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Vorwort. 

(Bitte  vor  dem  Gebrauch  des  Lexikons  za  lesen.) 


Das  vorliegende  ,JllttBtrirte  Militftr-Leoukoa''  ist  ein  gedrängt  gefasstes  pnk* 
tiBches  HilfB-  «nd  NachacklAgebttch  lür  den  täglichen  Gebtavoh.  Kein  rein 
wiflsenKdiaftliclieB  Werk  wie  das  tüchtige  grosse  Leodkon  von  Poten. 

Die  Kenntnisse  der  Beglements  nnd  die  in  den  Hftnden  aller  OiEidare  befind- 
lichen dienstlicheu  Yorscliriften  voraussetzend,  brdtet  sich  das  Leodkon  besonders  fiber  die 
dem  Offizier  weniger  zugänf^lichen  Bestiromnngen  ans.  Ausser  den  dienstlichen 
Anordmineren  in  Bezug  auf  Märsche,  Dienst  im  Krieg  tmd  Frieden,  Anzugs- 
bt'stimmungen,  Riwaks  »^tithalt  es  die  nicht  Oljerall  bekannton  Bestimmnngen  über 
den  Dienst  d^?s  Aufiielnneiis,  des  Generaistabes,  des  Etapen-  und  Eisen- 
bahnweseuö,  der  Telegrapliie  u.  s.  w. 

Was  das  Festungswesea  anbetrifft,  so  sind  die  Befestigungen  Frankreichs, 
unter  Zagrundelegung  dar  frans Osi sehen  Original* Generalstabskarte,  hier  ver^ 
Offentlicht  Wenn  auch  di«  Forts  nur  im  allgemeinen  die  in  den  Zm<toungea  an- 
gegebenen Formen  haben  nüSgen,  so  ist  doch  die  genaue  Kenntniss  des  Gelindes 
um  die  Festungen  hemm  jedem  Offiiter  von  Interesse. 

Die  modernen  Waffon  sind  von  dorn  als  Atttorit&t  bdnnnten  General  s.  D. 
Wille  besohriel'oii  und  durch  zahlreiche  Zeichnungen  erläutert. 

Die  wichtigsten  Bestimmungen  über  s.lmmtlirhe  Militflr  A nstalten.  Witwen- 
und  Waise n-Angeleponhf>itf»n.  üb^r  ffohälter  umi  Ponsioii-'n  sind  kurz  zuBammen- 
getragen.  Besoiuiers  iihor  fimien  'iii'  Offiziere  dpv  Keserve  wnd  des  Ben rl aiibten- 
standes  Auskunft  über  alle  Fragen  von  dem  Eintritte  in  die  Armee  bis  zum  Uebergaiige 
in  den  Landsturm. 

Was  den  gcscUelltlf^Aeil  und  biographlMiheil  Thml  anbetrifft,  sind  nur 
kune  eklssenhafte  Angaben  gemacht;  weil  ohne  solche  Anordnung  das  LexUEon  edneo 
Umisng  eisten  bitte,  dass  es  eben  fOr  den  Offizier  nicht  za  erstehen  gewesen  wire. 
Sdüiesslidi  wird  es  Niemandem  einfallen,  in  ^em  Lexikon  stdi  gesdu<^tliche  Kenntniss 
za  holen.  Dagegen  fehlen  in  den  meisten  Goschichtswerken  die  Pläne,  weshalb  die  wich- 
tigsten Repräsentanten  der  neueren  und  faai  sämmtliche  Schlachtpläne  der  neuesten 

^  Kimpfe  hier  ver5ffentli(  lit  wiird<»n. 

Will  Jemand  eine  Si  hlaclit  stiKliron,  so  «^ohlae^»  »"■'r  'len-n  X;utn'n  im  L>'xikon 

^  auf,  sinlu'  daim  nnttT  liem  Arttk«!  „Kiiege*"  die  Perimle,  in  der  di«-  Srhlaclit  ge- 
schlagen wurde,  und  wii-d  nun  mit  Leichtigkeit  in  dem  militär-litterarischen  Anhange 
die  Quellen  finden,  aus  denen  er  seine  Kenntnisse  schöpfen  kann. 
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Diese  vom  Goncral  7..  D.  von  Zcpelin  vprfas?tr>  ..Milit.lr-Litteratur"  über- 
schreitet bei  Weitem  den  liiihnif  11  allen  früheren  Militär- Lexika.  Dieselbe  ist  in  '»i-st^r 
Linie  bestimmt,  dem  Offizier  einen  Hinweis  auf  das  für  seine  Arbeiten  und  .Studi*'n 
geeignete  Quellenmaterial  zu  geben;  sie  wird  aber  auch  dem  ausseihuib  der  Aruiee 
Stehenden  ein  willkommenes  Uilfsmittcl  für  seine  Orientirung  auf  jenem  heute  so 
miditig  angewaohsenfln  Gebiete  Bein. 

Die  Auswahl  lier  QueUen  ist  dabnr  weaenüicb.  von  dieeem  praktischen  Stand- 
punkte aus  geschehen  (a.  B.  Kriegsgeschichte  der  neueren  Zeit  —  vom  dicissig* 
jihngen  Eiisge  ab  —  in  der.  WallenlehrBf  der  Befesfiguigskanst  u.  s.  w.  mmeist  das 
iflr  die  Eenntniss  des  gegenwärtigen  Staadpuktes  der  Technik  und  Wissenschaft 
Zutreffende  u.  s.  w.).  Um  aber  auch  denjenigen,  welcher  sieh  zum  Zwecke  von  Spezial- 
studion  in  ganz  einfrehender  Weise  belehren  will,  liiorzu  in  den  Stand  zu  setzen,  ist 
eine  nach  allen  Riciitnntcen  hin  orientirendc  Uehersicht:  über  „Die  Bihliotjraj'hi  e  der 
KriegSwxHsenschaften'-  aufgenommen  worden.  Mit  Hilfe  derselben  wird  nii'lit  alkin 
eine  erschüft feude  Orientirung  ermöglicht,  sundern  auch  Kenntniss  von  den  Hand- 
bfldienL  etc.  gegeben,  ireldie  über  die  neuesten  VerQffmtliehiuigen  im  Laufenden 
halten  und  periodische  Nachweise  des  Inhaltes  der  MiUtftr>Zeitschriften  des 
In>  und  Auslandes  geben.  * 

ISn  YerseichniflS  der  bsiiisdien  und  stdisisdien  Garnisonen  ist  sogefOgt 

Bitte  den  Nschtng  Seite  726  su  beachten! 
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A.  Uebung  A.  Erste  Swöcheotl.  Uebung  der 
alfl  Offiäer-Aspiianteo  entlMaenen  EiniShiüeii 
im  fifamdort  de«  BUhm  de«  TraftpentiieHee.  iMe 

Aspiranten  than  ünteroffizierdienste  and  werden 
weiter  ausgebildet  Gute  Führung  und  Prüfung 
:ini  Schlüsse.  Ist  diese  ,.erfoIgTeich",  ergebt 
■  Befördemqgiom  Yic«fekiwebel  etc.  vomiroppen- 
K«iiiinandear.  (Pröfang  in  Taktik.  Kiurtenzelcb- 
nen  etc..  Waffenkenntniss,  Pionirdienst,  HeereB- 
eintheilung  und  Briefstil.  Bei  Borittenen  Pferde- 
Kenntniss.) 

AMh.  Städtohesb-Oonstans.  Dort  25-/3. 1799 
bhitigM  0«feeht  zwisebeii  Oestsmidiern  und 

Prfus>^*'ii.    iS.  Stwkach.) 

Aa<*Uen.  Dort  stehen:  Stab  d.  2ft.  Iiif.-Brig., 
Füs.-Regt.  Fürst  Anton  v.  Hohenzell.  (Hohenz.) 
Nr.  40,  Bes.-£om.,  0«nu8.-Terw.  n.  I^zareth.  — 
1.  BeTvidtUuM.  —  Bad.  Im  Karlsbade  m  A. 
(Burtscheid)  kann  alljährlich  1  Pnhaltorn  -  Offiz. 
des  VII.  und  1  dnn  VIII.  Armeekorps  auf  je  4 
Wochen  freie  Bäder  und  Wohnung  —  oder  statt 
letsterer  den  tarifmäsigeii  Serria  zur  Selbatbe- 
sdiaffang  des  Qoartieraa  —  erbalten. 

Offizien'.  ■wf?lchp  dir-  Büdnr  A.-BurtKchcid  ge- 
brauchen, habeu  sich  beim  UarniBonältesten  von 
A.  auch  dann  zu  meldao,  wenn  sie  in  E  "WÄ- 
BQog  nebxQOD- 

AMhoier  FrMeuMhnhM.  *2.ß.  1808  sw. 
Franlr.  ferhielt  Franche  Comte)  u.  Spanien  (er- 
hielt Kliuidera).  Ferner  18./10.  1748  zur  Be- 
endigung des  Erbfolgekrieges. 

A«dMMr  KMsrMB.  30./9.  bi«  21./11.  1818, 
war  Onmdlage  für  die  h.  Allians;  fnd  in  Gegen- 
wart der  drni  Monarchen  statt  Die  Elgeloine 
waren  mehr  politischer  Natur. 

AallM»!^.  Am  '27. id.  1627,  also  im  30jährigen 
£iM«e,  wAlagdaaelbetderWailenateinsche  Obe^iat 
SoUtek  d«  dliuadie  Heer  unter  dem  Harkgrafm 
von  Bad-Ti, 

Aarbuus.  Dort  bu^itaudeu  mi  31. /ö.  Iö49  die 
Preussen  unter  General  v.  Hirschfeld  ein  sieg- 
reiohes  Oefeoht  gegen  den  däniaohen  General  ^e. 
1864  tnu*  Aarhntn  derKtsdeeOomrenieme&teder 
Torljündotcn  unter  G<'Tif»ral  Vogel  vonFalckenstein. 

Abadiu,  that  nich  wälirend  der  französischen 
(»ccupation  von  Spanien  1808 — 1814  als  Insur- 
gentenfähier  berror  und  wurde  epftter  epanisoher 
EriegBDunister.  Er  starb  1890i. 

Abalak,  kleine  Festung  in  Silntieii}  etwa  15  Em. 
von  Tobolsk  entfernt. 

Abaneoart  d*,  hat  sich  seiner  Zeit  in  milit. 
Xxeisen  durch  seine  Karten  der  Türkei,  Schweiz 
und  topogranbisöheo  Arbeiten  Hbcor  Bayern  be- 
kannt gemacht.  Er  war  Oenie-General  in  Ttuok' 
reich  und  starb  IhOl  iu  München. 

AbascAl,  Don,  Marques  de  la  Concordia.  Vice- 
känig  von  Fem  (lebte  1743—1821),  tüchtiger 
Soldat,  kimpfle  in  spanisolM»  IK«natan  (seit  1762) , 
HlUtar-I<«alkoB  (MmUmm).  D. 


gegen  Algier  1775;  von  Peru  aus,  das  er  1804— 1816 
verwaltete,  unterstützte  er  die  apanisohe 
rung  im  Kampfe  gegen  Napoleon  I. 

AbbAs-dbAd  ist  der  Kiame  riner 
Festung  lu  .Armenien. 

Abbaa  Mirza  (1783—1833),  kämpfte  tapfer, 
wenn  auch  erfolglos,  als  Sohah  von  Persien  ge- 
gen die  Rossen.  Die  Feldcüge  1813  und  1®8 
schlössen  mit  den  nachtheiligon  Frieäenssohlfisften 
von  bzw.  Gulistan  und  Turkinäntschai.  1831  stand 
A.  an  der  Spitze  der  erfolgreichen  Expedition 
gegen  die  Kiuden  in  Khorasstn,  starb  während 
dse  Feldznges  1838. 

Abbatncel.  1.  der  FlltL-re.  Giacomo  (1726— 
1812),  betheiligte  &icb  an  den  Uaabhibi^keitB- 
kämpien  der  iTonikaner  gQgan  Genna  n.  Prank- 
xeich. 

2.  Der  jüngere  Bmder  Carlo  (ITIO—ITW) 
trat  in  franz<)si.sche  Dienste,  war  im  Stabe  von 
Pichegi-u  im  K.ricgu  in  Holland  und  wurde  wegen 
seiner  hervorragenden  Thätigkeit  1796  beim  Rhein- 
übe rgaoge  trotz  seiner  groesen  Jagend  Divisiomk 
general.  Am  B£ninger  BMekenkopfe  schwer 
verwundet,  starb  er  in  demselben  TaLrt*. 

Abbau,  beisst  der  Rückbau  der  Miuengallerien. 

Abbiegen.  Dient  zum  Lockermachen  der  Oa- 
nascben  tmd  nun  Oesohmeidigmaohen  deaganssi 
Körpen  des  Ffisfdes. 

Abblasen.  Zeiehen  cor  Beendigung  dsr 
növer. 

Abbtfsehen.  Das  Reguliren  des  Abfalles  einer 
Eidsohüttong.  ^Bioh  abbfieoben''  beaeichnet  den 
natöxHohen  AbMI  de«  GeBbides. 

Abbof,  Charles  (1708-1867),  war  1854  eng- 
liächbT  Contre-AduiiraJ,  ohne  besonders  hervor- 
getreten zu  sein. 

Akbredmi  ist  eme  Ueboog  znr  Lockermaohnng 
der  Oansaohen  des!  Pferdes;  Abbiegen  ist  eine 
VnriUmng  zur  Dehnung  der  Halsmuske  ln.  Beide 
Uebiitigcn  sind  mit  Vorsicht  auszuführen  und 
können,  ohne  Tenttndnis  gemadit,  mehr  söbadSB 
lüe  nutzen. 

In  der  Taktik  bezeielmet  man  dsout  iia  BaH 

tielunen  der  Tiefcn^Ii'-dening  am  der  brsttmk 
Gliederung  m  der  Bewegung. 

Im  Felde  ist  A.  des  Gefechtes  meist  schwierig, 
kaum  ohne  mnen  den  Feind  abeohattatadui 
Offensivatoea  dnrdmdShren. 

Tin  Manöver  sucht  man,  wenn  rs  fjeht  da.s 
A.  des  (icf echtes  kriegsmäesig  zu  gestalten,  be- 
sonders wenn  naoh  dem  Msnöm  Biwatai  he- 
zogen  werden. 

iMnehvng  im  Gelinde  hrtflaoher  Abfall.  Bei 
der  B>  festigungsknnst  s.  B.  der  FUl  der  Brost» 
Wehrkrone. 

Abdichtung  s.  Liderung. 

AM-d-Kader  (1807—18^),  wurde  1832  von 
den  anfständischen  Arabeni  zum  Föhxer  erwiblt, 
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S  AbdrAcken  —  Abbang 


swaag  die  FransosWf  ihn  «nsaerkenneo  und 

1837  mit  ibm  Frieden  tn  sohlieflwn.  Aber  schon 

1839  bi'traniH'ii  die  Kämpfe  von  Neuem,  niussto 
sich  1847  dm  Vvaivwt^vn  ergeben;  bis  1852  ge- 
fangen gehalten,  von  Nnpoleun  III.  auf  freien 
Foaa  gmetxL  Er  lebte  dann  im  Orient  o.  rettete 
dnrch  sein  Daswisdieittraten  bei  den  HetteleieD 
iu  P  Ii i  iskus  (I8<)ü)  viflcn  Christen  das  l^-U-u. 

Abdriirken.  Die  Art  das  A.  hat  £influs.s  auf 
diB  Treffen  und  besteht  aus  dem  Dniclipunkt- 
neihmen  und  Absieben  (Abkrümmen  [s.  d.J). 

AM-nl-Kerfw,  Pmcba  (1607— 18»5).  wnrde 
boim  Auslifiiclii'  drs  r-ussisrh-türkisdiru  K^f'ir^'^ 
zum  Oberfeldherrn  ernannt,  war  jedoch  der  Jüti-l- 
lung  nicht  gewaehaen,  wurde  abbunfen  imd  «tarb 
im  Kxil 

Ab«nd|rebet.  Beftn  Waebtdienat  nadi  dem 

Z;<)if''ns- reich.  Ist  d:us  l'iw  ;ik  cntf'Tut  vom  Feinde, 
lässt  der  Biwak-s-Kuminandiuit  m  einer  von  ihm 
sn  bestimmenden  Zeit  Retraite  etc.  .spielen.  Die 
£ompagnien.  Esoadron,  Battenen  eto.  treten  zum 
Apeli  an  und  halten  daa  A..  worauf  eich  alles 

ZUl    i-i  i'  "  'i  -ii'Jit. 

Abeudkoi^t  wud  nur  auf  Märseben  gewährt, 
be.stcht  aus  ' ,  der  Tages- Brot portion  und  (iciiiiise. 
Den  Üaartiergebern  .sind  dafür  2b  bis  29  Pfg  — 
ohne  Brot  5  Pfg.  weniger  —  za  veiTgfiten.  Prefaj- 
festsetzung  allj.ihi  Iii  h  im  A.V  ni. 

Für  di<'  f>!i  i>itiiiBR'  gewaijite  A.  sind  75  Pfg. 
zu  lM*/.:iiil(Mi. 

Abcndcolh,  bäcb8.G.Lt(l8lO-l&S9),  fährte 
18ü6  Bat  bei  Problua.  1H70  bei  Roncourt  ver- 

WUDÜ.'t.  fiilirt-  die  4«.  Brii;  iiri  VillrTs,  Tf-Md 
erschossen  und  durch  Sturz  öuliwer  verletzt.  AI0 
llU.-8chriftsteller  U^katint. 

Aberer«mk]r,Sir  Balpb.«ngl.  Gen.  ( 1 734— 1801 ), 
kämpfte  17i>3  unter  dem  Herzoge  von  York  in 
dMi  Xii'dcrlaiHlen.  I7Ü5  in  Wc^tiiidi.  ii  gegen  die 
if>anzusen.  i"9S(  in  Holland.  Ihtx»  führte  er  die 
Expedition  gegen  Gadix  end  tS>)l  die  in  Egypten, 
wobei  er  die  Franzosen  bei  Abukir  vollatiudig 
schlug.  Schwer  verwundet  in.  dteeer  Soblaoht 
«tarb  er  und  wurde  auf  Malta  begrabeD.  In  der 
Pauls-Kirche  Denkmal. 

Abenüberir  >"  Niederbayeru.  bekannt  durch 
die  in  der  Nähe  stattgefundeuen  beissen  Gefechte 
4UD  "JO.  April  1809.  in  denen  Napoleon  den  linken 
flügel  der  Oeston     1   r  zum  Weichen  zwang. 

Abensberg:  und  Treuen,  braf  v..  österr.  P.M. 
(1677 — I74S).  hat  18  Foldzügo  mitgemacht. 

Abeesinlen.  Zerfällt  in  3  Reiche:  Tigre.  Am- 
hara  und  Schoa.  Geschichte  beginnt  nut  Ein- 
uiiscbutit:  Kiifiliuid.s.  als  Theodor  II.  der  in  den 
l)Ü<.'r  Jahren  alle  3  lieiche  als  Ne^s  von  A.  ver- 
einigte, aus  Erbitterung  gegen  die  Grossmächte, 
die  ihti  iiiolit  auerkannten,  englische  Missionare 
in  der  Ik-rgfosto  Magdala  einkerkerte.  Zug  des 
englischen  Hlmtus  lUiCKM  M.  mit  grossartipt-in 
Tross)  von  Zula  (liotbcs  Meer)  nach  Maj^dala 
unter  Napier  Stnnn  dar  Feate  Magdala,  Theodor 
mtleibt«  sich. 

1876  schlug  Negus  Johannes  die  egyptischen 
Heere,  die  ;uif  AtH-ssIuicn  .\uHpruLli<'  iiiiiLditen. 

1882  besetzt«  Italien  Suakini.  1884  Ma.s.saua 
ond  dehnte  sich  aus.  Kolonie  Erytbrea.  (1887 
empfindliche  Schlappe  durch  Ras  Alula).  Jo- 
hannes fiel  in  einer  der  siegreichen  Sublacbteo 
gcc«n  die  Hahdiaten.  Uenelik  Maohiolger.  1893 


I  nahmen  die  Italiener  Kaaaalab,  stehen  jetzt  im 
I  Kampfe  mit  Menelik.  nramten  1896  das  voige- 

scliuhene  Fort  Makalle  aufge'ti^ü,  und  t^rlittcii 
bei  AdiKi  (s  d.)  am  1./^^.  96  eine  vernichtende 
Nioderhige.    Vorläufig  Friede. 

Abfall  iiit  die  Neigung  des  Geländes.  Ein 
Platean  Mit  nadi  O.  ab.  heisst,  im»  eine  Vi- 
vtdliiuii^'  dortliiii   lAtw  Senkung'  Z('i>,'i'ii  würfJf. 

Ablieren  (nicht  „abfuhren")  heisst  da»  Nach- 
las.seu  von  Tauen  im  SchiCbdienat;  audi  bei 
Ankertauen  beim  Pontoniren. 

Abgaben.  Die  öffentlichen  direkten  A.  zer- 

fall'ii  in  Rtaat^.-ti'Unrn  jEiiikorniiiHnsteuer,  Er- 
gäuzung.s.'.ti  iiitr,  Grund-  und  iiebäudesteuer,  Ge- 
werbesteuer), (j omeinde.steuern  und  Kirchen* 
Steuer  (s.  d.  betreff.  Artikel). 
Wegen  Einbebaltunfr  vom  Oehah  8.  Absfige. 
AbKangsfehler.  D  r  T'ntt^rschied  zwischen 
Erhöhungs\\  iiik"!  und  Abgaugswiukel  entsteht 
dadurch,  diuis  es  nicht  möglich  ist,  daa  Bohr 
der  Feuerwaffe  beim  äohuss  vollkommen  fest- 
zustellen, und  dasB  das  Oeschoss  den  Be«  egungca 
d'  s  Laiif's  I  is  zum  Vürlas.sen  des.selb<in  folgen 
mus..s.  Der  A.  eutöttdit:  u)  bei  Handfeuer- 
waffen: I.  Durch  das  Vibriren  des  Laufte; 
2.  Durch  Verlegung  des  Schwerpunktes  «oateir- 
halb  der  Beelenacbse  (Auf|)flanzen  des  Seiten- 
l_'i  \vi  tires);  H.  da  Inn  Ii.  d.-us«  die  II  iiidfi  uerwaffen 
eine  l'nterstützuug  in  der  VeilaJigoruug  dtss 
Ljiuft's  entw<Hier  ganz  entbehren,  oder  dass  der 
i  vordere  Lauf  uidit  genügend  untefstützt  aein 
'  kann:  daher  dreht  aich  die  Waffe  beim  Rtickstosa 
um  lii'si  11  riitcrstützungspunkt  und  schlä^.'t  nach 
.  ub*'u  und  nach  der  Seite  au.s.  b)  bei  Geschützen 
dadurch.  da.ss  die  Rückstüssarl>eit  ein  Durchbiegen 
der  Kicbünaschine  and  der  Lafette  nach  onten 
bewirkt,  deren  ZurSckfedem  demnBobst  wieder 
L'in  lieben  des  K^dirl^xiiMi^^iickes  hervorruft 
(Bücken).  Der  A.  betra^t^t  beispielshalbtjr  bei 
der  deutschen  Feldkanoue  -|-  '2'J,:>  Minuten,  dem 
türkischen  Gewehr  in/90  6.7  Min.,  dem  6^  mm 
Mannlicher  (Gewehr  +  14,5  Minuten. 

Abfranirsprtirunt:.     Für   di-  Einjährig- Frei- 
willigen III  Deut.')cbiand:  vor  Jioeudigung  aktiver 
Dienstzeit  werden  die  sich  zu  Reserveoffizier- 
Aspiranten  Eignenden  einer  Prüfung  unterworiEan. 
Sie  erfolgt  dnroh  eine  Kommission  und  besteht  in 
dem  Von-xi •r/.ii'n'ii.di'rVoriu st  rukti'in, dem  Führen 
eine.s  Zuges,  der  L-ösung  einer  Felddienstaufgabe 
mit  Gegner,  nebst  einfacher  Skizze.   Die  theore- 
tisuhe  Prüfung  zerfiUlt  in  eine  schriftliche  und 
eine  mündliche.  Die  schriftliche  Prüfung  besteht 
[  aus  dem  Exerzi'T-R'-dt'iii-'nt,  d^i  F-'lddicustord- 
nung,  der  Schiessvuri»t;hnft,  allgomemer  Dienst- 
[  kcnntniss,  einer  die  bezügliche  Waffe  betieiffen- 
I  den  Aufgabe.   Die  Arbetteit  werde»  von  der 
i  Komini.s.sion  als  „hinreichend**  oder  „nicht  hin- 
r>dchend"  b^-zfiihuct.    Dif  luiitidliulie  Prüfung 
folgt    Das  SchlussurttieiJ  sagt,  ob  die  Prüfung 
bestanden  ist  oder  nicht. 

AbinuifB Winkel.  Winkel,  den  die  Berühroii|»- 
linie  der  Ge.schos!;bahn  an  der  Uündung  mit  der 
■Wa^'>'r''idjtr-ii  liild-'t.  Er  Ist  ab!i;Lnf;i^'  mjui  Er- 
höhungsw  lukei  und  der  Grössro  di  s  Abgaogs- 
fehlers  —  s.  d. 

Abhanir.  Beim  Gebäude- Auf  nehmen  Ver- 
den die  Abhänge  durch  Horiionttlen  Mntu  be- 
aeichnet,  deren  AaaeinandefateUung  den  Gtad 
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<lor  I>08chang  erkennen  Ulsst.  Für  den  Feld- 
^brauch  ist  das  UineiDkaen  von  Börgstrioboa 
«dar  AUoscbeo  (bexw.  Wbohen  mit  Kimde)  dar 

Hänge  vnmiziehen. 

AbhUnire,  Reiten  über.  Man  sucht  das  Pferd 
\m  sehr  steilen  Ahhiuigon  etwas  quer  zu  st>^llön 
und  legt  den  Uberleib  nacb  dem  Abbange  hinüber 
«nd  giebt  dem  Pferde  Freiheit,  den  WcgsttMhen. 

Abhlngen  des  6epUf-k<;  Felilwacbe. 

Abholen.  1.  Der  Fahueu  geschieht  ge- 
Tiit  initrii,  h  durch  eine Toltetitiidige  Komjagaio  mit 
Bataillons-Mxisik. 

Kur  bei  gn^j^eren  lObrsdieD  eto.  genügt  eine 
Sektion,  die  von  r-itipm  Offizier  knmmandirt  wird. 

2.  D  e  r  N  a  t  u  r  u  1 1 1«  n .  Fü  r  V  f  rladen  der  Trup- 
pen selbst  sorigen.  Prüfung  des  Nattnals  am 
fimpiaogsortie:  deshalb  ist  Offizier  oder  Zahl- 
neuter  zogefen.   Befand  in  Buch  einzutragen. 

Abholzen  hoisirt  Niederlpjji^n  d-^r  Waldinipm. 

Abkämmen  =  Zerstören  dua  oberen  Thuilys 
<ler  Brustwehr  durch  Geschützfeuer,  um  die 
Deckung  für  die  dahinter  siebenden  Streitmittel 
488  Peindee  zu  verringern:  ohne  erhebUdie  Ter 
schwendung  von  S<  hiesshiKliirf  nur  .hirch  Spreng- 
oder Miuengranatwi  uulur  guuisU^ea  Umstanden 
«fTei«*hbar. 

Abkorben  ist  das  Bereiten  der  Mahlzeiten  im 
Bwak.   Bei  Vorporten  in  Deutwsbland  giebt  der 

Xomniandeur  stets  über  das  Abkochen  b(  <r,ndore 
Befehle.  Auf  Märschen  in  gros-sen  Verlüunlen 
möglichst  nach  Beendigung  derselben  abzukochen, 
-dwnit  die  Machtrahe  sieb  dem  A.  aosohliesst 

Quartiei^ber  haben-  Benntiniag  des  Koclifeiiers 
und  Essiroschirrs  zu  gestatten. 

In  der  liarnLson  A.  genieinsam  (s.  Menage). 

Abkommen.  Punkt  atn  Ziel,  der  dem  Schützen 
im  Augenblick  des  Los^ehena  des  Schusses  in 
4er  verlängerton  Tisirlinie  ersobien,  auf  den  also 
joTiP  Tylnlü'  lu'im  Abfeuern  thatsüchlirli  ^'i'rirhtpt 
war.  Da»  genaue  und  richtige  Erkeuneu  d^a 
A.  fördert  die  Verbesserung  der  eigenen  Fehler 
^  Schützen  nnd  ist  VorliediiMmng  fAr  sicheres 
Scfaiessen,  da  nnr  dann  der  Eigenart  des  Oe> 
"Wehrs  Rechnung  getragen  wenicti  küiiu. 

Abkommandlrt«.  Sollen  die  A.  l>efärdert 
■werden,  m  ist  ausser  den  eigenen  Vorgesetzten 
auch  das  Ilrtlieil  des  Truppeatheils  etc.  zu 
berücksichtigen,  dem  sie  zugethoilt  .sind. 

Aus  dem  |iraktisclien  Truppendienst,  zur  An- 
stellung auf  Probe,  zur  Probedienstleisrung  ete. 
A..  dürfen  zu  Feldwebebl  oder  Vizefeld welnülu 
nicht  befördert  werden,  wenn  sie  nicht  in  den 
Truppendienst  zurücktreten. 

Abkömmlirhkeit  s  Ers^itzwesen. 

AbkrUmmea.  Die  Tbätigkeit  der  beiden  Vur- 
4erglieder  des  Zeigefingers  nach  dem  Drucii- 
pnnktnehmen  olme  Bewegung  der  übrigen  Haud- 
theile,  die  bis  zur  Handwurzol  am  Kolbenhids 
li^en;  (Ins  A.  bestellt  in  dem  unausgesetzten, 
allmählichen  und  gieichmässigen  Krümmen  der 
zwei  vorderen  Fingerglieder.  Zum  liehren  dieses 
Verfall rerifi  hat  iieurnlings  Hauptmann  Knifft 
vom  lnf.-l\eg.  14  eine  sinnreiche  Vorrirlitung 
erfunden  und  sich  jatentiren  lassen. 

AbkilUea.  Nach  den  Märschen  vor  dem 
Wasdien  bezv.  Uten  Tiinkoi  erforderiksh. 
Auf  dorn  Marsche  ht  Trinken  kalten  'Waaaers 
Joit  Vorsicht  zu  gestatten. 


AbkUr/nngen.  1.  A.  sind  im  Felde  zulls-sig: 
für  Datum  2.j6.  96  etc.;  bei  Nacht  zu  schreiben: 
Nacht  2./3.  Mai  96 ;  femer  statt  Steb :  St.  —  I.-Brig. 

—  I.-Rgt.  —  Füs.Btl.  —  Ul.  13  —  IL  Abth. 
Fd.Art.  —  Kp.  —  Bttr.  eto.  Adresem  auf  den 
Meldekai-ten  kazs :  AnOflineiraUi«Bteiiaat  A.  (VeM^. 
74,  79,  81). 

2.  In  den  geschriebenen  Ranglisten  därbn 
die  seither  üblichen  .^bkürxnngen  in  der  Be- 
zeichnung der  Truppen  beibehalten  werden  (z.  D. 
GrK.  8).  In  allen  anderen  Fällen  muss  auch 
bei  Abkürzung  der  Truppenbenonnung  deren 
Herrscher-  oder  Familiennamen  genannt  werden. 

3.  A.  finden  sich  im  früheren  Schriftverkehr 
folgende:  a.  u.  s.  (actum  ut  supra)  verhandelt 
wiö  olien;  —  ad  gen.  (ad  generaliu)  zu  den  all- 
gemeinen Verhältnissen;  —  ad  marg.  (ad  maigi- 
nem)  am  Bmide;  —  a.  a.  0.  nn  anderen  OrCra; 

—  a.  c.  fanni  eurreiiti«^)  dieses  Jahres,  d.  J.;  — 
a.  f.  laimi  futuni  künftigen  Jahres,  k.  J.;  — 
a.  p.  liinni  präteriti)  vorigen  Jahres,  v.  .1..  — 
a.  B.  auf  Befehl;  —  Av.Ü.  Avantgarde;  —  Arr.G. 
Arri^garde;  —  br.  m.  (brevi  manu)  kurzer 
Hand:  —  I.  V.  In  Vertretung;  —  .T.X  Journal- 
Nummer;  —  M.ü.  Marsch-Unterkunft;  —  OL'. 
Orts-Unterkunft;  —  P.M.  i  i'ronh'inoria)  Denk- 
schrift; —  qo.  (qoaestiouirt)  fragliche,  vor- 
liegende (Saobe);  —  (verte)  wende  um;  — 
v.  c.  (vi  oommissionis)  im  Auftrage;  —  V.R.W, 
von  Rechtswegen;  —  v.  g.  u.  vorgelesen,  ge- 
lesen, unterschrieben;  —  z.  Z.  zur  Zeit. 

4.  A.  beim  Schiessen  der  Feldartillerie. 
Es  bedentet:  8eh.V.  SobieasrorBohrift;  —  Ol  r. 
Battr.  3.Gsch.  Granaten  rechts  auf  die  Ratterif^, 
3.  Geschütz;  —  r.  (1.)  Fl.  F.  vom  rechten  (linken) 
Flügel  Feuer!  —  Rb.  Rfl.  201  mit  dem  Richt- 
bqgen  Richtfiflobe  201  —  Hl  Sehr.  (8p -0.) 
Bz!  lag.  H— a— !— tl  Sehrapnels  (Sprenggrana- 
ten) Brennzünder!  Irigenweise;  —  n.  I..  niichste 
Lage;  —  1.  PI.  t.  (h.)  eine  Platte  tiefer  (höher)! 

—  Drchld. !  Durchladen!  —  Az.l  Aufschlag- 
zünderl —  H-t  £rLI  gt.  Kav.  V.  o.  £. 
H-a— t— t!  Kartttsdbenl  Oendeans  Eandlerie. 
Visier  und  Korn!  —  Lg.  (Gw.,  Gschw.,  Zgw,., 
Sehn.)  F.!  Langsames  (Gewöhnliches,  Geschütz- 
weises,  Zugweises,  Schnell-i  Feuer!  —  Wtf.l 
Weiterfeuem!  —  ncht  Brlg.  richtige  Brenn- 
länge:  —  gel.  Gesoh.  geladene  OeeohfttEe;  — 
kürz.  Kpsn.l  kürzere  Feuerpausen! 

5.  Bei  Waffen  im  Allgemeinen:  M/8d  Modell 
aus  dem  Jahre  IHSS:  —  C/73/88  Construktioii 
aus  dem  Jahre  1873  mit  im  Jalire  1888  ange- 
brachten Aenderungen;  —  1^35  der  gezogene 
Tbeil  hat  eino  LiLafB  ven  85  Kalibern  od^ 
Seelendurchmessern. 

t).  Bei  der  Fussartillerio  bedeutet:  B.  Be- 
lagerungsartillerie; —  F.A.  Fussartillerie  mit 
Bespannung;  —  Fst.  Festungsartillerie;  —  K,  , 
Küstenartillerie;  —  Br.  Bronzekanone;  —  Fl.  , 
Flachkeil;  —  Fk.  Feldkanono;  —  H.  Haubitse; 

—  m.  KIb.  mit  Kolben  verschluss;  —  UBL 
Kanonn  aus  Hartbronze  mit  Stablseele;  —  m. 
Kl.  mit  Flachkoil;  —  Mrs.  Mörser;  —  Mrs.  St 
Bronze-  uder  Il.trtbronzemörser  mit  Stahlseele; 

—  Mtl.K.  Mantelkanone;  —  R.K.  Bingkanone; 

—  Rev.K.  Etevolverkanono;  —  StE.  Btablkanone; 

—  Iii. n.St.  Thnrrohaubitze  (fibut>Bn»ae)  mit 
Stahi^eie. 

1* 
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4  Ablassen  — 

7.  We^n  der  im  Schriftverkehr  zulässigen  A. 
dflfi  Titelt«  einzelner  neueren  Dienstvorschriften 
etc.  8,  d  bptr.  Stellen. 

AblaneB  von  Festungsgriiben  geschieht  im 
Frieden  nur  zur  Reparatur  resp.  Reinigung  der 
Gr^)ensohIe  etc.  Im  Kriege  wird  durch  abTvech- 
selndes  Ablassen  und  Zuströmenlassen  des  Was- 
sers bei  einignn  alten  Festuntren  ein  \\'it  i  i  pi  ". 
ermöglicht,  das  den  Uebergang  über  duu  Ura)j«ii 
«itens  des  Belagerers  verhindern  soll. 

Ablenkung  der  Ge8<>hos»e.  (Ständige  Seiten- 
Abweichung,  i><'riv;itii»iij  Abweichung  der  Ge- 
srhossfJugbahn  au.s  dor  Schuflsebene  in  der  Rich- 
tung des  Dralls  der  Ziige.  Die  A  wird  durch 
den  £influ.s.s  des  Luftwiderstandes  auf  das  sich 
drehende  Geschoss  ben-iir^r,.hr;icht  Sie  wächst 
bei  gleichen  Ge8chosge^(  hwindigkeiten  mit  der 
Schussweite  und  Flutrzfit  und  fallt  um  so  grösser 
aus.  je  steiler  der  Abgangswinkel  und  der  Drall, 
j«  groaser  die  6tösohos»l&nge  und  je  kleiner  die 
Geschoss^rs,  hwindigkeit  ist  (Atis£rlf'i(  h  df^r  Sei- 
tenabweichuug  bei  Goschützon  <iun  U  üiw  boiton- 
verschiebung  des  Aufsatzes). 

AbUs  bei  HamboaiUet  Dort  wurde  4.  Esk. 
Hos.  16  7./10.  1870  von  Fnmktaieiin  übeitdlen 
und  meist  getödtet.  Ort  wurde  TOD  deo  Deut- 
schen niedergebrannt 

AbUifiiiiifr.  1.  Der  Wache  (meh  Osnüsoti- 
dienstvorvc^nft  §  U). 

2.  Der  Posten  (ebendaselbet  $  13). 

3.  A.  der  Vorposten   im  Felde  etc.  wird 
vom  Wiichtliaheuden  gi^rogelt  (F.U.  169). 

4.  A.  der  Feldwachen  erfolgt  still  und  ver- 
deckt, ev.  unter  SicbeniDg,  unter  Alieendang 
von  pBtronillan  mr  Vebeinahme  (F.O.  177)  vor 
Festungen  (F  't  2_>i  und  222).  (Aacb  F.O. 
301  bzgl.  der  KaViilkrie.)  I 

ö.  Das  A.  der  Truppf'n  in  Gefecht  qiielte 
früher  «noh  bei  den  Uebumwi  efaie  ^äsere 
Ttoll«.  Jetzt  brennt  eine  in  der  Front  stehende 
Truppe  zur  A-^che  und  wird  hiiclistons  von  rück- 
wärts her  verstärkt  Sie  ist  irn  Gefechte  schon 
deshalb  schwer  durchführbar,  weil  eine  Rück- 
bewegong  der  Abgelösten  meist  fast  gefährlicher 
ist,  US  das  liegünUeibni. 

Nur  bei  grösseren  St. •lliiiii;eii  uuil  in  Festungi>n, 
sowie  beim  Bcl.i^'erer  findet  eine  Ablösung  in 
grösserem  M  uis>  statt;  am  besten  in  der  Stunde 
vor  Aufgang  der  Sonne. 

6.  Der  Batterie-Bpsatzung.  Alle  24  Stun- 
den. Alle  GrupiM.'n  nicht  glei- li/eiri^'  M<  ist 
in  der  Dunkelheit.  Genaueste  Lebergabo.  wo 
möglich  schon  bei  Tageslicht,  an  die  Fährer. 
(Die  Einzelheiten  stehen  im  Ex.Uegl.) 

Abmarsch.  In  heissen  Tagen  so  früh  wie 
möglich,  din  li  i-rnpfiehlt  sich  ni<  !it  vi  r  4  l'hr, 
da  sonst  «iie  Leute  nicht  ausgi.H«  lilufen  haben. 
Bei  grösseren  Massen  ist  die  Regelung  der 
Abmarsch  z e i t e n  zu  l»eac'hten.  Es  gebniucht 
1  Regiment  mit  gn»ser  Bagage  zum  Uebergang 
vom  SairiTtie^platz  zur  Miux  jjjrdnuug  (ISw  m 
lang)  etwa  eine  Viertelstunde  etc. 

Hechts  oder  links  abmurschirt  heisst 
bekanntlich  eine  Kolonne  bei  der  der  rechte  bezw. 
linke  Flügel  an  der  Spitze  marschirf.  In  früheren 
feiten  wurden  hiennit  viele  Künsteleien  getrieben. 

Abmelden.  Wenn  nicht  pursönlicb.  so  wird 
wie  bei  den  Offisieren  des  Beuilaubtenstsades 


-  Absatteln 

die  Abmeldung  schriftlich,  auf  gebro^SDom 
Papierbogen,  links  Adresse,  rechts  Abmeldong^ 
und  Oruad  zu  derselben  bewirkt  Besondere 
Abmeldung  vom  Urlaubeorte  ist  nur  noth- 
wendig,  wenn  der  üilaab  lioger  ab  8  Tuffe- 
dauert. 

Abolltionlsten  war  in  Nordamerika  der  Name 

li  r  p  iliti.-'ehen  Partei,  die  die  Abschaffung  der 
^i^iaverei  forderte,  sie  drängte  zu  dem  Sezessions- 
kriege 1861 — 65;  auch  wurden  die  Soldaten  der 
Nord-Armee  hier  und  da  mit  diesem  flaoaen  b** 

zeichnet. 

.\bome.  Hauptstadt  von  Dahonie.  ohennJige- 
Residenz  de»  Königs.  Sie  bestand  aus  Lehm- 
liAusem  und  war  durch  dichte  Veihaoe,  FhUi- 
saden  etc.  pesrhützt.    (S.  Dahenie.') 

Abpnüleu.  Fortsetzung,'  des  (iesfbossflugee 
nach  dem  ersten  Aufsehla^M>.  abhängig  vuin  Fall- 
winkel, der  Gestalt  und  Beschaffenheit  des  ge- 
troffenen Gegenstandes  und  der  Oesohossform. 
Je  kleiner  dor  Einfallwinkel,  desto  sicherer  tritt 
das  A.  ei«,  desgleichen  je  härter  uud  ulastLscher 
der  getroffene  Gegenstand  ist  Die  Kugel  form, 
ist  dem  A.  günstiger  als  die  des  Lsoggeschossea. 

Ahfndiwliilnl.  Wudcel,  unter  dem  das  0^ 
schoss  nach  dem  Aufsrhinfr  abprallt  Im  Allge- 
meinen ist  der  A.  grösser  als  der  Fallwinkel. 

Abprotzen.  Man  protzt  nach  vorwärts,  nach 
rückwärts,  nach  links  und  nach  rechts  ab.  (Vom 
ist  hierbei  in  der  Zogrichtong  gedacht)  Die 
Lafette  ist  beim  A.  so  zu  drehen,  dass  die  Rohr- 
mündung in  die  Richtung  zeigt,  nach  welcher 
das  A.  befohlen  ist  Die  Protzen  werden  hinter 
das  Oestihütz  gefshren  tud  zumetst,  nach  £ni-^ 
nähme  der  ersten  Schüsse,  durdi  If  nnitionswsgen 
ersetzt.  Die  Protzen  gohen  in  Deckung  zur  I. 
I  Staffel  zurück.  A.  bei  anderen  ^Transport-)  Fahr- 
zeugen heisst  ds8  Abhingen  de«  Hmter-  von 
dem  Vorder-Wann. 

F8r  die  tdctisnie  Leistungsfähigkeit  der  Feld- 
arfillorie  ist  es  von  Lfsendereni  Werth,  drtss  die- 
Eiuritbtungen  der  Geirc'liutxe  uud  die  reglementa- 
rischen Vorschriften  ein  möglichst  besofaleuiligtea. 
A.  und  Aufprotzen  (s.  d.)  begünstigen. 

Abrahamson  1789-1847,  dänischer  Artillerist, 
Grün- I  i    !it  niilit.  Hurhsehule  in  K'>p>'tih;u:«'n. 

Abranles,  alte  Festung  am  Tajo,  an  der  Mfin- 
dnng  dos  Passes  uhi  r  das  fiBtrellagebirge,  einer 
früher  sehr  belebten  Strasse  nach  Lissabon. 

Abreiten  von  Entfernungen.  Jeder  Reiter 
niuss  auf  ^'niss>'re  Entfernun^'en  hin  init  seinem 
l'ferde  Versuche  gemacht  iiaben,  um  dessen 
Gaugart  za  kennen.  Der  Galoppsprung  hat  eine- 
Länge  von  etwa  2—3  Metern.  In  rulligem  Trabe 
macht  das  Pferd  in  der  Minute  etwa  250  Meter, 
den  Kilometer  in  A  Minuten;  in  Ittchtem  Galopp^ 
in  2','}  Minuten. 

Abri.  Der  Name  des  französischen  Schutz- 
zeltes, das  aus  2  raFammfnzukiirjtifeiidf>n  Lein- 
wandstiieken  be^-teht.  ahnUeh  auf/ustelleu  Wie- 
das d-  I'  1 

AbsjiltclQ.  Im  Felde  darf  bei  Relais  höch- 
stens > A. 

Dif  Meldereiter  etc.  beim  Vorposten -Orog 
dürfen  nicht  A.  Ebenso  nicht  Unleroffizicr- 
posien. 

In  Kavallerie- Biwaks  A.  besonders  be- 
fohlen. 
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Abschied  —  Absuchen 


Beim  Eiserbahntransport  wei-den  die 
Pferde  gesattelt  bezw.  geschirrt  verladen,  erst 
in  den  Waggons  bei  grösseren  F^rteo  A. 

Abschied,  n)  Aktive  Offiziere  müssrn  zur 
Einreichung  des  A.-Gesvicho!.  nachweisen,  dass 
■fiio  dienst uuf;ihig  sind.  Nur  Offiziere  Über  60 
Jahre  sind  befreit  davon.  Der  Nachweis  der  In- 
Taliditftt  ist  von  den  unmittelbaren  Vorf^esAtzten 
zü  b^stäti(»en.  Die  Erklärung  der  Dienstnnfiihip- 
keit  ist  durch  nielir<»re  Offiziere  nächst  höherer 
K3iarge  zu  beglaubigen. 

.1^  Im  Beurlaubtonstaode.  1.  füir  Oüi- 
idero;*  SanititMffiziere  und  oben  Ifflltibbeamto» 
•die  ausser  Europa  feste  Stellung  erworben  ha- 
ben, ist  der  A.  nachzusuchen.  2.  Verabschiedete 
'Offiziere  werden  iiii  ht  mehr  eingezogen.  Ebenso 
•die  mit  schlichtem  A.  entleBsenen  Offiziere. 
3.  üeberfährung  der  Otliiden  eto.  zum  Land- 
-stnrm  findet  nor  nach  Genebmigung  de?^  A.-'sge- 
8ache.s  statt.  4.  Die  Verabschiedung  wini  durch 
4aa  ßez.-Kom.  mittelst  Gesuchsliate  beantragt. 
^  Die  Offiziere  &  D.  «od  veipfltobtet,  bei  dea 
Bet.-Kom*8.  den  Aafenthaltswedieel  zu  meldeo. 
Im  Uebrigen  >    '  ich  AbschiiHisgesu«  he 

Abeehiedsget^uf-tie.  Die  BeätituDiungen  in  der 
aktiven  Armee  sind  bekannt  Für  den  Beurlanbten- 
«tand  ist  zu  erwüuten,  dass  A.  für  Offiziere  in 
Folge  AaswBodernng  nur  Tonolegen  nod.  wenn 
•die  Offiziere  zu  der  letzte  i  cn  die  Ertaubniss  vorher 
naobgesucht  und  erhalten  haben.  Die  Entlassung 
MB  der  Staatsangehörigkeit  darf  nur  nach  Ge- 
nehmigiiiig  de«  A.  ertheilt  werden  (s.  Aus- 
mmdemug). 

■     Die  VeraKschiedung  ist  :i  n  *i  den  Tlezirk.s- 
. Kommandeur  luutelst  (lüäucbsliste  zw  beantragen 
•und  zwar: 
für  Offiziere  auf  dem  Waffeodienstwege. 
„   Sanitätsoffiziere  darob  den  Korps-General- 
arzt: und  den  Generalstabsarzt  der  Arinet", 
obere   MUitärbeamten    beim  Krieg.sniiüi- 
sterium. 

Für  Geistliche,  die  Offiziere  sind,  muss  die 
Yerabsohiedung  .,behuf»  Uebertritts  zum  Sauitäts- 
pere^'nal'-  Allerhochsteu  Oftes  baantn^  werden. 

(S.  auch  Abschied.) 

Abschlagen.  Bald  nach  dem  Betreten  der 
landstrasse  wird  bei  der  Infanterie  das  Signal 
„A."  gegeben,  dann  darf  ohne  Tritt  marschirt. 
geraucht  etc.  werden.  ., Abschhigeii"  hozeichnet 
auch  die  Zurückweisung  eines  feindlichen  An- 
grtffes. 

lbM-hIu.ssnnmmer  heisstdiejeuige  Loosnummer, 
derea  Inhaber  in  einem  Bezirk  zuletzt  ausgehoben 
iat    Festsetzen  derselben  in  den  Listen. 

Abeehnelden  des  Rückzuges  ist  taktiiH:b  nur 
bei  grosser  numerischer  üeMirlegenheit  von  Er- 
folg. Strategi.sch  führt  es  zu  Sciilachten  mit 
verkeil rter  Front,  die  dem  Umgehenden  sehr 
geferlieh  werden  können,  die  aber  Feldmarschall 
Ifoltke  bei  Oravelotte  und  Sedan  so  meisterlich 
geschlagen  hat. 

Ein  A.  des  Rückzuges  findet  bei  jeder  völligen 
Tmzingclung  (Cernirungi  eine.-»  Platzes  otier 
•einer  Stellung  statt. 

Ibeeluütte  beiasea  in  der  Befeetiguogskunüt 
•die  faraOMB  Kebenwerfce.  die  dem  Angramr  all 
neue  Vertheidigtuigslinien  entgegenstehen.  Deta- 
chirte  Werlte  werden  derart  angeordnet,  dass 


I  beim  Kalle  einzelner  Objecte  die  neben-  und 
zurückliegenden  Werke  neue  Vertheidi^unga- 
fnmten  bilden.  Die  Einschliessungslinien 
im  Epstungskriege  werden  in  A.  getheilt,  ebenso 
grcLSsere  Ort«  oder  Wälder.  Flusslinien.  Gebirgs- 
züge behufs  Vertheidigung .  so  auch  Vorposten. 
Terrain-A.  bieten  dem  Vertheidiger  Gelegenheit, 
dem  vordringenden  Gegner  emeuertoi  Wider- 
stand zu  leisten,  ao  Oowiaaer«  Tercainerlie» 

buugeu  etc. 

Abschreiten.  Der  gewöhnliche  Schritt,  den 
mm  zu  diesem  Zweolce  leicht  aelbet  regeln 
karni,  madit  die  frOhere  Meile  in  lOOOO Schritten 

—  7500  Meter,  d.  h.  4  Bchritt  sind  gleich 

3  Metern. 

Abeehwenken  vnn  Tru|)pen,  die  um  eineu 
Flügel  sich  bew^n.  Bei  Brüoien  wurden  ehe- 
mals die  flimmtiioben  Fahrzena«  dnrob  starice 

Taue  verbunden,  und  an  diesen  die  Brücke  in  be- 
liebiger lAuge  a..  d.  h.  an  da-s  dies-seitige  Ufer 
treiben  lassen,  wo  sie  festgelegt  wurde.  Zur 
Wiederheratellong  war  nur  da»  Wiederaofnchten 
erforderlich. 

Absitzen.  Untergebene  sitzen  etwa  20  Schritt 
vor  emom  abgesessenen  Vorgesotzen,  dem  Meldung 
zu  machen  i^t,  ab.  führen  das  l^erd  bia  auf  2 
bchritt  an  denaelben  heran  und  melden. 

Im  Felde  iat  bei  Meldereitern  das  Absitzen 
nicht  nöthig. 

AlMtand  ist  die  Entfernung  zwii>uheu  Truppen- 
theilen  nach  vorwärts  und  rückwärts.  1.  Bei 
Avantgarde  ist  der  A.  vom  Oroa  abhingig  von 
der  Nlne  dea  I^dea,  dem  GeHlnde  etc.,  beim 
Vorgeli-'ii  zum  Angriff  wird  er  verringert.  Je 
geringer  die  Kenntnisse  der  geguuritjchen  Be- 
i  wegungen  .sind,  desto  grösser  der  A.  2.  Im  Bi- 
I  wak  (Lager  etc.)  bei  grösseren  Tiefen  sind  die 
I  I.atrinen  «V.  aeitv^trta  anzulegen.  3.  Beimarkir- 
tem  Feind  sind  die  .\.  wie  bei  vollzähligen  Truppen 
zu  halti'u.  4.  Auf  dem  Marsche  A  zwi.schen 
den  Kump.:  8  m.  —  Btln.,  Esk..  Battr.:  16  m.  — 
Zwi.schen  Rgt.  u.  betr.  Abth.;  30  m.  —  Brigade: 
ÖO  m.  —  Division:  250  tn. 

Absteeken  ist  d;ts  Bezeichnen  von  Linien  mit 
sichtbaren festf^logten  Zeichen,  wie  Pfähle.  Baken, 
Stangen.  Ba  mos.s  geechehen  vor  jedem  Bau  von 
Soh&tzengriiben.  Batterien,  Schanzen,  Lagern  etc 

—  wenn  irgend  Zeit  dazu  vorhanden  ist 

Im  Felde  geschieht  es  Seitens  der  Truppen 
nach  Schritten:  bei  Befi^tigungs-  und  Batterie- 
bauten nach  den  gegebenen  Vorschriften. 

Absteifen.  Zu  Minengallerien  erforderlich  gegen 
Einsturz  de»  Bodens,  durch  Bohlen,  diu  man 
mittel.>{t  PfiUüen  gegen  die  geflüudeten  Stellen 
drückt 

Abeteigender  Ast.  Theil  der  Oeschossbabn 
von  ihrem  höchsten  Punkt  (Scheitel-  oder  Kul- 
minationspunkt) bis  zum  Treffpunkt,  ersten  Auf- 
schlage (xier  S[»reng|)unkt.  Kr  ist  kiirzer  und 
steiler  als  der  andere  Theil  der  Flugbahn  (der 
anfsteigende  Ast),  weil  die  Oesohwindigkeit  des 
'  Ge.scho.s.ses  infolge  des  Luftwiderstandes  stetig 
ab-  und  damit  der  Einfluss  der  Schwerkraft  zu- 
nimmt. 

Abetlmmuig  s.  Ehrengericht 

AlwiielMNi  Ist  das  Durcbsnehen  des  Oelftndes 

durch  vorangeschickte  Spitzen.  Patrouillen  oder 
Abtheilangen.die  zu diesemZwecke  abgezweigt  sind. 
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Abteulen  Abzeichen 


Abt«afeB  heiwt  das  Tertikale  Hcrobfahflii  mit 

einem  Schachte. 

Abtheilunf^  oder  Detaclienients  sind  Truppen- 
löiper,  die  sa  besondereu  Zwecken  gebildet  sind. 

Bei  der  Ariflfeiie  ein  Eadm  tob  2—9  Bttterien. 

Geschlossene  Infanterie-Abtheilungen  dürfen 
einem  gut  geleiteten  Feuer  ge^^niiber  in  800— 
1000  m  Al^taiui  vom  Feinde  nicht  mehr  halten 
Ueibfln.  Von  800  m  ab  vermögen  A.  das  Ge- 
linde nur  in  Bewegung  vor-  oder  rfidtwSrta  in 
dnrchschrpiten. 

Innerhalb  400  m  ist  das  Feueigefecbt  dahin 
zu  bringen,  da»  man  entweder  Tentfleat  odM* 
znröoligelit. 

AUMflrngd^onnundenr.  1.  Der  Komman- 
deur einer  Artiliorie-Ahth.  (Er  ist  für  das  recht- 
zaitige  Heraiiziuheu  der  2.  Ötaütil  verantwortlich.) 

Abtönen  heisst  den  Raum  zwischen  den  Jlori- 
sontalen  beim  OeländexeiQlinen  mit  l^uobe  oder 
ttdt  dem  "Wncher  so  m  tSnen,  daae  der  Abfall 
des  Oelamies  dfutlioh  erkeiiulmr  ist;  je  steiler 
die  Biischmig,  desto  duukJer  geJidiiehl  dm  Ä. 

Abtreiben.    Eine  Gallerte  vorbauen 

Abtretung  f  Verpfändung  oder  Uebertragung 
dee  AnApmches  auf  Dienstemkünfte,  Wartegelder 
oder  Pensionen  (  i  i- 1  T'i  f  iMpeusioneiii  der  Mili- 
tärpersonen und  HeHresb*"ainten  bat  rechtliche 
"Wirkung  nur  in  so  weit,  als  eine  Beeohiagnahme 
im  Falle  einer  ZwanfavoUstreoknog  zidiasig  ge- 
wesen wäre. 

Ferner  A.  des  Wittwfii-  land Waiaengeldea bat 
keine  rechtliche  Wirkunp. 

Abtritte  s.  I^Atrint  n 

Abtmpp  sclilairen  ist  ein  Homsignal  im  deut- 
schen Heere.  —  Eiue  Trauerparade  inadit  sein 
Honneur  bis  A.  j^esehliuren. 

Abukir.  1.  Berühmte  Seeschlacht,  in  der 
Nelson  die  franzSoache  Flotte  am  1.^.  1796 
glänzend  schlug. 

Schlacht  am  25./7.  1799.  in  der  IV.naparTe  die 
Türken  schlug. 

AlmMaaernng.  1.  Beim  ätrassenbau  durch 
kleine  Oilben,  die  die  tieferen  Stellen  mit  den 
SoitengTühcn  vf>rbinden  und  Abführungen  doe 
WikSfters  Uli  deu  niedrigsten  Stollen. 

2.  Bei  befestigten  Linien  sind  di>' Srlmtzen- 
rriben  so  su  legen,  dass  sie  wenn  irgnud  mög- 
lieh  etwaa  Hang  nach  einem  Flügel  haben.  An 
den  tiefsten  Stellt  n  ist  durch  Abzugsgrllben.  audl 
wohl  8t:liächte.  fiir  A.  zu  8t)rgen. 

3.  Bei  Exerzier-  imd  Schio.ssplätzeu  geschieht 
die  A.  meist  unterirdisch,  durcbDxaini^e«äiai^r- 
brannen  n.  dei)^. 

Abweiehunir.  Jener  Winkel,  dem  ein»-  hori- 
zontale, um  eine  senkrechte  Axe  frei  drehbare 
Magnetnadel  mit  dem  geogr^kbiBcfaeo  Meridian 
des  Ortes  bildet. 

Abwetn*  ist  ein  güu.stiger  Abschnitt  io  der 
Thätigkeit  der  Veitheraigung.  A.  von  Viehaendien. 
8.  Seuchen. 

Abweichong  der  OeHchof^s  siehe  Streuung. 

Abweisug  EiotiUirig-FreiwiUiffsr  gesobieht, 
wenn  sie  nicht  för  dieosttengliek  befanden  werden. 

Abwesende  Mllltilrpfllchtlire.  Für  solche  haben 
Eltern,  Vormünder.  Brotherren  etc.  die  Pflicht, 
sie  vom  15.  Januar  bis  1.  Flebruar  des  Jahn>«j  an- 
zumelden, in  wdohem  aie  in  das  20.  Lebenqabr 
traten.  Für  die  nicht  Enoliieneoen  wiid  bei  der 


I  Losung  domli  ein  Ititi^ied  der  Braatakommiaäen 

gel  OOS  t 
Abzeichen.  Preus.sische. 
Bei  den  A.  werden  untersdiieden: 
A.  Rangabzeichen. 

'      Offiz.-A.;  Schärpe.  Epanletten  oder  Achsel- 
I  stücke,  Uffiz.-Degen  od.  babül  —  bei  don  Fuas- 
I  truppen  mit  Ausnahme  der  Fussartillerie  am 
I  Treaaenkonpel  —  mit  Portepee  von  Silber  and 
I  achwaner  Seide,  bei  berittenen  Truppen  sübemafc 
'  od.  poldenes  Knrtusche-Bandelier.  l»'i  Kiirassinjn 
I  u.  üusareu  an  Koller  u.  Attila  »lib.  od.  ^Id. 
Tressen  statt  Borten,  bei  d.  Husar,  auch  8<-hDur- 
besatz  v.  Gold  od.  Silber  —  nach  der  Farbe  der 
Knöpfe.  Kokarde  v.  Fddzeiohen  v.  SBher  n. 
schwarz.    Bei   brandenburg.  Aermelaufachläi^en 
unterster  Knopf  nicht  zugeknöpft  An  Btelk*  der 
litaen  gold.  u.  silb.  Stickerei.    Letztare  ausser- 
dem     sämmU.  Ingen.-,  Pionier-  n.  Sanitäts- 
Offhs. ->  Zeugoffiz  n.  Sanititaoflia.  tragen  Stich- 
degen am  L'nterkoppel  mit  Infant-Porte]X'e  alter 
Art  Bei  den  Sanit-Oifiz.  kommt  Schärpe.  Tor- 
i  nister  etc.  in  Wegfall.   Offiz.  d.  Kos.  u.  Laad- 
*  wehr  tragen  die  A.  d.  Linie,  ausserdem  an 
I  Mütze.  Helm  etc.  das  I^andwehricrenz.  Adler 
ohne  D"V'isenband.    Epauletten  u.  At  hs.>l.stücke: 
'  Gard.-Ldw.-lnf.  ohne  Namenszag.  Pn>vz.-Ixlw.- 
Inf.*:  Felder  in  d.  Farbe  d.  Schulti>rki.  d.  Annee- 
'  korp«,  die  arab.  No.  d.  Inf.-Brig.  L— IV.  Berlin 
I  ohne  Nr.  —  Ijandw.-Kav.  wie  Drag-,  aber  dunkel- 
I  blauer  Waffenrock  u.  roth  mit  Goldtresse  besetzt 
Krag.  u.  spitz,  schwed.  Aufschlägen  (wie  Ulaoka^ 
Garde  mit  je  einer  gold.  litze. 

ZurlTnif.  verabschied. Of f iz.  Lrchort  Srhärpe 
u,  Kartusche  nicht.  Die  silb.  Epauiettluilter  Ver- 
ulisrh.  sind  mit  sehwar/..  Seide  geschildert 

Generale,  Lederhelm  mit  vergold.  BeaoUag 
u.  sechskantig  auagekehlter  Aufsatz.<ipttae  (Alt.- 
G.  d.  Aufs.  Knpe!),  Ganleadii"-  'nir  Srorn,  Hahnen- 
federbuseh  an.s.seii  weihS,  innen  schwarz^  (ge- 
stickter Waffenrock  mit  schrägem  Steiiknigen, 
schwedische  Aufschi.  u.  Tasobeoieisten  mit  ^d. 
Stickerei;  auf  linker  Schulter  zwei  versöhlungen» 
Krau.skandillen  v.  Silberdraht  mit  schwarzseid. 
Querstroifon,  rechte  Schulter  ein  achselstückart. 
gold.  Geflecht  mit  Itangabzeichen  in  Silber,  4 
betmbbäng.  in  2  Spitzen  end.  üoldschnüren.  Ilie- 
aer  wie  auch  d.  Int-Hantd  u.  Paletot  im  Brnst- 
thei!  rutli  gefüttert.  Int -Waffenrock  mit  12 
Kuüjifeii.  uuvuu  4  auf  llockschoss  offen  bleiben; 
,  i.  W.  übrigens  wie  bei  Inf.-Offiz.;  E|>aulett  mit 
steiten  silb.  Kaupen,  ^b  Felder;  <üen^Feld> 
roarsdt :  FeldmarscR-Stilbe  v.  Bilb.  krentweiee, 
'  rJenpralnlMjrst  u.  Gen.-Feldz'-ui^'mcist  aiiss.  3 
Stt  rue.  oharg.  G.-F.-M.  (iiö  .Stälie  u.  2  Sterne, 
Gen.  d.  Inf.,  Kav..  Art.  2  Sterne,  Gen.-Lt  1  Stern, 
die  Sterne  sämmtL  in  Gold;  Achselstücke  (s.  d.> 
mit  den  gleioben  A.  in  Silb«;  Beinkleider  nut 
je  2  br.  poin  eaurotben  Streifen  zu  beiden  Seiten 
d.  roth.  Voistu.s.ses. 

Stubsoffiz.  An  den  Epaul.  hängende  lose 
ailb.  Frau.seu;  Oberst  2,  Oberstlt  i  Stern;  ftof 
Aohselst  (s.  d.)  di«s.  A.  Husaren  keine  Epaul. 
Di-^  FliiL'i  l;idjut  Sr  Maj.  d.  Kais,  tragen  d.  Go- 
neniibuiiif.  »eiir  äiail.  A.,  aber  statt  d.  gold. 
Knöpfe,  Beschläge,  Schnüre,  Stickerei,  adohe 
Silb.  u.  weiss.  Uaarbui^cb. 
Hanptleute  reep.  Lieut  Epaul.  mit  Halb- 
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UMsdan  T.  Metall  nach  d.  Farbe  d.  Koö^  ver* 

EM.  Q.  venilb.,  Feld  Taeh  in  d.  Farbe  d. 
annsch-'Scbolterkl.,  Schieb  mit  Silbertresse  ein- 
gtffasst.  Haiiptl.  u.  Rittm.  2,  Pr-Lt  1  Stern. 
(Hus.-Offiz.  statt  Epaul.  Schulterstücke.)  AdlMlfit 
(s.  d.)  mit  deichen  A.  —  IVst8.No.  eto.  vom  ge- 
gcriogerer  OrSme. 

Feldw.-Li H 11 1.  bei  Ersatztr.-,  lAindw-  u. 
Landsturm-Furinut.  tragen  die  Unifonii  d  F''ld\v. 
od.  Wachtm.  d.  Truppenth.,  Feldnchscistück«  der 
Ueut,  Otfia.-£opfbeokg.,  (>ffix.-Turnister,  Offiz.- 
Degen  am  QRis.-Kop|id,  RevolTer,  Femglas,  kein 
Brotbeutel. 

Unteroffiziere.  Tresseu  mi  Kra^uu  und 
Aennel*AiibGU.  des  'Waffenrocks  etc.  am  Man- 
tolknino  «na  acbwaii-weisae  Borte  auf  d.  Fkitten 
mid  j9  ein  Hetanknot^  anf  d.  Anaaenseiten  d. 

Kra^'.  An  der  Litewka  nur  A.  am  ÜTiken  Aomipl 
durch  nacii  unten  spitze  Sparren  in  —  je  nach 
Bang  —  verschied.  Zahl  v  Tressen  od.  Borte. 
Am  Driliiehrock  eto.  —  beim  Laodst'  aaob  an 
TJtewka  ^—  nur  adriratx-weliae  Borte  um  ob. 
Kragen nuid.  Rus.  u  Ul.  am  weiss.  Haarbusch 
oin  Büschel  schwrz  Ha&re  a.  an  Fangschnur 
.schwrz.  DurchflechtUDg. 

Feldwebel. Waolitnii.«Vioefeldw.,Oberfeaerw., 
6taliaboboi«tn.Zah1in.<A8i>  mttf^ldir.-ItangtrRgen 
d.  silbcrtit'  Porti'pft'.  ( iffiy. -Seitcngewohr  am 
Ufberbchnii!lko|i|ir-l ,  Kukanl.  v.  w;liwarz.  Hlech 
mit  weissmftnll.  Hing,  Feldz.  v.  Silb.  mit  schwarz. 
Baminet.  an  den  Krageneeiten  d.  Waffenrocka  etc., 
d.  Otewlta  b.  Laodsit.  u.  de«  Hantel«  grosse 
Knö|»f('  mit  Wappenadlcr,  hri  T^'ib-O.-ITus.  n. 
(i.-üian.  silb.  durchflocht.  FangHclinuro  v.  schwarz- 
weiss.  Seide.  An  Litewka  d.  Lin.-  u.  Landw.- 
Inl.  2  Sparran  v.  gold.  tt.  atlb.  IreaaeB. 

Die  etatsmiss.  F»ldw.,  Waditm.,  ^bs- 
Hoboist.,  -TTornist.  n.  -Trompt.  lialH-n  auss^-rd. 
an  beiden  Waffen  rock-  etc.  Äoniiein  iio«  h  eiue 
zweite,  schmälere  Tresse,  an  der  Kragenpatte 
dee  Mantels  eine  zweite  Borte,  an  den  Aermeln 
der  Driliichrocte  etcnnd  Landshinn-Utewka  eine 
Bortt',  hl']  T.in.-Inf.  und  I>;iiid\v.  einen  3.  Sparren. 

Portepeefähnriche  trag.  Portepee,  Kok. 
n.  Feldzeich,  wie  Feldw.  Haben  sie  die  Berechtig, 
zum  Anleg.  d.  Offiz.-Seitengew.,  so  tragen  sie 
dies  bei  der  Inf.  etc.  an  dem  Offiz.-Untersohnall- 
koppol  mit  Tresson^f'satz  u.  <  iffiziertomister. 
Zu  kleinem  Dienst  ist  Ueberruck  mit  Schulter- 
klapp, zulä&sig. 

Die  übrig.  Unteroffiz.  etc.  trog.  Säbel- 
troddel od.  Faustriemen  mit  Quaste  v.  schwarz- 
weiss.  Wollf,  —  lioi  d.  Jäg.  u.  Schutz,  v.  ^M-ün.T 
Seide  mit  siib.  Fransen  — .  am  linL  Aerm.  d, 
litowka  einen  Sparren  v.  Trosse  n.  die  mit 
Lanzen  bewaffneten  Unteroffiz.  Flaggen  v.  bes. 
Form.  Sergeanten  u.  Fleuerw.  trag.  d.  gros-s. 
Waiipt-nknöpfo  d.  Feldw.  an  d.  Krau-cnsfit.  d. 
Waffenr.  etc.  u.  Mantels  u.  au  der  Ijtewka  einen 
2.  Sparren  v.  schw.-wcis».  tioriff 

Mannschaften.  Obergefreite  d.  Fussart. 
hab.  am  Waffenr.  u.  litewka  an  Kragcnseit.  die 
Au.s/.eicl).-Kitoi>fe  d.  Feidw..  imaaenl.  d.  Sibel- 
troddel  der  I  nteroffiz. 

Gefreite  tragen  kleinere  Auszeich.  -  Knöpfe 
mit  Wappenadler  an  den  Rrageoseiten,  Prillith- 

23ke  scbwarzwuU.  Schnur  am  imter.  ErageDrand; 
tewka  ein  8paw  v.  seliw.-wQiaa.  Borte. 


Olfizier^Stellvertreter.  Die  im  Mobil- 
maoh.-niUe  mit  Offizientelle  belieh.  Unteroffiz. 

tragen  Portepee.  Offiz.-Deg.  (hI.  SätH'l  —  bei  Inf. 
etc.  am  Tressenkoppel  d.  üffir.  imter  d.  "Waffenr.. 
bei  d.  übrig.  Wsiff.  wie  die  Feldw.  etc.  b.  d. 
FuastT.  d.  Üffiz.-Xomi8ter  o.  allg  d.  A.  d.  Offix«- 
StellT.,  be&teb.  aus  Tresseaeinfu«.  d:  Sobdtep- 
k!appen  —  b.  d.  Ulanka  d.  EiKinlettschiebers  — 
b.  d.  iius.  nur  Tuchachselstüek  in.  Tressen besatz, 
d.  anter  Ach.s«lschnur  griogt  wird  No.  u.  Nn» 
menazog  aof  Schoiterkl.  v.  gelb.  Metall  in  OiSeaa 
d.  A.  1  8teb8offiz.-Acfa8el8t&cte. 

Beamte  trag,  im  AI  Ig.  dio  f  Inf.-Offiz.  vor- 
geschr.  Uuif.,  aber  keine  Schärpe  u.  Tornister; 
an  Mütze  über  d.  Kokarde  klein,  hemid.  Adler. 
JBpaul.  mit  gepreaat  silb.  od.  eoid.  Ealbmood, 
in  d.  Widern  u.  anf  Aobsdsrlcken  Wappen- 
schilder, Stiehdegeti  am  rntorknppel  n.  'Virtei>eL' 
a/Art  ;  die  Mil.-Beamt.  (n.  d.)  von  Silber  mit 
blauer  Seide.  Zivilbeamte  der  Mil.-Verw. 

^d.)  V.  Ooid  mit  Mauer  Seide.  Das  roes&rztl. 
nonal  ti«gt  d.  KavaU.-Offiz.-Slbel  mit  Blank- 
lederkoppel  u.  Faustriemen  v.  Silber  mit  blauer 
Seide.  Wegen  d.  UnterMjheidungszeichen  s.  d. 
Artikel  über  d.  verschied.  Beamteukategorien. 
Ueber  d.  Dienstanzug  d.  Milit-Oeiatlichen  a. 
Geistliche. 

Beani  t  e  n  - S t eil  ve  rf  ret er.  Im  iloliilmach.- 
Fail  mit  Waliriiohmung  v.  Zahlmcifstt^r- Aspiranten 
mit  den  Rangabzeichen  der  Feldw.  Wegen  der 
übrigen  Beamten -Steil  v.  veig).  K.  Bes.  V.  & 
9t)  0.  97.' 

B.  Abzeiokeii  für  liesondere  Viesat- 

steiluugen. 
Spielleute  trag.  Schwalbeuufster  a.  Waf- 
fenrock etc.  u.  Litewka  v.  d.  Kiagenfarbe  mit 
Besatz:  Tamb.,  Pfeiff.  n.  SignalhormsL  woU. 
weiss  oder  gelb.  Borte.  Hoboisti'u,  IIü!f-;hi)b 
Hornist  u.  Tromp.  v.  Tresse.  Die  Haarbüsche 
d.  Sp.  8.  T.  roth.  Farbe  (Hus.  17  weiss  m.  roÖl. 
üänfass.)  —  Bei  einigen  Garde-  eto.  Rgt.  trag. 
Hoboist  etc.  an  d.  Schwalbennstr.  kurze  gold. 
od.  sill ..  die  T  idib.  etc.  leinene  weisse  od.  halb- 
kanelgaru.  Fransen.  Stabshoboisten,  St.-Uoruisten 
u.  St.-Trompet.  die  Musikleit  b.  Inf.-Bi«t.,  der 
Pauker  d.  Rgt.s.  G.  du  corps  u.  d.  Regts.-  nnd 
Rattl.-Tamb.  tragen  allg.  läng.  Fransen  v.  Oold. 
od.  Silb. 

Oberfahnenschmiede  tragen  ein  do^ipeltee, 
Fahnenschmiede  ein  einfaches  Hufeisen  v. 
Tresse,  Beschlagschmiede  ein  solches  von 
Borte  -  nach  d.  Farbe  d.  Knöpfe  —  am  linken 
mit.  Aermel  d.  Waffenroeks  etc.    Am  Drilüch- 

I  rtiek  wird  d.  A.  v.  schwarz,  durchwirkter  weiss- 
woll.  Borte  nur  v.  d.  beid.  Erstgenannt,  getragen. 

Oberfeuerwerker,  Feuerw.  führen  neben 
ihrem  Chargenabzuidi.  anf  den  Scbulterkl.  d. 

:  Waffenr.  u.  Mant  d.  finohzt  F.  über  der  Be> 

I  giments-No. 

I     Stabsordonnanzen.  Uniform  ähnl.  derj.  d. 

I  Leibgendarmerie i  b.  d.  Frov.-Anneekorpe  mit 
Ei.seiilic'im  der  Lin.-Kflrass.  und  arab.  No.  der 
Armeekorps  auf  d.  Epaul.  etc .  beim  r.ardekorps 
ohne  No.,  mit  Helm  d.  G.-Kürass.-h'«,'^^  »•  als 

:  Paradestuck  weiss.  H^irbuscb. 

'     Zabimstr.-Asprt  tig.  dunkelblau.  Waffenr. 

'  m.  gleich.  Bos.  u.  weiss.  Vorstoss,  Mantel  mit 

j  dnnkelbl.  Patten,  weisae  ScliolterkL  n.  Knüpfe. 
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8  Abzeichen  — 

Helm  mit  neusilb.  Beschig.  u.  gleich,  gewölbter 
SohuppeiÜL  Die  srastig.  Bekl.-  u.  Ausiust-St. 
TiohtoD  sich  Dach  denj.  d.  Unttb.  d.  betr.  Tm\>- 

gnth.  —  aber  keine  Kartusche.  Bei  Eav.  allg. 
»ithos.  u.  Kav.-Btief.  mit  Anschlagspom.  auch 
Tuclüisis.  mit  roth.  Vorstofls,  Schult<jrkl.  b.  Garde 
Jcaine.  b.  d.  übrig.  A.-Koip8  die  arab.  Korm-No. 

rath.  Sohnor-OiBiiKenaMeiQh.  wie  \m  üntar- 
offizieren. 

Lazarethgeh  ulfeQ.  Dunkeibl.  "Walfenr.  u. 
Besatz,  p.  noth.  Voratixsse,  gelb.  Knöpfe;  Helm 
d.  LiiL-Inf.  mit  Helmzier  ohne  Xtevise.  fies.  A. 
an  Hetnuier  (Sterne  eto.)  nidit,  aber  Landwehr- 
kreuz.    A.  auf  Schultrrkl.  wie  Zahlm.-Asp. 

Oekonomie-Hand Werker  d,  Trupp.  Unif. 
d.  Gem.  d.  betr.  TrupDthls.  ohne  Panvdestück<-, 
iMi  Kax.  ohne  Kartusone  o.  Bandelier,  nar  Taoii- 
luMseo  v.  Ini-Stiefel  ohne  Sporen;  b«  Feldari 
n.  Train  worden  sio  als  Fususmannsch.  nitigreU. 
u.  uuä^erü.stet.  Uaudw.-Abth.  d.  Kor|)S-B(<kieid.- 
Annat.  trat.  Liniou-Inf.-Unif.  u.  schwarz.  Leder- 
Mog.  Schtuterkl.  an  Waüenr.  u.  Voigtom  depi. 
d.  Ihntete  bei  Garde  weias  mit  „6.**.  beim  XIv. 
A.-Korps  hellgelb,  bei  d.  übrip.  A  - Korps  d. 
Farbe  d.  Inf.-Trujjp.  entsp.  mit  d.  Korps-No.  in 
römisch.  Ziffern.  Vorarbeiter  haben  au  d.  link. 
Unterarm  ein  .,V'-. 

Zeng-Ünttirporeonal  tifgt  den  ArtiUerifl- 
heim  u.  —  si.woit  üiis^.  z.  Trag,  d  OfGz.-Sw- 
tengew.  borechligt  i.sl.  den  Btichdegen. 

&  Basoadoro  Abzeichen  und  Ans*  ; 
Zeichnungen.  > 

WeßBa  der  A.  ganzer  Truppentheil« 
d.  badiscben.  olden  burgischen,  braunschweigiscben, 
thüringificheu  Regimenter,  welche  von  den  pivu^. 
abweichendo  Hohoikabzeichcn  an  Helm,  Portepee 
u.  lAuzenflaggen  tragen,  ferner  wegen  der  Aus- 
aeichnungen  derütaron  prenss.  Lüten-Truppenth. 
im  Wappenadler  des  Hclni.s,  der  Naiiu  tiszüge 
einer  gröss.  .\nzahl  v.  Truppeu  auf  den  ikhulter- 
klappen  etc.,  der  Grenadierniützen  beim  1.  G.- 
£.  8.  F.  0.  Alex.-0.-B.  No.  1^  der  juobt  Riamen 
«natatt  d.  Band,  am  Troddel  d.  7.  n.  8.  Ocnnp. 
letzt,  ged.  Rgts.  etc.  vefgl.  die  Beet  in  M  IIW 
—162  Bokl.-O.  II. 

A.  a.  AuKzeich.  einzelner  Pera.  1.  Ka- 
pitulanten: Uuteroffisiertroddel  (laaatriemen) 
am  Bande  (Kiemen)  d.  Oem.,  adiwarz-weiaae 
Borde  am  unt.  Rando  d.  Schulterklappen,  bei 
Ulanen  auf  dem  Epauletthaltcr.  bei  Husaren 
Schnur  zu  beid.  Seit,  der  Achselschnur. 

Sohütseo-  u.  Sühiess-Aass.,  eine  schwarz* 
weias-Tothe  Fangschnur,  welche  allg.  von  der 
rechten,  bei  den  Küni.^-;.,  Drag.  u.  Hus.  v.  der 
linken  Schulter  nach  der  Mitte  der  Bruüt  ge- 
tragen wird.  —  Kompagnien-  u.  BatL-Kaiaerab-  ' 
zeiohen  auf  recht  Oberann  lang. 

Richtkanoniere  d.  FddarL    3 flammige 
RuncJgranatp.  d.  Fussart  Iflainini^'e  Kundgranate 
von  gelbem  Tuch  auf  dem  linken  Unterärmel 
•  des  Waffen  rock  OS. 

Fechterabzeichen  d.Kavali.:Sparren0uiaoh 
unten  (priobteier  Spitz«,  1.,  2.  n.  3.  atis  Borde 
neben  einander,  hf  l  4  mali^.  Auszei'  h.  vin«'  goldene 
oder  silberne  Tre.'^.se  utc.  aiu  rechten  Uberarm. 

A.  für  Kommandos:*  1.  zum  Lehr-Ini« 
Batl.  eine  rothe  od.  gelbe  Schnur  am  nnteien 
Bande  der  ScdraltorUappen  «tci 


Abzogssclmur 

2.  zum  Mil.-Reit-Instit.  Schnur  in d.  Farbe 
d.  Krzganpatten  ed.  Knöpfe  —  wie  su  1  aiMe- 
braoht  Huflaren  tntgen  breitere  Äehselaobiifre 

V.  Kantenschnur.  Für  zwcijähr.  Kursus  eine 
breite  leinene  Borde  wie  vor  angebracbt} 

3.  zur  3obie88ohttIe:FitteiikiioplBmitW;^ 
penadler; 

4.  n  d.  XTntereffislerBchttleii  osd  Yor- 
schnlen  biBne  ed.  veiaae Sohniir  wie  bei  1  be* 

festigt; 

5.  xnr  Mil.-Telegrapbon-Scbulc  woias- 
schwarie  Boide  am  oberen  Bande  der  Sohoiter- 
klappeo,  bei  Hna.  mitten  auf  deo  Aobadaduiflien 
in  d>  r  ganzen  Uiiige,  beiülan.  iwiachen  I^paiil.* 

Schupp'' Ii ; 

(j.  zur  Stabswacbe  d.  Gr.  Hauptquart 
1866  u.  1870^71:  schwatz-weizawoUene  Schnur 
gedreht  vom  Scholterimoplloob  ftber  die  Bohni- 
terklappe  bis  zur  Achsolnaht   Hna.  die  AcfaaeU, 
schnüre  in  diuäer  Farbe. 

Einjährig -  Freiwill  ige:  schwarz  -  woiss- 
woUene  Sohnnr  um  die  Soholteriüappe  (bei  Ulan 
um  die  Bpaulettse^eber.  bei  Hub.  um  die  Aohael- 
schnüre)  d.>s  Waffonnu-ks  etc.,  di'.s  Mantels  u. 
der  Litewk^i.  auf  dm  Drillichjacke  vom  Kragen 
bis  Achselnaht. 

Armbinden  s.  d.  - 

Helmübersug  8.  d. 

Trau or;)  Vi  zeichen  s  d 

Abzitbeu  swhe  Abdrück<>u  und  .\hkrüinmen. 

Abzilge.      a)  Vom  Gehalt: 

1.  A.  zur  JKleiderkasae  zwangsweise  für 
aUe  Offiziet«  bis  etnaoblieflsUch  Hauptmann  hinauf 
u.  das  Zeugpersonal,  u.  zwar  für  Offiziere  d. 
Kavall.  30  M.,  soust  24  M.,  für  Zeugfeldwebul 
12  M..  Zeugseigeantoo  G  M.  monatl.; 

2.  Wittwenkasaenbeitrftge  u.  Prttmien  f. 
d.  Lebensversieherungn-Aiistalt  d.  Armeeu.  Marine 
sowie  sonstige  A.  sind  nur  auf  Wunech  derBe- 
tboiligton  abzuziehen; 

3.  zu  öffentlichen  Abgaben  etc.  dnd  A. 
ebenialla  Btatthaft; 

4.  die  im  Wege  geriohtlieher  Zwangs- 
voll st  rcrk  unt;  t'twa  stattfmdenden  A.  vom 
Diensteiukuauneu  .suid  ua*jh  Massgabe  des  Pf&n- 
dungsbeschlusses  abzuführen ; 

6.  Offiziere,  welche  ein  Darlehn  aus  der  Oifi- 
zieradarlehnskasse  naehsncben,  mflasensidi 
zttr  Iflgung  durch  monntlicbe  A.  verpflichten; 

b)  Von  der  Löhnung: 

Jedem  Manne  werden  13  Pf.  tii|^Mm  für  Natural- 
Tenpflegung  abgezogen. 

Abzugsgrabeii  heisst  jeder  unmittelbar  dem 
Zweckt'  der  Eutwässeriinp  diPtif^rifip  nraHen. 

AbzugH8chleu88e  ist  die  den  Emtnttdes  Was«iers 
in  einen  Abzugsgraben  regelnde  Sobleoae;  ao  anoh 
bei  Festungswelken. 

Abgang»-  und  Zufanga-lTaehwebumM 
(Deutschl.)  ühi^r  Pen.sioneu  oder  gesetzliche  ßei- 
hülfen  aus  dem  Kriogsvcriiiiltnisse  tlieilen  sich  dio 
Regierungen  gegenseitig  mit  Dio  Abgänge  bei  den 
Wittwen-  und  Waiseogeld-Emp&kiu^m  haben  die 
Regierungen  vierteljihriich  der  Unterstfitztinge» 
Abtht'ilmi^'  anzuin>'ltl"n. 

Abzogsscbnur  zuia  Abziehen  dui  äclikigröhre. 
Sio  ist  etwa  1  m  lang,  an  einem  Ende  mit  einem 
Haken  zum  einhaken  in  die  Oese  des  Beiber- 
drahts  der  Sohhigröhre»  am  anderen  Bode  mit 
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■einer  Handschlaufe  and  einetii  Uolzknebel  (Griff) 
versehen. 

AbSDfSTorrh-htunp  beim  Oowohr  dient  zum 
Abf.iphpD  ( Abdrücken),  wirkt  aber  auch  beim 
Spannen  des  Schlosses  nüt.  Ihre  einzelnen  Theile 
sind:  Abzugsgabel  mit  Feder,  AbsogsstoUen  aud 
Abzug,  nntereinaiidflir  dnndi  Stifte  verboiMleii. 
Der  AV-  iic  1 1 :  tf'ht  aus:  Zunpo,  Hange  und  Druck- 
stüok.  Um  i) ruokstiick  bat  zwei  Drucknasen, 
deren  ei-ste  durch  die  Feder  gegen  die  Hülse  ge- 
drückt wird,  während  die  zweite  diese  eist  beim 
Atnehen  ber&brt  (sieiie  Drookpunkt).  Al>bildg. 
der  A.  ä.  u.  rievrehr. 

Aecolade  IaI  die  feterlicbo  Umannuiig,  liie  den 
Neuau^onommenen  eines  Bitterordens  durch  den 
Orossmeister  sa  Tbeil  vird  o.  die  aaob  bei  der 
AQ&talime  der  Offiziere  in  das  Korpa  de«  Pr.  Leib- 
Kttiassier-Regiments  Nr.  1  ühltch  ist. 

Aecotement  (veraltet)  der  Seiteuweg  neben  der 
Landstrasse. 

.  AiihalAklaU,  kleine  Feetoog  im  (Joarranemeiit 
Tiflis  an  dem  reobteo  Nebenflnsse  des  Kur. 

Achalzlk,  an  einem  XeLenflusse  des  Kur,  ist 
•eine  vuu  den  Riisseo  erbaute  Grenzfestung  in 
Oeoigien. 

Aduird,  BaroiiJaoqaee  (1778- 1865).  kAmpfte 
onter  Naftoleon  T.  mm  worde  unter  Lonis  Fbi- 
lipp Divij.iunsgeiH>r;J. 

Aeheval,  littliugb^  vuratteter  mititüriäcberAus- 
•druck  für  taktische  Stellungen.  Eine  Truppe  steht 
AoIl  der  Strasse  oder  des  Flusses  hiess:  rechts 
IL  links  derselben,  so  dass  die  Front  senkrecht 
zu  der  Strasse  etc.  lief. 

Aelise  der  Fahraeuge  von  Flussstahl  (Klpr 
Schweisseisen  zerfällt  in  Mittelachse  und  Aeli.s- 
«obeilkel.  Letztere  sind  kegelförmig  und  schwach 
nach  unten  geneigt  (Sturz  der  Achsschenkel). 
Au  ihren  iiussertm  Kmien  befinden  >,ifh  die 
Lönsenlöcher  zur  Aufniihme  der  l.iinscn  (Vor- 
4tecker);  diese  halten  die  Rohrselteiben.  An  dem 
Absatz  zwischen  Mittel-A.  und  A. -Schenke!  (Stoffs) 
l>efinden  sich  die  Stos»»chcibeu.  Zwischen  der 
Eöhr-  und  Stossschcibe  hiuft  d;ts  lijid.  Der  Spiel- 
raum, welchen  das  Rad  in  der  Längsrichtung 
.zwischen  beiden  Scheiben  hat,  heisst  Anlauf. 
Die  Mittcl-A.  hat  einen  kreismndeii  oder  vier- 
eeitigen  Querschnitt;  für  ihre  Beanspru(  hung  ist 
•es  günstig',  weun  sie  sich  von  den  Lafettenwänden 
-ab  nach  dem  Stoss  zu  verjüngt  Neuerdings 
Terwenduiig  des  Rohrs  an  8Mle  der  Mittelaebs» 
bei  Schnellf'-i  T'::'"  chützen  zur  Erliöhun^  der 
"VS' idtänsLaudsfahiglirit  der  Lafette  beim  öcbus». 
«(Schneiders  7,5  cm  Schuellfenerkaiione  —  s.  d.) 
—  Abbildung  s.  Lafette. 

Adm  ier  Seele,  die  durah  den  boUen  oylin- 
•drisch Raum  emes  Gewehrlau&  oder  Oeechttts» 
ruhrc'is  gedaehte  Mittellinie. 

Aeliselband  wird  von  Hofbeainten  ^^etragen. 

A«hielkl«ppe  —  dienatliob  Schulterklappe  — 
a.  d.  Übe  Tai^klappe  TersGliiedener  Farbe  auf 
■den  Schnltem  für  alle  nreussischen  Tmppen 
{ausser  Uliuieu,  Husaren,  Leib-Gensdanneu)  mit 
•der  Bezeichnung  der  Regimenter  auf  denselben, 
bei  einem  Ibeil  der  Garaetmppea,  Kürassieren, 
ünteroffizierschnlen  obne  Beieidiiiaiig.  —  Auf 
^eu  Mänteln  t ragen  siKdi  dl« inanen,  Huaafen eto. 
Scbnlterklanpen . 

▲«hMbnmlfe  —  gelb  oder  weiss  —  baben 


die  Hu8art>n  (am  Attila  auf  den  Schultern)  die 
Rn8.-Offiziere  silberne. 

Achselstücke  sind  silberne  etc.  Selinurbänder, 
welche  in  PreusHen  vuu  üffizier«n  (Husaren  s. 
Schulterstuckej  u,  Beamten  /.um  Feld-  u.  gewohn- 
lichen Dienst  au  Steile  der  Epaulettes  auf  den 
Schultern  getragen  werden.  Sie  bestehen  bei 
Lieutenants  u.  Hauptleuten  (Rittmeister) 
aus  4  dicht  nebeneinander  liegenden  Plattschnüren 
von  Silber  mit  schwarzer  Seide;  bei  Stabsoffi- 
zieren, aas  silberner  mit  schwarzer  Seide  dorob- 
wirkter  viericaotiger  Brahtsohnur,  mit  je  2  Strän- 
gen  ni'beneinander  geflochten ;  bei  *Tencralen 
auä  je  eine r  silbernen  zwisciieu 2  goldenen  bträtigen 
liegenden  Drabtschnur  zum  Geflechte  vereinigt. 
Die  Plattsdmur  oder  das  Ueobtwerk  ist  auf 
einer  IViehunterlage  angebracht,  welche  bei  lieut., 
Hruiptleaten  u.  Stabsoffizieren  der  Farbe  der 
EpauJettenfeldpf  entspricht,  b"i  lleneralen  roth 
ist.  A.  di>r  lii'aniti-n  .sind  anstatt  mit  schwarzer 
mÜ  blauer  Seide  durchwirlct.  Bis  zum  Hange 
der  BSthe  4.  Ktasse  —  ansscbliesdioh  —  anfwttrts 
besteht  das  Band  aus  sübemerodergoldenerTresse. 

Auf  den  A.  werden  dieselben  Ran;<al)/.eichen 
angebracht  wie  auf  den  Epaulettes 

AehswMMhl  ist  die  Zahl  der  Achsen  bei  £isen« 
bidinzngen:  das  Maximun  bdadener  Züge  ist  als 
100-110  ann;enommen.  Bei  Militärzügen  sucht 
mau  möglichst  geschlossene  Truppenkör|>er  zu 
befördem.  Ein  Waggon  kann  aufnehmen  je 
24  Offiziere  oder  Beamte  —  36  Mann  —  je  6 
bis  10  Krankenbetten  —  24  sitzende  Kranke  — 
6  Pferde  mit  2  Wärtern  —  1  grosses  —  2  kleine 
Fahrzeiipp  Daher  kann  mit  einem  Zuge  nur 
befördert  Werden;  1  luf.-Bat  —  1  .läger-BaL  — 
1  Esk.  mit  Stab  —  1 '  Esk.  —  1  fahrende  Batt. 
—  reit.  Halt.-  —  1  '.o  Pionier-Kompagnien  mit 
1  Div.  Brücki'n-Traiii 

Achspfauue,  Heschlag  der  Lafettenwünde  zur 
Anbringung  der  Achse  mittels  Achszwingen  und 
Bolzen.  Für  die  Beanspruchung  der  T/ifette  ist 
I  es  vüilbeühalter,  die  Mittelachse  durch  die 
Lafettenwände  zu  füllten  und  sie  mit  diesen 
durch  Ualslagerbüchsen  zu  verbinden  (deutsche 
I  15  cm  Haubitz-Lafette). 

Aehsschwenknng  ist  eine  veraltete  Uebting, 
indem  ein  Bataillon  in  Onie.  dessen  rechte  bezw. 
linke  IL'ilfte  (ober  oder  unter  der  Fahne)  kehrt 
machte,  um  die  Fahne  berumsohwenkte 

AehtetaehwenkMiir  ist  eine  Schwenkung  die 
45«  beträgt. 

Aeliasitze,  Sitze  über  der  Achse  von  Feld- 
lafetteu  zwischen  I^ettenwand  und  Rad  zum 
!  Fortschaffen  von  Bedienungunaooschaften.  Sie 
bestehen  in  der  Eauptsaebe  ans  einem  SitzUeeih 
auf  elastisclien  Trägem,  einer  Rucken-  und  Seiten- 
lehne mit  Handgriff  und  dem  Fusstntt  zum  Auf- 
und  Absitzen.  —  Abbildung  s.  Lafette. 

Aehsswingoi  s.  Aohspfaune. 

AehtmgRwMrigcB  Beaefamea  (Kriegs-Artikel). 
Die  einschlagenden  Strafbestjmmimgen  befinden 
sich  im  deutschen  und  im  österreichischen  Mil.- 
Straf-Gas. 

Fehlt  die  innere  Achtung,  heHen  alte  Straf- 
besilmmnngen  nicht,  sie  zu  erneben,  ist  einer 

der  wichtigsten  Hebel  der  Kriegszucht 

Acbtjrrkju  Befestigte  Stadt  im  russ.  Gouv. 
Cbackow. 
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Afhulko,  dit>  llfiri"  Rorgfostte,  in  df^r  sich 
Schamyl  183Ü  su  tai^fer  gegen  die  Hussen  ver- 
theidigte.   Bie  liegt  am  Sulkafluüs  im  Kaukasus. 

AckeTf  (altes  siobaiaches  Feldmaas)  =  55,31  a. 
ImTerramwidiiien  wird  Aclmriand  weiss  gelassen. 

Acs.  Dort  finden  in  iI^mii  uuf:;iiischen  lusur- 
rectionskrieg»  1849  verschiodene  üefechte  statt 
A.  liegt  im  Eomitafe  Konon  aäaht  '«dt 

SlÖBT. 

A«UB,  1.  Albroebt  (T786— 186S),  eme»  der 

berühmtesten  drutsdi'  n  SoUaohteniiiMler,  d«r 
seit  J815  in  München  lebte. 

2.  Victor  ist  der  bekannte  französische 
Schlachtenmaler,  der  fast  zu  derselben  Zeit 
(1801—1807),  wie  1.,  in  Paris  lebte  und  einen 
Thml  (h']-  i:)enUiniteD  OemiUde  im  Sdüowe  xa 
Versailli's  u'.alte. 

Adalbert,  Prinz  von  Preossen  (29./10.  1811  — 
6./6.  1873).  Begründer  der  deutsch'?n  Marine. 
Oriff  18*)t)  mit  der  jungen  Marinebesatzuug  die 
Riffpirnten  ?  >  i  Kap  Tres  ForcsB  mi  and  müde 
dabei  verwumii^t 

AdamsfeM  Quebek.  Dort  fiel  der  eng- 
li.s('ht'  riftit  ral  Wolf  (1760)  im  atflgiviohen  Xampf 

gepen  di»'  Franaosen. 

Ada  Wiileh,  kleine  Donan-Inscl  uiui  Festung 
bei  Oisova,  bis  zam  Jahre  1878  türk.  Enklave, 
saifber  flaterreiohiaeli. 

Adel.  Der  A.  i''t  nrsprünglicli  ein  Waffcn- 
adel.  Die  B«lputun<;  desselben  ist  haapt.viifhlii  h 
politisi  her  Natur. 

Adelner  ein  benihmter  Seeheld  der  Dänen 
(11t38^1B75X  der  in  den  Kriegen  gegen  die 
Türken  sich  einen  Namen  machte. 

Adelslkhne  biossen  die  angeworbenen  XnegM- 
knechte  und  Reisige,  die  im  Mittelalter  der 
schwedische  Adel  stellte,  um  sich  dem  ^er- 
adnliehen  Kriegsdienate  zu  entsiehen.  Diese 
Organisation  hat  niemals  f<*ten  Fuss  gefasst,  da 
der  Staat,  der  ohnehin  die  Führer  stellte,  die 
Baehe  schliesslich  selbst  in  die  Hand  nahm. 

Adeif  englische  Festung  und  Kohienstaiton 
am  Bothen  Heere,  mit  der  sie  jenes  hente  so 
wichtige  Gewjissrr  f;i.st  beherrschen. 

A^atant.  Sem«  Stellung,  die  meist  auch  eine 
Vertraueu.sslellung  ist,  und  Takt  wie  Charakter, 

Ste  Aufiassunipfkbe,  Sicherheit  im  Reiten  und 
briftgewandheit  erfordert,  ist  lediglieb  eine 
rmtei-stützende.  "Fr  soll,  wenn  er  nicht  direkte 
AuftrSge  hat.  nur  stets  iin  Öinue  .seines  Komman- 
dours handeln  und  anordnen. 

Besonders  zu  bemerken  ist,  dass  der  Brigade>A. 
zum  Aiuiiebungspersonal  gehört  und  diu»  der 
Brigade- Kommandeur  deu  Brigafle-A.  mit  der 
Führung  der  Vorstelluugslisten  im  Ausliebetermin 
betrauen  kann. 

A.  tragen  die  SiMrpe  über  die  redite  Schulter 
cor  linken  Hnfle;  die  A.  der  Knnissiere  -aber' dem 
KürHS.s.die  Husar"ii-.\  unti  r  Jer  nusarens<  harpe. 
Adler.  Die  Adler  siaU  alte  Uoereszeichen. 
Napoleon  I.  verlieh  den  Rogirneutern  an 
Stdle  der  Fahnen  wieder  die  alten  Adler  der 
Römer.  Sie  verRohwanden  nach  dessen  Sturz 
und  1         unttr  Napoleon  ILI.  wiidi^r  auf. 

AdlcrbtTB:  I.,  (iraf.  ni«?;.  <4«u.-.\dj.  u.  Gen. 
d,  Inf  ,:l7s*2-iHS4i.  turhtigf-r  Soldat,  Rath- 
^ber  de.s  Zaren  Nikolaus  1.,  aacb  am  preuSB- 
iBchen  Hufe  angerieben. 


.idlercrentz,  Omf.  sch^red.  General,  diente- 
gügeu  Russland  1788.  vertheidigte  1808  nihm- 
voTl.  wenn  auch  erfolglos  Finnland,  anretirte- 
13.  Miln  ISOe  Gustav  IV.;  1813  Oeneralstab«. 
ohef  Bemadotte*«. 

Ad  manus  auch  .,a.  m.  pr.**  ^vonlM)  helsst 
zu  Händen  des  Empfingers. 

Ad  musiMn  aneh  ,yBil  mujg.'*  (▼endtot)  heiast 
am  Rande. 

Adnfnd  stellt  im  Range  des  kommantNrende&i 

Generals.  Er  his.st  die  .\dniiralsfl;i^'fje  ajn  Oross- 
topp.  die  nach  dem  internationalen  iSalut-Kegle- 
ment  mit  17  Schuss  begrüsst  wird. 

AdoptiTsttbne.  Die  Bestimmungen  über  Rekla- 
mationen wegen  Zurüokstellung  Hilitärpfliehtiger 
finden  auf  A.  Anwendtmg. 

Die  .A.-Kinder  haben  keinen  unbedingten  An- 
spruch auf  Guadengobufamisse;  edensowenig  anf 
gesetzliche  Erziehungsbeihülfon  ans  dem  Kriep- 
verhältnisse ;  auf  kein  Waisengeld;  auf  keine 
Waisenrenten  infolge  Betriehsunfalles:  nur  unter 
Umständen  auf  Famiiienunterstützung.  (Näbcres- 
Buhrke.) 

Ad  reteeMdim  andi  ad.  r«f.  (veraltet)  nuB. 

Bericht. 

Adresse.  In  rreussen.  Beispiele:  Auf  dem 
Couvert:  ,.An  des  Kaisers  und  Königs  Majestät*^ 
oder  „An  Seine  Majeatftt  den  Deutseben  Kaiser 

und  K'inif;  v((n  Pretisspn.'-  .,.\n  Seine  Kai.serliehe 
und  lvenij,'liche  liubeit  den  Kronjirinzen  des 
Deutschen  Reiehes  und  von  I 'r>'ussen.'"  ,.Au 
Seine  Königliche  Hoheit  den  Prinzen  Friedrich 
Leopold  von  Preussen."  ,.An  den  n^nifi^ciien 
General  der  Infanterie  nnd  toinmanrlirenden 
General  des  1(».  Armee- Korj.s.  Ritter  hoehster 
(beim  Sehwarzeu  Adleronien  wörtlii'h  angeführt) 
Orden  Herrn  v.  N.,  Exzellenz.  Hannover.''  etc. 

Bei  Behörden:  ,Jkn  das  Königliche  Infanterie- 
Repiment  No.  X.  zu  An  Vorgesetzte  und 

vorgesetzte  Behörden  wird  bei  Dienstbriefen  die 
Adresse  im  Briefe  auf  der  linken  Sfite  des  ge- 

j  brochenen  Bogens  wiederholt   In  Privatbriofen 

I  Diobt 

An  frloirhpesteIlti>  Behörden  etc.  wird  die  Adresse 
gemeinhin  quer  über  den  Bogen  geschrieben. 
Bei  Meldungen  im  Felde  wird  die  Adresse  kurz 
auf  die  Meldekarte  gesobrieben:  „An  Oeneral- 
fientenant  N.**  (F.-O.  81.1 

Adrianopel  wurde  er'^f  im  letzten  russisch- 
türkischen  Kriege  (1877/78)  befestigt  mit  einem 
Gürtel  detachirter  Forts,  Die  Russen  besetzten 
die  StMh  und  schlössen  daselbst  WsffenstUl- 
stand. 

Adschnr.  befestigtes  Etsteiistildtdkeii  «m  Kas» 
pisclien  Meere. 

4d  scpantVM  anob  ad  »ep.  (vmltet),  tam 
fiesoudersB. 

Ad  speefadia  ,.ad  spec.**  zu  den  Einzelheiten 

Ül"'rL'ele'iid  i  vt-raHet). 

Adua,  8chlacht  bei,  1./3.  1P96.  General  Bara- 
tieri  besdüoM,  dn  er  mit  seiner  Armee  zu  weit 
vorgestossen  war,  nch  durch  einen  Otteonv- 

stoss  die  Abessinler  nnier  König  VeneKk  abzn- 

wehriMi.  Er  r;in<;  in  '.^  Kiilitnneu  fl  Rr>serve) 
gegen  eine  lOfache  Lebermaebt  vnr.  Die  iso- 
lirte  Spitze  des  Generals  Albertimi  wurde  jilötz- 
lich  von  allen  Seiten  attaddrt  und  in  den  Pass 
geworfen.  Da  das  Gelinde  weder  eine  Entwic^ung 
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der  Seiten-  noch  dt*r  R-  - ■  rv^'-Battcrion  gTOtattetc, 
i>u  arteU)  die  äciiiauht  in  eine  furchtbare  Kieder* 
läge  der  Italiener  aus,  in  d«r  Bi«  ihn  gou» 
ATtiIl*»ri«»  oinbä8sten. 

Ae^rypten.  Neuere  Geschichte  beipnnt  mit 
Khedivf  Meliomed  (1839).  starb  1848.  Nachfolger 
Abbas  18')4  ermordet.  Said  bin  18H3.  Ismail 
(Suftz-Kanal)  187!»  abgesetzt  u.  Tewsik  ernannt 
1882  Eingreifea  Englands  wegen  Unruhen  unter 
Irabi.  Bombardement  Alezandrins  u.  Zng  Wol- 
seley's  bis  Tfl  el  kt>hir.  Zugleich  Mahdi- A  if  'iiad 
im  Sudan,  der  die  Engländer  schlug  (nahm  Kar- 
thum, vernichtete  die  Armee  Hicks- Pascha  bei 
St  Obeid.  Versuch  Oordons  die  .Angelegenheiten 
friedlich  zu  enden.  Wird  in  Khartum  gefangen 
^'(>haltfn.  Wolsoley  i-ückt)'  zum  EotMtM  henn. 
Zu  spät!  GurdoD  war  ermordet. 

Augenblicklich  begegnen  sich  in  Aegypten  die 
Einflüsse  Eughinds,  Fninkreidis  und  Italien-^  dri^^ 
wine  Besit-zunp  am  Hotheu  Meere  Erythnu  aus- 
dehnt. Auch  musische  Strömungen  beginnen 
dort  sich  geltend  zu  machen.   S.  Abessinien. 

AEIOU,  Monognunm.  besageiMl:  „Austria  Est 
Imperium  Orbis  Universi".  auch:  ..Aquila  Electa 
Justo  (»nuüa  vincit",  oder:  „Austriu  erit  in  orbi 
ultima". 

Aeqiiat»r]i(^e  ist  der  Winkel,  den  der  Him- 
m«l8-Ae.  mit  dem  Horisost  bildet    Sie  wird 

durch  den  Bor  -n  !  >  Meridians  gemessen,  der 
zwis(.':hen  Ae.  und  Horizont  liegt  £b«nso  ist 
der  Abstand  des  Poles  vom  ZeniUi  gleich  der  Ae. 

ÄXrmtkn,  Schon  xnr  Zeit  der  firnnzönschen 
Benrahition  Temdite  man  durdi  LoftiNÜloiM  so 
erkunden,  so  entstand  1794  di°  Trappe  der 
die  aber  nur  10  Jahre  bestanden  bat 

AffenlieliBe  nennt  man  die  Helme  des  16. 
Jehrfanndett«,  die  das  Visier  in  Horm  eines 
Affenkopifee  halten.  Anoh  Knuden  die  Helme 
der  Bückebui^r  Leibgarde  häufig  so  genannt 

Afgiuuilstan.  Selbständig  unter  Dost  Mo- 
hammed, wurde  dieser  1^9—49  durch  Kriege 
von  England  nr  Binsteilang  der  Unruhen  ge- 
zwungen. 1863  Bfindahs  gwiecfaeti  beiden. 
Die  Ru.^.sen  erobert«'n  IS.'iS— 84:  Taschkend. 
Chokand,  Hamarkaud,  Chiva  und  Merw.  Seit 
1873  russischer  Einfluss  sof  A.  und  Eifer- 
inoht  Englands.  1878  Krieg  swinsiben  A.  und 
Bb^aod.  Sieg  Englands  unter  Oen.  Roberl»  im 
Karramthaie,  üladstoncs  schlaffe  Politik  lie.s.s 
all«  Vortheile  aus  der  Hand  geben.  (i»  u  Hui- 
i«w  wurde  mit  seiner  Armee  hist  vernichtet. 
Oen.  Roberts  sohlug  bald  darauf  das  Heer  A  s. 
nnter  Ejub  Khan.  Drohender  Ausbruch  des 
Kriege.s  188(1  7.wi.schen  England  «nd  Russland 
wegen  des  Eiaflu-sstüs  in  A.  Gösch lii  htet  durch 
Orensregulirung  im  Norden  von  A.  1S87.  Beu 
der  transkaspischen  Bahn  und  dadurch  starke 
Stellung  Russlands  im  Norden  von  A.,  wach- 
sende Beunruhigung  Englands,  für  deSMo  in- 
dischen Besitz  Ä.  der  Pufferstaat  ist 

AfHdl,  ein  Bergstamm  in  Afghanistan,  der 
vielfach  Krieg  mit  Britannien  führte  und  erst 
1878  unterworfen  wurde. 

Afrlknnlsehe  Kolonien.  (Zte/rv  Nach  Ableh- 
nung li»"  Erwerbes  von  Samoa  IbbO  wurde  18'^4 
die  Küste  Min  Tiig<i  und  Kamerun  (von  XachtigailK 
S.-W.-Afrika  (durch  Lüderitz)  und  O.st-Afrika 
(durch  Peters)  gewonnen.    Regelung  der  Ver- 


hältnisse mit  dem  Sultan  vfr.  Sn  -ibar  1885. 
Abtreten  au  England  eines  Tiieil.s  des  Besiitzeti 
der  Kolonien  und  gänzlicher  Verzicht  auf  Sansi- 
bar, für  Eintausch  von  Helgoland.  Togo  ward» 
18!)5  bis  über  den  Niger  ausgedehnt 

Afsehar,  ein  furiiii'^Dist-her  Stamm  in  Persien, 
der  gegen  20ißM  lieiter  ins  Fuld  stallen  kann. 

Afnn^firt  ist  ein  <  iffizier.  der  einer  Troppe^ 
über  deren  Etat  zugctheilt  ist.  Ein  solcher  Offizier  * 
erhält  sein  Gehalt  für  Itechnung  des  E^tskapitela 
21  |.,(  »ffizicre  in  besundereu  Stellungen*'). 

Aghrim  in  Irland  ((rrafschaft  Galway).  Dort 
schlug  das  Heer  Wilhelm  III.  unter  St  Ruthe 
of  Giukle  das  Heer  Jtdtob  II.  (S.  fimke,  miß. 
Geschieh  ta.) 

Asiren^  handeln ,  wirken,  ein  militiinsch  oft 
und  gern  gebrauchter  Ausdruck  für  alle  Bewe-^ 
gungen;  wird  bald  veralten. 

Afdtiren,  beunndugen,  aufwiegeln,  aofiMtsen; 
davon  Agitator. 

Agnndello  (unweit  Lodi  in  Italien).  Dort 
16./8.  170.Ö  Sieg  des  Herzog  von  Vendöme  über 
den  Prinzen  Eugen  im  spantsdien  SrbfolgeJtrie^, 
bekanntlich  die  einzige  NiederlagSi,  die  der  PlUtt 
in  seiner  Laufbahn  erfuhr. 

Agosta  bei  S^'racus  auf  Sizilien.  Dort  3  ^roR.so 
Seeschlachten  un  Jahre  1^1  Ü  mid  zwar  zwiaohen 
der  verbündeten  speniBdt-holUiHfiaohen  Flott» 
unt4;r  den  Admiralen  Prinz  Montesarchio  und 
de  Ruyter  und  der  {raii^u.siüchen  Flotte  unter 
Admiral  Duque.sne;  die  ersten  beiden  blieben 
anentschieden,  in  der  3.  siegten  die  Frantoeeo, 
dft  in  der  2.  der  berShmte  Admiral  de  Bayter 
so  s'chwer  verwundet  wurde.  da.s8  er  bald  darauf 
in  8yriiüU!>a  .starb.  Die  Sohhichtea  fanden  satt 
am  8./1..  22.,i'4.  und  2.  7.  Hi76. 

Algnebeile,  frz.  Marioe-Offisier^,  nahm  im 
Kriege  gegen  die  Taiping-RebeHen  Hang-TMian- 
Fu,  trat  dann  in  chinesische  Dienste,  errichtete 
ein  grosses  Arsenal,  Hess  iHüi)  das  üiata  nach 
europ.  Muster  erbaute  chinesische  Schiff  vom 
St^iei  lanlen  and  ward  Groas-Admiral  der  dunea^ 
Flotte. 

AiBTesslT  Verfahren  ist  dasselbe  wie  angrei- 
fend bezw.  offensiv  vürgehuii.  (Veralteter  Aus- 
druck.) 

Agnen  (1626—70),  berühmter  apaniaoher 
Schlachtenmaler. 

Alre,  fmnzösischö  Oreiizfestung  an  der  Lys. 
1(>41  und  1H7(>  von  den  Franzosen  erobert 
1710  von  den  Preus.sen  unter  Leopold  voll 
DeüMn  erstürmt.   Heute  aufgegeben. 

Alrolo  an  der  Gottbardbahn.   Dort  13./9.  1790 
Sieg  Suwarow.s  über  die  Fninzosen. 
1      -^Mi,  kleiner  Garnisons-(Ha{eü-)Ort  iu  Sibi- 
I  rien  am  Oohotzkiscben  ^leere. 

Akabuh,  kleine  befestigte  türkische  Halenetadt 
am  Kothen  M(H»re. 

Akademien.    S.  Militär-Akademien. 

Akademische  Hoehsehul«  für  Musik  bat  die 
Au^iabe,  Stafaehoboislm  auszubilden.  Die  An- 
wärter müssen  zwischen  25  und  1?7  .TaJire  alt, 
unverle'inithct ,  ^  Jahre  dienend,  hervorragend 
musikalisch  sein,  sich  tadelloH  gefuhrt  liaben. 
Autoritiit  und  Bildung  besitzen.  Der  Kursus, 
danert  3  .Tiüire  und  muss  jede«  Jahr  deseelbeD 
spater  mit  2  Dienstjahren  abgp<lient  werden.  Die 
Anwäitor  werdun  einberufen  und  geprüft,  dürfen 
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Zivilkleider  tragf^n  und  erhalten  vom  Rfpmpntp 
15  M.  ZuLi^'t^  monatlich.  Die  Gewäbnin^c  einer 
weitrren  Zulage  ist  gestattet.-  Du*  Au.s^ebildeten 
haben  sich  einer  Prüfung  zu  ontersiebea  und  er- 
hiJten  sodaan  ein  Befilhigungs-Zeugnisa,  iu  sMi 
über  ihre  praktic^che  Dranohbarkeit  ansqmoht.  8. 
Artikel  „Armet»-ilu2>Lk-Iü8pi2ient'*. 

Aki^emispfae  Lefionen  bildeten  sich  1848  in 
-  Stuttgart  und  auf  den  öater.  UniveisitäteD  aus 
4m  Stodfloten.  Einige  dieser  Legimen  betheilig- 
ten sich  auch  an  der  Revolution. 

Akabarmbad,  englische  Festung  bei  Agiiih  aui 
Dsc'haiiunah.  Neb^^nfluss  des  Ganges. 

Aldab,  Militäistation  in  Hinter-lndien. 

AiqfniMa  (Beeaaralnen).  Dort  Friede  von  ISStt, 
tlesseu  Verletzung  den  russisch-türkischen  Krieg 
von  18J8/*21I  üiu  Fulge  hatte.  A.  ist  als  Festung 
*ufgegelK'a. 

AUm  «ine  feste  Hafenstadt  in  Falistina;  wurde 
1799  TOD  Bonaparte  veifeblidi  belagert  1B32 

wuide  es  von  Ilmihim  mit  den  ägyptischen 
Truppen  erstürmt.  1840  aber  durob  die  englisch- 
österreichisch -türkisdie  Flotte  f&r  die  Töxlcei 
zorüok  erobert 

AInneteehet,  feste  Stadt  in  Tünw,  beisst  jetzt 
Fort  Pr  r  ',v  fnisstsch). 

AkmulihiHk.  kleine  Festung  in  Sibirien,  am 
icbin  (X.  beniluss  der  Irty.scii.) 

Ak-Palwilui,  in  Serbien,  bekannt  durch  die  im 
letzten  tilik.-«eA.  Kriege  atettoehabten  EiUnpfe. 

AkseblMk«  nasische  OrenzEeatoiig  im  Bezirk 
Irkutsk. 

Aktennnmnier  des  Personalbogens  muss  in 
4oa  VeiinderungB-^aolLweisungeu  zur  BangUi^e 
stets  ▼erweodet  werden.  (H.-0.  g  27.  Ö.) 

Aktion  ist  jeder  Kampf.  Der  Ausdruck  wurde 
hier  und  da  auch  zur  Bezeichnung  grösserer  Be- 
wegungen gebraucht.  Die  neuere  Militärschrift- 
Sprache  vermeidet  den  Ausdruck,  indem  sie  die 
ÜesoDdere  Art  der  A.  in  deotsdier  Bpraehe  zum 
Vortheilo  der  Deutlichkeit  mm  .Xusdniek  bringt. 

Aktive  DieiLHtpfiicht.    8.  Dienstpflicht. 

Aktive  Vertheidigung  ist  eine  solche,  bei  der 
der  Vertbeidiger  Vorsttiese  aus  den  Werlien  oder 
aas  setner  Stellung  madit  8Je  ist  die  Seele  der 
Vertheidifjun^'.  w-nn  sie  aiu-Ii  d.'n  N'acbtheil  hat, 
dass  die  Defensive  äicb,  im  Z«;itraume  der  ak- 
tiven Vertheidiguug,  des  Vorzuges  der  deckeu- 
im  Bmweike  und  der  GelindegUDst  entäussort. 
Sine  Tertbeidigung,  die  positive  Erfolge  erzielen 
will,  muss  aber  sti'ts  mit  dem  angriffsveiseu 
Verfahren  verbunden  sein.  Der  Gegenangriff 
des  Vertheidigers  soll  mit  Macht  eifolgeii,  ver- 
einzelte Offensivstosse  sind  zu  vermemaa. 

Aktives  Heer.  Zu  demadben  gahdren: 

A)  Die  Militärpersonaii  des  Friede&astandes 
xind  zwar:  (S.  W.-O.) 

a)  Die  Offiziere,  Aerzte  und  Militär- lie^unte 
dea  f  riedensstandes  vom  Xage  üuer  Anstellung 
bis  zum  Zeit^kte  ihrer  Entlaasnng. 

b)  Die  Kapitulsnten  während  derzeit  der  Ka- 
pitulation. 

c)  Die  Freiwilligen  und  ausgohobenen  Kokruten 
von  dem  läge«  mit  dem  ihre  Verpflegung  durch 
die  l^ittr-Verwaltung  beginnt;  Einjährig -Froi- 

wtllifie  Yuii  d.'Mi  Zeitpuriktr  ilir-'r  Einstellung 
—  sämmtiich  bis  zum  Ablaufe  des  Tages  ihrer 
EMlasaang. 


—  Alaruiplätze 

B  a)  Die  aus  dem  Beurlaubten -Stande  zum 
Dieuste  einberufenen  Offiziere,  Aerzte  oder  Mili- 
tiir-Beamten  und  Mannschaften  von  dem  Tage, 
zu  dem  sie  einbMufen  sind,  bis  zum  AbUttfe 
des  Talges  der  Wiederentlassung. 

h]  Alle  in  Kriegszeiton  zum  aktiven  Dienste 
aufgerufi'üüEi  oder  freiwillig  eingetreteneuUffidere, 
Aerzte,  Militär-  und  Zivil beamti.«  und  Mannschaften 
vom  Tage  der  Einziehung  bis  zu  dem  der  £nt- 
'  lassung. 

'  Alubama.  ein  Kreuzer,  den  die  conföderirten 
Staaten  während  des  Secebsiuiiskrieges  1861 — 
18'i5,  in  EIngland  hatten  bauen  la-ssen.  Vor  Cher- 
bottix  bolirte  er  ein  Unionsschiff  in  den  Qrund. 
Die  Union  besobwerie  sioh  tber  diesen  Voi^ang 
und  es  schien,  als  ob  die  A.-Frago  zu  einem 
eruattiu  Konflikt  zwischen  der  Union  und  Eng- 
land füha«n  sollte.  Erst  den  14.  September  1871 
wurde  die  Sadie  durah  ein  Schiedsgericht  gelost, 
welolMB  Britannien  zu  einer  Entschädigung  von 
5  Millionen  Pfund  Sterling  verurthoilte. 

Aladseha  Dagh,  der  Berg,  an  dem  Grossfürst 
Michael  im  russi.sch-türkischeo  Kriege  (15.  Okt. 
1877)  die  Türken  unter  Mukhtar  Pascha  sciilag. 

Alal  beisaen  in  der  Tiiitei  die  Schwadronen 
bezw  Bataillone, 

Alands  Inseln.  I)i<'  Ilauptiui»el  .\liiud  wurde 
vun  (l«  n  K'us-i-n  183.')  befestigt    S.  Ikimursund. 

Alambnttexien  wurden  in  Festungen  oder  be> 
festigten  Stellnngen  hier  und  ^  zum  Alanniratt 
benutzt. 

Alarmbnos  s.  Alarnuiuartiere. 

Alarm.  Im  Felde  darf  beim  Vurposten- 
Gros  ausser  A.  kein  Spiel  gerülut  oder  Signal 

?^geben  werden.  Erkennt  der  Posten  hi  der 
Ostenlinie,  dass  Gefahr  im  Verzuge  ist,  so 
schies.st  er  zum  .\.  mehrere  Male.   In  (Jrisunter- 
künften  wird  zum  A.  ..das  Ganze*  geblasen  mit 
dem  AlArmsignsl  der  Waffe;  die  Tambours 
schlagen  OeneralnuuradL   Den  Befabl  ertheilt 
der   Orts- Kommandart.   fnir  bei  schwebender 
GöfaJir  kann  jede  Wache  bezw.  jeder  Offizier 
alarmiren.   Unter  Umständen  empfiehlt  sich, 
die  Truppe  einer  Ortschaft  durch  stillen  A. 
zu  asmmeln;  hierzu  ist  Vorbereitnog  nöüiig. 
I  Beim  Alarm  sammeln  sirti  alle  Truppen  Ulf  den 
I  A.-Plätzcn  in  voller  Ausrüstung. 
I      Im  Biwak  hängt  bei  der  Inf.  etc  jeder  Mann 
I  sein  Gepäck  um  und  eilt  zu  den  Gewehren  (Helm 
auf!),  Fahrzeuge  werden  bespannt:  Kav.  sattrit 
I  sitzt  auf  und  begiebt  sich  zum  A  -Platze  ,  Art. 
!  sattelt,  scbirrt  und  bespannt.  Aussenwacliun 
warten  auf  Befehl  oder  gehen  gegen  den  Feind 
vor;  Innenwachen  bleiben,  ordnen  das  Biwack,  ver- 
laden und  folgen  nach. 

Alarmquartiere.    In  grösseren  Orten,  ebenso 
in  der  Nähe  des  Feindes,  werden  nach  Bedarf 
,  Truppentlielle  in  erhöhter  Bereitschaft  gehalten, 
indem  sie  in  dazu  geeigneten  Uinaem  oder  Ge- 
höften {AlarmhSnser)  vereinigt  werden. 

Sind  Ueberfälle  /.u  i»'.^tMg.^n,  so  müK,S''n  uethigen- 
falls  die  Mannschaften  »iuiimütch  m  der  Nacht 
i  in  A.  behalten  wei°deu,  in  denen  einigle  Laute 
I  wachen  und  ücht  gebrannt  wird. 
I  Alttnnplltie  sind  die  für  die  Truppen  vorher- 
bestiniinten  Plätze  für  den  Fall  der  Alarinirung. 
I  Bei  Ortsunterkunf t  müssen  die  A.  mog- 
I  liehst  in  der  Mitte  der  Belagangagrappw  liefen. 
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D'  T  \  Ii  T  Arlillerip  ist  der  Geschützpark.  Auch 
wenloti  hezw.  Alarui-äamuieluläta^  bestimmt,  auf 
welohen  grössere  TnippenTerbände  sich  Bammeln. 

AlarmstgwU«  txod  die  sichtbaren  oder  hör- 
baren Mittel,  dnroh  weiche  die  Truppen  alarmirt 
'.'  •  ricii.  In  erster  Linie  gnhörcn  daliin  die 
regiementaiisch  festgesetzten  Trommel-  und  Horn- 
Zjudien.  Zar  Alamirung  grösserer,  niciit  mf 
einem  Lagerplatze  vereinigter  Körper  udpr  wenn 
ganze  Werke,  Finssläufe  etc.  alarmirt  \veidcn 
sollen :  Schüsse  von  Batterien,  Läuteu  der  Glockeu, 
Entzünden  von  Hauch-,  bei  Nacht  von  Leucht- 
Fanalen.  Signal-Kaketen,  iülbreilBeD  hooiiUiifaB- 
d<'r  t  n  hrinH"  u.  di*rgl. 

A  la  su'ite.  Offizier*-,  die  ä  la  suite  \.z.  B. 
Oeni'ni!  I.  s  )  eines  Fuisten  stehen,  haben  eine  j 
ähnliche  Funktion  wie  die  Adjutanten.  S.  JCaiser- 
lichee  Hauptquartier.  Ferner  steb«n  höhere  fi»> 
fehlhaber.  auch  fürstliche  Pew^onen  häufig  ehrent- 
halber  k  1.  s.  eines  Kegiment^iü.  Offiziere,  die 
höhere  Chargen  bekleiden  und  noch  nicht  General 
siiHi,  auch  solche,  die  dauern^  abkommaodirt 
sind,  wterdeo  I.  a.  ihn»  TrappenfheilB  geetdlt 
Auch  solche,  die  ihre  Ofiter  ÜDeinehmen  wollen, 
aber  noch  nicht  defjuitiv  itn^h.  eutaiiheiden  können, 
werden  gewohnlich  auf  ein  Jahr  ä  I.  s.  gestellt 
(and  beziehen  während  der  Zeit  keio  Oehalt). 

Offiaere  i  I.  a.,  die  Etetaetellen  nicht  inne' 
liaKen.  emilaiijTen  Gehalt  nur.  wenn  dies  aus- 
drücklich bc.^tiinnit  48t.  Die  ohne  Uehait  be- 
urlaubten Offiz.  ä  I.  s.  sind  auch  nach  Ablauf 
des  Uriaubs  bia  zu  einer  nenui  im  Wem  der 
OeBaohslisteD  m  heantrageodeD  AileililMlisteB 
Ents(  heidung  als  weiter  beurlaubt  zu  behandeln. 
^b<>id«m  dieselben  sodann  aus  dem  Dienst,  so 
wird  ihnen  ein  woiteraa  Gelillt  (OnideDgehalt) 
nioht  gezahlt. 

Ahifa,  d',  spaniaeher  Qeneral  (1771— 164:i). 
Ursprünglich  Seeoffizier,  madife  er  1811  di»- 
yeldzüge  in  Spanien  im  btabe  Wellingtons  mit 
und  zeichnete  sich  bei  der  Erstürmung  Victorias 
ana,  führte  später  ein  unstetes  Leben,  da  er  aioh 
den  Kevolutionen  in  Spanien  anschloss. 

Alba  von  Toledo.  Herzog  von,  (15(;8— 1582). 
Er  zeichnete  sich  tu  hon  1 542  W\  der  Vertheidigung 
Ton  PeriNgiiaii  aus,  war  .\usttfter  ungerechter  und 
grausamer  Massregeln  schon  im  schmalkaldischen 
Kriege.  1552  vor  Metz  musste  er  von  der  Be- 
lagerung abstehen.  Mit  Erfolg  operirte  er  155'J 
und  1557  gegen  den  Paitst  Paul  IV.  Er  befleckte 
)<einen  Namen  durch  seine  M;u-«nabmeD  in  den 
Niederlanden;  als  Ftddherr  gesehickt.  157'*  er- 
hoben sich  die  Geusen  luui  ihnen  nach  dus  ganze 
Liud.  Wt'nn  sie  auch  anfangs  leinen  Erfolg 
hatten,  ermüdeten  sie  die  spanische  Krone,  die  j 
1573  A.  xarfiolnrief.  SpMer  rettete  er  noch  ein-  I 
mal  den  spani^rhen  Thron  gegen  eine  Herolution. 
A.  üuLle  nicht  grusle  glänzende  SchIacbteu.!*und«ro 
suchte  Seine  (iegner  durch  lortwShraDde  kleine  ; 
äoiüige  lahm  zu  Iwaa.  i 

AlMtaikl  (ie27^1883X  rosa.  Oenenl.Ad|. 
u.  Gen.  d.  Knv.  Ein  YerbmieiMmaan  des  mssi- 
schen  Zaren  Alexander  II. 

Albenarl«,  Earl  of.  engl.  Gen.  (1799—1891). 
Einer  der  letzten  Mitkämpfer  von  Waterioo.  i 

Aliert,  König  von  Saohaen.  Geboren  1888.  trat  I 
1S43  in  die  .\nnee  und  machte  1849  als  Haupt- 
mann der  AruUene  im  »tabe  des  Olterbefehls-  i 


habers  der  deut.'-chea  Reichstrupiien ,  General- 
Lieutenants  von  i-'nttwitz,  den  Keldzug  gegen 
Dänemark,  besonders  den  Sturm  auf  Düppel,  mit. 
Auszeichnung  mit,  sodass  Friedrich  Wilhelm  lY. 
ihm  schon  damals  den  Orden  pour  le  m^rite  ver- 
lieh.   1857  Chef  tie.s  1.  Reiter-Regiments. 

Im  Jahre  18t)ti  führte  der  Kronprinz  das  sloh- 
aiaohe  Korps  io  der  Schlacht  l  ei  K^jn^plts,  in 
den  Kämpfen  bei  Przim  und  I^roblos,  Uttvar* 
gänglicbo  Lorbeeren  sammelnd. 

Die  Führung  des  Kronprinzen  A.  im  Kriege 
1870/71  geiiört  der  Weltgeschichte  an.  Ihm  wurde 
im  Angnat  am^  der  Oberbefehl  über  die  4.  <Maag>) 
Armee  übertragen,  mit  welcher,  nachdem  die 
Sachsen  bei  Roncourt  und  St  Privat  Sehulter  an 
Schulter  mit  der  preussischen  Ganie  sich  glän- 
zend geaohiagen  hatten,  erden  berühmten  B^ts- 
abmaraefa  Encn  Sedan  ennleitete,  indem  seine  Amwe 
wisserma.<3<;en  das-  Pivot  bildeto}  Hin  walobes  difr 
hwenkung  tiicL  vollzog. 
Die  Schlachten  bei  Beaumout  und  Sedan  waren 
die  glänzendsten  Mark'  und  Sciüuwateine  dieeer 
Bewegung. 

Nach  dem  Kriege  Axuidc  der  Kronprinz  zum 
General  -  In.s[!ekteur  dur  1.  deutschon  Armee- 
Inspektion  und  bald  darauf,  am  11.  Juli  1S71, 
zom  Oeneral-feldmarsohall  eniaant  Das  Fort 
Nr.  7  bei  Strassburg  im  Bnaa  erhielt  1873  den 
Namen  ..Furt  Kronprinz  von  Sachsen''.  Als  er 
dan  Throü  des  Königreichs  Sachsen  187.'}  bestieg, 
legte  er  seine  militärischen  Aemter  niedi  r.  Köni^ 
Albert  iat  znr  Fahrung  einer  der  deutaohan 
Armeen  bestimmt. 

AlbertTlIIe  (in  Savoyen).  Wie  die  beiliegende 
Uebersichtskurt«'  /..igt  (s,  auch  Bufestigtingen), 
hat  Frankreich  grn.s.se  Aufmerksamkeit  auf  den 
Schutz  der  italienischen  Grenze  gelenkt  und  dort 
fast  jeden  Pmb  von  hf^md  welcher  Bedeotong 
dur(  h  Forts  gesperrt. 

Besonders  ist  us  die  Bahn  durch  den  Mont 
Cenis  (s.  dort  anoh  Gienoble),  die  durch  die 
atärksten  Befe-stigangen  geschützt  ist.  Allein 
auch  die  Nebcnth^or,  die  durch  Pässe  zugänglich 
sind  (s.  auch  Brian^n).  haben  starke  Festuiags- 
aniagen  erhalten,  wie  Albertville,  das  Bahnhaupt 
einer  Zweigbahn,  die  sich  an  der  Isere  von  der 
Mont  C^nis-Bahn  abzweigt.  In  Albertville  gabeln 
sich  die  Strassen;  rechts  hinauf  das  Tarantaise- 
thal  führt  die  Hauptstra.ssc,  nach  N^irden  eine 
Seitenstra.sse  geringerer  Bedeutung  die  über 
ügines  nach  Genf  führt 

D;ls  Tarantaisethal  wird  durch  da.->  .■starke  Fort 
du  Mont  und  dii'  IJatterien  bei  Constans  (Vor- 
stadt von  Albt'rtville)  lH>herrscht.  Das  Fort  hat 
als  Vorposten  zwei  feste  Blockhäuser  du  Ladolet 
und  des  Tetes. 

Das  n-ii  h  ügines  führende  Thal  ist  durch  das 
htiuke  vVerK  Fort  Villard  Dessou-s  und  die  Batterie 
Lanpon  geschützt,  zwischen  denen  die  kleine 
Batterie  des  Orangse  am  Chäteau  Vieux  liegt 
Bei  ügines  sdbst  liegt  noch  das  Fort  Lestal. 
Man  hcfft  so  mit  wenig  Mitteln  diese  Seiten- 
thäler  beherrsobon  zu  küuuen.  Die  Verthei- 
digung  des  Ahschnitti  s  Hegt  im  Bereiche  des 
14.  JLorps  (Lyon)  und  sind  zur  fiesatzong  von 
AlberbriUe  im  Frieden  bestimmt:  das  28.  Jlgsr« 
hataillon  und  die  !.  Batterie  des  11.  Foss^AP* 
tilierie- Bataillons,   i'ian  s.  nächste  Seite. 
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Alblirnae,  Graf,  frz.  Marschall,  diente  unter 
Condo,  bei  den  Oostr.  in  der  Armee  Napoleons, 
dann  unter  J^röme  von  Westfalen  als  Kriegs- 
Diinister,  vernichtete  1809  das  SchiU'sche  Korps 
in  Stralsund,  machte  im  Dienste  Frankreichs 


den  Feldzug  1812  als  Generalstabschef  St.  Cyr's 
mit.  diente  später  den  Bourbonen  und  war  schliess- 
lich Gouverneur  der  Schule  von  St.  Cyr. 

Albori,  Eugen,  oster.  F.-M.-L.,  Kommandant 
des  1.  Korps  und  kom.  General  in  Krakau,  ent- 


Albertville. 


wickelte  im  Feldzugo  1878  eine  hervorragende 
Thätigkfit. 

Albrecht  Friedrich  Rudolf.  Erzherzog  von 
Oesterreich,  geb.  1817.  gest.  1895,  Feldmarschall 
und  General-Inspektor  des  k.  u.  k.  Jäeeres,  trat 
als  Oberst  in  das  Infant-Rtigmt.  Nr.  13, 
1839  in  d.-LS  4.  Kürra.ss.-Kegmt.  und  stieg  1845 
bis  zum  kommand.  General  von  Ober-  und  Nieder- 
österreicb  auf,  zog  sich  den  Ilass  der  Kevolu- 


tionspartei  zu.  Er  legte  1848  das  Kommando 
niiKier.  Unter  Kadetzky  in  Italien  wieder  aktiv, 
erwarb  sich  der  E.-H.  in  dem  Angriffe  auf  Mortara 
das  Theresienkreuz.  Im  Feldznge  1866  erwarb 
er  si(rh  als  Feldherr  der  Österreich.  Süd-Armee 
Lorbeeren,  indem  er  die  übenniu^htige  italienische 
Armee  bei  Custozza  den  24.  Juni  vollständig  auf  das 
Haupt  schlug.  Der  deutsche  Kaüwir  eniannte  den 
E.-H.  zum  General-F.-M.  des  deutschen  Heeres. 
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Alarm  — 

A.  auchto  nach  jeder  Hinsicht  die  österr.-ungar. 
,  Armee  auf  dvii  ersten  Stand  zu  heben.  Sein 
.gastfreies  Zelt  war  in  den  Tagen  der  Manöver 
4er  äammelpankt  aller  militäiiMben  ürösaaa  und 
4.«r  Mittelpunkt,  von  dem  ans  der  Foitwhritt 
der  Armee  sich  sichtbar  ausbreitete.  Sein  An- 
-denken  gehört  der  Geschichte  au! 

Albreeht,  Prinz  von  Preusscn.  Prinzregent 
T<m  Braunsohweig.  Preiue.  Oea.-Peldmar8o£iall. 
Geboten  1837.  1847  SeooDdetieatenant  im  1. 
■Garde-Reg.  7.  F..  1854  Preniier-Ijeutenant,  1857 
Uauptniaou.  IBtiO  Major,  im  folgenden  Jahre 
-Oberst  und  18ti2  Oommandeur  des  l.  Garde-Dr»> 
^oner-ReKiments. 

Den  Krieg  gegen  Mnemark  maolite  er  im 
IlauptqiiartiiT  di-s  rnDZ'--n  tVir-dnch  Karl  mit. 
Der  Priui  fahrte  die  1.  Ii;irde-Kav.-I5ng., 
im  Kriege  gegen  Frankreich  1870  die  1  uud  2. 
<^hude- Kavallerie -Brigade  und  naiuu  an  den 
Sohlaohteo  bei  Brnnmont,  Sedan  und  der  ISn- 

acbli'^ssunp  von  Piiiis  n-gen  Antln-il. 

Ende  Dezember  ütiess  er  mit  böideu  Brigaden 
sar  Armee,  folgte  dann  mit  dem  VIIT.  Armee- 
Korpa  dem  frauteiactiea  Ueneral  FaidherbOi 
nahm  an  den  KSmpfen  bei  Bapaume  theil  und 
föhxte  diiiiai  h  dir  3.  BeMrve^Diviidon  in  den 
TCämpfeu  bei  Aniiens. 

Kach  dem  Klieve  erhielt  er  den  Befehl  über 
die  20.  Division,  wurde  im  nächsten  Jahre  zum 
kommandirenden  Oenoral  des  X.  Korps  ernannt, 
1881  Chef  des  Füsilier  -  Regimeiite>  No.  75, 
welches  seit  IRSO  den  Namen  „Füsilier- Re- 
giment Oenerai-FeMinarscball  Prinz  Alhrecht  vun 
Prenssen  No.  75-  führt  18-8  wurde  der  Prinz 
zum  Oeneral-Feldmarschall  ernannt,  uud  18i>U 
i.  la  suite  des  Dragouer-Reg.  Prinz  Albreokt  v. 
Pnjosson  No.  1  gestellt. 

Albrecht.  Prinz  von  Preussen  (4.'10.  1800  bis 
14./10.  1872),  ein  Kavallerist  vuui  Kopf  bis  zur 
Zehe,  führte,  jüngeren  Fuhreiü  ju  vornehmer 
(ie.sinnung  sich  freiwillig  unterordnend,  im  Fold- 
zug  18UU  das  zur  Armee  de^  Kronprinzen  ge- 
hörende Kavallerie-Corps,  ebenso  die  4.  Kavullarie- 
Division  im  französisch- -ii  FelJzuge.  Mit  ihm 
starb  einer  der  beliebteüteu  Fiihrer  in  der  jireus- 
sischen  Armee.  Das  Drag.-lv'f;.  Prinii  A.  v. 
Preussen  (Litthauisches)  No.  1  ti-ägt  den  liamen 
•des  unerschrockenen  HohenaoUem. 

Albrecht,  K;winiir,  Herzog  von  Sachsen- 
Tescheu  1 173S— 1822)  spielte,  nachdem  er  den 
7 jähr.  Krug  initjtrenuicht,  eine  Rolle  in  den 
Xriegan  in  den  Niederlanden  and  als  Oberfeld- 
lierr  im  Koditionskriefe  17M,  ebne  jedodi  Her- 
vornii'  >nde8  geleistet  zu  haben.  Er  hatte  die 
■eiüzi^'e  Tgchter  Maria  Tlieresia  zur  Gattin. 

Aibreeht8orden,  säohs.,  gestiftc^t  vom  Kömge 
-    Jfrivdrioh  August  II.  im  Jahre  lil50. 

ADweda.  kidne  Heetong  an  der  Mflndnng  des 
Oambia  (W  - Afrika)  in  englischem  Besitz. 

Albuera,  Dorf  südlioh  Badajuz.  iSieg  der  Eng- 
länder abeir  die  Fnnaoaen  unter  Soult,  16./5. 

mi. 

Ilenteni-Orden  wurde  als  Bitter-Oritoo  für 
4en  Kampf  gogea  die  llaarsn  gegcttndet  1874 

mit  neuen  Statuten  versehen. 

Aleolea  in  Andalusien.  Dort  siegten  1808  die 
JTnuuoaen  unter  Dupont  Uber  die  Spanier  unter 
Xohevarria,  und  dort  wurde  1868  dorob  den 
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I  Sieg  Tr-rranos  iibor  die  königliehen  Truppen  die 

I  Regierung  der  Kutiigiu  I.>üi>elU  gestürzt. 

I  Aldenhoven  zwischen  Aachen  uud  Jülich  ge- 
legen. Oefeobt  1./3.  1703.  Hier  that  sieh  be- 

I  sonders  der  noch  Togendtiche  R-H.  Kari  her- 
vor, indem  er,  als  Kornrnandant  der  Avantgarde 
Koburgs.  die  f  ran  zus.  Vurtruppen  Dumouriez'.s 
schlug;  dagegen  »^it^te  hier  dun  2./ II.  '.i4  Jourdan 
gegen  die  Oestemücher  unter  Clei-fait. 

Aldersbet,  stehendes  Feldlager  der  Engländer, 
welches  zur  Zeit  des  Kriiumkrii-t^e^  nirielitet 
wurde.  Es  liegt  70—80  Km.  ,s\i  i\v>  -,t!ich  von 
London.  Dort  finden  die  hokaimti  ti  tXster-lfap 
növer  der  Freiwilligen  und  Milizen  statt. 

I  Aldrin^en,  Graf  (1591—1634).  ein  Führer  im 
BOjiihr.  Kriege,  d^r  unter  Tilly,  Waltenstein  und 
Coiatto  focht  Früher  Walleu.steius  Vt-rirauter 
war  er  einer  der  ersten,  der  ihn  verlie-^. 

AlenQon.  Bei  der  Verfolgung  der  Franzosen 
nach  der  Schlacht  von  Le  Man.s  tarn  es  .endlich 
von  A.  zuist  li,  II  d>  r  "22.  Division  und  den  fi"an- 
zü.siHcbon  Heercstrurnmeni  ain  15./1.  71  zu  einem 
hartnäckigen (Jefechte.dem  letzten  hierimSüden. 

Alestnndrln,  um  Tanaro  in  Ober-Italien,  wurde 
1522  vom  Herzog  Pforza.  170"  vom  Prinz  Eugen 
ertihert,  17i;{  vnn  < jost^-irrcich  an  Siiv^yen  ab- 
getreten u.  1799  vom  russischen.  Gener^  äuwarow 
eingenommen.  Jetst  italienische  Festung  ersten 
Sanges. 

AJexander-Newskj -Orden  dur  h  Ukas  (18.^5) 
wurde  l»-'Ntiinntt,  dass  d>'r  thden  imeh  für  Ver- 
dien.ste  im  Felde  verliehen  und  durcli  gekreuzte 
Schwerter  geziert  weitle. 

.ilexander- Ord<>n.  Ein  lnd;^uri>eli.'r  Orden 
für  Kriegsverdienstt"  ist  vuiu  Fuisten  Alexaiiüer 
1881  gestiftet  worden.  1888  wnnh-  i  r  durch 
den  Fürsten  Ferdinand  erweitert.  EU*  hat  die 
Form  eines  Sternes  und  wird  am  rotheu  Bande 
getragen.  Die  ersten  4  KIiis.sen  sind  von  Gold, 
die  2.  u.  d.  Klasse  haben  eine  KruDe  mit  flat- 
terndem Dande  über  dem  Stern;  die  5.  Klasse 
ist  von  Silber. 

ilemiUler,  Prlns  -ron  Hessen  (1823-plä88). 
1843  zum  russischen  Genemlm.ijor  hefnniert.  er- 
warb gegen  die  Tscherkessou  16  45  da.H  Georgen - 
kreuz.  18.V2  trat  er  in  das  österreichische  Heer, 
seiobnete  eich  Itidd«  namentlicb  im  Ueteobt  vpn 
Hontebello  aus.  Der  Fetdzng  1806  i^thigte  den 
Prinzen  an .  die  Spitze  des  8.  Bundes- Armee- 
Corps  zu  treten  und.  unter  .^dem  Oberbefehl  des 
Prinzen  Cari  von  Bayern,  den  Feldzug  gegen 
die  prenssiflah»  Maioaimee  zu  fuhren.  Damit 
opferte  er  seinen  wohlerworbenen  Kriegsrulim 
einer  Sache,  detco  ünhalftarkeit  er  vollkommen 
erkannt  hatte. 

Alexander  Battenberg  (1837-^U^ifö).  machte 
1877  den  rusfr-türk.  Kxictt  im  Hauptquartier 
Alexander  II.  mit  und  ward  dann  preuss.  Qarde- 
offizier.  187D  \viii\lt<  A.  von  der  bulgar.  Natio- 
nalversammlung zum  Fürsten  gewählt  Im  Jahre 
1885  siegte  A.  in  den  gßnzendon  Offonsiv-öe- 
fechton  bei  Slivniza  —  am  17.,  18.  und  19./11. 
—  gegen  die  Serben.  Russland  nöthigte  ihn, 
dem  Ttiron*'  zu  entsagen.  Er  nahm  di-n  Namen 
„Graf  Hartenau"  an,  trat  al.s  Uberst  iu  t>ster- 
reichLsche  Dienste  und  starb  1893. 

Alexandria  spielte  in  der  alten  Kriegsgeschichte 
eine  bedeutende  Rolle.  1882  fand  die  Besclüessung 
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Al'rxandrias  durch  die  en^ifloli«  Hotte  statt  8. 

Aegypten. 

Alexaniwpei,  Feetuog  im  lonittdieD  Ar- 

meoien. 

llexlMUS  befestigte  Stadt  in  Serlwm  ma  der 

Murava,  an  der  Operat-Linie  NLseh-Sofia.  Bmin- 
puokt  der  serlj  Offensiv«  nach  dor  Bulgarei.  Hart- 
Ollcki>;<'  Kämpf*' der  Si  rbf'n  gegen  die Türketi  1S76. 

Algerien.  1830  von  Franiixeiob  erobert  18^  , 
Wtderatand  Abjfel  Kaden,  der  bis  1847  daneite, 
als  IpfzNTor  vom  S-i'r.m  A hd-  ti r- Ttih ni rin|  ge- 
füu^eu  uud  IUI  i  riuikiüich  aiiisgölieftirt  wulxle. 
Dort  in  den  K;ini|-fen  machten  sich  die  französ. 
Gfloerale  Bugeaud,  Bedeau,  Uorzog  von  Anmale, 
Lanooridere.  Cavaignac,  Cfaangunier,  FelusieT, 
Bosqnet  u.  A.  oinon  Nauien.  1871  fanden  neue 
Kiheluiiignn  der  AmluT  statt,  durch  Chanzy 
untordriickt.  18bl  .stclltt'  S;iu88ier  bei  neuen 
Aufständen  die  Ruhe  wieder  her:  mit  der  An- 
nexion von  Tonis  erst  scbeiDt  AJgeriene  Bents 
für  Frankreich  gesichert 

Algesiraü.  Dort  6.  u.  11./7.  1801  Seetreffen 
zwischen  der  englischen  und  französischen  Flotte, 
wobei  im  ersten  die  Fnmzoien,  im  letzten  die 
Englinder  siegten. 

Al^er.  Dort  steht  der  Stab  des  19.  fran- 
zösischen Armee-Korps,  dem  die  Truppen 
der  Provinzen  Algier,  Uran  und  Ckinstantine 
untersteben.  Die  Division  Algier  besteht  ans 
2  Bgt  UBd  ä  Bat  Tnfimterie,  3  R^.  Kavallerie 
und  4  Batterien  mit  den  nötliig.  n  Ni'1>fijwaffeD. 

Ali.  Zur  Zeit  der  Kaliieu  2i.'ichueteu  »ich 
Männer  dieses  Namens  vielfach  aus.  Unter 
neueren  Kri^eleaten  dieses  Namens  seien  ge- 
nanot:  1.  Afi  Ftooba  von  Janina  (1741—1^2) 
schwang  sich  Anfang  dieses  Jahrhunde  rts  zum 
Herrscher  von  All»uiien  aul  1822  wurde  er 
geschlagen  ood  Janina  erobert  Er  wurde  nieder* 
gehauen. 

2.  Ali  Hey  (1728-1773)  eroberte  1768 Mekka 

und  Syrien:  vr-rtriolM-ii  nahm  er  1772  Antiochia, 
Jerusalem  uud  Jaffa  uud  drang  in  A<^'pten  ein, 
wurde  aber  1773  bei  Salalich  giMoh]agai,niid Starb 
bald  in  der  Gefangenschaft. 

AHente,  eine  spanische  Flestnng  und  Hafen. 
In  df>m  spanischen  Erbfolgekriege  wurde  1700 
die  Zitadelle  mit  dem  englischen  Kommaudanten 
in  die  Luft  gesprengt.  1812  wurde  es  im  Laufe 
desBefreiun^krifijgee  von  den  Franzosen  belagert 
1873  TerlüiekÜ^  sidi  A.  gegen  die  Zentnlregie- 
rung  von  Madrid,  nntem'arf  sich  aber  und  wurde 
deswegen  von  der  auf.stanUigen  Hntto  bombardirt, 
zum  Thcil  mit  Sprenggranaten.  Weitere  Aus- 
schreitungen wurden  auch  durob  das  EÜngreifen 
der  dentocben  Marine  verhindert 

AUgBement  heisst  die  I>age  eines  l^lnkte8  in 
der  Verlängerung  einer  Linie.  Atignemcnt  neh- 
men bedeutet  muitärisdi  daher,  sich  auf  eine  ge- 

S ebene  Linie  einrichten;  im  A.  Üeiben,  alao  in 
er  Verlängerung  einer  (taktischen  oder  atiate- 
gischen)  Linie  bleiVTi. 

Ali  Mebmed,  türk.  General  ^in  Mitgdeburg  ge- 
boren), führte  1875  in  Bosnien  das  Kommandu. 
koniinandirte  im  türk.-serb.  Kriege  im  Distrikt 
Novibazar,  1877—78  am  Lom.  Es  gelang  A.  im 
"August  die  RuS'^en  zum  Tfückxuge  ütter  den 
Kerra-Lom  zu  zwingen;  am  21.  September  warfen 
die  Rnnen  aber  die  TOiken  wieder  in  ihre  frölwi« 


Stellung  zurück.   T>ieser  Misserfolg  madtto  dar 
türk.  Offensiv«  auf  lange  ein  £nde. 

AllmenUren  (veraltet)  heisst  im  müitiriMdMn. 
Sinne  mit  Lebmsmttteln  verBOi|»B. 
AI  KatlC,  Festung  am  persisdien  Golfe. 
Allard,  Jean,  napoleoniscber  Offizier,  bereiste- 
ISlö  Aegypten  und  Persien  und  oiganisirte  eo- 
dann  als  Oberbefehlshaber  die  Armee  von  Ldkon- 
I  nach  europäisohen  Mustern. 

AUenuuid,  Frits,  L',  Schfacbteoniaier,  s.  L*A. 
Allensteia.  Dort  stehen  die  Stäbe  der  3.  Inf. 
und  2.  Kav.-Brigade ;  das  Gren.-Regt  König 
Friedrich  U.  (3.  Ostpr.)  No.  4;  Drag. -Regt. 
König  Albert  von  Sachsen  (Os^r.j  No.  10;  2. 
Abth.  Wflstpr.  Feldart.-Begt  Ko.  18;  Bez.-Koin.;. 
Filiale  d.  Art  -Dej).  in  Königsberg  i.  Fr. ;  Prov,- 
Amt;  Gamibyu-VerwaltuDg  u.  La^reth.  2.  Servis- 
klasse. 

Allfliditiitlkiiitvr  König»  einst  ütaL  der  KiSoige- 
von  Frankreich. 
Allerdnrcblanchtigster  Kai!>nr  und  K9nig,  An» 

rede  an  die  deutschen  Monarchen. 

AUerfetreaester  Sohn  der  Kirohe,  litel  der 
Könige  von  Portugal. 
Aliffiieln  bei  Ndixllingen,  Sohlaoht  8J8. 1845 

Yerlu.st  der  Aüirten  3000  Mann, 2000 Oe&DgeiM^ 
grösstor  Tiieil  der  Artillerie. 

.lllerheim  am  Rie^.     knt  von  Nördlingeu  in 
Bayern.  Dort  war  die  Schlacht  im  SOjihiino 
Kriege,  in  der  Merry  fiel,  als  die  Franzosen  uber 
die  Bayern  siegten  (3./8.  1645). 

Allgemeine  Militär-Zeitung  erscheint  in  Darm- 
stadt (Zerniu). 

AUeiMehate  Oniidien-IJAteiitltniiina  und 
Gnaden^Pensionen  können  gewihit  werden: 

1.  Aus  dem  AllerhÖch.sten  Dispasitionsfonds  bei 
dor  Militär-Pensionskasse  —  für  Offizierswittwön, 
für  Hinterbliebene  verstorbener  aktiver  Offiziere, 
Sanitätsoffiziere  und  oberer  Hoeresbeamten,. 
Earenzunteistützungen  und  zu  Pflege-  und  Er> 
ziehuugsbeihiUfen.  —  Immediatgesuch  erforderlich. 

2.  Aus  dem  Kaiserlichen  Dispositionsfonds  bei 
der  Reichs- Hauptkasse  und  beim  Reichs-lnvaliden- 
fonds.  Antrüge  an  das  Invaliden -Departement 

Von  Onaden-Ünterstützungen  kann  der 
Onadenmonat  nicht  gewSbrt  werde&i  WoU  abOT' 
von  Gnaden-Pensionen. 

Allgemeines  Krlegs-De|Nirt«ment  im  Kriegs- 
ministerium.  £s  xerfKllt  in  7  AbtheUnogen:. 
1.  Armee-Abfheil,  2.  Infsnt-AbtheO.,  3.  KavalL-  • 
Abtheil.,  4.  Feldart.- Abtheil.,  5.  Fu.ssart.-AbtheiL, 
6.  Festungs-Abthoil.,  7.  Technische  Abtheil.  S.  d. 
Allgemeine  Webrpfliebt  s.  Wehrpflicht. 
Alna,  der  Fluss  nahe  Sebastopol  in  der  Krim, 
an  welöoem  die  bei  Eupatoria  gelandeten  ver- 
bündeten Türken,  Knglämier  und  Franzosen, 
(unter  Rsigl an  li^  zw.  St.  Aruaud)  die  Russen  untür 
Meiischikoff  schlugen.  20.  9.  52. 

Alauida,  kleine  Festmig  am  lajo,  gegenftber 
von  Lissabon. 

AlOMUm.  In  der  Ebene  von  A.  siegten 
(25-/4.  1707)  diu  Spanier  und  Franzosen  unter 
Berwick  über  die  verbOndetein  Britten,  Portu- 
giesen und  HoUinder. 

AIneldn,  eine  starke  Festung  in  Portugal. 
Sie  wurili'  von  den  Spaniern  ITfi'j  erobert,  aber 
wieder  abgetreten.  1810  übergab  der  englische 
Qeneral  Fox  die  Festnog  an  Oeoenl  Maaseuu 
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1811  wogte  Wellington  dort  über  leUteraa  in 
xwehfgigem  Kampfe. 

Almeida,  Don  Francesco  de,  (1150    1510)  war 
t«iu  Wruhmter  i>urtu£iesischer  SaüLulil. 

Alraenara^  siegreiches  Treffen  der  Oesterreicher 
27.  JqU  1710,  Feindlicher  Terlust:  lOdt  oder 
verwnndef  ÄOO  Hann,  gefangen  1  Oenend,  21  Offi- 
tu-n'.  Mann. 

Almeria,  »pauische  halb  verfallene  Festung 
(pegenüber  der  afrikanischen  Küste. 

A'nWHflfWi  am  Ikjo  in  Neu-Kastilien.  Hier 
»^ten  die  Vrin»wen  (11/8.  1809)  unter  König 
Joseph  über  die  Spanier. 

Almonde,  van,  oioderlündlschHr  Admiral  (1646  | 
— 1711).  Ein  Zeitgenosse  de  Kuyters,  den  er  ■ 
1672  in  der  Seeeotüadit  bei  Soulaby  aus  Gefahr 
zu  befrrfen  ▼ermoobte.  Er  wurde  naob  manoheiv  | 
lei  K.'uiiiifeu  Nachfolger  de  Ruytens  und  schlug  ' 
als  aoklier  HiltJ  die  französche  Flotte  unter  Tou-  i 
v01e  bei  Caji  la  Ho^nn  :  er  zeioibnete  sioh  anoh 
im  spanischen  Erbfolgekriege  aus. 

.4lp«n-ArllIIerle  s.  Gebirgs-Artillerie. 

AIpenji|;:er.  Du  so  Truppe  ist  in  di  u  Staaten 
y.n  find','!!,  die  viel  gebirgiges  Geiäudo  besitzen. 
Auf  dem  Continent  haben  Oesteneich- Ungarn. 
Frankreich  und  Italien  solche  Truppen,  die  durch 
Bekleidung  und  Ausrüstung  sich  für  den  Krieg  im 
Ilüchgi'liir^Ctf  (M^mi'n,  statt  (l'T  falirbarcn  (icstliütze, 
Gebirgsgesuhutze  jn.  daselbst)  auf  Mawlrhieron 
mit  sich  führen  und  statt  der  Train faUrzeuge 
ebenfalls  von  Saumthieren  nun  Befördern  der  , 
Lasten  bereitet  worden. 

*  ><  sterreich-Ungarn  hat  keiue  Alpeujiiger 
sonderu  wie  Deutschland  Feli^üger- Bataillone  und 
rwar  vom  1—32,  und  nur  ein,  das  »ogeuaante 

T  i  r 0 1  e  r  J  ä  e  1-  -  R I*  g  i  in  e  n  t .  wi-Iehes  10  Pe^Id- 
bataillone  (1  — 10)  zählt  uiid  zw.d  Ersatzbataillone 
hat  Jedes  Feldbataillon  liat  4  Ffldkoinpagui-^u, 
die  Ersatzbataillone  Ersatzkompagnien;  vortritt  1 
nach  jeder  Seite  hin  eine  Alpenjäger- Truppe.  I 
Die  Ritaillont!  sind  im  Y>Mt'  U13  Mann  starl;. 
Die  Trains  der  Bataillune  b^-steheu  aua  ii  zwei- 
si)aimij<fn  Wagea,  die  im  Falle  eines  OeUlgS« 
knegas  durch  Tragthiere  ersetzt  weiden. 

Die  Franzosen  haben  seit  1888  12  JSger- 
Bataillone  (heim  14.  und  Ifi.  Armeekorps),  die 
die  Bezt  ichnuutc  ..oha»»»nns  dito  de  montagne^^  | 
führen.    {'2'6  «ji  birf^sbatterit  n  sind  verfügbar.) 

Die  Italiener  haben  die,,  Alpints^',d.b.  Alpen-  | 
jlger-Kompagnien,  die,  weil  ale  den  Dienet  an 
der  Grenze  haben,  schon  im  Frieden  auf  vollem  ' 
Kriegsetat  »ich  befinden.  Sie  rekrutireu  sich 
nur  aus  den  Gebirgsbewohnern  und  sind  nach 
eiaetimmigem  Urtheil  für  den  Dienet  eehr  be- 
nfaigt  und  gnt  darobgebildet  Sie  tragen  Hut 
mit  anfri  cbt.Htehender  Feder,  duukelblaui  n  Waf- 
feuruvk  iiüi  weissen  Knöpfen  und  rothen  Besätzen, 
schwarze  Kragenpatten  mit  weieaem  Stern,  blau- 
graue  Beinkleider. 

Eb  sind  vorbanden:  6  Alpen-Regimenter,  in 
Bat.iill.iii.'  und  72  K''niii.'ijrnicn  n  135  Mfiun  getlÜBilt 

Alpeukompa^ileii  s.  AiiifQjiiger. 

AlphabetlseheH  Sachrcguter.  Der  Wehr-  und 
Üeer-Ordnung  ist  bei  Mittler  (Berlin)  au  haben 
und  erleichtert  das  Anfsnoben  der  Paragraphen. 

Alsen,  dii'  pr-.'iLssischt'  Tustd  am  Kl.  Belt,  be- 
rühmt durch  den  L'obergang  der  preussischcn 
Trappen  am  29.  Juni  1864. 


General  v.  Herwartb  und  das  1.  Korps  wurde 
mit  dem  k&lmen  üntemehraen  betraut  Ans  je 

2  Fontnng  wurden  Fahrmaschim  n  gi-haut.  Zum 
Uebtirsetzen  wurden  noch  die  Foulonierkompag- 
uien  des  2.,  4.  und  5  Bataillons  nach  Suude- 
witt  befordert.  Die  Kähne  wurden  in  3  Kolonnen 
nach  Blans  und  Satrapbolz  gebracht'  Die  Batte- 
rien wmideu  armirt,  bezw.  neu  orbarif.  Alle  im 
Rudern  geübton  Leute  (640  Mann;  wurden  aus 
den  Divisionen  herausgezogen.  Der  Uebetgang 
sollte  von  Satrupbolz  iier  angeführt  werden. 
Rolf  Kralra  ankerte  in  den  letzten  Tagen  am 
nördlichen  Aus^gangc  d-  s  Alsen-Sundes.  In  der 
Nacht  ziun  28.  wurden  noch  5  Batterien  gebaut 
und  mit  12-  (».«zw.  24-Pniid«ni  armirt 

Auf  dänischer  Seite  waren  im  Bunde  70  See- 
Hinen  gelegt;  femer  Schfitzeofillben  längs  der 
Küste  und  Eiuscimitte  für  65  Geschütze  erbaut 
wu rd e II  Besonders  hatte  man  sich  bei  der  Kjaiwig 
versriianzt  DieUebenangHnnnkte  warein(a.Plan): 
A.  B.  C.  D. 

Das  Wetter  in  der  Nadit  war  hell  nnd  der 

SuikI  niliig. 

Dt^r       bergan g  (29.  Juni  2  Uhr  früh). 

Die  2.  Staffel  A  und  B  enreicibten  scdion  um 
2'/«  l^hr  das  Ufer  von  Alsen. 

Um  diese  Zeit  erschien  auch  der  Bolf  Krakei, 
schoss  abar  nur  auf  1200  m  einige  unwirksame 
Schüsse. 

General  v.  Maustein  liess  gegen  4  Uhr  die  beiden  . 
Brigaden  auf  beiden  Seiten  der  Strasse  nach 
Bönhof  vorgehen.  Bei  der  Wegnahme  des  Dorfes 
wurden  vii  lt'  i  n-fangr-Qe  gemaimt  Dann  eilolgte 

der  Vonnarseb  nach  Kjär. 

Hier  und  südlich  dos  Geholzes  der  „Liro-ssen 

Moose"'  fand  inan  hartnäckigen  Widerstiuid,  in- 
dem jetzt  die  dänisoheu  Reserven  eibzugruileu 
begannen. 

Die  Angriffe  der  Danen  wurden  unter  grossen 
Verlusten  deraelben  zurüekgeworfen. 

Gi'noral  Stfiniiiann  befahl  ^rpcn  ß  Uhr  den 
liuukzug,  zu  dcfeSL'ü  Sicherung  (ieneral  Kauf- 
mann, der  bei  Bagmoose  gekämpft  hatti-.  eim' 
Stellung  zwischen  Augusteubuig  und  Sund&mark 
nehmen  musste. 

T)a  auf  Sonderburg  auch  vom  Brückenkouf 
aoü  mit  (Jtvvchr-  und  Geschützfeuer  gewirkt 
wurde,  so  war  der  Widerst;uid  der  Dänen  dort 
bald  gebroohen,  und  um  ö  Uhr  die  Stadt  ge- 
nommen. WUirend  Oenend  von  Ooeben  hier 
beschäftigt  war,  versuchten  die  Brigaden  von 
Röder  mit  der  eingetroffenen  Division  v.  ^YiIitziu- 
gerode  die  Dänen  auf  der  Insel  abzuschneiden 
nud  gingen  deshalb  letztere  auf  Ulkebdli  und 
WoUerap,  erstere  an  der  Westicflste  entlang  auf 
Hörup  vor.  docb  waren  die  Dänen  so  scimell 
wie  möglich  und  rechtzeitig  nach  der  Halbinsel 
Kekenis  geflohen. 

So  war  die  Insel  etwas  nach  9  Uhr  völlig  in 
den  Blinden  der  Freussen;  die  »immtlichen  nfobt 
gefungeni.-n  Dänen  hatten  si*  h  auf  Kekeni-;  zurück- 
go/.(){!:eiJ,  wohin  auch  die  Traiisport-Uiunpfer  be- 
stellt wnidcn  waren. 

Am  1.  Juli  bet  udtiten  die  Dttaeu  die  Ein- 
sobiffnng  der  Truppen  nach  FQnen. 

Alspukreuz,  ein  Kr-'uz  aus  nruii/.i'.  das  alle  * 
diejenigen  erhielten,  die  au  der  Waffenthat  am 
29.  Juni  1864  betbeiligt  waran.  8.  Alsen. 
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Alt- Breisach  —  Alter 


Alt-Brelsach.  St.  der  1.  B.,  1.,  2.  und  3.  Komp. 
Hail.  Fti»Mirt.-lveg.  No,  14.   3.  Servisklasse. 

Alt-Uunzlau.  Dort  Gefecht  im  Tjähiigen 
Kriege  am  1757. 

Alte»,  Onrfwn,  (1764—1840)  er  zeichnete 
sich  als  Führer  in  i\>-r  •■i)glis<rh-dinit-^<  lit»i)  L«",'ioii 
1808—1809  iu  Portugiii  uud  Spanit'u  aus;  focht 


1811  und  12  onter  Wellington  und  erhielt  1814 
den  Refehl  über  dio  hannover'flcben  Trappen  in 

d.-ii  Ni.-|,Tl;iu<l.'ii  und  li.'f.'lili-t.'  il'w  8.  Divi-ioii 
iu  den  Sthlaelit.'u  Im  i  t^uatre-liras  und  Waterloo, 
wo  er  seliwei  verwundet  wurde;  wurde  S|iftter 
Kii.      mi'J  Staatsiniuister  in  Hannover. 
Aiteubury.  8t.  1.  u.  4.  Bat.  7.  Thun  Int- 


£rUäruii|. 

FVruMcn  Duitn 


Plm  nun  üebeismp  naeb 

Begts.  No.  96;  Bez. -Koni.;  Garn.-Verw.  u.  La- 
ttnth.  2.  Servisklasse.  Das  oben  gmaoote  Hgt.  \ 
No.  96  reknrtiTt  nech  berondewr  B«>f«HmninDg 


iH.  <>.  S  2) 


■rn  H. 


.'tl:um  Sarh 


Alt.-ii- 
-ladt. 


bürg  u.  d.  Fur>teiitluniiern  Srli\varxli.-I\'udi 
R«'Uss  alt.  u.  j.  Ijuie.    4.  Serv.-Kl. 

Aitenklrehea.  Dort  siegten  4./(j.  1796  die 
Franzosen  unter  Kleber  über  die  Oesterrei«!hor 
unter  Prinz  F-Tiiinaiid  von  Wiii1fml»'r,i^:  da- 
gegen am  19./9.  schlug  umgekehrt  der  üster. 
Inhenofr  Karl  die  Franzosen,  die  Jourdan  kom- 
mandirte. 

Altenheim,  siegr.  Schlaeht  der  (>e>iter,  1./8. 
li>7.'>.  FciiulL  V.'i!.;  4  den  tndt,  7  vt-rw.,  3000 
M.,  14  Standarten,  .5  Fahn.,  2  l'aukeii. 

Altenzaun.  Dort  fand  am  26.  OIct.  IHiMl  •  iu 
(Jefecht  statt,  in  welchem  <  >ber>t  von  York  beim 
Kucrkzuge  den  ElbüUergoug  für  d:u>  Coi-ps  dt« 


Abea,  am  2».  Juli  1804. 

Herzogs  von  Snchaen -Weimar  gegen  3£ar^icludl 
Soult  dockte. 
Alter.   Bei  moralischer  und  körperlicher  He- 

falii^MUit:  kiMirii'ii  iii  D»'Ut.s<-ldand  und  in  « ti.vt.-T  r;^:. 
jeder  iMaunlii'be  Stjiat.sanjjeliijrige  mit  dem  v<»ll- 
endeten  17.  Leiteusjaiite  in  die  Armue  eiiitn-ten. 
Die  Verpfliclitung  ztui  Eintritt  in  die  Armee 
hf>ginnt  vom  1.  Januar  des  Jahres,  in  welchem 

di  r  ..Stellungspflicbtige  das  21.  b-bcn-jalir  voll- 
endete und  dauert  '.i  .luhre,  die  \V<dir|»flicht 
währt  bis  zum  Uegiiine  des  4ü.  Lebensjahres. 
Jeder  EiojiUir.-Freiwillige  tnu.ss  sieh  bis  zum 
1.  Februar  des  Jahres  melden,  in  dem  er  das 
20.  I ,fli--ii.sjahr  vulh-ndi't.  wi-nn  er  iiii  ht 
l?>M'"rlitiguug  verlieren  will;  es  ist  ihm  aber  die 
Wahl  dee  Jabm»  für  den  .•injahrigcn  Priiseiiz- 
dieust  f,'>'stattft,  der  .\ufsrliuti  ist  jedoeh  nicht 
über  das  24.  l>eben.sjuhr  zulässig,  15t.>i  1  k'straf  uugeu 
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nimmt  il;i.s  deiitsrh.-  Mil.-Straf-Ges.  keine  Rück- 
sicht auf  das  Alter,  das  üster.-uog.  &traf-tie6. 
enthalt  diese  BeetimmoQgen  in  Uuwr  Sofairfe  nidii 

Altcrairrenze.  Sie  soll  dienen  zur  Verjüngung 
der  Armee;  wir  finden  sie  heute  in  rejmblika- 
riisrhi  K  Armeen.  /,  H.  Fiankieich.  Dort  wird 
der  Mar^cballstab  nur  noch  im  Kriege  verliehen, 
m  giebt  deshalb  als  höchster  Hang,  selbst  des 
kommandironden  (Jeneral,  nur  den  ^ii'rieraJ 
de  division.  Dei-si;llM'  (ien(>ral  darf  um  drei 
Jahre  an  der  Spitze  eineK  Armee-Korps  bleiben, 
and  moss  dann  wi^er  eine  Division  iiberaeiuneu. 
Da  die  Ernennung  der  kom.  Oenende  nicht  nach 
iler  Ancienuetät  erfolgt,  so  ist  dem  Nepr4i-inuiH 
Thor  und  Thüiv  ge^iffm-t.  Die  Altei-sgren/.f  für 
<lie  Offizien«  ist  i\iis  l!5.  lA^bi-nsjahr,  nur  aus- 
uahmsweise  kann  das  70.  abgewartet  werden. 
Frkr.  kann  daher  Itetnen  Blücher.  Moltke,  Stdn- 
nietz  haben. 

AJtersnnfcensehled  der  KheU-ute  wenn  er  mehr 
als  15  Jahre  lR<triigt,  hat  die  Kürzung  des  Wittwen- 
geldet»  um  io  '/«o  zur  Folge,  int  aber  ohne  fiinfluss 
anf  da.s  Waiftengeld. 

Althan,  Graf,  listerr.  F-!dmarsr-!i,ilI  f  1 57 1  - 1  <)3H), 
zeichnet«'  sich  in  den  Turkt;ukriegi  ii  aus  u.  galt 
al-       Iii.  ktrr  Staatsmann. 

Altona.  Dort  stehen  üen.-Kom.  IX.  Armee- 
KorpK.  Stibe  der  33.  Inf.-.  18.  Kav.-  nnd  9.  Feld- 
Art.-Brig  ;  Kontmandtr.;  ftif  -Hirt  !  Thür.  (Jraf 
Bo8.'  No.  31;  4.  Abth.  Ilykt.  Kid.-Art.-Kgt». 
N<>.  'J4:  Bez. -Kom.  1  u.  II  Altona;  Prov.-Amt; 
(iarD.-Verw.  n.  Lazaretb.  8erviaUaase  A. 

AlmdBliM-BrMie  enthllf  8—11  Proseot 
.\luminium.  Di«-  T.rL'inmp  hat  otwn  .'iO  kg  Zer- 
reissfcsfigkcit.  ist  ii.ul  und  v<•li^Lld*^rt  sich  wenig 
in  der  Luft  etc.  Da  die  A.  auch  gegen  Druck 
viel  Festigkeit  zeigt,  i»u  wird  sie  heute  als  die 
best»  Bronze  angesehen,  da  ihre  Haltbarkeit 
zwischen  der  des  StAh1<><;  und  Schmiedeeisens 
liegt.    Spez. -tiewicht  T.i'ti. 

Aluminium  =  AI.  Iv'iiinii  mit  Hauerstoff  ver- 
bunden als  Bestaudtheil  vieler  0«isteiae  und 
Hmeralien  vor;  flflberwei«M«  Hetali,  sehr  ge- 
schm-  idi^.  I;1s^t  -ich  zu  Draht  ziehen,  zu  Blech 
walzen  und  mit  tiea  vrr.subiedeusten  Werkzeugen 
bearbeiten.  Wegen  seines  geringen  (lewichts 
wird  es,  um  die  Belastung  des  Soldaten  su  ver- 
riogeni.  an  Kochgeficbirren  nnd  Feldflaschen 
vtTwandt,  ebenso  ids  A. -Bronze  (Lcgirung  von 
Kupfer  und  A.)  zu  Helmbeschliigen.  Die  Fe.'rtig- 
keit  des  A.  ist  gering;  Bruchgrenze  im  ge- 
walzten Zustand  «  13  kg  auf  du.s  4mm.  Die 
Dichte  betrigt,  nach  den  Bestimmungen  von 
N'euh:in^<ü.  ;:i't.''"''-''"n :  '_'.()  1.  pnvnlzt:  2.68.  ge- 
zogen; -,7U.  Der  fiultt-r  wJu  iiohe  Preis  ist 
durch  die  neuere  elektrolytische  Darstellung 
(Neabauseo)  wesentlich  ermässigt  worden.  Ver- 
suche, Fatronenhulaen  nnd  älmiiche  stark  bean- 
spruchte Gegenstände  aus  .\.-I>egierungen  her- 
zasteilen, haben  bisher  noch  kein  günstiges 
Krgebiiiss  gehabt.  Das  Abfärben  des  A.  und 
seine  £nipf indliclikeit  gegen  chemische  Einflüsse 
wird  durch  eine  von  rrof.  Dr.  Gdttig  erfundene 
B'-izf"  hf-s-  itiLTt.  welche  einen  bräunlichen  Uelierzug 
von  ahulicliciu  Aus.sehen  wie  Japan.  Bronze  bildet, 
der  nicht  abfärbt,  da-s  .\.  widerstandsfähiger 
macht  und  gegen  itegen-  und  anderes  salzfreies 
Waaser  miempiGiidlich  tat. 


Airarez  ist  der  berühmte  tapfere  Vertheidiger 
der  kleinen  Festuag  Oerona  1809  gsgfia.  die  Fran- 
zosen. Er  wurde  owdi  dem  Btorm  der  Festung 

wahrscheinlich  von  seinen  Fintidcii  cixlr  isselt. 
Alvensleben,  von,  1.  Johanu  (1T7Ö— 183IJ, 

zuletzt  Komdr.  der  2.  Garde-Div.  /.eichneta  aidi 
I  besonders  in  den  Feldaiigen  1813/14  aus. 
I     2.  Gebhard  (1796—1867),  war  General  der 

Kavallerie.  . 
3.  II  ermann  <  I7il6— iHüti)  fahrte  im  Kriege 
\  gegen  Oesterreich  die  (hirde-Kavidlorie-üivision. 
'     4.  a usta V,  preuas.  Oen.  d.  Inl  (1803-81).  Ein- 
I  tritt  ins  Alex.-Rgt.  1886  im  Egl  fianp^oartier. 

1870  führte  er  das  4.  .A.-K.  bei  Beaumont,  Sedan 

u.  vor  I*aris.  (Orden  p.  I.  m.  m.  Dotation.) 

5.  Konstantin,  preusH. Gen.  d.  Inf.  (1809-92). 
!  Eintritt  ins  Alez.-£gt  Kämpfte  1849  in  Dresden. 
I  Im  Kr.-lfin.  1860.   18«6  führte  er  2.  Oaide- 

Inf.-Brig.  (Orden  p.  I.  m.),  1870  führte  er  d.  3. 
Korps,  von  Metz  bis  I.e  Mans,  unvcitiiin^licher 
Kuhm  l>oi  Vionville- Mars  la  Tour  iTwiifjen 
j  (Sioheulaub  z.  U.  p.  1.  m.).  Bgt.  Nu.  52  führt 
«einen  Namen,  ebenao  ein  Fort  bei  Metz.  1892 
Schwarzer  A.-O.  Bewährter  Rathgeber  (anoh  in 
pol.  Dingen)  des  Königs  Wilhelm  I. 

6.  Gustav,  1827  zu  Katlienow  geboren,  machte 
als  Öeneraistabe-Offia.  der  (jarde-Division  des 
Feldzng  1864  mit,  gerieth  gleich  im  Beginn  in 
ein  Paustgefechf  mit  einer  dänischen  Patrouille. 
1870/71.  Er  galt  als  tüchtiger  KAvallerieführer. 
Zuletzt  war  er  komdir.  Oeoenl  dea  13.  (WürMg.) 
Armee^Korps 

AIvfaiesr,  Frbr.,  Sster.  F.-M.  (1785-1810).  Im 
7j;l!ir,  Kr.  zeichnctr  cv  sii  li  ,iti^.  Th-'rfsif'nkreuz 
beim  Ueberfall  auf  IlaU-l.scliwi-jtii.  Im  Xurken- 
krieg«*  focht  er  unter  I.,audon.  zeichnete  sich  in  dem 
KoaUtion^eKO  1794  aus.  Der  Entsatz  von  Gfaar- 
leroi  brachte  ihin  das  GroBskreaz  des  Th.-Ontens. 
Napoleon  war  ihm  ein  zu  mächtiger  Gegner,  so 
das.s  er  in  dem  Feldzuge  in  Italien,  wenn  auch 
rühmlich,  so  doch  erfolglos  kämpfte. 

Aoiaiid  St.  Am  6.  Januar  1871  wurde  die 
Abth.  des  Goierals  Baumgartb  (57er  «.  2. 
Brig,,  so  wie  di  -  6.  Kav. -Dir.)  südlich  St.  A. 
angegriffen.  Herzog  Wilh.  von  Mecklenbuig, 
der  das  Kommando  übernommen  hatte,  liem 
missverstäadlich  8t.  A.  ohne  Widerstand  räumen, 
dasselbe  wurde  auf  Befohl  dea  Frinien  Friedrich 
Karl  am  7.  .Tanoar  doroh  die  19.  Division  wieder 
genommen. 

Amanrlllers  war  eines  der  Dörfer,  um  diu  die 
Schlacht  bei  Oiavelotte  (18./8.  70)  wttthete^  A. 
lag  zwischen  dem  9.  preusa.  Korps  v.  Ifanatem  nnd 
dem  4.  franz.  Korps  LWdmiranlt  Die  Fr  uiz  i?5en 
nennen  hier  und  da  die  Schiatitt  von  Gravclotte 
nach  jenem  ()rte.    (S.  Onivelotte.) 

AmaioiMB.  Ein  mystiaohes  kriegerisches  Heer, 
das  sich  aus  Frauen  rekrutirte.  Eine  Nachahmong 
hat  der  Könitz  vim  Dalioine  g«gea  die  VitCUtKMttl 
ins  Feld  gefühlt  1S4I3/94. 

Arnberg.  Hier  siegte  24M  1796  Entheraog 
Karl  von  Oesterreich  über  Jonidaa. 

Anbee  des  Zündhütchens,  ein  tbeil  der  Zttnd- 
glocke,  die  in  der  Mitte  des  Boil>  iis  di  r  Patt  inon- 
hütso  liegt.  Er  enthält  zwei  Zundöffnungeu, 
I  durch  welche  der  Zündatrahl  in  das  Innen  der 
I  Hülse  dringt 

I     Imbent,  Loid,  (1717—1797)  that  sich  m  den 
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Amidpiüver  —  Anbinden 


Krie^'Oii  Enijlatidfi  in  Kannda  hf^rvor  und  ist  als 
eifitititliulitn  ii«*grüudür  liie^n  Kolonie  iuixubelivu. 
Er  starb  allseitig  geehrt  und  wurde  xutn  Peer 
und  Felduiarscbaii  eraaont.  | 

AmU|ndYer,  BexeiiAniiD^  für  die  Ammon-  : 
Salpeter  (SalpHtersaures  AmMioni'ik  rxlor  Aninio- 
niiiinuitint  =  (H^  N)  N  Oji^  f  iuhalt*>ude  Puivet- 
artnii,  bei  deren  Verbrenuung  sich  ein  aus  Kalium. 
Stickstoff  und  Wasserstoff  xusaiumeiigeBetzter 
Korper.  das  Kalrämamid,  bildet,  welobet)  flfiehtig 
uiifl  iK'i  hoher  Wärme  explosiv  ist.  si>  dtiss  es  , 
die   Ki.ifiaiisseniiijf  des   Pulvei-s  steigert.     lu  ■ 
diesen  |'iilvei-5K)iten  Ist  der  Kalisalpeter  zum  Theil 
durch  Aiumoosalpeter  ersetzt,  was  eine  Ver-  i 
stögenui^  der  Verbrennung,  aber  den  Nacbtbetl 
der  grnss.  rnn  Feucbtigkeitäanztubung  zur  Folge 
Jiat  IS.  aucli  Ammonpulver] :  in  GeHi-liützladuugen 
betlürfeu  die  A.  eiuer  Beiladung  (s.  d.). 

Anlens.  SobJaoht  bei  A.  ^7  /11.  1870).  im 
Norden  Fruikreicha  hatten  Truppen  -  Aasamm-  < 
lun^rni  stattu-Bfnuden.  die  Mitte  Nuvemle;  suh 
fülilliar  maciiten  luid  die  deuLsehe  Heen  sleitHug 
veranlassten,  auch  im  Xoniin  .int-  besondere 
Armee  la  bildeo.  Diese  Aufhübe  fiel  dem  (jeneral  j 

Ifanteuffei  zn.  welcher  Verfügung  fiber  das  | 
8.  Korps  und  ili''  3.  Rri»  des  1.  Korps  hatte. 

Als  das  I.  Kmps  uui  Amions  ülwr  die  Lure  j 
vorging,  erhielt  e.M  bei  den  Dörfern  'lentelles  i 
and  Cachy  lebhaftmi  Feuer.  Die  Versuche,  welche 
der  Feind  machte,  vorzugehen,  wurden  aber  al>-  | 
gewehrt   Trotz  dieses  Erfolge>  auf  letu  rechten  | 
Flügel  der  Deut.sehen  wur<le  du«  l*ige  in  der  , 
Front  immer  schwieriger.    Dem  VlU.  Kün<s 
wurde  daher  Befehl  gelben,  sich  mehr  nach 
Osten  heranznsiehen  und  aof  die  Hohen  vorcu» 
gehen,    T>>-u  herU.'igeeilten  (jeschützeu.  die  auf 
ihren  I'iotüeu  eine  Kompagnie  des  Komments 
Kronprinz  mitfiihrttiu,  gelang  es,  den  Feind  aus 
dutn  Holz  von  Haogard  zaruciczutreiben. 

In  der  Front  wechselte  indess  der  Brfolg  noch 
immer  hin  und  her;  selbst  '  H  i;f(>lli«s  lilieb  bis 
zur  Nacht  im  Besitz  der  Fiuuiiusen. 

Auf  dem  linken  Fliiirel  wui-de  der  Hiiinenberg 
westlich  Boyes  gentünnt  und  damit  das  Dorf  ge- 
nommen, wihread  die  Franzosen  in  eiliger  Flucht 
nacli  Amiens  liefen.  Die  Prenssen  veifotgt^n  bis 
gegen  Cagny. 

Auf  dem  äu-s-sersteu  linken  Finge]  ging  diu 
1&  Division  vor^  griff  das  starli  besetzte  Uebeoourt 
an,  dessen  Besatzung  sich  In  den  Wald  nördlich 
des  Orten  zurtickzog.  Von  allen  Seiten  aiii;»  •.rifft  n. 
räua)tcn  sie  jedoch  auch  diesen  nach  kurzem 
Kampfe.  Die  Deutsehen  verloren  1300.  die 
Fniazosen  25U0  Mwiii  (lOOO  (itefangene). 

Als  am  28./11.  Oen.  v.  Manteuffel  die  Schlacht 
erneuern  wollte,  fnn  !  ii  1;.  diuss  die  Stellung  vom 
Feinde  verlaswm  uiid  die  Somme  vom  Feinde 
überschrittea  sei,  da  die  vollige  Ninlerlage  des 
linken  Flügels  seine  Stellung  imhaltbor  gemacht 
hatte.  Der  Rücirzafr  ^reschah  aof  Anns  xn.  Die 
Zitadelle  von  ATVi;rii>,  Heren  Uebergab«-  anfänglich 
vt-rwei/breit  wurdf,  kajjitulirte  am  '2\k 

Plan  VM„  A.  siehe  Seite  21. 

Aminuite.  romanische  F<>rm  für  Admii-al. 

ArameafnapnlTer,  ein  Sprengstoff,  ztir  Klrwe  ' 
d<<t  Dyii.uiiiti'  ^fliörig.  besteht  aus  Nitniglxi  i 
und  Amnioniumnitrut  iSttliietei-»aun.*s  .Vnini'>oi.ik,  . 
Ammoasaipeter)  and  Kohl«.  | 


Ammonpolvcr,,  rauch-schwaches  Pulver,  für  die 
Schnellfeuerkanoneii  drir  österreichisch  -  ungari- 
sdieu  Flotte  zur  Kiuführung  gelangt,  besteht  für 
die  47  mm  nnd  ?  cm  Schuellfeuerkanuoe  ans 
85%  Ammonsalpeter  und  15%  Kohle,  für  das 

12  und  15  cm  Kaliber  aus  87  ",'0  Ammonsalpeter, 
411%  Kalisalpeter  und  U^o  Kohle.  Ks  wird 
in  Form  von  Ilohlcylitulern  verwendet,  die  man 
aus  dem  feingeliöniten  l'uKer  presst  A.  besitzt 
gross«  tTnempfindlichkoit  gegen  Stoss,  Schlag, 
[■«•ihniig  und  Er^i  hü'l.  I mm.  ilaher  Anfertigung, 
Haiiiili  ihiing  und  .UifU waiirung  nngefabrlicb. 
Die  Entzündlichkeit  macht  t-ine  Heiladung 

(M.  d.)  erforderlii'h.  Diw  durch  das  Auimonium- 
nitrat  bedingt''  Eigenschaft  begierig  Feuclitigk<'it 
aus  I  T.uft  anzuziehen,  verlaugt  .Aufbewalinuig 
und  Versandt  in  luftdichten  Packgefassen  und 
Venveudung  in  Metallkartnschen  oder  .«•onstigeu 
luftdichten  Kartuschhülson.  Bei  freiem  Luft- 
zutritt venürbt  A.  ohne  sich  chemisch  zn  zer- 
setz»*ii,  Di''  Vi  ilif'  nnutir'  t'i'fii!?*  unter  kurzer 
Flamme  und  dunner  Ifauch-Tscbeiniing  von  i>läu- 
lichter  Farl)e,  die  nur  iu  der  Nähe  wahrzunuhmen 
ist;  Rückstand  gering  und  leicht  zu  entfernen. 

Amnestlf«  Straferlässe  wird  meist  gebrancht 
bei  p<flitisrh>'ii  gnissen-ii  ."Straferlässen. 

Ampfln?.  Si"g  des  Erzherzogs  .Inhann  von 
<  ••■M.Tr<  H  :i   Ul  i  I    iif  Franzosen.   1.  Di-z.  1S(jO, 

AmpataÜou  darf  nur  mit  fiiuwilUguog  dH.s 
Kranken  vorgenommen  werden. 

Amt.  Das  Mil.-Si|raf-(;.-B.  für  das  Deutsche 
Keich  siigt  5;  145:  „Eine  Person  des  ,Si.Uhiteu- 
standfs,  welche  bei  einem  ihr  üliertragenen  Ge- 
schäfte der  H  -eres-  oder  Marine- Verwaltung  wu* 
Handlung  begeht  welche  im  Sinne  der  allgenieineo 
Strafgesetze  ein  Verbrechen  *>der  ein  Vergehen  im 
Amte  darstellt,  ist  nach  den  in  jenen  liesetz«tn  für 
Beamte  gegebeneu  Bestimiiitii  -en  ZU  besti-afen." 

—  sind  dies  auch  die  Bei>timmungen  des  d. 
St..ö.-B. 

Amulets  sind  in  alten>n  und  neueren  Heeren 
gebräuchliche  Tal isnuiiie.  die  vor  Verwundung  und 
Tod  schützen  sollen.  Das  Unwesen  blühte  be- 
sonders im  lUittelnIter.  Abeigläubische  Holdateu 

wie  viele  Franzosen  —  tragen  es  heute  noch. 

Amnsetten.  Kine  Art  von  Kegiments-  iiezw. 
B;itailloasj{»Äichützen  kleinen  Kaiibers,  tlieils  durch 
Mannschaftenitbeils  von  Pfeixien  gezngen.  Seit  der 

M  ittc  des  vorigen  Jahriiunderts  fast  in  aücn  Armeeu 
eingeführt,  haben  sie  siob  in  eimtdaen  Heeren  bis 
in  di'  I  i>tn  üäifte  dieses  Jahrhunderts  gehalten. 

Abbildung  s.  Seile  22. 

AnaklQa  war  eine  msriisrhe  Festung  am 
ächwaraeu  Heere,  die  im  Laufe  des  Krimkricfpc 
1855  zerstört  wurde. 

Atinnialtoe.  en^isches  Fort  an  der  Ooldküst«* 

Neu-<iuineas. 

Auapil,  russische  Uafenstadt  an  dem  ä4-iiwarzen 
Meere,  spielte  früher  als  Fe.stung  i>inc  Kolle. 
Die  Franzosen  befestigten  di«*  Stadt  als  s»*»  noch 

tiirkisrh  war  1784  ;;eu<-n  die  Russen,  nnd  mannig- 
fa»  he  Kampfe  spielten   sii  h    um  dler.ellie  ilb,  bi.s 

sii-  182S  endgiiltig  vdh  den  Hussen  erobert,  er- 
weitert und  zum  Stapelplatz  für  KriegftzwMiko 
gema»*ht  wnrdi».  1855  ab«r  zerstörtcu  die  Ruhsko 

:  •     V| i  Mlift   liegende   FestUti:,'  sellisl. 

Anbinden,  liu  Heere  eine  Strafe  nur  im  Feldit, 
wenn  keine  Oelegenbeit  zur  VoUstreckusg  strenger 
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Amusetten. 


Axxeststrafea  voihandeo  Ut  Zweistüiulig  ent- 
spricht doin  strra^ra  ATKst  von  24  Stnndra» 

AnclennetÄt,  Dipnstalfpr.  Innprhalb  derOrade 
der  Offiziere  wird  der  Iviing  duroh  die  Ancifiniftät, 
d.  h.  dio  in  Deutschland  durch  die  Patente,  in 
Oesterr.  durch  die  Allerb.  fintscbliessuDg^re^lte 
Rmbenfolge  besthnmt  Charakterisirto  Offiziere 
stehen  allfn  r^ffizicr^'ti  nar-li,  wpIcIu'  *'in  Patf^nt 
ihrer  Cliartre  hesitz-ii,  flehen  aber  allen  Uff. 
iiifMii'p'ii  i  jrades  vor.  Dieser  Onmdsatz  wird  je- 
doch durch  einzelne  ßestimnrangen  eiogeschrlnkt. 
so  daas  t.  B.  Brigade-  fiber  Regt8.-KoiiiJiMii- 
deore  etc.  das  Kuniniatido  Reibst  dann  fShien, 
wenn  letztere  älteres  l'atetit  liabf'n. 

Ancona.  Einschlies.sung  und  < ieM-hütskainpf 
24.  Mai  bis  18.  Juni  1849,  f^lotten-Rekognoscinuig 
27.  Juli  1866.  —  Den  29.  Reptbr.  1860  ward 
IjuiiMrivi'Ti'  in  A.  ir.it  der  [läpsfl.  .\rii  ri-  nach  zwei- 
tägigem Bombardeineat  vnn  den  riemuntusen 
aar  Kapitulation  gezwungen. 

Andetnans,  Gcleobt  am  13.  Dezbr.  1870. 

Andernach.  Dort  steht  vorläufig  dio  4.  Batt 
2.  Rhein.  Fold-Art-Regt  23  und  Bex.-Kom. 
4.  Servisklasse. 

An  l«r  CMMe.    Gefecht  2./5.  1814.  (8. 

Au  der  Hallne.  iS.  Haliue.l  Schlacht  vom 
23,-24  Dzbr.  ls:o 

Andreas«Orden,  St.,  ist  ein  riiss.  Militär- 
Oiden,  den  Zar  Peter  I.  1698  für  Auszeichnung 
im  Türlienkriege  und  im  Kampfe  gegen  die 
Strelitzeii  trestiftet.  Der  Orden  verleiht  den  Kaiig 
als  Geieral-Lieiiteiiunt.  Seit  18.').')  auch  mit 
gekreuzten  bcbwertera  getragen.  Die  Dekoration 
oesteU  tos  hiffimelnanem  gTo.ssem  Ordens- 
band mit  KeTfe.  D;is  Kreuz  ist  blau,  goldbor- 
dirt,  darauf  ii  r  gekreuzigte  St.  Andreas;  an  den 
4  Enden  iie  Buchstaben  S.  A.  P.  B.  (Sanotus 
Andreas  patronus  Bussiae.) 

Aad^lar  in  Andalusien.   Dort  Gefechte  (16. 


und  20./7.  1806)  zwischen  den  %>aniem  and  den 
Franzosen  unter  Dupont. 

Anfangsladung  8.  Beiladung. 

Anfangsgeschwindigkeit  der  Ge«ehf>8.se.  Ge- 
sebwindigkeit,  welche  da.s  Geschass  beim  Ver- 
lassen der  Mündung  (daher  auch  Möndungege- 
sch windigkeit)  besitzt,  au.sged rückt  durch  m© 
lÄnge  des  Weges  (in  m),  den  das  (e'-choss  in 
einer  Sekunde  zurücklegen  würde,  weuu  es  seine 
Geschwindigkeit  unvermindert  beibehielte.  Je 
gcüBBer  die  A.,  desto  gestreckter  (bei  genügen- 
dPT  Querdichte  des  (re8ohow;es)  die  p^luphahn. 

■ie^tn   gn'iSSiT   'i:r   S'  hllSS«  i'lte.   liest  1 1      et  ige  T  dii? 

Dreliuiigsatlise  und  de.sto  geringer  die  Einwir- 
kung störender  Einflüsse.  Die  A.  hängt  ab: 
1.  Von  dem  I^adungsverhältniss  (Pulvergewiolat 
zum  < ip>rh<issgewicht);  2.  Von  der  Art  der 
Kraftau---eniim  iles  Pulvei-s:  .1.  Von  der  Be- 
schaffenheit der  8eeie  der  Waffe  und  zwar  vou 
der  Grösse  des  anfänglichen  Verbrennnngsraumes, 
derlÄnpedes  Fübningstbeils  und  der  Reseliaffen- 
heit  der  Se^denwändr'  ((^»uersi  Imitt  und  Drall  der 
Züge);  4.  Von  d'  r  Bescliaffeiiheit  des  (ieschosses 

i Gewicht  und  fuhrun^).  Die  fluggeschwindig- 
ceit  nisit  man  in  eineni  beelininiten  Abetnnd 
von  der  Mündung  mit  dem  Flugzeiten mes.ser 
(Chronographen)  und  ermittelt  daraus  durch 
Rüohnung  die  Mündungsgescbwindigkeit.  Die  A. 
betrügt  bei  Gewebren  600—600.  bei  Feldge- 
sofantzen  40(^500,  bei  Sdinelll^erkanoiMii  ois 
zu  800  und  mehr  m. 

Anfeueranf.  eine  leicht  untzundliehe  Masse, 
mit  welcher  brennbare  (I>uenverks-i  Körper 
Uberzogen  werden,  um  die  Aufnahme  der  Ent- 
zändung  zu  sichern.    Ifan  rerwendet  trockene 

und  nasse  AnfenenniL'.  Sie  besteht  aus  Mfdil- 
pulver,  das  als  uasse  A.  in  Spiritus  und  Klebe- 
stoff aufgelöet  wird.  Die  trockene  A.  wird  anf- 
gepresst  die  nasse  au%Mtrichen* 

Angiel  ist  der  ober«  Theil  der  Klinge,  der  in 
den  Oriff  reicht  und  dnrt  vernietet  wird.  Si«'  wird 
au.s  weichem  Eisen  an  die  Klinge  geschwei-sst. 

Angell,  öst.  Oberst,  langjähriger  Mitarbeiter 
des  Bureaus  für  KiiegRgeschiohte,  angeeehener 
Historiograph. 

Anicermünde.  D  irt  steljen  :].  Hat.  luf.-K^. 
(ien.-Feldmansihall  Pr.  Knedi.  Karl  v.  Pr,  (8. 
Brand.)  No.  ()4;  Gam.-Laz.  3.  Serviskla.s.se. 
,  A.  wurde  lt)31  von  den  Schweden  erstürmt. 
Angers  in  .■Vnjnu.  Dort  IS./O.  17U3  Sieg  der 
BoyaüHten  unt  i  Charette  gogen  die  Republi- 
kaner unter  Kleber. 

Angeapan.    .A.rt  der  Bt>spanuung  bei  den 
Feldfalirzeugen.   Nach  .\rt  und  Be.«!timmung  <les 
Fahrzeugs   verschieden.     Gnindsätze;  (leriiigc 
Breite  und  Tiefe  zur  bes.seren  Beweglichkeit  im 
i  Gelände  und  zur  günstigeren  Ausnutzung  der 
I  Zugkraft,  möglichste  Entlastung  der  Stangen- 
pferde, Möglichkeit  schnellen  Ab-  und  .An.<»pan- 
nens.    .Abgesehen  vnn  eins)iännig«'n  Karren  sind 
die  Feldfahrzeuge  mit  zwei  Iiis  .sechs  Pferden 
I  bespannt,  meist  zwei  nebeneinander.   Die  Feld- 
I  geschfitse  der  grSsserro  eoropüsohen  Heere 
haben,  bis  auf  da.s  mit  vier  Pferden  bes|iannt© 
leichte  italienische  Feldgeschütz  (7,5  cmi,  sainnit- 
lich  sechs  Zug|»fei-de.    Die  an  der  Deichsel  ..der 
Stange  gehenden  Herde  heissen  Stangen-,  die 
vom  gehoiden  Vorder^  und  die  xwisehen  beiden 
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flehenden  Mittelpferde.  Jedes  linke  Pferd  heisst 
Sattel-,  jedes  rechte  Handpferd.    (Auf  ersterem 

rt'itft  ^'>'p'l"'nf'iif;ills  drv  Fiilin-rj  Dir  Stangen- 
pfei-do  ziehen  an  einer  Huuerbracke  und  tragen 
entweder  die  Deichsel  vemittelst  Steuerketten 
(BaianrirsyKtein  —  Deutschland)  oder  mit  einem 
Tar:,'»  Ii  Ml  irualihiini^^'keitssy.steni  —  Frankreich) 
"ii'i'  'la-  St;ii.':i  ii!iaiiil]'f>'r'l  ^''-lit  in  •■:!!  t  (iai"'l- 
üeii  h-)»:!  Lugiiuid).  im  oraleren  Kalie  In-n 
die  Vorder-  und  Mittelpferde  an  einer  an  lit  i 
DeichseUpitze  befindlicbon  Vorderbracke  tmd 
verhindern  dadurch  da«  heftijje  Schlaiten  der 
Deichsel,  htn  d'-in  l'iialihaii^rii;k^'it>-^ysti-m  i>t  i-s 
möglich,  die  Vorder-  und  Mirt-Mj^fonii'  an  ri»'H 
Tauen  der  Stangenpferde  an/.ii->(iai]i;i"ii.  Itis.: 
V<inier])ferde  ziehen  entweder  an  den  Tauen  der 
Mittelpferde,  oder  sind  mit  langen  Tauen  an 
!!•  rsi  ll.pii  Stelle  (Vorderbraeke),  wi»>  die  Mittd- 
pf' riJo  angespannt  (Deutschland).  Zu  Stangen- 
pf.  nieti  wählt  man  die  kräftigsten,  zu  Vorder- 
pferden  die  grö.ssten  und  gewandtesten,  zu  Mittel' 
pfenlen  die  weniger  brauchbaren  Thiere. 

Angriffeiratrcn  sind  (in-  lvlanki>ii  Waffen,  ili..' 
man  wieder  in  iliebwaffcn,  Stichwaffen  und 
Waffen  für  Hieb-  und  Stich,  Haodfeoerwatten 
uod  (jo-schütze  einteilt. 

Angra  Peqaena.  Outer  Hafen  in  unserer 
Westafriicanix  lien  Kolonie.  Faktin  'i  Lüdoritz 
1883  fTf^'nunit  t  war  der  Anfaug  zur  ersten 
deutschen  Kolonie  1884. 

An^ff  oder  <.)ffonsive.  Der  EndzwiM;k  alle>* 
Känipfens  ist,  die  Streitmacht  des  Feindes  un- 
brauchbar jiu  inat  hi  n  lAiiijriffi  oder  sich  des 
Uubrauchbaiigeniachtwcrdens  zu  erwehren  (Ter- 
theidigungi.  Der  Angriff  vernichtet,  um  zu 
vernichten,  ohne  Grenzen.  Die  Vertheidigung 
vernichtet,  um  nicht  .selbst  vernicht«?t  zu  weixien, 
und  \vii<j  An^'nff.  .s<ibald  sie  den  (j^gner schtvft- 
eher  gt'iiiacht  bat,  als  sie  selbst  ist. 

.-l  iigreifen  kabn  daher  nur  der.  der  mora- 
liiKb  oder  numensch  oder  phytiiscb  einen 
Veljorschu-s  an  Stos.skraft  hat. 

Daher  kann  von  i'iin_'ni  niiiit  ilic  IwHi.' 

.sein,  wenn  sie  sich  nicht  durch  schlies.slicheu 
A ngriff  b(,<thatigt. 

Der  Angriff  hat,  abgesehen  von  diesem  all- 
gemeinen Begriff  den  unschätzbaieu  Werth,  dass 
er  politisch,  strat/>gisch,  taktisch,  mcrali-ch  Alli's 
mit  sich  furtreisst;  «Urum  hat  es  kernen  Feid- 
berm  ersten  Raogee  gegeben,  der  zur  Defensiv- 
Kriegführung  angelegt  war,  und  alle  Prophe- 
zeiungen bei  jt.'der  neuen  technischen  Verbes.se- 
ran^:  lier  Fi'uei-waffen,  dass  die  dff  'nsuc  ihre 
Holle  nunmehr  au.sgcHpiell  habe,  sind  sti-r-,  von 
Stürmen  der  Wirklichkeit  «Js  Rauch  v<  l  uebt. 
(Näheres  v.  Soberff,  Lehre  von  der  Iruppen- 
verwendung.) 

Jeder  Augriff,  selbst  ein  nrs>!n!>i:cn<r, 
zahlt  in  der  Summe  der  Erfolge,  die  sich  aus 
den  «nzelncn  Thatcii  zusammensetzt,  die  ge- 
schehen sind  So  haben  die  misslungenen  Peiter- 
Attacken  bei  Mars  la  Tour  und  der  scheinbar 
vergidilicli.'  Nai  hTani;i iff  des  2.  Korps  bei  *irave- 
lotte  auf  da.s  >clilus«di-ama  bei  Metz  euLschei- 
dend  gewirkt,  weil  sie  beide  gros.sen  moralischen 
Eindruck  auf  die  Truppen  Bazaines  machten. 

Der  Augriff  bat  aio  grossen  Vorthoilo  der 
Initit^re  der  2Seit  und  des  Btuimes,  der  Ueber« 


,  rasch  ung  in  fiesqg  noi  den  fieginn  und  den  fin- 

bruchsort. 

Angriff  auf  befestigte  Stelinngen.  Dazu 
giebt  eh.  keine  Kezepte.  Das  Sicherste  bleibt, 
solche  Stellungen  strategisch  oder  taktiaeh  an 
umgehen.  Für  den  Angriffsakt:  wenn  er  nicht  zu 
umgehen  ist,  sind  folgende  G  rundlagen  mas«gebeDd : 
Die  Macht  des  Ani;nffcs  liegt  in  seiner  mora- 
lischen Wirkung;  diti&e  steigert  sich  mit  der 
Dauer  (C^ntinuität)  der  Durchführung,  sie  wäuhat 
im  Brande  des  Gefechtes  in  geometrischer  Pro- 
gression mit  der  Dauer  und  Hartnäckigkeit  des- 
sclhcn,  bis  zuletzt  Minutea  t;enugf>ii,  um  die  Er- 

I  scbütterung  des  Gegners  und  dessen  Auflösung 

I  zu  enwogen. 

I     Die  neueste  Kriegsgesdüohte  lehrt  wiederholt, 

'  da.ss  oft  nur  ein  letzte«,  ztiversichtliches  Auf- 
treten in  der  srhwcrsfen  Krisis  des  Kampfes  ge- 
nügt, um  den  Wagen  über  den  Bei^pfel  zu 
bringen,  von  dem  er  dann  oft  mit  dem  Gegner 

j  zugleich  den  jenseitigen  Abhang  hinunt«rro1lt. 
Sobald  aber  ein  Angriff  innehält,  .sei  es  früher 
<Kler  Sparer.  |ri(.ht  er  meist  alles  wieder  verloren, 
was  er  soeijea  au  Ueberkraft  gewonnen  hatte. 

'  Er  muHs  bei  erneutem  Ansätze  g^ewiaaenMMnwD 
die  ganze  Kette  moralischer  Steigeniogen  von 
vorn  beginnen,  weil  der  Vertheidiger  das  sitt- 
lirlie  OUdclii^ewiclit.  die  Ruhc  UDd  aiBA  Alt  Ver- 
trauen wiedergewonnen  hat. 

Der  Führer  des  Angriffes  mu.ss  daher  Ki<dl 

:  vor  Allein  hüten,  versuchsweise  Anläufe  machen 
zu  wollen,  .sondern  von  vornherein  —  wie  alle 
grosscnFeldherren.  die  dieses gethan — den  Angriff 
mit  der  festen  Absicht  unternehmen.  Alles  dran 
und  drauf  zu  aetaea,  das  letzte  Kndziel  mit  dem 
ersten  Sturm  zu  erreichen.  Ein  kleinster  Im- 
puls (wie  das  Ergreifen  einer  Fahne  der  ver- 
wirrten Fl  itatlh  ne,  als  bei  Aspern  die  Bchlacht 
schon  verloren  schien,  seitens  des  Erzherzogs 
KaH,  und  dadurch  erwirkte  Wiederbetebmig  des 
Muthes  der  erschöpften  Truppen)  trägt,  wie 
diesem  tapferen  Führer,  sehr  häufig  den  Sieg  ein. 

I     r)i>-  ihirciifuiin.üg  dc'-  An<;riffs  miiaa  eben 

I  dem  Kruste  der  Anlage  entsprechen. 

'  Eine  Feuerftberlegeolieitiatanzustreben.  Nabel, 
Naeht,  Dämmerungen  u.  s.  w.  sind  auszunutzen. 

Angriff  auf  Festungen.  Dieser  ist  in  ein  neues 
Stadium  getreten,  seit  die  Nachbarn  ihre  Grenzen 
mit  Festungen  und  Forts  verbaut  und  deshalb 
den  Angreifer  gezwungen  haben,  erst  durch  dieaa 
Grenzlinie  eine  Oeffung  zu  stossen,  ehe  man 
weiter  marschiren  kann,  da  ohne  Bahnverbindung 
nai  Ii  rückwärts  die  strategi«<  In  n  Operaf!  n  r: 
gefährlich  werden  können  —  auch  in  Uinbiick 
auf  Verpflegoog.  Deshalb  wird  man  suoheo, 
diese  Bauten  so  schnell  wie  möglich  zu  nehmen 
und  sind  zu  diesem  Zwecke  in  allen  Armeen 
mobile  Kelagerungatnöoa  anqgeadiiad«n  und  vor- 
gesehen worden. 

Wie  dieser  Angriff  auf  Festungen  g^ohidlt, 
ist  von  Umständen  abhängig;  seine  Dauer  wird 
einzeln  gelegenen  Forts  gegenüber  auf  den  Zeit- 
raum viin  ;-!— 8  Tagen  bescl» rankt  sein. 

Die  Festungen,  die  mau  nicht  mit  gewalt- 
samen Mitteln  beäwiogen  kann,  wird  man  förm- 
lich belagern  müssen  und  sind  die  hierzu  er- 
forderlichen Vorbereitux^n  und  Durciifühningen 
in  dem  Artikel  „Föimlioihe  Belageniqgaii"  sttflniMii. 
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AafitfkftWBt  heisst  diejani^  Front  einer  ge- 
Mblomenen  Feetung  herw.  stflreeren  Befestigung, 

gpgon  die  der  Bi^la|,'"rHr  den  formlichen  Angriff 
aoBetzen  will.  Die  Wahl  derhelben  ist  eine  der' : 
iriehtigaten  Vorarbeiten  jedes  grö$.'>eren  Fcstung»- 
«nniffes,  weil  on  Venehea  in  dieser  Hinsicht 
sion  straft,  ja  bis  znm  IfiMÜngen  der  Belagerung  . 
föhren  kani). 

Auf  dl"  Wahl  der  A.  hahen  fol^'eude  Um- 
stände Einftass:  1.  Die  An  dci  anzugreifenden 
Werke,  2.  die  Oestalt  des  Voigeläades.  3.  die 
Aniniumcldiiiieii  bezw.  Babiihiiiser  oder  die  ]dög-  . 
li<'hl<cit  dr-T  Anln^'i'  \un  Ortslnihni'ii  odtT  son- 
stiger Annähorungswege,  4.  die  Anlage  der  Parks, 
5.  die  MdgUchkjBit  gedeckt  in  die  ÄngtühaieUiiflg 
m  grieqgeo. 

ubalt,  OnrfieD  uni  Herren  von,  waren  im  ' 
Tjäliritrf'ii  Kriege  hervorragende  Offiziere. 
•  1.  Leopold.  P^irst  von  Anhalt-Dessau  (der 
alte  Dessauer  genannt)  (167(j— 1?47),  udUB  ale  j 
pteowisoher  Obent  an  der  Eroberung  von  Namur 
tiieil,  zeidmete  inch  als  preu.ss.  Oenoral  1702, 
1703  uud  1704  am  Kiiciii.  tioi  Kai.sei"swörth  und 
HöchstMt  besonders  aus,  that  hieb  170t)  mit 
Minen  Flmssen  hei  Cassano  hervor,  focht  1707 
Ulter  Elinm  in  Sudfraakreicb,  fübrte  1709  den 
Oberbefem  in  den  Niederianden,  wnrde  1712 
Feldrnai-Mliall    und    tToborte   1715   Kii^'"n  und 
StralöimU  gegen  Karl  XH.,  siegte  171")  bei  Neu- 
stadt, Jägerndorf  und  Neuatadu  in  Obcrschleftion. 

2.  Wilbelffl  (1722—60).  fiel  ala  flägel-Adj. 
Friedrich  dee  Oroeeen  bei  Torgau. 

3.  Leopold  (1720—9."»),  starti  !i.M-h  h,.t;id  als 
üeneral  der  iiifantr-ii':'  und  Ritti-i  d<'s  Si  iiwarzen 
Adler-Ordens. 

4.  Gustav  (1730—57),  fiel  bei  Breslau. 

5.  Friedrich  0732—94).  Flügeladjutant  des 
K'inifis,  erhielt  den  Orden  pour  le  mArita  bei 
Zomdorf.    Er  starb  in  Petersbuig. 

»i.  AI  brecht  (1735-1802),  Oeneialmajo».  Da« 
Geschlecht  ist  1823  ausg^torben. 

7.  Anhalt,  von;  unehelicher  Sohn  dos  Erb- 
lirin7,''ii  V.  A.  11734 — 1801),  wurde  bei  Tornau  tre- 
adeit,  17t>.°j  Geuuralquartiermeister,  1768UeuerHl- 
adjntant.  hat  sich  gTOflse  Terdiensl«  um  die  Or- 
ganisation des  Heeres  em'orbon. 

Anh)(be  s.  Vertheidigung  und  Stellung. 

Anilin  s  I>ii»!i"nylamin. 

Anker.   Die'  ScLiffsanker  und  Taue  halten 
heim  Briirkenba«  die  Pontons  in  ihrer  Ijige.  | 
Bei  schwacbstrrimcndeu  Fiossläufen  sind  ober-  i 
und  «nterstrom  gleichviel  Ä.  erfordorüch ,  da  [ 
der  Wind  die  Briicb'  auf  und  ali  tr-'ibt.    Boi  ' 
stark  fliessenden  (.Jöwii.s.seru  öind  nur  einige  A.  i 
unterstrom  nöthig,  um  Manöver  mit  den  Brücken 
imterndunen,  sie  anob  bei  beftij^  Sturm  re- 
gieren m  kfjnnen. 

st  1  aucli werk.  Femer  verankoit  man  die 
Körbe,  Hürden,  auch  Bretterwände,  welche  man 
gegen  Erdböschungen  bnr.  BnLstwehren  legt, 
auch  Uolskreuxe,  die  man  vermittelst  Draht  oder 
Strauchbftnder  mit  dem  zu  Haltenden  verbindet. 
Dif  Kitiuzu  werden  im  Briden  fcstf:('st;tmpit,  hier 
und  da  aucli  not  Ii  h^'sunders  verpfahit. 

Bei  Mauern  legt  man  starke  Eisenanker  ein, 
die  die  gefährdoton  Wände  mit  dem  Hanptbau, 
oder  mit  ihresgleichen  verbinden. 

AokerhraMa  (bSdie  d'enten).  Ein  unter  den 


Vordertheil  der  Lafette  hängendes  Grabscheit,  in 
dessen  Zugstange  zugleich  Federn  eingeschaltet 
sind,  die  durch  den  I^m  klauf  gf'S]jannt  wordpn 
und  das  Geschütz  wicd^T  naoh  vorn  ziehen  sollen-, 
vor  dem  Sporn  i  s.  d.j  hat  die  A.  namentlich  den 
Vortheil,  das»  die  lAfette  günstiger  beansprucht 
und  Aendeningen  der  Seitenrichtung  weniger 
erschwert  werden  Eine  Art  A.  i>t  neuerdings 
bei  den  russiscbea  Feldlafetten  eingeführt  worden. 

AnUer  (1820—1892).  Dänischer  General-Lt. 
Derselbe  war  1864  Oeneraletaba-CShef  beim  nord- 
jütiscben  Korps. 

Anklani.  Dort  befinden  .sich  eine  Kriega- 
Schule  und  ein  Bcz.-Kom.    3.  Hervisklasse. 

Anhig«  nennt  man  den  Urad  des  Abfalles  von 
Erdböschungen  im  Befestiguogsbau.  ,,6anse  An* 
läge"  i-st  ein  Abfall  von  ?5»  in  der  Grundlinie 
pl.'ioh  lli'ihr  ist.  Bei  ..lialixT  Anlage"  ist  die 
Grundlinie  halb,  bei  „Viertei-.^nlage*'  den  4.  Theil 
so  gross  als  die  Höhe.  Bei  „doppelter"  oder 
ndreifaober  Anlage"  ist  die  Omndiinie  2  bzw.  3 
mal  so  gross  als  die  Höhe. 

Unter  A.  versteht  miui  auch  die  jeder  Fold- 
dienstübung  zu  Grunde  liegende,  die  Kriei^age 
vertretende  Annahme. 

Anlauf  des  Rades  ist  bei  den  Fahrzeugen  der 
Spielraum  der  Nabe  zwischen  der  Stos.s-  und 
Rohrschoilic.  Zur  Verrin^^eruntr  des  A.  dienen 
Ledernuge,  welche  in  die  ötoss-  l>ezw.  Röhr- 
scheiben eingelegt  werden. 

A.  heisat  auch  der  letzte  Akt  des  An^riffea, 
der  Einbruch  tn  die  feindliche  Stellung  mit  dem 
Bajonett. 

Anlauffarben.  Aeussere  kennzeiclieii  ver- 
schiedener Härten  des  künstlich  gehärteten  Stahls. 
Das  Hirten  geschieht  durch  Erhitzen  das  Stahls 
und  Abkftblen  in  Wasser.  Bleibad,  Sand  u.  a., 
worauf  die  verschiedenen  Härtegrade  dun  h  An- 
las.son,  d.  h.  ab«trmaliges  Erwärmen  bis  zum  Ein- 
tritt einer  bestimmten  A.  erzielt  werden.  De» 
Reihenfolge  der  Härtegrade  vom  höheren  zum 
niedrigeren  entsprechen  die  Farben  Gell»,  Orange. 
Violett,  Blau. 

Anlehnung.  In  der  Taktik  der  vergangenen 
Zeiten,  in  denen  der  sogenannte  „Situatiou.s-Krieg" 
eine  Rolle  spielte,  war  auch  die  Sicherung  der 
Flügel  durch  Tieländobildungen  eine  der  ersten 
Fürsorge  der  Auf.stelhuitr  von  Armeen,  hosondi-rs 
in  Vortheidigungsstcllungen.  Man  sagte:  der  r. 
oder  1.  Flügel  lehnt  sieh  an  den  Sumpf,  den 
Flnss,  See,  Abhang  u.  s.  w.  Auch  heute  kann 
eine  solche  A.  augenblicklich  von  Werth  sein,  be- 
sciidi-rs  wi'un  die  A.  eine  so!cdii>  Hreitenaus- 
dehnuDg  !iat.  da.<s  das  feindiiehe  Feuer  bedeutend 
geschwächt,  und  eine  solche  Ticfenausdebnung, 
dass  jeder  Flügelangriff  als  Umgehung  wirkt. 

Die  heutige  beweglichere  Taktik  (auch  Strategie) 
und  die  Aufbietung  grösserer  M;ts.sen  nia<  hen 
solche  A.  minder  wichtig,  da  man  solche  feste 
Stellungen  leichter  ganz  umgehen  kann,  auch  die 
Vertheidigung  beweglicher  ist  und  sein  muss,  als 
ehedem.  Mau  liebt  deshalb  die  Flügel-A.  durch 
Aufstellung  und  Bereithaltun;.'  anderor  Truppen. 
Dies  führt  zur  Treffen-  und  Resene-Oliederung; 
und  meist  wird  es  Artillerie-  oder  Kavallerie 
sein,  die  die  meist  passive  A.  an  das  Gelände 
durch  die  aktive  A.  durch  lebendige  Kräfte  er- 
aetxt. 
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A  nfnnt  man  beim  Roiton  den  Druck,  ih  n 
der  Zügel  auf  die  Hand  des  Reiters  ausül  t.  an- 
dererseits die  Fulilun^r,  dridurch  'Ijls  Pfnrd 
am  Gebisse  mit  dem  Kelter  hat.  Ist  die  A. 
richtig,  so  Rteht  da»  Pferd  «m  Z6^l,  kaut  dann 
am  Hobiss  ah  und  schänmt.  Wiitl  dir«  A.  zu 
stark,  »0  lefft  sich  das  rfcrd  auf.  ist  «io  2U  gf- 
rinp.  so  kri*-'  tit  d.is  Pferd  hinter  die  Hand. 

▲uwlieaelieta  s.  Metdesebein. 

Aaaelinf.  AltoOf&dOTe,  die  noh  bei  Seiner 
Majestät  melden  wollen,  habm  sich  bei  den 
Kommandanten  des  Allerhöchsten  iioflagers  späte- 
stens bis  zum  vorhergehenden  Mittag  zu  melden. 
(Berlin  und  Potadam,  regeimüasig  Dienstag  und 
Sonnabente  1  ülir.)  8.  aneh  Mddepflicht 

Anmosterung'  w  unt  man  den  mit  Schiffern 
abgeschlossenen  HoutTvertrag. 

Anmibunr>  Dort  ist  ein  Mil.-Knabeu-Emeh- 
un^-lnstitut  nebet  Unten>ffz.>Yorachale. 

a>  Knabenschule.  Aufnahm«Abig  die  Söhne 
zum  Fricdonsstande  p-liöri^or  rd^r  im  akt.  Dienste 
g>_'.storbent'r  I'nteruffz.  und  («emeinen ;  fernoi  die 
8('>hne  .solcher  UntoniKi.  and  Gemeinen ,  die  mit 
Invaliden  •Versoignn^  anagescbieden  oder  nach 
9jihr.  Dienst  zur  Oenad.  mler  5k;hatKinannj«diaft 
übergelretf  n  sind.  Nicht  unr.  r  II  und  über  12 
.lahn»  alt  Aus  einer  Familie iioch.stens 2 Knalien. 
Aiigt  irifliit  ter  muss  wenigsti»ns  10  Jahro  alt  sein. 
(Tauf-,  Impf-  und  Uesundheits-Schein.  S<-hul- 
zeucuiss,  FamiHenverhältnis-so  des  Knabc^n  oin- 
reielicn  I  MidKioIis  Hauiitiuifn:\limi'termin. 

b)  Unteroffizier-Vorschule,  die  aus  a 
«iob  meldenden  ZiH^ingB,  Di«  Angemeldeten 
unter  a,  die  z\i  alt  waren,  auch  andere  Zöglinge. 

5.  Servi.skla«se. 

Anniheniriu'v-Hlndprnlsso.    S  Hindernisse. 

Annahme* Bedin^nfen  für  die  Offizier-I.äuf- 
bahn  s.  ,.Avantageure",  für  die  verschit.'denen 
Zweige  der  Miiitärrerwalhuiig  a,  die  betroffen- 
den Artikel. 

Annnhmesfhein.  Die  Freiwilligen,  die  ein 
Truppentheil  angenommen  bat,  erhalten  zum 
Ausweis  den  A .  Ebenso  erhalten  die  f  är  eine  Unter- 
offizierschule geprüften  und  angenommenen  Zög- 
linge einen  A.    r\V.-0.35.  8.Ö  und  87.) 

.inniun.    Siobe  Tonking. 

Annenorden,  geg-  vom  Herzog  Karl 

Friedrieh  von  8äiTeftwig-Hr>lstein»6ott(>rp  zum 
Andenken  an  s^inn  C  ninbün  Herzogin  Anna, 
wurde  durcii  Kaisi  i  l';uil  1.  lussisrher  Oixleu. 

Annexion.  Völlige  Einverleibung  eines  an- 
deren titaatstbeiles  in  den  eigenen  Staatsverband. 
Der  Aiiadmek  ist  erst  nach  1850  erstanden. 

Annunziaten-Orden  war  ursprünglich  ein  Ritter- 
orden, der  um  den  Hals  gj-tragen  wurde.  Sein 
Stif!-  r  ist  Graf  Amadeus  IV.  von  Savoyen.  Erst 
1516  wurde  er  vom  Herzog  Carl  IIL  als  der 
VeÄündigung  Mariä  geweiht. 

Ansnppang.    S.  Anstauung. 

Anseliiessen.  Erprobung  der  Feuerwaffen 
durch  den  ersten  Sehiessgebrauch  oder  nach  einer 
Keparatur.  Zwe<  k:  L  Ihu  Erkennen  von  Fehlem 
der  Anfertigung  bezw.  des  Werkatofh,  welche 
die  KriciLTsbrauchbarkeit  in  Fr;^.'>'  s(<>Ilr'n,  'ind  die 
bei  nur  iiuöserlicher  Untersuchung  uidit  /.u  Täige 
treten.  2.  Die  Festirtellung  von  Mängein,  welche 
die  Trefffähigkeit  beeintriehtweo.  3.  Erate  Prü- 
fong  des  guten  Zusaumeuwiniana  dunrTffiradihiia- 


und  I^levorrichtungen.  4.  Bei  Handfeuerwaffen 

die  Prüfung  df>r  Vi.sire. 

Auch  bei  d"r  Erprobung  von  Lafetti  n  und 
einzelnen  Ge-si:hützrQhrthi.'ilen  (Vorschlii.v.e  und 
Liileningon)  sowie  bei  Prüfung  der  Widerstands- 
fähigkeit der  Schu.sswafft'ii  (l'anz<'rplattfiij  get,'i«n 
die  AVirkung  der  ii"Scho>se  >pricht  man  vnn  A 

AnschleKsen  ist  oitio  Probe,  die  jedes  aus  (1«t 
Fabrik  eDtstandeoe  Gewehr  (bexw.  Geschütz; 
durchmaehm  mnsa,  ehe  solche  verausgabt  werden. 
Anwendung  stärk.stcr  Ltdung  ctr.  wini  dalx-i 
beobachtet.  Es  piebt  darüber  besondere  Vor- 
.schriften,  die  von  den  Prüfungskommissionen 
gehaudbabt  werden  müssen. 

Bei  den  Trupfien  wird  nach  jeder  Aanbes- 
serung  ein  A.  \  i  iig-'ii' inir '  H :  /«igen  sich  Visir- 
fehler.  ist  IJiicli.-^t  iiai;««  !»«  i  lict.uizuzif'ln'n.  .\.  vom 
besten  Schützen  unter  bi'stcn  Hi  dingungeti.  auf 
100  ni.  ijchützo  Ic^  Sandsack  auf  Tisch,  stützt 
die  Elleubo^n  auf  und  giebt  5  Sohuwi  ab,  Sitzen 
4  im  Kochteck,  ist  das  Gewehr  gut.  sonst  in  die 
Fabrik. 

Kevolver-A.  ähnlich;  nur  auf  20  m  und  Tt 
Treffer  auf  ö  bobusa. 
Ansehlaff.  Stellung  des  Mannes  und  Haftung 

des  in  die  Schulter  cingf'ZOgrMien  <i(;welnv  in 
schussfertigein  Zustande  (s.  a.  Abkomm«  n  und 
Abkiiimmen). 

AttseiilHsabKttcrien.  Batterien  im  Ans<  hiuss 
an  <no  Kehlitnie  vorgeschobener  Festungswerke. 
Ii:fi,]p,.  ^..nn^'.'V-'ii  ,\uf/.U(jv  w-iiiL'T  sichtbar  als 
die  Wi-rke  selirst,  >ifiu  sn'  die  ilaupt- Artillerie- 
stellungen derselben.  d«'in  entsprechend  Geschütz* 
ausriistung.  \.  im  Frieden  nieist  nur  vorbereitet 
durch  Herstellung  dos  Walles  mit  Graben  und 
der  S<^hutzhiihlräume.  Der  Ausbau  der  A.  ist 
Sache  der  Arminmg. 

Ansetzen  des  Min*,>ui-s  m-tint  man  die  erste 
Eröffnung  einer  neuen  (talierie. 

Ansetzen  der  Ijidung  heisst  das  VuiT^cliielwn 
derselben  in  den  Ixidungsrjium  «i'-s  Kuhr-^  B'  i 
Handfeuerwaffen  bedient  man  sidi  dazu  -ier 
Hand  oder  der  Verschlusseinrichtung.  dc^sgleichen 
bei  <''--r  hützen ,  weicht*  mit  Mi-tallk.irtuscheri 
feuern,  liei  den  übrigen  Geschützen  werden 
Geschoss  un<l  Kartusche  mit  einem  Lader  <>der 
Oesebosssetzer  angesetzt  Das  A.  des  GescltoK.st'S 
ist  von  Cinfluss  auf  dte  Grösse  des  Verbrenn- 
ungsraumes und  «f  init  auf  die  P'lugbahn  des 
(icsch(<sses,  Ungii-u:iuiiä.s.sigt's  A.  vermehrt  <lie 
Strenurii:''!!. 

AnKetzer  (Geschosssetzer):  kurzer  Kolben  zum 
Ansetzen  des  Gesehoeses  und  der  Kartusche. 
Gehiii'  -i    l"m  Geschützzulx'hör. 

Ans4tn.  l.ord.  Englischer  Seeheld  ilO!*7  bis 
17Ü2).  Er  zeichnete  sich  als  Führer  eines  <ie- 
sühwadeis  aus,  das  (1740—44)  nach  mancherlei 
Unftllen  Payta  in  Peru  eroberte,  und  in  den 
Philii»pii!eii  eine  kostbart!  Gallione  der  Spanier 
erbeutete.  1747  ei-focht  er  an  der  Spitze  einer 
gros.seren  Flotte  bei  Kap  Fiiiisterre  eineti  gnisseu 
Sieg  über  die  franzosiücbe  Flotte,  und  koaunan- 
dirte  spSter  die  Kokade  von  Brest. 

Anspruch  auf  Reitpferde.  (8.  Fferdc^der ' 
u.  Remontüu.J 

AnstaltW«   (S.  betr.  Artik*-!.) 

AoatMU^tii  im  Felde  sind  nur  in  schmalen 
1!hlleni  oder  sonst  günstigen  VerhAltnisaen  der 
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Ufer  möglidi.  Die  vorii«nden«n  Wehre,  Brückea 
pic.  weitleD  faäofig  m  diesem  Zwecke  benutzt. 

Eine  A.  ist  *?rst  völlig  wirksam,  wenn  -ir  an 
(i<T  tiefsten  StolU',  Mannstit-fe  orroicht,  umi  wvaa 
sie  nicht  aligelasson  werden  kauu,  als  Stauwerk 
aiso  unter  Kmior  gflialton  wird.  Aber  auch  pe- 
ringore  Tir-f«'»  ß<'iuigeu  oft  (sogcuanntc  An- 
su|)|iungi.ui),  den  <l('gni  r  \  in  Angriffe  abzu- 
lüiltfii,  du  er  nicht  wissea  kaun,  wie  tiöf  dnH 
^Va-s.ser  in  der  Mitte  der  Ueberschwemmong  ist. 

Ik'i  tnoorigom,  suutpfigen  Boden  genügt  oft 
eine  kloino  A.,  um  das  ohnehin  schwer  zugang- 
li<-he  <iel;iM'lc  f.l^>  ^Titi/  niig;uif:liai'  zu  mai;hon. 
Diese  VoniciUung  nennt  man  Ansuuipfiing. 

Allp'nu'in  ist  zu  bemerken.  das.s  man  in  vielen 
Fallen  die  Arbeit  der  A.  untei-schätzt;  ob  sie 
•  ine  viilli^'e  Fngaugbarkeit  'Kicr  die  geringeren 
Abiii  ten  bewirken  s'  U.  \\  ■  il  b«>i  etwas  .steiler 
abfallenden  Thiilern  die  W  irkung  des  Staudanmies 
nar  geringe  Breite  haben  und.  wo  bei  breiten 
langsam  fliessenden  lüufen  die  Arbeit  der  Damni- 
.scbüttung  nur  selten  mit  dem  Nutzen  dei-selben 
fnir  die  Veilli>  i  lmuug  in  Einklang  steht.  Ein 
geuaues  I^ivcllirou  aod  Ueberschlagen  der  Ar- 
beit mujss  daher  vorausgelieD,  ebe  maa  an  solche 
vielfacli  unnütze  Arbeit  herangeht. 

Ansteckende  Krankheiten  sind,  abgesehen 
von  der  Syphilis,  die  ärgsten  Feinde  der  Ar- 
mcea.  Wenn  e«  auch  kein  Mittel  giebt,  sie 
durchaus  zu  ^-erhOten,  so  zeigt  die  Kriegsgeschichte, 
da.ss  man  ihr  entgegeutn  T  ri  kanü  1.  durch 
^.'eordnete  Nahrung;  2.  dun.l:  Kriuluhkeit  so- 
wohl am  I,eibe  der  Soldaten  wiu  in  den  Kan- 
tinen, den  Aborten,  Latrinen  etc.;  3.  durch  Orts- 
Veränderung,  da  die  Lagerung  auf  demselben 
Räume  di>'  Ansteck ungs.stotfo  v  ■)  im  lji' ;  J.  durch 
T.üftung  etwa  geschlossener  iuiuute;  5.  durch 
soft.rtigc  t^nergiseho  sanitätliche  Massregeln.  Die 
äanitäts-VorBcbriften  aller  europ.  Armeen  be- 
stimmen Ronderung  der  mit  a.  K.  Behafteten  in 
b'  -Mii  tt  ;  .  l'nlerkünfte.  Besondere  Stuben,  Häuser, 
aucti  w  ihl  Stationen,  Bjira«  ken,  Zelte,  grosse 
Sorjff.k'*  iii  l'ntersucbung,  bezw.  sogar  Aidage 
von  BtiubacbtungHstationen;  bei  grösseren  Epii- 
demif'n  besondere»  Wart-  und  &uiitatspei>onal 
für  <iii'  K 

Ansti-lluiig  auf  Probezelt.  Sie  währt  (i  Monate 
bis  l.,lahr.  Wilbreud  der  A.  auiP.  ist  den  Militär- 
Anwaitcm  das  ätclienoinkomnien  voll,  während 
der  Probetfienstleistung  wenigstens  */4  zu  ge- 

.Vuslclluugshem'htlgung.    <  )ffizipre. 

1.  Zur  (jendarmerie:  Ehrenwerth  verub- 
scbitslete.  höchstens  llalbitivalide;  völlig  geeignete 
Offizii're  können  dazu  sich  melden,  (jobalt  3Ü0U 
bis  buyij  M.,  Reisegebübren,  Wohnungsgeldxu- 
sehuss.  Kationen. 

2.  Zum  Zivildienst:  wird  mir  bei  geordneten 
Yerniögonsverhältnissen  ertheilt.  Näheres  darüber 
s.  Litt. 

In)  Allg.  ist  für  das  deutsche  I{ei(  h  zu  be- 
morküu,  da.sb  ältere  Offz.,  die  alb  Stabsoff«.  ver- 
abschiedet sind,  besser  thun,  sich  nicht  erst  um 
Civilanstellung  zu  bemülien ,  sondern  vei"suchen 
müssen,  sich  irgend  wie  nützlich  zu  machen, 
i'der  ihre  Talente  und  ihr  AVissen  zu  \erwertheii; 
fiir  eie  ist  -die  CivüausteUuQgsberecbtigung  fast 
wertblos;  die  Fnteroffiüero  stehen  sich  io  dieser 


j  Beziehung  weit'  besser.  Letztere  s.  Militäran- 
I  wftrter. 

Anstellung«  -  Abthething  im  prcuss.  Kriegs, 
ministorium.  Gescbäftskreis ;  Anstellung  iuuktivcr 
Offizier»  und  Mannscliaften.  Ueberwei.sung  pens. 
Offiziere  an  die  I'ostbehönle,  Angel,  d.  livalid.- 
In.stit..  Etatskapitel  84,  Kriegervereine.  Straf- 
\<.llstreckung.  Arln  itrr- Abtheil.,  Milit.-Kii '  '  '  n- 
woseu,  Milit.-.histiz,  ehrongeriehtl.  Angel.,  Dis- 
ziplinar-, Begnadigung;;-,  Auslieferungs-,  Be- 
steucruDgs-,  Heiraths-,  AVahl-Angel..  Stammlisten, 
Fahnen,  Festversorgiing. 

AnstclInngsbeMlieinigung.  T>ii  s<  !be  wii-l  an 
Stelle  des  Civilveriiorgua^pü>cbeine8  vcrliebyn, 
wenn  die  Führung  zwar  eine  ehriiehend«,  aber 
nicht  fortge.si'tzt  gute  wnr. 

AnstelInngHentsehiUligung  ist  auch  für  d'm 
ttnadonmonat  zuständig,  bleibt  aber  auf  diu  Höhe 
des  AVittwen-  und  Waisongeldes  ohne  Kiuflus». 

Anstlftltnf.  Das  deutsche  Uilit. -Stmf-Oefl. 
hat  in  den  72.  107  und  101»  besondere  Straf- 
vei-Nehäi"fungen  für  diejenigen,  welche  zu  einem 
niilltaii-'  tc'ii  \'i-vlirc.'li>'ii  aiistitt''H. 

Antagonismiu,  Gegnon>chaft.  Es  iat  eine  etwas 
herbere  FKrhung  der  Oegnencbaft. 

Antlbes,  Legion  von.  war  die  im  impstlichen 
Dienste  stehende,  grösstentheils  aus  Fraiizosou 
gebildete  Fremden- L-  iri  n.  Sie  wurde  in  der 
Hafenstadt  Antibes  gebildet. 

AntletMii,  Nebenfluss  des  Potomac  in  Kord- 
Amerika.  Hier  fand  eine  Schlacht  s*.nttf!  7.  «».  18C2). 
die  auch  die  bei  SharjKsburg  genanui  wiitl.  Als 
General  Lee  im  September  1862  nach  den  t'i- 
folgreichen  Schlägen  in  Viuinien  io  Maryland 
einrücken  wollte,  trat  ihm  (feneral  Mc  Cicllan 
mit   der   N'op!  -  A niir-'   entiri  Di''   Mut  j^.'»- 

Schlacht  blieb  uueiitscinedeii.  Da  uiau  .--i<^h  im 
Norden  eingebildet  hatte,  da-ss  sie  gewonnen  sfi. 
so  wuide  lic  Clellan  abgesetzt,  weil  er  Lee  niuht 
verfolgte,  wozu  er  eben  nicht  im  Stande  war. 

Antimon  kommt  selten  gediegen,  häufiger  iii 
Verbindung  mit  S<  hwefel  und  auch  mit  Sauer- 
stoff vor.  Das  reine  Metall  ist  silbei-weiss,  glän- 
zend und  kömig  gebaut,  hart,  spröde  und  leicht 
za  zerkleinem.  Dichte  6,7 1 ,  Schmelzpuakt 
4'2ri"  C.  Ii.  I.  1  AVaffentechnik  dient  tvs  zur 
ErLnhung  der  Härte  von  Zinn  und  Blei  (Hart- 
blei). A.sulfid  oder  Sohwofela.  wird  als  Zusats 
zu  I>euoht-  und  Zündmasaon  gebraucht 

Antrllge.    Anträge  auf  Oowährung: 

1.  Von  Darlehen  aus  der  Offi7,ii'i>-l)arleLiis- 
kasse  »ind  durch  Vermittelung  der  hegiinente- 
kommandeure  oder  der  entsprechenden  Vor- 
gesetzten an  das  Zentral-DepartementdeeKrieigB» 
miuistoriums  zu  richten,   (s.  O.U.V.) 

2.  der  (inadt-ngebührnisse  vi  rst  irl  > m  r 
Offiziere,  Mannschaiften,  He.initf'n.  an  deren  zu- 
letzt vorgesetzten  Dienslbclmpir  ; 

3.  des  Gnadenmonats  der  Militärpensionäro 
—  mit  Ausnahme  pensionirter  Beamter  —  au 
die  Regierung,  aus  deren  Hauptkas.se  die  Pension 
zuletzt  gezaldt  wunte.  in  deu  Keichsljuiden  aa 
das  Kaiserliche  Ministerium  fürEl8aBS-Ii<jthriugen, 

I  im  (irossherzogthitin  D-jden  an  die  Königliche 
i  Intend.intur  dos  XIV.  Armeekorps  in  Karlsruhe; 

4.  der  gesetzlichen  Bcilnilf  -n  für  Hiuter- 
I  bliebene  aus  dem  Krieg^verhältoias:  von  0£fi- 
i  zieren  and  Aerztender  Feldarmee  bdm  Preoasi- 
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sehen  Kriegsministerium ,  Departement  für  das 
Invaliden- Wespn;  von  Mannschaften  vom 
Feldwebel  abwärts:  in  Pivussen  und  Hi  i<  hslnrnl 
bei  den  Ortsbehördon  etc.,  in  den  übrigen  Bundes- 
staaten bei  dem  betreffenden  Landesimotsterillin, 
in  Berlin  beim  Polizei-Präsidium; 

5.  von  AV  i  1 1  w  0  n  -  u  n  d  W  a  i  s  e  n  p  0 1  d :  für  die 
Iliuterbliebetn  ii  il-  r  im  aivtix  cnl  h.  iist  vorstoibent-n 
Offiziere,  Aerzte  wnd  Beamte  durch  deren  vor- 
geiietzte  IMöiststell«,  für  diejenigen  von  Peasions- 
und  Wartegeldempfängem  wie  zu  3,  für  solche 
Pensions-  etc.  Empfänger,  welche  ihre  Gebiih misse 
aus  der  Militär-Pensionskas.so  Berlin  orhinlten.  an 
d&s  Eriegiumiiisteritun,  UnterstüUoagsabtheUung; 

6.  Tan  B«tneb8*'Dnfa)lreiiteDfarHilitilr- 
personen  riiif  dem  Diensiwoge  an  das  General- 
kominandu.  für  liinterbliobene  an  die  Kriegi?- 
Intendantur; 

7.  von  Untorstützuug  von  Familien  oio- 
berafener  HamMobaften  an  di«  OrfsbehSrde  de« 
gewöhnlichen  Aufenthalisoi-tes  dos  FSoroi  htifrtpn  ; 

8.  von  Unterstützung  an  invalide  aus  den 
Kri>'>.->ni  von  1870  und  deren  TlintorbliebeDe  an 
die  unter  4  bezeichneten  Stellen; 

0.  sonstiger  üntemtfitznngen  an  Sdne 
Xlaj.'-rat  den  Kais«jr  und  König  —  oder  Kliefj^ 
ministerium^  Unterstützung-Abtheilung. 

(lOhefM  Bohrice  —  ifittJcr.) 

AalüifiMa*  In  seoeier  Zeit  wurde  Antwerpen 
dnrch  GeaenS  Brüdmont  dtircb  Werke  modemer 
Ali  In'fpstie:t  und  palten  dio  ilnrt  orriL'fitnfen 
Bauwerlfe  bis  lö70für  Muster  neuerer  Befestigung. 
Die  Befeatij^gen  Iteatanden  in  einer  forÜNien- 
doD  Befestigungsenceinte  ond  nur  wenig  vorge- 
schobenen Fort«!,  die  bei  der  Regelmussi^keit  des 
(»eliindes  auch  oinc  ziemlich  regelmiimigO  Lage 
und  .Vnordnung  erfalireu  konnten. 

Nachdem  die  neuen  Spiengatoffe  die  Wirkungen 
der  Artilii'rie  erhöhten,  mussten  auch  die  Festungs- 
werke um  Antwerpen  umgebaut  Ijozw.dic  Mauer- 
decken mit  Iv'tcn  urnlnillt  w.'pii'ii.  Ihc  iiuf  S.  33 
abgedruckte  Zeichnung  giebl  eine  ungefähre  Idee 
von  dem  Baue  der  Festung,  der  durch  die  Neu- 
bauten nach  1871.  besonders  durcii  die  Bauten 
der  Befestigungen  an  der  Maass,  die  üeneral 
Brialmont  selbst  projoktirte,  wieder  überholt  wird. 
S.  belgische  Befestigungen. 

Antwerp«ner  Feuer,  .so  hiess  der  Sprengstoff, 
mit  dem  die  Schiffe  gi.'füllt  waren,  di<'  gpg<^'i 
eine  über  die  Scheide  gefiihrte  Brücke  der  Spanier 
I  i^^.'l.i-st  n  wurden,  als  die.se  unter  Alexander  von 
Parma  Antwerpen  belagerten. 

Antwerpener  Brieftaube  ist  in  DeutsoUand 
l>eliebt.    (S.  Brieftauben.) 

Anwafhsnngsreeht  bei  Wittwen-  und  Waiseu- 
geld.  Bei  dem  Ausscheiden  eines  Wittwm-  ini  l 
Waisengeldbeieohtigten  erhöht  sich  das  Wittwen- 
iind  Waisengeld  der  verbleibenden  Berechtigten 
von  drm  n.'i(^li'?tf.il£T(!uden  Monat  an  insoweit,  als 
hie  Hicli  uo<:h  uiclit  im  vollen  CJenuss  der  ihnen 
gesetzlich  gebühn?ndeu  Höch.stbeträge  befinden. 

ABWiilf  heisst  in  der  Befestigungskunst  die 
an  Manem  und  BiotdnviiMlett  und  deqsleiohen 
V><  wiikte  Erdanschuttong.  In  Oestar.'Ui^  Erd- 
voriagen  genannt. 

Anziehongsknift  der  Erde  (Schwerkraft».  Be- 
wiikt  die  Krünunong  der  Oesoho-ssbalmeu  in  senk- 
nditem  ^nne.  Die  Beachlennigung  frei  fallen« 


der  Köi-per  durch  die  Pcndelschwere  —  g 

betragt  in  der  Meeresolwrfläche 

am  A"i|iiaf"r  0.781  in 

unter  ti^^rn  4'».  Breitengrad  0.80(5  „ 
am  Pol  1I.S.31  „ 

Die  Be.-chieuniguog  durch  die  A.»  auf  welt  he  die 

Aclisendmhung  des  Erdballes  nieht  einwirkt. 
;  ist  naturgemii-ss  <lnrrhwe;x  prösser  als  g,  da^  v  .n 
;  (lieber  Drehung  beeinilusst  wird;  der  grö.ssti; 

Untersdued  beider  (im  45.  Breitengrade^  betrügt 

0,018  m. 

Ein  frei  fallender  Korfper  erlangt  naeli  1  Sekunde 
0,8  m.  nach  2  Sekunden  2. 0.8  m.  nach  3  Sekunden 
3. 9Ji  m  u.  s.  w.  Fallgeschwindigkeit.  Da  i<eine 
Geadiwindigfceit  bei  mginn  der  Bewegung  —  Null 

ist,  so  legt  er  in  1  Sekunde    +      s=  4>9  m, 

in  2  Sekunden  4.0  -f  ^^l.«  +  2.1)^  ^  üi.O  m, 

in  3  Sekunden  10,0+  =,  44,1  m, 

u.  s.  w.  Falhveg  zurück. 

Anzug  des  Soldaten  nennt  man  die  tJesiunnit- 
heit  derjenigen  Bekleidungs-  und  Ausrüstungs- 
stücke, welche  der  Soldat  bei  den  verscbiodenen 
Golegenheiten  snm  Dienst  anzulegen  hat 

Anzngsbestlniniuncen  heisst  der  erste  Theil 
einer  Bekleiduügsvur>.chrift  für  Offiziere  und 
SUlität.soffiziere.  Die  durch  die  A.  festgelegten 
versciüedenen  Anzugsarteu  sind:  Dienstanzug, 
kleiner  Dienstanzug,  Panideanzug,  kleine  Uniform« 
Galaanzug,  H<>fi>allanzug  für  iKnzer  und  Nicht- 
tänzer, Uofgartcnauzug. 

Wegen  der  Einzelheiten  des  Anzuges  nnd  der 
Gelegenheiti  ii .  b<«i  welchen  derselbe  zur  An- 
wendung kuuiua.  8.  d.  betr.  Artikel.  —  Im  All- 

1  gemeinen  legen  zu  jedem  Dienst  in  Gegenwart 
ÜT.  Majestät  d^  Kaisers  und  Königs  sämmtlichc 
Offiziere  die  Schärpe  an.  Wenn  ..angezoge- 
ner Paletot"  befoh!"!!  i-t.  sf,  ?.  A' liM'l^tin^ke, 
Schiu"pe  (ausser  Hu»ar«  n.-.k.liur|ii')  uml  KarJu.sche  - 
über  dem  Paletot.  Mantel  —  an  Stelle  des 
Paletots  —  ist  gestattet  zur  Kirche,  ausser  Dienst 
und  zum  kleinen  Dienstanzug.  berittenen  Offi- 
zieren ftussenieni  bei  allen  f4»!din,i-sit:rn  r^bungen. 
Bei  Paraden  als  Augenglä.<«er  nur  Brillen. 
Hemdenkrageo,  llanschetten ,  Uhrketten  dürfen 
nicht  sichtäur  sein,  Stöcke  und  Gerten  dürfen 
nur  beim  Reiten  ansAer  Dienst  mitg^fiUirt  werden, 
riaudschulii'  >iii  l  im  Dienst  uit  i  au— .  i  Di>  ti  t 
anzu'/icti.  n ,  .sobald  die  Waffe  zum  An/.uge  ge- 
hört:  L,i:iu    Handschuhe  nur  im  Felde.  (ilac6- 

j  Bandst  liulic  nur  auf  Bällen  und  zu  Gesellschaften; 

I  Sporen  gehören  nur  zum  Anzug«?  der  rations- 
li'  iechtigten  Offiziere  und  Sanitiit.soffi/i.  i^'  und 

I  i.ieutenaiit.s  der  Fussartillerie,  für  Vertivier  nur 
zum  Reiten;  Degen  wird  im  Dien.st  und  auf 

'  der  Stntsse  stet«  angelegt,  Ausnahmen:  Tum-, 
Fecht-,  Hoitunterricht.  Schwimmanstalt,  im  Hör- 
s;ial  und  <t  l.aft^/imnier. 

Aoiil  Pascha,  türk.  (um.  und  Krie^nünister 
(1820—1876).  leitete  das  Kriegsministenum  tüch- 
tig, war  ein  Rejinlsentmit  tiirk.  Kniruptinn  nnd 
ein  Feind  ( »esterreichs.  Er  ward  im  .luni  1870 
ermonlet. 

I     ApoetellMshe  Partei  war  der  ursprüngliche 
I  Name  der  Karlisten  in  Spanien. 
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Apotheker  — 

Apotheker,  jUs  solcho  nur  Einjährig- Frei- 
willig«» zugclasseu.  die  Aiipn'^atiou  .als  A.  halwu. 
KöriMTiiiass ^I<'ichgiiltig;  Militäruiitüohtig»*  können 
al.s  A.  zum  I.iau(l.sturme  überwi«ä»eii  werden. 
Korps -Onoraiarzt  vermittelt  Eintritt  der  Binj.- 
Frt'i\v.-A.  Sie  thim  den  Diener  in  il«'r  Apothelm. 
frhaltf»n  bei  Ixtstmdenvr  l'rufung  /.um  UIht-A. 
il'-n  Kaug  als  Tutor- A.,  woun  si>'  zur  lv>*servc 
ubtiitrt>tfiu  Sie  worden  Ober-A.  mch  2jähhgor 
tiHleno.%r  Führung  in  der  Reserve. 

Appell,  ^Mn  Signal  zum  ViTsammt'lii  d<'rTru|)|K) 
(in  <ler  östorr.-uugar.  Arincf  ,.Vt'rgatttMung-'  Im-- 
uannt).  In  inanrlien  AnntHMi  v»*rstoht  man  unt>  r 
A.  die  VerBaumluDg  dor  Trupiioa  zur  Aut^ltf> 
des  Befehle«.  Unter  A.  iM  gn  ift  man  aach  die 
EigMuschaft  dt^r  Tnip|ifn,  Hff<-hl»'  und  Anord- 
nungen rasch  aufzufasnun  und  !>cbno]l  uod  pünkt- 
ich  auszuführen.  In  der  Fechtkonst  lK>dout<'t 
A.  einen  lebhaften  Tritt  mit  dem  vorgesetzten 
Fasse. 

Appel,  Frhr.  v..  fistorr.  F. -Z.-M..  Ktndt.  d<-s 
15.  K<»rjis  u.  kidiid.  0<'n.  in  Sarajovy  (1820 gwb.J. 
iMiKtand  is.'i*»  siegn.'iclit's  (iofeclit  bei  Castel  Ven- 
za^;  in  der  Schlacht  bei  Soiferino  verwundet  ain 
Auge,  deckte  *»r  Riicksnig:  (Frherr.  v.  M.-Th--Ord.), 
Z''i«.-Ii;h't'-  -~i<  ]i  IS'j'I  Iip'i  Cl-r,,  au.s.  aus  dorn  er 
die  dii|>)it_ltM  Auü,itlil  d'-r  Gfgrier  vcrtrioli.  d>'cktt' 
Königgrütz  den  Rückzug  <le.s  iinki'n  Flügel.s 
glänzend.  £r  liat  grosse  Vordienste  um  die 
Ku1tTii*in-  Bosnien. 

Applicatoriseh,  T»ii->..^  V>'i,\t  j.st 

lieuti>  dadurch  vku  Iktleutung  gcwurdi'ii.  dxs.s 
(Jeneral  von  Vt>rdy  durch  sein>'  fingirtt^n.  liezw. 
an  wirkliche  Vorgänge  ankniipfcnden  Durtii- 
führungen  von  Krit'gsiiaudlungen  eine  so  iu- 
t.'rt's>.u.T.  Art  der  Bolehrung  der  Studin-nden 
«roffuete,  dass  er  K^TAjt.v,  Nachahmer  in  Menge 
gefunden  hat.  S'j:ii--  A.- Methode  bedeut4>t 
Mine  neue  Stufe  der  Eatwickeiung  der  Militär* 
Lit»»ratur. 

Appllkatiomwtchnlen  heis.s>-n  in  Frankreich  die 
Art.-  u.  Jäg.-,  sowie  die  Goneraiütabsücluilen. 

AppanattOXf  an  diesem  I^lüsschen.  welches 
wfsfli'  h  von  Richniond  V»-  liegt.  (>en(;ral  U.  K. 
I..ee  kiij  itulirte  hier  am  l.  iHtr»  mit  den  Kesten 
s>Mner  xVrmee  {ü — 7(»tK)  unter  Waffen),  da  er  in 
den  W'aldttru  von  allen  Zufuhren  ai^eschoitten, 
die  Truppen  nicht  mehr  zu  verpflegen  vermochte. 
Fr  übei^ab  die  Armee  an  den  Oeneral  U.  S.  Qiant 
der  NonJ Staaten. 

Approehen,  siehe  I.äufgrä1'''n. 

Appui,  veralteter  Ausdruck  für  Stützpunkt. 

Apraxln,  1.  Feodor,  Sdidpfer  dormss.  tfarine; 
2.  Stefan,  niss.  Feldmarschall,  diente  gi-gen  die 
Türken  und  si  hlug  die  Pi-eussen  hei  Grus.s-.l;igf'rn- 
d<jrf  30.  Aug.  1757,  verfolgte  den  Sieg  iiiclit, 
aKbenifen,  vor  ein  Kriegs^gerieht  gestellt,  starb 
aber  vor  deaaeu  Urtheil. 

Apyrlt  (..(iraujmlver'  l.  rauchsi.hwai  hi-s  Früher 
d»'s  lugt-nieurs  Skoglund,  188!»  in  Schwt-^len  ein- 
geführt. Vis  ergiel»!  hei jnassitrem  tiasdruck  be- 
deutende Leiistung,  belreht  au.s  hochnitrirter 
Scbiewiwolle  lud  Anunonsalpeter  in  dreikantigen 
pri-siiiatiM  li.  ii  Körnern  vou  1  mm  Basis  mit  etwa.s 
iferingerer  Höhe.  A.  ist  wenig  empfindli«  h  gegyu 
Hitse«  verbrennt  frei  angezündet  ohne  Explosion, 
giebt  Beringen  HitMigrade  aia  Svhwarzuulver, 
aber  wnaa  sokwer  ra  «otfenieDden  Riickstaad. 
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Ar,  ein  FlicheninaM  =  278  Qn.-KIft  oder 

1(X)  gu.-Mtr. 

Arubi  I'.aseha  (jigyptischor  General)  rebellirte 
läiU  g(.^eu  ^ubar  Pascha.    Idtii  ägyptischer 
Krir^minister,  widersetzte  sich  der  englischen 
Besatzung.    Daher  wui-de  Ale.vandria  11.  7.  82  ^ 
bombar|irt.  A.  1'.  vun  den  Britten  bei  Tel  el  L 
Kabir  ges(  hl;u,'i'ii  und  naeh  C<'ylon  verbannt. 

.irad,  Festung  in  L  ngam,  ward,  vun  F.-M.-L. 
Berger  vertheidigt,  23./10. 1848  von  den  rngam 
eiugeschlxsseii  und  niusste  sieh,  fast  ganz  z<  i- 
stört.  am  17.  1849  di-m  Insurgenten -tleiK'ial 
Vecsey  e!^'  l'>  n  ,  I7.  S.  desselben  .Jahres  fiel  sie 
in  russi^Kiho  lltiud«;.  JS'acli  ünterdniekung  den 
Anfstandes  18^^40  wurden  liier  13  In$iurganti>n' 
(jen>'rale  hiiigern-htet.  Hier  gartiisouireu :  dei' 
Stab  der  48.  Inf.-Brig.,  3  Bat.  d.-.s  liif.-Regts.  33, 
das  Ei"g7gs.-Bez-- Kommando  33,  dor  Hegnnents- 
stab  des  Hua.-Uegt».  3,  1  Division  und  der  £r- 
satz-Radre  dieses  Regts.,  1  Bat.  des  Jnf.-Rngts.  4(1. 
3  Bat.  des  8.  Ijuidw.  hr-Inf.-Regtft.,  1.  Divi.'Üon 
des  3  I.iUidwehr-Hus.-l».'i.'ts. 

Araktschejpw,  Graf,  i  ITljit  —  1834».  l'nt.-r 
Alexander  L,  dessen  Uünstliug  der  tüchtige  Sol- 
dat war,  1806  russ.  Kriegsniintster.  Das  Kadetten- 
Korps  in  N'tiwgured.  <i;Ls  er  ans  seinen  Mitteln 
gründete,  fulirt  nuch  heute  .seinen  Namen. 

Anpfles  Ort  nahe  VOU  Salamanca,  wo  Welling- 
ton am  22./7.  1812  seinen  grossen  Sieg  über 
Uamont  erfoeht,  der  -den  liiron  ttes  Köni^ 
.bjse|>h  stüi-zte.  Die  Schlacht  hoisst  auch  dio 
von  Salanmnca. 

Arbelt.  Zur  Ünterhaltung  des  rianuius  der 
Exerzierhüuser  und  Weitbahnen,  der  l'i'buugs., 
Keit|»lätze  und  Sohie.s,sstiind"  haben  die  Tnipjien 
dif  iienothiL  t-ii  Vrbeitskriifti-,  -  die  bcrittfUcn 
auch  die  Krumpergespanne  —  uoeutgeltlieh  zu 
gestellen.  Inwieweit  bei  omfessenden  Arbeiten 
den  Tnippen  Arbt'its/.idageii  —  s.  d.  gewährt 
werden ^liirfen.  entscheid. "t  das  Generalkommando 
nach  VuitiMi:  des  Korps-Intendanten. 

Arbeiter-Abthellungen.  In  diese  werden  ein- 
gestellt: 

a)  die  taugliehen  ^lannschaftcn.  welche  yeniiiss 
Jjij  30'  u.  43  -  W.-O.  wegen  Verlubtes  der  bürger- 
lichen Ell  n>n  rechte  als  Arbeitasoldaten  ausgehoben 
l  worden  sind; 

i     b)  diejenigen  Mannsebaften  des  aktiven  Hcitc^k. 

Rekruten.  K-^^.  rvi.sten  etc.,  welche  wegen  Selb.st- 
verstümnieluiig  bestraft,  zu  Arbeiten  für  mili- 
tärische Zwecke  aber  noch  fähig  gebliebi-n  snid ; 

c)  (Jemeine,  welche  auf  Ürund  der  A,-K.-0.  v. 
8,12.  87  (ehrlose  Oemnnaag,  wiederholte  Be- 
strafungen wegen  Dieltsfahls.  Bettelei.  r.iind- 
streiclieifi)  vnin  konunundirenden  (ieneral  'leii  \. 
üU'rwiesi'n  sind. 
i  Die  4  A.  befinden  sich  in  Königsbei^  ijL'., 
'  Magdeburg,  Mainz  nnd  Ehrenbreitstein.  Sie  unter- 
stehen dem  Tnsjvekteur  der  militjirisclien  Straf- 
anstalten. Iter  Vorstand  winl  Allerli.  Mrts  er- 
nannt.  Der  Guiiverneiir  etc.  besriinnit  emen 
Stabsoffizier,  welcher  den  Dienst  der  A.  zu  Im:- 
auff^iohtigen  hat 

.lrbeilsbHus«'r,  Straf-,  Bess.  rnngs-  und  Ileil- 
.\ns1alten,  Di.'  Vorsteher  dieser  Anstalten  haben 
die  in   ihnen   befindlichen   hisa.ssen  r.'cbt/.'itig 
%ur  Sliuniurullo  auizunield.-n  ete.    DiuM.>  weixleu 
,  imMuatemngstenuine  vorgeführt,  ebenso  im  Au.s- 
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bebungsteniiine.  Di*«  Aufnuhnui  von  Leuten  in  I 
obigp  Aristaltt-ii  gilt  uirlit  als  ciu  Verziehen  an  ] 

Arbeitssoldateii  sind  tu«tgiii  ti<'  ManiiscIiaiteD, 
welch«,'  unwürdig  sind,  in  der  Truii|>e  zu  dienen 
und  deshalb  iu  eine  Arbeiter^Abtaeilung  (s.  d.)  I 

«Mnpf'steüt  werden.  ' 

Arbf il.s/ulau'on.  i!<'i  uiiifati{:ifi<li<'n  Arlw'itt'u 
ausuatiiiisweise  au  Tru|>])fii  f;fwahrt.  und  zwar 
U'i  l  iiKT  tä^li<  li  zchnstiiiidigi  ii  Arl)eitszt'it  eiu- 
sL-hli<>.s.Nlich  Itin-  und  Hiirkniarsi-h  in  derUegd: 
50  Vf.  für  d»'ii  Unt^ToffizitM,  2.'»  Pf.  für  den  Ce-  ' 
JlK'int'n. 

Arbersr,  Karl.  <;nif.  <»st.  K.-Z.-M.  (ITO.'.-lTüS). 
k«Mniiiaiidirtc  im  öst.  Kil)f'>lf:'"kri<'gf  174'J  al.s 
nl«.|st  d:w  1.  walluuis.jh.)  Ilus.-Ko«;!  .  iiatti- •J'i.'l  1. 
1757  {;ro.s.son  Antht-i!  an  dem  Sic-i«-  hei  Breslau. 

Arbesnu,  fin  Dörfihen,  hi'i  dein  in  der  Schlacht 
Ix'i  Kulm  (;{0.  8.  IHIA)  die  l'reu.s.vm,  hesoudei's 
l'riiiz  .\u^'ust  von  Pr.  au  der  Spitze  einiger 
hund»-rt  Mann  de.';  2.  sehlrs.  Inf.-Htft.s.  sich  her- 
vorthateu,  denen  er  mit  der  Fidme  iu  der  Hand 
Wallum^  in;  !  das  CJeffeht  witiler  herüti-lite, 

Alfbeiihoiz,  .ImIiuiiii  v.  (1743-182!»).  Er 
macbte  als  preus^iM  her  l>ffizi<T  den  7j.  Krieg 
vou  1750  ab  mit.  Sein  <ifsrhicht.s\verk  Uber 
d'-iisi  llMTi  war  lan!(r>  Zeit  eine  dei  Ix-sten  t^Uielleu. 

Archiv.    Ein  A  I  i  findet  sieh  bfim  KM.  \n- 
tniiie  auf  Eilisichtnahme  etc.  sind  an  das  Centnd-  1 
|)i'partfiuent  dea  Krirgsministeriums  zu  riclit^-n.  j 
Die  Bestimmungen  über  Benutzung  des  Krii'gs- 
arehivs  des  (lent'rnlst^ibes  sind  im  .X.V.BI.  für 
187,',  S,  sj  N.'röff.nitlicht. 

Art'lereii-i^'iltganlc  des  Kaisers  von  ( testi'rr<'ieh 
(aiH'b  dfut.schf  (iardi-  gi-nannt),  wurde  17()3  er- 
rielitct.  besteht  aus  :»  (Jeufrab-u.  13  Stabs-  und  [ 
OIm  ToffiziiTen .  die  vor  dem  Feinde  uder  im 
Frieden  mit  AuszeiL-linung  gedient  haboD  und 
da.s  ö.st  Staatsbürgcrrei-lit  ln-sitzeu. 

ArelN  8.  Anbe*.    Hier  fand  am  20  und  21./3. 
1814  die  gressi»  Seldaeht  zwiseleai  den  Yerbüu-  ! 
dtten  unter  Füixt  Schwarzenberg  und  Napoleon 
statt,  'Ii  ■  /.u  <  iuii  -t.  ii  der  Aliiirten  ausfiel.  Kapoloon 
griff  mit  2000U  .Mann  am  20. .!.  Nachmittags  die 
3 fache  l'ein^rmat.ht  der  Verbündeten  an.  Ohne 
Eiif^i  b<'idung.   Die  Verbündeten  erhielten  iu  der  I 
Nacht  :{0<'t«J.  NuiH.leou  nur  10(XK»  Mann  Unter- 
stützung, in  Ff'lge  de^SL-n  Hückzug  der  Franzi  uson. 
Die   Verliüudi-teu  sturniteu  A.  gfgvu  Audinut,  i 
ontzteii  ji-dix>h  den  Sieg  nicht  ans.  | 

l'lan  hierzu  s.  Seite  31. 

Arro,  Draf  von,  (lt>83^1715>,  war  Oberbe-  ' 
ft!hlsbalK>r  der  l«iyrisc!n n  Ann  -  im  span.  Erb- 
folgeicricge,  und  au.s^»or  Max  Eiuanuol  der  eiu- 
xige  bervomgendti  bayrische  Führur  jener  krio- 
gerisi-hen  Zeit.  HH 

Arcolc,  Dorf  am  Alp<iiie.  Hier  wüthete  die 
3tiigigt<  Schlacht  ,'\vi-i  In  n  den»  Entsatzheer, 
welches  der  öster.  K.Z,>1.  Alvin(;zy  führte,  uod 
dem  (General  Bonaparte,  der  Mautini  belagierle, 
und  die  mit  dem  Kiickzuge  der  Oesterr.  auf 
VillauuDva  endete  Eine  iii><'hst  interessant«.« 
Studie  von  C.  V.  B.  r.  II.  „Zur  Psychologie  des  ' 
grossen  Krieges",  Brauinüller,  Wien  I8!«2,  hu-  i 
handelt  die  Schlacht  von  Arcole  im  besonderen.  | 

Ar«*on  l»aute   einst  berühmte  schwimmende 
Battiiriun,  die  17b2  bei  den  Belagerungen  von  . 
Gibraltar  g(>bniucht  wurden.  | 


▲riahil,  Feetnng  in  der  pecusoheo  Piovins 

Aderbeidschan. 

Ardahan,  eine  kleine,  .starke  türkische  Festung 
zwischen  Kurs  und  Battuui,  auf  wichtiger  Strattse 
gelegen,  war  ebenso  wie  Kurs  ein  Gegenstand 
hcLsser  und  blutiger  Kämpfe  im  Kriege  1877. 
Die  Küssen  machten  sich  zu  Herren  und  blieben 
auch  im  Be>itz  l.  r  >trateg.  wiclitig-'n  Vi  stiv 

Ardeuay.  Ciefeuht  am  9.;1.  1671.  Auf  dem 
Mar.sche  vou  Vendome  nach  Ijn  Maos  ging  das 
3.  Korps  von  liem  Loir  nach  Westen  auf  Le 
Maus  zu  und  stiess  bei  A.  auf  eine  befestigte 
Stellung  der  Fnuizu  "ii.  Die  Artillerie  fand  bei 
dem  Zustande  der  iStra.sse  keine  Aufstellung; 
kurz  entBCblOBBttn  ging(>n  die  24«'  und  (>4«''  zum 
Angriff  vor  und  erstürmten  trotz  des  Wider- 
standes der  Feinde  ei-st  das  Schloss  und  dann 
mit  idiiMh  das  I>orf  Afdenay  und  das  daran 
stosseude  Ia  Butte. 

Arenbenr,  Herzog,  oster.  F.M.  (KilK)— 1754), 
z>'i<-hneto  sich  in  den  Feldzügeii  Eugens  aus 
und  führte  mit  .Auszeiehnung  1743  die  Oester- 
reieher  bei  Dettingen. 

ArentMtchüdt,  von,  preu.ss.  V,.Lt.  (180(3— 18B1). 
\rt7.tni-  kom  l-  ücijeral  der  Hann.  Armee. 

Argeuteau,  Eugen,  Oraf  (1741^1810).  österr. 
F.Z.M..  hervorragender  Heerführer,  der  17fMJ 
gegen  Itonaparte,  .-dlertlings  ohne  Erfolg,  kämpfte 
und  die  P.serveii  in  di-r  Schl.icht  bei  C;ddiero 
(lÖtjr.i  iiilirt.'. 

Argentinischem  Gewehr  ml9l.  Mauser  M«>delo 
argentino  '.»1,  mit  Säbel bajouett.  Kaliber  7,65  nun, 
kouzentri.sche.  rechts  ge^vuinii'in'  Zn^^e.  li.-ihiiieu- 
vi^ir,  KolbenversehlusH  nnt  Drehbewegung  und 
zwei  «enkrechten  Stützwarzen,  Mehrl.adevorrich- 
tuug  mit  Kastenmagaziu  im  Mittelschaft  für  5 
Patront«n,  die  in  den  Ka.sten  hinahgedrückt  und 
der  Ladc>ri>'[f.-ii  ,dii:eh;i-;fr  u-  rdcn.  Die  Patrone 
mit  Messiiighül.se  und  Zeutralzündung  hat  dicht 
.am  Hü!seuix>den  eine  Kin«lrehung  für  den  .\U8- 
zielier,  ist  mit  muchschwachi'm  Schiesawoil- 
bliittchenpulver  gefüllt  und  hat  ein  Geschoss 
mit  Uaiibleikern  mit  Mantel  ans  Ni.  kelkupfi  r- 
legirung.  Die  rieschossgeschwindigkeit  an  der 
Mündung  ist  (;.")2  m.  25  m  vor  derselben  630  m. 
Die  Feuergeschwindigkeit  l>eträgt  unter  Be- 
nutzung der  Mehrladevurrichtuug  20—25  ge- 
zielte Schüswe  in  der  Minute.  (8.  a.  m.  Ge- 
wehr.) 

Arpreutlniseher  Kiinibiner  m1>l.  Uaoeer 

Modelo  Argentino  5*1,  Kaliber  7,05  mm,  hat  die 
gleichen  charakteristischen  Eigenschaften  wie 
das  Gewehr  m/91  luid  dieselbe  Munition;  er 
ist  mit  hölzernem  Handschutz  versehen.  (Ab- 
mt'ssungen  u,  a.  s,  u.  Karabiner.) 

Arisch,  El,  ist  eine  äigy])tische  Greuzfestung 
gegen  1'alä.stina,  die  auf  einem  Felsen  am  Mittel- 
nieere  liegt. 

ArkantuM  Point.  Schlacht  der  Conföderirteu 
gegen  die  l'nionisten  im  Seeessionskriege,  in 
der  Mc.  Clellan  mit  deM  letzteren  siegte  und  die 
Stadt  eroberte.    ll.,l.  1803. 

Arkebu.se  war  eine  vou  Tilly  eingeführte 
Heitel  Waffe  mit  Kadscbloss.  In  Deutitcblaud 
nannnte  man  die  «nten  Büchsen  mit  Hadsobloss 
A.    Si.i  kam  von  1515  an  in  tiebraueh. 

Arkebuüirer  waren  alle  Suldatou,  die  die  Ar- 
kebuse fährten.    Die  Reiter  trugen  die  A.  am 
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Bandelier.   Die  FuasBoIdateo  trogen  EiaeoJianbe 

und  "Stossdegen.    Jeder  A.  tnig  ein«  An»ibl 

( l'af  I  I  l,,iiiuii^'»'ij  in  hc»l/.»Tni':i.  .iiii  llaiuIi'H-T 
luiiigeudeu  Uobit^hoii.  kugeln,  i'iiiverflat.che  und 
Lunte  hin  si<-li.  Das  IM'-u  uahm  mehrere 
Minuten  iu  Ausptuctu  Die  Kugeln  wogen  30  gr. 

Arkeley  war  der  f^mmelniune  fnr  Alt.-  und 
Inj:.- Wesen  von:  14     17.  J.dirl mildert. 

Arkonn,  S^M-iiwff.'ii.    S.  .lasmund. 

Armiidn  war  d'>r  Name  di-r  .,iinüh<'rwindli<:lieu 
Ktie^flottu^'.  die  König  Philipp  Ii.  von  Spa^ 
nien  im  Mai  1558  anssandte,  um  die  brittlscho 
Sf>'(iiadit  zu  zorstiiron.  Sie  wurdf  an;  S.  Aug. 
\'vu  dtT  iTiglischHii  Flotte  l)vi  l'lyiitimtli  ange- 
griffen, nach  unont.schi(>d(>n)«iii  Kainjde  aber  von 
ein<>ni  iSlurni  fatit  gäuziicb  vemicbtet. 

Armudlllii,  kleinos  Qeflchwader  (spsnlsch). 

Armatolen  hir-vii  'Ii'-  ;.rifc!ii.s.'!ji'n  Milizen, 
di<'  im  17.  Jahrhundert  al.-^  tjegeagewicht  gegen 
die  .fanit.scliart'n  »Miitt  Itolle  auch  bei  di?r  Pforte 
Mpii-Iteti.  bis  sie  finde  des  IS.  Jahrhunderte  niiss- 
traui^fcli  geworden,  sieb  in  fortwihreDden  Knmpfen 
mit  d<Mi  Türken  jfiii>  Kamiift'rfahnuigfii  holteu. 
die  sie  in  den  .\ufstiinden  der  Helluneu  1821 
wohl  zu  viTwerthen  \vus8t<'n. 

Armatur  bezeichnet  die  Verst&rkung  von 
llalken,  lioohüfon.  Mn^eten  etc.  Flroher  nannte 
mau  im  Deut.soheii  auch  die  AttSriüittlOg  des 
Mauiii's  mit  Waffen  dit^  .\. 

Armbinden  tragen  in  den  MiU)<ivern  (wei.sse) 
die  Schiedsrichter;  ferner  di««  Mitglieder  der  frei- 
willigen Krankenpflege  im  K riege  ( mit  dem  rothen 
Kreuze).  Si'-  liiben  dazu  eiuf  .\ u>\v1■i^l^.-l!■le. 
Tniinsoldateu  der  iiieht  anzienniln  len  t>ffi/iere 
und  Beantten  tragen  im  Kriege  als  .Abzeichen 
eine  faellbiaue  Binde  am  linken  Aennel  des  Waffen* 
rockw5  tjnd  Mantels.  .Us  Xmitralitats- Abzeichen 
fiir  'ia.s  L"  -aiiiii.t.>  I 'i-i v iti.il  'i'T  l-'ii  lif.'U  und 
Hauptteidlazarethe.  s(twie  <Jei  Keldgeistlicheu  ^ilt 
nach  .\rt.  und  7  der  Genfer  Konvention  etne 
weisse  .Vrmbiude  mit  rothem  Kmu2. 

Ilei  jeder  K'impagnie  trag>'n  4  als  Hül&kran- 
kentci-i  )  ;ui>j>  i'il'l'ti;  M  uinsehaften  eine  ntthe 
Itinde  utn  den  linken  uberurm.  Dieüu  Leute 
stehen  nicht  unter  dem  Schutze  der  Genfer 
Konvention. 

Tm  Kriege  gt^on  Dänemark  trugen  die  Yer- 
Kii)!'!'  t  Ii  die  wcjtwe  A.  Uli  »idi  gegooiMHtig  zu 

itikcnneii. 

Annee.  Im  .Mlgemeinen  da.s  gsuize  Heer 
eines  Keiube»  uder  Staates.  Im  Besonderen 
nennt  man  Armee  ehie  Truppeneinhett,  die 
a'i  ~  III  .'Ii  I  i' !  ■•  II  K'^rps  zu.sam mengesetzt  ist. 
|)i<>  Ut  it'iilNlH  iioiüe  einer  \.  ist  im  Kriege  das 
..Oi.--i'-K>iminando".  im  Frieden  fiir  das  deotsofae 
KeicbnUeer  die  Arniee-lnüpektion. 

Armee-Abthelinnpr  im  preusslsehen  Kriegs- 
mini-lenum.  (»e^chaft.skreis:  Organisnti.in  lier 
Armee,  £tat.ska|>itel  24,  Ersatzwesen,  Angel,  des 
KeurlaubtenxtandeM  und  Lands« ui  iii.'>.  gr.  Trup- 
|teiiühnngen  und  l'elkung.  d.  EtH.-Ki'H..  DLsloku- 
ti  .iien.  Ki-!enbahnwes*?n,  Cbousjiee-  nnd  Was-ser- 
i>aiiteii.  Fla|ipen-.Vnge|..  Mil.-Kei.' ■■ii*i  .im  m.  Fatir- 
mier.  allg.  Urlaubs-  und  IJebniieruntf^-Augel., 
.spoz.  Dicnntnngel.  d.  (;<-neralsnibeH  onu  L^ues- 
venm'ssungswasens,  der  Kisenbalintnippen  mit 
Feldgeiiith.,  Luftttehiffer.  ILalbinvnliden,  Kulu- 
nialtruppen,  TroppenftbungspUttze. 


Amte  bdge,  beigiaches  Milittrblatt 
ArnMeUntt,  dst-nng.  Müitlr-WooheuUatt 

.irmee-KInthellungr,  s.  Ileere.s-KintheUong. 

Arniee-FaJirrttder,  a.  Fahrräder. 

Armee-Festunfc  ist  ein«  soldie.  die  i-me 
grössere  Zahl  VertheidjgMT  resp.  Truppen  beher- 
bergen kann,  d,  h.  uljer  30000  Mann. 

Annee-Inspektionen  is.  Arntr.  i.  Die  Armee- 
korps des  deutüühen  Kei>.lisin-er»^s  sind  5  AÄ, 
zugetheilt  unit  swar: 

1.  A.I.  Hannover:  1..  Lt..  IX,,  X. 
und  XVIT. 

2.  A.I.  Dr.Mj  Ii:  V..  VI.  und  XU. 

(Kgl.  Sl»chSl!5cll«?a} 

A.I.  Berlin:  VII.,  VIII.,XJ.  und 


3. 
4. 


Xm.  (KgH,  Wüntemberg.) 
A.L  München: 


Armee- 
korps. 


TIL,  TV..  (1.  und 

2.  B.a>'eiihc!ieM 
5.  A.I.  KurLsrulH-;  XIV.,  XV.  und 
XVI. 

Die  Armee-Inspekteure  führen  den  Titel  „(Tcne- 
ral-InspektmiT*'.  Die  „Truppen  in  den  Marken" 
tiiitr   I  :        iiieui  „tlb<!rkommando". 

Armeekorps  lioisst  in  Oest.  -  Ung.  „Korps''. 
Die  Organisation  fa.st  aller  grossen  Heere  basirt 
auf  der  Eintheilung  in  A.-K.  Ev;  ist  die.H  eine 
Schöpfung  neuerer  Zeit  (Napob-on.  und  Preussen 
in  den  Befreiunii  kri>7,iM;.i 

Das  Arniee-K<<i|<ä  besteht  in  der  ftegel  au8 
a)  zwei  Infant. -Tru|)|).-Divisionen.  Jede 
derselben  bildet  sich  der  R^^el  nach  au8  zwoi 
Infant-Brigaden  (zu  2  Kegimentern  mit  je  8 
oder  4  Bataillonen)  und  1  «ler  2  Jäger- Bat. 
In  Deutschljiud  erhalt  jede  Infant. -Div.  ein 
Kavallerie-HgL,  ein  Feld-Ärtill.-Kgt  von  2  Ab- 
theüungen  sa  je  3  fahrenden  Batterien  —  36 
Ceschfitzen,  in  Oest.-Üng.  ein  D5v.  Artill,-Rgt 
zu  4  Batte]  ieii  =  32  beschützen,  die  Div.  Kavall. 
im  Deutschen  Iteiche  besteht  aus  einem  Kavall.- 
Rgt.  zu  4  Eskad.,  in  Oost-Ung.  aus  2—3  Eskad. 
Auaseidem  liat  die  lufant-Div.  im  deutsuben 
Heere  eine  bi«  iwei  Feld pii»n.- Komp.  tmd  eine  Div. 
Hl  iirl^.Mitraiu,  während  in  Oest  -Ung.  jedes  Korps 
1  i'it»a.-Bat.  sannut  Brui  kentraiu  besitzt,  da.s 
dem  K. -Kommando  untersteht.  Jede  Div.  hat 
in  Deutschland  eine  Feld-Ielegrapheu-Abtheilung 
nnd  ein  SanitSts-Detacbement ,  in  Oest.-Ung. 
>  ii)-'  SanltatsanstaM  und  eine  Feld-Saoitäts-K'f- 
luoiie  lies  deut^ülten  Ritturui-dens.  .\u.s,Herdüm 
geboren  zur  Infaut.-I)iv.  in  Oest.-l'ng.  eine  Div. 
MunitionqMxk,  eine  Infant-Yerpllegs-Kolonne 
und  eine  Train-EBkadron. 

b)  Der  K o  i  p s  -  .\  r t  i 1 1 e  r i e.  In  Deutscihland  : 
Kgt.  2 — 3  Abtliuiiungen  zu  je  2-3  I^tterien 
(einsohJiesslich  der  nicht  Ikü  Kavall. -Div.  oinge- 
theiiten  reitenden  Artillerie)  ^  24—42  (ie- 
scbntzmi.  in  Oest.-T^ng.  ein  Kerps-Artill.-Rgt.  zu 
4  l'.at.       'M  r.-'srliüt/.-ii. 

c)  Den  M  u  » 1 1 1  u  tu  s  k  u  1  o  n  u  e  u  in  Deutseliland. 
Dit-selben  bilden  2  .Vbtheiiungen ,  jedv  ai:s  2 
Infant.»  lud  3  Artill.-Munit.-Kolonneu  bestehend. 
8ii>  nntentteheu  dem  Kommandeur  der  Artilt. 
des  Armeekorp.s.  In  ncst.-riiL,'.  K"! i-^.-Munit.- 
l'ark  aus  einer  Infant.-  und  zwei  Artdi,-.\lunil.- 
Koiunnen  bestehend. 

d)  Dem  Train-Bataillon  in  Deutschland, 
welches  idch  aus  3  l'ruviantliolonaeu,  7  i<\üir- 
patkkolonuen,  dem  Pferdedepotf  der  FeldbBckerei- 
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kobuine  mid  12  FeldlaiareÜieii  snaammmae/tiL 
Der  Korps -BrSoIceiitFBiii  wird  dem  Train-Bai 

zugetheilt  In  <)(>st.-Ung.  nennt  man  dies  alles 
Trains  oder  Keserve-Anstalteu.  Dahin  gehören 
der  Korps- MunitoPafk,  eine  leichte  Kriegs- 
biäckra-Abtheiluag,  eine  Scbanzzeug-Kolunne, 
ein  Korps  Trainpark,  eine  Korps-Verpflegs-Ko- 
lonne  und  eine  Train-E-skadrun. 

ei  DerKorps-Telegraphen-Abtheiluug. 

Alle  Geschäfte  des  Armee-Korp»  in  Deutsch- 
land werden  in  4  Sektionen  eingetheilt:  Sektion 
I  Genenüstab,  Sektion  II  Adjutantur,  Sektion  III 
Gerichtswesen,  Sektion  IV  Verwaltung,  ärztl. 
and  rossärztl.  Angelegenheiten,  8eel8oi2;e. 

Arm^  mllMiiin  et  muttliM,  fnnzSs.  liili« 
Är-Zeitung. 

Armee  -  Munillons  -  Felddepots  (Oesl.-  Ung.) 
hi  i'-vtMi  jene  Depots,  die  nur  dann  errichtet 
werden,  wenn  die  ouerirendcn  Armeen  von  den 
Haopt-Ansrüstungifplfttzen  der  Monarchie  zu  weit 

entfenit  und  wenig  für  den  Xaehschub  geeignete 
Konimuuikatioueu  vorhanden  .sind.  Sie  dienen 
zur  Ergänzung  der  Munition  und  des  Artillerie- 
Mattfials  bei  den  vorderen  Artillerie  -  Beserve- 
Amtalteo. 

Annee-XuKik- Inspizient  ist  olierri  Miütiir- 
heaniter,  hat  die  Aufgabe,  dem  Kriegsmini.steriuiii 
als  Borather  in  Fragen  der  Armeemusik  zu 
dienen,  so  wie  die  zur  Hoobsohule  konunan- 
diften  Hoboiaten  etc.  hi  der  Militimrasik  za 
unterrichten.  Er  gehiirt  als  ordentlicher  T/>lirer 
der  AbtheiluDg  für  Orchestor-lnstruuieute  der 
akademischen  Hochschule  für  Moiik  an.  Oer  A. 
bat  im  Dienste  stets  in  Uniform  zu  eraoheitteii. 
Anzog:  Helm  mitgelben  BeedilKgen ;  dnnkelÜaver 
Waffen  rock,  aju  karmoisinrotliem  Tu(  likiai,nni 
fünf  waagerecht  rundumgehendo  goidgestickte 
linien.  echwedische  Aufschläge  —  kannoisinroth 
—  mit  je  zwei  in  Gold  gestickten,  von  einem 
Adler  gekrönten  Lyren;  Epaulettes  mit  go- 
presstem  goldi  tu  n  Kranz,  kamioisinrotheiii  Futter 
mit  goldener  Lyra,  liUnfassung  von  Silbertrcsse; 
Stichdegen,  Poittpee  von  SUber  mit  Uaocr 
Seide. 

Armee  -  Postdirektor  wird  bei  der  Mobil- 
macbang  ernannt.  Ihm  liegt  die  Herstellinifr  und 
Erhaltung  der  Postverbindungeu  der  Armee  mit 
der  Heimath  etc.  naoh  nätien>r  Anordnung  des 
Feld -Ober -Postmeisters  ob.  Er  leitet  die  Post 
bis  in  die  Hauptquartiere  der  Armeekorps  oder 
bis  in  deren  Nue,  oad  fährt  sie  Ton  dort 
zurück. 

Der  Armee-Poetdirektor  hält  sich  in  ununter- 
brochener Verbindung  mit  dem  Oberkommando 
der  betreffenden  Armee.  Seinen  Sitz  hat  er 
je  nach  den  Verhältnissen  bei  dem  Oberkommiuido 
selbst  oder  bei  der  Etappoi-Insnektion  zu  wählen. 

Bebofe  reehtseiti(!er  Hersteilonf^  der  Postrer- 
binduDgen  werden  ihm  nh'v  die  hovorstolienden 
Dispositionen  und  Manschhewegungeu,  suhald  dies 
mit  dem  Interesse  der  Geheimhaltung  derselben 
vereinbar  Ist,  im  Oberkommando  die  nötbigen 
Httflirilangen  genuM^i  Von  den  hnBereicbe  der 
.\rniee  vorkommenden  Verändeninpen  im  takti- 
schen Verbände  der  einzelnen  Truppeutheile  etc. 
hat  der  Atmee- Postdirektor,  insoweit  dieS4'  Ver- 
indenogan  nnf  die  Versendung  der  Feldpost- 
Sendoogen  von  Bünflnss^  sind,  nnvanOi^kb  dem 

MIllUr-LsslkoB  rSaMfeMl).  D, 


I  Beiobs -Postamte  genaue  Meldung  zu  machen, 
naobdem  er  sieb  dnroh  Anfrage  beim  Stabäcbef 

'  in  jedem  einzt-lnen  Falle  rlarüher  Sicherheit  ver- 
schafft hat,  d;uss  Hedeiilv'n  iti  Bezug  auf  die 
Geheimhaltung  dem  nicht  entgegenstehen. 

ArnMe-VereriMongsbliitt.  Erscheint  beiMittler, 
Berlin. 

Armirung,  artilleristlsebo,  forÖfikatni  iv«  he, 
Arbeiten  zur  üeberführuug  von  Festungswerken 
in  den  Kriegsznstand  soweit  sie  die  Geschütz- 
aufstellung, die  Bereitstellung  der  Munition,  deren 
Ergänzung  und  Zufühmng.  die  Anlage  von  Be- 
i/hachtiiii^'s-,  I5eleu(.litiinj^-  und  FernsprechiKisten 
betrifft.  Die  A.  wird  nach  Emtritt  der  Mobil- 
machung auf  besonden>n  Befehl  ausgeführt 

Amiimng'  heisst  heute  noch  die  rel'>'i-führung 
einer  Festung  in  den  Vi  i-thi'idigungsztistand 

1.  durch  nesetzuiii,'  '\<-v  Walle.  Ki^SHmatt«'n. 
Hohlräume.  Thürmeetc.  mit  Geschütz,  die  FüUuujj 
der  Pulver- Magazine,  Munitionsräume  etc.  mit 
dem  ni'ithigeii  Material:  dazu  Bau  der  Arminings- 
uud  Au.schlussliatt.'iiei).  Alles  dies  Ist  vorher 
l>earl)eitet  im  sog- nannten  art  i  1 1  e  ristlSOben 
Armirungs-Entwurfe  und  Plane; 

2.  femer  die  Herstellong  der  Terbindongen, 
Abstechen  der  Bnistwehren.  Bau  von  I'nter- 
kuuftsräunieu  für  Wachen,  Personal,  Munition  etc., 
die  im  Frieden  noch  nicht  vorhanden  -^lud.  F'rei- 
nubohen  des  Yorterrains,  Bauen  von  A.- Werken, 
die  alle  ebenfalls  im  fortifikatoHsoben  A.- 
Entwürfe  und  Plane  voi-gesehi'u  sind; 

3.  die  llerbeiziühung,  Unterbringung  und  Ein- 
tbeilung  der  Besatzung  aller  Waifen; 

4.  die  Verproviantirnng  der  Festung  für 
einen  bestimmten  Zeitnram; 

5.  die  Sauitita-A.,  der  die  Enrichtun^r  der 
Spitäler.  Baracken,  Apotheken,  Vorräthe  an  chirur- 
giflcben  und  niedijdnuoben  Materialien  vndWerk- 
seose  sofiUlt 

Man  Terstebt  nnter  Armimng  aneb  die  Be- 
setzung einer  provisorisohen  Befestignngs-Aniage 

mit  Geschütz. 

Arminingsbatterien  sind  einzelne,  im  Kriegs- 
falle gebaute  Batterien  der  Vortbeidigung  in 
Festungen,  die  solche  Geländetheile  bestreichen, 
die  von  der  Festung  aus  nielit  fas^liar  sind. 

Armirungseutwuil,  artilleristischer.  Im  Frie- 
den vorhenutfite  Zusanmienstidlung  der  im  Falle 
einer  Armirung  für  die  .\rtillerie  auszufühnwh'n 
.ArlK'iten.  Er  enthält  AngaU-n  über  die  hierfür 
bereiten  und  noch  zu  bes.  liaffenden  Mittel,  die 
lieihenfülge  der  Arbeiten,  die  Zald  der  notb- 
wendigen  Arbeiter  und  Oespanne. 

Ärmst ron?-GcschUtze.  X  n  h  ilnvin  Konstruk- 
teur Wüliain  AniKStrung  bt^nauut,  seit  185Ü  in 
Eoglawl  verwendet  Die  A.-0.  sind  gesogene 
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Arnistron^r-lliiitcrladcr  mit  Kegol  und  Sc-Iiraubeiiversi-Iilus8. 


Aniisti-4>ii>r-4S04)|>rilii(l4>r  (litzUller^  Yorderliidor  niiF  FiM'hbanch-Ralimen. 


Vorder-  bezw.  niiitcrludor  mit  künstliclit'r  Jletall- 
konstniktiiin  (Jcs  h'i»hii'>,.  iiiifait<rs  vnn  Schwfiss- 
eis«>ii.  später  von  Stahl.  Trotz  piitfr  Tri>fffiihipkoit 
wurden  die  alleren  Ilinti-rlader  vve^en  ihrer  schwie- 
rigen B<Hiienung  nM<l  des  imgünstii^fMi  VerM'hlusses 
vieifaub  angegriffen  und  .spater  dun  Ii  die  Wool- 
wich-(5eschiitze  is.  d.l  v»'nlr;ingt. 

Arni>lroiig-S«liiu'lireucrk:inünpii.  Die  :ius 
Martinstilid  iierg<'ste!lli'n  Kiiigruhre  h;ilH-n  mit 
Ausnahme  der  7.ij  om  Knn<jtn'  i  mit  kegelfonnigeni 
Sch rauben vei-s(,hlu.ssl  ehieu  !schi'aubeuvon»eblus.s 


der  vorn  ke^jel-  hinten  walzenförmig  ist  und  mit 
einer  liewegnng  geöffnet  bezw. gesehlossen  wiiti, 
Metallkarlusihen  mit  Au.snahmo  der  20.3  cm 
Kanone.  weU  hi>  deshalb  mit  de  Bange -Liderung 
versehen  ist.  Zum  Abfeuern  dient  ein  Schlag- 
iMilzen  liezw.  (für  eU-ktrisch«  Zünder  im  Boden 
der  Kartuschbülsel  eine  l'istole.  Hydraulische 
Knhrbremse  mit  F«'<lern,  die  als  V<trbringer  dienen. 
!,-ifette  des  7.0  und  8.-1  «  m  Feldgesohiitzes  mit 
Ankorbrenise.    S.  a.  Scbuellfeucrkauoueu. 


Uegeu.staud: 

7,6  cm 

8.4  cm 

10.16  cm 

12,0  cm 

1.Ö.24  cm 

Bemerkung. 

Seelenweite 

cm 

7,« 

8,4 

10.16 

12.0 

15.24« 

■  Aas.ser  die- 

Kobriängi- 

m 

2.403 

1.93.-) 

3.947 

4.9;i0 

6,331 

.son  ist  noch 

Kohrgewicht 

kg 

4Ü«5 

3»)8 

H)7(j 

208.1 

5842 

ein  20,3  und 

Oeschos.st;ewicht 

Ü.80 

11.34 

20.4 

45,36 

ein  30.5  cm 

o        1  j       (  gewöhnl.  tJran. 
SP"^"^''«**""?  St,',hl-«;ran. 

l>S() 

411 

71  »Ü 

Sebnellfeucr- 
geschütz  vor- 

Küllkugeln im  Sciinipni'l 

1S<> 

220 

handen. 

T/idung 

ojm 

o.r)ii 

2.268 

3.54 

6,S0I 

M  ii  nd  u  ugsgt  'seh  w  i  n  d  igkei  t 

m 

1)13 

4i)4 

740 

670 

673 

Feile  rgi  •sch  w  i  nd  igk  e  i  t. 

Sduiss  in  der  Minute 

10 

10 

13 

10 

6 

Schussz.ibl  in  der  l'rotze 

30 

36 

.iriny-nnd  N'avj -(Jazelte,  «Miglisebe  Militiir- 
Zoitung. 

Army  Book  Tor  tlie  HritNIi  Kmpire,  unter 
Mitwirkung  zablreulier  engl,  offizii-re  heraus- 
gegeben, giebt  .\iiskuiift  über  Alles,  was  die 
britischen  Streitkräfte  betrifft. 


Amaud,  St.,  fnuiz.  Marsehall  (1796—18.54) 
kiimpfte  ISlSgeg'-n  die  Revolution  in  Paris,  erklärte 
sich  alK'r  nach  des  Königs  Fbn  ht  für  die  neue 
lü'i;i"niiig.  wirkte  für  di«'  Wahl  Napoleons  zum 
rijisidenteii.  w;ird  IS.M  Kriegsminister  und  leitete 
nun  den  StaaLs.streicb  für  Napoleons  Kui.sertbum 
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ein.   £r  kommandirte  d«n  26.  Septbr.  1854  die 
alliirte  Armee  an  dftr  Abn«,  und  starb  sobon 
m  29.  Septbr. 
Anulli,  Ritter  t.,  östertvicL  Xüitlr-Solirift- 

steller  flHlf)  gel».)  fYLhrif»b  das  Leben  Sbiibem- 
bergs,  W'iwü  1853.  Prinz  Ehigen  von  Savoymi 
0.  Bd.)  185S-5!>.  Oeschiohte  der  Maria  The- 
iwia  ilO  Bd.)  1863—79.  Briefweoluel  zwischen 
IbrnTherMda  mtd  Ifaria  Antotoette  1866.  Marie 
Ant'iinetto.  Joseph  II.  und  IvwjpuM  IT..  Brief- 
wechsel (3  Bd.)  1867.  Briefwechsel  zwischen 
Joseph  II.  niid  Eatharina  von  Bnaalaiid  etc. 
(&  Litt.) 

Arnim.  l.HamiQeorgv.  (1581— 1641)  kaiseri. 
General  während  des  30 jährigen  Krieges,  zuerst 
io  Bchw»'d.,  dann  in  poln.,  endlich  in  kaiserl. 
Diensttn.  War  Protestant,  wie  viele  andere 
Offiziere  des  kaiserl.  Heeres,  aber  Wallensteins 
Freund,  gloich  diesem  ein  Feind  der  über- 
katholi-srhcii  I'olitik  und  nahm  nach  Erlas.s  dfs 
fiestitutionediktas  1631  seine  Entlassung  aas  dem 
kaiserl.  Heera  «od  trat  in  die  IMeoat»  des  Eiir- 
fnisten  Georg  von  Sachson. 

2.  Georg  v.  (1G51  — 1731),  pnuss.  Gencral- 
FeMmarschall ,  fodit  mit  Auszeichnung  unter 
dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  1672—1679 
g^o  die  Sebweden  und  Fhusoaen;  1686  gegen 
Türken;  16S8— 1697  gegen  dio  Franzosen 
und  fuhrtti  .spater  den  Oberbefehl  über  prMU.<»iscbe 
Trappen- Abtheilungen, 

Ante  an  der  Schlei.  Dort  scblogen  die  Preussea 
im  Vinter  1864  (6./2.)  eine  Pontcmbrücke  über 
den  Fluss  und  überschritten  deoselbeD  xurüm- 
gehung  der  Daaoewerke. 

Arnbeim  am  unteren  fibein  war  Mher  Fe- 
stuiKt  wurde  1072  vaA  1794  Tun  den  Ifnmoien 
and  am  2bJl\.  1813  von  den  Pmusen  erobert 

Arnulf,  Prinz  von  Bayern,  General  der  Inf. 
wurde  18.52  freboren,  machte  aU  Ürdonnanzoffizier 
im  Stall*'  des  1.  Bajr.  Armeekori«  die  viel- 
fachen Kämpfe  mit  an  welchen  jene  Koips  in  dem 
Kriege  gegen  Frankreich  1870-  71  theilnahmen. 
Als  solcher  machte  er  1877  im  kaiserlich  ru&sischen 
Hauptquartier  den  Krieg  in  der  Türkei  mit 

1884  wurde  er  zumGener.il.  1892  zum  kommau- 
direoden  Oenenü  des  1.  bayriaoben  Aimaakorps 
eraumt. 

Arolsen.  Dort  stehen  3.  Batail.  Infant.-Kegt. 
V.  Wittieh  (3.  Hees.)  No.  83;  Bezirks-Kommandu; 
Oarn.-Verwalt  und  Lazareth.   3.  Servisklasse. 

Amu,  Festun_^  an  der  oberen  Scheide  und 
Ufer  de»  Scarpe  ist  seit  1870  ausjjebaut.  1640 
von  den  Franzosen  fienommeii,  wurde  es  1654 
vergebens  von  den  Spaniern  belagert 

ArrMt  Die  A.-strafen  f&r  die  Armee  sind 
bekannt.  Personen  des  Be-irlaubtRHstandes.  Re- 
serve-Offiziere köiniea  nur  während  der  Zeit 
ihrer  Dienstleistung  mit  A.  bestraft  werden. 
Sonst  Haft-  oder  Geldstrafen. 

Ari«rtiiBte»>yerpllefnng.  1.  Bei  Unter- 
snchungs-  und  gelindem  Arrest  sowie  Haft 
Verden  die  Lrjhnungs-  und  Naturalverpflegungs- 
Gebühmisse  unverkürzt  fortgewährt; 

2.  bei  Verhüssung  von  GefttngniasBtrafen  in 
Oanisongi'fäugniasen  wini  ebne  RBchdnht  anf 
dit'  Charge  eine  tägliche  Löhnung  von  80  PfSg. 
und  die  leichte  Brotportion, 

3w  bei  strengem  und  mittlerem  Anest  eine 


Lohnung  von  15  Pfg.  und  die  schwere  Brot- 
portion gewährt 

4.  Ana  dem  Etat  bereits  ausgeschiedeoe 
Fahnenfl&obtige  erhalten  bei  ihrer  Wieder- 

ergreifvin/j  auf  dein  'Marsi-lii-  t."ii,'!it-li  .'0  Pfp. 
ohne  Brot  Waiirend  dur  weitoren  üuteiauchung 
werden  sie  nach  Nr.  2  vorpflegt 
^  Anclteeganle»  |Naobbut)dieTmppenabt]ieilnng, 
die  eme  marBcnirende  Truppe  im  Bücken  zu 
sichern  hat  Die  Tl.ätjgkejt  der  A.  gewinnt  be- 
sonders während  dws  liückmursches  an  Bedeutung, 
wenn  der  Feind  drängt  Ihre  Pflicht. n  sind 
dann:  den  Feind  unausgesetzt  beobachten. "Wider- 
stand leisten,  dem  Oi-os  Zeit  zum  Kückzuge 
schaffen  <h  iii  Gegner  Hindemisae  legen,  Brüdcen 
abbrechen  etc. 

Arrlghi,  (Herzog  von  Padua)  (1778-1853), 
Verwandter  der  Bonapartes,  kämpfte  mit  Au.s- 
zeichnung  in  Aegypten  und  unter  Napoleon  in 
den  Krie^'cn  lH()'i  und  1809.  1813  erhielt  er 
das  3.  Kavallerie -Korps,  focht  ruhmvoll  bei 
Leipzig  und  auf  den  Feldern  in  Frankreich.  1806 
wui-de  er  Herzog,  1815  verbannt,  kehrte  1848 
nach  Paris  ztirück. 

Ars  a.  d.  .M.,  ein  wichtijjor  llobergangspunkt 
südlich  von  Mets,  der  in  den  Augasttagen  1870 
eine  Rolle  spielte. 

Artcnny,  Gefecht  10./ 10.  1870. 

Der  Kommandeur  des  französischen  XV.  Korps 
hatte  Orleans  und  da.s  Gelände  nördlich  desselben. 
bauptsttoblich  den  Waid  von  Urieans,  besetzt 
Als  die  Bayern  auf  der  graesen  Strasm  vorrttck- 
teu.  zeigten  sich  bei  Arten ay  L'-'schlosseue  Massen 
Infanterie  und  Kavallerie  und  eine  1000  Schritt 
nördlich  des  Dorfes  aufgefahrene  Geschützauf 
Stellung  Auob  die  D^er  um  Vilohat  warn 
von  den  Franzose»  besetzt 

A'-  liie  Ru\eru  sich  dii'-cr.  Tru|i|ir-ii  ^'i'i,'i'MÜl'er 
ent  wu  keiten,  wiciicn  die  Frutizoson  auf  Ärtenay 
zurück.  Qenerai  v.  d.  Tan»  liess  ncnui  Batterien 
auffahren,  um  die  feindliche  Stellung  zu  be- 
8chies.«?en.  Zwei  Batten™  stellten  sich  dann 
Udch  hei  Yilrhat  auf.  D'i'  _.  und  l>.  Ka\ alh-r'ie- 
Divi,si(jü  uHifü-ssten  den  Feuiil  \(/n  bridcu  Seiten, 
der  sich  dadurch  zum  Aufgeben  seines  Postens 
veranlasst  sali.  Theile  des  1.  bayeris.-hon  Be- 
ginients  nahmen  dann  das  Dorf  A  rtenay ,  und 
damit  die  Rtelhmir.  Der  I»u<  kxti;:  r|.-r  F'ran/esi-n 
wuixle,  da  die  Bayern  uachfolKten,  nniner  eiii^rer. 
80  da.s.s  der  Kavallerie  Gelegenneit  zum  Einbauen 
gegeben  wurde,  welche  die  8.  und  10.  Hrif^ade 
sowie  dio  bayerischen  Küras-sioie  sich  nicht  ent- 
gehen lies-sen.  Es  wurden  laU'  h  von  den  2.  riiineii) 
eine  Anzahl  bespannter  Geschütze  und  eine  Menge 
Gefangener  erl)eutet,  der  Feind  aber  bis  in  den 
Wald  von  Orleans  zurückgetrieben. 

5.  Plan  auf  Seite  3ü. 

Arthur,  Herzog  von  Connaught  und  .Strathearn, 
Sobn  der  Königin  Victoria  (geb  1850,  vermählt 
1879  ndt  einer  Toehtmr  des  f  Prinzen  Fliedridi 
Karl  V.  Fr.)  nahm  mit  seiner  Brigade  tlioil  an 
der  Schlacht  bei  Tel  el  Kebir.    S-  Aegypten. 

Artillerie.  Das  Wort  wird  in  veiNchicdenster 
Weise  abgeleitet  (Ars  ticare,  arous  tollere  —  Ar- 
tollerei  —  Arkeley.  arttller,  artilla,  artiglio). 
Man  bezeichnet  mit  A.  nii  hf  riui  die  Truppe, 
soadem  auch  das  gesamnite  von  ihr  gebrauchte 
Material  und  die  Wissmscbaft,  weMe  siob  mit 
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Letzterom  und  8innor  Venveüflun;^  bosclüiftipt. 
Einthi'ilunt;.  Bowaffiiuug  u.  s.  \v.  a.  O.  a.  0. 

ArtiUeriemaassstab.  £m  voraiteter  Uebrauch 
die  Maasse  von  Oeschütztheilen  in  „Kalibeni" 
besw.  für  die  laft^tte  in  .^ohlenbreiton"  anzu- 
geben. Ist  für  die  meisten  Theile  des  (ioschützes 
unzwetkmä>sig  und  daln-r  aufgegeben  worden; 
nur  bei  solchen  Maosseu,  die  in  unmittelbarer 
Beziehiiog  zam  Kaliber  sieben  (Lttage  des  Rohres, 
der  Seele,  des  Dralls,  des  gezogenen  Th'üfs  u. 
dei-gl.j  lät  er  uebcu  dem  sonst  gübriiuchliclion 
Uagsamaasse  bsibebaltsn  worden. 


Artilleriejmrk.  AruMiTie-Materia]  (Gesdiütze, 
Fahrzeug;,  Munition.  i-latterie-Baugenitli,  Zubehör 
and  sonstige  Ausrustungsütucke),  das  zu  einem 
bestimmten  Zwecke  vereinigt  ist  InsbesiHiderB 
nennt  man  die  VereitnY'uri^'  von  allem  zur  Be- 
lagerung oiniT  Festung  netliwemligeni  Artillerie; 
Materia!  l  inen  Artiilerie-Belagerungsjiark. 

ArtUlerieseliulen.  Schulen  zur  Weiterbildung 
der  Artülerfe-Otfizien,  tfaeils  f&r  den  theore- 
tischen, thfils  für  den  pniktischi'n  rnterriobti 
Letzture  hei»sen  Artülerieächieä.si>clmlen. 

IHe  OfCisieie  der  FeMartillerie  iKaeadieii  die 
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Ffam  mm  defedit  bet  ArteMf  m  10^10.  1870. 


Feldartillerie -Schiessschule  hei  JüterlK>g.  F> 
werden  dort  Kurse  für  Stabsoffiziere.  IIau|it- 
leate  and  Premterleutnants  nnd  für  Si-kond- 
leutnaii's  ahu'ehalten.  Der  erstere  bezweckt 
Weiterbildung  iin  kriegsniilssigen  S<-hies.sen  und 
der  taktischen  Vi  nvertliung  dt-r  Waffe:  im  letz- 
teren wird  Unterricht  im  praktischen  Seliit'ssen 
und  —  tiieoretisch  —  Uber  Sohiesslehre,  Taktik 
und  Material  erfheilt.  Die  (tffiziere  der  Fuss- 
ortUlerie  besuclu-n  <iie  Artilleiieselnilen  zu  Char- 
lottenharg  bezw.  München  und  Vrhalti'n  dort 
mnen  ausschliesslich  theoretischen  Unterricht 

ArtfUerle-Werlntltteii.  Fsbrikeu  der  Heeres- 
verwaltuDg,  Wi-lche  T^afetten,  Fnlirzon-ri-  und 
Tnippengeräthe  iierstelien.  Es  werden  nur  Civil- 
arbeiter  beschäftigt;  die  Direktion  be-t.  lit  au> 
Artillerie-Offizieren.  In  Deutschland  sind  A.-W. 
in  S^ndan,  Deuts.  Strsssboii;,  Dsnsig,  Mänohenf 
Dresden  nnd  Liidwigsboi)g. 


ArtlllcHstlsehos  Zeichnen,  Dai-stflUing  derge- 
iüuiHuten  llewaffnuugs-  und  Au-srixstungsstücke 
der  Artillerie  in  einer  für  die  Anfertigung  und 
Abnahme  der  Oegenst&nde  geeigneten  Weise. 
Die  Zeichnungen  sind  linear  und  in  den  ge- 
hr;ei('hli>'li<  II  Mati'rialfarben  ausgefSlurt  Und  ent- 
halten alle  Uiit \veiidig<-n  Maasse. 

A178,  dort  ist  ein  Truppt-u -  Tebungsplatz,  SB' 
der  Spitze  dessfdbeu  eine  Komdtr.,  (him.-Ver«r. 
und  Baracfcen-Ijazareth. 

Arznei  em|ifangen  alh«  Mannsrhaften  und  Char- 
gen, auch  Familienglieder  der  l  iiterehargen,  aus- 
genomnit'n  Offiziere  und  Einjährig- Freiw.,  die 
ausser  der  Ver()flegimg  stehen.  Kevierkranke 
Einj.-Frciw.  können  g<'g<'n  Zahlimg  von  ttf^<dl 
10  Ff.  ilie  A.  uml  Vi-rbiindmitt.'!  | ausschlieaslich 
Chirurg.  Apparatr'i  g.>liefert  erhalten. 

Anmei-ADthellunir.  A.  und  Verbandamitte}- 
SDstalt  s.  Lazuethapotbeken. 
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Arznei-  und  Bandai^etasche.  Diese  fuhrt 
jeder  Lazarethpehüfo.  der  kh'inere  Tnjppen-Ver- 
bfinde  begleitet,  bt'i  sich.  Die  Taschen  wenlen 
Ton  den  Garn.-Lazarethen  verwaltet  und  gefüllt. 
Sie  wiegt  mit  Arzneien  -ij»  kg. 

Arznei  und  Terbandm  Ittel  im  Felde  ver- 
waltet der  Feld-ApothL-ker.  der  eine  vorsohrifta- 
misfiige  Feld-AjKithpko  einrichtet. 

Arznei-  und  TerbandmittelanHtaiten  er- 
halten die  Lazarethe  mit  einer  Norinalkrankea- 
nJal  von  71.  (Die  grüssorun  erhalten  Lazareth- 
Apotheken,  s.  Art)  Sie  (»reiten  nur  die  einfachen 


häufiger  gebrauchtea  Mittel  mch  Ma.s.sgabe  der 
vorhandenen  Gerftthe.  Die  übrigen  .\. -Mittel  etc. 
werden  Civil- AfKithokpn  entnommen.  Vorstand 
ist  ein  Arzt 

Aerzte.  s.  Sanitätsoffiziere,  S.-wesen,  für  den 
Krieg  Feld-SanitätHwesen. 

Aerztliehe  Zeugnisse  (8.  Zeugnisse). 

AscendeutenbolliUlfe,  gesetzliche,  aus  dem 
Kriegsverbaltuiss  vor  1870  steht  in  gleicher 
Stufe  mit  dem  von  1870  (s.  Hinterbliebene). 
"Was  die  Renten  infolge  von  Betriebsunfällen 
betrifft,  80  bekommen  die  Ascendenten  dee  Ver- 


plan zum  Gefeeht  bei  AsehnfTenburg  am  14./7.  1866.' 


storbmen  20  Prozient  des  Diensteinkommens 
des  Verstorbenen,  jedoch  nicht  unter  160  Mark 
und  nicht  mehr  als  1000  Mark.  (Eltern  gehen 
den  Grosseltem  vor).  Auf  Familion-Unterstutz- 
ungen  der  eingezogenen  verheiratheten  Mann- 
schaften haben  Hecht:  Ehefrauen  im  Sommer  6, 
ün  Winter  9  Mark  pro  Monat,  für  jedes  Kind 
unter  15  Jahren,  Verwandte  in  absteigender 
Linie  und  Geschwüster  4  Mark.  B<n  Einziehungen 
ru  Frieden.sübungen  die  Ehefrau  30  Prozent  des 
ortsüblichen  Tagelohnes  erwachsener  männlicher 
Arbeiter  iim  Aufenthaltsorte  de.s  Einberufenen, 
für  die  übrigen  Personen  je  10  Prozent,  zu- 
sammen aber  nicht  mehr  als  (K)  Prozent  Unter- 
stützungen für  Hinterbliebene  aus  dem  KriegS- 
terhultniss  von  18Ü4  gewährt  die  Kronprinz- 
Stiftung;  für  1866  und  7071  der  Eoni^ 
Wilhelm-Verein;  für  18Ut;  die  Victoria- 
Nationai-Invaltdenstiftang;  für  1870/71 
der  Kaiserliche  Dispositionsfonds;  Kaiser 


Wilhelm-Stiftung  für  deutsche  Invaliden. 
(Näheres  Buhrke,  Mittler.) 

Aseendentinnen.  Sich  wiederverheiratbende  A. 
verlieren  die  ihnen  gowiihrten  Gnadenbewillig- 
ungen nicht  ohne  Wfitere.s.  Die  den  A.  aus 
dem  Allerhüch.sten  Disjwjsitionsfonds  bi'willigtett 
Gnadenunterstützungen  sind  fortzuge währen  so 
hinge  die  llülf.sbcdürftigkeit  nach  der  Verhei- 
rathung  fortbesteht 

Aschairenbarf.  Gefecht  am  14.^7.  l8Ö(i.  — 
In  der  Nacht  vom  14.  waren  in  A.  die  öster- 
roichii<«"he  Brigade  Bahn  und  die  hessische  Divi- 
sion des  8.  Buudeskorps  vereinigt  worden,  erster© 
nahm  östlich  der  Stadt  a  ^eval  der  Bahn 
nach  T^ufach  Stellung,  die  Hessen  aber  zogen 
gegen  Frankfurt  ab.  Die  Oesterreicher  wurden 
von  ihren  St.'llun,i;en  zurüclcgodrängt,  <Uh  Stadt 
mit  Sturm  geuommou  imd  eine  Anzalü  Ge^gene 
gemaobt.  Das  Bundeskoips  sammelte  sich  bei 
Dannstadt 
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Asehantl-Krle^.  Als  die  bolländtscho  Regie- 
ruog  Ebnioa  uimI  andere  Orte  der  Goldküste  an 
die  Bnglinder  abtrat,  waren  die  k.  dagegen  und 

hielteu  eiiiigo  irff.inpin«'  Missionar^  fest  1873 
nahm  Gonerai  (tarnet  mit  ^'.>riiit;fii  Kräften  den 
A.  durch  ges<;liickte  Mau  Acr  t'inige  Ortschaften 
ab  und  rüakte  im  niobateu  Jahre  kühn  bis  naoh 
Kumassi,  der  Haniitstadt  der  A.,  vor.  die  er 
besetzte.  Ans  'MaiJi;i  l  an  Proviant  musste  er  sich 
Dach  Nio<lerbreuuuüg  der  Stadt  wieder  zurück- 
isieben,  Dio  A.  aber  schickten  dem  General 
Boten  nach  und  uDterwarfen  siob  den  w^iwsheii 
Porderutigen,  ebenso  wie  1895. 

Aschorslebt'ti.  T)ort  befindet  rieh,  ein  Bez.- 
Koni.  2.  .Servisklasse. 

Asfeld,  Bidal  d'.  (16B7— 1743).  that  sich  im 
spanischen  Erbfolgekriege  besonders  liei  der  Be- 
lagerung von  Philippsburg  her^'or. 

Ashby  (Turner),  fulirte  die  ersten  Kavallerie- 
Kadres  der  Kouföderirtcn  im  Sezessionskriege 
mit  gp>aser  Amzeichnnng ;  geborener  Beiter- 
führet  legte  er  <}f>n  orsfi^ii  nrundstcin  zn  der 
später  so  berühmieu  Kuvalluiie  Stuarts.  Er 
unterstützte  Jackson  in  seinem  Vir;;inii>iitlial- 
B'eidzuge  weseotliob  und  fiel  in  sieKreiohem  Ge- 
fechte 5.  JuH  1862. 

Aspenr.  Sohlnoht  am  21.  und  22.  Mai  1809, 
die  Erzhfrzog  Karl  von  Oesterreich  ge^en 
Napoleon  schlug;  der  erste  deutsobe  Sieg  üW 
den  französischen  Kaiser. 

Plan  von  A.  siehe  8.  39. 

T>\"  französische  Arnioe  hntto  am  20.  die 
Tiniclie  von  Albern  bis  Lobau  beendigt,  durch 
Batterien  geschützt  und  stellte  sich  nun  zwischen 
Siromeriog  und  Kaiser-Eberedorf  auf.  Einige 
Bataillone  Tnftnterie  und  die  Kavallerie-Divlsiott 
I,:is--,i"!i'  Miit'i'iL  i'itir-r  'lie  Hrücke  gezopi-^n  als 
Hoi;liwas>."ici  di.'jselfcif  /.»  rstörte.  Die  Division 
hatte  naohtheilige  Oi  firlite  mit  den  Oester- 
reiohem  xu  bestehen,  di»  Nacht«  die  Stellung 
Bisambeii^  bis  Bussbnch  einzog.  Die  franzö- 
sisch«' .Vrnii'e  begann  am  21.  fiuh  vcii  X^nierii 
den  Uebergang  und  naJim,  hm  weit  hie  uUir  die 
Donau  gekommen  war,  zwischen  A.  und  Esslingen 
Stellung  mit  starker  Vorhut  gegen  Ilirschstetten 
und  Stadlau.  Erzherzog  Karl  ergriff  sofort 
die  OffeiisivH.  .He  nun  präzise  12  Thr  Mittjigs 
ihren  Anfaug  oabm.  Die  fmozösische  Armee 
hatte  den  Auftnig,  das  gewonnene  Ufer  mit 
aller  Kmft  zu  behaupten,  I.Anne8  hatte  zu  dem 
Zwecke  d.is  zur  Vertheidigung  starke  Esslingen 
besetzt,  di-  n.u  lifolgendeu  Trujipen  konnten  meist 
sedeckt  iu  die  SchlHcbtlioie  kommen.  Die  vor- 
dersten Treffen  der  Oesterreicher  drückten  dio 
Franzosen  aus  Hii^schstetten  und  Stadlait  zurück, 
hinter  diesen  niai-schirten  die  Korps  uuf.  Dir* 
Oesterrcicher  gingen  dann  vor,  entri.ssen  den 
Franzosen  dtu»  Dorf  A.,  das  aber  wioilerhult 
wieder  verleren  ging.  Während  dieses  Kampfes 
versuchte  Na|K)leon  das  Zentrum  des  Erzherzogs 
mit  44  Schwadronen  zu  durchbrecheu,  aber  dieses 
gelang  .so  wenig,  wie  Rrdteraiigriffe  auf  den 
rechten  Flügel  der  Oesterreicher,  die  Napoleon 
selbst  ffibrte.*  Esslingen  wurde  iä>er  von  Lanoes 
zähe  behauptet.  Abends  war  A.  von  den  Oester- 
rcichcrn  stark  besetzt.  Ein  nun  plötzlich  ein- 
Im  Ii inder  neuer  Keiterongriff  der  Franzasen 
endete  mit  dessen  völü^r  Anüdeung.   Bis  in 
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die  Nacht  dauerte  der  Kampf  um  A.  Es  golanp 
auch,  durch  treibende  Zerstörun^mittel  die 
Sobiffl>radr<4  der  Frsosoeen  Uber  die  Donau  theil- 

weise  zu  zei-stören. 

Am  Morgen  des  22.  wurde  A.  von  der  fran- 
zösisclteii  Garde  gestürmt  und  behau])tct.  der 
Kamftf  der  Oesterreicher  um  den  Besitz  von 
Esslingen  war  ein  veirgeblioher.  üm  7  Uhr 
nahm  Napoleon  seine  ganze,  zum  Theil  frische 
Infanterie  zur  gemeinaamen  Attacke  vor  und 
drängte  die  Oestuneidisr  zurück,  die  vom  Kampfe 
erschöpft  waren;  da  ergriff  Erzherzog  KarJ 
die  F.'urne  des  R^mente  Zach,  uad  begeistert 
folgten  ihm  die  Linien  zu  erneutem  Angriffe, 
dem  die  Franzosen  auswichen.  A.  wurde  wieder 
genommen,  Esslingen  vergeblich  bestürmt,  allein 
ein  französischer  Reiterangriff,  der  hier  die 
Lücke  zum  Durchbruch  benutzen  wollte,  wurde 
abgewiesen.  Napoleon  benutzte  die  blutige  Ver- 
theidigung von  Esslingen,  um  sich  unter  dessen 
SchatM  snrückzuziehen,  erst  auf  die  Lobau, 
dann  über  di«>  Donan.  Auf  L<ibau  liass  der 
Kaiser  einen  Brückeiiküpf  erbauen. 

Aspirant.  A.  hoissen  die  .-^ich  um  nii]it,i- 
rische  Stellungen  Bewerbenden  i  die  sich  um 
Zivil-Stellungen  Bewerbend«!  nennt  man  ge> 
meinhin  „Militär-Anwärter*'. 

Üffiziers-A.  des  Beurlaubteiist  a  ii  d  e  s. 
Die  Einjälirig-Freiwilltgen,  die  sich  tüchtig  etc. 
erweisen,  werden  zu  Keserve-Offiziers-A.  er- 
nannt, erhalten  besondere  Betthigungszeugnisse 
und  werden  Unteroffizier.  Ihnen  steht  dii-  Wahl 
frei,  in  welchem  Kontingente  sie  B*.'fijnlorung 
wünschen.  Wer  2  Jahre  von  den  üebungen 
(A  und  B)  sich  frei  macht,  wird  aus  der  iJsto 
der  A.  gestrichen,  ebenso  seldie,  die  steh  (8. 
A  und  B)  als  ungeeignet  erweisen.  Zur  Wahl 
zugelas.sen  werden  nur  solche  A..  die  Liebeas- 
stellung  oder  gesicherte  Existenz  haben,  die  die 
Chai]^n  Vizefeldwebel  oder  Vizewachtmeister 
bekleiden  nnd  sich  3  Jahre  znm  Reservedionst 

vcrjffliclitcn. 

l>ie  utc-bt  Befähigten  ab>>r  gut  geführten  wer- 
den zu  Offizierstellvertrett  i  n  oder  zu  Onter- 
offiziere-A.  ernannt.  (S.  R.  üebung.)  Entspre- 
chend sind  auch  die  Bestimmungen  für  die  Sani- 
täts-Of fiziere- A .    S.  auch  ..Rcservc-offizier". 

Wegen  der  Zahlmeister- A.,  Proviant- 
amts-A.  etc.  s.  die  betreffenden  Artikel. 

Aspre,  d%  Frhr.  v..  öster.  F.Z.M.  <  1 780— 1 850), 
machte  1S09  den  Foldzup  im  QuartiernieistiT- 
stabe  mit,  forht  1813-  ISl.'i  in  Illirien  und  It.-i- 
lien.  überfiel  1815  mit  nur  2  Kom{>aguien  imd 
2  Eskadrous  das  6000  Hann  zählende  neapolit. 
Lager  bei  Mignano,  wodurch  den  Oci^terreichorn 
der  Weg  nach  Neapel  gebalmt  wunde;  A.  erhielt 
hierfür  das  Theresienkreuz.  A.  trugl848viel  zu  den 
Si^en  von  Bona,  Sommaoamnagna,  Custossa  and 
Voita  bei,  erstttnnte  1848  Mortara  und  erwarb 
sich  in  der  Schlacht  bei  Novara  neiie  Lorbeeren. 

Aspremont,  Vicomte  d'.  Freund  und  Studien- 
genosse Vaubans.  berühmter  Festungsbauer,  der 
einen  Theil  der  Festungswerke  von  Toulon  solmf  . 
Aosserdem  zeidinete  er  rieh  im  Belagerung»- 
kriege  aus.    (-'r  IHTS.) 

Aspremonte.  Hier  wurde  29./8.  1862  Gari- 
baldi in  einem  Gefechte  von  einem  königlich 
italienischen  Detachement  an  seinem  Zqgo  nach 
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Assagai  —  Attacke 


Büin  i^t'hindort  und  verwundet  gefangen  ge- 
oomuien. 

Amagaif  ein  zam  Wuif  und  Stoss  gebraaohter 
buter  8piem  der  Baata-Neger,  unter  dem  ancb 
Louis  Napoleon,  Sohn  Napotoons  m.,  tdn  Lebeo 

ausbauchte. 

Ast  (GesehoMbabn).  Untt  r  „aufsteigender 
Ast**  Terateht  nun  in  der  Ballistik  den  vor- 
deren, aufwSrts  gehenden  Theil  einer  Oesohoss- 

flugbahn  bis  zu  diTPU  Srhcitt-Ipuiikt.  uiifi  r  ,. ab- 
steigender Ast-'  di-n  Tlu'il  der  Flugbahn  vom 
Soheitelpankt  bis  /.um  AuLselilagcu  desGe.scli<>ssf's. 

Aster,  1.  Friedr.,  chursächs.  General  und 
Kom.  des  Ing.-Korps  (1732—1804),  brachte  das 
IngeDieap>  und  Funiierwesen  SaohaenB  auf  hohe 
Stufe. 

2.  Ernst  von  A.  (1778—1855),  Ingenieur, 
eing  mit  Tbiehnunn  1813  von  Torean  zu  den 
Verbündeten  über,  wurde  1815  Rtibschef  beim 
2.  Koqis  Ziethen.  A.  war  sjär^T  Ch'f  <irs  pfuss. 
Ingenieur- Koryis  und  Begruuderdui  ueueu  ureussi- 
scben  Befestigungsmethode.  Er  baute  nani  diesen 
Grundsätzen  die  I-Vstungj-u  Koblenz  und  Ehren- 
broitenstein.  Nach  ihm  hoisst  ein  Werk  des- 
selben der  Astersteiu. 

3.  Karl  A,  sächs.  ArtiUerist  (1782— 185-.). 
hat  sich  durch  Schriften  einen  Namen  gemacht. 

Asferabnd,  eine  persische  Stadt  am  Kaspischcu 
Moere,  jetzt  iu  ruHsiscliou  liiuidcM,  die  bei  der 
Unterweisung  der  tnuiskaqiisohen  lAnder  eine 
liolJe  spielte. 

Astrerkan  wird  aus  armsfaurken  BSnnien  als 
liegi-nder  oder  stehender  A.  gefei^tigt,  nacli 
l;eifolgeudur  Figur.     Die   näuiu"   wi  iM.  u  mit 


Astve;rhau. 

Hakt  iipfahlchen  au  den  B'>den  festgelegt.  Der 
Stehende  A.  ist  in  der  Figur  ahgehildit. 

Yieifach  neuut  man  den  aus  an  Ort  und 
Stelle  wachsenden  Bäumen  yerfertigten  Verbau 
„oatürlieher  Verhau"  den  aus  zugetrfmenem 
oder  zugt  fiilut.'m  Material  hei-gestdlten  Verbau 
„Silili'pp  verhau". 

Aszod.   Gefecht  21.16.  1849. 

Athen.  Von  1456-^18'21  war  es  t&rkischer 
Besitz  und  wunle  das  alte  Athen  vom  Harem 
des  Sultan  hezw.  iih<Tsteu  Eauucbea  bcborreclit. 
nur  die  Veueziin  i  r  machten  der  Stadt  in  dieser 
Zeit  verwüstcudü  Besuche. 

Erst  seit  dem  Aufstand^  (hdlenisoher)  in  Pelo- 
ponnes  (IS  Jl  l  ermannti-n  sirh  die  Griechen  und  tra- 
ten wieder  iu  der  Geschichte  hervor.  1822  eroberten 
sie  die  Äkrü|>ulis,  doch  die  Türkon  unter  Kintagi, 
nahmen  trotz  heldenhafter  Vertheidigung  Guras 
182«  dte  Stadt  and  1827  die  Bttr^  zurück. 
I8H3  uini-"-.'!  Stadt  und  Burg  an  die  Bayru 
über.  Der  König  Otto  macht  1834  A.  zur  Ive- 
ädenzstadt  GriedienlandB. 


Atmospb&rc.  Die  Grösse  ihre.s  Druckes,  auf 
1  qcm  durchschnittlich  1,033  kg  wird  in  der 
Technik  y.eine  A.*'  genannt  und  dient  als  Mass- 
sfaib  f&r  die  Spannung  gasförmiger  und  trq^- 
Itarer  FlüssigkeiteTi.  i  Dampfkoasel,  hydnnlinaie 
Pressen,  Feuerwaffen  etc.) 

AtHHifclfftnelie  Btallliase.  l.  Beim  Entfer- 
nnngsscJiitzen.  Ibn  sdiätzt  zu  kurz  bei  grellem 
Sonnenschein,  bei  reiner  I^uft,  bei  Stand  der 
Senne  im  Rücken  des  Schiitzendi-n,  auf  gleich- 
förmigen Flachen,  über  Wasser,  b.i  htdlem 
Hintergrund,  aus  dem  Dunkeln  ioN  ileüo.  boi 
welligem  OelSnde,  besonders  wenn  Teile  de«" 
selben  nicht  einzusehen  sind.  Man  schätzt  zu 
weit  bei  flimmernder  Luft,  dunklem  Hintergrund, 
bei  Stjujd  des  Schätzenden  gegen  die  Sonne, 
bei  trübem  nebligem  Wetter,  aus  dem  Hellen 
ins  Dunkle,  in  der  Dämmerung  und  im  Walde. 

2.  Beim  Schiessen.  Wind  von  der  Seite  be- 
wirkt ein  seitliches  Abweiehen  des  Geschosses, 
in  der  Schussrichtuug  einen  Eocbschuas,  gegeii 
die  Schussrichtung  einen  Konsdrass.  Der  Laft- 
widei-staiid  wech.selt  mit  dem  Luftgewietit.  «ias 
abhängig  von  Luftdnick,  Wärme  und  Keu.  htii>- 
keitsgeluilt  ist.  Je  grösser  der  Luftdruek ,  j»* 
niedriger  die  Luftwätme  und  je  grösser  der 
Fsoohtigkeitsgehalt  ist,  desto  grosser  wird  der 
Luftwiderstand,  desto  kleiner  die  Schu.ssweite ; 
im  allgemeinen  i.st  also  letztere  im  Sommer 
grösser,  im  Winter  kleiner.  Gewicht  eines  cbni 
Loft  von  75%  Feuchtigkeit  bei  -|-  lO«  C.  Luft- 
wftrme  und  735  mm  Barometerstand  =  l^'KXi  kg 
(Mittelwerth),  bei  -f  30«  C.  und  700  mm  ^  1 ,064 
kg.  bei  -  20»  C.  und  785  mm  ^  I,4.">1  kg. 

AtseUn  (Atjin).  Nach  der  Entdeckung  por- 
tuÄesisd»,  1Ü41  -vurdcn  die  Portagiescn  von  d«n 
Hollindem  ans  Malakka  vertrieben.  FortwUhrrade 
Reibert  ieii  ln'Wiiyeii  die  Holländer  1873  den  At- 
schinesendeu  Kriegzu  erklären,  jedoch  empfindlich 
geschlagen.  Eine  zweite  grt>ssere  Expedition  unter 
General  (van  Swieten)  im  Dezember  1873  ge- 
langte nach  Wutigen  I(ämpfen  zwar  bis  zur  be- 
fest uten  Hauptstadt  Kraton,  des  Sultans  luid 
erubeiten  sie.  ebeu.su  wie  1875das feste  Lohonir  im 
Innern  des  Staates,  jinioch  ganz  sind  die  axA- 
länder  niemals  Herren  des  I^mdes  geworden. 
18K4  zwangen  neue  Veberfälle  der  Eingeborenen 
die  Holländer,  den  gros.st>Mi  Theil  A.'s  wieder  zu 
räumen,  welches  also  fast  unabhängig  ist.  Neuer- 
dings werden  die  Kämpfe  fortgesetet 

Altnebt'.    (S  Militär- Attache.) 

Attacke,  auch  Choc  genannt.  Sie  i.st  das.sel be 
wie  Sturmangriff.  Die  Attacke  der  1  n f ante rio 
wird  mit  aufgestecktem  Bajonnet  bezw.  Seiten- 
gewehr am^irführt,  nachdem  man  die  Fnaer- 
Überlegenheit  erreicht  hat,  mit  A.  i.st  also  der 
Kampf  mit  der  blanken  Waffe  gemeint. 

Da  die  entscheidende  Waffe  der  KavalJene 
aber  die  Lanze  bezw.  der  Sübel  in  der  Faust 
ist,  so  bleibt  die  A.  die  Onmdlage  des  Kampfes 
der  Kavallerie.  Sie  ist  eine  mit  \vach.sender 
Schnelligkeit  ausgeführte  Vorbeweguug  der  Ka- 
vallenenijis.sen.  um  in  der  hocbstOI  Sr  il-  t  ung 
des  Laufes  der  Kosse  in  den  0«[iier  «inzubrechen 
und  ihn  mit  der  blanken  Wa^  zu  bekftmpfen. 

Die  Stärke  der  A.  legt  zum  ^'tusseii  Theüe  in  der 
moralischen  Gewalt,  die  sie  über  eine  erschutturte 
Infanterie  oder  eine  enlgqgentKtende  XaTaUeria 
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ausülit.  Ot'gcniilM'r  di  n  ncui  ii  "Waffen  müsseu 
die  Atucküu  laojgur  atiä^uhult  werden  als  früher. 

Die  Kavallerie-Division  wird  bei  Attacken  auf 
Kavallerie  tnaiat  in  drei  ungieioli  starke  Ireffen 
fornurt.  Die  eehweren  Begimeoter  im  mOj^iohst 
starken  ersten  Treff <  r.,  fUis  2.  bis  300  Schritt 
Abstand  zur  Unterstulzuni:  auf  «Jhk  Flugein  de- 
bordirend,  das  3.  etwa  5W  flahinter  als  Resorve, 
ist  dlaa  sdhiiftobate.  Oegsa  Infmiterie  werden 
gvwShnlidi  8  IMIni  von  gfeieher  Stlrke  mit 
200  Schrift  Abstand  gebild.  t. 

AtUla  heisst  ein  mit  kurzen  8chös.sen  ver- 
sehener anschliesBender  Rock,  der  mit  Schnüren 
beeetst  ist  In  den  meisten  Armeen  haben  die 
Htisaren  Attiiss,  in  üngam  zeigen  die  meisten 
der  Xatiuiiiilfrachtiin  die  .\tti];if<vrm. 

AtzbUll  bei  Sonderburg.  GeftKittc  am  8./5. 
1848  und  3.  u.  Ö./4.  1864. 

AuUtOiea«  Alte  Terabecbiedete  Offiziere,  sowie 
die  k  la  snite  baben  sidi  bei  etwaigen  Meldungen 
bei  Sr  Maj.  um  eine  A<  sn  dss  Hofontaeliall- 
amt  zu  wenden. 

Aktive  Offiziere,  die  A.  nsobsncheo,  weudeu 
üch  nach  Meldung  hei  Toiigesetsteii  schrütliob 
an  den  Chef  des  Mil.-Kabineta. 

Aaditorlat.  (Die  Ergiuiztuif;  drs  A.  im  Beur- 
laubtenstaude ist  Sache  dt«  Ueneral.-A.) 

Es  bestdit  in  Preussen  au.s  dem  Oeoeral-A. 

S.  dort),  femer  aus  den  Korps-.  Oouvernements- 
ivisioDR-  und  Garnison- Auditoui-eu  (s.  Justiz- 
beariit«'! 

AaenbiUl,  naiie  bk>nderburg.  Dort  Gefecht 
<U4.  1849. 

Anersperfr*  1-  Frh.,  Herbard,  öster.  General 
(1528—1575).  Zeichnete  sich  in  den  Tiirken- 
kricgen  aus,  fiel  in  der  S.  hiarlit  i  Budasckli 
22./9.  1575.  Der  Kever  Ferrath  Itey  tiess  «1« 
koetbarhtes  Beutestück  den  Kopf  des  Generals 
beim  Einzüge  in  Konstantinopel  vorantngeD. 

(Näheres  Radios.  Wien  18ö2). 

2.  Andreas,  Frhr.  zu  A.  (<ist.T.)  l,'""  Ol) 
einst  der  ,.christlicho  Achilles"  oder  „Schrecken 
der  Türken'^  genannt,  ist  berühmt  durch  seinen 
Sieg  über  <]\v  Türlcu  tnit>  r  Hnssan  BsBOha  bei 
Sissek  an  dtT  Kulpa  (  -»•i.  fi.  läl>3). 

3.  Kranz.  Fürst  A.  it  17 13)  führte  die  erfolg- 
reiche Expedition  gegen  Bihatsoh,  war  achliese- 
lieh  F.  Z.  m. 

4.  Franz,  Gmf  A.,  fl779-!ROSl  z-idinr^te 
sich  iü  den  F(.ddziit;eü  17Uy— lÖUO  iu  itaJieu  uiiS, 
wo  er  sich  den  M.iria  Theresia-Orden  erkämpfte. 

5.  Karl,  l'\ir8t  A.-Traut8on.  (1750  — 182*<}) 
zeichnete  sich  in  den  Türlcenkriegen  1788—90 
besonders  in  der  Schlacht  von  N.  Oi"sava  aus. 
Er  lioss  sii'h  1805  ah  tHihrer  der  Arrrieregarde 
von  den  franzosischen  Marschällen  Ijuincs  und 
Mürat,  die  ihm  einen  geücblossenen  Waffenstill« 
stand  vorspiegelten,  snr  Aufgabe  des  Donan- 
relK'rganfrt'S  vorführen,  tlrni  er  als  Führer  der 
Nachhut  lu  vurtht-küigen  hatte,  wurde  abgent^ut, 
später  rehabilitiert,  starb  tlsP.  M.  1*  und  Kitter 
des  goldenen  Fliesses. 

e.  Maximilian,  Graf  A.  (1771— tSSO).  zricli- 
neto  sifh  in  den  Türk-'rik rii'f.'<'ii  ITsS --ÜO  ans, 
holte  Sich  bei  Leipzig  iiu.s  Tln^roöU'iikitHiz  ujid 
war  zuletzt  k.  und  k.  General  der  Kavallerie. 

7.  Oiat  ö«ter.  F.Z.M.  (1^18— 18»3),  machte  1848, 
ala  Kommsadtst  dw  iL  stoier.  8chfltz0no6atl8.t 


dii'  ConiicruDg  nnd  Belagerung  von  Mrdphora. 
den  FhH  Venwiigs  und  wälirend  desselben  bO  meist 
Mutige  Gefechte  mit,  unternahm  am  7.  Joli  1849 
einen  kühnen  Ueberfall  der  Batterien  an  <tor 
Eiiwnbahnbruoke  von  Venedig.  Im  Feldmge 
!8(il  bi  staiid  "r  n!s  Regts.-Kom.  das  Gefecht 
I>uepsieilt.  rialim  au  der  Berennung  von  Frideri.  la 
theil  und  war  der  erste,  der  die  von  den  Dänen 
gerftnmte  Festnuff  besetzte,  im  Jahre  I8öti  hielt 
«ei)  SMn  Regt  Mi  KSniggrsetz  und  Ksknpiti 
ht  r\  (>rrai:<  tid  tapfer.  Im  Jahre  1809  mit  dem 
Kommando  der  zur  Bekämpfung  des  Aufstandes 
in  Dalmatien  befindlichen  Truppen  betraut,  ver- 
proviantirte  er  nach  blutigen  Oefecbten  Drsgalj 
und  Ork  vice;  1870  war  er  Koro.  derScbützen- 
schule,  die  or  iu^  T.t  lii  n  gerufen  hatte. 

AnentlMt.  Duit  Schlacht  am  14.  Okt.  ISO»» 
zwi.Hchen  der  preuKsischen  Hnuptarmeo  unter 
Hor/.og  von  Braunschweig  und  dem  franrösisobcn 
Kor]>s  Davoust 

üie  l'reus«*'!)  v>  rfÜLt'^n  über  3  DivisiontMi,  das 
fran/.('>sis(-he  Korps  war  taut  ebenso  «tark  an 
Infanterie,  schwächer  an  KavsUeriu.  Der  Henog 
mantohirte  am  13 10  in  einer  Kolonne  von 
Weimar  nach  Jena,  um  sich  mit  der  Arme«»  des 
Fiir^ti'ii  Iliilii'iilnlit'  A\\  vrüMiK-u.  Hin  Vorderste 
preu.<s»ischM  Diviston  {iimi  Scbmettowj  «.-rreichte 
Abends  die  Höhe  zwischen  A.  und  Gernstadt. 
Davoust  Hess  eine  Division  noch  in  der  Nacht 
nach  Kosen  gehen  und  die  Vorhut  die  Saale 
überschreiten.  Die  Division  Si  iuncttow  hcsctzto 
am  14./I0.  Ha.ssenhausen,  als  Davouät  mit  seiner 
Spitze  auf  die  Marschkolonne  voi]^ng.  Die  an* 
dei-en  Divisionen  folgten.  Bald  waren  die  vor- 
dersten Divi.sionen  beider  Parteien  im  heftigen 
Knnij.fp'.  Da  ab'T  d'T  H'T/f.^'  fn'l.  die  Grafen 
Schmettow  und  Warteuslebtju,  die  Fuhrer  der 
beiden  preussis<'hen  Divisionen,  verwund«,'t  waren, 
auch  die  3.  Division  (Oranien)  die  Schlacht  nicht 
wieder  lierstellen  konnte,  auch  die  franzosi.sche 
3.  Division  den  linken  Flügel  der  Pn  ussi  ri  stark 
bedrohte,  .so  befahl  der  auf  dem  S4;hlachtfelde 
anwesende  König  den  Abbruch  der  Schlacht  und 
dt  n  IJüi'kzug  nach  Weimar.  Dun  Ii  die  <^'leich- 
zi  iT;^  ■  N"i»d«rlage  bei  Jena  war  rr-  usseiis  Uaupt- 
11  f  i  I  vernichtet.  Plan  hi'  izii  siehe  S.  tö. 
Auerhtttdt,  llensog  von  (s.  Davoust). 
AnfMiren.  Stellongnehnien  der  FeldartOIerie 

;  zur  Kiiiffniinp  d(H  Feuers.    Grundsätze:  Auf 

j  gedeci»ti's  Eiuu>'hiat?n  der  Stellung,  wo  es  unbe- 
.schadet  der  Wirkung  geschehen  kann,  und  auf 
überraschende  Feuereröffnung  ist  besonderer 
Werth  SU  legen.  Wo  Deeknng  fehlt  oder  nicht 
vollständig  ausgenutzt  werd««nkaim,  niiLss  Schnel- 
ligkeit den  Ersatz  bieten.  (Ex.-R.  d.  F.-A.  28j/. 
S|>ater  in  den  Kampf  eintivtende  Batterien  haben 
in  ebenem  Uelikide  tbuolicbst  zu  vermeiden, 
dißht  neben  oder  in  gleicher  Hohe  mit  einem 

'  Zi*^!  in  Stellung  zu  gehen,  auf  welches  sich  der 
Feind  bereit.s eingeschossen  hat(Ex.-R.d.  F.-A.291). 

AufenthaltMort.  Die  Personen  des  Fli'urlaul»t«!n- 
standes  sind  in  der  Wahl  ihres  Aufenthaltes 
nicht  besehiftnlit:  nar  ab-  nnd  anmelden.  Jeder 
Militäi-pflichtige  hat  si.  h  h>A  dnr  <  »rt.sbehörde  zu 
melden,  bei  d<^r  er  .sieli  aufhait.  Die  HcS.-Off. 
hl  'iben  auch  b(«im  A. -Wechsel  bei  der  Ke.servo 

I  ihres  Truppentheiles  und  leisten  auch  die 

I  Uebongen  bei  diesem  ab. 
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Anffenberg,  von.  öster.  Oenenl  (1760—1827), 
klmpfte  mit  Auszeichnonc  in  im  fi«iu6vaoh«i 
BevohitioDskri^en  tmd  eniielt  1806  «fn  bCberes 

Kommando  untpr  ^tack. 

Aa^b«n  (s.  Offizier-,  FelUdieost-  etc.  Auf- 
gaben). 

▲uli^beB  einer  Stellung  kann  aus  nnzähligen 
B&cksiohteQ  stattfinden.  Ist  man  genöthigt,  dieses 
in  Kampfe  zu  tliun,  so  ist  ein  letzter  energi-schwr 
Vbrstoss  das  be.st«  Mittel,  sieber  heraus  zu 
kommen.  Blücher  gab  seine  Stellung  1813  am 
Queiss  selbst  nach  der  siegreichen  Schlacht  an 
der  Katzbach  auf,  als  Napoleon  ihm  mit  der 
f,'anz<Ti  Arinci'  ;uif  (ii'ii  l^-iYi  riickU',  und  verwinte 
hierdurch  die  Pläne  des  Kaisers  etc. 

Aollipebot  beisst  Einziehen  waffenffthiger  Mauu- 
schaftcn.  Wir  finden  e.s  bei  den  .Tudt-u.  Wi  den 
Romern,  Cialliorn,  Oornianen.  Bei  den  Dcutschon 
besonders  zur  Z<'it  der  Kreuzzüge.  Die  fian/.i  - 
aische  fiepublik  brachte  die  levee  en  aiauno  in 


neue  Formen.  In  PnaaMB  geschah  ein  A.  1813. 
Nach  den  Befreinngskliäfn  ist  das  A.  ofganisoh 

geregelt   R.  Allgemeine  'Wehrpflicht.  • 

Aufgelöste  Onlnunp.  Je  mehr  di<>  Twhnik 
fortschreitet,  umsomehr  sucht  sich  die  Inf.  im 
Gelände  Schutz  zn  titdien,  desto  geschmeidiger 
mfissen  ihre  Fonasn  wsnton,  deren  Inaaersts 
ElastizitXtsgrBnze  die  a.  0.  ist  Diese  zu  einer 
org-inisierten.  I(nstuii>_';sf:ihi^'i  u  Form  zu  machen 
ist  die  Bemühung  der  neuesten  Praktiker.  Selten 
wird  man  mit  Truppen  in  a.  0.  den  letzten  Stuim 
ausführen  können,  hierzu  wird  das  Heranführen 
frischer  geschlossener  Dnien  meist  nothwendig 
.sein.  Dalwr  führen  die  Truppen  der  a.  ( >.  haupt- 
sächlich das  Feuurgefocht,  des*ien  erfolgreiche 
Durchführung  heute  allerdings  die  Vorbedingung 
zu  einem  Gelingen  des  letzten  Angriffs  zu  sei  iij>f  legt. 

Man  bezeichnet  die  a.  O,  auch  mit  „zerstreute 
Fe.-hfart.'- 

Aufheben  einer  Belagerung.    &  Au^ben 


JOStafni 


Auflegegcstell. 

einer  Stellung.  Die  berühmteste  Ist  das  A. 
Napoleons  der  Belagerung  von  MaiUtui.  um  wich- 
tigere Schläge  an  anderen  Orten  zu  thun.  l  uter 
gewöhnlidien  Teihlttnissen  wird  man  versuchen, 
dio  0«'Sfhütze  etc.  unter  dem  Sehutze  des  Be- 
lageruugsheeres  in  Sicherheit  zu  bringen. 

Aufbellen  s.  Aufklären. 

Aufklllren,  den  Feind  oder  das  Gelände  er- 
forschen ond  Aber  das  Oesehene  beriditett. 

AafblUninsr.  Die  .\  liegt  fast  aus.s(hliesslieh 
in  den  Häiideu  der  Kavallerie.  Alle  Eigen- 
schaften der  Führer  wie  der  Truppe  sind  dabei 
in  Anspruch  genommen.  Für  Anneen  und  bei 
weiterer  Entfernung  vom  Feinde  flUlt  die  A.  der 
(selbstständigen)  Kav.-Div.  zu.  die  event.  mit 
voraus  eilt  und  zugleich  den  Schleier  der  Armeen 
büJ'  t.  Die  Div.-Kav.  (die  den  einzelnen  Div. 
beigegebene  Keiterei)  hat  nicht  so  wette  Ziele, 
moss  sidi  dafttr  Iris  in's  Oefeobt  hinmn  erstrecken 
ond  dort  mit  Aufbietung  aller  Kräfte  die  A.  7,u 
erreidien  suchen.  Sie  hat  auf  den  Flanken  und 
die  eigene  Artillerie  zu  sichern.  Kein  solbst- 
ständig  auftretender  Tnippentlieil  darf  deshalb 
ohne  Kavallerie  gelassen  werden.  Das  Machen 
von  Gefangen. 'Ti  unt'  rstiitzt  die  A.  Sellen  ist 
die  Hauptsach«',  das  tiefecht  soll  nur  zum  Mittel 
für  das  Sehen  dienen. 

Hierzu  sind  bi>sonders  Offiziere  geeignet.  Die 
beschiftnkte  Zahl  derselben  begrenzt  auch  oft 
die  Zahl  der  wichtigen  '  »ffizierpatrouillen,  die 
auch  von  Generalstabs -<  )ffizieren  etc.  geführt 
WwdSB  können.  Die  Stärke  derselben  richtet 
riöh  BsdL  ümstlndeD.   Die  Beweglichkeit  der 


AifkgescstdL 


Patrouillen  ist  die  jHauptsache.  Die  Offiziere, 
die  l'atniuilien  führen,  werden  nur  über  die  all- 
geraeiuü  Lage  verständigt,  sonst  möglichst  selbst- 
sttndig  gelassen.  Vorsicht  und  Kühnheit  ge- 
paart müssen  zum  Ziele  führen.  Ortschaften 
in  Feindeshand  .sind  zu  vermeiden,  Oefteres 
Vorreiten  mit  wenig  Begleitern  zu  empfehlen. 
Kann  sich  eine  Offuierpatrooille  an  den  Feind 
hängen,  desto  besser.  Nnr  viel  Moldungen  zu- 
rüek.sehieken!  (F.-O.  82-96).  Diese  bilden  die 
Bauptsache.  doch  sind  sie  verfehlt,  wenn  sie 
verspätet  zum  Führer  zurückkommen. 

Bei  Nähe  des  Feindes  werden  auch  grössere 
Ini-Abtfa.  mt  A.  vorgeschickt,  vm  sie  sor  EnU 
wickelutif,'  zu  bringen.  .\ueh  Luft.schiffe  iiagsn 
bei  günstigen  Verhältni-s.sen  zur  A.  boj. 

Oute  A.  ist  beste  Sicherung: 

S.  anch  Aufkiämngsdienst. 

AilMinngidleBst.  Uebmigen  im  A.  oder 
Sicherheitsdienst  sind  vorzugsweise  geeignet, 
(las  V'ei'Mtandniss  der  Soldaten  und  der  unteren 
Führung  n  wecken.  Die  Kavallerie  soll  ihfS 
Märsche  xu  und  während  der  Herbstnbnngen 
zweckmässig  zum  A.  verwenden.  Auch  die  Anlage 
der  Vchuniji'n  von  mehreren  Divisionn  sull  mit 
dem  A.  in gniss.  n'in  Massstabe  verbunden  werden. 

Attflanf.  .Na  h  lom  Strafgesetzbuch  gewinnt 
der  A.  einer  Mon.sclienmenge  dann  die  Bedeutung 
einer  strafbaren  Handlung,  wenn  „dio  auf  öffent- 
lichen Wc^cn.  Strassen  (jd er  Plätzen  vers.immolte 
Menschenmenge'*  sich  trotz  dreimaliger  Auf- 
forderung des  Bcmnteu  oder  BefehlshMexs  der 
bewaffneten  Macht  nicht  entfernt 
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Aoflaufrn  lausen  heisst  in  DrutacM.  in  starker 
Deff'iisivstclhiiig  eiuttii  Augriff  erwarten  und  mit 
ii\;«jiisiveni  Fouergebrauch  ev.  mit  nadlfolgen- 
dem  Angriffsstosse  abwehren. 

AnfleireireHtell  wird  mm  Soltieesen  stebfind 
au^elf'fTt  hi.niutzt,  Jes.-,t.'n  /.um  Aufk'goii  des  Hc- 
wehrs  beatiiiitatc  iStufen  mit  Zuhleu  lezeiciiuüt 
aniL    (S.  Zeichnungeu  auf  S.  45.) 

AaflegrepfiUüe  haben  im  Festung»-  und  Po- 
sitionskrieg den  Zweck,  während  der  Naobt  die 
(iewphre  in  richt^r  Ltga  gegen  iriohtige  Funkte 
2U  erbaltfio. 


— o-m>  —  


Aurie^repftthle. 


Aufmarsch  ist  jeder  üoborgang  von  der  Tief- 
zur  Breitgliederang.  Sei  dieser  (strat««'isf  her  A.) 
der  UebeigHQg  tou  der  FnedeD8-J)i&lokatioa  der 
ArmeeD  zurlmege-OHedertiDff  otdie  dm  Grmaxen, 
(A.  zur  Srhlaoht) 'lor  rclu'r^'.inLr  \ i.n  <\rr  M.u-''li- 
zur  üefüchtü-Ordnung  oder  tjiidiicli  (tiücfi.s<*iu'r  A.) 
der  Uebergang  kleiner  oder  grosser  Truppen- 
verbände zur  breiteren  Entfaltung  der  Massen, 
bis  hinunter  zu  dem  A.  einer  Sektion. 

Dit!  striit>'^;isi  hi'ii  A  nf  iiiarst-!ir  sind  seit 
Beginn  der  Kriege  nothwi  ii'ii^  geworden  und  zu 
ihrer  schnellsten  Ermoglii  hung  sind  seit  den 
ältesten  Zeiten  grosse  Militär -Stressen  erbaut 
worden,  bis  man  heute  die  Eisenbahnliuien  zu 
ihrem  Zwtxk*»  .uisbaut  und  iiusnützt.  Zn  ihrer 
Durchführung  dient  der  Liuieuplan. 

Die  taktischen  Aufmärsche  haben  erst 
mit  der  Einfüluun^'  der  Feuerwaffen  an  '^\'.  rth 
gewonnen.  Du  die  Fi'ucrwaffo  nur  m  der 
Linie  in  Wirksamkeit  trcti  n  können,  so  ist  mit 
der  Oute  der  Waffen  auch  das  Bestreben  ge- 
wediMin,  die  ersten  Treiben  nicht  nur  mdglichi<t 
breit  zu  machen,  sondern  anrh  mödir  h'-t  schnell 
zu  ihnen  ubt^^rzugehen  und  liut  mau  erst  in 
neuester  Zeit,  durch  Aufmäi-s«  ln'  lus  der  Mitte 
nach  beiden  Mügeln,  durch  die  Uebuog  der  In- 
verdon,  anoh  breiteren  Formen  beim  Heran- 
geh<~<n  zum  Knmpf''  d<^ri  Aa  stt  einer  grBssten 
Vollkommenheit  gebrauht. 

Noch  bis  in  das  heutige  Jahr}iui:iii'it  lünein 
vnren  die  Auimänche  oft  umständlicher  Statur, 
üm  I.  B.  aus  der  MarBchordnuBg  in  die  Rcfalaoht- 
orduung  überzugehen,  mu.sslen  die  Maisfh- 
koloDueu  nach  der  richtigen  Seite  in  liuLs  oder 
leohte  nhuiendurter  Kolonne  fonnirtsein,  ebenso 
wenn  man  aus  deu  Kolonnen  vortiiglich  bei 
llgnkenbewegungon  in  die  Linie  übergehen  wollte. 
Man  denke  an  die  Aufmilrsrli.«  d.>i  Ainu-en  im 
7  jähr.  lüi^e.   Man  zog      damals  deshalb  vor, 


ausserhaU'  des  feindlichen  Feunrs.  womöjrlich 
noch  in  gedeckter  Entfernung  formlicb  in  öeklacht- 
linie  aufzumarschiren.  wie  dieses  bei  den  weniger 
formgeübtoD  Heeren  der  «menkauischen  Armeen 
z.  B.  noch  im  Sezesflionekriege  1861-65  geediah. 

Rrhon  mit  h>-T  beiweglich-Tfii  Taktik,  die  Nn- 
poleou  emfuhrte,  die  von  din  Vrrbüudeten  noch 
ausgestaltet  wurde,  befrinnt  t  iiie  leichtere  Art 
der  Uebergttnge  von  der  Tiefeu-  ZOT  Breiten- 
Gliederung,  die  wie  ei-wähnt,  heute  xnT  Virtne- 
sität  in  allen  Waff^'u  liurrh^'.-führt  ist  Niheres 
ist  au.s  den  Kegiemeutb  bekannt, 

Anfh^me  bedeutet:  1.  im  takt.  Sinue  die 
vor  dem  Feinde  zurückgehende  Truppe  durch 
eine  andere  seit-  oder  rückwärts  befindlicb© 
Tnij'iM'  aufn-'lim'Ti,  und  den  na<  lidriiifzcmJ'-n 
Feind  zum  titehea  zu  bringen  und  erstorur  Ge- 
legenheit zur  Wiederheratetinng  der  Ordnung 
zu  liift4'n. 

2.  A.  in  die  verschiedenen  nuüt  Anstalten. 
S.  die  einzelnen  Artikel. 

3.  A.  in  die  Verpflegung  und  (Quartier 
der  Einj.-Frw.  darf  in  Deutecbland  mit  Geneh- 
migung des  Kriepsminist,  in  Oe-st-Ung.  mit  Zu- 
stimmung de«  zustiludigen  Ergänzungs-Bezirks- 
Kon)mau(los  bewilligt  werden.  Die  Gesuche  sind 
von  den  JSItem  der  Einj.-Freiw.  an  das  Geoeral- 
Kommando.  von  den  ^aj.-Fretw.  selbst  im 
Dit»n>t\v.'L;i«  ciii/.up'ii-hen. 

4.  Ht'i.sit;llung  militäri.sch-topograj>h.  Skizzen, 
Pläne  oder  Knitsn.  &  Gdindeanfiiahmen,  Lan- 
desaolnahmen. 

Anftwhm«  -  Btellunir,  i»t  ehie  zimeist  seit- 
riii  kw  iLif>  il-'i  V"ine  Kämpfemlen  fTf«!f»gcno  Stel- 
luii|<  von  defensiver  Stärke.  b»\Hlimnit  zurück- 
gehende Truppen  aufzunehmen.  Es  ist  nicilt 
gut,  von  den  für  den  Kampf  verfügbaren  Tnwpen 
zu  viel  in  .^.-St.  zu  belas,sen,  weil  man  diunit 
dif  :     K  i'  ij'f'inie  schwächt. 

Aufuehmen  von  G^'hUtzen.  Fest.stollung  der 
Beschaffenheit  und  der  Abmessungen  von  Ge- 
schützrohren und  ihrer  zugehörigen  Stücke.  I3ei 
neugi'fertigten  Rohren  soll  das  A.  die  vorschrifts- 
mässige  .\usführung  feststolN  n.  Das  ErL^ebniss 
wird  in  Aufnahme- Ma.sstaf ein  eingetragen.  Ge- 
brauchte Rohre  werden  jährlich  von  Neuein  .luf- 
genommen,  um  ihre  Kriegsbrauchbarkeit  zu 
nrüfen.  Die  hierbei  vervolbtändigtea  Aufuabme- 
Masstafeln  gehen  über  etwa  eingetretene  Yer> 
änderuugen  Aufscliluss. 

Anlheluneii  der  Truppe,  die  zurückgeht,  ge- 
schieht am  besten  durch  eine  Stellungnahme  der 
rückwärtigen  Staffel,  auf  dem  Flügel  der  ge- 
schliigenen  TrupjH",  da  diese  sonst  die  Front 
markiren  würde.  Hoch  empfeblenawerther  ist  ein 
starker  offensiver  Torstoss  auf  einen  der  Flügd. 

Auf^Oanzen  des  Bajonnots.    S.  Bajunnet. 

Aufprotzen.  Verbin  iuüt:  v<.n  Protze  und 
T^fette  heim  Uebeigang  :  us  der  F euemteUung 
zur  Bewegung.   (Veiigl.  Abprotzen.) 

AvfHehten  umgeworfener  Cieerafltae  oder 

Fuhrwerke.  Ar.sliol.pn  der  Braeke  oder  Vor- 
I  auszugwuge.  Ausspannen  der  Stangenpferde,  Auf- 
■  rieliteu  des  Fuhrwerkes  durch  Kngnnfen  in  die 
I  Kader  o<ler  mittelst  Uebebäumen  und  Wagen^ 
)  winden.  Abprotzen  und  Auflöten  den  Yoraer' 
'>  und  Hiateigestellea  füreidk,  Amdaden  dar  Fuhr- 
j  werke. 
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Aufrollen  beüst  eiue  feindliche  linie,  Stellung 
oder  sonstige  Attf stellang  von  einem  Flügel  ans 

in  einander  zu  worfi-n.  DifMr's  ist  nur  möirlli  'i 
wenn  diu  Front  zugleicli  in  Kampf  vprwiikclt 
wird,  und  wmi  .'rii'ichtcrt,  wenn  man  am  h  den 
Rucken  bedroht.  Bei  den  heute  beliebten  tie- 
fmn  Qliedeningea  und  der  groesen  Beweg- 
lichkeit, dit^  lU'n  IUI 'dornen  Amippn  irinf>  wohnt, 
ist  das  A.  kaum  luvhr  in  s  Aul'i'  7.11  fassen;  nur 
Laif'uschriftsteller  wenden  diis  Wort  hin  und 
wieder  auch  heute  noch  an,  um  der  iteisteUuag 
radv  Benaaition  zn  geben. 

Anflraf.  S.  Tagesbefehl. 
*  Anfrahr.  Der  militärische  A.  ist  dann  schon 
vollendet,  wenn  mehrere  zusammengerottet  es 
nntemdunen,  mit  vereinten  Kx&ften  dem  Vor- 
gesetzten den  OehoTMon  m  verweigern,  sich  ihm 
zu  widi^rsetzen  odnr  Thätlii.'likoifi'n  i;i't:<n\  ihn  zu 
begehen.  Beim  Zurüi  ktn'ttMi  »'he  Gcwaltthiittg- 
keit  erfolgt,  treten  niiiderL'  Strafen  in  Kraft. 
Schwerer  wird  A.  im  Felde,  am  echwexstea 
Tor  dem  Feinde  geahndet.  Anstifter  und 
Ki/ii'lsfiiliror  werden  be-sonders  scharf  bestraft, 
ebenso  solche,  welche  ausdrücklich  den  Gehorsam 
verweigern  oder  militärische  Signale  ete.  xnr 
Befr>rderung  dos  A.  missbrauchen. 

Anfitatz.  Vorrichtung  an  Geschützrohren  «um 
lir-kttii  Nelrnien  >U-r  llohun-  und  Seitonrich- 
hing.  In  der  Haupfc^ache  besteht  der  A.  aus 
der  A.-Stange  und  der  Visirvorrichtiing.  Die 
.\.-Stange  ist  mit  Grad-  und  Meterei ntheilung 
verschen.  Die  Oradeintheilung  —  unerlässlich  für 
Cieschütz  mit  wechselndem  Ladungsverhiiltnis-s 
erfordert  die  Benutzung  der  Sobusstafel.  Die 
Metereintheilung  giebt  die  Erhöhung  für  die 
verschiedf'Tiori  "Flntfernung^n  fSi^hiussweiten)  an, 
ist  d.'ihor  für  den  Gebrauch  vor) heilhafter.  Ver- 
schiedene Geseh'  SÄgewichte  (Flugbahnen)  erfor- 
dern mehrere  Metertheilungen  bozw.  A.-Stangen. 
—  Die  Visirrorriohtnng  mit  der  ViBtricimme 
bildet  zur  A.-Rtan(re  Hnrn  rechton  Winkel. 
Die  Visirkimme  ist  »fitlicu  verschiebbar  zum 
Ansglcich  der  durch  den  Drall  der  Züge  bczw. 
Seitenwind  bediiwten  seitlichen  AbweUshongeu 
der  Oesehoese.  (FBr  enteren  Zweck  wihlt  man 
;iiirh  ,  si  hnli:.!  Stellung  der  A.-Stange.)  Man 
ünttrs^heidut  lose  und  feste  Aufsätze;  eretere 
~  meist  aus  Holl  gefertigt  ~  werden  beim 
Gebrauch  in  eine  quer  atni  dem  Bohre  «nge> 
brachte  Aufsetz-  oder  YlslTplatte  ehigeeolioben. 
Di"  fi'st«n,  ausMessing  'Hl.:<r  Stahl  tri'ft'rtiptPii  A. 
sind  senkrecht  in  einer  Durchbohrung  des  Kohres 
(A.-H6be)  verstellbar.  Fernrohr- A.  aind  für  das 
genauere  Richten  aof  grosse  Entfernungen  be- 
stiuimt  (England.) 


Aifate  im  8af«n«leh.< 


FeMgcsehlixes. 


Der  Aufsatz  C,82  des  deutschen  Feldgeschützes 
(siehe  Abbildung)  hat  links  eine  ijchrapnel- 
«inflieOnDg  (voo  300  bis  aOOO  m),  vom  eine 


I« 


0 


AnfluiitB  des  üeoisdieii  VeldfewhttMi. 

snlchti  für  dt'U  Granatschuss  (von  300  bis  4200  m) 
und  rechts  eine  Oradeintheilung  (bis  13  Grad). 
Die  Unterabtiieiliuigen  reiohen  bei  den  beiden 
ersteren  bis  60  m,  bm  der  Oradmntbeilnng  bis 
Yie  Grad.  Die  Zahlen  für  die  zum  Au.sgleich 
der  Rechtsabweichung  der  Geschosse  in  Folge 
des  Dralls  zu  nehmende  Seitenverschiebnng  sind 
quer  und  über  dem  !Cfaeilstrich  der  zogeliSr^Bn 
kleinsten  Entfernung  eingeschnittm.  iias 
Visirstück  mit  dem  durch  dio  Loitschraube  be- 
wegbaren Visirschiebor  hat  viua  Eintheilung  in 

Tausendstel  der  Visiriinie  (-        mm)  von  0  bis 

70  reichend.  Durch  den  Theilstrich  30  läuft 
die  Ti-;irtdM'iii'.  Da  die  jetzigen  neschrjsse 
^Schrapnt'l  VUl  und  Spronggranatf)  annähernd 
difstdti*'  FhiL(t'ahn  wie  die  frühere  Granato  hahon, 
ist  die  ächrapneleinthoilung  am  Aufsatz  C/82 
entbehrlich  geworden. 

Neuerdin_i;;s  wird  violfnch  eine  Vr'roinii^nnf; 
des  A.  mit  der  Libelle  (Quadrant,  lüchtkigen) 
angestroht  ntalieu.  Quadraiitt>n-A.  Pedrazzoii). 

Aafeatzplntten.  Kleine  stählerne  Platten  mit 
einem  dem  Qnenchnitt  der  AufBatzstange  ent- 
sprechenden Ausschnitt.  Rio  dienen  beim  Feuer 
mit  Bz.  zum  Ausgli-ich  vou  Unterschieden  zwi- 
schen Aufsatz  und  Zündertheilung  infolge  unnor- 
malen Brennens  des  Satzringt^  (Flocbahn  des 
Geschosses  md  Breanlänge  des  ZQnders).  Sie 
werden  auf  die  zum  Einstolhii  d'>s  Atifgatzes 
dienende  Fläche  gelegt,  der  Auftsatz  auf  ihre 
nbcre  Flache  eingestellt  und  dadurch  beim  Rich- 
ten die  Erhöhung  des  Kührs  mit  jeder  Platte 
um  '/ia'  grosser  als  die  befohlene  Entfernung 
i^f  n  .ninii'ii.  wiUirend  die  Zünderstellung  dieselbe 
vsie  diö  L^fublene  Entfernung  bleibt.  Beim 
deutschen  Feldgeschütz  ergiebt  eine  Korrektur 
von  1  Platte  eine  Aenderung  der  Schu.ssweite 
(auf  mittleren  Entfernungen)  um  50  m.  Brennt 
'/..  B.  ein  Zünder  infolge  feuchter  Witterung,'  zu 
lajigsaui,  so  wird  das  auf  20OiJ  m  vurfeuerte 
Gescho.ss  nicht  in  der  Luft,  sondern  als  As. 
nach  dem  Aufschlag  zersiiring»ni.  Legt  man 
daraufhin  eine  Platte  unter  (Kdo.:  „Eine  Platte 
höher!"!,  so  wini  d.T  Aufsatz  auf  2000 -f  1  PI.  = 
1050  m  ge-stellt  uud  das  mit  seinem  Bx.  auf 
2000  m  eingestellte  Qesdiofls  wird  mit  8050  m 
Schusswoito  in  drr  Lnft  zorspringon.  Genügt 
eine  Platte  nicht,  m  muiiut  man  weitere  Platten 
„h  ihei".  l  Iiigekehrt  verfjihrt  man  bei  zu  hohen 
Spreogpunkten ;  natuigem&sa  ist  entapreobend 
den  Flatlenkofiektaren  eine  Anteisindeniiig 
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aothwendig.  Tiegen  koine  Platten  zum  Fort- 
nf'hmon  luitor  btv.w.  wiü  maii  mehr  als  (i  Platt<»ü 
untorle^u,  so  fjt^braucht  man  den  Utcbtbogen. 
An  Stelle  der  A.  nehmen  andere  ArtillerieD 
(z.  B.  die  üStcmM('lüs('h-unjfarisrhf>l  Prcnnlängen- 
Kon"ektuR>u  vor,  d.  h.  Eulft'ruuug  und  Hn-nn- 
längc  g«'tn-nnt  bofohlon,  z.  B.  ,.2250!  —  T.  in- 
pirung  2300!"  oder  ,^501  —  lempintog  2350^' 
n  wild«  dies  bei  mts  dem  Kdo.:  ,^23001  (beiw. 
23^0!  eine  (besw.  nraQ  Platten  taeler!*'  eot- 

sprecheo. 

AiifNchlti;  der  Oescboflae.  ZosammenstoBs  des 
Oflsohosses  mit  einem  OegMMtande  (Ziel«  Erd- 
boden und  dergl.)  oder  die  getroffene  Stelle 

selbst.  TVber  FoH.st^tzuiifj  der  Flugbahn  nach 
dem  A.  vergl.  „Abpralieu'-.  Artillerie-(jescbos8e 
mit  eineni  Zunder,  der  sie  durch  den  A.  zum 
Zerpringen  bringen  soll,  nennt  nun  Aufachlag- 
OeRobosse 

Anfe«bla|rziinder.  Abgekürzt  A/..  audi  Pcr- 
ku.siuns8zünder  genannt,  soll  durch  die  beim  Auf- 
schlag des  Gescbüsses  eintretende  Unterbredbung 
der  fortschreitenden  Bewegung  «irksam  werden 
nnd  die  Spn'nuladung  entzünden.  Ein  lose  im 
Zünder  gi  l.ii^ffitL'r  Bij1/.>mi  i N'ail<'lb'il/,.'n .  Schlag- 
bolzen) fliegt  infolge  seine»  Beharningsvernn)- 
gens,  sobald  die  Oescbossgesohwindigkeit  sieh 
^dtxlioh  veningert,  nach  vom  nnd  sticht  ein 
Zündhütchen  an.  Oft  enthält  auch  der  Bolzen 
da-H  Zündhütchen,  während  die  Nadel  vnr  letz- 
terem befestigt  ist  Um  eine  unbeabsichtigte, 
voneitige  Entz&ndnng  (beim  I^aden  und  Ab- 
feuern) zu  verhüten,  ist  r-inc  Sirhenin!,'  des 
losen  Bolzens  erforderlich,  die  durch  den  fcitoss 
der  PulvergiLse,  welche  da-s  Oesdioes  IB  Be- 
WMung  setzen,  auagelöst  wird. 

Die  deutsche  Fleldariillerie  f&hrt  in  ihrer 
kriegsmfosigen  Ausrüstung  nur  DoppHzünder 
(8.  d.);  die  Fussartillerie  ist  noch  mit  dem  Feld- 
granatzünder C/80  und  dem  Granatzür.der  C/Sß 

i beide  A.)  ausgerüstet.  Abbildung  des  A.  s.  u. 
)oppel  Zünder. 

Anf^hllessen  geschieht  jedesmal,  wenn  die 
Seiten- Abstünde  durch  Bewegungen  der  hinteren 
Staffeln.  Linien  etc.  Temogert  weiden. 
A«Muift  a.  Adieeae. 
AiMmb  der  Pferde.  (8.  Krippeneetsen.) 
Aufkitzenlassen  des  Ziels  h-'isst  diis  Zielobjekt 
80  auf  das  gestrichene  Korn  zu  setzen,  dass  man 
den  unteren  Kand  deK.selben  zum  Ziele  nimmt. 
Anfstand  ».  Aufruhr  und  Meuterei. 
AnfM^igender  Ast,  der  Theil  der  Geschosa- 
batir.,  welcher  sieh  von  der  Mündung;  der  Waffe 
bis  zum  höchsti'n  Punkt«;  der  Flugbalin.  dem 
Kulminations-  oder  Scheitelpunkte,  erhebt.  Er 
ist  Jinger  und  flacher  als  der  zweite  Theil  der 
Oeschoflsbabn,  der  absteiirendi-  Ast  (s.  d.) 

AnlkteUnag  der  Tniiipen.  Die  stratef^isehe 
ist  die  Anordnung  der  .\rmeeu,  Korp.s  und  De- 
tachements.  Die  taktische  A.  diejenige,  welche 
auf  Sammelplätzen,  hezw.  vor  dem  Beginne  der 
Aktion  von  den  Truppen  genommen  war.  Je 
kleiner  die  Vorbände  sind,  über  deren  Aufstellung 
berichtet  wird,  desto  mehr  kann  in  die  Einzel- 
heiten des  Standes  der  Heineren  Kadres  gegangen 
werden. 

Die  Normalstellung  eines  Truppeutbeils  für 
bestimmte  Zweck»  s.  Ordxe  de  bsiaille. 


Auftrag  s.  Ausgabe  von  Befehlen. 

Auftreffwinkel  heisst  der  "Winkel,  unter  wel- 
chem ein  Oeschoss  das  Ziel  trifft, 

Avltrltt,  andi  Banlnt,  ist  so  bodi  zu  bemessen, 
dass  der  Mann  m  Anschlagsh'ihe  behllt. 
Breite  1  m.  Tiefe  für  1  Mann  ausreichend. 

Aufwiegelung  (s.  auch  Aufruhr)  ist  *>in  milit. 
Verbrechen,  das  sich  als  Aufreizung  mehrerer  Sol- 
daten snr  gemeinsamen  Gehontanisverweigeranit« 
Wider.sotzlichkoit  oder  Tbiitliehkeit  gegen  den 
Vorgesetzten  zeigt.  Der  Erfolg  der  Hiuidluiip  ist 
unwesentlich,  er  verstärkt  nur  die  Strafe;  5  10 
Jahre:  im  Felde  lebensliitfliobe  Oefibignisstttraf e. 

Amridhea  der  Vadie.  DerOonTemenretc.  bo- 
stimmtdie  Roihonfnlf^e  der  Wachen  bei  der  Wachj- 
parade.  Die  Kommandeure,  die  im  Range  unter 
dem  Gouverneur  etc.  stehen,  bereiten  dievorboi- 
maiachirenden  Wachen,  salntireii  und  beigeban 
sich  rechts  neben  den  OonTemenr  etc.  Tsrt  der 
r?et,rfs .  iidiT  l'iit,- KiMiinianileur  älter  al.'--  <1<t 
letztere,  .so  tritt  er  ohne  die  Wache  zu  he^leiton 
rechts  neben  denselben.  (Die  Einzelheiten  8. 
Garn.-Dienst-Vonjcbrift  U.lM.  88  §  10.)  Mit  dem 
Signal  oder,  wenn  kein  Spielmann  da  ist,  dorn 
Konunarni' 1  ..Ver^'atterung-'  tritt  die  neue  \N'':i<-he 
unter  den  Befehl  der  Vorgesetzten  der  Wachen. 

Angendre-PulTer.  Aelteree  Sohiessmittel,  das 
sich  im  VerhiUtuiss  von  1  : 2  : 2  aus  gell>ein  Blut- 
laugensalz. K'ilirzucker  und  chloi-saurem  Kali  zu- 
siinitnf^nsetzte. 

Augssta.  Marie  Luise  Katharina,  deutsche 
Kaiserin.  Königin  von  Preussen  (30.  September 
I  IHll  —  18S''i.  Herzogin  zu  Sachsen-Weimar,  seit 
j  1829  vermahlt  mit  Kaiser  Wilhelm  I,  ist  Be- 
!  griinderin  der  gmssartigen  Kranken-  und  Ver- 
wuudetenpfiega  in  Preussen -Bentsohland,  des 
Vaterttndndben  Firnen -Vereins,  des  Angnstaf- 
hospitals,  Beschützerin  und  Anregerin  aller  in 
das  Feld  der  Wohlthiitigkeit  schlagenden  R«*for- 
men  und  rnternehmungon.    Ohne  die  h<x;hh»'r- 
zige  Ituitwkeit  und  Energie  Kaiser  Wiltielmn 
und  der  Kaiserin  A.  wäre  die  Genfer  Konven- 
tion nie  zur  Ausfühning  gelanpt.    Nach  ihr  ist 
da«  Kiiuigin  Augusta  Ganle-Greuadier-Regiment 
No.  4  genannt. 

Aagasttn,  Frhr.  österr.  F.ZJL  (1780—186 1 ), 
zeichnete  sich  von  1794  ab  sdion  als  Soldat  in 
den  Hev'ilutionskriegen  an-;,  ebmiso  s|>;iter  1»»m 
Kulm  und  Dresden  und  hei  Leipzig  im  Stabe 
des  Kronprinzen  von  Schweden.  Er  ist  l>e8on- 
ders  als  Techniker  (verbesssits  Baoketeo  etc.) 
berühmt  geworden. 

Angensrlas  (■-.  Fernrohr). 

Bei  Taraden  dürfen  während  der  AufstelluD^; 
und  beim  Vorbeimarsob  keine  sadereo  Angen- 
glilsor  als  Brillen  getragen  werden. 

Augenkrankheiten.  Ik'im  Ausbruch  von  A. 
in  den  K:i.seruen  ist  jedem  Manne  ein  bsnoodevM 
Waschbecken  zu  liefern. 

Angereaa,  Herzog  von  Gastiglione  (1757 — 
181<)).  zeichnete  sich  aK  Divisionsgenera!  unter 
Bonaparte  bei  Ludi,  Arcole  u.  a.  Gelegenheiten 
durch  euergisclies  Handeln  aus.    Mit  Napoleon 
I  halb  zerfallen,  wurde  er  erst  1805  wieder  in 
derFront  verwendet  nnd  erwarb  sieh  liei  Pr.  Eylan 
neuen   Ruhm.     Während  des   Feldzuges  1812 
I  war  er  in  Berliit  Kouunaudüur  einer  Keserve- 
I  Aimee;  entapnoh  den  Brwarlangen  Napdeoiis 
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auch  im  Feldzogo  1813/14  nicht,  war  einer  der 
ersten,  der  zu  den  Bourbonen  überging.  Koh, 
falsch,  habsüchtig,  jedes  edleren  Gefühles  banr. 
unfähig  zu  jeder  höhereu  Truppenführung,  war 
er  nur  ein  tüchtiger  „Troiipirr'. 

Aasast.  Prinz  von  Württemberg,  preuss. 
0«Dera]<Obei8t  der  Kavallerie  (1831—1885). 

Axm  wüi-ttcnilM»rg.  Dienstpn  traf  (ii>r  Prinz  im 
April  18;Sl  als  Kittmoister  in  die  prouss.  Gurdes 
'in  Corjia.  ]m  KcMziign  ISUtj  drang  der  Prinz 
mit  dem  Oarde-£orps  nach  den  sie^greicheu  Oe- 
von  Bink«TMlorf,  Soor  und  Königwhof 
in  Böhmen  ein.  Das  «>iitf?rhlossene  Eingreifen 
der  Gardnu  auf  dein  Scklaehtfelde  von  König- 
grätz,  namentlich  der  unter  den  Au^jen  des 
Prinzen  ausgeführte  Sturm  auf  die  Höhen  von 
Ghlvm,  tm^  weMüHidi  nur  Brriugung  des  Sieges 
vom  3.  Juli  1806  bei.  (Ordeu  pour  mcritc.) 
1870  führte  der  Prinz  das  Garde-ivorp»  nach 
Fraulcr.'ich,  wo  ihm  harte  Kämpfe  bei  St.  Privat, 
k  Moutagne,  bei  Sedan,  vor  FUria  (Ls  Boui|;et) 
beroretandeo.  1873  erhielt  das  Fort  8t  Pnvat 
bei  Metz  den  Namen  ..Prinz  August  von  Würt- 
temberp*^  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Prinz 
zum  General-Oberst  der  Kavallerie  ernannt. 
Naoh  dem  am  1.  November  1877  «ifolgteu  Tode 
dea  OeneralfetdmanoballB  Grafen  Vrangel  faud 
am  18.  Juli  187$  seine  Betraung  mit  den  Funk- 
tiouea  den  C)berht;fuhlshabers  in  den  Markeu  ätatt. 

Aognst  der  Starke  (1670—1733)  hat  als 
Soldat  snch  durch  diu  Führung  des  Feldzuges 
1704  gegen  Karl  XII.  von  Schweden  einen 
Kamen  gemacht;  an  den  übrigen  Kämpfen  war 
er  mehr  als  Kriegsherr  betheilipt.  Er  arbeitete 
fleissig  an  der  Tüchtigkeit  seiner  Armee,  die 
bei  der  Revue  im  Jahre  1730  die  Bewunderung 
seiner  Zeitgenossen  erregte. 

Aagwt,  Pnnz  vou  Preusaeo,  Bruder  Fried- 
rich des  Oroasen  (9.^  1722  —  12./6.  1768), 
zeichnete  «ich  bö  Hohenfriedberg,  wo  er  6 
Bataillonp  führ+f>,  aus.  Als  ihm  alior  der  Ver- 
lust Gaffls  und  Zittaus,  die  ur  den  über- 
leu'''(i''ii  Feind  räumte,  die  Ungnade  seines  hohen 
Bruders  imd  Köni^  zu2og,  kehrte  er  gebroobe- 
nen  Hertens  nadi  Bwlin  snrfiek.  (8.  Sabdoing, 
7j.  Krieg.) 

Augast,  Prinz  von  Frous^n.  Neffe  Fried- 
rich des  Grossen  (19./a.  1770  —  19./7.  1843), 
Jäimpite  mit  AuazaiQhnang  bei  Auentidt,  wurde 
aber  in      KapitolKHon  von  Prendan  verwickelt, 

1808  Oief  der  Artillerie,  für  deren  Hebung  er 
»niun  ganze  Kraft  einst^tzte,  so  dasi»  scLou  1813 
die  Folgen  zu  spüren  waren.  In  der  Schlacht 
bei  Kulm  focht  er  mit  Au^Treichnung  bei  Arbe- 
sau  (8.  dort).  Bei  Leipzig  vertheidigte  er  lO./lO. 
Markkleeberg  mit  Ei-folg  und  zeigte  Itei  den 
Kämpfeo  um  ProbätiieiUa  zwei  Tage  ä(>äter  eine 
grosse  Eneij^e;  auch  in  den  Gefechten  bei 
Yauchampe  und  Ctiampaubert  1814  war  er  ruhm- 
Toll  betheiligt. 

ISlf»  erliielt  er  den  Auftrag,  die  meist  im 
Rücken  der  Annee  liegenden  französischen  Fes- 
tongen  zu  belagern  imd  zeigte  dabei  80  eigen- 
artige, den  bisherigen  TTelierliofeniii^on  \sider- 
spreohende  Methodtiu,  datis  er  binnen  Kurzem 
Muulieuge,  I^andrccy,  Marienbug,  PhilippeviUe, 
Hooroy  u.  a.  einnahm. 

tie  Qesdiiehte  der  Entwiokelmig  dar  pxeoB- 


sischen  Artillerie  (ist  aufa  eng^^,ia  mit  dessen 
Namen  vurknflpfL 

Aullcb,  Ungar.  Revolutions-General  (1792— 
1840),  ging  1848  als  Oberstlt  zu  den  Insurgenten  * 
über,  nahm  an  den  Kiimpfen  gegen  die  österr. 
Truppen  besonders  in  der  Schlacht  bei  Isaszegh 
{9./4.  1819)  und  der  Einnahme  von  Ofen  regen 
Antlieil .  inu.s^ste  bei  Vilagos  die  WaffoD  BtiMkeii 

um!  \\urde  hingerichtet. 

Anmale,  Ileizog  v.,  französischer  Divisions- 
Oeuoral  (1822  geb.),  zeichnete  sich  in  den  Krie- 
gen in  Algier  aus,  dessen  Genera] -Goavemenr  er 
1847  wurde.  1872  Präses  des  Kriegsgeriohta 
über  Bazaine.   Später  8.  A.  K.  in  Besangon. 

Anreite  de  Paladlnes,  (1803—1877),  fnuizö- 
sisoher  General,  diente  lange  in  Afrika,  als 
BiviBions-Oenenu  in  der  Krim.  Im  Jabre  1870 
Obrrhefehlshabor  der  Loii"e-Armee  siegte  er  9. 
November  bei  Coulmiers,  erhielt  aber  dann 
wegen  Differenzen  mit  Gambetta  seine  Entlas* 
sung.  Er  Bobrieb:  „Gampa^e  de  1870—71; 
La  premiere  aimfe  de  la  Loire'*. 

Aurlcb.  Dort  stehen  das  3.  Bat  Inf.-Rgt 
Herzog  Fr.  Wilh.  v.  Braunschweig  (Ostfries.) 
No.  78;  Beii.-Kom.-,  Ganiiaon-l4sazeCb.  B,  H«(«> 
visklasM. 

AnsaiMtmiir  von  sohrifUiohen  Aufgaben. 

Tni  .\llgeineiuen :  Gebroebt^oer  Forinatb'  k'iMi. 
Links  diu  Aufgabe  mit  Namen  und  Charge  des 
Auftragstellers-,  ebenso  dort  BwÜBUnung  des 
Sammelplatzes,  Marldren  von  Truppen,  Beginn 
der  Uebung  eto.  Der  Text  der  Ansarbeitang 
kommt  auf  die  richte  Seite  und  fängt  in  der 
Höhe  der  Zeile  an,  in  welcher  links  die  Aufgabe 
schliesst  Die  Arbeit  wird  von  dem  Yerfertiger 
mit  Angabe  der  Charge  nnteiaobrieben.  Datam 
rechts  oben. 

Ausblasen,  das  Misslin^n  der  Spreng^virkung 
einer  Mine  durch  fintweichen  der  Explosioos- 
gase  in  einer  der8ell>en  keinen  Widonund  dar^ 
bietenden  Richtung,  durch  Oeffnungen. 

Ausbleiben  ijber  Zapfenstreich.  Abends  müssen 
alle  Mannschaften  rechtzeitig  zu  Hause  sein, 
Unteroffiziere  eine  Stunde  später.  (ünterofiOzieie, 
die  da«  Offisier^teiiffowebr  tragen,  aind  an 
keine  Zeit  gebunden.)  Die  zu  spät  Konunandfln 
muss  der  Stubeuälteste  melden. 

Ausbrennnngen.  Verletzungen  (Abschmelzen) 
des  Bohree,  des  VeiBohluasea  und  der  Liderung 
durch  die  glühenden  Pdveigase.  Treten  be- 
sonders nu'^-eh  und  Liiufig  auf  Im?!  leicht  schmelz- 
baruu  Metallen  ^Bronze),  bei  uuvulikommener 
Liderung  und  bei  Fumiarten,  die  eine  sehr 
hohe  VorbrennungBWimw  entwickeln  (Nitroglv- 
cerinpulver).  A.  lind  namentlich  dann  sehr 
■schädlieli.  wenn  sie  die  gute  Abdichtung  des 
Verschlusses  in  Frage  stellen,  eine  merkliche 
Verlängerung  daa  Verbiennungsraumes  zur  Folge 
haben  oder  sogar  die  dauernde  Haltbarkeit  der 
"Waffe  gefährden.  Um  die  Grösse  festgestellter 
A.  in  der  Bohrseele  zu  messen,  fertigt  man  Ab- 
drücke (Wachs,  Kautschuk)  derselben  an. 

Aufibmeh  von  Feuer  (s.  Fenerlärm). 

Ausdehnung  der  Pulvergase.  Di»'  Ki:'f  nsebaft 
der  Pulverga.se,  welche  den  Gasdruck  (».  d.)  er- 
zeugt, .somit  aisi)  di»-  treibende  Kraft  für  die 
Feuerwaffen  liefert  Die  A.  ist  abbiUigw  von 
dar  Mengen  den  phjBütalboliMi  imd  6bm&Am 
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Eigenschaften  des  verbraonten  Pulvers,  dem  Ort 
und  der  Art  dor  Entzündung,  der  OrBne^  Farm 
und  Festigkoit  der  Binsohliewang.  , 
AmAdl,  1.  im  Festung skrieg e  ist  euss  der 

stärksten  Mittel  der  Vertheidigung.  Vortheil 
desselben  ist  die  üeborrascbung.  besonders  wenn 
man  auch  auf  die  Flanken  des  Belagerers  kom- 
men kann.  C^rtwfthre&de  AosfilJe  Ifthmen  die 
"Wachkraft  und  damit  die  8fSrke  des  Angreifers. 
Die  Hauptsache  ist,  dsiss  sii»  ■ranz  l»sfimnity 
Ziele  im  Arige  haben,  üb  muü  Ausfülle  im 
grossen  od*>r  kleinen  Stile  unternimmt,  hängt 
von  der  Oefechtstächtwkett  und  Oiöaae  der  Be- 
satzung g«)genüber  beider  Eigensduftea  des  Be- 
lagenmgsht'ort's  ah. 

Nachteile  sind,  dass  der  Yertfaeidiger  sich  der 
Vortheile  der  sohätEeadea  Werke  liegiebt  und  den 
AnerMfem  im  offenem  Feldkample  gegenübertritt 

2.  In  der  Feohtkunst  bedeutet  A.  den  dnroh 
sihiiollf's  Vnrsf  lzi'n  des  Fusses  auch  wohl  Vor- 
springen vorstark  ten  Angriff  auf  den  Oegnor. 

Ausfallbatt«rlen  sind  die  bespannten  leichten 
Batterien  (olme  Monitienswagen),  die  den  Fes- 
tang<en  zum  Zwecke  der  ünteTstBtxQng  von 
Ausfällen  zurrothoilt  wrnion.  Stücke  und  SMiI 
richten  sich  nach  dt>u  l'mständen. 

Aosfkllstnfen  sin<l  über  die  BrOMtwohrfn  der 
Sohntzengräbcn  geführte  Treppen  aus  Faschinen, 
die  dazu  dienen,  aus  B*<fi*stigung8linien  bezw. 
aus  den  Ati^'riff.slinien  gegen  eine  Ff^tun^.  tnuvh 
tm  Pai'iillelen)  zur  Offensive  vorzugehen.  Sie 
werden  meist  in  der  Brrite  eines  Infimterie- 
«uges  angelegt. 

Attsfolltbore  waren  besonders  in  den  engeren 
Werken  d»M-  früliercn,  ge-schloj^s-'ncrfii  UefiK- 
tigtingsarteu  zitMiilieh  häufitr,  heute  findet  imm 
sie  seltener. 

Ansfertlgung  der  Bebhlo  eto.  (s.  Dienst  in 
den  Stäben). 

Anf^ilanimen.  Abgabe  Minder  Schüsse  aus 
Geschützrohren  vor  dem  Scharf  schleusen ,  um 
aile  Feuchtigkeit  u.  dergl.  ans  der  Seele  an  ent- 
fernen, die  Kohrwaudungen  anzuwärmen  imd  so 
die  möglichste  Gloichm}iS!.sigkeit  der  Pulverwir- 
kung bei  den  srliarf-'ii  Srhiissi'ti  herboisniähren 
(vor  Scbiossversuchea  u.  dorgl.). 

Aiaiif.  8.  nmi^rasten  im  Artikel  Brief- 
tauben. 

Ausgehen.    1.  Bei  Arrest: 

a)  bei  Stubcnarr>'st  ist  d;is  Ausf^-i  lien  dem 
Verurtheilteu  erst  nach  einer  Strafdauor  von 
14  Tagfin,  — 

b)  bei  streng'^Tn  Arn  st  am  4.,  S.  und  dttn- 
näch.st  jedem  3.  Ta^^n,  — 

c)  bei  mittlerem  Arrest  am  4..  8.,  12.  Und 
sodann  jedem  3.  I^ge,  — 

d)  bei  gelmdem  Arrest  nach  14  Tagen  ist 
Bewegung  in  freier  T.nft,  -  - 

e)  ausserdem  in  allen  Fällen,  wenn  dor  Gc- 
sundheit3ztuitand  des  VeraitheUten  dies  er- 
fordert — 

tigtidi  nne  Stande  nater  Aufriebt  geststteL 

2.  Bei  Krankheit.  Kranke  Offiziere  gehen 
nur  auf  änstlicht'u  Hiitli  und  nachdem  der  Vor- 
gesetzte davon  Kenntnis«  erhalten  hat,  aus  — 
ev.  in  Zivü  und  nicht  in  üffeutliche  Txikaie.  — 
'Bei  raneikianken  Manifficbaften  regelt  der  Arst 
das  etwa  nothwendige  A. 


Ansgeschoflsen  ist  ein  Lauf,  wenn  die  Züge 
oder  andere  Theile  der  Seele  eines  Rohres  nicht 
mehr  die  form  haben,  die  das  Oesohoes  richtig 
ffthrt,  und  dadurch  die  Sioherheit  des  BduuMS 

verloren  geht. 

Aoshebung.  Sie  erfolgt  zum  DionHt«^  mit  oder 
ohne  Waffe  oder  als  Arbeit ssuldut,  zu  letzterem 
werden  die  zum  Dienste  mit  der  Waffe  Un> 
Werth en  oder  Untauglichen  bestimmt  Yersuf^is- 
weise  Aushebung,  wenn  ungeMieh  \r)rlinniJen8 
Gebrechen  nicht  nachweibUii  bind.  Eiu  bei  der 
Rückstellung  Berück-sichtigter,  dor  sich  der  Er- 
fitUong  des  Zweckes  der  fiückstellnng  entsieht, 
kann  yor  dem  25.  Lebeojjahre  aaohtcl^oh  ans- 
gehoben  werden. 

Aushebungs-Bezlrkf .  (S.  auch  Ersatz-Bezirke.) 
Die  Landwehrbezi  rlce  sind  in  Rücksicht  auf  die  £r- 
sataani^egcmheiten  in  Aushebnngs-Bezirke 
und  diese  nier  in  Musterungs-Becirke  cingetheilt 
Umfallt,'  und  nrösse  der  A.  hän^t  von  der  Ein- 
theilung  der  Zivil -Vervv.  ah.  Gewuhulich  für 
jeden  Kreis  ein  A.  Wo  keine  Kreise  bestehen, 
werden  Bezirke  von  30—70000  Seelen  in  eium 
A.  Terebigt  Festsetzung  der  A.  unteiliegt  den 
Ersatzbehördi'ii  Instanz. 

Jeder  Militärpfli'  i)ti^'e  ist  in  dem  A.  gestellungs- 
pflichtig, in  weU  iieni  er  sich  fW  BiwratiniO0»- 
stammrolle  anzumelden  hat 

Aushebungsorte.  (Musteningsorte.)  Sie  sind 
-SO  zu  Wahlen,  dass  di>'  zu  Musteriidoii  niitglich.st 
nicht  lauger  ui»  einen  Tag  ihren  (lesclüifteu  ent- 
zogen wurden,  möglichst  an  den  Orten,  an  denen 
die  Zivil-Vorsitzenden  der  Enats-KomisstoDen 
ihren  Amtssitz  haben. 

Aushllire  UM  Rekruten.  Kann  ein  Bundesstaat 
die  ihnr  gel'ulirevide  Zahl  dor  Kokruten  nicht 
aufbringen,  m  htdfen  die  anderen  Bundes- 
staaten nach  Verhältniss  der  Bevölkerung  aus. 
Vermag  ein  Armeekorj)sbczirk  seinen  Rekruten- 
antlieil  nielit  aufzubringen,  so  wird  der  Ausfall 
auf  diu  uiidei-en  Bezirke  desuelben  Reiotismilitär- 
kontingents  nach  Massgabe  der  vorhandenett 

Ueb«rziililit.'en  vertlieilt. 

AashUIfeprerdc  ueunt  mau  diejenigen,  die 
on  Offizieren,  welohe  zur  Tlieilnahme  an  dem 
Offizier- Uuterstützungsfonds  berechtigt  sind, 
überwiesen  werden,  wenn  sie  einen  Verlust  von 
eigen'^n  l'fenlen  m  beklagen  haben.  Es  aind 
dies  mit  Makeln  behaftete  Remouten. 

Ausgabe,  1.  von  Befehlen  in  den  Manö- 
vern. Der  leitende  Befehlshaber  giebt  beiden 
Fiffteien  dieselbe  Q«neral»Idee  (Kriegslage) 
und  jeder  Partei  eine  Speztal-Tdee,  um  ihr 
die  Aufgabi.'  zu  stellen;  auch  bier  und  da  einen 
besonderen  Auftrag.  (In  kleinen  Verhältnissen 
l)eschränkt  sich  das  Befehlgeben  auf  den  Auf» 
trag.)  Die  Oeneral-Idee  ist  mü^iebst  dnfadi 
zu  halten.  V>'  'm  Einrücken  in  die  Quartiere  ist 
der  AufeuLhalt  zur  A.  von  Befehlen  zu  ver- 
meiden ;  kann  meist  untenvegs  abgemacht  werden. 

2.  von  Verpflegnogs-  und  Biwaksbe- 
dttrfnissen  wird  bei  den  HerbstQbungen  in 
der  le  xel  bereits  im  Voraus  durch  b(!Sondere 
„Verpfb.'guiigs- Bestimmungen'*  des  Leitenden 
festgestellt. 

Aasladen*  Die  Ankunft  eines  Militärzuges 
ist  in  der  Ausladestelle  (Etappe  etc.)  bekannt, 
dort  einigen  steh  Fthnr  dar  Truppe  und  Toi^ 
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Steher  dtb  Bahnhofes  (Euippf  t  über  die  Müass- 
nahmen  (Wachen,  Verpflegung  etc.).  Wachen 
eto.  steigen  xaeist  aas,  Arbeitertnipps  stellen 
Kämpen  onf ,  dmii  erst  Aussteigen  der  8old«teD 

aiif  Kommando  -wior  Signal.  Schliessen  der  rück- 
wärtigen Ihiireii  bui  Pferde -Waggons  nöthig. 
Dann  Ueberlegen  der  Ladebrücke,  Wegnehmen 
von  Schtttzbrett  ood  Voriegebaam  aas  der  Ihür- 
Sffaraiig,  Fotten^ke,  Bohemel,  Giiner  eto.  heraos- 
;^''-l>"-n.  QiH.'fli.iuin  auf  •■iniT  'W'a^'L'nüs.'ite  losen, 
Pferde  lo^biudiei;,  vursichiiu  hiTunU^iführeu  uud 
von  der  Rampe  ^Kfuhi'  u.  Mmnschaften  Stei- 
gen  in  10—15  Mia..  Pferde  10—20  Mio.  ans, 
Fahrzeuge  zn  entladen  in  20—30  Hin.  Alle 
Kav..  Art  ,  Trains  »«tc  nucb  10—20  Min.  zum 
Anspuuueu  und  Käumen  der  Station.  AIIl-^ 
sniKubit  ten,  om  raaehes  Freiinaaiben  der  Station 
zu  erwirken. 

ÄH.sladen  auf  freier  Strecke  ist  für  Infanterie 
T-  i(  ht.  aber  für  Pferde  si  l.wi>'rig.  Ein  Miinii 
•spnngt  voran  au«  dem  Waggon,  hält  das  Thier 
am  Flaifter  (mit  Fouragierleiue)  fest,  zwei  Mann 
geben  sich  die  Himde  und  schieben  <\as  Pferd 
mit  starkem  Ruck  vorwiirts.  wenn  es  sicli  zum 
H|ii-ungo  anschickt,  damit  es  nicht  am  Trittbrett 
hängen  bleibt.  ünfiUle  dal>ei  sind  nicht  zu  ver- 
meiden. 

Aoslilgre  b<.'im  Fffhtt-n  Die  Füsse  rinrr] 
kleinen  Schritt  auseiiisuider.  die  Spitzen  uach 
auHisen,  Kniee  gebeugt,  (Ibcrkörp''!  rl.islisch  uud 
frei.  £eim  Hiebf echten  iat  in  der  Armee  die 
gerade  A.  gebrincblich  mit  gestrecktem  Vor- 
derarm, Kuik'hel  in  Schulterhöhe.  Die  in  Ver- 
bindungen beliebte  verhangene  A.  hedinsrt, 
einen  durch  Baudugeu  geschützten  Uut>  i  iiin. 
indem  derselbe  mit  zur  Üeckuag  benutzt  wird. 

Die  A.  beim  Bayonnetfeohten  ist  ans  der 
Irstniktion  bekannt.  Die  Oest«rreicher  etttzen 
d*:n  linken  Ellbogen  auf  die  Hüfte. 

Auslagen,  baare.  A.  welche  den  Truppen  für 
Aasbeesürong  von  Öerätben,  Fahrzeugen  etc. 
in  Folge  der  Arbeiten  an  den  Uebungsplätzen 
•>nt<toht>ii.  iHit-f"!!  mit  Genehmigunig  des  Oenexal- 
ktiniiiiiiiidi/s  tTiitatiwt  werden. 

Ausland  s.  Auswanderung. 

Im  Auslände  haben  sieb  sowohl  die  aktiven, 
als  die  niclitaktJven  MUHar-Penonen  der  Zivilo 
kleidung  zu  bedienen.  Pas  Tr:if."'ii  der  riiif  inii 
im  Auslände  ist  nur  jenen  Alilitar-i  iagist.  n  tjc- 
stattet.  welche  .sich  dort  in  eiti.  i  ■ffiziclli  n 
Mission  aufhalten.  Zu  Ausnahmen  ist  in  Deutsch- 
land allerhöch-ste  Oenehmiguug  einzoholen.  Bio 
komniandirrii'l'Mi  i"*neralc  dürfi  ii  ila>  Uniform- 
tragen innerlsiült  der  nächsten  lireuzgcbiete  — 
mit  Ausnahme  der  Schweiz  —  gestatten.  In 
Oest.-Ung.  ertlu'ilt  zum  Uniformtnigen  im  Au.s- 
lande  das  k.  Kriegsministerium  die  Bewilligung. 

Ausländer.  A.  werden  zur  P.h\ ulk.  ruog  der 
einzelnen  Bundesstaaten  niclu  gen.>chnet. 

A.,  welche  die  Beichsangehiirigkeit  erwerlwn, 
wtfrden  nach  Maa.ssgalie  ihres  lycbensalters  wehr- 
pflichtig. Angehörige  fremder  Staaten  bedürfen 
zum  Eintritt  in  das  Heer  der  Genehmigung  des 
Koutingentsherrn,  in  die  Marine  Kai.surlicher 
Genehmigung.  Sind  sie  irrthümlich  zum  UilitKr- 
dienste  eingentfllt .  !ia1  --uf/rt  KtitlassTin«,'  zu 
erfolgen«  wenn  t>ni  nicht  ihre  NatiiralisuU'iu  be- 
antragen. 


Auslieferung  von  Gtiftiu^-tiuen.  Darüber  giebt 
es  keine  besonderen  Gesetze,  sie  findet  in  Form 
von  Verbandlungen  statt  &  aooh  Aasweobae- 
lung. 

AnslSsen  Gefangener.  Es  war  früher  üblich, 
Kriegsgefangene  durch  Erlogung  eines  Löse- 
geldes aus  der  Gefangenscluift  zu  befeeiub 

Ansmasteniiig*  Uutaaglicbe  werden  von  der 
Hilttftrpflioht  entbunden.  Selbstverstttnunlernach 
dem  Strafgesetze  bestraft  und  wenn  sie  dazu 
tauglich  sind,  in  die  Landwehr,  zur  Sanitäts- 
truppe oder  zum  Spitaldienste  eingereiht,  haben 
Überdies  2  Jahre  über  die  gesetzliche  Dienstzeit 
prSsent  zu  dienen.  In  Deutschland  ist  die  Her- 
beifühnui^' <;"r  ^r-T-.rlitliflien  Uutersurlunii:  Sache 
des   Zivil  vor-Hitzeiidea  der  Ersatz  -  Konunissiun. 

Ausnahme  von  der  Wehrpflicht  8.  ZurQck- 
stellung,  auch  Wehrpflicht. 

Aasriicken.  A.  von  Truppen  nennt  man  das 
Verlassen  der  (iari:i>'/n,  d^'s  T-air-^rs.  Man 
spricht,  wenn  besondere  Abtheilungen  gebildet 
sind  oder  von  gosehlosseiien  Eadres«  von  deren 
...Uisrückestiirke". 

Ausrüstung  mit  Schiessbedarf,  von  grosser 
lii'd»  ntui.L'  für  die  taktisoln'  I^MsrutJi:sfajiif.'k',iit 
der  Felütruppuo.  Der  deutüdho  Infanterist  hat  an 
Taschenmunition  ISO  Patronen  (künftig  120); 
in  'li^n  Kompagnio-Patrrnfinvafrrii  ln'finden  sich 
für  das  Gewehr  50,  tu  den  Mimitiunskolonnen 
weitere  KX)  Schuss,  sodass  im  Ganzen  300  Pa- 
tronen für  jeden  Mann  mitgeliihrt  werden.  In 
den  Feldmunitionsdepots  sud  noeh  etwa  20 
Patronen  für  den  Kopf  vorhanden.  Bei  anderen 
Heeren  stellt  sich  die  Patronenzahl  in  den 
Ta.'^chen  des  Mannes:  Belgien  120,  England  llö, 
Frankreich  112  (im  Kompagniewi^n  16384,  im 
Bataillons-Riekwagen  1920  Ffttronen),  Oeater- 
n-irh  Ungarn  100,  Russland  InO.  Schweiz  150, 
Türkei  I.W.  Itidien  162,  Niederlande  lÜO,  Nor- 
\v.  -*-n  150,  Vereinigte  Staaten  200  (Flotte). 
Der  durch  die  Mehriaider  gesteigerte  Bedarf  an 
Taschenmunition  findet  seme  Orenae  nur  in  der 
noch  zulässigen  Dela-stungdea  Infanteristen  (ikd.). 

8.  nächste  Seite. 

Ausrüstung  kann  si(-h  auf  Material  wie  auf 
Personal  beziehen.  (8.  auch  Feld-Ausrüstong.) 
Man  versteht  meist  die  Ausrüstung  für  «n 

Krieg,  doch  giebt  es  auch  FriedensauHrüstUDg 
zu  Manövern,  besonderen  Kommandos  etc. 

Bei  den  schweren  G&schützen  ist  zu  beachten: 
Verschlösse  bleiben  stets  im  Bohre.  Ueberall, 
wo  Bnnde  anf  scharfen  Kanten  liegen,  Haar- 
ilcrkcn  i'iiilci:i'n ,  V.cx.w.  zu  ersetzen,  wu  durch- 
gt^ii«beu.  Auch  wichtige  I^ettentheile  mit 
Haardecken  schonen.  Alles  von  Zeit  zu  Zeit 
nachziehen  uud  uachschnallen. 

AusrUstungsnai'hwels  wird  bei  allen  Ausrüs- 
tungen Vnii  Falir/.i'Ut:»'!! .  I^i'snuilcrs  Wfrk/.eug- 
Munitionswitgeit  eic.  mitgegeben,  bezw.  im  Bureau 
deponirt. 

Ausschachten  ist  Ausgraben. 

Ausscheeren  ist  das  Herausziehen  eines  Taues 
aus  den  Blöcken  eines  Faschet!zni.n  s 

Aussehlessen  der  «  iewelire  oder  Geschützrohre 
eutstrht  durch  fehlerhafte  Mumtion  «der  durdk 
gewöhnlichcin  Gebmuch. 

Ausschlagen  der  Pferde.  Dabei  sind  die  Or- 
saidten  (£itselt  Sattellage,  HintergepKok,  Book- 
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schösse,  Spornn  etc.')  zu  erforschen.    Im  Ueb-  | 
rigen:  Olwrleib  zurück,  Gesjuss  in  den  Sattel. 
Aufrichten  des  Pfordes  zwischen  Schenkel  und 
Z%eL  Bei  Oeeohirrea  Anbiadeu  des  Schweifes 
«n  die  Seite. 

Anf?schn!tte  fodor  Ecbancrüren)  Bannte 
mm  die  in  den  älteren  Befestigungswerkeu  zu 
findenden  Durchgänge  zwischen  den  Traverhen 
wid  Olaciabrustwelvren  im  gedeokten  Wege. 

AmellwImM«  s.  Iniuiteri«.  Man  nennt  den 
tJeht^iL' n: u'  i  r  Tänie  in  die  Schützenlinie  A. 

Aussen  werke  lieissen  bei  den  älteren  Bcfos- 
tignngsmethoden  die  Werke,  welche  vor  dem 
^uiptwaUe,  jedoch  noch  inneiludb  der  Olacis- 
wem  Ue^en,  wie  Orabensdieermi ,  RareUns, 
Lünotten  u.  s.  w.  Sie  br-stricheu  oft  dou  Raum 
vor  den  anderen  Werken  recht  wirksam,  waren 
dafür  aber  gpwdhnlioh  die  HwiptMgriff^piqalcte 
de«  Belagerers. 

Amenimdien.  Die YorpostengroBsiohem  sich 
durch  A.  fT»ci  doncn  kein  Spiel  gerührt  wird). 
Für  sie  gelteu  die  Bestimmun^n  des  Feldwacb- 
dienstes.  Auch  die  Biwaks  sichern  aidi  durch 
A.  Die  Kavallerie  stellt  solche  besser  zu  Fuss 
aas.  Bei  Alarm  bleiben  die  A.  auf  ihrem  Platze 
oder  werfen  sich  dem  Feinde  entgegen. 

Ansserd  ienstüches  Terhalten.  Die  Offiziere  des 
deut&jlicn  n»'ere.s  finden,  ausser  in  ihrem  Takte, 
in  der  Kabinets'Ordre  vom  2./5.  1874  den  besten 
Fuhrer  für  ihr  Verhalten.  Die  Einjährig-Frei- 
willi^jon  sollen  sich  nach  di^'-sor  zu  mustern 
suchen,  ^egen  Unteroffiziere  Gehorsam  zeigen, 
obae  mit  ihnen  allzu  intim  zu  werden.  Unter- 
offiziere sollen  hin  allein  Wohlwollen  eine  über-  j 
mässipe  Yertraulii-hkcil  ihrer  UntergelK^ncu  nicht  ' 
lulas.«"*  1 

Bei  der  l'ebung  B.  der  Beeerve- Offiziers-  i 
Aspiranten  dentschen  Heeres  winl  das  A.-Y.  | 
besonders  beobachtf^t. 

Aenssere  Linien  a'md  diejealguu  Uporatiuns- 
Linien,  die  von  mehreren  Seiten  konzentrisch 
zum  Openitions-Objekt  führen.  Opeiationen  der 
Fmusen  1866  gegen  B5lunen,  1870  m.  und 
IV.  deutsche  Armee  p>''^pn  Mac  Mahon. 

Aluserehellehe  Kinder  haben  keinen  Anspruch 
auf  Gnadengebührnisse,  ebensowenig  aiif  Er- 
«ehanjpbeihaifen  aoa  dem  IfriftgBTflrhiHtnimfti 
andi  nidit  iraf  "Waisen-QeTd  oder  -Rente  oder 
Fani!li'-^.n-if.-'--st';;*,:i,nj 

Aut*«r  G€fe<?ht>setzen.  Im  Knege  selbstver- 
ständlioh.  Im  Frieden  werden  in  den  Manövern 
Trappen  au.sser  0.  gesetzt,  die  in  Wixidiohkeit 
kuDfifaiiföbig  gewoiden  wSren,  besmuten  wem 
die.ses  in  Tolge  falscher  Miui-s.^regfln  seitens  d'^r 
Fuhrer  geschehen  ist.  Dies  geschieht  durch  die 
Bdiiedsncbter. 

Aweprin^ende  Winkel  sind  diejenigen,  welche 
Bit  der  Spitze  des  Winkels  feindwärts  sehen, 
deren  Schenkel  also  ein  exzentrisches  Feuer  geben, 
So  bei  einer  geschlossenen  Festuag^umgürtoog. 
(Enceinte)  bei  Wäldern,  H6heo,  Ortwdiflnen  eto. 

Abbildung  siehe  oben. 

Ansqnnrtieninfir  der  Soldaten  von  Hausbesitzern 

ist  ^'estattet.  wenn  das  Miethsquartier  den  ge- 
setzlichen Bestimmungen  entspricht  und  in  dem- 
Mlben  Quartierbezirk  liegt 

Ansrll.stunffsstOüke.  A  in  sinne  der  Bkl.O. 
heiasen  im  (iegeusati  zu  aeu  Beideidungsstüukea 


Anssprlngender  Winkel. 

(Waffenrock,  Tuchhosen,  Mantel  U.  8.  H,}  die 
sonstigen  zur  Feldausrüstung  des  Soldaten  eto. 
gehörigen  Gegenstände,  wie  Hehn,  Toniistcr,  Leib- 
riemen, Kochgeschirr  etc.  mit  Ausnalune  der 
Waffen. 

Anseehliessnng.  Militärpflichtige,  die  wegen 
Verbrechen  mit  Zuchthaus  oder  mit  Yerlust 
bürgerlicher  Ehrenrei  bto  bestraft  weiden,  sind 
zeitweilig  von  der  Aushebung  auszusobliesaen, 
ebenso  vom  Aufruf  des  Landstnimes.  Nmüi  6 
Jahren  erhalti  ri  die  betr.  Personen  den  Au.s- 
8<,"hIieRsuuf^sscheiu,  der,  von  der  Ober-Ersatz- 
Konimis.siün  untorsctirielien ,  von  der  ElWtl* 
Kommission  ausgehändigt  wird. 

Avwehwdtaif  ist  nach  den  Eriegnriakeln 
.strafbar. 

Aossendetacliementi^.  Beim  Kestunpkriege 
wird  der  Vertheidiger  vor  der  eigentlichen  Ein- 
w^iewnng  sioli  von  dem  Anmarsohe  und  der 
Stiilce  dee  OeeebütxiMifcee  üib»  Angreifen  m 
unterrichten  suchen.  Zur  Aufnahm?»  -1  r  •veit 
vorausgeschickten  Kavalleriü  wiid  man  dazu 
stärkere  A.-D.  vorschicken,  die  sioli  «ddienlinli 
aaoil  in  die  Festung  hineimdeiiein. 
*  Amtarllta  bei  Bribsn  in  lOliren.  Dort  lud 
am  *2./l2  1805  die  Schlacht  zwischen  Napoleon 
und  den  verbündeten  Tüi.s.s<)n  und  üesterreichem 
statt  Beide  Parteien  war'^n  ebva  ^eioll  fltizk 
(zwisohen  80  und  90000  Mann). 

Plan  Usnsa  s.  Seite  ESß. 

Am  1.  Dezember  Abends  standen  sich  beide 
Heere  so  nahe  gegenüber,  dass  sich  ohne  Kampf 
Niemand  bewegen  konnte.  Die  Stellung  der  Ver- 
bündeten auf  den  Tor  Pratzen  sich  Jünziehenden 
Höhen,  den  rechten  Tlttg^  etwas  zurückgezogen, 
den  linken  anTeiclie  gelehnt,  mit  gutem  Schuss- 
feld  für  die  Artillerie.  ISapuleou  beschloss  den 
Angriff  der  Verbündeten  abzuwarten,  und  ihnen 
dann  in  die  Parade  zu  fahren.  Seine  Axmee 
stand  auf  den  Höhen  Östlidi  Brünn.  Die  Yw- 
bündeten-  gingen  mit  4  Kolonnen  auf  dem  linken 
Flügel  vor,  um  zwischen  dem  Gehölze  von  Turas 
und  dem  Dorfe  Schiapanitz,  den  rechten  Flügel 
Napoleons  hinter  den  Defileen  zu  treffen.  Doch, 
der  war  bereits  vorgerückt,  sein  linker  Flügel 
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^Aimes)  lag  an  BeUowitz,  rochtä  m  der  grussen 
Stnne,  reohts  davon  die  Kavallerie;  das  Zentrum 

(Bemadottpi  vor  Srhlapanitz  mit  Vn\si''tztf'm  Dorfe 
Oimkowitz  vor  der  Front;  rechter  Fli4{ul  (Suult) 
LiDti-r  dorn  br-s'-t/teii  l'outowitz;  imssereter  rech- 
tet ilü|;el  zwischen  Kobelnitz  uud  leUnitz.  8o> 
fadd  die  Kolonnen  der  Terbindeton  in  den  De- 
filppn  ven\'i<-tf'lt  waron,  in  dif  hinein  >Japn1f»<)n 
sie  rulüg  manjulmeu  lie&i.  gab  er  Befekl  zum 
Angriff  und  zwar  auf  das  Zentrum  der  Stellung, 
tmd  die  Höhen  von  Pratsen.  Der  Eaupünm^ 
iMwegte  aiob  am  diese  Höhen.  Booh  waren  die 
Kolonnen  der  Verbündeten  durch  don  beahsicli- 
tigten  Flankenangriff  ganz  auseiuauUergekommeu. 
Trotz  der  hingehendsten  Tapferkeit,  die  Stellung 
la  halten  bexw.  wieder  an  ecobern.  bti^  aie  in 
den  ffinden  der  mit  geaaimnelter  Macht  «nf  sie 
loedniiijiri  ruli'n  Kranzuson.  In  zwf>i  Stunden  war 
die  ^hlacbt  entschieden  und  hätto  zu  noch 
schwereren  Besoltaten  geführt  wenn  die  Kaiser- 
liohen  Truppen  ihre  Vortheile  mehr  au^gaheatet 
bitten ;  so  gelang  ee  dem  Zentnun  der  'Rnsaen 
dtTi  Rü<  kziif^  n;u-h  Alt-Rausnitz  in  zi'.'niliilitT 
Oniauog  zu  bewerkstuUigen.  Schlimmer  ging  es 
dem  in  den  Defileon  nuseinandorgokommenen 
linken  Flügel  der  Verbündeten,  sie  wurden  theils 
zusammengeschossen,  theils  gefangen,  und  ver- 
loren viele  OeM  hiitz»'.  d'-r  liest  ging  in  auf- 
gelöster Ordnan>^'  über  Augcsd  zurück. 

AMbrnUsehe  Kolonien.  1884  in  Besitz  ge- 
nommen: der  Nord-Oston  von  Neu-Ouinea,  Neu- 
Britannien.  Neu-Irland  und  kleinere  australische 

Insi-'i-i  r.;'-|-rn. 

Austritt  au«  der  Militär-  oder  Landes-Witt- 
weakasse  ist  erlaubt. 

Aaswahl.  Bei  A.  der  Dienstpflichtigen 
■«ird  entschieden  ob  tauglich  mit  oder  ohne  Waffe. 
Letztere  worden  Handwerker ((dorKrankcnpfloger. 
Ferner  für  die  tiarde  begabte,  ^t  gewachsene 
mit  gnter  FiUirong.  Infanterie  etc.  gestind 
sein  und  Körpermaass  haben  Für  Kavallerie 
nicht  zu  grosse  und  mit  I'fcrdini  vertraute  Leute. 
(Meldereiter  besonders  gewandte  Leutn  mit  fluten 
Augen  und  Schulbildung).  Für  Artillerie  etwns 
stiner.  1^  Pioniere  Tbohnihwr  imd  kräftige 
•lieute.  Für  Eisenbahntruppe  ebensolche  die 
nicht  farbenblind  sind.  Für  LuftscbiXfer  nur 
unter  70  ig  schwefltt,  aber  kiUtige  mä  gewandte 
Leate. 

Kleinstes  Maass  ist  fQr  Garde  170  cm, 

Infanterie  lfj4,  Artillerie        Pionier«  etc.  157. 

Bei  den  Dienstpflichtigen  ohoo  W  äffe  ist  das 
Maass  gleichgültig,  auch  kloine  Gebrechen,  ße- 
trefL  bedingte  Tauglichkeit  aiehe  Dienst- 
tau^chkeit 

Aoewandernng.  Personen,  die  ausgewandert  die 
Reichsan^ehörigkeit  verloren,  fremde  Bürgerrechte 
Dil  ht  env>  »rben,  sind  gesteUungsa»flichtig  bis  zum 
31.  Lebensjahre  im  Frieden.  Dasselbe  gilt  von 
den  fiShnen  solcher  Lente.   Die  Erlaabniss  xnr 

A.  wiriJ  nicht  ertiieilt:  Wehr])flirliti<r>'n  vom 
17.— 25.  Lebensjahre,  wunn  sio  umht  ein  Zeug- 
nis8  der  Ersatz-Konunission  beibringen,  da.s8  .sie 
sich  nicht  der  Wehrpflicht  entziehen  wollen. 
OttSzieren  und  Sanitätsoffizieren  der  Reserve  i«t 
die  Ofnehniigiiri^'  zur  A.  nur  duri  h  die  Militär- 
behörde zu  ortbeilen.  Dawiderhandelnde  der 
Beserve  werden  bis  3000      der  Landwehr  2. 


Aufgebots  mit  150  M.  (bezw.  Haft)  bestraft. 
Mannschaften  der  Beserve  und  1.  Aufgebots  darf 

du-  Ertauhniss  zur  A.  nicht  verweigert  werden. 
LÜe  de.s  2.  Aiif;,'clnjts  bedürfen  keiner  ErlaubnLss, 
nur  Anzei^'i^  inacin  n.  D.o^egenhandelnde  wenlon 
bestraft  Bückkehr  iäi  zu  melden  bis  zum  39. 
Lsbenalshra. 

AnKW(?<>hseIn  der  Oofangonen  geschieht  Ijei 
zivilisirt^iu  Mächten  Mann  gegen  Mann,  Chaise 
gegen  Charge.  Eigonthümlieh  war  es,  da.s.s  im 
Sezessionskriege  in  Amerika  der  Norden  1864 
die  O^angenen  nicht  auswechseln  wollte,  in  der 
Annahme,  da.ss  der  Ccnftjderirte  ein  besserer 
Soldat  sei  als  der  SulUat  der  L'nionsarmee. 

Answerfer.  A.  ist  der  Schloss-  bezw.  Ver- 
sohlusatfaeii,  welcher  nach  Abgabe  des  Schusses 
das  Auswerfen  der  HStoe  aus  der  Fskionendn- 
läge  liczw,  der  hiutc  ren  Hohröffnung  bei  Gewehron 
und  Gtj»<.:hützeu  btjwiriit    Abbild,  s.  u.  Gewehr. 

Aoszeiehnnng  vor  dem  Feinde.  Offizin^ 
Aspiranten,  selbst  Mannsohaften,  dis  sich  vor 
dem  Feinde  ausgezeidinet  haben,  kösnen  zu  Offi- 
zi'Ten  bezw.  sol<  ii<'n  tlrs  BiMirlauhten^tandcs  er- 
nannt werden.  Im  aktiven  iJitinste  alle  mit 
Portepee  versehenen  Chargen.  Dem  Vorsohlsge 
zutn  Offizier  niass  die  Offizierwahl  vorangehen. 

Auszieher.  Der  Theil  des  Schlosses  oder 
Venschhisses,  welcher  die  Hülse  nach  Ahpahe 
des  Schusses  beim  Oeffnen  dos  Verschlusses 
au-s  dem  I^auf  bezw.  Kohr  der  Gewehre  und 
Geschütze  entfernt  die  Metalipatronen  veifsuisn. 
Abbildung  s.  u.  Gewehr. 

Ausziehvisir  ij;elnirt  zur  Klassi»  der  Schiober- 
visire  und  bestellt  aus  zwei  auf  einander  ver- 
schiebbaren Rahmen.    Freies  GesichtsfM  haben 
sie  nur  bei  genügender  Breite  oder  wenn  über 
die  obere  Kante  gezielt  wird .  ai.so  auf  weitere 
Entfemuii<reti ;   für  die  niiliereu  Entfernungen 
verwendet  man  besser  Stand-  und  Klappen* 
oder  ähnlidie  Vistrs.  ^Zur  Zeit  ist  das  A.  «osser 
Gebrauch. 
Antlon  (Itgno  de  1')  s.  Nuziu 
AutomatiiMshe  Feuerwaffen  s.  Selbstspanner. 
Anvonrsy  Oefecht  um  die  Höhen,  11./1.  1871. 
8.  Le  Uaxta. 

Auxiliar-OfRzlere  heissen  in  Frankri  ieh  die 
Offiziere  des  Beurlaubtenstaudes  im  >>pracbge- 
brauch.  Dio  dienstlich«  Bscsichttiiiig  ist  Qm- 
oiers  de  reeerve. 

Anuieement  heisst  das  AufrQdcen  m  hSh«re 
ChaigHii. 

Af andren,  i.  Das  Aufrücken  in  höhere  Cliargen. 

2.  Das  Vorrücken  von  Truppen.  Früher  nannte 
man  spemeil  das  sich  Vorwärtsbewegen  eines 
Batafllons   in  Tinte  mit  voranfmarschirander 

Faline  in  Pr.nisspn  ,. A vaneirmarsch".  Heute 
nennt  man  die  lieweguug  der  Scbüt^euUuie,  die 
früher  ..Avanciren'*  hiess,  Vorgehen. 

Arantaiireure  heissen  in  d«r  osutsohen  Armee 
diejenigen  jungen  Leute,  die  vom  Begiments- 
Kommandeur  au.sdrücklicli  als  Offizier- Aspiran- 
ten aufgenommen  worden  sind.  Dieselben  mus.sen 
vor  ihrer  Einstellung  ihre  Reife  zum  Portepee- 
fähnrich  (Abiturienten-Examen  oder  Fähnriuha- 
priifung)  dargcthan  haben.  Zur  Fähnrich-sprü- 
funt;  werden  sie  nur  zugelassen,  womi  sie  von 

i  einem  TTuppentbeil  als  A.  augcuommcn  sind. 

I  Der  Befördernng  zum  Offixin:  geht  Besuch  der 
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Kriegi^bale  voraus,  von  dem  nur  ABuiranten 
entbunden  werden  können,  die  1  Jaiur  eine 
deotsobe  Umvenitit  besaohten.  Bediogoog  tum 
Bestrah  der  Eriegnohal«  tot  «m  6iiH»unlklie 
praktische  Dienstzeit  mit  guten  Zeugnissen.  Die 
SdtikUmer  dtiä  Kudetten-Korps  le^n  dit>  Offi* 
Kiersprüfung  ohne  Besuch  der  Enegsschule  ab. 
NAOh  beatModeoer  Ftiätaag  Wahl  am  Oüsier. 
(S.  Offisieiawalil.) 

Ausseichoung  vor  dem  Feinde  befreit  von 
allen  Prüfungen.  In  Bezug  auf  Verpflegung 
werden  A.  «16  2,  3  besw.  A^ßbx.  FniiraUge 
behandelt 

Antttfarde,  (neuerdings  „Vorhut'').  Sidie 
Märs«  ho.  Stärke  und  Zusanunens-  tzung  richten 
sich  nach  Umständen  (^''« — \'s).  Möglichst  keine 
Verbände  zerreissen,  darf  sich  nur  dort  fest 
engaginn,  wo  die  Hauptmacht  aioh  an  schlagen 
gedenkt 

A.T.BL,  AbkOnoiiig  fQi  wAnnee-yefQxdiningp- 

Blatt." 

Afeiilr  mlUtaire,  franz.  Militär -Wochenblatt. 
ATeatarien  biessea  im  Mittetaltsr  die  Mietha» 
trappen,  mit  denen  die  Könige  Ihmknldia  ▼on 

Mitte  des  12.  Jahrhnndfrts  an  die  Kriege  lu 
fähren  pflegten.  Man  nennt  in  diesem  Jahr- 
hundert noch  Offiziere  so,  die  in  vieleilei  Hemn 
lAnderdientflOf  also  unsichen  Charakteie  wann. 

AvertiaNincnt  soll  die  Anfmerksamkett  der 
TrupiKJ  auf  da«  folg>  ndt'  mit  crhöhtor  Stimme 
abzugebende  Ausführuugä  -  Kommando  lenken. 

AvesneSf  le  soc.  Gefocht  am  12./0.  1793. 
Dort  veniiohtBten  2000  deutsohe  Bätar  imter 
TnntHohentoheTOOOHannfranzSfflsiAeliifiBnferiei. 
nrbcnt'  ton  20  Obschütz".  3  Fahnen  und  nahmen 
2000MamigeLiugeu,  suditäüuurSÜMann  entkamen. 
Es  ist  eines  der  glänzendsten  Roitorgefochte  der 
Neoxeit  Dort  fand  auch  am  21.  Januar  1871 
ein  Qefecht  zwisoben  den  Truppen  Ooebens  ond 
Faidhr-rb.'s  statt. 

AtIso^  lüiclite  Krüuzer  uüor  Dampfor  zum 
TJeberbnngen  von  Nachrichten,  Meidungen.  Im 
KriegafsUe  werden  schneUMhende  Dampfer  der 
Handetinnarine  ta  diesem  Dienst«^«  gechartert 

Ariz-Orden.  1780  als  V-T<tii'iist(iiii.'ii  für 
i'ortugäil  gestiftet.  Er  wird  nicht  für  militä- 
risch*' Verdienste  verliehen,  daher  hier  nur  er- 
wähnt £r  hat  Groeskreoxe,  Komthurc  und  Ritter. 

ATald,  8t  Dort  stehen  St.,  1.,  3.,  4.  and  5. 
Esk.  2.  hann.  Ul.-Rpt.';.  No.  14;  2.  und  4.  (vor- 
läufig/ Abth.  Feld-Art.-Bgts.  No.  33;  Prov,-Amt; 
(}amison-Vem-.  und  -Lasavetb.  3.  SerriskUMBe. 
Sohlaobt  B.  ^Choren. 

And  Paseia  (1820—1876),  tüchtiger  tilrk. 
(tt'OtTal  und  Krieger,  aH-T  jH^Iitisclior lötTlguaDt 
der  schli(»siich  ermordet  wurde. 


AvTon,  Mout.  1870  befestigte  Höbe  auf  der 
Ostfront  von  Paris  i  r.  Marne-Ufer),  von  der  aus 
Duorot  beim  Ausfall  2 — 3./12.  die  Marne  «ber- 
aobritt    27./12.  erSfbieteik  die  Devtscbeii  ana 

70  Goschützen  den  Angriff  und  vertrieben  die 
tiegner  durch  das  Artillerie-Feuer. 
Ayamonte,  spanische  Eeatnng  an  der  poiia* 

giesischen  Gmuce. 
Ayasafk,  Orat  v.  (1713—1779),  ein  tficbtiger 

österr.  Reitergeneral,  der  sich  schon  bei  Kölln 
1757  das  Theresienkreuz  erkämpfte,  sich  bei 
Hochkirch  1758  von  Neuem  auaieüdmetB  und 
Iiis  ncnenil  der  Kavallerie  starb. 

Aymard,  Baron,  fraasiSeleoher  Divi8ion»i^)eii«> 
ml  ( 1820— IHSO).  Er  zeichnete  sich  im  Kriege 
in  Mi  xicu  in  hcrvurragunder  Weise  aus.  Beim 
Ki  iegsausbruche  1870  kommandirte  er  die  1.  Bri- 
|»de  der  1.  In^teri-DiTision  des  3.  £orps  der 
Bhein'Annee  und  nach  seiner  im  Angnst  er- 
folgten Ernennung  zum  Divisionilr  dio  4.  Divi- 
sion des  3.  Korps.  Iii  Folge  der  Kapitulation 
von  Metz  am  28.  Oktober  Kriegsgefangener, 
kehrte  er  1871  oaoh  Paria  zorück,  um  ebiga 
Zeit  m  DisponiUlittt  au  Udben.  1878  wnrae 
er  iui  dii'  Spitze  des  16.  Arni'-'V'-Kiirps  gestellt, 
in\  Februar  187ö  wurde  ihm  diti  wichtig  Stel- 
lung des  Müitärgouvemeurs  von  Paris  Ubertn^*^ 
die  er  bis  zu  seinem  Tode  bekleidete. 

Arsenbotr.  Coinefios  (1733—1819),  6eterr. 
F.M.Lt.,  auch  als  Dichter  ht  lcannt. 

Az.,  abgekürzte  Bezei<-iinun^  fvir  Auf.sclilag- 
zünder  (s.  d.). 

AMvOlaiMge.  (Treffen  am  &A  187  a  Ais 
auf  dem  Tormanoh  nach  Le  Hans  die  voriittt 
Frindrich  Ka^l^  gegen  Chateau  Renault  vuidrang, 
suchten  die  Franzosen  diese  Stelluug  tiaiuh  eiuoa 
Angriff  auf  Vendome  zu  entlasten,  gerade  in 
der  Zeit,  als  das  3.  Korpa  das  10.  ablösen  sollte. 
Sofort  ging  die  6.  DiTtmon  gegen  den  Axaygmnd 
angriffsw- i-r  vm-  und  waif  dt*-  Fi;iii/.ost  n  aus 
dem  Dorfe  A/.üy  Itiimu^.  Auf  dum  liiikeü  Flügel 
war  inavischen  die  5.  Division  den  Loir  hinauf- 
gegangen, stürmte  mit  den  4Sß*^  ViUers  und  dia 
übrigen  Orte  im  Grunde  und  hielt  OegensHSesa 
aus.  Inzwischen  war  eine  f.'r'>^^>e  Batterie  ge- 
bildet worden,  unter  deren  Wirkung  die  10.  Bri- 

Sde  auch  Mazan  erstürmte.    Nur  die  Dunke- 
lt rettete  die  Fianzoaen  vor  gfSaaenn  Ter* 
lusten. 

Aziz-Paseha,  türkischtn-  n.m.'nil.  <li.  iite  in 
der  proussischen  und  österreichischen  Axmee, 
führte  Krupp  in  der  Türicei  ein,  zeiohnete  sieh 
187Ö  im  Knege  mit  Serbiea  aus. 

Azetin,  ein  dem  Schwarzpolver  ihnlicdiea 
in  T'ugani  er/  uirtes  Sprengmittel;  noch  Patent* 
geheiffluiss  der  Erfinder. 
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B.  T'f'bung  B  ist  zu  leisten  nach  eifokrtWT 
Uebung  A  (s.  dort),  behufe  Erwerbung  des  Jan- 
Verständnisses  des  TrnppeabefehLsbabers  für  den 
Yondiljig  wm  Bwwnre»  be»w.  JüMMiwehr-OflgiMr ; 
rit  ilfc  in  AOgenifliDeii  bei  donuelben  TrnppoD- 
ttflOe  abzuhalten,  wio  Uebung  A. 

W ihren d  der  l'ebung  B  thuii  die  zu  Vize- 
feldwebeln otc.  beförderten  Aspiranten  Offizier- 
dienst wo.  ihrer  pnktisohen  Aasbüdimg;  daneben 
ist  theontiwdier  üntenieht  Nadi  dieMrUebong 
entwdieidct  der  Komasndear,  ob  Aspirant  fähig 
ist,  zum  Offizier  in  Voisdilag  gebracht  zu  wer- 
den. rAussordienstliches  Benehmen,  FHUong.) 
Im  Edle  Bestehens  s.  OffzierwabL 


Oiu^racfmi/f  SR 


Babadagh  iu  der  Dobrudscba  nahe  dur  Donau- 
mündongen,  spielte  in  aileu  Törkenloiegen  eine 
Bolle.  Am  25./10.  77  wnrde  es  von  den  Bobboi 
mit  Storm  gwiommen. 

MefaM  in  der  PambL  Dort  1818 
siogreiches  Gof(>cht  d^r  öst<irr<'irhis(  hf'n  Roiterei 
Oettingers  gegen  die  Nachluit  der  rngaru,  £^ 
unnr.  Staatsgetttüte. 

Baekmelster  s.  Qanusou-BaoluDeiater. 

BMkeflm.  Im  Felde  gebranöbt  man  entweder 
eisprno  Fnidhacköfcn  odtT  ;,'cmauprto,  die 
mau  au^  Ziegeln  (ev.  AbbrucLs^iegelu)  und  Lahm 
herstellt  Sie  haben  folgende  Gestalt  (siehe  Ab> 
bfldong): 


ßrmdrm. 


Sand 


Backofen. 


Man  braucht  zur .  Herstellung  von  20  Oefen 
Mwa  6  Tage;  100  Hann  zum  Smd-  und  Lehm- 
holen  und  30  Wagen  für  die  Ziegel  (ftr  dSD 

Ofen  etwa  12lX)  Stück  Ziegel). 

Diese  20  Backöfen  ernähren  1  Arme<»-Korps 
and  leisten  ä  140  Brote  bei  dzeimaliger  Beschick- 
ong  8400  Brote;  später  bei  sechsmaliger  Be- 
8chirb.iii|.-  KiWKI  Bnjde  ä  1,5  kg. 

BadifOoz  in  Kantilieu,  spani-sche  Festung  gfgen 
Ftortogal  am  ESnflnsM  Ae»  Ri\illa  in  den  Ouadiana, 
Wide  l(i&8  von  deti  Portugiesen,  1705  von  den 
YeiMndeten  belagert,  aber  nicht  genommen.  — 
Bekannt  Ist  die  ruhmvollt'  Vertheidigung  wm  B. 
durch  den  Kümmaiidjuit<'n  M  en ach o  gegen S<mi  1 1, 
der  28./1.  1811  die  Pai-allelen  oröffuete,  l!»./2 
das  Kionweik  stürmte.  Die  völlig  dezimirte 
Besatzung  stnackte  nach  dem  Falle  des  Komman- 
danten iin  März  die  Wiifffii.  Ein  F-iib-afz-Kutps 
wurde  von  der  Koiterei  Sailts  ti)tal  gCi>chlagen 
and  versprengt  Zwei  Monate  später  wurde  B. 
von  den  Verbündeten  belagert,  wobei  Beresford 
den  zum  Entsätze  herbemickenden  Soult  bei 
Albnera  (1&/6.  1811)  sohlfigt  Die  mm  vei^ 


sachten  Stürme  scheiterten  und  mosste,  da  ein 
ertsseres  Entratzheer  anter  Marmont  und  Roult 
heranrückte,  di''  Bi  Ligening  anfgegeb«'n  werden. 

Nach  den  Stürmen  am  25./3.  und  6. '4,  1812 
durch  Wellington  wurde  B.  gSOOmmsiD.  Vei^ 
theidiger  General  Phillipen. 

Baaen  der  Hanmwhaften.  Zur  Verhütung 
Von  rnplüeksfallen  b^ji  dem  dienstlich  angeord- 
neten gemeiusaiuen  B.  d.  M.  siiid  die  Vorge- 
setzten verantwortlich,  dass  eine  soiigfältigc  Be- 
aufHichtigiing  und  wohlüberwachte  Anweodmig 
von  Sicherungsmaa-saregeln  stattfindet. 

Baden,  Ludwig  Willi.  Markgraf  v.  nO.öS — 
170"),  kaLs.  P.M.,  focht  1683  vor  Wien,  hatte 
lti89  den  Oberbefehl  in  Ungan,  kämpfte  sieg» 
reich  gegen  Türken  and  Franzosen,  hinterlien 
eine  .Summliuig  wertltvuller  bandischriftlioher 
Nachrichten,  herausgegeben  von  General  v.  Röder. 

BadcpUttze.  Wu  neben  den  Schnimmaostalteu 
noch  besondere  Garnison -BadepUtze  bestehen, 
dürfen  die  zur  Unterhaltuoff  der  letzteren  ooth- 
wendigeu  Kosten  von  der  Intendantur  auf  den 
OamisonTerwattmigB-EoiDds  überaommen  werden. 
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Bade-  und  Bnnmenkiireii  —  Bagratioii 


Badtaesitulteu  in  Ka&fctr«tjii  s.  Brause-Bade- 
anfitalteo. 

JBaie.  Ulli  Snumenkuren.  (Näheres  in  „Be- 
gtimmmieBn  über  B.  und  B.-Kuren'",  Mittler, 
Berlin  1889). 

Bade-  und  Bmiiu^-iikuruu  weideu  Mannsohaf- 
ten  nur  dann  vor>  r')ii»t ,  wenn  andere  Btthtod* 
langswNaea  lönea  £rfülg  gehabt  haben. 

Der  Oebrancb  der  Euren  findet  entweder  in 
den  B;u!o-  und  EiuortaD  selbst  oder  in  der  Qar- 
ßisou  -statt. 

A n .s  1 1  nie h  auf  kotitenf nfo Zulassung  zu  Bade- 
und  Brunnenkuren  haben  nur  die  im  aktiven 
Dienst  befindlichen  Mannscbaften  vom  Feldwebel 
abwärts. 

Au.ssorüäJii  kttua  «;iuor  bosuinmton  Anzahl  von 
unbemittelten,  als  invalide  anerkannten  Mann- 
schaften.  deren  Iieiden  zweifellu«  aus  rinom 
Krieg»»  (idor  einer  Friedens-Dienstbeschädigiuig 
herriihit.  fivie  Badt'kur  soii  dem  awUüMUgen 
(^neralki)nimando  bewiUigt  werden. 

Die  Kurorte  zeigt  das  Vemncbnin  auf  Seite 
^  und  Ö7. 

Die  preussische  Militär -Verwaltung  besitzt  3 
Milittii  -Ikide-Institutt' :  W i  1  Ii  r  1  in s  -  H  f  i  I an s t al t 
zu  W iesbadeu  (XI.  A.-Korps>,  Militär-Kur- 
haus Landeck  (YI.  A.-Korps)  und  Militär- 
Bade-Institat  zu  Teplitz  (IV.  A.-Kor|>s). 
Daner  der  Kur  4 — 6  Wochen,  ausnahmsweise 
8  Wochen. 

Mannschaften  erhalten  neben  Luhnung  und 
Brotgeld  eine  Verj'flegungszulace  von  1,50  M. 
—  in  Ems  1,70  M.  —  täglich,  verheirathete 
aktive  Unteroffiziere  aussenlem  50  Pf.  täglich 
für  die  Familie. 

Für  Offiziere  sind  vorhanden: 

1.  Wiesbaden,  21  Stuben  (Quartier,  Bäder, 
Arzt  frei);  für  Wäsche,  Heizimg  und  sonstige 
Kleinigkeiten  etwa  58  Pf.  täglich  zu  zahlen. 
Bi'di<-iiunic  durch  OrdoMiaDsen;  Pflege  durah 
Lazareth^Tf-h  lUf  !■  n. 

2.  Zu  Lande,  k.  für  10  Offizioro.  Schwefel- 
bäder 50  Pf..  Moorbäder  deo  gewöhnhchen  I*reis 
von  3  M..  Douche  2.Ö  Pf.  —  Jsubalternoffiziere, 
Aer/tr  lind  Jir;iiiit*'.  ''Vidnlie  im  EoriiAuae  wtdinen, 
haben  auch  die  Bäder  £i'^ 

3.  Zu  Teplitz.  für  3  Offiziere.  1  £1.  50  kr. 
Kurtaxe;  Bäder  (iO  kr.  aiisprhl,  Wäsche;  Bekö.s- 
tigung  na<.'h  Verabredunt::  Aizt  2  fl.  für  Kur- 
xeit;  Bedienung  9  M.  fm  je  1  WikIu-ü. 

Femer  siud  fast  in  alii'u  Badeorten  Erleichte- 
rungen für  aktive  Offiziere  vorgesehen,  die  in 
dem  anfänglich  augefülirten  Büchlein  einzuseban 
sind.  —  Vyrgb'iohe  Beilage  4  zur  F.S.O.  — 

Bttcker.  Im  Kriege  sind  die  B.  zu  benutzen, 
um  mögUclist  oft  fri.<*che.'*  Brot  zu  beschaff eu,  iH)bald 
Mehl  vorhanden  ist.  Erforderlichen  Falles  das 
Getreide  in  den  ri.irlistHn  Mühlen  mtihlen  lassen. 

Im  Frieden  winl  mit  B.  lu  solchen  Oai'uisoneu, 
wo  Mil.-Bäckt-ieien  fehlen,  wegen  HerateUuBg des* 
Brotbedarfs  Vertrag  gest^^hloesen. 

Baert  (1Ü50-1702).  frz.  Beebeld,  richtete  1691 
mit  6  M  hnell  segelndi  ri  Fr*>gattcn  fiist  den  ganzen 
Handel  der  Gegner  zu  fJrimde.  WM  be^sietrte 
er  das  holliindi.sche  Geschwader  tmtcr  Adnural 
de  Vrios.  Itütö  veitheidigte  er  ein  Fort.  Er 
wurde  geadelt. 

BMj«r,Y.,  t>reaaB.O««L,  (1794— 1865).  B.trat 


als  Freiw.  in  den  kneg  1813/14  ein,  zeichnete 
sich  durch  seine  Thätigkeit  in  der  Ijudemp» 
messung  aus.    (Schriften  s.  litt) 

Bagage.  Die  Handpferde  und  etatsmässigen 
Faln  /.euf,^«  bilden  die  B.  Siewenlcn  vt'nnL'hrt  durch 
Falirzeuge  zur  Fortschaffung  uöthigen  Kiiegs- 
materiahi.   Kranker,   I^ebensmittel   nud  duroh 

hhichtvieh  etc.  Femer  durch  zeitweise  vor- 
^ezugene  Trains  und  Munitionskülonneu.  Eine 
weitere  eigenmächtige  Yeimehrnng  der 
B  ist  untersagt! 

Die  B.  Ueibt,  wenn  derF^rind  nicht  nahe^  bei 
der  Tmppe. 

Sobald  Gefecht,  wird  15.  ^nthi  ilt  in  klein« 
Bäir:if;<'.  und  zwar: 

für  1  Inf.-K^. :  4  Haudpferde;  Bataillon: 
7  Handpfeide,  1  zwelsp.  Mediziner,  4  zweiap. 
Patronenwagen;  (einzelne  Komp.:  1  Haadpferd 
und  1  zweisp.  Patronenwagen); 

bei  dem  Kavall.-Krgt. :  .')*;  nand(>ft!ide, 
1  zweisp.  Medizinwagen,  i  zweisp.  Feldbrot- 
wagen; (einzelne  Esk^ron:  12  Handpferde); 

bei  dem  FeldartiUerie-Regt. :  5  Handiiford*?; 
Abtb.:  4  Handpferde;  BnH.:  erste  nnd  zweite  - 

Stuffrl; 

l>ei  den  Pionieren:  1  Hiuidiiford,  1  viersp. 
Schanz-  und  Werkzeugwagen,  1  viersp.  Fetd- 
mineurwagen;  —  diese  kleine  B.  wird  mitge- 
nommen —  nnd  in  ^'ros.se  B.  .'^lo  bsötekt  bei 
der  Inf.  aus  dem  zwnisp,  Kefrts.-  und  Batl.-Stab8- 
Park.  dem  Kompagnie-Park  und  Lebeuamittel- 
wagen ; 

bei  der  Kavall.:  1  vierNp.  Stabs-Packwagen, 
4  zwei.sp.  Packwagen,  5  zweLsp.  Lebensmittel- 
waiTi  n.  .'1  \  ii;i>ii.  E\ittei*wagen ;  (einzelne  Etdcadr. : 
1  zweisp.  Pack'\^-agou,  1  zweisp.  Lebensmittel- 
wagen,  1  viersp.  I<^atterwagen) ; 

bei  der  Feld- Art.:  1  zweisp.  Hegts.-  und 
I  zweisp.  Abth.-i'üLkwagon;  (die Bült,;  1  sechssp. 
VorraÜLSwagen,  1  sechs.sp.  Foldschmiode,  1  zweisp. 
Lebeusnütteiwagon,  1  viersp.  Futterwagen): 

bei  den  Pionieren:  1  zweisp,  Konin.>Pai6k- 
wagen,  I  xweisp.  LebensnuttBlwagen  jeoB  Kom- 
panie. 

Die  gro.s.se  B.  wird  meist  DiNisionsweise  ge- 
sammelt und  je  nach  Umstinden  besondeiu 
dirigirt  Nach  den  Oefecdtten  treten  «Sie  B. 
wieder  in  die  Marschordnung.  Die  B.  ma^s 
unter  strengster  Handhabung  der  Mannes- 
zucht gehalten  werden,  weil  sie  Quelle  vieler 
Stockungen  und  Unregeimitjeigkeiten  ist 

Stellung  der  Bagagen  tu  den  Biwake.  8.  da- 
selbst. 

lieber  die  Bagagen  im  Manöver.  Dte 
Bagagen  sind  in  aUen  Manövern  als  oeatnl  nt 
betraobten. 

H.  auch  Feldiahrzeuge. 

nngneiuc,  Gefecht  l^  i  l'aris. 

Bu^mi  Tec«hi  dl  Banuio,  si^reicher  Vei- 
theidigi'i  'h--.  Stilfser  Joches  duroE  die  OestttV 
reicher  2.,  3.  und  4.;7.  1859. 

Bagozzi,  18./4.  1706,  fflegreiohee  Qeladiit  der 
Oest>'rr>'irli>'r. 

Uui^ratioQ^  i'eter,  Fürst,  russ.  Oenr.  d.  Inf. 
(1702-1812),  that  sich  in  der  Schweiz  und  in 
Italien,  besonders  bei  Novi,  unter  Suwatow  her- 
vor,  wnide  swninal  vefwundet,  tohrtt»  1805  da 
Armigarde  Vatosows  und  achlug  aieih  mit  dar- 
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Mtben  mgiBia  die  fiinffBoh  übedegene  Macht 
Hanfs  aardli,  Inerfftr  zam  6.-LL  enuamt;  bei 

Aosterlitz  deckte  or  den  Rückzug  der  Ku.sscn, 
nahm  1807  bervorragepden  Antheil  aii  den 
Schlachten  bei  Eylau,  üeilsberg  und  Friediand; 
I8ü6  eroiierte  er  äxmk  einen  Maiwdi  über  den 
gefrorenen  finwlIliidiBclien  MeeriwMn  die  Alsnds- 
Lnseln.  Tm  Jiilire  ISW  wurde  B.  bei  Sili.stria 
geechlageu,  1812  BofehLshaber  der  2.  Westarrae© 
schlag  er  Davoost  bei  Mohilew;  bei  Borodino 
den  linken  Flügel  kommandirond,  wurde  er,  bei 
heUeomüthiger  Yertheidiguug  der  B.-Schanzen 
schwer  verwundet;  erli^  nw»  emem  Monat  det 
Wunde. 

Bahnhof  und  gomwiaBdantnran.    8.  IfOitilr- 

Itoenbah  rnvpi?en . 

Bajeuett.,  jetzt  allgemein  in  der  Scheide  ge- 
iragm  und  erst  i'i  lii-n  l-tyttin  Stadien  des 
Kmpfes  (Anlauf  ziuiikStuim  ,  Abwehr  des  feiud- 
Sdien  Sturmangriffs)  aufgepflanzt,  was  um  so 
mehr  zu  einpfehlen  ist,  als  das  B.  Heim  Si  liiesAön 
das  rir-.schi'S.s  aus  der  normalen  Bahn  ablenkt, 
ak(i  die  Trefffjüiigkeit  schädig.  Um  diesem 
UebeMand  abzuhelfen,  sitzt  das  Koni  zuweilen 
(s.  B.  bei  dem  rassisohen  Gewehr  oi/Ol)  nidit 
senkrecht  über  der  Seelpnachse,  sondern  \?t  um 
eine  Kleinigkeit  seitw  ärts  verschoben  Die  gt«ün- 
wärtig  ^ebräiiehiichsten  Bbrmen  desB.  sindlKiudi-, 
Säbel-  und  DaKdn-B. 

B^jkMeHftetleiB*  TMe  Stimmen  dnd  gegen 
dasselbe  eingenomincn.  i«o  dass  es  schwankend 
war,  ob  es  nicht  abgeschafft  werden  sollte. 
Doch  es  ist  definitiv  als  Uebung  wieder  etnge- 
fnhrt,  da  ee  «or  j^j^rsisdien  Gewandtheit  wd 
Selbstbewnestsein  des  Hannes  beitrigt 

Baller  d'Albe,  Baron  v.  (1762—1824),  war 
der  Topograph  im  Stabe  Napoleons  biij  1813. 

Balagner,  27./8.  1709,  Bestürmung  und  Kapi- 
talaüaiL  aiegraiches  Gefecht  der  Oesterreiaher. 

Babldsra  bei  Sebastopul,  mit  Hafen,  war  1854 
der  Sammel-  und  Depotplatz  der  verbiuidcten 
Franzosen,  Engländer  und  Türkau  bei  der  Bö- 
hgemng  von  Sebastopol;  deshalb  geschützt  durch 
Forts,  meist  von  den  Türken  gebaut  and  b»> 
sobt  waren.  Sie  wuMen  von  md  Russen  am 
23.'0.  unfer  Lijuandi  gestürmt,  allein  nach  üe- 
molirung  wieder  verlassen.  In  der  Sehlacht  bei 
B.  brach  #S  russische  Reiterei  tafifer  dmxh  den 
Zwischenraom  zwischen  zwei  Forte  hindurch  und 
sprengte  auf  die  englischen  93  er  Hochländer  ein, 
sie  wurde  durch  das  ruhi^  Sah  »■uf.  uer  der  Tiuien 
abgewiesen  und  die  Reiterbrigade  Scarlett  warf 
ab  vollends.  Durch  Missver>täiidnis  wurde  die 
«DglLscho  leichte  Brig.-Kav.  des  Lord  Cardigan 
»ir  Verfolgung  vorgeschickt,  sie  stürmte  auf  die 
feindlichen  Massen  Ins,  jedfi<  h  dun  li  Kreuzfeuer 
der  rassischen  Quarrees  em]ifan^'eii,  \on  russischen 
Btaieo-Regt.  in  der  Flanke  angegriffeu,  von  rus- 
sischer Flank'-nbatterie  l'e>(hnsseu,  kamen  nur 
Trömmpr  der  engüschen  Ka\  .  aus  dem  Gefecht*) 
SUrii'  k 

Balaneier-i!^y8tem  s.  Fahrzeuge. 

ItaUe  Honte  29./7.  17M.   Yertreibnng  der 

Franzosen  von  den  vorsehanzten  Höhen;  1000 
Franzosen  gefaiiguii.  Ö  Kanonen  eit)bert-  8.  und 
fl.,b      y  i  K'hes  Gefecht  der  Üeaterreioher. 
Balken^  freiliegende.  Tragfähigkeit: 
1.  Bti  leichteren  Koionnenbrfti^en  von  3  m 


Breite  mit  6—10  Balken  Ist  die  Höhe 
quadntisohen  Baftens        folgöndennaaBeB  an 
befstimmen: 
Die  Höhe  ist  an  Ceutimotem 

» AaMhldarBallten         ,  Hiiitd.Balfc«Ml««iii\ 

2.  bei  schweren  Brfidkan  muss  h  sein  On 

CSeotimetem) 

=  14  +  -  3^  

Hat  man  Baiken  be^iimuiter  ätaike  Ii,  so  darf 
die  Länge  von  Joeh  an  Joch  nur  sem  (bei 
5  Balken) 

läMmf  lBMiai8&a  —  BBSdm 

Balken,  veraltete  Bezeichnung  der  Felder  (a.d.) 
im  gezogenen  Teil  der  Handfeuerwaffen. 

Ballistik,  Schiesslehre.  Die  innere  B.  be- 
schäftigt sich  mit  der  Verbrennung  und  Kraft- 
ätLSsening  de.',  Pulveni  und  seiner  Wirkung  auf 
Geseh'tss  und  Waffe,  bczw.  mit  der  Geschoss- 
bewegunf  in  der  Seele.  Die  äussere  B.  behandelt 
die  OesUtong  der  Flugbahn  in  der  Loft  bezw. 
im  leeren  Raum  (ballistische  Kurve  bezw.  Parabel, 
8.  d.),  die  Bedingimgen  der  Trefffähigkeit,  Oe.sohoss- 
arbeit  imd  -Wirkung.  Noch  lange  nacli  Erfin- 
dung des  Schieeapuivets  herrschten  über  B.  die 
Terwoitensten  Ansdwnungen,  welche  erst  in 
neuester  Zeit  einer,  auf  rationell  durchgeführten 
Versuchen  begründeten  wissenschaftlichen  Be- 
handlung gewichen  sind;  immerhin  bleibt  die 
ToUatündige  Klärung  mancher  weeentäoher  Punkte 
noch  von  der  Zukunft  au  erwarten. 

Ballistlt.  1890  in  Italien  eingefiüirtes  rauch - 
sohwaohea  Stiokstoffpulver;  setat  sieh  aus  gleichen 
OewiohhrteHeii  Ooltodiamwolle  and  Nytroglyoarin 

nebst  0,5  »/o  Anilin  zusammen,  besitzt  grosse  Un- 
empfindlichkeit  gegen  Stoss,  Schlag  und  Reibung 
u[id  bteunt  ufaüDe  Einschliessung  ruhig  unter 
sckwauher  Bauohentwiioketang  ab.  In  tnxdninem 
Zustande  wird  es  dntdi  Bffiruhnmg  mit  Metall 
nicht  schädlich  beeinflusst.  Laut  Erlass  vom 
13./5.  91  Ist  es  bei  den  italienischen  Feld-  und 
Gebirgsgeschützen  eingeführt  und  findet  Ver- 
wendung bei  der  4^  Si^nellf  eueiitanone,  während 
seine  Annahme  für  die  anderen  Hmtenladun^ 
ge>ehiifze  lievorsteht.  Zu  Ge.-,ehützladungen  wird 
es  ui  Fadenfoiin,  daher  Filit  (von  filo  Faden) 
dargestellt,  während  das  B-  für  Gewehrladungen 
aus  kleinen  Körnern,  von  denen  700 — 850  auf 
ein  Gramm  gehen,  befrteht. 

BaHistis<"he  Kurve,  Linii'.  welche  da-s  durdi 
die  Kraft  der  l'ulverga.se  furtgeschlendeiie  Ge- 
schoss;  Ixi  der  Luft  beschreibt  und  deren  Gestalt 
durch  die  f diIs.  hieitende  Geschwindigkeit,  Dr^- 
ungsgeschwindigkeit.  Gestalt  und  Querdidite 
(Querschnitt belashnigi  des  (Tesehnsses,  die  Sehwer- 
kraft  (Anziehutjgskraii  der  Erde),  den  Luftwider» 
stand  und  die  Richtung  der  Seelenachse  im  Augen- 
blick des  Schusses  bedingt  wird.  Das  Zusammen- 
wirken die.ser  Kräfte  ergiebt  eine  Linie  von  dop- 
pelter Krümmung,  sie  setzt  sich  in  senkrechtön 
Sinne  aus  dem  auf-  und  dem  abstei^dem  Ast 
der  Flogbahn  (s.  d.)  zusammen,  wihrend  ihre 
Krümmung  in  wjigereehtcm  Sinne  dadurch  ent- 
hteht,  da,s.s  bie  die  .Schussebene  (s,  d.)  vuu  der 
Mündung  an  in  der  dem  Drall  lier  Züge  ent- 
spredienden  Richtung  verlässt,  um  die  Visirebene 
(8.  d.)  im  TreC^nnkt  au  schneiden,  Bie  ebanik- 
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teristischen  Uaterachiede  der  B.  und  der  parabo- 
lischen Bahn  s.  u.  P&rabel. 

Ballon  dp  Serrance  (s.  Belfoit). 

Balmaseda  de,  suaoiticher  Oeiienl(1796— 1842), 
der  sich  als  jEttfistenführar  «HMidiiwIei.  (B. 
Rahden.) 

BaHiaMi«  in  Maryland,  Nord-Am.  Bort  12. 

tmd  13. /O.  1814  Sieg  der  Amerüaner  über  die 
Engliuidor.  1Ü./4.  18Ü1  Kampf  zwischen  den 
Uni  m st  nippen  Und  den  ooDmeriit  gesinnten 
Büi]gem. 

1na^H«r  (Bandoidier).    Die  }eta%en  Leib- 

fifti-iiT:   wiinieii    früher  vnn    lii'v  S'V.'iltrr  i;r.iT 


Über  dio  Bmst  hängend  p-t ragen.  In  Oe.st.-i/ng. 
trafen  noch  der  Regimen t.-.-Tiun  Ix  )ur  (Baudaführer) 
und  die  Feldgendarmen  Bandoulier;  orsU>ree^  in 
nur  Zierde,  letzteres  dient  tom  Einhäogeu  fliur 
Tasche,  in  welcher  eine  Handlaterne,  ainhKfleefln 
und  ein  Notizbuch  enthalten  sind. 

Banden  war  ehemals  ein  Niune  für  geschljünenBi 
gut  disäplinirte  und  geübte  Kadro»,  die  aioh  dieaem 
oder  jenem  Kriegsherrn  gegen  So\d  zur  VerfSgong 
8t<3llten.  Sehlii'sslicli  entarfftcii  sie  derrirt,  das.-- 
sie  überall  aufgelöst  wurden.  Darum  bildet  der 
Au.sdruck  heute  einen  grr>ben  Tadel.  Die  Msten 


Banderinm  hi«>.ss«'n  in  Ungarn  die  berittenen 
Dienstmannen  der  Edelieate  mid  Stidte,  die  dem 
KQnig  in  das  FeW  zu  folgen  Terpfliohtot  wnen. 

Heute  hat  das  B.  nur  mnhr  die  Bedeutong  dnes 
beritfeiif'u  Ehrengefulfj.'s. 

Banderole,  früherer  AuadnuA  fSx  Pstroneo- 
taschen  besw.  Oewehr-Trageriemea. 

Banderell,  schwarz-  a.  weissgefloehtene  staito 
AVollsfhnur  mit  si11>iTtp><iii<'!;iliri1i('hfn  Qna'^tcn 
als  Uniwickehinf:  d'  r  Tii>nipeteu  —  zum  Unter- 
)>chii>d  d<'r  Si^ni.-ilh<im«'r.  deren  UmvioMong  SOS 
rothen  Tuchleisten  besteht 

BM4alaka|,  si^.  Osfeoht  d«r  Oest  18./9. 1878. 
Hier  £ran)isaoiren  40.bit-Brig.-Koin]nando,2.bosn. 
Inf.-Kegt. 

Ban^r,  .lohauti  (1.595  —  1641).  Ein  Zöglintr 
Oastav  Adolohs.  Berühmt  sind  seine  Thaten  nach 
dem  Tode  Oastav  Adolphs.  Erzog  (lf>3f))  nach 
l'umiiu'ni.  lir.'H'li  vim  i\n  mit  T"r--t>'ii~- ■)!  nai'li 
Berlin,  Magdeburg  und  Naumburg  vur.  wich 
1686 mMsh  werben  saraok,adhIagdamimit  Wrangel 


wm  S./1.  1871. 


die  Gtigner  bei  Wittstiiek.  ging  durch  ganz  SaoLsi  n 
bis  Gallas  ihn  wieder  nach  Pommern  dtingte. 
maehte  einen  TontM«  Ms  nach  RegenslniTg,  in 

der  Al>si<;ht  dfu  TvciehstuL'  zu  si>n'iiu'en.  Er 
musstf  nhi'T  wit^l-*r  mich  Sachsen  zurück,  wo  er 
starb 

Banfl-HM«ad.    16.,  17./&  1849  siegnidMS 

Oefeoht  der  OeBteireioher. 

Bann  (Heerbann),  die  auf  Grund  der  LebMlS- 
pflicht  zu-sanimengezogene  Truppe. 

Banner,  Feldzeichen.  Zur  Zeit  der  Befreiongs- 
kriege  mot  der  Name  fär  gewine  gesohkiMeBe 
Angebote.  Heute  nur  noch  in  der  Bonriftq^nebe 
^'obriiiK  hlich.  Besekiinete  anch  die  Etappe  des 
Heerbannes. 

Banner- Herr  liieas  der  Vasall,  der  eeinem 

Lehnsherrn  Dienstmannen  zuführte. 

Bai^Janl  an  der  Grenze  Montenegros,  Haupt- 
'i'-tii  d-'i  Aufständisrti'Ti  ISTfi  T'I. 

Baniuüari,  Gustav,  Obvr»L,  ungcächcucr  öster- 
leidusoher  IClHir^lmfbtener. 
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Banks,  nordam.  Gen.  (1816—1894.)  Eret 
Advokat  und  Goschäft.smann,  wurde  er  1861  im 
Sezessionskriege  General,  von  Stonewall  Jackson 
1862  im  Virginienthale  geschlagen,  .stürmte  inj 
Frühjahr  1863  vergeblich  gegen  Vicksburg,  wurde 
im  April  1864vonTaYloruna  KjrbySmithvölli^füber- 
wundcn  und  mu.sste  sein  Kümniaudo  niederlegen. 

Bapanme,  im  Departement  Pas  de  Calais,  d./l. 
1871,  Treffen. 

Plan  8.  Seite  60. 

Banuike  nennt  man  einen  transportablen  oder 
feststehenden  Bau  aus  leichtem  Material,  sei  es 
Holz,  Ei.son.  Wellblech,  CvTisplatten ,  Filz  oder 
Leinewand,  der  heizbar  ist  und  dem  Klima 
widersteht. 

1.  Sie  werden  gebaut  für  Heerlager,  gTOS.se 
Uebongb'plätze,  Unterbringimg  von  Mannschaften 


bei  Mangel  an  Ortsunterkimft.  oder  bei  Ausbruch 
von  Epidemien  für  Mannschaften, 

2.  oder  für  Lazarethe,  Kranken-  und  Isolir- 
anstalten. 

3.  oder  für  Pferde  zu  Stallungen,  oder  auch 

4.  für  Materialien. 

Die  einfachste  Art  (S.  Fig.  1)  ist  dort  ersichtlich:  » 
Brettlänge  4,5  m.,  Abstand  der  Sparren  1,5  m., 

Wohnlichere  Bauart  ist  schon  folgende,  wenn 
man  einige  Kreuzhölzor  zur  Hand  hat.  (S.  Fig.  2.) 

Die  besten  TN'pen  für  Baracken  sind  in  den 
auf  Seite  61  —  63  abgedruckten  Figuren  gegeben. 
Ebenso  die  Zelte. 

Aufbewahrt  und  transportirt  werden  die  Baracken 
in  Kisten.  Für  Zelte,  welche  die  häufige  Ver- 
änderung des  Standpunktes  zu  erleiden  haben, 
wie  Feldlazarethe,  sind  die  Ver])ackungHkisten  ao 


Baracke.   Fig.  6. 


konstruirt,  dass  sie  ^eichzeitig  als  Unterbaul  imd 
Pussboden  benutzt  werden.  2?5^!r^S!!!5 
Der  Kaum,  den  ein  so  verpacktes  Gebäude 
einnimmt,  ist  verhältnissmäs.sig  klein  imd  das 
Gewicht  ein  selir  geringes.  Es  kann  beispiels- 
weise eine  Baracke  auf  einem  mit  zwei  Pferden 
bespannten  Rollwagen  oder  zwei  derselben  in 
einem  Waggon  verladen,  bequem  fortgeschafft 
werden. 

Infolge  der  Gleichmä.s.sigkeit  der  einzelnen  Thoile 
ist  auch  die  Aufstellung  höchst  einfach,  sodassselbst 
ungeübte  Leute  nur  6 — 10  Stimden,  je  nach  der 
}rösse  der  Häu.ser,  dazu  gebrauchen.  Mit  ge- 
übten Arbeitern  wurde  eine  Baracke  nach  Her- 
stellung dee  Unterbaues  in  nur  3  Stunden  zur 
Benutzung  fertig  aufgeschlagen.  Das  Auseinander- 
nehmen imd  veqiacken  erfordert  einen  ent- 
sprechend geringeren  Zeitaufwand. 

Barackenlager.  Offiziere,  Sanitätsoffiziere  imd 
obere  Militär-Beamte  erhalten  bei  Unterbringung 
in  B.  die  Kommandozulage.  Mannschaften  ist 
in  B.  allgemein  die  grosse  ViktuaUenportion  zu- 
ständig, ohne  Rücksicht  darauf,  welcher  Umstand 
zu  dieser  Unterbringungsart  Veranlassung  ge- 
geben hat 

Bara^ey  dmUers,  Achilles  Graf,  Marschali 
ton  Frankr.  (1795—1878),  trat  12  Jahre  alt  in 


die  Armee,  verlor  bei  Leipzig  die  linke  Hand, 
zeichnete  .sich  1814  in  Spanien,  später  in  Algier 
aus;  1844  Gen.-Insp.  der  Inf.,  1851  Kommandant 
von  Paris,  1853  Gesandter  bei  der  Pforte,  1854 
Befehlshaber  des  Expedition.skori>8  in  der  0.stsee. 
Die  Erobemng  von  Bomarsund  23./8. 1854  brachte 
ihm  den  Marschallstab. 

Barbara,  S»»-,  (Oest.-Ung.)  Schutzpatronin  der 
Artillerie. 

Barbett«.  Ausdnick  für  Geschütjtbank  (s.  d.). 
B.-Thiirme  auf  Schiffen  sind  oben  offene  Panzer- 
thünne,  über  deren  Brüstung  die  Geschütze  hin- 

wep:feueni. 

Barbounet  (Fort  de)  liegt  nördlich  von  Nizza 
bei  dem  Städtchen  Sospel,  hat  Panzerthürme  und 
beherrscht  die  Stras,se,  die  aus  Italien  über  den 
Col  de  Brouis  nach  FYankroich  (Savoyen)  hinüber- 
führt. Plan  s.  Seite  64. 

Barceilonette,  19./5».  1747,  4000  Oesterreioher 
und  Piemontesen  vertreiben  12000  Franzosen  aus 
den  Verschanzungen. 

Barcelona.  Spanische  Stadt  Vertheidigt  durch 
das  auf  hohem  Kücken  stehende  Fort  Münjuich. 
Die  Zitadelle  ist  bedeutungslos.  B.  wurde  1713 
durch  Marschall  Berwick  behigert  1806  von  den 
Fnmzüsen  durch  Li.-jt  erobert  und  bis  1814  ge- 
halten. 


64 


Barbonnet 
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Barclay  de  Tolljs  Micha*')  Fürst,  ruw.  P.-M. 
(1759 — I8I81,  Sohn  eines  Kaufmauueci.  trat  schon 
im  10.  Lebensjahre  in  ni-ss.  Dienste,  zeichnete  »ich 
in  den  Kriegen  1788 — 1789  gegen  die  Türken 
and  im  pol.  Kriege  1792 — 1794  au»,  that  sieb 
besonders  hervor  durch  die  Vertheidigung  des 
Wkra-rebt!rpanges  bei  Nostel.sk  24./12.  1806, 
wurde  in  Folge  dessen  Oeneiiü;  in  der  mörderi- 
schen Schlacht  von  Eylau  wurde  ihm  die  rechte 


Hand  zerschmettert;  1808  Gea.-lX.  erobert©  er 
Fmea  durch  einen  kühnen  Marsch  über  den  ge- 
fn>renen  baltischen  Meerbusen,  woaide  dafür  Gian. 
der  Inf.  und  liouv.  von  li^nland,  reorganisirte 
1810  als  KriegsmmiKter  die  Armee.  Anfangs  1812 
Kommandeur  der  niss.  Westarmee  wurde  er 
s«nner  zögernden  Taktik  wegen  durch  Kutusow 
ersetzt,  führte  dann  bei  Borodino  den  rechten 
Flügel;  1813  beliigerte  er  Thom.  kämpfte  bei 


Barraux. 


Bautzen.  ün's<|en  wacker;  übeniahm  den  Befehl 
überdie|irea«s.-russ  Truji|»'n,  die  Unterschwarzen- 
berg standen,  wuixle  für  die  Schlacht  1k«!  lii-ipzig 
(rraf,  für  die  b<'i  Paris  Feldnmrschall:  1815  Fürst. 

Bard,  kl.  Fort  am  St.  l^Tnhard- Fasse,  im 
Aoeta-ThaJe;  bekannt  dunli  seine  heldenmüthige 
Vertheidigung  20.— 27^'«.  17W.  Im  Jahre  1800 
den  19./5.  mit  2  Konip,  und  8  Geschützen  be- 
setzt, kapitxilirte  c?,  an  Bonaparte  1.  6.  1S(X) 

Bardoiino,  20  :y.  1848  siegr.  (lefecht  und  Er- 
stürmung durch  die  <»est. 

BarfÜ88,  Reichsgraf,  brandenburg-preuss.  Felfl- 
marschall  (l'>24  —  1704t.  berülinit  durch  seinen 
Antheil  aui  Turkeukriepe. 

BaijatiBükl,  Fürst  ( 1S14— 1879),  russ.  Ü.-F.-M., 

Militftr-Lexikon  (Sohnbert).  D. 


kämpfte  1845  gegen  Schamyl;  1853 — 55  Chef  des 
Stabes  der  Kaukasus-Annee.  Während  dos  Krim- 
Krieges  befehligte  er  die  Truppen  in  Nicolajew, 
ISf)»»  Stattlialter  im  Kaukasus,  1859  Genoraifeld- 
maiNchall  und  Chef  des  Kabardinschen  1nf.-Regts. 

Hannen,  dort  steht  ein  Bez.-Kom.  —  Servis- 
kla-sse  1. 

Bamekow,  v..iireu.ss.  Gen.  der  Inf.  (1809—95), 
trat  beim  1.  luf.-Reg.  ein.  führte  1860  bei  Trau- 
tenau  2.  Inf.-Brig.  (pour  le  meritc),  1870  die 
16.  Div.  bei  Vionnllo,  Gravelotte,  Amiens,  an  der 
Haliue,  U-i  IVninne  und  St.  Quentin.  Zidetzt 
1.  Annee-K. 

Baremet^r,  iu  der  I^ides\  ennes.>«nng  zu 
Höliennie>sungen  gebraucht.  Mit  AneroVd-ß.  Höhen 

5 


66  Barraux  —  Bassano 


faßt  autiähomd  zu  lM\stimmeu  mit  einfacher 
Formel,  ti^-  Nenmaver,  Aul.  zu  wisäuubcbaftl. 
Beob..  hviVw  1H!I.-).)* 

Barrnux  iFniti.  Altere**  prössei-vs  Fort  ander 
luöre,  »«»nilicli  m>ii  (Ireiiuble,  ist  uoch  besetzt. 
Plan  s.  ^eite  Oi. 

Barrikaden  man  aii  bei  srhleimiger  Ver- 
theidiguiifT  von  Orten  (uunentlii  b  ^H^jen  Kavalleiie- 
Ueberfalle.  zu  welchem  Zw>'i  kf  Mili«!l,  zusjuiimen- 
fahreue  Wagen,  Wujuen.  Halkeu,  Schieneu,  Thor- 


Üiieel  geuiigen.  Oegen  Infantriefeuer  nützen  sie 
uiehts  mehr,  da  müssen  Schutzwälle  gebaut 
werden. 

Barrikadenkampf  ist  zu  umgehen,  .sobald  man 
Artillerie  hat.  B.  sehützeu  gegen  da.s  neue  Ge- 
wehr nicht  mehr.  Sind  die  Stra.s.sen  dun;h  dichte 
Wälle  gesehlos.sen,  empfiehlt  sich  bei  Maugel  an 
Artillerie  Durrh.s4;hlagen  der  Mauern  l>»zw.  Dyna- 
mit dun  h  Pioniere  etc. 

Bar  tiar  Anbe.  .Siegreiche»  Treffen  der  Oester- 


SB />a«x««rw  \-—lJtu»sfm 

Plan  der  Si'hlacht  bei  Bar  Nor 

reicher  24./I.  1814.   Schlacht  am  26.  und  21.%  1 
1814.    Fürst  Schwarzenberg  l)esehloHS  die  von  I 
den  Franzosen  iint4'r  Uudiiiot  gi'iiomnu'ne  Stadt 
R  s.  A.,  die  zugleich  den  Übergang  über  den 
Flu8»  sicherte,  wieder  zu  nehmen.    (Er  stand  ■ 
mit  41000   gfV"   ii'''vn   30000  Mann).  Er 
schickte  das  Korp.s  Wirt^tMist.'in  über  den  Flas.s, 
um  die  Stadt  zu  umgehen,  worauf  da.s  Korps 
^yrtHle  sie  in  der  Fnint  angreifen  sollte.  Der 
Übergang  über  den  Flu.ss  wurde  aber  hartnäckig 
vettheidigt,  so  da.s»  oh  dort  nur  zu  einem  wech- 
selnden schweren  Kampfe  kam.    ALs  aber  das 
Korps  Wr(<de  in  diT  Fn»nt  auch  energi.s(;h  ein-  I 
griff,  gelang  i-s  den  Verbündeten  unter  ziemlich 
schweren  Verlusten,  B.  s.  A-  einzunehmen,  wel«;hes 
zähe  verteidigt  wurde.   Eist  bd  der  Verfolgung 
wurden  zahlreiche  Gefangene  gemacht  und  73 
Kanonen  erobert.    I'lan  hierzu  >>.  oben. 

Bartenstcln.    Dort  steht  ein  Bez.-Kom.  — 
Ser^'i.skl;ls.■^e  3. 

Barj'tpniver,  Schw-arzirnlver,  bei  welchem  zur 


o 

Anbe  am  26.  und  27./2.  1814. 

Erzielung  einer  laugsameren  Verbrennung  der 

Kalisalpeter  ganz  oder  teilweise  durch  Salpeter- 
säuren Baiyt  ersetzt  wurde.  Es  war  stark 
hygroskopisch  imd  entsprach  den  Erwartungen 
hinsichtlich  Ennässigung  des  Gasdrucks  nur  weni^. 

BaHchl  Bozaks  ist  türkische  Infanterie,  die 
von  der  Regierung  angeworben  wird.  Schon 
Omar  Pascha  loste  sie  in  dem  Heere  auf  und 
Gordna,  der  sie  im  Sudan  als  Bogleiter  hatte, 
bez»'iehnot  sie  als  seine  grfis.ste  Plage.  Ausser 
Plündern,  Brennen  imd  Fouragieren  verstanden 
sie  nicht.s  und  waren  überdies  feige. 

Ba.srhkiren,  ein  am  l'  ral  wohnender  tartarischer 
Stamm,  ist  ein  Keitervolk,  dessen  Unterwerfung 
viel  Opfer  kost«t»3.  Ku.s.sland  sucht  sie  in  der 
Armee  nutzbar  zu  macheu,  indem  e-s  ihre  Eigen- 
art schont. 

Basel,  Frieden.sschluss  22./9.  1499. 

BaslsmeKNiini;  (s.  Trigonometrische  Abteilung. 

Bwwano.  Dort  stihlug  Bonaparte  8./7.  1796 
den  zum  ?jNatz  von  Mantua  herbeikommenden 
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Oeneral  Wunnser.  Er  belohnte  Maret  mit  dem 
Herzngthum  B..  (l.v-  w  st  lli^t  i  ist  schuf.  Am 
tJ./H.  17Ö7  siegreiches  Treffen  der  Uestarreicher. 

BaflMs  Penict.  Fort  bei  Belfoit  (Nihere^ 
s.  dort). 

Basta,  Georg.  Graf,  kai.serlicher  General,  be- 
kämpfte IMdO  den  t'ürsten  d*-r  \\';ila.  hei,  .siegt<> 
1(501  über  ikthorj*,  veitheidigtc  1Ö05  das  Lager 
von  Komom  orjk>lgr^ch  gefi^n  d!e  TÖrlen. 

Bastelen  liiesscn  die  Pnndthürni»'  zum  Theil  mit 
l'hittfomu  die  Durer  zur  Flaukiruiij;  dur  Fostuogs- 
maueni  anleigte.  Alis  ihneo  eotstBDd6D  <Ue 
I^süune. 

Bastfa  auf  Kondka,  Festung  im  nördlichen  Theil 

<ler  OstkiLste  ge!(»<ron.     Sie  besteht  aus  einer 
Zentndstellung  und  mehreren  Fort.s.    Der  Hafen 
i-t  tiK  ht  wichtig  aber  mit  I/niehtthunn  vei>nheu.  j 
im  Jahre  1731  wurde       von  den  Insoi^genteu  i 
hestfirmt,  diese  aher  von  6000  xnin  Ersatz  ange-  ; 
räckten   Knis'  rüchen  gesohlageii;   vom  10.  bis 
'21.1b.  lT4b  tiuPuh  Oesterreieher  belagert.    Den  1 
17.  II.  lüiimteu  diese  dii-  Ins,  !. 

BastlMi  heissen  im  Jjastiuuair-TraiDe  die  vor- 
springenden Theile,  die  hei  der  früheren  Bef«»- 
tij^Miiiijsnietlicjde  l';unn  zur  Aiif-t.  I!iing  (xler  Fr<iiit- 
wirkuug  gaben  und  Flaiiku  iuig  der  Fnmt  mit 
I[ilfi>  der  xwischeii  den  B.  liegenden  Kavelins 
abomahnaeD.  Seit  die  flaaluruog  duroh  die  weit- 
tragiend«!  OeeehütKe.  die  den  Kampf  ins  Yorge- 
lande  tr:i^M'ii.  nicht  iiiK'hr  <lio  I^-ilcutung  von 
ehemals  hat.  diesse  vielmehr  durch  die  Front- 
^vi^kuDg  en«et7.t  wird,  ist  man  von  dieser  Kon- 
stroktioa  der  OrandlioieD  aljgekommeD. 


I 


Bastienair-Trae^. 

BateUle,  fxmi.  Div.-Oen.  (1Ö16-S2).  nahm 
an  den  Omplen  in  Algier  ueil.   VSSXi  fthrte 

er  eine  Brigade  im  Kor])S  riiiitnhert.  1^^7071 
führte  er  die  2.  Division  In  i  S;iaibruukeü  und 
Metz  (jgefangeui.  Nach  dem  Kriege  war  er 
Kommandeur  des  2.  and  5.  Armoe-Xorps. 

BataUlM  ist  in  den  earopiisohen  Anneen  im 
Dun  hschnitt  gegen  800—1000  Mann  stark.  In 
Deutschland,  Ku&sland  und  Rumänien  1000,  in 
•Jesterroich  und  Frankreich  900,  Italien  O-^O  Mann. 
Die  Fnedeossttrken  gdwu  bedeatend  herunter. 
(8.  die  vevMihiedenen  Anneen.) 

Batardeau,  ein  gemauerter  Staudamm  ijucr 
durch  deu  Festuagagroben  zur  ZurüokhAltung  d^ 
Wa^ssers;  vivd  anoh  snr  Onbenbe^idumg  be- 
nützt. 

Bath-Orden,  eo^  Orden.  Der  B.  für  Offiziers 
hat  dnen  Lorbeetnaoz  um  die  Devise  ,J[oh  dien'.** 


BntetMcliina^  (auch  Patacinl.  30.8.  1689, 
siegreiehe  S(  hl;„  ht  <\rv  i  »i'>ti'rT.'i'  li>'r.  Kai'-i'il. 
Heer  17815  Maiui.  darunter  UOCO  Heiter.  Feind 
40000.  dessen  Verlust:  30U0  Mann,  lOB Kanonen, 
3  Mörser,  das  ganze  I^er  und  Bagage. 

Batterie.  Die  Gefeeht.s^-inheit  der  Artillerie. 
Di^•  B.  der  Feldailillerie  /.crdi-deni  sich  in  Ge- 
feehts-B.  die  11.  Htafei  mid  die  Gruisse  Bii|^i^. 
Die  Oefechtsbatterie  besteht  au«  den  Geachbtstea 
und  der  I.  Staffel  (tJ — 8  (jescliütze,  mehrere 
Munitiunswagen  und  in  eitiigeu  Artillerieu  auch 
Venvaltimgsfahrzeiige).  die  11.  Staffel  imif»»S-st 
den  Ues-t  der  Muoitiouswagen  und  eisen  Theil  der 
VerwaltnngS'Fahrzenge,  die  Oraese  Bagage  ent- 
hält di':i  Iv -^t  der  letzteren.  Man  untei-w-heidet 
nach  den  Kahbeni  bezvv.  der  Verwendimg ,, leichte"' 
nnd   „sebwere".  „fahivnde'-  und  ..reitende'"  B. 

Die  B.  der  FuiisartUierie  töud  die  zur  Aufetellung 
und  Deckung  der  G«f»chätze  hei^üestelltefl  Bauten 
mit  ihrer  Geschützaii^rü^tiing.  Nach  den  Ge- 
scliützaiten  und  deu  Zwecken  giebt  es  Kanonen-, 
Haubitz-,  Morser-,  Anecbluss-.  Zwuseheu-,  Demou- 
tir-f  £niilir-B  u.  a.  m.  Die  B.  besteben  au«  der 
BniKtwehr.  dem  Graben,  dem  Batteriehof  mit  den 
'li  schiitzstiüjdeii  I Bettungen,  Riunpen).  Kai"tu;ich- 
raumen.  Sit/uischeu,  Bei-eit-scliafts-,  Fenisprech-, 
Beobaehtimg»-  und  Kommandeuretönden,  Spütter- 

wehreu,  Iraveraea,  Maske»,  Verbiaduagsgi^^i^ 
imd  ffindemKnen  in  Front  und  Flanken. 

B«tterie-Divis!on  ist  in  «)estr.,  wa-*  in  Deutxch- 
laud  ,..A.rtillerie-Abtht  ihuir"  ist;  sie  besteht  au.s 
3  iMshweren  bezw.  Icirliten  Batterien  und 
wild  von  euiem  Stabsoffz.  kommaudiit. 

Batteriemairazin.  Munitiunsdiume  der  Be- 
lagern iiir---,  Fi">iiiiiirs-  '".h'i"  Küstp'iiliatt.'ricii ,  ge- 
wöhnüch  mit  einem  einr;ipu'i  n  Munitionsbudarf 
aiLsgerilstet.  Batteriebauiiia^uziti:  die  au  einer 
Steile  vereinigten,  zum  Bau  einer  Batterie  noth- 
wendigen  Geiiithe  und  Werkstoffe. 

Batthyany,  eine  vornehme  ini^^anM'hr  Famili-', 
deren  Haupt  schon  Heerfühn^r  der  Hunnen  war, 
und   der  viele  tüchtige  Soldaten  entwuchsen. 

!.  Balthasar  (1530—1590)  z<'ii  hn-t,.  Mch  in 
deu  Turkenkrit^n  jeuer  Zeit  uu.'*.  .sehlug  deu 
Pascha  von  Suj^rtli.  Er  hatte  die  Toditer  Zrinya 
zur  Gattin. 

2.  Adam  (1650—17011)  maehte  sieh  berühmt 

in  den  Kämpfen  f^egmi  denselben  Frbfi'iiid.  Er 
eroberte  1(588  iStiüihveis-seubiir^  und  IbtR)  Kanischa, 
Es  g«>lang  seiner  Energie  die  HeideD  ans  dm 
öüt  lündem  zu  vertreiben. 

3.  Karl  Joseph,  Fümt  (1697—1772).  Er 
kämpfte  tapfei-  und  mit  Erfolg  bei  Peterwardein 
und  in  den  Kc'idzugen  Eugeus;  wurde  .sehen 
1745  FeMmai-M  hall;  Siegte  bei  Pfaffenhofen  über 
die  vereiuteu  Bayeni  und  Franzosen  unter  Segor 
und  führte  aUe  seine  FeUzüge  mit  Gesohidr  dnrdii. 
AIä  Eizieher  Joseph  U.  wurde  er  späfei  ü^ffüTMtot. 
Die  si.at-'itri  Nachkommen  maoliteu  fruchtlose 
Versu  1  ungari-schen  Revolution. 

Batzdorf  bei  BieUts,  9./7.  1S66,  Vorposten- 
gefecht. 

Bau.  iSi  lili  swii:.)  UneuLschiedenes  Tre^tt 
zwischen  Dkneu  und  Freikorps  (9.;4.  1848). 

Buu-Abthellnng.  Die  fünfte  Abtheilung  ini 
Militär-Oekonümie-DepartementdesKiiegsmioister. 
Oe»chäftiskreis:  Die  auf  den  (echnu^chen  llieil  des 
Oamison-Banwesens  bezii^idien  Angelegenheiten, 
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Perfi<'iialifii  ilfi  <ianiis<iii-HauU'ainteii  und  Ueber- 
waohoog  deruD  liiiitigkvit,  Etataka|titel  28. 

BMMWMUite  Verden  eineetttieilt  io  Oarniflon- 
baubcamtc  und  Festiingjih;uilH'aint>-  s  r], 

BaudkwiB,  v.  (1597—1640).  diuii><.li.'i  <)ffizi»M-. 
tntl0Mals(><-ntTal  in  d'v  Armee  Gustav  Adolphs, 
xeiohnete  sich  bui  Brcituofuld  tm,  aberoabm  uach 
dmi  Tode  den  KSrnga  den  Befehl  äber  die  solive- 
disdlMl  iyil|l{peD  in  Xi<><)i'rsa<'liN>'ii.  ilmvlizog  die 
Under  am  ^iederriu-in.  nahm  Hine  in  s<  h1ti)rdio 
Spanier  bt*i  NyniWf^eri  und  eiitM  i  t.  Ii  ;«i  AndtT- 
naob.  Entzweit  mit  dem  scbwcUtbclivu  Kuicha- 
raäi  trat  er  in  kaniohsiiwfae  Dienste,  wurde  aber 
von  Minen  früheren  Soldaten  bei  Dömits  ge- 
Rchiagen. 

Bauer,  F-'nliiiaiMl  Kivili.  v..  k.  u.  k.  F.-Z.-M. 
(1825—1893),  zeidmetu  nich  als  Uajor  bei  Sol- 
fnino  aiu,  erhielt  für  Costozza  den  Leopold- 
Oitlon.    Seit  1888  Kt'ichskrii  L'siiiini'^ri'i 

BMerQkriffr<)  l')'i5.  Din  un/.ufnc<l<-n<-n  Iktuern 
eilioben  sich  erst  in  Schwaben,  daun  in  fftaz 
SM-  und  Mitteldeutwiüand  von  Xjrrul  bis  nach 
d«n  13mm  rnid  verübten  die  aobreddiobaton 
(>n'ui-lthat<-ii    si.'  worden  im  Kai  und  Joni 

völlig  gfsi  hhigen. 

Al^  HauiTukricg  bezeichnet  man  auch  den 
ngen  die  Rekatholiäning  gerichteten  Au&tand 
der  oberBst.  Banenu  der  IB.tl  in  drei  blutigen 

ScUlai-htt'ii  h«'i  Kff<'nlinc.  ''inniKlcii  uiui  Wolfs«»gg 
niedcrgfwiii-ft'n  und  ■.cliwcr  bü^t|•aft  wuiile. 

Bantien,  Stadt  in  Sachsen,  litt  viel  im 
Hiiflsiten->  SOiäh.  und  7jäh.  Krieige;  20.  und 
21.  Hai  1813  SoUaoht 

Bautzen.  Nach  dem  Vt>iiiistf  der  Oross-Gör- 
sobencr  Schlacht  waren  dif  vcrbiindctcn  l'ieusksen 
und  Hussen  zwar  nicht  ganz  kämpfnUiig  eine 
nene  Schlacht  zu  schlagen,  um  den  Muth 
der  Bevölkerung  zu  heben  nnd  Oesterreidi  zum 
Beitritt  zu  ln-wegeii.  wurde  bei  B.  nnrh  einmal 
Stand  gehalten,  obgleich  nur  hö  gegen  Ithi  Tausend 
Mann  Ntandeu.  Die  Verbündeten  standen  Setiich 
B.  auf  den  Udfaen,  reohts  durch  Teiche  gaaehützt. 
Nafwieon  schickte  Ney  um  den  rechten  Flügel 
der  Verbündeten  hemm  utid  griff  dann  in  der 
Front  au.  £r  siegte,  aber  das  Ke«ultat  war  kein 

Ciendee;  die  zatie  Tapferkeit  der  Freusson  und 
an  machte  jeden  S<-hritt  blntig  und  die  Beute 
war  eine  geringe.    (Na|K)le<ni  in  Sachsen  von 
V.  I^chiniiiff.  ISitl  I  S.  Plan  S.'ite  (59. 
Bauwarte  s.  FustungsbaulM-iimte. 
Bnjera.    (S.  auch  Miiitär-Konventi<<n.  Die 
Heeres.stärke  n.  s.  w.  S.  Deutsches  Heer.J 

Die  Ersatzaugelegenh^ten  B.  stehen  unter  der 
Leitung  di^  Krietr^initii^t.'riunH  imd  es  fuugircn 
als  Ersatzbeh6r«ie  3.  Instanz  die  (reueral- 
Kommandos  mit  1  Zi\il-Ki>miiii^-ai . 

Dort  besteht  für  jeden  lnf.-Brig.-Bea.  eine 
Prüfimgs- Kommission  für  Einjiihrig-Prelw.  Die 
nach  H.  eingeziii^enen  (iariJi>ten  W'nl'Ti  iM^^'i 
Mobilmachung  der  Garde  zugethoilt;  im  übrigen 
die  Dispositionsurlauber  eiuschlieeslich  des 
Kontingents  zu  denjenigen  Trumien  einberufen,  die 
ihre  Ergänzangsinannsch.  aus  dem  Bezirke  eralOt 
Bajersdorf.  IS.'J.  ISUi.  siegr.  (ief-ebt  der 
(»est.  4r><)  .Mann  und  4  ( »ff/.,  gefangen.  3  Kanonen 
imd  2  Fahnen  gewonnen. 

Baylen.  Dort  Schlacht  am  1U./7.  1808.  Die 
Spanier  unter  General  Beding  verboten  dem  von 


Penna  verfolgten  General  Dupont,  der  zwei  fran- 
sdsische  Divisionen  beiehüste,  bei  B.  den  Weg 
und  zwangen  die  eiMliSinmn  Truppen,  17000 
Mann  stark,  nach  heftigem  Kampfe,  zur 
txilation.  Mit  der  reichen  Beute  an  Kriegs- 
material koontm  aie  nen  an%8stellte  Tn^^ 
bewaffnen. 

"Bmjmat  ist  eine  grSasere  Festung  llteiran 

Styls  an  dem  Adtjur.  mit  einer  hochliegenden 
Zitadelle  imd  verschanztem  Lagc>r.  Dort  Stab 
der  3>!.  Inf.-Hiv.    4fi.  Inf.-Regt.  und  Art. 

Bi^nrlacke  Amee.  S.  deutsches  Heer. 

Buyilsdier  Eriifelgekrfer.  8.  Kriege. 

Bnzan  lie.  Mappiis  de  Santa  Cruz,  spanischer 
Admiral  (l.*)!)*)'.-  — 158H|  zeirluiere  sich  in  den 
Kämpfen   gegen   die  Km-saren    aus.       hlu^'  die 

Fnnaoaen  1^^  nahm  Furt  Angra;  ai^te  über 
die  englische  Flotte  bei  lürp  Hdeon  um  nahm 

Drake  ^'fangen  1586.  Als  er,  zum  Fttkrer  der 
beriiluuteu  „Aiiuada-''  bestimmt,  verlangte,  dass 
man  sich  erst  in  Besitz  einet»  holliüidi.schen 
Hidens  setzen  mäaste,  wurde  er  abgesetzt  and  starb 
«UB  Kitnuner. 

Bazaneonrt^  bamn  dei  lSlO— r)5)  auch  bei  un.s 
U'lieKterfnui/iisischer  Milit.-S(■llnft.^t eller.  (S.Lit.) 

Bazaine.  Fraugois,  Mai><  liali  von  Frankreich 
trat  1831  als  Gemeiner  in  die  Annee,  nahm  theü 
am  EarUstenkriege,  kämpfte  in  Algier,  zotdmete 
sii  h  Viir  S.  lni.sti>pol  aus.  befehliirt''  eine  Div.  der 
E.\p«ii.-Arniw  in  Mexiko,  spielte,  18l>3  di^rt  Ober- 
befehisliaber  geworden,  eine  zweideutige  Rolle 
gegen  Kaiser  Maximilian  ^  bwnmandinrte  1870 
das  1.  A.-K.,  vom  12./8.  an  die  Rheinannee, 
wunde  in  Metz  einf;■■^(•hlo^-l•ll.  liaiiitulifi-te  am 
29.;10.  Im  Jahre  1873  kriegsrechtlich  vumrteilt 
und  seiner  Würden  entsetzt;  mit  Hilfe  seiner 
Frau  gelang  es  ihm,  aus  seinem  Gefiingnis  auf 
der  mel  St  Maiguerite  nadi  Bdgien  zu  snt- 
flieben.  Starb  elend  in  Madrid  1% 


Bazeilies 
iiLder  Schlacht  bei  Sedsui. 
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Bazeilles  —  Beamte 


31.«.  bis  1.9. 1870/71  fnid«ii  dort 

hartniwliip'  Kiitnpff^  zwischt^n  dfii  Bayorn  und 
Fraazcseu  wahreud  der  Schlarht  bei  Si-dau  statt. 
Da  auch  die  Bewohii»»r  sich  beteili^'t  liattoii,  so  kam 
es  lu  biutigen  Szeneo.  Haus  für  Haiw  musst« 
in  dem  Imennfinden  Orte  erobert  weideo. 

Bea^hy  llead  la^:  an  der  Südküstp  fiross- 
britanniens.  Dort  srhlii^'  Tovirvilli-  am  29.  Ü.  löÜO 
mit  <i«>r  fran7.('>Nisrhcn  die  etiglisch - holUlWÜHOhe 
ilotte  unter  Tornogton  uad  JENertMO. 

Beamfe.  IKe  B.  der  ua.-Venr.  o^iSren 
s;untli  h  /um  aktivpn  He«re  und  siod  Retchft- 
beamtc.    8iü  zerfallou  iu 


a)  Hilitlrbeante.   Dieae  geliSreii  an  den 

Militäq>prwineii,  habnn  unbf^stimmtrn  Militärraufr 
(die  oborou  (»ffiziurraiig.  dif  unttTeu  liang  der 
Mannsch.  v.  Feldw.  abw.).  b4»zi»;hf>n  Son-ü*,  siiid 
bezüglich  des  Dieiuftemkommeiis  von  allen  direkten 
Oeineindeaiiflaf!eQ  befreit  (a.  QemeuMleshflMiDliiiid 
trag»<n  r.nm  Offizior-S^'itongp'wehr  das  Förtepee 
(Faustriemeu)  vim  Silber  mit  blauer  Seide,  glätte 
Knöpfe. 

b)  Zivil  beamte  der  Jilil.-Verw.  Hierher  ge- 
bdren  alle  unter  a  nidit  fallenden  Beamten  der 

Mil.-Venr.  Zum  Stiehdegen  der  et^vaipen  Uni- 
t  form  tragen  .sie  Portepue  von  Gold  mit  blauer 


• 


:•v:.•^  ^     \  ?^;«.-«'t/"'i!.'^^">» 


ißjfiat    **«^     "'^  L^i 


«Wmir^  -  y^ 


Plaa 


Seide.   KnöpfH  mit  Wa|iitmM>hlM.    Im  Kriep 

und  w iilin'Tid  iiinliileii  Znstandes  L'"h''»rfii  dii'- 
jeni^'i  ii  Zivill»..  wolilie  dem  mobilen  lleiTe  folp  ii. 
als  Feldbemnte  ebenfalls  zu  den  MiK*B.  Letztere 
werden  eingeteilt  in  wilcbe,  die  nur  Militär^ 
Befehlnhabem.  femer  .«M>lvhen.  die  Militftrßef^hlK- 
habi'ni  uikI  vorL'eM>t/,teii  Hi'umt.'ii  >"lcr  lli'höitji'ri 
und  »oii-he.  ilii'  nur  d>'n  vor^'i'^i-i/.t.-ii  n<'amtt'n 
oder  Beböfden  uuf'  i nim^  siriil.  NiUieres  .s. 
SSaBHeneinteilung  der  Mil.-H.  des  Kcicb^vereM 
u.  8.  w.  —  Die  Anstetlnnff.  Diwriplinan-eiWÖtnisftc, 
Pensionirung  u.  n.  w.  d'-r  I?.  wini  dnn  li  dic- 
]{eich.'*-|}.-<"-.  i:i'i<>L"-lt.  Fnr  Mil.-Ü.  konunt 
ausserdem  du-  lii-zii-lmai-stiiifurdming  für  da«< 
Heer  in  Anwendung.  Im  L'ebrigen  h.  die  einzel- 
nen Dienstxweige. 

Was  di"  W.  r,.'urlauV.irii^.faiii|.-»  aiili<'trifft. 
SO  weim»  si«'  sich  dureh  ihre  1^-staiiuugeu  aus. 


J  Iii  i'^-J^' 

Be«ü«My  am  8.— l<k./lS  18M. 


Dem  ReurlauMmstande  angehörige  Beiehs-  uad 

Staaf^li'-ariif»'.  i\\>-  dii'n-tli'  fK  ii  Anf-titlialt  im  Aus- 
land»- halM-ii.  >iiid  \Mii  d'  ii  g»  « iiluiliehen  Friedens- 
Dienstobliegenheiti-n  mit  .Xiisnjüinie  der  Übungea 
auf  ihren  Antrag  durch  die  Bez.-Kom.  -au  be- 
frftion.  Die  bürgerlichen  Dienstvorbaitnisse  der 
t')ffi  riTl:i  lifii  liearntt-n  sind  y.w  Iii-i-ücksirdtigen. 
Zum   Lmdstunn  nieldi  n  ehemalige  obere 

Hi-amte,  —  auch  s-,!«  ln'.  welche  sioli  freiwillig 
steilen  wollen  —  beim  liez.-Kouun.  an.  Unab- 
kömmKohe  R  werden  zurückgestellt,  dürfen  sich. 
"\ .  imi  mit  Kriauliniss  ihrer  liebiirdeii  meldeu. 
fl-enso  d;i>  dienstpflichtige  Eiseobaluipi>rsonal. 
Die  Einberufung  der  unabkömmlichen  Beamten 
bestimmt  das  Krieganuniateiiam. 
Die  als  Feldbeamto  bestimmten  P^nionen  sind 

Villi  (l.'ii  \Vaff''riiil>nripi'ii  ln'fri'it.  Die  Finberufung 
der  deut  Beurlaubteu-stutide  augehürigeu  Personen 
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erfolgt  —  auch  zum  Dienst  in  Beamtenstellen  — 
durch  die  Bez. -Koni.  Die  übiigen  Beamton 
wenit'n  bei  der  Mobilniachiing  durch  ihre  Vur- 
gesetzft-n  einberufen. 

Die  Hinterbliebenen  der  B.  erhalten  volles 
Gnadenquartal  beim  Absterben.  Wo  keine  Hinter- 
Miebeneu  sind,  auch  bedürftige  Verwandte,  deren 
Ernährer  die  B.  waren.  Ebenso  3  Monate  Dienstr 
Wohnung.    Für  pensionirte  B.  nur  1  Monat 

Die  flinf -  i  biiebenen  der  im  Kriegp  ge- 
bUebeueii  Mil.-B.  werden  ähnlich  versoivt,  wie 
fOr  daaBatehaheefbeslimint  IMeHintarfaliebeiitti 


der  Zivil-B.  der  MO.-Verw.,  sowie  der  nicht 
ftat.>;inä.ssiKi'ii  Fiinktidnärc  im  Gefolge  des  Fi  Id- 
heui'e.s  haben  hierauf  keinen  .\iis|iru<-h.  Iksi- 
hilfen  USonen  im  Gnadenwege  bewilligt  werden. 

BeMigoiqr.  Sohlacht  am  R.— 10. 12.  1870. 
8.  griffen  die  Franzonen  (17.  K<>n)s)  Cravant  an. 
von  der  44.  Brig.  ;il)g«'\vt'lii1,  cImmiso  Angriff  auf 
Layes  von  43.  Biig.  Vei-gebÜL-her  Augriff  der 
Bayern  airf  die  fnuuc  Linie.  B.  wurde  von  der 
17.  Div.  gpiioniinen.  \K  allgemeiner  Angriff  der 
Frauzuseu  abgeschlagen.  Auch  deren  Vurt>tub.s 
$nt  dflD  Buken  Flüge)  geadiickt  abgewehrt.  2ri.  Div. 


Plan  zur  Schlacht  bei  Ueanne  la  Rolande  am  2s.  11.  1870. 


kam  zu  Hilfe.  10.  Widemm  Angriff  der  Frau- 
EOsen  aach  dun-h  da.'^  eintreffende  10.  deutsche 
Koips  al^gesdü^en.  Die  französiflobe  Annee  war 
ganz  zerrüttet  Plan  s.  Reite  70. 

B^auhamais.  Virnnito  d»-  (1760  94).  Sw- 
offizier,  schlo.s.s  .sich  der  franziisisi'htMi  h'evchirion 
an,  1793  Oberbefehl  über  Rlieinarnit'f.  kunnto 
Etotaats  vtni  Mainz  nicht  bewerkstelligen,  nahm 
Alwdiied.  wurde  1794  hingerioMet.  8(^eWittwe 
(geb.  P.'L-'fKT  de  !;i  r;i;:«'rie)  war  dii'  spätere 
Gattin  Napoleon.s,  .lusephine.  Sein  Solm  Eugen. 
Tizekönig  von  Italien. 

Bemiten,  Fihr.,  oesterr.  f ..Z.-M.  (1725—18 1 9), 
machte  den  7jShr.  Krieg  mit  nnd  kBmpfte  in 
Belgien  1700.  Tn  den  franz.  lu'Vdlntionskri.mi 
lieferte  er  gliüizende  Gefechte  hei  .It'inapix's. 
sehlug  1793  Houchard  an  der  Maniui'.  (ijM'rirte 
1794  glücklirh  gegen  Jourdan,  und  als  Stahschef 
\m  Gerjayd,  unterlag  aber  dem  Genie  Napoleons 
in  Italien  1796.  (Oeeterr.  nüL  Zeitschrift  1680.1 


Beaumont.  S>  lilai  ht  am  :50.  S.  1870.  fieueral 
de  Failly,  Kuqis  unter  Mac  Mali  n  führend.  nOit 
beiB.,  wird  überrascht  duruh  }hliui.ss- Armee  unter 
l6onprinz  Albert.  Trotz  heftiger  «iegenwehr 
Ixuri'r  lind  Stadt  T?.  i'i-stünnt.  (4.  u.  12.  deutsches 
Kdqis.)  A1.S  diese  sich  auf  dfti  Hohen  festzu- 
setzen begannen,  wurden  auch  die  auf  dem 
linken  Flügel  Tomuucschirenden  Bayern  vom 
7.  franxiSsKChen  Korps  In  der  Flanke  angegriffen, 
stürmten  aber  di<'  I'aclithfife  Thibaudinc  vind 
Iji  Hamoterie.  (iemeinsanier  Sturm  auf  die 
starke  Stelliuig  auf  den  Höhen  von  Sartelle  und 
Mont  de  Brune  trots  eines  französischen  Beiter- 
angriffes.    Endlich  wurden  die  Franzosen  bis 

in  die  Vorstadt  Mnnznii  und  an-  ^'il^■rnl iHtty 
getrieLen.  Verlust  der  Frauz'iM'u  löUO  Venivun- 
dete  und  Todte  und  3000  Vcnnittste,  der  Deat- 
.schen  3500  Mann.  Der  Erfolg  war  ein  er- 
schütterndes Vorspiel  zu  Sedan. 

I«  Bolamte.  Sohlacht  28.ßl.  1870. 
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Beaoregard  —  B«6rdigaug 


B.  1.  R.  war  von  38.  Brig.  Iwsetzt  ;  link»  davon 
39.  Brig.  bei  LeB  CoteUes.  Die  ?  '.  Bri^.  ging 
tad  Maraüly;  5.  Div.  benachrichtigt.  Stellung 

wnirdo  fliU'hHi,'  licfr-,tit.'t.    Linki-  FIuKfl  t^iiii;  l'is 
Venouiütj  und  I/>ug  Omr  zunick,  schlug  18. 
finmz.  Koqis  ab,  raumtcD  dann  aber  Veaoaille 
«gen  überlegeneu  Angrifl     19.  u.  20.  franz. 
KoriLS  gegen  B.  1  R.   Schwerer  Kampf  der  IG  er  , 
(auch  57<'fj  >;i.-L,'oii  ufn-ili-iruin'  Krafff.   Die  f).  Div.  ■ 
trachte  zur  n*i.lit»'n  /mt  Hilfe.    Zwoi  deutsche 
Brig.  hatten  sich  ii'-^i-n  drei  franz.  Korj)s  erfolg- 
reich ge\\  ehrt.    Verlust  der  Detit-when  900,  dir 
Franzo.sen  ind.  Gefangene  4Ü(X)  Mann. 
Plan  s.  Seite  71. 

Beauropard,  Peter.  c.>uf<jd.  üeueral  (1817  bis 
1893).  In  Westiiüint  erzogen,  übemalim  er  den  i 
Befehl  über  die  Trupiion,  die  sich  bei  Charleston 
sammelten,  nahm  18*51  Fort  Sumter  und  erhielt 
sodann  da.s  <  tlei  knunnando  d'  i  H;iu|>tamioe,  mit 
welcher  er  aui  2i.,7.  den  Angriff  der  Gegner 
an  Bull-run  zuriickwies.  Am  Ü.  und  7./5.  1862 
wurde  er  bei  Shiloh  (aucb  S.  L!u' ht  U-l  ("  linüi 
genannt)  von  Gnuit  geschl;»gun;  .iui  l'  l.  H.  'les- 
sellw'n  .Talin  >  übomahni  er  den  Oberbcf.  hl  in 
Büd-Oan/liua  und  in  Georgien  und  damit  die 
Borge  für  die  Bi'hauptung  der  wichtigen  Hafen-  , 
Stadt  Cliarlestou.  Nach  dem  Kriege  stand  General 
B.  an  dt-r  Spitze  einer  Eisenbahngesells4-haft. 

Bcl>utow,  Wassily.  Füist,  ni.s.si.s(licr  General 
der  Infanterie  (170.'— 185^)  Georgier,  focht  mit  ' 
Au.szeichniing  im  KnnkaMi.s,  vt^rtheidigte  Aehal^sik 
1828 — 'Jl>,  .schhig  S<(i:i!n\!  bei  Kntisrhi  m;i  die 
Türken  während  de.s  Ivrunkriege,>  in  mehreren 
Schln«jhten.  Sein  Name  ist  mit  liin  Klmpfen  im 
Kaiika-^iLs  auf  d;i.s  eug^te  verknüpft. 

Bcclitol-shoiin ,  Anton  Freiherr  v.,  k.  tmd  Ic 
(ieneral  der  Kavallerii  .  1;  ls:il.  Kommandant 
de;*  1  ^.  Kor|>8  und  kKUJinaialiiüiidei  General  in 
At^rmii.  iliii  Feldzuge  IWRI  Maria-nici*esienordeiL) 

B«ek,  Friixlrich  Freiherr  v.,  k.  und  k.  Peld- 
zeugmeister,  Clief  des  Oenerftlstabeii,  geb.  1830; 
that  .sich  im  Jahre  185(>  als  Genftrilstrih^^r-hcf  der 
Division  Reischach  durch  L üim*  ht  und  Tajiferkeit 
hervor,  wurde  bei  Mageuta  .schwer  verwundet;  i 
erhielt  für  diesen  feldzug  das  Militär- Verdietutt-  j 
kreuz  and  dea  KnmeDoraen.  Ton  ISSA— -1861  I 
bei  fJiT  Bundes-Militärkommission  in  Ernnkfurt,  ! 
diitiiL  Flügeladjutjmt  d<*s  Fcldzeugmeüstei-s  Hess.  : 
S'it  iSfJS  Flügeladjutant,  daim  General-Adjutant 
är.  Maj.  des  Kaisera;  seit  1S81  Qud  des  äeneral- 
Stabes.  Hervorragender  Heerführer. 

Bedeckt««  Gelände  nennt  man  ein  mit  Stniuih 
oder  Wald  bewachsenes  Land.  ; 

Nacht  heile  sind  Behinderung  der  Bewegung  l 
und  der  Einheit  des  Kommandos.  Vortheile 
Deckung  gegi  n  Sieht  nnd  ge-sundere  Lsgening. 

Im  Ganzen  vermeidet,  wfgen  der  Einbusse  der 
Einheit  des  Konrnfianduh,  die  neue  Taktik  den  i 
Kampf  in  den  Wäldern  (nur  im  Sezessionskrieg 
liebten  die  als  Jäger  ^rues  gewoidenen  Kon- 
fSiderirteo  den  Kampf  uo  Wdde^  ans  dem  sie 
gro.s.-^e  Vi  irlheile  7,nt:nu.  In  Zukunft  werden  aber 
die  Wüldei  dtoiiaib  eine  grössfro  Rolle  spielen, 
weil  einmal  die  Deckung  l'  ^'H  Sicht  immer 
miohtiger  witd  und  femer,  weil  bvim  raacfaloflea 
Ptilver  eine  im  Waldrand  gedeckte  Rchttteenlhde 

\'rn  Li-     '     Stärk'-  i>t.  j 
Bedeckung,  die  i'ersonalbedeckuug  besteht  | 


au.s  eigens  kommandirteu  Trappen,  Iwsw.  Stabe- 
wache.  Die  Spezialbedeoknngen  tterden  in 
jedem  Frile  besonders  abgeheilt  nnd  instmirt 

Ihre  Stärkr  /.um  Transporte,  Tr;un,s.  Etajipen, 
Bahnhnien,  ArLillerio-Stellungen  richten  sich  ledig- 
lich nach  den  Umständen. 

Bedienung  der  Ge»«chütze.  Di<.^  zum  Ab-  und 
Aufprotzen,  zom  Laden,  Richten  und  Abfeaem 
nöthigen  Kanoniere  bez.  dir>r  \'erriiii'uii^eii  selbst 

Zur  Geschützbedienung  dm  Feldgeschützes  ge- 
hören der  Oeechützführer  und  5  Kanoniere,  deren 
Plätze  am  abgeprotzton  bozw.  aufgeprotzten  Oe- 
schütz  aus  den  folgenden  Abbildungen  zu  ent- 
nebmen  sind. 


Dem  Geschützführer  (G)  lii-gt  die  Beaufsiehti- 
gung  der  B..  dem  Kannnier  1  das  Richten,  dem 
Kan<»ni('r  i?  dfus  I^ulen  ini<l  Abfeuern  und  dem 
Kanonier  4  das  Zubiiugen  und  Ladefoitigmacbeu 
der  Mtmitifiu  ob.  Kanonier  3  unterstütst  den 
Kanonier  1  beim  Nehnien  d'^r  Seiten rielitnng,  in- 
dem er  den  Jjifettenschwaiu  handhabt.  Kanonier 
5  hält  die  Munition  zur  Ausgabe  bereit  und  onter- 
stützt  den  Kanonier  4. 

Beerdifruifr.  Beerdigungi'n  mit  militlrisßben 
Ebrenbezeuguii;,''*!!  st>'!ii'ii  /.u:  all>'ii  aktixen  Offi- 
zieren der  deutschi.'ii  uud  dciieu  fremder 
AmuH.'n,  sowie  denjer.i^eu  Unteroffizieren  und 
Gemeinen  der  deutschen  Ajioee,  welche  einen 
Feldzug  mit^macht  haben  und  sidi  bei  der  PUine 
befinden.  (Zweite  Klasse  des  Soldatenstandes 
nicht  1)  Befinden  aicli  Hoboisten  etc.  am  Orte, 
so  werden  diftselben  zu  den  Leicheuparadeii  fiir 
obenbezeiohnete  Offiziere  stets  konunandirt,  zu 
denen  für  ünteroffiriere  nnd  Gemeine  dag^en 
nur  dann,  wenn  die  Vers^nrhenen  vor  dem  Feinde 
Ehrenzeichen  erworben  hatten.  Vorstehende  Be- 
stimmungen gelten  in  gleicher  Weise  für  die  Be- 
stattung von  Mitgliedern  des  Beurlaubtenstaades, 
insoweit  dieselben  bei  Gelogenbdt  ihrer  ISnoeihoDg 
zum  aktiven  Dienst  vei-sturben  sind.  (Tlei  B.  der 
Sanitätsf.)ffiziere  und  BeanUcu  findcu  kerne  mili- 
tärischen Ehrenbezeugungen  statt.)  Die  Trauer- 
parade wird  still  dem  Trauerfaanse  ge^genüber 
an^f^eHt  Wenn  die  Leiche  ans  dem  l^nse 
gehraelit  w  ird,  wird  das  Grwr'hr  üher  genommen 
und  pHisentirt.  Die  Tambour«  schlagen  Marsch 
mit  gedämpften  Tn)mmeln,  die  Pfeifer  blasen 
nicht,  die  Uoboisteu  Oioral,  ohne  die  Instrumente 
EU  dlmt>fen.  Wenn  die  Leiche  auf  dem  Trramv 
w-fin^en  niedergesetzt  worden,  wird  das  Gewehr 
über  gtiuomtnen  und  wie  gewöhnlich  abmarschirt. 
Wenn  die  Traueq»arade  autritt  und  während  des 
Matsohes  sohlagen  die  Tambours  den  vor- 
pechriebenea  Todtenmarsoh,  die  Hoboisfean 
blasen  Cb  iräle.  Dif  Trauerj»arade  macht  von 
dem  Augenbhck  au,  wo  sie  vor  dem  Storbvhauso 
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wfmaraohiit  üt,  bis  der  Abtrupp  der  WaohoD 
gmMtgm  ist,  niflser  den  vorateoeod  gedBobten 

kr^np  Khjr."»nbf'i'*:'nfrnnf:i  n  Diwelbe  marschirt  un- 
mittelbar \i.r  ■iem  Lticheuwageii.  Wenn  die 
Kommaiidirtt  ti  \(ir  der  Kirche  oder  dem  Kirch- 
hofe aitfmantclürt  nndt  b5raa  die  Hobotsten  zu 
triiMn  ttnd  die  TVunbtrare  m  schlagen  «nf.  Der 
kominaudireiide  ('►ffizier  läs^t  das  Gewehr  prä- 
senfirvD  und  so  lange  präseutirt  halten,  biä  die 
Leiche  vom  Wagen  abgehoben  und  weiter  ge- 
tragen iet,  vonmf  Gewehr  ah  genommen  wird. 
Wenn  die  Leiche  in  das  Grab  gesenkt  und  der 
Jv.'hlusssegen  gespr'K-Iini  wi.nl<'n  nd.-r  Fi'n-i- 
Uohltät  lUKlerwoiti^  be«judot  ist,  werden  \<m  di»r 
In^ntetie  etc.  drei  Sulveu  gelben,  wxIk'I  hoch 
«moschJagen  ist  Nach  der  letzten  8alvu  wii^ 
in  der  gewöhnlichen  Art  abmarschirt  und  dabei 
der  Abtrupji  derWarli-  n  ^'schla^en.  Ki^t  i 
Hundert  Schritt  von  der  Orabhtätte  ^•■h-  n  diu 
Tamb(jure  und  die  MusUi  in  die  gew  ilmlii  lien 
Mujiikstücke  über.  Bei  i^ourdigangen  ohne  Ehren- 
bezeugungen mnss  hei  T'ntomffizieren  und  Ge- 
meinen eine  entjfjiKH  hciiilc  An/.alil  Mniinx-iiHften 
aas  deu  Kunipagnieu  etc  besrimnit  werden,  dem 
8«tge  so  folgen.  Bei  Beerdigung  mit  Truuer- 
paraden  erscheinen  auch  diejenigen  Offiziere, 
welche  sich  am  Leichenbegängnisse  betheiligi'n. 
OhiHj  in  d-  I  l'anide  zu  .stehen,  im  Panuleaiizii^' 

BeenUcnngskoNten  für  Mann.scbaften,  welche 
aof  Icoetenfreie  I^aretbverpftf^ng  An.H|iruch 
h.'ilien,  trägt  der  Militärfouds.  nud  zw.ar:  für  den 
.Sarg  mit  Storbehomd,  Leichen wa^cmmeth«',  Grab- 
.**telle.  Orabmacheu,  für  leihweise  Benutzung 
von  fieenhgongB'GeritheQ  und  für  Bezeichnung 
des  Orabes  dnrch  em  einfBcbes  Hotskreoz.  Ist 
die  I?(-.'nlipriinEr  auf  Trlaub  etc.  verstorbener* 
MaiiiiAtlmften  dun-h  ( »iLsbehoitle  oder  Angehörige 
veranlasst,  so  können  au»i<or  vorbezeichueten 
VeigütoogeD  auch  noch  etwaige  Kosten  der 
Triger.  Lrachenfranen,  Oeistlidien  und  unteren 
KirchciHÜffi-  r  auf  Militarftnids  übernommen  wer- 
den. AnforderuM  bei  derjenigen  Korji.s-Liten- 
dantur,  in  deren  Beärk  die  Boerdigimg  stattfand. 

Beerenkont  von,  ein  iinehelicher  tjohn  des 
Fürsten  Leopold  von  Anh.-De88.  (1733—1814), 
war  ein  talentvoller  Offizier,  wurde  in  dem  Tjähr. 
Ikriege  Adjutant  de^^  Königs  und  nahm  nach  dem 
Kri^  den  Abschied.  Er  war  ein  fmchtbarer 
ond  interessanter  Militär-Schriftsteller. 

Beeskow.  Dort  stehen  3.  u.  5.  Esk.  UL-Kegts. 
Kaiser  Alex.  IL  v.  I?u>>l.  il.  Hrand.)  Nr.  3  und 
ein  Prov.-Amt.  —  Sen  iskla.s.se 

B<>(1UiifrBng,  wLs.senschaftUche,  zom .  fSnjlhrig- 
Freiwilligen-Dienst"  ».  daselbst. 

B^ffthlmuigszeagnlsse  für  Einjährig- Freiwillige 
Lnt*  r  ir/to,  Apotbeimr  eto.  s.  die  hetreff enden 
Artikel. 

Befehle.  Operationsbef »'h le  «»nten  von 
allen  Kommandostellcn  mit  deren  Titel  bezeichnet. 
(Korps-,  Divisions-.  Avantgarde-,  Voqioaten- Be- 
fehle etc.)  Bezeichnungen  wie  nBlspoeitioii'*  und 
,4]utniktii(Hi'^^  sind  veraltet. 

Fttr  die  Abfassung  der  Operalionsbefehle  em> 
pfiehlt  sich  folgende  Bedin^^niii)?;  Narhrirhtf>n  nbf>r 
den  Füüid,  eigene  Abtdcht,  die  Aufgabe  der  oiu- 
zelneii  Truppen,  Stellung  aller  Trains  \md  eigener 
AttfenÜMltwihieaddesUefeohtes.  Folgt  Truppen- 
«intheünng.  Afle  BeCefale,  die  aiaik  nidik  auf  die 


Operation  beziehen,  werden  getrennt  von  diesen 

gegeben. 

V orp^istenbe  feh le.  Spätestpns  beim  Befehl 
zum  Halten  empfangt  der  Kommiiiidcnr  der  Vor- 
hut die  Mittheilung,  wo  da.s  (»ro.s  imd  der  Haupt- 
tropp  für  die  Kacbt  bleiben  sollen  eto.  Hierauf 
ertheilt  er  dem  Vorposten^Kommandenr  nach  der 
Karte  ^i,h;M  als  möglich  die  B'^f'-bli'.  wie  imtt'r 
den  Verhiiltuhssen  die  Sichenmg  gebildet  werden 
muss.  welche  Adschnitte  gewählt  sind  lu  s.  w. 
Schon  während  bes  Marsches  giebt  der  Taipos^u- 
Kommandenr  die  Befehle  ans,  die  alsbald  anszu- 
fiiii.i-'ii  sind.  Ei"st  -|  ;iti'i-''r  -pi'/i'-üi-r  Erkun- 
diLTUiii;  der  Verhäluti.».tü  v^uidi-ti  nothweudigö 
A>  rii|,  rungen  getroffen. 

Befehlsausg^be.  Bei  Märschen  sind  alle  Be- 
fehle, die  sich  auf  das  Verhalte«  in  den  Quar- 
tieren, Apell  etc.  beziehen,  möglirhst  \  .i  i  -iü 
Einmarsclif  bvzw.  nach  deni.scUK'a  sriiM  -!!  zu 
erledigen,  da  erfahnnigsmässig  die  meisten  !>  ute 
am  Ende  ihifr  Kiüft»-  angelangt  zn  sein  pflegen, 
sobald  da-s  Halt  erklingt.  Bei  einiger  Boutiue 
kann  mun  auch  die  Quaraerbillets  schon  aiii  dem 
Marsche  au.sgeben. 

Befeatlgnngen  in  Ckjstr.-!'/!^.  sind  Ait-Gra- 
disca.  Arad.  Bind  fD.'iintfe^tmiL'i.  Cattaro 
mit  Castel  u  no  v«.  i  Ki  i'  L'-liaf'  ij).  K^>eg  (l)e|x;t- 
festung), Komo  I  II  1 1  tfi'>tung|.  K  rakau(Tviger- 
festung).  l'eterwardcin  (Depotfustuugj.  l'ola 
(Haupt- Kriegshafen),  Przemysl  (ventcbanxtes 
tragen.  Temesvar(DeiH>tfeKtung),  Trient(leicht 
befestigt). 

Lebersicht  der  B.  Deutschlands.  Au 
Festungen  besitzt  das  Deutsche  Reich  die  f  ol|»uden : 
Im  Westen:  WeseL  CoblenKu.  Ehrenbrelt- 
sti'in,  Cöln.  Mainz.  Diedciihofcn.  Metz. 
Bitsch,  Strussbiirg  i.  E..  Ncu-Bruisach. 
(lermersheim.  Im  Osten:  Fillau.  Köuigs- 
berg,FesteBoyeo,Danzig,6randenz,Xhornf 
Knstrin,  Ologau.  Posen.  Olatz.  Im  Zen- 
trum: Magdebur^^.  Spandau.  Tim.  Ingol- 
stadt. A n  der  See  süid  Befestigimgeu;  buiCux- 
haven,  Helgoland,  FriedHcbsort,  Qeeate- 
müude,  Wilhelmshaven  und  Swinemnnde. 

B.  Frankreichs.  Diese  sind  vteMaeh  nach 
dem  letzten  ftaii/.si-ch.u  Kiir^'f  entstanden, 
und  bestehen  im  GiMS,seii  aus  alten  aufgebos.s»'r- 
ten  oder  neuen  einfachen  Eueeinten  imd  vorge- 
schobenen Forts.  Diese  haben  in  der  Front 
eine  Anzahl  Geschtttj».  and  eine  doppelte  Brust- 
wehr, in  der  die  Inf uif.Ti--  r\u<-  Aufstellung 
findet.  Im  Allgt?meinfn  ist  das  i'mfil  etwa  ein- 
gerichtet wie  die  deutschen  Fort.s,  nur  mit  In- 
fanterie-Vertbeidigung.  durch  die  doppelt"  l]i  ust- 
wehr.  Der  Hof  ist  von  Kasematten  uiisgi  beii. 
ilie  untiu  d-  tn  Wallgange  liegen.  Genianeite 
Timnei  fuhren  zu  den  InfaDteriestelUmgen.  die 
die  deutlichen  Forts  nicht  _  besitzen.  In  den 
Flanken  befinden  sich  l'ulver-Magazine  luid 
Munitionsräume.  Die  Graben  .sind  durch  (»raben- 
k<jff<  r  vertheidigt,  zu  denen  ebenfalls  Xmmei 
fuhreu. 

Die  Forts  liegen  3— 70Q0Meter  vor  den  Kenbe- 

ffstipunjTpn  (s.  die  Skizzen  der  einzelnen  Festungen) 
bezw.  .OuO— 300Ü  Meter  unter  sich  entfernt. 

Wcgeu  des  bedeutenden  Zieles,  wt'lche  diese 
Forts  deu  neuen  Geschützen,  beHonders  deu 
Sprengbomben  denwlben,  geben,  hd  die  Haupt» 
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dun  Forts  herausgoriNriiiiPii  und  in  die  Zwischen- 
räume gelegt,  so  diisä  alsu  dit^  eigentliche  Alar- 
mimng  dor  Festung  erst  während  des  AnniarKches 
ZOT  BeU^emng  i^sobehen  kaiw;  ein  Umstand 
den  ein  ehraiger  Qef^ar  wohl  «nmütteD  kSone. 

Ausser  diesen  mit  Fortgürtehi  umgebenen 
grösseren  Plätzen,  die  alle  einzeln  in  Skizzen 
Wiedeigegeben  eind,  (s.  "Mx.  Axtikei!)  bat  man 


besonders  Bentttdilaiid  gegeottler  eine  AnxaU 

Forts  jTphatit.  die  lipn  Zwock  haben,  den  feind- 
lichen Duithniunseh  zu  yruchwtiren  bezw.  wichtige 
Bahnen  an  Defileeu  (Tunneln,  Brücken  a.  s.  w.)  zu 
sperren,  weebalb  diese  Forts  aoob  den  Namen 
Sperrforts  erfaalten  babeo.  Diese  sind  nanh 
allen  Seiten  mit  starken  Bnistwehren  versehen  und 
80  geräumig,  dafis  sie  etwa  1  Bataillon  Vertbeidi^r 
jmfnflhiwffff  können!  auch  ae  natSilioh 


Art«  der  Beieatlgwig«» 


_T|,,vM  ir  r;.-^(  hutzarmininp.  S<^ifeni  diese  von  allen 
^:>eitt•u  zugiinglicll  sind,  können  si(>  natürlich  in 
xn  berechnender  Zeit  gentiramen  wei-den. 

Die  Franzosen  glauben  dun  !i  dh'^c  grosse 
Fc^tung!*s|>erre  die  Zeit  zu  gewiuutu,  ihre  Mobil- 
machung in  Ruhe  und  Oixinung  ganz  «irin  h- 
führen  zu  können,  an  dereu  sckneller  Aus- 
föhnmg  sie  Zweifel  zu  haben  scbeineo. 

Ausser  den  Küstcnbef«^tigui)gen,  die  an  allen 
irgend  wie  wichtigen  Häfen  (vergi.  die  Artikel) 
in  dichter  Menge  angelegt  sind,  haben  die  Fran- 
zosen alle  ihre  Luiidgreuzeu  dicht  gepanzert, 


wovon  unsere  Kaiff  'hn-  V>.  "Fmnkn  ii  hs  ein  deut- 
liches Bild  giebt  S.  auch  d.  i'lan  zu  Frankreich. 

Beginnen  wir  diese  Landgrenze  von  Norden 
nh  zr,  skizziren.  so  fällt  vor  Allem  mif,  das-^  ein© 
rrLiii;i>-ie  kleiner  fester  PläJ^c,  die  alJüidings 
zum  Tlioil  noch  aus  den  Kriegen  des  vorig«!a 
Jahrhunderts  stammen,  in  denen  der  Festang»- 
kampf  die  Hauptrolle  gende  aa  jenen  Grenzen 
sy»ielte,  gestrichen  sind.  Es  'Hnri  df?ren  etwa  30 
aufgehoben  W(jitlen.  Didur  hat  man  andrerseits 
allerdings  gegen  Belgien  Tille  und  Maubeugo 
(8.  da>$elb!«tj   and  in  zweiter  linie  La  Före 
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(5.  daselbst)  und  Reims  (s.  dit-M  lIt-ti  erweitert 
hezw.  neu  gebaut;  zwiiichen  ihnou  die  iu  der 
Karte  angedeateten  Spenforts  erbaut  bezw.  alte 
Ueme  Ffisten  nea  sn^lwnt 

Soliald  t\hi-v  du:  deuts(  lir  C,y,-u/.o  be^riaut. 
reiht  sith  wie  an  einer  Perleusthnur  ¥urt  an 
Fort,  verstärkt  duab  gnMse  Lagerplätze  und 
antcrbrucheii  durch  das  grosse  „Trouee"  nördlicb 
.von  Verdun.  in  der  man  die  deutsche  Armee 
mit  den  Waffen  in  der  Hand  t  injifiiiip'ii  will. 

Von  Vorüuü  (».  Artikel),  da»  t-uie  gnrs,sartig 
angelegte  I^ügerfestung  ist,  die  selbst  an  der 
)ihu>-  iiegt,  deren  östJiehe  Forts  .schon  über  die 
M;t;i^-^''*birge  hinweg  iu  die  Ebene  wirken.  Ije- 
,'iuiir  die  franzäsiseln'  Miniur.  ()!>■  in  lir^talt  vnn 
SjK.'rrf<>rt.s  sich  von  dort  bis  Toul  (s.  daselbst) 
(anzieht,  das  ebenfalls  zu  einer  Lagcrfestiuig 
'?rsten  Ranges  ausgebaut  ist.  Ein  zwr  iti  ^  Trouee 
findet  sich  zwischen  Toul  imd  Erünal.  mit  der 
Festung  Langres  im  Hintergrun<ii-.  uaht-nd 
Hemm  in  zweiter  Linie  die  Uetfuun^  uöi-dlicb 
Von  Verdun  scbützen  seU. 

Ton  Epinal.  das  ebenfalls  K.  Artiiel)  in 
i.'n>ssem  Stjle  erbaut  ist.  zieht,  ti-otzdeni  die 
Vogesen  schon  in  der  Front  ein  schweres  Iliuder- 
nias  bilden,  wieder  eine  ILette  mäobtigBr  8perr- 
neile  die  Hosd  hinanf  bis  naob  Betfort 
IS.  dort),  das  jetzt  einem  durch  Burgen  und 
Zionen  geschützten  Kessel  vergleichbar  ist.  in 
desi^n  Mitte  die  felsigen  Befestigung«  u  di-s 
gneum  Waffenplatzes  Jwrvorr^gen.  teiltet  die 
Orenzen  dernohwelz  «md  ao  allen  wichtigen 
Punkten  duroh  W.illc  |,'t  sir>hert,  während  staiki' 
Forts  bei  MouluiliaiU  (S.  da.selbst)  und  eine 
grosse  I.agerfestung  B  es  an  von  (s.  daselb.st) 
■merfkitstehan^  und  Di  j  on  («» d.)  im  Kücken,  den 
Schwdzem  die  Lust  veraemn  sollen,  ftber  den 
'  ir.i  hiuwif  in  Frankreich  einzufallen. 

Auch  die  Uochalpen  (s.  Albertville, 
ürenoble,  Maurienne  etc.)  sind  den  Fran- 
zosen noch  keine  Garantie  für  die  offensiven 
^ielüste  des  kriegsgicrigen  Italiens.  Mit  der 
irnis-sen  Lii^"<ifi>tung  lireiiMlili'  uj  Zentrum 
bat  man  du  Ali'eu  noch  durch  enorme  kost- 
i^ieüge  '\V>'ikr  in  den  Alpenregioncu  b<>i 
Albertville.  Brian<,on  (s.  daselbst)  bis  hin- 
unter nach  Nizza  (s.  dast;lbst)  schützen  zu 
müssen  t,'t  i,'laut'T  uii<i  iiings  der  Küste  bis  Toulon 
daselbst)  Fort  neben  Fort  gelegt,  L^ud  dient 
«lieser  aosf^ehnten  Tertheidigungsotellung  ab 
Keduit,  ind<'ni  man  auch  hier  eine  weit  aoa- 
iredehnte  Oüitel-JJefestiguug  angelegt  hat. 

Die  Hafen hefestigung»;ii  .sind  in  ausgfxlelintesteni 
Maasse  aosgebant  (».  betr.  Häfen)  und  nicht« 
vendomt,  me  Anniherang  zu  Lande  wie  zu 
Wasser  zu  erschweren. 

Das  Nähere  ist  in  den  einzelnen  Artikeln  zu 
'•rsehen.  Das  zuverlässigste  Werk  ist:  Terutt  ..La 
Frontiere^^  Pahs,  Uouam  A  Comp.  (Doch  ünd 
die  PUbie  tn  dem  Werke  bedeatend  schiediter 
als  *li<"  iti  iiTi^pppm  r.£xikon.) 

Die  B.  Kusslands.  Die  Küssen  haben  ihre 
<»renze  zwar  nicht  so  mächtig  gesichert  wie  die 
Fraozofien,  aber  dennoch  keine  Mühe  ges<  iiont, 
ihre  etwas  schwerfSllige  HobHmaohuug,  wetiigstens 
in  der  2.  Stuff  I  liint.  r  i\<  m  Schutze  ihi^er 
Festungen  vollenden  zu  konneu,  da  die  vurdorsto 
Staffel  besondens  die  Kavallerie,  Schützen-Brigaile 


uutl  die  zu  l>eideu  gehöiige  ArtiUeiie  fast  kiiegs- 
beivit  ist.  weDigstems  in  ToUen  Kadrea  vor- 
banden isL 

Die  RnMen  haben  in  ihrem  imw^tsamen  Lande 

hauptsächlich  dieBahn-  ii  undili  nn  Knnt.'iipunttö 
durch  grosse  Festungen  gesperrt,  die  äbnUch  den 
frauzüsi.schen  aus  gescbloaseaen  Festufigskeniea 
mit  Fortgüiteln  bestehen. 

Meist  sind  die.se  F«'stungen  noch  dun-h  die 
Beschaff-'nlit  ir  dfi  I  niL'-'iirn«!  l'i>si  Jnitzt,  indem 
an  vielen  dersell^-n  die  Sumpfe  bis  in  <la8  Vor- 
gelände hineinreichen.  (S.dit-  einzelnen Festuuj^.) 

General  Zabutkio,  Chef  des  nissi-scben  IngenieOP- 
Korps,  giebt  folgendes  kurze  Bild  der  B.  R. 

Das  nach  1870  augenomnu  nr  Svst.  ni  uinf;uv^t 
die  Festungen  Nowogeorgiewsk.  Ivangorod, 
Brest  und  au.s.serdem  die  neu  hinzugekommenen 
Warschau.  Zegrie.  Ossuwrr/ .  K  iwrir«  und 
das  Fort  Dubno.  Die  in  diesei  Vit  ;tijgenomnieno 
Vertlieidigungs-Zone  stellt  ein  gn»sses  Viereck 
vor,  welcbesj  die  vier  8pitzen  ^ijuwogeorgiewsk^ 
Ivangorod,  Brent  nnd  Ossovetz  aufweist. 
Zwei  Soiton  dp-^sflhen  werden  duich  Wasser- 
länfe  begi  t'11/.t,  vnn  der  Weichsel  und  dem  Narew 
An  dem  Narew  l>efinden  sich  als  Moment- 
Stellungen  Foltttsk,  Kojan,  Ostrolenka  und  Lomja. 
Im  Kuweren  Theil  dieser  Terlliddigungs-Zone 
bilden  die  Festungen  N'  wocwrgiewsk.  Warschau, 
und  Zegrie  ein  straiegisdies  befestigtes  Pivot, 
welches  ein  Netz  von  durchgehenden  Eisenbahnen 
j  beherrscht  und  Aosrästongs-Deipots  für  lüieg  und 
I  Verpflegung  in  fdch  BchlieBBt  Oieflea  strate^sdie 
Pivi.t  bat  flu-  <iir  Fi  stungs-AiTm  r  i'iiie  bedeutende 
I  A\  ichligkcit  sowuhl  für  Augnffs-  wie  für  Ver- 
theidigungszwocke. 

Jene  äusere  Vertheidkunga-Zotte  wird  auf  der 
rediten  "Flanlre  durch  befMtif^e  SteUungen  am 
'  NieiTii'n  li«'Ln<Mizt.   Dort  -ind  lüf  Werke  ersten 
]  Ranges  von  Kowno  und  weiter  die  voiüber- 
gohenden  Stellungen  von  Grodno  und  Alitta 
j  errichtet.    Auf  der  linken  Flanke  haben  wir  die 
I  Sperrfoste  D  u  b  n  o  und  die  bt'f tätigten  Stellungen 
von  Lutzk  unii  1;  n  w  n  II. 

Die  Gefafn  l  itu  s  ft  iiuilii  lum.  zu  i^ande  und 
;  zu   WasM  r    vi  ieiniglen    Auftretens   unter  der 
i  Form  einer  Landung  au  den  Küsten  der  Ostsee 
'  hat  den  Anla.ss  (im  Jahn;  I885I)  zur  Errichtung 
I  des  Kriegshafens  Mhaii  -rfnlnT.    Damit  ver- 
I  Lindert  mau  den  Feind  an  der  ik'setzung.  und 
die  Anwesenheit  eine»  verhältnlsKmässig  Ueinen 
Gescbwadei-s  an  dt'' t  in  Punkt  wird  die  Wirkung 
I  haben,  da'^s  die  Tliaiigkeit  der  feindlichen  Marino- 
,  kräft'   aut  die  Ufer  von  Riga  und  Finnland  be- 
schnüikt  wiiti. 

Auf  anderen  Orenzen  haben  die  Rnmen,  ab* 
gesehen  von  d"u  befestigten  P4isteii  von  Zontral- 
Asien.  im  Sud<  u  nur  noch  eine  weitere  Festung, 
Kars,  die  im  letzten  Kriege  mit  der  Türkei  er- 
I  obert  wurde.    Wa»  die  Meereugrenzen  betriff t« 
I  80  bat  Rnttidand  die  Arbeiten  von  Kronstadt, 
Kertsch  luid  Ofscbakow  vervollstiüidigt. 
In  reberein.-vfiinniung  mit  dem  nach  dorn  Krini- 
'  krieg  bi'stimint  angenommenen  System,  das  innen 
!  rein  vertbeidigungsmiissigeu  Charakter  trog,  habea 
:  die  Wiedererrichtung  der  »vhwarxen  Heer-Flotte 
I  und  Ii'  Entwickelung  un-  i.  r  Marine  die  Noth- 
j  wendi^kcit  hervorgerufen,  bofunmto  Plätze  zu 
I  befestigen.  Esaind  dies:  ittrdieOHtaee  Liebau, 
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fui  dasi  schwarze  Meer  Sebastopol.  für  den 
grossen  Ucüiiii  W  1  ;i d  i  w  u  >  t o  k. 

Die  VerUteidi^uu^  dor  Laudb^igreazen  gestattet 
ein  ZiiBainiB6BWirfcüi  der  Streitkrüffe»  tnoot  Offen- 
tdve.  Zu  diesem  Zweck  errichtete  nirtn  neue 
Festungen  und  gestaltete  die  älteren  Dünuljurg, 
Bobruisk  und  Kiew  um  in  De|>ütplätze.  Zur 
Vertheidigung  der  Beegreozen  bat  man  im  erstem 
Entwurf  dl^  jBrrichtoiig  von  befest^ton  Punktm 
als  I  lff<■'n'^iv.-.  '  >|..'rnti'>nNba.seu  der  n"ttf»  vnnfe- 
seliea,  uud  ubwulii  darin  noch  nol  zu  thun  ist. 
so  ist  der  Plan  bereits  festgestellt,  der  Zweck 
und  seine  Mittel  li^n  Idar  vor  Aqgen. 

Was  die  Beschaffenheit  der  Verthoidigungs- 
Anlagoi'  •  ■♦Hfft.  4w\  diese  in  der  letzten 
Zeit  III  l-nl-t/  dui  Brisanz-Geschosse  einer 
völligen  Fnigt'stultung  unterzfigcn  wurden.  Die 
AnfertigungeiD  von  Betou-Baatea  können  allein 
der  zerstorettden  ^nririnng  der  neuen  Explosir- 
stoffc  \\'idei'stand  leisten.  Bis  gegen  das  Jahr 
1885  bendite  die  Veitheidigtnig  der  Ffwtungen 
vomäinlich  auf  der  Vertheidignng  der  äusseren 
Forts.  Uegenwärtig  sind  die  Furtü  niobt  mehr 
im  Statkde,  sich  mit  der  feiadliohai  Artillerie 
zu  messen,  die  Vertheidigung  wird  hauptsächlich 
in  dou  Intervallen  der  Kurts  geführt,  wo  man 
schon  in  Friedenszeiteu  Battenen  und  Bett»ti- 
äcbtttzmittei  verüniübsweise  erticbteo  muüs. 
Atmserdem  hat  man  in  derZentnlleetmigBeton- 
8chutzinittel  zur  T'nteti  nif'  liir  Beeatziuig,  Er- 
probung der  Muuitiuu  u.  w. 

Die  Grdbnisttl'ehreik  sind  durch  Retun wälle 
ersetzt,  die  Traversen  ans  Beton  uod  fiisea  her- 
gegtellt  vniden. 

Die  \nl.i;;-'  im  (irossen  ist  aus  jc;Ii  t  ;,nnsseren 
Kart»  v.,ri  Ivusslund  zu  erüühuu,  die  tunzetneu 
Festuri'"  ri  -iiid  bei  deO  hotr.  Artikeln  einzeln 
näher  Weuchtet  £s  nmgiren  nach  Oröaüe  und 
micbtigkeit  die  nissiMchen  Festungen  etwa  in 

folgender  nidtmn^ ; 

Warschau  mit  4  (Staiaiii)  Bat.  Fe.st  -Inf.  und 

6  Bai,  Feet^Art 
Nowogeorgiewak  mit  ebeusovieL 
Brest-T.itowsk  mit  3  (Stamm)  Bat.  FlesL- 

Inf.  und  {  Ilit.  Fest.-Art. 

Iwaiigurud  mit  '2  (Stamm)  Bat.  Fcst.-Inf. 
und  4  Bat.  Fest.-Art. 

Kroaatadt  mit  2  Bat  Fe«t-Iof.  and  Ö  Bat. 
Fest-Art 

K  o  w  n o  mit  iBjit.  Fest.-Inf .  und  2  Bat. Fest.-Art 
Dann    folgen   die    übrigen   iM'stungen  etwa 
gleicher  Bedeutung^  von  denen  im  «  Xsten  Ossowez 
uud  B(d)rui8k,  m'enn  auob  nicht  stark,  au  doch 
wichtig  sind. 

Was  nun  die  Ptumiim  di  i  d'-utsch-russi- 
achen  Grenze  im  Etii/.elneu  betrifft,  so  ist  am 
wdtoaten  VOIgoachoben  die  grossartige  Anlage 
an  der  mittleren  Weichsel,  wo  sie  zwischen 
dieser  nnd  dem  Bug  ein  gii»s.se8  A  bildet,  dcM^sen 
Basis  N  wiM.'i  M  :j;i-  vv>k-iwangorod  an  der 
Weichsel  liegt,  woiaend  die  Spitze  Brest- 
Litowsk  in  die  grossen  Kokntno-Sümpfe  hinein- 
ragt Zu  diesem  Bezirke  gehört  die  kleine 
Rp(»rrfestung  (Joniasz  am  Bober  und  Kowno 
rcn  unteren  XifUi>ii  stj  wie  auch  die  Anlagen 
bei  Luzk  an  der  gjdizi.'<chen  Oreuze.  Butruisk 
iüt  nur  eine  Si>erre  geringeren  Wettiiea  und 
lüew  i»t  nicht  weiter  ausgebaut 


Befestigangaroclit 

Den  Alittelpuukt,  wenn  auch  nicht  den 
geometrischen,  so  doch  taktischen  dieser  Grenz- 
befeetigong  mgöu  Deatsohlaad  bikiet  War- 
aehau,  das  durch  ein«  Aiutahl  voigeeehobeuer 
Flirts  verstärkt  ist.  (S.  Warschau.)  Fa-st  zu- 
.simimtnhUngend  mit  diesem  Waffonplatze  (.Sj  km 
entfernt)  ist  Nowogeorgiewsk  gebaut.  Den  linken 
Mägel  der  Weichselsteliung  bildet  das  oben  er- 
wlhnte  Iwangorod,  etwa  90  km  obecMb War- 
schau, an  der  MiiodQiig  de»  Wieprx  in  die  Weiobael. 
liegend. 

Hinter  dieser  Front  liegt  iu  zweiter  Staffel 
Breet-Xitowak,  dessen  Befesti^angeu  russischer« 
seits  eine  grosae  Wichtigkeit  oeigelegt  wird. 
Bekanntlich  worden  von  Kussland  gn>.sse  An- 
strengiuigen  gemacht,  die  Bokituu-Sümpfe  durch 
Entwässcnmg  in  fnudktbares  und  bewolmbaree 
Land  zu  verwandeln. 

Jenseits  dieser  Festungen  ist  das  Land  fast 
uubeschützt. 

Sie  scheinen  den  Siini  zu  liabeti.  da.s.s  Kus,s- 
land  bei  Beginn  des  Kriq^e»  das  Land  bis  zur 
Weichael  preiaüebt,  uro  däünter  den  Aufmarsch 
zu  vollenden.  Da  aber  Heisssporae  von  Rmds  etc. 
spn>(.hen,  so  Ist  die  MiV'üi  I  k^-ir  v  .rhandeu.  da-ss 
es  an  der  Front  eher  ix'go  wird,  ein;  die  Festungen 
jenen  Zweck  erfüllt  haben. 

Um  eine  Voistellungen-  von  der  Art  zu  geben, 
in  der  Bussfamd  seine  Befwtigtingon  angelegt  hat 
bringen  wir  unter  Kr'ins(adt  iii;u'ti  i'ti^-li>''1i>>ti, 
uns  gütigst  üb<;rlassenen  i'nvatjjuidk'n)  <'ine  Skizze 
der  dort  augelegten  Forts.  (S.  Kronstadt) 

B.  Belgiens.   (S.  auch  Antwer])en.) 

Die  Veraieidiguug  Belgieu.s  tteschrlbikte  sich  bis- 
herauf  die  Vertbci  li^^Mii;:  Aiitwoqiens,  (h^9  i:ri)<-^r'.i. 
dui'uh  voigöichobene  Forts  noch  enveiterten 
befestigten  Lagers.  Diese  Vertheidi^mg  konnte 
keineswegs  genögen,  um  die  Meutralität  Belgiens 
aufrecht  an  halten,  da  das  ganze  übrige  Land  dem 
Einbi-echer  oder  darchpassii-euden  Tnippen  freilag. 

Man  beschlo^vs  daher,  den  liauptkriegspfad. 
den  rift  be.sehritteiien>  zwiw'hen  Frankreich  und 
Deutschland,  ufimlich  das  Maasathal,  abzusperren, 
.und  hat  XU  dem  Zwecke  die  Stidte  Namur  nnd 
Luttich  (s.  rebersicht--|i[;iii  ,iuf  S,Mti?7S  und  7M)  zu 
grosssen  Waffenplätzen  umgi!M;hafft?n  uikI  zwischen 
beiden  ein  grüsserivs,  schon  vorhandenes  Fort,  bei 
Huy  ausgebaut  (Qrondrias  der  „Forts^^^a. 
daselbst) 

Der  T'ehersichtsplau  giebt  eine  Idee  \  u  di'n 
fas-t  vollendeten  Bauten,  uud  die  Sitezialpläae 
von  N'amur  und  Lüttich  zeigen  die  geuaueve 
Lage  der  eiuelneiu  gmseran  mid  UeioenD 
Fort8,  mit  denen  die  StSdte  durch  den  Meister 
der  militärischen  Baukunst,  ricncral  1?ri.iliiiMiit, 
umgürtet  wutdeu.  (Näheres  s.  Heoi-osvorfassoug 
und  Maass-BetatigUDg  in  Belgien.  Mittler,  Ber^ 
Un  1837.) 

Um  einen  Rogriff  zu  geben,  wie  die  Utereo 
Bauten  im  Einzelnen  aasgeführt  sind,  geben  wir 

auf  Seite  77  einige  Skizzen. 

B.  Hollands  sind  aus  der  dem  Artikel  Holland 
beigegebeneu  1'ebersicht.sskizze  ersichtlich. 

Befefitlfmnfsmanleren    boKw.  Bofestigtmgs- 

s;.-  -t,.|.:. 

Befestiguttn^srecht  ist  d&s  Recht  alier  souve* 
ränen  Staaten.  Damit  hängt  zitsommen  das  Ent» 
eignungs-  und  Rayonreobt  (s.  daselbst). 
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BdulMliM  ^nrt. 

Befestigrungrs-Tnie^  lieiäst  die  Jbl^,  weiche 
die  auf  den  Baugrund  pnjektirt  gedinbte  Briisb- 
wehrkante  bildet 

BeRrdeiHHf  in  dor  aktiven  Armee.  (S. 
aach  Avantagoure.)  Die  dienstliche  Befähigung 
omee  Avantageurs  zur  weiteren  B.  ist  durch 
Dienstzeagliitt  seiner  Vorgesetzten  nachzuweisen; 
(frfibestaas  nach  5moM^cher  Dienstzeit  aus- 
zosteUen);  die  ^ssensohi^liche  B^^fähigimg  durch 
Alataiieuteiizeui.'iii>j-  nd-M-  FiUuinchspriifung.  Zur 
Znlaasniig  zur  Ift/.tcrcn  isr  Keif*.- für  Prima  nach- 
zuweisen. Kann  durch  Immediatgesach  erlaSBen 
werden.  Die  Prüfung  findet  erst  statt,  wenn 
ein  Regiment  den  Examinand  als  Avantagcur  an- 
genoiiuni'ii  liat;  dif  Einstrlluiif:  iiK>  Ii''^'iin>-nf  i')>t, 
wenn  die  Prüfung  btstaiiduu  is.t.  Vou  der  Kriegs- 
schule können  Fjihnriche  dispensirt  werden,  die 
ein  Jahr  studirt  haben;  die  übrigen  sind  zum 
Besuche  derselben  verpflichtet  und  machen  dann 
«las  Offiziers-Exaint  n. 

Jeder  Fähnrich  \^ird  nach  bestandener  Piüfung 
Sr.  Majestät  zuin  Offizier  vorgeschiageu,  wenn 
er  vom  <  )ffizierkorpsi  dazu  würdig  erklärt  ist. 
Darüber  entscheidet  die  Offizier -Wahl.  Bei  Mino- 


rität der  Stininien  für  ihn,  wird  ohne  "Weiteres 
von  seiner  B.  Abstand  flenommen,  ist  eine  solche 
aber  gegen  ihn,  wira  besonderer  Bericht  eto. 

verlangt. 

Offizien'  <l<•^  li^^iirlaubti'nstjindes:.  dfix-n  Aüer- 
höchf<ten  <)i-t,->  der  I  rKeitritt  in  d-'ii  aktivt-n 
Dienst  gestattet  ist,  können  alsbald  zur  üffiziers- 
Priifnng  zugelaMen  werden. 

Di»'  wiMtcrc  B(<ford"ruiig  ist  in  den  mo- 
uari-hischt'u  Stallten  abhängig  von  dt-in  olH-rsItm 
Kriegsherrn,  in  Staaten  nüt  fn'ieren  Verfassungen 
von  Prüfungen  oder  Konunissionüverbandlunceu. 
An  einem  Beispid«  möge  die  XTnzattngfidileit 
der  letzten  Heuode  geMlgt  weiden:  Weder  »iu 
Blücher  noch  ein  VoTtke  wäre  üImt  die  Klippe 
der  KommisHion  gekommen;  der  Eine  hatti-  wis- 
sonfichaftlich,  der  andere  in  der  weäellen  Trup- 
lienfnhrang  versagt.  Nur  das  Untelgut  kommt 
nach  nhen.  (S.  a<i<h  Altersgrenze.)  —  Der 
grösste  Feind  der  gen«chten  B.  ist  der  Nepotis- 
mus imd  das  mit  ihm  vorwandte  Str.-hei  rhum.  — 

ImBourlaubtenstande.  Die Einjäbrig-Fim- 
willigen  kSnnen  bd  gnter  Führung  etc.  naeh 
finiMiiatiitli.'r  Di''iistzeit  zu  (»ef  reiten,  naohOniomit- 
licherzum  l'nteroffizier  befötxlei-t  werden  und  nach 
gutt;r  Ableistung  der  l  'eliung  A  (s.  da.'^elkst )  zu  Vize- 
feldwebeln etc.  vom  Kommandeur  ernannt  werden. 

Solche  Einjährig- Freiwillige,  die  anoh  nicht 
zu  ( tffizier- Aspiranten  (s.  Aspirant)  ernannt  sind, 
kÖDueu  zu  l'nteroffizi''ren  herangebildet  und  zu 
solchen  ernannt  weidt  n.  bi'i  guter  Führung  eto. 
Reserve»  nnd  Landwehr-Offiziere,  welche  zu 
hBheren  Obsttsen  himnifrncken  wollen,  rnttssen 
beson(b'i"s  sorgfältig  ausgebildi't  wonlen. 

Für  U.  der  l'nteroffiziere  sui<i  in  erster  Linie 
die  Veqifli'gungs-Etat.s  nia.s.sgelwnd. 

Die  Pnteroffiziersstellen  der  zur  Probedienst- 
leistung abkommandirten  Chatgen  werden  erst 
nach  A^^s^(•heiden  derx  ltM'n  lie^etzt.  Sie  kommen 
bei  infonnalorischer  Iii  srliäftigung  nur  auf  den 
Etat  der  l'nteroffiziere  —  nicht  Sergeanten  — 
in  Aifirechniuig.  Bei  EntLusong  zur  Reserve  ist 
erst  abzuwarten,  wieviel  ünteiwfiziere  von  den 
TntiT  ffi/i"V-SehnIen  eingehen.  Die  zur  Probe 
Abkonmiandirti-n  können  iu  ihrer  Charge  ersetzt 
werden.  Die  Registruton-n  der  General -Kom- 
mandos  etc.  können  zu  Feldwebeln  etc.  ernannt 
werden.  Das  Eriegsministerinm  bestimmtf  wie- 
viel a»88Wetatsin;i>^ii:e  \'iz''feldwebel  als  Offi- 
zierdienstdiuer  enniunt  werd>'u  k<>iin>'n. 

lieber  den  Etat  aber  ohne  (iebühnn^-.'-  können 
ernannt  werden  zu  Vizefeldwebeln  etc.  die  etats- 
mSssigen  Schreiber,  Zelohner,  Leibgendarmen, 
IJeginieiits-  und  Uataillons-Tanibours  etc.  (s.  Vers.) 
nach  II  jähriger  Dienstzeit.  Sergeanten,  die  sich 
auszeichneten,  nach  18 jähriger  Dienstzeit.  Zn 
Unteroffizieren:  Spielleate,  Avantageure  etc 

Die  Feldwebel,  Portepee- ünteroffisiere  nnd 
Sergeanten  etc.  erhalten  über  ihre  Ernennung 
eine  Bestallung  ausgefertigt 

(Befürderong  der  Befwle.  8.  „Dienst  in  den 
Stäben''.) 

Beft^iung.   f.S.  auch  Zurückstellung.)   B.  der 

Eiiijähritr-Freiwilligen  'hiM'lKst)  von  der  Ver- 
pflichtung, -sich  zu  Ix  kleideu  etc.  —  B.  von  den 
Kontrolvorsammlnngen  können  die  Ikzirks- 
Kommandos  au.ss])rechen:  in  plötzliohen  Kiank- 
heitsfalleu  und  bei  dringenden  QeechMften  ist 
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Matkatab  1.330000. 

BUne  4er  BellMtlgvHgwi  tqm  Kwamt, 


BefichemigoBg  der  Ortsbehörde  spätestens  zur 
Stnndt!  (lor  VorNammlunp  bt'i/.nbringt'r ,  T.,'ind- 
stumijjflichtige  brauchen  ki?ine  Koiitn^  !  ij.uiim- 
hmg  zu  besuchen.  —  B.  vuii  den  T  e  bu  n gen. 
Ihe  Ober-Ereatz-Koiamissiou  bezeichnet  die  zu 
tdiBioijdgp  EtBatemerviflton;  soostiigo  Mbdu- 
schafton  köimnen  auf  Grund  häuslicher,  gewerb- 
licher oder  amtlicher  Yorhältnisse  durch  die 
BttidD^EonuiMado«  ▼<»  ü«1niiig«n  b«firait  wer- 


den.  Naoh  dem  34.  Jahre  nur  ausnahmsweise 
einzudohen.  Landwehr  2.  Auf<i;ebiif.s  befreit  da- 
vcri.  Befreiung  \i>n  rt'bunsjen  für  Offiziere 
und  Offiziersaspiran  ton  nur  durch  Ooneral-Kom- 
zoaodo.  O^ziere,  die  h^ero  CbAi;gea  erreiohea 
irolteD,  haben  eme  ITelmiig  (nicht  freiwillige) 
durchzumachen.  B.  vun  der  Tlioilnahmo  au  di'r 
Ofüzierswahl  nur  g^tattet  für  Offiziere  im  Au^ 
luid^  hezw.  dnroh  BeziilS'KomnunHlo. 
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Bcf  lettkrauaaado  su  den  BaMgen  im  Manöver 

sind  auf  das  En^e  m  beflchiflnKen.  Di«  Muni» 

srhaft  li'^l  T<iinist»'r  auf  i1<mi  ^^'l^rl'll.  Aufsitzen 
nur  bei  schin.'Uorer  (  Jaumtiit  uud  um  wcuu  i'ührer 
es  jnstatten. 

Btgan  JDoQe  am  Wozaracer  Gebii;ge,  8i«gr. 
Gefecht  der  Oesterreicher  aT./ll.  178». 

B^eorstan,  F..  i  MAlm,  O.,«.  1788Ue1)er- 
fall  und  Eroberung  des  tiirk.  Lt^cers. 

Beirrttbntss  s.  BverdiKun^. 

BefilnKtlininiren  heissen  in  Oetst.'  Ung,  die  Vor- 
bedinisrungfri.  die  in  Doutschland  zur  ZarncksteUnng 
der  junn"'ii  Li'Ut.-  fuhn'ii.  (S.  Zunn  kstflluri'r.l 
T)if  vci-«i  lnf(|i'ii('  Biiii'mmni:  dt's>ull>eu  Uegen- 
^raiid''^  ist  rliar:iktt'ri>ti>.  li  für  die  AnffftBSUng 
der  Wuhriiflirlir  in  beiduu  Keichea. 

B«handliinir  irostttnter  Pferde:  Niedeiiudten 
dös  Köpft'S,  von  alli'ii  Auf^ti  hi'H  U'hindom- 
den  U«*gt'n.stütult'n  befreien,  vom  Fulirwerke 
tremieu,  dann  hoben  bei  den  Zfigeln  und  nun 
Aufstehen  aufmuntern. 

Behelfsbrlieken  erhalten  eine  Breite  tot  0,5 
bis  1  ni  fiir  «'iiizelij''  L-  ut.'  /u  Fuss  U^in  ki  ti- 
steg"!,  2  m  fiir  Infanterie  in  l»eihen  uud  Kaxaiierie 
abgesessen  (lÄufbrüeken),  3  na  fiir  alle  Trujijien 
(Kulonnenbrücken).  Wegen  HerstdlUDg  s.  B.- Vor- 
schrift (B.-V.)  Mittjer.  Kerfin  I8fl4.  —  S.  aueh 
Briii'k<-i]. 

BeherTM'hen.  Dii  s  Weit  wini  ni>'i>t  y.-liiaiu-lit, 
irenn  ausp'diin  kt  Wfnii  n  soll,  dass  eine  Feuer- 
waffe ein  «lelände  so  bestreicht,  da,s,s  ein  Vor- 
wärt.sk'ininien  auf  demselben  nicht  ungetitraft 
stattfimii-ii  kann.  Ein  höheres  Ufer  behemcht 
nieist  das  niedere  u.  s.  w. 

Dieselben  Grundlagen  bilden  anrii  das  Be- 
bernicben  von  einer  Befestigimgsliuie  (Werk)  über 
andere  bezw.  über  das  Vorgelände, 

Behörden.  iS.  l  iu/diu'  Ailikel,  wie  Frsatz- 
bebÖKlen,I^indwelirboliuiiieu,  komniuualbehonlen, 
Verwaltungsbehöixien.i  Alle  Reichs-,  Stjuits-  imd 
Kotnmunal-I}.  haben  die  Vorplichtung.  die  Ersatz- 
und  Ijindw.-Heh'irden  In-i  der  Kontrole  und  Ein- 
berufung; zu  unt'Tstützen. 

Behorehen  muss  mau  im  Mineukriege  die 
Arbeit  des  Gegners,  aus  der  Fortleitung  des 
Schalle-;  die  Hii  litung  und  die  Fortschritte  der 
feindlii'lun  MimMiarbeiten  beurlbeileu.  Vorbe- 
reitete MiiK  ii  -     >t('iii4'  l»'sit/.eii  iiuieh -Cialerit-n. 

Beilndung.  Diu  Kai-tuscheu  mit  Blättchen- 
nnd  Würfelpulrer  eibalten  zur  besseren  Feuer- 
aufnahme eine  B.  f  AnfangsladunL'l  aus  Schwarz- 
liuher.  die  entsprechend  der  Lage  lii-,  Ziindloohs 
auf  dem  IVkIcu  oder  dem  Mantel  di  r  Kartux  ho 
angebracht  ist  —  Bei  den  Feld-Uüüchiitzeu  «rird 
eine  gleiche  Wirkung  dun  h  die  stärkere  Ladung 
der  Fe!ds(  lilagn'ihren  erreicht. 

Belle.  Kellpieken.  .l«le Kompagnie  fiilirt  trag- 
bar 10  Itcilpickeii.  Sßeile,  jede  Eskadrun  12  Beile. 

Bein,  künstliches.  Jeder  Amputiile,  welcher 
aal  koäeirfrMe  Lazaretli-48|»tal-)Ven)flegiing  An- 
apnich  hat.  erh.nlt.  \\>'n\\  er  im  Dienst  ver- 
unpiui  kti-,  cütwe^ier  ein  kuii^tücbe«  lit.-in  und 
/uj'  h'escrvc  l  im  ij  .'stel/fuss.  oder  eui  Stelzbein 
mit  Ihanun  bcheu  Yvm  und  ein  zweites  gleich- 
arliffBS  mr  Beserve  für  Reohnung  deR  Slilitiir- 
IfeuSinalfonds.  Die  spätere  liistanrjsetzung  ist 
für  inaktive  Mannüchafteu  beim  BezirkAfeldwebel 
XU  beantragen. 


I  Beinkleider  der  Of fixiere  sind:  Stiefel- 
I  hosen,  lange  Tndihosen,   weiHteinene  Hosenf 

aus  wei.ssem  Ka.simii : 

der  Manns  c  hafte  u:  Tuchhose.  Keithoeet 
lederne  Paradehose  für  Leibgendarmen,  wetSB- 
leinene  Hose,  Stallhoee,  Turnhose  und  Unterluian. 

Welche  Ho.senart  die  Offiziere  bei  den  rer- 
schi"<ieijeii  dienstlichen  etc.  Veranlassungen 
zu  tr:»gen  haben  s.  d. ;  —  vergl.  auch  Anzugs- 
bestimmungen. 

Beirut.  11.— 13./9.  1840,  Beschiessnng.  Drei 
österr.  Kriegsschiffe  bei  der  verbündeten  engl.- 
turk.  Flotte. 

Beisitzer.  Die  B.  im  (iericht-sdienst  enscheineu 
im  Dienstanzng  (s.  d.). 

Beltreibnngren.  B.  im  Keichsgebiet  werden 
gemiiiis  de.s  Kriegsleistungsgesetzos  ausgeführt. 
Nur  im  Falle  der  ibusersteo  Not  wird  dnTon  Ge- 
brauch gemacht. 

In  Feindesland  sind  B.  die  ei-giebigste  Art  deS 
Unterhaltes,  doch  sind  B.  durch  die  Truppen 
mögliebst  zu  vermeiden  und  auch  nur  Notbehelf; 
.  jediich  ist  dann  ohne  Zögern  dH\en  ilcbrauch  zu 
I  machen.  Sie  nmssen  in  strong.^iter  Fnrni  und 
unter  strenger  Aufsieht  ausgeführt  werden,  weil 
die  Mannszucht  zu  leicht  verletzt  wird.  Wenn 
ii-gend  möglich  sind  Offiziere  zu  beauftragen  und 
Quittuiitreii  aiis/iiNtclli'ii :  audi  kann  der*  trf.> vorstand 
oder  augcsüheue  Einwohner  beauftragt  werden. 

Beltike,  Major  a.  D.  (1798~l  S(i7)  ist  bekannt 
dunh  seine  ries<hichte  der  Kriege  1812 — 1815 
(s.  Lit.i.  die  lange  die  einzige  Quelle  bildete. 
MilitiLriseh  enthalten  sie  Tide  Ungananigkaitein 
und  Mängel. 

BekleldunirderBrastwriiren.  Die  innere  Brust» 
wehr  b.'kleidet  man,  wenn  Zeit  vorhanden  ist, 
niii  Käsen  (0.3  im  Quadrat),  mit  den  Rasen- 
seiten nach  unten  aufeinandergelegt  nndMainieii 
HoUnägein  befestigt 

SohneDer  geschieht  es,  wenn  sie  Toihsnden 
sind,  mit  Brettern  oder  Bohlen,  die  man 
durch  l'fiüilü  befestigt,  die  wieder  durch  Drahte 
nüt  Anker  in  der  Brustwehr  verbanden  sind. 


Auch  kann  mau  statt  der  Bretter  Strauchwerk 
hinter  die  Pfähle  stecken,  die  aber  dann  bedeu- 
tend dichter  (etwa  0,5  m  von  einander)  entfernt 
stehen  müssen. 
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Die  Bekleidiint  mit  (Jurten  und  Faschinen 
wii'd  iUinlich  aiisircfiihi-t. 

Paächiueu  braucht  mm  um  Stufen  aozolegen. 
BrtlflMMafr*  Zur  66steUiiii|r  der  Rekralen  and 

erforderlif.h:  r>V>.Tl:lf>ider,  Shufeln  iind  Homde; 
bei  Bedürftigkeit  kilft  die  Ortsbehörde  (»der  das 
lit'z.-Kom.  aus.  Di«  entlassenen  Keseivistt  u  er- 
haltea  nar  bei  oacbgewiesener  Bedürftigkeit  den 
sog.  Reservsanzng. 

T!iiiJährij^-Frei\rilligo  müssen  -irii  während  ihrer 
Ijäiirifjfii  aktiven  Dienstzeit  auf  eigene  Kustenbe- 
kl*'i«i'-ii  t'tc. 

BelUeidangK-Abikeilniig.  Die  3.  Abtbcihinä 
des  ^El.-Oefcr»nomie-Depart.  im  Kriegsministeritun. 
GeM  lläft^kr^'i^ :  P.Mtl.'Mun^  iJm  Ilt-tM«--.  Proben, 
Koqts-Bekleidiuigsaniter.  l\MM»nalieü  der  Zahl- 
meister and  Aspiranten,  GeldveipflegongS-  und 
Kassen we'<en  der  Truppen,  ("nterstützungsfonds 
für  Offiziere  und  Offizier- Aspiranten  des  Friedens- 
staudes.  \Vohnungsgeldzu.schus-.  I»(knit.ii-  uml 
Reserve- Verpflegung  Heise-,  Unuugb-,  Voi^ipann- 
und  TnuiAportkoHtm. 

B^VIf ifltnitr^riTTit  Koi-])S-Beldeiduntfsaint). 

Bekl4>idun£rsstii«-ke  im  Sinne  der  Bekl.-t  ).  sind 
die  nicht  zu  den  Ausrü.stungsstücken  (s.  d.)  ge- 
bör^^n  Theüe  dea  Aiurages  eines  Soldaten. 

BekMi^nj^  in  den  Lazarethen  geschidit  in 
4  Formen.  fVw  der  Onlinirende  bestimmt 

In  allen  4  F<jrmen  Frühstück  gleich:  Kaffee 
oder  Thei-,  MiKh  Su|>pe. 

Mittag  175  g  fldsch;  Gemüse  richtet  äoh 
nach  der  Form,  bei  der  1.  am  meisten,  bei  der 
4.  alls^••r  Spinat  ki'in  Gi'inüse. 

Abend  jv  naeii  der  Form  mehr  oder  weniger 
Suppe.  Atts.s«>i-dem  kann  der  Ordmirande  rar 
t^tiirkiuiiT  Besonderes  anordnen. 

Beluir  auf  Brucken,  hei.s.sen  die  auf  die  Balken 
festgeiia^'t  ltcn  ndur  ^vM-M<h'!trn  Bretter. 

Der  Belag  der  Brücken,  die  durch  schweres 
IVdiTwerii  l^fahren  weiden  aollen,  ist  stets  quer 
zu  den  Stre<.-kbalken  anzuordnen.  Die  Starke 
dess-f'lbf'n  i-t  aMiiinpff  vnn  d^^r  Anseinanderstelhin!? 
il.'i  .      I ,  'II  d'-iii  I i<_'\viclite  der 


übergohondeu  Lasten.  Die  Balkon  luÜÄrfon  ein- 
gekämmt oder  .sehr  stark  mit  Klammem  verban- 
den werden.  Sind  die  Pfahljoohe  stark,  so  iraiv 
den  die  Balken  an  den  Bahaan  aueb  noch  dnnb 

VOM  Ii  raubte  und  mit  Klammern  featgemaohte 

Satk'Uiul/.or  verstärkt 

B.  heisst  im  He<-hnun^-  und  Kasseuverkebr 
ein  ächiiftstäck  (Beachemvunff  n.  s.  w.),  durch 
welches  die  Rich%keit  oder  Zulissigkeit  dner 

Ausj;a1n>  liiL'i'  Kiiiiiahim-  iiai  hgewiesen  wird. 

B«la{^eruogMptti'k.  Jeder  B.  wird  in  den  Ge- 
schütz- und  Mnnition.spark,  die  Koi»araturwerk- 
stätten.  das  Batterie-Baumaterial-,  Feldbahn-  and 
Scluuizzeug-Depot  eingetlu'ilt. 

Beluirerunu'su'pscliflt/.e  wriilen  in  der  Pegel 
in  lif'tn  ff  d"  r  i  ieschützarten  und  Kaüber  nach 
bi'>tiiiuniin  takti  sehen  Gaatchtspunktcn  ausgewählt, 
.schon  im  Friiii-  n  zw  f>nt"5i)rechend  geghederten 
Belage nrngs-iiiuiis  (i'arL))  zusammengestellt  und 
zn  beschleunigter  Mobilmachung  vurlicn  it*  1. 

Die  wesentüchsteu  F<at.suhritte  auf  dem  Gebiet 
der  B.  beruhen  vorwiegend  in  Folgendem: 

1   Z\\(>ckmä.ssige    Ausbildung  and 
Anwtfiidimg  des  Steilbalmfeuers. 

2.  Vervollkommnung  des  SchrapneIschu.s.sos  — 
grös.sere  Qeschosswirkang  und  erweiterter  Wir- 
bmgsbernch  (längere  Brenndauer  und  Y»wen> 
dung  des  Doiij  t'lzünders). 

3.  Vergros-serung  der  Öchussweiten. 

4.  Ausgedtihnte  Terwendtmg  toh  ^raiig^  oder 
Minenenuiaten. 

5.  £hii5hniigderFenei^«»di^dit^ieit  (Sduiall> 
font^r-  lind  Mii'-rliin.Mig'p^rhütze,  RüdaanfbreoiMii). 

{}.  Bewt'j^Uclie  l'anzerlafetten. 

An  Gescnützarten  verwendet  die  Belagerungs- 
artillerie lange  Kanonen,  Haubitzen,  kurre  Kano- 
nen. Mörserund  kleinkalibrigeSchnellfeaerkanonen 
(in  Fahr|iari/.>M-iii.  deren  KaUbsr  neirt  in  folgni- 
deu  Grenzen  liegen: 

Lange  Kanonen:  9  bis  18  cm. 

Kurze  Ranrmen  und  TTaubitzen:  16  «m. 

Möfor:  Ifi  bis  L'l  um. 

Ihc  II,  df'>  di'UtH('!ii>ii  l\>'i(-lis  hirid  fnljronde: 


Oeechütz 

(AbgAilTEteBe- 

zeieliii!-, -.L  ; 


SmIwi- 


Bobrge- 
wUbtm- 


Art  de* 

Ver- 


Gtawidtt  (tetis) 

der  .d.Shrap- 

k  U'  k  J 


liftdaaa 


Aft  4m 


Oe- 


3  2  2 


OrOeat«  Sebi 


5  cm  Kanone' 

(5  cm-£.) 
Schwere  12  om- 

Kanone  mit 
Stahlseeleoruhr 
(i.  12  cm-K.  St.) 
Lange  15  cm- 

Kanono 
(V'.  1.'.  nm-K.) 
15  cm.  Haubitze 
(15  cm-H.) 

imt  St:dilsft'Ieu- 
ndit 

(21  coi-Mrs.  6Li 


5,3 

12,03 

14,97 
14,97 


143,0 

1300,0 

3365,0 
1075,0 


20.93  ;307ao 

i 


2240« 

1000 

2667 
1113,5 

1920' 


Fallblock  1.67 


Rnndkeil 


16,50 


I 


Desgl.  i  42,30 


Flachkeil 


i 


De.sgl. 


42,30 


146.60 


20.20 
41,20 


W.  P.3  0,11 
(2X2X»;4)| 


Gesch.  BL 
P. 

Gr.  Bl. 

P. 


DeigL 


1,40 

4,00 
0,85 

2,40 


457 

445 

497 
276 

214 


3000 

7250 

10200 
6050 

4200 


6000 
73Ö0 


Bemerkungen:  1)  In  besonderen  Falleti.  2)  Fanzerlafette.   8)  "W. F. WürfeUPalver. 

Die  eingekliunmerten  Zidileu  geben  die  SeitenläugPn  d-r  Wihf..I  in  mm.  Bl.  P.  ^  Blättchen -Pulver. 
Or.  —  Grobes.  Gesch.  =  Geschütz.  4)  Gebrauchs-  bezw.  j^russte  Ladung.  5)  Bei  Anweudung  der 
ÖehiMuÄa-  oder  grOasten  ladong. 

Mitttar«l>»xlk(in  (SdhalbRt).   D.  0 
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-ZöUor 
Kauoue 

q77. 


Framkreioh  fShit  folgende  B.: 

Kanonen:  95,  120.  !55,  220  mm. 

Kurze  Kanonen:  155  mm. 

Mörser:  220  imd  270  mm. 

Ein  170  mm  JCüner  aoil  demnioiist  aiiigestellt 
werdeo.  Oeflehotwe:  OrmstA,  Minenfraiime  (für 
die  1")  mm  KiuK-nen  einn  Panzorgranatc),  Shr^- 
uel  uud  Cüi  ullü  Geschütze  bis  eiuschliessUdi 
155  mm  Kaliber  Kartät^t-lian. 

öesterroioh's  B.  änd: 

12,  15,  18  om  Be1af«mngB-EanoDen  C/BO. 

15  cm  Batterie-lI;tuoif/n. 

9,  15,  21  cm  l!olagtiruiig.s-Möii*er  C;'80. 

SämmtlicfiM  Ii:iihr3  ?iml  v<»n  Stahlbronce.  An 
SteUedes  21  cm-Möraer  soll  ein  leichter  21  om- 
Mdrser  traten.  Die  Oeoohoese  sind:  PttlTer-  wid 
Ekra,sit-ni;uir\to.  S^hrapnol  und  für  die  12  cm-Be- 
lagaruug.skauuuti  eme  Kaiiätscbe,  für  die  15  cm- 
Bäageningskanoneo  «ine  Brandgimmto. 

Bussland  führt 

4,2  (io,e7r 

Leichte  6  (15,24 
Schwere  B 
Leic'hto  8  1 20.32 ) 
3,  42  {Hm    \  -^lier 
6  >  UOraer 

9  (22,8(j)        I  C/77. 
Belagienimgstrain  vergl. 
auhütse. 

Ztuammenfletsang  einiger  Belagerungatraina: 

a)  Frankreich:  5  B's.  zu  je  170  QeediOtwn. 

Jeder  der  B.  wird  in  zwei  Halbparks  (1  leichten. 
1  schweren)  oiugotheilt,  die,se  zerfallen  in  je 
drei  Abüieilimgeu.  Jeder  Ti-ain  ist  ausserdem 
mit  Feldbahn-,  Telegn^lien-  und  IlaniBpiechge- 
ittÜL,  Baracken,  beweglichen  Rampen  «tCL  auäge- 
jstattot  und  t'rhält  jr  nach  I5i  riai-f  auch  Sohnäl- 
feuer-  uud  Ma^ehiui  m-(  iej-claitze. 

Sämmtliche  Geschütz«  (50*/«  Flachbahn-  und 
50*/o  titeilfeuer-ÜeiichütKej  iiiad  in  Batterien  «a 
vier  eincethdii 

Von  den  10  Haibj^arks  Hofindeu  .sich  1  in 
Paris,  je  2  ia  Lyon  uud  Glörmont-Ferraud,  je  1 
in  Dijuu  und  Luigre^«. 

IHb  Trains  weiden  für  jedee  Oeaobäts  mit 
600  bis  1300  Schtus  ansgerüstet 

b)  Italien:  Im  Friedon  9-.  12-  und  15cm 
Kanonen,  l.ö-  nnd  21cm  Haubitzen,  15-  und 
24om  Mör.sM  ni  Batterien  Ton  vier  OewdifttMin 
veninigt  and  zu  B's.  anninmangestollt. 

o)  Bueaiand:  Bni  Belagenrngsparks  (Trains) 
mit  zusammen  1168  OesLliüt/t  ri  Der  erste  (224 
0e8ahüty.e)  in  Brest-Litwidc  und  Diinaburg,  der 
xwdte  (424  Geschütze)  in  Kii  w,  der  dritte  (320 
Geeohütee)  in  AlexandropoL  Jeder  Pank  senBUit 
in  halbe  nnd  viertel  Parks,  in  denen  die  gjlei<dwQ 
Kaliber  zu  Eatfc-nun  von  4,  6  oder  8  Gesdifltsen 
zosammeugtksUillt  aiud. 

An  S<'hie.S)*bedarf  erhalten  die  (vergl.  Belag.- 
Qeidiütxe)  SzöUer-Geeohütse  je  700  Sdiuss,  die 
SsSUer-HGrser  je  500  Sohnes,  aUe  anderen  Ge- 
•chüt/.*'  jij  1000  Sduies. 

Belageruugszostaiid.  Durch  dessen  Ver- 
hingxuig  über  eine  Stadt,  eine  Festung  oder 
einen  LaudeetheU  tritt  die  ansiibende  Gewalt  auf 


ia 


•)  Di« 


ZMtm  da«  die 


den  Uilitilr-Befehldmber  flher;  aDe  BehSrien 

fungiren  in  seinem  Auftragp.  B.  wird  vprh&ngt 
während  eines  Kri^gee  auf  dem  OperatioDsfeMf 
in  belagerten  ftebmgea,  im  Frieden  bei  Auf* 
rühr  eto. 

BdaatoBf  dea  bÜMlerlrteii  aetst  sich  im 

Felde  züs;uiiiii'^u  .ius  Bekleidung,  Ausrüstung, 
Gepäck,  Z*)It,  Waffon,  Schiossbedarf,  Schanzzeug, 
Xahrungs-  und  Genussmitteln.  Ihr  G-wieht  bi  - 
tiflgt  fiir  den  deatsohen  Infanteristan  (mit  150 
Patronen  in  den  Tasdien)  darchedmitU.  33,028  kg, 
in  Ru.ssland  29,5.  Öestt  rrpirh  T^nj^am  29,43,  Frank- 
reich 28,5  (nach  «iem  neuesten  Aide-mem.  de 
l'off.  d'i^tat  major  uur  26,5),  Italien  26  kg.  Sie 
mns8  so  leicht  wie  mö^oh  sein,  um  Krut  nnd 
Ausdauer  des  Mannes  bei  anstrengenden  Mäischeo, 
raschrT  Bf.\vf>f:uiic  in  schwierigem  Gelände  und 
im  Gefecht  iiidit  vui^seitig  zu  erschöpfen.  Ein 
deutscher  Infanterist  von  l.')4— 160  cm  Grösse 
nnd  57^—62,5  kg  mittlerem  ^ipeigewidit 
hatte  bisher  über  50*/«  des  letzteren  an  B. 
tragen,  lu  Zukunft  soll  «eine  B.  (duroh  Fort- 
fall von  30  Patronen  u.  a.  m.)  um  6,89  i^  » 
reichlich  20%  ermissigt  twd  auf  2(^188  kg  ge- 
bracht werden. 

Beleidlfranfr.  O^n  Yorgeseibsten  oder  im 
Range  höher  Stdirndi'  Fn  ili.-ilsstrafe  von  2 — 3 
Jahren.  In  Sciuiftfii,  AbbüdiiügHU  etc.  bis  5 
Juhre.  Fa.st  dieselbe  Strafe  bis  zu  2  JahltHI 
trifft  den  Voigettetiten,  der  einen  Dnieigebenen 
beleidigt;  bei  Verieomdong  bis  h  Jahxe.  Ii 
Uestcri  .  winl  die  B.,  wi-nn  sie  nicht  gegen  einen 
direkten  Vorgesetzten  ge.s<^;liieht,  mit  8  Tagen  ev. 
strengen  Arnj.st  bi.s  6  Monat»»,  im  anderen  Falle 
strenger  bestraft;  bei  Uutaroffizieren  mit  J>eigii^ 
dation,  bei  Offiaeren  mit  Bntlwstnng.  TTmge- 
kehrt  wird  din  Beleidigung  mit  3  Tii^'cn  Ms  1 
Monat  Arre.st  bestraft.  Wörtliche  B.  sind  nur 
im  Disziplinai'wcge  zu  erledigen.  (MU.-Strf.-G.) 
B.  awisohen  Offizieren  s.  Ehrengeriobte  nitd 
Ehren  rsth. 

Beleuchtung  dr^  i^hiai-tiors  hat  jeder  Soldat 
bis  lu  l  hr  A1h;u(1n  zu  fonioni. 

Ka.seruirte  Offiziere  haben  sich  das  BaHooiCll- 
toqgsmaterial  aus  der  ümen  gewihrten  Kaaatnai- 
Servisqnote  fl^t  tn  beschaffen. 

B.  der  I*ferdi'--(init'  «ud  bedeckten  Koifbahiicn 
muss  au»  dem  Erioh  für  den  St^illdünger  be- 
stritten werden.  Für  bedeckte  Reitbahnen  darf 
aosnahmswmse  der  Oamison-Verwaltunes-Fonds 
eintreten,  wenn  die  TßtioA  rndtA  aasreitmen  und 
mindi  M.  ns  260  Flerd»  ani  «ne  Reitbahn  sag»* 
wiüJitB  üuid. 

BelenchtungH-Abthellnngen  (0»r(.-Ciy.)  riad 
zur  Bedienung  der  ia  lesten  Plätzen  verwan- 
deten  Apparate  ffir  elekbisolie  Belenditaug  des 
Yijiif>I(l..s  stimmt;  im  Frieden  bestdien  aia 
nur  un  Cadre. 

Belenchtnngsmittei ,  beute  das  elektrische 
licht  E»  giebt  3  Typen  von  eldctrischon  Be- 
leuchttmgs- Apparaten:  Fahrbare  Festungs-B.-A., 
stabile  B.-A.  für  Kfisfonfnrt.s  und  tr  i  |  rtable 
Gebirgs.-B.-A.  Im  l'rinziij  besteht  jtider  B.-A. 
au»  einer  maHchiiii  llt'ti  Kinrichtaag  sor  Erzeugung 
von  Elektrizität,  der  Bogenlampe  nnd  dem  Be- 
flektor. 

Beifort.  Plan  der  Festiuit' von  heute.  iß.i 
„Befeijtigungeu  Frankreichs".) 
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B.  ist  8«it  1871  umgebaut,  mit  9  vorgescho- 
benen Forts,  mit  Anschluüsbatterieu,  sowie  15 
M'lbstbtändigen  Batterien  verseheu  worden. 

Die  Enceinte  liegt  ubeu  »af  hohem  FeLs- 
röcken,  dam>r  di«  von  1870/71  her  bekannten 
Forts  Miotte  und  Justice,  die  Batterien  Perouse 
und  Haut  Taillis,  die  eb^so  wie  die  Hautes  und 
Basses  Perchas  nach  neueren  Grundsätzen  umge- 
baut wurden.  Auf  dem  linken  Ufer  der  Savou- 
rense  befinden  sich  auf  höhereu  Kuppen  die  Forts 
Hoppe,  Bessoncurt,  Ked.  Chevremont  Fort  Bos- 
moat;  weiter  hinaus  Fort  Vezeloi«  und  3  Batterien. 


Auf  dem  rechten  Ufer  liegen  3  Batterien 

südlich  im  Thale  und  nördlich  hinauf  gehend. 

Die  Forts  Bois  d'Oye,  Haut  Bois,  Pilon  und 
Urcerev  (Charme),  ferner  La  Cote  dEssert 
Nach  Westen  vorgeschoben  ist  Fort  Mont  Vaudois, 
im  Norden  Fort  Salbert,  fast  selbstständig  von 
seinen  Werken  und  Batterien  geschützt  Im 
Norden  schliesst  sich  die  linie  von  Spcrrforta 
(längs  der  „Mosellinie"  (s.  dort),  im  Süden  Mont- 
b^hard  eto.  an  (8.  dort). 

Dort  stehen:  28.  Infanterie-Brigade,  das  35., 
42.  und  151.  Infanterie-Regiment,  das  11.  Husaren- 
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Flu  der  Belsgenuir  von  Belfert  im  Kriegre  1870/71. 


Regiment.  2  Batterien  des  5.  Artillerie-Regiments, 
9.  Feetuügjv-Artilloriebataillon,  1  Genie-Kompagnie. 

B.  Treffen  24./6.  1637,  Berennung  7./1.  1814. 

plan  der  Belagerung  von  Beifort  s.  Seite  84. 

Belagerung  22./11  1870  —  18.,/2.  71.  Am 
22.— 28..ni.  EinRchlies.sung  mit  Gefechten.  2./12. 
Bau  der  ersten  7  Batterien  zwisclien  Bavillors 
und  Eseert  13./12.  Einnahme  von  Adelnans,  Le 
Bosmont  und  Froidevat.  Bis  Ibde  Dezember 
20  Batterien  gebaut  8./1.  1871  Wegnahme  von 
Danjoutin.  21.— 22./1.  erste  Parallele  dort.  Sturm 
auf  die  Perches  misslang.  8./2.  gelungene  Einnahme 
der  Perches,  Vorschreiten  der  Belagerung.  18./2. 
Kapitulation  B.in  FolgeWaffeustillstandes.  Festung 
wurde  deutscherseits  in  Stand  gesetzt. 


Belpird.  Dort  stehen  die  reit.  Abth.  1 .  pora.  Feld- 
Art -I^ts.  No.  2,  ein  Bez.-Kom.,  Prov.-Amt  und 
Gam.-Lazareth.  —  Servwklasse  3. 

Beigten.  (Armee  im  Frieden.)  Infanterie, 
zu  4  Div.  k  2  Brig.  zu  2  Rgt,  Rgt  zu  3  akt, 
und  2  Res.-Bat    (Bat  zu  4  Komp.) 

Im  Einzelnen: 

1.  Dir.  (Oeot)  mit  2  Brig.,  48  akt,  32  Bfli^-, 
4  Depbt-Eomp. 

2.  Div.  (Antwerpen)  mit  2  Brig.,  48  akt,  32 
Res-.,  4  Depot-Komp. 

3.  Div.  (Lüttich)  mit  2  Brig.,  48  akt,  32  Bes.-, 
4  Dei)ot-Komp. 

4.  Div.  (Brüssel)  mit  3  Brig.,  88  akt,  60  Bes.-, 
7  Depot-Komp. 
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Belgisches  (Gewehr  —  BeUegarde 


Sanuna:  19  ßgt  —  232  akL,  156  Bm..,  19 

D«pot-Komp. 

Kavallerie:  Rgt.  ä  5E.sk.  \mi  1  Dopots-E  V 

1.  Div.  (Brüssel)  mit  2  Brig.  (2  Kgt.  Guiden, 
2  Rgt  Landers) 

2.  Div.  (Gent)  mit  2  Bn^  (2Bgt.  Jiger,  2BgL 
Lanciors) 

Summa:  8  K^t.,  40  akt.,  8  Dapoi-fiBk. 
Felii-Artillerie: 

1.  Brig.  (iient)  15  akt,  5  Bes.*,  2  xcit  und  2 
Depot-Batt. 

2.  Brig.  (Brüssel)  15  akt.,  5  Res.-,  2  reit,  und 
2  Depot-Batt 

Summa:  4  Rgt,  30  akt  ,  10  Res.-,  4  reit.  ODd 
4  Depot-Batt 
Festungs- Artillerie: 

3.  Brig.  (Antwerpen)  zu  2  Rgt.,  28  akt.,  4  Res.-, 
2  De^.ot-Hat. 

4.  Brig.  (Nainur)  zu  2  i\gt.,  30  akU,  4  Res.-, 
2  Sepot-Bat. 

Smmua:  4  Rgt.,  58  akt.,  8Res.-,  4Depot-Bat.  Oen  ie: 
1  Bgt.  (Antwerpen)  zu  12  akt,  4  Bes.  und  \ 

Depot-Komp. 
Train  (Antwerpen)  7  akt  und  1  Depot-Komp. 

Friedensstärke: 
Infanterie  1921  Offz.  28810  M. 
KavaUorie  308  5744  „ 

Artilk  ne    616    „     8309  „  204  <3«Mhiitie 
Genie        152    .,      1433  „ 

3007  Offz.  5429Ü  M.  201  üeschiitzö 
Dazu  treten  nochtechnischeWaffen^Branchen  etc. 
Dv'  K  ri  'L'stHrke  i.st  uiibestiinmt,  und  sa 

120—130000  M.  berechnet 
Nach  den  Jalumbeiicfaten  toh  v.  L&beU  vivd 

so&estelit: 

Fftld- Armee  von  72932  M.,  f ast  AeeaDie  QU«- 

drjrunp  (4  Div.')  wie  die  Frit-iI^ns-Annoe. 

Ersutztruppüli  gegen  40(K)  Mmiui. 

Festungstruppeu.  Hi»  i  erhalten  die  3  grös- 
seren Festooräa  feste  Stamme  zur  Beaatzung 
and  eine.oion]ie  AbCheilung  und  zwar: 

A^w.;«^  /  2083^  Besatzung 
Antwerpen    ^q^^  mobile 

^^<^  { ifj^sr^ 

Temioude  hat  4427  il.  | 

Döst        „  2642  „  }  BesatsiiDg. 

Juy  „     586  „  I 

Das  Heerwesen  Belgions  krankt  an  dem  Söld- 
nerwe-«-n.  das  mir  die  imteistca  Volk.sschichten 
in  die  Keiheu  bringt.  Die  Mobilmat^hving  ist 
schwerfällig.  Die  Starke  kaum  ausreichend,  die 
vielen  ietitm  Plätze  nachhaltig  zu  vertheidigea. 

Festungen  s.  Befostitruugen  B. 

Bolt'ischos  (iowohr  m.KO,  System  Mauser, 
7,65  mm  Kaüber,  mit  Dolchm*»s-^«»r  und  Lauf- 
mantel  aus  Stahlblech;  IWBätenin-  lie,  rechts  ge- 
wimdene  Züge,  Rahmen-  imd  Treppen  -  Visir, 
KolbenverschhLss  mit  Di-ehbeweguug  und  zwei 
senkrechten  Srntxu ar7.*>ii ■.  Mehrladevorriclituii;; ; 
Kastenmaguzin  im  Mittelschaft,  für  ö  Patronen, 
welche  in  den  Ka.sten  hinabgcdhiokt  und  vom  Lade- 
streifen abgestreift  werden.  Die  l'atrone  mit  einer 
Eändrehuug  am  IIüLsenbuden  für  den  Auszieher  ist 
mit  raachadiwadiein  SoluaasvollpalTer  Wettavan 


j  L.  3  (Libbrecht)  geladen  und  hat  «m  Geeohom 
I  mit  Weichbleikem  und  Mantel  ans  Niclelkupfer- 

"egiorung.  Dif  (^>srhu.^.sge>eliwindi^Veit  an  der 
Mündung  ist  tiÜO  m,  'db  m  vor  derselben  575-)- 15  m. 
Die  Fcuergeschvi-indigkeit  beträgt  unter  Benutsnng^ 
der  MehrLädevorrichtung  17  gesielte  Sohuaa  in 
der  Minute.   S.  u.  Gewehr. 

Bel^ad,  der  berühmte  Zankapfel  in  den  tür- 
kischen Kriegen.  Es  hielt  sich  tiotz  wit-cler- 
holter  Belagerung  durch  die  Türken  v.ju  1440 
bis  1520,  als  es  durch  Vernith  in  die  Hände  der 
Türken  überging.    Den  6.  ßept  1688  nahmen 

I  Östr  und  Reichstruppeii  B.  mit  Sturm.  Der  Feind 

j  verl.n  7()00  Mann.  Deji  8.  Okt.  1690  crobei-ttm 
es  ilie  Ml 'sleras  wieder.  Vom  31.  Juli  bis  17.  Sept. 
1631  durch  die  Kaiserl.  belagert,  blieb  B.  doch 
bis  29.  Juni  1717  in  türkifichem  Bentze.  An 
diesem  T;i^e  nahm  Prinz  Knpeti.  naehdem  er  (»in 
Entsatadieer  ab^'nsr  hlagen  hatte,  die  Festung  wieder. 
VerhlStdei  Parken  20000  Mann.  59  Fahnen,  131 
Kanonen,  35  Mörser,  9  Uossschweife.  In  dieser 
Schlacht  kämpften  4OO0O  Kaiserl.  ge^fen  12000«) 
Türken.  Xachdmi  es  1730  wieder  aV'itretreten 
wurde,  bi-achte  es  T^tud  iu  1789  wieder  m  die 
Hände  Oesterreichs ;  17'.il  wurde  es  der  Pforte 
zurückgegeben.  Im  Jahre  1807  eroberten  die 
Serben  B.,  blieben  aber  tributpflichtig  und  mussten 
türkisrlie  I'..'vjiti',tin;,'  amielmien.  Jetzt  ist  B.  di<» 
Hauptstadt  de."5  .st?lb.staudigen  Serbiens,  als  Festung 

i  gegvn  die  neuen  Geschütze  von  aahr  geringer 

I  Bedeutung.    8.  Plan  ijeite  87. 

Belidor  de.  franas.  General  (1898—1761).  Er- 
finder- der  Qui  t-chminon  und  Verfa.ssi-i'  frucht- 
barer fortifikatorischer  und  artüleristiseher  Werke. 
(Die  besten  sind  von  Schneller  übersetzt.) 

Belle  AUlanee,  ächlacht  18./6.  1815;  auch 
Waterloo  genannt.    Blücher,  obgleich  16./6.  bd 

I  Li^ny  j;esrli!;ip'ii.  kam  durch  Gi'Walfinarsch  auf 
Wawie  dem  Keldnmrs*  Ixali  Wellington  zu  Hülfe, 
der  vorwäits  Mont  St.  Jean  Stellung  genommen 
hatte  und  dort  von  Na|K)leon  am  18./6.  von  In- 
fanterie und  Kavallerie  wüthond  angegriffen  wurde ; 
besonders  ri.>r  linke  iM)i,di^<'h>'  riuKei  war  Haujit- 
ziel  der  Attacke.  An  der  Fertigkeit  der  Liuieu 
der  engtiflchen  Infanterie  imd  dem  Wi<lerstande 
der  ummauerten  Gilndf  ■  brachen  sich  die  Wogen 
des  Angriffes.  Im  Augenblicke  der  höchsten  Be- 
driiiigni-s  d«  i  En<,'lander  erecheinen  dip  Preussen 
auf  deren  linken  Flügel,  drangen  trotz  hart- 
näckigsten Wideishindes,  bei  dem  die  alte  Garde 
sich  upferte,  unauftmlt.-uun  vor  und  Stauden  nach 
Einnahme  des  Dorfes  Planchcnoit  im  Zentrum 
dei-  f ranz''V-isehf'n  Armer,   liie  in  wildi'.^ter  Auf- 

I  lösuiig.  heftig'  verfolg  von  <niKi.-»euaii  und  einigen 
Tambours,  nach  Pana  zu  eilte.  Damit  war  das 
Schicksal  ^'apoleon8  eotsobjedenl   Siehe  Plan 

!  Seite  88. 

Relleiriirde,  Heinrirfi  Grid  (1756-1845).  OesT. 
Feldmai>.chall.  Er  ei-warb  sich  schon  früh  im 
Türkeukriege  und  bei  Ava*iiies  le  See  Anerkennung^ 
imd  holte  sich  bei  Foumay  das  Theresienkieuz, 
In  den  Stäben  Wurmsers  und  dos  Erzhtu7:u{^-> 
Karl  leistete  er  luu  v  Mna^'i'ndr  Tiienste.  Weniger 
Gluck  hatte  er  IbOl  gegen  Brune  iu  Italiea.  Bei 
Oaldiero  1805  errang  er  sich  das  Kommandeur- 
krcuz  des  Tbercsienordens.  1809  führte  er  swei 
Anueekoi-ps  bei  Wagram,  1813  die  Armee  in 
Italien.  (Ueitenfeldt,  anc^  Smota.) 
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Bf'llefrarde,  U>-uf  V,>sto  in  den  östli<-hen 
l*jTriiäf*n,  ui<vh  uaeii  allem  System  freUaut.  Sie 
gp«  ri'  liin  Pass,  der  bei  l'er|»ij;iiau  mündet. 

B«llei»«]e,  Chiistian  Onif,  spater  Her/ofi  von, 
HfttNchall  von  Fraiikr.  (le81— ITHl).  Zeichnete 
>f'  h  jurifi  schon  bei  Turin  und  bei  Lille  aus.  Im 
(ibl.  Ei'bfolgukri^g«  1741 — 43  führte  er  hüubtit 
geschickt  den  Rücksng  von  Pta^  na<.-h  Ejger.  ent- 
■^pt7.u-  1  T4<)  GenuiU  wunle  ITä?  Kri»?gsniiin'ster. 
Ju  .Metz  stand  sein».'  Verwaltung  in  f(uten>  An- 
denken, da  er  von  1733  bis  zu  seinetn  Ende 
Qouvenieur  der  drei  firzbitithütuer  Metz.  Tool 
und  Verdiin  war. 

B^Ile-lsle  war  fnih' t  dureii  eine  f;rössere  Zahl 
von  F"i1.s  nnd  Fiiti'  ni  ii  sehr  starii  beft-stijft, 
<*beH.N<i  die  in  zweiter  linie  lie^'enden  Inselo 
Houat  und  Uoedic.  Durch  das  Gesetz  vom 
2^/5.  1869  iiind  die  Befntti^im^en  hh  auf  Ueine 
RÜte  siinimtiieh  kas>iirt 

Bei  B.  biegte  die  euglische  Flutte  luiter  Adiuiral 
Howe  (20./n.  17.'>9)  über  die  fransÖMLsche  unter 
Cc»tts>taus. 

Bellinir.  von  ilTlit    1775t).  machte  in  den 

M- --1-' ii'-ii  Krii-ui'ii  t-i!!''  ::.it.>  Srhnl.-  durch,  die 
üai  K'biiaitoii  Hn-nivii  tu  f,:lii-fe  —  beruits  1758 
nur  dem  tiitieii  |"-iir  !<■  !ii>'nt>>  ^fsclunüokt  —  an 
der  Spitze  der  Husaren  Treffliches  zu  lei.sten. 
Bei  Harbery  nahm  er  mit  einipen  Hundert  Keiteni 
zwei  Kai.serliche  Kcj^menter.  Die  ^rii--ii  n  hir- 
beerea  pflückte  er  aber  in  Pommern.  £r  lueit 
1760—1761  mit  fiOOt»  Mann  1.000  Schweden 
in  Schach  und  iei*.r»^to  dann  mit  .seinem  Freikor]>s 
dem  Prinzen  Heuincii  we.^entliche  Dienste  in  .seinen  ; 
schwierigen  Aufgaben.  177H  erhielt  er  den 
ächwarzen  Adler-(.>iden.  Von  winen Leuten  wurde  i 
«r  angebetet.  —  (Oesdi.  Blfichem  Hnflftren-Regt.)  | 

Bellit,  Sprengstoff,  besteht  v.n  Wes*>nthchen  : 
eben,-'  wie  Securit  auü  Ajnmoniuuuiitrat  und  i 
INnitrobenzol.  . 

Belluo,  Victor,  Hetsog     Manu>haii  v.  Fiauk- 
reäch  n7H4— 1841).  trat  al«  Tambour  in  di«  Ar-  I 
tili.,  ITft'l  li<-i  Tiiuion  schM'iT  Vl■l'^vu^J^^•t.  nlsVlt 
1797  den  Ul»erbefehl  in  der  Vuiidee.  IbtM»  K.- 
Kommandaut  bei  Marengo.  180(i  bei  Jena  mid 
Pultiisk.  wurde  1807  von  S<"hill  gefangen,  erhielt  j 
für  Friediand  den  Marschallstab.  dann  Gouv.  von  ! 
Berlin.    B.  zeichnete  sich  an  ilci  ü.'resina  aus.  i 
führte  1813  Inn  Dre.s<leu  sie^jreieh  ein  Korpb 
gegen   den  linken   Fliuzel  der  Oesterreidber, 
vertheidigte  1814  die  vogeMDpSsse  gegen  die 
Kursen. 

BelmontjrlBI.    Zum  Einfetten  vun  (leschütz- 
rohren  u.  a.  bei  längerem  !Niülitgebraacti,  besteht  I 
am  IGneraldl  nnd  SautBchnk,  welcher  letztere.  | 

nacbdern    das  in  dünner  Schicht  aiifiT' trairi  ti*^ 
Mineralul  allmählich  verdunstet  ist,  einen  luft  und 
wasserdichten  Uebemig  auf  den  Mefallfläclien 
bildet.   Zum  UeinigeD  und  £iufetten  der  im  Ue-  I 
Vraach  IwifindUchen  Rohre  ist  B.  deshalb  nicht  j 
geeignet. 

Beiehnanffcn.    Abg«'seben  von  Ürdeu  und  Be- 
förderung«*!!  gab  es  in  Pi-eu-sseu  und  Oesten-eich 
in  früheren  Zeiten  (auch  zur  Zeit  Friedriehä  i 
d.  Gr..  Maria  Theresias)  Belohnungen  an  tteld  ! 
idi'i'  'ui*>'tri,    Di«'^  kniii  inuiu'f  iiH'lif  ;ui-.ser  tje-  ■ 
brauch   und  wurde  erst  durch   U  lUielm  1.  in 
Preuhsen  wieder  etugefiUut,  auch  die  .sogenannten 
DotatioQen  an  die  herrortagendsten  Heerführer. 


N;i|i"I'-'in  ühersclüitt>'t.>  Mansehälle  mit 

Herzogriteln  und  Fursicnthumeni.  auch  mit 
Gaben,  die  er  reichlich  an  seine  (Jefi-eiien  veraiLs- 
pabte.  Di<»si.'s  ..Zuviel"  demundisirte  schliesslich 
die  .\rmeeführer.  diesichdaniiu  h  sehnten,  die  ihnen 
übeitrapenen  (iabou  auch  peniesseu  zu  können. 

B.  neben  Erstattvmg  der  baaruu  Au^bea  er- 
hSlt  derjenige,  welcher  eine  für  erfrorea,  ertranken, 
ei-stickt.  eitiro.ssf.lt  oder  durch  Hitzschlag  schein- 
todt  erachtete  Mititar])ei-son  zueist  zu  rettmi  sucht 
imd  unterbringt,  wenn  die  Rettung  gelingt  I.t  Mk.. 
wenn  sie  mi»i>Ungt,  7v'>0  Sik.  Äerste  erhalte» 
hei  Rettung  30  Uk^  der  dabei  etwa  thütig  ge- 
wesene Laie  I.'i  Uk. 

Belov4r.    16.  Tnf.-Reg. 

Bm,  Josef,  ung.  lusurrekt.-Oen.  (171)0— 18.W) 
war  roBB.  Art.>UaQptmann,  trat  18J0  ab>  Major 
in  die  polu.  Revolutionfl-Annee  und  zog  sieh 

nach  dem  Falle  Waivchaus  nach  Paris  zuriick; 
1848  stellte  er  .sieh  der  ung.  h'etrierung  zur  Ver- 
fügung, that  sich  in  dem  ung.  Insnr. -Kriege 
mehrfach  hervor,  trat  endlich  imter  dem  Namen 
Amurat-Pascha  in  türk.  Dien.ste. 

Bender,  russische  Festung  am  Dniepr  in  1'.  - 
arabieu.  bekiuint  durch  Karl  Xll.  von  Schwelen, 
der  sii  l»  dort  nach  (h?r  Niederlage  von  Pidtavaauf- 
hit  l'  '"i  -pielt  in  den  russischen  Kriegen  eine  Rolle. 

Bender,  Frlir..  oester.  F.-M.  i  1713  17S>8) 
machte  sidi  in  dem  belgischen  hVvolutionskaujpfe 
einen  Nameu.  17^0  untenvarf  er  ab  Ober- 
befeUnhaber  bioneo  kuneer  Zmt  den  ganzen  Auf- 
stand in  Belgien,  und  vertheidigte  Luxemburg 
acht  Monate  lang  auf  das  tjtpferste  gegen  die 
Franzosen.    Er  kapitulierte  IT'.»-'. 

Bencdek,  Ludwig  Kitter  von  ( 1804— 88j  österr. 
F.-Z.-M.,  erkämpfte  sieh  1*18  bti  Cnrtatone  den 
Maria-Theresia-Onleii.  wunle  ISV.t  Chef  des 
wundef  woitlen.  erhielt  er  die  Stelle  eines  (icnend- 
Stabes  Iwi  der  •.  Armee  in  Italien.  In»  Feld- 
KOge  1859  war  B.  Kommandeur  des  8.  Armee 
Korjis  und  einer  der  glänzendsten  Zeitpunkte  des 
Kn'i  Lres  war  rlii-  Xi<-i|.  i wi  l.  he  er  auf  dem 
i-eehten  Flügel  der  >  t.>i,  Aiiii  c  den  gegenüber- 
stehenden Italienem  bei  San  Martino  iKubrachte. 
Karze  Zeit  vor  Ausbmch  des  Krieg<'s  IHtiti  mit 
PreiLssen  wurde  ihm  das  Konunando  der  Armee 
in  Böhmen  ülic  ti  iLi  ti.  do<'h  fielen  die  Operationen 
derselben  »»>  uiiglücklidi  aus.  dass  der  oberste 
MU.-JusijzsenatiÜMrihn  die  kriegsitH  iitlichel  ntor- 
suchnng  verhängte,  welche  alter  auf  Befehl  de^ 
K:usei-s  eingestellt  wurde.  .Seitdem  lebte  B.  in 
Pensioii  in  -tillster  Zunickge/.ogenheit  in  Ur:iz. 

Benkenderr,  von,  (1711  —  1801).  Kursauhb. 
General  zeichnete  sich  in  der  Schlacht  bei  Kolin 
als  kühner  Heiteifülirer  aus  (er  uidim  I."»  Falinen). 
Au<:h  bei  l/cuthen.  Domstadel  17."i8,  bei  Nciiise 
17.¥.t  Ull  i  l"i  Freiberg  17ti."  that  er  sick  durok 
Kühnheit  and  Besonnenheit  herNor. 

Bfnkenitoif,  nuvt.  Gen.-Lt.  (1785—1829)  hat 
.sieh  in  dem  Kriege  gegen  Penden  und  1828  gegen 
die  Türkei  hervoi^j^uthuu. 

Bennigsra«  Qraf,  russ.  (Jen.  der  Kav.  nahm 
unter  Uerzug  vtin  Bnninachweig  tbeil  am  7jahr. 
Kriege,  war  seit  I7«2  inaktiv,  trat  1773  m  mw. 
Di'':i-t.'.  /♦■irliii.-fr  sich  als  Stabsuffizifi-  in  il'  ii 
Türkeiiknegen  nu  iiriach  ans.  kom.  17!H>  die  Kav. 
in  Pei-^ien.  gehörte  1801  al>  (leneral-Lt.  zu  den 
Venichwureneu.  die  KaiMr  Paul  stürztcu;  180& 
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BeiehMaber  eines  nuw.  A.-K.,  1806  Oberbefefal»- 
haber  der  rnss.  Armee,  kom.  er  bei  Poltosk,  im 

.Lil.rt'  1807  Lei  I'r.  Eylaii  und  Hcilsberg  imd 
wuiütj  bei  Friedland  geschlt^u;  1812  war  B. 
bei  Burodiuu,  1813  ging  er  m  Leipzig  mit  der 
50000  Mann  starken  d.  Kolonne  am  18./10.  g^en 
den  linken  feindlichen  Flügel  voii;  I8t(5  Gouver- 
niMir  in  Bessarabien. 

Bennith.  Dort  steht  die  2.  Rsk.  des  2.  wewt- 
phäl.  Husaren-Kegts.  No.  Ii.  ^  SenLsklasse  4. 

Bensbenr.  Dort  befindet  sich  ein  Kadetteo- 
haus.    fiervi.sklas.se  4. 

Bentheim,  von,  i>reu'->.  '^»•n.  d.  Inf.  (1807  Iiis 
1884),  trat  in  4m  Alexatider-Kegt.,  machte  als 
Hauptmann  den  lUdxng  1848  in  Schleswig  niit^ 
kämpfte  18  iS)  gegen  d-  ti  Pöbel  in  Di"esden. 
1864  wurde  or  Kom.  der  »  in  u.-Brig.  der  kombiu. 
Oarde-Irif.-Di\ .  Mit  iiif>..  r  Brig.  war  er  bei  der 
Belagenmg  der  Büppolpoüition,  bei  der  die  Keg. 
der  Brigade  die  Rchanzen  1,  6  nui  7  entfirmten. 
Väliri'iid  des  Feldziipos  1866  war  er  Kom.  der 
1.  kuuibiu.  Ijoiidw.-Iiif.-Div.  1866  zum  Kom.  der 
1.  Div.  omannt,  führte  er  die.se  im  Feldzup«! 
ISrO— 71  vor  Metz  oudMezieras  und  »piter  für 
den  abkommandieiteiD  Oenwal  MantauiM  das 
1.  Ai-mee- Korps  in  der  Sohlaoht  bei  AlDieoS}  zu- 
letzt Gouverneur  von  Motz. 

Bentheim -Steinftert.  Fürst,  iisterr.  F.-M.-L. 
(ITtö— 18a»),  führte  bei  Aspem  die  Sturm- 
ioloDiien  ins  Feuer  ond  brachte  bei  Waffram  mit 
der  Fahne  in  der  Hand  sein  wankendes  Kr>pimeTjt 
gegen  den  Feind,  sich  das  Theresieiikieuz  er- 
werbend. Er  führte  1813  die  österreichist-h- 
deatBche  Legion,  mit  der  er  bei  Moutmeillant  «oh 
berroitbai 

Beobaehtnng.  (S.  auch  Erkundit.'^uiit^.)  Früher 
stellte  nijui  B.-Koni.s  oder  -I)etjHii«>iuents  auf. 
Man  sucht  deren  Dienst  jetzt  durch  Kuv.  zu  er- 
setjcen.  Nur  bei  befestigten  Stellungen  wind  man 
einzelne  Beobaehtungsposten  auf  höher  gelegenen 
Punkten  ;ulf^rt  ll.  i..  In  den  Kriegen  mit  wüdetj 
Völkern  weiden  auch  wohl  eigene  Gestelle  ei  Uaul, 
▼Ob  denen  aus  die  Pesten  beobachten  können. 
Sie  waren  bei  deo  Rumen  beliebt  im  Kaukasus, 
auch  die  Franzosen  in  Algier  haben  von  sofchen 
I^istHii  Gebrauch  gt-niaihl. 

Beobnehtnniren  in  der  tiigononietrisohen  Auf- 
luiliiiii'  ^  Tiipitiometrische  AbÜieilung. 

Beobaehtung  der  Sehifaiae«  Bei  den  (ies<?boä- 
sen  der  Artillerie  ermöglieht  die  Rauchwolke 
<U>f  S|)ivii^;t;iiiLiiiL:       gute  B.  B.  der  Ax-  und 

Bz-Schu-s.-««  verschieden. 

B.  der  Äz-Schusse:  Venii'  kr  dii'  luiuohwolke 
des  krepirenden  Ge-seho.sses  du-  '/.i<-\.  so  liegt 
der  Sphu.<?s  ,. davor'',  hebt  sich  daL'»-::! d  das  Ziel 
vor  dt-r  Fvainhw.dkr  ali.  mi  li"L,'r  d''V  Srhuss 
.,daliinlei  "  steht  man  seilln  Ii  di  i  Halterie  und 
zwar  rechts,  so  erw-heint  ein  Kvu/..schuss  links, 
ein  Weitschus»  rwht.s  des  Zieles.  Steht  man 
links  der  Batterie,  so  ist  es  umgekehrt. 

B.  der  Bz-Schüsse:  Ihr  I!  .i-tinkt  >[<\i 
liier  auf  die  Spmigliüheu  und  dvmDai;hät  auf 
die  Sprengweiton.  Es  ist  für  daa  Schiessver- 
fahren wichtig,  zu  erkennen,  ob  man  zu  hohe 
Sprengpunkte  oder  Aufschläge  und  (bei  Zielen 
auf  höher)  Sprengpunktc  unter  dem  Ziel  erhält. 
Auf  2u  hohe  Sprengpunkte  kann  mau  schhetiMn, 
trenn  man  einige  anwieigewohnlich  hdie  oder 


dauernd  nur  hohe,  nicht  auch  einzelne  tiefe 
Sprengj)nnktc  oder  vereinzelte  Aufschläge  erhält. 

Zur  Beuitlieilung  der  Sprengweiten  dient  als 
Anhalt  das  Ergi'buiss  einer  seitlichen  B..  Wir- 
kung im  Ziel,  und  da.s  Ein.schlagen  von  Spreng- 
theilen.  Bei  niedrigen  Sprongpunkten  la.s.sen  sich 
diese  auch  direkt  in  Verbindung  mit  dem  Ziel 
bringen  tnid  dann  bi^oachten. 

Zur  l'uterHtüizung  des  Batteriefuhrers  kann 
dieser  vor-  und  seitwärt-s  Hüllsbeobachtor  ent- 
senden, die  durch  Zeii  In  n  die  T^tge  der  einzelnen 
Schü.sse  bezw.  durch  Mclduiif;  nach  einzelnen 
Sr'hicssalisrlimttrn  ihre  allgcnn-iinj  II  uiitttieilen. 

Beobaehtnngsposten  sind  Kirchthürmet  Müh- 
len, hohe  Bäume,  erforderlichen  Falla  dunb 
Leitern  und  ohm  Bretterbühne  zuErHnplirh  zu 
machen.  Sonst  baut  man  auf  hod^jelegeueQ 
StelU<n  besondere  B.  aus  .S— 4  Gerüststangeu» 
die  man  mit  Sprossen  versieht,  oder  mit  Leitern 
ersteigt 

BeobachtnnsMiaii  {gepanzerter).  S.  AbbiMmg 

auf  Seite  91. 

Beobachtungs-StAtionen  (ärztliche)  werden 
eingeiiohtet,  wenn  in  Zeiten  der  Epidemien 
Knmke  «cb  einfinden,  deren  KnnUieiiaeracliti'' 
ntingf'n  ;:ur  Diagnose  nooh  der  näheren  Unter- 
suchung bediirftii. 

Beorderung  zur  Musteiomg  (s.  Einberufting). 

Bepialtaiig  der  Zünder  (veraltet).  Lu£tdi<!h> 
ter  AMdilnaa  der  frOheien  SünlenzÖnder  an  der 
äusseren  Mündung  der  Satzdtole  zu  dwen  Schats 
gegen  Feuchtigkeit 

Berann,  sicigreidies  OefeiAt  der  Oeetemiciher 
12M  1744. 

Benniliwehniiig  ist  die  Beiiflanzung  einer 
Böschung  mit  Weiden pflän zUngen ;  man  wondct 
dii>He  basonders  bei  .solchen  Uferbauten  gern  aii^ 
I  bin  ij.  nen  der  Strom  nicht  reissend  ist. 

Berbtr,  23.ytf.  1789,  Belagurung;  Belagerung^- 
Korj's  15000  M.,  300  Reiter,  2i  Kanonen,  12 
Mui'ser. 

Berdan  I.  M.  18C7  Tran.sfomiation>ni<jdfll 
des  ru.<sischen  and  8paaij*ehen  Gewehres.  H.  IL 
M.  1871.  Ordonnwunnodell  des  russischen  Ge- 
wehres. 

Berechnung  ii  i  aktiven  Dienstzeit  wird 
naoh  der  gelei-steteu  Zeit  f^er.M-hnet,  au.sser  bei 
unsicheren  Dienstpflichtigfu.  Ürotlosen  etc..  die 
ausser  den  Anfangsterminen  eingestellt  worden. 
Festiuigshaft  über  6  Wochen  mu.ss  uachgedient 
wi'nii'ii.  i>b('iise  iiin.'ilaulit..'  Kr.tffinunf;  (Falujen- 
fluehl).  l  utersuchimgshaft  wird  nicht  naohge- 
dient  Di«  Roservepf licht  wiixl  von  dem- 
selben Zeitpimkt  an  gerechnet,  wie  die  aktive 
Dienstpflicht.  Denen,  die  sich  von  Hebungen  etc. 
u'L'dfin-kl  hallen.  k:mn  die  b'e-^er\ ej.flirht  ver- 
längert weitien.  —  Die  Landwehrpflicht  wird 
gerechnet  vom  Tage  der  abgeleisteten  Dieost- 
l*fHi:h'.  dauert  Im  im  1.  Aufgebot  .5  Jahre  (aus- 

I  geui  innit'u  4jalui^^  freiwillige  Kavalleristen).  Die 
Landwehqiflicht  für  2.  Aufgebot  dauert  bis 
31.  März  det»  Jahres^  iu  dem  das  H9.  Lebensjahr 
vollendet  wird;  Uebergang  nun  I^ndstunh  erfo^ 
(ihiio  \\'eiti-'j-es. 

I  Berechnung  der  t  rigonometri.schea 
Punkte  s.  Trigonometrische  .\btheilung. 

Bereehtlgung  zum  J!äni.-Fraw.- Dienst,  (ß. 
Emj.-Freiw.) 
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B«re6ina.  Der  Ceborgang  über  die  B.  war 
eine  der  schrecklichsten  Kata.stm|(hen ,  die  eine 
grosse  Armee  überfallen  kann.  Die  mit  Eisgang 
gehende  B.  wurde  bei  Studjänka  durch  Pontoniere 
am  26./11.  bei  grimmiger  Kälte  mit  zwei  aus 
erbeutetem  Balkenholze  gefertigten  Bockbrücken 
überbrückt.  Die  B.  war  100  m  breit  und  über 
Mannstiefe.  Die  Brücken  brachen,  nachdem  die 
Franzosen  unter  Oudindt  sich  des  jenseitigen 
Vfers  bemächtigt  hatten,  mehnnals  durch.  Dennoch 
ging  bis  zum  Z?.  gegen  Abend  alles  iu  Ordnung 
von  Statten,    kh  aber  die  disziplinlosen  Nach- 


zügler kamen  und  auch  dieRus.sen  angriffen,  riss 
eine  fuifhtbare  Verwiriamg  ein,  bei  der  viele 
Ijpute  ertranken  imd  zertreten  wurden;  diese  stieg, 
als  das  9.  Koi^js  am  28.  übergehen  mas.ste  und 
nach  dem  Tobergange  die  Brücke  angesteckt 
wurde,  wälirend  noch  ein  Theil  der  Annee  auf 
dem  aiidert-ii  l'fer  war. 

Bergen  op  Zoom,  jetzt  offene  Stadt,  war  iu 
den  Unabhängigkeitskriegen  eine  starke  \md  wich- 
tige Festung.  Sie  wies  mehrmals  die  .Angriffe 
der  Spanier  (1588  u.  1622)  sie^freioh  zurück.  Im 
öst.  Erbfi»lg4'kriege  stürmten  die  Franzosen  1747 


Gepanzerter  Beobacbtunfrsstand. 

A  =  Panzvnlecke ;  B  =  dr«i»rmiKrr  Oabeltrtger  der  Decke;  >  =  SpnrU^tr,  mit 
welcher  B  »uf  PlTOtiinlo  D  b»l«ndrt;  E  -  Fuhrungsbock  für  D;  K  Tr»(ihe>iel  mit 
Oegeinjewicht  O;  H  Vorp«n»er;  e  Stt».  HoU  A  RMlieht  werden,  «o  winl  «uf  K 
gedrtlokt.  K  ^Hmntlfaab«!)  hebt  rtnniUeUt  G  B  uml  romit  A  etwa«  an.  Darch  drehen 
de«  Handrad««  f  «etxt  die  DrehTorTiclitiiii({;  A  in  BewrKunu 


die  Festung.  1795  wurrle  sie  durch  Kapitulation 
genommen.  1813—14  wurde  B.  vim  den  Eng- 
ULndeni  vergeblich  belagert. 

Bereltschaft.  Die  Kriegs-B.  ist  eine  Stufe 
rar  Mobilmachung,  meist  durch  Komplettirung 
der  Kadres  an  Menschen  imd  Pfeiden. 

Bei  Stellungen  auf  längere  Dauer,  bezw.  bei 
Belagenuigen .  bildet  man  B.-.\btheilungen ,  die 
regelmässig  abgelöst  werden,  da  diese  in  der  Zeit 
der  B.  sich  in  völligem  Alarmzustande  befinden. 

Berelt9chaft««tellunf.   (S.  Stellung.) 

Berennoni^  ist  die  erste  l'mzingelimg,  Zer- 
nirung  einer  Festung,  um  sie  V4»ni  Aus.sen verkehr 
abzuschneiden. 

BeresFord,  Vlsc«)unt.  Herzog  von  Elva.s;  engl. 
Gen.  d.  Inf.,  führte  üi  der  .lugend  ein  viel- 


bewegtHs  Krii'gslHfwn,  wurde  1809  Generalissi- 
mus der  pitrtugicsischeu  Annee.  schlug  Soult 
1811  bei  Albucra.  und  führte  unter  Wellington 
im  Kriege  iu  Spanien  sein  Korps  mit  Au.Hzeioh- 
nung. 

Bersr,  (iraf.  rass.  (i.-F.-M.  (17f».S— 1874)  zeich- 
nete sich  in  der  Jugend  durch  Tapferkeit  aus 
beriihmt  als  Regenerator  de«  nu«.  Oeneralstabea 
und  als  Statthalter  von  Polen,  dessen  Interessen 
er  wahrnahm,  ohne  die  Hussland-s  zu  vemach- 
lä.'<sig»'n. 

Bergen  (Hessen)  1.  Dort  Schlacht  am  13./4. 
1759,  zwischen  dem  Herzog  von  Brauu.schweig 
mit  2t5.'(X)  Mann,  r»7  Geschützen  und  dem  Her- 
zog von  Broglie  mit  30  000  Mann  und  135  Ge- 
schützi'n.     Die   Schlacht    blieb  unentschieden, 
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d:>oIi  n-unle  dem  Hei-zog  auf  »eiacn  vurzii^lii^ea 
Bericht  hin  der  Marsrhallütab  vprliphon. 

2.  (I-'f.-i-ht  ;nn  IS.  11.  l),,,t  „-riff  ein 
Theil  der  Div.  Uraf  Kailkit-utli  die  Franzuseu  aa 
uimI  warf  sie  aus  B.  nach  bartoicldgier  Oeigea- 
webr. 

3.  Oofecht  am  1.  11.  1813.  X!whhutf.'.-fi'('lit 
zvvisch*'»  dtT  iia<-h  dt^r  Schlaflit  Ivi  Ijt'iiizig  ali- 
üieiiüüdüu  fraii/.ö.si.sc-luM)  Anaee  uod  deu  Huasen, 
di«  dabei  Oefatigene  und  Geschutee  «rlieutoten. 

Berper,  Fihr.  v.  d.  Ploisso.  <t-;t.  !r  K.  Z.-M. 
(l~i)S  1S4'.I|.  Si  liun  Ihm  Lt-ipzig  erwarh  er  .«sich 
aiis  oh»'i-Nt  doli  Krhrn.-Tif«'!.  und  1814  Iwi  ].»> 
Lupittt'x  (las  TbereNieokreuz.  8eiue  letzte  Tiiat 
als  SOjidiripT  General  war  dii»  jsähe  Vortheidi^unfj 
von  Arad.  da*^  ISJü  krqii'iillr*.- 

BerirniHnn«'Hi>lbHt«pHuiiei-  .scyl'sL-^i.itaufr. 

BerpTzeichnen  ist  «'in  Tln-il  dt•^  <  ;('laiid»-/.<'joh- 
iiemi.  Der  Oeueralstab  nimmt  diu  Karten  in 
Horizontalen  auf.  FSr  die  Üeineren  Maflj«s.stabe 
^ne  au' Ii  ii'r:  tlcii  Ft'ldi:<'l>rau<-Ii  wccdi-n  di»' 
Bos<;iiunKiü  (idfi'li  stärk'M  <>dfi"  scliwüiln-r  jri«- 
zogfnt'  BiT^istrit  lic  (>^<'liniffin<ti  I  —  w  Iwkainit 
füns  Auji«!  sitlitlNuvr  bexw-htu-t.  IiI.t  und  da 
auch  jrowisrht.  («Jpsehiimmprt.)  Di*-  Iloiizuntal^'n 
/^elxMt  d<'n  i'in/if;  al>s'»lut  zuvt'rl.issi.irii  Anhalte 
iixr  die  Btnirtln'ilung  der  Ni-iguiificii  do  (ic- 
ländes.  Die  HtilR'ii  w«Tdt»ri  iM'Ufrdintjs  in  M^tfi-n 
nacli  <lt'in  N'oiinal|M';;('l  Ii«  vi)  1>?ii-t.  (IImIr'Ii- 
CötL'.)  Für  Atlas  niii'V  (iclatidt'kizzt'u  Unlieut 
man  sirh  fnHt  nur  der  Scbraffir-  oder  Wiscb- 
Maoier. 

Berfebte*    Für  die  AbfaMütinir  der  ii^*!- 

m&ssitrtMi  B.  in  di-n  Bun-aux  i-tr.  gicht  i->  uIkm- 
all  li«'s(mdt'ri>  Vui>r)ii"ift('n.  Sih. 'iuris  ftr.  (.s. 
,.Gef»'difsl>t'ndit."  ,,Tag<'sliiTirli«."' i 

BeiittonnMhiuig  der  Plonler-IMttcierr  Ist 
im  Manöver  anxustrphfn. 

LVt  Infanti'rit -'  '  I     i  -  s.  |'f<<idi'<_'<-ld(  r. 

BerittenmaHiun;;    l-  i-  Kinjaliri^'- Fi<M\vi!Ii';»'n 

Sesdiiclit  durch  die  Tni|iiMMith<'i|f.  dafijr  l)tv,alilt 
antclbe  bei  Jütvallorie  uud  reitender  Artillerie  je 
400,  bei  fahrender  ArHIlf^rie  und  Train  150  Mk.  luid 
ein  l'ausr  hi|iiatitinn  für  Huf  ■  I  I  etr.  Dazu 
ui'inatlirh  den  K:tti'in>siitz,  Kinj.-Freiw.  It'uss- 
är/.le  vermuten  nichts. 

Berlin.  I>ie  liesonderen  Hestiu)inilii{ri*n  üher 
Anzuk.'.  .Meldunireti  etc.  in  Herlin  sind  im 
Ta-'  in  Ii  killender  vnn  Fircks  saninulich  zu  ersehen. 

Berlin.  An  militüri.suhcn  »Stäben  und 
A'erwaltnngen  befinden  sieb  dfl><elbKt,  das 
Trauptiiuarticr  Seiner  Majestät  des  Kaisers  und 
Köni^rs  mit  dem  Militär- Kal>inef ;  das  Kriei^s- 
Ministerium;  das  Direkt  iim  1'  -  1'  sdanier  Mil.- 
Wai^eubauheM;  Geo.-Mil.-Kü.-vse;  Armee-MusLk- 
inspizient;   (jeneralstab  der  Armee  mit  allen 

Zweigen  ;  I{eitendcs  Feldjiiir  r-K  i  ps;  Schloss- 
<>urde-K<)m|r. ;  «Miere  Kuni.  n<  »ien  Marken; 
'A.  Armee-Iiis|i.:  Landes- Verth.-Kom.;  Stäbe  des 
Oarde-Koips,  der  I..  2.  Gaitle-inf.  luid  der  üarde- 
Kav.-Divlsiou,  der  2..  3.  und  4.  Oarde-Inf.-  wie 
der  1.  und  3.  (iai-de-Kax  -I'i il- .  !  •  Garde- Fdd- 
Axt-Brig..  des  (ienerai-kummand'is  des  3.  .\rniee- 
Koffis.  der  ljaridw.-Ins|i.  lierlin.  der  H.  Feld- 
Art.-Bri^'..  der  1.  und  2.  Kav.-liis|i..  der  Insp. 
der  Feld  -Art.,  der  (ien.-lns|i.  der  Fuss-Ail.  mit 
der  1.  Fuss- .Art. -liis|>.  und  dem  Kxm.  der  I.  Fuss- 
Art-Biig.,  der  («en.-lusp.  den  iiigeuieui-  uud 


I  Pin-iier-RortH«  «od  der  Fe:«tuugen  mit  der  t.  ond 
I  2.   In^^nieur-,  der  1.  Pionier-Tnsfi.   und  dem 

ln;ji.'irh  -K' iiniti''.  iI.t  ! ii-p'-Ltinn  .]."r  Jdj^'r  und 
1  S<hützeu,  des  <iiiu%frneinent.s  und  der  K<>iniuau- 
dantur  der  In.sp.  der  Inf.-Sohulen,  der  Iii-p.  der 
Gewehr-  und  Munitionsfabriken;  die  Kav.-Iv'>m.: 
Art.-i'riifuntrs-Ki>m.;  Zeu!;haus-Verw. ;  die  In>[.. 
der  Mil.-T'  i-  ;i|thie;  die  Eisenh.-Hfijü;. ;  liirekti'.a 
I  der  AUl.-KLseab.;  Train-De|M>t-limu.;  Sfal»-  der 
I  Chefs  der  Land-Gendarmerie  und  3.  («emi.-Brig.; 
die  Geii.-Ins|(.  des  Mi!  -Ki vi '  fiungN-  und  Bilduni.^- 
wesens;  nlier-Mil.-Stutlicii -  und  Mber-Mil.-K.vaui  - 
Kom.;  Inspektion  der  Krieirs.schulen.  d<-s  Mil.- 
Veteriaärwejieiui  und  der  Jdü.-Stral-.\4i«taltett; 
General-Auditoriot;  Pruf.-Kom.  für  Ober-IGL- 
Aerzte;  e\ .  und  kath.  FeldprofaMtüi ;  Koni.  d«t> 
K;«J.-K'»rps. 

(An    Trup|ii  i::  3.    mid    4.  Gai-de-li>s_'i. 

z.  F.;  Kaiser  A.lex.-(«anle-Gren.-Uegt.  Nu.  1; 
Xaiwr  Franz-öardo-Oren.-Regt.  No.  2;  Garde- 

Fiis  -Ii'i  -f  ;  <;arde-Kürassier-We^'t.;  I  .(>ardc-DtBg.- 
'  (K<>(iiifi(i  voll  Gri)>sbr.  und  Irl.).  2.  Oardp-Drae.- 
'  (  Kaiserin  Alexander  von  K'ussland)  Re;^;  2.  (»ardi-- 
1   ri.-|{.';rt.;  I.  Gaitlü-Feld- Art. -Hegt.;  Kisetib.-Ke^'T. 
I  Xit.  1;      mit  einem  wvirttbg.  luid  zwei  .siu'hs»isch. 
Komp..  und  3;  (ianlc-l'ioni^r-Bat.;  LuftnubiffeN 
Abtbeil.;  Uarde-Train-Bat. 
I     An  Instituten:  Militär-Tum- Anstalt;  i>ber- 
Feiierw. -Schule;  Festungs-H;iu>clnde ;  Mil.-Teiegr.- 
Schide;  luv. -Haus;  Krieics-.Akadeinie;  \  cr.  Art.-  uud 
IiiLr"Mienr-Schuli';  Militär-lxo^sarzt-Schule ;  Militär- 
I  Lehnseh miede;  BekleidungK-Amtde:«  (iurde-ivur|i«; 
I  med.-ehir.  Friedrich- Wilhelm-liwtitut;  med.-cair. 
Akademie  für  Mil.;   Rez.-Kom.  I..  II.  ur«d  lü. 
Berlin;  Ait.-De(,  ;  Tniin.-Dep  ;  Prov.-Aiut;  (.»ani.- 
Verw.  1.  1!  m  l  Scliöncbcrf -Luiitorfelde;  Gam.- 
'  Laz.  I  uud  Ii.  —  t>emM|ila.s.se  A. 
i     Stivifzu^  des  F.-M.-L.  Graf  lEadik  mit  36!» 

I  Mann  und  4  Kanonen.  II.  bis  Okt.  1T57 
rebeiTumjihmg  von  Berlin. 

Barme  ist  i'in  streifen  gewaehsenen  B<Hlea.s. 
den  man  bei  Feld-sclianzen  zwischen  äitsserer 
Brust%vehr  und  der  OnibeoböiiehujQg  stehen  läKitf. 
da-itit  di-r  Wallkoiiier  nieht  bei  Uuwotter  oder 
Sclius>eii  in  iJcn  (iralten  rollt. 

Bernburff.    I>"rt  stehen  2.  Bjit.  Aldi.  Inf.- 
I  Kegt-  N-''        Hez.-Koind.;  Garu.-V«rw.;  tiar».- 
I.az.  —  ServisklasM-  2. 

Bemeek,    Gustav    v.   (I8m3  — ISTli.  ]ireuvv 
I  Major  uud  äebhfti>teller,  Imt  zabJreicite  Vorzug- 
I  Hebe  i^hrifteu  heniUi<^;ieKeben;  or  war  als  Leheer 
,  im  Kadetten-Korps  und  I>ei  der  Art.-  und  Ing.- 
S<:huh'  hei  vori-agend  tüjilig. 

Als  helletri.'itischor  Autor  oanute  er  .sieb  Ben 
voQ  Giiwk. 

Bembard,  Erbprinz  von  Bachiieu-l[«»iDiiigett, 

Geii.'i-al  der  Infanterie  {Schwiigor  des  Kai«iei8 

^    Wilhelm  II). 

,  GelNiien  IHM.  1 81)7  wui'de  er  al.s  Sek«»nd-Iieole- 
nant  ä  la  8uite  dei$  6.  thüringischen  Lufanterie- 
Re^rimentes  No.  9S  eingestellt.  Den  Krit^g  gegen 
Fiankreicli  macht,  d'  i  Erh|)rin/.  aufiuiglich  als 
l  >i-d.ninuuzoffzier  hei  seinem  Kegiinent,  \>>ni  2.">.  8. 
ab  aller  bei  der  4.  Kav.illerie-Divi.siun  mit.  18S2 
in  tlen  (ieneralstab  versetzt;  188,^  Köininandeur 
des  Kaiser  Franz-*  >arile-(  Jroniulier-Kegiments.  dann 
der4.Ganle-Infanterie-Brigade;  1892  der  2.  Garde- 
lufanti'rie-Üivihiuu  uud  iHifö  des  6.  Armeekorpi». 
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Bernhard,  Hoi-zop  wm  Sai  hs^-n-Woiniar  (1604-  1 
lÖ3tf».   Im  HOjälirifion  Kriegt'  unicr  (liistav  A(l(tlf. 
nahm  an  don  Schlachtt-n  H)3I— :VJ  Aiitheil  luid 
übernahm  in  der  Sclilaclit  bei  Lützou  nach  de»  | 
Köni^  Tod  die  Ldtuofr  der  Schlacht    Er  brach  i 
mit  Tloni  in  Baycni  'Mn .  driinglf  Aldring«>n  an 
der  Denan  zuriuk.  lialiin  lit'f^i-nsbnrj;  imd  er- 
>stiirmti'  l<i34  Luid^hut.  wunl«'  ab«'r  in  diT  Sohlarht  . 
bei  Nördlingeu  im  .Sefitember  des!>elben  Jahres  j 

Er  nähorte  sit-h  Fraiiki-eiih,  empfing;  Vdii  diesem 
Subsidien   und  fiihile  eini^'e  hin  hst  t.Tf<i|fr,oiehc 
ZuL''  .    Iis  er  1038  Bn'i>afh  für  M'ine  iVrs^m 
en^btirtv.   Als  er  lti3U  nach  Böhmea  auibrach.  I 
am  Kich  mit  Boner  zu  Terpinen,  starb  er,  wahr-  f 

BeruKtudt.  D-irt  ^^t•hr  die  3.  Kskjidron  Pra- 
pnier-Kejriment  Kiinijr  FriiHlrirli  IJJ.  rJ.  Schlei,  i 
No.  8;  üaruit>uu-l4uareUi.  —  bervü-KJaHse  4. 

Benairlterl,  so  het^weo  die  iteHenischen  183(( 
formirtt"!!  Jiif.'ertniii|ieii. 

Berthier,  hms  ( 1753-  1S15|.  FürNt  v«.u  Xeuf- 
chÄtel.    Herzi'f;   von   Wajiram.   JIai-s<liall  der 
(ranzÖKiKchen  Armee,  kämpfte  unter  lafayette  in  i 
Amerika,  in  den  Rheinfeldzitgen  Chef  des  General-  ' 
stalx's.  ITiMi  Sfabsrlu'f  iui^t  l>  'Tin)  arte.  von  da 
au  rei  hte  Uüüd  NapolBous  bei  An-sführuii^  winer  i 
Entwürfe  bi«f  1800,  Wo  er  Kriegnutniflter  wurde. 
Für  AVagram  wnide  er  mm  Hentq^  emaimt 
Das  Subnrmehftte  Instete  B.  tSIH— IR14t  dann 
trat  er,  um  h<  h  -'ni  1I-t/.  ■-Ijunii  \-  'if.ii;"iti'!  zu  : 
erhidten.  zu  den  Hf'urbonen  ul«  r  tuid  ^uu/te  sich, 
ai-  er  am  1.  Juli  1815  nis>isehe  Truppen  nach  j 
Frauicteich  mamhiren  sah,  aiu>  dem  F^urter  und 
(tarb.    Napoleon  sa^'t  über  ihn:  „Er  war  der  I 
Tollendetst.'  f I .il-*.(l.-;chef ,  aber  nwffihig  zu  ' 
einem  »^elbständifren  Kommando.'* 

Berthollet-Pulver.  Erfindung  des  fi-anz« isischen 
Chenukers  BerthoUet,  der  den  Salpeter  im  Sehies  s- 
palver  durch  chlorsaures  Kjdi  ersetzte.  Zu  gc- 
fährlieh  bei  der  Anfertigung  uinl  H.ii;illial>uiJL',  zu 
heftig  und  ungleielunässig  iu  der  Knifiausst-iung, 
erwies  sich  da.s  Il.-i*.  als  Sehu8sDuttcl  unbrauch- 
bar. Da-s  1787  von  B.  entdeckte  Knallsüber 
wurde  nach  ihm  B.-Knallpulver  genannt. 

Bertole-Viale,  italienischer  ( ienerai-Lieuf enant 
(18-2f«  4*2),  war  18(J7— tiU  unter  Menabrea,  von 
18'^7    18!tl  unter  Crispi  KriegsminiHter. 

Bertolettl,  iVhr.,  österreichischer  Feld/.eug- 
nieister  (1775^1846).  i.st  bekannt  wegen  seiner 
tapferen  Vertheidigungen  Tarragouas  in  Catalonien. 
läll — 12,  als  er  noch  in  frauzosiüchen  Diensten 
stand.  Erst  1814  trat  er  in  osterreiebische 
Dienste. 

B«rtnind.  «-i  if  v.  (1715—1844),  i.st  bekannt 
durch  seine  Treue,  in  der  er  Napoleon  nach 
Elba  und  8t.  Uelena  beigleitete. 

Beniflnf  zur  Musterung.  (8.  auch  Einberufung.) 
Wer  bei  der  Kontrollvei-siinimlung  fehlt,  ist  nach 
der  KontrollsfeMe  etc.  zur  liechtfetliguu^  zu  hi;- 
rufen  iZ.  (>.  3!».7j.  B.  gegen  die  Eotüoheidnng der 
ErüatzkommiHiäon  gehen  an  die  hiäere  InBUtos; 
der  Icommandirende  Genend  eto.  entitcheidet 

Besnn^n  im  D  nih-;  ist  als  Festiuig  ei-sten 
Kanges  ausgebaut  wurden.  S.  l'lau  Seite  94. 

Der  l'mfang  df.-s  neuen  Furtgüriels  betiiigt 
42  Kilometer.  Im  Einzelnen  ist  zu  bemerken, 
dass  «ine  alte  Zitadelle  den  Felsen  krönt,  auf 


dem  Besanvon  zum  Theil  liegt.  Die  Stadt-Eu- 
ceinte  ist  biLstionirt.  das  \ViLs.ser  des  Doubs  füllt 
dii^  (  iriibeii  derselben.  Die  Vorstadt  Bitttant  wird 
dur«;h  ein  Maaemerk  älteren  Styls  geschützt. 
Die  Fort»  de  Braille  und  de  Chaudamie  flanldren 
die  Zitadelle.  Seit  dem  Kri<'ge  hat  nuui  auch 
die  weitere  Umgegend  geschützt  durch  Werke, 
die  zwi'i  (inippen  bilden,  zu  denen  ei-stere  der 
genannten  Fnrt.s  die  tiitadt  auf  dem  Imken  Tfer 
unmittelbar  schützen,  Müdlioh  der  Stadt  thuu  dan- 
selln-  die  beiden  Forts  du  ilont,  des  Buis.  die 
20l'0  Meter  vor  der  Zitadelle  liegen.  d:uin  die 
Forts  Alt-  und  Neu-  de  Montau<,on  »istlich  der 
ätadt  Im  Süden  voigOMchoben  liegt  da»  Fort 
Footain  mit  der  Batterie  Rolland.  Auf  dem  rechten 
Ufer  des  Doubs  liegen,  unnii*^'lb:ir  auf  der  Mitte 
atn  Flusse,  die  Forts  Hosenionf  und  l'lanoise,  im 
Nordwest  auf  dem  Vorberg  das  Fort  Benojt, 
Auf  dem  Plateau  «wischen  dem  Doubs  und  dem 
Ognon  idnd  die  Forts  des  JusHeee  tind  des  monts 
Boucoiis  mit  der  Batterie  du  Calvaire  erbaut  wor- 
deri.  Man  sieht,  dass  die  Thalenge  hinlänglich 
geschützt  ist. 

Dort  >(tehen  die  ät&be  deM  7.  Armeekun»»,  der 
14.  Tnfanterie-Dtvision  und  7.  ArtüIeri^Brigade, 
'■>  u\..  lufanterie-Hegiment  und  l  !5.it.iilIon 
44.  Itifiuiterie- Regiment  (Forts).  3  Jager-BatÄiiiono, 
»j  Batterien  d<>s  5.  und  4.  Artillerie-ltogimenla» 
10.  Fuä.MirtiUerie-fiataillon,  1  Oenie«£ompagiii«i» 

Besatznnier.  Die  6.-frago  int  «ine  »;hwer  zu 
!us-  ih!'-  L'eworden,  seit  dii-  Ki  ie^.'  sich  s<i  schnell 
entwickeln.  lilsst  man  Truppen  in  Ft-stungeu, 
die  mit  dem  Dienste  vertraut  und  bald  krug^ 
bereit  tiiod  (aktive  Armee),  so  entzieht  man 
der  Feld- Armee«  viell<*icht  sehlaohtentficheidende 
Kräfte.  11  •  man  die  Grenzf  >tiui!-'i  ii  mit 
spätjMvn  StaÜ»  Iii  ier  Aushebung,  so  wati  die  B. 
nicht  kampfbcp  it  -m  iu,  wi  im  die  Belugenui|^ 
schon  vor  dem  Thore  steht.  An  den  Orenz<- 
festungen  wiixl  deshalb  das  gemischte  System 
augewandt. 

(i rossen  Festung^  giebt  mau  iu  manchen 
Staaten    mobüe  Trup|*nkÖrper  für  offensiTe 

Zwec  ke  b4M. 

Die  Grosse  der  B.  richtet  sich  natürlich  nach 
der  Ausdehnung  der  Werke,  sie  muh^  niiude- 
stena  so  stark  sein,  dass  »e  die  Bewachung 
der  Fronten  mit  Sicherheit  (3  fache  AbtlSeunf^ 
übcnifhnu'ii  ui;d  dnzti  einr-  ^tail--  Iieserve  aus- 
scheidi-n  kann.  Man  iit  hneS  pio  Muter  üürtel- 
Ausdcliimiii:  i  twa  1  Mann. 

Beeatzungsarmee  umfattst  denjenigen  Theil 
des  Heeres,  wddier  bei  einer  Hobflmachtm|;  zu- 
niichst  in  der  HeimnHi  7:i!mckbleibt.  Sie  gliedert 
sich  in  oberste  Verwjiltungs-  und  stellveiln-fende 
Kommando-  und  Verwaltungsbehörden.  Et-atz- 
tnippeu,  Besaiztingstruppen  und  Landbturm- 
trujijien. 

BeKchttitifrunir.  Müssiggaug  ist  aller  l-Jister 
auch  Krankheiten  Anfatig,  didier  ist  es  im  Felde 
bei  längerer  Lagerung  augezeigt,  die  Tnippon 
irgend  wie  zu  jbeschiiitigon,  um  Äe  im  körper- 
lichen (imd  geistigen  Training  an  erhaltea.  Die 
An  der  B.  richtet  si<h  vöUig  tUiCh  den  ob- 
wulteuduu  Verhältnissen. 

BewUmiffdler  Artillerie-Zuicprcrdo.  Da-sitn 
Bei4|iannungittuge  links  befindliche  l'feid  hcLsst 
das  Sattel-,  das  andere  da»  Haudpferd.   Die  an 
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der  Deichsel  auges|>annt«<n  Pfeitio  hcissen  Stangen-, 
die  vüi-dersten  Voraus-  luid  dit'  z wuschen  beiden 
befindlichen  Mittoipfci-dc;  dahrr  auch  die  Bezeich- 
nung Staiigeu-.  Vor-  und  Mitt«'lnnter. 

Beschlair  (iinut  beim  dent.sLht>n  Gewehr  88 
zur  Verbiudung  di'i  ML-tallthi'ile  mit  dem  Schaft, 
zur  Aübriugiuig  des  (Sewehrriemens  und  zum 


Schutz  der  unteren  Kulbeufläohe  gegen  Be- 
schädigungen. Zum  B.  gehören:  Oberring  mit 
Schraube  und  Beitonpowehrw  arze,  Ringfeder,l'nter- 
ring  mit  Riombügel,  Stockhalter  mit  Muttergewinde, 
Zapfenlager  mit  Mutter,  Verbindungüschraube, 
Krouzschraube  mit  Röhrchen,  Klnmnierfuss  mit 
zwei  Schrauben,  Eulbenkappe  mit  zwei  Schraubeu. 
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Bei^hlag  ^-  llufbuscliliig. 

Be^tehttfe.  Die  B.  ao  den  Oeschützeu  uud 
Feldfahrzougen  dienen  zur  Verbindung  der 
Theile  uiitereinandei-,  zur  VerMtärkuni;  dnzelner 
h«>  iiilei"8  beanspruchter  Theilo  i  I^if ettenwände), 
zur  Verbiuduug  von  Protze  und  Lafette,  zum 
Eoffladiaffen  von  0«sohätzzubehör,  Mumtion  und 
Mann-sc-hafteu  und  zur  ETieicIitr-niiiir  dar  Be- 
dienung. Die  B.  bestoheu  au?.:  liul/.uii,  Schraubon, 
Blechen.  Zwingen.  Schienen.  Pnjtzösen  und  Haken, 
Lafottenkastea,  Kartätttclifuttenüea,  Achssitsea  und 
Trittbretteni. 

BescUeunlgUDfeu  der  Märsche  wonlon  am 
besten  durch  eine  gute  DisiMKsitiitn  gegeben, 
ferner  durch  FreiluUtiä  d«r  festen  Stra-tisen  für 
die  luXanterie;  durgh  HihreD  des  Oeiiäoketi;  er- 
forderliölieii  IUI«  duteh  auf  Wogen  sitzen  der 
Marin>i  liii.fteu,  al)er  auch  8  r;:"  fiir  Beköstigung 
und  re<ihtj:eitiges  Wassemehnien  erhält  die 
Kräfte  frisch. 

Beütehwerden  der  Offiziere  und  Sanitäts- 
offiziere fäad  auf  dem  Dienstwege  zu  be- 
fonieni  l>ur)ifi-t ti^r*'  mlfr  wliltT  iK'S'-t'ip's  W'isstMi 
iot  unwahre  Behaujttnngen  gestützte  Ii.  wi'i'd'eu 
Mb  1  Jahr  Fe-stuug  bestraft.  Sie  dürfen  erst 
am  Morgen  nach  dem  Vorfall  eingemichl  utnl™; 
66  muss  dies  jediK-h  vor  .\blauf  von  3  Tagen 
geschehen. 

ZaMcluit  findet  dienstliche  Vermitteiung 
atett   Ah  Veinmttler  iMt  ein  im  Bangfi  mebr 

unter  dem  Verklagten  stehender  Offizier  (Saiiit.'it> 
offizier  etc.l.  womöglich  desselben  Truppcu- 
Verbandes,  zu  wählen.  Dieser  darf  nicht  ab- 
Jehneu,  aasNer  wenn  er  di«  Besobwerde  für  un- 
beerandet,  oder  für  eine  mt  schwer  wiegende 
hält.  da>.<  t>r  die  Ri'--citii;uii^'  <!(jrsr'Ibr-n  im  Wc-ge 
der  Veniiittelung  für  untliuiilich  hält.  Grossier 
Takt  luid  Fertigkeit  sind  nöthig. 

Hai  die  Vennittulung  nicht  zum  Ausgleich 
geAfait,  muwi  die  Beschwerde  unverzügUch 
weiteigeioitet  werden,  weun  P.cschwerdefutui'i 
sie  nicht  etwa  zurückzieht,  in  diesem  Fall« 
niu.«  Beiichweitleführer  seine  Sache  dem  zur 
ikitticheidung  zus-tändigen  Vorgasetzten  selbst, 
mündlich  oder  >«*hriftlich  vortragen.  Die  Be- 
sohwerdesehrift  r  i  iihig  und  rein  sa<  lili(  h  ge- 
halten werden.  Uält  der  Ent&cheidende  die  Be- 
aehwerde  für  begründet.  moflB  er  den  Be- 
schwenlffiihrfridr'n  selbst  vernehmen  bezw.  kann 
er  am  h,  w«nn  er  «»i  für  forderlich  h;Ut,  dem 
VerkJ.'igten  die  Klagenchrift  .selbst  zur  Kenntniss 
geben.  NichtitmebÄltung  der  Beeohwerdefristea 
wild  diszipUnarisioh  bemraft 

B.  der  Beamten  sind  ähnlich  zu  K^haudeln. 
Nur  Ist  es  freigestellt,  die  Vermittoluug  in  An- 
spruch zu  nehmen,  (»der  nioht.  Milit  VoiigeNetzte 
kiöuneD  yor  fintacheiduBff  tod  6.  das  Qi^aohten 
•der  dem  BeeehwerdefBiirer  vorgesetxtea  Yer- 
waltiuigsbehörde  einholen. 

B.  der  Mannächaf ten.  Jeder  Mann  vom 
Feldwebel  abwärts,  der  glaubt,  davs  ihm  un- 
«äidige  Behandlung  zu  Theil  geworden  ist,  kann 
aidi  untnittelbar  beim  Kompagniechef  und  wenn 
B-  gef^i'u  diesen  selbst  geriältot  ist,  h'i  dein 
uichAt^tasten  Offizier  der  Kompagnie  niobt  vur 
diMn  nächsten  Tage,  aber  inne^ialb  6  Tagen, 
niöndlidi  be,s<-liweren.  Nur  wenn  die«  imniö^licli 
M,  scluiftlich.    Gemeinschaft  üche  Beschwerden 


sind  uuzuläbüig.  ^ed*'  Bex  lnvei-dc  ist  sachlich 
■/M  \uiterimcben  und  bald  Eutsciundung  zu  treHen. 
Ein  Vorgesetzter,  der  durch  Drohimgen  und 
sonstige  unerlaubte  Mittel  eine  IkvHchwenie  zu 
uiiterdiiii-ken  Mn-lif,  kann  mit  Frcihei'sstrafe  biji 
5  Jahre,  sogar  zugleich  mit  Dieustcntlaäsuug  be> 
straft  werden. 

Beslehtigangen  im  Exorziren  uud  Abtheilunnrn- 
sohiossen:  Dionstanzuj;  (s.  d.)  mit  iVrüf,'lji.-.  uud 
Signalpfeife;  bei  B.  in  der  Einzelausbildung  aas- 
schUeasUch  £xerzierea:  kleiner  Ihenstanzug  (s.  d.). 

Bedtai^t.  Budit  nahe  der  DaidaaelleQ,  1858 
Statioti.splata  der  eiig!.-fraoz.,  1870  77  der  engl 
Flotte. 

BesondifeKnogsfeuer:  1. 1/>uchtfener  (Ijcucht- 
raketen  und  Leuditfackeln,  vetgL  Leuchtfeuer), 
2.  Signalfeuer  (Fanale),  3.  Stnrtnfeaer  (Fiener- 

ball  'M  und  Braudröhlfn  zum  An/ündcn  Mm  llolz- 
baiitt'ü  imd  zur  Erzeugimg  vun  i  r>tii  k"ndem 
Rauch.  Die  Signalfeuer  neuerdin^:-^  nn  i^i  durch 
Telegraph  imd  Femsprecher,  die  Leuchtfeuer  durch 
elektrische  Helpuehtungs- Vitrri<htungcn  ersetstt. 

Bespatinuni:  An^espann. 
i  Besprechungen  nach  dem  Manöver  sollen 
1  einen  reberblick  geben,  kurz  und  genau,  aber 
belehrend:  nicht  nur  tadeln.  s<indeni  auch  eüi 
bestimmtes  Urtheil  geben,  wie  es  hätte  gemacht 
werden  müs-sen.  Pers<inUche  Sachen  iniwi  mög- 
lichst unter  vier  Augen  abüuthun. 

P<aaernHgi-AngtMten  ».  Arbeitshäuser. 

BesHiJire«,  Jean.  Tferzog  von  Istrien.  Marschall, 
eiuei  der  bedeutendsten  Keitergenei  ulc  .N  upuleons  I.. 
trat  als  Uemeiner  in  die  Gaitie  Ludwigs  X\^. 
Diuin  als  gem.  Reiter  in  die  L^ion  der  Pyre- 
näen, wurae  1794  nach  erst  3}Uir.  Diensteeit 
Kai'itiiu.  fm  ht  mit  Aaszeichnung  bei  Rivoli.  bei 
Acre  und  Abukit .  eutiwhied  bei  Marengo  durch 
einen  Heiterangriff  die  Niederlage  der  Oester- 
reicher;  1805  £om.  der  Kaiaeiigude  eroberte  er 
durch  eine  Itfihne  Attacke  auf  die  Nachhut 
Kutusows  '27  (M"irhiit/,f.  /.ri.linete  sich  niehi"fa<^]i 
auch  bei  Jena,  in  den  kämpfen  in  Spanien.  t>ei 
Landshut  luid  Aspem.  wie  1812  und  1813  fius; 
fiel  1.  Mai  1813  am  Tage  vor  der  Sohlaoht  bei 
Lützen. 

Beetailung  heisst  die  für  die  Offiziere  .,Patent" 
genannte  T'rkunde  über  An.stelluug  oder  Beför- 
derimg von  Beamten,  sowie  über  die  Emennmig 
von  Feldwebeln.  Vieefeldwelieln  und  Ser-^Miiten. 

Beütrelehen.  Ikilieriischeü  eines  (.Jeländes  oder 
Beft  stigungstheils  durch  Feuer.  Wenn  die  ft-ind- 
üche  ätelluog  von  der  Seite  her  unter  Feuer  ge- 
nonuneo  werden  kann,  eihSlt  sie  üanldiendeB 
oder  finfilirfeueT 

Bestrichener  Kaum.  Struck»  am  Ziel,  inner- 
halb deren  sich  das  Geschoss  nicht  über  Zielhöbe 
eihebt  Die  Uröeae  des  B.  R.  hängt  ab  von  der 
Geetalt  der  Flugbahn,  der  ZieIhShe  und  der 
Neigung  des  (Jeländes  am  Ziel.  Je  flacher  ge- 
krümmt die  Flugbahn  iut  ab^teigenUeu  A^t  uud 
je  höher  das  Ziel^  desto  grösser  der  B.  R.  ;  er 
verrmgeit  sich,  wenn  das  Gelände  am  Ziel  in 
der  Scntisftrichtung  ansteigt,  und  ninunt  im  «nt- 

gegeiif:e.set/.fen  F-alle  /u.  Bi'Im  InfiUitenefi'uer 
kouuul  auf  Eutiemungon  unter  4(X)  m  wesentlich 
die  Anschlaghöhe  des  Schützen  in  Betracht;  mit 
ihrt-r  Abnahnie  vei^rössert  sich  der  B.  R.  Ebetiao 
i»t  in  gewissen  Grenzen  auch  der  Haltepunkt 
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Besafihe  der  Kranken  —  Bewaffnete  Ifacbt 


vnn  Kiiiflu--:  hol  Half»'i>iifikt  .Mifti-  tl<'.s  Zi<'Is" 
ist  il»-'r       I'    kli'iih'i         tii'i  ..'/a<'\  .iiifsit/.cii". 

Betiuc'iitct  uiau  Uüu  Itttzteu  Tlieii  Ugü  abstei- 
genden Bahnditt««        gerade  liniit  (wiik  bei 

jr|f,s-.T  •!!  Kiitffniuii';«.'!!  und  stril'  i'-L  Fallwinkfln 
pniktist  li  7.ul;i-«si^'         .si.  orgiobt      Ii  di  i  11.  \i. 

Ri  aus  B  —    --       —  h.  ftitfi  (p  ili ;  ZiL'lhulie. 
Ig  (f  ' 

y  :l;'alhvink('l)        ik-n  nt'ucsU'ii  (itnvclm?!)  n-icht 

der  Vdllstiuulifi  bi'strichene  Baiun  g^^eo  1,7  m 
Zü  lh  hr  II  I  i  :^litndaog  bis  500—600  m.  (S. 
aiuh  TiefffiihiL'ki'if.) 

B<'8urhe  der  Krmke«  im  Laxareth.  (8. 
,^iiuiketilN'.sii(liu". 

BesnclitianzufC;  offizietloi»  Cliaiaktcr  kloine 
Uiijf"""-  ^^'iist  Helin  und  l  elh  ti  k 

Bethlea  (»Abor,  FQi>t  v.»u  5>iebeubürgua 
(1Ö80  It;-.'(>|  nnhin  lobhaft  tlieU  am  SOjibrigSD 
Kricp'.  !Üs  Foiiul  ( »t'stci  ioi«  hv 

Uelliune.  28.  S.  1710,  Euiiialmio  diiirli  die 
Vorbimdeton. 

Beton  ist  i'ino  hai-to  Mlu'^s<'.  die  durch  Er- 
starrung einer  Misiliung  vnn  1  Tht.-il  hydrau- 
lischem Miiitel  mit  2  Tlioilcn  (.'('>( ■hhigenen  Zit'i,'ol- 
<>der  Stein.stü<  keu  entsteht.  Diu  (irövse  der  Stein- 
stucke  nuiss  i-rwi»  die  einer  kleinen  Kindei-faust 
sein.  Da  die  Mat««e  uniiirüuglich  dicküii:>sig  ist, 
«o  kann  >de  in  belieb^  Formen  gebnu;ht  werden 
und  dann  eiNtarren.  Man  braueht  di.  I  ilfi<;e 
Baumaterial  daher  zur  Anlii^je  von  1  ui,d.uiä<  iit- 
mauei-\verk.  Kellei-Mihlen.  Hinterniauerunfien  etc. 
Neuerdiug»  bat  e»  sich  gezeigt,  daühdie  Brittanz- 
geKchusHe  auf  B.  nur  diie  minbnale  Wiriamg 
AtLSÜb«'!! ;  aus  diesem  (»runde  sind  al!»*  Iii  'njbend«x^kon 
der  Fom  etc.  mit  s«ileheu  Extrahullen  gesichert 
worilen.  wüs  jiUenlings  y.\ir  Erh<jluing  der  Kuiim- 
Uchiceiten  in  den  \Verien  wenig  bei^tragen  bat. 

Betrtoliranlldl.  Beamt«  de«  Reiebidieeres. 
die  völlig  onvi'il i>uiif?ihig  vverd'  ii  in  F  ili^e  vuu 
B.,  erhalten  ai.-^  i' •ii~^i"n  —  wi  tm  limtn  nach 
audenveiter  reichs-  •  l/ln  In  t  V  orschrift  nicht 
etwa  ein  böberer  Btslrag  zusteht  —  %  ibre^ 
Emkommens,  bei  Uieilwo^r  ün^ifkeit  ent- 
sjirechfind  ueniiffr.  T>ic  Anspräche  -'muI  sofort 
iiuzumeldeu  Uüd  vuu  denjenigeu  ortlicheu  Ver- 
waltungsItehSide&i  Welchen  cUe  Betriebe  unter- 
stellt  &ind,  pmaa  zu  untersueben. 

BrtnmlteM  därfen,  wo  weitere  ExxesBB  zu 
vei'rii>'ji!>'n.  in  <!;is  !.a/.:ireth  hiH  ZU  ibrerEroficIkler- 
rung  aufgcuommen  werden. 

Jkuf  der  Strasee.  bezw.  ui  Lokalem  befindliche 
B.  werden  von  VoK^twtxeo  zu  neideD,  und  ibre 
Wegschaffung  dnirb  eini^  nüchterne  Letite  ihrer 

Qiai|pc  zu  Vfniatf>'Iii  >.'in. 

Betl.  In  Burgt)i<juai  liereu  für  jede  l'er- 
son  eine  Bett.stelle.  nebst  ."^troh,  Unterbett  oder 
Matratze,  Ko[ifkiät<'eu.  Betttucb,  wanne  Decke  mit 
l'ebontug  oder  Deckbett. 

Im  eng.  II  Kautonnement:  I-ngerstitte  aus 
frischem  Sttoli  m  ge»icherteui  Obdach. 

Bettnnfr.  ZnnatntnonhSnjEfende  Dielung  der  Oe- 

'ml:  iriil''  f.  ^ti  .  wagi-rechte  l'ntcrlage  für 
l  ..  x  iiutze  der  i>cliu;>  i  ungs-  und  Fcstunpsaitillerie. 
Die  B.  liotflit  au>  Hi|ijii'iihölzeni .  Fasiliinen- 
p&iiien  and  Bohlen.  Die  Kip|»en  werden  mittelst 
der  FaKChtnenpfäble  festgelegt,  die  Böhlen  auf 
die  Rip|)Ca  genagelt. 


Benriaubunir.    S.  Urlaub. 

Beurlanbtenstand.  Zum  B.  gehören  die  offi- 
1  ziere,  Aerzte,  Beamten  und  Maonscbaiten  der 
I  Reeerve,  LaiMlw«hr,  die  in  dieHeinafli  he 

I  Rekmteu  etc.,  die  zur  Dlsimsition  der  Ersate- 

behörde  entlassenen  Maimschafteu. 
!      Während  der  Einberufiuig  zu  Uebungen  eti^ 

Sthöreo  diese  sämmtliobe  Personen  dem  aktivon 
eere  an. 

Dii^  T^f'iirderung  und  Entscheidung  über  deren 
Militär- Aiigelegenheiton  lieirr>n  dem  Bezirk.s-Kora- 
mando  "b. 

DiHziplinaKtrafniittel  aus-serhalb  der  iSobora- 
feng  bestehen  in  Arrest,  Oeldbnssen  Ins  xn  60  Mk. 

eveut.  Haft  bis  zu  8  Tagen.  Arrevt-traf-'n  vv-^rden 
,  von  <ler  Militarbeliöitle  vollstreckt.  Vollst reckaug 

\  ')!  (-old-  und  liaftstrafen  durch  die  ZivUbehönle 
I  für  Keübouog  des  MtUtärfonda. 
1     In  allen  Armeen  herrwbt  der  GrondsMz,  daas 

div  aus  iI'Mn  P).  /um  Di'>n-ti'  ''iiil"'i'iifK'ti"n  PiT- 
s<:>nen,  sm  lan^^"  >ir  im  aktiven  Ihi'n^i-'  ■>iiid,  dem 
M.-Str.-(i.  unterworfen  sind. 
I     BeornoBTiUe,  Marqui"^  von,  Man<diaU  von 
!  Frankreich.  (1752    1821)  ergriff  die  Partei  der 
..Ii(t:..ii  miil  >|.i-'lfe  in  den  Kn'.'t:''!!  17I»0— 92 
euie  l)eiljiulige  KoUe.    Er  wurde  17Ü3  Kriegs- 
nünist.'r  und  zur  Annee  Dunumries  gewlukät, 
i  lu«  diesen  zu  ersetzen,  wnrde  von  diesem  aber 
I  verhaftet  und  den  Oestreiohern  ausgeliefert.  N»- 
|Mil<'iiti  lifss  ihn  in  uul» -deutenden  KominandoB. 
I  Unter  Ludwig  XVlll.  wiuxle  er  Marschall. 
I      Beute  bezfichnet  alles,  was  als  früheres  Eigen- 
thuin  der  feindlichen  Armee  in  die  Hiüide  dos 
Siegers  fällt.  Das  l*rivateigi»uthum  der  feindhchen 
■  Soldaten  urnl  (ia>  Ki^'-nthuin  li'T  ] .ancleseinwolmer 
j  soll  nicht  Gcgeustaud  der  Beute  sein.   Dm  per- 
sönliche Beatereeht  der  Soldaten  ist  heute  am- 
I  ,:,..,-h,l.,.sr.n. 

Beuthen  in  O.-Schl.  Dort  stehen  das  3.  Bat 
Inf.-Keg.  Keith  [\.  (  «.-S.1,}ms.)  No.  22,  U-zirks- 
Kouunaudo,  Uamitiuu- Verwaltung  und  Luzaratb. 
ServitikiasKe  1. 

Bererloo  ist  das  i^tt.s'v-p  rcbnn[r~-l;ii,'''r  fiir  dii^ 
belgische   Armee  Wi   laiiibuig;   unl  ioxuiiuser 

Ausstattimg  für  alle  Arten  der  Unterkunft,  Ma- 
I  gazine,  iSohiessplätxe  etc. 

Bevern  f  Hensog  von  Bnuinscbweig-Ltinebuzg. 

Devoni  (1715—1781),  ein  bekannter  Führer 
,  Friedrich  d.  Gr.  im  7jährigen  Kriege,  zeiclinote 
sich  bei  Hohenfriedberg  aus.  fiUirte  bei  L/jwositz 
(I.ÜO.  1751))  den  linken  klügei  erfulgreioh,  sohhig 
bei  Reicbenber>;  (21./4.  1857)  den  Graf  Kömss- 
egg-  1  -Iii  iiit.  in  der  Schlacht  bei  rnig(»j./5.  57)  die 
Höhl  ti  \  .ju  Kiiyge.  rettete  duixh  die  energische 
Fühnuig  dL-s  rechten  Flügels  der  ArmtH'  den 
König  bei  Kolin  vor  VemicbtuBf.  £r  Teiior 
am  Ü2./I1.  die  8dilacbt  bei  Breslau,  nach  der 
er  bei  einem  Erkundigiuigsritte  gefangen  wui-de.  In 
dem  s|>iiteicn  Fcldzvige  war  er  noch  bei  der  Bo- 
lagerung  \un  Scliwuidnitz  thfttig  und  führte  in 
Abwesenheit  des  Königs  von  8ac»sen  die  Truppen, 
in  Schlesien  und  Lmudta.  Zuletzt  war  er  Oonw- 
le  iit  von  Stettin.  Er  war  hocbgeHcbittst  vom. 
Könige. 

:  Bewnflkiete  Maeht.  Darunter  werden  die 
uigani^irten,  ansgerüüteten  und  geschulten  Streit- 
kitft«  zn  Wai»(or  and  za  Lande  verstandeo,  weldhe 
der  Ktaat  zur  EHudtong  seines  Bestandes,  sowie 
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um  Wahnug  aeiner  Hvehte  und  IntereMeo  le- 
iait 

B«w«JIhunff.  A.  Die  liifaiiTcrie  sänimtlichor 
ziriliärtBr  ii^ten  ist  mit  Mehrlade- Gewehren 
(Mai^azin:  KnfHm  im  IGttelsobaft.  nnr  Frankreich 

und  I'urhiiral  Röhre  im  Vordei-scliaft j  vnn  C,  },\s 
H  mm  Kalilit-r  ausgerü.stft.  Die  Kou-^-ri  ukri.niea 
liegen  in  Jen  Jahren  1880  (Fnuikreich  m  sü  'J3) 
bis  1895  (Vereinigte  Staaten,  Flotte).  Als  blanke 
"Waffo  ist  meist  ein  Siibel-Bajonott  (Deutschland, 
UuKslaiid  n.  s.  w.(.  bei  einigen  ein  Dolch  (Öester- 
rach)  bezw.  »in  Degen  tFrzuikreichj  angenomnien. 
IKe  nicht  mit  dem  Qewehr  aaHgMfikahn  Chargen 
tragen  eiocn  KcvolTer(Deut«diland:  Revolver^). 
S.  auch  Gewehr. 

B.  Die  Kavallerie  ist  in  den  meisten  Staaten 
für  Awi  Gefecht  zu  Vvm  mit  ouem  Karabiiipr 
is.  d.)  xenieban.  ISnrichtnn^  u.  8.  w.  «oteprecb«id 
<len  Infiinteriepewehri  ti.  i  r».  i;t.s(  hland :  Karabiner 
S8.  Kussland:  Dn«i;  ii<  i ^rw ,lir  ni;{<l.)  An  Stelle 
des  Kai at  iiM  i  -  tritt  I  t  i  i-im  in  Theil  der  Ke\olver. 
Ähi  biauke  WtJie  iühit  die  deutsche  Kavallerie 
den  Karalleried«|i«ii  89  bezw.  Küra.'^sierdogen  54 
und  die  Lin/..-.  n'A.  Die  auv-.'i<Irur>.'li'>u  Ka- 
\aileneD  .sind  mit  deut  (»übel  (Xlur  Deguu  bezw. 
Pallaiich.  aber  nur  zum  Theil  mit  Laaken  aus- 
gerüstet. 

C.  Die  Feldartillerie  (s.  unter  Feldgeschütze) 
fülirt  hl  ij.  ti  nicivti  II  Staaten  zwei  Kaliber  (Kuss- 
läod:  Ka\  allerie-,  leichte  und  Mönier-Batterieu). 
Einige.  />.  B.  Deut^ehiand.  England  tmd  Oester- 
reich-Ungarn haben  ein  einheitliches  Kaliber, 
bezw.  Einheits- Feldge.s«-bütz.  Au-S.ser  mit  der 
blanken  Waffe  (Säbel  >tder  Seitengewehr)  sind  die 
Maoiiiic-hafteii  in  eioigen  Heeren  noch  mit  einer 
SchnsHwaffe  (DeufMcuand:  Revol\-er  79  oder  83, 
Frankreich:  KnraldiH'V^  vcrvchrin. 

D.  ,\us.<er  (U;i  dy«i--.tiivu  fuiiitü  >iiniiiitliehe 
flUPtpäischen  Artillerien  Gebirgsgi*scbUtze. 

£.  Die  Geschütze  der  Fussaitillehef  s.  dort, 
sowie  Featnng«-  und  Belageningsgeschütze.  Die 
Mannschaft!  ti  siut!  mit  einem  Si  'ir.  ii^'..\v«'hr  und  der 
Infanterie-  '  >  /\v.  Kavallerie-Ft  uerwafle  (Deutsch- 
Jand:  Karabiner  88.  Gewehr  !»1)  l>ewaffnet. 

F.  Die  Mannschaften  der  technischen  Trappen 
tragen  ein  Fa.schinenmesser  itnd  ein  Gewehr 
iDeut.soblainl :  TnfaiitrMi<-^'>'\\f!i  i-  S-Si. 

ü.  Die  Maonächafteu  des  Trains  sind  mit  dem 
Sifeel  tind  einem  Karabiner  oder  Revolver  ans- 
gBiÖStet. 

Bewegen,  Bewegung- -ti  au-fiiiiren  sagt  inun 
heut  stalt  oporiren.  agiren.  manöveriren. 

£s  kann  nicht  stark  genug  betont  werden,  ditss 
die  Bewegung  die  Haaptlnaft  für  alle  Kämpfe 
und  Gefechte  nildet.  Schon  jeder  St<iss  in  der 
Mechanik  Ist  ein  Produkt  aus  Masse  und  Ge- 
schwindigkeit; da  aber  je^ler  Kampf  (von  dem 
der  Juiittel  biä  zu  dem  gnmer  Aimeemassen) 
tau  Stötten  besteht,  und  der  Stofia  ohne  Be- 
wei'UMi:  ki'iii  sti.-s  ist,  s<.  ist  andi  der  Kampf 
ohne  Bewegung  nicht  denkbar. 

Wie  man  mit  kleiner  Hasse  einen  starken 
EKoKs  nur  ansfähren  liann,  wenn  man  die  Be- 
wegxuig  um  so  viel  vergrössert.  als  die  Masse 
daiii  iü^vi  -.■in  V, ,llr,..  so  ist  es  logisch  klar 
und  durtii  lii--  K negsyeschichte  hundertfach  er- 
härtet, da-ss  eine  säwSshere  Truppe  nur  dann 
Überleg"ii  -t  iii  kani!.  wcrmn  si-?  der  Gegnerin 
Militm^r-Le  zikon  (Scheiben).  /A 


in  dft  Kraft  fder  Bewegung)  de.«!  Stossi-.  äln^r- 
l^en  ist.  Nichts  ist  daher  falscher,  als  einer 
Trappe  zu  rathen,  sich  defen.siv  zu  vorhalten, 
wenn  sie  sich  schwächer  fühlt,  sondern  das^ 
dieses  im  Gegentheil  sie  reizen,  ja  zwingen  sollte 
offensiv  zu  \v*'r>ii'i!. 

(Am  klarsten  .sind  die  Verhältnisse  zwischen 
Bewegung  und  Stillstand  In  Bcherffe  Lehre  von 
der  Truppenfühmng,  s.  Lit,,  dargelegt). 

Beweglifhkett,  eine  der  wichtigsten  fägen- 
.schaften  jeder  Tnipjie.  ist  abhüiigig  von  der  Aas- 
büdung  der  Bekleidimg.  Ausrü^tang  und  £r- 
nihrung. 

Beweimngitarbelt  der  Geschosse,  fälschlich 
auch  ,.lebendige  Kraft  '  genannt.  AbhaJigig  vom 
Geschossgüwicht  (p),  der  MündttOgSgew^hwindig- 

Ikett  (V)  ond  der  Befichleunigpng  durch  tue 
Schwere  (nmd  9,8  m;  «•  a.  Anäehun^daaft  der 
Erde).   B  =      -.  Für  B.  wird  aaoh  zuweilen 

5f  ß 

der  Ausdruck  „hinetisdie  Energie'*  gebranchi 

Beyer,  («ustav  v.,  preuss.  ii.  d.  1.  (1812—89), 
nahm  IbOü  Kurfürst  Wilheün  von  Jiesaen  ge- 
fangen, siegte  10./7.  b«  Hammelbnig.  am  24./7. 

i  an  der  Tauber,  nin  LT»./",  bei  üelnistjidt,  über- 
nahm IbiiS  das  bad.  Kiiegsmiiiiäterium,  fulirte 
1870/71  die  bad.  Div,,  wwde  <faum  Oouveraear 
von  Koblenz 

BeiMe-  .\d.jiitant  wird  tad  2—9  Jahre  aus 
der  aktiven  Armee  kiiiiiuiati'iitt  Y.i  M  itritt  in 
Abwe,set)ii<nt  des  Bezirks- K<miuiandt;ui.s  dessen 
Stelle  in  I>eitung  der  laufenden  Geschäfte; 
ist  meiiit  auch  untersuchungsführender  Offizier. 
Doch  die  Befugnisse  des  OJerichtsherrn  können  auf 
ihn  nicht  ül>ergeheu. 

Bedrks-KommaBdo  sind  die  Schleusen,  durch 
weldie  die  grossen  VorrSthe  des  Beurlaubten- 
Standes  in  'iic  Kanäle  der  eiiiz-Itim  Trupi>en- 
abtlieilmic'  ii  u'i  leüet  weixlun.  d  h.  die  deu  Ueber- 
gaug  de^  giujzen  Personal^  v<<iii  Friedensatnd 
zum  Krieg  ausführen.  Dazu  ist  im  Frieden  gründ- 
lichste Listenführung  nöthig. 

K '  IM  III  audeur:  Stabsoffizier  z.  D.,  dazu 
Adjutant,  ein  auf  '^^-'d  Jahre  kommaudirter 
Lieutenant,  dazu  einige  Bezirks-Kontrol-Offz. 
Er  steht  unter  der  aktiven  Inf.-Brig.  und  besitzt 
Stnifbefugnisse  eines  Bat.-Komraandeurs.  Sucht 
persönliche  Beriihrung  mit  »►ffz.  und  Mann- 
schaften, regt  unter  Ersteren  wenn  mö^oh  Aus- 
bildung und  OeeeUigkeit  an^  KriegNspiele,  Tor* 
ti-8ge  u.  s.  w.  Er  muss  über  die  (iesinnung  der 
riitengcbenen  orientiit  sein;  dieserhalb  die  Ehren- 
gerichte, ist  Mif-Vorsitzender  der  Ersatz-Kom- 
mitwbo.  (^'äh.  Dienst  des  Bezirks-KonunaiMUie 
von  Felix,  Berlin,  I8d4.) 

I  Bezirks-Gfflzlere  sind  Haii[ir-  -  der  auch  Melde- 
Aemtem  (s.  dort)  vot^geaetzt;  vertreten  das  ge« 
Rammte  Kontrolwofien  in  ihrem  BesiTlr.  hdwn 

Kl ifirt' il -V.'iNaiiiiiiluML^t  I.  ab.  Sio  1-üdi'^n  toine 
l)iei*st>reiie  zwischen  Bezuks-KummiUido  und 
(>ffizier  des  Beurlaubfenstaiides.  Sie  wei-den  durch 
Kabinetsi n-dix'  ernannt.  (S.  auch  Koutrol-Oöiziere.) 

Bhurtpnr,  eine  Festung  in  der  Pmvinr  Agra 
in  '  Kti(i.ii.  :i,  Ihre  Erstürmung  iSJ'i  '-icherte 
den  Engländern  den  Besitz  jener  Gegend. 

Bianehl.  Frhr.,  Herzog  von  Ca.sa-I>anza 
(1768— I8ö5).  österr.  F.-M.-Lt.,  zeichnete  »oh 
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in  den  XurkenJch^K^  wie  iu  den  Koolitioitö- 
kriegen  ans,  sowie  bei  den  Tagen  von  Aspem, 

bes^indeis  bei  der  VortiieiduuDg  des  Brücken- 
kopfs von  Piexsliuifj:.  1813  fülute  er  eine 
Division  iii  deu  ScIUachteu  bei  Dresden.  Kulm 
und  Leipzig,  eiliielt  das  TberesianJireQz;  führte 
den  rechten  Flügel  der  Armee  Schwarzenbergs 
mit  Anszeicluiung.  1815  scblug  er  Murat  bei 
Toleutiiio  uud  zeiistreute  dessen  Heer.  (Hirten- 
fdd.)  Auch  der  Sohn  desselben  (F.-M.-Lt.)  zeich- 
nete stich  iu  den  Kämpfen  in  Italien  1848 
und  49  aas.  starb  itchon  vor  seinem  Vater  (1854). 

Biberaeh.  Dort  stellt  An  \\  iirttrmbcrg.  Bez.- 
Kom.  2.110.  I79tj  siegt»;  Muifuu  über  die  ver- 
folgend«-n  »Jostr.  unter  l^atona.  SrjOüO  Franzosen 
mn  23000  Oeiitr.  9  /5.  ISOO  erlolgteiches  üe- 
feäit  der  Franzosm  gegen  die  Oestr.  nnter  Kray. 

Bieberich.  D'  ii  In  finden  sich  eine  Unter- 
offizier-SohuIe  uud  Gani.-Liiz.  —  ServL^ldai»«  2. 

Blebersbnnr  (Vöifittlsöi  11. /&  1705  aieg- 
reiclies  Treffen  der  < Jestr. 

Bibliotlielt.  Die  Besi  haffun^  von  Büchern  für 
dir  La/.;iieth-B.  stj\\  nur  im  LiuvenicInmMi  mit 
dem  Mil. -Geist hohen  Niiittfinden.  Erbauliche  und 
patriotische  Bücher  sind  zu  bevorzugen. 

Begimentsbibliuthek.  Sie  wird  durch  eine 
vom  Konmiandcur  eruauute  iLonunission  ver- 
waltet.  Der  K  nniiaiideur  enteoheidet  über  den 
Ankauf  von  Budifni. 

Div.-B.,  s.  d. 

WegMUnlieit  der  Kahrzeugi-.  Beweglichkeit 
in  senkrechter  Richtung,  abhiiiiiii^'  von  der  Art 
der  Vi-rl'indimL:  dr~-  Vm-der-  nnd  llintnw.i^.'ns 
uud  dem  Angespann.  B.  ist  von  Bedeutung  für 
die  gesamte  Bewrgliilikcit  di's  Fahrzeuges  im 
fnlfude.  besondeis  filr  die  rel>erwindung  von 
Hiiidi  niisseu.  (ii^isse  der  B.  =  Summe  des 
Stfit^iuii;--  uml  S.  nkungswinkels.  d.h.  der  Winkel, 
um  welche  die  Dei<  hsel  sich  heben  l>fzw.  senken 
iBsrt.  Dif  R.  der  FeldgeNchütÄe  ist  sehr  ver- 
schiiHlcfi:  si  «  beti-ägt  z.  B.  bei  den  deutschen 
-)-  70  und  ul«er  —  90  ürad,  bei  den  ius.sischeu 
«liig  -gon  durchitehnittlich  nur  +  20  und  —  12 
(jrad. 

BtegSMukeit  der  Fingbahn  s.  Flugbahn. 

Biehler,  von.  preuss.  Gen.  der  Inf.  und  Clief 
d»js  lngeuieur-Kor|is  etc.  (1818 — 1880).  Nahm 
an  den  Krieg»in  18*)'»  und  70,71  theil;  bei  letzterem 
besoudei-K  thatig  bui  den  Arbeiten  sur  £in- 
iM)hlies8tmfr  von  Metis.  Er  wurde  geadelt  und 
187;'  Diif  FiiJmin::  IimcTji.^iir-Koqis  betraut, 
das  fi  lSS-1  «ut  Ut.'iieiul  «oi»  liiiuideustein  abtrat. 

Bielefeld.    Doit  steht  di\s  2.  Bat.  Inf.-Keg. 
Graf  Bütüw  V.  Denuewitje  (Ii.  Weshib.)  So.  55;  i 
Be».-Kom..  Gnm.-Verw.  »rad  Lazaretn.  —  Servi»-  | 

klas>e  2 

Big  Black,  FIü>sclien.  da.s  bei  Vicksburg  in 
den  Missi-.^jpjji  fiiesst.    I^er  Kampf  zwis«;heu 
Konfödarirteu  und  l  niuuiitmppen  am  17./5. 18ti3,  i 
der  zur  Vollziehung  der  Berennung  von  Vioks-  | 
Imrg  führte,  in  welche  Itcfestigtc  StoHiuig  General 
l'euibeiloii  mit   den  Konf.  dun^h  Grant  <'inge-  j 
üchlOMKen  wurde.  j 

Bfhacs,  JFeütuug  in  B<isnien,  jetzt  bedeutungs- 
los. Si<>Rrii«icbe  Gefechte  der  Oosterreicher  am 
7.  und  Ity.M.  1S7S. 

Bilbao  (Bit.HL  Piuv.)  7.,U,  18U8  schlugen  die 
FranzuKen  dort  die  engl.  Armee  unter  Blak« 


uud  uahmen  die  Festung.  Auch  in  deu  Karlisten- 
kriegen bildede  B.  (beftefigt)  wiedeiholt  ^  Rti«it- 

i.bjiAt. 

Bildi,  Fiiir.  von,  schwed.  KeichsuiarschaU  und 
luid  (Jeu.-Lieut.  (1820—1894).  1870/71  Gesandter 
in  i!-ti::i     mm  und  89  Mini.ster. 

Biniaro.   Bruck«u,  iuk  ti  ihrem  Ei"finder,  einem 
'  k.  k.  Obei-st  (1792  -  l  S-l')  i.       genannt,  benüieu 
auf  drei  Gi-undsätzen:  1.  Die  Pfihie  »tchou  fest 
I  im  Gmnde,  da  sie  spitz  sind,  und  Tersinkeu  nidit, 
da  sir<  S.  lnüie  (Brettstücke)  haben;  2.  sie  könneu 
.scitwart.s  nicht  ül>erfallen,   da  sie  8chr;i;:o  iiti 
Bolme  in  einer  Kulisse  laufen;  3.  sie  koin)*!! 
I  nicht  uferwärtH  fallen,  da  sie  durch  Balken  (mit 
festen  Knaggen)  den  Hdm  mit  dem  Uferbaikeu 
bezw.  wieder  mit  dem  näch.sten  Holme  verbinden. 
Damit  ist  ein  System  goücbaffeü,  das  nach  allen 
Seiten  fest  ist,  und  slch  in  Krieg  und  Frieden 
I  bewülirt  hat 

I       Eb  l^achtbeil  ist  das  nothwendige  Anheben 

'  einiger  Bockbeine,  da  die  Schuli«'  leicht  unterspült 
'  werden;  dafür  geht  der  Bau  .-«uhr  schnell  von 
1  .statten. 

Bisam berg  bei  ^^'ietl.  'J4./ti.  ItiSä  siegreicher 
üeberfall  des  türk.  Lagei-s, 

BiNCliofNmUtzc.  N;krac  eines  Aussenwerkes. 
i  das  die  Form  cmer  dM|ipelten  Teuaille  hatte;  nur 
i  nrM'h  in  ält'Mcii  Km  einten  zu  finden. 

BlKchweUer*  Dort  steht  die  reitende  Abthei- 
lung  FeM-Art-Beg.  No.  91:  Pr»v,-Amt  Gam. 
Venv.  —  Ser>isklasse  3. 
Bise  wild  der  farbige  Vurstiiüt»  an  deu  l  nifoiin- 
j  rücken  und  der  Hosennaht  genannt 

i      BIstritz  (Sjphptibürgen).    1.    2J.'2.  If50i?  Be- 
'  lagerung  diin  h  die  '  •e.sterreichei ,  diutn  L  eber- 
I  gaW-.    Xieti'M  lagi-  der  l'ngani  dureh  die  (Jester- 
reicher  l^.fl.  1649,  am  10^7-  deiwelben  Jahres 
durch  die  Kn.ssen. 

Bitonto.  Schlau  ht  25.  ii.  1734.  UtKX)  Spanier 
und  l)2H0  Oesterreicher  unter  Gi"af  Moutemar 
gegen  Italiener  imtor  Graf  Visconti;  letztere  voU- 
stiUidig  geHchlageu,  ihnen  ia^t  das  ganze  Geschütz- 
materuu  abgenommen  und  Neapel  beseCck 

Bit8eb.  Kleine  Festimg  auf  Felske^  in 
Lothtingeu,  wurde  1870  71  beschossen,  aber  nicht 
eingenommen;  ging  erat  im  Frieden  an  Deuteoh- 

land  über. 

Dort  stehen  ausser  einei  Koni.  da.s  2.  Bat 
Inf.-Heg.  Markgraf  Karl  (7.  brand.)  Xo.  00  RL 
dcH  Att.-Ueg.  Straäsbuigf  FortiL,  Gam.-Verw  und 
Laz.  —  RemsUasse  4. 

Bitterfelil.  Bort  stdit  Bez.-Kom.  —  Servif^ 
klftssc  3. 

Blwak»i  sind  in  taktischer  Beuehung  da-  Be- 
quernntttf  in  schlechter  Jahreszeit  gefiihriich  für 
die  Gesundheit,  Daher  Onindsatz  „schlechtestes 

rhlalticl         --.■]■  .-il  s  ,i  ;i  ^  l^(•^t  c  p,i  \V  rtk".  NuT 

ein  besoudei's  hochgespannter  Grad  der  Gefechtd- 
bereitttchaft  (narntttmen  bei  den  Vorposten)  ndtfiige 

dazu. 

Infanterie  biwatirt  in  Kompagniekolonnen 
im  Bataillons  verband  '  ui^'n-itianil-r.  K  i  \  :illerie 
in  nach  der  Flanke  ubgoschwcokteu  Kskadnins- 
kulonnen. 

Man  rei  hnel  in  ninden  Zfüileu: 
Für  ein  Bataillon       200  m  Front,  200  m  Tiefe 
y,        Kav.-Begt.    120  n    «i    250  „  „ 
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IM  der  ArtillfHu: 
für  eine  ßiitterie       100  m  krönt.  2uU  in  Tiefe 
^   einen   Divisious  - 

Brückentrain    .     50  n    n     200  n  n 
„    ein.  Küri»s-Brückeü- 

train  .    .    .    .    lOO  „    „     200  „  „ 
n  eine  Kur|i»-Tel«!gr.- 

Abthdluog  .  .     60       „    200  „ 
yt   ein  Suuitätsdotache- 

ment  ....     öO  „    „     170  „  „ 
y,    ein  Feldlazai-eth    30        n  HO 
y,  üoe  MunitiDii»- 

kolonae  ond  <äne 

Pniviautiolunue    100  „     ,.     2(K)  „  „ 
für  etwa     Meter  (gleich  der  Breite  der  Zelte). 

Eb  Inf  auterie-Kegiment  bedarf  hiernach 
eiiiKhli«<wlich  der  Bonmeotuwüobenräaine  von 
8  Metern  einer  fVontiinge  von  etwa  164 
etem,  bei  uihlt  Ti<-'fo  v-m  etwa  450  ilefeni; 
von  letzter  Au.-*tic'biiung  koninien  etwa  Mt'fer 
auf  die  Zeltreiheu:  der  Best  wiixl  Ij<':iiis|i!u<  lit 
für  Akrmplatz,  Bnumeaanlagon ,  Kochheei-de, 
Ifaiietender,  Brandwaohoo  uod  Latrinen  etc. 

Die  l.a^<  r?.  elte  der  Iniuiterie  haben  eine 
runde  Grundfonn. 

Hau  Dntmrscbeidet:  Konimaudeur/t-ltä  iDoppel- 
zdte  von  5  ni  Durehuiesser,  3*'»  m  Höhe.  43  kg 
Gewicht);  i)ffizierzelte  (Dep|»elzelte  von  4'/»  m 
Dllrchme^ser,  ü*»  m  Höhe,  32  leg  Gewicht); 
Mannxtriiaf tnzelte  (5'/a  in  Hurchmeütier,  3%  m 
WShe.  30  kg  Oewicht);  Buntchencdte  (2*/i  m 
Durchmeser,  3  m  Höbe,  18  kg  Gewi«*ht);  Mon- 
lijruxig>.zelte  (6'/«  m  Durchmesser,  3*/«  m  Höhe, 
32  kg  Gewicht);  Troinmelzelto  (5*/.i  m  Durch- 
meesec,  3*1%  m  üöhe,  mit  2  Aus^geu). 
Bin  Mannsehaftoelt  hast  15  Hami. 
Mau  rechnet,  da'^s  ein  Zelt  in  5  Minaten  VOB 
24  Manu  auiguscblageu  weitlen  kann. 

Das  .\bbrechen  und  Verladen  der  Zelte  eines 
InfBDtehe-itegiments  darob  7  Pioniere  tmd^  Mann 
ninuat  9 — 6  8t»nden  in  Ansprach. 
Kavallr-rio  In^^iTt  sfet^  in  Linie. 
Der  für  da^  Zeltlager  eine?«  Kavallerie- l^egimenfcs 
erforderliche  Itetun  beträgt  212  ni  Front  und 
376  m  "ßefe,  von  welch  letzterer  Ausdehnung 
die  Zeltreihen  etwa  130  m  beanMpnichen. 

Artillerie  ]■.^^:<■^■t  >tits  in  liuie  unter  Be- 
nutzung von  Kavalleiie-Zelten.  Die  üe»ofautze 
stehen  in  der  Kcgol  vor  der  Front  mit  16  m 
Zwischenraum.  Muniäouswageu  in  zweiter  Linie. 

Bei  vorschiiftsniassiger  Anordnung  bedarf  eine 
reitende  Batterie  zu  4  Geschützen  eines*  Haumes 
von  M  m  Front  und  ä(i8  m  Tiefe;  letztere  Aus- 
mmaag  verringeit  »ch  b«  einer  Fetdbatterie 
bis  anf  'MS  m:  aidf  Ai"  Zoltreihen  k  lüiiiit  ii  hier- 
von b^j  bezw.  32  m,  odei  bei  verkuiviot  Frrjnt- 
Unie  das  Dup]>elte  leärterer  Maas.se. 
Pioniere  lagern  flntspreohend  der  In&nterie. 
Train  lagert  entsprs<»eDd  der  Artiilerfe. 
In  Erman^"'Iii!i^'  von  Zelten  ln&nn  am  li  T^j^ji-i  img 
unter  Straucii-  oder  Strohhut Seu  eiuiieien. 
(B.  Biwakshütteu.) 

Die  tragbare  Zeltausrüstung  ist  augeu- 
Uiddioh  in  fast  allen  Anneen  eingeführt.  In 
Deutschland  trägt  I  iit-'n/ffizici  unil  Afann  ein-' 
ZielttMilm.  Sie  kann  auch  als  liegfiiiuantel  im 
Stellen,  a.  B.  auf  Posten,  benutzt  worden. 
Lager«  and  Biwaokspltttse.  Der  Platz  an 
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siiwie  sein-'  T'in;,'rl)iiiiy;('ii  düi'fen  keine  un- 
mittclliar  gesiuidhcitägufaht hcheu  Eigeoschafteu 
besitzen,  und  es  mu.ss  gutes  Wasser  in  aus- 
reichender Menge  vorhanden  sein. 

Man  rechnet  für  den  Mann  (einscM.  Koch- 
wasser  u-  s.  w.)  taglich  3  »juart  {  3';'..  liter) 
oder  auf  je  250  Mann  einen  Brunnen. 

Bei  dem  I^er  giösserer  KavalleriemasaeB 
empfiehlt  sich  die  A»if Stellung  von  Trögen  zu 
etwa  10—  12  m  Länge,  wobei  vermittelst  eine« 
Troges  100  Pferde  in  einer  Tiettaistonde  getrlnkt 
werden  künneu. 

BtmdnMttrMiMW.  a)  An  Lageratroh: 
Für  einen  G'^tioral,  Stabsoffizier,  Haupt- 
mann. Kiitnieister,  Koaipagnie-  u.  s,  w. 

Führer  ^  kg, 

Für  einen  Lieutenant     ......  10 

Für  einen  Mann  vom  Feldvebel  abwirta    S  „ 

V,i-\  stt  hHiiili  ii  T>.Tgem  wird  für  die  ersten  fünf 
T:ige  (ifi-selbe  Satz  gewählt;  dann  erfolgen  von 
fünf  /u  fünf  Tagen  die  Anffriaohiug  mit  der 
Hälfte  obiger  Sätze. 

b)  An  WärmehuU  (wuriu  das  KoohhoLs  mit- 
cuthai^rii  ist),  und  xw«r  bei  Gewihrung  von 
weichem  Holz: 

Für  den  Stab  «in«i  Oeoend- 

kommandos  

Für  einen  Divisionsstab    .    .  . 
„            Brigadi'stab     .    .  . 
„     „     Kegünentsstab  der  Ar- 
tillerie   

.,    ein  liifantt  rie.Bataillou  10,0^- 
„     ein  Kav  allone-Kegiment  12,5- 
„    einen  allein  oder  nur  mit 
1 — 2  Kompagnien  oder  Batt. 
liiwaoUreoden  BattaOlon  odet 

Abtheiluugsstab  

„    eine  Batterie  oder  Train- 
Kompagnie   3,^—33 

„    eine  Kompagnie  oder  Es- 
kadron   ........  2,5—2,9 

,.     eiij''  ''iii/.r'liii-  Wai'liH         .  OJ^ 
,,    Train-D'  ta- li.'iiieut  bis 
Kompagnie  lukhstens    ...  1,5  „ 

K'x'hholz  wiixl  nur  in  Lagera  gewährt,  wenn 
kein  Wänntiholz  zur  AiLsgabe  gelangt.  Es  erhalten: 
Ein  l)ivi-.i.>nskommandcur  je 
„  Biigadukommandeor  4 
Re^entskommandenr,  Stabeoffiaer  i  Klo- 
odcr  Hnni'hnnnn  bon. 
Ein  Lieutcuuüt      klobeu,  je  5  Manu  1  Kloben, 
(Sanitiit.soffiziere  und  Beamte  vie  Offiziere),  jede 
Wache  6  Kloben. 

Betreu  Ebridittmgen  8.„Wiodsdiinne.„Tiager- 
hütteu'*,  „Biwackhütten".  „Latrinen". 

(Man  rechnet  120  Kloben  zu  !!  Fu.s.s  Länge 
anf  1  Klafter;  letztere  ist  3.:5  J  i  hin.) 

Haben  die  Truppen  die  lüttagäportion  in  den 
Quartieren  abgekocht  und  beä^en  ent  Aibends 
das  Biwak,  so  wird  das  Koch-  und  'Wlnnehote 
nur  mit  ^  ^  obiger  Sätze  gewährt 

BlwakshUttcn.  (S.  auch  Windschina).  Für 
10  Maua  3  m  laug.  Dazu  12  Staugen  5  cm  stark 
und  36  dünne  Bohnenstangen,  lieide  Arten  3,5  m 
lanir.  Ii*  lUiml  Sti'nh  fauch  Straudi)  lind  75 Bind»' 
weidwu  oder  idinÜchos  Bindc/.cug. 

DaÖMann  an  .s<jlcherHütte 4— fj Stunden baueo, 
lohnt  sich  der  Bau  nur  bei  lingeren  lAgenrngaa. 

7* 


0,5 

n.f» 

14,1 


0,4 
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Wenn  Weiden  in  der  Nähe  sind,  lohnt  sich 
der  Bau  Uemarer  H&tten  für  4—5  Mann  ans 
geboeenen  sttitem  3  m  langen  Baflien,  die  man 

eewölbeartig  biegt  und  mit  Längsstangen  ver- 
bindet 10  Bund  Stroh,  Strauch  oder  ^hilf  ge- 
nügen. Die  Insassen  können,  wenn  das  Material 
war  Hand  ist,  solche  Hütten  in  2  Standen  bauen. 

Bfade,  ital.  General  (1821—1873),  arsprängliob 
SfMnnanu,  focht  1851")  mifer  Oaribaldi;  deckte  186G 
nüt  »einer  Division  den  Rückzug  von  Custozza. 

Bkl.  D.  Abkürzung  für  ,4)ienstanweiaiu)g  für 
die  Korps-Bekieidtmg^mter."  1890. 

Bkl.  0.  Abkürzung  fiir  ,,Beldddang80idnTing''. 
L  Th.  1888,  11.  Th.  18!13. 

BJellna  wurde  im  türkisch-serbischen  lüiege 
von  doii  Turkon  befestigt  luid  gegen  Alimpito  er- 
folgtvi'h  vfitheidigt  1876. 

Blake  il'>li8— 1757)  berühmter  Seemann  Eng- 
lands. diT  sii  li  den  Gegiieni  des  Königs  Karl  I. 
(1040)  auschioss.  £r  focht  uuter  Crom  well  in 
hervorragender  Weise,  eroberte  sogar  mit  der 


Bl&tteheiipnlTer 


Biwakshütte. 


Tlotte  die  Festung  Santa  Cruz.  (NSheres  B.  Pauli, 

A'if-iit/p  7ur  ond.  (h'^rh.  1809.) 

lilaniont.  Fori.  S.  B>'ft'sü{,niiigeu  Frankreichs. 
I.i"^t      der  Str.i.sso  r>'?sanvon-Basei.  8.  Lomond. 

Blanehard.  franz.  Div.-Q.  (1805—1876),  führte 
1870  eme  Dmflioii  des  Eoirps  Tinoy,  dias  Ton 
Mezicros  narh  Paris  entkam  und  fiihrte  das  1. 
K<>r|is  dort.    Er  war  wegen  seiner  Tüchtigkeit 

hoi-h  J,'i';4i:lit<'t. 

Blaakenkarr.  Dort  steht  das  3.  (Leib-)Bat 
Braunsofaw.  M.-Beg.  No.  92;  Qandson-Lanraüi. 

Servi?<fc  lasse  3. 

Blankenstein,  Graf,  österr.  General  der  Kav. 
(1733— 1816),  focht  mit  Auszeichnimg  im  7  jährigen 
Knsge:  fahrte  1793  oater  Cobui;g  ein  Korps  und 
1794  eine  grSssere  Abtfaeilung  unter  CbmSajt 
in  den  Xi«ltT!anden. 

Blanke  Waffen,  s.  Angriffswaffen. 

Blasen  an  <len  Füssen,  nicht  abreisseu,  nicht 
mit  Wolifaden  za  durohriehen,  sondern  seitwftits 
aufetechen. 

Blasinstrumente,  s.  Musik. 

Blatt  (an  Beschlagen) :  Flaclier,schienenfömiij;er 
Beschlagthoil  mit  einer  Anzahl  Durchbohrungen 
für  fioJzen,  Nieten  oder  äohraiibeni  tritt  b«  den 
zu  f^ekvOTbindungen  dieoeodeo  BlacUioIzm  an  ^ 
Sf<'"     1  U-lz.:-nkupfas. 

üliittcheiipulvcr,  rauchsch waches  Schiosswoll- 
pulver  in  Foitn  kleiner  Blättchen.  Schie.sswuüe 
in  iflockenform  von  12,7— 12,9  »/o  Stickstoff  und 
25— .^0*  0  Wa<5sergehalt  wird  mit  Esfdgfttfaer  oder 
Acet^  i:  vcrrni-  ht  uini  in  Knetmaschinen  kräftig 
duixhgearbeitet.  Die  entstehende  zähe,  breiartige 
Maarn,  der  man  zuweilen  nodi  anden  Stofn, 
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vie  Eain])fer  und  salpetersaure  Solzo  zusetzt^ 
um  die  Entzündliohkeit  und  Kraftäusserung  zu 
regeln,  wii-d  zu  Platten  ausgewalzt  und  dieswi, 
sobald  die  verlangte  Dioke  erreioht  ist,  durch 
Sohneideniasofainen  in  Streifen  nnd  dann  in  qua- 
dratische Rlättchen  zerschnitten,  die  mau  trock- 
net, iH^Iirt,  ausstaubt  und  häufig  noch  mit  einem 
Graphitüberzug  versieht  Die  AhnuWWnnglin  des 
deotsdien  BL  sind: 

Seite  des  Qoadntts  Diofee 
mm  mm 

GewehrbliittLhen|nilver        1,5  0,2 
6e8chützblättchen|>ulver      2,7  0,4—0,5 
Grobes  BlittcheopulTor      53  0,7 

"Biel  (WeichbW),  Wegen  seiner  hohen  Dichte 
(11.44.'))  und  des  Terhältoissmassig  geringen 
Prei>es  zu  Geschossen  verwendet,  aber  sehr 
weich,  äebnbar  und  too  geringer  Festigkeit;  um 
letxtere  zu  steigern  wird  es  h&ofig  mit  Zinn 
und  Antimon  (^^rttlei)  versetzt  umi  bei  moder- 
nen  Haadfeuerwaffen  mit  einem  papierdiinnen 
WmM  (Oeechoflsmantel)  nmgeben;  früher  all- 
rempin  zu  den  Geschossen  der  Handfeuerwaffen 
und  aucli  zu  dem  Führungstheil  (s.  Bleimautel) 
derOeschi  'ssf  für  gezogene  mnterladungsgeschütze 
veiwendet  Da  aber  Hbte  und  Fee^keit  der 
BMktenWeidiUeigeeehoeseftrdtoiMbelEmMlungs- 
geschwindigkeit  und  scharfe  Fühnmg  der  hentigeri 
(jiewehre  nicht  mehr  genügen,  werden  in  diesen 
fa^  Husschlieaeli«^  (Aoananme:  SchwMz.  Gewehr 


vt»  Blei  und  Antimon  (gegen  3%)  bezw.  Zinn. 

ileimantel.  Fübrun(RÜieil  an  den  Alteren 
Oesch<>ssen  der  geeogenen  Hinterlad  ungsgeflobvtse, 
ii  ioweu  Wftbte  sich  üe  Felder  der  ^nöge  beim 
flohies  einsohneiden.  Der  dicke  6.  (Weidiblej) 
wurde  um  den  mit  Quer-  und  lÄngsrinnen  ver- 
sebeoen  Etsenkem  in  Foimen  herumgegeaeea 
HL  mfy   Sein  Q0mM  Mn«  nUÖA 


Deutsche  9  om-  Sieenkern 
Oranatre  e/(>l  mit  im  9  mil  Ownilo 

diokon  Ueimantel.  c/61. 


des  Oeischos.sgewichts;  er  beschränkte  den  Baum- 
inhalt der  inneren  Höhlung  (besonders  nach- 
theihg  für  Shrapnelsj,  bointriinhtigto  dif  Halt- 
barkeit de«  Geschosses  (durch  die  tiefen  Riuneu 
im  SSsenkem)  und  verringerte  seine  Dnwhmhlag- 
leistung  (Panzergeschosse),  flog  \yei  grösserer 
Drehungsgeschwindigkeit  leicht  ab.  verbleite  die 
Züge,  heforte  wonig  Spi-üngs.tuckc  mi  l  ergab  bei 
Starken  Ladungen  mangelhafte  Führung,  also 
soUeobte  TranÜii^ceit  An  seine  81dl»  tut 
zunächst  der  dünne  Weioh-B-,  der  aa  dSB 
glatten  Ge-schosskeru  angelöthet  wurde;  statt 
des  Weich-  wihHe  man  bald  Hartblei  (ä.  d.) 
und  ersetzte  den  B.  qiiter  dnroh  die  ihm  in 
jeder  HSneidit  ttberlegene  EnpferfShtoag  fs.  FSbr» 
ung  doi'  HtTschossp). 

Blendung.  Siihutzvorrichtuug  der  t  )e££uimgen 
von  Schutzhuhlräumen  gegen  üowehrge«cho88e, 
Gescboessplitter  und  Sprengtheile.  Man  blendet 
8<^arten,  Fenster,  Thüren  dnroh  Hob-.  Erd-, 
Mauer-,  Tau-  imd  Eisen-  (Stahl-)  Blenden. 

Blenheim  ^Schwaben)  I3.,'8.  1704  grosser  Sieg 
Eugens  und  Mulboroaghs  über  die  Fninzosen 
und  Bayern  anter  FaUaid  und  Kurfürst  Max 
Emanuel. 

Blenker,  nordaraerikÄinscLer  «i-  neral  (181".' — 
1863),  badiächer  Insurgent  und  Unionsgeneral  im 
SeiesBioiMkri^.  Wurde,  naohdsp  v  mehimals 
geschlagen  «ar  und  FMuidisrangeii  voUfQhite,  ab- 
gesetzt. 

Blessen.  (1700    18(31),  prensa.  Ing.-Offix.  und 
thatiger  MiL-Sohhf  tsteUar. 
BMorigBale  <s.  Tamliwmfiialiiiie). 

BUnde  Patronen  (s.  Platzpatronen). 

Blinde  St^hUss«.  Schüsse,  die  ohne  Geschosse 
nur  mit  der  Pulverladuag  (Platzpatrone,  Manöver-- 
kartosah^  ibgOgebea  wenten.  Sie  werden  bei 
FnedenaBbangen  and  ctim  'SsivtMUesspn  yw- 
wendet.  In  0«8t-Ung.  heftMn  sie  Bxerafa> 
Patronen. 

Bloeken  (s.  Sohrägwalzen). 

Bledkade  ist  die  Absperrang  eines  Hafens 
durdi  eine  Flotte.  Die  Fnige  ist  sehr  kt>mplicirt. 
S.  B.recht  i.  Bhft.  z.  Mar.-Ver.-Bi.  1874  (12). 

Jede  Blockade  kann  v<tn  schnell  dampfenden 
Haudels.schiffeD  \m  gutem  I/M)t.sen  und  kalt- 
blütigeni  K«|)it&n  fest  gefahrlos  gebrochen  wer- 
den, was  der  SeBesBionskrieg  in  Amerika  bewie- 
.sen  h.'!t 

Bloekhaas  dient  zur  Vertheidignng  und  feld- 
mä.s.<nger  UntSRonfl  GMiii^  fftr  selbststftn- 
dige  Posten,  (Herzegowina  und  Dalmatieni  als 
Reduit  oder  zur  Kehlbestreichung  in  Schanzen, 
ab  fester  Vertheidiguiigspunkt  in  Länienver- 
soinnsungen,  als  previsorisohe  Oi^onierB  zur 
Orabenbeetreichnng  ele. 

Blo<'kIafftte,  m  nt«gensatK  zur  Wandlafette, 
heisst  jene  lÄf etteukunstruktion ,  bei  der  die 
ÜBtalage  für  dSB-bsIv  saadBem  massiven  oder 
•OS  ivei  ÜMfleo  aiwsmmeiigeeetiten  BkMkn  be> 
steht. 

Bloekwngon.  Niedriger,  stark  gebauter  Wagen 
zum  Fortschaffen  schwertu-  ("tescluitzrohiv  auf 
kur.o  Entfernungen. 

BleokrerseMasn.  (Fallblock,  senki^hter  Keil- 
verschluss)  kommt  bis  jetzt  nur  an  leiohten  Schnell- 
feuerkan(»nen  (deut.sctie  .'>  cni -Kanone)  v-'i  :  i>ei 
diesen  Übst  er  sich  schnell  und  leicht  bedienen. 
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In  der  einfachütou  Foim  (Gni-vuiweik)  besteht 
er  aus  einem  Block  (B),  der  senkrecht  im  Ver- 
schlassstück  des  KuhriBg  lewtn'licli  i>.r,  Er  wird 
gehoben  bezw.  gesenkt  dunli  fiiif  SrhvibkniryH'l 
(c),  \veli  h>'  ilin'ist'it>  dtiirh  t'int'ii  Hiiinlliflii-l  i  A> 
gedreht  wird.  Beim  beiiieo  des  Blocks  drückt  1 
seine  vordere  FlSdie  gegen  den  unteren  kurzen 
Hebelarm  ni.i  des  Aiiswerfers,  dessen  uberer  | 
liui^MT  Ann  III.  itif'«lj,'ede>vseii  /.urü<-k><-lilägt  und 
die  mit  /.wi-'i  Knillen  gefjisste  ratiuiiciihülsM  aus- 
Mrirft.  Iju  Biuck  ist  uiu  eine  Welle  drehbar  der 
Schlagliammer  (b)  angebracht,  der  dnrch  das 
lIinftMi:f\\i<lit  ?.eintfs  nberen  Amii'>  -<  wfit  zu- 
rückfallt, wir  >•>  die  Stellung  de>.  Uluck."»  ge- 
stattet. Zur  Ent/ündung  dess  Ziiiidhütcheus  der 
Patrone  «ird  der  kiuzere,  untere  Aim  veimittelst 
dner  Abx(igs9«lmar  (e  ^  Oeffnung  snin  ISn- 

hak<'ii   ij'M  liiHiri  hiiitfii  ^fzngen 

uml  ^Mfiiit  die  Spit/.c  dl-  liajhiners  uaich  vom 
ge-<  hla^'.  II.  Die  niei>ti  I)  11.  sind  weniger  ein- 
fach küustniirt;  bei  der  Mehr/alil  besteht  die 
Abfeuer-X'iirrichtiujg  aus  Schlagbolzen  und  Feder, 
die  >\rh  U-im  ( ii-ffnen  «Hier  Sehliesseu  dos  Ver- 
6chlu.s.ses  von  selbst  .H|*auut. 


ft  —  U  Richtung,  in  welcher  die  Xase  der 

Schubkurbel  sieh  be\vef;t:  dadunh,  dass  Nntiie 
d  -  dl  dieser  B''\vegiingsv<.rriehtuug  der  Nitse 
wider-teiit.  wird  bei  Dreliuiig  d'-r  KuHr*]  rück- 
wärts der  Block  gesenkt,  bei  Vor«'ärts-Drehung 
der  Block  gehoben,   a  =  WeUe  der  Schobkurbel. 

Blllcherf  T^1>eierlit  v.,  Fürst  vnn  Wahlstadt, 
(16./!:;.  174_'-r2.  8.  ISllt)  wui-de  als  schwedischer 
Junker  ITdti  gefangen,  von  BelUng  in  die  Husaren  j 
gesteckt.  1770—87  Outübesitxer  in  Pummern 
(Or.  Kaddow),  holte  sich  in  Holland  den  p4»ur  le 
inent»',  niai  lite  di<'  Iiln-inffld/iii:«-  mit.  ISO*!  bei 
Auerstaetlt  Führer  der  Kuvallbhe  ohne  giussen 
Erfolg,  führte  Hohenluhes  Nachhut,  entktun  der 
Ka(>itu]ation  von  Preuzlau,  inu&<fte  in  Lübeck  aber 
mit  «000  Mann  kaidtnliien.  War  die  Seele 
luid  d'M  moralix  lie  Tra^iiM-  d<'s  Auf>tandes 
Priii^-<ii~^ :  übei-fiel  u.ich  (ints^-tiöi-sehen  luid 
Baut/.  Ii  die  f ranzösiseho  Kavallerie  bei  Haynau. 
Na<  li  di'iii  Waffenstillstand  si  IiIhl.'  'T  Maid^nald 
an  il>-r  Kaf/Iia<  h,  Marmnnt  U^i  Min  ki  rn  i  Hi.  10.), 
drang  ziei-^t  ir.t.iin  b'ipzig  ein.  Am  1.1.  1814 
ging  er  bei  Coub  über  deu  Khein.  schlug  Napoleon 
1./2.  1814  bei  La  Hothi^re.  Theile  seiner  Armee 
wnrd''iL  tiei  Chaiii|'a'ilni '  ufsehlatren.  Fr  siffrte  am 
'J.I'S.  Iiei  Laiiii;  iMsturintr  am  MK  den  Munt  Jllartre. 

ISlf)  winde  Bi.  an  d'-l  Spit/e  iler  [irPHSWISChflll 

Armee  (150000  Mann)  bei  Liguy  getiohlageinf  ant> 

S'ug  mit  Mfihe  der  Oefangen.schnt,  ffihrte  sein 
eer  nach  Wavre  und  \uf\>  in  dii'  Flanke  der 
eu  Wellin^ou  kiunpfenden  Armee  Napoleona 
Belle  Alliance  zu  rechter  Zeit  ein,  um  sie 
sa  en«chüttem  und  dana  durch  eine  eneigische 
Yerfolgung  zu  Flumi.ai  trdb«).' 


Bocksattel 

Blumef  V.,  |iieu.-s.  (leiieial  d'  i  Infaiiterie  (Itiüö 
geb.),  nahm  als  Haii|itniiinn  im  Kriegsinini.sTeriom 
am  Feldzuge  lS»i6  theil.  Als  Major  machte  er 
im  neneral-srahe  des  Haiiptiiuarfiers  d«AS  Königs 
den  K<'id/iig  1870  mit.  Naehlier  war  er  %vi.Mjer  im 
Kriegsmioisterium,  wo  er  mit  UoterbrecbuDg  bis 
1889  verblieb.  Dann  erhielt  er  dieS.  Division  sowie 
1S1C2  das  1.^).  Armeelcnriis,  und  1 80»)  den  Abschied. 

Klunienan  l»i  i'ie.ssiiurg,  22. ,7.  ]8<>»»,  dun.b 
Waffennihe  nnt.-rbrochones,  unentschic«df»n  ge- 
bliebenes Gefecht.  Bei  weiterer  Entwickelune 
deeselben  würde  die  österreichiscbe  Brigade  MondM 
kaum  der  Venm  htung  entgangen  Kein. 

Plan  s.  Seite  10.3. 

Blunienthnl,  Graf  v.,  Oeoendfeldnianidiall 
S0..7,)1827),  war  achun  1849  OeneraUtabschef  der 
«bleiiwig-liobttdniwhen  Armee.    Den  Feldzug 

1864  machte  er  in  dei>rHM>n  StelluniL'^  iiiitor  Priijz 
Friedrich  Karl  mit.  lu  den  F>-ld/ü^>'ti  18*>0  und 
1870/71  war  er  Chef  des  tieneialstab.'s  der  jQ. 
bezw.  m.  Armee,  die  bekanntli<-h  der  Krunprinz 
Friedrich  ÜV'ilhelin  führte.  Er  i>t  Iusi..  kteur  der 
in.  Armee-lnsi>ektion.  Sehwarzer  Adler-«  »nieu, 
p.  I.  merite  mit  Eichenlaub.  Ch<-f  cie.->  3G.  Keg. 
und  reitenden  Feldjfiger-K(>n>s. 

Bochnla.  13.  Österreich.  Feldj;t;:ei -Bn'alli  m. 

Bo<*hum.  Dort  stehen  Bezirk- Knujmaudo  I. 
und  II.  r.'  'limn.    Servi.-.kla.s.se  I. 

Bockbrttcken  (s.  auch  Birago).  Man  stellt  hier 
und  da  Bräoken  aus  Bocken  her,  die  fthnlich  ge- 
zimmert .sind,  wie  die  auf  Werften.  Zimni«'i-|datzen 
u.  s.  w.  üblichen,  aus  einem  11' 'Im  und  vier  hrage 
angesetzten  Beinen,  die  man  gi^.  ü^.-iti^'  mit 
Seh  wertem  und  Latten  verstrebt.  Sie  haben  den 
Naohtheil,  dww  sie  auf  dem  Grunde  bez.  dem 
Flii-'-lK  tte  x  lteii  fest  st.di-'ii,  vMideni  fji-st  immer 
hin  und  her  wanken,  auch  bei  Uotoi'spülung  eines 
Beine.s  sellMit  wenn  wirklich  der  Bock  sticht,  über- 
aus schwer  nacbzuties.'iem  sind.  Mao  zieht  deshalb 
den  Bau  von  Pfahlbrücken  (s.  Feldbriicken)  vor. 

BcM'ksuttol.  <'ffi/.iere.  der  luit  ]\.  berittenen 
Tnii'|M  ii  h.-dieneii  .«.ich  solcher  bei  l'ebuugen  vom 
Iii  aufwart,  oder  wenn  sie  mit  Schilpe 
l>e/.w.  Kartiisehe  erscheinen  oder  die  Maun^elififten 
Schabracken  auflegen.   Sonst  l*riL«.ohe  •■ilaubt.. 


BoikTlalr.  a  Seite  104. 
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BMkfMr.  Vdraltetes  dätusohes  Klappvisir. 
Eine  nach  vom  geneigte  Klapp«  war  in  der  Mitte 
^'elenkigj  mit  einer  drehbaren  Stütze  verbunden. 
Schob  man  das  axif  dem  mit  ciinM-  Entfemungs- 
theiluüg  verseheneu  Visirfu&s  aiLfliegende  Ende 
der  Klappe  nach  vom,  so  wurde  die  Stütze  da- 
durch nach  oben  gedrückt  und  hob  den  im  \  i  irdereu 
Theile  der  Klappe  befindlichen  Visireiuaulmitt  m 
die  der  Entfernung  entsprecbandA  Sdlj9lQl|g. 

Ä>)>«lduDg  s.  Seite  102. 

Koden  der  Seele:  Hintere  Orenzfläche  der  Seele, 
welche  durcli  (lt>n  Versrhluss  (besw.  die  PallOMII' 
hüJsel  abgeschlossen  wird. 

BodenflUcbe.  I  lintere  f  ii  enzfläche  der  Ges(-hütz- 
rohre.  In  der  B.  mündet  das  Ladeloch  und  sind 
FabrikationszeioheD.  sowie  Linien  zur  Festlegung 
dos  hinterai  Eadponktes  der  Seelen adtse  ange- 
bracht, 

Bodenstfiok  (Verschlu.^sstück).  Hinterer  Theil 
des  Oeeohütnoluee ;  sar  Aufnahme  des  YerschlnaseB 
und  der  TisirToniohtaiigen;  es  wird  hinten  toh 
der  Bodeufläche  (s.  d.)  begrenzt,  geht  vom  in 
das  Zapfenstück  über  und  hat,  da  es  den  höchsten 
Gasdmck  ertragen  muss,  in  der  Regel  bedeutend 
grössere  Wandstärken  als  der  tibrige  Bohrkörper. 

Bodenwelt  nennt  man  die  fslileiifaftfte  Anaaen' 
Stellung  der  Vorderbeine  bei  PferdeD,  die  eine 
rt^lmässige  Gangart  verhindert. 

Boeger,  Dr.,  preus.s.  Gen.-Arzt  und  Leiimrzt 
Kaiser  Wilhelm  I  (1813—75)  war  ein  hervnr- 
ragender  BefBiderar  des  SadtiHsweeens  vor  und 
in  den  Feldzügen  ISnp,  und  1870'71. 

Boeof,  lo,  iüu^ichaii  von  Frankreich  ( ISOÖ — 88) 
nahm  als  Artillerie-Offizier  an  den  Kriegen  in 
Algier  und  der  fielwenmg  von  tjebastopol  1864/56 
Thetl.  war  1^  Chef  der  AitiOerie  in  Italien, 
und  bei  Beginn  des  Krieges  1870  Kriegsminister; 
stand  biä  zum  10-/8.  1870  der  Khein-Armee  ab 
General«tabschef  vor  und  führte  das  3.  B^rps  in 
den  Schlachten  um  Metz  igebogMi),  zog  sich 
nadi  der  BücKkdir  in  Fhmkreidi  ans  dem  Dienst 
zurück. 

BMile  i.  N.  (s.  Mil.-Waiseuhäiiser). 

Bähungen  (s.  Abhänge).  In  der  fiefestigungs- 
knnht  nennt  man  alle  eine  Bodenaufschüttung 
oder  Aosgrabung  nach  den  Vertikalen  zu  be- 
grenzenden AbMIe  ,,B'>^*  liiiuf^eu  '.  Die  in  der 
horizontalen  Richtung  begrenzenden  Ebenen 
hriaaen  ,,Enmen''  bezw.  „Sohlen 

Bohrpatrone.  Mit  Sprengstoff  gefüllte  Hülse 
(B.  C/88  ~  3  cm  Durchme.s«er,  7  cm  Höhe  imd 
73,r)  g  (rcwicht ;  FülUmg:  geiiresstiMTranatfüllimg 
C/6B).  Im  Gegensatze  zu  der  bei  ihrer  Yer- 
wendiuig  frei  aufgelegten  Sprengi^atrono  wird  die 
B.  in  Ikihrlöchem  gebraucht  Der  S})renß:H'agen 
einer  Pionier-Komp,  enthält  250  B.  C  S8. 

Bohrunier  heisst  die  AiLsbohrung  des  h\ ihres. 
Die  B.  deis  ]!'eidge!H;:huU«K  hat  24  seichte  rechts- 
gängige Züge. 

Boitiot.  BekuiintiT  Eeld  itu.s  den  nioderlän- 
ischen  K'ev. -Kriegen,  der  sich  bei  der  Verüiei- 
digimg  v(in  Middleburg  1573,  dem  Eut.satz  vdu 
Levden  1574  u.  a.  0.  hervorthat.  £r  veilor  sein 
Lehen  bei  einem  Venmoh,  Zioksee  auf  der  htati 
Schouwen  zu  entaetMa.  (8.  litL  Niederi.  Bor.- 
Kriege.) 

Bogdanowltsch,  mss.  Gen.-Lt,  war  ein  tüch- 
tiger und  partdloeer  Kriegsgeschichtssohreiber, 


der  besonders  die  Napoleonischen  Feldzöge  be- 
.schrieben  hat.    (S.  Litt) 

BogenschuM).  Früher  unterschied  man  den 
„flachen''  B..  d.  h.  griisstu  Ladung  und  kleiner 
Abgangswinkel  und  den  „hohen''  B.,  d.  h.  ver- 
nünderti!  Ladung  und  grösserer  Abgaogswiukel ; 
jetzt  wird  der  flache  B.  eioftwih  nl&ohqOT**,  der 
hiiiie  „Wurf"  genannt. 

Bogovie  in  der  Herzegovioa,  negr.  Oefaoht 
der  Oo8t  14./2.  1882. 

BofaslawMd,  t.,  OeaeraUealnant  z.  D.,  be- 
kannter preuss.  MU.-Schriftütcllor. 

Bohlenbahnen  macht  mau,  wmn  i>cUwtire 
Go-schützv^  ubi  r  freies  Feld  ge.schafft  werden  sollen, 
auch  auf  Sumpfgdände  Feldstücke.  In  letz- 
terem Falle  legt  man  Stranchweik  qaer  unter 
die  Bohlen. 

Böhrafseh  Brod.  Dort  wurden  die  üuä  Land 
verwüstenden  Kriegsrotten  am  30.;5.  1-134  ver- 
nichtet  (S.  Pukoky«  Geadi.  v.  Böhmen.) 

BtOer  heiasen  hente  £e  alten  Mdner,  unt 
denen  hier  und  da  bei  F&stüchkeiten  seitens 
Civiiisteu  peknallt  wird.  Im  16.  Jahrhundert 
wurden  (iie  Str^inmörser  so  genannt 

Bollrar  (.178:1—1830).  Befreite  1813  Vene- 
zuela von  der  Herrsohan  der  Spader,  verior  es 
jedoch  1814  wieder.  Durch  .siegreiche  Züge 
von  1816 — 1819  eroberte  er  Vene/uela  wieder, 
säubert«  Xeu  -  Granada,  und  vereinigte  baide 
Staaten  als  i:'rftBidflnt  der  Beitublik  OolnmUa. 
In  wettBrem  trieb  er  die  Spamer  ans  ISoiüdor  nad 
nogur  Peni.  Olier-Peni,  das  sich  s^b-tandig 
machte,  nannte  sich  Uim  zu  Ehren  liDÜviti. 
Seine  Absieht  war  gam  Südamerika  der  spanischen 
It^penmg  m  enIreisseB.  Aber  imm«  Unnüm 
zerstörten  den  Frieden  der  Staaten  und  Undank 
war  sein  Tyiihn.  siidas.s  er  sich  von  allen  AemteTD 
zorackzug.    tNäheret>  Ködiug.   S.  litt.) 

Böllen.  Beschlagmittel  zur  Vereinigm^  Ul- 
umer  und  eiserner  Geschütz-,  Fahrzeug  und 
anderer  Theile  durch  eine  jederzeit  lösbare 
Schraubenverfcdnd  iiiu  Der  B.  besteht  aus  Kopf 
(halbrund,  flach  oder  secti^kautig),  walzenförmigem 
Schaft  und  Gewindetheil,  auf  den  die  ICutter  auf- 
geschraubt wird;  am  oberen  Ende  des  SchaftOK 
zttfiioh.«it  dorn  Kopf  befindet  sich  em  Vierkant 
oder  eine  Na.se,  um  da.s  Drehen  4es  B.  beim 
Anziehen  imd  Losen  der  Mutter  (mittelst 
SchraubetLHchlüssel)  zu  vethiBdem. 

Blattb.  s.  Blatt 

Drehb.  (Pivotb.)  an  Rmbinenlafetteo  dient  zur 
gelenkigen  Verbindung  des  in  wagereohtem  Sinne 
—  zum  Nehmen  dor  Seitun  riehtung  —  dreb» 
baren  Rahmens  mit  dem  im  I'nterkau  des  Oe- 
Bchützstaudes  1>efestigten  Drehblc  k  "Piviiti 

Boauirsund,  oiuo  niss,  F'.'stung  aul  dcu  AlütiA.^- 
Inseb  wurde  am  8. 8.  I8ö4  lim  Krimkriage) 
von  den  Verbündeten  anter  General  JSiel  be- 
bgert,  bis  I6./8.  alle  Wiwfce  in  Bnache  ge- 
Hchusscn  und  B.  kapitxiliren  musste.  Sis  wurde  dann 
von  den  Verbündet(;n  g«>schloift. 

Bombardement.  Angriffsart  das  Festung>- 
kriMses,  die  durch  massenhafte  und  gesteigerte 
AttiD«rie>Terwendang  wmAl  die  BeaStmaur  als 
auch  die  Einwohner  m  oralisch  erschüttern,  Werke 
und  Vorräthe  veriuchteu  und  dadurch  die  Ueber- 
gab*;  der  Festung  beschleunigen  soll.  Bei  modernen 
Furtsfestungen  von  bedeutender  Ausdehnung  und 
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bombeosicherea  Uutei-kuiifteräuinen  wird  das  B. 
•fiaiB  w«oJg  Erfolg  babeo,  dagegen  rar  Ab- 

dieselben  von  Ekxieutung  sein. 

B«aibardier.  Früher  die  unterste  Unter- 
offiäarafaam  der  preassisohen  Artillerie,  i&r 
wdohe  ISro  iBe  Ooeifse^tenduuige  ge^cbaffm 

wurJu.  Als-  Ab/.ficlieii  trufieii  die  11  Ai'iinel- 
treiüstäi  (keine  lvi!igealnjis.st'ij  i  und  l  nteix>ffizier- 
ünFtri^neu. 

•Bmab«,  Kugelförmiges  Hohlgeschoüs  mit  Spreng- 
ladung und  Säiilonzünder  zur  Verwendung  au« 
|dattcD  ilöiNeni  uFkd  IJ^nnbenkanonen;  die><'lb<'ii 
OesoliO£se  hieseen  (iraoAteu,  wenn  sie  für  glatte 
fame  JEanonea  and  Haubitsen  beatimmt  waren. 
Bei  oxzontrischrn  B.  od(?r  Granaten  war  der 
Sohwerjiuukt  dadurrli  nach  einer  Seite  verKchubeu, 
dass  die  Mittelpunkte  der  nheien  KugeluUn-fliiche 
«ad  der  ümeren  Höbluug  (luauuer)  lüobt  sa- 
aaiBiiMwfifltatt;  die  Enautriaillit  bewirkto  6tiie 
Achi>endrehuTie  des  fliepende?i  rte5;ehosses  und 
beeinfluiöte  daJiur  diti  Fiugbahu;  mit  iSchweipunkt 
oben  verfeuert,  ergaben  die  B.  grÖMsere  Bchuss- 
weiten,  aber  genngere  Trefffübigkett;  Schwer]iunkt 
unten  hatte  die  entgegengesetzte  Wirinuig. 

Bombenkanone ,  x-liwere,  glatte,  ^'u.ssi-i.serae 
Kanooen  mit  ^n^r-tier  Sebu.s8WQite  und  bedeuten- 
der Ge^'hosswirkuaig.  Se  veiaolKMaBii  Bumben 
vik  s^ken  Laduageo  und  waren  bb  zur  £iii- 
flSIiraDg  der  gezogenen  Geschütze  die  wirkHamstea 
BeIDbardementtjgB^ehütze.  Gebniuchliche  Kaliber 
waren  23  und  28  cm  (,^-  und  &0-Pfünder'') 
wie  bei  den  adiwenm  glatleD  Stanbitien  und 
Mörsern. 

Bombeumliien  waren  eine  Art  Land-To  rpodüs, 

<  ;~ti  Ii  »  Biuibeu  mit  Zündkituiig,  die  man 
auch  iu  die  Bres»ohen  legte. 

'Bonibensleher  ist  «in  Rauia,  desseti  Decke  so 
-*r5rl-  i  t  da-s-s  die  feindlichen  Geschosse,  selbst 
<iie  iin.^g^ramiten,  die>ielbe  nicht  durchschlu|ea 
kSnnen.  Ntfuerdings  wird  hmi|TtlBflhBoh  'BwOP 
(8.  dort)  zur  Bicfaemng  verwendet 

VNMipaMe  (Buonaparte),  kuraiM^  fauDie,  der 
Ns^ieoD  I.,  Jenime.  Köiii^  von  "Westfalen,  Louis, 
KSnig  von  Holland  und  Napoleon  m.  entstammen. 

BoBitefpe,  IfnquiB  v.  fl70B^l793),  hatte 
aoae  -enien  Opi—n  io  Amerika  Terdieot  und 
wtr  dasB  euer  der  kervorragcodilan  fttrar  ib 
VHtid.-kriese  17Ö3.  der  leider  Bobea  in  Oetd.1. 

uxitlich  verwundet  wurde. 

Ikmle,  fraozöttKch  e  r  ( »herst  und  kavaUenHiieher 
fichiiftBteUer,  geb.  1828.    (8.  Litt.) 

ttenlni,  I  i  ''Kdnnrd  v.,  »preosK.  General  d^r 
Inf.,  (1798  IHn'  i  f  Uirt'  1848  in  ScbUwwig  di- 
preuHHiiiche  Linieu-  Bngade,  nahm  1849  KoMiu^ 
nat  Stonn,  ibeiagerte  -Predefida,  wurde  aber  SbMw 
frilen  und  zurückgedrängt,  kohrto  nach  Preuswm 
Kirück,  war  doit  zweimal  Kriegsminister,  trat  1869 
zurück,  weil  er  mit  den  ReorganiHatioiiH|ilniien  dn 
nänsTMeaten  aiairt  emverstaiideii  war. 

2Sl  JLdolf  ^rauMjaolwr  General  der  <a- 
faiBterie  (1868 — lfir72),  Adjntan  dreier  prcn^Rischer 
Könige,  verlor  mit  dem  1.  .\rmeekurpHdieSohlaiiUt 
bei  'naotfloau,  27 ./ß.  18t>K. 

SiM,  Bdagerong  Seutasriier,  Beetttnning 
%.  Oktober,  KapitiMMi  12.  Walter  tm,  Kthtr- 
liehe  und  Brandeobarger.  Dort  stehen  das  2. 
Bataüloa  des  lubuitehe-Beigimeots  v.  Guebea 


{2.  Rhein.)  No.  28;  das  Uosareu-Begiment  König 
WUbebn  T.  (1.  Rhein.)  No.  7;  Beoita-EommandOt 

PtDnaut-Amt.  (^amison-Venraltungund Lamv^b. 
—  ServiskiuNSü  1. 

BonnemaiosVicumte  de,  fran/ösisoh.  Divisions- 
Generai  1886).  Im  fetdaage  1870  be- 

fehligte  er  die  ans  Tier  Kttnnaier-mgimeiitem 

bestellende  2.  Kavallei-i(?-Di\ isii iti  dei-  Re,sei-\c. 
au  deiüu  Sjutze  er  die  l>fkauut«  Attacke  bei 
Frosch  Weiler  am  6.  August  1870  loitote.  Auch 
bei  Sedan  hatten  einige  Eskadrous  semer  Division 
Gelegenheit,  mit  Bravour,  aber  ohne  Erfolg  in 
(iiis  «'Tefecht  bei  Floing  einzugreifen.  In  Folge 
der  Kapitulation  von  8edan  kriegsgefangen,  kehrte 
er  nach  dem  Friedensschluss  nach  Frankreidl 
zurück,  übernahm  das  Kommando  der  4.  Kavallerie- 
Di  vi.sien  und  fungirte  bis  1879  als  permanenter 
General-Inspekteur. 

Bannet  ist  eine  Erhöhung  der  Brustwehr  iu 
den  «osspringenden  'Winkeln,  die  eine  Art  von 
Traverse  tnldet. 

Bennefal,  Gitif  v.  (lt)75— 1747),  ein  begabter 
Soldat,  unruhiger,  spottlustiger  und  rachedui>stiger 
Offizier,  der  erst  in  französiaohen,  dann  in  öater- 
reidifaKben  und  >  endliiA  in  tRitiaolien  IMenaten 
('Achmer!  Pasclia)  stand. 

Borchurdt-HeH^tapaaner,  siehe  Sell)st.s|)anner. 

"Berdewenlle^Oraf  (1771— 18:11).  Em  verwegen 
tapfrer  lUvallerist,  der  die  napoleonieoben  Fcäd- 
mit  AasKetcbnung  mitnriM^te,  b^  Dreaden 
eine  Division,  1814  ein  Kavallerie- Korps  erfolg- 
reich führte.  Nach  der  Restauration  ging  er  zu 
den  Bourboueo. 

Bordone,  bekannt  als  BtabaoheC  Oaribaklia  bei 
Dijon  1870. 

Borgbetto,  am  Minein.  D<irt  »chlug  90.5. 
17%  Boni^arte  die  Oesterreicher  unter  BeauHeu. 

SerROMte.  Dort  nfegreiches  Gefecht  der 
Franzosen  pepen  die  <  iesterr«icher  1796.  82(X) 
Franzoeen  gegen  böÖ  '  »eHierreiober. 

'Bomy,  franzö«i»he  Bezetdinimg  für  dieSchUwAt 
bei  Oolombey-Nouill^  .   14./8.  1870^  (8.  dort.) 

tNMdÜnw  SoMaoht  (Von  den  PinuBpeaB  an 
der  Moskwa  genannt)  7  1812.  Hiw  hatte 
Kutnsow  mit  IStiüOü  Manu  tuid  öOO  üeschützeu 
Auf  stellting  genommen  und  die  Front  mit  mehreren 
Werken  btiraatttt  Nachdem  Boro^no -und  die 
RMMoe  Schmiflo  dwetbatiMOh  bartnRiAigeni  Kamftfe 
dureh  N:i|n:loons  Tnipjien  L'"n'>i:imeii  w;iren.  züg 
ai<di  Kutu.s  w  z\irüek,  und  Moskau  fiel  iu  die 
Hände  der  Fj  i • i 

Vvntell,  V.,  (1773— 1844)  erfocht  «oh  eohon 
mit  ^  Jahren  m  den  Rbelnfeldzügen  den  Orden 
l'Otir  !e  m^rite.  Ein  si  lirnfft  t,  aber  braver  Oia- 
»alcter,  der  auf  den  Krie^  gegen  Frankmch  flrang. 

9r  nmdUe  sich  durch  dte  idlbstständifn'  Auf- 
treten pf»pen  den  KnmprinKen  von  S<  hw»ieii  und 
den  Stiinn  auf  Göhlsdoif  in  der  S< -Iii acht  hei 
Dennewitz  einen  Niunen.  un<i  stürmte  mit  seinen 
Fonuneru  Leipzig.  Als  er  sich  weigerte,  die 
lUmen  menterndier  -BaohMn  veAreanen  und 
Seren  Fuhrer  et^^chiessen  txx  laufen,  wtjtflp  er  mif 
Festung  ge,setzt.  Spftter  führte  ei  dm  1.  und  Ö. 
Armeekorps. 

Beaa»  Jnhas  Oial  v.  (1809—94),  preoas.  Oene- 
ffri  d.  Tnt.  TorCheMIgle  1681  imUndtege  ateRe^e- 
nmg«knmnii>sar  die  Annf*e-R«organi.sation.  zeieh- 
aet«  :>ich  1866  bei  Podol,  Köuiggrätz  und  Blumenau 
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was,  kommfuidirte  1870  das  11.  ArmeelEorps;,  wurde 

\m  \\'f'i;t!i  zwiiiual  M  iwnndet  und  iiWemalim 
t-rst  18V1  vvi»»der  seiu  Koips.  p.  L  m6hte  uud 
Schw.  Adlerorddn.  Chat  des  Inf. «Reff.  Gnf  B. 
(1.  Thiir.)  31. 

VoHnlaken.  Leichte,  den  K'tsuken  ähnliohe 
Heiter,  die  Friedlich  d.  Gr.  174.')  i'.eiii  schwarzen 
Tlnsarenrepiment  unter  v.  Küsoh  zuthciltf.  Sie 
waix^n  mitljui/.oii  bewaffnet.  Ihre  fjiiteu  lieistungoa 
iiD  7jftbrigen  Kriege  veranlassten  den  König  sie 
auf  1000  rfeiile  zu  vermehren.  (Näheres  (Jesch 
des  IM.-KojrN.  v,  Kat/Ier  |S  N...  2.) 

Unter  ..Uusuiakeu''  hi^ieift  man  jetzt  im  Volts- 
nuinde  die  aus  BoRoien  nnd  H«nsegiowina  asseo- 
tirten  ICegiinenter. 

Kos4|iiet  l'ierri',  Unl^c•hall  von  Frank  reicl» 
<1S10  -  I8t)l).  kämpfte  iH-'d  aU  Brif,'adp-< Jenoral 
rubinvull  gegeu  die  Kabylen,  fahrte  ds  Divisions- 
Oeaeral  1854  m  der  Bdilacht  an  der  Alma 
den  rifchtt-n  Hügel.  ci"stiinnte  die  sfeil«^!.  TTiilü-n 
der  rus.si>i  iieii  Stelhuifi.  fiel  diesi-r  in  dw  Fkiuie. 
that  sich  als  Kor]iv-Küminandant  h<'im  Sturm  auf 
deu  Malaküff  hervor,  wu  er  schwer  verwundet 
wurde. 

Koston  war  der  niiIitärisch'"'MiftpliitiiiVT  uahrPTwi 
do  ersten  nr»nl.imerikanischt?a  l  nuiihiHi^iKkciU.- 
Kri«'^,'es.  In  der  Stadt  fanden  Kämpfe  statt;  bei 
der  iStadt  die  enthcbeideude  iSuh  lacht  bei  Bunkers 
Bill  (i7.l*i.  1775).  Im  Hafen  fiiod  1813  ein 
s>  e>:t  fc<  ht  zwischen  den  AmenkiiDem  tind  Eng- 
Lindcni  statt. 

IWlhwell-Bridiro  bei  <;ias<;ow.  I)ni-t  siej^reicho 
Sciilacht  zwiKohen  Herzog  von  Monmoutih  uud 
den  schottischea  Govenanters. 

llotrnisk,  russische  Fcstunfj  an  der  Kotesina, 
au  der  Hahn  jLfeli  '^'cn.  die  \tiu  Kowno  üb<u-  Wiliia 
I  irl:  so.  fuhrt.  D.  rr  -^-^  heu  das  117.  und  118. 
lufiUkterie-Ke^ment  uu4  die  nothige  festongs- 
Aitillerie  etc. 

Bouohaln,  kleine  Festung  an  der  Scle-Ide.  1Ü76 
und  1711  von  den  Fiauzoseti.  1711  von  den  Ver- 
hiimh'tcu  erobeit. 

BMekotte  (1794— 1840>,  war  in  der  Kexolu- 
tionsxeit  l7tl3-94  KriegtHOiinister,  eutgiug  mit 
Mühe  dem  Schaffut. 

Bouc4|Uoi  s.  Bu<)U()i. 

Bouet  WllUanex,  Oraf.  franz.  A  lim:  .1  (1808 
bis  1871)  war  int  Khmkhege  ätalKchef  der  Otst- 
«eeftotte  nnd  1870/71  Befehlshaber  der  Flotte  im 
Kiiege  geg*'n  Deutschliuid.    Sein«  Leiatungeti 

waren  srhwa<h. 

Bouffiers,  l.nui-.  Iii  i/  i^'  von.  franz.  Feldherr 
(1644—1711»,  stieg  schueU  von  8tufe  jsu  Stufe. 
1695  zum  Herzog  orhoben.  warf  er  sirh  nach 
\juniir.  das  er  tai>fer  ge;:en  Wilhelm  111.  von 
England  vi.'illieidigtc ;  <'l>eiisfj  17(XS  iille  gegen 
Eugen  und  Marlboruugh.  .\uch  hei  Malpw(iuet 
rettete  er  d.urüh  seine  Enerke  einen  giwtsen  Theil 
der  .Vrmee. 

Bouillons  hl  i  :i  (l'.e  dicken  IJaupen  vnn  Oold 
<"ler  Silber  aii  tlen  Epaulettwu  der  üeuerale. 

Bonlan^er  (18:^7— 18!»  1»,  fran«.  General,  der 
sich  sclmn  1859  in  It.-dicu  auszeichnete  (bei 
Turbig'j  durch  die  Dnist  gesclni.-«sen ).  käm|ifto  in 
China,  war  nacihher  Militärlehrer;  füljite  1870 
ein  Bataillun,  H|*äter  ein  Kegiment,  wurde  bei 
Champa^y  verwandet  und  ffwht  schliesidich 
gingen  die  Kommune. 


]     Ln  KaHnet  Freveinet  übernahm  or  7.'1.  1886 

1  das  Krit'ii-.iiiiiii'-f-M'iiiin,  wunl-'  |i' 'litiM'lj  iiiiiii''iu'"lioh, 
auch  wegen  seligerer  \  cigthen  gegeu  <iie  Dis- 
ziplin abgesetzt.  Kr  sehl'»ss  sioh  den  raiükalea 
Parteien  uud  der  Patiiotcn-Liga  an.  KrschoNS 
sich  189t  auf  dem  (Jinbe  seiner  Maitresse. 

Bourbaki.  Franz.  iJenend  (g<-b.  18Ki)  zeioh- 
j  nete  sich  bereits  im.  Krimkrie@e  bei  inkerman 
ans.  Xac1idemErie|ret854<)eD.-6onr.  von  Algier; 
1859  bei  Sdferim.  K  III  .!•  i  I  Div..  1 870  führte 
B.  das  (iarde-Korps  bei  \  jutivüle  uud  (iravelotte. 
Er  wurxie  von  Metz  wegen  der  Kapi"il;itii  >ii  au 
Kaiserin  JSugenie  getiandt;  erhielt  1871  dits  Kom. 
I  über  die  fraoz.  Osi-Annee.  die  Belfort  entsetzen 
sollte.  An  der  Li^un  '  I."»  17.  1.  geschlagen 
uud  zwischen  ^^  «  niers  uud  der  inzwischen  an- 
genickten  .Viijiee  Manteuffels  eingezwängt,  blieb 
ihm  nichts  übrig,  als  seine  \öllig  demorrdisirten 
Schaaren  über  deu  schneebedeck'ten  .Iura  uaoli 
der  S'hweiz  /a  ut  i  rführen.  Er  machte  m  1.  u 
Tageu  eiuen  .^eibstmoidversuch  uud  fiüirte  iju 
Frieden  eiNt  d:is  l..  dann  das  14.  Knrpü.  188 L 
.  trat  er  aus  dem  Dienste. 

ßounnont,  de.  <iraf  mhi  Ghaisues.  Maixhali 
'■ri  Frankreiih  ( 1773  — ISl'i».    Er  kämpfte  eist 
als  Legitimlst  am  Hhein.  trat  aber  in  die  Aiitioe 
Napfil»?<>iis  und  führte  mit  Anszi'i'  hnuiig  in  Kuss- 
I  land.  bei  Dresden,  Ijei|izig  und  II  u  a  i     Kr  trat 
j   181.5  wjeticr  zu  Napoleon,  entwicl»  aber  vor  der 
;  Schiacht   bei  TJgny.     1829  wurde   er  Kriegs- 
tninister.  führte  IS30  die  E\pc<liti'>n  in  Algier 
luid  wui-de  diifür  .Matschall  v..n  Frankreich.  ^Er 
I  war  kein  Charakter. 

Bousmard  (17f>S— 1807)  wandei-ie  au.s  Abuei' 
gung  gegen  die  Kevolution  ans  Frankreich  und 
fiel  als  preuss.  Major  bei  der  Verlheidigmig  voa 
Daiizig  gegen  seine  Jjandsleute.  Siüne  Bcfosti- 
gungsineth« »de  ist  nicht  in  s  TjcImmi  getrefeu.  Er 
war  ein  Aniiäuger  des  Dastionaiisystem-v. 

I  Box,  eine  Stalleinrichtung,  in  der  die  Pferde 

'  unang*'bunden  sii  h  tu  ;  bewegen  können:    !•  i  tit 

j  aus  jedem  Stalle-   iitji  /.ustellen.     Für  f  iffi/i,.]-,. 

I  pfenfe  hockst  empfelik'tisweith. 

I  Boyaux  wurdeti  ehemals  die  einzelnen  SclUäge 

'  bei  den  Zickzacks  der  buifgräbeu  genannt, 

I  Boyen,  Feste  dicht  bei  I/itzen.  1844  erbaut, 
I  s|K)rrt  deu  Zueaug  zwi^^eu  dem  I/nventin-  imd 
•  Kissain-Sw.  Dort  Komand.,  .irt.-Dep.  und  Fort, 
'  -  'Ti  >.  T.iifzen. 

Büjeu,  L<.Kjp.  V    p^Hivi.  Oeu.-Feldm.  (1771 — 
18-18).   Bei  Auer-r.i.it  verTi-uodet,  nahm  henor- 
rageiulen  Antheil  au  der  Armee-Ki-organisiitjou 
unter  Si  handuirst,  trat  1812  in  russ.  Dienste,  um 
I  gegen  Na]M>le'tu  /u  wirki  i».  \^\:\  wnnii'  B.  wieder 
i  in  die  preuss.  Annce  ubenutmmeu  und  machte  a!» 
!  Generalstabschef  des  3.  A--V.  die  Kiüupfe  von 
'  Luckau.  Gntssheeren,  Dennewitz,  Ix'ipzig,  Laoii 
I  imd  Paris  mit;  1814 — 1819  Kriegsmliüster,  führt© 
j  als  snleli'  I  li.t^  <  n  -.i;tz  ülx'r  die  allg.  \\'ehiiifli<;ht 
I  durch;  1819  uahm  B.  .seiueu  Abschied  uud  lebte 
I  nur  Uter.  BesdafHitrang,  18 Ii  wieder  Kriegs- 
I  minister. 

j      Boync.    Fluss  auf  li  huid.    Dort  S^^hiacht  L/7. 

I  lüW.*  Hier  siegte  Wilhelm  III.  vuu  England 
Über  die  Anhänger  des  vertriebvneo  Königs  Jafioi> 
xani  befestigte  damit  seine  Herracbafb  «neh  in 
Lrland. 
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It.-l'ulver.  D:is  in  Fraiikiruh  iMu^cfiihrlc 
BHtttchcn- Pulver  «seit  188«)).  B.  bt'deiitet  Ikui- 
lanp.^r.  BF  (Fu^üi  ^  üewehr-Bl.-i'..  HC  (Ciun- 
lia^aioi  =  Feldgeschüte-Bl.-P.,  BSP  tSu-jf»?  et 
Tla«  >')  —  Bl.-l*.  für  F-stungs-  und  B'  I  .in  i m^s- 
j;t^<-hüt/.«'  nixi   BN  »>ll».')  --  nein  s  i.nu  li- 

^ch^V{u■llt•s  r. 

Das  für  (it.'M  liiitzi'  ix-stiminti.'  B.-l'.  bcstr-ht 
HOf*  r<M  litti  kiL'en  Stivifrn  (s.  Al'l".),  ilerni  liitifri*. 
lirt-itc  iui«l  Stärke  mit  der  An  d»>  I'.  wei.hsi-It. 
für  Laduug  aber  »tet»  diu  gleicbu  bleibt 


Die  Starke  der  Streileu  (V«iü  Einili 
brenn iifigsdaner  und  Kraflj|Ui$Hentng 
tiügt  bei  BC-r. 
0.9  mm.  Die 

solcher  Streiffii  hei-gestellt.  .l.'u 
iiinnnt  eine  t;e\vis?,e,  vouj  üouielit 


auf  Ver- 
des r.)  be- 
aä  mm,  bei  Btü^-Jl'. 
uBgeo  werden  auK  Bündeln 

Kartii-'-lie 
der  kiduog 


abhiinpi;.;«'  Aii/.ahl  diuser  Bündel,  «»wie  eine  kleine 
AnfaiiL'>laduiig  von  lOoder  JägSt^hwantpulverauf» 
Das  BF- r.  bi  steht  aus  <|nadiafis4-hen  Blättchpn 
von  ^liinz"  ii<i  I  r  .undi*  her  Farbe,  die  2  mm  Seito 
und  '/a  miuStätko  haben  ^  500  Blattchen  wie^u  1 


J 


B.-PiilTer. 


Bracke.  T'i'  nt  /  m  Verblndunj:  der  Zuirtaue 
loit  »Wm  Fahrzeiij:.  Die  Ilinter-B.  i>t  am  l'rotz- 
gM>t«U  fest  anp'braeht.  ihre  Kntika|'|ieii  tiiigüD 
die  i,'<denki^r  l<efe>tijfteu  Ortsclieite  (mit  (kiseo 
fiir  dif  Tauhaketii 

Di«'  Vtiiiler-B.  (bei  Vier-  und  Sei  hs;ies|>aniien) 
ist  ein  vergrosfiertes  Urbicbeit  und  wird  in  den 
Zuirlud;t*D  der  Deichsebintse  einf^ehibiKt. 

Braekeiibnr»  engl.  Cww.  ilSHl  — OOi,  maelite 
al>  Berichterstatter  die  Beliigennifi  \i'U  .Seba>tu|>id, 
die  F«*ldzü^e  IS'iti  und  70  im  Hauptiiuailier  des 
Priuxeu  Friedlich  Karl  mit,  »••wie  den  Feldzug 
1877  in  der  Türkei  im  Stabe  Gurko'K.  Er  war 
uU  rall  .  in  ^ern  gesehooer  Ga»t;  ftiich  al»  Mtl." 
Sehrift.steller  Jx-kannt. 

Bmndenbare:  a.  Ii.  Dnit  stehen  die  Stabe 
der  ö,  Div.,  iL  Inf.-Brig .  \2.  Itif.-Brig.  und 
6.  Kav,-Brig.;  da»  Fü«.-Re^.  Prinz  Heinrich  von 
PreusÄcn  (Brand.)  N<>.  35.  dits  Kür.-Keg.  Kaiser 
Vikolaiis  I.  V.  Rus>hHi(i  (Brand.)  N«-.  (i.  St.  1.2, 
nnd  t«jit.  Abtli.  Feld-  Vit.  -  It<>g.  (Jen.  -  F»'ldz.-M. 
il.  Brand.)  X<.  i  {\.  Abth.  vuri.  in  1'.  i lelH>rg); 
J>e/,.-K')iu. .  Art.-Dep..  Prov.-Amt,  (lani.-Verw. 
uuil  -       I  vLskht-s(.'  2. 

Brandenburir  U.  ('r<if  vi^i,  [>i-euss.  Ueu.  der 
Kav.  (1819— S»2),  Sohn  de«  MinlHter|>iifl»{doufeD 
r...  trat  183()  beim  (larde-Kiir -Ii'.-!;,  ein.  ISIJI 
FUigeiadjutant  K^mig  "Wilhelms  ].,  nahm  als  .s.,leher 
am  Krie<:e  vim  ISoii  Tlieil.  erhielt  f».  Kav.-Brig. 
lätiB  2.  Oard&-Kav.-Brig.  Letztere  beleidigte  er 
'wSbreiui  des  Krieizs  gegen  Frankreivb.  Am  ltt./8. 
nahm  er  in  der  Sehlai  ht  von  Vionville.  Mai-s  la 
Tour  |iei>(»nlii  li  au  der  von  drei  Kskudrnns  des 
].  Garde-D r:ig.-Keg,  geiittetien  Attacke,  demnäelist 


zum 


an  der  £iDsciüies«;iing  vw  l^ma  Xheit  1872 
Gen. -Lt.  befördert,  wand  er  mm  Kom.  der 

(iriidf -K.iv.-Div.,  1SL<5;j  /,„„  k„„,  c,,,,  ,i,,s  Gardo- 
Korp-s  eruauiit  und  ualiin  1884  .■\b.-M  hied. 

B..  Graf  Friedrich  L.  des  ( Ibigen  alterer  ZwilMiiijs- 
bruder.  trat  beim  Keg.  der  (iarde  du  Onim  ein, 
18t)l  Flügeladjntant  König  Wilhelm  I.  Ben  Krieg 
Riegen  <  »»^erreich  iii.n  IiT.  -  r  als  Flügehidjntunt, 
den  g.-geu  Fraukreidi  als  Kol«,  der  1.  Gauxle- 
Kav.-Biig.  mit.  Am  ILflO.  1871  zum  K<»m.  der 
11.  Div.  emannt.  trat  er  ani  13.;!.  18B0  in  den 
Kuhestaiid. 

Brandentttcin,  von.  preuss.  (;>  ii.-Lt..  Chef  des 
Iag.-KuqM>  (lb31 — 8ü).  Ex  trat  beun  Alexander- 
Ufeg.  «in.  war  wShreud  des  Fetdasitge«  2860  im 


Statu;  des  1  )berkonnnando>  d>'r  Kll>-Ari ;  ■  ■  .  in  den 
beiden  .1ahi-eu  bis  /.um  .\ii>bnieh  des  deutsch- 
franz  Kriegi-s  fluitig.  ilie  F.isenbainii'ii  fiir  die 
mihtärisehe  V.-rwetidnng  nut/.bar  zu  maeheii  mid 
die  Fahridäne  für  di-n  AufmaiM  h  inul  die  Kt»ii- 
zentration  der  .Vnnei-  vor/niM'reileii ;  Folge  war. 
da&s  1870  der  AufiuarM-h  der  deutMcbea  Armee 
sich  mit  einer  tSehnelligkoit  vulkog,  die  «i 
den  s|i;it.'ien  Erfolgf»  <l>'n  ersten  Grund  legte. 
Während  des  F'idztiges  geh>jite  er  zu  d"  ti 
nä(  hsten  (iehülfen,  mit  denon  der  Ch»'f  des 
Generai«ttii)t>s  .  der  Armee  lungcbeu  war.  Üeine 
rastJose  Arbdbtthätigkeit  hatte  seine  Kön^rkraft 
gebroeht'n.  so  d.iss  er  1870  zur  Dis|n.sition  ge- 
stellt vvuide.  Xiichdem  er  IS-'S  die  31.  Div. 
eine  Zeit  lang  geführt,  wurde  er  1884  mm  Chef 
de«  Ingenieur-Roii»  und  der  Piuniere  und  zum 
GeneraliinpeKtonr  d<»r  ppstmigpn  ernannt.  Dodi 
der  (.irö-s.  d,  r  A rl  ■  i--!.  ^t,  eilag der  nar  ättsmr- 

liüh  genesene  koijiei  itvS'i. 

"Bnuidenstein,  von.  o.  str.F.-Z.-M..»  1S<J8— 1884> 
zeiehnete  sich  im  Aufstünde  in  l  iigarn  1848  aus. 
Den  Feidzug  ISrj'.i  maclite  er  al>  Divisiouär  im 
VII.  Korps  mit  lunl  kämpfte  mit  Auszeiehuuiig 
bei  Suiferiuu.  18t>(i  liberuahm  er  da-s  Kommando 
euer  Brigade  des  VT.  KurjKs  Graf  F'estetics  tuid 
fidirte  dieselb<'  bei  Si  hweinsehädel  und  Koniggiütz; 
iu  letzterer  S<  hlarht  wunie  er  s.-hwi  r  venvundet 

BrandrSliren.  Mit  stark  nuuheiidem  Satz 
gefüllte  Metallröhreu,  welche  diu  iloiüräume  feind- 
Hcher  Werke  mit  erstickendem  Rau4;h  erfüllen 
sollen.  jVor  dem  .Sturm  zum  T'usehädUclunaeheil 
der  Orabcnflankirung  angewendet.) 

BrandsHtze.  Scharf  biennendt'  l'uhersätzey 
die  bei  Herstellung  v<»u  jA'itfeueru  (Zimdschnor, 
Zündwnrst)  imd  Brändköniem  Viwendttng  finden! 

Braud!M.')iat7.eil.  ist  das  Kintreiben  .  -i  Oild 
oder  Lebt  iisnüttelu  im  FeiudeMande  luiter  An- 
■iiohung  von  Gewalt    Heute  nennt  man  dies 

..beitreib.  ii"  bezw...m|Uilire«**. 

Brandt,  Heinrich  von.  preuss.  Gen.  (1789  bis 
18G8».  Jn  poln.  Diensten  bi>  1810.  machte  er 
Kriege  in  Spanien  utid  h'ussland  mit  und  wurde 
zweimal  verwunclet,  1810  pn  iiss.  Hauptmann, 
wunle  er  als  I^-Iner  in  Mil. -Schulen .  1831  als 
Major  beim  pi  euss.  ( »b>crvat.-KoiTis  iu  Polen 
venvendef,  183S  (.'h'-f  des  (icneralstabes  des 
II.  A.-K..  184i<  Abgeurdueter,  1850  Kom.  der 
10.  DivUion.  AngeKeheuer  31iI.^Schrifl!$teDer. 
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Brandwachen  —  Bremse 


Bnuidwaehen  biessen  früher  die  jUmenwachen 
im  Lager  and  Biwaok. 

Branchen.  T^ntcniii-^fn  bczfichni't  man  gemein- 
hin das  Lazareth-,  Truviaut-  uiid  Magazinwesen  etc. 

Brandels  a.  d.  Elbe.  Troffen  19.pi,  1<69. 
Hier  gamiBooiit  7.  Dn^.-Keg. 

'BnMir  Measen  die  flohfi&kötpor,  die  man, 
mit  Brennstoffen  frefiillt.  lin-iirMMid  gegen  Brücken, 
Schiffe  etc.  losliess,  um  solche  in  Brand  zu 
.stecken.  Man  ÜMS  sie  mit  dem  Strome  oder 
Winde  sohwiniBMiu  wohl  auch  durch  Steuerleute 
führen,  die  de  erat  im  letzten  Augenblicke  in 
Brand  setzten  und  verlif'sst  n. 

Brander,  mit  Brandsatz  gefüllte  Motallhülseu 
zur  Füllung  von  Bnuidgeschoasen,  deren  Spreng- 
ladung sie  heim  Krepiren  in  Braud  setzen.  Die 
scharfe  Stichfitunme  der  B.  soll  das  Feuer  leicht 
auf  tTi  Miitiare  Gegenstände  ühcrt ragen. 

Brandfeschotiae,  mit  Brandiiatz  (Biandkörpeni, 
Brandem  (s.  d.)  gefüllte  HohlgeschMM,  tralehe 
das  Ziel  in  Brand  setzen  sollen.  Da  dieselbe 
Wirkung  sich  neuenlmgs  auch  mit  anderen  Ge- 
schossen erreichen  lis-st,  so  haben  die  B.  ihre 
iriihere  Bedeutoi^  verloren.  Aus  den  Feld- 
aitOlerien  d«r  eonpliBdien  Heere  sind  <Ke  B. 
ausgeschieden.  Nur  Oectomioli  hatnodiBnnd- 
geschosse. 

Branntwein  beonMolitigtdie  Widerstandskraft 
des  ^mexB^dieer  nnr  «uf  Minaten  belebt,  be- 

'BraslHaiilselies  Gewehr  fs. S|iaiiiM-he.-> Gewelir). 

"Braon^berg.  Dort  steht  vorläufig  das  zur 
G.  Königsberg  i.  Pr.  gehörige  FüsiUer- Bataillon 
GreiMKher-Regiments  König  rriedrich  Wilhelm  I. 
(2.  Ostpreussj  No.  3;  Bezirts-Kommando,  Oami- 
80n-Voru.i]*niip.  —  Ser\*iskla&se  3 

UraiuLschweig.  Dort  stehen  Stab  der  40.  In- 
fMterie-Brigade.  Stab  1..  2.  und  4.  Bataillon 
braunschwfig.  Infanterie- Ffegiment  Xu.  912.  das 
bniunschweig.  Husai'eu-Rpgiment  No.  17.  Bezirks- 
Kommandü  1  und  II  Br..  Pro>iant-Anit.  Oamisxn- 
Verwaltuiu;  und  Lazareth.  —  eervisUasse  1. 

TteUMWUifl».  1.  tferzt«  Cbristitn,  t., 
pixilflrt.  Heerführer  des  30jährigen  Kri'^ges.  — 
2.  Terdinand,  Herzt«  v.,  prou.ssischer  Gejieral 
der  Infanterie  (1721— 1792),  zeichnete  sich  I7J56 
bei  iPetersvralde  aus,  ftthite  bei  Boflsbacb  den 
radhten  'Plfigel,  sobhtg  dielfranzosen  '8S/B.  ITÄS 
bei'Crefeld,  besiegte  sie  entscheidend  bei  Minden 
1./8.  1759.  3.  Ferdinand  Carl,  preu.s.si.scher 
Oenendlieutenaut  (173.5— 1 80(5),  kommaudirte  im 
AmtUi^  des  Tjfthrigen  Kriege»  al.s  Erbprinz  die 
brannscKweigiStchen  Tnrppen,  schlug  ein  fran- 
zö-siscli.'-.  K.irps  bei  Hoya  1758.  befehligte 

1787  die  preussische  Armeeiu  Holland,  1792  0ber- 
Vefelhlsliaber  der  alliirt.  Armee  g^  geu  Frankreich, 
erstürmte  1703  mir  Wurmser  die  Woissenburger 
Linien,  koinnuuidirte  1806  die  preu-ssische  Armee 
bt'i  Aiit  r^tadt  und  wurde  tödtlich  verwundet.  — 
4.  Friedrich  Wilbelm,  fonmrte  1809  ein 
sehwan  nniftmniitBS  FVeikorps.  eroberte  Sttan, 
drängte  Marschall  Ounot  bis  Bamberg  zurück,  k^im- 
mandirte  1815,  zu  Wellingtons  Armee  gehörend,  bei 
l^luatre-Bi-a»  gegen  Marschall  ISey,  wurde  hier 
scihwer  verwandt  und  starb  am  Bchlachttage. 

vttmt'^aisenMttaä  dOiftti  fBrltedmong 
des  (.ramison -Verwalttings-VliMids  in  EaseneD 
eingerichtet  werden. 


Breda,  uiederl  Festung,  2&.ß,  1793  von  Da- 
movtiez  genommen,  4./4.  wieder  geriumt,  1795 

wieder  von  den  FranzostMi  erobert.  1813  dw 
Kursen  von  der  Bevölkerung  überLiffert. 

Breiaaeii.  1632  von  den  S<  hwe»ien.  1()38  v.iti 
Bernhard  von  Weimar  beli^rt.  1793  von  den 
Franzosen  zerstört,  1871  mit  Etease  aa  Deatook- 
land  abgetreten.  Im  Feldll^  1870  von  7./l(|L 
bis  7./11.  belagert,  dann  kapitulirt 

Bwltcnfeld  bei  Unpzig.  Dort  glänzender, 
wenn  auch  blutiger  Sieg  der  verbündeten  Schweden 
nnd  Sachsen  unter  Gustav  Adolf  gegen  das  fcaiser- 
lich-liguistische  Heer  unter  Tilly  am  7. '9.  lt>31. 
Hier  siegte  auch  Torstenson  gegen  die  kaiserlichen 
und  säelisischen  Tnip()eu  unter  dem  Erzherzog 
Leopold  Wilhelm  luid  Piccolomini  2.111. 
Verlust  der  Kaiserlichen  5000  Todte  oder  Ver- 
wundete, danuiter  .i  Genei-äle,  10  Oberste.  119 
Offiziere,  Gefangen«  4438  iiaou,  4ti  Kanonen, 
180  Fahnen  nnd  Standarten. 

Plan  s.  Seite  lOi^t. 

BreitMelte.  Bezeichnung  für  eine  Seite  des 
Schiffes.  Das  gleichzeitige  Abfeuern  der  <ie- 
scb&tze  einer  ^te  nennt  man  das  „Abgeben 
einer  Breitseite".  KonMotriit  auf  einen  knuien 
Baum  von  gn  issem  Tordieae.  »«Konsentriite 

Breitseiten"  bei  IXssa. 

BrekHu  12.,  13.  und  14.  September  Besch ies^sunft 
I7./1».  1878  Einnahme  dorch  die  Oeeterxatober. 

Dremen.  Dort  ^b,  1.  2,  und  4.  BattalHon 

hunseat.  Infantcrie-Ht^ments  No.  75.  Bezirka- 
Kommando  1  und  II  Br..  Garnison -Verwaltung 
und  Lizaretli.  —  8erviskla.s.se  A. 

Bremse.  Man  imterscheidet  Fahr-B.  und 
S<  lüess-B..  an  den  Feldlafetten  sind  beide  meist 
vereinigt.  Die  Fahr-B.  soll  die  riiiiit"!n;iiL:  -ifr 
Räder  hemmen.  Dies  wird  entweder  durch 
BremsklBtse,  wdohe  sich  fest  gegen  den  Rad- 
reifen pn's.sen.  erreicht,  oder  durch  Hemmschuhe, 
die,  unter  das  Kad  gelegt,  die  Di-ehung  desselben 
aufbeben.  Mit  der  Wireung  der  Brem.sklötze  am 
fiadreifen  kann  man  auch  cbis  Bremsen  der  Nabe 
verbinden.  Dies  geacfaiefat  z.  B.  bei  der  Sefl- 
bremse  di's  deutschen  Feldgeschützes.  XÄngs  der 
Achse  hängt  eine  federnde  St-hiene;  durch  Zu- 
riickdrückeii  eines  Hebels  wird  die  Bdiiene  vor- 
gedrückt und  spannt  dadurdi  swei  ma.  ihren 
Ikiden  angebrachte  Drahtseile.  TKeee  heaHm 
auf  einer  Sei!tn»mmel  um  dii"  N'aln*  und  sind 
mit  ihrem  anderen  Ende  mit  den  Rrenisklötzen 
am  Radreifen  verbunden.  Drehen  sich  die  Rider 
nach  rückwärtü,  so  wickeln  sich  die  Drahtseile 
auf,  werden,  gegen  die  Trommel  g»^ rückt  imd 
hemmen  infolg»«  der  Reibung  die  T'mdrehung  der 

I  N^ben,  wihrend  gleichzeitig  die  Bremsklötze  gegen 
den  Ibidreifen  gezogen  werden.  (Abbildung  tdete 

'  I^fcttc.i  —  Vielfacn  genügt  jedoch  die  Wirkung 
dar  7?adbremse  allein  gegenüber  der  erheblich 
verstärk'ten  Ijeistnng  der  CJeschütze  nicht,  boson- 
ders  bei  schnaUem  Feuer  und  bei  dem  Be«treben, 
Ter  der  gesteigerten  Fenerwirkung  des  Öegnen 
Deckimg  auf  dem  rüctw&rtigen  nang  von  An- 
höhen zu  suchen,  wodurch  der  Bücldauf  der 
Geschütze  befördert  wird.  Kan  wendet  deahdb 
ab  iSohieas-B  auch  tiiydianlische  Bohrbremsen 
nnd  besondere  Vorricbtangen  aa  der  Lafette  an. 
Im  ei-stereu  Falle  ist  die  Lafette  zwoitheilig. 
Im  oberen  schlittouartigen  Theil  ruht  das  Kohr. 
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Der  S*-hIitteu  gleitet,  durt-h  eine  liydrauliwhe 
Rohrbremse  gehemmt,  auf  der  l'uterlafette  zurück 
und  spaiiut  hierbei  eine  Schraubenfeder,  deren 
O^gendruck  das  Rohr  naob  dem  Schuss  wieder 
▼oradüebt  Zu  den  b«S(md»ren  Bmnsvomoli- 
♦iiDpeii  gehört  der  Sporn,  ein  starkes  unter  dem 
LaftitHUschwanz  befestigtes  («rabscheit,  das»  sich 
beim  Rücklauf  in  weichem  Erdboden  eingräbt 
Aebnüch  wirkt  die  Ankerbreuise.  (ä.  dort.) 

Die  hydnndisolien  Branwen  beenehen  im  AH-  rohlosseD  md  Im8  «vfeiiieiilffitrHumiDHOlTMria 
gemeinen  an?  einom  Brrm'.zYlinder  (a).  an  beiden  gefüllt  Der  Kolben  (m),  vom  mit  Oumniipiiffor 
Eodeo  durch  aufgeschraubte  Kap^wu  (d  u.  g)  ge-  |  (n),  hiateu  mit  Kolbenstange  (u)  versehen,  die 


SCHWEDEN 


Horn\    \  \     \  4^^. 


t  - 


ErläirttruRfCfl 


in  der  aoswirtigen  Kappe  abf!«dichtet  ist  Der 

Zylinder  ist  entwedi^r  mit  lior  Tnterlafette  oder 
mit  der  Bettung  verbunden,  der  Kolben  mit  dem 
<  'hp'tlieil  der  Lifette.  Beim  Zurückgleiteu  zwingt 
der  Kolben  die  hinter  ihm  befindliche  (ilyzerin- 
fiUnng  nadi  totd  abniffiesseii.  Da  dies  dnnsh 
sehr  enge  keilförmige  Rinnen  in  der  Wund  des 
Bremszylinders  geschieht,  so  wird  ein  bedeuten- 
der Bewegiingswiderstand  hervorgerufen. 

ttmuuliflider  =  Bz..  aaoh  Zeitzünder  genannt, 
Boll  nach  einer  bestimmten  Brennzett  des  Satzes 
thätig  werden  und  djts  Zerspringen  d'-s  Geschosses 
im  letzten  Theil  der  Flugbahn  vor  dem  Ziel 
herbeiführen.  —  Dunrh  den  Stoss,  den  das  Ge- 
«ohoBS  beim  iänthtt  in  die  Zöge  erfailt,  wird 
(Shnlioh  wie  beim  Aufsdüagzftnder,  s.  d.)  ein 
Nadelboizen  gegen  ein  Ziindhütr-heu  —  oder  auch 
umgekehrt  —  geschleudert.  Der  erzeugte  Feuer- 
etnul  übertragt  sich  auf  einen  verdichteten  ring- 
oder  auch  sohraabeafömügen  Pulversatz,  von 
dem  in  bestimmter  Zeit  eine  bestimmte  Strecke 


SUne  nur  BeblMU  M  BnlieillBU. 

verbrennt.  Unter 
an  einer  Stelle  i'iu' 
strahl  des  S:it/,nii! 


dem  Satzring  befindet  sich 
S'  bl;iL'l;iilini^4.  die  den  Ffluer- 
•>  uul  diLi  Spi'uijglaiiuüg  des 
Geschosss.--  ul"  i  l'  ii«  t.  Je  weiter  die  Schlagladung 
▼on  dem  Eutzüaduncspuukt  des  Satzringes  ent- 
fernt tet  eine  desto  iHimere  Brenndauer  hat  der 
Zünder.  Das  Sat?,srü<"k  i'^t  drehbar,  die  Schlag- 
laduni;.  aussen  aui  Zumii  r  durch  eine  Marke 
kenntlich,  fest  An  lii  i  äus.seren  Fläche  des 
Satzatücks  befindet  siuh  iemer  eine  £intheilung 
(Meter  oder  8droodeD),  weldie  s.  Bb  mit  dem 
200(>  m-Strich  auf  die  Marke  der  S<;hlagladung 
atu  Zünderieller  eingestellt  werden  kann.  Dann 
wird  der  bei  Null  entzündete  Siitzring  in  der 
Zeit.,  in  welcher  da.s  (ieschoss  19Ö0  m  dorch- 
fliegt,  Ins  zur  Schlagladung  ▼erbnout  sein,  und 
das  Gesch(»s.s  in  der  Luit  (normal  50m  vordem 
Aufschlag)  zers])ringen. 

Reicht  •■in  Sat/.ring  für  die  grösste  beabsich- 
tigte Breundauer  nicht  aus,  so  erhält  der  Zänder 
swei  ftbereinander  (oder  anob  ineinander  —  Boas- 
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land)  liof^onde  Satjuitäcke.   Abb.  den  B.  s.  unter 

Di»i>|jelzüiider. 

Brentano-rimaroUl,  östr.  F.-M.-L.  (1718  bis 
1704)  zuichuete  sich  im  Tjlihr.  Knego  aiu,  holte 
aidi  bei  Hoobiriroh  den  ^erMiMioraeD,  war  bei 

Maxen  hnrv'>rra!,'f'iid  thäti^. 

BiwM'hbatterle.  Hattene  zur  Herstollmig  einer 
Bn-srlic.  .i.  h.  .'iii-'i  (l.'ti  Sriinniiiij^riff  t'nni'f:;- 
ÜL-heudeu  Mauerluükc-  iu  der  L'mwalluug  (.'iniT 
b«laperton  Festimp.  AosrüstoDg  der  B.  mit  Ge- 
schützen \u\i\  S<  liicssbi-darf  s.  luiter  Bruschiron. 

Breschiren.  lii  rstellfn  »'incr  Bn-scho  duroli 
Geschussc  imIit  MitK'ii.  ini  i'istoivii  falle  fiiux-li 
Aosbiiduii^  des  indirektün  S<;huss<>8  und  der 
Ifinenwirnmfr  der  Briaanz-OesobosKe  begünHtigt. 
Vorbodinpti!i;r"ii :  St*'in);Uit)i:<'schütze  schweren 
Kalibers  (15  umi  21  cm  kurze  Kamtueu.  Hau- 
bitzen und  Mörser),  ausreichende  \'i  rs  .rgung  mit 
Sohiessbedarf ,  Kenntnis  des  Pruftls  der  zu 
bresehirenden  Stelle,  mSglicbst  geringe  Strea- 
ungen  <lfr  Fluijbahnen.  Für  Morser  ist  es  zweck- 
mässig, die  Treffjmukte  in  den  Wall  hintei-  der 
zu  zerstörenden  Mauer  zu  legen,  um  diese  durch 
<iie  SpreugwirkuDf  der  Minengranaten  vun  rüok- 
iribtR  in  den  Graben  zu  werfen. 

Brese-Winiary ,  \>in,  preuss.  (jon.  der  Inf. 
(1787—18781.  Chef  des  Tng.-Kor|.8  etc.  1H05 
in  dos  Ing. -Korps  i^-  tr.'teii .  machte  er  1807  die 
Yerthekü^juag  von  Daozig  mit  Ausaeichnung  mit 
1813  war  er  bei  der  Belagerang  derselben  FestuQg 
thätig.  Er  war  Schö|ifer  eines  neue«  Befestiguugs- 
systems  und  wirkte  klärend  auf  das  Ingeuieur- 
weeen  besonders  auch  durch  seine  1844  heraiis- 

Segebeneu  Vorträge  in  der  Mil.-<jee.  in  Berlin. 
!r  war  von  1849—60  Chef  des  Ingenieur-Kur]>.s 
etc.  und  stellte  eiin'  Eiiorho  desselhi-n  liar.  Nach 
ihm  heiitSt  ein  Weik  in  rusen  Furt  „W»*. 

BmfalW.  Dort  wui-den  22./il.  1757  die 
FrauMB  anter  Herz,  von  Bevern  von  den  Oestr. 
unter  Bens,  von  Lothringen  geschlagen,  aber  in 
demselben  .Talire  von  ersteren  wie^ler  genommen. 
Ein  Augriff  Laudons  17tK)  wunle  vou  Taueutzieu 
«bgewiesen.  7./1.  1807  ergab  sich  B.  an  die 
Fiamoeen,  die  die  Festung  schleiften. 

Dort  «tehen  Oen.-K«>m.  VI.  Arme<«-Kor|»s.  die 
Stäbe  der  11.  I)i\  .  Jl.  und  l»-.'.  Inf.-Hrig..  der 
11.  Kav.-  und  t\.  Fi  ld  -  A  rt.  -  Biig..  Korn..  Stab, 
1.,  2.  und  l.  Hat.  (ireii.-Keg.  König  Friedrich 
AVilhelm  11.  (l.  Sddes.)  N...  10;  Greu.-Keg.  Kron- 
prinz Friedrich  Wilhelm  (2.  S<-hles.)  No.  11; 
]  B.Ii.  4.  Nirdeischl.'s.  !nf.-K*.%'.  N'o.  öl;  b'ili- 
Kür.-Iieg.  (;ros>er  Kurfürst  iSchb»s.)  No.  1;  Stab. 
1.  u.  2.  Abtb.  Feld-Ai-t.-Beg.  v.  IVuckor  (Schles.t 
No.  ();  Schl.-s.  Traiu-But.  No.  tJ;  Mdit;ir-T.elir- 
tichmitHie;  Bez.-Knm.  1  und  Ii  Br  ;  Art.-Deji.; 
Dep.-Buu-Verw.;  Traiude|>ot;  I'itiv.-Amt;  Oam.- 
Verw.  und  Laz.  —  öer\'isklasse  1. 
Mil.-Waii<enhaus  s.  d. 

Brest.  Oiosser  franz.  Kriegshafen .  d<'r  nach 
dem  Kriege  1871  stark  ln"festigt  ward-'.  Die  An- 
lagen sind  aus  dem  b'  istebetideu  Blaue  zu  er- 
sehen. Ob  alle  dort  verzeicbneteo  einst  prujek- 
tirten  Forts  wirklich  ansgefObrt  wurden,  konnte 
diesseits  nicht  festgesfellf  werdi'n.  Doch  giebt 
die  Zeicliiiung  ein  allgemeines  Bild  der  Anlagen. 

Doi-t  sr.-heii  d:us  Iii.  Inf.-Keg..  3  Bat.  Fuss- 
Art,  dos  2.  u.  0.  Mariue-Iuf.-Keg.  (u  14  Komp.) 
und  3  Bat.  des  Harine-Art-Beg. 


Bei  B.  wurde  l./ll.  1794  der  franz.  Admiral 

Villaret-.T"\  iMisi-  vom  engl.  Admiral  Howe  ge- 
;  schlagen,  doch  war  auch  die  engl.  Flotte  durch  Ver- 
luste so  geschwä<  ht.  dass  sie  aus  dem  Siege 
keine  weitereu  Früchte  zu  ziehen  vermochte. 

Bnat-Lttowik,  eme  nenerdings  in  grossem 
Stile  aasi:.'!i;iu*i'  russ.  Festung  am  Bug.  dort 
wo  die  Muoiiowecz  in  den.selbeu  mündet  Sie  ist 
wichtig  als  Knotenpunkt  von  6  grösseren  Bahnen 
und  wird  in  den  Kn^sD  mit  Biusland  eine  wicb- 
,  tige  Holle  spielen.  Ine  von  den  beiden  Flüssen 
ring^   umspülte  Zitadelle  bildet   den   K>  iii  der 
j  Fe.stung.  wiUirend  an  den  Flussufern  des  40  lu 
,  breiten  Bug  und  40  ni  breiten  Muchowecz  weit- 
läufige Anlagen  modernen  Sty\s  augebi-acht  sind; 
ein  Kranz  detachirter  Fort.s  sichert  die  Festung, 
die  rings  von  Sümiden  imigeben  ist. 

Ihre  Bi*deMtuug  ergiebt  sich  aus  ihrer  Lage 
inmitten  der  polnischen  mid  der  zum  eigem- 
liehen  Kusslatid  gelegenen  Landestheilo  imd  aas 
der  Beherrschung  der  grossen  ISsenbahulinie  Mos- 
kau-Warschau <md  der  grossen  Keichs-ChaiLSse. 

iDie  Festung  heisst  nach  der  alten  Stadt  B.-L., 
die  niedergebrannt  und  erst  neueitiings  wieder 
ausbaut  iHt  Sie  ii<t  daher  ledi^di  eia  Heer- 
'  lager. 

.Ausserhalb  der  K'  infestiuig  liegt  das  alte 
grosi.sei*e  Werk  „Furt  (Ji-af  Bei;g".  welche»*  die 
Eisenbahnstrecke  direkt  schützt  Der  FortoOrtel 
Ist  etwa  .■")  km  vorgescb' «ben  und  liegen  davon 
4  Fort.s  auf  ivchter,     auf  iiiik>-r  Rotte  des  Bog. 

Bret«ull.  l'nrf  rj  It).  IMTO  si-greii  hes  Ge- 
fecht »ächs.  Kav.  gegeu  franz.  Mubü^rden. 

BretHebrnMcr,  Frfar.,  oeetr.  F.-M.-L.  (1771 
bis  1815)  siih  in  den  türkisr-heu  und  nieder- 
liindix  li4"ii  Knegen  henor,  .schlug  die  Franzosen 
bei  Bassauo  IbV.i  und  zeiohn^  sidl  111  den 
Kriegen  bis  1821  aus. 

Bremer,  1.  Philipp,  Friir.,  6str.F.-Z.-M.n001 
bis  1638)  ein  fa|>ferer  Führer  der  Kaiserlichen 
im  SOjähr.  Kriege,  eroberte  1()35  Heidelbei^  und 
'  starb  bei  der  Belagenmg  von  Warnemünde. 

2.  Siegfried,  Graf,  östr.  F.-M.-L.,  wurde  am 
Sehlachttage  von  Peterward^n  als  Gefangener  von 
den  Türken  ermordet.  (Srliweigerd.) 

Brevet.  Der  B.-Kang  ist  eme  eugUsche  Ein- 
richtung, die  iu  Amerika  die  höchsten  Blüthen 
trieb  tind  noch  treibt  £r  ist  nur  ein  litel 
und  hat  nichts  mit  den  iStnktionen  einer  CSiarge 
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m  thim.  Wer  z.  IJ.  Kapitäu  und  B.-Major  Ist. 
i^t  nur  Kapitän  in  der  Trappe.  In  England 
giebtg  noch  einen  Houorury-Rxuig,  ähnlich 
nnser  Chef  des  Regiments.  Kelative-Raug. 
i>t  der  K'aiiL'  vim  Znilbeamten  muh  <ii  i  H<>f- 
oiduiuig;  Teuiiwnirj-  entspricht  etwa  luisereu 
^dbeRSUii^a".  8u|)eruuineran-  uusei-eni  ä  la  snite, 
Ljkalrang  ist  in  Indivii  nöthliL,',  damit  die  eug- 
li-tcben  (.Ufiziere  übei  die  Eingeborenen  hinweg- 
kxnunen  können;  er  wird  in  England  abgelegt. 
DerB.-Haug  crUsdit  oatUrlioh  mit  der  oächsteo 
BefiMerung. 

Breriliers.  11.  bis  20.  Januar  1871  Hnupt- 
quartier  des  Generals  Wei-dor.  wübreini  der 
(.•peratiriueu  R<iurbaki.s  gegen  die  lisaine. 

BrialaiMit  (1821).  Meiatar  ani  dem  Gebiete 
der  Befestigungskunst;  baute  Antwerpen  und 
die  belgischen  Maassbefesti^'un^cii.  di«  Tiiiieu  um 
Bukarest,  und  zeichnete  sich  als  hervurrageuder  i 
Schriftsteller  auf  diesem  Gebiete  aus.  {S.  litt.) 
Er  gehört  einer  eigenen  Jüchtong  der  Betestigung»« 
knn.'it  an. 

Brüui<;on  ist  eine  ältere  Ff^iunf;  in  Suv-vl-h, 
die  ihre  Geschichte  hat.  17CH*  wuni-'u  (init  die 
<)«;sterr.  von  den  Pranwtsen  ge.schlii^'('ii.  Di« 
Verbündeten  belageifen  es  1815  vergebUch. 

N'euerdines  ist  B.  Albertville  Ueberächts- 
pbiniu  ^'fiiKsiirl!::»'!  Au-^ij'.'hinin^  bt'festi^  wofiieu. 
obgleich  die  Strasae  über  den  Mout  Oenevre  .nach 
Sofla  unschwer  zu  sperren  nnd  die  überOerriftres 
führenden  We^  nar  elende  OebiigspAide  sind. 

S.  l'lau  auf  .Seite  112. 

B.  selbst  auf  einem  Felskcgel  hegend,  ist  von 
«Itwt  BefestigaDgen  omsingelt  Der  Feetnog  cor 
Seile  stehen  die  BiSchij||(fln  Forts  Danpliin  nnd 

des  Trcäs  T?tas  auf  felsigcTi  K  ip|Ken.  dahinter 
die  Forts  Kaudouillet  und  Anjon.  Diethe  4  Forts 
nimn  beide  Strassen,  die  grosse,  längs  der 
Daiwoe  neok  Snsa  and  den  Manltfaiecweg  die 
Oervierette  binanf.  Das  Duranoettial  iHid  über« 
dio>  nni-h  vnn  dt-m  F"!t  Cmix  de  Toiilouse  und 
dt  r  Hedoute  de.s  Salette-s  direkt  gesperrt,  während 
das  Fort  Tlnfemet  den  Abfall  beherrscht  und 
das  Fort  Goudran  und  eine  Anzahl  Batterien  die 
Höhen  der  Goudran-  und  Janus -Kette  völlig 
schützen.  Ebenso  ist  die  südlichere,  doy  Cervitte- 
Ihatee  sich  hinstreckende  Alpenkette  La  Grande 
Baye  darch  das  starke  Fort  Croiz  de  la  Bretagne 
nDd  eine  Atrzali!  I?;inerioti  geschützt. 

In  B.  stein  u  das  l.)S<.  Infanterie-Regiment  uud 
3  Batterien  des  12.  Fu8S-Artilleiitt*Begi]nent8. 

(Näheres  s  Xbenot.) 

Briare  an  der  Loire.  Dort  wurde  ISTOeiabess. 

Det.  Tuiter  Geiier.il  Graf  Kantzaii  von  frz.  Divi- 
üiirn  umzingelt,  .schlug  .sich  aber  durch 

Bricolschuss,  veraltet;  friiher  zuweilen  mit 
Itandkogeln  gegen  b&stionare  Belestigangen  ohne 
nennenswertne  Erfolge  angewendet  Der  Scbuss, 
m'>'-i  ^]iif/<  in  Winkel  gegen  die  Kuiliiu-  abge- 
geb«u,  .•,uUie  dort  abpmlleu  und  die  dem  direkten 
Schu.'ss  entzfjgeueu  (ieschütze  der  benachbarten 
BMtionsflanken  demontiren. 

Brieftuben.  Seit  alter  Zeit  «jnd  die  Tauben 
als  Boten  verweudff  wni-rli  ij,  Ilire  Verwendung 
1&70/T1  als  De|)escheiiträfierin  au.-*  l'ari.s  bat  sie 
ta  ebem  ni'jdemen  Wenzeng  der  Kriegskun.st 
gemacht.  Aujiser  der  grossen  Fitigknut  sind 
angeborene»  Heimath^föhl,  scharfes  Auge  und 


gutes  G«iduchtuLS8  üiü  Dinge,  auf  die  dvi  lif- 
brauch  der  B.  sidi  gründet;  doch  i.st  es  der  B. 
nicht  augeboren.  au.s  jeder  beliebigeu  Richtung 
ihren  Schlag  wiederzufinden,  solidem  sie  ninss 
snri^fiiltii;  da/u  i-izi'L'i'n  wi.'nlvii,  indem  man  die 
Entfeniuugeu.  aus  deueu  sie  herbeikommt,  stetig 
Tergrössert  aber  mdgliehst  nicht  die  Richhingen 
wecLselt. 

In  den  deutscheu  B.-öchlägon  weitlen  haupt» 
sächlich  die  Antworpener  und  die  Lütticher  B. 
au  dem  beregteu  Dienste  verwendet. 

IKe  richtige  Zftchtung  ist  die  Hauptsache  nur 
Erzielungeines  tüchtigen  Schlages.  Der  schwächere 
junge  Nachwuchs  muss  aus  den  Schlägen  ent- 
fernt werden. 

In  dep  Milit&r-Statiouen  sind  die  Xaubenschlige 
etwa  wie  nadislehend  eingeriditet. 

Zum  Nisten  werden  bosoudero  Xi'^fkästen  in 
dem  Schlage  angebracht,  die  jedoch  zum  Heraus- 
nehmen sind  (behufs  Reinigung  etc.) 

Um  die  einkommonden  Tauben  koutroUiren  zu 
I  können,  bezw.  befeuern  einzufangen.  sind  die 
Aii-sflügL'  au  lir'd  liiL'lrKlu  mit  sogenaimtfii  Fang- 
kästeu  vor-sieheii.  die  die  Thieix-hen  bereiulassen. 

Brieltanbenrerkehr  ist.  da  die  Luft.schifff)Uirt 
noch  in  der  Kindheit  liegt,  das  einzige  Mittel, 
sich  aus  Festungen  heraus  mit  der  Aussenwelt 
in  Verbindung  zu  setzen. 
.  Die  chiffrirten  Depeschen  werden  auf  KoUo- 
dfumhäutcben  photographisch  verkleinert  nieder» 
gc!e^.  in  'luinmihüLse  gesteckt  und  snr£T-!;.am  an 
einer  dci  »Schwauzfedeni  der  Taube  iuij^ebrauht. 
'  Die  Tauben  sind  su  auszulassen,  das  sie  noch 
bei  Tageslicht  ihre  Eeimathstation  erreichen. 
Dort  gSit  ein  liUitewerk  in  Bewegung,  sobald 
die  Taube  <\m  Stab  horührt.  Sie  wird  dann  eio- 
gelas.seu  und  die  Depesche  augenommeu. 

Näheres  hierftber  findet  man  in  dem  Bäeihlein 
von  Stadelnuun  (s.  Littt 

Wild  ehie  Annirang  befohleu,  so  mässen  ßt 
den  Wech.sel verkehr  die  Tauben  vertauscht  imd 
mit  allen  Zuthaten  etc.  gegenseitig  überführt 
1  werden.    Natüriich  i.st  hier  iBolirun^  und  Ge- 
fangenschaft nöthige  Bedingung.    Die  Fe.9tung 
kann  die  eiugekommenen  Tauben  gelegent^um 
mit  Ballon  wiL-dcr  hiniiusciuckcn ,  aber  niemals 
I  die  iinsgela-ssenen  Tauben  wieder  erhaltiju,  daher 
j  ist  spaivam  mit  denselben  umzugehen. 

Die  Erzif'liuii;,'  rlcr  juiip^en  Tauben  geschieht 
dadurch.  dn>s  mnii  in  Tnuisportkörbon  erst 
1  km.  dann  1.  8,  Iti  km  etc.,  immer  litiipflt 
so  weit  lüuaustrügt.  um  aid  dann  ihren  Schlag 
suchen  zu  lassen.  Zu  diesem  Transport  bedient 
j  man  sich  eicfitcr  Tninspcutkorbe. 

Bei  der  Eiiisehuluug  auf  weitere  Entfernungen 
ist  es  gut.  wenn  man  dies<'lben  (älteren)  Tauben 
auf  beMiuunte  Strecken  schult,  die  sie  allmählich 
grilndlidi  kennen  lernen.  Zviaoben  den  ver- 
schiedenen Ausflügen  bdtalle  man  die  B.  ein%e 
Tage  im  Schlage. 

Mihtär-Brieftauben-iStationcn  befinden  sich  in 
Köhl,  Mainz,  Metz.  Strassburg.  Posen,  Thom,  in 
Wilhemshaven.  Kiel  imd  Danzig;  in  Komom  und 

Kiakiiu. 

Beispiele  Miuiger  tlagiibungen,  bei  welchen 
die  Tauben  gewöhnlich  in  einer  Miaute  einen 
Kilometer  zuriickgelegt  haben:  1.  von  Lyon  ntidl 
Brüssel  in  10  St.  14  Mio.,  2.  von  Uns  nach 
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Soltingen  in  11  St.  12  Min.,  3.  von  Wien  nach 
Komorn  in  2  St.  30  Min.,  4.  von  Graz  nat-h 
Wien  in  2  St.  30  Min.,  5.  von  Olmütz  nach 
Komorn  3  St.  20  Min.,  ii.  von  Senimering  nach 
Wien   1  St.  20  Min. 

BiieiTf  früher  Festung,  1 642  von  den  Schweden 
belagert  (aber  nicht  genommen),  1741  von  den 
Preu.'S.sen  beschos.s(-u  und  erobert,  ebenso  1806 
von  den  Franzosen,  die  die  Fe.stung  schleiften. 


Dort  stehen  Stab,  2..  3.  und  4.  Bataillon  4.  Nieder- 
schlesdsch.  Infant. -Kegts.  No.  51 ,  Bezirks-Kom- 
mando, Pruviant-.\mt,  Garnison-Verwaltung  und 
LAzareth.  —  Ser\isklasse  2. 

Brienne.  Dort  29./1.  1814  Kampf  zwischen 
dem  ni.vsischen  Korps  Asmarin  unter  Blücher 
und  den  Franzosen  unter  Napoleon.  Heftif^er 
Kampf.  Die  Russen  ernteten  Erfolge  durch  eine 
glänzende  Rt'iterattacke,  die  Blücher  ansetzte. 
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O^gen  Abend  stürmten  die  Franzosen  das  Schloss, 
das  Napoleon  als  seine  eiu.stige  Kriegsschule 
genau  kann»''.  Blücher  und  Gneisenau  wurden 
beinahe  gefaugeo ;  ebenso  Najpoleon.  Die  Schlacht 
war  TOB  kfimen  groasen  "FtSgen. 

Brigade.  Sie  ist  eine  Erfindung  Gustav  Adolfs, 
durch  ihre  leichtere  Gliodemag  den  kaiser- 
HdhaD  Tarciös  überl^en  waren. 

Ebie  schwedische  Halbbrigade  sah  so  aus: 
96  M.    216  r.   9t)   9t)   21ü   96  Muskeüere 


216  Pikeniere. 

Je  96  Muaketiero  uiid  216  Pikenieie  gemischt. 

(8.  Art  Mnaketiere  and  Pikeniere.  (S.  v. 
Brandt.  Tjtt.) 

Später  wurden  die  Brigaden  aus  gemischten 
Massen  zusammengeeetzt.  Neuerding«  IwateiiCB 
sie  in  den  Armeen  der  Grossmächte  nur  aus 
einer  Masse,  und  zwar  ist  heute  in  allen  grösseren 
Armeen  1)  eine  Brigade  au.s  6— 7  Bartaillnnen 
(Frk.  8)  lofantehe  oder  aus  2—3  K^gimentem 
KavaDnie  oder  ans  2  Beginant«»  AilSlerie  in- 
aammengfstellt. 

Pie  G  eudarmerie-B.  steht  in  Prcussen  an 
der  Sj.ir/.:«  dtT  <;ondarmeii  in  jeder  Provinz. 

Briigade-Besirk.  Jeder  fiisatzbeark  leräüt 
m  der  Regd  in  4  B.-B.  Jeder  dersdben  besteht 
ans  den  dazu  gehörigen  Landwehr-Be/irken. 

Brigade-Exerziren  jährUch  bei  der  Infanterie 
5,  bei  der  Kavallerie  6  T«ge  bezw.  unter  Mit- 
adune  von  X—2  fiatteiien  möglichst  a«f  den 
toituuadeBenEjcendr-beKW.Sohiessplätzeii.  Fnter 
rm.ständen  sind  atuliTc  riiit/.e  liafur  /.u  niii'fhen. 
Dabei  sind  zur  Infantt-rie-  und  Kavallerie-Brigade 
IbQO  □  m  zu  berechnen.  Bei  den  gnaaen  (E^aer-) 
Manövern  s.  d&selbst. 

Ein  B.  im  Sinne  des  im  deutschen  Heere 
gebräucUioben  besteht  in  Oaaterraioh-TA^tam 
nicht 

Brifadler  ist  in  der  französischen  Amee  der 
6efr>'it>>  di  r  Kavallerie,  der  aber  Voigeaoteter 

des  KuviUleristen  ist. 

Brillen  dürfen  auch  bei  Fttadan  getragen 
werden,  andere  Augeodiiser  abar  aki^ 

Bripsf ,  Graf  v.,  ItaiBoliall  tob  Vnuikreidi, 

zeichnete  sieh  in  den  Kriegen  m  ItaBan  1528—50 

SMS.    £r  Ktarl  15(13. 

Kteas,  s.  Pulver  luid  Sprengstoffe. 

ITriaaBlllinfihmnfi  ^reng-  una  Minengranaten 
—  8.  d.),  HoUgeeohosse,  wdohe  mit  detomren« 

den  Sprengstoff  geladen  werden.  M'^ist  aus 
Stahl,  einerseits  um  durch  dünne  Gesctn  isswandung 
einen  mriglichst  grossen  Hoblrauin  zur  Aufnahme 
einer  bedeutenden  Menge  Ton  Brennstoff  zu  er- 
halten (Minenwirbing),  andererseits  (mit  starker 
Staldwandiing).  wenn  eine  Wirkung:  durch  Spreng- 
stücke beabsichtigt  ist.  um  der  Gewalt  der  Detona- 
tion genügenden  Wideraland  entgegenzusetzen 
und  viele,  hinlänglich  grosse  Sprengs-tücke  zu 
erhaltfu.  Als  Sprengstoff  wird  in  Deut.schland 
Grari;irfüllui)g  C  s8  (oder  na.sse  Stliic'^swolle),  in 
anderen  Staaten  Melinit  und  Cresyüt  (Frankreich), 
Bmint  (Oesterreidk-Üngani),  Lyddit  ^^d) 
u.  a.  m.  verwendet,  die  im  wesentlichen  fast 
sänmitlich  aus  Tikiiusaure  (b.  d.)  bestehen. 

Broadweilring.  liderangaring  von  nach- 
stehender Form: 


Die  Pulverga.se  drü- 
cken gegen  die  Aus- 
kehlung und  bewirken 
dadurch  den  Qsdichteu 
Absohhus  im  Bohr  und 
an  der  Stalilplatte  (s. 
Lidenuig).  Um  gut  zu 


Udem,  bedarf 


6. 


_   .  w   .  £f^^ 


daher  für  schwere  Jia- 

liber  und  gm.vse  La» 
düngen  geeignet. 

Brod  in  Bosnien.  Siegreiche  Gefedlte  dif 
Oesterreicher  4.,  23.  Februar  1882. 

Brodfeld.  1479  glänzender  Sieg  BÄthory's  über 
fÜH  Türken  auf  dem  Brodfelde  bei  Karlsburg. 

Broflie,  ein  altes  Soldatengeschlocht  in  Frank- 
reich. Herz.  g  Victor  (1718—1804)  führte  mit 
Geschick  im  7jährigen  Kriege.  Er  schlug  1758 
die  Hcs.seu  bei  Sondershausen,  lun  13./4.  1759 
bei  Bergen  Ferdinand  von  Braunsohweig,  verlor 
1./8.  die  Schlacht  bei  Minden,  wurde  15.  u.  16 J?. 
bn  yiningfaaaseu  geschlagen.  Bei  Attshnush  dar 
Revolution  Kri<»gsniinister.  wanderte  er  aos  Und 
befehügte  ein  Emigrantenkorps. 

Bromberg.  Dort  stehen  die  Stäbe  der  4. 
Division,  der  7.  In^terie-  und  4.  Kavallerie- 
Brigade,  das  pomm.  VlIsQir^Bagiment  No.  84,. 
Stab,  1.,  2.,  und  4.  Bataillon  Infanterie-Regiments 
No.  129,  Dragoner-Regiment  Frhr.  v.  Derfflinger 
(Neemärk.)  "So.  3,  Stab.  1.,  2..  3.  Battmllon  2. 
pomm.  Feld-Artillerie-R^gments  No.  17.  Beaido- 
Eommando.  Art. -Depot,  ProTiant>Ami  Garnison» 
Verwaltung  iiml  Li/.an'th.  —  Servisklasse  1. 

Bronnzell  bi  i  Fulda  Dort  drohte  8./11.  1850 
ein  Zusammenstoss  zwischen  Hessen  and  dem 
österreichischen  14.  Jäger-Bat.  einerseits  und  den 
Preu.ssen  anderseits.  Der  Krieg  zwischen  den  dn- 
nifds  kriegsltereiten  Uestcrreiehei  n  und  den  unge- 
rüsteten  Preusson  nntrde  durch  den  Vertrag  von 
Ohnütz  verhindert 

Bronsart  von  Schellendorff,  1.  Paul,  preuss. 
Gen.  der  Inf.  (1832— 18'.U).  trat  an  Kaiser  Fnmz- 
Reg.  ein,  machte  den  Krieg  1870/71  als  Alitheilungs- 
ohef  im  Grossen  Oeneralstabe  mit  Nach  dem 
Fddzuge  sum  Chef  des  Generalstalies  des  Garde- 
Korps  ernannt,  erhielt  er  1878  das  Kom.  der 

1.  Oarde-Infant -Brig..  das  er  1881  mit  dem  der 

2.  Garde- Infant. -Div.  vertauschte.  Bald  darauf 
wurde  er  (19Si)  nun  JCiiegsminister  ernannt, 
welchem  Amte  er  tber  sechs  Jahre  lang  unter 
schwierigen  Verhältnissen  vorstand.  1889  wurde 
B.  zum  kum.  General  det>  1.  Armeekorps  eruauot 
Auch  als  IfilitbaohrifisteUer  bat  er  sidi  hemnr- 
gethan. 

2.  Walter,  prouss.  Gen.  d.  Inf.  (1835  geb.), 
Bruder  des  vorigHti,  trat  in  Inf.-Regts.  No.  1. 
1862  in  preuss.  Gen.-St,  1870  Ch^  des  Gen.- 
St  9.  Armeekorpe;  1876—81  im  prakt  Dienet; 
dann  Chef  des  Gen.-St.  des  10.  Armeekorps; 
1884  Kf.m.  der  17.  Div.;  1888  kom.  Gen.  des  3. 
und  1S',»0  de-  10.  Aniii'okoq.s;  1893  Abschied; 
1894  Kiiegsministcr.  Kitter  dos  Schwarzen  Adler- 
Ordens.   Genial  und  eneigisch. 

Bronze  T.egirung  aus  Kupfer  (Zugfestigkeit 
17  kgi  und  Zum  (Z.  4  kg.);  Dichte  8,4  bi.s  8,7; 
Schmelzpunkt  1200»  C.  AeltereLegirung:  lOOThle. 
Kupfer,  10  Ihle.  Zinn.  Neuere  (Hart-)  B.  hat 
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t'int'u  goringon.'ii  Zuiugehalt  (gegen  8%|  luid 
wird  in  elserueu  (früher  Ijehm-)  Furnu  n  ^rgos-sen, 
dadurch  schneller  abigekühlt  (vermiudeit  die  Eut- 
mischiiBf  der  B.)  und  duroh  Aofwriten  der  Seele 
mittelst  hiiidurchgepresster  <trihlemer  Kulben 
verdichtet.  Die  Zugfestigkeit  iiud  £lasticität  der 
Hartbi^uze  Ist  wosentlieh  grös.st>r  als  die  derge- 
wdhaUcheD  B>  Vomige  der  B.  bei  Vorweadung 
als  Rolmnetall  «od  Billigkeit  (Umgiearan  vor- 
alteter  und  un  brauch  harn  K'iliiii  uml  grosse 
Zühigkeit.  Ihi-e  geringe  Festigkeit  und  Härte 
und  ilir  niedriger  Sclimdzpimkt  machen  sie  iu- 
desseo  für  hohe  GaHspaiumiigeD  und  betrftoht- 
Hcbe  Wärmeentwicklung  fstarn  Ladungen,  ruich- 
schwachcs  Pulver)  ungeeignet.  Hartbronze rohif 
mit  8tahli>eelettrobi'  (ttiugei>reiistam  stählernem 
Kenirohr)  för  iniTM  Kittioa«!,  HanViteeo  and 
MÖreer. 

Versuche,  die  majigelhaften  |)h\"sikalischen 
Eigen Kchafti'i)  dci' 1].  dun-L  Zu-afZHViaj  l'iiosplior, 
Maogao,  -Aluminium  zu  heben,  waren  bi>hei  ohne 

bebiedigiNides  Bigebniss. 

Brot.  DiLs  vorschiiffsmä-ssige  Soldatenbi-<>t 
wii-d  zu  3  kg  Sollgewicht  —  4  IV>rtiouen  h  750  g 
erbacken;  unter  besonden  ii  \ '■ihiilfni^>*'ii  hik  Ii 
Brote  zu  1.5  kg  =  'J  rürtioueii  a  löO  g.  Üa>- 
B.  nuiss  kräftigen  angenehmen  Oenieh  und  'ie- 
schmack  haben,  darf  zwischen  den  Zähnen  nicht 
knirschen,  luul  nuiss  frei  von  unaufgelösten  Mehl- 
theilen.  nicht  teigig  und  was-'  r-tnifi:;  mmh  :  Ki  mii" 
darf  beim S(-hnei(ien  ain  Mes.ser  nicht  kleben  bleiben. 
Qewiehts  ve rl nst  gut  aasgobackenea Brote» darf 
Jim  1.  und  2.  Tage  nach  Kil  ai  kung  34  g.  aiu 
.3.  Tage  ."»Ü  g  und  s|iäter  7  J  g  nicht  übei-steigeu. 
llandnnitc  verdiuistcn  stärker  und  fallen  deshalb 
otwa>  leichter  aus  ohue  Verlust  an  Närwerth. 
Bei  der  Ausgabe  darf  B.  nicht  unter  24  8tiinden 
lui'l  nii  Iit  iiixT  3—4  Tage  alt  sein.  Ti»g  der 
Erbackuiig  inuss  auf  lt.  deutlich  zu  erkennen  sein. 

Brotlose  Rekruten  können  im  Frieden  nur 
unter  Ikistiminang  der  lnf.-Brig.  eiugetiteUt 
weiden;  «Hihrend  des  Kilq^  zn  jeder  Zät 

Brotresto  knmker  Soldaten,  welche  von  diason 
in  das  lÄcaietb  mitgebracht  und  dort  abgeliefert 
wenJen .  sind  vom  Laziiieth  zu  verkaufen ;  von 
iichwindsüchtigea.  tiyphüitiscbea  und  vuu  Kranken 
mit  anderen  ansteckenden  oder  mit  Ekel  erregen- 
den Leiden  aber  zu  vemichteu. 

Brown,  engl,  (ieneral  <17!>ü- IbUö),  kitmjifte 
in  allen  Kriegen  von  IfWXi  — 15,  führte  bei  Alma 
ltiö4  auf  dem  linken  Flügel,  nahm  apäter  (1855) 
Janikale  und  Kertscb.  Sein  Sturm  am  18.<6.  auf 
den  R>'!:u:  iHa-t  :!i  niisslung.  Er  war  .spater 
bis  l'i'A)  (  »Iji  rk'jiianarideur  der  engl.  Armee. 

Browne,  Mjiximilian  rivsHe»,  Itoicb.sgnif  von. 
östr.  F.-M.  (170.}— WromiigaindBr  Führer 
gegen  Friedrich  d.  Or..  bd  Holhritx  und  Cbotnsitz 
verwendet,  nimmt  1743  Deggendorf  und  vertreibt 
die  Fnmzo.scii  aus  Haiem.  fuhrt  I74U  den  linken 
Flügel  in  der  Schlacht  bei  PiaLcn/.a.  Im  7jähr. 
Kriege  iünrte  B.  bei  Loboxitz.  minie  von  Fried- 
rich d.  Gr,  gettchtagen:  26.  Juni  1757  schlug  er 
den  ei-stcn  .\ngriff  S  liu  -lins  zuriick,  '-Miril'' 
al)cr,   heroisch   kämidtiid,    schwer  \ei'wunuet. 

Itnint,  Annaiid.  fninz.  Viee-Adniiral  (17!Mj 
bin  1855)  nahm  Theil  au  der  Schlacht  vud  Navarin, 
1854  Befebtidtaber  der  f ratiz.  Flotte  im  »cbwarxen 
Meere. 


Bruchband  wird  auf  Anordnung  de->  ordi- 
nireuden  Arztes  geliefert.  Wenn  Beschaffung 
des  B.  doroh  DienstbeschSdigung  nothweodig  ge- 
worden ist.  kann  aneb  nadt  der  Etatlaffiang 

Ersatz  für  |{«chnunir  des  'Mnitllrfrituis  l)i'aii>pnic]iT 
werden.  Anträge  des  Juvalidcu  au  Boz.-Feldw. 
zu  richten. 

üraehgieaM*  Otenze  der  Beanspruchung,  bis 
tn  wdoher  Körper  «iderstandsKhig  gegen 
Zerbrechen  ist.  Alhäiigig  von  d-m  der  |)hy8i- 
kalischen  Besciiaiienheit  und  muersdinitt  de« 
Körpers  luid  vun  dem  Abstand  zwischen  dem 
Aogtiffspunkt  der  Kraft  und  dem  UntentützoDa- 
punlrt  den  beanftpmchton  fhtSin.  Hit  der  Hone 

d>'s  Qu"r-.<  tiiiitts  in  der  .\ii^'riff>i  i>-litiiii]_'  der 
Kraft)  wächst  die  Tragfähigkeit  im  quadratischen, 
mit  der  Breite  (senkrecht  znr  Kraftriditung)  im 
einfachen  VerhältniM. 

Braehsal.  Dort  stehen  Stab,  1.,  2..  3.  und 
f>.  Eskadn^n  "J,  B;id.  Dra^''iiicr-R*'gii!u.Mit>  Nu.  21. 
Bozlrk.^-K^»llima^ldo,  l'n»Mant-Amt.  üami.s<jn- Ver- 
waltung imd  I^zareth.  —  ServiaUasse  3. 
BrUekcn  sind  wünschenswerth,  wo  die 

I  Mannschaft  im  Was-ser  waten  muss,  noth wen- 
dig ditrt.  wo  das  Wasser  biustlirf  i-r.  od'T  drr 

I  Sti-om  <^>der  bezw.  schlammiges  Bett  den  Dmch- 

I  gang  unmöglich  maciät. 

I  rS'i  Erkundung  der  Brückenstelle  ist, 
I  abgesehen  von  den  strategischen  luid  takti^Kihen 
Kl '.v  aguugen,  haupt.sächlirl'.  ;iiif  dir  Zu-  und  Al'- 
I  gaugswege  zu  achteQ;die  teduii2>cheu  Schwierig- 
I  keiten  d&i  Baues  sind  eher  zn  fiberwinden,  alii 
i  die  des  Mars<'hes. 

I  Hat  man  emen  I'outoutrain  verfügbar,  so  baut 
man  in  Verbindung  mit  den  ihm  T)eigegobenen 
BorkRtreokeu  bei  hinreichendem  Watuer  am  besten 
l'ontonbrfieken.  (S.  Brückentrain.)  IstdasWaner 

tief  und  schnell  fliessend.  baut  mau  Schiffs- 
briicken  (s.  daselbst  i:  ist  e.v  langsam  flie.s.send  und 
nicht  zu  tief,  so  greift  man  in  Ermangelung  eines 
Bockbrückentrains  zum  Feldbrückenbaui&daBelbet). 
Für  Elwabahne»  und  Belagerungen  brat  man 

f(-!dm&ssig'  I?,  für  grössere  Lasten. 
Wonn  auch  dci  liiuckenbau  meist  im  Her- 
sfellen gesprengter  Bnicken  bestehen  wird,  zu 
denen  Techniker  herangezogen  werden  müaseo, 
sc,  kann  jeder  Offiäer  in  die  Lage  kommen, 
Brü' l.«  !i  für  .schwerere  I.ASteii  zu  banpn.  dazu 
eignet  sich  am  besten  die  l'fahljodibrucke,  die 
bei  genügender  .Stärke  der  Pfähle  (24  cm)  und 
nicht  zu  grosser  £>pannung  leiduure  Bahnziige 
SU  tragen  vermögen.  (S.  Fi«:,  a— g.) 
(.S.  I}ehelf>bnicken-Vi.i>cbrift.) 
'  Ruderfäiiren.  Da--  ri;lierset/.et>  von  Tmppeu 
findet  dun-h  uns  dem  Bruckengeiüth  eiwmte 
Huderfähren  statt.  (Bcutacbland.) 

ESne  ans  zwei  l^>ntonfc  zusammengoHetzte  Ruder- 
fälin-  Viift.  t  i;:iiini  für  3.")  bis  in  ^linii  Infan- 
terie bei  .starkem  Strom.  Wind  iniur  Wellenschlag 
'  für  30  bis         Zwei  gek<>pp<'lte  Pontons  können 
I  anfnelimeu  S— !*  Iferde  und  ebensoviel  Mann 
!  oder  ein  Fcldg'-schütz  mit  beladener  Protze,  4 
I  Pferde  und  8  Mann.    Ein  Diusions-Brü'kcntniin 
kann  3.  ein  Kor|isbrUckeutrain  13  Ruderf:ihreu 
lierstelleu 

Bei  starkem  Sturm  fliegende  Brücken  am 
Giertau;  die  Fähre  iüi  dann  aus  8  oder  13,  bis- 
weilen nur  aus  5  Pontons  zuftammengesetzt.  Sind 
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nar  wenig  Pontons  verfügbar,  so  kaon  bei  Flüssen 
von  geringer  Breite  (100  bl«;  120  Meter)  eine 
Maschane  von  \  it'r  bis  fünf  Pontons  am  lUutaii 
zum  l'ebersetzeu  verwendet  worden. 

Der  Fassungsgelialt  dertOrtiger  Maschinen 
beträgt  bei  der  Zusammensetzung:  aus  4  Pon- 
tons 80—90  Manu  Infanterie  oder  16  Ms  18 
Pferde,  nebst  gleicher  Anzalil  Mann  (xlor  2  Feld- 
geechütze,  8  I^erde  uad  16  Maua;  aus  ö  fon- 
tont  100—110  Ibaii  Saiaatorie  oto  80-4B 
Ffaide  tratet  ünmaohaft  od«r  i  FeMgewdiittse 


Feidmässige  üriieken 


mit  voller  Bespannung  und  Bedienung;  aus  8 
Pontons  100—180  Mann  oder  32—36  Pferde 
lii'list  ^lannsohaft  oder  4  Feldgoschützo  mit  vnUer 
Bespannung  und  Bedienung;  aus  13  Pontons 
200—290  Maan  oder  52—58  Pferde  mit  lban> 
Schaft  oder  5  Feldgeschütze  mit  voller  Bespannung 
und  Bedienung.   (S.  unter  Feldbrückenbau.) 

Brflckenmanöver  sind  die  mit  der  fertigen 
Brücke  gemachten  Manöver  (bezw.  in  Verbindung 
Bdt  anderen  Waffni)  wie  Aus-  und  Binlahraa 
der  O&eder,  Oettoen  des  Duidüassee  etc. 


für  grössere  Lasten. 

8* 
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Brückenkopf  —  Brfinn 


Urilckenbau  (Rudei-fübren). 

Brttckeiikoyr.  So  heäset  die  fiefestjgimg  snm 
Sdratz  der  Brbelren.  Han  wird  sie  bei  den  weit- 

tragondt'ii   Gesrhützen  nur  anwondpii   um  die 
Brücke  geten  Heiterei  oder  fli<'gi'iide  Korps  zu 
sichern,  als  defensive  Brücke.    Die  »lust  be- 
liebten offenBiTen  Brücken  sind  zweddoe. 
Brikkemtefe.  8.  Fieldbradcenben  f&r  einzdne 

lnf;itift  ri'~t''ri  : !  tn  Tir^it). 

Brückentrain  eines  imiliilou  Aniieekorps  be- 
steht aus  zwei  Divisions-Bnickt'Htriuns  und  einem 
Koipe-Brückentrain,  welche  die  Bezeichnung  der 
betreffenden  Inf.-Div.  berw.  des  Armee-Korps 
fähren. 

Ein  Korps -Brückentrain  ist  zusainmuDgesetzt 
«us: 

2  seohsspännigen  Bookbakets  (4  Strecken), 
26      „      „       Pontonhaket.s  (26  Strecken), 

2  viereplanigen  ^Verkzeug^vtlgen, 

2  „  Vorrathawa^, 

1      „  Sprengmnnitionswaeenf 

1  «woispännigen  I'ack-wapen. 
Der  Korjis-Briiikontrain  mit  I'ionior-Begleit- 
Kommiuido  mar^'  liiit  innA  bei  der  zweitcu  Stjiffel, 
wird  aber  nai  Ii  Bedarf  bis  zur  Avantgarde  vor- 
gezogen. 

Der  Koi-|is-Bni(  ki  ntnün  wird  mit  einer  Kom- 
pagnie vcroiiiigt.  lja.s  Ger&tb  beider  Arten  von 
Traiii>  i  r  uleichartig,  etmöglicht  gemeinMone 
Verweudiuig. 

Unter  gewöhnlichen  VeiUlHnfa»en  Qberbraekt 
ein  Division>*-Brü(kentraiti  »-inf  Stn-cko  von  40 
Meter,  ein  K'iqis-Bnickentraiii  1L*'J  ilutt-r,  so  da.-s 
die  BrüokentrainH  eines  AnneekurjKS  zu-'^ammeti 
eine  Brückeniänse  von  etwa  200  Hetem  her- 
stellen kennen.  Bei  ^cken  fttr  sobweree  Fahr- 


Iwerk  (schwere  ArtiUerie)  verkürzt  sich  dieBröoken- 
Ungo  um  ein  Drittel  bis  zur  Hälfte. 
Km  Divisions-Brookentnün  ist  xunminen- 

gestitzt  aus: 

2  sechsapinnigen  Bockhakets  (4  .<riv<  kein), 

2  „         FOntonhakets  mit  Knaggen- 

balken (2  Strecken), 
4         „         Ptmtonhakets  mit  Stnokbalkeo 

(4  Strecken^ 
1  vieniilnalgan  Werkzengwagen, 

1  ,,  Vorrathswagen, 

3  ScbanzzeugM^agen, 
1  zwei.späiinigen  Pat-tvvageu. 

Kom.  de»  Div.-Brückentrain»  ist  der  Führer 
deijenigen  Pionier-Komp.,  welcher  der  Brücken- 
train zugotheilt  ist.  Das  B«'g!eit-Kom.  besteht 
aus  2  Offizieren,  Ol  Piouiereu  und  87  Pferden. 
Kann  40— .^)0  m  breite  Flüsse  überbrücken. 

Lauf  brücken  kann  ein  Divisions-Brückentrain 
bis  zn  68  Ifetern  henfcdlen. 

Bmeys  de  (1753  98 1  führte  als  Admiral  die 
franzosische  Flotte  naeli  >4;yiiten  und  kommandirte 
in  der  St  hlacht  bt!i  Abilkir,  in  der  Nelsou  den 
Sieg  davon  trug.  £r  wiude  auf  seinem  Liniea- 
sohiff  L'Orient  tödtüoh  verwandet  und  starb. 

!  Das  R^'hiff  gerieth  in  Brand  und  flog  in  die  Lnft. 

i      Blilgge,  einst  befestigt,  spielte  in  den  Kriegen 

1  der  Niederlande  \siederfaolt  eine  Rolle.  (1746  and 

i  1794  von  den  Fnuozoeen  genommen.) 

Brme  OnilUnune,  kämpfte  ab  General  anter 
Houchard.  wurd»»  in  'h'ii  Feldzügen  1705—1798 
verwundet,  schlug  die  Engländer  1799  bei  Beigen, 
beendet  den  Büreerkrieg  in  der  Veudee.  erhielt 
nach  llaiengo  den  Oberbefehl  über  die  itaüeniaohe 
Armee  nnd  warf  dieOesterreioherfiberden  llincio 
zurück,  1803  Gesandter  bei  der  I^orte,  1806 
Generalgouvenieur  der  Han.sestädte,  zog  sich  hier 
die  Unzufriedenheit  Napoleons  zu,  trat  zurück, 
erklärte  sich  1816  wieder  für  Napoleon,  wuide 
am  2.  August  1815  in  Avignon  vom  T<Ab,  das 
ihn  für  deu  Möider  der  FriuteaBin  LanuMUe 
hielt,  ermordet. 

Brünieren  (Bräunen):  üebendehen  eiserner  und 
stählerner  Gegenstände  mit  emer  künstlichen 
Rost3»chioht,  tun  die  Bildung  des  natürlichen 

j  Rostes  beim  (»ebranch   und  der  Aufbcnvahning 

'  zu  verhindern.  Als  gehräuchliehes  Mittel  dient 
ein  «Jenieiige  i  Beize)  von  Eisenutriol  |52,.'V)  g), 
Eiseiichlorid  (28,125  g),  salpetersaurem  Kuj)fer 
<5  gl  imd  destilliertem  Wasser  (327,25  g).  Die 
zu  bninierenden  Stellen  müssi-n  vollkonunen  ent- 
fettet tind  peinlich  sauber  sein.  Hierzu  werden 
sie  mit  einer  Lösung  von  Schlemmkreide  in 
Wa.s.ser  bestrichen  luid  nach  \  <»lhitäudigem  Trocknen 

i  mit  einem  wollenen  Lippen  wieder  abgerieben. 
Daun  mehnnaliges  .\)iftragen  der  Beize  in  dünneu 
Lagen,  die  vor  dem  Aufbringen  der  nächsten 
Schicht  jedesmal  getrocknet  und  mit  Lappen 
DrahtV'üiNten  und  dergleichen  abgerieben  werden. 

!  Itrlinn.  1428  vnn  den  Hussiten,  1467  vom  König 
Ge<>rg  von  Biihn^en,  IU45  von  den  Schwielen 
unter  Torsteuson,  1742  von  deu  Preusseu  be- 
lagert am  18./7.  1866  Hauptquartier  König  Wil- 
helm I.  von  Preussen.  Hier  gunsisr-niivn ;  S.  Inf.- 
Brig.-Komniand'i,  8.  Jnf.-h'egmt..  17.  u.  21.  Feld- 
.lager-Ha»..  H.  Drag.-Regnit.  FiUale  de-  Amll.- 

I  Uaupt-Depotü,  lAf.-£adettenschule,  Laadw.-lsf.- 

I  Regmt  No.  14. 
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Brunnen.  Im  Felde  braurlibareri.  sind,  liei  iiidit 
zu  tiefem  Grundwasser:  die  altssaHiiMjhea  B.,  be- 
stehend aits  RöhreD  mit  durohlöcherteni  Boden 
und  Spitze.  Sie  werden  C'iiip-lMi]ii1  und  als  Piuiipe 
gebraucht.  Auch  venwiikt».'  F;i>-M>r  ^/huo  linden, 
dit-'  man  unten  mit  ciinT  Kievscluilit  anfüllt, 
eutspreohen  dem  Zwecke.  Zu  gri^tisereu  Anisen 
g^hiSien  Tsohniker. 

BrnnnenkureD.   'S.  Badokuron.) 

Brunner,  G.,  Muhz  vuu,  imget>tiiieDer  öster- 
reichiveher  Militär- Schriftsteller,  steine  Schriften 
über  BelestigoDgsJcuost  sind  in  alle  Bpnohat  über- 
setzt. 

Brüssel  war  oinst  befestigt,  tipielte  in  den 
Kriegen  Anfang»  des  18.  und  Ende  des  17.  Jahr- 
hun^rt»  eine  Rolle  (!69ß  und  1708  von  den 
fhmzunen  vergeblich  belagert,  1746  vom  MMsoball 
▼on  8a«;hua  genouunen.) 

BrMsBcIer  KMuferenz  war  ein  vom  Kaiser 
Alexander  IL  187 1  angelegter  Veisudi,  ein  inter- 
nntionales  Kriegsrecht  m  Rtande  tn  bringen.  Sie 

Y.-.it^f  im  Gru8.sen  mehr  den  Erfnl^r  einer  i,'egen- 
seitigen  wobltliütigen  Aosspracho.  Das  ablehnende 
Verhalten  Englands  wtA  da»  Zuviel  der  fest- 
zusetzenden IHmkte  waren  die  KUppen,  an  denen 
eine  endgiiltisr«  Vereinbaning  auf  diesem  schwie- 

Brustwehr  heis.st  jede  künstliche  Deckung, 
weldie  Thipiiaii  bei  Abgabe  ihre«  Feuers  min- 
desten.«* von  vom  Schutz  gewährt.  Sin  ^'^^d 
meistens  aus  Erde  erzeugt,  es  könucn  j^ilfich 
z.  B  'i<  i  Küsten hatterien  auch  Panzer  geltraufht 
werden.  Sehr  empfehlenswert  sind  —  wegen 
Kl^nheit  des  Zielea— 'in  die IMe eingeschnittene 
Bru.stwehren.  Die  Breite  der  B.  srifl  botrapen: 
G^en  Gewehrfeuer  1—1,50  m,  gegen  Feldge- 
schütze 2,75—5,(50  m,  gegen  Positionsgoschütze 
7—8  m;  je  nach  Besch^enheit  des  Erdreiches. 

Bmstwehrstärken  sind  gegen  das  neue  Ge- 
wehr b8  erforderlich:  Erdbrustwehren  80  cm, 
Sandwduen  lOO  cm,  Tannenholz  80  cm,  Ziegel- 
manem  1  8t^  Eisen  uid  Btahl  1  om. 

Brzezioy :  Ergänzungs-Bezirk.s-Kommaiidolnl-' 
Heemts.  No.  55,  9.  Drag.-Regmt 

BBCtara.  KriagderRmaenmüB.  1868—1870. 

BQehse.  Allgemeine  Bezeichnimg  der  gozo- 
gfoeii  Gew^ire  im  Gegensatz  zu  den  gtattäu 
Flinten,  die  noch  bis  zur  Mitte  des  19.  Jahr- 
hnnderts  bai  den  mmsten  Heeien  üt  wät  über- 
wiegender Zahl  vertreten  waten.  Audi  nach  Be- 
waffniing  seiner  gesammfeii  lufautorie  mit  Zünd- 
nadelgti wehren  (s.  d.)  fuhrtu  I'reus-sen  noch  eine 
besondere  Zündnadelbüchse  60  für  Jäger  und 
Schützen.  Mit  der  Jägerbüchse  71  waren  bis 
zur  Einführung  des  Gewehrs  71/84  die  Jäger, 
Fussartillerie,  Munitiduskulonnen.  (Fussmann- 
schaften)  Pioniere,  Matrosen-Diviäiuu  tmd  Schiffs- 
jangakammloBgen  bewaffnet.  Sie  glich  im  All- 
f  ineinen  dem  Tiifanteriegewehr  71,  war  aber 
i.u:  1,1  in  lang  und  wog  4,41  kg. 

BUfhs^nkariltBebe,  s.  Kartätsche. 

BuluF,  4./12.  1870  giiw  der  rechte  Hügel  — 
Koipa  mben  —  der  L  deutBoben  Armee,  beim 
Vormarsche  gpgen  Ronen,  unweit  B.  ppg^n  die 
französicho  Auf.'^tuUung  vor  und  delogirte  sie. 

BttdMd,  10./2.  1882  in  der  Hanogowma  aiag- 
nkliee  uef echt  der  Oeaterreiober. 


Buddenbroek,  v..  preuss.  F.-M.  (1672—1757), 
focht  in  den  beiden  Schlesischen  Kriegen  mit 
Auszeichnung  und  hatte  grosse  Verdienste  um 
die  .Vusbildun^  der  Reiterei.  el>ens(i  wie  sein 
Sohn  sich  um  die  Hebung  der  Militür-Au.stidtt'n  ver- 
dient maehtü,  der  1781  als  Generallieutetiant  starb. 

Budiitzld,  V.,  preuss.  General  d.  Infanterie 
(1812—76).  Er  trat  in  das  Alexander-Regiment, 
machte  den  Stras.sen kämpf  am  18.  März  ISIS  iu 
Berlin  mit,  ging  dann  uueli  Holstein,  wo  er  au 
der  Schlucht  bei  Schletiwig  mitwirkte.  Zum  Kom- 
mgoiecbel  ernannt,  cetcl^ete  er  sich  am  6.  Mai 
1849  im  Rtrassenkampf  m  Dresden  ans.  B.  trat 
1864  an  die  Spitze  de'^  Re^meuts  Au^usta.  Das 
selbe  koiiiuiandirte  er  18t><i  in  seiner  Bngade,  1870 
in  den  Schlachten  des  18.  .Vugitst,  1.  September 
und  30.  Oktober  als  OeneraUieutenant  in  seiner 
Division.  Wihrend  des  Sturme»  auf  Le  Bouiiget 

nahtn  er  iiei-siinlicb  die  Fahne  des  2.  Rataillinis 
de.s  Regiments  Küsabeth  dem  ver\Yundet  nieder- 
sinkenden Triiger  ab.  1875  t.  D.  ge^lt  Q>.  1. 
m6rite.) 

Buliaiora.  l.,().  1800  sehlugen  die  Ifaliener 
hier  dir  Mrsterreifher  ;  ii  i  l;  1848  und  1849 
ward  hier  mehrfach  gekämpft,  in  der  Schlacht 
von  Magenta  durch  Mac  Mahon  erstürmt. 

Bujf  ist  die  Schulter  des  Pferdes.  Bei  B.-lkhine 
nelune  man  sofort  einen  verständigen  Thierarzt, 
weil  Ui-sacbe  und  Sita  der  Krankheit  schwer  fest- 
zustellen sind. 

Butremid  de  la  Ffconnerie.  Herzog  von  Ltly 
(1784— 184}n.  Mars<  hall  von  Frankreich,  kämpfte 
bei  Au.sterlU^  und  Tultusk,  zeichnete  sich  iu 
Spanien  aus,  trat  1815  zu  Napoleon  über.  Seine 
ILuiptTeidienste  liegen  in  seiner  BekftmjtluDg  der 
Araber  in  Algier,  dnroh  welche  er  sidi  einen 
eurc'päiselien  NameD  machte  tmd  seinen  Grafeo- 
titel  erwarb. 

BugslMB,  das  Schleppen  «nee  Sdii^  durch 
ein  anderes. 

BUehsennuwher  werden  von  den  Gewehr- 
fabriken  ü  be  v\\  i  es  n  n . 

Bllehsenmelster  liie-ssen  di«;  mit  dem  Gee>cbütz- 
weseu  vertrauten  I.«ute.  die  früher  eine  Art  In» 
nung  bildeten,  und  zu  den  Kriegsherten  meist  in 
konttaktlif'hem  VerhiUtniss  .standen.  Sie  besorgten 
auch  den  Mii:' ntditTist.  Spreugvingt'u  ii.  .s.  w. 

Bttekeburg.  Dort  .stehen  das  westHÜ.  J^r- 
BatailloD  No.  7  und  Oanu-Laz.  Serviddasae  3. 

B(ilow,Friedr.,  Graf.  preuss.G.-L. (1755— 1816), 
kiunpite  1S0<)  unter  1/E.stocq,  war  lbl2  als  Ver- 
treter Yorks  (inuverneur  von  Ost-  und  West- 
preussen,  Uoferto  1813  das  erste  siwreiche  Ge- 
fedit  bei  UBekem,  nalmi  am  2.  Mai  Halte,  aievte 
am  4.  Juni  bei  Luekau.  auch  am  23.  August  bei 
Grossbeeren,  6.  Septcjubcr  bd  Dennewitz,  er- 
obeiie  \\'i3stfaleD  und  besetzte  Holland,  nahm 
1814  La  f^i«  ein,  stürmte  den  Montmartre  bei 
Paris,  ndim  1815  als  Kommandant  des  4.  A.-E. 
rühmlichen  Antheil  an  der  Sehlacht  von  Waterloo. 

BSIow,  Adam,  Freiherr  (1757—1805),  ange- 
sehener Militär-Schriftsteller. 

Burg.  V.  d.,  preussischer  General  der  Infanterie 
(1831  geb.)  trat  in  die  Garde -Artillerie  ein. 
1862  —  64  Krieg  in  Mexike;  ISfiii  Militär-.\ttache 
in  Florenz:  1870  Chef  des  Generalstabs  des  1. 
Armeekorps;  1884  Gouremeor  in  Straasbaig; 
1887—81  2.  Ameekorpa. 
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Bürgerliche  Ehrenreclite  —  Bz. 


Bürtrerlldic  Elireiiredite.  Sind  solche  ver- 
löret), schliesseu  bie  von  der  Ekie  Landsturm 
tu  Inld«!  aus.  Suicbe  Leote  werden  iu  die  aktive 
Aimee  erst  eingestellt,  wenn  die  Zeit  des  Yer- 
lustes  aÄgolaufen  i.st,  sonst  in  die  Arbeiterabthei- 
lungen  eingereiht, 

BttrgerqnarÜcr«  wüi\l»n  g&wiUiii  gegen  Uie 
nach  den  lokalen  Verbältnisseu  geregelte  Ent- 
schädigung (s.  Sonis).  Wegen  der  an  B.  zu 
stelloiKlon  Ansprüche  s.  Quartierlei stungKg&setz. 

nüri-tTliche  Verhältnisse.  (8.  Zniiirkstflluiig). 

BlU'v:ern'ehr  wird  liier  und  da  in  unruhigen 
Zeiten  /.usanimengerufeD.  Die  IlisHtlltion  scheint 
rieh  überlebt  zu  haben. 

BHjanovlC8  von  Aggtelcck,  österreichischer 
F.M.L  (1815— 18M),  amag  doh  gneam  Ruhm 
bei  Cuistozza. 

Bolfarien.  (Annee.) 
Im  Frieden.  (Inf.-Rcgt.  k  2  Bat.  u.  4  Komi).) 

1.  Div.  (Si.fia)  4  Regt.  Inf.,  5  Esk.,  7';,  Bitti. 
Art.  1  Sntnie  Kav. 

2.  Div.  iPhüiiwpei)  1  fi«gt  luL,  4  7Vi 
Bett  Art,  1  Sotei»  Kar. 

3.  Div.  (Slivno)  4  Regt.  Inf.,  4  EbL,  7*^  Batt. 
Art.,  1  Sotnie  Kav. 

4.  Div.  (Schunila)  4  B«gt  Inf.,  7*^  B«tt  Art., 
1  Sotnie  &av. 

5.  Div.  (Rusischu];)  4  Regt.  Inf..  6Vt  Batt  Art., 
1  Sotnie  Kav 

(i.  Div.  (AVidiü)  4  Regt.  Inf.,  4  Esk.,  7«/«  Batt. 
Art,  1  Sdtuie  Kav. 

Summa  192  Komp.,  17  fisk.,  44  Batt  ü  äotmeu 
Kav.  Dasu  treten  Speaal-T^ppeo:  6  Komp. 
Fest-Art,  6  Tmin-Komp.,  6  SanititS-Abth. 

Frieden.HstUrko: 
23210  Manu  Inf.,  3303  Kav..  6303  Alt.  mit 
allen  Branchen  etc.  Summa  36919  Mann. 
Krie^sstSrlre. 

1.  Keldanno,'  nnr,rvt  Inf.,  4700  Kav.  252  Gtwdi., 
2.  Rcsenearuiee  (»lüOO  Inf.,  2300  Kav.,  1)58 
Gesch..  3.  Landsturm  28500  Inf.  Sonn»  180000 
Inf.,  7000  Kav.,  420  Gesch. 

Bvll-Rwii  n&»efaen  in  Virginien.  Hier  z^  ci 
Schlaehten  im  ;iiiioriV:mi'-rhrri  St'zes'-ioüs-Krlege. 
21.  Juli  ItiiH  und  29.  und  3U.  August  18»j2: 
leide  zum  XadhtheUe  der  tFnionst nippen. 

BnndesfeiituigtBH  hiessen  seit  dorn  Pariser 
Frieden  1815  die  Fpstungen.  welche  gemetn- 
f<chaftlieli  mih  iIimi  «ii/nKilii'n  Ruudc^f nipfjfn  be- 
setzt wurden.  Es  wsübü  djts.Hf>  Jl  a i  u  z .  I.uxem- 
burg.  Landau,  Rastatt;  bekiumtlieh  gingen 
dies»'  Ft'stungeu  nach  dem  Kriege  lötiti  in  die 
Händf'  der  Staaten  über,  die  sie  jetzt  noch  besitzen. 

Hii iiilesrath -  .\usschuss  fllr  Lundhecr  und 
Festuneen  i.  gi  lt  den  Er«ät/.  der  Arniueü.  Der 
Kai -I  i  lii'.stiiiunt  jährlich  die  Zahl  der  tinzu- 
ziehenden  Rekruten.  Der  B.-A.  vcrtheilt  die 
Rekruten  auf  die  einzelnen  Rundes.staaten. 
ürii  erfoinlerlit  Im'u  An-gli  i'  Ii  i''i,'eln  die  Krie|gS> 
miiu-sterien  unter  einander.    (_\V.O.  52.) 

Bunker  HUI.  17./6.  1757,  Sieg  der  En^lnder 
til"  !-  f' ■   \  i:i<'rikaner. 

I5iiii/I:iü  .'M'i  Uuguitz.  3(li./8.  1813,  TrefffjM 
ZMi-    1  ■    Viliirti'ii  und  Fr;uiZMseii. 

Burg.  Dort  stehen  2.  Abth.  Magd.  Feld.-Art- 
Beg.  Ne.  4.  Beciiks-Eom.,  Qam.-LaK.  ServiaU-S- 


Burgos,  Ff'>tun^'  iu  .\It-r;i.-.t-iIiL-ii.  Sieg  d^r 
FranzosHJii  unter  b<;uit  lU./lL  18üb.  Veigeb- 
iiche  Belagerung  der  von  den  Franzosen  besetzten 
Festimg  durch  Wellington  am  10./9.bis21.il0.1812. 

Burifoyne  Sir  John,  engl,  F.-M.  (1782—1871), 
lH_'tlH'ili;.rfi'  sit  li  an  vi>'Ien  Kriegen,  belagerte  1845 
uüter  Wellington  Buigos  imd  Sau  Sebastian;  1851 
General-Inspekteur  der  Fortifikationen,  begab  sieh 
1853  nach  Koustantinopel,  um  Vorbereitimgen 
für  di-ssen  Vertheidigung  zu  treffen,  nalim  1853 
an  I  i  r..  '  L  ruiii;        S«  bastopoi  theil. 

Burkersdorf  bei  Schweidnitit.  Gefacht  bei 
B.  und  Leutmanusdorf  21./7.  1762.  Daun  hatte 
sich  bei  Leutmannsdorf  an  der  Wdstrits  ver- 
schanzt, um  eine  Belagerung  von  Schweidnitjt  ni 
verhüten.  FiiiHlrich  der  lini^M.^  li>>s  von 
deu  Geueiulen  Neuwied  und  Möiiendorf  angreifen, 
deren  Truppen  die  steilen  Höhen  erklommen  nod 
auch  die  rechte  Flanke  der  Oesterreieher  tapfer 
migriffen.  Daun  aius,st«  weichen  und  der  König 
konnte  zur  Bela^'t'ninL;  ^rhivitrn. 

Bnmside,  Ambrose,  1847  Artiiiene-(.>ffizier, 
1853—1858  Gewehr-Fabrikant,  in  der  Schlacht 
bei  Bnl!-Rnn  Orneral,  Itftln'ijigto  sich  an  iler 
Keorgaiiiiatiuü  der  Tutumac  -  Armee .  eJ  uborte 
1862  die  Insel  Roanoke,  half  Ia-c  aus  Maryland 
vertreiben,  kommandierte  bei.  Antietain  den 
linken  ¥1iigel  mit  Erfolg,  erhielt  bei  Fried ricbs- 
liuri;  '-ine  Si  hlappe,  legte  18t»3  deu  Oberbefehl 
iiitüer,  <iii'nte  dann  unter  Graut  in  Tennes*«?» 
und  nahm  Kncwill«-. 

Baaac«.  Dort  Schlacht  (27  ./9.  1810).  in  der 
Wellington  den  Qeneral  Maaaena  sdilug,  der 
iliii  in  seiner  festen  Stflliing  mit  überlegenen 
Klüften  ((>4  gegen  53(KMJ  Manu)  angriff.  Die 
Franzosen  erlitten  die  fOnfbcheen  Veiiiiste  d^r 
Verbündeten. 

Busancjr  in  d«a  Ardeunen.  Dort  gl&okliohe» 
Gefecht  der  sriehsischeu  Kavallerie  gSgBn  die 
fnuizösische  Reiterei.    27. ;8.  1870. 

Butler,  amerikanischerGeueral,  nahm  Annapolis 
und  Baltimore,  eroberte  1862  die  wichtige  Stellung 
von  Katteras  an  der  Küste  von  NonkCanilina, 
landete  1863  mit  l.nooO  Mann  auf  Ship  Island, 
nahm  Neu-Orleana  und  Fort  Montrue;  leitete 
I8<i6die  Anklage  gegen  den  rrüsidentcu  Johnson. 

BatarilB.  Dimith  (1790— 1&4Ü),  1829  G.Q.M. 
der  rtissiscnen  Armee  Im  Türkenkriege,  ange- 
sehener Militär-Schriftsteller. 

Butzbaeh.  Dort  stehen  3.  und  4.  Eskadron 
2.  Grossherzoglich  Hessischen  Dragoner-Regi- 
ments (Leib-Dragoner-Begimeot)  No.  24;  Fio- 
viant-Amt.  —  ftervlddaase  3. 

BuxhSwden,  Friedrich.  Graf  (14./9.  1750  bis 
23.,  8.  1811),  (Jeneral-Gouvenieur  von  Livland 
und  Kurland,  befehligte  bei  Austerlitz  den  linken 
Flügel  der  Russen,  1806  das.  2.  Kjorpe;  1808 
Oberbefehlshaber  gegen  Schweden. 

B.  y.  Abküi-zong  für  „B^el&biückeii>'Voiw 
schrift'S  1894. 

Byng  Sir.  britt.  Admiral.  Beriihmt  durch  Seine 
ent.schlos.sene  Hjuidlungswei.se  bei  Cap  Pa.ssoro, 
wo  er  sun  ll.;8.  1718  die  spaui.<!che  Flotte  fast 
vernichtete. 

Bx.  Abgekürzte  Bezeichnung  für  Brennzünder, 
8.  d. 
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€.  (Siehe 

C  AbceküRte  Beimchnung  für  Konstmlrijcni, 

.lauptsiichlich  bei  (resfhütxri),  FaJirzeugt'ii,  Or- 
schi)jvs<.'n,  Ziiuderu,  Geschü'zpul  >t  r  uud  auUert  u 
AusrüstungsstückeD  dor  Amllcriö  im  Verein 
mit  der  «xler  deu  Jabreiizalileu  der  betreffenden 
Konstnittion  angewendet  t.  B.  Schrapuel  C/91. 
■■ir  .uiniie  C^3;88. 

Cabrera  Duu.  Graf  v.  Moi-eUa  (1810— 1877). 
Karlistischer  Gciifntlkuintibi,  1833  Ouerillafuhrer 
iu  deu  Bergeil  t"  l  Tiirtosa,  schlug  vr  1834  und 
1835  die  Cristiiii><  in  verschiedeneu  Gefeehteu. 
.Us  nuui  seine  Muiti  r  t'i>'  hit-ssoii  lioss,  nalim  or 
Kaohe.  Bald  war  er  Herr  (183C0  des  Ocbiete^ 
um  Ibdrid.  Daim  diente  er  anter  Oomez.  trennte 
sich  jetlocli  bald  von  ihn,  vernichtete  1837  nichi-ere 
Koluuueu  der  Gegner  und  wurde  von  Don  Carlos 
zum  Kommandanten  mehrerer  l'iuviuzen  ernannt,  ^ 
1838  nahm  ei:  u.  a.  das  feste  MoreUa  und  andere 
Oite.  Xach^ni  1839  Don  Canoe  nach  FnmkTeich 
iU"  rL'<  gangen  *:ir  ging  auoh  C.  hinüber. 

(  acadores  eine  portugie.si.sche  und  spanische  . 
Fu>>truppe.    (Zu  Deutsch  Jäger.) 

Cadlz  (Cadix).  wichtigste  Secfestung  Spaniens, 
auf  der  Nnrdwestsnitxe  der  Insel  Leon,  1702  von 
■  ioii  Kngländeni,  1810  von  den  Fniii/,"-i  ii  Rrfolg- 
los  belagert,  öffnete  \H2A  in  Folge  politischer 
Inthgueu  seine  Thore. 

Cadondal,  Geoi^e  fülirte  die  Aufistäudischen 
in  der  Yendee,  mu.s.stü  1796  gedrängt  durch 
General  Iloche  !*eine  Tnippen  entla-^stn,  /^  rtelt»? 
ein  Komplot  gegen  Konsid  Bouaparte  an,  wuixle 
«./3.  1804  hingerichtet. 

Cadre-SyBtem.  Bei  diesem  System  .sind  dii' 
einzelnen  Theile  der  Kriegsmacht  .schon  iui 
Frieden  organLsirt,  jedoch  nicht  mit  dem  vollen 
PeiBooalstande  veisefaeu. '  Bei  jedem  Bestand- 
thdle  int  gleicheam  nnr.der  Kahtnen  (Gadie)  oder 
der  Namen,  d.  h.  Berufs-Offizier  Tind  Tnter- 
offizier,  .sowie  ein  Thoil  der  wehrpflichtigen 
Mannsi-Iiaften  vorhanden.  Letztere  wiixl  nach 
mehrjähriger  Anebüdung  durch  neüe  Mannschaften 
<>i8etst.  mi  E[TiegRfBne  werden  dann  die  übrigen 

Well rjifli'  htiL't'ii  iu  illt-s»'  Tfidiincii  t?iiij;t'fiif.:t.  Da'- 
C.  beättjüt  ui  alltiii  Staaten,  welche  die  allgemeiiiü 
Wehrpflicht  angenommen  haben.  Durch  die 
Priedcn.sdienstzeit  der  Soldaten  bildet  die  Armee 
eine  vorzügliche  Seattle  f5r  die  wehr|tflichtige 
BevöUienm^'. 

C«e8arlafer(€amp  de  Caesar),  erobert  7. /8. 1793. 
Deit  hatte  sich  die  französische  Armee  unter 
Genera!  Kilmaine  vt'rs<-!iari/.t,  (am  Sc!u>M('uft>r 
bei  Bouthiiiti t  mit  55UCHJ  Mann,  C'iburg  Hess  da.s 
Lager  '  von  nifhnTpn  S'iten  angreifen,  jedoch  I 
gebng  CS  den  Frauzosen  aoh  in  der  Nacht  ans 
der  whlinge  zh  zielien. 

Calafe  ^unle  1^47  vnn  den  Fiitrlandom  fr- 
obert,  1558  \un  dun  Frauzüs-eu  tuiter  Herzog  ; 
V.  Gui-s«  wiedergonommen.  1595  nahm  es  Erz-  i 
bersog  Albrecbt  für  fttanien..  1639.  vemichtete 
der  holttndteehe  Adnnral  van  Tromp  dort  die 
spallische  SillK'i-fldtte.  C.  i.st  heute  noch  be- 
festigt, aber  nicht  nach  dem  neuen  System. 

CdaUflml    Dort  enter  Sieg  GaribakSa  (1800) 
g^n  die  Neapolitaner. 

Cala«.  Dort  steht  Bez.-Kommando.  Serrie- 
Uaaee4.  .  ^ 


auch  K.) 

Caldiere.    Dort  tmd  am  IS./II.  1796  em 

Treffen  statt,  in  di  in  F.-Z.-il.  Alvinczy  mit  dem 
usterreichLsilii  ii  1  leere  die  französischen  Di\i- 
siouen  AugMaii  luid  Massena  zuriickwarf. 

Zwischen  d(Hi!>eiben  Gegnern  fand  daselbst  die 
3tägige  Schlacht  vom  -JO— 31./I0.  1805  statt 
Er/li'  T/.iiL'  i  'ai  l  stellte  den  r.  Flüg<'l  seiner  Armee 
auf  die  Hohe  von  Culugiiuia,  die  Mitte  hinter  C, 
den  1.  Flügel  bei  Madonna  di  8tra  bie  an  die 
Etsch  auf.  Dahinter  fN-scrven.  Massona  be- 
schloss,  den  Erzherzog  iji  der  Front  .inzugi-eifen 
und  ihn  mit  der  Division  Verdier  zu  umgehen. 
Dieüe»  Vorhaben  n-urde  entdeckt;  es  entepann 
sich  auf  der  ganzen  linie  ein  erbitterter  Kamfrf. 
der  nH<h  p'insetzuiitr  df-r  letzten  Tvcservo  die 
Fi-auzosen  zun»  Weii  hen  brachte.  .Am  31.  erfi»lgte 
noch  ein  Angriff  dor  Division  Veniicr  auf  die 
Schanze  bei  Chiarica  del  Cristo  tauf  dem  L  Flügel 
derOesteneicher).  Bernelbe  wnrde  durch  F.-IL-Lt. 
Fürst  Reusas  abgeschlap  n.  Di'  franxösisolie  Armee 
zog  sich  nach  Verona  zurüt-k. 

Flau  8.  idehste  Seite. 

Caienzaaa  auf  Cordca.  23.i4.  1732  .sicgreicheH 
Gefecht  der  Sfrterreichischen  Hilfstruppen 

Callao,  Uafenstadt  in  Feru.  Secgcfi  ' Iit  lier 
Chiieneu  über  dit'  Spanier.  C.  wurde  vom 
spanischen  General  Hodil  erst  nach  2jihiiger 
Belagerung  an  Peru  übergelK'u. 

Calw.    Dort  steht  Bez.-Kommando. 

Cambrav, t'iii^t  Ki  stung.neuoitiings  aufgegeben, 
wurde  1544  von  Karl  V..  1677  von  den  Franzot>en 
erobert..  1815  veo  den  Kngländeni  erstörmt 

Cambrlägfe,  Herzog' vnn.  i,'i  b.  1819.  war  schon 
im  Krimkriege  thätig,  wurdu  1856  Ober-Komman- 
deur der  brittischon  Armee,  die  er  bis  1895 
führte-,  er  hat  \iel  zu  ihrer  Keoiigani»ation  beige- 
tragen. 

Camfsarden  (cainis.\  TTmidl  franz.  Protest, 
der  Cevennen,  nach  mehrfachen  Siegen  der 
königl.  Tntppeiu  von  Henwg  v.  Berwicfc  t?0& 

luiterworfen. 
Campbell  Lord  Clyde.engl.  F  -M.  (17i»2— 1888). 

Sohn  eini'N  Scliiffor--.  käiiipftp'  in  S|taiii«'ii.  .\iiuTika. 
China  und  iuditiu,  an  der  Alnta  uud  hut  B^daklava, 
schlug  1857  die  indischen  Rebellen  hei  Cawnpore. 
eroberte  18&8  Lacknow  und  vernichtete  dem 
Aufstand. 

Camperdnln  (Noni-Hullamli  dort  11.10.  17f>7 
eine  Seeschlacht,  in  der  Admiral  Dunciui  die 
holllndische  Flotte  unter  de  Wmter  schlug  und 
s  >  den  En^liiKl 'i-n  die  unbestrittene  Oberiuuid 
zur  See  erwarti. 

Campo  Formio.  Friede  zwisdien  X)e8tenek]i 
und  Frankreich  la/lO.  1797. 

CamH^«!«-  1&710.  1743  si^iohes  Ge- 
fecht flrT  ''-yti  ■ichor. 

Campo  Santo,  üurt  am  8.(2.  1744  siegte  der 
österreichische  F.M.  Traun  über  die  Spanier. 

CampM  Martüuiy  spanischer  Genend«  rief 
29./12.  1874  den  Priaxen  lUbnao  zum  Kfioig 
von  Spanion  aus;  trog  treaenUich  aar  Besiegnng 
der  Karlisten  bei. 

CbNiet-GeM^hOtze.  Ausgezeichnet  durch  ihre 
grossen  Mündungs^eschwindigkeiteu.  Eine  ö,7- 
nnd^eine  10  am  Schnellfenerkanone  (Franfcrmch, 
Foigea  et-  €liantiei8  de  la  MMitenrante),  beide 
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I^,  eiK^a  1006  bü  1026  m  Müuduug!«e- 
5,7  cm  Kanone  hatte  Mi 

V  =3 1005  m  eine  so  flache  Flapbahn.  rlns-  mnn 
gegen  ein  6  m  hohes  Ziel  bi^  auf  lüöO  ni  Ent- 
fernung über  Visir  und  Korn,  ohne  jede  Er- 
höhan£,  feaem  konnte.  Ini  Uebri^ea  Hiebe 
SdmdtfeueitaitoneD. 

Caaen,  ^  KarfnT^ch;."-^' Iiütze. 

Canrobert  de,  {raiizoNi>c:her  Marschitll.  (feb. 
1809,  zeichnete  sic-h  früh  in  den  Küni|ifen  in 
AlgBrien  ans.  £r  erbielt  im  Kiimkrioge  1864 
4S»  Föhrnng  ^er  TMviflioD,  liste  8t  Amanda  im 
IjBger  rin  iI»m-  TM  lii>niajri  ali.  führte  dann  fias 

1.  K  u  ps  til  i  dof  Bt^agüiiiugsarmee  bei  Sebasto|»oI 
bis  Anglist.  1859  führte  er  das  3.  Koiiis  (ab» 
liamchaii),  zeichnete  sich  bei  llaoenta  (s.  dort) 
ans.   187t)  fBhrte  er  in  derSchladit  bei  Omve- 

!  I    .  1  f  ij  Flüiri  !  bei  St.  Privat. 
Canstein,  Kruihwrr  von,  preus-sinoh^'r  (ieoeitU 
der   Infanterie.  (1804—1877)      Er   trat  beim 

2.  Iniuiterie>£«!gimant  ein.  18ti3  wurde  er  mm 
Kommandeur  dos  preussiiichen  ifeservekorfift  in 
IldlNt.  in  ernannt  und  machte  mit  Aii>z'  ii  lirmii;;; 
den  Feldzag  von  18t»4  gegen  Däm  imirk  mit, 
(poor  le  roirite):  Missundc  Sturm  auf  Düpiiel, 
Alseo.     186G  Kommandeur  der   15.  Division 

Siworden.  führte  er  dieselbe  im  Feldzuge  bei 
änchengrät/.  Kliüigsgrätz  u.  >.  w.  (Ku  ln'nlaul. 
zum  pour  le  iiiönte.)  Sjiäter  zum  '«uuvomour 
Ton  Magdeburg  ernannt,  war  er  während  des 
Feldzuges  1870 — 71  mit  den  Funktionea  des 
Owiverueurs  von  Berlin  betraut. 

Carabiniens  liii  -M-n  die  mit  KaniliituTii  b*'- 
waffueteii  Scharfschützen  zu  Pferde;  als  leichte 
Beiterai  verwendet.  In  Italien  führen  die  (Jeu- 
darmen  den  Namen  Caniliiuifri.  iSTiJ  hat  das 
Königreich  Sachsen  ein  Caralauiir-KcgiiiiLUt  er- 
richtet 

Caraeole.  Die  Kunst,  ein  Iferd  mittelst  häu- 
^er  halber  Wendangen  benunzufummeln.  um 
dem  Gegner  die  linke  Soite  abzugewiiHn->n.  „Cara- 
coliren*-  wurde  frulmr  auch  bei  li-  r  Infimterie 
gi-fifu  Reiter  geüKt. 

Cantea-Syiten.  hx  Fzeusseu  wurde  ehemals 
das  Laad  zum  Zwedce  der  HeowwBiggnxung  in 
,,CaTiton<'''  pt  thoilt  imd  jedem  Kegiment  ein  C^anton 
zur  AuiJjcbung  der  Jtekruteu  zitgewie»>eu.  Dem- 
entsprechend nannte  man  das  ConsignatioDB^raleni 
in  Freossen  aach  „Caaton-ii^em.^ 

CafttthMim.  Die  militSriMbe  Dienstzeit  wurde 
ehemals  mit  den  Angeworbenen  durch  einen 
Vertrag  —  die  ..Capitulation'*  —  vereinbart  In 
Oesterreich  wurde  ISO^tlie  lebenslängliche  Dienst- 
Mit  an&eboben  und  eine  C.  von  10  Jahren  fär 
InfRaterie,  12  für  Kavallerie,  14  fOr  ArHIIerie  und 
Oenie  bewillii't;  ISII  wurde  die  C  für  alle 
Waffen  auf  14  Jatirc;  fe.stgesetzt.  C.  iieisst  auch 
dia  Üvbeinlte  eines  festen  Platzes. 

rMfiMlfliiii  (Koffer.)  Bauten  aus  Eide.  Hols 
oder  Manenreilc,  zu  gesicherter  Kommunikation 
über  den  Gruhen  von  Befesfigiiiif:>n.  amli  zu 
flankirender  Vertlieidigung  den  Grabens  b*-stiiimit. 

Caprlri,  Graf  (geb.  1831 ),  trat  1849  m  das  Kaiser 
Franz- He^ment  ein;  1861  in  den  Qenerabtab: 
im  Kriege  1866  beim  Ober-Kommando:  1870/71 
Chef  des  »  ii  nerulstabes  beim  10.  Armeekorps. 
1883  Chef  der  Admiralität;  kommandirander 
Oenanl  dea  lOi  Ameekoips,  1890—94  Beidu- 


.  kanzler;  Begründer  der  zweijährigen  Dieuätzeit 
I  und  der  bald  als  unbrauchbar  anerkannten  4t 
Batuill  >n<>.   Reit  1889  iat  er  Chef  des  Infanierie- 
Kcgiineiits  N'<».  78. 
CaptiT  (Ballon),  ein  in  der  Luft  si;hwebeuder, 
I  aoi  der  £ide  gefesselter  Ballon,  zur  Beobachtung 
I  von  Oettnde  und  Trappenbewegung.   (8.  nlherea 
Ltift^i  hifffalirt)    Neuerdings  hat  man  die.selhen 
dun  Ii  liesondere  Konstruktion  so  gebaut,  dass  sie 
eine  stetige  Richtung  behalten,  si<;h  nicht  drehen. 
I     Caym.  21./3. 1821  Uebeigabe  an  die  iüii^er- 
I  liehen. 

Caraaeo«^,  si(UT'''irhes('ii»f.x-litder()e.steri-eicher 
1820  gegen  Insurgenten,  nach  weichem  der  öster- 
reichische Oeoeral  Frinumt  Neapel  und  Sizilien 
besetzte. 

Cteavassle.  Sdüacht  am  13. 9. 1448.  C.  war 

Fftstung.  wurde  von  den  Veneti mcni  unt»'i  Fian/ 
Sforza  35  Tage  belagert  und  duixh  Uu.s  Uiger 
des  letzteren  vom  Entsatzheer  erstürmt. 
OHÜffnu,  £a4  von  (1797—1875),  war  der 
I  Anführer  dee  misMungenen  Angtiff«!*  der  eng - 

lisi  hiMi  iHii'dtf'n  Keiterbrigade  I>ei  BaiaVlava.  Da 
er  sich  mit  den  Trümmern  de.s  1.  Treff uu»  zurück- 
zog, während  noch  2  Treffen  attackirten,  ist  er 
\ielfach  angegriffen.  (Er  gehörte  nicht  ins  1. 
Treffen.) 

Carbodynamlt,  S|>r>Migstoff.  aus  Nitrogiyoerin 

;  und  Nitrocellulose  zu.sammengesetzt. 

Carlos,  Don  Maria  de  Borbon,  (1788—1855) 
hatte  Ansprüche  auf  den  spanischen  Thron,  die 
er  1833  geltend  machte.  Bei  enei]gischem  und 
stetigem  Charakter  hättr  er  auch  seine  .\n8|>nich»' 
durchgesetzt.  Zumala  Carregoy  (s.  dort)  und 
C^brr  ra  is.  dort)  wagten  für  ihn  groaae  Thaten 
und  liatti  ii  Erfolg'!»  Alles  scheiterte  an  seinen 
ExtnivaL,'anztn  und  mannigfachen  riiiirakter- 
S'-hwinbeu.  Kr  ^vurd>•  nach  harten  Kämpfen 
1839  nach  liVankreich  hinüber  gedrängt. 

Don  Luis  Maria  (1818—61)  maoEte  eben- 
falls Vers-uche  1846, 49  und  6tf,  wurde  aaUieaalidi 
gefangen. 

Dun  .luaii  (lB4Sgtd).)  fiel  1872  in  Siianien 
ein.  wurde  aber  geschlagon,  1873  siegte  er  Uber 
die  Truppen  der  Regiemog  in  mebrerenSeUacliteo. 
Erst  das  Auftreten  .\!fnnso  XII.,  dnm  viele 
Führer  zufielen,  endete  die  Sachlage.  N'a(^ 
mannigfachen  Kämpfen  und  Sohlachten,  bei  denen 
sich  Aarschall  Sernno  (s.  dort)  hervorthat,  wurde 
D.  C.  gezwungen,  ttber  die  Grenze  zu  gehen. 
Er  1 -Vt    I  -ffJein  in  England. 

(  arlshufen.  Durt  bufiudct  »ich  ein  lovaliden- 
haus. 

CarlgaaBf  si^reiohee  Treffen  der  Oesterreioher 
im  November  1543. 

Cari  von  Bayern,  Fe]dniai>^cha!l.  1 1795-1875) 
Der  Pnnz  bewies  während  des  Feldzuges  von 
1814  in  Ftinknleli  in  dar  BdiJadit  bei  Brionne 
bei  Entflmuaf  von  Bmiay,  Av^-ior-Aube 
Bnvonr.  lIHBirend  des  Feldzuge«  1816  kommaa« 
diiie  er  eine  Kav;il!erie-T>ivi>loü.  kam  aber  wegen 
i-ascher  Beendigung  licr  Feindseligkeiten  zu  keiner 
weiteren  .\ktion.  Im  Feldzuge  1866  wurde  ihm 
das  Oberkommando  der  Weiitdeutsohen  Bunde«- 
Armee  übergeben. 

Camot,  Graf.  ("17ri3  — 1823)  ein  I,M;;eistertei 
Benublikaner,  hatte  er  ein  bewegtes  politisiche» 
Leben,  da»'  in  der  Verbannung  endete.  Er  iat 
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hekauut  durch  seiu  Beft-stiffungssystt^m  mit  den  \ 

Olacis  on  contrepi*nte  und  den  neuerdingä  hier  i 

lind  d;i  Hii^euommeueu  freistellenden  Schanzen-  | 

toaucm  im  ÖFsbeo.   Sein  Ji^el  war  Präsident  1 

der  Repullilc  Franlnvicb.  I 

Carpl  itei  lieguagoV  Uu  r  iiii.  rfit!  Prinz 
£ujg|a  am  9./7.  1701  den  General  Caisinet  mit 
5000  Reitern  and  zwang  ihn  dadurch,  den  Büolc- 
zufT  ntiKutroton.  Eugen  verwundet.  C  9.(4. 1815 
Kiiitiulime  durch  die  Oesterreicher. 

Carra-St.-CjT  ( 17r)(5— 1834)  kämpfte  bei  Ma- 
ran^  und  Hohenlinden,  führte  bei  i^lau  eine  | 
Division  mit  Geschick.   Zop  sich  1813  mit  seiner  | 
32.  Militiii-Divisirii  aus  Ilanihurg  vor  den  Russen  i 
zurück  und  fiel  d;i/Ju!i;h  iu  l'ugimst  bei  Napoleon. 

(  arre,  <iehe  Quarrt. 

Cwrenu  Drei  Brüder  zeiobneteo  sich  in  den 
Krieiren  rar  Befreiniig  Chilis  1813—14  aus, 

wuni  r]  nru  h  tifT  verlorenen  Scillai^t  TOD  Bau»  i 
>  agua  itüt  die*!  hmgeriehtet.  { 
Ein  anderer  C.  (1814—1865)  kämpfte  in  ] 
Uuatemala  mit  Auazeichnung  gegen  Salvador 
und  Hondnn»  und  wnrde  naob  ataneberiei  Wedi-  i 
selflUlen  Prä«idont  von  Guatemala,  weleheSteUung  1 
er  1847— liStx)  mno  gehabt  bat  ' 

CuTomiden  waren  Ende  voruen  JahrhnndertB  < 

ein  beh>i)f  '>  Schiff^jesehäts.  Es  gab  deroi.  Ton  i 
12— HS  I'funder.  ! 

Cartagena.  Soefe.stiing  in  der  Provinz  Murcia, 
L'./t^.  I(i43  tieesieg  der  Franzosen  gegen  die  Spa- 
nier, 170(5  von  der  Flotte  der  Alifirtenaenomnieii. 
r>./ll.  1823  von  den  Franzosen  erobert,  1844 
Schauplatz  revolutionärer  Kämjife. 

C.  in  Columbia,  1.^88  von  Drake.  1607  von 
den  Franzosen  zerstört,  1741  von  den  £nglindern 
belagert  5.(12.  1815  von  den  Bpanieni  genommen,  . 
1821  unalifiänpig  gewonlen. 

Caaeano  (auf  dem  rechten  Adda-Ufer)  ist 
Schauplatz  Ton  zwei  Sdtlacfaten:  | 

lti./8.  170.n  bofToi^ni-'t-Mi  sich  lii^r  Pritiz  Eugen 
mit  dem  äturkcri'u  fran/.'isi>r[i.'ii  uud  bpaui^chen 
Heere  imt«r  Venduijn'.  It  i  iit  starker  Stellung 
hier  stand.  Eugen  (mit  42  Bataill.,  (fl  Schwa- 
dronen und  *iO  Oesobützen)  griff  die  Stellung 
an,  dit'  SclilMcIit  Hieb  nach  groasen  Terinaten 
beidt  iivtits  utieut-M  hieden. 

26.  und  27. '4.  17!»lt.  Die  französische  Armee 
immengeschmolzenj  unt.  Moreau  hatte  Stel- 

Sbe!  C.  i^ommen,  den  rechten  Flügel  bis  < 
,  den  üiikf^n  hi^  Comf,  ausd-dnn'nil.  Suwarow  | 
Hess  r»  Hataiilune  und  eben  so  viel  Sohwadroueu  i 
über  die  Adda  .sety.en  imd  den  linken  Hügel  der  I 
Frnrr/oiven  zurii<;k werfen. 

C«4>sel.   Dort  befindet  »ich  das  ri(«neral-Kum-  I 
mando  des  XI.  Armeekoi-jis.    Fi  in-M  die  Stäbe  I 
der  22,  Division,  der  43  und  44.  Int-,  der  22. 
Kvr,-  und  der  11.  PeM-Ait-Brlg.    Der  Stab, 
1..  2  und  4.  Bat  Inf.-Rgt.  v.  Wittich  (3.  lle-ss.) 
.Nu.  83;  das  3.  Bat  2.  Thür.  Inf.-Hgts,  Xo.  32; 
da.'i  Hu.saren-Rgt.   Landgraf  Friedrich  II.  von 
Ueaaen-Homb.  (2.  Hess.)  No.  14:  das  Hes-s.  Feld-  ! 
Ari-Bgt  No.  11  (2.  Abtbetl.  vorläufig  in  Fritzlar); 
H.-ss.  Train-Bat    Nn,   1 1 ;  Petii  b.  der  Schlos.s 
garde-Komp. ;  Stsib  der  11.  (jendarmerie-Brig.;  j 
Kriegsschule;  Bezirks-Kom.  1  u.  II  Cassel.  Art.-,  ; 
Train-Depot;  Proviantamt,  OamLson- Verwaltung  i 
und  Lazaietb;  SerrisUasse  1.  | 


'  CastanON  Francisco  Graf.  span.  <i.-U.  (1743 
bis  183')),  studierte  in  Preus.sen  Kriegswi-ssen- 
schaft.  nahm  1808  die  Div.  Dupout  uud  Wedel 
gefangen,  verior  aber  die  Sohlaobt  von  Tudda; 
hatte  1811.  die  EnglXnder  nntet«tfitzend,  grossen 
Aiitlifil  Mv\  Siege  von  Vittoria. 

CustesTflo  bei  Piacenza,  9.  0.  1800  Sieg  der 
Franzosen  unter  Ijmnes  über  die  Oe.sterreicher 
unter  Ott  Die  Franzosen  nennen  das  Gefecht 
nach  dem  Dorfe  KontebeKo:  LamieR  eiUelt  hi«r 
den  Titel  Herzog  v,  Montr)i.  !l.r 

Castel,  der  reditufrige  Brückenkopf  von  Mdnz. 
Im  Biistionstra«  ''  mit  Ueduit  erbaut  schliesst  es 
sich  an  die  übrigen  Beiest^^uagen  auf  dem  rechten 
Ufer  an  faudi  KaiHel  geschrieben). 

Castelfldardo.  Das  daselbst  stattgefuudeneTref- 
fen  am  18./'.».  18»i0  machte  dorn  päp-stl.  Territorial- 
besitz ein  Ende.  An  jenem  Tage  hatten  die 
Italiener  nuter  Ciaidini  auf  den  Höben  bei  C 
Stellang  genommen.  Der  pKpetliebe  Oenerrf 
Lamorii  iere  stand  mit  5000  M:inii  l>ci  L'^ctu. 
Der  Angriff  gegen  den  4  fach  übei  Ifg»  ueii  FemJ 
mi.s.slang.  TfjOO  Mann  päpstlicher  Tnippon  wurden 
abgeschnitten  und  gefangen,  der  Best  löste  sich  auf. 

Castelfhinco  bei  Tn-viso.  23.M1.  1805  Sieg 
(h-v  Vr.in/ji^v):  untiT  St,  V\r  iihn  aus  Tirol 
zuui  Kiitaatze  Vfnedig.s  auiniiräidttiiiiu  Oester- 
reicher unter  Fürst  Hohan. 

rast«!  Kan  Giovanni  bei  Piacenza,  17.^0.  1799 
SiofT  der  Onsterreicher  und  Rua^n  unter  Helas 

C'asteiiamare  kliduer  it&l.  Kri<'g.~.hafen,  nahe 
Neapel.  rn:t  veifallondeil  Festungswerken. 

Castelnuovo  bei  Verona  wurde  in  den  Schlachten 
bei  Rivoli  1707  (wie  Custozza)  stark  umstritten. 

<  aatenedolo,  I9./6.  1869  u^greidiea  GeCe^ 
der  Oestermicher. 

CaKtlglione  war  früher  eine  feste  Stadt  Sie 
war  iM'riihmt  durch  die  heldenmüthigr>  Ver- 
theidigung  des  Österreichi-sulien  Kommandanten 
Obstl  Salzen  im  .Sehlo-se  17i)2,  im  Kri«fO 
zwischen  Prinz  Eugen  und  Veiiüome. 

In  «lemselben  Kriege  fand  ein  Treffen  1706 
bei  C.  statt,  iu  welch-  ni  (\  v' m  0,  luMal  Medavi 
erstürmt  wurde,  wodurclj  dvi  Vimz  Eug-'u  ge- 
zwungen wurde,  nach  dem  Po  zurückzug*^hen. 

In  dem  italienischen  f  eldzuge  )uan  es  am 
3./8.  1796  zum  Gefecht  zwischen  der  unter 
Wurmser  zum  Entsätze  von  Mantua  heran- 
kommenden Armee  und  Bouaparte.  I^etxterer 
hob  die  BeIngDi-ung  auf.  warf  den  r.  Fi.  Wurmser« 
und  dieser  nahm  dafür  C.  Am  3./B.  kam  es 
zum  neuen  Kampfe  bei  C.,  den  Wnrmser  nur 
begonnen  hatt«,  um  Zeit  zu  frewinnen  Mantua 
zu  verstärken  uud  MatciLJ  dtn  Franzosen  in 
Sicherheit  zu  bringen.  Bnnaparte  beschäftigta 
ihn  am  5./8..  verlockte  ihn  zur  Aasdehnnng 
seines  l.  Flfig^s  und  fiel  ihm  dann  mit  ganzer 
Ma  lif  .Ulf  die  Flanke  und  in  den  Rücken,  so 
dämt,  Wurmser  sich  nach  dem  Mine!'»  zurück- 
ziehen musste. 

CastIgUone  MaatOTMio.  9M.  1706  Treffen. 
Veriu^der  Kidwriidien:  7000  Maim.  20 Kanonen, 
4        ■  I 

l'astiu'lioue  delle  StJviere,  5./b.  179H  Sdiiacht 
Oesterreicher  20000.  Franzosen  400Ck;»  Mann. 

Caalmiuto.  24.^9.  I7Ü1  Biegieiches  Gefacht 
der  Oestemricber. 
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l'a8triets<je  laCr..ix.Maniui^v<.ii. (1721— 1801) 
zeichnete  sich  als  frauz.  iit.'i)''iiil  im  7jähri|?«»n 
Krieg«  aus.    War  s|)ätei   178Ü  Marineminij>t im . 

Cateau  C«mbr«8b  «nd  CattUton,  26-/4.  1794 
siegreiche  Schlacht  der  Oestorreicher. 

Cathcart,  Graf  (1755  — 1843),  war  .ni^lisrho 
General,  der  1807  bei  Kopeuhageu  laudetü,  die 
Stadt  einschloss  iiiid  durch  Bombardement  stur 
Peb.  i-^'abe  der  gauzen  djuiiM  In'ii  Fl  tte  zwaug. 
Eßglaud  hatte  sich  der  StL'lIuD';  duich  Hinterlist 
bemächtigt.  Sein  Si>[ni.  i;t'h.  1791.  führte  eine 
encUscbe  Dtviitiua  bei  lokermauu,  doch  so  fehler- 
haih,  dass  «ne  Läcke  entsfamd,  in  die  die  Bassen 
eindranp^'n  Als  er  din  SMhiiig  zurüokerorbera 
wollte,  fand  er  (1857)  ^^eineu  Tod. 

Catheliaeau  ( 1 75ü— 1 703)  war  einer  der  lieldon- 
mäthigeu  VorUünpfer  in  der  Veodee.  Er  er- 
hielt nach  der  Einiiahme  von  Taumur  I3./6. 1793 
den  Oberbefehl  über  die  su^'.  ..grosse  Armee**. 
£r  fiel  bei  d«nn  .\ngriff  auf  Nantes. 

Catinatf  de,  franz.  Feldherr  unter  Louis  XIV. 
(1637 — 17 12).  Er  unterwarf  die  Walflcnser,  führte 
1690  den  Krieg  in  Italien,  .schlug  dort  den 
Herzog  V.  Savoyen  bei  Staffarda,  und  siegle  iHltß 
bei  Marsaijlia.  Dem  Friozen  Eugen  war  er  nicht 
gewachsen;  er  wurde  mebrmsds  geschlagen,  zum 
Rückzüge  genöthigt  und  büflste  dadarchl  aUmfih- 
Mv.h  seinen  Ruhm  ein. 

Cattaro,  9./6.  1S14  siegreiches  Gefecht  der 
Oesterreicher.  Garnison:  94.  Inf.-Brig.-Kom., 
yom  22.,  61.,  72..  75.,  92  Inf. -Regt.,  je  ein  Bat., 
eine  K'  inp,  Pion.  Bat.  13,  Sanitäts-Abth.  24, 
Kegimentbbtitb  des  5.  Festungs-Art.-Reg.,  Art.- 
Zeugs-Depot,  ein  Bat.  Landw.  Inf.-Regt.  Xo.  23. 

OUlj,  Adolf  l^err.  ästr.  h\-2.-U.,  nahm 
Tbeil  an  den  Fddsilgen  1849,  182S9  als  Oeoanl- 
st.'iK'  hcf  des  3.  Korps  und  1888  eriiielt  er  das 
5.  Korps. 

Canlalneonrt.  de.  Herzog  v.  Vizenza,  frauz. 
General  (1773- l&i?),  bf^eitete  den  Kaiser 
Napoleon  in  den  meisten  sein^  Peldzüge  als 

Oberstallmeister.  Sein  Rrud«!.  Graf  Augu.ste 
(1777—1812),  fülin«  mi  Feldzuge  1812  die  2. 
Kav.-Div.  und  fiel  iii  der  Schlacht  an  der  Moskwa. 

Caoriamif  Dorf,  war  24./Ö.  1850  in  der 
Schlacht  bei  Solferino  ein  wichtiger  Punkt  des 
Kani|ff>.'-s. 

CaTatgnae  (lb(.)2— 1857).  zeichnete  .sich  in 
Algier  au.s,  besonders  aber  durch  seine  energische 
Hiiridlurifjswf'i-c  als  Krif^^sniiuistcr  und  Diktatur 
184Ö,  iiiJem  er  den  AuLstaud  des  ^l.lltL'l^  mit 
grosser  Umsicht  und  Enoi-gie  unterdmckte  Er 
iiiiteri«g  als  Gegenkandidat  von  Louis  Napoleon 
bei  der  Wahl  mr  PiisidentMshalt.  ■ 

Cawnporef  berühmt  aus  dem  indischen  Auf- 
stande 1859,  sowohl  durch  die  Schaudthateu  der 
Se|Kjys  als  duroh  die  kühnen  Ihaiten  Havelocks 
im4  QampbellB. 

GHdai,  Hensog  t.,  bras.  F.-K.  (1803—1880). 
Er  känijjfte  mit  Erfolg  1851  gegen  Gnneral 
Rosa.-,  den  Diktator  von  Argentinien,  wofür  er 
Marfv'  hall  und  Marquis  wui-de.  Er  führte  18ö7 
mit  Erfolg  den  Oberbefehl  über  die  verbündete 
Armee  Brasiliens.  Argentiniens  und  Uruguay 
gegen  Paraguay  und  HioKerte  18^1)  den  Keni  des 
WiderstandsdesGeuei-ais  Jjopez  die  Stadt  Asuucion. 

Cedar  monntaln.  Hier  schlug  (9.^8.  1862) 
der  General  der  Koaf5derirten,  Stonewall  Jackson, 


den   timi   an  Zaiil   über!r'g:euen  Genend  Rankn 
frniiiulich  und  Itereitete  dadurch  die  2.  Schlacht 
Mauui).ssits  im  Sezessionskriege  vor. 
Celeblö  in  der  üenegowisa,        1882  Nacht, 
gefecbt. 

Celle.  Dort  .steht  diis  2.  Hann.  Inf.-Kegt 
Nu.  77,  3.  Abtli.  Feld-Art.-Regt  v.  Scharnhorst 
(1.  Hann.)  Nr.  10.  Bez.-Konunsndo,  Gam.-Verw. 
und  I-a/.     Ser\'i.^kla^-<e  2. 

Celluloid.  ( K  illende  von  Kampfer  und  Kollo- 
diumwolle, welche  in  Aether  aufgelöst  is?.  Di" 
Masse  ist  t:u  feuchten  Zustande  knetbar  und 
erstarrt  vn  bedeutender  Härte.  Für  militärische 
Zwecke  wird  C.  neuerdings  zur  Erleichtertiiif,' 
einzelner  unwichtigerer  Gowehrtheile  s.  z.  B.  aJs 
Kugel  des  Kammerknopfes  verwendet.  Vereuche, 
luftdichte  Patronen-  und  KartuscbbiUseu  aus  C. 
benostellen.  welche  beim  Schuss  verbrennen 
und  zugleicli  oinnn  Theil  der  Betriebskraft  liefern 
sollten,  sind  bisher  ohne  befriiidigenden  Erfolg 
geblieben,  weil  das  C.  bei  längerer  .lufbowahning 
einen  Theil  seine«  Kampfetigebalts  ausscheidet 
und  Fettchtigkeit  aus  der  Luft  aufnimmt  bezw. 
d  'i  T„  '-m^'  mittheilt 

Celluluse.  PflanzeuzüUatoff,  Holzfaser  (C« 
H|o  Oiv).  eine  der  ueotnlaten  und  beständigsten 
orgauLschen  Verbindungen.  Sie  ist  rein  wräs« 
genieh-  und  geschmacklos  und  hat  1,5  Dichte. 
C.  ist  in  vi-nlutuiti'U  Sauren.  Alkalien,  Weingeist 
u.  a.  unauflo.'-lieh.  Bei  Erhitzung  auf  200"  C 
beginnt  sie.  sif-h  zu  bräunen,  bei  höherer  Tem- 
peratur und  Luftzutritt  verbrennt  sie  allmählich. 
Chemisch  faüt  i-ein  ist  die  C.  in  d»;r  Baumwolle 
vorhanden.  Sie  verbindet  si(  Ii  mit  .Salpetereäure, 
aus  der  sie  tkickstoff  aufnimmt,  zu  Nitro- 
cellulose. (8.  d.) 

CelluIose^Dynamlt.  Sprengstoff  70  bis  7')^;o 
Nitroglycerin  vermengt  iini  Holzstoff,  der  imter 
luftdichtem  Ab.schluHs  erhitzt  (nahem  verkehlt} 
und  dann  zermahlen  wird. 

Cent-nn^rdcd  I>>dwür  KI.  1474  errichtet, 
maelir.n  mamlieilfi  Wandlungen  dureli.  Nach 
dtr  iwipublik  wurdt'U  sie  durch  Napoleon  Iii.  er- 
neuert, auf  200  Mann  gebracht,  und  bildeten 
•seine  Leib^rde.  Es  waren  ansgesocht  sohSne 
r.eute  auf  vollUntpferden.  Karabiser,  KQnuse, 
und  S^alilheime  mit  Boessehweifen  bildeten  ihre 

Ausnistuui,'. 

Central- Departement,  siehe  CJentral-Departe- 
ment  im  Kriegs -Ministerium  dv  preustiischen 

Heeres 

Cenfnil-Kadeflcn-Auslalt  z»  Lichterfelde  im 
gru.sseu  Stile  angelegt  ^  kaim  bis  2400  Köpfe  auf- 
ndunen.  Organisation  s.  Kadettenkorps.  Heisst 
jetzt  ..Haupt"-K.-A. 

Central  -  Na«*hwelse  -  Bureau,  siehe  Zentrnl- 
Nachweise-Bun;i'i. 

Ceatraistellung  ist  der  Gegensatz  zu  Cor- 
donstellnng.  Sie  bietet  Gelegenheit,  unter  Aus- 
nutzung der  kürzesten  W(><rr>  naeh  allen  Seiten 
hin  Offensivstös-se  njathen  zu  kuüaeüj  hat  aber 
den  Nachtheil  der  Möglichkeit  des  TJmfas.st- 
werdeos,  bexw.  de»  Preisgebehs  der  Verbindung 
nach  vielen  Richtungen. 

Central-Turn-Anstiilt.  S.  ■Milltär-Tumanstalt, 
die  erstere  Bezeii.-huuiig  ist  moiit  mehr  die  amtüche. 

CentralzUndung.  Die  in  der  Mitte  des  Pa- 
tronen- bezw.  Kartuscbbodeos  wirksam  werdende 
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Centrum  —  Champigny-Villiers 


Zündung  findet  bei  allen  neueren  Metallpatroaen 
für  Kriegswaffen  Verwendung.  Bei  den  Ge- 
schützen unterscheidet  man  sehnige  und  achsiale 
C.  Im  erstereu  Falle  ist  ein  Zündkanal  .schräg 
von  oben  dun-h  Rohr  und  VerschlxLSS  geführt, 


im  zweiten  Falle  verläuft  die  Zündung  wage- 
recht durch  den  Verschluss  in  Richtung  der 
Rohrachse.  Sie  schont  den  Rührkör|>er.  der  bei 
C.  kein  Zündloch  über  dem  Ladungsrauin  bedarf, 
erfordert  aber  meist  eine  umständliche  und  em- 
pfindliche Abdichtung  (Liderung)  der  vom  Zünd- 
kanal dnrclischnittenen  Verschlus-sflächen. 

Centruni  ist  die  ,J4itte".  Das  Durchbrechen 
des  C.  einer  iSchlachtlinie  wird  ujn  .so  schwieriger, 
je  besser  die  Waffenwirkung  ist.  Napoleon 
durchbrach  das  C.  bei  Austerlitz,  doch  bewogen 
ihn  hierzu  besondere  Umstände,  wie  das  ge- 
trennte Vorgehen  des  linken  ru.ssischen  Flügels. 
Es  war  daher  kein  reiner  Frontalkampf. 

Ceri^ola  in  der  Nähe  des  Ofanto  m  Apulien. 
Dort  siegten  nach  hartnäckiger  blutiger  Schlacht 
28./4.  1503  die  Spanier  unter  Ci<»n.sa]vo  de  Cordova 
die  ein  Lager  bezogen  hatten,  über  die  Fran- 
zosen unter  dem  Herzoge  von  Nemours,  die  das 
Lager  angriffen  und  Apulien  räumen  mussten. 

Cerlsola  bei  Turin.    Doit  schlug  11. /4.  1544 
Franz  von  Bourbon,  Graf  von  Eughien,  die  Kai- 
serlichen unter  Maniuis  del  Vasto  nach  schweren  j 
Kämpfen,  die  besonders  im  Centrum  wütlieten. 
Die  Schlaolit  •  bildet  den .  l'ebcrgang  zum  Feuer-  ' 
gefecht.    Auf  beiden  Seiten  kämpften  im  vor-  ; 
deren  Treffen  Pikeniere,  hinter  denen  die  Kaiser-  I 
liehen  Pistolen,  die  Franzosen  Büchsen  führten. 
(S.  Daniel,  Litt.) 

Ccniat,  mmäntscher  General  (1828—1894), 
führte  die  nimänischen  Truppen  in»  Kriege  1877/78 
unter  dem  Fürsten  Carol  mit  Auszeichnung;  war 
auch  Kriegsminister  in  jener  Zeit 

Cernlca  in  der  Herzegowina,  1875/76  häufige 
Kämpfe  zwischen  Insurgenten  und  Türken. 

CernlruDf.    S.  Ein.schliessung. 

€«iTini  d«  Monte  Yarrhl  (1740-1823)  kom- 
mandirte  bei  Jena  die  sächsi-sche  Reserve- Bri-  1 
gade.    Sein  Neffe  Clemens  (1785  —  1852), 
zuletzt  sächsischer  General  der  Infanterie  und 
Chef  des  Generalstabes,  zeichnete  sich  in  allen  ' 
Feldzügen  in  unteren  Führerchargen  aus. 

Cette.    Kriegshafen,  doch  ohne  grössere  Be- 
deutung.  S.  oben. 


0 


Cbaffobi,  DepaMmont  Doubs.  29./1.  1871 
Gefecht  zwischen  der  Avantgarde  der  preussischen 
14.  und  der  französischen  Division  Thomton  des 
20.  Kori)s.  Re^ment  53  stürmt  C.  und  macht 
zalilreidie  <  jt'fÄngene. 

CbaloiiA|  s/  Marne.  I^rühmt  durch  das  fran- 
zösische I^er  daselbst;  gegründet  1S57  von 
Napoleon  III.,  liegt  20  km  von  der  Stadt  \md 
umfasst  10000  Hektar  und  ü  Dörfer.  25000 
Mann  können  in  Baracken  in  demselben  liegen. 
Es  sollte  die  französi.sche  Armee  kriegerisch  er- 
ziehen, führte  aber  zu  Künsteleien,  verschrobenen 
Ansichten  über  Verpflegung.  Felddienst  u  s.  w., 
hielt  die  Offiziere  vom  Studium  ab  und  brachte 
alle  Schatten.seiteu  des  Lagerlebeus,  auch  die 
entsittlichenden  Vergnügungen  zum  Ausbruche. 
Nach  dem  Kriege  dient  es  mehr  zu  vorübergehen- 
den Hebungen,  für  die  es  beste  Gelegenheit 
bietet. 

Chamade  (Tnjmmelsignal)  .schlagen  war  früher 
das  Zeichen  der  Kapitulation  eines  Platzes.  Der 
Vertheidiger  erklärte  sich  damit  für  besiegt. 
Heute  zeigt  der  Feind  seine  Bereitwilligkeit  zur 
Febergabo  durch  weis.se  Faluien. 

Chamilly,  Man{uis  de.  französischer  Marschall 
(1(338—1715).  Er  machte  sich  einen  Namen 
durch  die  Vertheidigung  der  Festung  Grave,  in 
der  er  ohne  bombensichere  Unterkunft  sich  mit 
4000  Mann  drei  Monate  gegen  die  Angriffe  der 
kaiserlichen  und  holländischen  Truppen  wehrte. 
16  (XX)  Mann  lie>ss  der  Belagerer  vor  der 
Festung  liegen,  und  erst  auf  Befehl  Louis  XIV. 
übergab  Gh.  die  Festung,  deren  Besatzung  freier 
Abzug  gewährt  wurde.  I6!»l  eroberte  er  Heidel- 
beiig  und  nahm  1 604,  nachdem  er  angesichts  des 
Feindes  den  Neckar  überschritten  hatte,  I.ddenburg. 

Chamoosset.  (Gebirgsbefestiguugen  an  der 
Isere  in  Savoyen.)    S.  Albert%'ilie. 

Champagne.  Gefecht  10.  a.  1871.  S.  Le  Maus. 

Champeaubert.  Dort  fand  ein  (}efecht  zwischen 
Napoleon  und  einem  Theile  von  Blüchers  Armee 
statt.  Am  10./2.  1814.  (Näheres  Beiheft  1893 
Mil.-W.-Bl.)  Napoleon  hatte  es  auf  die  Vernich- 
tung der  Armee  Blüchers  abgesehen,  der  sich 
von  der  Hauptarme«  getrennt  hatte.  Er  stiess 
aber  nur  auf  das  schwache  Infanterie- Kor])s 
Olsuwiew,  das  24  Geschütze  aber  keine  Kavallerie 
hatte.  Es  wurde  von  allen  Seiten  angegriffen 
und  fa-st  vernichtet,  da  nur  1500  Mann  und  15 
Geschütze  nach  Vertus  entkamen.  Olsuwiew 
selbst  gerieth  in  Gefangenschaft. 

Champignj-ViUiers.  Schlacht  SO./IL— 3./12. 
1870,  Ausfall  aus  Paris  unter  General  Ducrot 
über  die  Marne  bei  Joinville.  Nogent  s.  M.  und 
Neuilly.  Stellung  bei  Ch.-V.  von  den  Württem- 
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bergern  besetzt.  Sachsen  eben  im  Begriffe  sie 
abzulösen.  Die  Franzosen  besetzen  Le  Plant  und 
Bry,  die  Deutschten  weichen  auf  Noisyle  (Traml. 
Franzosen  stürmen  auf  Cbampigny  mit  starker 
Artillerie-Entwiokeltmg.  Hartuckige  Gegeomtia 
der  "Württemherger  und  Sachsen.  Niuhmittags 
Angriff  der  Franzosen  auf  N'oisy  und  Villiers 
■cheiterte  ebenfalls.  Am  1./12.  bcfe.stigti'  Ducrrtt 
die  gswomieiie  SteUnng.  Am  2./12.  griff  das 
2.  prenarisobe  Annwkoips  in  den  Kampf,  Bry 
nnd  Champigny  w\irde  wi-^Jrr  erobert.  Am  3. 
versachten  die  Franzosen  die  Dorfer  Cb.  und  V. 


I  wieder  zu  nehmen,  doch  misslang  der  Angriff 
vollständig.  In  der  Nadit  verliessen  sie  doK 
eroberte  OeUnda  und  sogen  sioh  nach  Fsiis 

zurück. 

Chanploil  HUI.  in  TenneKsee.  Dort  im  noRl> 

amerikanischen  Sezessionskriege  Schlacht  am 
IG., 5.  18t)3  zwischen  Graut  und  Punbert<jn. 
Letzterer,  der  eine  Stellung  eingenommen  hatte, 
wurde  mit  Verlast  von  4000  Mann  geschlagen 
und  ging  gegen  den  Befehl  dee  General  J.  0.  R 
John.stou  nach  Vicksburg,  das  er  zum  be- 
festigten Lager  eingerichtet  hatte.    Er  wurde 
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Plan  zur  Schlacht  bei  Champigny-Tililera. 


dort  von  Orant  eingeachlossen,  belaf^rt  und 
und  musste  mit  seiner  ganzen  Aitnee  ]c8|dtafireii. 

Chanipionnet  i:i7G2— 1800)  focht  in  der  Re- 
volutionsarmee 1793—94  aLs  Divisionär  an  der 
Sambre  und  bei  Fleurus;  schlug  1798  Mack  in 
Italien;  kam  in  Konflikt  mit  dem  Direktorium; 
wurde  bei  Genola  1799  geschlagen,  nachdem  er 
wi'"it  r  angestellt  war.  starb  1800. 

ClianrellonTllle.  Dort  besiegten  im  ameri- 
kaniaehen  Sezessionskriege  die  Oonfiderirten  unter 
General  E.  E.  Lee  die  Föderirten  unter  Hooker, 
1.— 3./5.  1863. 

Genera]  Lee  hatte  eine  Stellung  siidlieh  Fn-- 
deiidDBhuig  am  Bappahannock  inue,  in  der  er 


im  Dezember  1862  den  General  Bumside  gründ- 
lich geschlagen  hi^.  Beesen  Nachfolger  Hooker, 
suchte  nun  mit  gegen  160  gegen  die  51  ODO  Mann 
Lees,  denselben  in  der  Front  durch  Ledawick 
festzuhalten  und  in  der  linken  Flanke  mit  der 
Hauptmacht  anzugreifen.  Am  1.  Mai  liess  Lee 
am  RappahannocE  eine  Maske  stehen  und  ging 
Hooker  in  den  dichten  Wäldern  entgegen.  Am 

2.  Mai  überfiel  General  Jackson  den  linken 
Flügel  Hookers  bei  Wildemess  und  schlug  ihn 
giln/.lieh;  wurde  dabei  tödtlich  ver\*'undet.  Am 

3.  Mai  griff  Lee  die  verschanzte  Front  des 
Gegner.^  bei  Cbancellorsville  an,  und  SoUlIg  ihn 
in  die  ilucht.  Plan  s.  Seite  126. 
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Ghangarnier  —  Ghargiran 


Cbangnmier  (17!>3— 1877)  frauzösiscber  üe- 
neral,  zeichnete  sieb  in  Algier  aus,  all  (Meanist 
verbannt,  bot  er  1870  seine  Dienste  an,  wurde 
dein  Hauptfjuartier  Bazaines  zuf^etiieilt  und  theilte 
S(  hii  ks;il  (lor  lilioinannee. 
Clung«.   Gefecht  lO./l.  1871.   B.  Le  Maua. 
~      ~       (Mwsht  10./1. 1671.  8.  Le  Hana. 


ChanJiy,  französi-(;h>''i-  Divisiuns-Gi-nfTal  (1823 
— 1883)  zeichnete  sich  lu  Aigeiieii  ;iun.  1870 
erhielt  or  Befohl  über  das  neu  errichtet.'  16. 
Armeekorps,  das  er  bei  VUlepion  und  Loigny 
führte;  dann  über  die  2.  Loirearmee  (16.,  17. 
und  21.  Korps),  die  er  In?!  Bcaugeiirv  und  Le 
Mans  führte.  1879  —81  war  er  (iesandter  am 
russischen  Hufe.  Er  galt  als  Ftthror  der  zd> 
Ji&nftigeo  Revaooke-Armee. 


Charakter,  im  (iegeuaiitz  zum  Patent,  be- 
deutet das  Verleihen  des  Ch.'8  nnir  den  nteü, 
nicht  das  Gehalt  einer  Charge. 

CbaraktereriiShong  der  Offiziere  wird  hin- 
sichtlich der  Wittweiiheihülfe  aus  dem  Kriegsver- 
hftitniss,  der  mit  Patent  veriiehenen  Cbaigeaer- 
biSbaag  ^6h  geacbtat 

Charett«  de  laContrle  i  I7f33— ITOG)  zeichnete 
sich  in  den  Kämpfen  in  der  Vend^e  als  Fvihrer  aus. 
Er  fährte  nach  dem  Fri»H]f>n.><.scliluäse  die  Febdao 
weiter,  wurde  aber,  gefangen  und  erschossen. 

Charge  wird  der  EavaUerie-Anf riff  genannt 
Ch  bezeichnet  auch  den  niiUliriaoli«n  rang,  die 
Stellang. 

Chaqpmpiwia  erhalten  alle  in  Etatsstellen  der 
Truppen  befindliotien  tind  Leutnaotagehait  be- 


Qi7.T(r  tür Schacht  />/i 


rhanrellorsviUe. 


ziehenden  Uffizier«'  der  Kavallerie  und  der  reiten- 
den Artillprio.  deren  Eitreutlmm  es  nach  4  Jahren 
wird.    Sie  /.um  (i;i'ijstlii-lieii  (li  liimi.  h  umi 

dürfen  zu  Reuneu  und  Tourntteti  um  (»eidpreme 
nicht  gebraucht  weirlon.  Reiten  im  Freien  und 
in  der  Bahn,  sowie  h'eitübungeu  im  Golände  und 
zu  Dauerritten  ohne  Geldpreise  erlaubt.  Die 
Auswalil  gt^scliieht  durch  Kommaiido-s  aus  säinitit- 
lichen  Kemouteu,  die  miodusteus  2  volle  Jahie 
im  Etit  de.«  Regiments  gestanden  haben  und  sa- 
gfritti  n  Die  Wahl  bestätigt  der  Regiments- 
Koniuiaiidi  ur.  Bei  schweren  Reitern  auch  Tausch 
mit  anderen  Regimentern  ge.stattet.  Die  Zu- 
tbeiluog  geschieht  am  lago  der  ü^n-stellung  der 
Remonten. 

N'  u  I  t  i  aiiiite  Offiziere  wenJen  na<'h  )>eson- 
dereu  Bestimmungen  abgefunden.  Vorbut»itz  et4!. 
wild  mit  monatlich  13.7.')  M.  berechnet;  ebenso, 
wenn  Aufscliülie  bewilligt  werden.  Einmaliger 
Umtausch  iät  mit  Genehmigung  des  Kommau- 
deon  gcetattet  Die  Ch.  geben  nicht  mit  in  den 


I  Gnadenmonat  hinüber.    Ohne  Verschulden  der 
'  Besitzer  unbrauchbare  Ch.  w<?rdeu  abgeschätzt 
niiil  ilr'in  Offiziere  auf  ir^'eiid  eine  NN'^ise  ahgB- 
j  rechnet,  ebenso  beim  Vereudeu  der  ('h. 
!      Bei  Venetsongen  kan  n  Besitzer  sein  Ch.  mit- 
nehmen, unter  gegetij-eitiger  Verrechnung  der 
Regimenter.    Wird  er  nbkommandirt  (General- 
stab etc.)  so  kann  er  gegen  Vergütigung  dos 
I  Bestes  das  Ch.  behalten  etc.,  ^nst  erhält  er  für 
,  jeden  Monat  des  Besitaas  Schätzungs- 
werthes  herausbezahlt,  eben.so  bei  Verabschiedung, 
TfMlesfall  etc.    Bis  «  Monat  Urlaub  behält  Be- 
sitzer d^s  Chargenpferd,  bei  längerem  I'rlaub 
nur  dann,  wenn  er  auch  das  Gebalt  weiter  be- 
zieht. (So  auch  Aush&lfepferde.) 

In  der  öst.-ung.  Annee  iMtiaIt<»u  l^ei  d-T  K'a- 
vjillorie  die  Offiziere  vom  Überstlieuteoant  und 
bei  der  Artillerie  rem  Hauptmann  abwärts  (3u, 
auch  aus  um  erhöhten   Proi.s  angekauften  Re- 

.  moutcu.    Nach  8  Jahrou  ersst  Eigeuthuiu. 

i     Chtffglitii  heisst  daa  Laden  und  Feuern. 
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Charix.  4.. 7.  1815  sieignilclius  (iefecht  der 
Oesternjicher. 

CkarlaRtim.  (Belagerong  von  1863—64.)  Ib 
CSuulestoB  wurde  der  erste  Anstoss  zu  dem  Se- 
zessionskriege 1861 — 65  in  Xnnlamoi  ik;i  ^'egebon, 
indem  die  .Süd-Karuliner  dns  im  Haftm  liegende 
Fort  Sumter  zur  Kiipituhititm  swangen.  Dieser 
i\mke  fiel  ;in  ein  Puiverfass.  es  trennten  sich 
di«  Staaten  (13  fielen  ab)  und  der  Büi^erkrieg 
iMBum.  Der  Hafaa  von  Ca.  wiudeaolort  biookirt, 


aber  die  Belagerung  begann  ersi  im  Juli  18ü3, 
nachdem  die  Coofödenrten  ihre  Werke  voll- 
stikoidig  aiugebant  hatten,  in  der  schmalen  Sand- 
düne  von  eamter  das  wichtige,  aus  Band  gebaute 
Fort  Wagnor. 

Es  gelang  ^den  Angreifern  mit  heimlichem 
Angriff  schliesslich,  Furt  Wagner  im  September 
zu  nehmen,  allein  alle  Versut  he  auch  Surntt-r 
und  damit  Ch.  zu  nehmen,  misälaugen,  obgleich 
das  Fort  (s.  Snmter)  TiUlig  in  BatnMi  geeduMBea 


wurde.   Erst  als  Sherman  durch  Georgien  in 

den  Kückt'U  von  Ch.  ;,'e!anpt  und  dio-,.^  in  Ge- 
fahr war.  ^auz  abge.schlos.s«M)  /.u  wi  itt«  n,  wurde 
es  freiwiU^  ▼on  den  Vt  uh.  i  ligi m  L'eittaiiii 
Iii  Diejenigen,  weldie  sich  für  die  Beiagenuqg 
fateressiren,  ist  eonpfddenswerth:  Thedefwseof 
Ch.HaHw.urby  .I.Johnson.  Walker.Cliarleston  1800. 

Charlerol  im  Honnegau,  1794  von  <lon  Oester- 
reichern  gegeu  4  Angriff-'  der  Fraiizost-n  ver- 
tt«idigt.  übergab  sich  erst  nach  beinahe  toU- 
«Mod^r  VeroichtuDg  der  Besatzung. 


Chariottenborf.    Dort  steht  das  FBs.-Bat 

König:in  Elisabeth  Garde-OreD.-Begt  Nr.  3  und 
Gam.-Laz.   Serrisklasse  1. 
Chutns.  Dort  Oefedii  am  19./ia  IfiTa  8. 

Charm,  Jean.   (1810—1866.)  Ja  der  Ve- 

bnuu-I'ev.riutiMii  1848  stellvertratonder  Kri^- 
niiiii.^t.  r.  bekämpfte  die  Wahl  Napoleons  III.  zum 
Piäsideiiteu.  wurde  beim  Staatsstreich  verhaftet 
und  nach  Belgien  transportirt,  schrieb  das  be- 
rShmte  Weit  „Campagne  de  1815.  Wat«iloo*<. 
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Chasül«  —  Ohefürzt 


Otasm  VerfoJgoiigsgefeclit  14^1.  1S71.  S. 
Le  llans. 

CluiBS^^  Da^^d,  Baron,  niederl.  Gen.  d.  Inf. 

zeichnete  sich  sohoii  in  Spanien 
an  der  Spitze  holländischer  Tnippen  aus,  ebenso 
bei  Waterloo.  Beim  Ausbrach  der  Bevolution 
1830  zog  er  ridh  mit  sdnen  bolUndisehen  Truppen 
in  die  Zitadelle  von  Aritwer|H"'ii  zurück  und  ver- 
tbeidigte  dieselbe  beldenmuthig  2  Jahre  lang, 
bis  Frankreich  und  England  sich  verbündeteu 
Qiui  Antwenen  (s.  dort)  angriff en.  Ohne  Eoffnung 
auf  Eraati  uelt  Gh.  die  Zitadelle  12l&cfae 
Uebennacht  3  Wochen  lang,  den  Angreifoni 
uor  einen  Haufen  Ruinen  lassend.  Aus  der 
Gefangenschaft  entlassen  wurde  der  btare  General 
vom  Volk  enthusiastisch  und  vom  ESoige  mit 
grOssten  Ehren  empfangen. 

ChasMpotgewehr  wai  ein  f ranrosiscbds ,  Zünd- 
nadelgewehr,  das  dem  deutschen  an  Schussweite 
übenden  war  und  deshalb  den  deutschen  Truppen 
1870/7 1  mancherlei  Verluste  beibrachte,  ehe  die- 
selben auf  die  Slchossweite  des  Zündnadelgewehrs 
herankomnu  n  ki  nnteu.  (18Ö6-1888.) 

Chasseors  (Jäger,  Scharfschützen)  in  r rank- 
reich.  30  Bat.  zu  Fuss  20  Kegt.  zu  Pferde  und 
4  Regt  Ch.  d'Afrique.  Napoleon  I.  hegte  für 
diese,  vornehmlich  zum  Vorpostendienst  und  zum 
zerstreuten  Gefechte  bestimintift  Waffe  aind  be- 
sondere Vorliebe. 

Charteler  (im  öster.  Scbatlir  ansgesprooben), 
Marquis  v.,  öster.  F.-Z.-M.  (1763-  1852)  war  ein 
hervorragender  Ingenieur,  der  1794  vor  ver- 
schiedenen niederlän(iisrh''n  Festungen  gelegen  hat. 
sich  bei  der  Vertheidiguog  von  üauu  hervor- 
that:  sich  hervorrageud  am  Sieg«  bd  Tlrebbia 
1799  betheiligte.  1805—9  in  Tyro!  thatip  wnr. 
auch  1813 — 14  ohne  hervorzutreten  sich  an  den 
Vorgängen  betheiHgte.  Er  war  zuletzt  Kommandant 
von  Venedig,  das  er  soigfiUtig  in  %tmd  setxte. 
Cb.  wurde  13  Ual  v«iwuiwtet. 

Chatean  Cambresis.  Bort  26./4.  17i>4  Reiter- 
gefecht. Als  l'iuhtigru  gegen  die  Alliirteu  zum 
Entsätze  Landrecies  vorrückte,  wurde  der  von 
Cambny  ans  voimhende  flögel  des  Genends 
Cbapois  von  der  Beiterd  des  dster.  F.-H.-Lt 
v.  Otto  in  3  Troffen  (Fürst  Srhwarz6nbei:g, 
Maulel  und  Vyne)  überfallen  Schwarzenberg, 
der  schon  Chat)iu.s  gefangen  hatte,  stand  in  dem 
herrsohendeu  Nebel  plötzlich  vor  Infanterie,  die 
er  sofort  attaokirte,  warf,  2000  niederhieb,  300 
Mann  und  22  (ie^^chütze  erbeuteixl;  au<li  eine 
andere  Kiilunne  wurde  zersprengt  oder  gefaugwü. 

Ciftteauneuf,  I).  p.  Eure  et  I>jir.  18./n.  1870. 
Hiw  warf  die  i>reuj$s.  Div.  Witäcb  die  Franzosen 
aus  starler  Wald-  imd  Borf-PoRitioa. 

Chateau  Renault  wurd'>  Ixini  Vormarsch 
gegen  Le  Maos  1870  vom  ilerz<:)||  Wühohn  von 
Meckleubmi;  dOTCb  Mis.sv6r8tiiiidni8S  ausgeben 
und  musste  vom  10.  £orps  am  nä<-hsteu  Tage 
9./1.  1871  wieder  genommen  und  zur  Sicherung 
der  I.  Flanke  d''i  Aimt-e  besetzt  vv-nie-u.  Da- 
durch trat  das  lu.  Korps  etwas  versputet  bei 
Jjs  Maus  auf. 

€hatau-Thlerry.  Dort  schlug  Nap<jkH<n  I. 
am  12.  2.  1814  die  Korps  York  und  Sacken. 

IHiatham  am  M''d\vav  iü  Kti^'land  i.st  eine 
posse  Militar-Statiou  juit  Aräeuol,  jetzt  durch 
Forts  stark  befestigt 


ClismioB  s.  Seine  im  Dep.  Cote  d'or.  Dort 
19./11.  1870  ITebeifall  Rioorottt  Garibaldis  auf 

die  deufsehe  Besatzung.  Diese  erlitt  bedeutende 
V^erlust«.  nahm  aber  am  22.;11.  die  frühere 
SteUung  wieder  ein,  wo  sie  sich  irrtümlich  be- 
droht hielt,  bis  Ende  des  Monats  Imppen  des 
7.  deutschen  Armeeitorps  emtn^en. 

Ch.  s.  Sevres  in  der  Vendee.  Dort  fanden 
mit  wechselndem  Glücke  iüuiipfe  zwiselien  döu 
,  Riivalisfttu  und  den  Konventstruppen  statt. 
A'  CliMtt<^oogm  in  Tennessee.  Dort  grosse  Kämpfe 
'  im  Sezession-skriege  1863.  OenersJ  Rosenkranz 
der  N'-rdannee  zwang  den  ki>nf«xJerirten  General 
Bragg  Ch.  zu  niuiu«;!!!,  der  äich  auf  die  südöst- 
lich der  Stadt  hinstreckenden  Höhen  (9./0.)  zu- 
röckzog,  von  dort  aus  dit?  Offensive  ergriff  und 
Rosenkranz  bei  Chikamnuga  (.s.  durt)  entscheidend 
.schlug.  Sein  Na<  iif  ilger  <irant,  der  die  Tenessee- 
Armee  übernahm,  holte  alle  Verstärkungen  her- 
an iind  stürmte  mit  sehr  überladenen  Kräften 
die  zu  anogedehnte  und  deshalb  schwach  besetzte 
Stellung  auf  den  Höhen  am  25./11.  Nach  dieser 
Niederl  i^«  w  ar  die  Kraft  der  jConftdemtiQiL  im 
Westen  gebrochen. 

Chausseen  werden  hergestellt  aus  einer  Pack- 
lage in  der  die  grös^^eren  Steine  möglichst  seuk- 
iticht  ^e.stellt  werden,  au.bgefullt  von  Stein- 
schüttung,  geebnet  durch  Kies  und  dits  ganze  in 
Wölbung  stark  gewalzt;  seitwärts  Abzugsgr^ieii 
mit  Gemlle. 

ChauTet^  braun  seh  w.-lüneb.  F.-M.  (.starb  169<j 
ho<dibetagt),  war  ein  berühmter  Keiterführer, 
der  bemndeis  1085  in  Ungern  HervoiT^gendss 
leistete. 

CtumvIiifaBiiB  ist  abzuleiten  von  Chauvin«  dem 

Namen  einer  Rolle  in  dem  Scribe'schen  Drama 
„le  Soldat  laboureur**,  die  einen  echten  Veteranen 
der  Armee  Napoleons  darstellt,  und  die  8)>äter 
durch  den  Zeichner  Ghariet  typueh  geworden  ist 
Ghazal,  belg.  Glt  und  Kriegsminister  {ISOd 
bis  18f2i  hat  gro.sse  Verdienste  um  die  Be- 
festigung von  Antwerpen;  seine  Bemühungen, 
die  Armee  zu  reorganisirea ,  scheiterte  jenooli 
an  der  Seibatsucht  der  oberen  Klassen. 

Chef  (s.  Genendstab)  des  Oenendstabee  der 
Armee  ist  der  oberste  Leiter  des  ganzen  General* 
.stabeil.  Die  ersten  Oeneralstal«äoiiiziere  bei  den 
Armeekorps  heissen  .,Chef  dos  Geoeralstsbss^ 
des  N.  Armeekorps.  (S.  Aimeekoips.) 

{  Für  die  Hanover  von  Armeekorps  gegen- 
einander hat  der  Cbef  ^les  neueralstabes  der 
Aniiee  auch  als  oberster  Schiedsrichter  bia  zum 
15.  April  Seiner  Msjs^U  die  Ueneral-Idee  und 
Spezial-ldee  vorzulegen  und  nach  Alleih.  Ge- 
nehmigung die  betr.  Genera) -Kommandos  zu 
verständigen.  An  ihn  sind  auch  bei  den  Manö- 
vern von  Korps  gegeneinander  die  Eingaböa 
über  die  Manöver  des  nächsten  Tag^s  noch  in 
der  N'at  lit  einzureichen,  der  Druck  und  Ver- 
theiiuug  veranlasst.    Druck  pp.  -Kosten  werden 

!  von  den  Goneral-Kommaudos  demnächst  erstattet, 
rhefarzt.  Die  Militärlazarethe  sind  der  Leitung 
und  Verwaltung  von  Chefärzten  unterstellt.  Sie 
werden  durch  das  Generalkommando  auf  Vor- 
schlag des  KriofTS- Generalarztes  ernannt  und 

.  dem    G'  neral.vt;iti>ar/tr    der  Armee  gemeldet. 

I  Bei  der  Wahl  i&t  die  Aucienuetat  mas^ebend. 

I  In  Divistcnsgamiaoneii  wird  der  DivtsuMiasist 
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Gh.  £r  fahrt  den  Befehl  über  das  Lauureth 
und  ist  der  Vori^sefaete  des  genmmlen  mili- 

lÄrischf^n.  .Irztliclifii  und  Bpaint<'n|>orsonals,  so- 
wie der  im  Lazareth  befindlichen  kranken  Mann- 
schaften. Derselbe  tragt  die  volle  Verantwortang 
fär  den  Zustand  des  lAzaretha  als  einer  Heilanstalt. 

Chef  des  BaoitMtskorps  s.  Generalstabsarzt 
der  Arrripe. 

Chemiker  der  technischen  lustitute  der  Ar- 
tillerie sind  obere  Zivilbeamte  der  Mil.-Verw.. 
w<'lch«  bei  den  Pulverfabriken  und  FeoArwerks- 
LaHoratorien  Verwcudiniff  finden. 

Cherbonrff  ist  unter  Napoleon  III.  Kriegshafen 
I.  Hanges  geworden«  der  durch  einen  37h0  m 
langttn  Hafendamm  geaehfitit  kt;  «ar  im  17. 
Jahrhundert  der  Schauplatz  der  Klm|lfe  swiaohen 
Engländern  und  Franzosen. 


ChCMMy  C.  C.  ein  englisdier  geistvoller  Mtlitär- 

Scliriftstfllt-r.  il<r  iliuvh  seine  Watfrloo- Vör- 
ie.sungi-n  den  übertiiubeneu  Weilingtou-Mytbus 
zerNtr>rte,  auch  ander»  hervorragende  Sacken  ge- 
schrieben hat. 

Chereanx-Iefers  heissen  in  Deutschland  noch 
die  li.iy  ri>i  |u>ii  leichten  Keiti-i  - Hogimcntcr.  (S. 
deutsche  Armee.)  Kein  anderes  Heer  be.sitzt 
noch  Cb. 

Chevert  de  (HJOR— 17(5U).  franz.  Gen..  zeich- 
nete sich  im  Tjiih.  Krifge  bei  Hitötenberg  1707 
und  Lutternberg  \7W  aus. 

ChevUljy  Uefecht  bei.  s.  Paris. 

Ckfarf  in  der  Lombaidei.  Hier  siflgto  Prinz 
Etipen  l.  t».  1701  iher  Yillenu,  der  die  Ver- 
buiid»'tou  fiihrte. 

Chiiiviclie  am  unteren  Po,  I0./4.  1704  sieg- 
reiches üefecht  der  Oesterreicher. 

ChHIHren  heisst  in  einer  Oebeimsohrift,  ge- 
meinhin Zalilensystem.  schreiben,  die  der  Un- 
eingeweihte nicht  kennt.  Die  Staaten  haben 
mehrere  Scblö&iel,  um  da-s  Entziffern  zu  er- 
schweren. (Wer  sieh  i&r  die  Technik  interessirt, 
findet  soldies  in  KietlwsteUgraphiächem  Chiffrir- 
qrstem,  Berlin  1874.) 

Chihnlwhiyy  ein  in  sumpfigem  fiette  fliessen» 
der  8trom  in  Vtrginien.  der  in  den  nnteren 

Janie.s  Ifivcr  mündet,  an  dem  1SIj2  die  sieben 
ächlachteu  um  Kichmund  .stritt fanden,  diu  unter 
^chnioud**  Biher  beschrieben  sind. 

Chikamnnsa.  (Ü.  auch  Chattanooga.)  Neben- 
flnss  deK  TenneKKee.    Dort  wurde  R<^)4<enkrBDz 
am  Ii».  undifU.lt.  lSti.3  durcli  den  confciderirten 
Ueneral  Bragg  aogegriffun  und  fast  vernichtet. 
MllitftvIieBlkeB  (SebcUtart).  I>. 


I  Die  Nordländer  unter  R.  verloren  12000  Mann 
mit  36  Oesehützen. 

Chile.    Das  .stehende  Heer  helief  sich  1SS6 
auf  950  Offiziere,  .''."»41  Manu;  die  Nationalgarde 
I  zählte  zusammen  53 OCH»  Mann,  die  Marine  im 
Ganzen  2473  Mann.    Die  Flotte  hatte  zu  der- 
!  selben  Zeit  einen  Bestand  von  ö  Panzerschiffen. 
Seit  189.'>  sind  eine  Ansshi  deutscher  Ofhmm 
nai:h  Chile  beuriaubt. 
Chlna-Armee.    Die  Angaben  sind,  wie  der 
,  letzte  Krieg  zeigte,  .sehr  unsicher.    Man  theilt 
die  Armee  in  1.  die  vouPekmg.  2.  die  der  chine- 
sischen. 3.  der  üiuaeren  Provinzen. 
Man  rechnet: 

1.  KaiserlifAies  8  Baanerheer  mit  270000  Mann, 
davon  IfoOf'Ki  in  un<l  um  Peking: 

2.  Grünes  Uiuinerheer  der  Gouverneure  gegen 

3.  Kaiserlich  disziplinirte  Truppen  57000  Mann; 

4.  OoaTeraeiir-Trup|>en,    di.sziplinirt,  2700U0 
Mann ; 

5.  Miliz  162000  (nur  lokal  zu  gebrauubenj. 
Diese  Zahlen,  die  sich  ähnlich  in  allen  Lehr- 
büchern finden,  bilden  dui-chaus  keinen  Anhalt, 
sondern  bezeugen  nur,  dass  die  chinesi8«.-he 
Armee  an  Zahl  gross,  auf  dem  rafii^-r  stark,  in 
Walirheit  aber  nur  eine  giuiz  unbedeutende 
Macht  ist.  die  von  wenigen  Divisionen  Japans 
zerschellt    wuixle.     Nach    dem   Frieden  v>ird 

I  Chnia  nicht  unterlassen,  auf  neuen  Gnmdlagen 
eine  ,\nnee  zu  bilden. 

Chinesisches  Feuer.  MiM.-hung  aus  9  Tb. 
Pulvermehl.  (5  Tb.  Salpeter.  1  Th  Sobvrefel,  Vk 
Th.  Kohleupui\er  und  5  Th.  Eiseufeilsjiiilmen. 
Es  i.st  ein  Sprülifeiier.  das  in  längeren  schlaugen- 
artig  zuckenden  Funken  verbrennt 

ChincsiMshe  Maaer.  Dieselbe  einst  1 1  m  hoch, 
ohen  3  m  breit  bat  nur  nodi  historische  Bedeutung. 

Chiusa  a.  d.  Et.sch.  1.  n.  J.  1 .  INil  sieg- 
reiche Zurückweisung  feindlicher  reberfjüle 
durch  die  Oe.sterreicher. 

ChlosMVeaeta  in  der  fUtsober  KJause.  19. 
und  20./ 11.  160.')  feindUdM  Angriffe  dnidi  die 
Oe;>terreicher  abgeschlagWl, 

ChirassOf  feindliche  Cemirung;  18./6.  1705 
viermaliger  Veraucb  des  Feindes  es  zu  erstttmieii, 
durch  die  Üesterreicher  abgeschlagen. 

Chlira  wurde  1872  durch  eine  beschwerliche 
Expedition  vun  Tius<:Iikend  au.s  emlgulrig  durch 
den  nis.si,schen  (ieueial  Kauffmanu  erobert. 

ChlapowKki  war eiue  Zeitlang  1807  Ordonnanz- 
i/ffi/ii  T  In  i  N'a|)oleon,  der  seinen  rnwertli  er- 
Ktuneiid.  ilin  KSi:J  entlicss.  Ch.  spielte  m  dem 
Aufstande  in  ru.ssisch  Lithauen  u  eine  vor- 
ü  beigehende  Kolie,  wurde  nach  mehreren  miss- 
glückten Aifiiiren  am  1.  Jidi  nnt  swner  kleinen 
Schaar  bei  Gerdauen  ttber  die  preussische  Grenze 
gedrängt 

Chlopicki  (1772  -1n5!)  zeichnete  sich  in  den 
Feldzügen  1792.  94,  18U7,  12  und  14  aus.  1S30 
spielte  er  in  der  polnischen  Revolution  eine 

hervorragende  IviIIi-  Später  tli.it  or  sich  in  der 
Schlacht  bei  W  awie  liervor.  in  der  er  schwer 
verwundet  wurde. 

Chioraaares  Kall,  Kalichlorat  (KaO«)  bildet 
durchsichtige  glänzende  Krystallblättchen.  ist  in 
Wasser   loslich   und   wenn   is   zusainnnii  mit 
i  äcbwefel,  ächwefelmetollen,  Kohle,  Zucker  u.  a.  m. 
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trocken  zerriel)eii  wird,  hochpradig  explosiv;  wird 
mit  Schwcfolantiniün  (iiiunatiscbor  Satz)  zu 
Zündm»&son,  die  durch  Reibung  explodinn  sollen 
^äoUiigröbteo),  verarbeitet 

CbM  ist  em  \tam  HhmtHhma  Wort,  das 
den  letzten  Anprall  eines  Rpitrranfrrifffts  gegen 
den  Gegenstand  desselben  b«£eichnet  Der  Ch. 
ist  die  Quint«s8enz  der  Kavallerietaktik. 

Choedm,  um  TerfaUene  Fesbing  in  fiewm^ 
Tnm,  spiftte  in  den  TSrfeenlniefrmi  eine  ifrosM  Rolle. 
Zuletzt   '         ''S  IROf»  \nn  d'-n  Iiüss-'ii  erolx-rt. 

€^ol\v  le  Roy  auf  dem  linkt  n  I  f^r  der  Seine, 
•war  1870— 71  von  den  Vortr\ip|»en  des  6.  prous-si- 
Bchen  Korps  besetzt.  Ausfälle  der  Fnuuoseo 
wurden  wiederholt  «nröcltgewiesen. 

Cbolera  ist  finn  erxt  in  ili"si'm  .Tiihrhundort 
aulgotreteoe  Epidemie,  die  in  Feldzügen  bei 
mangelnder  Verpflegung  leicht  eintreten  kann. 
Verhütung  ist  regelinilssiges  Ia'Im'u,  regelmässige 
Bewegting,  bei  den  Trupjien  selbst  in  den  Ruhe- 
tagen: gute  Pflege  der  Erki-ankten  in  den 
(^aartierendarcb  die  Kameraden,  da  die  Krankbeit 
nel  psychologisohe  Omndelemente  in  sich  trifft. 

Cholerazuschnse.  Ikim  Auftreten  der  Cholera 
und  sonstigen  Epideniieu  siud  die  (ieneral- 
kbmmnndos  befugt,  zur  besseren  Verpflegung  der 
Hannscbaften  bis  tarn  Erlöschen  der  E[>ideniio 
u.  n.  w.  aiiRserordentliohe  Zuschüsse  von  2,5  Pf g. 
für  dt-ri  Kn|if  und  Tag  zu  bewilligen.  Von  der 
H.-willi;:uiiL'  und  Einstellung  itit  dem  Kh«^- 
iiuiu->t''i  nun  Mittheilung  m  machen. 

Cbolwsltx.  S.  Csasian. 

Cheaans  oder  ChnuanArie  waren  die  franzö- 
sischen I!i  /i'irliiiiinL;i'n  für  dir  IjOgitimisten  bezw. 
royalistiscben  b^jw^-gungen,  die  nach  der  Nioder- 
macbung  der  Vendee  171t3  und  der  Erhebung 
in  dt'f  Bretagne  17514  (.Schlncht  bei  üranville) 
nur  noch  in  einzelnem  Wetterleuchten  «ich  zeig- 
ten; so  17!».')  In'i  der  Latidtiiig  englischer  Tnii  ii'-u 
und  1799  bei  dem  Versuche  Cadoudals,  die  alle 
lald  scheiterten. 

Chonm.tra  (1787 — 1870)  war  französi^rhor 
Oenie-Uffizier,  der  wegen  seiner  An.sichteu  mit 
den  Vorgesetzten  in  Missheiligkeiteu  gerietb  und 
den  Abschied  nahm.  £r  ist  Erfinder  der  frei- 
stehenden SehaDzenmaner,  die  beim  Bau  vieler 
neuerer  Forts  Anwendung  gefunden  hat. 

Chriniki,  KS.  II.  1812.  siegreiche»  Gefecht 
der  öest^Tn  i.  luT.  Feindlidier  Verlust:  000 MaDD, 
das  Gepäck  und  alle  Kanonen. 

CihriRtfai«  Till,  das  schönste  Linienschiff  der 
diiiiisrln'ii  Mariiii',  wurde  iuii  .').'4.  l^Jü  n:irh 
läng<_<ieni  Kaiiipfü  mit  den  .Strandbat leiicu.  bei 
Bckernförat*  in  die  Luft  gesprengt. 

C'hrislophe»  und  Muntiguy-Kartatschgescbütz: 
Mitrailleuso  mit  87  iJinfen  von  14  mm  Kaliber, 
in  F.''!;::''!i  iilinlich  di'ii  fraiizik^ischon  Chumus  ä 
bolles  koustruirt  und  in  don  mei.sten  grosseren 
Heeren  Ende  der  60er  Jahre  geprüft  I8ü9  von 
OoNtf  rtcii;h  na»;h  längeren  Vt-rgleichsveisucheu 
um  dem  Gatling-Oeschütz  eingeführt,  Ü.is  C. 
tind  M.-K.  zeigte  ^i' d  dcüi  l'aiiDii  a  bailes  an 
Feuei]gescbwiudigkeit  und  dtim  UatUng  besonders 
durch  die  grössere  Zuverlissigiceit  seines  Uedia^ 
nisrnuä  üK-rlegen. 

Die  noch  im  Gebrauch  befindliche  11  mm 
Uitrailleuse  der  Österreich.  Artillerie  (Graben- 
itanlürttogs-Qesohätz)  gehört  dem  System  IL  an. 


Chrom.  Pi  ■  r'm  in- Batterie,  bestehend  an» 
verquicktem  Zmn  und  aus  Kuhlenplatten,  ist  bei 
dem  galvanischen  FeldzundverfiJüfBII  dw  faSB» 
xö^sohen  Armee  gebläucblich. 

Clronogrmph.  B.  FlugMitenmeBaer. 

Chronoskopf  elek-trisclier  Zeitmesser  (von  Sie- 
mens, Noble  u  a.)  wird  zur  mittelbaren  Be- 
stimmung des  Oasdruckes  beim  Scbiiss  benutzt, 
indem  msn  ans  der  Geschwindigkeit,  die  das 
Oesehoss  an  beliebigen  SteUen  der  Seele  erlangt 
hat.  die  Kraft  bezw.  Gasspannang  li.^rl.-itet. 
wülcbe  erforderlich  war.  um  diese  Geschw  indig- 
keit her^•orzubringen.  Quer  durch  die  Seele 
sind  an  mehreren  Punkten  elolitrische  I^ettUDgS- 
driihte  geführt,  die  das  Geschoss  der  Reihe  nach 
zerrei8.st.  Jede  s<il(;he  StroiminterljnMdiunt:  be- 
wirkt das  Ueberspringen  «'in-'s  Funkens  auf  die 
walzenförmige  Ooerflächf  einer  Tiuinmel.  die 
sich  mit  gros.ser,  aber  gleichförmiger  und  be- 
kannter \Vinkelgeschwindigkeit  dreht.  Aus  dem 
Abstand  zweier  bi'nacliiwrttr  Marki-n  auf  d-T 
Trommel  erhält  man  also  die  Zeit,  in  der  das 
Oeädioss  den  zwischen  den  sugehöngen 

beiden  Drähten  zurückgelegt  hat. 

Chmlew,  russischer  GeueiaJ.  ^«.^sttirben  1818. 
zeichnete  sich  als  Artillerist  aus  und  machte 
sich  als  Vertbeidiger  der  Karabeluiya  etaen 
Namen. 

Chun^h  war  1827—1830  Oberbefehlshaber  der 
I  griechii»übeo  Armee  im  Beii-eiuugskriege,  wobei 
i  er  weeentiieh  su  den  Brfolgeii  der  Orieefaea  bei- 
trug. 

I     Claldlnl  Enrico,  geboren  1811,  itaUeniaclMr 

Feldmaix  hall.  H'T/.m;;  vn   f.aeta,  .studirte  zu 
Paris  Philo.sophK;  und  Mediziu.  focht  1831  mit 
Auszeichnung  gegeu  Don   Carlos,   wurde  nach 
!  Niedenverfung  des  Karli.st«nauf.staiides  Oljei^t- 
!  lieutenant  der  spanischen  Gendarmerie  und  trat 
I  dann  in  itilienische  Dieuste,  wu  er  an  den  Krif  L;»'n 
I  1848.  18iU  und  1854Tbeil  nalim;  ]&5d  befehlige 
1  er  eine  Division,  1861  schlug  er  liamorioiere 
■  ti-^i  t'a.'<tr'lfid'irnlo ,   ticsiegte  die  Er>ripo!inisrh«''n 
Truppen  und  imiini  tiaeta  mit  dun  vuii  liiui  iuerat 
in  Gebrauch  genommeuen  gezogenen  Geschützen. 
1  18ÖU  führte  er  jenen  Xheü  der  italienischen  Armee, 
I  derhberden  Po  gegen  das  Festungsvier^koperireti 
sollte,  aber  nicht  zur  Thiiti^'L-it  £,'.dani;t>>.  C- 
spielt^i  auch  in  der  Politik  Italien*,   ciuw  be- 
deutende Rolle,  ist  jetzt  Gesandter  in  Pari.s. 

Uatr»  bei  Lissabon,  30.^8.  1808,  Kapitalatum 
Juttots  noch  der  unglQelnichen  Schlacht  bei 
Tnrn-.  V.  dra>.  .\uf  firuiid  dit^s.-r  Kapif  ul.-iti<  .n 
wuiih'ii  dl"  Fraiiziiscil  auf  fni^IiscliMH  S.  hiffen 
nuc!i  l'i Miikri'ii-li  ^'i/hrai'ht. 

Circularbefestlgung,  eine  Befestigung.  dt'r.->n 
Gniudriss  die  Ri^eisform  hat,  wurde  wenig  an- 
gewfiid''f  und  ist  lirMiti'  ausMM'  ( iL'lira\i<jh. 

rii*«ruliu'oN'hreib«a  heumn  Huadäch reiben, 
weicbe  t.'iner  Anzahl  von  Behörden  oder  Fenonen 
in  '  iiji  r  ii"stiiiiinliTi  Rcilx'nfolgo  zugehen,  um 
j  nacli  K>'!intiii>srialiniü  der  uächsteu  Stalle  weiter- 
gt.'geben  iimi  /.uli-tzt  an  den  Abaender  siutt<:k« 

I gereicht  zu  wertiou. 
OnHuuralUtiaa  diente  in  llteren  Zmten  xor 
Abwehr  etwaiger  Ent.-<atzh<^oro. 
Cls.sey  de,  franzosi.scher  General  (18l0— 1882\. 
Am  Krimfokl/.iiL'n  nahm  er  an  den  Schlacbteu  an 
der  Alma  nnd  bei  lokerman  Ilidl  und  wmde  1855 
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»im^BngtMlfljieiwnl  bef&rdert  Im  Kriego  1870 
ffihrte  er  mit  Anftzeichnnng  die  1.  Divi^on  des 

rV.  Kori>;<  i'I^iJmiraulti  und  nahm  mit  derselben 
an  alleu  Soiilachten  die»ciü  Korps  bei  Metz  im 
August  und  September  Theil.  Er  befürwortete 
im  Kriegsrathe  am  24.  Oktober  1870  noi  li  einen 
letzten  Ausfall,  leitete  dio  Verhandln ii^'s'n.  wclchf 
znr  Kapitulation  führten,  ein.  stinmUe  at)er  fregeu 
<liö  leti^re.  Naoh  dem  Friedea  übemahm  er 
4ias  Kominaiuio  über  das  nea  gebildete  II.  Korps 
der  Armr^  von  Versailles,  nahm  mit  dcmsclbeu 
au  deu  Kämpfen  gegen  dio  Koiiununu  Xheil  und 
bekleidete  zweimal  <tie  BteUwg  dw  JCri^- 
mintstere. 

CbteraemekW,  ein  Trainedtifft  beatimmt,  der 

Flotte  <4pr  dem  Kriegshafen  AlUDtfistung,  Le- 
benMiutttil  etc.  zuzuführen. 

dtadellen  sind  kleine,  stärker  umwallte^  meist 
etwas  höber  gelegene  Iheile  einer  Oesammt- 
lestuug,  die  auch  den  Zweek  liabeo,  erforder- 
lichen Frilis  die  ■Einwohner  im  Zaum  zu  halten. 

Cludud  ßeal  lu  Neukastilieu.  27.  3.  1809  Sieg 
4er  Franzosen  unter  Seba.stiani  über  die  Spanier. 

Ciad«d  KodridTO«  spanische  Festung  in  Sala- 
manca,  besitzt  eine  einfache  limwallung.  hat 
verschiedene  Schicksal  ■  iri  li.iht.  S<  tion  in  den 
Kriegen  17<V)  «nd  17U7  spielte  sie  die  Holle 
des  Streitapfels  zwischen  Franzosen  und  Eng- 
ländern. Hundert  Jahre  .^ipilter  im  Ilalbinsel- 
kri^e  wurde  C.  zweimal  b«.'l;ii;eit.  tapfer  von 
Hervasti  vom  26./4.  bis  11./6.  vertLeidigt,  als  o»  dio 
Franzosen  nach  grossen  Verlusten  nalunen.  Wel- 
lington Iie88  es  sofort  eneigiadi  angreifen,  nahm 
am  8.  .T.innar  1R12  eine  Schanze  auf  dem  nahen 
Bet^o  Xi^iou  mit  Sturm  und  ebenso  lies.s  er 
schon  um  19.  durch  eine  Bresche  die  Festung 

Sewaltsam  ersteigen.  (Wellington  wurde  in  Folge 
er  WaCfentiiat  Chtande  von  Spanien.) 

CiTilkleldangr  können  die  kranken  Offi- 
zi*>re  tragen,  die  die  Erlaubniss  zum  Aus-: elieu 
haben.  Ferner  die  Offiziere  auf  ürlaabsreisen, 
Jagden.  MaskeniiiUlen,  beim  Eadlabreu  und  wäh- 
nend  der  Daner  der  Fetdarbeiten  für  die  zur 
Landesaufnaluiii'  kommandirton  Offiziere.  Beim 
Pferderennen  einsclüiesslich  der  Reisen  dahin,  ist 
Offizieren  irie  Sanitätaoffirieren  —  IJeitern  wie 
Zu.schauem  —  das  Tragen  von  Civilkicidcrn  ver- 
boten. Im  Auslande  müssen  sie,  wenn  uicht 
l->oriders  gestarr.'t.  Civilkleider  tragei».  ]K:n 
8anitäti«)ffi2ieren  vsi  das  Tragen  von  C.  g«;st(ittot, 
wenn  sie  nicht  im  Dienste  dnd.  Iin  Heur- 
laubten-tnnde  wird  Uniform  nur  Lei  Ein- 
.^lühiuigeu,  Koülrollversammlungon  und  Lei 
feierlichen  Gelegenheiten  getragen.  Mann- 
schaften (einsdiliesslicli  Euijähiig- Freiwillige) 
dfirfen  0.  nvr  bei  ansdrQcklieher  Krlaabniss  des 
Kor-j'-tL-T'.i-r-'i-'fs  trru^im. 

Civil-»  aisenhaus  iu  Potsdam  (Neue  König- 
etnusse  122)  ist  bestimmt  zur  Erziehung  und 
mrantgeltlichen  Eriialtung  Taterloser  Kinder  v<mi 
StaatebeamteiL 

Clvlta  Teechia,  befestigte  Hafenstadt  bei  Kern. 
Die  Franzosen  hielten  sie  zum  Scimue  de^ 
KindMOttaates  vom  April  1849  bis  Dez.,  1866, 
4Bnn  vom  Oktober  1867  bis  August  1870  besetzt. 
Clamart,  Gefecht  bei,  s.  Paris,  Januar. 
Qsparede,  Oraf  (1774  1841)  schloss  sieh 
der  franz.  Revolutioa  an;  kämpfte  erat  in  West^ 


Indien,  dann  in  Europa  in  allen  Kriegen  Napo- 
leons, nahm  1812  mit  einer  Division  am  Feld- 
zuge Theil  und  wurde  au  der  Bere^iina  ver- 
wundet. Später  hatte  er  keine  Oelegenheit  sich 
hervorzuthun. 

Clarke,  Oraf  (1705  — ISIR)  machte  sich  als 
Gouverneur  von  Berlin  zur  Zeit  der  Occujjation 
(lH(Mi7)  sehr  verlntsst,  wurde  1808  Graf  vcm 
Hüneburg  und  1809  Herzog  von  Feltre,  wegen 
seiner  Verdienste  bei  Walcberen.  1814  gab  er 
alR  oiuer  der  ersten  die  Bache  Napoleons  VbS, 
wurde  1Ö17  Marschall. 

Claxton-Gesehtttz.  EUne  Ende  der  60  er  Jahre 
von  Oberst  Claxton  konstmirte  Mitraillenae.  die 
tbeils  fttr  leichte  Feld-  und  Oebiigs-ArtOlerie 
(25  mm  Kaliber.  8  bezw.  6  I.Äufe),  theils  für 
Infanterie  (..mechanische  Infanterie^S  ^1 
Kaliber)  bestimmt  war.  In  Oesterreich  an- 
gestellte Yersnche  ergaben,  dass  die  Einriehtoiig 
des  C-G.  nn  vollkommen  «ad  die  Patronen  fflr 
den  r  1 1_  1  [  luch  ungeeignet  waren. 

t'lausewitz  von  (1780 — 1831}  i&t  der  Heraus- 
gober dos  berühmten  Werkes  „vom  Kriege"  und 
anderer,  die  den  theoretischen  Grund  zu  den 
Erfolgen  unserer  Armeen  von  1864—71  legten. 
Er  käm|ifte  1812  im  Dienste  Kussl.'inds.  machte 
die  Befrtiiuugskriege  nicht  mit,  da  er  we^en 
seinos  TT<>bertritte  nach  Rassland  vom  Eömge 
im  Kr:       nielit  ansjestellt  wurde. 

(iauzti.  Bertraud,  Graf,  franz.  Marschall. 
(1772^ — iS4.')  Von  Jugend  auf  sich  in  Kämpfen 
diesseits  und  jenseits  des  Ozeans  aoszeiohnmid, 
nahm  er  1600  mit  dem  1!.  Eerps  Illyrien.  ftthrte 
das  8.  Knrps  mit  Einsicht  in  Spanien  nnd  über- 
nahm in  der  Schlacht  Lei  deu  Aiupiiou  deu  Ober- 
befehl aus  Marmonts  Händen,  Er  blieb  bis  zu  Ende 
des  Halbtnseikrieges  in  Spanien.  Später  führte  er 
in  Algerien  mit  Oeaohioik  1630 — 36^  bis  er  wegen 
d>  r  v -ninglückten  Expedition  gegen  OoosfamttDe 

abb-'rufen  wurde. 

("Icrfiiit  de  Crol,  franz.  Graf,  öster.  F.-lf. 
(1733—1798),  holte  sich  bereits  im  7  jährigen 
Kriege  das  Theresienlrrraz,  kämpfte  ge^en  die 

Türken.  Von  170'J  führte  rr  mit  Auszeichnung 
in  den  Xi'd'  ilaudeu.  übernahm  au  Stelle  dos 
Prinzen  .Alliert  von  Sacksen-Teschen  das  Kom- 
mando da.selbst.  Sein  Rückzug  erregte  Be- 
wunderung; er  überfiel  die  Franzosen  bei  .Alden- 
huv.n  und  i-ntst-hied  die  Schlacht  bei  Neer- 
winden.  1795  besiegte  er  Jourd:m  bei  Höchst, 
erstürmte  die  Mainzer  Yerschanzungen  nnd 
drängte  die  Franzosen  über  den  Iv'hein. 

Cleve.  Dort  steht  d:i8  3.  Bat.  inf.-Begt. 
Vogel  v.  Falckenstein  (7.  Westf.)  Nr.  50.  Servu- 

Clinton,  Sir  Henry,  engl.  General  (1750-1795), 

fiihrtn  von  I7S0  die  engl.  Truppen  in  Amerika, 
naliin  Charicston  Ein  Enbiotz  Yorktowns,  den 
er  kommandirte.  kam  an  spftt.  Er  kehrte  1782 
nach  Elogland  zurück. 

ZweiOebrUderC.  waren  amerikaniBcheOenenief 
;  dit  7. u  weiteren  grösseren  Kommandosntehtkameil. 
(i73tj— 1812)  und  (1739-1812). 

Clis.sa,  vom  10./12  1813  belagert,  IcapitnKrt« 
26.'12.  1813  an  die  Oesterreicher. 

Cllve,  Lord  Robert.  (1725—1774)  einer  der 

,  ersten  Mitl^e^'ruuder  di'S  enud.  Besitzes  in  Indien, 
i  wo  er  durch  kühne  Expeditionen,  rücksichtsloses 


Digltlzed  by  Google 


132  Clinchant  —  Colloredo 


Verfahren,  das  Gebipt  der  oi^tindischei]  Kompagnie 
erweiterte,  besonders  in  Bengalen  weitere  Elr- 
oheniniren  machend. 

CUnchsat^  franz.  Div.-Üeneral  1820-1881, 
kfimpfte  an  der  Alma  und  beim  Sturm  auf  den 
Malakoff,  zeichnete  sich  ebenf;ills  in  Mexiko 
aus;  führte  unter  Bazaine  1870  eine  Brigade 
nnd  übernahm  aus  den  Händen  Bourbsikis  den 
Oberbefehl  über  die  Ostaimee,  «ber  nur  um  sie 
ttber  den  Jnim  nach  der  Seliirais  in  fiUiren. 

Clnb.  E.H  piebt  in  Lnndon  fino  Anzahl  C.'s, 
um  den  Offizieren  eine  L  iUt  ikuiift  zu  tfewiihren, 
in  denen  sie  ausser  Schlafstelle  alle  Annehm- 
liofakeiten  des  Zasammetilebeos,  meist  in  sehr 
def^ter  Amstattung,  imiiieHfleii  kSoneo.  Die 
berühmtesten  drr  7  Chilis  sind  d<*r  Artny  und 
Navy,  sowie  der  Ouards-C  Auch  in  den  grosseren 
Städten  Englands  giebt  es  solche  Einrichtaagan. 

Ciase  du  Donbs.  {6,  Fontwriier.) 

Cijde,  Lord,  (als  Soldat  bekannt  als  John 
Ciini|>bell)  i  iifri.  F.-M.  (1792—1863).  In  seiner 
Jugi-mJ  kämpfte  er  in  Spanien,  nachher  in  ludion, 
Eini-n  Namen  machte  er  sich  als  KomiiKiudcur 
der  fiochl&nder- Brigade  in  der  Schlacht  an  der 
Alna,  sowie  bei  Balälawa.  Berühmt  aber  wurde 
er  durch  t^fliw  Führung  der  brittischen  Truppen 
im  Aufstand«  der  fcJepoy's  18ö7.  iSeiner  rast- 
keen  Energie  gelaaf  mnoeu  Kurzem  die  Nieder- 
«erioDg  der  Gegner.  Er  trurde  Fair  und  f  .-M. 
8«ne  Asche  warde  In  der  Westmlnister  Abtei 
beigesetzt. 

Cobleuz.  Dort  steht  Gen.-K.  Vlll.  Aiuveo- 
korps;  die  Stäbe  der  30.  Inf.-  und  K.  Feld.- Art.- 
Brig. ;  Kommandantur;  6.  Rhein.  Inf.-Kegt.  No.  tJ8; 
Stab,  1.,  2.  und  4.  Abth  des  2.  Rhein.  Feld.- 
Art  -K.  Kts  Xu.  23;  Rhein.  Pioni  i-Bat.  N'o.  8; 
8.  fi'Mid  - Hng.;  Bez.-Rommaudu;  Art.-Depot; 
Furtif.:  Prov -Amt;  Garn.-Verw.  und  LAzareth. 

In  Ehrenbreitenstein:  Stab,  1..  3.  und 
4.  Bat.  Inf.-Regt.  v.  Göben  (2.  Rhein.)  No.  28; 
Stab  und  j.  H;it.  S<'lil<'»w.-Holst.  Fu.s.s-Ärt.-K.-^n. 
No.  9;  Rhein.  Traiu-Üat.  No.  8;  Arbeiter-Abtü.; 
Tnin-Depet;  Garnison-Lazar.'tli ;  ScrN-isklasse  1. 

Cobleuz  wurde  KIn'^  von  den  Franzosen  be- 
lagert. 179.')  von  ihn  t  u  trenommen.  die  171)9 
die  Festungswerke  8pr»  i:f:t'  n.  IM 4  kam  es  an 
Jfreuaaen,  welches  die  Festung  neu  erbaut«. 
^  €Mmnt,  Dort  stellt  das  3.  Bat  Thür.  Inf  .-Regts. 
No.  95;  r,;un  -Vcrw.  und  Lizamth:  Spn■i.'^kI^us»o2. 

C.  vMirdi'  JT.  S*.  Hi.i_'  durch  die  KiUiseiiichen 
einf^ciuiMiiiion. 

Coehinehlna  wurde  löÜO— 1>2  von  den  Fran- 
Eoaen  bekriegt  nnd  die  starke  Festung  Qninhoa 
bei  Saigon  erobert.  Erst  1879  gelang  die  TÖll^ 
Cnterworfnng  de»  Ijindt'S. 

Ceekbuns,  englischer  Admiral  ilsui  — 1896) 
befolgte  im  engliMsh-amehkaniachen  Kh^e  die 
Tiefte  von  Norfolk  nnd  nahm  Hampton  ein. 

Coohranp,  Sir.  englischer  Admiral  (1748— 
ificijtit'te  sich  im  Kriege  gcgeu  Amerika 
aus.  sein  Versuch  New-Orleans  zu  uberrumpeln, 
scheitt^rte  {änzlicb.  Bern  Neffe,  £ari  Thomas, 
englischer ^ize-Admiral  (1775—1860)  führte  im 
engli.sch  -  anir  rikitiii.si  heu  Kriege  einen  Kreuzer 
mit  Erfolg,  küiiiniaiidirto  l^l»  die  chilenische 
Flotte  gegen  die  S|>anier,  lb22  die  hntsilianische 
Flotte  und  1827—^  die  ghechiache;  trat  1832 
in  engliaobe  Dienste. 


Codrington,  Sir,  engli-scher  Admiral  (1770— 
18üli.  führtü  in  der  Schlacht  bei  Trafalgar  den 
„Orion".    1827  führte       den  ( »h*'rbfft>hl  über 
die  verbündete  engiisch-französiscbe  und  russische 
'  Flotte;  erlebte  die  Katastrophe  von  Navarin. 
'     Cochem,  Baron  von.  (1(541 — 1704)  war  nicht 
I  nur  berühmter  Festung«bauer,  sondern  auch 
Festungseroberer  und  VerthMidij,'or\ 00  Nainurire- 
genüber  Vaubana  Angriff.    Auch  war  er  £r* 
finder  der  Csdien  klemen  Mörsere.  In  seinen 
Festungsanlagen   begünstigt«.'  pr  die  Offensive, 
auch  die  abschnittsweise  Vertheidigung. 

Cöln.  Dort  stehen  die  Stäbe  der  15.  Div.,  der 
27.  Inf.-,  und  15.  Kav.-Brigade;  2.  FuB8.-Art- 
nnd  7.  Fest.-Insp.;  Oonvemement  nnd  Konunan- 
dantur;  Inf.-Rgt.  Frhr.  v.  Sparr  (3.  Westf.) 
No.  1»>;  5.  Westf.  Inf.-Rgt  No.  53.  5.  Rhein. 
Inf.-Kt't.  No.  li-h  3.  Abth.  Feld-Art.-Rgt  v.  Holt- 
zeodorif  (1.  RheinO  No.  8  (vorläufig,  später 
Triei),  3.  Abth.  2.  Bhein.  Feldart  Rgt  No.  «23, 
1.  Westf.  Fus.s-Art.-Rgt.  No.  7,  1.  Bat.  S.  hl-'.sw.- 
Holst.  Fu88-Art-Rgt.  No.  9.  3.  Ail.-Depot-insp.,. 
Fe.stungi;-Gefängniss,  Bezirks-Kommando,  Art.- 
Depot,  Fortifikation,  Proviantamt,  (Jaxnison- 
Yerwaltung  und  Laxareth. 

In  peilte.  Kür.-Rgt  Oraf  Oossler  (Rhein.> 
No.  8.  Art.- Werkstatt,  Westf.  Fion.-Bat  Nu.  7» 
Bezirks-Kommando,  Oamieon-Lasareth  —  8er- 
visklasse  1. 

Cseallit.  Bort  steht  das  3.  Bat.  Ihf.-E^ 

von  der  Goltz  f7.  P  >m  )  No.  .''i4.  Kadettenhatts^ 
Gamison-I.Azareth.  —  Sifrviskla-sse  2. 

Colgny,  Herzog  von.  französischer  Foldmar- 
achall  (1670—1759).  Er  war  ein  tüchtiger  Sol- 
dat, vertrat  de  Villars  in  Ober-Italien  und  siegte- 
1719  bei  Parma,  nahm  Mantua  und  siegte  bei 
Guastala.  Später  führte  er  am  Rhein,  auch 
gegen  Prinz  Eugen,  doch  ohne  zur  Geltung  n. 
koinnim.  Die  Familie  C.  hat  viele  täohtigeSol* 
daten  fceliefert. 

CofllnitTes  d"  Nurdeck,  war  1870  Kommnnd.-int 
vdu  Mutz,  dessen  Bemühungen  es  mit  zu  ver- 
danken war,  dass  Bazaine  an  der  Festung  zurfick» 
g^'lialtea  wurde. 

Colberr,   8.  Kolberg. 

Cold  Harbor  in  Virtrinit  u  b»  i  Riebmond.  3./6. 
18Ü4  verlustreiche  doch  unentschiedene  Schlacht 
General  Graut  gegen  Lee. 

Collallo,  Ivainibald  fhvf  n'  t.TrHirhi.scli.T  Fidd- 
i  majisuhaJl  (l.j75  IIkU  i  ij;Jjja.  aus  Venedig  ver- 
bannt kaiserliche  iJn  iisti'.  zoii  iinete  sich  im 
30jährigen  Kriege  aua.  war  dann  Präsident  des. 
HflüQtriegsrathee,  eroberte  1930  Ihntua,  ward 
wefron  eines  goschlossent^n  W.afffnstillstnndf's  in 
Anklai^^ezustand  versetzt  uud  starb  in  Chur  auf 
der  lü'ix'  nach  Regensburg,  wohin  er  SlCb  att. 
seiner  Vertheidigung  begeben  wollte. 

Oolllnin«-ood,  Ijord.  englischer  Admiral  (17B0 
bis  IHl'ii.  war  M  l»on  .  in  hokannter  Seeheld.  als. 
er  bei  Trafuigar  mit  dem  ..Royal  Sovereign"  den 
Angriff  begann  nnd  der  „Santa  Anna''  zu  I>eibe 
ging,  er  mnsste  skh  geigen  vier  Schüfe  wehren^ 
die  ihn  sllmhhlich  umgaben, 
mt'isti'n  der  in  di  r  Schlat  lif.  in  weh  lior  Nelson 
geblieben  war,  erbeulultju  Süluffu  ver»euken  oder 
verhreuiien. 

Colloredo,  tiraf  von  Waldsee,  ttsterreiohincher 
Fddmanohdi  (1685— war  ruhmloser  NäQli> 
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folger  Wdlenstcins  1643  in  Schlesien;  jedoch  ! 
zeichnete  er  sich  bei  der  Verflieidigiuig  Pragi 
1648  aoa.   flin  anderer 

2.  Graf  Jobann  (1601— 1«49),  war.  erst  ita 
österreichischen  Diensten,  d.uin  in  vpnoti.'Wtaehien, 
vctlheidigte  Candia  lb4Ü,  und  fiel  dabei. 

3.  Graf  Joseph  (1735— 1818),  Feldmarschall, 
liat^  grofiae  Yentieoste  xm  dm  östermolüscbe 

ATtlll0IWW6OOll> 

4.  Graf  Hieronymus  (177r.-1822),  holte 
sich  nach  den  Kämpfen  ani  Khein  isof)  bei 
OoDondo  du  ThenneDknuz:  hielt  1809  Vm- 
sone  «Igen  cmw  üebennaobt,  stürmte  1813,  \ 
nach  dem  ISnbmdie  in  Sachsen,  die  Dippoldis- 
st  htitizi'  Dresden,  t'beiiso  30. "8.  in  (ier  Schlacht 
b«;  i  Kulm  das  wichtige  Dorf  Arb«^saii,  wodurch  den 
Fr:inzu»>n  der  letita  RifielEiiig  ahgesclmitten  war. 
Am  17./9.  eroberte  er  zum  zweiten  Male  Arbesau 
Ton  der  Höhe  bei  Kulm  aus,  bei  Leipzig  kämpfte  er 
und  führte  boi  Dölitz  und  Probstheyda:  1814  bei 
Trovea  verwundet,  musste  er  das  Feld  aufgeben. 

Colmar  i./E.  Dort  steht  der  Stab  der  29. 
TCav.-Brij^..  die  Jii^er-But.  Mapdeb.  N"  (  f!:irinf>v 
No.  10  und  ürussh.  Meckl.  Nu.  14,  Uü-s  Kurniark. 
Drag,-Kgt.  No.  14.  I^e/.iik.s-Kiininiaudu.  Piuviant- 
aint,  GaniisoQ-Verwaltung  und  Lazaroth.  —  Üer- 
viaUane  2. 

ColraAiyT..  1-  preussischer  General  der  Kavallerie 
(1775 — 1854),  machte  sich  als  Parteigänger 
1813—14  eines  Namen. 

2.  Peter,  prooBsischer  GeneraUienteoMit 
<t8l2  — 1888),  Sohn  des  Torigou,  nahm  1806 
als  Kommandeur  der  1.  (uiide-t'huien  theil  und 
zwar  in  der  Schlacht  bei  Köni^^gjriitz  an  der  Zer- 
sprengting  der  ösitrreiehi.schen  Kavallerie-Brigade 
Mengen  bei  Problus.  Im  Feldzuge  1870  fiihrte 
er  die  3.  Kavallerie-Bri^'ado.  In  der  Schlacht 
bei  L'i^'tiy  —  Puupry  war  es  der  3.  Kavallerie- 
Brigade  vetgöout,  durch  zweimaliges  Anreiten  aal 
französische  Infanterie  den  linken  Hügel  der 
22.  Division  erfolgreich  zu  decken. 

3.  Otto,  V..  preussischer  (ienerallieutenant 
<1815  —  91).  Er  trat  bei  den  (iardesehutzen 
ein,  kämpfte  1848  in  Polen,  machte  als  Kum- 
numdenr  der  4.  Jiger  dm  I^ldzag  1866  (Podol. 
MUnchengrätz  und  Wald  von  Ma.slowed)  mit. 
Bei  Wöith  wurde  er  an  der  Spitze  des  bU.  Ke- 
giments  schwer  vei^wundet.  Wenn  er  auch  geheilt 
wmde,  so  brach  die  Wunde  doch  bald  wiederaui,  ao 
dasa  er  1875  rieh  vom  Dfeasto  autüokziehen  moaste. 

rolombey-Nonllly.  Schlacht  14./8.  1870.  Mar- 
schali Bazaiue  niarschirte  durch  Metz.  Nachhut 
(2.  Korps)  bei  Peltre.  General  von  der  Goltz 
bemerkte  den  Abgang,  griff  an  (26.  luf.-ßrig., 
7.  Jä^er,  8.  Husaren,  2  Batt.)  meldete,  begann 
den  Kaniipf  um  La  Plain  ln'tte,  Cflv'inlx'y,  M^ntoy. 
13.  Division  und  im  Nojdeu  das  i.  Armeekorps 
trafen  unterstützend  ein.  1.  Division  nahm 
LauvaJlier.  üO  preussische  Geschütze  fuhren  auf, 
25.  Brigade  half  bei  Colombey.  Im  Norden 
wurde  Nuuilly  und  Mey  gen. mimen.  Aiiends 
atitnutea  die  Franaoscn  nach  Lauvallier,  wurden 
aber  daroh  General  von  Bentheim  wieder  ge- 
troifeii>  Im  äussersten  Norden  wuni*'  ViIler.^ 
de  Torme  genommen.  Preusseu  veriwieu  222 
Offiziere.  .')UiO  Mann,  die  Franzosen  220  Oifi- 
äere,  ^08  Mann,   (ieneral  Decaän  fiel.  . 
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Coloniapulver.  Siirengstoff ,  zur  Klasse  der 
Dynaiiiite  geliüng,  besteht  wie  Ni.ibels  Spren|^ 
pulver  aus  Nitroglycerin  und  Schwarq>iilTer. 

ConlMif  bei  Ball.  Dort  steht  Bez.*Kom.  u. 
Eh  ren  -  T  n  V  .-Korps. 

Commandement  ist  da^  Maa.s.s  der  Ueberhöhong 
einer  hinten  liegenden  Brustwehr  über  die  vordere. 

CenunanieB,  höhere,  weiden  in  ipett,-ütu,) 
dfe  durch  Oeneiale  repiliaentirtea  CommaiiaiDn 
genannt,  vom  Brigade«  bia  som  Axmee-Obeir- 
Commando. 

CesiwiiffMiaar  etmunA  beiasen  die  Omd- 

mandeure  von  Armeekorps. 

Commines,  11. /6.  Iü47,  Eroberong  durch  K 
H.  Leopold. 

CommifisloQ.    (S.  die  betreffenden  Artikel.) 
Compit^^e  (Isle  de  ftuw)  Dort  wurde  1430 
die  Jungfrau  von  Orleans  gefangen.   Am  27./6. 
1815  Gefecht  zwischen  Preussen  und  Franzosen, 
in  welchem  letztere  wichen. 

Communikalionen.  Dazu  gehören  alle  Eisen- 
bahnen, Strassen  und  Wege,  ITeberbrfiokungeo 
und  i'fi'-vrrbindungen. 

ConcÜB,  Don  .lose  de  !a,  Marques  dtj  lu  11a- 
bana,  siiauiücher  (»euera]  -  Kaiiitau  (18<X)— tJ9), 
diente  in  Amerika  und  focht  in  den  Karüsten- 
Kriegen.  1849  wurde  er  alsGeneral-lbtpiübi  naoh 
Cuba  geschickt,  abberufen,  ging  dann  zur  Opi>o- 
sition  über,  floh  nach  Frankreich,  kehrte  1854 
wieder  nach  Spanien  zurück,  wui-de  noch  einmal 
General -Kaiätäu  in  Cuba.  aber  1856  wieder  ab- 
ge.seut;  »8to— flSwarerKriegsminister,  1872—76 
wieder  iieueralka|iitäu  in  Tuba,  doch  konnte  er  die 
Rulle  durt  uiciit  heiätelieu.  Mit  dem  Kugierungs- 
aiitritt  Alfons  XII.  legte  er  seine  Aemter  nieder. 

Don  Manuel,  sein  Bruder  (18(^—1874),  der 
schon  1840  in  den  Karlisten-Kriegen  F.M.  wurde, 
führte  ein  elieiiso  wech.^ielvolles  I/?ben.    1841  er- 
.  hob  er  sich  gegen  Espartero  und  musste  nach 
Florenz  fliehen,  doch  18 13  drängte  er  Espartero 
zur  Flucht:  1S47  nnb'rdrückto  er  den  portu- 
giesischen Aufst.iud  iu  Kurze,  wufür  er  Manjues 
del  Duer«)  uurde;  !853  wurde  er  wegeu  libenüer 
Adresse  an  Königin  iHsbella  nach  den  kanarischen 
Inseln  verbannt,  von  wo  er  über  IVankreieh  naeb 
'  S[ianien   wif>d"r  ztiriickkam:   1874   k;im]»fte  er 
L  nach  muDcheriei  Schicksalen  wieder  gegen  die 
i  Karlisten  und  fiel  beim  Sturm  auf  die  SduuuoD 
bei  Estella. 

I     Ce«d#,  eine  Ideine  franzSsisebe  Feetang  3. 

K:m  -i     t;"iren  Beljric-n. 

j      4  oude,  Ijijui»  vyu  Bouibon.  Prinz  von  C. 
:  (1530— löÜ'Ji.   Er  trat  an  die  Spitze  der  Huge- 
I  uotten  und  fand  in  den  Kriegen  für  dieselben 
den  Tod.    Zwei  SKhne  desselben  spielten  eine 

wenitr  rii!un]i<-hi'  Tv'll'-,  idie-  desto  uriissere  sein 
Enkel,  d^r  gro.s.st;  Couüe(l(>21 — 1080);  dieser 
siegte  schon  1(>43  glänzend  über  die  Spanier  bei 
KocToi  und  nahm  Diedenliofen.  Iö44  schlug  er, 
vereiut  mit  Turenne  den  General  Mercy  in 
der  3tiigigpn  Schlacht  bei  Fn  iburt:,  sieirte  im 
nächsten  JiUirn  iu  demselben  Bunde  zu  Allers- 
heim. 1048  siegte  er  in  Flandern  bei  Lens, 
1051  si  hb  ss  er  sich  der  Fronde  an  und  kiunjifta 
gegen  den  Huf.  1000  l>t-guadigt,  führte  er  noch 
unwesentliche  Kriege  gegeu  Tur»  inio.  Uranien  pp. 
Er  war  eine  der  glänzend^iton  Erscheinungen 
seiner  Zeit,  ' 
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Louis  de  Bourbon,  Prinz  von  C.  (1736  bis 
1818).  soUug  im  7  jährigen  Krieg  den  Herzog 
von  Braunsch'wnig  bei  Nauheim.  Tier  RcvuIutioB 
entweichend,  ging  er  nach  Oesterreich.  fuclU  in 
verschiedenen  Schlachten,  auch  in  englischen  und 
XQBsiaohea  I>ieiisteQ,  und  kehrte  eht  mit  der 
Betfaranilioii  imdi  Fuis  surttdt 

Condottieri  nannte  man  im  14.  und  15.  Jahr- 
linndert  in  Italien  die  Söldner,  die  sich  frei- 
willig jeden  FUirer  verkauften,  der  Geld  bot 
8ie  bildetan,  wenn  auoh  wenig  luverliasig»  die 
flmptBtütse  aller  Staaten  in  Italien,  waren  aber 
eine  landplage. 

Condnlte-Ueten  werden  die  über  die  Fähigkeiten, 
LH*"fff»  ele.  der  Qffiaiem  gefährten  Listen 
Mnannt. 

Gengrere,  Wittiam  (1772-^1828),  Oberiieiiie- 

nant  und  Aufseher  in  Wofjlwich,  erfand  Kriegs- 
raketen und  verbesserte  da»  Öchie^-spuhtir. 

CongreTearhe  Raketen  spielten  von  Anfang 
bis  Mitte  dieses  Jahrhunderts  eine  Bolle.  ÜÜ 
den  gezogenen  Geschützen  verschwanden  rie. 

Conlle  (an  der  Barthe).  Dort  war  ihm  grosse 
franxösische  Lager,  in  dein  dm  Gumbtittaschen 
Kenbildungen  ausgebildet  wurden;  dazu  waren 
grosse  Befestigungen,  Baracken  etc.  angelegt 
worden.  Es  wurde  nach  der  Schlacht  bei  Lo 
Man»  am  14./1.  1871  von  den  Deut.scheu  besetzt 
und  eine  grosse  Menge  Material  vorgefunden. 

Conn^tnble,  höchste  nülitärische  'VN'ürde  in 
FninkreiL-h  von  der  Zeit  der  CapetingBr  ab  bis 
in  d;us  17.  J;ihrhundert. 

Conrady,  v.,  preu.ssischer  Oenernl  der  Infanterie 
(geb.  21./3.  1827)  eingetreten  im  Infanterie-Re- 
giment No.  6.  18G(»  war  er  Kommandeur  des 
T.  Hnhenzoller^chen  Füsi]ier-I\e(,'inient  No.  40; 
]870~71  Kommandeur  des  12.  Jiiuint>ver><cheD 
Infanterie-Regiments  No.  77;  zuletzt  Cinuvenieur 
von  Metz.  Bedeutender  Militär- Schriftsteller, 
8.  litt 

Conscrlptlons-Systcm  verdrängte  das  Werbe- 
Systeni.  E.s  galt  zwar  bei  ersterem  schon  iui 
all^'enieinen  der  (Irund.'iatz ,  dn.ss  jeder  Staats- 
bürger sum  lüriegsdieofite  verpfliobtet  sei;  dodi 
kxnmte  man  aioh  loekanfen  odfer  aioh  Tertreten 
lassen;  auch  waren  zahlreiche  Klassen,  beson- 
ders die  gtibildtitim  und  bebit^eudeu ,  von  der 
Wehrpflicht  befreit  Die  Wehrpflichtigen  wurden 
einjeeeohriebep  (oonsoribirt),  daher  der  Name. 

Cimataatim  ist  eine  Festung  in  Algerien, 
deren  Besitz  den  Franzosen  blutifri»  Kopfe  ge- 
kostet hat.  183(5  glaubte  Geaerai  Clauisel  sie 
durch  einen  Handstreich  nehmen  zu  können ;  je- 
doch musate  er  nach  veigebiichen  Sturmanlioien 
umkebren.  1837  wurde  eine  grUeeere  Expedition 
unter  f'.onerai  Dainr^niont  dahin  au^perüsti  t.  Bei 
der  Belagerung  fiel  dieser  und  erst  navit  blutigen 
Kämpfen  gelang  es  die  Festung  zu  nehmen,  die 
jetxt  Sitz  der  Milttlr-DtTiaion  C-  geworden  ist. 

€eiauitir«Bder€Mriirf  bat  im  Kriegsfalle  eine 
wissenschaftlii  h  -  tccliniscTie  Thätigkeit  zu  ent- 
wickeln —  ml  den  Verbandsplätzen  wie  m  den 
Lazarethen.  Sie  haben  die  LÄzarethe  ihres  Be- 
aiiis  möglichst  oft  zu  inspiziren.  unter  eigener 
Terantwortung  etwaige  Missstände  abzustellen, 
sowie  etwaigen  ii  i  itiouen  wi-gen  .Ausführung 
von  Operationen  üo  bald  als  möglich  zu  ent- 
«precben. 


Centadea)  Marquis  de,  franz.  Marschall  (1704 
bis  98),  Ifoehlolger  de«  Generale  Oiaf  Clerroont 

in  df>r  Rhein-Armee,  war  ein  vorsichtiger  Führer, 
und  verlor  die  Schlacht  bei  Minden  1759,  nament- 
lich durch  die  Schuld  Broglies. 

Contif  Seitenlinie  der  i^urlwng. 

GoBtreappreehea  belsaen  die  Tor-  und  aeii» 
wärts  der  Festungswerke  vom  Vertheidiger  aus- 
geführten Arbeiten,  als  Jägeigräben,  Laufgräben, 
Zickzacks  und  Batterien,  von  wehrten  der  An^ 
gveiiar  enfilirt  werd«i  kann. 

CaalrMaearpe  ist  die  iossere  Wand  dea  Oraben* 
einer  Befestigung. 

Contregarde  sind  flajichenartige  Werke,  welche 
im  Orataen  vor  den  Bastionen,  den  Badaoa  oder 
Bavelins  angel^  werden. 

Convoy,  Geleit,  Bedeckung  elnee  ProTtani- 
oder  Armee-Material- Wage n z uges . 

Conzer  Brlleke.  11. 8.  lt>7ö  dort  8cblacbt  in 
der  die  Franzosen  unter  Crequi,  die  zum  Ent- 
aaSz  von  Trier  herbeieilten,  gänzlich  geschlagen 
wurden ;  sie  verioren  70  Fahnen  und  Standarten 
und  SOflKI  .M;uin.    Trier  wurde  genommen. 

Cooper.  iguföd.  General  (17118—1876),  war 
General  -  Inspekteur  der  konföderirten  Armee 
1861—66  und  bat  al.s  solcher  zur  Oigauiaation 
derselben  vieles  beigetragen. 

Coordlntrte  BehSrden  sind  gleichgestellte  Beh. 

Coote,  engl.  General  (1726-83),  schlug  Hyder 
Ali  in  zwei  Schlachten  und  rettete  dadufch  Ost- 
indien den  Engländern.  1781. 

Corbincnu,  n776— 1830)  franz.  Gen.,  ist  in 
den  Napoleouischen  Zügen  oft  genannt,  da  er 
General-Adjutant  des  Kai^>rs  war,  nachdem  er 
sich  an  der  Beresiua  durch  Entdeckung  einer 
Furtli  ausgi'zeichnet  hatte.  1S13  Vandammes 
Reiterei  führend,  bchlug  er  sich  mit  einem  Thetle 
dei-selben  bei  Kulm  durch,  und  zeichnete  atdfc 
1814  bei  Monmirail  oad  Reims  aus. 

Cordlt  (frans.  Kordeit):  Englisches  mnch- 
schwaches  Pulver,  besteht  aus  Tfieilen  Schiess- 
wolle.  öS  Th.  Nitroglyzerin  und  .3  Th.  V;i,>}eline 
(letztere  meist  nur  b-i  di'jn  für  scharfe  Scbütise 
beatimmten  Pulver).  Zur  (}elatinirung  der  Schiesa- 
wolle  wird  dieeen  100  OewiehtsdHwen  noch  19,8 
bis  19,5  Theile  Essigüther  hinzugefügt,  das  Ge- 
menge gründlich  durchknetet  die  gleichförmige 
zähe  GsJlerte  durch  Pressen  verdichtet  in  Fadw« 
form  ausgestanzt  (oord  »  Seil),  die  f ädea  auf 
Trommeln  gewickelt,  getrodtnet  und  in  paeaende 
Längen  geschnitten  Die  Widerstand.sfiihigkeit 
des  C.  gegen  klimatische  Einflüsse  ist  eingebend 
erprobt  worden;  doch  soll  es  die  Waffett 
stark  angreifoi  und  in  Bezug  auf  gleiohförmi^ 
Wirkung  au  wfbadien  übrig  laasra.  Endgültig 
eingeführt  für  das  Inf.-Gewehr  m/S9,  für  sämint- 
iichö  S(  hnellfeuerkanonen  und  einige  andere 
Geschütze,  z.  B.  das  neue  12zöilige  (30..Ö  cm) 
Marinegeschütz,  Drahtkanone  t^atem  Loogridge. 

Cordora,  Femandez  de  (1792  —  1880)  und 
Luis  (17!*9 — 1B40)  wan-n  boid.-  rn'neral-fvaj'itans 
und  s|ii>  ltH!i  in  d«u  Wu  ien  hei  vorragende,  aber 
wctiig  >  haraktervolle  Rollen,  so  dass  sie  scbliessli(dl 
von  keiner  Partei  mehr  geachtet  ruhmlos  endeten. 

Cordonsystem,  das  System,  welches  die  Grenze, 
einen  Fluss-Gebirgs- Aisclniitt  fW.  durcli  eine 
zusammenhängende  Reihe  voul'osteu  oder  Heeres- 
tbeilen  siobert 
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Cork.  En^boher  Hafen.  S.  QoeeuBtown. 
Comratalpie,  d«.  (1660— 17fifi)  ist  Gründer 

pinfT  Befestigungsmanier  mit  prosüpn  geililllligen 
Bastianen,  die  vielen  Anklaug  fand. 

Corneille.  (St  )  (;.  f(icht  12,/1. 1871.  S.LoManf,. 

Comet  voD  „ooraeta**  Beitorfabnoo,  ver- 
iltetor  Axudrac^  fBr  nhnrioh,  Fiahnonjanker 
oder  jÜDgsti?r  Offizier. 

('omefte  im  lü.  uud  17.  Jahrb.  eine  Reiter- 
Eompagnif. 

C'omjr  sädweetlich  Mets.  August  1870  Ueber- 
gangnponlrt  des  Iraheii  Flügel«  der  L  deateoben 

Armee   über  die  Mosel.    Im  8ept.  und  Okt. 
Haupt<iu!irtier  de.s  Prinzen  Friedrich  Karl. 

Comwaltis  Marquis,  engl.  General.  (1738  bis 
1819)  zeiolmete  eioh  in  dea  K&npfen  ia  Nord- 
Amerika  aus,  wurde  aber  bn  loiktown  yom 
General  Wiishitif^ton  zu  Lande  und  zn  Was.ser 
eingeschlosseu  uii<i  musste  am  19./8.  1781  mit 
9000  M.  kapitulinii.     1786  -93  nach  Indien 

f^sctiiekt,   unterwarf  er  den  Au&tand  unter 
ippo  Sahib,  und  organistrte  das  Land;  nnter- 
drückt«^  IT'JS  iu  Irland   dio  Unruhen,  vertrieb 
die  Franzosen  und  starb  schües.slich  in  Indien. 
OoifS.   S.  Korps. 

Comaa.  l(i./l.  1800.  Ireffen,  in  welchem 
Gonenil  Moore  über  Sonlt  und  Kev  siegte. 

Cosel.  Dorf  .st.'ht  d'T  Stall.  1.,  2.  und  4. 
Bataillon  3. '  •bt-rschle-iiseheu  lufantene-Regiments 
No.  62  idas  3.  Bataillon  in  Ratibor);  Bezirks- 
CJommando;  Proviant- Amt;  Garnison'» Verwaltung 
und  Laznreth.  —  Servisklasso  3. 

iH     : s73  Festung.) 

Cosel.  V..  prcus-sischer  General  der  Cavallerie 
(1780—1876).  trat  ins  Husaren-Regiment  Pritt- 
witz  ein.  foebt  1807  beim  Cor])S  Lestocj.  bei 
Eylau,  attaekirte  bei  Heilsberg  das  .05.  fran- 
z6.sische  Regim<iit.  das  ganz  vomicht»'t  Munio; 
war  1812  in  Hu.s.Hland;  1813  Adjutant  bei  der  | 
Reserve-Cavailerio  von  Blfichers  Corps  bei  Gross-  I 
Günsch»'n   und   B.^tttzr>n.   rnaflit''  den  schönen  i 
Reiteraugriff  ln-i  Hayiiau  mit .  und  wurde  ver-  I 
wunclet.    Bei  J)n'sdt>ri  si  hwT  an  der  ScliulttT 
ven^'ondet  kam  er  in  den  Geueralstab,  machte 
die  Schiacht  bei  Tyei|)7.ig  und  Belle  AUianoe  mit 
imd  wiip!    Jtei  Versailles  gefangen  genommen 
beim  ULi;j:luükiichen  Gefecht  der  Brigade  Sühr. 
war  /.ulotzt.  1840—48,  Director  des  UilitSr- 
OekoQomie-DeparteDients. 

Ceteylren.  Wenn  eine  Truppe  (Freund  oder 
Feind >  .sfitwürrs  einer  anderen  in  <:Inif  !ii  r  Hoho 
mai'schirt.  C  heisst  das  Begleittn  der  Tra[i[>üU 
auf  dem  r.  Flügel  b«'i  Paraden;  geschieht  seitens 
deroiditin  Front  stehenden  Voi]gesetzten,  Chefs  etc. 

CettbOB.  Dort  steht  iBfiinterie-RegtnieDt  von 
Alvcnslelien  (Ii.  hiainienburgischesi  Xu.  ')2  (nur 
1  Bataillon  in  Cr«ÄM'n);  Bezirks-Commando;  Gar- 
|jison-V<;r\va!tung  und  I^azareth.  —  Servi.skla.sse  2. 

Coulniem.  Treffen  9./11.  1870.  General 
T.  d.  Ttam  hatte  La  Rteardi^re  und  Coultnien 
besetzt,  »k-nenil  Graf  z«  Stolberg  (2.  Cavallerio- 
Divisli'U  und  Detachemi-nt  B;iverul  hatte  im 
Vesteu  überlegene  franziisisihe  Massen  im 
lilorsche  erkundet  16.  Iranzösisohe  Ciorps  griff 
an  gegen  TiSi  R^nardlere;  die  Division  Jaur^ 
j;ilii'rry  ge.  n  ( 'lii^niiiiii  i^,  Division  l).irr\  i."  L:i'n 
(Ä>ulmierä.  Da.  der  überlegene  französische  An-  I 
griff  {2  Corpe)  immer  omfaMender  wurde,  eut-  | 


OrafUd 

zog  Sieb  General  v.  d.  Tann  der  Umsohlieeaoi^ 
durch  Rückmarsch  auf  Artenay,  wo  die  22.  Divi- 
siun  ihm  die  Hand  reichen  koonte. 

Plan  8.  Seite  137. 

Coup,  Hieb,  Schlag,  wird  auch  m  Bezug  auf 
eine  g^n  den  Feind  gerichtete  Unternehmung, 
eine  Ueberrsschung  gebranoht.  GL  de  main, 
Handstreich.  C.  d'oeil.  Augemnsaait  aoluielle 
gute  Beurtheilung  der  Sachlage. 

Coupirtes  Terrain.  Durchschnitteups  Gelände. 

Courbi^,  de  lUomme  de,  preussiscber  O.FJL 
(1733—1811)  ist  der  beldenmatiuge  und  stand» 
haftfj  Vertheidiper  vnTi  rrrruifl'^nz,  der  die  Fes- 
tung 1S()7  Vom  Jmiuar  bis  Jimi  trotz  einer  un- 
zuverlässigen Besatzung  seinem  Kriegsherrn 
erhalten  konnte.  Seinen  Namen  trägt  das 
l)reas8ische  Inluterie-Begiment  No.  19. 

Conrcelles,  .«üdijstlich  Metz,  1870  Endpunkt 
der  die  lilinHchhüäsunga-Armee  mit  Deutschland 
vorbindenden  Eisenbahn;  sorgsam  geschützt 

CeunmaemieBl  das  Giaois  hieea  ehedem  die 
letzte  traveimrte  Sappe  auf  der  Bnntwehr  dea 
Glaeis,  von  wo  ans  die  Bresclio  gochossen  beiV. 
der  Grabenniedergang  au.sgeführt  wurde. 

(^urtine.  Der  Mittelwall,  jene  Linie  dar 
HauptomiaasaDKdee  baatioDirten  Umriaaea,  wehdie 
die  Flanken  zweier  Kaehbar^^Mtionen  mlleiiiaiider 
verbii::'''*. 

Courtraj  war  früher  eine  mannigfach  um- 
strittene Festung  in  Flandern.  15./9.  1793  sieg- 
reiche Treffen  der  üesterreicher.  Dort  dräogten 
1794  die  Franzosen  unter  Sonham  die  Oester- 
r»-ii;h('r  unter  CleHayt  -  i  i  Thiolmann  er- 
fuhr hier  1814  eine  Niederlage  durch  die  Fran- 

ZOSi'U. 

Cowes,  ein  stark  befeetigter  Kriegshafsn  an 
der  englischen  Käste,  im  Nordm  der  Insel  TVight 

Cmnaeli,  Luca-s  von,  preussiscber  General 
der  Infanteiiü  (1H18— 1894),  focht  186«  im  CorpS 
Maßt.'uff"!,  nalim  Stade  (()rden  ji.  1.  m.)  foont 
bei  Waldaschach,  Uettingen  und  Rossbnmu. 
1870/71  führte  er  die  57«-  bei  Mars  la  Tour, 
licauiH»  la  Rolande  \md  an  der  Loire,  dann  die 
38.  Brigade  von  VUler-Pocber  und  ('hat^aa- 
Eenaulthis  Tours. 

Cmonne.  Di'rtnm?.^.  1814  Schlacht  zwischen 
Hluclicr  und  Na|M.le(in.  Ersterer  hatte  Stellung 
auf  di^r  W'Au*  westlich  Craonne  (linker  Flügel 
Dorf  Ailles  am  Abhänge)  genommen.  Sacken 
und  Langeron  in  Reserve.  Er  wollte  mit  den 
Russen  den  rechten  Flügel  Napoleons  anj^reifen 
und  hatte  dazu  6.  Abends  ein  Reitt  r-Cor]»  unter 
Wititringanide  über  die  Lette  abgeschickt,  wahrend 
York  und  Kleist  bereit  waren,  den  üebergang  za 
sdiQtzen.  Tjetzteres  aotlte  zugleich  in  rechten 
Flügel  und  Iviirkon  Napoleons  fallen.  Allein  die 
Umgehung  .slicöi  auf  llindernisse.  NaftoleuD 
griff  mit  aller  Gewalt  den  linken  Flügel  der 
Alliirten  an.  der  dorcb  Artillerie  stark  geeobutst 
war.  Ney  konnte  trotz  dreifaeben  Sturmes  Aillee 
nicht  eiiinelimeii,  erat  als  zwei  Corps  ztir  Cnter- 
stutzuug  heiheikamon.  wurde  da»  Dorf  nach 
furchtbaren  Opfern  genommen.  Doch  waren 
die  Früchte  des  Sieges  für  Napoleon  nur  geringe. 

Oravant,  ein  Tie!  umstrittener  Fteekea  in  «r 
Si  hliicht  liei  Beaugeaiicv  8--10.']2.  1870.  (8.  B. 

Crefeld.  Dort  steht  Beärks-Coaunando.  — 
ServiiAlasBe  1. 
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 (1810— 7Ö>.  wurde  1871  vom  Haupt- 

BaDB  zum  Oenenl  vefördert  und  xam  Ober- 

Commandeur  der  Armw  dos  Ostens  ernannt,  focht 
18./12.  mit  gunugem  Eiiolge  bei  Dijuu  und 
führte  den  linken  rUgü  dw 
aa  der  ÜBaine. 


Creuao,  7./10.  1513  siegreiches  Gefecht  der 
Kaiserlichen.  Feindlit-her  Verlust  5000  Mann, 
22  Gfwchütze.  vIpIp  Fahnen  und  alles  Gepäck. 

C'remono,  von  den  Kaisorlichen  belagert  6. 
August  bis  23.  September  1526,  dann  erstürmt. 
I.y2.  1702  «egreioher  Uebettall  durch  Fiini 


<  (Mihniers, 


Eugen.  FeiudÜcher  Verlust:  Marscliiill  Villeroi 
gefangen;  4  Generale;  5  Otersten;  Iful  Offiziere; 
1274  Mann;  7  Fahoeu;  2  Pauken.  Bei  C  fand 
ftoch  das  Gefocht  der  piemontesisehen  Nachlrat 
geeen  die  (  »esterrrii  liMr  st;itr,  HO  — 31.  7.  1848. 

Cre^vi,  Manjui-s  von,  MarscliHll  von  Frank- 
reich (1^3  —  1(584)  zeichnete  sich  schon  als 
aelbststäadiger  Führer  tu  dun  Kriegen  in  den 
Niederlanden  1667  aus.  nahm  Brügge  und  wurde 
dafür  Marschall.  KiTO  hf^Tzte  t-r  im  tiefsten 
Frieden  Lothhugeu.  £r  betbeiligte  sieb  1(373/75 
■n  den  KiieigHi  im  leiden  Frukreiolis,  wuifde 


aber  an  der  Cunzer  Brücke  geschlagen  und  in 
Trier  gefangen.  Mit  gro».ser  Summe  befreit,  ging 
er  naoh  Louringen,  wurde  Naohfolger  Turennes, 
nahm  1677  FreUnuqg  und  siegte  1078  bei  Rhein- 
felde.  V'Twijsteto  dio  Pfalz,  zwang  1<)79  den 
grossen  Kurfürsten  zum  Frieden  und  eroberte 
Luxemburg.  Sein  Nitme  sti  ht  in  Süddentadi- 
land  in  schlechtstem  Aiuiedenken. 

Crcspjr.   IBM  1B44.  FriedensaeUuBS. 

CresjUl.  Spri'ngstoff,  nitrirtes  Cresol  (Cressyl- 
alkühol;  Bestandtbeil  dos  Creosot)  bildet  mit 
einer  kleinen  Menge  Melinit  (Znndladung?)  die 
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CrMe  CyUnder-Verscbliiu 


SpreuglaUuog  der  fraozösLsoheii  Mmeogranaten 
für  80  und  90  mm  Feldkanonen. 

Cr^f  die  Linie,  in  welcher  die  Brostwehr- 
krone  mit  der  Brustwebrböschung  sich  Nbwdtft 
Aeossere  and  innere  C. 

Creuzot,  grosse  Faozerfabrik. 

CriUon.  1.  Louis  (1541-  1615)  nahm  Theil 
an  den  Kämpfen  Heinrichs  IV.,  hatte  den  Bei- 
namen Je  brave  des  braves.''  2.  Louis  (1718— 
ll[m  machte  die  Feld^iige  174l>— 1746  mit,  fucht 
im  7jäbngen  Kriege  mit  Auszeichnung,  wurde 
französischer  OeoenlUenteiumt,  trat  1762  in 
ppr'iiisnho  Dienste  üb^r,  eroberte  1782  die  Insel 
Min  rca  viiti  düu  Eagläadeiü ,  leitete  später  die 
Belagerung  von  Gibraltar 

Croix  (La).  Gefecht  12./J.  1671.  Siehe ie Maos. 

CrmiweU  Oliver  (1600—1(168).  Lord-Praiektor 
von  England  (seit  1653).  der  sich  dadurch  ans- 
zeiühuete,  dass  er  ohne  Vorkenntnis»  seine  mi- 
litärische Laufbahn  in  dem  Alter  begann,  in 
««kshen^fapoleon  di«8eiiiige  bereits  abgeechloagen 
littte. 

Croquls,  v'in  nach  dem  Augenmas.se  tind  mit 
Hülfe  des  Altöchititeua  gezeichneter  Plaii  einer 
Gegend,  ein  Handriss  (Kni>ki). 

Crossen.  Dort  stehen  1.  Batt.  Inf.-Kgt.  von 
Alvensleben  (U.  Brandenb.)  No.  52.  Bez.-Kom. 

—  Serviskiasse  3. 

Croes  Keys.  Dort  schlug  der  conföderirte  üe- 
neral  Jackson  in  seinem  Virginienthal-Feldziige 
8./6. 1862  erst  Fremotit,  und  dann  kehrt  machend 
Shield«!  mit  seinen  geringenKräften. 

Croupe,  der  hintere  Rückentlieil  divs  Pferdes. 

CroQzat.  französischer  General  (1811—79),  Ar- 
tillerist, fahrte  das  20.  nea  gebildete  Eorpe  1870 
bei  Beanne  la  Rolande. 

Croy,  Prinz,  österreichischer  Genend  der  Ka- 
vallerie (1827—181)4).  eret  preussischer  Offizier 
in  des  Garde«  du  Korps.  1853  in  österteiobische 
Dieoste,  zeichnete  siob  als  OrdonaanzofGsier  vom 
Genoral  Pir-  t  186»!  bei  Custozza  ans;  zuletzt 
Kommandinir  des  »J.  Armee-Korps. 

Csorich  de  Monte  Creto.  Fi-eiherr.  österrei- 
chischer FJLL.  (1795--18U0)«  war  18!>0KriflgB- 
min  ister  in  "Wien. 

Cupria  Efisio,  (1818— l'^TJ'  b-Mili-te  IRGfJ 
ids  (i(  iientilieutenant  bei  Custozza  die  8.  Ita- 
lien isL  he  Divi.sion;  dann  KriegsoiinUiter,  endlich 
1.  Adjutant  den  Kronprinzen. 

Cllstrin.  Bort  stehen:  Kommandantur.  Inf.- 
Rgt.  von  Stii!|  luiK '1  (5.  Brand.)  No.  IS.  2  Batt. 
Garde-Fuss-Art -ligt,  Bezirks-Kom.,  Art-Dep.. 
Ibrtifikation,  Frov.-Amt,  Gara.-Verw.  «.  Las. 

—  Servisklasse  2.  —  Preussische  Festun g:  und 
Brückenkopf  für  grössere  Uebergänge  uher  die 
Oder,  mit  einzelnen  vorgeschobenen  Forts,  auf 
beiden  Oder-  nnd  Wartbaaiem.  Wurde  1758 
von  den  Russen  vei^gieUieli  bdagert'j  1806  von 
den  P'ranzosen.  1814  roa  den  Alliirten  durch 
Kapitulation  gewonnen. 

Culloden  im  nördl.  Schottland.  27./4.  1746 
Sieg  über  den  Prätendenten  Bduaid  von  äobott- 
Imd  durch  Eenog  von  Cmnberiand  dort). 

Culm.  Di  tri  steht  Pomm.  Jäger-Bat.  No*  2; 
Oam.-Verw.  und  Laz.   Servisklaiise  3. 

Cumberland,  Herzog  von  (1721— (S5),  schlug 
1746  die  noch  mit  blanken  Waffen  versehenen 
Sciiotten  durch  einfaches  Gewehrfeuer  bei  Culloden 


und  endete  damit  die  Versuche  der  Stuarts  nach 
dem  Throne  Schottlands  zu  streben.  C.  hat  sich 
durob  seine  Grausamkeit  gegen  die  Besi<^tea  einen 
üUen  Namen  geschaffen.  Er  vnM«  im  7Jlh. 
Kriep<  hri  ]T;i-f>':['';'>'rV  ,L;eschl^gea  umI  damit 
erlof^ch  sei»  Kuhm  gänzlich. 

Cummersdorf,  Schiessplatz.  Dort  steht  dM 
Versuchs-Komp.  d.  Art.-Prüf.-Komsiia8ioii« 

Curlal,  Graf  (1774-18211),  fOlirte  die  franx. 
Garde-Division  in  Russland,  tJiat  sich  in  d'-r 
Schlaidit  bei  Leipzig  in  den  Angriffen  auf  Döhtz 
hervor. 

Cnrtatone.  Dort  g:l5nzender  Knyg  Badetzkys 
29./5.  1848  über  bmjrier,  der  sich  iui  der  Osone- 
Linie  zur  Beobachtung  vun  Jlantua  aufgestellt 
nnd  bei  C.  versduuizt  tutte.  Oesterr.  Verlost: 
86  Offa..  639  Hann.  Feindlioiier  Yerioat: 
KO  Offz.,  3784  Mann«  4  Kanonen,  4  Mimitiooi«- 
wagen. 

Custer,  amerikan.  General  (1839—  76).  Er 
I  zeichnete  sich  im  Heere  der  Mordstnaten  im 
t  Sezessionskriege  ans.    Bei  den  Kümpfen  im 

.luni  IRTf)  am  Littlo  llnrn  River  fiel  er  mit 
5  Koiapa^iiieu  des  7.  Kuvallerie-Regimeuts  am 
25.  in  einen  Hinterhalt  der  Sioux- Indianer  wler 
Sitting  Bull  und  wurde  mit  seiner  Trappe  v«r- 

nichtet. 

tustlne,  Adam,  Gmf  v.  (1740—1794).  Ging 
1792  gegen  Speyer  und  von  da  ge^eu  Mainz  vor, 
das  am  23.  10.  kapitulirte.  I>er  untere  Main  fiel 
in  seine  Hiknde.  Friedrich  Wilhelm  II.  rückte 
ihm  entgegen,  entriss  ihm  alle  seine  Erobt^ruagen, 
auch  Mainz.  Er  wurde  .später  Nachfcd^t-r  des 
entwichenen  Dumouriez;  da  er  sich  aber  den 
Haassregeln  der  Konventbrfider  nicht  willig 
fügte,  wurde  er  guillotinirt. 

4     Custozza  bei  Verona.    Hier  wurden  zwei  be- 

!  rühmte  Schlachten  geschlagen.  Am  23. /7.  1848 
durchbrach  F.-M.  Hadetaky  die  Stellunf;  de« 
KSnigs  Albert,  die  er  iwieeben  Rivoh  and 
(iovemolo  eiii^'cniniinicn  liafte.  durch  den  St<>ss 
auf  das  Zentriuu  Iw-i  ^ijnaaacam|)agna,   und  btj- 

j  mächtigte  sich  des  Mincio-Uebeiigangt»,    Am  24. 

\  eroberte  der  König  die  Stallungen  wieder.    Am  :^ö. 

{  machte  Radetzky  kehrt  und  schlug  die  Italimer 
so  Vi 4 Iii:    liLss  sie  einen  ungeordneten  RBrJrang 

I  über  den  Miucio  antrHtt>n. 

Die  gros.se  Schlacht  des  .Tahres  1866 

!  fand  dort  am  14./H.  statt  in  welcher  der  Erz- 

I  herzog  .\lbrecht  an  dcriSpitze  der  österreicLischen 
A  rmee  die  itilienisohe  unter  General  La  Marmora 

I  schlug. 

I     Plan  8.  Seite  130. 

Dir»  Itaüi^ner  hatten  eine  feste  S'tellunt^  auf 
den  iiohcn  uiu  CusltJZiia.  Der  Erzherzog  befH;hloss 
einen  Hauptangriff  auf  den  linken  Flügel;  zu* 
gleich  wurden  die  Höhenzüge  auf  dem  reohtra 
Flügel  genommen  und  mit  vereinten  KittRea 
Tust  erstürmt,  nebst  dem  starken  Schloss 
des  Dorfes.  Damit  war  die  Schlacht  für  die 
Italienor  veiloren. 

CsxlWTeii.  Dort  steht  Kommandantur  nnd 
j  Fbrtifikation. 

rvUnder-Ti'rsohlns.s  (KolKi  ii vers<  hluss). 
i  schlusij        preuss.  Zündnadelgewehrs  m^41,  ist 
seither  in  vervollkommneter  Gestalt  für  sämmt- 
liche  Hinterlader  angenommen  worden  und  hat 
alle  anderen  (Block-,  Weljpn-  und  Klappen-)  Ver- 
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schlüääti  veixlrängt.  Da^  Ueffuon  und  Scblieüseo 
erfolgt  tbeils  durch  Drehbewegung,  theils  durch 
Oei«dzu^(Od8terrdch-Cngan^8ahw«is)i,  NIheree 
tud  Abbildung  s.  Gewohr. 

Czapka,  KoplbedeokaDg  d«r  Ulaoaii;  nnpifing- 
lich  polnisch. 

Czäftlatt  io  BBhBMiB.  Hier  wurden  14./9.  1618 
die  kaiserl.  Truppen  untor  Dampierre  von  den 
ftufständischen  Böhmen  untt^r  <jraf  Thum  ge- 
sclihigcn.  17  /5.  1742  Sieg  Friedrich  11.  im  engten 
schles.  Kriege  über  Karl  v.  Lothringen  Oest 
Btirlw:  30S00  Maaii,  38  Emmdmi:  y«ritt8t: 
3  Gen.,  235  Offi.,  .'5053  Mann.  73  Pferde. 
PreuÄS.  Starke:  28000  Mann,  ÖU  Kanonen;  Ver- 
lust: 4  Gen.,  1.^1  Offz.,  .^Ü51  Httltt,  2  lUltten, 
15  Stuidartefi,  3000  Fferde. 


CzenstockMU  Kloster  in  itu.säiäcb  Pulen,  1657 
Bbtnahme  dimu  ^Ue  Oesterreicher. 

Cyr,  Onuvrian.  Graf,  Marschall  von  Frankreich 
(17U4— 1830),  fahrte  18fJ8  uiii  Armeekorps  in 
Spanien,  nahm  Theil  am  Feldzuge  1612,  z'  icL- 
nelo  »ob  1813  in  der  Schlacht  bei  Dresden  aoi, 
mnnto  moh  Leipzig  kapitaUran.  IfilHir-ScIuift» 
steiler. 

Qyr.St,  berftbrntoBteMiUtänohiaeFrankreichsi 
engtet  1808. 

Cyelostyle  ein  Ver\iolfä!ti{;unps-A|)i>.».rat.  der 
in  einer  Stande  bis  250  Kopien  herstellt,  was 
bd  HtliOf.  HandpraMndnidc  niur  in  der  vier-  bis 
fünffachen  Zeit  möglich  ist;  eignet  aioil  Moh 
für  Verwendung  im  Felde. 


D.  A.  Abkürzung  für  „Dienstanweisung  zur 
Beurtheilung  der  Militär-Dicnstf;Uugl.>«it  und  zur 
Ausstellung  von  militarärztlicbeu  Zeugnissen". 

D&broWski,  franzo.sischer  und  jiolni.sfher 
General  (1755—1818).  Eniobtete  mit  Bouapartes 
Einverständniss  polnisdie  Legionen,  mit  denen 
fr  in  Italien  dem  General  wesentlich"  T>i  •i>4>> 
kistete.  Dann  organisirte  er  in  Polen  Kräfte, 
mit  denen  er  1807  bei  Danzig,  1809  in  Polen 
und  1812  noch  an  der  Bereeina  tapfer  kämpfte. 
1813—14  leiohnete  er  rieb  mit  denselbeii  Iwi 
Gims-B«eren  und  bei  der  Y'i-theidigung  der 
Ilalliscben  Vorstadt  in  Leipzig  aus.  Seine 
Truppen  führte  er  nach  dem  Storze  Napoleons 
nach  Hanne.  £r  binteriiess  eini|(e  matt  ge- 
scfaStzte  Werke  fiber  jene  Episodw. 

I>nehan  in  Böhmen.  U^lü.  1744,  NflgVBtQbee 
Gefeclif  der  ( )>'sti'rreieher. 

I)a(?ob«rt,  französisclier  Gwneial,  führte  1793 
bis  1794  den  Befehl  über  die  Armee  in  den 
Ositpjnrenäen. 

DablberfT.  Hraf,  srliwi^Jisrlicr  Fi^ldmarschall. 
(Jti25— 1703),  eine  treue  Stutze  Curl  X.,  der 
anoh  in  Festnngsbauton  hervurriigemies  leistete. 

IhihlfTenf  amerikanischer  Admiral  |  I810  bis 
1870),  übernahm  im  April  18(i3  den  Btf-jhl  über 
die  unirte  Au^'nff>fl'»tte  bei  Charleston.  Seine 
salbet  konatruirten  Geschütze  (Dahlgren-gons), 
Wurden  im  Sesessionakriege  vielfach  verwendet 

DahIcTPn -Geschlltze:  Nach  ihnin  Kon- 
strukteur dem  auiünkanischen  AdnuiaJ  iJahlgren 
(1810—1870)  genannt.  Die  Dalilgren-Üoschütze 
waren  gusseiseme  Vorderlader,  die  massiv  ge- 
gossen und  dann  stofenförmig  (ähnlioli  der 
Form  der  künstli(-ht>n  Metalikonstruktion)  ab- 
getireht  wujden.    Sie  bewährten  sich  nicht. 

Dnhme.  Hier  überfiel  der  |>reuasisdie  General 
von  Wobeser  die  üacbhut  Ney«,  anoh  der 
Bdilaebt  bei  Dennewitx  «m  ü.;9.  1813.  nnd  »lim 
nach  hartnäckiger  Gegenwehr  18  Offiziere  und 
<^800  Manu  gefangen.  I 

l)tlirn«€lrottcn.  In  dieser  eistukten  die  j 
Franzosen  unter  Pelissier  etwa  500  Kabylen  durch  i 
nasses  Feuer.  Diese  Schandthat  erregte  den  all-  i 


gemeinsten  UnwÜlen  bei  dien  menachlich.  fnblan« 

den  Armeen. 

Dalrymple,  Sir.  englischer  General  (1750  bis 
1830)  war  der  Fuhrer  der  englischen  Exp>'ditl  jn 
in  Portugal  1808,  schloss  mit  den  Franzosen 
unter  Jnnot  nusb  der  Schlacht  bei  Vimerio  einen 
Yertrajtr.  nru  h  weit  hem  jene  Portugal  räumten. 
Diu  Franzij^en  aber  missbraucbten  die  ihnen 
gewährtet!  Bedm^nmgen.  .so  dass  DalrN'mjde  ab- 
berufen und  der  Vertrag  gekündigt  wurde. 

BaniNMierMi:  Ein  nadi  dem  «D^Uiolien 
ürsprungsort  Dama-scus  benanntes  \erf.ahrrn. 
Klingen  und  Uewulirläufe  durch  Zusammeu- 
schweissen  einer  grossen  Zahl  Eisen-  oder 
Stahlst&be  von  verschiedenen  Härtegraden  her- 
zustellen. Die  80  gefertigten  Stü^e  weigea 
eigenthümliche  wenei)fr>nnige  oder  flaxnmen- 
artige  Linien,  weiche  Wi  nachgeahmtem  Daniasi 
nur  an  der  Oberfläche  durch  BMzen  )i«'i  vor- 
gebracht weixleu.  Abgesehen  von  daa  hohen 
Kosten  des  Dama.<»;tereDs,  ist  die  früher  sehr 
gerühmt-'  Fertigkeit  de.s  I)am;Lst.Nt.»hls  durch 
guten  Fiusö-  und  uameutiieh  durch  Nickel.stahl 
längst  übortroffen;  übenlie.s  fceben  die  vielen 
Schweissstellen  leicht  zu  Fehlem  A^lass,  dii? 
erst  beim  Gebrauch  hervortret«n.  J,  J  ■'■  -  "^VT" 

Damm.  .Man  st>-llt  solilieri  uVu  r  sumpfige 
Gründe  her;  im  Felde  durch  Unterlage  von 
Faschinen,  deren  StSrke  sich  nsoh  der  Be- 
.schaffouheit  des  Grundes  richtet.  Dio  obt'rste 
Schicht  muss  (luerwe^üü  liegca.  biind  und 
Steine,  wenn  solche  zu  haben  sind,  füllen  den 
recht  lest  xu  stampfenden  Köiper  aus;  eine 
Eiessdifittnng  voUendet  die  Artteit. 

Damm  (Alt-).  Dort  stehen  d.is  PoiniiH-rsche 
Ti-ain-Bataillon  No.  2;  ein  Tram-Depot;  üuraibon- 
Vorwaltung  und  Lasarethj  Servisklasse  4. 

ItauBfAibzUfe  werden  in  aUnn  geschlossenen 
nnmen  angelegt,  ans  denen  hemus  mit  Ge- 
schijf/.eii  ;;eft  iierl  wiid;  si»'  wei-den  im  ^laiter- 
werk  als  .\bzug  auügelassen,  in  Erdwerkeu  durch 
eiserne  lv<jhre  hergestellt. 

Dämpfigkeit  bei  Pferden  eine  unheilbare 
chronische    Limgenkrankheit;    zeigt    sich  ais 
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PteiloiL,  Rctaron,  auch  in  Athembeschwerdon 
na^  heftigen  Anstretiguiigeu.  Dämpfigkeit  ist 
ein  Oewähtsfehler ,  der  io  Frankreicn  und  den 
BeichalaDdea  im  Räume  von  9,  in  Mittel-  und 
Süddentschland  von  14,  in  OesterreitA  und 
Sachsen  von  15  und  in  Preussen.  braun- 
Bohweigische  und  norddeutsche  Staaten  von 
28  dii0D  Ksnf  f^täs^tn^ig  maobt. 

BampOieslnfeetoren    (System  Thoursfi^d) 
dienen  zur  Desinfection  grösserer  Ballen,  Deckeu,  ^ 
Matratzen  u.  s.  w. 

HuaplifcaAltM  f-Gewebn):  Sohusswaffen, 
hei  weMien  als  Trabmittel  Wasserdampf  tod 
hoher  Spanming  (100 — 300  Atmosphären)  benutzt 
wenlen  snll.  Versuche,  die  1K14  \oa  dem 
fran2ösis€hen  General  Gerard,  IS'Jl  durch  den 
Amerikaner  Perkins  und  Anfang  der  70er  Jahre 
durch  den  Erfinder  des  BeflsemecRtahls,  Heinrich 
Bessemer,  angestellt  woiden,  ffilutnn  za  iftitieni 
brauchbaren  Eiigebnis. 

Damplerr«,  1.  Oraf,  östenadttBolier  Oeneral 
(1580 — 1620)  war  bei  den  Kriegen  Oesterreichs 
seiner  Zeit  betbeiligt.  1620  nach  Ungarn  gegen 
Bethlen  Oühor  gesandt ,  fiel  QT  bei  dem.  8tiiim  auf 
das  Schlofis  Pressburg. 

2.  DempieRe,  Augagt,  «eidinete  sich  als 
Division5?-Gpneral  bei  Jemappes  und  Valniy  am, 
wurde  IIU'S  von  den  Oisstirrtiicheru  böi  Alduu- 
boven  (Erz-Herzog  Carl)  geschlagen,  erhielt  nach 
Domouiies  den  O^rbefehl,  woide  bei  (^uieTnün, 
wo  er  etMgToe  kSrnpfte,  vermuHlet  ubd  starb 
2  Tage  dara  f 

I>Xaenark.  Armee. 

Sie  besteht  aus  2  Armee- Korps  (Kopenhagen 
and  Ajarhos)  zu  2  Brigaden  Infiinterie,  2  B«ä' 
mesteni  Kavallerie  (k  3  BricadniMii)  und  Im 
GuMu  2  Regimenter  Artilleriet  vaad  ist  in 
Frieden  stark: 

Infanu.'rie  495  Offiziere  8B53  Mann 

Kavallerie  88       „  1  157  „ 

Feld-ArtiUerie       60      «  1242  „ 

Hestongs-AitUleii»  «6      „  im  „ 

Jlger   40      ^  515 

Summa  749      „  läl36 
Im  Kriege: 

Infanterie  799  Oifiuere  33780  Ifann 

KaTidlerie  13S       „        *J3ü7  „ 

Artillerie  187       „        5UB4  „ 

Genie  61      ^       1662  „ 

Summa   1185       „      42893  „ 
mit  96  Oeechützen. 

Anabildiing  6  Monate,  nur  ein  kleiner 
Stamm  bleibt  noch  8  Monate.  Die  Annee  ist 
deshalb  in  wenig  kriegsbereitem  ZunUutdu. 

DftaJaehes  Gewehr  in./89:  System  Krag- 
T6i|;mieen;  8  mm  Kaliber;  Laufmantel  aas 
Stahibledi ;  Züge  von  bogenförmigem  Queraehttttt; 
I'ahmenvistr;  Kolbenversohluss  mit  Drehbe- 
wegung und  Verriegelung  durch  untere  Stütz- 
warse  soirie  raohls  am  Gehäuse;  Mehrladc- 
Torriohtong:  waffereobter  Kasten  im  Jfittel« 
Schaft  mit  aeiffieDer  Tbftr,  die  steh  naob  von 

•jffiiet;  Füllung  des  Kastens  gescliielit  i-iitwedcr 
durch  Eutleeryu  des  IVitruneubehalterü,  oder 
mit  einzelnen  Patronen  (n  Stückj.  Die  Patrone 
bat  voistebenden  Band  &r  den  Aosaieber  und 


ist  mit  rauchschwachem  Schiesswoll-Blüttchen- 

Eulver  geladen:  Ot«!cboss  besteht  aus  Hartblei- 
em  und  Mantel  von  Nickel kupferlegierung. 
Oesohoe^ieeohwindigkeit  an  der  Mnndnng: 
830  m,  25  m  vor  denwlben  605  m.  Im 
Uebrigen  s.  Gewehr. 

Dannebrog  heisst  die  dänische  Flagge :  weisses 
Kreuz  in  rothem  Feld,  welche  nach  der  Sage  1219 
vom  Himmel  auf  das  dänische  Heer  fiel,  als  es 
gegen  die  Esthen  kämpfte,  welche  Heiden  waren. 
Mit  der  s;^:enhaft  entstandenen  Klaggi'  v.urle 
auch  der  18U8  erweiterte  D.-Orden  gegründet. 

Dai^oatln.  Borf  (s.  Beifort),  das  in  der  Nacht 
vom  7  — 8.1.  1871  von  den  Dentsoben  Aber- 
falleu  wurde. 

Dannewcrke  hiessen  die  Linien,  welche  die 
däni.scbe  Halbinsel  quer  durchzogen  von  der 
S>chley  bis  snr  Treene.  Diesdben  spielten  sobon 
seit  vorchristlichnr  Zeit  eine  Rolle  in  don  dänischen 
Kriegen.  Nach  1^49  baute  man  die  Linien 
völlig  aus  und  setzte  grosse  Hoffnungen  auf  deren 
grosse  DefeuaivkzafL  Die  Enttäuschung  war  da- 
her groR9.  als  Oeneral  de  Mesn  1864  die  Stellung 

verlii       ii'itie  einen  Sohu.ss  gefeuert  zu  haben. 

Damlettc,  ältere  Festung  an  der  östiichen 
Nilmündung,  wurde  1798  von  den  Franzosen 
erobert,  auch  dort  die  Türken  durch  Kleber  1799 

geseiil;igcn. 

Danzetf  Alfons,  österreichischer  Hauptmann 
und  angesehener  Militärscbriftsteller. 

Danzig  (mit  Langfahr-  und  Neufahrwasser). 
Dort  stellen  die  Stäbe  de.s  General-Kommandos 
XVII.  Anaee-Jiürps.  der  3(J.  Div.,  der  71.  Inf.-, 
36  Kav.- und  17.  F"ld-.\rt.-ßn^c  ;  die  Komnian- 
dtr:  Gren.-Bgt.  KÖmg  Fr.  I.  (4.  Ostpr.)  No,  5; 
Srf.»!^  No.  128;  Oewebr-Fabr.;  das  1.  Leib- 
Hus.-Kgt.  No.  1;  Stab.  1..  '2.  und  4,  Abth.  Feld- 
Art-R^.  No.  36;  Stab  und  2.  Bat.  Fuss-Art,- 
Rgt  v.  Hindersin  (Pomm.)  No.  2  (Stab  vorläufig 
in  SwinemUnde) }  Art- Werkst ;  Irain-Bat  No.  12 ; 
Kr.-Sehnle;  Fest-Oefingniss:  Bes.*KommaBdo; 
Art.-Dei,  ;  Fortifik.:  Train-Dep.;  Proviant-Amt; 
Gaiu.-Verw.  und  Laz.  Verw.  des  Fcld-Art.- 
Sühies^latzes  Hammerstem.  —  Serviskl.  1. 

Dan  zig  wurde  1807  von  General  Ls&bre, 
Herzog  von  D..  mit  20—50000  Mann  belagert 
In  der  Festung  waren  unzuverlässige  Truppen. 
Nach  einer  Btjlstgeruug  von  78  Tagen  kapitulirte 
D.  ehrenvoll  am  24.  Mai  1807  unter  Oraf  Kalck- 
reuth.  1813  wurde  das  von  Gen.  Rapp  verthei- 
digte  Danzig  von  den  Verbündeten  belagert. 
Am  23./4.  1813  übernalirn  iler  russische  Genend 
Alex.  v.  Württemberg  die  Leitung  des  Angriffes. 
Die  EtOglftnder  brachten  dazu  mit  der  Flotte  218 
Geschütze  nebst  Munition.  September  bepinn 
erst  die  formlicho  Belagerung.  Am  29  /1 1 .  kapitu- 
lirto  D.  unter  den  Bedingungen  von  1S07. 

Seit  1873  ist  der  Hafen  für  Kriegszwecke 
ansgiebant  und  fortificatorisob  verstärkt  worden, 
die  I  -  •  !'~i  festigimg  dagegen  eingezogen. 

Danrcmont,  Oraf,  franz.  Gen.-Lt.  (1783  — 
1837),  machte  in  der  Ju^'cod  die  napoleonischen 
Feldzüge  mit,  war  seit  1830  in  Algerien  tbitig, 
dessen  Oeneml-Oonvemenr  er  1837  wnvde.  Er 
fiel  bei  der  B*-]:i£reruog  von  Constantine  noeb 
in  demselben  Jahre. 

Dardanellen  decken  den  Z^ang  zu  Konstanti- 
nopel von  Westen  her.  Die  Wasserstrasse  liegt 
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hier  vollständig  unter  dem  Feuer  der  türkischen 
Batterien. 

Darkehmen.  Dort  stehen  2.  Bat  Inf.-Rgt 
Frhr.  Hilier  v.  Gärtringon  (4.  Pos.)  No.  59; 
Gam.-Verw.  und  Laz.  —  Servisklasse  4. 

Dannstadt.  Dort  .stehen  die  Stäbe  der  Grossh. 
Hess.  (25.)  Div.;  49.  und  50.  (1.  u.  2.  G.  H.) 
Inf.-  und  25.  (G.  H.)  Kav.-Brig.;  Kommdtr.; 
1.  Grossh.  Hess.  Inf.-  (Leib-Garde)  Rgt.  No.  115; 
1.  Grossh.  H.  Drag  -  (Garde-Drag.)  Rgt.  No.  23; 
Stab,  Teil,  2.  und  5.  Esk.  2.  Orussh.  Drag.-Rgt 
(Leib-Dragoner-Rgt.)  No.  24;  Grossh.  H.  Feld- 


Art-Rgt  No.  25  (Grossh.  Art.-Korp3);  Grossh. 
H.  Train-Bat  No.  25;  Ber.-Kommando  I  u.  II. 
Grossh.  H.  Garde-Untffx.-Komp. ;  Train-Dep.  der 
Groash.  H.  (25.)  Divis.;  Art.-Dep.,  Proviant-Amt, 
Garn.-Verw.  und  Laz.  —  Ser\'iäkla8se  1. 

D.-Truppen-Uebungsplatz  mit  Komradtr. 
und  Gamis.-Verw. 

Dara,  Pierre,  Graf  (1767—1829),  Intendant 
Napoleons  in  dessen  letzten  Feldzügen,  in  Folge 
dessen  bei  allen  Gegnern  schwer  gehas-st. 

Daudetoxa-(««Tretire,  Seit  1882  vom  franzö- 
sischen Major  D.  konstruirte  Gewehre  von  9,5 


bis  6,5  mm  Kaliber,  zum  Theil  mit  Geradzug- 
verschluss.  Der  neueste  6,5  mm  D.-Mehrlader 
Iiat  Kolbenverschluss  mit  Drehbewegung  und  2 
senkrechten  Stützwarzen;  am  Schloss  besondere 
Vorkehrungen  zur  Verhinderung  des  „Doppel- 
ladens",  Füllung  des  Magazins  im  Mittelscbaft 
mittels  Ladestreifen;  wurde  von  mehreren  Staaten 
(Kumiinien,  Mexiko,  Chile)  geprüft  Bei  dem 
1892/5)3  von  Chile  in  Pari.s  und  Brüs-sel  veran- 
stalteten Wettbewerb  ergab  das  ü,5  mm  D.-G. 
mit  10  g  Geschos-sgewicht  und  2,2  g  I.,adung  741  m 
Mündungsgeschwindigkeit  (später  auch  gesteigert) 
bei  2600  kg  Gasdruck  und  durchschlug  1,233  m 
Kiefernholz  in  Brettern;  die  Pfeilhöhe  der  Flug- 
bahn für  500  m  botnig  auf  300  m  1,047  m. 

Dauer  der  Feuerwaffen.  Xlauptsachlich  von 
der  Abnutzung  der  iJiufo  boz.  Rohre  durch 
den  Schiessgebrauch  abhängig.  Je  bes.ser  das 
Kohr  dem  zerstörenden  Einilass  der  Pulvergjiso 
(Ausbrennung,  Risse)  und  der  Geschossreibung 
(Quetschen,  Abschleifen  der  Felder)  widersteht, 
desto  griisser  die  D.  Sie  wird  daher  begünstigt 
durch  grosse  Festigkeit  Elastizität  und  Zähigkeit 


hohen  Schmelzpunkt  und  genügende  Härte  des 
Rohrmetalls  (Stahl,  Nickelstahl),  flachen  Drall, 
seichte  Züge,  nicht  zu  harte  Geschossfühning 
(Kupfer),  geringen  Gasdnick  und  niedrige  Ver- 
bn'nnungswärme  des  Pulvers,  wenig  ätzende 
Eigenschaften  des  Pulverrückstandes  und  durch 
eine  rationelle,  der  örtlichen  Beanspruchung  durch 
den  Gasdnick  entsprechende  Rohrkonstniktion, 
bei  der  auch  in  Betracht  kommt,  dass  die  Ein- 
richtungen zur  Aufnahme  des  Verschlusses  und 
des  Zündlochs  den  Rohrkör|)er  möglichst  wenig 
schwächen.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  daaa 
die  Verwendung  der  rauchschwachen  Stickstoffe, 
namentlich  der  Nitroglyzerinpulver,  welche  bei 
ihrer  Zersetzung  ausserordentlich  hohe  Hitzf^rade 
entwickeln.  dieD.der  Rohre  künftig  verringern  wird. 
Deutsche  Feldkjinonen  c'73  haben  mehrfach  6000 
und  mehr  Schuss  mit  Schwarzpulver  ausgehalten, 
ohne  unbrauchbar  zu  werden.  Die  D.  schwerer 
Kaliber  ist  im  Allgemeinen  weit  beschränkter.  Von 
dem  mit  Nitroglyzerin  (Cordit)  feuernden  eng- 
lischen Gewehr  m/89  erwartet  man  nach  den  bis- 
horigonErf  ah  rangen  nur  eine  D.von  2— SCXX)  Sohuss. 
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Dauer  der  Oeschützrohre  ist  desto  ge- 
rioger,  je  mehr  technische  Soi^alt  der  Ausführung 
die  Schi»\s.s.si(;h(Mhi'it  b»^dingt;  es  bewirken  die  ge- 
lingsten  Stofiauderuugen ,  Auabrennen  u.  s.  w. 
aolUNi  empfindliche  Schäden  in  Be^ug  auf  Treff- 
sicherheit und  Durchschlagskraft.  Man  rechnet 
dasü  die  soliweren  gezogenen  Kolosse  der  Nen- 
z.'it  s.-iiDn  nach  ir)0— AK)  Schu.Hs  ihre  weseot- 
lichsteu  £igen««baftaa  verloren  liaben. 

Die  B.  «tar  Lalsttiett,  Protien  und  «öderer 
Tahrtpnpf^  ist  dadurch  wesenUich  erhöht  worden, 
dass  man  neuerdings  fast  alle  Tbeile  aus  Stahl 
and  Eisen  fortigt,  während  das  früher  vorwiegend 
beautste  Hol«  daroli  seine  geringe  Festi^eit, 
WittoniiicaeinfluMe  und  Iiuiäten  meist  einer 
nuMhen  Zerstönmg  unterworfen  war. 

D.  der  Wehrpflicht  etc  (s.  dort). 

ItaiB.  1.  Graf  V..  Fürst  von  Thiano,  österr. 
F.-M.  (IfiaO— 1741},  Solln  eine«  F.-M;«  gjeicben 
Namens,  machte  ndi  einen  Namen  dnrdi  die 
Vertri-MI- m^'  von  Turin  170ü,  ln'liig.-rtf  1707 
das  KiibtfU  vuu  Mailand,  nahm  Gaeta,  vertrieb 
Villars  und  wurde  gefürstet.  Br  war  lingere 
Zeit  Vizekönig  von  Neapel. 

2.  Leopold,  Oraf  (Sohn  des  Vorigen),  österr. 
F.-M.  (17ÜÖ — ITliO).  trat  im  7 jalirigt-n  Kriege 
1757  fübreutl  uuf  und  debutirte  mit  am  Siege 
TOD  Kolin,  dem  die  Besiegung  des  Herzogs  von 
Bevern  bei  Breslau  folgte,  wogegen  er  dun  li 
Friedrich  II.  bei  Ijeuthen  geschlagen  wurde.  1758 
ülx/rfiel  or  dafür  den  König  bei  Hochkirch; 
1759  gelang  ihm  die  Aifaire  twi  Maxen.  D  ent- 
eetile  1760  Bmdeo,  wurde  aber  1761  bei  lN)rgau 
geschlapon. 

DmTou&t,  I»uii>,  Herzog  vuu  Auerstädt  Fürst 
von  Eckmuhl,  Marschall  von  Frankreich  (1770— 
1823).  Ein  Jogendkamezad  Napoleons,  zeigte  «ch 
in  aflen  8ohl»cihten  als  herrorrRsender  FiUiier. 
Er  hat  diir<  h  seine  bnitalo  llandlnnggweise  in 
flambarg  betntiin  Numen  beflockt 

Peboachiren  ein  noch  heute  gebrauchtes  Wort, 
um  das  Herausgehen  aus  einem  Defilee,  sowie 
die  damit  verbundeneu  militärischen  Mas-snalimen 

zu  Ti"/'  ii.  l:!ieu. 

Debret'zla.  Dort  wurden  am  2.18.  1849  die 
Ungarn  unter  Nag>-  Sandor  von  iden  Russen 
unter  Paskiewitsch  geschlagen.  Oamison:  30.  Inf.- 
Rgt.,  15.  Hus.-Rgt.,  80.  Landwehr-Brig.-Kom., 
H.  I.audwehr-Inf.-Rgt,  2.  I*indwehr-Hu».-Hgt, 
königi.  Ungar.  Staats-Hengsten-Bepot. 

Deeaen,  Charles,  Gmf  (1769— 1832).  «ddinete 
sich  in  der  Yeiidöe  und  bei  der  Rhfiiuarmee 
auü,  Liaipfte  1799  unter  Jourdaü,  gnff  ibOO 
als  DivLsions-General  mit  grossem  Erfolge  in 
die  Schlacht  von  UoheoUnden  ein;  1802  (ilenenü- 
Gonrenienr  in  Indien.  1811  Oonvemeur  in  Ea- 
tülöuieu.  D.  unterwarf  sich  den  Bourbonen, 
ging  aber  %vährend  der  1(X)  Ta^o  zu  Napo'eon 
über,  wurde  angeklagt,  aber  frei  gesprochen. 

Ikialinrie  -  JürnHoattea  ud  Deduurse  •  Gal- 
Inlni  sind  hombenstohere  Bfnme,  die  längs  der 
Esi.-L^l  '  1-  luer  unter  dem  Walle  hinlaufen;  mit 
dem  iiiueren  der  Befestigung  stehen  sie  durch 
„Potemen"  in  Verbindung,  Je  nachdem  sie  für 
Geecfantz-  oder  Qewehrvertheidigung  eingenohtet 
sind,  heissen  sie  D.-K.  oder  D.-O. 

De«lmalini|«i  bsatalian  in  den  feld^VecpHegs- 
anstalten. 


Decimiren,  das  Hinrichten  des  daroh  dM 
Loos  bestimmton  zehnten  Theiles  einer  Truppe 

wegen  Feigheit  oder  Meuterei,  stammt  nus  der 
römi$K;hen  Disziplin,  in  der  Neuzeit  allmählich 
veixiliwuuden. 

Deeislre,  das  Entscheidende,  ist  der  Gegensatz 
zum  Demonstrativen,  dem  nur  drohenden  Ver- 
halten. 

JDeokenf  die  wollenen  D.  in  Kasernen  und 
Natnnüqusrtieren  mOssen  nach  Bedarf  gereinigt 

werden.  Das  Walkrn  der  Derken  hat  nur  statt- 
zufinden, wenn  es  sich  um  Be^eitiguug  von  Aa- 
steckungsstoffen  liandelt  Die  Doekou  zum  lleiten 
werden  üfaoh  susammengeeohlagen,  hinter  dem 
Widerriss  mit  Deoken«  wir.  Obergurt  befestigt; 
offene  Euden  links,  hinten,  zu  unter>t.  Jeder 
Wagen  der  Bagagen  hat  Kratil^eudecken  ins 
Feld  mitinnshmen. 

Itoflker,  von.  preuwsoliOT  Oeneral  (1781— 
1844),  (AttUlerist)  war  ein  frachtbarer  »Airitt- 
steller. 

DeekofBziere  rangiien  vor  dem  Unteroffizier 
der  landanii.  e    I>a/.u  gehören:  der  Bootsmann, 
j  der  Feuer\\'orkHr,  Maschinisten,  Zimmermeister. 

Deckung.    Seit  Einführung  der  Feuerwaffen 
I  gelten   als  natürliche  D.  du-  Erhelningen.  Zu- 
j  fäiligkeit  und  Bauten  im  Getiuide.   Sie  decken 
{  bei  den  heutigen  Waffen  aber  selten  gegen  die 
Oesrhiiss*',  niei.st  ntir  irefrrn  Sielit. 

Die  küur-flulieü  Deckungen  huid  aeuerdinpi 
so  zu  bemesticn,  dass  mindestens  1  Meter  Enle, 
30  cm  Holz,  ein  Stein  starke  Mauer  und  13  cm 
Eisen  sieb  vor  dem  zU  Beokendea  befinden 
müssen. 

Die  D.  brauchen  nicht  alle  gleich  stark  zu  sein, 
wenn  sie  auch  von  oben  decken  sollen,  dann 
geaägpn  die  oben  angegebenen  Stärken  für  Oe» 
wehneuer,  OranatspKtter  und  Sbmpnels.  niobt 
gegen  volle  Granaten .  n^rh  -wenifTfr  S|)reng- 
granaten.  Man  macht  doshulb  den  Unterschied 
zwischen  sicheren  und  granatsiclieren  Declrnngen. 
O^u  die  modernen  grösseren  Sprenggranaten 
bew.  Bomben  schützen  nur  die  neuen  Compound- 
Panzer  \ind  mit  Di-tnn  uinfasst-  Mauerklötze. 

Seit  der  Einführung  de«  rauubio»en  Pulvers 
hat  die  D.  gegen  Sielet  eine  grössere  Bedeutung 
gewonnen,  da  man  den  einzelnes  Schützen  nur 
schwer  erkennen  kann. 

Die  nKxli'rne  K riei.:fulirung  d niiigt  immer  mehr 
dahin,  bei  Angriff  und  Yertheidiguug  das  Streben 
nach  D.  überwuehem  zu  lassen  durdn  das  Streben 
nach  Wirkung. 

Als  Deckungsmaterial  i.st  in  neuerer  Zeit  neben 
den  bekannten  Holzdeckungcn  (.s.  Feldbefesti- 
gungen) da<}  Wellblech  getreten,  das  eine  ge- 
nügende Widerstandskraft  besitzt,  stärkere  Brd- 
decken tragen  zu  1  i  ru  n. 

DefenaionskaM'riien  .siud  luin bonsichere  aur 
Vorthcidigung  eingerichtete  Kasernen,  vetohe 
die  Bertirnmung  haben,  der  Besatzung  ein«» 
Zufluchtsort  xnHoleii,  oder  g^gen  Volkiaubtlnde 
zu  i^iehem;  sie  werden  jetst  säten  mehr  ange- 
wendet. 

Defensive  ist  die  Aeussening  der  Widerstands- 
kraft im  Gegensat/,  zur  Offensive.  Sie  bezweckt 
die  eigene  Nicht  Vernichtung;  was  sie  an  Ver- 
nichtung thut,  geschieht  nur  in  der  Absii  ht. 
nicht  Mlbst  vemiobtet  zu  werden.  Sie  kann 
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daher  nur  zum  Bieg«  führt-u,  wimu  »i»-  schlif';«- 
lioh  zum  Angriffe  üb«rgebt.  der  allein  d*':  <  ns^aor 
vernichtet,  bzw.  die  Friicbto  voa  dieser  üiuid- 
lungsweise  zieht.  Die  Defensive  hat  den  (grossen 
Naolii-ht'il.  dass  sie  niuiniJ»  ml^T  sclir  M-ltcn  ein- 
zelne Tbeile  des  Feindes  schlagen  oder  sn-  über- 
raschen kann,  sondorn  das«  der  Gegner  nifist 
Zeit  li.it.  s»  iiif  ganze  Kraft  zu  eiuer  zu  wählenden 
Ztiit  utnl  ;uif  einen  zu  Nvalilfiuien  ThoU  der 
Defviisivstellung  zu  weifen. 

Deflleen  sind  Engwege  (Brücken.  Eogpi^. 
DSmme  u.8.  w.).  Ihre  Durcbsohreitune  hst  be- 
tanntlii  Ii  eine  »«jlclie  Vertiefung  der  Kolonnen 
und  dadurch  Wehrlosigkeit  derselben  zur  Folge, 
dic-s  ;nan  besondere  Vorkehrungen  treffen  muss, 
um  in  der  Nähe  oder  gar  vor  dem  feinde  die 
UebenehteitoDgimi  solcher  Engm  ohne  Gefahr 
ToUsiehen  zu  können. 

XTtngehiuig.  oder  scbnollo  Ucberwindung  der 
Engwege  und  baldige  Ausbreitung  hinter  den- 
selben; anch  Offensivstöese  an  anderen  Stellen 
der  Linie,  sbd  iGtlei  nun  Zweck,  die  in  jeder 
verschitHiiTii  n  Lnp-^  mich  verschieden  sind.  Re- 
zepte gubfu  zu  wuiltju,  i.st  ein  Unding-  Jeden- 
falls sollte  man  es  vermeiden,  eine  Schlacht  mit 
einem  DefUe  im  Röoiien  ansunebroen,  wie  die 
Oestorreielier  bei  Eönigfrtttz  oder  Stramnetz  bei 
Kachod. 

Defileracnt,  horizontales  ist  erreicht,  wenn 
die  linien  einer  Befestigung  nicht  der  Länge 
nach  bestrichen  werden  können.  vertiJcales, 
wenn  das  Profil  der  Anlügen  so  angeordnet  ist. 
dass  der  innere  Kaum  d<  -,  Werkes  nicht  dun  li 
das  direkte  Feuer  bebLstiirt  «ird.  Gegen  Wurf- 
fener  defillcen  nnr  direkte  Deckungen. 

Semclren  (veraltetj.  durch  irgend  welche  Mittel 
avsscnwieriger  Loge  faeiEreien;  so  also  in  ungünstiger 
Lage  befindliche  Truppen  durch  d;i-s  Eim  iieinen 
einer  Verütärkunfp  vor  iiiederlage  bewahren. 


Defenfeld,  von,  (1509—1653)  thnt  sich  J^in 
vcoetianiscbcn  Diensten,  besonders  bei  der  Ver- 
theidig\mg  Sebenicos  durch  die  Türken  1645  hervor. 

Sein  Sohn  (164S— 1691)  that  sich,  nachdem 
er  in  v(n-schiL'd»'U''U  .'iuderen  Uind^ra  gekämpft, 
ebenf;i]ls  in  vi  ru'tianischen  Diensten  hervor,  in 
dt-nen  er  G.F.M.  wuido. 

Der  Enkel  des  orsteren  (1689— 17ti2).  zu- 
letzt preussi.scher  General  der  Kavallerie,  zeich- 
nete sich  im  s|)anischen  Erbfolgekriego  aus. 

Graf  August  v.  D.  (1798—1876),  österrei- 
chischer F.Z.U.,  war  1860  Kriegsminister  «Bid 
hat  darch  hervorrr^rf'nde  I^fformcn  die  AnnM 
auf  einen  hohen  Stjuidjninkt  gi  hraclit. 

Frei  Ii  o  r  r  \ .  1)..  iireussischiT  (icnorrdliruteriiint, 
trat  in  Baden  ein,  führte  das  badische  Leib- 
Orenadier^Reicimeint  1866  im  liainfeldznge  und 
die  2.  Brifrado  vor  Strassburg;  nachher  auf  dfm 
Zuge  nach  Dijuu  (Gefecht  bei  2^uits),  au  der 
Lisaine  konimandirte  er  den  rechten  Ilögel  der 
Armee  Werders. 

m^irsvailMf*  1743  Ecstfirmnng  dnreb 

die  <  )fst<'rn'ichcr. 

Dego  wurde  am  21./9.  1794  vom  General  Graf 
Ck»lloredo  intensiv  gegen  Bonaparte  verthejdigt. 
Am  14.  and  15./4.  17ud  fanden  hier  bartuickige 
Oefeebte  zwischen  den  Oosterrdebem  unter 
Ari:<'n}i'au  und  Bnnapartp  statt.  vohA  prstpror 
aus  a*-meu  Btellungeu  geworfen  und  auch  eine 
Abtheilung  Wlter  Fühnuig  des  tapferen  TnkaS- 
sovich  jEsftt  RSBS  Temichtet  wurde. 

DeinwIiUleii  findet  in  DentaoMand  und  in 
OfsliTn-ich  nur  gi'^''n  T'utt'ioffi/.iiTe  (in  Frank- 
n  i'jh  in  allen  Cl»urguu^  st4»tt.  Die  D.  tritt  ein 
\>t'i  Tode.s.strafe,  bei  Kerkerstrafe  1.  und  2.  Gr»» 
des,  oder  bei  Veiigeben,  die  Mn  Belasaeo  im 
Amte  ausscbliessen.  Nur  bei  be«onden  mildem* 
den  Umst.in  li  n  kann  bei  K<.TlcLTstrafe  unter  5 
Jahren  von  D.  «bgeeebeu  werden. 


Peichsei.  Mit  dem  Protzgestell  fest  ver- 
bunden, düsnt  zur  Führung  imd  Lenkung  der 
Prr.tzc.  sowie  zum  Aufhalten  und  ZurücksUisseii 

des  i  iihr-seugs. 
Man  unterscheidet: 

a)  Staogendeichsel.  Gerade  Stange  in  der 
Mittellinie  des  Protzgesudls.  Vom  mit  Zng- 
haken  (s.  Bracke)  und  StMU,Tkotton. 

b(  (Jabeldeich.sel.  Für  am,  Unabhängigkeits- 
System  (englische  Feldartillerie)  und  bei  Karren 
im  Gebrauch.  2  liabelb&ame,  zwischen  denen 
das  Stangenhandpferd  gdit,  das  allein  wenden 
und  aufhiüten  mtiss-.  Die  Benutzung  einer  Vor- 
derbracke ist  ausgeschlossen,  djLs  Angespann 
URistündlich. 

Man  verwendet  zur  Anfertigung  der  D.  ein 
nSglichst  dibes.  biegsames  und  eiastjsches  Holz, 
■wiV  Hif'kon.'-.  (deut.^(  Li  Fi  ldaitillcnct,  E.schen-, 
Birken-Holz.  Hohlo  htahldeichseln  (Krupn, 
Mannesmann)  sind  sdion  mehifaoh  ▼eivuobt 


worden,  aber  bisher  ohne  günstigen  und  dauern- 
den Erfolg. 

Deklination.    Horizontale  AbweiehnQg  der 

M;mu>'1.nuili'!. 

,      I>ellg-rad,  b-f.'stifrtiT  Platz,  b.-i  Alexlnati  in 
.  Serbien^  der  Schauplatz  vieler  Kämpfe. 
I     Mle  nächst  der  Schweizergrenze,  Stfitzpunkt 
:  für  die  C/ernirung  von  Beifort  gegen  S.W.  1870,71. 
1      Dellinghansen,  Baron  von.  rusöJ.Nt-h.  r  Gen«,»- 
ral  der  Infanterie  (1S24— hHl.   zeichmtf  sich 
schon  18Ö3  bei  Silistria  aus.   Im  letzten  tUrki- 
sehen  Kriege  befand  er  sich  an  der  Spitze  der 
26.  Divi.'iiiiri  und  tniir  wps>>ntlich  riir  Abwehr 
der  türki!*chuii  offeiuive  bei.    Nach  dem  Ueber- 
gang  aber  den  Balkan  konimandirte  er  das  IX. 
ArmeekorpSf  das  er  im  August  1878  mit  dem 
in.  und  1885  mit  dem  XIv.  Armeekorps  ver< 
taus-!iTi 

Delogiren  (veraltet^  heisst  vetdrängen,  ver- 
treiben. 
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DelpUne- Henkel  (veraltet).  Büxelfönnige 
0riffie  am  Oesohützrobie.  welobe  über  dem 

Schwerpunkt  auf  flnm  oberen  Rohrthei!  anpe- 
bracht  wareii  und  zum  Einhiingtm  der  Hebt»- 
leughaken  beim  Aus-  und  £iulcgeu  der  Itolire 
dienten.  D.  hieesen  sie  oacb  der  ihnen  tis 
Zierde  oft  gegebenen  Fludiform.  Sie  trmren  fnr 
do!i  Gus^  uml  il'u'  nrurliiMtun^'  dci-  Rrihri"'  si'hr 
8türtii<i  und  wurden  meist  nur  bei  Bronzerohren 
augew^udet.  Keuendings  durdi  lom  HebebQgel 
ersetzt 

Delta f  die  in  mdirere  Arme  Tencweigto 

Mündung  eines  Flusses,  z.  B.  des  I'o,  I  r  Dunau. 

Demiirkntiontilinlen  werden  g(>nuntiiglit.:li  bei 
WaffeBBtillstäudeu  und  zwar  uaeh  dem  status 
quo  vereinbart.  Auob  in  Kolonien  dort,  wo  die 
BesitzverfiBltDiflBe  muücheire  sind.  Bei  definitiver 
Verein  l)arun<:  werden  die  Deuerkstiondinien 
Landesgrenzeu. 

Demasklren  heisst  denjenigen  Gegenstand,  der 
eine  gebaute  Batterie  verdeckte,  um  die  Eiosioht 
der  Feind"  zu  verwehren,  wegnehmen, 

Demhinsky.  ILimk  (1791  bis  lb64)  erst 
oapüleoniselier  Offizier;  erhielt  1830  als  Major 
den  Oberbefehl  über  die  polnische  National- 
gardo.  hielt  bei  Kutlew  mit  4000  Mann 
60(X)0  Feinde  einen  ganzen  Tag  auf,  trat 
1840  in  die  ungarisrli  -  Atini_'>>.  fnhitM  kui-ze 
Zeit  deren  (Iberbefehl,  leitete  diu  Schlacht  bei 
Kai>ule:i.  wurde  h*}'\  Bzöreg  nnd  Temeevir  lieslegt. 
War  M 1 1  i r ii r-Sch ri f tst el I er. 

Ucinmiu.  Dort  stehen  2.  Poiumerscbes 
ri  irii  n-Keginn-nt  No.  <J,  l'ruviantpAnit,  Oaniiaon«' 
Lazareih.    Servi.sklasse  3. 

DemoblitHininir.  Die  RQekkehr  vom  Kriegs- 
zum  Friedensstande. 

DemoIlr«ii.  Zerstören  von  gedecktem  Mauer- 
werk dun  Ii  iruiirekte  Beschicssung.  Man  ver- 
wendet bier2u  vorwiegend  Brisanzgesohoese 
schweren  Kriibers.  (Veifl.  n.  Bresdiieren). 

DemoHtlonsbatterio.  Tt.itterie,  welf  hp  ifin  r 
Bestimaiuijg  zuui  Douiuliien  (s.  dortj  gemtiss 
mit  schwiTt-u  Steil bahnge.>cbtttse&  ond  Briaans» 
gettcfaosseo  atutgerüstet  ist. 

DenoMtrstlTe  ist  erst  mit  der  Einführung 
einer  bes.s€i<*n  Feuerwaffe  eine  besondere  Kainpf- 
forni  gewonlen,  sie  ist  nur  eine  drohende 
Haltung,  aus  der  die  Demonstrative  unter 
gäntitigeu  Verhältni^ieen  sunt  witkliohen  Angriffe 
(Decistve)  übeii^hen  kann.  {H.  dort.) 

]>eniontirbntterlc.  Bjktteric.  welche  ihrer 
Bestimmung  zum  Demontiruu  (s.  dort)  ge- 
miLss  mit  Flacbbahngesohätzen  von  grosser 
Xreff^higkeit  auagerustet  ist.  Kaliber  tnd 
Ifnnttion  je  nach  Art  des  zu  demontirenden 

Z:<'!-    .  r-i  läeden. 

l>«uioutirfn.  Zerstören  feindü«  lii  j  Ge(»chutte, 
Oe.scrhüt/.stiuide,  Scharten,  Brustwehren  u.  8.  w. 
durch  direcktes  Feuer.  Zum  Demuntiren  der 
Oesrhütjte  wird  man  kleinere  Kaliber,  zum 
D-Miii  ritiren  der  Deckungen  n  ^.  \v.  schwerere 
Kaliiw  r  verwenden.  Oute  TrefffiÜiigkeit  der 
tieschütze  ist  Hauptei-foixiomiss. 

Deunin  au  der  Scheide.  Dort  24.,'7.  1712 
Schlacht,  in  der  Genenil  Albemarlo  von  dem 
Heere  Vill.n"--.  '.I;is  si^mi'u  Tnipitcn  iiri>iiii;il 
uberif^u  war.  entscheidend  geschla^n  wurde. 
Albemarle  selbst  wurde  gefsa^. 
Mltltar-LcxIkoK  raektibMt).  D. 


mmvenrnMide.  (8.  Tennonde.) 
IteBl)nt»EMhei«ra,  frans,  Oberst  (1823—78), 

Genie-Offizi»r.  IS'jO  gini,'  rmh  .\!t,'i'rir'n,  18i;4 
wurde  er  zum  Koaunaudiuileu  lit«.  (ieuie  in  Bei- 
fort ernannt,  eine  Stellung,  die  er  l.S7()  noob  be> 
kleidete.  Entwickelte  bei  der  Vertheidignng  ein» 
sritene  ZUugkeit  Kadi  dem  Fnedwssohliias 
•  rb  it  t  r  sieh  vor  erretohtar  Alteragrenze  den. 

Abschied. 

Bennewitz,  Bchlacht  am  1i4li,  181 3.  Am  23./B. 
war  Oudinot  bei  Orossbeeren  entschieden  ga> 
schlagen  worden,  doch  hielt  die  zweideutige 

Kriegsfiihruiig  des  Kronprinzen  von  S'(!i\v»/den 
die  Verfolgung  unter  Hemmung,  so  dass  Ney 
7.50<iO  Kann  sammeln  und  nochmiüs  diu  Armee 
desKnopriszen  angreifen  konntti,  die  weit  ver- 
zettelt war.   Er  ging  in  3  Treffen  vor.  Bülow 
hatte  keinen  üefeiil  vom  Kroiiiiriiizm,  dt-nnnch 
griff  er  nicht  nur  an,  sondern  er  Ix-fahl  auch 
'  den.  Borstell  trotz  des  Gegenbefehls  einzugrrifen 
und    ebenso  Tauentzieu.     Dieser   wurde  von 
Bertrand  heftig  und  mit  überlegenen  Kräften 
angegriffen,  doch  gelaut,'   's    i. m  Erscheinen 
Bülows    und    einer    krättigun    Keiter  -  Attacke 
Tauentziens  den   Augriff  abzuwehren.  Bülow 
müim  N.-Görsdorf,  samlh!  Taucntzien  Hilfe;  die 
über  den  Aabach   i,'.j;iujgenen  frrmz.  Truppen 
wurden   zuriiik^'ciiningf ;   auch  (iTlsiinrf  wunl.- 
nach  .schwereu  Kämpfen  geuonuiieu.  DiePreussen 
wariMi  erschöpft  und  das  dritte  Korps  Neys 
I  Oudinot  im  Anzug«;  doch  kam  nun  auch  Bor- 
I  stell  ins   Gefecht   und   nahm   Golsdorf.  Ney 
'  machte  den  Fehler,  statt  hier  zu  helfen,  das 
K(jrps  Oudinots  auf  .-meinen  r.  Fi.  zu  ziehen,  wo 
es  in  die  Flucht  des  B«rtrand8chen  Korps  ver- 
'  wickelt  wuide.    Hrü-t  üwlninf.'t   vim  Preassen 
i  und   Russen,   die   uuii    Vei>,iHikiiii;:  erhieiteu. 

mussten  die  Frauzn.sen  in  der  ivulitung  auf 
I  Torgau  ausweichen,  nachdem  aiv  14UUU  Oe- 
I  fangene  und  80  Ossohütze  verloren  hatten. 
'  Bülow    h,t'f->  die  Scliladit   mit  fiOOiX»  gegen 

75000  Aluuu  siegreich  duiL'hgefnditen. 
I      Departement    für   dits    luvalidenwesen  im 
I  Kriegsmioisterium  enthält  die  Peosions-,  Unter- 
stützuni^-  und  Anstellungs- Abtheilung.   8.  d. 

Deppsehen  werden  in  Kiii7i'>ti  r  Fnim  unter 
Vermeidung  aller  Formlioiiktiton  ;il>^('fii.«,st. 

Deployircn  hiess  der  Aufmarsch  aus  Kolonnen 
in  die  Linie,  wenn  er  nicht  durch  Einschwenken 
geschah;  es  worden  damit  früher  vidlsobe 
Künstfl('ii->n  i:':'trir-l)i'ij. 

DepotJi  suid  Ansaumilungen  von  Ma(eri:d,  auch 
von  i'ferdso.  ^  werden  bei  den  grossen 
Massen-Anneen  wieder  eine  Rolle  in  der  Ver- 
pflegung spieipn.  (Art'D.  siebe  dort)  In 
'  frülien  ii  Kii>':;i'U  fanden  ganze  Feldslig9  aur 
Sichenmg  der  D.  {Magazine)  statt 

Depdt  de  la  guerre  war  ursprünglich  eine 
1688  von  Louvois  gebildete  äammlung  mili- 
tärischer Werke,  Archive,  Karten  n  s.  w.  Das 
i  Institut   f.'. lt.   ilic   li'Ti'iIi ir.ti    ^'iii>M.   K.itti'  Von 
Frankreich  iierau.s  und  ».st  jeiüi  eine  AlHlieiluug 
I  des  franz.  Kriegsministeriums. 

£s  besteht  aus  einer  Abtheilung  für  Landes» 
I  Vermessung  und  einer  für  Kriegsgeschichte. 
I      DepetpUlf/e  h-  i^s-  n  die  Festungen,  in  denen 
I  man  das  Kriegsmaterial  aufbewahrt  und  aul- 
I  stapelt.  Neueidings  zieht  man  es  vor,  hienn 
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ev.  leicht  bef»»stipte  Bahnhäuptor  im  Innern  des 
Landes  zu  uehm<>n,  d;i  die  Festungfu  im  Fallo 
des  Krieges  ohuehin  überlastet  siiiil.  und  die 
Län^'e  des  Transjwrtes.  btisouders  in  den  rück- 
wärtippn  Ver|)flepungs.staffeln  nicht  mehr  die 
Bedeutung  von  oKcinuls  hat.  Ist  eine  F«t*tung 
ft'indlicherseits  überschritten,  w)  sind  deren 
Depotsmaterialien  für  die  Feld-Annee  ohnehin 
verloren. 

Depres.s!on.  B<'Z''ifhnung  für  bedeutende 
8eukuu;;fU  beim  Hichten  von  Fi'stungs-  und 
Oebirgsgoschützcn  zum  Be»treicbeu  steiler  Ab- 
hänge.   S.  D.-Ijifetten. 


I>epre$8ionslarett«.  Zur  Bestreichung  steiler 
Äbhängf  im  Vorgeläiide  von  Festungswerken. 
Die  D.  besteht  aus  einem  Untergestell  mit 
4  niedrigen  lüidem.  vorn  mit  einer  Welle.  Um 
die.se  ist  die  Oln^rlafette  senkrecht  drehbar. 
Durch  ein  Windewerk  hinten  angehoben,  giobt 
sie  dem  Rohr  die  erfoi"durliche  bedeutende ' 
Senkung.  Oesterreich- Ungarn  führt  z.  B.  für 
die  in  Festungen  verw<mdete  10  cm  Feldkanoue 
e;03  eine  D.  In  anderen  Stalten  ^DeuLschos 
Reich)  sind  die  D.  abgeschafft, 
i  Deputat  derjenigen  kommandironden  tieneinle 
)  u.  s.  w. .  welchen  völlig  eingerichtete  Dienst- 


Pliui  zu  den  (•ererhten  bei  Dermbach  am  4.'7.  IKtMS. 


wohnun^'on  überwiesen  wenien,  betriigt  an  Feue- 
nuigsniaterial  jiibrli<  h :  2"0  cbm  TN'eiehholz,  oder 
133'»  cbm  Haithiiiz,  «mIit  die  (ieldvergiitiirung 
nach  den  oilsüblicben  Preisen.  Anfuhr  und  Zer- 
kleiiiprn  ist  Sache  iles  Kin|ifang»'rs.  —  Wegen  der 
D.  der  Bi  aniteu  s.  Dienstoniuluniente, 

Deputationen  zur  Kirche  werden  an  den 
hohen  Festliifcen  von  allen  Truppentheilen  der 
Garnison  k^nunandirt. 

Derbend  in  Bosnien.      0.   irÄS  siegreiches  I 
Treffen  <ler  «»esterreicher,  "JOiX)  Uefangcue  und 
40  Fjdinen  erobert. 

Derfllhiirer,  Freiherr  v.  Brandenburg,  F.-M. 
(l(i<>6  — !•)'.'.*>).  Er  war  aus  geringem  Stiuule. 
diente  .schon  mit  Auszeichnung  unter  Bauer  und 
Torstenson  im  30jähr.  Kriege.  Er  förderte  unter 
dem  Grossen  Kiii^ürst<»n  dits  Weiterwe.sen.  zeigte 
seine  glänzenden  Eigenschaften  bei  Rathenow 
und  Fchrbellin,  sowie  in  den  ganzen  Feldzügen  i 


1^75  —  70.  Als  83 jähriger  Greis  bt^gleiti-te  er 
noch  Kaiser  Friolrich  I II.  zur  liehigerung  von  Bonn. 

Derlration,  Ablenkung  der  Oeschusse. 

DernibH«'h.  In  der  N'idie  fanden  die  Uefechto 
bei  Zella  und  Wiesenthal  (4.  7.  1S<>(J)  der  Divi- 
sion (ioeben  gegen  die  liayern  statt. 

Es  stic^sen  die  beiden  von  Dennbadj  vor- 
gebenden Brig5«len  (ioebens  auf  je  zwei  verschie- 
dene Divisionen : 

1.  Bei  Zella  die  Hricade  v.  Kummer  auf  die 
Division  ZolK'r.  Die  Bayern  hielten  die  durch 
eine  sumpfige  Wiese  in  der  Front  verstärkte 
Stellung  mit  3',>.i  Bataillonen  iM-setzt.  Nach 
kurzem  .Vrtillerieir^.fi.oht  wunle  die  Stellung  er- 
stürmt, die  Bayern  auf  Di^nJorf  zurückginlrängt, 
luii  Versuch,  die  Stellung  wifHier  zu  nehmen, 
ni isslang.  Die  Verluste  der  Preussen  betnigen 
4  Offiziere  70  Mann,  die  der  Bayern  7  Offiziere 
157  Mann. 
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hi  dem  Nel>onthaIe  kam  an  Iwi  W'i«'scn- 
tbal  zu  eiiunn  Oefechto  zwischen  dor  Brigade 
von  Wraogel  uud  der  bayerisobeo  Division 
Hartmann. 

^'raogel  faud  l>eim  Vorgt-hfii  Wiesenfha!  und 
dessen  Vorliind  duix-h  die  Bay«ni  besetzt.  Erst 
■w'unle  das  Vorland,  dann  auch  dt^r  Ort  von  den 
Bavero  verlassea,  letztere  uahtneu  aai  <lem 
NebelbeTgo  Aufsteltnng.  (<egeD  diese  nun 
die  Tiif  iriterie  der  Preussen  in  Kompngiiii'koInniieD 
vor,  liiatitr  in  das  Hu!/,  und  zwaufr.  vereint 
mit  der  Artillerie,  den  Feind  zum  Vorlassen  des 
Bei]ge8.  Der  bayeriacbe  (ieneral  von  Hart  manu 
snebte  sich  witnler  in  den  Besitz  des  Berti  s  zu 
setzen,  doch  wunli-  d'T  Angriff  dureii  das  ru- 
bi}fe  Feuer  der  |ii.  u.>.si.sehen  Infanterie  und  Ar- 
tillerio  al>i^ewiesen. 

Dcroj,  Benibanl  Oral,  b^erucber  General  dei 
Infanterie  (174H  -1800).  Er  war  ein  tüchtiger 
Soldat  und  Jjäni|ifte  ISC")  an  der  Süif.v  fjcr 
bayerischen  Trupiieu  gi'-;en  Tyrol  Im  .N.qKnleim; 
ItMM  gegen  Preuä«en,  zwanj;  Brii-^'  zur  Fi-Iiergabe 
4tmi  Clatz.  Er  war  ItOO  gv^iva  Uesterreiob 
Während  der  SdiTacbt  bei  Abensberg  hervorragend 
tbätig  und  fiel  im  Feldzuge  1S12  ^-egcn  Kussland. 

I>erwlwb,  rancha.  IStjJ  Divisioniir  unter  Omer 
Psiseha;  1875  General-* i'tuverneur  von  Bosnien, 
«rlitt  bier  manche  Schlappe,  siegte  1870  g«^eu 
die  Montenegriner. 

I)esai\,  d".  franz(isis''her';ei)eraU17(;S— I8(H)), 
einer  der  edt>lst>  n  Offiziero  Uur  franzüsischen 
Armeo  fi*'|.  naelidem  »t  sich  in  Egypten  axtn- 
^zeichnet  liattc  i)ei  Marengo. 

DCMUrtniren  h<  is>t  eine  F'  Stung  aus  der  Ar- 
miniDgst'|KMlie  wieder  in  <ii>n  Fri<i|enszustaud 
«nrfick bringen.  Bei  einer  Batterie  die  Oo- 
Schiitze  herausnehmen. 

Desconte  (veralti  t  i  ist  ein  unterinliselier  («ang. 
der  aus  lii-r  (üaeis-Kninung  <lurcli  die  Escarpo 
in  den  (lnil>en  zum  tirabeuiiln-rgang  fuhrt. 

I>eKlnre<'U«ll.  Verhinderung  gesundheitvschäd- 
lither  Kinwirkungen.  welche  die  Zers.-tzungs- 
erscheiuungen  von  Orgauismi  'i  t  leiten.  Für 
die  .Vrinee  im  Frieden  luid  im  ivii<  ir<'  wiclitig. 

Pes.<saH.  Dv.rt  steht  Stab,  l.  und  4.  Bat 
Anh.  Inf.-Hegts.  No.  U3,  Bez.-Kom.,  (iarn.-Verw. 
und  Laz.  —  Sorvisklasse  2. 

DesMHier  Itriicke.  1.  4.  l>;L't»  feindlieher  An- 
griff auf  das  verschan/.t«-  Lager  d-T  Kaiserliehen. 
abg'-sehlaL'i'U.T  .Vu^fall  und  si.-i^reielu  s  (ief'^cht. 
Feindlicher  Verlust  3(äJ0  Mann,  ü  Oescbiitze. 
Waldsteio  gegen  Vansfeld. 

Pessoles  .le.m.  Mar.|uis  (1707  — 1S2K).  erstieg 
171»'J  mit  lOuOO  Mrinn  das  Wurmser  .Iceh, 
stürmte  dt''  i'.sterri'ieliisebeu  Schanzen  b>'i  (ilarus, 
wuide  hier  Divi.>iiciu.H-<iea«ral;  IbOO  Chef  des 
Oeneralstab<»s  bei  Morean,  komoiandirte  1800— 
1810  ein  .VnuHckoriis  in  Spanien,  1S12  Hief  drs 
Geueralstal)es  bei  Murut  bis  Saioleusk,  1813 
KommaDriat)t  der  Pariser  NatjoD«l-6anle>  1818 
ConfleiU-Prosideot. 

IMwhraieiit  hiess  früher  jislu  sdbständigt'ro 
Abtheilung,  es  wtnl  auch  heute  hier  und  da 
noch  so  genannt. 

DetMhIrle  Werke  ist  ein  veralteter  Xamo 
f&r  die  Toigesohobeoen  Werke  (Forts),  die  nicht 
in  fmntttdMuem  ZammaannhangB  mit  der  Haupt- 
tefestigong  stehea. 


I      Detonation.  (Kxplosion  erster  Ordnung.)  Au- 
!  gen  bl  iek  1  iehe  Zersetzung  d»>r  ganzen  Masse 
j  eines  Sprengkörpers  unter  Entwtckelung  sehr 
I  beträchtlicher  Gaamengieo.   SdiwarzpulTer  und 
aridere  mechanisehe  Gemenge  Iriss.  M  =;ich  über- 
I  hauj.it  nicht  detoniren;  einige  SpreiiK^teffo  z.  B. 
!  Knall'iueckstlher  detonin-n  schon  durch  Stosa, 
6chlag  und  Eutzündung,  die  meisten  bediirfen  dazu 
eines  besouderen  DefaHiators  oder  Knallaündets, 
zu  d«m  ausschliesslich  KnaHquecksilber  beotttst 
wird. 

Detmold.  Dort  st.-hen  Stab,  H.  und  4.  Bat. 
I  ln£.-iiegt  üraf  Bülow  v.  Dennewitz  (6.  Westl) 
I  No.  ^\  Bez.-Kom ,  Gam.-Verw.  und  Lazareth. 

;  —  .Servisklasse  "J. 

Dettingen.  27.      174:^,  Si.-g  der  verbündeten 

EngländiT.  Hantiuvi-raiier  und  Uesterreieber  unter 
I  üeorg  iL  von  England  über  die  FraazMeD 
I  unter  Non?ff*»s.  Feindliche  Verluste:  5  Oenerale, 

240  Off:  1  I  Mann,  »i  Fahnpi. 

Denlsf ii-Brod   in   Bobinen,    144:1  Sieg  der 

Hu.^-ii>  Ii  iil  '  i'        deutsche  Heer. 
1     DeutMihes  Feldgm'hUtz  .s.  Feldgeschütze. 
!     Deutsehes  ffewehr      s.  Onwehr. 

Bt'iKsclies  <;e\>(  lir  !ll        K'  i:  ,1'iin  t. 
Beutseher  karabiuer  SN  s.  Karaimier. 
Deutsches  Heer. 

Der  König  von  Freuss<jn,  als  Deutscher  Kaiser, 
hat  die  Befngniss  cIjls  Reieli  vttlkerroehtlieh  zu 
\i  !ti»-ten,  Hiliidiiissi'  und  Vi-rtriige  einzugehen, 
Iviieg  zu  erklaren  Uüd  Frixlen  zu  seidiessen. 
Falls  die  Abwehr  nidit  gimigend  ist,  erfordert 
die  Kriegserklärung  die  Zustimmung  des  Bundea- 
rathes. 

Dil'  gesammte  Laridinai  ht  Deutsehlands  steht 
i  unter  dem  Befehl  de»  Kaisers,  als  des  Buudes- 
I  feldberm. 

Die  bayriscli'^  \rmro  ist  im  Frieden  selbst- 
j  standig,  tritt  mn  ii.i  Kriegsfalle  unter  den 
I   B^'feld  d''s  Kaisers. 

Die  w u rite m borg iiiohe  Armee  ebenso,  nur 
I  den  Hötrbstkommandirenden  ernennt  der  König 
mit  Zustimmtiiii:  d^s  Kais-Ts.  die  Konunandaiiten 
ernennt  <I<  r  Kaisi-r  im  Kinverstiindniss  mit  dem 
Könige.  WiirlHiiib^Tg  nimmt  Tlieil  am  gnissen 
Geaemi.stab,  i'rüftiui^-Kommissinn  tuid  Lebr> 
anstalten,  ist  in  die  proussiscbe  Ban^iste  auf^ 
notnmen. 

.\ehnlieh  veriiäit  es  sii  h  mit  Sachsen.  (Doch 
eigene  Kanglist.'.) 

Die  iihngen  Kontigeute  haben  auf  ihre 
mülitSriscbo  Kelbstständigkeit  rerziditet.   In  den 

F'almt'neid    ist    mbcn  dfUi  lo-lülKle  der  Treue 
g«'gr>ii    den    i'i^i'ni'ii  Ijiadeslierrn,  d;LS  des  Go- 
hmvams  giri'u  den  Kaiser  mit  autgenomoiei). 
I  Im  bayrisuhen  ilecre  nur  im  Falte  des  Kriegee. 
I     Der  oberste  Kriegsherr  ist  wie  erwähnt  der 
j  deutsche  Kaiser  und  Ki'ird;;  von  I'reus^i'n. 

(Gffuig.' ,  s.  Ilau|)ti|uarfier.)  MilitJirkabinot 
{B.  diisi'lbst). 

I     An  der  Spitze  der  Verwaltung  des  Reichs» 
beeros  steht  der  Kriegsminister.  (B.  daselbst) 
An  der  S|  if     I  i  I leeresleituog  der  Geuend- 

Stab.    (S,  rlnst'll'^L) 

An  h(dier  Verwaltung  stellen  oben  an:  Das 
Ober-Kommando  in  den  Marken.  (S.  dort)  Die 
S  Armee-Inspektionen,  (ß.  dort.)  Die  liudes- 
Yertheidtguogs-Kommission.   (8.  dort.) 
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Die  Armee  ist  eingetheilt  in  20  ArineoKorps. 
and  zwar  sind  aile  preussisch  vemraltet  ausser 
dem  12.  (SMhaen),  dem  13.  (Wüitembeig)  und 
dem  1.  tL  2.  bayetimbeo  Korps. 

Die  Zu8ammen.setzung  d'^r  Ajnmee-Keips  s. 
dort;  auch  „General-Kommando. '* 

Die  Zusammensetzung  der  Armee  ist  aas  der 
imten  etebendea  tabeüarischer  Uebernoht  vn  er- 
mhen. 

Die  pre«>;sis(he  Eist'iibiihn-Bri^Md^'  mit  2 
aächsi^ben  Kumpiiguieii  und  1  würtivm beigische 
Eompegnie  gehört  zum  Garde-Korpn  und  ist, 
ehenso  wie  das  bayrische  zu  I  B.  gehörige 
Eisenbahn-Bataillon  nicht  aufpeführt. 

Kill  lnf;iiitrnc-lu't(irni-iit  ].'7  ;:icbt  es  nicht 
Damach  ist  das  deutsche  üeer  stark: 
538  Batullone  mit  173  vierten  BatiilloneB, 
465  Est.. 

4Ü4  Battr.  F.'ld-Aitillerie, 
37  Bet  Fuss-Art.. 

23    „    Pioniere,  * 
7    „  Kflenlnlintru|)pen, 

21  Trnin. 
Mit  Friedeusdurcbsobnitt^tarke  (u.  obue  Eia- 
jälirig-Frciwillige  etwa  9—10000  Uenn)  tob 
479229  Mann. 


Die  Zusammensetzung  der  einzwinen  Korps- 
Divisionen  etc.    S.  die  betrt'fft'iidtni  Artikf!. 
An  Truppen  Ingpektioaea  sind  vorlmudeni 
Zwei  Kavallerie-DiTidoiieii.  (B.  dort.) 
loepektion  dpr  Feld-ArtillfnV.    (S.  dort.) 

y,       der  Jäger  und  Schutzeu.    (S.  dort.) 
Genant-Iiispeition  der  Fuss-Art.    (S.  dort.) 
„         „4a»  Ingeoieur-Korpe  etc. 

<8.  dort.) 

Oenenl-Inqteklion  des  Militilr-Frziehoaig^ 

wt*b«us.    (S>.  dort.) 
Gouvernements  u.  Kommandantur.   (S.  dort.) 
Uebersicht  der  Standorte.   (S.  GarDWonen.) 
Das  Reichsheer  kostet   an  jShriichen  fort- 
drui.'rndi'ii  Aus<;aben  480  Millioiit-n,  die  einnirilicr-'-n 
Ausgaixju   wechseln   von  Jahr  zu   Jahr.  Die 
Marine  gebraucht  den  9.  Thcil  dieser  Samme. 
Vom    Ponsionsfonds   erhält    das   Il.^r  gegen 
42  Millionon.  die  Marine  gegen  1,8  Milliooen. 
Dentsich-Kjrlaa.   S.  Ej-lau. 
Dentedi-Kroiie.  S.  Krone. 
Be«ti.  8.  C61b. 

DiMtarien  erwerben  für  dif  Hinterbliebenen 
keinen  Anspruch  auf  Wittwen-  und  W'aisengeid» 
dage|[8n  na  Unfidlrenten  und  für  sich  Uimül- 
Pensum. 


Das  Bentscbe  Heer. 


G  e  .H  a  m  ni  t  s  t  )i  r  k  e 


Armee - 

Bataill. 

Halb- 

ÜBkadr. 

Fahrende 

Reitende 

Bataillone 

Korps 

Infantr. 

bataill. 

n.  Jiger 

Infimtr. 

Ksr, 

Battr.  Fdd-Art. 

Fbss-Art 

Train 

0. 

21) 

9 

40 

18 

4 

o 

1 

I. 

25 

8 

30 

2 

2 

2 

II. 

24 

8 

20 

21 

2 

3 

1 

Hl. 

25 

8 

20 

23 

2 

1 

IV. 

24 

8 

20 

21 

2 

T 

1 

V. 

25 

8 

20 

23 

2 

2 

1 

VI. 

25 

8 

25 

Jl 

2 

2 

1 

vu. 

25 

8 

20 

21 

2 

2 

1 

vm. 

24 

8 

20 

21 

2 

2 

1 

IX. 

25 

8 

20 

21 

2 

1 

X. 

24 

8 

20 

21 

2 

1 

XI. 

37 

12 

80 

30 

4 

2 

1 

m 

36 

11 

30 

30 

3 

l 

xin. 

21 

7 

20 

23 

1 

XIV. 

28 

8 

20 

21 

2 

7 

1 

XV. 

30 

10 

20 

18 

4 

3 

XVI. 

24 

8 

20 

20 

2 

4 

1 

xvn. 

26 

8 

20 

23 

2 

4 

1.  B. 

25 

8 

20 

21 

o 

2 

1 

U.  B. 

37 

12 

30 

27 

4 

3 

1 

Zus. 

538 

173 

485 

447 

47 

37 

23 

21 

Bemerkungei 

1.  lu  itr  1.  i^iu;^-^-  und  1.  und  2.  (.^>uerspalte 
b«Kieutot  G.  Garde-,  in  der  1.  Iün^.spaltt'  I.  B. 
und  II.  B.  1.  und  2.  bayrisches  Anuee-Korps; 
n  der  1.  lAsgrafMilte  der  Tabelle  G.  nnd  I  B. 
und  II.  B.  die-solb  '  Bedeutung. 

2.  In  der  4.  Liitif^sspalt»'  „KiinLssiero"  sind 
hi'i  Xll.  die  beiden  schweren  Kegimentcr  (Gardc- 
Ix'eiter  und  Karabinier-ßegünentj  bei  I.  B.  die 
beiden  schwer««»  BMterwgimeoter  at^eienommen. 


n  zur  Tabelle. 

3.  In  der  5.  Langsspalte  „Dragoner'  smd 
bei  I.  B.  und  II.  B.  die  CShevanxieger-RegiiiieBter 
aofgeoommen. 

4.  La  der  9.  Lüngsspalto  ..Fuss-Artülene** 
bedeutet  13  (XT)  BataiUon,  die  übrigen  Bagi* 
ment. 

5.  lufimtcrie-Regiment  Xr.  105  (XV  )  igt 
von  XII..  12ti  (XV.)  von  XIU.  Fa8S>ArtiU..Beff. 
12  (XVI.)  von  Xn.  abkommandirt. 
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Dichte  —  Dieüsteiiikoiumen 


I n tendantu  r- D.  ziihli  n  /.a  den  Zivilboamten 
der  Militärverwaltttog.  8.  Intendantur. 

BMite  (spesifischflB  Oewioht):  Wird  dnn^ 

eine  unboaaDDte  Zahl  axxspedrückt  wnU-he 
üDgiöbt,  wievielmal  diu  }tl assrintitiit  eines 
beliebigen  Körpers  (ohne  Zwischenräume) 
«cbwerer  ist  als  die  gleiolie  llaasaeinheit 
destillierten  Wasseni  l)d  4*  C;  1  ocm  Wasser 
wi.'jrt  1  wii'^'f  also  1  euiu  Pulver  gr,  so 
kat  leuu»rt,'3  öiuti  D.  von  l.ü.  üohü  D.  ist 
besonders  werthvoll  für  Geschossmetalle,  um 
den  Oeacboaseu  die  durch  die  gesteigerte  Ge- 
schwindigkeit bedingte  grosse  Quorschnittbelast- 
UDg  (Querdichte)  ohne  übermä-siK«  l>iuif;e  geben 
zu  köoDCD.  Die  D.  der  heutigen  Ueweiurge- 
schosse  mit  Mantel  und  Bleikem  betriigt  durob- 
schiiiftlich  gegen  10,5. 

Dlebltseh  Uans,  Graf  v..  russLschor  Fold- 
niarsi  tiall  (178"'  is;u),  Sohn  eines  Adjutanten 
f  riedriului  des  Gr.,  zeiolinete  sidi  ächon  in  den 
Kriegen  180fi  und  180?  so  aus.  das«  er  1812 
Generai  vrurde.  Er  schloss  mit  York  die  Kon- 
vention von  Tauroggen,  war  1813  14  Chof  dos 
Stabes  bei  Wittgonstwm  und  Barclay  d«*  Tolly. 
1829  kommaadirte  er  selbetständig  gegen  die 
Tfkrken,  ging  über  den  Balkan  nnd  erzwang  den 
Frird-n  vuu  Adrianopel.  Weniger  gl&eUich 
oiwnrte  er  1830  gegen  die  Polen. 

IMeMail  wM  in  Deutschi,  und  Frankreich 
im  Allgemeinen  naob  dem  Zinl-Straf-Oeaetzbacb 
bestraft,  mit  Ausnahme  der  Kameraden-  nnd 
diei  ' '  ■  '  i'fi  Diebstiilili'. 

Diedenliofen  (Thioiivi'.iHi.  Diese  deutsche 
Festuug  hat  eine  wech.selnde  Geschichte,  Sie 
wurde  7. ,'6.  1639  von  den  Franzosen  Iwla^rt, 
von  PicLoIimiui  entsetzt.  Die  Franzosen  erlitten 
in  d«M-  Schlacht  bei  D  einen  Verlust  v<iii  '2  ^•■;n., 
300  Offz.,  JKXX)  Mann  (darunter  viele  Gefangene), 
vii>len  Fahnen,  Kriegslieate  und  Bagage;  doch 

h  )ii  1G43  eroberte  Condö  die  Festung  für 
Frankreich,  1792  wurde  sie  von  den  Oester- 
reichorn  belagert,  1813/'4  von  den  Verbiiudeten 
biookirt  und  erst  im  November  1870  durch  Geuural 
T.  Kamecke  fftr  Deutsobland  erzwungen.  Dort 
stehen:  Kmmdtr.  Irf -Rgt.  No.  135;  Magd.  Dntg.- 
Kf(t.  N'o.  Ö;  8.  Komp.  Rhein.  Fu.ss-Art.-l{gt. 
N<i.  8;  Bez.-Kommando;  Art-Dep.;  Fortif. ;  Prov.- 
Auit;  Qam.-Verw.  u.  LÜ.  —  Serviskiasse  2. 

Die  T>estung  D.  wurde  1870/71  durch  ein  unter 
Generalli'  it'  ii;iiif  v.  IMhinct  stehendes  Korps, 
£U  dem  das  Ki.'giiiient  Gü  trat,  eiugeschlosseu. 
Dasselbe  bestand  aus  4  Bataillonen  der  Ijmd- 
webrregimenter  28  und  (i8,  den  4.  Keserve- 
ha'wrpn  und  einer  schweren  Re.serve-Batterie. 

Dienstalter.  Innerhalli  ninT  Cliai-i;»'  intsi'Ii.'i- 
4et  iij  H' zug  auf  den  Ihmg  da.s  D.  Die  Pension 
bertM'litu't  sich  nach  dem  D.  Die  Jubiläen  al>er 
na<  h  'it-r  wirklich  gedienten  Zeit.  S.  Dienstzeit. 

Dieu-staltenstufen.  Sämmtlioho  Militär- Be- 
amten und  Civil-Beamten  der  Militär-Verwaltung 
soweit  dieselboD  nicht  Einzeigehätter  be- 
zieben —  rücken  im  Qehalt  nnr  naob  D.  aut 
Das  Aufrücken  erfolgt  nach  b'-sfimmten  Grund- 
sätzen und  zwar  in  der  Begul  m^jaluigen  Zeit- 
räumen. Die  Voreuthaltung  einer  GehalLs- 
xulnge  kann  nur  mit  besonderer  Oenehmiguug  des 
Kriegsministeriunis  erfolgen.  Eüizelnea  6e- 
ajntengattnngen  kann  die  über  6  jübrige  DiKtarien- 


zeit  auf  die  etat,sni:i-.sitr"  Dienstzeit  angerechnet 
werden.  MiUtiU*- Anwärter,  weiche  nach  dem 
I.  Januar  Wäi  angestellt  sind,  wird  1  Jabr  aof 

die  Boamtondien-stzeit  angerechnet 

Dlenstalterszulagen.    S.  Dienstaltersstuien. 

Dienstanzug  besteht  aus  Waffeurock  (Inte- 
rimswattenrook,  Koller,  Attila,  Ulanka),  Achsel- 
stücken (Ulan«i-E|wnlettes).  Helm  (Tscbako,  Pels* 
mutze  mit  Kolpak,  Cpapka).  .Schärpe,  Stiefelhosen, 
hohe  Stiefel;  bei  der  Kavallerie  aus.serdem  Kar- 
tusche, bei  den  Husaren  Säbeltaschu.  Angszuganar 
Paletot  (Manteil  gestattet;  bei  den  Husaren  vom 
1.  Oktober  bis  31.  März  angezogener  Pelz.  Ordm 
und  Ehrenzeichen  sind  zu  Bes'u  litiu'Mii^eii  und 

«im  Garnisondionst  anzulegen,  sonst  ist  os  ge- 
stattet, nur  Bänder  zu  trugen. 
I      Der  D.  wird  angelegt:  im  l-Hl  iverhältnias  (s. 
aus.serdem  Feldausrüstung),  im  Manöver  bei  den 
rebuiiL,'eti  idal)ei  aussenlein  Femgllts,  Signullifi-ife, 

Tornister.  Mart>chhalit«r  und8atteltai>cheo,  Karten- 
tasche), Felddieiut,  Exerzlren  in  grosseren  Yer« 

I  bänden  bis  eidsehl.  Bataillon,  &cerzir-B»>sieh- 
j  tigungcn  (mit  Feiuglus,  Signalpfeife),  Garni^uu- 
I  Wachdienst  —  .soweit  nicht  Parad«>auzug  vorge- 
j  geschrieben  — ,  üericbtwiienst  (a.  d.),  Mekinngea 
im  Allgemeinen.  Offizierw  umI  Kirohendienst  an 
S-.nntagen  und   Bnsst.i^.  zum  Felilguttesdionst 
(wi.'  im  Feldverhältm.^.-»  ocä.  Manöver).  Vei'gl. 
aucli  „kleiner  D." 

Dieustnasideluiung.  In  Prenssen:  1.2ö}iib- 
riges  Dionstkreuz  (Krieg,sjahre  doppelt),  goldenes 
Kreuz  .im  lilrmen  Bande,  für  Uffi/i'  ii'.  '2.  für 
Unteixiffiziere  für  9-,  15-,  21  jährige  Dien.stzeit: 
Blaues  Band  mit  Eisen-,  Silber-  oder  Gold-Namens- 
znge.  .schwarz,  weiss,  oder  gelb  gerändert;  3.  für 
Landwehr,  20jälmges  Dienstkreuz   von  Silber 
am  blauen  H.iihIh  f^ir  Offiziere;  ferner  Ij.  D. 
I  für  alle  i,auch  Offiziere),  die  ihre  Laudwehx- 
I  pflicht   erfüllten   oder  zu  ausserordeDtlioben 
l  Dienstleistungen  (Krieg  etc.)  bonmgezogen  wur- 
den.   4    Endlich   wenien  in    der   Aniu»e  alle 
zum  öü jährigen  Jubiläum  verliehenen  Dekora- 
tionen mit  der  Zahl  50  versehen.  AehuUch  in 
Sachsen. 

I  Für  Bayern:  1.  Der  I.Kfl'?ric'--Or'b>n  für  50- 
jälirige  Dienstzeit;  2.  Dn-u.^tkieuz  1.  und  IL  Kl. 
für  40-,  bezw.  20jährige  Dienstzeit  (Feldzugs- 
jahre doppelt).  Die  Ii.  Kl.  wird  nur  an  Offiziere 
und  Bwinite  gegelwn.  8.  DieD.  undLandw-D. 
anal  'L'  rlev  ])ti'us>i>cbi'ii  Anm-e. 

Iii  W  ü  £  ttemlierg:  1.  Da.s  Dieiistehren- 

[  zeichen  I.  Kl.  Goldenes  Kreuz  am  rothbrauneil 
Bande  für  25iälinge  Dienstzeit  bei  Offizier8D| 

I  für  30 jährige  Dienstzelt  bei  Unteroffizieiea 
TI,  Kl  Si;lii'iU"s  Krtniz  um  n^tlibnuue-ti  Bande 
für  l'iityj*jffi/!.it're  und  M:iriUM-h;ifti-n  nach  21- 
jäliriger  Dienstzeit  2.  lur  '.<-  uni  ]5}8lmge 
Dienstzeit  älmliche  öchnallen  wie  liet  uns  am 
Bande. 

Diensteid.    S.  h'alue'm'ii]. 

Diemtleinkonunen.  Die  Pfändung  desselben 
erstreckt  sich  nur  dann  auch  auf  die  Gnaden- 

■  kompett  i;z  der  Hintt'rbliebenen.  wenn  diese  xup 
'  gleich  diL  Elben  des  Verstorbenen  sind. 

Als  D.  gilt  bei  gerichtlichen  ZwangsvoU- 
strecinmgen  nur  der  nanh  Abzuj^  des  8ervisea 
und  der  zur  Bestrettung  eines  Dieastaufwandes 
bestimmten  Ehtküofte  übrig  bleibende  Betrag. 
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Diewsteintiilt  —  Dieiu>ti»flii;lit 


Bis  zur  Höht»  vou  IfiOO  ilk.  ist  di<!>i*r  Betraf; 
aHzuf'^f rvj ;  vom  K^'^t   '  ^  d»*r  l'fäiiduu^  UDti.M- 

INeiiHt  ein  tritt  vur  Beginn  der  DitfOfttpflicbt 
(8.  Freiwülififi  Eiiitritf). 

Dicustenioltinietite.  l)<'r  Anspnicii  vt'i-st-iiit'de- 
ner  BoomteukAtegurmu  auf  txvie  Dieiuitwuhuung 
mit  Fenerungao  luid  GrieiidttuiigB-itukteriali«D- 
Deputatnn  u.  H.  «.  wird  bei  der  Peunoniruiig 
berocbnet  für: 

«)  Oam.>YeTW.>Direktoreii  mit  jfthrlieh  74A  ML, 

b)  „n,  L»x.-Insp.   „  598 

c)  M    selbst  „     „  538  ^ 

d)  nicht  selbst.         „      „      478  „ 

e)  Kas.-  u.  I^ÄZ.-rntt'rbeamt  „       „       186  „ 

f)  Bemonte-Dt^pot-Afiminist.  I  vin,ciii.  II'JIMJ  „ 
|)  „  HechD^führ.  etc.  VMMurftl-^  780  „ 
b)  „  Fwttprmwuter  |  I  450  » 
i)  Sadettenli ans  1.'.  Ii  i  inten        „  <X)0^!5 

k)  II  eoo 

1)         ,.     Koin|i.- »1.  Haiisvorwalt.  45O-O0O  ., 

Boi  BonM'hnuug  der  l'eiisitin  dt.T  Korps-  und 
Oborst.ihsUrzte .  Zahlmtfi»>ter  uud  Armee-Musik- 
iuN|<iz  \\-\:<i  für  di-n  Bunchen  300  Uk.  in  An» 
recluiuDg  gifbraulit. 

Dienstentlaiwanir.  S.  E  ntiaattnnf^,  PensioDinuig. 

IMeBBt  in  den  SlUben.   Vor  di.MU  Ft>ind>\ 
Offizier  des  Tiigi-sdienslfs 
(heisst  in  (Jfsl.-f'nij.  der  Inspt-ktor). 

Der  Dienst  dt;s.selbcn  wahrt  12  iStuudea,  mit 
Ablösung  etwa  von  6  Uhr  abends  und  0  Dhr 
morgens.  Er  miiss  stets  auf  dorn  Dieiistzinimer 
oder  in  der  Nälie  demselben  zu  finden  .sein,  er- 
öffnet alle  in  der  Nacht  eiu^rehenden  Sachen 
und  befindet  doi-uber.  ob  die  Wichtigkeit  des 
Fidles  das  Wecken  de«  betreffenden  Abtheilunj^s- 
flit  f^  bezw.  (^hef  des  Geueral.stabes  erfordert. 
In  zweiftiUiufteu  FaJieu  liat  er  dai»  Wecken  zu 
veninlasseD  «nd  sonNtige  ilun  etwa  au^tn^ne 
Ibmregeln  xu  ergreifen. 

Die  Au.sfertigunjf  der  Befehle 
selbt  uiir,  i!i,  Iii  rliei  keinen  Schwierigkeiten, 
da  bei  a\veckn)a.ssiger  Unterbringung  der  ein- 
zelnen Mitglieder  des  Stabes,  gemein.sjuner  Au- 
orduuii«^  der  Mahlzeiten,  mehrmaliger  Ver- 
saninilimg  der  Offiziere  um  Tage  zu  denjenigen 
Stunden,  au  welchen  i'rfalsriHir-~inä.'<sig  höhere 
Befehle  oder  Meldungen  vuu  uuteuher  eingehen, 
nidit  leicht  eine  Terlegcnheit  entstehen  kann. 
l?i  f  II  rderun der  Befehle. 

Die  Suhwit  iigkeit  liej;t  vielmehr  in  der  Be- 
förderung einer  Meldung  u.  s.  w.  r)ie  Mittel, 
welche  sich  für  dici<eu  Zweck  darbieten,  sind 
sofern  es  sieh  um  wt>ite  Entfernungen  handelt, 
der  Telegraph,  die  EiM-Mbahu  und  die  Brief- 
(Ktiluit^J-Linie;  bei  uüheren  Eutferuuugeu  wählt 
man  voncugswetse  dk»  l^aberbringiing  durch 
«ioxelne  Personen,  wenn  mudi  in  mehifacher 
AnsfPTtipung.  also  durch  Offiziere,  Ordoimanzen 

Uli'l  F'jliij.-ii;''!      T.^'f  Mf:  ■■    fii;(i''ri,  In'--  ■ijI.'I-> 

für  deu  DepescheiidieiiMt  ausgebildet  und  an- 
gMtdlt,  vom  auf  weiter»  Entfeinungen  Ter- 

wendung. 

Die  Feldpost  dient  in  der  Kegel  nur  zur 
\'> nnirtelung  des  weniger  wichtigen  und  nicht 
eiligen  Briefverkehrs. 

Der  Telegraph  arbeitet  schnell  uud  aicher, 
solange  keine  Betnebsstörung  eintritt. 


Die  Beförderung  eines  Kuriers  mit  dor  Eist/n- 
bahu  erfolgt,  wenn  es  sich  um  au.sfuhilicii-re' 
Schriftstücke,  namentlich  >  n  .eliende  A  i- 
weisuugen  (Instruktionen)  handelt,  deieu  Tele- 
graphining  die  Leitung  zu  lange  in  Aii*iprtjch 
nehmen  wuixle;  auch  kann  man  '  Ii  r  E:- -n- 
bahu  bedienen,  wenn  die  neben  dorselbeu  be- 
findliche telegraphisehe  Leitong  nicht  in 
Betrieb  ist. 

DieSohnelli^kt  it,  mit  welcher Briefsehaft»m  eto. 
zu  befördern  sind,  wird  auf  der  Adresse  dadurch 
kenntlich  gemacht,  dass  ein  auf  derlei  beu  be- 
findliches Kreti2  bedeutet:  Die  Hälfte  de» 
Wr;,',  s  Srhritt.  die  Hälfte  Trab  (ein  Kilometer 
durcljaeiiiiiltlich  in  sechs  Minuten);  zwei  Kreuze 
bedeuten  durdlWSg  Trab  (ein  Kilometer  durch- 
sohnittlioh  in  vier  Minuten);  drei  Kreuze  er- 
fordern die  mit  den  KrHften  den  Pferdes  ver- 
einbtin  sMitste  njmu 

ii  e  Id  II  ügeu. 
Auf  nähere  Entfernung,    oder   wenu  keine 
Brieflinie  vorhanden  ist.  erfulgt  die  Befördeniii|g 
durch    Ix'.sonders    abgeschickte     Heiter.  Die 
iiii::k'  it  des  zu  überbrin:; 'ii' i- -n  Befehi.s  etc., 
die  ^Schwierigkeit   im  Auffinden   des  ri<-litigen 
und  nächsten  \\'ege»,  die  Mogliebkeit,   mit  dem 
Feinde  in   l'.i  i  uhi  i;ng   zu   kommen,    dit»  Eiit- 
I  fernung  au   lujJ   lur  sich  entscheiden  ciarüb"r, 
,  ob    man    einfacln;    Stabsordonnanzen,  einzelne 
j  Offiziere  be«w.  Feldjiiger  wählt  und   ob  man 
Letztere  durch  Oidonnanzen   oder  prar  durch 
I  stärkere  Kavallerie-Abtheilungen  he^'l*  ifcn  lässt; 

ferner  ist  mit  der  steigenden  Wiititi^keit  oder 
I  Unsicherheit  eine  doppelte,  selbst  <lri'ifa<he 
gleicbieitige  Auafertigui^  geboten;  ebenso 
empfiehlt  sieh,  wenn  die  Geahr  voilteigt,  da» 
d!>-  Di  p^^sflir'  i'tc.  in  feindliche  Hände  fillt,  die 
i  Anwendung  der  (ieheiniselirift. 

Befehle. 

Nach  Ausfertigung  des  Korps-  (Divisious-  etc.) 
Befehls   ist  es  erforderlich,   alle  Offiziere  des 
;  St.nbes   (auch   die  Ordu::aii /mI fiz!t>ro)    mit  dem 
1  Inhalt  genau   bekannt   zu  machen;   uur  dann 
I  sind  dsi'Sf  im  Stande  mit  Sicherheit  die  ihnen 
im  Laufe  der  Ausführung  etwa  übertrn:r-.nen 
Auftnige  zu  erle«ligen,   Bestellungen    z.u  über- 
bringen Ull  i  :iuf  hieran  zuweilen  sich  knüpfende 
I  Fragen  der  UnterbefehlshiUwr  genügende  Aoe- 
I  knnft  m  ertheilen.  In  gleicher  Weise  sind  der 
lufeudaut  uud  der  Generalarzt  über    den  all- 
gemeinen   lnh.ilt    des    Korpsbefehis     zu  ver- 
I  ständigen;  ihnen  wird  hierdurch  Gelegenheit  XD 
Vorschlägen  bezüglich  8icherbteUung  der  Ver^ 
pft«>guug,  Leitung  der  SanitStsanstalten  u.  s.  w. 
geboten. 

Dienstmützen  der  n  r e  u  s  s  i  s  c  h  e  u  Off  i /.iere  und 
Unteroffiziere  (.steif  8,5  cm  hoch  in  Form)  hnbes 
1  Deckel  der  6,2  cm  breiter  ist  als  Durchmesser 
der  Kopfwdte.  Besatz  3,.*)  breit.  Siu:  wagerecht 
a  if  im  Kopie,  unterer  Rand  2  cm  aber  den 
Ohren. 

Beamte  trag' n  nl-i  r  der  Koknrde  einen 
kleinen  heraldischen  Adler  als  Unterscheidangs- 

1  zeichen. 

I      Dienstpflicht.    Di.  We]iri»flicht  (s.  dort)  zer- 
fällt in  D.  uud  Landstunupdidit  (».  dort.) 

WiUirend  der  Dauer  der  Wehrpflicht  ist  jeder 
Deutsche  vom  vollendeten  20.  Lebensjahre  fai» 
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31.  Mar/.  d»'Sj<Miig<'n  KaltiuUerjaliroä.  in  woluhum 
er  das  3i).  I^t  iM  iiMahr  voUoodet.  dienstpflichtig. 
Die  D.  zeifuttt  lo: 

1.  aktive  D.       \  im  8teheod«D 

2.  RiWL'rvepflielit  f  Heere. 

3.  Liui<l Wehrpflicht 

•1.  ErN,'itzr»'><'i  vfjiflidlt. 

D.  im  stehen  den  ileere  (aktive  und  Ke- 
senepflicht)  dautui:  7  Jahre.  Davon  diction 
Kavallerie  und  reit-  n  lc  Artillerie  3.  alle  üln  igt  ii 
Mamischaften  2  Jolire.  Jede  Zurückbeh&ltung 
silhlt  als  Uf^buiig.   Bann  znr  Reeenr«  Iwurfambt. 

D.  der  Einjährig-Freiwilligen  (s.  <klrt)f  der 
Vollisschullehrer  etc.  (s.  dort). 

Aktive  D.  ehemaliger  Zöglinge  militärischer 
BüduQgs*Aii£ttaitea  haben  für  jedes  Jahr,  das  sie 
die  Anstalt  beeudiies.  swei  Jahre  länger  zu 
dienen. 

D.  iu  der  Keservc  (Reservepflicht)  wird 
Ton  demselben  Zeitpunkt  an  gerechnet,  wie  die 
aktive  aeibet  bei  UnterbrcNOhungen  derselben. 
Die  Ifannschaften  werden  in  JahrmUasBen  cingo- 
theilt.  Die  der  Konti  H  >  sirli  Entziehenden  werden 
in  jüngere  Kla.s.sün  veibttzt.  Versetzung  aus 
Reserve  in  Kindwehr  1.  Aufgebots  erfolgt  U'i 
der  niü'hsten  auf  Erfüllung  der  D.  iiu  stehenden 
Heere  folgenden  Frühjuhrs-KontroUvorsainmlung 

/w.  Herbst  bei  den  nach  den  1.  April  Eio- 
getretonon.) 

D.  bei  der  Landwehr.  Die  Lsrndwehr  wird 
in  2  Aufgebot«  eingetheilt.  D.  im  er<5ti-n 
Aufgebot  5  Jaliro.  Die  in  der  Kavalkniu  uud 
Artillffii'  freiwillig  4  Jahr  aktiv  Gedienten  nur 
3  Jalire.  Uebergaug  zum  zweiten  Aulgebot 
in  der  KontroUvenmmmhtng  nach  vollendeter 
D.-<i;nipr  bis  zum  3t.  März  desjenti:<-n  Kalender- 
jahres, lu  welchem  das  39.  I^bensjalii  vollendet 
wird.  Die  vor  dem  vollendeten  20.  Jahre  Ein- 
getretenen, mit  dem  31.  Hirz  des  19.  Dienste 
jabies. 

Der  üebertritt  zum  T.andstti  rm  crfdgt  ohne 
Weiteres.  Durch  Zujoickversetzutigen  in  Folge 
von  Kontnjllentziektiageil  darf  die  D.  iil'-  r  dm 
45.  Lebensjahr  hinaus  nicht  «n^edehnt  wonlen. 

D.  bei  der  ErÄHtrreBerve.   Derselben  sind 

>'>vi''I  Maritisrliufti'ii  zu  üIiiMAvi'isi'ii,  'tiiss  mit 
7  .lahreskla-sseu  der  fi^lt;  Ilcdürf  für  tiie  Mubi- 
Usining  des  Heeres  gedeckt  wird.  Dauert  12 
Jahre,  vom  1  OIrtober  den  Jahre8,  in  welchem 
da«  20.  I>?bensjahr  vollendet  wird.  Die  Mann- 
>' liaften  werden  in  Jahiv>kla.\^en  eingetheilt. 
Zurück  Versetzung  in  jÜDgere  .iahreskla.s.sen  er- 
folgt wie  iu  der  neaenre.  Ersatzreservisten,  die 
gwübt  haht  ii,  tn-ten  nn«h  Ablauf  der  Ersatz- 
reser\'epflicht  zur  I^iuüvvehr  2  Aufgebotes,  die 
übrigen  zum  Ijandsturm  I.  AufL'i  ln  tns  hIm  t  imd 
zwar  bei  der  nächsten  rrUbjahiä-KoutruUver- 
Bammlunf^. 

T)  iin  Kriege.  Für  din  Dnuer  der  Mobil- 
iuackuüg  sind  alle  Bestimmungen,  betr.  Üeber- 
tritt zur  Uindwehr  und  nun  Landsturm  auf- 
gehoben. 

D.  im  Beurlaubtenstande.    Die  Ihnn- 

sc^iaft'  Ti  müssen  Vorkehnuigen  treffen,  das-s  O"- 
st»*iluiif<i*befehle  sie  jederzeit  erreichen.  Im 
Dienste  oder  in  Uniform  sind  si.'  stt  t.s  der  mili- 
tliischen  Disciplin  unterworfen.  Bei  eintretender 
Motalnuacbung  haben  sie  sofort  in's  Inland  m 


kommen.    Im  Frietlen  koiuieii   Heservisten  und 
I^andwelir  auf  2  Jalire  in's  Ausland  i>eurlaubt  wer- 
den. (Mannschaften  durch  das  Bczirks-Koiimiando, 
Offiüiei-e  durch  die  Brigade)    Bei  fe.sten  An- 
stellungen im  Auslande  (Konsulat.sbescheiuigung 
crfoiderlich)  können  Einzi'lue  aJich  dauernd  bn- 
;  iirlnulit  werden,  nur  nicht  nach  den  Küsten  des 
\  Mittelländischen  und  Schw.'xrzen  Meeres.  (Offi- 
ziere Abschied  nachsuchen:    S.  auch  Äu.sland.) 
Dienstprttmie.     Unteroffiziere  —  nuch  die 
;  ausseretatsmässigcH  —  welche  nach  I2jiihnger 
I  aktiver  Dienstzeit  mit  dem   Civil versoTgunga- 
schein  ausscheiden,  empfangen  eine  Dipn^tjinmie 
von  1000  Mark.    Die  D.  ist  auch  zahlbar  hr.i  An- 
stellung als  Offizier  oder  Beamter  der  Militär-Ver- 
waltung, beim  Üebertritt  in  Landgendarmeric  und 
Schnt2mana9(diaft,wenn  dieaonstt^en  Bedingungen 
erfüllt  sind.    Srirbt  ein  Empfangsberechtigter 
vor  seinem  Ausscheiden,  so  wird  die  D.  an  den 
Em|)fänger  der  Onadengebührni.sse  gezal)lt.  Ver- 
pfändung des  Anspruches   ist  rechtlich  wir- 
kungslos. 

Diensttaaglioblieit.  (S.  A  u^w  ahl.)  Bedingte  D. 
wird  bei  solchen  Fehlem  ausgesprochen,  dio  nur 
die  Leistungsfähigkeit  besobritünn.  Die  waffen- 
fähigen mit  Mindermaass  werden  Torzugsweise 
der  Erxntzresorve  eventuell  dem  Land.sturm  za- 

Dicuistunbranehbarkelt.  (S.  Untaugliciikeit) 
Mannschaften,  welche  während  kürzerer  als 
H jähriger  Dienstzeit  dienstunbrauchbar,  oder  bei 
kürzerer  als  12  jähriger  Dienstzeit  nur  felddienst- 
unfäliig  werden,  ohne  Difiistlicm  hiidiKiiiiL'.  werduu 
nicht  aus  invalide,  sondern  als  dienstunbrauch- 
bar entlassen.  Die  Pensen  wird  nadi  dem  Grade 
der  T),  '  ■•rr.--: 
I  Dienst unfäliigkeit  infk<ige  von  Betriebsunfällen 
ist  gleichbeileutend  mit  Ganz-InvaUdität. 

Bei  den  aus  dem  Dienste  scheidenden  Beamten, 
weldie  das  65.  Lebenajalir  vollendet  haben,  ist 
1  D.  nicht  Vorbedingung  des  An.spnich=,  auf  I'on- 
:  sion.    Ist  die  D.  die  Folge  ein  r  Kiankiieit, 
Verwundung  oder  sonstigen  Diensflir  -rhiuiigung, 
I  so  tritt  die  Pensionsberechtigung  für  Beamte 
I  such  bei  kürzerer  als  10 jähriger  Dienstzeit  ein. 
Yf.r    vv.lli-ini.'f.'in   (i5.  T.fli-Mi^iahii'  riiuss  die  D. 
von  dt.*i  vuigesezten  Dienstbehörde  pflichtiuassig 
bescheinigt  werden,  wenn  Anspruch  auf  Pensioii 
erhoben  wird. 

DicnstrerhHItnisse, besondere.  Die  Rekruten 
müssen  j  ■ili'  ( )rtsveränderung  in  3  T;i^-i  n  aii7.in;,«<-ii, 
den  Zeitpunkt  der  Gastelluug  bei  bti  iff  nicht 
verges.sen.  Sie  bedürfen  zur  Verheirntimn^'  der 
Geii'  !iir.ii;ung.  Di"  zur  Disposition  dt-r  Ersat;;- 
belmidt  n  entlajssenen  Soldaten  gehören  zu  den 
Mann«  iiaften  des  Beurlaabteostandee  (s.  Dienst- 
pflicht). 

DlaatvonehrUlea.  8.  Druckvoiedirifleii.  Er- 
satz verloren  gegangener  D..  welche  im  Buchhandel 
zu  haben  sind,  ist  au.H  den  Bureaukosten  zu  be- 
schaffen. Soweit  D.,  welche  sich  in  der  üm- 
arbeitttog  befinden,  nioht  mehr  zu  eriangen  sii  d, 
dürfen  die  Truppen  entsprechende  HüHbmitteL 
wie  V.  TTeüdrn-ff's  D.  u.  8.  w.  ans  doni  T'nViist-'n- 
foads  ankaufen.  —  Geheime  D.  sind  stets  unter 
Verschluss  von  Offizieren.  Sanitäts-Offizieren 
and  oberen  Beamten  su  halten,  welche  peisönlich 
yenwtwortlich  sind. 
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McMtw^»  S-  WaHeD-Dienstweg. 

Dienstwohnung'.  Der  Servis  der  D.-lDbabor 
beträgt  »/«  (^es  »rtsübliohon  TV'obuungsgeldes. 
Bei  der  Eiokorameasteuer- Veranlagung  ist  das 
Eiiikommen  ans  einer  freien  D.  naoh  dem  oitft- 
fiblichen  IGetiiswertbe,  jedoch  nioht  bSherals  mit 
15%  des  baareu  Gehalt(>^<  in  Ansatz  zu  I  ringen. 

Bknwtzeit.  Die  Dieu^uuit  wirti  v<Ha  Ta^o  des 
Dienalemtrittes  oder  der  Vereidigung  bis  zum 
EntlawQDg»-  etc.  Tage  berecimet  Bei  Militär- 
personen vird  die  Dienstzeit  vom  Beginn  des 
18.  I,'i'l'''iisj.iliii/s  ab  gerechnet.  FiüIhtc  D.  nur 
während  eines  Krieges  d.  b.  zwiscbeu  Mobil-  und 
Deinobilinacbung.  Kriegsjahre,  d.  h.  Jahre,  in 
welchen  ein  Offizier  etc.  vor  den  Feind  ge- 
kommen, oder  mit  mobilen  Ti-upiKfn  ia's  Feld 
gerückt  ist.  wiMdcn  als  1).  'li'iiju-it  ^vrectinet 
Beamten  winj  die  D.  eist  niit  Beginn  il'.s  21. 
liSbensjahres  iHtredinet.  Nur  die  während  t  iiiea 
Krieges  abgeleistete  Militär-Dienstzeit  wir«l  auch 
Tor  Beginn  des  21.  Lobensjalires  nach  obigen 
Grundsätzttn  berechnet. 

Dienstzeugniss.  Mediziner  erhalten  in  Deutsch- 
land nach  halbjährigem  Dienste  als  Lazareth- 
gebülfeu  statt  des  F&bnmgssewgpissas  eio  D. 
(S.  auch  Mediziner ) 

DIenst/nhigen.    Es  erhalten  monatlii  h: 
die  komnianüiFenden  Generale  1500  M. 

Divisions-Koinmaiideare  376  „ 

„   Brigade-  „  75  ,, 

Adjutanten  als  Lieutenant  18 
„  einiger  Bezirk-s-Kcinind. 

einsohlieesl.  iür  Kecbnuofsführuog  30  „ 
„  ünterSQchungsflihraide  Offiidere  9  ^ 
„  B'-i  d'T  VrM-sucbs- Kcnipagnio  der 

Aitilki  it -l'iüfungs-Konimission  4^  „ 

„  Bezirks -Kommandeure,  welche  mit 
Bearbeitung  der  VerBorgungs-Auge- 
lef^nheiten  beauftragt  sind  25  „ 

.,   B'  zirk-  Adjutiuiten  dasgN'i'  hrn  15  „ 

.  „  Adjutanten  der  BezirkK-Kommandos, 
welchen  die  Halbiiivaliden  attaobirt 
sind  9  ^ 

„  AssistensKrate  bei  den  Korpo-Oene- 

ralärzten  ;50  M..  1  =»45  ,, 

„  Zahlmeister  als  Miiglii  Ji  i  dtr  I^- 
kleidunps-Kitmmission : 

a)  bei  der  Infanterie  u.  dem  Fuss.- 
Artnierip-Kngiment  No.  2  30  „ 

b)  bei  der  K,i\\:Il.  i  i, -.  Feld-,  der 
übrigen  i'UÄ.ti- Artillerie,  Euien- 
biüiii-R*-^tneiitem  und  Oarde- 
FioDier-Batoüioa  20  n 

c)  bei  den  Übrigen  Bataillons-6e- 

kl  'ii]i;rigs-K'immissionen  15 
D.  werden  bei  Urlaub,  Krankheit  u.  e.  w.  furt- 
besogea,  wenn  auch  das  Gehalt  weitetjgezablt 
wii-d. 

DlerieUe,  v..  preussischer  General  (1743-1819), 

zeichnete  .sich  in  <lem  7jähri::' n  Ki  i--.^''  aus  und 
war  seiner  Zeit  ein  geschütiitei  Militärschrift- 
steller'. 

Dlesbuch,  Graf  v..  Fürst  v.  St.  Agatha,  öster- 
reichischer F.Z.M.  ( 1(177—1 7.")1 1,  vertheidigte  1719 
ilelazzo  im  Türkenkri»  L>'  si-'^  reieh.  stürmte  zu  t-i- 
mal  ijei  dem  Angriff  auf  Metüiioa  und  wurde 
diittr  gefUmtet;  bei  Parma  1743  wieder  ver- 
wundet, mnsste  or  sich  zur  Ruhe  setzen. 


Bteahm,  prennisolieT  Oeneralfieoteinant  Ax- 

tnieriät  (170!  771,  war  im  7jährigen  Kriege 
die  Seele  der  Artillerie,  iitacüte  11  FeldzQge,  10 
Solüachten  nnd  9  Belagerungen  mit.  BeSOndeiS 
herror  that  er  sich  in  der  BelaMrang  von 
Sobweidnibc  1703.  Er  war  atieh  KonstraKteur 
damals  lM'li('I)tt'r  Kaintnettri-srhiitze. 

Dletl  (Uitter  von)  lhi3— ib85),  bayeri.Hcher 
Oenerallieutenant,  führte  186()  mit  Auszeichnung 
das  2.  bayeriBcbe  iDfaaterie-Begimeot.  war  Be« 
förderer  der  Infanterie-Taktik  in  Bayern.  1870 
Kommandeur  der  1.  Inf;interie-Hi  if.'a  ic.  führte 
er  dieselbe  mit  Bravour  b«j  Wörth,  lieauinont 
I  und  Sedaii.  dann  vur  Paris  und  an  der  Loire^ 
i  bei  Meung  in  der  dreitägigen  Schlacht  bei  Bean- 
gency,  und  endlich  bei  der  Belagerung  von 
Paiis,  —  A\ii'h  sein  Rdlin  zi'iclini-l»'  sich  an  der 
Seite  des  Vatei-s  bei  den  Kämpfen  um  Bazeilles  aus. 

Dietrich.  Prinz  zu  Anhalt-Dessau,  preus- 
sischer  Feldmarschall  (1702—09),  dritter  Sohn 
des  alten  Dessauer  (s.  I/jopoId).  nahm  hervor- 
ragenden Antheil  an  den  schlesisi  hen  Krie^'cn, 
obn»  sellistständig  zu  führen;  wurde  bei  MoUwitx 
scliwer  vcrwuiidüt. 

Bietrichsteiii.  Fürst  (1767—1854),  Öst^^rrei- 
chischer  General,  holte  sich  beim  Sturm  auf 
Valencienues  (1793)  das  Iberesienkieoz.  Be- 
kannter Di^ooiat 

IHcase.  Dort  stehen:  Infani-Regt  No.  136; 
Prov.-Amt.  Gnrn  -Vem.  und  l^xi.;  ferner  Stab 
der  liayr.  '>.  Kav.- Uri;.'.  und  ä.  bayr.  Chevl.-Regt, 
Ilfr/.i.^'  Maximilian,  —  Sorvisklas-se  3 

Diez,  Frhr.  v.,  b^>r.  Oenerat  Q^Üd— 1820), 
sceyitiete  sieb  ah  Beiter>Oenera]  1613—14  ans; 
nahm  bei  L.'i  Rothiere  eine  fran?  IJattene  von 
16  t'ieschützen.  Er  hat  für  die  lövr.  Reiterei 
hi  rv')rr:iij-end  gewirkt. 

Die«.  Dort  steht  vorübeigebeod  das  2.  Bat 
2.  Nass.  Inf.-Regt.  No.  86  (spater  in  Mainz). 
Servisklasse  3. 

BQon  war  1870  ein  wichtiger  Centraipunkt. 
Es  wurde  31./ 10.  1870  von  den  Deutschen  imter 
Genend  v.  Beyer  in  Besitz  geoonunen,  doch  am 
Ende  des  Jahres  gettnmt.  als  Bourbäki  heran» 
rückte.  Garibiddi  schlug  dort  «  in  Ilauptrpiartier 
auf.  D.  lag  auf  dem  Wege,  den  Mantouffel  auf 
seinem  Marsche  von  Amiens  nach  dem  Jara  zu 
durchsobreiten  hatte.  Jedoch  wurde  Garibaldi 
durch  das  Iräbne  Yorgeben  der  Batiüllone  ICpttlnrs 
(W'jbtM  die  Fahne  des  2.  Bat.  des  61.  Ti'  ■  t 
in  ehrenvollster  Weise  von  I^icheij  hedtctt, 
verloren  ging)  so  in  Schach  gehalten,  dsM  der 
Vorbeimarsch  der  Armee  vollständig  gelang. 

In  Folge  dessen  ist  D.  mm  befestigten  1-agcr 
ei^sten  Hanges  umgebaut  \V')i  i-  u. 

Wie  der  Plan  zeigt,  ist  dn  ses  diaxh  eine 
Kette  vorgeschobener  Werke  erreicht  worden, 
von  denen  da.s  grosse  Fort  de  La  Motte-Giron 
schon  187ü  im  Bau  begriffen  war. 

Auf  d'-r  Ibihe  des  C'öte  d"<'r  Ü'vlmi  H  F  ^rts: 
Das  von  Hauteville  auf  der  l\rra«.se  nordlich 
des  Ouche-EioscUnittes  an  der  Pariser  Strastse, 
das  oben  genannte  Fort  de  La  Motte-Giron  mit 
i  anhängend<'n  Batterien,  welche  das  Thal,  den 
Ouche-Kanal  und  lii'.'  Balm  nach  l'aris  sciiiit/.t : 
das  Fort  du  immi  Afn'iue.  .las  mit  4  Batterien 
die  T>'-te  des  Ilöhenzuj^n  s  krunt  und  330  Meter 
ftber der  Ibalsoble  liegt  (DieEutfemung  swisebMi 
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diesem  Fort  und  HauteviUe  hX  10  km.)  Im 
iittrdlioheo  Tludf>  decken  die  Forts  d'Asnieres 

und  Varois  avhst  natt.'iien  die  Stras-^on  nach 
N.  und  N.Ü..  während  im  Süden  die  starken 
Forts  Senuecey  und  de  Beauregard  die  drei  dort 
eüüattfenden  'Bahnlinien,  andi  die  Chaonwen 
schein. 

In  Dijon  stehen  schon  im  Frieiltni  I  i  Inf.- 
Div.;  8.  Kav.-Insp.;  30.  Jnf.-  und  8.  iiav.-Brig.; 
27.  lut-Hiigt  ;  5.  Jlig.'Bat.;  26.  Dng.-  und 
4  Batt,  des  10  Fest.-Art  -Ror»t8. 

rian  8.  S«'ite  \:^^  und  135. 

Blopterlinoai  braucht  man  zu'u  Nivelliren. 
{&.  dort.)   Auf  dem  Lineal  ist  eine  Libelle  c. 


mit  der  imui  dxs.sell»e  w ap'ti'clil  st<'llt,  indem 
man  für  grobe  Stellui  g  die  iScfaraube  d  gebraucht, 
für  feine  die  Stliraubc  e.  Dann  bliokt  man  durch 
die  Dio|>ter  a  und  b. 

Diphenylmulu  d'henylamin- Anilin)  =  C«  N). 
Ein  Sauerstoff  freies  .Mkaloid.  welches  in  geringer 
Menge  (1 — 'J^/oj  einigen  rauduichwacheu  ätick- 
stoffpulvern  zni^setzt  wird,  um  denn  obemfacbe 
B<.*stiindigk«Mt  zu  .sii:hi>rTi  und  ihre  etwaige  si'Storf 
Zersetzung  zu  verhutv»  U  zw.  zu  verzögern.  Dem- 
selben Zweck  dient  Kreide  (kohlensaurer  Kiilk 
Ca  CUi)  und  Sublimat  (Quecksilberoiilorid 
=  Bg  Cl«). 

Dippoldiswalde.  Dort  fand  2$.;a  1813  Bück- 
zuf^^fevht  der  Verbündeten  statt. 

Direkter  Schuj«.  Sclius.sart,  bei  welcher  der 
'Waü»  durch  Zielen  über  Visir-Aufsat«  und  Korn 
Seiten-  und  Hohenriehtnng  auf  den  beabsichtigten 
Treffpunkt  irr-^  hm  wird,  ri-'i  D.  S<  Ii  -.  stattet 
«.'in  .schnellfi«3.s  und  emiaelieit»  üclufbsverfahn'U 
als  der  indirekte  Sch..  zumui  mit  ihm  stt-t.s  eine 
direkte  Beobachtung  verbunden  ist  Di»-  Vor- 
hr-diu^aing  -  Sichtbarkeit  des  Ziels  für  deu 
Schützen  oder  Hu  Ijtkanonier  uli  r  Visir  und 
Korn  —  ist  bei  dfr  grossen  Ireffäliigkeit  der 
hnutif^n  Flacbbahnwaffen  von  so  bedeutendem 
K'nf)ti5s  nnf  die  ^^'irkl^l•:  <]''>  D.  Sidiusses.  da.ss 
nt^u  uanitn-  mehr  Itemuht  i.il,  ssicli  durch  ge- 
ht«Mgerte  Anwendung  von  Schutz-  und  Deckungs- 
mittein  dem  direkten  Feuer  de»  Oe^ioer«  zu  ent- 
ziefiAn. 

Direktion.    S.  Richtung. 

DirekliousrelteM.  Die  Truppea  von  der  Kska- 
dron  aufwärts  müssen  geübt  sein,  die  reglemen- 
tarischen Bewegungen  auf  leises  Kommando  des 
EKlcadronschefs  oder  auf  SSbelzeicben  der  höheren 
Führer  lautlos  auszuführen  und  dem  Fuhrer 
nachzufolgen.  Die  Zeichen  zum  lautlosen  Xa<di- 
reiten  weiden  mit  dem  Säbel  il'alla.sehi  oder 
mit  der  Hand  mit  Uinweisung  auf  die  Uicbtuug 
gegeben  und  von  den  unteren  Führern  wieder- 
h  .;t.  Als  Zeichen  /.um  n;i:T"ii  ^tlt  das  Braken 
deü  ßeitergewehn  oder  der  Hand. 


DlrekUren  (Richtschnur)  werden  statt  der  Be- 
fehle den  sei bststäud igen  Kommandeuren  u.  A. 
in  dem  Falle  gegeben,  in  Jenen  sie  mehr  oder 
minder  auf  eigene  Verantwurtang  zu  handeln 
haben.  Besondere  den  Avallerie  -  Kor]>s  bczw. 
Divisionen,  selbst  grösseren  Patrouillen  der 
Reiterei  wird  man  meist  D.  geben.  Die  D. 
nnuss  den  Zwei  k  betonen,  auf  den  es  aukfimmt. 

Discipiin.  Sic  hat  soviel  Al^tufungen,  als  es 
Menschen  nnd  Charaktere  giebt 

Die  t.iedii^'ste  Stufe  ist  die  Disciplin  aus 
Furcht,  für  die  niidei-en  Naturen  die  get»ignete. 
i  Die  h(j<-h>te  D  ist  der  aus  Liebe  hervorgehende 
1  Oehorsam;  für  edle  Menschen  und  für  echte 
I  Cihrieten  die  geg«>bene.  ISn  Gemisch  ans  Beiden 
ist  für  den  Mitt-'lsi-ldai:  das  beste  IJezept. 

Marsohdisciplin  ist  notbig,  um  die  Marsch- 
ÜDieD  m  veikünen  d.  b.  die  Zeit  zum  Auf- 
msitch  zu  begrenzen  und  damit  im  Ivampfe 
mnen  Vorsprong  zu  gewinnen. 

F  e  U  e  nl  i c  i  |]  1  i  n    i>t   ei  fi 'i  deilicli.    um  dor 

Munitionsverschwenduug  vorzubeugen  und  durch 
einheitlicbeFenerwirknngen  allmfthlioh  decOegner 

lalim  zu  legen. 
I     Disciplinarbestmfuniir  (s.  anch  Di.scip1inarstrsf- 
'  gewalt).   Die  D.  tritt  ein,  bei  n:uidlun>,'eii  jiri  gen 
I  die  militärische  Zucht  uud  Ordnung,  für  die  die 
I  Militärgesetze  keine  Strafe  vorscn reiben,  bei 
]  Yci  t^^i  lu  n.  Ix'i  denen  D.  gestattet  ist,  eine  eigen- 
:  luaclicige    Entfernung,  L'ilaubsüberschreitung, 
;  achtungswidriges  Betnigen,  Belügen,  Üeleidigung, 
Ungehorsam.  Missbrau^  der  Dieustgewalt,  vox^ 
sehriflswidrige  Behandlung  Untergebener,  (lß»> 
liimdlungi^n .    wie  Stossen   uud  f^clilagen  wird 
k  I  iegsgerichtlich  behandelt.)  Beschädigung  pp.  der 
Dienstsachen.  Verletzung  der  Dienstpflicht,  Ver- 
1  latisen  der  Wache  oder  des  Gliedes.  Trunkenheit 
I  im  Dienste.  Im  Kriege  sind  der  D.  iwterworfen 
j  nllr  I'pr<'-npn.  die  dem  Hefre  f'ilt^r-n  mid  die 
i  Kl  iegsgefiingenen.  Die  Straftüi  selbst  suid  bi  kuuiit. 
D.  im  Beurlaubtenstaude  au.sserh.ilb  der 
Dienstzeit  Üeldstiaien  bis  UU  Mk.  und  Haft  bis 
8  Tage.  Yo(t<)treckung  durch  Zivilbehörde.  E3tt- 
gczogene  Maiiiis  I  aftsn  unterstehen  den  Ifilitir- 
gesetzen.    8.  oben. 

PlseiplinurKtrafgewalt  ist  nicht  an  die  Chaige, 
sondern  an  die  Dienststellung  geknüpft. 

1.  .leder  mit  Str.ifgewalt  vei>eheue  Be- 
fehlshaber ist  bei-eclitigt :  Gegen  Offiziere 
einfache  und  förmliche  Verweise,  gegen  Unter- 
offiziere Verweise  aller  Formen.  Strafwachen 
und  dergl.,  ge;ren  Gemeine  (Gefreite  pp.)  Straf- 
dienst oder  Appell,  Entziehung  der  Verfügung 
über  die  li>bnung.  und  der  Abendstunden  zu 
verhängen, 

2.  Kompagnie-Cbef ,  wie  oben,  femer 

f,'eifen    Unteroffiziere    und  Gemeine  ge- 
j  linden  Arrest  bis  ä.  und  Mittel-Arrest  bis  zu 
5  Tagen;  gegen  Gemeine  sti-engen  Arrest  bis 
3  Tage. 

I     H.  Bataillons-Kommandeur,  der  nidit 

^rIIlstständig  i.st:  gegen  rut^rnffi^iere  und  Ge- 
nioitie  gelinde»  Arrest  bis  14,  Mittel- Arrest  bis 
10,   strengen   .\rrest   bis   zu   7  Tngi'D;  gSgen 
I  Offiziere  gelinden  Arrest,  d^eu  Dauer  TOm 
'  Kegiments-Komniandeur  festzust^tzen  ist. 

l.  Kegiments- Korn  inandeu  1  li.v.vv .  s.  lli^^t- 
I  ständiger  Bataillous-  oder  Beziiks-Kunuuandeur: 
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Gegen  Offiziere  strengen  Verweis,  Stuben-Arrest 
bis  6  Tage;  gegen  Unteroffiziere  bezw.  Ge- 
meine Käsern '^11-  oder  gelinden  Arrest  bis 
4  AVoobem;  Mittel-Armt  bis  3  Wochen ;  strengen 
Arimt  bis  14  Tage.    Oefreite  zu  degradiren. 

5.  Dio  lutlioren  Bofehlsliaber  desgl.;  doch  k.iiiii 
konunatidireiider  Generai  seine  Offiziere  biis  zu 
14  Tagen,  Divisions-Konunaudeur  bis  10,  Brigade- 
Koaunimdear  pp.  bis  S  Tsge  mit  StubeD-Arrest 
iMsttisfsii. 

DiHclpIinartmppen.  Solche  sind  die  Arbeiter- 
Abtheilungon  (s.  dort)  und  Festungsgefangenen 
(s.  dort).    Sie  unterstehen  der  li.spektion  der  > 
Militär^ätra^stalten.  D.- Truppen  bestehen  in  | 
Oe8t.-ÜDg.  nicht  | 

Dislokation.  Der  deutsche  Kp.i^f^r  hat  sich  im 
Frieden  im  Allgemeinen  des  Disiokationsrechtes  ; 
in  den  nichtproiLSsischeu  Bundesstaaten  ent- 
tnasert.  (8.  die  MilitftroKonventioneD  mit  den 
verbändeten  Staaten.)  Kur  bezüglich  HecUen- 
Inirgs  und  Biatir.schweigs  ist  das  1*.  siecht  des 
Kaiser«  auch  im  Frieden  ein  unbedmgtes 
'  BUoziren,  verahietsr  Auadraek  fär  Unter- 
bringen, Einquartieren  pp. 

Dispensation  von  Kontroll -Versammlungen 
nur  in  Folge  Kr.inlvhi>it  mit  Attest  von  Orts- 
l>ehörde.  Gesuche  um  D.  von  den  Einziehungen 
sind  mit  Orfinden  an  das  betreffende  Beairks- 
Eommando  zu  richten. 

Disposition.  Der  Ausdruck  kommt  nnr  noch 
für  die  Fn-iciisverhältnis^s.-  in  Rftncli?.  Man 
sagt  heute BefnUitientwurf,  aucii  iii  f'  hl.  (8.  Befi-hl.) 
Die  zur  Disposition  stehenden  <  >ffi/,i»'re  (z.  D.) 
sind  für  den  Ernstfall  verfügbar,  haben  gegen- 
ül>nr  den  Offizieren  a.  ü.  keinerlei  pekuniäre 
Vortheile,  nur  .stehen  hie  in  allen  iiiilii;insehen 
Sachen  noch  aoter  der  Miiitär-Genchtsbnrkeit. 

]Nq^lti«Bfl«rfauib.  S.  Enthtssuug. 

Distanz,  veralteter  Ausdruck  für  Abstand, 
Entfernung.  ' 

DistanKniesser  sind  YnrrichtuiiL,t'n ,  um  die 
iÜDtfeniUDg  des  Beobachters  von  einem  beliebigen  j 
Punkte  so  ermitteln.   Sie  sind  nicht  nur  für  I 
(M'0(la>Tf>.  sorülorn  atu'h  für  den  Mif'täi'  im  Felde, 
niuuiuillu.li  iui  ICiuutüun^  weiterer  Eutfeiuungen, 
von  grossem  Werthe.    Derlei  Instnimente  giebt 
es  mehrere,  die  gebräuchlichsten  sind  die  vou  i 
Bokaandic  und  von  KlScbner.  | 

Dist^inzritte  .sind  von  Werth,  wenn  zugleich 
die  Kondition  der  Pferde  dabei  beiiic»sichtigt 
wird. 

I>i«(anfficliätzcu,  das  Schätzen  der  Entfer- 
nungen nach  Augenmass,  dessen  Uebnng  für 

Jetlen  Soldaten  sehr  wichtip 

Diversion  ist   ein  veralii.-ior  Auödiuck  iui- 
Scheiubewegung. 

Divisloii  ist  eine  höhere  Truppeneinheit  als 
die  Brigwle.  Es  giebt  Kavallerie»  und  In&ntetie-  | 
Divisionen.    Die  D.  an   und  für  sich  ist  die 
erste   im  Frieden   bereit»  aus   den   3  Waffen 
»U.sainmengest'tzte   Trup|)enMnheit.     Sie  wurde 

in  den  Revolutionskriq^en  in  Frankreich  ein- 
geführt. Die  Kriegsstärke  ist  in  Dentsohiand 
gegen  l'i'J^'O  Mann.  Bei  den  übrigen  Armeen 
ecbwankt  die  Zahl  zwischen  lOOUO  und  20000 
Mantin.  8ie  nioimt  in  der  Kampffront  eine 
Kormalbreite  von  ü  Kilometern  ein.  Sie  wird 
in  Deutsdiland  von  einon  Osneral-Lteutenant, 


in  Oesterreich  vom  Feld-Marsi  hall-Lieutenant, 
befehligt.   (S.  auch  Dienst  lu  den  Stäben). 

Dirislons-Artiilerie:  Die  einer  mobilen  In- 
fanterie-Diviäon  unterstellte  Feld-ArtUlerie. 

Gliederung  nnd  StXrke  der  D.: 

Deutschland:  Ein  TJf'giment  zu  2  Ab- 
theilungen zu  je  3  Batterien  m  je  6  Geschützen 
=  3«)  Ge.schütze. 

Oesterreich:  fünfiegiment  zu  4  Batterien 
ctt  je  8  Geeehatsen  —  3'J  Gesohfttse. 

Italien:  Eine Batterie-Brignd?  zu 4 Batterien 
zu  je  0  Geschützen  —  24  Ge.schütze. 

Frankreich:  Ein  Regiment  zu  2  Gruppen 
ZU  je  3  Batterien  zu  je  0  Gesohätzen  s  36 
Oesohütze. 

RiiRsl.md;  FitiA  Britrado  zu  2  schweren 
und  4  leichten  Batteri'  ii  zu  je  8  Geschützt 
=  48  Geschütze. 

Die  Diviaions- Artilierie  der  J^vailerie-Truppen- 
Divigion  besteht  in  den  meisten  Staaten  aus 
2  B         !)  zu  je  6  flfschutzen  =  1-  nnsrhütze. 

Divlslülisarsit  steht  dem  Divisions-Kuianuuideur 
zur  Seite  und  füllt  Dienststelle  zwischen  Korps- 
und  Begimentsarzte  aus.  Sie  haben  kein  Auf- 
sicbtsrecht  über  die  ViKtSr-Lazaretlie,  sind  aber 
befii^^t,  sich  von  dem  Krankendifiist  in  den 
Lazuietht'u  KüUütniss  zu  verschaffeu.  In  den 
Gamiwjn-Lazarethen  der  Standorte  der  Divisions> 
st.^be  wei-den  die  D.  zu  Chefärzten  der  Gamison- 
Lazarcthe  ernannt.  Sie  sind  Vorge.setzto  snmmt- 
licher  iu  ihrem  Dieustlwreich  gelegenen  lAzareth»^ 
und  der  darin  kommandirtttu  Sanitätsoffiziere 
und  ]iaiuu-v<  hiifcen  und  halien  die  Disziplinar- 
strafgewalt eines  nicht  selbatstindigen  Bataillons- 
Kommandt'urs. 

Dldsions-Bibllothrken  li^  fmul'  n  si.  h  in  den 
Standorten  der  Divisionsstabe  und  waren  be- 
stimmt, den  Offizieren.  Sanititts-Offizioreu  u.  Milit.- 
Beamteu,  sowie  den  Offizien-u  des  Rmrlaubten- 
.standes  im  Bezirke  der  Division  Gelegenheit  zu 
geben,  ihre  Berufsbildung  auf  wisseu.sch.iftlii  hr  in 
Wege  zu  fördern.  Seit  dt<m  Jahre  lälJO  führen 
die  D.-B.  ebenso  wie  die  ehem.iligen  Provinzial- 
Bibliotbek*-n  der  .\rtill*  ri>'  den  gcmeinsamon 
Namen  ..Milifär-Bibliotliek.  u      (S.  dort). 

DlTiBionB-lntondHiitnr.  Ihr  Geschüftskrcis  um- 
fa.sst  alle  auf  die  Oehal  ts-,  Löhnungs-,  Servis-,  Beise- 
kosten  und  ausserordentliche  OebOhmtsse  Bezug 
hab«'i;den  .Vniri'lecrnlii-iti  n  der  zum  Divisicnsvcr- 
baiide  gebörigwu  Trupj.i  u  u.  s.  w\,die  Kontrulle  des 
Buch-,  Kiussen-  und  Rechnungswesens.  Kii-ssen- 
Kevisioaen,  Bekleidungswirthscbaft  ujid  Muster- 
ungen bei  denselben.  8ie  bestheht  aus  einem 
Int.-Mi(gliede  als  Voretand  und  einer  Anzahl 
Sekret.iiri  itslv muten.  —  Zu  den  Divisions-Kom- 
numdüs  >'u  die  D.  dieselbe  Stellung  ein, 

wie  zu  duu  Geuerai-Kommandos  die  Kriegs- 
Intendanturen. 

DivislouK-Kommando  ist  in  Bezug  auf  Zu- 
tiauuueusteiluug  .^^eines  Stabes  und  Zutheiiung 
vftn  Verwaltungsbehörden  erheblich  knapper  be» 
messen  als  ein  Oeneral-Kommando. 

Der  Oenenil-Stnb  wird  gebildet  durch  einen 
Geiti  r.i!>t;iliv  -  ( tffi/.i.'f  ünfist  ein  Stabsoffizier), 
wekiit'iii  Uie  bedeutungsvolle  Stellung  eines 
Chefs  des  Generaistiibes  nicht  eingeräumt  Ist, 
da  der  Divisionskonunandeur  die  Einzelleitung 
der  Geschäfte  selbst  übernehmen  kann  und  moss. 


Digitized  by  Cuv^^it. 


Dtyisioiisschideii 


—  Doppelliaken 


157 


Er  steht  den  firwagon^n  der  growen  Operationen 
KboD  ferner  und  ist  in  dieser  Beztehnng  mehr 

auEführeodes  als  eiitw.TffHiJrs  Organ.    Fiir  ihn 
ist-ee  vorthi'iüiaft  und  mithwendig,  wtjuti  er  in 
seiner  Bes<'liäfti|>:uDg  mit  den  von  unten  herauf-  i 
kämmend tm  f  ädea  in  steter  Berühroo^  bleibt  i 
"Der  Generslstabsoffizier  kann  dann  nicht  die 
Sti'l^iinr;-  eines  Cht'fs  des  0iin'rulstai>e8,  als  zu- 
sammenfassende Spit/e  d>'s  Siabt's  Imbea;  nichts 
destoweniger  wird  er,  wenn  mmm»'  rfliohten  tren 
nnd   gut   erfüllt,    sich    das   Vertrsaen  des 
Divisionskommandeurs  in  einem  (trade  erwerben.  , 
welchi-r  ihm  die  erstr  Stcllr  im  Stal'C  -/.uweist. 
Unter  diesem  Gesichtspunkt  ist  es  gewiss  nur  i 
Tortheilbaft  wenn  der  Generalstabsoffizier  der  | 
rangäiteste  Offizier  des  Stabes  ist   und  ihm 
hierdurch  ohne  Weiteres  die  Befugnisse  eines 
Vorstandes  des  Geschäftszimmers  zuf  illi-u. 

Dem  Divisiooastabe  gehören  ferner  an:  zwei  j 
Adjutanten  (ein  Hanpünann.  bezw.  Rittmeister  | 
un.l  ein  Lieutenant),   welche  oft  in  die  Lage 
konimfii  könueu,  den  Dienst  eines  (ieneralstabs-  | 
ttffizirrs  versehen  zu  müssen.    Unter  Umstünden 
wird  die  KommaDdirong  von  Ordouuanzoffiiieren 
erforderlich. 

Ais  Branchen  sind  dem  Divisionskommando 
zugewiesen:    eine   Feldinttudiujtur,    ein  Feld- 
Proviantamt,  eine  Feldjiostexpedition.  ein  Divi- 
sionsarzt, ein  DivisioasavuUteur  und  zwei  Feld«  j 
DivirionsgmBlliofae.  | 

Bei  einer  Kavallerie-Division  fiillt  ein  Feld-  ' 
Divisionsgeistlicher  fort.  (S.  Kavallerie-Division). 
^.  Infanterie-Division  im  Kriege). 

Die  Oesch&ltseintheilunE  ist  entsprechend  der  i 
des  Genenlk<mimandf)S  (N.  6  Schon  früher  er*  | 
waljiitl:  Jiirli   i>t  i.Ii-r   CüinT.ilNtalisitffizier  hier  , 
letliglicii  Seküuuöviirstarnl  unii  wenn  er  im  Rang  ! 
bezw.  Dien.stalter  dwn  I)ivisi<>usadjut(U}teu  voran- 
stefatf  Vorstand  des  üescbüftszimmeis,  wodurch 
üim  die  VersntworOicUceit  für  den  geordneten 
Betrieb  des  Dienstes  zufallt^  ohne  dass  ihm  ein 
Ein  f  I  uiM  auf  d  ie  saohl  iche  Uehaudl  uog  der  Ge&obäite 
bei  den  anderen  Sektionen  zogewieaen  irlie.  (ß. 
aocb  Dienst  in  BtAben).  | 

Der  Dienst  der  „Oenendstalis-Abtiimlwig**  der  | 

Truppen-Di V  i.>ii in  ist  in  rirsl  -Tng.  ein  älinüflüT.  1 
Die  Abtht'ilung  l>t>htt.'lit  auü  dem  Geueralstabs-  | 
Ch'  f  und  2  Oberoffizieren  di»s  Generalstsbes. 

Birbionssehalen  hiessen  bis  1Ö58  in  Preussen 
die  jetzigen  Kriegsschulen.  Aus  9  D.  wurden 
damals  3  Kriegsschulen  gebild(.-t 

BJnnis,  23.ilO.  187ti  wurde  hier  Uorvatovio  j 
geschlagen  nnd  den  Töj^en  damit  der  Weg 
nach  Kru.sarac  eröffnet. 

Dixuinde,    13./10.    1647,    vom  Erz-Herzog 
Leo|><)ld  genoinm>'ii. 

DoboJ  in  Bosnien,  15.10.  1(51)7.   Einnahme  i 
der  Stadt.  l«i./10.  i^nahme  deaSeUoflses  dorefa 
die  Kaiserüfhfn 

Dobre.    Hier  Gefecht  17.2.  1832  zwischen 
Ru-ssen  unter   lieneral   Rosen  uinl  |»olnisehen 
Truppen  unter  General  Skrzynec^kt,   die  sieb  i 
nach  Prag«  nach  kurzem  Gefechte  zurückzogen.  ! 
Die  R*iss''n  vorloron  T.'iO,  dir  I'nlt/n  '>(M>  Mann. 

Dobsc^hUtz,  Wilhelm  v,,  {ufoiss.  Gen.  d.  Kav. 
(17H4— IHSü).    That  sich  1813  als  Kommandeur 
der  Reserve  bei  Gro.ss)>eeren  und  Denoewitc  her-  i 
Tnr,  führte  dn  erfolgreiches  Qefedit  bei  ]fälit>  | 


heim,  nahm  1814  Wittenbeig  mit  Stunn  und 
Erfart  dnroh  Kapitulation. 
D.  0.  d.  K.  A.  Abkürzurg  ffir  „DiMtttordmuig 

der  Kriegs-Akademie".  1888. 

Bode  de  la  Bmnerle,  Wilhi  lni.  Vioomto 
(1775—1851),  Marschall  von  Frankreich,  war 
Ingenieur  nnd  hat  die  Befestigungen  von  Paris 
18111  narh  dt  in  Tode  Kogniats  zu  Endi'  ^ri'fiihrt. 

Dödeudorf,  sudli(-h  Magdeburg.  5./5.  siegreicher 
Zusamnienstoss  Schill's  mit  westfälischen  Truppen« 

Doeberltz.  Truppenübungsplatz.  Die  kooa- 
mandantur  befindet  sich  in  S]iandau.  die  Gam.- 
Ven\'.  in  Potsdam. 

D.  0.  f.  M.  R.  Abkürzung  für  .4)ienstoidnung 
für  das  Militär-Reitinstituf*.  1889. 

Doggersbank.  Hier  eine  unentschiedene  See- 
schlacht 5.  8.  1781  zwi.schen  der  englischen  Flotte 
unter  Admiral  Parker  und  dt-r  hulländiM  iK  n  unter 
Zoutmann.  Beide  Tboilo  waren  nach  mehrstün- 
digem Kampfe  nicht  mehr  fiih|g,  ifiesen  lor^ 

ZUsf'f/iv 

Dohna,  k  tinstof,  Graf  (1702— I762j,  prouss. 
Gen..  wurde  als  Avant-Gardo-Kommaiidant  in  der 
iicbiacht  bei  Jägerndorf  verwondet,  kommandirte 
bei  Zomdorf  den  iwhten  Flägel,  zwang  die 
Russen,  die  Belagerung  von  Kolberg  nitfzuheben, 
focht  dann  gegen  die  Oesterreicher  in  iSachseo, 
1730  gegfti  die  Schweden  in  Pommem  nnd 
gegen  die  Russen  in  der  Neumark. 

MiM-SdiloUtteB,  Graf  (1784—1659), 
prpu^sis!  li  T  <!pi![>ral-F'eldmarschaI!.  war  tüchtiger 
Soldat  und  sclint  idiger  Staatsmaiiii.  di  r  .^leh  1848  in 
Preus-Si'n  bewährte,  auch  den  Staat  vor  dem 
Anschlüsse  an  die  Westuiiobte  bewahrte. 

IMI«  am  Douhs.  21.^1.  1871  nahm  dort  Avant* 
Garde  des  2.  preu.ss.  Korps  Stadt,  Bahnhof  und 
23Li  für  die  Arntee  Bourbaki's  bestimmte  Wagen 
mit  Lehensmitteln. 

Dollen  Tuzla  in  Bosnien,  9.  u.  10.^.  1878 
Gefechte. 

Dombrowski,  Jan  il7.')5— IMI'?),  /.m-rst  in 
Sachs.  Dieubte,  »eit  1791  bei  den  |hj1u.  Io.^uirukten, 
zwang  171)4  die  Preus.sen  zur  Aufhebung  der 
Bela^mng  von  Warschau  nnd  nahm  Brombeif^; 
betheiligte  sich  mit  einer  von  ihm  errichtelera 

1)oln.  l/'giun  an  den  Kri<i;'  ii  1707  IS'X)  in 
talicn.  trat  nach  dem  Friidt-u  von  Anuiek  in 
den  Dienst  der  ital.  Republik,  dann  in  den  Ne- 
apels. ISO*)  war  er  bei  der  Erhebung  Polaus 
sehr  ihätij;,  deckte  den  Rückzug  Über  die  Beie- 
zin.i.  (iiKki-  d:i  I'mIi  II  U'i  I.,eipzig;  ISlSGoneial 
der  Kaviillt  rif  in  ru.vs.-jxtln.  Diensten. 
Dominiren,  bohorrschen.  überhöhen. 
Domstadtl.  Dort  verlor  3Ü./().  17.')8  Friedrich  II. 
bei  der  Bi-Iagerung  von  (Jimütz  seinen  Zufuhr- 
Train  Vdii  4(.i(M  I  1  iil.i  \\  iTk'  n,  d'T  in  dir  Ilimdedi's 
diesen  aagreifetideu  Daun  fi*  I  I  ii<r  Konu^  musste 
in  Folge  dessen  die  schon  1  i-^  /.ur  3.  Panllela 
vorgescliubt'iie  Belagerung  aufgeben. 

DoniiiieHchini^en.  Dort  steht  Btiz.-Kom.  — 
ServisklasM'  3. 

DonJon  heisst  da»  kaseoiattirte,  meist  thorra- 
artige  Mitt>  Iwerk  in  älteren  kleinen  Befestigungen. 

Doppefhnkcn  ( vprjiltet).  eine  bes<)ndtMs  ljinp>, 
schwere  An  11  akt  iiliUch.se  (s.  d.)  von  f^Ju.s.^,ereui 
Kaliber,  die  nicht  aii.s  freier  Hand  Ix'dient  worden 
küoute.  sondern  auf  einem  Dreiiuss  (Gabel)  oder 
Bopk  lag. 
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Doppelkämpfer  —  DuppelzUnder 


DoppelkHmprer,  Infantorist  un<\  Kavallerist, 
wi»»  dio  l»iTitti'iit>  Infant!  rii',  viust  auch  bi>.siinders 
die  nissiscbfn  I)rair<>in  r;  sie  spieleu  vtiu  Zeit  SU 
Zeit  in  oiilitärisclien  Kieiwa  eine  Kolie;  man 
nennt  sie  anch  Zwittei-kSrnpfer.  die  weder  Fisch 
noch  Vd-rd  Mn<l. 

I>opp<>l|iosten  bei  deu  Feldwachen.  Dafür 
bostiniint  ili)>  Felddieflstoidnung.  dam e»  heim  Aus- 
fletsen  der  Fvaten  weniger  auf  eine  geschlossene 
Kette,  als  darauf  ankommt  die  vom  Feinde  her- 
führeii<!i'ri  W'ei;!'  zu  li>'<"t/.i'M ,  wühnTid  das 
Zwischenfehl  von  r^iti.  uillcn  iihi'r\vu<:ht  wird. 
Dirne  werden  theil.s  als  rntei-offi/.iv-r-I'M^ten.theils 
als  D.  an^geaetzt,  doch  sollen  sie  nicht  weiter  als 
400mTon  der  Feldwache  stehen.  Im  Foston  gs- 
l;i  ii'<;('  Nt>'!i>'ii  sii-  in  I )i'rk\niL'i  'i  uinl  Iiiil.'uti'iHl 
•■;i^<  r.  so  dassNieiiuiüd  uübeliiel  kt  ilui -  li.s'  liiupf'  ti 

kann.  ISeim  Manöver  kriegKnülssiL:  an>gc>ft/t. 
Bei  den  A iisseiiwaohen  gelten  dieselben  J3e- 
Stiminunficn  wie  hei  den  Feldwachen. 

Ist  die  Vi.i  |Mi-.f.>n  -  l\nii'.]iai,'ni"  in  p'di'ckteii 
Räumen  untiM%'.  lirarlit ,  stellt  sie  zur  eigenen 
Sicheruii;:  •inen  oder  mehrere  D.  aus.  (Im 
offenen  P.iwik  nur  Kinzolposten.) 

Poppplroflen  nt-nni  man  vierTdiederderRotten. 
die  li'  i  -i  liMial'-n  Wr^cn  liiiufii:  i;cl»i!d('t  wiinii-n. 

Dop|)«lspione,  vi  in  heideu  Seiten  bezahlte  und 
bpnutzte  Spione. 

Dopprlwalsen  di-r  Offiziere  erhalten  2'J.~)  M. 
jälirliche.  der  \rannschuften  15  M.  monatliche  Er- 
zi'^huniisiM-iii  ilfi'.  sie  erhalten  */■  des  Wittwengeids. 
(Ihihnke  Litt.j 

HopfWlwandfnmat«,  veraltet. 

l^estand  aus  ein<-r  nusr-i  ren  und 
eiin'rinneri'ii  Waii'iuiJL:.  I."tztere 
hatte  nieint  n'  Liiif:s-  >ind  tjuer- 
furchen  von  gerundetem  l^uer- 
Mchnitt,  die  sich  rechtwinklig 
kri'uzten  und  eini'  .Xnzal.I  nmd- 
ücIkm-  Zacken  i)iM>'t<u.  I)«'ii- 
jff-'**jBt  f" '  "'i  si'lli'-n  entsprachen  in  deriiusse- 
'  WT  1  ,,,„  Wand  eljeusovieie  Ver- 
ti.  funiren  von  gleicher  Form. 

I>aiiuiih  Millte  das  (leschoss 
ln'iin  Zi'r>iirinL,'>'ii  iu  eine  eiit- 
I  1,1  iidi'  Aiizald  SprenL'sru'  ke 
zerle({t  werdtrn,  und  somit  die 
einwandige  Granate  an  Wirkung 
iitirrtreffcn.  M»'i«t  fulf,'tiii  die 
>'i>-f  'leii  I.änj.'s-.  s.'ltcner  den 
CJu-Tfurclien  und  die  erreichte 
Zotil  von  SprengNtuffeu  blieb 
hinter  den  Eiwartutifren  zni^ck. 

Doppelzünder.  Kiie-  Vit- 
einiping  von  .Ulfschlaf;-  und 
Hretinziinder.  Er  kann  je  nach 
licdarf  als  Az.  oder  als  Bz.  ge- 
braucht werden,  vers.npt  der  Bz., 
Ml  wini  der  ZutiihT  hi-iin  Auf- 
>tiilai;-  imtni'r  tim-h  als  Az. 
thiifi^'. 

  Für  die  VcnviMiduii!,'  als  Az. 

wird  der  Bz.  in  ,.Tf«lt«tollun>,—  p-bracht.  d.  h.  so 

oinp-sli'llt,  da     ;it'  Flanmifdi-s  Satznn^"s  nii  ht  in 
Beiidiruiii;  iiüf   Icr  Si  hlagladiaii,'  kninnicn  kann. 
Der  D.  hat  hauptsai  lilich  f' 'u^.  iide  Voraügo: 
1.  Blindgänger,  die  frülier  beim  Versagen  des 
Bz.  eintreten  mussteo,  sind  auägw.schlo.s.sen. 


-  -  D  e  11 1  s  c  ho 
aobwere  Feld- 
graiiate  c  73. 
(L)<i|4i<'hvan<lgni- 
fjranat.'.i 


2.  Ein  Wechsel  der  Oi-schossart  für  das  .Shrap- 
-  iielfeuer  ist  unnothig.    Man  xchic.v.t  äiub  mit 
Shrapnel-As.  ein  und  geht  dann  cum  Sbraf^nel- 
Bz.  äber. 

f't.  Eine  anf  grössere  Entfemnng  feuernde 

Ratterie  kann  j-'di'in  iil"'rra.<>clienden  Nah-.\npriff 
mit  dun  geiatleueu  Shiaptiels  entgegentreten, 
da  die  Geschosse  mit  A/..  auch  anf  den  nacbstan 
Entfernungen  eine  gute  Wirkung  ergeben. 

4.  Beim  üebeiisarge  auf  SSele  tn  geringer  Ent- 
fernung'w.'rdi'n  iii>'  iieladeneo  Geschosse  mitBx. 
.si;f.)rt  vun  s.'jhst  \/.. 

Die  .\rtillerien  siiir.mt  h  her  Gn>ssmäclit.'  führen 
jetzt  D.,  die  deutsche  Feldartillerie  den  D.  cßU 
die  deutsche  Fussartilleri8  die  D.  cfS5,  c  S8  und 
c !»:. 

1)  c'!i2  (s.  Bild):  1.  Bz.  Dxs  unt.  re  .Sat/stück 
h  lü>st  sich  auf  dem  Zunih'rtedi  rcdrfln'n.  wiUirend 
dos  obere  Satz.stück  a  durch  den  Steilring  e  mit 
c  fest  verbunden  i»t.  Die  innere  Höhlung  von 
a  wird  dun-li  di.'  V''rsi-liIiis--M'liraiilie  f  ge- 
schl'tsscn:  unter  dieser  liegt,  von  der  .s>clirauhcn- 
tvih  r  g  nach  unten  gedrückt,  der  Züudlwdzen  h 
mit  der.  das  Ziindhüti  hen  x  enthaltenden  Zünd- 
s(hraube  i;  während  der  Aufbewahrung  und 
Furtschaffung  des  Ziin<iers  wird  ih-r  Zinnlli'ilzen 
VDii  dem  Voj-stecker  4  gehalten  bezw.  getragen, 
di-r  vurdem  Laden  des  (Jesehosses  herausgezogen 
werden  musH.  Der  Zündlio!z>'n  sinkt  dann  anf 
den  ."^pi-rrring  k  Idnati  und  <iniekt  diesen  Ixdm 
Abfeuern  des  S-  Iiusm-s  durch  sein  Ileharrungs- 
veriuögeu  zusammen,  so  d!i.ss  dius  Zündhütchen  X 
von  der  im  Nadelstück  I  sitzenden  Nadel  ange- 
stuehen  wird.  Der  Feuejstrahl  trifft  die  in  das 
Hrandl'K'h  hineinragende  Nas»?  \  des  oberen 
S.itzringe.s,  der<'ii  Flamme  sich,  wenn  Bz.  auf 
Null  gestellt  ist,  durch  die  3  Tulverkörner  des 
Zundschlages  B  im  unteren  Satzstiick  und  das 
rulvr'rkorn  D  im  Zünderteüer  unniitti  lbar  auf 
die  Schhigladuiig  und  vun  dii'ser  dun  h  dii- seuk- 
reehten  Kanüle  im  Ziindert4'lli  r  ai.f  in-  Spreng- 
ladung bzw.  auf  die  Züudladuug  fortpflanzt 

2.  Az.  Besteht  aus  dem  Schlagbolzen  m,  der 
für  die  Nadel  n  geschlitzt  iM.  T.i  t/'ere  sitzt 
auf  einem  <(uer  durcli  i|;ls  obere  Satzstu<  k  a  lau- 
I  fenden  St't;.  In  den  Sehlaghulzen  ist  unten 
die  Züudbchraubo  0  mit  dem  Zündhütchen  Xi 
eingeschraubt  und  durch  einen  8tift  befestigt 
—  Der  Feuerstrahl  des  Züiidhiitcliens  x  ent- 
ziindet  durch  die  Kanäle  des  Nadelstucks  1  auch 
<1:ls  l'ulverkorn  w.  dessen  .\bbrennen  dem  Schlag- 
bulzvu  auch  vom  Spielraum  giebt  und  den  Az. 
scharf  macht,  so  dass  beim  Aufechlag  der  Sehlag- 
bolzen vor^i  liiieiit  und  das  Ziindbütehen  von  der 
Nadel  anL,re-,tiM  hen  winl. 

Unt  ein  willkürliches  Wirken  des  SehlagbelzcnS, 
wie  es  durch  starke  l'eudeinngeu  des  Oeschosses 
während  des  Fluge«  herl>eigefiihrt  werden  könnte, 
zu  verhüten,  i-t  ri'  i  |i  eine  KeMindere  Sieheruug 
des  .Schlagbiilztüi.s  angeordnet:  sein  unterer  Theil 
ruht  in  der  durch  eine  Schraube  am  BikIcu  dos 
Az.  festgehaltenen  Sperrhülse  p,  welche  mit  den 
nach  innen  gekrümmten  >^den  ihivr  4  Arme 
in  eiii''  IiÜIh  am  oberen  Theil  des  Schiagl>olzens 
eingreift.  Die  Hemmung,  welche  I/dzterer  da- 
durch erfährt,  ist  .so  schwach  bemessen,  doss 
sie  sein  Vorschnellen  beim  Oesi-hossaubohlag 
nicht  iu  Frage  stellt. 
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Mi;ij' ' : 

I>o|i|H>I/iiii(l(>r  r{)2, 

mit  Züiiilliuliitig  nur  Vi'r{,Mö.v<i'niiig. 


I)t>l»pel7.üiidi'r  C.tn. 


Dop|>ol7.Uiid(>r  der  Schweiz. 


Doppel/iindcr  Frank reirliK. 
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Dormus  —  Douceurgelder 


Uelier  die  Zündladung  ».  dort. 

Der  D.  c/91  (s,  Bild):  Ist  für  die  Gesjchosso 
der  FfldartillMrie  (Slirapnt'I  oOl  und  Spreng- 
granato  c/8M)  bestimmt.  Er  hat  nur  ein  Satz- 
stück; in  der  iuneren  EinrichtuDg.  deren  Be- 
schreibung und  Bild  hier  nicht  angegeben  werden 
kann,  besitzt  er  gru.s.se  Aehnlichkeit  mit  dem 
D.  c/92.  Er  ist  ebenso  wie  jener  ein  Kertig- 
zünder  und  befmdet  sich  stets  im  Gechoss 

Die  Theilung  reicht  von  30U  bis  4500  m. 
Nullstellung  des  Bz.  ist  nicht  vorgesehen;  alle 
Zünder  der  in  den  Protzen  befindlichen  (le- 
schosso  sind  von  voniherein  in  Todt.stellung 
Ueber  dem  Satzstück  liegt  der  Ring  des  Vor- 
steckers,  der  einerseits  das  unbeabsichtijEfte  her- 
ausgleiten der  Vorstecker -Schenkel  verhindert, 
anderer»eits  als  Uandhabe  bei  Entnahme  der 
Geschosse  aus  den  Geschosskxsten  und  beim 
Entfenicn  d»'s  Vorstecken«  dient. 

Donnus.  Josef  Freih..  österreichischer  F.Z.XI., 
erwarb  sich  185H  bei  Magenta  für  heldenmüthige 
Deckung  des  Rückzuges  das  Marb-Theresien- 
kreuz. 

Dörnberg:,  1.  v.,Generallieutenant(17H8—  lÄ'iO). 
Einer  der  patriotischen  Helden  der  Befreiungs- 
kriege, der  1S()1>  einen  vergeblich»  ii  Zug  mit  den 
Hessi'n  gegen  die  Franzosen  unternahm.  Er  rettete 
sich  nach  Böhmen,  war  tTener:xlstal>schef  beim 
StroifzHge  dos  Herzogs  von  Braunschweig-Oels; 
zeichnete  sich  2./4.  1813  im  Treffen  bei  Lüne- 
burg aus,  focht  bei  Waterloo  in  der  deutiich- 
euglischen  I^gion  an  der  Spitze  einer  Kavallerie- 
Brigade. 

2.  Ferdinand,  Freiherr  (17«»8— 1850)  in 
Hessen,  1790  in  preussischem  Dienste,  gerieth 
180<>  in  Gcfang(»n.schaft,  wurde  unter  König 
J^rome  Oberst  der  Gai-dejiiger,  versuchte  21. ,'4. 
ISOSI  den  König  gefangen  zu  nehmen  und  flüchtete, 
von  seinen  Trupjien  verhusseu,  nach  England; 
trat  1812  in  russische  Dienste,  gewann  2./4. 
1813  das  Gefecht  von  Lüneburg,  trat  nach  dem 
Frieden  in  hannoversche  Dienste,  1842  als  Ge- 
nerallieutenant in  Petereburg. 

Dombirn  in  Tirol.  2l>.;'5.  15:05).  siegreiches 
Treffen  der  tlosterreicher. 

Dornirewehr  (veraltet),  nach  dem  Erfinder,  dem 
französischen  Oberst  Thouvrnin  auch  Th. -Büchse 
genannt.  Gezogener  Vorderlader,  bei  dem  da« 
Geschoss  nach  dem  I^den  durch  wie<lerholte 
Stösse  mit  dem  Ladestock  auf  t'inen  in  die  Mitte 
des  Seelenbodens  eing«>.schraubt*>n  Doni  derart 
ge.staucht,  d.  h.  in  der  Längsrichtung  zusammen- 
gedrückt und  im  hinteren  Umfang  vergrössert 
wurde,  dass  es  beim  Schus-;  den  (^tiierschnitt  des 
gezogenen  Theiles  der  Seele  hinlänglioh  aa>füllte. 


Dornirewehr. 

Dorobanzen,  die  Infanterie  der  nimänischen 
Miliz;  zeichnete  sich  vor  Plewna  sehr  au.s. 


Donvfaray,  Man{uis  von  Friaul  (1820— 187fj\ 
war  ein  berühmter  Karlistenführer,  der  1873 
den  Kegierungstrupi)eu  bei  I/js  .\rcos  und  Friaul 
tüchtige  SchiapjHMi  beibrachte.  In  demselben 
Jahre  schlug  er  die  Generale  Portilla,  Castaunos 
and  St.  Pau  in  verschiedenen  Gefechten  und  be- 
mächtigte sich  der  Hafenstadt  Portugalete.  1874 
focht  er  nochmals  geg<>n  Omcha  mit  Erfolg, 
musste  aber  schliesslich  vor  der  Uebennacht  aus 
Bilbao  nach  Navarra  zurückweichen,  wo  er  bis 
zu  Ende  des  Krieges  operirte.  Er  wurde  mehr- 
mals verwundet, 

Dortmund.  Dort  steht  Bezirks  -  Kommando. 
—  Senisklas.se  1. 

Dosininir  des  Pulvers,  s.  Mengimgsverhältniss 
des  Pulvers. 

Dotationen  hoissen  die  Geschenke,  die  herv()r- 
nigeude  Führer  für  Kri(>gslei.stungen  eitialten.  Aus 
ihnen  ist  früher  häufig  der  (iros-sgrundbesitz  des 
Adels  entstanden.  Nach  dem  Kriege  1871  stellte 
das  deut.'.che  Reich  dem  Kaiser  Wilhelm  dazu 
4  Millionen  zur  Verfügung. 

Douaniers,  Zollwächter  in  Frankreich;  im 
Krit'gsf;dle  der  Armee  eingereiht. 

Donay,  eine  alte  franzö.^ische  Festung,  spielte 
in  d«'n  Kriegen  zu  Ende  des  17.  und  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  eine  Holle. 

Doiiay,  Felix,  französischer  Divisions-General 
(1816— 7st).  Er  zeichnete  sich  schon  bei  der 
Expedition  nach  Rom.  18.'»0— ."'3  iu  Algier,  1854 
in  der  Schlacht  an  der  Tschemaja  aus;  ebenso 
iu  allen  Sehlaihteu  I8,">lt.  wurde  bei  Solferino 
verwundet;  kommandirte  in  Mexieo  18«i2  — 1>4 
eine  Division ,  iu  steter  Fehde  mit  Bazaüie 
liegend.  1870  wurde  er  Kommandeur  des  7. 
Annee-Korps.  Die  Niederlage  von  Wörth  zwang 
ihn,  sich  eiligst  über  Paris  nach  dem  LiJger  von 
Chidons  zurückzuziehen.  Er  kämpfte  bei  Mou- 
zon.  und  auf  dem  Plateau  von  Uly.  Nach  .seiner 
Rückkehr  aus  der  Kriegsgefangeiisehaft  erhielt  er 
das  Kommando  des  4.  Korps  der  .Armee  von  Ver- 
t  sailles.  mit  dem  er  als  der  Erste  Paris  durch 

das  Thor  von  St.  Cloud  betrat. 
I      Doubfi.    Dort,  wo  der  Doubs  durc-h  den  Jura 
sich  Bahn  bricht,  an  der  Cluse  Mijou,  dicht  an 
der  Schiveirer  Grenze   die  den  letzten  Zug  der 
!  Tmppen   B<»urbakis    über  den   Jura  aufnulim, 
haben  die  Franzosen  den  Pass  befotigt,  1.  durch 
ein  Werk  an)  Cliateau  de  Joux  unten  im  Tliale 
und  2.  durch  das  die  Zweige  der  Bahnlinie  be- 
herrschende Fort  Larinont  inf'-  Da  letzteres  von 
I  der  Felskette  du  I^armont  aus  vortheilhaft  be- 
schossen, auch  von  der  Strasse,  die  dort  läuft, 
im  Rücken  ge^tsst  werden  kiuin,  ist  zur  Deckung 
des  unteren   n<>eh   ein  höheres  Furt  Ijirmont 
sup'  erbaut  worden. 

Doneeorvelder.  An  D.  erhält  das  Regiment,  das 
ein  Geschütz  mit  stünneuder  Hand  im  Kampf 
gewonnen  hat.  00  Dukaten,  für  jwle  feindliche 
FaJine  und  Standarte  40  Dukaten.  Die  Zinsen 
des  Kapitals  werden  zum  Besten  der  Mann- 
schaften und  Offiziere  verwendet.  Summen 
anter  l.')00  M.  mei.st  veitheilt.  Das  im  Etat 
des  Regiments  der  Gartles  du  Corjts  au.sgesetzte 
D.  wird  nach  der  Allerhöchsten  Bestimmung 
Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  ver- 
wendet 
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Drapay.  Fort  in  Dalmatieu.  Heldenmüthige 
VerÜieidigung  durch  schwache  österreichische 
Bflwtnm^  7.;  10.  1869  bU  ll./l.  1870. 

DnfOiier.  Sie  entstanden  mit  der  Einfiihrung 
der  Feuerwaffen  in  Frankreich  xind  waren  ledig- 
lich auf  Pfenlc  fresetzte  Infanteristen.  Von 
Ende  des  17.  Jahilninderts  ab  verschmolzen  sie 
immer  mehr  mit  der  Reiterei.  Gu-stav  Adolph 
bebandelte  sie  ebenfalls  als  Reiter,  die  Kaiser- 
hchen  dagegen  mehr  als  berittene  Fusskümpfor. 
Auch  beim  frrusst'n  Kurfürsten  kämpft.  u  ^^1H 
vidllach  zu  Fms.  Doch  unter  Friedrich  dem 
Onasen  kamen  immer  mehr  die  reiterlichen 
Seiten  zum  'Diirclilirurli ;  cbi'iiMi  in  den  ül'riK'i'n 
Heeren.  Nur  KuÄj>laiid  ladt  längere  Zeit  au 
dem  Duppelkämpferthum  fest;  ja  Kaiser  Nikolaus 

r"  idete  noch  1825  ein  grosses  I)ragoDer-£oi]tB, 
uuäk  vx  Tom  kSmpfen  soUte  (15200  Beitw); 
doch  ist  es  «Umihlig  zor  KavaUwie  nmgestaltiet 
worden. 

In  Ameriku  k;in>iffti  n  ilic  Kuvalleri.sten  viel- 
faeL  zu  ^''ass,  sie  waren  aber  fern  davon,  Doppel« 
Idb&pfeT  ta  lein. 

Zum  pp'U.ssis(  hcn  Militärkontingente  gehören 
—  einfichliesslich  der  "Garde  —  26  Dragoner- 
Begimenter. 

Bra^nerfrewehr.  1.  Leichte  Muskete,  mit 
der  im  17.  .Tahrhundetl  die  Dragoner  (boritteno 
lafuterie)  ausgerüstet  waren. 

2.  Russisches  D.  m/91.  Handfoui^rwaff '  der 
Dragoner  und  Kosaken,  für  erstere  mit  IJajijuett 
versehen,  unfersi  lirid>'t  sirli  von  dem  Infanteri»'- 
gewehr  m/91  nur  dadurch,  dass  es  rund  200  g 
leichter  und  12  cm  kürzer  isi  (8.  «.  G«wehr 
! '•l'•si^<'hl■s  Ofnvehr.) 

Drabtrobre.  Geschützrohre  nach  den  Kon- 
ttniktioDen  von  I/>ngridge,  Schultz,  Wordbridgo 
n.  A.  Da.s  Kcmroiir  (s.  d.)  wird  in  mehreren 
Lagen  mit  Stahldraht  bezw.  Bandstahl  von 
qmiirafisi:  Ik  iii  lier  rechteckigem  Querschnitt  um- 
wickelt und  dem  Dralit  beim  Aufwickeln  eine 
soldie  Spannoiig  gegeben,  das.s  dt^r  Dmok  der 
lusseren  Tilgen  auf  tV:<-  inncrrii  *If-ii  flcspt/en 
der  künstlichen  Mctaliki.rj^ii-uktiiai  (s.  li.)  uut- 
Sj  ri'  ht:  iiuss'T.st»'  Drahtschi<  lir  uinschliesst 
ein  Hantel,  der  die  Schildzapfen  trü^,  während 
sich  der  Verscshlnss  im  Kemrohr  oder  Mantel 
bffiniot.  Als  Xorzü'jr'  der  D.  gegenüber  den 
Riiiir-  und  Maiiltlrülucii  (s.  d.)  weixien  geltend 
gfinin  ht:  Durch  die  gros.se  Zahl  der  Drahtlagen 
nahem  sie  sich  am  meisten  der  tbeoretiaoh 
besten  Form  der  kdnstiioben  Metallkonstndctionea 
mit  unendlich  vielen  Lagen.  Dom  StahMraht 
kann  eine  erheblich  höhere  P\*.stigküit  un  i  Kl  ustizi- 
tät  g^eben  werden,  als  grossen  Stuiilliliirken. 
Cnguize  und  fohlerhafte  Stellen  im  Draht  schei- 
den sieh  bei  der  Fabrikation  von  selbst  ans. 
Dalier  sind  die  D.  hei  gleicher  Wand.st;irke  tm  l 
gleichem  Gewicht  bedeutend  höheren  Gasspauii- 
Ulgen  gewachsen;  überdies  sollen  sie  wohlfeiler 
Sein,  obgleich  ihre  FeztigiiDg  umstilndlioh  und 
schwierig  Ist^  Bisher  hat  man  sieh  namenflieh 
in  England,  ffordamerika,  Frankreich  und  Russ- 
land mit  der  Ausbildung  der  D.  beschäftigt;  in 
Euglaud  sind  sie  für  Feld-  (reitende)  und  für 
Sciüffsartülerie  (bis  zu  30,5  cm  Kaliber)  ein- 
geführt 

Killiar-Lvzikaa  OoMboQ.  D. 


Brahtrisir.  Die  Aufsätze  einiger  Küstenge- 
schütze (Deutschland:  lange  15  cm  Ringkanone 
und  "Jl  cm  RingLiii^Do  i  hab.'n  statt  d>»r  Kimme 
ein  D.:  Hufeisünfürmigcr  Bügel,  in  dem  2  senk- 
rechte und  1  wsgermditer  Faden  (8eidenkera 
mit  SiUlcrdr.ilit  umsponnen)  nnfgospanr.t  sind. 

Droke,  Sir,  Franz  (15 15 — 159Ü),  war  ursprüng- 
lich Kauffahrer,  zeichnete  sidi  als  Ffthrer  von 

Kaperschiffen  so  aus,  dass  er,  nachdem  er  den 
Spaniern  in  ihren  amerikanischen  Be.sitzungen 
vielen  Schaden  gethan  hatte,  c  iiglis.  hi  r  Admiral 
wurde  und  als  solcher  weseutUcheu  Antheil 
an  der  Veniiditiuig  der  spanisehen  Armada 

liattH. 

Drall.  Er  soll  eine  Rotation  der  Geschosse 
bewirken,  ohne  sie  aufzuhalten.  Man  hat  gleich- 
förmige und  steigende  oder  abnehmende 
D.  Femer  linken  oder  rechten  D.  Man  be- 
zeichnet dm  'tfiriT  S  D.  n;u  !i  Winkelgraden. 
(Die  Winkel  btitnigcu  bei  G-j.stJiutzen  bei  gleich- 
förmigem D.  — 4*';  bei  zunehmendem  D. 
Vt**— 7^-)  Die  Stirke  des  D.  berechnet  man 
nadi  X  Seelenweiten,  d.  h.  nach  x  Seelenweiten  hat 
der  D.  eine  t'mdrehung  gemarht  'z.  B.  bei  dem 
deutscheu  Feldgeschütz  50).  liei  zunehmendem 
Drall  findet  man  solchen  bis  von  370 — 40  Seelen- 
weiten. Je  grösser  die  Zahl  der  Beeienweiten 
ist,  desto  «flaober  natfirlioh  der  D. 

Drall  der  Züge.  Sc^hraubonförmige  Windimg 
der  Züge,  welche  dorn  Geschoss  die  für  die  Begel- 
mässigkeit  der  FIngbabn  erforderlidie  Drehung 

um  seine  lÄngsackse  ertheilt.  D.-liinge:  Tiirif^on- 
ma.ss,  auf  welches  die  Züge  eine  volle  UniUieluing 
(Kreis)  beschreiben;  in  m  ausgedrückt:  absolute 
D.-Iänge;  in  J£alibern  auegedruckt:  relative 
D  - Länge.  D.-winkel:  Winkel,  den  die  ZOge 
(Führungskanteu)  mit  *Ior  Heelenachs«  bilden. 
Je  grösser  der  D.-Wiukul  (a).  desto  kleiner  die 
(relative)  D,-Iäuge  (1)  und  umgekehrt.  Bezeich- 
net man  die  Seelen  weite  mit  d,  so  ist  1 

— ;  %  a  -         Da  t«  1«  —  0,01746  « 

tga  i 

rund  — ,  so  ergieht  sich  Näheraa^werth:  d  » 
{!ff  —  3.14150).  Beohtsd.  (reohtagln. 

gig'T  D.l:  Dio  Windting  trr-ht  von  üben  ülM>r 
ro<  iits  nach  uuteu;  liiuksd.;  eiitgL'jj;cu gesetzte 
j  Wiiidun;.'.  <>Ioichförmiger  (konstanter)  D.: 
Drall  (-Winkel)  ist  im  Beginn  der  Züge  ebenso 
gross  wie  an  der  MÜndnog;  zanehmender  D. 
(steigrtnder  I).,  progress.  D.):  nach  der  Mündung 
hin  nimmt  die  D. -länge  ab,  der  D  - winket  also 
zu.  Anfangsd.:  am  Patronenlager  i  'Iim  Ladun:;>- 
raum;  £ndd. :  an  der  M&nduog,  Der  ^oneluaende 
D.,  welcher  dss  Oesehoss  allmfthlich  in  die 
M  ilaiuti'  !.'i;iS8to  Drehungsgeschwindigkeit  über- 
fulirU  wiiU  bei  Geschützen  vorwiegend,  bei  Iland- 
I  fuuerwaffen  nur  ausnahmsweise  (italienisches  Oe- 
I  wehr  mßl)  angewendet  Je  ^»sser  die  relativ» 
OeschosslKnge  und  je  Ueiner  die  Mftndungsge- 
8chwiiiditrk"it,  desto  .ste^fi-tT  D.  i-ifurdrilicli; 
etwa» zu  Steilerl),  im  allgemeinen  weniger  schäd- 
lich als  zu  flacher.  Theoretische  Bestimmungen 
dos  D.,  der  für  gegebene  Verhältnisse  die  beste 
Ivefffahigkeit  liefert,  ist  unmöglich;  kann  nur 

11 
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durch  tunfAD^idie  Toi^^eiobeiide  BdiiesBver- 
sucho  orfolpr>n. 

DrahthIudornls.se.    Dazu  .schlägt  man  .'>— 10 
om  starke,        Ü  m  lange  Pfahle  bis  zur  Hälft* 
fest  in  dm  Boden  etwa  2  m  von  einander  ent- 
fenit  und  nmwickdt  sie  möglichst  krens  und 


A  ^  >  A  ^ 


quer  mit  f"s*t'in  Praht  (von  r].'n  jpfzt  trchräuch- 
lichen  Diaht/.auncn,  h>-z\\.  überflüssigen  Tele- 
grapbpDdralit).  Das  Drahthindcmi.ss  macht  man 
gern  10  m  breit  und  legt  es  versteckt,  doch  in 
guter  H5r»,  Seh-  und  Schnssweit»  an. 

Drohsclidbe  <iunA  zuiti  T'mkphri  n  <  <!•  i  n- 
den  di-T  Lokomotive  wier  um  Euw-nbaiiufuiir- 
worke  auf  Oeleise  mit  RichtongsTorÜnderung  za 
bringen. 

Vrehselilene  kann  nach  Bpdarf  für.  da»  eine 
oder  and'Tc  (lelrisi-  i'itifi'  ^t'  llf  wcnli'n.  wird 
durch  Vorstecklxilzeu  festgehalten,  eignet  sich 
nur  for  feldmKssigo  Bahnen,  wenn  die  nöthigeu 
Herzstück"'  fiir  dif  Kn'iizuiij,'"n  manfTf^ln. 

Drt'hung>ireschwUi<iipkeit.  .\lli'  (icMdios-se  der 
üblifhi'U  K<Jiisfniktion  bedürfon  Mni-r  Drohung 
nm  ihre  Läogsacbse,  damit  sie  sich  nicht  in 
Folge  des  Ivoltwiderstandes  überschlagen  und  so- 
mir  >  iiie  völlig  i!iir>'i:>'ltnit-'<igi'  KIngb.din  crhaltini. 
Die  D.  ijät  gegt'bfii  durch  Münduiigsgi  j.(  !i\viiidit:- 
Jceit  und  Drall  (Enddrulli;  das  Ma.H.s  d.  r  D.. 
welches  erfoidorlich  ist,  um  dem  Gcschoss  die 
nöthige  Schwungkraft  beisw.  genügende  Stetigkeit 
zu  crtlM'il'Mi.  hiitigt  hau|itsächlirli  ab  von  der 
relativen  iii-M  hü^slange  und  der  f<>rtschreiteiidi  n 
X}e,schwindigkeit  (s.  Drall).  Die  D.  wird  vom 
Luftwiderstand  gor  nicht,  sondern  nur  von  der 
geringfügigen  Luftretbung  bceinllusst  nnd  er- 
fiilirt  dainT,  im  ( !<>gi'iisatz  z.ur  fort.sclin'iti-ndi'n 
GeM-hwimiigkcit.  walireud  der  gaiizi  ii  Dauer  des 
OeschossfUigi's  keine  iiennenswerthe  Verringerung. 
Zu  unter.*iclu?ideu :  I  nifangs-  und  Winkelgeschwin- 
digkeit Umfangsw.^iT.  den  em  Oberflächenpunkt 
des  zylindrisrlii'n  ü-m  liMsstln-ils  willn.  i'i  ■  iui>r 
Sekunde  in  der  Drehrii  litung  zurückli'gt;  Wiiiki'l- 
zahl  iler  Oeschossuindn.'hungeu  in  1  S- -künde. 
Bei  gleicher  relativer  Drallläoge  und  Mündungs* 
gesehwindigkeit  wHehst  und  filllt  Winkelzahl  im 
umgck'hrli  ri   Viili;ilnii>  mit  dorn  Kaliber;  da- 

gegen  wird  L'ni(ang.sge.schwiiidigkeit  (i)  vom  Ka- 
l^r  (d)  gar  nicht,  sondern  nur  von  der  Mündungs- 

S><;ch windigkeit  (v,,)  und  der  Kaliborzahl  (n)der 
raillänge  beemfliLs.st. 


0  = 


V»  d  «  _  vc  3» 


{n  =  3,14159) 


du  n 

Beiqiiele:  Das  Ocschoss  der  deutschen  Fold- 
ksDone  madit  in  der  Sekunde  100.5  Umdrehungen 

und  hat  27, TG  m  rmfangsgeschwindigkeit,  das 
Gt'Subos.s  des  franzusischeu  (Jewehrs  m/bÜ/93 


macht  in  der  Sekunde  2.542  Umdrejun^in  und 
hat  (j3.b(i  m  Umlangsgeschwiudigkeit 
Dreleekneti  besteht  ans  den  ans  der  Landes- 

trimigulation  hervorgegangenen  si)hiirischen  Drei- 
ecken, die  zu  Dreit  ek.sketten  zuj>ainMien  ge- 
legt Werden.    (S.  Landes-Aufnahme.) 

Drelkronenhrieg  (l.')ü3— 70)  beisst  derTjäh- 
ri.LT'-  Krieg  zwischen  Dänemark  und  Schweden, 
der  Diim  niark  unabhängig  von  Schweden  machte. 

Dresden,  Schlacht  bei,  2&.~27.ß  1813.  Na- 
poleon hatte  D.  befestigt,  die  Terb&ndeten  griffen 
am  2().  an,  im  Zentruni  di(>  Preoasen,  am  rechten 
Flügel  Ivu.ssen.  am  linken  Flügel  die  Oesterreicher. 
Fürst  Schwarzeidn'rg  führte  den  Oberbefehl, 
Mau  war  schon  bis  an  die  ersten  Werke  heran, 
als  Napoleons  Hanptheer  eintraf  tind  den  Kampf 
Abends  6  Uhr  erneute.  Di»'  Ru-s-seu  wurden 
zurückgeworfen  und  die  i.si liierten  Freussen  elw'n- 
falls;  die  gleichzeitig  vordringenden  (»•■ster- 
rcicher  \rurden  auch  afagedrinj^t  Am  nächsten 
Tage  griff  Napoleon  die  Verbündeten  energisch 
an  und  warf  deren  linken  Fliigel  f^nzlich 
zurück.  Da  Vaudamme  die  liuckzug-slinic  der 
Verbündeten  bedrohte,  sog  8ohwarzenbei;g  nach 
Böhmen  ab. 

Der  Vorinst  der  Verbttttdeten  wild  auf  40  bis 
4M  MX)  Mann  ai:i:.'t,'eben. 

llan  s.  Seite  103. 

Dressur,  das  Zureiten  der  Pferde. 

Driescn,  von,  pren^sis'li.T  'ifiuTallieutenant 
(1700  1758).  tüeliti--M  Heiter,  holte  sich  .schon 
als  .Maj^'T  l»  i  Ch^tusitz  <len  l'our  le  mt'iite.  er- 
focht unsterbliche  Lurbeeren  au  der  Spitze  vi>a 
SO  Schwadronen  bei  Lentben.  1758  kibniifte  er 
ui;ti  r  Prinz  ll-'iiiri<h  mit  .\us/.eichnung  und 
n:itiiii  auf  einem  Streifzugo  Banil>erg. 

Dreux.  Hier  be.siegte  der  Herzog  vou  Guise 
die  Uugenotten  unter  Condö  (1062).  Bei  D.  (in 
der  Nähe  von  Luray  stiess  der  Orosshentog  von 
Meckl- nSiurg  (Noveinbcr  ]S7'1)  auf  ili''  ersten 
Spitzen  der  ueugebildeteu  Heere  Gainbett;LS, 

Dreyse,  Johann  (1787—1867),  Schlosser,  lernte 
in  Pati-.  !  ■::♦•  -ch  .n  1S27  erstes  (Jewehnnodell 
mit  Kiiall|iraparati-n  in  l'reussen  vor,  18_'S  einen 
Vonieiiäder  mit  Zundnadel ;  183*)  einen  Hinter- 
lader, vun  dem  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
schon  60000  bestellte,  und  fertigte  das  erste 
i^ündnadelgewehr  M  1841.  1864  «aide  er  in 
den  Adel.>tand  erhobou. 

Drillen,  vendtetes  Wort  für  Exerzieren,  be- 
zeichnete besonders  die  mechanische  Abrichtimg 
und  hatte  einen  unangenehmen  Klang,  weil  es 
an  eitle  ältere  Polizeistrafe  gleieher  Beseiobntiiig 
erinnerte. 

Drentheim,  ein  Kriegshafcu  in  Norwegen,  an 
dessen  Eingange  die  limelu  Christiansteen  und 

Nuukholm  befe.stigt  sind. 

Drouol,  .1  ean ,  tiraf.  franz.  Genend-Lieutenant 
(1774—1647)  war  Artillerist  und  Mitbegründer 
der  groesen  Artüleriestellnngen,  die  er  in  den 
grossen  S.'hlachton  1813.  wie  auch  1814  bei 
Vauehamp  und  Craoune  zu  Ehren  brachte;  er 
war  ein  treuer  Anhänger  Xapoleon's. 

Antoioo,  franz.  General  (1774—1831),  focht 
1812  in  Rassland;  1813  Genend-Adjutant  des 
Kaisers,  wurde  bei  Hautzen  Divisions-General, 
folgte  dem  Kaiser  nach  Elba,  befehligte  bei 
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,;«tIoo  die  Artillt'ri«'  uri'l  Z"fr  sich  iKich  dor 
üiuuiihme  von  Paris  mit  dem  liest  der  Garde 
an  die  Loire  zurück. 

Drni'kTon«hri(ten  zt^rfailen  in  solche,  welche 
dem  Buchhandel  frcigogoben,  in  nur  für  den 
Dienstgobniuch  bestimmte  und  goh' itin'.  Der 
D.-£tat  regelt  die  Zahl,  welche  jeder  Tnippen- 
tbeil  n.  s.  w.  b«!  Ansfrabe  einer  neuen  D.  zum 
Dienstgebrauch  ühorwiesen  erhiilt  Die  Ausgabe 
von  Deckblättern  und  Nachtrügen  zu  D.  und  die 
Bezugs^iuelle  der  dr'ii,  Min  lih;ini|t'!  fn'igegebenen 
D.  wild  in  der  Begel  im  A.Y.B1.  bekanut  gewaobt 
8.  awsh  DieiiBht)TBiArilteii. 

Druekrorsrhrlften  -  Vcnraltnnf  im  preuss. 
Kriegsmitn>ti  iiuiii  hui  den  Zweck,  «len  gedämmten 
durch  Au>j:;iiH.«  und  Wiedereinziehung  von  D. 
erwaoii6eud«^u  Geschäftsverkehr  za  vermitteln. 
8b  ist  dem  Gentnd-Departement  nnterBtellt 

Drllse  ist  t  im-  Kntzündung  der  Schleimhäute 
der  Pferde  inU  ufter  eiterigem  Nasenfluss  und 
Anschwellung  der  Kehldrüsen.  Kommt  nur  bei 
IWeualsf olgevoDErkältaogundAnsteckttag  vor. 

Dmiwliiw  (FreundBchflft,  OeDoraenM^aft)  die 
I^iH  inirmg  der  BataiUoD«  in  d«r  B»iobswehr 
(opoltsciu'uiei. 

vaalin,  Sprengstoff,  gehört  zur  Klasse  dor 
DTBAinite  (9.  d.)  und  besteht  aas  Mltroglyoerin 
mit  Holzsp&oen  oder  -meU. 

Dubkza,  eine  Fi'>timp  in  l'f  sniou  war  wieder- 
holt üegenütand  der  Rümpfe  zwiiioheu  Oester- 
reidbem  und  Türken;  mnaste  sich  1788  an  die 
Oesterreiober  ei|f»beii. 

Dnbif  nka.  Nach  den  mederlagen  bn  D.  1792 
und  Maciejovic"  ITrü]  \v;ii  Polens  Sshickml  be- 
^{«•gclt.    Poiiiatüvski  diuikte  al). 

Dnerot^  franz.  Divisions-General  (1818—1882). 

1870  Koni,  der  1.  Inf.-Div.,  übernahm  eY  an 
Stelle  des  Marschalls  Mac  Mahon  am  17. 'S.  das 
1.  Annee-KiJip^ .  gerieth  fi  -Irr  S.  iilai  ht  bei 
äedao,  die  er  «  ine  Zeit  laug  ji-  lintci  hatte,  in 
KriegHgofMl^n schuft,  wu.sste  sich  aber  derseiben 
zu  entziehen  ^nd  stellte  sich  der  Regierung  der 
National vcrtheidigung  zur  Disposition.  Er  erhielt 
zuerst  das  Oberki  iniriiiKiM  uli-  r  das  13.  und 
14.  ;\rmee-Korps  zu  Paris,  s|)ater  das  üU^r  die 
neuformirte  2.  .\nnee  und  leitete  die  grossen 
Ausfallkämpfe.    Vor  der  Kapitulation  von  Paris 

1871  in  Disponibilität  venjotzt,  wnirdoihm  im  Alurz 
1871  die  Stelle  eines  Oberbefetil^hal"  rs  der  sich 
bei  Cherbooig  sammelnden  Truppen  übertragen. 

DoliMaie,  PhilUpp  (1760— 1815).  fransasiseher 
General.  li>itPto  (\h>  zweite  Be!a^''nin:!  von 
Ma.stri(:ht,  uahi»  ul.s  Divisions-Geueral  iiieil  jui 
den  Kriegen  17^).')— 1813,  starb  U  einer  bei 
Waterloo  erbalteoeu  Wunde. 

D«  Joar,  in  Preossen  dasselbe,  was  bmui  in 
Oest.-Vug.  K"ri»'>rril  vfitn  Tage,  Insin-'^tions- 
Gefreiter  u.  f.  nennt,  kurz,  Organe  zur  Hand- 
habung des  inneren  Di»'nstes,  insbesonder-'  zur 
Aufrecbterbaltung  der  Kasernen-  und  Quartier- 
Ordnung.  Dieser  IMenst  wird  mit  248t&ndigier 
Ablösung  versehen. 

Dttker,  Graf,  schwed.  Genoral-Feldmarschall 
(1(103 — 1730)  zeichnete  .sich  in  den  Feldzügen 
Karl  XII.  aus,  bekleidete  nach  dem  Tode  des 
Königs  die  Stellung  eines  ErtegsrathsprSsidenteii 
unt»!r  K'iuigiu  Ulrike  Eleonore,  deren  Tbton- 
beiUeigung  er  befördert  hatte. 


Dumas,  Matthieu.  Graf,  11753— IS.'IW  franz. 
General,  machte  1781  den  amerikanischen  Frei- 
heitjjkrieg  mit,  organisirto  dann  die  Pariser 
Nationalgarde,  1801  die  für  Italien  bestimmten 
Reserve- Armeon;  1805  in  Deutschland,  1806 
neapolitanischer  Kriegsniiiii,«ter,  1808  in  Spanien, 
1S12  General-Intendant  dor  Armeen,  1813  in 
die  l^ttnlation  too  Dresden  eingeeehlosHen. 

Dumme  und  koUerlsre  Pfenle.    M^n  soll 
wenig  von  ihnen  verlangeu,  Hitze  vermeiden; 
man  gestatte  ihnen  sich  auf  die  Zügel  zu  lehnen, 
'  rufe  keine  Widersetzlichkeit  hervor.  Kühler 
'  Stall,  massiges,   auch   Grüufutter,  kalte  Um- 
schläge um  den  Kopf  etc. 
I     Dummkoller    ist    unheilbar,    daher  eine 
Gewährskrankheit,    für   die  in   Prouasen  und 
nes.s«'n    28  Tat,'',    in    den    andern  d-  ut.sih.'n 
Staaten  21  Unit  Ausnahme  von  Sachsen  lit),  in 
Belgien  14  und  in  Elsa«  9  Tage  OewSluaieit 
bedungen  ist. 

Dnmoneeau,  Qraf,  Marsehall  von  Holland 
(1700-1821»  V"n  Napoleon  1813  an  die  Spitze 
der  2.  iiil.-Division  ge-stdlt,  zeichnete  er  sich 
durch  den  Angriff  auf  die  Kursen  bei  Pirna, 
die  er  vertrieb  und  den  vorzüglich  geordneten 
fifickzng  nach  der  Schlacht  bei  Kulm  ans; 

Dnmouriez  (I73ft— 1823),  ein  Abenteurer  voll 
grosser  Talente  und  Uaben,  sohloss  ^oh  als 
(teneral  der  Gironde  an;  war  trottdem  unter 

Ludwig  XVI.  Minister  des  Aeus-seron;  trieb  zu 
dem  Kriege  mit  Ot  sterreich;  Hess  sich,  als 
.seine  Pläne  mis-sglückton,  zum  Befelil-halit  r  'I<  r 
Nordarmee  ernennen,  siegte  bei  Valmy,  wurde 
Kom.  der  Ardennen-Atmee.  siegte  hei  Oenappes, 
ert>berte  Möns  und  n.ihrn  Brü-ssel  ein.  Doch 
war  er  den  Jakobineru  Feind,  versucht«  Separat- 
frieden mit  Preussen  zu  schlios.sen.  was  ebenso 
misalang,  wie  seine  Versuche  den  König  Ludwig 
zu  retten.  Als  er  bei  Neerwinden  geschlagen 
wnr(I<:\  iTiTiL'  rnit  ptwn  l.'iW  M.mn  zu  den 
Ft  iiii] ulM!r  und  .starb  m  lioudon.  Auf  seinen 
K'i|>f  war  vom  Konvent  eine  fieloluiUDg  von 
HiKMMti)  Frrs.  p'-^"tzt. 

Dununt,  Henri.  Grüu'ier  der  Genfer  Kon- 
vention   (1828  in  Genf  geboren),    einer  der 
edelsten  Männer  unserer  Zeit;  sah  zuMlig  die 
Torf^fTe  bei  Golfeiino  und  die  ^bizUohe  Umra- 
,  länpli' hk'  it  (j.'f  sanitären  Hilfsmittel.    Kr  soi^e 
.  mit  Aufbietung  aller  Mittel  und  Energie  für 
j  Unterkunft  uii<l  Pflege  der  be<iauemswerthen 
Verwundeten  und  schrieb  sein  epoohemaobeudea 
Bach  „ün  Souvenir  de  Sotferino",  das  zugleich 
herv'irraf,'<nde     Vorschlüge     für     eine  neue 
Orguai^iatjon    des    Kriogs-Krankenw'S'ns  gab. 
Er  .selbst  bereiste  die  europ&isohen  ll>>f''.  fand 
Überall  schroffe  Abweisung,  nur  nicht  in  Karls- 
ruhe und  Berlin,  wo  er  warme  Aufiudune  fand 
Uli'!  d'-w  Grundstein  für  'la.'^  grosse  mensohen- 
I  freundliche  Work  legen  konnte- 

I     Ihinbnr.  Dort  soMug  Cromwell  am  2./9. 1^ 

;  ■li'ittr-n  unt.'r  D.  Ijcslie. 

Dlinkirehen  iirt  durch  zwei  grössere  Forts 
Soex  und  QuaikJypre  sudli'  ii  Bergues  (an  der 
Südbabn),  sowie  die  Haibredouten  Maison  blancbe 
und  Broukerqne  nach  dem  ILande  so  sesohützt, 
wiüirend  die  Batterien  I^uim  Est  und  Manlifk 
nach  der  See  2U  angelegt  sind.   Auch  soUen 
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Werke  (Louis  und  Fnuivais)  längs  der  Balm 
D.<>Beigiue  angel^  aein. 


Meute 


Duperre,  Baron,  (1785  I^^Up.  französischer 
Aiiniir.'il.  Nai  lidem  er  sidi  iu  {riiiierua  Kriej^^cn 
als  ausgc/.cirhnit.r  Seemann  gezeigt,  wurde 
er  1830  BefeblshAber  der  Flotte  bei  der  Expe- 
dition nach  Algier  mid  trur  spfiter  mehrmals 
MarincministirT. 

Dopont,  Pjorre,  Oraf  (1756—1828)  nahm  Theil 
an  den  Feldzügei»  1792  bis  179S,  war  Divisions- 
General  bei  Marengo,  erhielt  1808  den  Ober- 
befehl in  Spanien,  drang  bis  Kordova  vor,  ward 
aber  h>-'.  Ihylen  gefangen,  dafür  '.'iiii,'ik"ikcrt. 
Unter  Ludwig  XVni.  1814  Knegsminiüter.  später 
Depafirtsr.  D.  war  snch  militiLrischer  Sohrift- 
steiler. 

DBppel.  1.  Gefecht"  am  28.  u.  -JO./S.  1848. 
Hier  wurde  innicral  TTalkt-lr,  d>-r  du'  Divi.sion 
deelO.  Bundes-Amiee-Korp.s  kommandirte.  plötz- 
lioh  von  Getioral  HtHlernann  angegriffen  und 
musste  auf  Quars  zurückgehen,  wo  die  Haupt- 
macht unter  Wrangel  onvartet  wurdo.  Die  Danen, 
die  mit  der  Flotte  operirt  liattnii,  znL'i'nsich  gleich- 
falls zurück,  sih  am  29.  Wrangul  herannahte. 

2.  Treffen  am  5./6.  1848.   Die  Brigaden 
Rrinin    und   [lalk'-'t,    zusammen   llOCKj  M 
gm^^tu  ul/tT  Sutnijj  uiid  Nübol  vor  und  iKÜini>'n 
die  Stt'Uung  vSuurlücko-AVerster  D.-Freudcnthal. 

Gegen  Abend  gios  General  Hedemauu  mit  13 
BatauloDen  vor  ood  nahm  die  Stellaog  wieder. 
Die  Deut-chi-n  -/.nL'fn  auf  Fli^nsbuig  M,  BorÜn 
bei  Atzbuil  iii  .Sts.-iiung  laa^ciid. 

3.  Treffen  am  13./4.  1849.  Die  Dänen 
faatteo  sich  bei  U.  verschanzt  Im  ersten  An- 
laufe worden  von  den  dentsohen  Truppen  unter 
General  v<in  Prittwitz  die  ersten  beiden  Linien 
genommen.  Als  aber  der  dänische  General  von 
Bülow  einen  energischen  Vorstoss  machte, 
gingen  trots  erneuter  Oefeobte,  die  Vortheile 
wieder  verloren. 

4.  Bela^'irung  1864.  Die  Dänen  hatten 
bei  DupjH'l  L-ii»  verschanztes  Ijiger  gebaut,  d;« 
am  10  geschlossenen  mit  Blockhäusern  ver- 
gehenen  Manzen  bestand,  die  doroh  befestigte 
Sdhützeidinien  verbunden  waren,  und  sich  init 
beiden  Flügeln  an  dio  Si  f  stützten.  Im  Zentrum 
des  befestigten  Kreises  war  ein  Brückenkopf 
erbaut.  I  lie  Beeatznng  bestand  aus  29  Bataillonen. 
Die  Augreifer  waren  das  preossisobe  1.  Korp« 
nebnt  der  spRter  eintreffenden  kombinirten  Garde- 
Divisinn  unter  Führung  d^s  Vrlu/j  u  Fri-'drich 
Karl.  Vom  10. — 29.  Februar  wurden  Krkundungs-  j 
gdaebt»  geehrt,  von  29.  Februar  bis  30.  lIKrt 


die  Belagerung  vorbereitet,  in  der  Nacht 
30.  31.  Iws  wurde  gegen  die  Unlcen  4  Sehanaen 

die  ei-ste  Parallele  und  damit  der  förmliclie 
Augriff  begonnen.  Am  15.  April  war  die 
3.  (enveiterte)  Parallele  ausgehoben.  Aus  dieser 
Stellung  heraas  erfolgte,  nachdem  den  ganzen 
Morgen  dne  flobarfe  Besddemung  derSdbanzen 
durch^'rführt  war.  df^r  Snirm  um  10  Uhr  des 
18.  Aphi.  Die  6  Stunn-Koionnen  gegen  dio 
6  zu  nehmenden  Schanzen  waren  hinreichend 
stark  bemewen,  und  jeder  nooh  ein  Zug  Pioniere 
und  eine  kleine  Artüreri6>Abtfaeilung  beigt.^'ebeii. 
Vier  Sturmkolonneu  bestanden  aus  fl,  t>ine  aus 
10  und  eine  aus  12  Kompagnien.  8Hmmtliche 
Kolonnen  ataaden  unter  EMieU  dea  Oenends 
V.  M*»«^"- 

In  der  Naoht  vom  17.  zum  16.  wurden  »e 
zur  3.  rarnllrlp  u'idnai  hf.  Punkt  10  Uhr  über- 
stiegen die  Kolonnen  die  Ausfalltttufen.  Im  Laufe 
einer  (man  s.  1.  Feriode)  Tiertelstunde  waren 
die  meisten  Schanzoi  genominen  und  unaufhalt- 
sam atiirmten  (s.  2.  Periode)  die  TrQpi>en  gegen 
die  2.  Linie  und  das  Gros  der  Dänen  Vm 
4  Uhr  verst\mimte  das  Feuer  übendl.  Die 
Preussen  verloren  70  Offiziere  und  1118  Mann. 
Die  Dänen  5200  Mann,  darunter  3400  Gefangene, 
119  Geschütze  fielen  in  die  Hände  der  Sieger. 

t'Iaii  s  Seit.»  IGO. 

Durttudu,  italieni.scber  General  (1807 — 1894), 
befehligte  1848  die  Freiwilligen  in  der  nördlichen 
Lomb,irdei.  185."»  Kriegs-  später  MiuLster  der 
auswiirtigen  Angelegenheiten  und  in  höchsten 
S'i'''';[  .:»'n. 

Durclisrehen  der  Pferde.  Buhig,  fester  Sitz, 
ret  lit  e  I  land  /.u  r  1  [ülfe ;  kräftige  Paraden ;  man.Huohe 
Einfluss  auf  die  Kichtung  dos  Laufes  zu  erhalten. 
Geht  das  Pferd  mit  der  Nase  in  die  Luft,  sucht 
man  den  Kejif  lierunter  zu  reisten;  .schiebt  es 
die  Nitse  wagerecht  vor,  kräftige  Anzüge,  bezw. 
Versuche,  ihn  seitwärts  zu  bringen.  Setzt  es 
Kinn  an  die  Bru.st,  sucht  man  den  Kdpf  luit  der 
Treiiüt*  m  dio  Höhe  zu  bringen.  Geht  das  l'ferd 
in  gefahrvolles  Gelände,  Abspringen. 

Durehhaae  werden  in  Wäldern  gemacht,  um 
Durchsicht  zu  haben  oder  Kolonnenwege  anzu- 
legen. !ptz»eres  i.st  seiir  zeitraubend.  Er^teros 
ge.s<jliii  lit  am  besten  dutch  HolzfiUler  bezw.  (Jan  h 
ri'-nie;e. 

DurelilaM.  Die  sohwimmenden  Brücken  ühvi 
verkehrsreiche  oder  achneUflieaeende  Gewisser 

müssen  eitlen  zu  öffnenden  Duichfa-ss  haben, 
welcher  au.s  einer  gewissen  Anzalil  StiuckfU  be- 
steht, die  schnell  gelöst  und  ;in  langen  Anker- 
tauen stromab  geführt  und  seitwärts  der  Oeifnung 
festgemacht  werden  kSnneo. 

])urcblasBpoNt4>n  werden  an  pin/eltien  Haupt- 
striLSSeu  aufgiusteUl  und  vuu  Laieruffizienni 
kommandirt  Zweifelhafte  Personen  werden  der 
KomMguie  zugeschickt,  ebenso  Parlamentäre 
und  Uebei^tuf^,  aber  mit  verbundenen  Augen. 
Auch  die  Kavallerie  setzt  D.  aus.  Die  heran- 
kommenden Leute,  die  keine  Luöuug  haben, 
werden  ebenfalls  zum  D.  geführt. 

IhirelilMireB  {Wund-}  der  ]<üss&  Um  dies 
zu  Verbindern,  fleisstges  Waschen,  Abends  ein- 
rr>ih-'ii  mit  Sjdritus,  ninrgiMis  rinfidten,  Küthe 
Stellen  und  Blasen  bestreicht  man  mit  Branntwein, 
indenwarmerlalggetiSnfeltist.  ^.  auch  Blasen.) 
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Don'hmarseh  durch  fromtifs  (n>biet  ist  stets 
Neutral itütsveriatzung.  wenu  niclit  besondero 
Vereinbarungen  gptroffeu  werden.  Bei  neutralen 
Staat»«!!  gehört  zur  Erlaubnlss  dt-s  Durchmarsches 

.sofrai  lii»'  Einstimmung  der  garantia'nden  Staaten. 
At'hiiüi  h  v.-rlialt  es  sich  bei  Durchfahrt  (z.  B. 
diif  Dardunell-n  etc.) 

Darchschla§:en  ist  eineGefechtstbiltigkeit,  mit- 
tel-st  wi'lcher  eine  Tnippf»  den  Feind,  der  sie 
eitiges<'!:  1' ■s,st'ii,  zu  dui' !ilireclii-ii  .suclit.  Kiior[^ie 
init  vereinter  Kruft  Bodiaguog.  Zui-ücklassung 
des  TniDs. 


Durchschlag 

DarehschlagsleistaiiK- der Cesi-hosse.  Abhängig 
von  der  Oeschossarbeit,  den  ph\  .-jikalLschen  Eigen- 
schaften des  Gescboasmetails,  der  Gestalt  des 
Geschosses  und  der  Beschaffenheit  des  Ziels, 

Als  Mas>Ktati  (ior  D.  gilt  die  in  Widerstands» 
fähigen  Mitteln  erzielte  Eindringungstiefe. 

Die  Geschossarbeit  (A)  ('s.  B<«wepungs- 
arbcit  der  (ii'si  hus^ri  ist  hi-ilii)L,'t  vom  (ie- 
wicht   di's   GesL-husscs  (p)   und  der  <>esr  hoss- 

gesobwindlgkeit  (v)  A  —  ^ —  (g  =  9^  m,  s. 


Pitt 


Dlnflter  8«hnnii  am  18^  1864. 


Anziehungskraft  der  Erde).  Sie  wächst  daher 
mit  dem  (resc>hos(^;0iriebt  im  einfachen,  mit  der 

Geschwindigkeit  im  quadratisf  !i.-n  Verliilltiiis. 

Von  den  physikalischen  KiLr"iisrli;»ften 
(Iis  < i<'-'  hii^sM!i'r,ills  kommt  haripts,ichlii-h  Iläite 
und  Festigkeit  in  Betracht  Je  härter  und  fester 
die  G.  sind,  desto  geringer  wird  die  kraftrer» 
z<'hrendi'  Verschiebung  hi-y.w.  Zerstörung  ihrcS 
Gefiiges,  desto  gnisser  iiire  I>iistung. 

Die  Gestalt  des  Geschos-ses  ist  für  die  D.  in 
ähnlicher  Weise  wie  für  die  Ueberwiadong  des 
Lnitwiderstandes  von  Eünflnss.  Kleiner  Oescooss- 
querschnitt  (hex  relativ  hohem  Gewicht,  also 
grosser  tjuerdichtc),  schlanke,  aber  gegen  das 
Abbrechen  «od  Abgleiten  bei  sohrigem  Auftreffeo 


gesicherte  Form  der  Spitze  und  glatte  Aussen- 
ffliohe  begünstigen  die  D. 

DnrchaohbgdeistQiig  einiger  Gewehn: 
Deutsches  Gewehr  und  Karabiner  83. 
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Oesterreich i.sch-nnßarischoB  Gewehr 
ni/88/'90  und  m/90. 

MiUiere  £in- 


In 


Trockenes  Taanenbolx: 


Tn>«  k«uea  EicheuhuU ; 

Irockene  gfstainpfte 
<jarteuei"de: 
(In  fenchtorEtd*  iriiid  41*Biii« 
4riagun|{«ti<>tni  10  tm  giOwn) 

Leiäbt  g<.'trct»'rK>n  Schnee: 
Düngerhaufen : 
Ziegolmaaem : 
Sdh'weLsseiseaplatteD : 
Stahlplatten: 


drin  Klinga» 
tiefe  cm 

78 
60 

7—12 
49 
37 

42 
37 

240 
130 
20 
0,8 

0.5 

0,8 


Auf 
BntftkmaBg 


160 
300 
22S0 
150 
300 

150 

300 

150 
150 
160 

150 

115—150 

75-115 


Art  des  Ziels 

EntCeroung 

Durchschlagen 

in 

m 

Schweisseisen 

1,0 

TtOCk.  Fichtenholz 

90,0 

Sand 

100 

28,0 

Lehmboden 

09,0 

Trook.  Fic  htenholz 

71.7 

j  200 

40,8 

LehiDboden 

74,7 

tK),6 

Oesgjeiohai  ' 

900 

42,0 

öfi.G 

50,0 

Dee^eidien  .< 

400 

45,0 

(J0,2 

39,0 

Desgleichen  ' 

500 

40,0 

Troct.  FSchtenhols 

1000 

21,0 

Eiae  20  cm  starke  Schioht  Flnasaobotter  svisoben 
2  Bretterwinden  ist  snf  alle  Entfeniangen  voll- 
komm€'n  schusssicher. 

Heuschober  and  Korngoibeu  von  4—5  m 
Stirke  wertien  atif  75  m  noch  darchsohlagen. 

Rassisohes  DreilinieuKewehr  m/Ol. 

Tm  Allgemeinen  «lieselhc  I.'  i-^funi;  wie  hei  den 
vorgonannten  Gewehren.  Heim-ikensworth  ist, 
das-s  der  traghare  Sciiild  des  Hau|)tmanns  Uolsteiu 
von  40X40  cm  Flache  und  0,33  cm  (jede  ein- 
zeln« d»»r  zwei  8child-Platfcen>  Starke  auf  71  cm 
dut  (  winl.   i  Auf  i{2  mi:  V'irdero  Platte 

durchschiageii.  iu  der  hinteren  tiefe  Urube;  auf 
4S.5  in:  vordere  Platte  dorehschlagon,  in  der 
hintereu  leichte  Sjmrt. 

ltalieai8ohe.s  Gewehr  m/91. 


Frauzüsiischoa  (»ewehr  m8ü93. 
Duivhgängiiir  geringere  Leistung  wie  \m  dem 
deutschen  (>ewo)ur.  Z.  B.  wird  Erde  auf  100  ra 
nnr  bei  dner  Stärke  TOn  00  cm  durduohlagea. 

Man  nimmt  an.  da.'^s  das  OsBObOBB  im  Ehmst- 

fall  darchschlageu  würde; 
auf  100  m  5  Glieder^  selbst  wenn  die  wider- 
„  400  „  4     .,      >  staudsfahigsten  Knochen 
,.  1200  ,.  2     „      j       getroffen  werden. 

Heber  D.  der  r>f;sehütz<-  iI'T  h'  l'l-  umi  Fuss- 
artillerie  s.  Ges€ho.sswirkung;  D.  der  küsten- 
tind  Schiffsgeschütze  s.  Panzer. 

Durchziehen  der  Treffen  war  ein  beliebtes 
Manöver,  da.s  jetzt  nicht  mehr  angewandt  wird, 
da  die  heutige  Schlacht  zu  intensiv  ist.  um  mit 
den  einmal  im  Feuer  beiiadUcben  Truppen  noch 
maiin6Triren  sm  kSnnen. 

Dürkheim  (bayr.  Pfalz).  D  .rt  1849  Gefecht 
der  Preussen  gegen  diu  .\ufstiiüiJi.si.beu. 

Dorisch.  Dort  am  5./6.  1849  Gefecht  der 
Preussen  gwen  die  badischen  Insuigeuten,  Dort 
steht  das  Bad.  Trun-Bat.  No.  14.  —  Servisklasse  3. 

DUmsteln  in  Xii^erosterreich.  26/3.  1615 
erstürmt  durch  diu  Schweden ;  ll./'ll.  1805 
siegreiolies  Gefeoht  derlhiSBenundOesterreidier; 
über  2000  Franzosen  gefangen. 

Dnroc,  Herzog  v.  Frianl.  franzö.<rischer  Di- 
visiii!is-rioneral(1772 — 1813),w;inni/.pTtn'milir!;iT 
Begleiter  Nnpcicons;  sein  T'mI  durch  eine  Ka- 
nonenkugel ;uif  li^m  Marsche  nach  65riits  war 
ein  t^iiiss.  r  \'.  rliist  für  den  Kaiser. 

Düsseldorf.  Dort  stehen  die  Stäbe  der 
14.  Divi.sion;  28.  Infanterie-  uud  der  14.  Kav.- 
Brigade;  Niederrheiniaches  Füs.-Hegt.  Xo.  3i^j 
2.  westfälisches  Husaren-Regiment  No.  11, 
(aus.ser  2.  Rskadroneu)  We.stfiilisrli.Mi  (Jlanen- 
Hegiments  No.  5;  reitende  Abtin  iJuiij;  1.  West- 
fälischen Feld-Artillerie-Eegiments  No.  7;  Bez.- 
Kommando;  Bckieiduo^amt  des  VII.  Armee- 
korps; Proviant-Amt:  Oamison-Yerwaltung  und 
LAzareth.  —  ServiskUw.se  1. 

Dt,  f.  d.  Tiif.-Sch.  Abkürzung  für  „Dienst- 
vorschrift für  i:r  Infiui'uriesehulen."  1895. 

D.  Y.  £.  Abkürzung  iür  ,J)raokTorsohriften- 
Etat" 

Dwcmlekl  (1779— ISöT  i,  w  ir  '  iriiT  der  her- 
vorra^endi^reu  puluischen  iusur^eutenführer,  der 
1630  vom  Genend  R&diger  zur  Uebergabe  ge- 
zwungen wunle. 

Dynamit.  Sprengstoff,  besteht  aus  Nitro- 
glycerin und  einem  Auf.saugestoff  oder  Zumisch- 
üulvcr.  Es  bildet  feste  (iuietbare)  Körper,  deren 
Sprengwirkung  von  ihrem  Kitroglyceringelialt  ab- 
hänpt.  ,Te  nachdent  der  Aufsaugostoff  unvi  r- 
brcuiilich  oder  verbro!uilich  bezw.  oxplosn  ist, 
unterscheiilet  iii;m  D.  mit  unwirksamer  und  mit 
wirksamer  Uruadmischung.  Zu  ersterem  gehört 
das  Guhr-  (KieBelgnhr-)  D.,  zu  letsterem  das 
Ctillulose-,  das  6ebtine-D.,  die  Sprenggelatine 
u.  a.  m 

Zur  Klasse  der  Dynamite  gehören  ferner: 
Nobelsche-D.,  Steinbrecher  (LithofraktcurX 
Lignof!«,  Doalin,  Sebastin,  Nobels  Sprengpulver 
iiini  Köloniapulver,  Piilmiiiiitiu.  Petralit,  Ammo- 
uiak[;ulver,  Extra-D.,  Karbo-D.  uud  Petrazit. 

Die  eigentlichen  D.  mit  wirksamer  Gnind- 
misohung  gefrieren  schon  bei  wcnigor  als  -|-  8 
Grad  C.  und  lassen  sich  dann  nicht  olme  Weiteres 
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zur  Detonation  biiosen;  nur  das  Cellulosc-]). 

detonirt  auch  in  gefrorenem  Zustand.  Wärme 
über  60  Grad  C.  bewirkt  leicht  eine  Zersetzung 
des  D.  —  Durch  glühende  Körper  oder  lodernde 
Flamme  entzündet,  brennen  kleinere  Mengen  D., 
ohm  zu  explodxren,  rahu  ab;  bei  Verbrennung 
grösserer  Manson  kann  (ugogen  leadit  eine  £z- 
plüsiou  eintreten. 

Die  D.  können  unbeschadet  mehrere  Stunden 
unter  Wasser  U^en.  darüber  hinaus  Vierden  äe 
jedodi  mit  Ausnahme  der  Spren^Iatine  un- 
brauchbar. Durch  eingchl{^;onde  Gewehrgeschasse, 
sowie  duixL  Schlag  von  Eisen  auf  Eisen  expio- 
diren  sie;  sie  dürfen  daher  mit  eisernen  Gegen- 
ständen nicht  in  Berührung  gebracht  weilen. 
Das  Nitroglycerin  sowie  die  eii^eatmeten  lätplo- 
sionsgase  des  D.  iib<_'n  mif  dm  meuschliraien 
Körper  eine  vergiftende  Wirkung  aus. 

Die  i'iouiore  verwenden  zu  Sprengimgen  D.- 
Patrooeu  von  3  bis  2Q  cm  Länge  und  2  bis  Ö  cm 
DurduneBser. 

DyniunitgreschUtze.  Sollen  .schwere,  mit  be- 
trächtlicher Dyuamitladung  gefüllte  Geschosse 
mittels  verdichteter  Luft  fortschleudern,  um  dur<:;h 
den  schwächeren,  allmählich  zunehmenden  Druck 
der  Luft  den  heftigen  Stoss  der  Pnlverga.<e,  der 
leicht  eine  E.xpl  '^i  iti  il'  >  s(  ]io--t  -  im  Kohr 
herbeiführen  kann,  /ai  er.Mj!/,t'ii.  Als  Konstruk- 
teure von  D.  haben  sich  Graydon  und  Zaiinski 
bÄrvoigetban.  D-m  38,1  cm-Gesohätz  des  erstert  ti 
Teifeuert  1,9  m  lauge  St-dilgranaten  von  590  k^' 
Gewicht  und  einer  Sprengladung  von  272  kg 
Dynamit.   Das  liulir  ist  nicht  ^zogen,  die  Oe- 


sehotttesind  an  der  Spitze  mit  m  liraulienförmigen 
L«Msten,  am  Boden  mit  femrohrartig  iiii  in.uuior- 
gcsteckten  Messingzy lindern  vereehen.    Lt  tztere 
Schi i  h*'!;  sich  in  der  L»ift  nacli  rüi  kwiirts  au.s- 
I  einander  und  bilden  demnach  mit  der  Granate 
I  eine  Art  Pfeilgeschoss,  das  duj-ch  die  ESnwirkung 
;  des  LuftAnderstandes  auf  die  schraubenförmigen 
Leisten  der  Spitze  eüie  gewisse  Ach.s«>ndrehung 
erhalten  soll;  die  Dnickluft  \vird  <i>u<  h  Druck- 
pum|ien  bis  auf  3&0  Atmosphären  verdichtet, 
abgekühlt  und  zu  b^den  Seiten  dee  Oesohützea 
in  walzenförmifren  T?»'hrütf^m  nlJf^l■•■^\  ihrt  und  aus 
,  diesen  die  zu  einem  ScliUiä  oilordt-rüche  Luft- 
'  menge  der  Seele  zugeführt.  Die  grösste  Schuss- 
weite soll        m  betragen.  On^don  hat  noch 
mehrere  andere  Modell«  von  D.  entwoxfen.  Ein 
7ß  cm-D.  ist  tia  Slinfige  Bevolverkanoiie  ge- 
!  dacht 

I      Die  bedeutende  Betriobskraft  und  M.is i  liinorie, 
deren  die  B.  bedürfen,  das  grosse  Ziel,  das  sie 
I  Meten,  der  beschiflnkte  HTukungsbereich  und 
ihre  unzu1;n:p:licho  Trefffahigkeit  bilden  \Mrl;iufig 
j  noch  Hinderm.s.-io  für  ihie  uneingeschränkte  Ver- 
I  Wendung  im  Küsten-  und  &ekriege:  bisher  sind 
die  Vereinigten  Staaten  von  Iford-Ameiika  (seit 
IHHS)  mit  der  Beschaffung  und  Aufstellung  von 
'1   zur  T\ii.sli'ii\t.Tllii_iiif:"iirif:  v>ij-gegangBnt 
D.yuumo,  s.  ekktntitlie  ik^leudiiung. 
Dynamometer,  Kraftmesser  zur  Messung  der 
Muskelkraft,  der  Festigkeit  des  Gescbützmaterials 
und  der  BekleidungsstofEe. 

Dz.  Abgekürzte  BeseidiniuigfttrDopiMbQnder 
(FuäsartiUche). 


Eurly,  kotifödenrter  General  (Ibiti— 1894).  In  I 
Westpoint  erzogen,  zeichnete  sich  im  Kriege  gegen  ; 
Mexiko  1847;'48  aus.  Im  Sezi'>si  .iislt:i7:.' führte 
er  eine  Brigade  bei  Bull  Kuu,  wuliiti.d  der 
Schlachten  bei  Quiucellorsville  mit  seiner  Divi- 
sion den  rechten  selbststaudigen  Flügel  bei  Fre- 
dericksbuie,  und  dieselbe  Division  bei  Gettysbnrg. 
Glanzend  leitete  er  mit  seinem  Kmiis  cnrfon 
überlcg<'ne  Ma.sscu  ISdi  die  Veitheidigung  des 
Virginieuthales,  musste  Bchliesslidi  der  Ueber^ 
macht  weichoiu. 

EMsIwrr*  Dort  Trafen  am  3.^.  1809.  IMe 
Nai  hVnit  Ai'n  Feldmai-schulllieultnuint  Hiller.  die  der 
Uuuptui  inee  unter  Erzherzog  Karl  nachrückte,  kam 
in  ein  Gefecht  mit  den  nachdrängenden  Divisionen 
Claparäde  und  Legrand,  das  in  zu  erbittterten 
Kämpfen  führte  tmd  den  Oesterreidieni  schwer» 
(  •|if     I    '•  te.    Ililler  zog  sich  auf  Euns  zuiiick. 

Eb«'i>tciu,  <»i"af  von.  Führer  der  hessischen 
Tmppen  im  30jährigen  Krieg»?,  .schlug  die  Kiü-  i 
aariichen  bei  Kempen  17./1.  1040,  kämpfte  meist 
am  Kiederriiein  und  starb  mitten  in  seinen  Zügen 
ItiH.  ! 

E.,  Feldmarschall,  zul^ut  Ivursächsi.sch  (IGCö 
—  KiTO)  trat  lü4S  in  kaiserliche,  ging  1(]57  in 
däniflobe  Dienste  und  siegte  1ÜÖ9  (bei  JSyboxg) 


I  üb<^r  die  Schweden;  trat  lt)Ü5  uii'l'T  in  die 
1  kursäclisische  Armee  ein. 

Ehle  (I7.")8~]812»,  französi.scher  Divisions- 
G'ut'i  il,   tüchtiger  Artillerist  unter  Napoleon, 
baute  1812  die  Brücke  üln  i  ihr  n>Ti'siaa,  starb 
an  den  Folgen  der  Ueberaustrengimg. 
Eehaffiiudagef  veralteter  Ausdruck  für  Auftritt. 
Fx'harpirpn,  vetalteter  Ausdruck  fär  eine  sehnige 

Bfc(»t:iilo.-i.suiig. 

Eche«  (Schach,  venliet),  «rleiden,  heisst  eine 
Schlappe  erhalten. 

Eefwloii  (Staffel).  Beim  Angriffe  vom  Re- 
giment aufwiirt.s,  kommen  auch  Echelon-Attacken 
vor.  Beim  Kegiment  avertirt  der  Kommandeur 
.,Eclielun-Attacke  Die  hinteren  Echelons  haben 
sich  nach  der  vorderen  zu  regeln,  wenn  nichts 
besonderes  angeordnet  Ist 

Echlqulor.  vrriltctn  Anfst^lhmg,  K'i  der  die 
hinteren  K  i  Iuiuh  ü  (auch  (^uarree'.s)  schachbrett- 
:  förmig  iiiüter  den  Lücken  derKadres  des  oi-stea 
Treffens  ätandeu,  wodurch  ein  Durchziehen  der 
Treff»>n.  such  viele  Priedeoskfinsteleien  erm(ig* 

li>'lit   ■..  i:  '.'VI. 

Eckernlorde.  Dort  Treffen  am  5.;4.  1849.  Die 
dänisclien  Schitfe:  littienschiff  Chri.stian  ^TII., 
Fregatte  Gefion,  zwei  Dampier,  Uekla  und 
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Oeyser«  sowie  3  Transportschiffe  winden  nach 
der  Bttdit  von  E.  beordert,  vaa  dort  die  dentsdien 

Batterieu  zu  zerstören,  bezw.  Trupi>en  zu  landen. 
4  deutsche  Batterien  eröffneten  dna  Feuer. 
Christian  VIll.  brannte  und  miLS.ste  er  und  die 
Gefion  ÖV»  bis  6  Uhr  die  flagge  streichen. 
WUttend  der  Bergung  der  Venniikdeteu  sprang 
da.s  Linienschiff  in  die  Loft  (8  Xfhr).  Dia  Oe- 
fiiiD  wTirde  genommen. 

Eekmilhl  (auch  Eggmilhl).  Dort  Schlacht  ani 
23./4.  1809.  Hier  ging  Erzherzog  Karl  ^gen 
diefnmzSnschen  Marschälle  Davoost  und  Lefebvre 
1  ff-  ii>iv  vor,  wurde  aber  voti  diT  luTiuirln  ki'iiflpii 
.\rmet:'  Xa|ioleons  auf  dem  linken  Flu;^"!  hi  ftit: 
ang^riffen.  Trotz  mannhi^t^^r  Gegenwehr  niusste 
der  Erzhf  TZ'iir  an  dorn  Platterbach  zurückweichen. 

Eelaireiu>.   ^S.  Eklaircur.) 

Eerasit.  ( (ksl.-  l'tnj.)  Hier  eingeführter  Spreng- 
bt^^ff,  da'iseu  Hauptbestandtheil  die  i:'ikriui>äure 
(s.  d.)  bildet.  Die  Sprengwirkung  dee  E.  ist  der 
des  I)>Tiainit  weit  iU  i  vl!  l;«-!)  Fs  ist  gegen  Luft- 
feuchtigkeit fast  uuLiujifiudüih.  gegen  Schlag 
und  Stos.s  weriig'T  fMn]»findlich  als  Schwarzpulver 
and  sowolil  diemisch  als  auch  pfaysii^alisch.  voll- 
kommen besttodiK. 

Es  wird  für  freiliegende  I^adungen  und  als  Ge- 
schosssfirengstoff  verwendet.  Die  Sprengmunition 
dtr  Genie-,  Telegraphen-.  Eisenbahntnippen  und 
der  Kavallerie  besteht  aus  Sprengbüchsen  (i'/s, 
1  und  '/.>  kg)  und  Sprengpatronen  (100  g).  E.- 
G»«oh()j»-se  führt  da.s  9  '  in  F<M-  niul  dn'  12-, 
15-.  18- und  21  cm  FesUmgs-  uud  JieUigui  un^'s- 
g*'scbützc. 

£deltoy.  Oamison:  16.  Divisions-ArtiUene- 
Regiment 

Edelshelm-Gynlnl,  J.-;>'Y"U.  FuMh^Tr  riS26 
geb.).  Österreiclu.scher  <jaueral  der  Kavailerie,  that 
sich  .il.s  glänzender  Eeiterführer  bei  Mageiita  und 
Solf>'iinM  h'^rv-ir.  di'';ktc  1866  den  Kiickv.ug  von 
Olniuu  iiiich  Wicu,  hui  als  Geuei'ai-Ji.uvjillerie- 
Inspektfir  viel  für  die  Reitkunst  und  Refjipuii- 
satiitn  der  österreichischen  Kavallerie  gethan. 

EdgiehOL  Bier  fand  23./ia  1642  der  eiste 
Z -sammenstoss  zwischen  Karl  L  und  dfn  Re- 
jiubiikaneni  unter  Graf  Essex  statt.  Die  blutige 
Sfhiacht  blieb  unentschieden. 

£fferüiig  1626.  In  3  blutigen  Schlachten  bei  E.. 
Omnnden  und  Wolf.segg  wurden  die  prutestan- 
tischen  Bauern  niedeigewoTfen  und  schwer  be- 
straft. 

E|rer  war  einst  eine  Festung.  1(531  von  den 
Saoiuen,  1632  von  Waileuätein.  1617  von  den 
Schweden  erobert,  bildete  E.,  wo  anch  Wallen - 
-■■  in  tTtnoiili-t  wiiri]"',  i'iiicu  inn>trift.'ii''!i  V.AviV- 
apfel  de»  aujähngon  Krieges.  1742  wurde  es 
von  den  Franzosen,  ein  Jahr  sp&ter  von  den 
Ot'strrr^i'^hem  erobert. 

Eurgen  sind  Hindemissuiittel.  die  aber  mora- 
lischer XaMir  sind,  da  man  sie  ohne  Weiteres 
äberschroitcD  kann. 

EfOMmt,  Graf  (1522—1568)  machte  sich  be- 
rühmt durch  die  Siege  bei  St.  tjuontin  und 
Oravolingen ;  er  wurde^  als  die  Uurulien  in  den 
Niederlanden  bej^neOf  gefangen  genommen  und 
hingerichtet. 

Brida,  Oraf  von  Oasa-E.  (1770—1834)  spielte 
in  den  Karlistenkri  '^*>'n  niiie  nicht  hervorrai'^^ndo 
iU^e,  da  er  ein  unentschlossener  Charakter  war. 


Ehefhio,  geschiedene,  liat  keinerlei  Anrecht 
auf  Pension,  Onadengebtthmisae,  Wittweogsld 

oder  Familienimterstützung;  wohl  aber  uire 
ehelichen  unversorgten  Kinder. 

Eheliche  Nachkommen  is  uu  h  Asi  cnJonton) 
haben  Anspriidie  auf  Ouadeninonate  oder 
Gnadenqtiarialvom  IMeastebkommen,  vomWarte- 
i^'f'Mi-  oder  der  PMision  auf  Faniilienunter- 
stutaungeu.  (S.  Bufarke,  Litt.)  (S.  auch  Gebühr 
der  Ffiniilien). 

Ebingen  a.  D.  Dort  steht  jBezirks-Kommando. 
4.  Servisfclasso. 
!  Ehrenbezeii^ni^en.  Die  Offizier^  li;iln  ii  vor 
den  regiop^üdon  I'undesf ürsten  und  ihren  Ge- 
mahlinnen iuiiorhulb  ihrer  Lttnder  Front  zu 
111.11  h  ti  (Dlis  Frontniacheu  vor  preussischeu 
I'imzuu  uüd  i'rinzessinen  ist  altes  Herkommen). 
Die  Wagen  der  Allerhik-hsten  und  höchsten 
Herrschaften  sind  daran  erkennbar,  dass  Kutscher 
und  Diener  breite  Adlertresse  am  hohen 
schwarzen  Hut  tragen.  (Die  gewöhnlichen  E. 
des  Frontmachens  und  (irüsseus  sind  bekannt). 
In  Lazarethen  treten  die  nicht  im  Bette 
liegenden  Kranken  bei  Besuch  von  Herreu  im 
Omziersranfe  an  das  Fassende  ihrer  Betten. 
Die  im  <  »ffiziersningo  stehenden  ol)ercu  Militär- 
Beamten  in  Uniform  —  mit  alleiniger  Ausnahme 
der  LitendaDtnr'&nbaltera-Beamtflii  —  sind  au 
gräaaen. 

Beim  Hurrah  f3r8.  Maj.  die  Kopfbedeckung 

ni  !it  ,-iViiiehmen.  Kadetten  grü8.sen  nur 
üf fixiere.  Die  Zöglinge  der  Unteroffiziers- 
schule  alle  Vorgesetzte.  In  Berlin  vorsichtig 
reiten,  um  rechtzeitig  Front  machen  zu  können, 
wenn  Platz  dazu  vorhanden  ist.  Offiziere  der 
Schutzniaiinsrlitft     ninl    Feuerwehr  wechseln 

j  Grüsse  mit  deu  Offizieren  der  .\rniee. 

I  Radfahrer  nehmen  gerade  Haltung  an,  blicken 
dpn  V'^rtTsetzten  an  und  nitls-^ir:     'i  is  Tempo. 

Auf  allerhöchsten  Reisen.  .Milir.ii.  E.  vor 
Sr.  Maj.  werden  auf  Rei.sen  nur  auf  l"'s<.indoreu 

I  Befehl   erwiesen.    Empfang   nur    bei  Ziel- 

I  Stationen  oder  wenn  AbBtdq^uartier  genommen 
wii-d.  Berlin  stets  Zielpunkt.  Xachts  unter- 
bleibt Empfang.  Grosser  und  kleiner 
Empfang  zu  unterscheiden.  Bei  grossem  ist 
kommandirender  General  auf  der  1.  Station 
seines  Bezirks:  (Rapport)  begleitet  den  Kaiser 
durch  den  Kor|)sbezirk.  Auf  il' m  Bahnhofe  des 
Zielpunktes  ist  Gouverneur  udi  i  Komm.andant 
und  ältester  kommandirender  Offizier  des  Ortes. 
(Rapport  von  Letzterem).  Ehrenwache  mit  Musik, 
Fahne,  Infanterie  mit  OepHck.  Yorgesetzte  auf 
n'.  lit.'ii  FIiii:('l.  iillf  üliil^m  Offi/ii-re  avif  linken 

j  Flügel,  in  Berlin  nur  die  Hegitneutskommandeure. 
In  Kavallerie-Garnisonen  1  Eskadron  zu  Pferde, 
1  Zug  vor,  der  andere  hinter  dem  Wagen. 
Führer  am  rechten  Hinterrad  des  Wagens  des 
K.it>>  r.s.  Kill  Li'Mitenaut  als  Ordonnanz-Offizier. 
(Ehrenwachen  und  Posten  für  auswärtige  Fürst- 
lichkeiten nnr  am  1.  Tage  im  Parade-Anzüge). 

'  Am  Absteiget juartier  2  Ehrenwachen  mit  dem 
liiiUuIlons  und  Reginjeiits-Komnuindeur,  Unter- 
offizier-DoppeliMtsten  vor  die  Gemikher.  1 
Unteroffizier  und  1  Gemeinen  als  Urdoonanzen. 

I  Nur  die  Eönigliehen  Prinzen  und  Vorgesetzten 
gehen  die   Front  mit  ab.    Kein  Btnrrahl  In 

1  Festungen  33  KauODenschu^. 
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Ehrenbreitstem  —  EhreiiziiUg«ii 


Eüeiner  Empfang.   Nur  Oonvertiear  etc. 

lind  (toimialo  in  klfiiir-r  Uniforn  mit  Schürte. 
Rapport,  Ehrenwaclu'.  Oitlonnaii/.iiit^n.st  fällt  f<irt. 

hei  lüDficrein  Aufenthalt  giebt  S.  Majestät 
tiglich  die  Taroie,  empfaugt  Rapport  der  Haupt- 
wache durch  dm  wachthabenden  Offizier  in 
(iegenwart  des  OouvenK'ure  etc.  Die  siinunt- 
lichen  Falinen  iu  das  Abst(i^'e(|uarticr  mit 
Eakoriie.  Alle  Mannschaften  iu  Urdonnaoz- 
anziigen.  Ahivise  ontsprei  licnd  dem  kleinem 
Empfang  bei  Ankunft.  Bei  der  Kais<>rin  wie  beim 
KjiiwT  (aus-,'f  ili  Ii   n  iu   militärischen  Dinj^-n). 

üro.s.ser  Empfang.  Bei  den  Kf)iiij.'lichen 
Prinzen  versammeln  sidi  Generäle  und  Offiziere 
(Kai)pnn  nur,  wenn  Prinz  über  18  Jahre  alt). 
Ehrenwache  von  23  Ifotlen.  1  Hau])tnianM,  2 
Lieutenants,  Fiihm»,  Mi;sk.  I-;iiifti\va'_'li"  L:i'_»bt 
Doppeipui>ten  um  Absteigcyuartier.  in  tV-stung 
21  Kmonenfidhuase.  Die  Pr in s ess  innen  wenlen 
vom  <i  tuerneur  et<,'.  und  der  (lenerilifiit  im 
Pur,idLMiizuf/e  empfangen.  Doppelposten. 

Au.swärtigo  Fürsten  und  Pnn/.i  n  in  lilinli' lior 
Weise  (Jieine  Falmea  ins  Quartier  zu  VQrbriugeu). 

Wenn  ein  Fetdmarseball  in  eine  Festung 
kommt,  nr.f  Verhmgen  0  Kanon  eii  sc  hus.s:  — 
Beim  l  uist'jn  von  Hoheuzollcm  oder  uinom 
andern  regierenden  Fürsten  werden  aber  12 
Schuas  gelöst. 

Im  Biwak  keine  E.  Nur  beim  Anspredien 
still  .stehen. 

Posten  auf  Feldwachen  keiue;  auch  die 
vor  dem  Gewehr  nieht,  mfen  aucb  nicht 
heraus. 

Feldwachen  keine.    Nur  der  Feldwaoh- 

habende  meldet. 

Innenwachen  verhalten  sich  wie  im 
Oarni.sondienst. 

Auf  den  Märschen:  Nach  dem  Abschlagen 
keine  E. 

Ehrenbreittitein.  (S.  Coblenz).  1.  Serviskla.sso. 

Ehrenyrericht  soll  die  Ehre  der  Offiziere 
reinigen,  die  Ehre  des  Standes  wahren  und  bei 
allen  Verletzungen  einachreiten.  Wohlwollen 
und  Tersehwiegenheit  werden  gefordert  Bei 
Duell  .schreitet  das  E.  nur  <nn,  wenn  beim  Au.s- 
t ragen  des  Kampfes  gegen  die  .Standesch re 
gefehlt  wurde.  Dem  E.  sind  nnterwurfen  die 
Offisiere  der  Aniioe,  des  Bourlaubteiiüliuides, 
der  Oensdarmerie  und  die  mit  ünifonn  verab- 
achiedeten  und  Uffi/ i  ii   /..  D. 

Die  E.  sind  1.  über  Hauptleulc  und  l.ieuteuunt.s 
{bestehen  aus  dem  Offizier-Korps  de.s  Kegimeuts). 

2.  ülhtr  Stabaoffiztere.  (Die  Mitglieder  werden 
gewühlt). 

Ii -leiiet  wenl(<n  'Ii"  T..  ad  1  durch  die  Eagt- 
nieai-s-  bezw.  Bezirks-Komniaudeure. 

D.Ls  E.-Verfahren  wild  ad  1  von  den  bo- 
treffenden Kommandeuren,  ad  2  von  den  koni- 
mandirenden  Generalen  eingeleitet.  Diese  haben 
avn  h  'Ii  '  näheren  Bestimmungen  zu  treffen. 
Zum  E.-Verfahreri  über  einen  He(dniooU«-Kuui- 
maudeur  i.st  allerhöchste  Entscheidung  einzu- 
holen. Das  K  -  Verfahren  kann  ohne  einen  E.- 
Spnich  iitthi  aufgehoben  werden.  Vorunter- 
su(diuiig  findet  durch  den  Ehrenrath  statt. 
Jeder  Angeklagte  darf  sich  verthetdigeu;  für  eine 
etwaige  vertheidigungaBt^hiift  ist  eine  Frist  von 
8  Tagen  zu  gewlbren.  Stimmberechtigt  sind  all« 


Offisiei«  der  Trappe  einscMiesslioh  SteAsoffiziere. 

Sind  wi  niLt  i  als  9  stimmbereclui^iti'  MitglicMier 
anwesenil,  so  ist  die  Urtheilsspru*.!iiing  einem 
andern  E.  zu  überweisen.  Mitglieder  des  E. 
werden  nicht  verteidigt.  Akten  und  Ver- 
theidigung  vorgelesen.  Beratbung. 

Mündliche  Stimm;ii%:iV"'n  :  Di-so  kann  lauten 
auf:  l.  Unzuständigkeit  des  Gerichts.  2.  Ter- 
vollständigung  der  Untersuchung.  3.  Frei- 
sprechung. 4.  Warnung.  5.  Schlichten  Ab- 
schied. 6.  Ritfomtmg  ans  dem  Offiziers-Stande. 
ö  hat  nur  Verlust  der  Stelle,  6  dm  d-  s  <  'ffizier- 
Titels  im  Oefoigo.  Bei  Of fizierun  z.  D.  oder  a.  D.^ 
verliert  der  Eletreffende  bei  5  das  Recht,  die 
Uniform  zu  tragen. 

Bei  Abstimmung  erst  Ehreurath,  dann  von 
unten  nach  niM  ü.  ("lulti^-  i-t  Spruch  t'--)  irität, 
sonst  Zuzühluitg  der  Stimmen  für  härteste  An- 
sicht zu  denjenigen  üb<_'r  niichstmüdes  Urtheil. 
(Gnadengesuch  erlaubt  seitens  des  E.)  Spruch 
ist  der  allerhöchsten  Kcnntuis-s  zu  unterbreiten. 
Die  allerhöchste  Entacheidttng  wird  bekannige» 
geben.  Diskretiou. 

Ehreidegien  ist  der  einzig  franz.  Orden,  ge- 
sch.iffen  von  Napoit-on  M).  Mni  1802. 

Ehrenschiessen.   (S.  TiuuLiparade). 

Ehrenstrafen  sind  inj  Heere:  die  Entfernung 
aus  demselben,  die  Dienstentlassung,  die  Degra- 
dation, VerKetzung  in  die  "J.  Kla»«e  des  Soldaten- 
stAiidc^;  <:''j>'n  Mi!it:ir'i''rinit'^  nnssi-rti'tn  die 
Aljerkeuiiurig  di  r  Fähigkeit  iur  llekleiauiijj  öffeiit- 
lieher  .\emti  i-. 

Ehreostreitigkelten,  (S.  Ehrengericht).  Sie 
sind  stet»  Zeichen  schlechten  Geistes  im  Offizier- 
Kor]i>. 

Ehrenpreise.    (S.  Sehiesspivise). 

Khrentroddel  tragen  iu  Deutschland  diejenigen 
Gefreiten  und  Gemeinen,  welche  nach  erfüllter 
aktiver  Dienstpflicht  freiwillig  als  Kapitulanten 
l>ei  der  Truppe  verbb-iben.  Di  ■  T^.  l  esteht  ans 
der  am  Bande  oder  Fausttienieu  der  (iemeinen 
get  ragen  <mi  l '  n te  tt  d f iz  ie  rt  roddd. 

EhrenwMbo  s.  Ehrenbezeqgnng. 

Ehrenwaffeii  werden  vou  den  FUrsten  ver- 
liehen. Kaiser  Wilhelm  nahm  ;ds  Prinz  von 
Preussen  Ehrendegeu  von  dun  Offizieren  der 
Armee  an.  Ehrenpauken  und  Trompeten 
wurden  häufiger  gegeben,  aucb  von  fremden 
Fürsten. 

Ehrenwort  ist  jedes  Wort  <ies  echten  Edel- 
mjuiues.  Beim  Offizier  ist  gebrnt-liene.s  E.  auch 
gebrochene  Ehi\'.  Gruml  zur  Ausstnssung.  Bnich 
des  E.  bei  Kriegsgefangenen  bringt  der  lK?treffen- 
den  Armee  Schande,  nicht  nur  dem  dos  Wort 
Bre  '  II. 

KUreuzulagcn  auf  Lebenszeit  erhalten: 

a)  monatik»  9  Ifoik  die  Inhaber  des  Militar- 

Yeitiienstkreuzes ; 

b)  monatlich  ö  Mark  die  Inhaber  <le,s  Eiserneu 
Kreuzes  1.  Klasse,  welche  gleichzeitig  das  Eiserne 
Kreuz  2.  Einige  und  das  Preussiscbe  Militär- 
Ehrenzeichen  2.  Klasse  oder  eine  ^«che  Biena^ 
auszeichnung  h"Mt;'rii ; 

c)  monatlii'h  j  .Mark  di  '  luiialier  des  Mili'ar- 
Ehrenzeichens  1.  Klasse,  Wierdes  Eisernen  Kreuzes 
1.  Klasse,  oder  de»  Eisemen  Kreuzes  2.  Klasse, 
wenn  sie  zugleich  das  Preusaiache  Militir-Ehren- 
zeigen  2.  Klasse  besitzen. 
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Bedingung  ist,  dass  diese  Ehrenzeichen  iu  duo 
unteren  Chargen  bis  einschliesslich  Feldwebel 
erworben  worden  sind.  Die  £.  uuterli«^  nicht 
der  Beschla^fnahme.  Bas  Anrecht  erßsdit  bei 

strafgenVhrliohen  Kikeniitijis.c(>n,  welche  Verlust 
der  Orden  zur  Folge  hat,  nut  Eintritt  der  Rechts- 
kraft. 

£UL  8.  f  «hnenetd. 
I9«ktor.  8.  Answerfer. 

IÜInillr8<-hc  -iiul  in»  Ti-mjji»  ülK-rliii^fcte, 

K)ndem  gtuhao  Tag<-f.leiÄtuiigt;u,  dit;  nur  von 
narsrhgeübten  Tmpiten  geleistet  werden;  die 
grötrtte  Leistung  ist  gegen  (K)  km  für  24  Stunden, 
doch  niinirt  mau  die  Armee  sehr  leicht  durch 
S'ilohe  L<.'i.stajngen ,  (in«  nur  li.iiui  i,ifi"ii-  ll  sind, 
wenn  ein  eutscheidender  Eudzweck  erreicht  wer- 
den niiisa,  nach  dem  beziehungsweise  Ruhe  ein- 
treten l:ann.  Hnf  cinmarschirte  Truppen  können 
allerdings  iiu  Liiuf  der  Feldzüge  gi"usse  Märsche 
leisten.  Mit  elien  <<inge2i>genen  Beeer^en  gleich 
£.  machen  i:»t  ein  Fehler. 

Efarihiflirp  Pferde.  Man  vermehrt  ^e  Auf- 
nierksanikeit  beim  Führen  auf  die  blinde  Seite; 
l^is^■t  auf  dem  Maische  dem  Pferde  Fiviheit  den 
Weg  /.u  erspähen. 

Elnberafluis  der  Reserve,  I^ndwehr  and  Bee- 
wehr  zu  d«n  Fahnen  beziehurgsweiae  zur  Flotte 
erfiflgt  ;ii.f  B'  f'  Iii  li.  >  Bundesffidherm.  Durch 
die  k<>inrii;ijiiiir<.istleu  tienerale  eifolgt  die  E.  nur 
zu  den  jülirUclu-n  relmngen  und  wenn  Theile 
des  Roichsgebiets  in  Kriegszustand  erklärt  werden. 

Die  Beorderung  der  Militarpflicbligen  nach  dem 
Aushehungsorte  ist  Sache  des  I^ndrathes  etc. 
(:^ah.  §J58,  TU.  undll8W.-0.>  Im  Kriege 
kann  djts  Generulkonimando  die  Wehrpflichtigt^n 
nach  einem  anderen  gesicherten  Orte  einbenifen, 
falls  der  eigene  Bezirk  vom  Fi'ind  be.>ietzt  ist. 
Die  E.  erfolgt  entweder  dun  h  (il•stellung^befellle 
oder  durch  öffentlichen  Aofrof  oder  auf  sonstige 
der  KrieT^^Iage  angemeeaene  HVeiae. 

Einbeck.  Don  steht  3.  Bat.  2.  IT^s<?.  Inf.- 
K'-gt.s.  N<».  82.  (iarn.-Vorw.  und  I^iz.  3.  Servis- 
Klasse. 

Ebutedrangea  für  VerschanzungeD  macht  man 
nach  den  bei  Feldbef^tigimgen  gt  gebeDen  selbst- 
verständlichen Mus!'  Ii  7  14,  wenn  mau  die 
F»'U'*rlinie  nicht  S(  hiiui]>  rii  w  ill.  Kann  man  diese 
entbehren,  etwa  in  (Fig.  19)  rückwäi-tigeti  l'andlel- 
gT&ben,  dann  1^  man  die  E.  nach  Fig.  15— IH  an. 

Zu  B.  mit  WeDWech  gphörpn  Techniker  (Pio- 
niere); miui  mu!'>  s.ili-L''  K.  li.iü/'kfi'i- f'ii  miu" 
biegeo,  auf  schräge  S<  hw»jlll)alkeu  iestlegcn,  oben 
je  s  Bledie  mit  Klemmen  verbinden.  S.  Fig.  22 
iinfl  23.    Abbildungen  s.  Feldbeffstigungen. 

KindHoeen  der  Geschosse.  S.  Durchschlags- 

Einlache  Kartascben.  Kartuscbon  für  die 
OeHcbfitse  der  Belafrerutig8-,FeBhiiig8>  und  Küsten- 
Artillerie,  welche  im  Gegensat/e  zu  rlf-n  zn- 
sammengeset/.ten  uiuiieilbar  sind.  S.  KajtiL^cliuu. 

Elnfalhviiikel.    S.  Fallwinkel. 

l^gaben  (Oat.-  Lng.)  sind  JIddduDgea,  weiche 
theils  aör  besondere  Anordnung,  theils  auf  Orund 
Ij^-sonderer  Vorschriften,  fallweise  oder  in  be- 
btümnten  Fristen,  nach  Musteni  vt-rfasst  und 
TOIglklegt  werden.  Die  in  regelmä.ssigen  Fristen 
emsnaendenden  Eingaben  sind  durch  das  „£in- 
gabea^Repertoritun'*  geregelt. 
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Elii)Erliedrige  ForuKitiun  t,ej  der  Kaviülcrie  wiixl 
auf  Kommando:  ..Mir  liir-'i-walle  auf  1  bezw.  2 
oder  3  Schritt  ein  Glied  furmirt!'"  Das  1.  Oliod 
rieht  sich  so  ansdnander,  d&ss  das  2.  OUed  lioks 
eindoubliren  kann.  Zugführer  doppolten  Abstand. 
Fühlung  nach  der  Mittt-,  Jn  Oesterreich-Ungarn 
bes'i  iit  liese  F.  nicht,  hingegen  der  S<-hwarm. 

Einüben  ist  die  einfachste  Herstellung  etaer 
künsthchen  Dedraug,  jeder  Spatenstieh  mehr 
verti rft  initen  und  erhöht  bezw.  verbreitott  oben 
die  Deckiing.sntarke. 

Einhaneu  ist  der  Moment,  in  dorn  der  Reiter- 
Angriff  2um  Kampfe  mit  der  blanken  Waffe 
übergeht. 

Einhnnen  der  Pferde.    S.  auch  Hti  ifi  n. 

Einheit.  Taktische  £.  'wX  das  Elenient,  aus 
dem  die  käm|)feudo  Truppe  zusammengestellt  ist. 
Sie  wird  immer  kleiner,  je  weiter  'ii'^  Technik 
der  Schu.sswaffen  vorschreitet.  Im  iiujülingin 
Kriege  war  es  die  Brigade,  das  Tcrzio.  Heute 
ist  es  die  Kompagnie,  Batterie,  Eskadrou. 

Eliihdto-Kavallerie  fet  mehr  ein  theorefisehpr 
Wunsch,  der  kaum  einen  praktischen  Xutzeu 
hat.  Im  (Sro.ssen  sind  die  heutigen  Rfginienter 
^  so  gleiehmässig  au.sgebildet,  da.ss  nur  noch  kleine 
8cbattiruDgea  vorhanden  sind,  die  w^uoehmva 
keinen  Zweck  hat 

Einheitspatrone.  Geschos.s.  Pulver  ut.<!  Züiid- 
j  mittöl  iu  einem  KörjM.'r  vereinigt;  jetist  Iwi  den 
:  llimdfeuer^affeu  aussehlie.sslich  im  Gebrauche. 

Hnhom  (Russlaod;  veraltet},  eine  Art  glatter 
Haubitzen  von  vem-hiedenen  Kalil>em. 

EinJUhriie'- Freiwillige.  1.  Ii  r>rhtigung: 
1.  Durch  Nachweis  der  Schulbildm  i  li  •  Aii'-tiUten 
.sind  bekimnt);  2.  durch  einjilhrigen  ümk  h  der  2. 
Kla.sse  des  Kadetten-Korps;  .3.  durch  besondere 
Ausbildung  in  einem  Zweige  tler  Ktmst  oderWissen- 
schaft;  4.  hervorragende  kunstverst4itii]if.'e  oder 
mechanische  Arbeiten;  .').  die  Mitglieder  landes- 
herrlicher Bühnen,  die  xu  Kunstleistungen  an- 
gestellt sind;  6<.  durch  die  Prüfung  vor  der  Kom- 
mission. 

Xacbsuchung  der  Berechtigung  erst  nach 
vollendetem  17.  liebeDsjabre,  und  spätestens 
bis  zum  1.  Februar  des  .Tshr«>s,  in  dem  der 
Naclisu<'h<'Hi!i-  il.is  ?n.  T.i' Im- n  ;«h  r  vollendet. 
Meldung  zw  im  heu  1.  Februar  und  1.  April 
nur  ausnahmsweise  zu  bcmekMcbtigen. 

Zur  Meldung:  GeburtsieuKi^i  Erkl&ning 
des  Vaters  oder  Vormundes.  Rekleidunpr.  Aus- 

'  riistuiiL'.  "\V'>lii:i[(i.'  iiiifi  T''tif''r!i;i't  zu  iil'''fiifliiii.->n, 
L  ubesciiülK'iiheithzeugniss  von  «len  L«ehrau8talten, 
und  der  Polizei.  Befahigungsnaohwei.s. 

Einjährigen-Prüfung,  vor  der  Prüfungs- 
kommission »eines  Bezirkes.  (Frühjahr  und 
Berbst.)   Anmeldungen  bis  sum  1.  Februar  und 

1.  Augtist 

a)  schriftlich:  Deutscher  Aufsatz,  zwei 
üebersetzungen  in  zwei  zu  wählenden  fremden 
Sprachen.  Arithmetische  Aufgsibe.  Nur  wenn 
diese  bestanden:  b)  mündliche  I'riifung  in 
Deutsch,  Litteratnr,  Uescbicbte,  Geographie,  Arith- 
metik. Geometrie,  I^ysik  und  den  zwei  Sprachen. 

2.  Pflichten.  Die  E.-F.  können  sich  auf 
Grund  des  Berechtigiuigsscheines.  den  sie  auf 
Nachsuchimg  bezw.  nach  In-standenen»  E.xamen 
erhalten,  den  Truppeotheil  wiüilen.  Sie  werden 
auf  Orund  den  ßerecfatigungsscheinea  bis  1.  Okt 
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des  Jahres  der  Yolleudung  des  23.  Lebensjahres 
zurückgestellt.  ZiiriicksteTlong  bb  zum  1.  Okt. 
<i"<  2(5.  Lobensjahres  ist  uur  ausuahmsweise  und 
nur  von  Jahr  zu  Jahr  gestattet;  winl  auf  dem 
Bertchti^'uncs.schein  vermerkt  Termiiivcrsiiuni- 
mas  hat  Verlust  der  BerechtigaDg  zur  Folge. 

3.  Ifeldung.  Eintritt  ist  1.  Okt,  nur  bei 
einzelnen  Tnippr^n  der  1.  April,  Train  1.  Nov.; 
mu.s.s  bi.s  dukm  geschehen  mit  Berechtigungs- 
schein und  obrigKeitlicbem  Zeugiiiss  über  .sirt- 
Uohe  FiUmiog  etc.  In  grossen  Garnisonen  werden 
E..F.  an  die  fiegimenter  vertheilt,  üntaagliche 
werden  abgewiesen  und  wird  dieses  auf  Berech- 
tigungsschein vermerkt  uud  dieser  abgenommen; 
der  Abgewiesene  hat  sich  innerhalb  4  "Wochen 
bei  dem  CivUvorsitzenden  der  firsatz-Komtnission 
seiDfls  Aufentiialtortes  zu  neldein.  Endgiltige 
Entscheidung  über  TnnirHchkeit  trifft  dann  die 
Ohe  r-Ersatz-KoniiniKsiiu. 

Bei  Piisstruppen  kann  I  nl  -  mitteiten  auSDahmS- 
veifie  durch  üeD.-Kom.  diu  \'er|>f!e^og»  sogar 
anch  Bekleidung,  AnsrStitung,  Quartier  ans  dem 
Etat  des  Trupftentheils  gewahrt  werden. 

(Weiteres  s.  Aspii'auteu,  ,«A."  und  „B"  Uebimg.) 

(BerittoDmaflbuflg  s.  daselbst) 

ElnkIcIdunKsg'eld  (Da/fscht.)  im  Bcurlaubten- 
.stando  wird  bei  jeder  Einziehung  zur  l'ebung 
gewährt:  dem  Stabsoffizier  und  dein  Rittmeister 
2i0  M.,  dem  Hauptmann  ond  dem  Kompagnie- 
Fiibrer  (ohne  RSeksicht  auf  di«  Oiai^),  dem 
LiMitiMiaiit  'Ii  i  y\av:illcrie  (auch  bi'i  E;;iziehung 
zum  Tuun^  läu  M..  dem  Lieutenant  der  Feld- 
artillerie und  des  Trains  135  M.,  dorn  Lieutenant 
der  Infanterie  und  der  übrigen  Waffen  120  M., 
Die  SanitiltimjHisieTe  erhalten  das  Einkleiduugs- 
geld  der  Infanterie-Offiziere  ibr  -r  rhrirf:e.  Be- 
amt((  im  Küugeder  Mitglieder  der  Keichsbehürdeu 
150  M  ,  im  Kange  der  SubaJtembeaiöten  120  M. 
Doxch  den  Antritt  der  Uebung  vicd  der  An- 
sprach anf  das  E.  erworben;  wm  die  Bekiddnng 
und  Ausrä Stull::  In.p-its  1,i>M'li;ifft,  SO  kann  der 
Brigadekoiiuiiaiideni  iias  K.  auch  solchen  Offizieren 
bewilligen,  welche  dtirch  Knmkheit  oder  sonstige 
berückäichtigenswerthe  Gründe  an  der  Ueboug 
behindert  sind. 

Einkommcnisteucr.  Bei  Militiiriier.sonen  und 
Beamten  iet  der  zur  Bestreitung  des  Dienstauf- 
wandM  bmtimtnte  Theil  des  Dienstpinkommeus 

ausM'i  ,\ri>.itz  zu  htssen.  Für  ilin  Tu  trimeuts- 
Offizii'i''  hüben  die  Kassen  Verwaltungen  die 
Steuern  gesammelt  an  die  Steuerbehörden  abzu- 
führen, falls  einzelne  Offiziere  nicht  ansdräck- 
lich  erUfirtMi,  die  Steuern  selbst  abfUhroi  zu 
wollen.  Der  aktive  Offizier  ist  in  Oest.-Uny.^ 
sein  Gehalt  betreffend,  von  £.  ganz  befreit. 

EbqvnrHentnf.  (8.  OrtsQoterkunft.)  Truppen 
dürfen  '\n  (iarni.soneu  nur  dann  in  Bürger- 
qnartier  unti-rgebrncht  werden,  wenn  die  Bäume 
der  KiLseruen  nicht  aiLsr»?ichen.  l'eber  die  dofät 
zu  bezahlende  Entschwiigung  s.  Servis 

Eänschlessen.  Erniittehuig  der  Entfemung, 
«fowie  bei  Geschützen  der  Brennhüige  (für  Bz. -Ge- 
schosse) und  der  noth wendigen  äeiten Verschiebung. 
Die  Infanterie  schiesst  sich  mit  Salven  ein;  die 
Artillerie  bedient  sich  zum  E.  meist  solcher  Az.- 
Getivhubso,  welche  in  Folge  der  beim  Zerspringeu 
entwickelten  bedeutenden  Raucherscheinung  eine 


gute  Beobachtung  erwarten  la.ssen.  a)  Feld- 
artillerio:  Die  Entfernung  wird  durch  das 
G ab  elschies.sen  ermittelt.  Man  bildet  die  „weite 
Gabel''  (ein  8chu.ss  vor  und  ein  Schuss  hinter 
d'.'iii  Zit'l»  und  v.'i'-iijjt  si"  ijinvli  Halbiren  bis 
auf  das  für  die  Fortsetzung  des  St-hicssens  noth- 
wendige  Maass  (enge  Oabel  z.  B.  50,  100,  200  m>. 
Das  ..gonauf  Eius<"hiessen"  iH^^fiOi*  in  >'in"r  Piii- 
tuug  der  kurzen  Gabelentfemuug  auf  «ii  r  das 
Feuer  fortgesetzt  wird.  Erweisen  -idi  hierbei 
'/s  bis  */«  der  beobachteten  Schüsse  „davor-,  so 
gilt  die  Entfenung  als  ermittelt;  man  ist  genaa 
"  iri^esHi'isseii.  —  Die  Breunlänge  wird  ebenfalls 
auf  der  kurzen  Gabelentfemung  ermittelt.  Brennt 
der  Bz.  normal,  .so  wird  man  auf  der  kurzen 
Gabelentfemung  (eine  100  m  Gabel  vorausgesetzt) 
günstige  .Spren|q)unkte  erhalten,  d.  h.  die  Shrapnels 
werden  im  Mittel  50  m  vor  dem  Zi'-l  in  einer 
Höhe  von  der  Hundeile  der  Entfernung 
(bei  1800  m  =  (5  m)  zerspringen ;  da  dies  aber 
in  Folge  von  Wittemngs-  und  anderen  Ein- 
flüssen selten  der  Esll  sein  wird,  so  mtiss  man 
das  günstigste  Vcrhriltni-s  iluir!i  Korrekturen  zu 
erreichen  suchen.  Zunrit  hst  buugt  man  im  lagen- 
weisi^'u  Feuer  die  Sprenghöhen  auf  das  richtige 
Maass  durch  Platten  (in  einigen  ti^taaten  durch 
Breimlängcn);  Korrektarm  (s.  Aufsatzptatten). 
Zur  Erlangung  güustici  r  Sprengweiten  legt  man 
an  Entfernung  zu  oder  bricht  ab.  Während  mau 
für  dt.-n  Uebergang  zum  Shrapnel-Bz.  gewöhnlich 
eine  100  m  Galxd  bildet,  scbiesst  man  sich  für 
Sprenggranaten  genau  ein  ond  Sticht  dann  die 
Spn  ii^'i,u:ikT  •  der  B».  diciht  vor  lind  dicht  über 

du.>  Ziel  zu  legen. 

Die  nothwendige  SeiteBliohtimg  wiiti  durch 
Korrekturen  der  Seitenveifidiiebung  bezv.  bei 
grosse n'n  Abweichungen  mit  der  ffiohtflSche 

(s.  d  l  ^.  wonnen. 

b.  Fuasartillerie:  Man  imtei scheidet  ein 
E.  nach  der  liinge  bei  Az.  und  ein  solches  bei 
Bz.  und  Dz.  (Doppelzunder).  In  beiden  Fällen 
beginnt  das  E.  mit  Az.-Geschossen.  Es  wird 
eine  Gabel  von  lO'"!  m  •j^<-'\'\\'\<.'\ .  Dt-iu  '>al"'l- 
.schies-sen  folgt  ein  Grupiienschiessen.  .Mau  ist 
eingeschossen,  wenn  in  einer  Gnipj^e  von  6 
Schüssen  2  bis  4  kurz  Iwobachtet  werden. 

Beim  L'elx'rgang  zum  Bz.  wiixl  die  Sprenghöhe 
durch  AeiidenuiLT  il'T  tMiiiliiini;  auf  In  hiN  15  ra. 
bei  Flaclifeuer  auf  nahen  Eutferuuugen  auf  5  m 
im  Mittel  geregelt.  Nach  dem  Regeln  der  S{»reDg- 
höhe  ist  auf  der  crsclKx-fni'n.  ■•incr  TiH  m  woi- 
teron  und  einer  ."»0  in  kuiziTiu  Eijtit^ruung 
lagenwoise  unregelmil-<sig  wechselnd  zu  schie.-^seu. 
Das  Streuen  ist  den  Buubaohtuagen  entsprechend 
einzuBohiSnken,  ganz  einzustellen  oder  zu  ver- 
legen. 

Das  gleichzeitig  erfolgende  E.  nach  der  St.'ite 
findet  in  der  Kegel  geschützweise  statt.  Bei 
breiten  Zielen  besteht  es  in  dem  ileranschiessen 
an  die  Zielfnmkte;  bei  sehmalen  Zielen  ausser- 
dem muri,  in  li^'m  Gnippenschiess'^n.  !tti  f>r-tei<>n 
Falle  ist  iiuui  eiiigcscho.sscn .  wenn  alle  ^chü.s^je 
innerhalb  der  Zinlbivite.  im  zweiten  Falle,  wenn 
von  ü  SchüsscMi  2  bis  4  auf  einer  Seite  de« 
Zielpunktes  liegen. 

Kinschlesscn  der  Pferde  L't^^'  ^i  'ht  bei  d<Mi 
Kemonieu,  während  sie  mit  der  Trense  geritten 
wetden. 
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Einsehlutrcu  der  Ilufe  na' Ii  s.  hw,  n  r  Arbeit  i 
mit  Kuhiriuit,  oder  Lehm  und  Kuiituisi  ,t  son- 
dt>rs  in  trockener  Jahres/.cit  und  längerem  Hwittui 
aiif  harten  Wegen).  Es  erleiihtert  auch  dem 
Hufschmiede  die  Arbeit.  Der  Einschlag  ist  ab- 
zunehmen, sobald  i>r  ^ctnicknet  ist.  EiiiMihmieren 
mit  (nur  thierischeu)  Eettf^n  ist  zweifelhafteren 
Werthe-H. 

ElnschllessiiD^linie  der  Festungen  wird  in 
Abschnitte  gutlieilt,  deren  joder  seine  besondere, 

in  ^,'i'<:lit'iJ.:'rte  IJesatzujiu'  ■■rtialt.  Ktwu 

der  Infanterie  bodeckt  dit>  Yurjwsteu  des  Ab- 
flchnitis. 

Einschneiden  ist  die  erste  Aufg:ibe,  die  der 
Topograph  bei  \ve<li>L'ludcr  Aufstellung  seines 
il*'s.stisches  zu  vollführen  hat.  Man  stellt  beim 
Rüokwäitä-£.  den  Meiibüsch  so  auf,  dass  er  in»- 
der  Mitte  von  3  sichtbaren  trigonometrifichm 
Punkten  steht,  die  Visii-wink>  l  v  .n  mindestens 
30* untereinander bildtMi.  Diel'lutl  ■  wiiil h<»rizuntal 
gestellt,  nach  Magnetnadel  orientiit.  Ziehen  der 
Visiiliniea  nach  den  ä  tngouomethiK:heu  Punktea. 
Schneiden  rie  sidi  b  einem  I\in]rte,  so  steht 
der  Ti-~h  prnnu  orirritirt.  Ent.stt'ht  (meist)  ein 
Dreiet.k,  uenal  niiui  di<>sesd;LS  „fehlenjeigeudo.'- 
Nuu  sucht  man  in  diesem  Dreieck  einen  l'utikt, 
dessen  Senkrechte  auf  die  3  Dreieoksseiteu  sich 
veihatten,  wie  die  Entfemangen  des  Messtisches 
von  den  3  trigoiionu-trisihen  PnuVt.-ii.  Dies 
wiederholt  man  so  oft,  bis  die  3  \  isirimien  sich 
in  einem  Punkt  genau  si  hnciden,  den  man  mit 
PI  bezeidiuet  Dieser  Fankt  bezeichnet  genau 
den  Standpunkt  des  MesHtisohes  im  Gelände. 

Steht  li'  r  Mi'sstisch  in  der  Verbindung  oder 
Verlängerung  jsweier  trigonometrischer  oder  b»;- 
kannter  Ponite,  ao  ist  dei-  Statiunspunkt  einfach 
ta  finden,  indem  man  die  Platte  genau  nach 
den  gegebenen  2  Pnnkten  orientirt  und  dann 
nach  eiti  'fii  liiitr'  n  \i.sirt.  Der  DurchscluittB- 
punkt  gieltt  üeu  Suüoüspunkt  hchtig  an. 

Einspringende  Winkel  in  BeCssitigQjagea  haben 
den  Vortbeil,  lueuzweis  Feuer  za  geben ^  den 
Nachthpil,  das.s  sie  aus-siiringende  Wtnltel  zur 
Ei i:;in/iuji;  li;il>''ti  inus^cii,  in  detii  ri  ki'iin'  Fi'Ufr- 
wirkung  existirt.  li^'i  den  femwirkemii-n  i  t  U'  i  - 
waffcu  .sieht  man  deshalb  von  den  Küusteli  i "ii 
ab  und  hält  eine  mögli«  hst  suirke  Entwickelung 
der  Frontentwickeluug  für  das  Föitlerlichste. 

Eintheilun;;  der  EbH'nbahnen.  Die  Ei.st'u- 
bahneu  können,  von  verschiedenen  (iesicht^i- 
pnnkten  beurtheilt,  auch  veivchieden  eingetheilt 
werden.  Internationale  oder  Weltbahneu,  Ilaupt-, 
Neben-,  Hekundän.'-,  Tertiäre  Bahnen,  (iebirgs- 
babnen.  l/>kallialuien,  Balnien  mit  2  Oelei.sen, 
Bahnen  mit  eineoi,  aber  mit  dem  Unterbau  für 
ein  zweites  erst  im  Gehranehsfalle  zu  Inendes 
Geleise,  Bahnen  mit  ein^ni  f'cleiae,  LokomotiT», 
Pferde-  und  elektrische  ij,jiiin  ii. 

Einzellader.  Haudfeuenvaffen  (Ilintt  rinil  ri, 
bei  denen  der  Schütze  jede  Patrone  einzeln  mit 
der  Hand  in  das  Patronenlager  des  laufes  ein- 
fühn'n  nniss  und  'lit  <\:i.l.i-r  den  Mehrlridf-m 
(s.  d.)  an  FeuerbereiUclüift  und  -geschwiudigkeit 
erheblieh  nachstidien ;  sie  sind  d«3^alb  ils  Kneg8> 
Waffen  allgemein  angegeben. 

Eis.  Reiten  auf  dem  E.  oder  schlüpferigem 
B<jdeu.  Feste  Schenkel-  und  lose  Zügelführung; 
\<»t>ti  im  Sattel  i  keine  SeiteobewGguugeu;  Bügel 


:  los  b»  im  Falli  ri ;  auch  vorherige  Abhang." ■  iriM-ade- 
aus  nelüiiiiii.  AlkSteigen  und  Fiiliren  vorziixiLlitu. 
I      E.  ist  ein  Feind  aller   nassen   üräben  als 
Hindemlssmittel ;  ebensuderFrontdeokungendntoh 
Gewässer;  wie  bei  der  lisatne  1871. 

EiBiiiaM  tuii''M  werden  jetzt  in  allen  ^'iJi^s^jn  a 
Fe.stung.  ii  aiic.  l.  gt,  zur  Eiiialtuug  der  (iesund- 
heit  und  für  ili-'  Lazarelhe. 
Eitideeken  ».  Eisübergiinge. 
Eisenaeh.  Dort  steht  2.  Bat.  5.  thür.  Int-Kgts. 
[  Nfi.  t»4  (Gn issherzog  von  Sach.sen);  Bec-KOB. 
und  Garu.-Ijaz.  —  2.  Servisklasse. 
EtamVahn.  Zum  Eiasteigen  der  Mannschaften 
I  waggonweise  abgetbeilt.    .leder  Waggon  erbiUt 
einen  Führer.    Hautboisten  etc.  in  eigenen  Ab- 
theilungen. 

Das  Signal  zum  Einsteigen  ist  bei  Fusstruppen 
.,Ruf",  \m  bt^rittonen  Tmppen  ...Appell''.  Das 
Einsteigen  geschieht  nach  Anweisuii;,-  <h:r  FUlirer, 
I  die  ihre  Plätze  zuletzt,  unmittelbar  an  der  Thür 
einzunehmen  haben.   Oepftck  etc.  je  nach  UngB 
[  der  Fahrt  abgelegt 

I     Bas  Aussteigen  erfolgt,  wenn  nidit  auf  Kom« 

mando,  auf  das  SigniiJ  „Marsch*'.  Vor  dem 
Aussteigen  werden  die  Waffen  auf  die  Bänke 
gelegt. 

Bei  je  zwei  Pferdewageu  hat  ein  Mann  als 
Stallwache  zuräekznbletben.    Das  Fällen  und 

Zureichen  der  (iffiL^iKc  mit  W;ls>i'1  i-*  dardl 
Mannschaften  des  Trausiwit»  auszutuiiren. 

Das  Einladen  der  Pferde  geschieht  ge* 
spannwttise.  Die  Pferde  werden  gazäumtf  ae* 
sattelt  und  geschirrt.  Ob  die  Pferde  gerättelt 
transjxjrtirt  wciiim,  här.p-t  von  lii-r  Tiinpe  fi'T 
Fahrt  ab.  Das  Etu-  und  Ausluden  gaschieht  im 
Uebngen  nach  den  dafür  giegebenea  Boitim» 
muAgeo. 

(8.  auch  Feld^Eisanbabn  und  Etappenweaen, 

I  Militär-Ei-'-iil(alii:. :  Vi-'l  Krli  u  ml  u  n  l:  von  E.  ■ 
ist  zu  beachten:  ob  al.A\tKiieude  üeleisetäpur, 
zu  welchem  Netze  gehörig,  Steigungen,  Kurven, 
ein-  oder  zweigeleisig,  ob  Blockstatiou,  wie 
gross  die  Gebäude  und  die  Entfernungen  der 
Stationen  sind.  Tuiuifj.  liriiekrti  fTragvenii<)f,'eii), 
Was-ser-  und  Kohlen verhaltnissö,  rollendes  Ma- 
terial, (»b  Verwaltung,  wie  stark  und  wie  ge- 
sinnt. Ob  reparaturbedürftig  etc.  Bei  wichtigiBn 
Strecken  beim  Vormarsch  möglichst  ein  Tech- 
niker mitzunehmen. 

Die  Zerstütuug  wird  sich  meist  auf  die 
Kunstbauten  erstrecken.  Doch  ist  dabei  die 
Mi'glichki-n  i-huT  spätreren  Selbatbeatttztuig  nicht 
aussur  Augen  zu  lassen. 

EisenbalwAMiMilut  s.  IfiUtirwEisMibahn- 

wesen. 

I     ElseabaluibMaite,  die  stiodtg  angesteOt  Bind, 

wei-deu  im  Ernstfalle  vom  AVaf feudienst  zurück- 
gestellt, au.s.ser  (»epäcktriiger,  Bahnsteigdiener, 
Schachtarbeiter,  Schreiber  etc.  Sie  werden  aber 
zum  Feld-iiliaenbalmdienatü  herangezogen,  soweit 
es  ndthig  ist  Der  Bedarf  wird  duiob  den 
Chftf  des  Generalstabes  der  Amiee  festge- 
stellt. Die  Auswahl  der  geeigneten  und  feld- 
dienst&higen  Mannschaften  i.st  den  Bahnvor- 
waltuDgeu  ttberiaäsen.  Offiziere  und  Offizier- 
Stellvertreter  aber  können  vom  Chef  der  Armee 
namentlich  bejmsprucht  werden.  Die  Einbe- 
rufung erfolgt  durch  Vermittcluug  des  Geueral- 
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kommanilüs.  Die  etwa  ri-.stircudi'n  Leute  dürfeu 
nur  auf  Befehl  dü8  KriegsmiaisteRj  eiogozo^en 
werden.   Die  zu  der  Kate^urie  der  Eiseobahn- 

beamteii  p-liiirip-n  alnM  als  solche  ziiriii-kf^eKtellten 
Offizier- Asiiiraiiteii  köiinuu  zur  geslellt 
werden. 

Der  Eisenbubn-Brigade  sind  von  den  Be- 
ziito-Konunatidos  Listen  aller  Beamten  (tmd 

Offiziere)  der  KisciilMliiiverwaltuntf  etc.  einzu- 
ßeiuleii.  Die  Li>t('ii  iibi-r  die  Iie.servc-<  'ffi/.ier- 
Aspiranten,  dereu  Uebutigeu  ete.  geheu  durch 
die  EisenbaUoregimeater  auf  dem  Dienstweg 
an  den  Chef  des  Oenendstabes  der  Armee. 


Ki.senbnhM*Brtlekenban.   (S.  Vorx  lirift  ftber 
E.-B.  bei  Mittler.  Berlin,  kleines  Heft.) 
EhealMilin- Oberbau  umfasst  alle  Konstruk- 

tinneii.  welflii'  zur  Ft'>rlialtunf^  der  eigentlichen 
Falubalii»  auf  drin  TutiTliaue  erfynlerlich  sind. 
Er  b^'steht  au.s  drei  Ilaupttheileu.  der  liettnui,'. 
den  Unterlagen  und  den  Schienen  «anunt  ihren 
Auflagen  und  Verlunduiigen.  (Ffir  DeataobUmd 
Vursehriftan  in  Heftcben  „E.-O.''  bei  Mittler, 

Herliu.) 

Eisenbahnpersonal.   8.  Eisenbahnboamtc. 
Eisenbabn-Zerst^nuig'  kann  auoh  von  unteren 
Befehlshabern  unter  guix  besonderen  ümsttnden 


F^isenbahn-Zerst^run^en. 


veranlaiüit  werden.  Duoh  nachher  verantwortlich. 
Im  eigenen  Opfratiunsgcbiot  sind  sie  tn  ver- 
meiden. In  Feinde,slarul.  besonders  beim  Riick- 
auge  oft  gelmteu.  HiTausuehnn-ti  von  Sehieueu 
geiiüiL,'t  nur  Ici  Hi'Wai  huiig  der  Stelle.  Auch 
jeder  i^vailerie-Offizier  rnusü  die  E.-Z.  griuMÜicb 
verstehen  und  swar: 

Eise  n  ball  n .s o b  i  e u  e n  -Z.  b e h  u f  .s  B e t  r  i e b s  - 
r  n  t  e  rbrech  ung.  Laduui,'  aussen  am  Stoss, 
;i  Ki'r|)>'r  dicht  an  L'lscIk'.  Oberkante  inSchienen- 
Jcopfhöhe,  mit  Boden  ohne  Ka&eu  featlegen,  sprengt 
Sdiienen-Eoden  in  Laschenlängc  fort 

Um  sicher  bei  allen  Pnifilen  2.'i  cm,  wie  er- 
wÖBSobt,  von  Schieuüuköpfen  wegzusprengeii  eine 


Sprengpatrone  oder  fünf  Körper  nach  Fig.  1; 
effleme  Schwelle,  wenn  nSthig,  nachträglich  durch 

bes')ndore  Ladung. 

Stet.s  2 — 3  .solcher  Sprengungen  bt>sonders  au 
äusserer  Srlii.  ne,  in  Krümmungen  mit  1  km 
Ab.staud ;  bei  Duppel-tjolcisen  ein*  wenigstens  zwei- 
mal, anderes  einmal  sprengen;  letztere  Sprengung 
je  1  km  viin  crst.Mvii;  auf  Halmhöfcri:  II-tz- 
stückc  Kiff.  'J,  Weichenzuugen  Fig.  3.  Knniziuigs- 
stiick  '  Vv^.  4,  Einfabrts-  und  Aiusfjüirts-WeiolMa 
in  ei-s>ttir  Linie,  demnächst  solche  zum  Maachinen- 
schnppen.  WasRerkmhn  tmd  Kohlenbflhiie. 

Eisenbahn-lJeberscbreilnngen  siiui  imFHeden 
nur  au  den  L'cbvrgungaütolleu  gestattet. 
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Eisenbahn -Unterbau  uinfasst  alle  den  ttber- 
\»Q.  tragenden  Eid-  tuid  Konatbauten  und  besteht, 
wi«  bet  den  Stmaaeti,  hauptsüehliob  »us  Auf- 

d;iininungen  und  Eiuscliaitteii .  aiis  Rriickcn, 
ViadaktoQ,  Durchläiiseu.  Durchfaliiltiu,  Tumids. 
{FürD'Utschland  bosoiuler»  Yoncbrift  beiHittler, 

Bvrüu.) 

tli!«en bahn- Vorarbeiten  (/.utn  Buu.)  Auskunft 
ertiieilt  t'iii  kleines  ITeftcIiun  „Vorarbeiteu'-  bei 
Mittler,  Herliii,  Auch  djis  H<^ftclien  ..Krdkörper" 
d;i-.'Ih>t. 

KLsenkern  (•icsthoivskfiu)  der  Artillerie^Ge- 
S4:ll•>s^^:•  s.  (üfs.  hossL'  und  BltMiiiantfl. 

ElserniT  Itestand  s.  Tt'rpfli'jriuig. 

ElMTues  Kreuz.  Von  der  Ebroozula^  (s.  d.) 
der  Inhaber  des  E.  K.  haben  die  HmterUuebeDen 
koinen  OnadtMunniiaf. 

Eiserne  Krone*  östen-eiohischer  Orden. 

Eisemei»  Thor  heisst  die  si  hma]",  durch  F<'lsen- 
studM  bt^'liiiidorte  Stolle,  vro  die  Donao  Ungarn 
Teilisst;  ist  jetzt  erweitert  1603  ai^reiches 
G"fecht  der  Kai-iTÜ; hrn. 

Eisttberirlin^e.  I>i*.*gt  oitu-  Ki^decke  in  ihrer 
ganzen  Aus^ieljuung  auf  dem  Wa.ssers[>if  gol  auf. 
80  kann  dieselbe  übeiachritteu  werden :  bei  8  cm 
Dicke  Ton  einjtelneo  Infanteristen,  bei  10  cm 
von  i 'm/'  !)!■  u  und  Fuss-trupiKTi  in  L^f- 

öifnotcr  KoIvjhuo;  i  '  i  15  cm  von  ailt  u  drei 
WafEengattungen,  l'  i  >  cm  Dicke  vuu  den 
i-i  iiwerstun  Fuhrwerken.  E.  können  durch  L'eber- 

<  kuiiu'  H'it  Stpih,  Reisig  und  l  ebergie-Nsen 
mit  W;i>scr  verstärkt  weixlon. 

Eklaireuni  üiud  bei  der  Kavallerie  dazu  be- 
stimmt, die  Gangbarkett  des  Geländes  au  er- 
kunden. Auf  den  Befehl  ..Ekl  iiirnis  aus  dem 
n'»"  Zuiie  vijr!"'  reiten  zwei  vuiiiei  dazu  bo- 
.-lininite  Leute  auf  Sehweite  vor.  be.»<ichtigen 
da^  Ueiäade  und  geben  durch  Zeichen  desäen 
Gaogbarkeit  oder  daa  GegentbeQ  zu  erkennao, 
ki  Attr  machen  sie  seitwärts  Flata  und 
.Hiiiiessdi  sich  !iu. 

Eldilrirvn  (veraltet).   S.  Aufiläreu. 

£|«ii,  Bcbwung,  LebhaCtiißkeit  beim  Augriffe. 

El  Arlaeh,  1799  Kapitulation,  mittelst  welcher 
Kl>?Ujr  dem  Gross', 'vi^  r  (  'ncn  gressi-n  Tln'il 
Ae^'ptens  eim-äuuitf.  das  >«'a|)uh>on  eixjbert  hatte. 

äintizittitsg'renzc.  Grenze  der  Fähigkeit  der 
klein--ten  Theilchen  eines  Kijrpei-s,  ihre  ursprüng- 
liche p  genseitif^e  Ltge  wieder  anzunehmen,  so- 
L:ild  die  Beans|<ruchung  durch  Zug  oder  Druck 
aufhört,  welche  die  Veränderung  dieser  Ijge 
k'wirkt  hatte.  Eine  dauernde  bezw.  öfter  wieder- 
hiilte  Uebersch reitung  der  E.  fuhrt  die  Zerstörung 
di-s  Körpers  herbei;  daher  von  besonderer  Be- 
deutung büi  den  zu  Feuerwaffen  verwendeten 
Metallen.  Bester  Oesohützstahl  eingab  bisher 
höchstens  40  kg.  E.  aaf  1  qmm,  d.  n.  ein  Stab 
Von  l  (jcni  Querschnitt  durfte  h  ■-i  Ii^tdis  mit 
(-yj  ■  KjO)  4C)00  kg  auf  Zug  beaiL^pruchi  weideii, 
uhtie  eine  bleibmde  Formverändenmg  zu  erleiden; 
mit  jfickelstahl  sind  bereits  wesentlich  höhere 
Werte  erreidit  worden. 

Elba  w  ir  V  ni  4./5.  1814  bis  20.  3. 1815  Eigen- 
thum und  Aufenthalt  Napoleons. 

Elb^e  dCf  ein  Il;iuptanführer  der  am  ll.ß. 
llVi  beginnenden  Empönm-:  in  der  VcudAe,  dem 
aheo  Adel  des  Landen  an^eaoreud,  fiel  19./10. 
üSdtUoh  Tenrandet  in  Oefangenschaft  und  wurde 


;  hingerichtet.  Mit  .seinem  Tode  artete  der  Kampf 
in  der  Vendee  iu  Morden,  £auben  und  Ver- 
heeren ans. 

El  Boden  in  Ciustilien.  Dort  Gefeilit  am 
26.i'9.  1811.  Hier  wurde  ■\Ve!li:-,gton,  der  hinter 
der  Agncda  tag,  auf  beiden  Flügeln  angegriffen, 
und  Rwar  von  sehr  üi  rlegenen  Ktäfteu.  Der 
Tapferkeit  gein«r  Ti  ipi  c.  vor  allem  der  fünf 
Bciiwadronen  Kavallerie,  die  vierzig  Mal  attackirt 
haben  sutlcii.  war  es  zu  verdanken,  dma  er  iu 
voller  Ordnung  sich  in  die  Stslluog  bei  Fueute- 
i,'uii;;iM.   /i.irü' kzielien  konnte. 

Kkhingen,   14.' 10.  180.1   unglückliches  Oe- 
•  fecht  der  (testerreicher,  welches  für  die  Kapi- 
tulation  von   Ulm  so  entschoideud   war.  dass 
Napoleon  splter  dem  Bieg<»r,  Marschall  Ney,  den 
Titel  eines  IT  "  '  /-^  ■   i    1  '  ntheilt  hat. 

Elektrisehe   Beleuchluug.  far  Kriegs- 

zwecke verwendeten  Vorrichtiuigen  für  E.  sind 
Theils  fest  (Küsten batteheu),  Tbeils  beweglich 
(Festungs-  und  Feldkrieg).  Sie  bestehen  aus 
einer  Kraft-  'T>ai:ijif-)  Ma.schine,  welche  die  Licht- 
(Dynamo-»  M.ix.lune  antreibt:  diese  erzi'utrt  dius 
elektrische  Licht,  dessen  Strahlen  durch  einen 
Spiegel  (l'rojektor)  auf  den  zu  buieuchteadeu  Öe- 
I  ländetbeil  geworfen  werden. 

Dil'  F.-  wird  verwi'ii  l't :  1.  zur  direkten  .Vuf- 
hellung  des  Yorgeländi  s,  2   zur  Täuschung  imd 
j  Behinderung    des    aufkliirenden  {gegnerischen 
App.irates.  3.  zur  Verdeckung  eines  Gelände- 
Streifens  durch  vorgelebtes  I.icht. 

l";e  Ixfistungsfiihigkeit  der  E.-Apparate  wird 
nach  ihrer  Tragweite  und  der  Helligkeit  am  be- 
leuchteten Orte  beurtheilt.  Je  n.ach  i  i  l  irösse 
der  Apparate  kann  man  bis  4.")00  m  beleuchtete 
Flächen  von  L'.^Oni  Breite  erhalten,  in  denen  Ziele 
deutlich  sichtliar  werden.  Die  gewöhnliche  Ge- 
brauchsgrenze  liegt  jedoch  zwischen  1500—2500  m. 

EleUriselie  Zttmliuiflr.  Wird  zur  augenblick- 
lichen Entzündung  einzelner,  sowie  zur  gleich- 
zeiti-^jcn  Entzüudimg  mehrerer  Ge>chütz-  oder 
Sprengladungen  (Minon,  Turpcd  ^s)  benutzt.  Für 
Oeschütziadongen  verwendet  mau  sie  iu  Uestalt 
von  elektrfechen  St-hlat^nihren,  für  ^Jioeo  und 
'  deri:!  in  F<>rin  von  Funkeuzündern.  Beide  be- 
stellen aus  einem  Zündsat/,  iu  dein  mit  getingem 
Abstan<l  die  nicht  ixilitlen  Eudeti  zweier  Kupfer- 
drähte  eiuguiageit  »ind.  8|iringt  zwischen  beiden 
Dnditi  nden  ein  Funke  über,  s»^  wiid  der  Zünd- 
satz en'züiidet  und  übcrtni;jt  die  Ki.*:  rni'lui  l  rif 
die  (iescIlützliKlung  bezw.  du-  Sprengkap>i'l  u.  f. 
Zum  »ifbniucli  der  Funkcnzünder  bniient  mrm 
sieh  de>  iliiieiizündapparates.  Dieser  besteht  in 
d<'r  Haupf-.;ie|)o  aus  einer  Induktions-EUcktiisir- 
Mxschine,  einem  Kondensator  und  einer  Ent- 
laduugsvorrichtuug. 

ElementarbtwcfimgeB  sind  die  den  einzdnen 

>r:irme  durch  das  Telx-n  eiged rillt,  ii  F.i  Wegungen, 
iu  denen  er  sicher  sein  nuiss.  uui  iu  grösseren 
Körpern  marschiren  zu  können. 

£le|ihMiten-Ordeiif  dänischer  Orden.  Weisser 
E-0.  Kiamesiwb. 

EIcvnTieii       K  liöhuug, 

Eleviitionswinkci,  der  Winkel,  dem  dio  beeien- 
achse  eines  nach  der  Höhe  gtuichteteo  OesohÜta- 
rohres  mit  der  Horizontalen  bildet 

KUo,  spaiii«ih«r  Kapitän  (1767—1822),  wurde 
1805  Gouvemeor  von  Montevideo,  das  er  von 
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dur;  F.ii'.'liiiiilirii  .1.1. it  Latte.  Von  1812  abwar 
er  in  >i.'.ujiiju.  k;uuiifte  ^^L'gen  die,  Frunzfisen  mit 
Erfolg;  machte  sich  als  Geufi-al-Kapitäu  von 
Valencia  durch  ürausoiukeit  sehr  verha^ät,  vor 
ein  Kriegsgericht  gestellt,  sehliewÜch  erdrosselt 

Sein  Suha  war  kar!i<ti<  her  Goncral  (1803 
bis  1878).  Schwiegcrsutiii  Gubrera.s.  Er  war 
Ötabsohrf  und  leitete  Ixwinders  geschickt  di" 
Operatioaea  der  Kaiiisten  oacbdem  er 

schon  an  dem  Eri^  1837  tiieOeenoinmsn  und 
ein  weclisclvylles  Jjt.'heu  geführt  natte. 

£litetrappen  giebt  es  in  einer  Armee,  die  aus 
der  allgomi'iin'ii  Welir|»flic'ht  hervorgelit,  nicht. 
Denn  zu  solcher  ^hört  ausser  hervorragendem 
Material  eme  längere  AtnÜlduag.  Bs  fragt  deh^ 
ob  mau  bei  der  heutigen  virtuosen  Technik  nicht 
mit  virtno»  ausgebildeten  Xi-uppun  selbst  gegen 
grosse  rebcrntaoht  groKsartige  Erfolge  einzQ- 
neimseu  im  Staude  wäre. 

ElUot,  Baronet,  engl.  General  (1718—1790). 
Er  ist  <h  r  beriUimte  Vertbeidiger  voa  Gibraltar 
1781-82. 

EUwangen.   Dort  ateht  Beiirks-Eoiiuiiaiido. 

—  3.  ServiskUtsse. 

ElphbutoBe,  engl.  Ooneral  (1780—1842),  soll 
durch  seine  Sorglo.sigkt  it  T'nu'l'n  k  il'-r  i  rig- 
lisühea  Aimee  1842  in  Algliani^jran  vonscUuldut 
haben.  Er  starb  in  Folge  der  dort  erhaltenen 
Verwundung. 

Elriehshausen,  Frhr.  v.,  iisterreicli.  P.-Z.-1I. 
(17:'"  — T'JK  zeichnet''  durch  sein  VerhuItiTi 
iü  dt'i  Mellung  bei  TropjMU  im  bavrischeu  Erb- 
folgeki-iege  aofl.  Er  war  schlieaalien  Oouveniear 
von  Bolinien. 

ElüMSB- Lothringen.  Die  vor  1851  geborenen 
Angehrii  ii:-'!.  -^iuil    iiii.-lit    ki  ii-„'^ai'  iist- 

pfliclitig.  —  Die  bei  den  Z.Hhthi  iiL"-f>i:Ltiouen 
in  E.-L.  angostellten  Wärter  ki  nm  ii  luf  Antrag 
des  Institutsvorstehei-s  für  den  Mubiimachuugs- 
faJl  von  der Einbenifung  vorläufig  befreit  werden. 

Elsenbom.  Truppen-Uebunf  siilut/.  Dort  be- 
findet sich  eine  Garnison- Venvaltung.  —  Kum- 
maadantur  s.  Halmedy. 

Eltcm  v('r-:tnrli  nf>r  oder  gebliebenrr  Offi- 
zivvr  rU:.  Iiali<  ii  ilur  bedingten  Anspruch  auf 
Gnaili  ii-i i-liuhrnissf  ailer  Art.  (S.  Uuhnke.  Litt.) 

Embo&kttde  Hintorhalt  BoiSebastopel  hiesseu 
die  nuaisehen  kleinen  8eh&tzengrftben  ebenso. 

Emll.  Prinz  von  ITesseu.  II»-«^  ntMi<»ral  der 
Kavallerie  österreichischer  Feid-Zeug-AIeistor 
(1790—1856)  focht  mit  Au.szeiehnung  unter 
Napoleon  1812  und  1813;  trat  1814  und  1815 
weniger  hervor,  da  es  gegen  seinen  ein.stigen 
Führer  ging. 

Kmmendlniren.  Dort  Schlacht  mu  19.  und 
2(K/iO.  17rK),  in  der  B»raherzog  Karl  den  General 
Hoieau  au.s  dem  Bdiwanvalde  heraas  über  den 
Hhein  drängte,  indem  er  ihn  bei  Waldkireh 
utid  K.  schlug.  Ibreau  zog  sich  bis  Solingen 
zurmk. 

Emolnmonte.    (S.  Dienstem  lum 'nte). 
Kiyfnnf  Seiner  MajesUt  Anzug  U>i  grossem 
E.  Parmle&nzug,  bd  kieln«n  E.  Ueioe  Unü6na. 

Im  T'-  f  rij^eu  s.  Art.  „Ehrenbezeugungen". 

Emplueemcnt.  Eine  Deckung  für  Feld- 
geschütze. 

Eneelnte  ist  derjenige  Theil  einer  Festung, 
der  die  Stadt  umnittelbwr  iwuNdilieBsL  Bei  den 


'  älteren  Ifefestigungen,  die  in  AKschuttt.'  zerfteleo, 
nannte  man  die  meist  bastionirte  Uuiwallung 
der  Stadt  Ilaupt-E. 

Endgeschwindigkeit  der  Gesehesae.  Streng 
genommen  nur  die  Goschossgescbwindigkeit  im 

Kin:i]Hinkt  iI't  Flughiilm,  uinl  .-ibcr  ;il]^'--;moin 
.111'  h  für  die  (ig.  in  U^liebigen  Bahnpunkten, 
unter  Hiuzufüguug  des  wag<?rechten  Abstjindee 
dieser  l*unktü  von  der  Mündung  gebraucht 
(z.  Ii.  E.  auf  200  m).  Sie  hängt  ab  von  dor 
Anfangsg.  (s.  d  ),  (iestalt  und  C^uerdichte  des 
Ge.schoss«s;  je  kleiner  die  Anfangs-,  je  schlanker 
die  Spitxe  und  je  gidaser  die  Querdiohte,  desto 
l"iLhti'r  vermag  das  Gesch'i^s  (i.'n  I.nftwidfr- 
.■-r,ind  zu  überwinden,  desto  ^•'jnii^L'i'  v\irä  also 
i]>  r  I  uterschied  zwischen  E.  und  Anfangsg, 
Die  K.  ist  in  ei-ster  Keihe  masi^bend  für  die 
Bewegungsarbeit  der  Geeohosae  (a.  d.),  $<owie 
fiii  die  Gestaltung  der  Flugbahn  ii:id  'Ii" 
Wirkungstiefe  des  Schrapnel.schus.ses;  je  giu.s.>ijr 
die  E.,  desto  flacher  fällt  die  Bahn  im  Ver- 
hältniss  zum  Abgangswiukel  aus,  desto  grösser 
wird  die  Wirbuigstiefe.  Ißt  der  wadiaenden 
Schus.sweite  nimmt  die  E.  ntit' »r  sonst  '.'f":<-h<>n 
Verhältnissen  stetig  ab;  nur  wenn  bei  Fall- 
winkein  übt'r  4.'>'*  die  fortschreitende  Geschwindig» 
keit  des  Oeechosaea  im  leisten  Theil  der  Flug- 
bahn von  der  Fsllgasdiwindigksit  ttberwoeui 
wird,  tritt  wieder  eine  Znnalune  der  £.  ein. 
Beispiel : 


Deutsche  F  o  I  d  k  a  n  o  n  c. 


Entfernung 

Fallwinkel 

E.  m 

m 

Grad 

Ö80<) 

180 

6000 

46,1 

188 

«J3(J0 

52,9 

196 

O'OO 

59,9 

207 

Kniants  de  troape,  Soldatenkinder  Frankreichs 
wurden  fiiiher  bei  den  Tnippt>ii  orzug«'n,  seit 
1895  in  der  6colc  d'essat  pour  les  k.  d.  tr. 
vereinigt  mit  600  Zöglingen. 

Enfantsperdus  hicsM'n  fiiihor  in  Frankreich 
die  zu  besonders  gefaluüchon  Aufträgen  ver- 
wendeten leichten  Tnippen. 

£BilUrb«tt«rien.  Batterien  xnr  Län^be- 
streichnng  von  Stellungen  bestimmt  Sie  bogen 
daher  in  Verlängerung  der  feindlichen  Fronten, 
meist  auf  den  Flügeh^  der  eigenen  Stellung  und 
werden  mit  Geschätxen  von  grosser  SehuBsweite 
anijeerüatet 

Eadtiirai.  Indirektes  Beschi<wsen  von  Linien 

oder  Fronten  feindlicher  IJef  'stiunmpon.  w.  I.  he 
doivh  Brustwehren  oder  Irarerseu  gedeckt  sind» 
in  ihrer  Läogsriohtnog. 

Engngino  (sich)  bebst,  einen  Kampf  be- 

giuneu. 

Engem.  Dort  Sc  hlacbt  am  3./5.  1800  zwischen 
dam  l'iinxai  von  Lothringen  und  Moreao.  Die 
Sstarreichisehen  Tortruppen  wniden  zmrfickge- 

drängt  und  kam  es  auf  der  Linie  IInli.'i.liöx  eri- 
Neuhausen-Ehingcn  zu  einer  erbittert*jii  Stihlacht, 
die  Abends  mit  dem  Siege  Horeaus  endete,  den 
jener  aber  nicht  ausnutzte,  tutd  deshalb  zu  nooh- 
maliger  Sohlacht  bei  Hoskirch  gezwungen  wnide> 
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Kiiarers.  Üoit  befindet  sicli  t^iue  Kri>'g>i- 
schulf.  —  3.  Senisklas.se. 

EnBrllst<h-deut84"he  Legion.  Am  5./?.  1803 
war  die  kuxkumovei-sche  Aruiee  aufgelöst.  In 
Folge  dessen  Hess  England  die  ihm  früher  zu- 
gehoKwea  KitgUieder  deraeibem  anwerben.  Die 
E.^*£.  hat  rieh  in  den  Kriegen  in  Spanien  wie 
bei  "Watpflfio  dnrch  die  berühmte  Vertheidigung 
dys  '  'rt.  s  I-a  Haye  Sainte  in  geschichtlich  bo- 
kanritf'r  Weise  ausM;rzeiclinot.  Sie  Wirde  bald 
nach  R.M  n<lit;uiifx  d<T  Hofn-itiiigskriegc  aufgelöst. 

EnglLscbes  Fcld;fei«ciilit/.  s.  Feldgeschütze. 

Eag lisches  Ofwehr  in  s9.  System  Lee-Met- 
iOTd;  Scbwertbsjonett;  Handschutz ;  links  ge- 
wondeiie  Zügo  von  bogenförmigem  Querschnitt; 

Trepiienvisir  für  180 — lilöO  ni  inid  snitlichea 
Fem visir  mit  Diopter  für  14ÜÖ— 26ÖÜ  m;  Koiben- 
venohluas  mit  DrcÄibewegiing  und  Verrit>gelung 
an  der  rechten  Ophänsewatif] ;  Mehrladovorrich- 
tung:  abnehmbarer  Ktustfö  am  Mittelschaft, 
der  mit  einzeliuM)  Patroaeu  (10  Stück  in  2 
Keihen}  gefüllt  winU  Die  Patrone  äat  vorstehen- 
den Bodenrand  fär  den  Auszidber  und  ist  mit 
C'T'lif  u'-  l.nl'  ii :  O.'-i  hi  .ss  mit  Hartbleilc<'rn  und 
Mantel  aus  Nickelkujsfeiiügining.  Die  Ut^aehu;«.- 
eeachwindigkeit  beträgt  an  der  Mündung  010  m, 
25  m  V'>r  dpi-s.^ü.i'n  588  iti.  S.  au'li  n^w^hr. 

Eng-lbK'h  Traben,  aucli  Leiclii-Trabüu.  Der 
Reiter,  statt  sich  werfen  zu  lassen,  hängt  je 
einen  Tritt  auf  Oberschenkel,  Knie  und  Bügel 
sich  t-tützend  ab  und  sinkt  erst  bei  dem  folgen- 
den weich  auf  drn  Satii.'l  nifil.T,  uluie  das  (u-- 
Sit£K3  mebx  als  früher  au»  dorn  Sattel  zu  heb'n 
oder  die  Haltung  dor  l-^lairte,  Arme  und  Schul- 
tern zu  ändern.  15 'im  Xi»Hlerlasseu  ist  mit  dorn 
reclitt'n  und  linkeu  lasse  des  l'fenics  zu 
wech-^eln. 

Ea^ege  ud  mwe.  Vor  allem  ist  es  wich- 
tig, zn  «rknnden,  in  welcher  Breite  die 

Truppe  ^if  üli»:T>rhrti;iii  kann,  denr  davon 
hängt  die  Scliufliigkeit  ab,  mit  dor  -i  -  über- 
wunden werden  können;  aus  demS'  ll  r  u  Gnmde 
ist  die  Liinge  wichtig  und  die  Gangbarkeit. 

Zur  Vertheidigung  bezw.  zur  Eraiöglichung 
<les  Aufmarsches  ist  erforderlich,  festzustellen, 
welclie  Unterlagen  das  umliegende  Uelände  für 
gute  Feuerstellungen,  besonders  der  Artillerie, 
giebt.  Femer,  ob  nicht  etwa  N<,'benwege  das 
Aufmarschiren  erlcichteia,  oder  gar  dem  Feinde 
Gel^enhfiit  geben,  seinen  Gegner  m  fibervor- 
theilen. 

Ems.    Rgts.-8tab  tmd  1  Div.-Drag.-Rgt.  15. 

En  parad» .    Siehe  Galaanzup. 

Enrolireu  hlesis  früdier  das  Eintragen  der  Ue- 
woriienen  in  die  Mnstemngs-Iiste. 

Entfeniung  au«  dem  Offlzlerstande  t  tilljindet 
von  der  ferneren  Ableistung  der  Dien-stpfiicht. 

E.  aus  dem  Heere  und  der  Marine  ist 
die  härteste  Ehrenstrafe  im  d'  utsehen  Heer« 
tM.St.(J.  §  30—32).  Liierlaubtt'  E.,  ohne  die 
Absicht,  sich  dauernd  dem  Dienste  zu  entziehen, 
wild  mit  FreiheitsstrajEen  bis  zu  '<i  Jahren,  im 
Felde  bis  zu  5  Jahren  bestraft  8.  Fahnenfluohi 

Entladefttock,  diente  beim  preussischen  Zünd- 
nadelgewehx  und  deutschem  Gewehr  71  zum  Ent- 
fernen steck«!  gebliebener  fitUsen.  8.  Stodt  des 
Oewehni. 

SCllltar'Lezikon  (Sdulbitt).  ß. 


I  Entla8.<iun?.  1.  Aus  der  Reichsangehörig- 
keit (Auswanderung)  ist  nicht  zu  gestatten  im 
17.— 25.  Lebensjahre  ohne  Zeugnias  dw  Eiuatz- 
Eommission.  da.ss  die  Betreffenden  sich  nidkt 
der  Dien>pfli  "ht  entziehen  woll*  ii.  Die  E.  der 
Reserve  ist  (ini  3.  Jahre  der  Dienstzeit)  ebenfalls 
nur  mit  Erlaubniss  wie  oben  zu  geben,  splltor 
kann  ihnen  die  Erlaubniss  nicht  verweigert  wer- 
den, übens^»  wenig  der  Ijmdwehr  1.  Aufgebotes. 
—  Die  des  2.  Aufgebotes  bedürfen  keiner  Er- 
laubniss. Wandern  sie  ans,  so  haben  sie  dieses 
ntir  zu  melden. 

2.  E.  der  Soldaten  aus  dem  aktiven 
Dienste,  sie  ti-eten  zum  ikurlaubtenstande  über. 
Uaben  sich  nach  Einberufung  der  S<jldaten  Ver- 
j  hültnisse  herau8gesti;llt,  die  ZurucksteiluDg  (s.  da) 
bedingen,  können  diese  entlassen  werden.  Aus 
dem  mobilen  Verhältniss  geschieht  dies  nur  unter 
ganz  besonderen  Umstanden.  Zur  Zuobthauä- 
straf  e  TemrÜieilte  und  dauernd  unfihig  gewordene 
werden  entlassen. 

3-  E.  zur  Disposition  der  Ersatz-Be- 
hörden; Dienstuntaugliche,  Zurückzustellende, 
schwer  Bestrafte,  von  Unterofüzierschalra  Ent- 
lassene, Eriegs-Freiwilllge  werden  bei  der  De- 
mobilmachung zurDispo^iti  ti  iI.^rErsrifz-Bebnrden 
enthussen.  Alle  ad  3  bczcKjliueten  Mauusuliaften 
werden  in  besonderen  Listen  geführt. 

Entlassungspupiere  erh&lt  jeder  entla.ssene  Sol- 
dat in  Form  eines  MilitHrpa.sses  CEin jährig-Frei- 
willige durt),  an-M'fdriii  rin  FiUi ruiiL;s/."Ugni.ss. 
Mecliziner  statt  des5.ei»  ein  Dieiistzeugniss.  Ein- 
jährig-Freiwillig» noch  Refähiguti^szeugniss.  Alle 
Kinberufungea  werden  in  den  MiUtibpItssen  ver- 
merkt. 

Entlas.sungsge>»uche  in  Folge  bürgerlicher 
Toriiältnisse  (s.  Zurückstellung)  können  berück- 
sichtigt werden,  im  Kriege  aber  nur  ganz  ans- 
nahmswtis.'. 

Entsetzen  iat  eiii»;  llnternehmiuig  un  Festungs- 
kriege, mittelst  welcher  ein  im  freien  Felde 
stehender  Armeckörijer  seinen  eingescUofiseneiD 
Freund  zu  befivien  sucht. 

Entweichen  eines  (jefaiifient  u  ist.  w"iia  nicht 
Fahnenflucht  vorliegt,  standgerichtiich  strafbar. 
Nur  bei  Zusammenrottungen,  oder  wenn  Per- 
sonen des  Soldatenstaudes,  die  arretii  t  sind,  sich 
selbst  befreien,  sind  die  Uebertreter  kriegs- 
gerichtlich zu  belangen.  E.  eines  Kriegsgefangenen 
unter  Bruch  des  Ehrenwortes  wird  mit  dem 
Tode  bestraft  Eigene  Offiziere,  die  aus  feind- 
!i(  fiel  Ol  f  Ii;;:. UM  haft  mit  Bruch  des  Ehrenwortes 
entwüiclien.  weitlon  am  dem  Di<?nste  entlassen. 
Vors&tzliehe  «/der  fiihrlSssige  Heihülfe  zum  E. 
eines  zur  Bewachung  anvertrauten  Gefangenen 
wird  mit  Freiheitsstrafe  bis  zu  5  Jahren  bestraft 

Enveloppe  iiie.ss  ein  melir  oder  w* hil,!  i  zu- 
.sammenhängendea  Aussenwerk  in  einer  Festung. 

Bnzlietm.  Dort  unentschiedenes  Gefecht  am 
4.  10  IHTl  zwisf  hen  Tureuns  und  den  Verbün» 
doten  unter  Bournonville. 

Epunlementi»  sind  Felddeckungen.  die  Kaval- 
lerie, Protzen  etc.  zu  decken  vermögen.  Sie 
verlangen  Grabentiefen  von  1',  « — 2  m  und  Brust" 
weluhr.li.ii  von  l'»  m.  Es  sind  einfache  Auf« 
würfe,  meist  ohne  Yeitheidigungseinrichtung. 

Epaulettem  weiden  nur  noch  zu  Paraden  nnd 
zum  Kirchgänge  getragen;  beim  Anlegen  von 
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ni(>  Ft'stu!);;  i'li;ir.'ikffn.>irt  >ii  |i  ij>  r-iii  «rrossßS 
Net/.  Mm  v..rnt>.s<lu"t)i?ii(.'ii  Forts  :iiif  <lni  um- 
li<'^'«'iulct)  lltilii'ii.  Auf  il<-iti  l'latfjni  v<iii  liji/i- 
iiKiiit  ist  (ias  Fort  f;li'i<-ln'ii  Naiiu'ii>.  forner  die 
Forts  di's  Adfl|iht's  uiiii  (ii-  I;i  Voivn*  «'Hiaiit; 
iiördlidi  v(irf,'CM  liul»i'n  sind  dif  Werkt*  und  B:it- 
tfricii.  di-r»'!!  Sti>ty,|iuiiktf  di«'  ForJs  l>otfii<'vilIe 
lind  l.'Hi;.'<li;in)|t  .sind.  Dif  siidlifli«.'  Kclte  links 
d>  r  M'psfl  winl  <hirrh  Hii«'  liallikn-isfiinnii;''  Ix'filie 
\i>ii  rirf>'stii;uiit.'rri  p'krofit.  deren  Stiit/.|iiiiikte 
die  FiTis  du  IlanilM.is,  des  Frielies,  du  Kuuton, 
de  Tiehat.  Giraucourt  tin<l  zwei  .starki-  Ikitterien 
l>ilden. 

Die  riurd\v»'stlielieii  Hö}ieii);ii|i|ieii  sind  vnii  den 
FmiIs  du  la  firaiide  Ilaye  nnd  l'xeinH'v  mit  vt-r- 
bindeiiiieii  Werken  ninl  IJatterien  M'ine  im  Thal) 
\ertiieidi>:t.  So  sind  alle  lEalinen  nnd  Tiialarnie 
auf  das  S>rjrfalti>.'sfi'  hefi'fitijjt.  (S.  auoli  den 
Artikel  auf  Seite  Ibü.) 
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180  Epeniay 

Paletots  aticli  Achselstücke.^  Nur  die  ülanen- 
Offiziero  haben  bei  jedem  Dienste  E.  za  tragen. 
SU  welchem  di»'  Mannsi  hriften  in  K.  aiitrcti'U. 

Epernav.  1) -rt  »tehea  4  franzobiächti  Jagor- 
Batuilluii.  "(l.,  i..  25.  und  26.). 

Epilepsie.  Wor  an  E.  zu  leiden  behauptet, 
hat  auf  eigone  Kosten  3  glaubhafte  Zeugen  zu 
Stollen,  auss.  r(l>  in  Z'  u^'niss  eines  beamteten 
Arztes  iK'izu bringen.  Auch  iüt  der  Nachweis 
in  luiii.-n  r  glaubwürdiger  Weise  zullssig. 

Eplnal  Ist  ueu  als  Festung  ausgebaut  als 
Hauj)tstützj(unlit  der  Moselliiiie  (s.  Befestigungen 
Frankreichs).  Doit  ist  ein  G«ni\ inn  ui .  stehen 
die  4.  Jäger-Brig.,  je  2  Bat.  des  i4ii.  und  1Ö2. 
Int-B^.,  das  1&  Jiigei  -  Kegt. ,  4  B«tt.  de« 
8.  Festungs-Art.-R(,'gts..  1  Genie-Komp. 

Plan  hierzu  s.  Seite  178  und  179. 

Epiniiy  an  der  Sein«',  .viLliivuil  der  Cemirung 
von  Paris  1870/71  ein  Stützpunkt  für  das  4.  jtreas- 
sische  Korps.  30.  November  Zurftclcweisiuig  eines 
feindlichen  Ausfalles.    S.  Paris. 

EquipH|?e.    S.  Feldequipage. 

Equipimnir.  Vendtoter  Ausdnick  für  die  Aus- 
Tütituug  des  uffiiders.  Deshalb  hie^üen  die  Kosten 
für  Ausrüstung  etc.  auch  fürs  Feld:  Equi{)trungs- 
gehh'r  und  es  wurden  ..F -H  •iliiilfeii-'  gewülii-t. 

Eqnlpinincrsireld.   S.  Eiukkidiuigsgeld. 

Eqnitationen  (Rnyern)  hei  den  Aitillerie- 
Brigadea  werden  alljährlich  vom  1.  OJctober  bis 
1.  April  ssasammengesetrt  aus  Offizieren,  Untar- 
offI/i>  i  >'ii  und  Kadetten,  zum  üntönicht  im  Seiten, 
Falutii  und  rfenlekeiintniss. 

£({nitations-Anstait  in  München  ertheilt  Unter- 
licht auch  an  die  Schüler  der  MiUtär- Bildung 
Anstalten. 

Krbneh,  Graf  v.  E.-S<'h6nbeig,  österi-eichischer 
F.Z.M.  (17.i2  —  ISKi).  holte  sich  im  siebenjährigen 
Krieg  da»  Theresien-Kreiu.  Zeichnete  sich  in  den 
Kriegen  in  Belgien  und  am  ^Niederrhein  — 
181)4  ids  Führer  grösserer  Tnippenmassen  aus. 

Erbach  i.  <  >.  Doit  steht  ein  Bex.-Eommando. 
—  4.  Ser\-is-Kl!L^>e. 

ErdbekleiduhGr.   Dazu  zählen: 

a)  Das  ^J'lackwerk",  die  Bekleidung  einer 
Schnnz<»  mti  fpst^tampfter  oder  festgetretener 
Kiili'.  Si.'  wir.!  ,ifiL.^.  w..iji!i't.  um  auf  natürlich 
gulK.M  hteii  Kiiii  tieii  nuigli<  iist  bahl  einen  Gni-s- 
wueiis  zu  er/ielen  und  um  die  Röschuugen  steiler 
halten  zu  können.  Dm  vollendete  Piadcwerlc 
iatui  auch  bi'samt  werden. 

b)  K;isenbeklfidnng. 

Ii)  Luftjdegelbekltiiduug. 

d)  Bekleidung  mit  Sand-  <xler  Erdsilckcn. 

Erdgattuniren  werden  nach  dein  Grade  der 
leichteren  «nler  schw  ereren  Bearbeitung  mit  Werk- 
zeugen unterscl;;ri|i'ii : 

aj  Leichte.^  Erdrejch  ohne  Ix-simdere  An- 
strengung mit  der  Schauf^'l  oder  dem  Spaten 
allein  gewinnbar.  (lloor,  SumpfbodeUt  weicher 
Humus.  Saud  u.  s.  w.) 

b(  Mittb>rt>s  Erdreich.  \\<  !r]M-  vorwiegend  die 
Subaulel,  duüh  auch  dia  Krampe  nöthig  macht. 
(Feste  Dammerde,  lehmiger  Boden  u.  s.  w.) 

c)  S4'h\veres  Erdreich,  zu  desNcn  Gewinnimg 
vorwiegend  die  Krampe  nötliig  ist.  (Lehm,  Thon, 
8ch<<tterlagenuigeii  u.  s.  w.) 

Bei  a)  werden  Krampen  hücbxteus  zum  Auf- 
hauen der  Rasendecln  und  in  grfisseron  Tiefen 


—  Erfiirt 

nöthig^  bei  b)  bedarf  man  auf  drei  Schaufeln 
xwei  Krampen,  bei  c)  auf  zwtä  Sobaufeln  drei 

Krampen. 

ErdbOtten  sind  für  kleinere  Abtlu  iluujgen  in 
trockenem,  leicht  zu  bearbeiteudeni  Boaen  für 
je  8  bis  10  Soldaten  erbaute  Lt^erhütten. 

Erdlierb  wird  »iin  Transport  der  Erde  beim 

Miuiren  gebraucht;  er  mlit  auf  oinLiii  Schlitten, 
EIrdmSrser.  Schon  Mitte  duö  17.  .lahrbiiudeits 
gebräuchlich  wurden  die  E.  erst  in  der  ersten 
Ualfte  difsses  Jahrhunderte  durch  den  fianzöiii- 
schoo  Eapitain  Savart  su  einem  wiriksamen 
Sturmmittel  ausgebildet,  das  vor  Bebastopol  mit 
Erfolg  Verwendung  fand. 

Savartinen  nennt  man  schräg  in  die  Erde 
gegrabene  Lik^er  von  betrftobtUohem  Durch- 
messer, aus  denen  mittelst  einer  Pulverladiuig 
Tonnen  geschli  u]*'!  t  werden,  di>'  aus  Holz  mid 
Ei.seu  hergestellt  \md  mit  Pulver,  Steinen, 
S|)reugge.scliossen  u.  s.  w.  ;;efüllt  sind.  Dias» 
Tonnen  haben  einen  Zünder,  fliegen  etwa 
450  m  weit  und  ergeben  mitunter  eine  be- 
deut'Tidf  minciiartii,'.'  Wirkung. 

Aehnlich  eingerichtet,  doch  von  geringerer 
Gn'isse  und  Lsistang,  sind  die  Fngassenf 
klfünere  E. 

Die  bedeuten  le  Wirkung  der  modernen  Feuer- 
waffen und  die  grosse  Wi  ii  tstaudsfiihigkeit  der 
Befestigungen  wird  in  Zukunft  eine  JBeuutzong 
von  E.  zur  Aosnalime  machen. 

Erdwalze    Ist  der  Fcin  i  sn  aufmerksam  und 
fcuorüberlegen .  da.ss   uuui   ;1lu  uicht  mit  der 
j  blanken  Waffe  vertreiben  kann,  so  bleibt  dein 
1  Angreifer  gingen  eine  feste  Stellung  nur  das  Vor- 
I  gehen  mit  der  E.,  d.  h.  mit  eraem  BrdwaUe, 
I  den  mau  in  der  Stiirke  von  über  1  m  Boden 
stets  vor  sich  her  rollt.    Zu  den  Vorarbeiten 
gehören  4  Pioniere  mit  Spaten  und  Hacken;  die 
vordersten  Arbeiter  kürzen  die  Stiele  (zwei  an 
der  Spitze,  zwei  an  der  Erweiterung  arbeitend). 
Die  Zeichnung  auf  Seite  181  giebt  die  Alt  Mai 
Abmessungen  der  Arbeit. 

Muss  mau  gerade  auf  die  feindliche  .Stellung 
losgraben,  ist  man  genöthigt,  sich  der  doppelten 
E.  zn  bedienen  (s.  Zeiebining).  die  nach  beiden 
Sfit.  ri  Dcckuiifc  giebt.  Ihre  Vorarbeit  erfordert 
di>ppi4t  so  viel  Pioniere.  Man  kann  mit  der 
doppeltanE.  alle  Avten  von  traversirtan  Seggen 
herstellen. 

Erdwerke  sind  solche,  die  Irdne  Eskarpen- 

tnau.Tii  Oller  gemauerte  Kasematten  lial-  ir.  sie 
sind  bei  improvisirten  und  Feldbefestigungen  die 
gel)räuchlichsten. 
Erlk-isehttngwteUen.    8.  Feld-Sanitätswesen 

(Schluss). 

ErMM'hnnsrszusehQwi«  werden  den  Mann- 
schaften auf  langereu  Eisenbahn-  oder  Diunpfer- 
fahrteu  bewilligt  und  zwar  für  jede  ununter- 
brochene Fahrt  von  8—15  Stunden  Dauer  25  Pf., 
über  15—31  Stunden  ."50  Pf.,  über  31 —39  Stunden 
Tf)  Vf.,  üIkt  311—47  Stunden  1  M.,  für  jrdo 
weiten:«  Sstüodigo  Fahrt  25  Pf.  mehr.  Verlassen 
der  Eisenbahn  auf  weniger  als.  4  Standen  gilt 
uidit  ;ils  Fahrtunterbrechung. 

Erfurt.  Dort  stehen  die  Stäbe  der  8.  Dir., 
U).  Inf.-  und  8.  Kav.-Bri^r .  3.  Thür.  Tiif-Kegt. 
No.  71  (ausser  1-  Bat),  Gewehr-Fabr..  Thür. 
FfeMart-Kegt  No.  19  (mit  Ausnahme  der  8.  Abth.),. 
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Bez.-Kom.,  Art.-Dep..  Pr»>\  .-Amt.,  Ottiu-Veiir.  1 
und  Lazareth.  —  1.  Servisklasse. 

Es  war  bis  nach  dem  Kriege  1870/71  eine 
Festong  mit  dor  starkeu  Citadelle  Potersberg  und 
▼oilSesäMiMnem  Fort  Cyrlaksburg.  Im  30jähr. 
Kriopp  oroberten  es  die  Schwoden,  1G()4  dor 
Erzherzog  vou  Mainz.  1806  kapitulirte  es  ohne 
Schwertstreich;  nach  der  Sclilaiht  von  Leipzig 
1813  wurde  es  nach  heftiger  Heschiesnug  duxoh  1 
Kleist  ror  Uebergabe  gezwungen.  I 

Erfurter  WaisiMihaus  ist  Zwciu'ans^ilt  fiir  ka- 
tholische Zogiuige  des  Müitär-lLaabeo-Erziehuugs-  | 
nntitat»  Annabotg  (8.  dort).  I 


ErjsrSnznngsst^aer.  Dor  E.  unterliegt  das  ^p- 
saiiinitt?  bewegliche  uii<i  luiU'Wegliche  VeniiÖgen 
nac^h  Abzug  di  r  Si  Imiden.  Üioselb».»  wird  gloioh- 
zeitig  mit  der  £iakommen8teuer  eriioben  oder 
abgefohlt. 

Enjrttnznngsn'eften.   S.  Ersatzwesen. 

Erhebnnpiwinkel  entsteht  in  Folge  der  Be- 
wegungen des  Rohres  und  der  Lifette  während 
des  Schusses.  Derselbe  ist  liei  der  Bestimmung 
der  Aufsatzhöhe  bezw.  des  in  den  Schiesstafdn 
antregebenen  ElevationswinkeLs  berücksichtigt. 

ErhUhnng.  Nei^oog  der  Seelenaohse  einer 
Feuerwaffe  gogen  die  wagereohte  im  Aoigenbliok 


HntlMiie  Eriwabe.  Dnppelto  Eriwabe. 


des  Schu&ses.  Die  Grösse  der  E.  wird  durch 
den  E.-wiukel  ausgedrückt,  (Um-  theoretisch  gleich 
dem  Abgan^winkel  sein  müsste.  Mit  der  zu- 
nehmenden A.  bezw.  mit  der  VeiigTöflserung  des 
AhgUlgawildcels  wächst  die  Scbussweite,  so  lange 
der  Abgangswinkel  weniger  als  rund  45  Grad 
beträgt.  Bei  Erhöhungen  von  45  bis  90  Grad 
wird  die  Schussweite  in  demselben  Uaasse  wieder 
etnfenwehe  veiideinert,  wie  sie  tob  9  bis  45 
Grad  zugenommen  hatte.  Mau  schiesst  als<i  mit 
20  Grad  Abgaugswinkel  ungefähr  ebenso  weit 
wie  mit  70  nml  mit  90  ebenso  weit  wie  mit 
60  Grad. 

Die  E.  wird  den  Handfeuerwaffen  über  Visir 
«nd  Kom,  den  Oeaohütsen  beim  diidrten  Fener 


in  gleicher  "Weise,  beim  indirekten  Feuer  mit 
dem  UichtlK>>;en  wJer  Lil>elleniiuaiiranteii  gegelien. 

Erhöhungsvlsir.  VeraltetL>r  Ausdruck  für  alle 
Vtsire  der  Handfeuerwaffen,  mit  denen  man 
grössere  Erhöhungswinkel  und  Rcliussweiten  al.s 
mit  dem  Staiidvisir  erhielt.  Hierher  gehören  die 
Klappen-,  Quadranten-,  Gabel-  I^eiter-,  Zeiger-, 
Burk-,  Bogen-f  Schieber-,  Treppen-  und  Bahmen- 
visire. 

Erhithunjrswinkol  (Richtungsw.).  R.  Erhöhung. 

Eriwan  in  Armenien  wurde  1827  von  den 
Russen  unter  Faakiewitsch  gestürmt,  der  daher 
den  Ehreu-Naroen  „Eriwanski"  bekam. 

Erkelenz.  Dort  stdii  Bezirks-Eommando.  — 
3.  Bervie-KlaBae. 
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Erkenntnias  —  firknndvngen  gegen  den  F^ind 


ErkenntnisSf  das  ürtlieil  oines  Militärgerichts; 
stand-  und  kriq^erichtlicbe  Erkeuntaisse. 

Erkenuonip^miirke.  Dio  Persüiilidikcit  eines 
getödteten  oder  bewusstlosen  Mannes  festzustellen, 
ermöglicht  eine  E.  von  Biooli,  »h^  •lu:  B<v.'  ich- 
nung  der  Truppe  und  Staauuroileu-Niuomer  des 
Mannes  enthut  und  von  jedem  SoMatan  in  «oer 
Schnur  um  den  H«ls  «nf  dem  Uowen  LeSbe  ge- 
tragen wird. 

Erkennungszeichen.  Himv  gehören:  Feld- 
mi,  Losung  und  Parole. 

Erkfwilnuig.  Offizier  snhv^  mm  Feldwebel 
ffr..  ihn  auf  den  Krankenrapport  .'uifzn-^etzon.  Arzt 
ihm  ülH^rlasseu.  Kominaudtnir  kaini  liuii  Tru|>pen- 
arzt  zusenden.  Bei  gestattetem  Aasgehen  ist 
duroJi  IlUitär- Arzt  dem  Kouunaodeur  Anze^  zu 
maefaen:  bmn  keine  Oeaellsdiaft  bemchen.  Ans- 
■wärtip  Erkrankt.'  dürf.'n  nur  mit  Genf'hmi.irung 
der  Vorgesetzton  Auitailialt  wechseln.  Truppen- 
ärzte mü.säea  uueutgeltlich  kuriren.  Lazareth- 
Gehülfen  aosser  dem  Lazaretli  erhalten  Ver- 

K"taDg.  Kruke  Subaltern -(Visiere  kBnnen  im 
zareth  aufgeiMWunen  werden.  ISigUch  1,50  M. 
iukl.  Medizin. 

ünteroffiziere  und  Mannschaft  meldet 
FßldwdMl  dem  Kunpng&ie-  liezw.  Eekndnmchef. 
Luichtkranko,  deren  Heilungr  ia  wenigen  Tagen 
zu  f»nv ritten  i.st,  wenlen  im  Ri  vier  behandelt 
und  äiud  täglich  dem  Militär- Arzt  vorzufuliren. 
Im  Lazaretli  Verpflegung  umMMist,  mit  Kranken- 
löhnung. 

Familien  erhalten  während  vorbeoannte  im 
Lkznreth  Ii>  ::>  ti,  Unteistützuog.    Freier  Arzt 

und  freie  Arüntn. 

E.  (b'r  Pferde  der  Stalhvache  etc.  m  mdden 
und  alsbald  zum  Kos-sarzt  s<;hicken. 

Erkundungen.  Allgemeines.  EinKroki  oder 
t  iiji'  Skizze  wird  meist  Zugabe  des  Berichtes 
bilden  oder  letzteren  selbst  zu  vertreten  haben. 
Httofig  wird  mändlicher  Bericht  den  schriftlichen 
ersetzen;  erwünscht,  dass  der  mündlich  Berich- 
tende durch  Skizzirung  d<'M  üesehenon  seine 
Angaben  veranschauliche. 

Der  Erkundende  mu.ss  d;is  volle  Verstiindniss 
seines  Auftrages  und  der  vorhandenen  Kriegslage 
bt!sitzeu;  soll  nicht  nur  nach  Anleitung  sammeln, 
sondern  selbstätäudig  sichten.  Sein  Bericht 
schliesst  meiat  die  Eataobeiduog  des  Führers 
in  sich. 

Der  Generalstabsofftzier  erkundet  im 

Kriegsfalle  selten  alleiu  Gewöhnlich  ist  er  be- 
gleitet von  kleiner  .\bthoilung  Kavallerie  oder 
von  zwei  bis  drei  gut  berittenen  orientirten 
Offizieren ;  bei  teohnischeu  Fragen  von  ArtiUerie- 
oder  tnffenieuroffizieran.  Im  Festungskriege 
tret'-n  di.'st"  üH.Tliaiipt  in  den  Vordergrung. 

Erkundung  gegen  den  Feind.  Dieselbe 
Lmn  st;tttfinden  ausser  der  Gefecbtneiti  vor 
dem  Kampfe  und  in  dem  Kampfe. 

Zu  allen  drei  Arten  gehören:  aduufer  Sinn, 
kühl  r  Mi;th  und  \  irzügliches  Pfenl. 

Man  küjiu  in  den  Zeitrüumeu  zwischen  den 
Oefechten  selten  gute  Erkundungen  machen,  ohne 
eine  Begleitung,  die  stark  genug  ist,  die  kleinen 
Patrouillen  des  Gegners  ohne  Weitere);  zu  Paaren 
zu  treiben.  üd'T  man  wass  in  d"ni  Laud  Weg 
und  6tAig  kennen  und  auf  die  Bewohner  sich 
veilassen  können;  dann  kann  man  bewnder»  des 


Nachts  and  in  dicht  bestandenem  Oeläude  Viele:« 
wagen. 

Die  E.  in  dorn  Karniife  ist  Leu'o  bedout.'»nii 
schwieriger  ah  ehedem;  es  gehört  oim  groshc 
Koutine  dazu,  die  Feuerlinie  zu  erkennen  und 
bedarf  es  einer  dreifachen  Zeit,  um  Sicheres  zu 
eiigrüuden  als  z.  B.  nodi  in  dem  letzten  Kriege. 
Bei  der  gros.sün  Schussgeschwindipknit  und  Trag- 
weite der  neuen  "Waffen  i»l  diese  E.  Widirend 
••  des  Kampfes  nicht  mehr  so  einfach  als  früher. 
Schon  ans  diesem  Grunde  nuiss  heute  der  Unter- 
führung MandieB  Überlassen  bleiben,  das  man 
besser  einheitlich  anordnen  möchte.  Das  neue 
Reglement  nimmt  hierauf  Rücksicht. 

ilülfsmittel  für  die  Ausführung  von 
E  rk uud ungen.  Für  gute  Augen  und  heue  Jiuft 
ist  anzunehmen,  dass  gegen  den  Horüont  er- 
kann ^  w(>rden: 
Auf  15— i'Okm  KirchÜiürme  und  Schlösser, 
,,     8  — Iii  .,  Windmühlen, 
,,    3—4    ..  helle  Schornsteine, 
2       grosse  Baumatiimme, 
1         einzelne  Pfilhle. 
Forner  uutei>>cheidet  mau: 
Auf      km  die  Fensterkreuze, 
w   200  —300  m  die  Dachziegel  eines  Gebäudes. 
Vor  dem  Kampfe  ist  meist  der  Gegner  so  nahe, 
i  auch  seine  unu"  'aluv  St.  llung  so  bekannt,  da^s 
i  man  besser  thut,  mit  weaig  auffalliger,  vorzüg- 
I  lieh  berittener  Beglsitnng  hohe  Punkte,  auch 
I  Objekte,  auszusuchen,  um  Ueberblicko  zu  ge- 
winnen.   Diese  E.  vor  dem  Gefechte  sind  die 
wii  hti;.'-.trn  und  weitlen  von        K  inmandeuren 
selbst  a'H  Ii  au-sgeführt,  wenn  ifgvud  Gelegenheit 
I  dazu  v.iiluinden  ist.    lu  b<<iden  Fällen  entledigt 
;  sich  der  Erkundende  aller  Notizen  etc^  die  dem 
Gegner  Auskunft  geben  künnteti. 
Von  den  Truppen  sieht  man: 
Auf  ItHX)  Ol  dio  Bewegimg  von  Mas.scn,  wobei 
Infanterie  als  schwarzer  Süich  mit  blitzendem 
Saum,  Kavallerie  als  breiter  schwarzer  Btrich, 
obeu  au.Ngezackt  erscheint; 

Auf  I.'(K)  III  l  isrlieint  auch  Infanterie  als  oben 
ausgezackter  Strich,  Kavallerie  als  berittene  Mann- 
sobaft; 

Auf  lOOO  m  erkennt  man  die  Rotten  und  die 

Zahl  der  Geschütze; 

Auf  800  m  wild  die  Bewegung  eiiter  in  linie 
befindlichen  Truppe  deutlich; 

Auf  €50  n  ist  der  obere  tlmrisB  eines  bifan- 

toristen,  das  Pferd  beim  Kavalleristen  »Tkoimb.ir; 

Auf  51K)  m  uütoj-scheidet  sich  der  Kopf  vou 
der  Ko(>fbedeckung,  Leute  und  Pferde  Sind  dent- 
lioh  erkennbar. 
Man  erkennt  femer: 
Auf  300  ni  !i.H,-  Farben. 
„    100     kiiopfe  uud  Tressen, 
M    80—120  m  die  Augen  im  Allgemeineo, 
„    tfö  m  die  Augen  genu, 
„    20—25  m  das  Weisse  im  Auge. 
■Mail  liat  aiirli  ilif»  Sohallge><  hwiruiigkeit  (duTch- 
.schniUliv]»  3iju  Dl  m  1  Sekunde)  zum  Messen  der 
Entfernimgeu  in  der  Art  benutzen  wollen,  dass 
man  den  Zeitunterschied  zwischtti  dem  Sehen 
des  Aufblitzen^  und  dem  H9ren  des  Knalls  ein«!; 
Kanoneri-i  liuv-i-.  im  doni  Sekunder./' i^'i  ;-  l  im  r 
Uhr  abzulesen  .suchte.   Die  Theorie  ist  ganz 
lichtig.  aber  die  BeobachtungsfeUer  sind  so  gross 
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(iass  man  dies  Verfahren  wohl  iiui  Lei  M-Lr 
grossen  Entfeniungen  anwenden  kiUiii.  <i;i  liier 
die  Beobachtuugsffhier  au  und  für  sich  nicht 
grösser  werden,  sich  aber  durch  Vertheilung  auf 
pros5wre  RSnine  verhältnlssrnfiRsig  verkleinern. 

Für  Kr]viifi<!u!ii::t  ri  in  FtMiidesland  ist  es  endUch 
vielfach  nothig,  edac  sogenannte  Meilentebelle  bei 
ndi  xa  fuhren,  km  ivelcber  das  VerhUtniss  des 
dort  gebräuchlichen  Wegenia'^ps  fregenöber  deoi 
im  Inland  giltigon  Matuie  ersichthch  ist. 

Uater  Ziqpraiideleguiig  des  HetermiBses  redmet 
ni«a: 

1  beliin-iKühe  Pest  (lieae  de  poste)  zu 

{OOnT  i^en.  ^   7.8  km 

1  dänische  M-  ilr  =»   7,53  „ 

1  deatsfb"  Meile  =■  7,50  „ 

1  eugli>!che  Meilo  zu  17üO  Yards .  —  1,61  „ 
1  französi.sche  lieue  commune  .  .  4,44  „ 
1  französische  lieue  de  posta  zu 

20ÜU  Toiseo  »  a,90 

I  gGOf^pbi8cb6Me3e(16attf  l*des 

Ae(jiiators)  =  7.42  „ 

1  italieui-sche  Meile  =■   1^  „ 

1  niederländische  Cur  s=  5,56  y, 

1  norw^q;ische  Meile  zu  18000  nor- 

■w^Rchen  Elfen  —  11.29  „ 

1  06terr--rhiM  lu' ^1,'ile  zu  400^Vie- 

ner  Klaftern  zu  ti  Wiener  i'uss  =  7,59  „ 
1  portugit'sischc  Legua  .  .  .  .  =  6,18  „ 
1  ruswischuWei-ftzu  1500Aj^chinen  1^7  „ 
1  schwedi.scheMeilezu36000.'ich\ve- 

disciu'u  Fu-s  <—  10,69  „ 

1  üchweizerStuQdezulCOOOschwei' 

zer  FosB'  ' .  .        4,80  „ 

l  Seemeile')  —   1,85  „ 

1  (»panische  Legua  zu.  8000  Vares  <^  6,69  „ 
1  tiutiflche  Ben  »  1,67  „ 

S.  auch  die  Artikel  Kroki.  Bericht,  Gewässer, 
Wege,  Flus.sübergang,  Eisenbahn.  Gebirffo.  Eng- 
wego  und  Pä.sse.  Stellungen,  Festung,  ti. 

Erlöschen  1.  des  Bechts  »of  BeiUüüeu  aus 
den  EriegsverbUtnissen:  für  Vittwen  beim  Ab- 
leben mit  tn  Ablauf  des  Monats,  bei  Wiedor- 
verheirathung  nach  Ablauf  von  12  Monaton  nnfh 
dem  Monat,  in  dem  die  Wiedervereht\ii  liung 
erfolgt  ist;  für  Waisen  in  dem  Monat,  in  dem 
Offirierskinder  das  17.,  Unteroff izici-skinder  das 
1.5.  I^^bensjahr  vollenden;  bei  El  torn  undGross- 
eltera  mit  Aufhören  der  Bedürftigkeit  oder 
nach  Ablauf  des  Sterbemonats; 

2.  doH  Rechts  auf  den  Bezug  der  Wittwen- 
und  Wai.sengeld'^r  für  joden  Berechtigten  mit  Ab- 
lauf des  Mon.it.H,  in  uelohem  er  sicli  Terhoirathet 
oder  stirbt,  für  jede  Wais«  ausserdem  mit  Ab- 
lanf  des  Monats^  in  welchem  sie  das  18.  Lebens- 
jalii  vnllendet. 

Emestiniscber  IIau»orden,  herzoglich -.säcli- 
sischer  Orden. 

EmShrer.  Die  einzigen  E.  hülfsloser  Familien, 
erwerbsunfähiger  Eltern,  ürosseltem  oder  (Je- 
schwister  dürfen  TorlSufig  zurückgestellt  werden. 

Emst,  ITerzog  zu  Sachsen-Gotha,  geb. 
1601,  trat  1631  als  Oberst  in  schwedische  Dienste, 
trug  entscheidend  zum  Siege  von  Lützen  bei, 
betbeiligte  sich  bei  der  Ero^ruog  Prags. 
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E.,  Markgraf  zu  B  r  t  ii  Itn hurg-KuI m- 
bach  (1644—1712),  war  Nachfolger  dea  Mark- 
grafen von  Baden  in  Franken,  wirkte  1683 
beim  Entsätze  von  Wien,  aurh  hrim  s{>anischea 
Erbfolgekriege  1707;  zog  sicli  .spater  zurück. 

E.  II.,  Herzog  von  Sachsen  -  Koburg- 
Gotha.  Preussiscber  General  der  Kavallene 
(1818—1893),  befehligte  im  deutschen  Kriege 
IS  K)  i,'''gen  Dänemark  die  Roserve-Brigade  des 
deutschen  Heeres  und  führte  da.s  Kommando, 
als  am  S./4.  1849  die  dänische  Flotte  die  Stellung 
seiner  Truppen  bei  Eckernforde  angriff  und  das 
Ijuienschiff  Christian  VITT,  und  die  Fregatte 
Ii   -'ii  liiisste. 

Knistfcuerwerkerei  s.  ILri^feuerwcrkorei. 

Erolzbeim  an  der  Uer,  5./a  1800  siegreiches 
Treffen  der  Fr  inTioHun. 

Erosionen,  iu  der  Seele,  an  Yersciüusstheileu 
und  Zündlöchern  der  Feuerwaffen  gleiehbedentend 
mit  AttsbrennuDgen  s.  d. 

Erpretsnng  wird  dem  Raube  gleich  geachtet, 
wenn  sie  unter  Anwendung  von  Dri-lmuc^i  ii  mit 
Gefahr  für  I^eib  und  l^beu  lx,'gang<'n  wird.  Im 
Erlege  nimmt  sie  den  Charakter  der  Plünderung 
an  und  wird  demgemäss  bestraft,  sowohl  in  Deutsch- 
land wie  in  Oesterreich. 

Erregnnsr  von  MisfiTergullgen  untor  den 
Kameraden  in  Bezug  auf  den  Dieust  wird  ohne 
Rücksicht  auf  Erfolg  bis  3  Jahren,  im  Felde  mit 
Arrest  nicht  unter  14  Tnirf'n,  nder  mit  flefangnisa 
oder  Festungshaft  bis  zu  5  Jiiiuen  bestraft. 

Ersatz  (s.  auch  Munitious-Ersatz). 
Ersatz  von  Mannschaften  und  Pferden. 

Die  Enatz-Truppentheile  aller  IVaffen  werdw 
bei  Eiiitritt  der  Kriegsfonnation  in  einer  solchen 
Stärke  aufgestellt,  und  es  wird  ihre  dauernde 
ElgSnzung  während  des  Kriegszustandes  derart 
vorgesehen,  dass  der  erfahrungsinässig  im  l^ufedes 
Feldzuges  eintretende  Abgang  an  Mannschaften 
und  Pferden  aus  üiiuti  i^-mI-m  kt  wenirn  kann. 

Ersatzmanuschaften  und  Pferde  für  mobile 
Truppen  gelangen  stets  vollständig  bewaffnet  und 
ausgt'riistet  (einschüi-ssHf  li  d"S  Schiessbedarfs  und 
des  eisernen  lk».staudes  au  Verpflegung  und 
Futter)  zur  Al)sendung.  Die  weitere  Beförderung 
bis  zum  Etappen -Hauptort  und  demnachstige 
Zurechtweisung  bis  zu  den  Feld-Truppentbetlen 
i.st  Saelii'  der  Ktappenbehörden. 

Ersatzbedarf  an  Rekruten  wirdfür  ji^des  Jahr 
durch  den  Kaiser  bestimmt.  Hiernach  \viid  unter 
Abzug  aller  (2,  3,  4  jährig)  Freiwilligen  der£.  er- 
mittelt und  vom  preussti^hen  Kriegsministerium 
für  alle  (iiMiiselii  ii  Tnii'peu  und  Marinetheile  — 
mit  Ausuaiime  der  bayerischen  Truppen  —  dem 
Ausschusse  des  Bnndesrathee  für  das  Landhew 
und  die  Fef-t-Tripen  mitL'ptheilt.  Der  T/.>tzterf^  ver- 
tlieilt  den  E.  auf  die  einzfliieu  lUiudooUiaten 
nach  dem  Verhältniss  der  Bevölkerung  und  giebt 
diese  Vertheilung  den  Kriegaministerien  bekumt. 
Die  Kriegsministerien  verOieilen  sodann  den  B. 
auf  die  Ei'satzbezirke  ihres  Bereichs,  die  Gcnoral- 
koiiiüiaudos  -  -  nach  Einvernehmen  mit  den  Civil- 
verwaltungsbehörden  —  auf  die  Brigadebezirfce 
nach  dem  Verhältniss  der  Bevölkerungsziffern. 
Bei  |dötzlich  eintretendem  E.  werden  besetndere 
Musterungen  abg.  Ii  ah  i  ■  1 1 . 

Ersatzbehürdeu  zerfallen  iu  £.  der  Miuisterial- 
Instanz,  E.  der  3.  Bistanz,  Ober-E.-Koiiinii88ionein 
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(2.  lustaii/.  I.  E.-Koinmissionen  (1.  Instauz).  Sämmt- 
lichc  Ersatzangdcgcnheiten  leitet  das  Kriegs- 
Ministeriam  mit  den  Civil  -  Verwaltungs- 
Behörden  des  beti iff'inien  Bundi-sstaates.  In 
den  einzelnen  Ersatz. be/.iiken  ist  der  koinman- 
dirende  General  mit  Ober-Präsident  etc. 
IkBatzbehörde  3.  Instanz.  In  dw  lufanterie- 
Brigade-Bezirken  I^Met  tta  Brigadfl-Genenl  mid 
höherer  Beamte  die  .,Ober-Ersatz -Kommis- 
sion im  Bezirk  der  x.  Infimterio-Brigade  als  E. 
■J.  Iii-^tanz"  (s.  auch  Adjutant).  In  den  einzelnen 
Aushebongs-Bezirken  bilden  die  £.  der  Bezirks- 
Eominuidear  und  landrath  etc.  die  m|eDumte 
Ersatz-Kommission.  Aii<~^^(»rf|pm  ist  m  jedem 
Bezirk  eine  „Prüfungs-Kominission  für  Eiujähiig- 
FreiwilligL."  Die  Ersutz-EommissiOD  »bettet 
der  Ober-Ersatz-Kommiasion  vor. 

Im  Kriege  gesclitetit  der  Etsktz  durch  die 
stpI!v*.Mti.''(,Mi<lfii  Br!)'"' nilin  in  fluüidier  "Weise 
mit  gleichen  Be£ugui!>.><'n. 

Ersatxbezirke  giebt  es  19  (Armee -Korjis- 
Bezirke.)  Orossherzogtlium  Hessen  bildet  eine 
E.  für  sich  (3.  Instanz). 

Jeder  K.  /rrfällt  in  4  (Hessen  in  2j  Infuterie- 
Bri^e-Bezirke  (2.  Instanz). 

Jeder  Infanterie -Brigade -Bezirk  besteht  aus 
einer  Anzahl  Landwebv-B  viil.'  il.  Instanz). 

Jeder  liandwehrbezirk  lu  Aushobungsbezirke 
(30  70C0a  Seelen),  diese  erforderliohen  FbUs  in 
Musteruugsbezirke. 

£r^tzf«Mlilfti  eerfidlea:  A)  im  Frieden 
in  3  Uauptabschnitte.  1.  Vorbereitung:  Re- 
kruünmgs  -  Stanimmlien ,  alphabetische  Listen 
und  Restanten ILsten.    2.  Musterung  und  Ran- 

Sirung.  i.  Anshebuug.  B)  Im  Kriege  fiUlt 
nnd  3  zusammen.  Ans  dem  Ambnde  niobt 
zurückkehrende  Wehrpflichtipr'  können  ihrer 
Staatsangobürigkeit  verlustig  erklärt  werden.  Alles 
ist  mdgucbet  ta  beeobleunigen,  dieEingnben  Men 
fort 

Naob  derMobilmaohnog  kSnnen  von  allen  Trup- 
pen Freiwillige  riii^tniommen  werden,  besonders 
auch  Krie<':sfreiwiilige  (für  die  Dauer  des  Krieges), 
die  Einjimrig  -  Freiwilligen  wenlen  eingestellt. 
Alle  Reklamationen  bleibe»  unberücksichtigt 

Er8«tz«KommlKs!on.  Die  ErsatxbehRrden  zer- 
fallen in  die  d'  [■  M:;ii'~t.M;il-ln>t;uiz  als  ulM'rsto, 
Ersatz-Behörden  '.i.  lü^tiuiz,  uh«'r-Kr>atic-Koinmis- 
sioneu  2.  lu.stanz.Ei-satz-Konunissioneu  1.  Instanz. 
S.  Ersatzbehörden.  Die  vorstärkte  E.-K,  be- 
steht iiel'on  ihren  stäiidig<>n  Mitgliedern  aus 
1  (if!    1."    Uli  [  Mitj^'lini-Tn. 

lvrM*tz-l{e6>er?c  dient  zur  Ergänzung  des  Heeres 
bei  Mobil niachuugeu  und  zur  Bildung  von  Ersatz- 
Tntjipentbeilen.  Derselben  sind  jälirlieh  .so  viel 
M^tuüsohaftcn  zu  ül>ei-weisen.  dass  niit  7  Jahres- 
klassen  der  erste  Bedarf  fiir  die  Mobilmaehung 
gedeckt  ist  Die  E.-pfiicbt  dauert  12  Jahre. 
Unbungen  der  E  -R  sind  lOWodien, 6 Wochen 
und  4  AVochen.  Diejtjnigpii  K.-R.,  die  im  Besitze 
des  Berochtigunfrsseheines  fiir  Einjahrig-Frei- 
willige sind,  konuen  bei  Selbstvorpfleguug  etc. 
zur  l.  Uebang  «ich  den  XmiijKjntheil  selbst  wühlen. 
Sie  haben  dieselben  Papiere  einzureichen  binnen 
14  Tap'U  nadi  ihrer  T'ebei  weisung  zur  E.-R.,  wie 
die  Eiiijiihiig-Frei willigen  (s.  dort)  beim  Eintiitt. 

E.-R..  die  älter  sind  als  32  Jabra,  weiden 
nicht  mdir  eingesogen. 


—  E&karpe 

E.-R,  die  geübt  haVi  n.  treten  nach  Ablauf 
der  12  Jahre  zur  I^ndwehr  2.  Aufgebots,  die 
übrigen  zum  Landsturm  1.  Aufgebots  über. 

Leute  mit  g«"rinpen  Cobrefhen  oder  Minder- 
uiaass  werden  zur  E.-K.  geschrieben,  ebenso 
zeitig  untauizliche,  wegen  häuslicher  Verhältnisse 
befruite  taugliche  und  überzählige  geeteUongs- 
fthige  Manniehaflen.   (8.  aach  Dienstpflicht) 

Erschlossen  ist  diu  T  illsttiHlvung  der  Todes- 
strafe bei  iiaiitäriscLün  Veibieehen.  im  Felde 
auch  dann,  wenn  sie  wegen  eines  nicht  mili- 
tärischen Verbrechens  erkannt  worden  ist.  In 
Deutschland  bei  nichtmilitärischen  Verbrechen 
im  Vr-ijrn  Etitliauptuii^'. 

Ei>1ei?biirkeit  ist  dann  voihaudeu.  wenn  Ge- 
lände n<i>'i  ItauliehkaiteDidine  Anwenduogmecliar 
nLschet  ^Ti  '  1    -1 1  'Tunen  werden  können. 

Erwcrlisunl  iiliigkett  in  Folge  von  Betriebs- 
unfällen kommt  nur  in  Betracht,  wenn  der  Be- 
theiligte nicht  dauernd  dienstunfähig  ist  und 
bei  Halb-Invaliden. 

Erythrea,  die  neue  italienische  Kolonie  am 
Rotiien  Meere  bei  Massaua. 

Erzemm  ist  eine  neuerdings  verstärkte  Festung 
in  Ai-menien,  wurde  1829  von  Paskiewitsch  er- 
obert, kam  im  Frieden  Ton  Adrianopel  wieder 
an  di"     ;  1 " 

ErziehungNwnstallen,  ifeibliche.  S.  Uiiitär- 
E.,  mneh  MiUta^Bildunga-Anstalten. 

Erzlehune^ibplhülfen  bei  Offi/jeren  etc.  jäbrlif^h 
für  \V  ai>e  IfiU  Mark  (Doppelwaisen  225  Mark;  bj.s 
17.  Jahre.  Hülf sbedürftiger  Vater,  Gross- 
Tater.  Matter  oder  Orossmutter  je  150  Mark. 
Bei  Üntexoffizieren  eto.  monatlich  bis  15.  Jahre 
AV.ii^e  10.50  Mark  (Doppelwaise  15  Mark); 
Vater  etc.  (s.  oben)  10,50  Mark.  (Ueber  £.  aus  dem 
Allerhöchsten  Dispositionsfonds  bei  der  Reidia- 
haiivtlcas-r»  s.  Buhnke,  litt.) 

Er/n  iugen  von  Gehorsam.  In  dringenden  Fällen, 
wie  im  Kriege,  selbst  mit  Waff.-  in  ih-r  Hand, 
ist  nach  deut.schem  Militär-Straf- Gesetz  nicht 
Missbrauch  der  Dieustgewalt 

Kskndi-e      <  Jeschwader  (FlottenaMheihincK 

Eskadron  hies.s  früher  eine  Tiefen- Knluiiue; 
auch  der  Infanterie.  Jetzt  bezeichnet  das  Wort 
fiast  in  allen  Anneen  die  bekannte  Kavallerie- 
Einheit  (F>chwadron). 

In  Deulgrhland :  Eine  E  irvi  Frieden:  etwa 
1  Rittmeister,  3— 4  Lieulenaiifs,  Hl  rnfen  ffiziere. 

Trompeter,  1  I^azareth-G  •hulff,  llt)  ii<>meiue 
mit  l;i5  Dienstpferden.  (Im  Kriege:  1  Ritt- 
mei.ster.  4  Lieutenants,  10  Unteroffiziere,  3  Trom- 
peter, 132  Gemeine  und  151  Dn  iistfiferde.  Da- 
zu treten  (i  Ti'ainsoldateu,  1  Lazai^tb-Gehülfe, 
(Arzt  und  Rossarzt),  2  Wagenpferde.) 

Eskadron  -  Kolonne.  Es  .stehen  in  ihr  die 
5  Eskodrous  nebeneinander,  alle  in  Zugkolonneu 
mit  Attfmamobdwtanz  von  einander  getrennt 
Die  Bewegungen  geschehen  so,  dass  stets  der 
Icfirzeste  Weg  zum  Aufmarsch  gcnrSblt  wird,  ohne 
Rüfl.-i'  lif  :n;f  Inversion. 

I-Iskalade,  l^'i>«>run$teigung.  Sie  wird  bei  den 
neueren  Werken  weniger  angewandt  weil  dieee 
selten  b  '     V  haqienmauern  haben. 

Kskur|»e  h  iSht  der  innere  «iral>enwand  jeder 
Befesti^niiiE.  Ihre  Anlage  richtet  sich  nach  den 
Bodeuvertuiltn).s5en.  NeueidiDg»  schützt  man  ihre 
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loi  hte  Frstpitrnnrr  durch  Crdstdiend»  Maaem 
o<i(  r  iJralit^itterwerk. 

Eskorte  heimt  die  Beileclning  einer  hochge- 
steUteo  Person  oder  eines  Transportes.  Inersterem 
Falle  ist  es  meuit  Bbrendiensk  oder  Ordoniumz- 
dienst,  im  letzteren  oine  viel  Unisirht  ci-furdt^rade 
Aii%abo.  TS  eitt»  Aufklärung  und  rasche  Eut- 
srhlüsse  sind  zwei  wichtige  Hebel  rar  guten 
Durchführung  einer  Traiis|)ortbegleitutig. 

Espartero,  Herzog  de  la  Victoria  (1 702— 1879), 
kämpfte  anfäugUch  in  Ameiika.  Ü-  iiii  Auslmn  h 
des  Karlistüukricges  kämpfte  er  auf  Seitän  der 
Begienuig  anfänglich  nüt  wenig  Erfolg.  1886 
zum  FMhrer  der  Nordarmee  ernannt ,  nnhm  or 
im  Dezember  nach  mehreren  vergeblit  huu  \  fi- 
siichou  l./l  37  Bilbao,  wurde  Kriegsminister. 

1838  nahm  er  Pennacerrada.  schlug  die  Kariiston 

1839  bei  Marato  (wnnle  daher  Henmg).  difin^e 
schliesslich  Cabreia  iim  li  Fraiikieich  184^.  Seme 
spätere  ht-nonaguuiie  Tlatigktiit  als  Staatsmann 
gehört  der  politischen  Gescliichte  an.  Er  lehnte 
mehrmals  ihm  angebotene  Thron-Kandidaturen  ab. 

Esplnasse,  französischer  Divisions  -  General 
(1815  -1859).  fülirtp  im  KininkiieL'ö  eine  Bri- 
gade ixt  der  Dobrudbcba,  die  fast  aufgerie)>en 
wuide.  Er  war  1858  MUiister  des  Innern,  fiel 
als  Knmmnndour  einer  IKviriOD  d»  Korps  HoC 

Espin^ols  (veraltet).  Geschütze  (noch  friihor 
Wich  Eandieoerwaffen)  mit  einem  oder  mehreren 
XAnfen  von  Oewehifadiber,  die  von  vom  mit 

einer  gri^spren  Anzahl  SiIiüsm/  liintercinaiulcf 
geladen  wurden.  Ein  L».it{uuer  ülKirtrug  die 
llanune  des  von  der  Mündung  aus  zuerst  abge- 
feuerten vordersten  Schusses  der  Beihe  nach  auf 
alle  folgenden  Ladungen.  Zuletzt  wurden  die  £. 
]s)4  x  ot)  <irii  IiiLiu  ri  in  der  DüppelsteUong  ohne 
nennen-swerthen  Erfolg  venvendet. 

GsplnOMU  Dort  Gefecht  10.  u.  11./ 11  1808, 
in  w  elcbem  Marschall  LefebvxB  die  Spanier  nnter 
Blake  vollständig  ivchlug. 

Esplanade,  ein  im  Kartät.schenerti-age  liegender 
freier  Platz  zwischen  einer  Festung  und  <Un  ihr 
-vorUegienden  Weilten,  auf  widdi«n  Ketneriei  Bau- 
lichkeit den  Au-sschuss  hindern  darf. 

fitiponton  (Sponton)  wurde  noch  Aufaug  dieses 
Jahrhunderts  von  den  Infanterie  -  Offizieren  ge- 
tragen. Es  war  ein  verzierter  2  m  langer  Spiess. 

Esprit  de  corps  (Korps-  oder  Gemeingeist). 
<i.i-s  (  icfuli!  dt-r  Kaiin-nuischaft  in  eiiiiT  Tiuppe, 
einem  Olfizieiskorpä,  einer  Armee,  infolge^  dessen 
jeder  Einzelne  so  handelt,  als  gelte  es  die  Ehre 
Aller. 

Eseen.  Dort  steht  Bezirks-Kommando.  Dort 
befindet  sich  da.s  berühmte  Krupji'sche  Eta^ 
bliseement   (S.  Krupp.)  —  1.  Serviaklasse. 

Bhcx.  1.  Robert  Graf  (1597—1601),  Günstling 

der  Königin  Eli'^nViotli.  kdinrnamrir-t*'  l.'RS  urnl  1590 
gegen  Spanien,  unterstützte  15U1  Htiinrifh  iV., 
waid  Grossmarschall  von  England,  Vicekönig  von 
Irland,  fiel  in  Ungnade  und  ward  hingerichtet 
2.  E.  Eobert  Eari  (1592— ltJ16),  Sohn  des  vorigen, 
erhielt  von  Jakol  I.  alli>  Wünlt'n  umi  *>iitiT 
sein^  Vaters  zurück,  befehligte  in  Holland, 
Frankreich  und  Spanien,  führte  1639  den  Ober- 
befehl gofrt'Ti  (Ii»'  M  hottischen  Rebellen,  ging  zu 
diesen  übtM,  als  ihm  der  König  wegen  Unge- 
horsams «eiiM  BteUw  entzog,  soUiig  die  Sohlacht 


!  von  Eduvhill.  ci  'hi^rt  Reading,  entsetzte  Glooesfor 
und  gewann  die  Schlacht  bei  Hewbui^. 

Esslingen.  Dort  steht  ein  Bezirln^Eommaudo. 
—  2.  Serviskksse. 

EMriiig,  Charles,  Ciraf,  franz8fiia(Aer  Adraual 
(I7l?0— 17!)1),  zeichnete  sich  im  englisch-fran- 
zösisthtn  Kriege  1778—83  wi(;-.i(Tli'i!t  ans.  Er 
.starb  auf  der  Guillotine. 

Estaires.  19.8.  1648  vom  Erzherzog  Leopold 
erobert. 

Estcllu.  D  'i  t  f'uA  Maisi  liall  Concha  in  einem 
siegreichen  Gefechte  gegen  die  Karlisten  unter 
Dorreganjy  27. /7.  1874. 

Estr^es,  Marquis  de.  die  F;unilic  hat  Frank- 
reich eine  Anzahl  tüchtigei  Soldutcn  gwliofert. 
Der  Herzog  Fr.  Aunibal  befehligte  als  Mar- 
schall am  Niederrbein,  nahm  1632  Trier.  Cesar 
siegte  bei  Hastenbeck  17.^7.  Jean,  Sohn  des 
Annibal  ( I(jJ4— 1707),  ^rhhi^  1677  als  Admiral 
dif)  holliindische  Flotte  bei  Binkes,  nahm  Tobagos. 
Dess  l.  Sohn  Victor  (L660— 1737)  belagwie 
und  nahm  1693  Las  Rosas. 

Estropirte  Pferde  reitet  man  mit  grosser  Anf- 
merksamk*'it ;  h-Miii  Stulju-ni  unt-Tstützon  mit 
Hand  und  Schenkeiu-  bei  .schwacher  liinterbaud 
nntentfitzen  dnrdi  Uundstück. 

Etage  (veraltet,  Stockwerk),  in  taktix/luT  Be- 
ziehung übereinander  befindliche  VertheidigungS- 
Stellungen,  Batterien,  SoibfttzeiQgiiben,  daher  der 
Käme  „Etageuiener^^ 

Etamiii.  Wollenatoff,  nach  Art  dea  LaineD» 
■M'nc>'s  gewebt,  wurde  Mhar  an  Kartoadibentaln 
,  veiwüuilet. 

I     Etat,  Bud^t.   8.  UUitär-Etat. 

EtatsnUtodg«  Zaiaf».  8.  äehalt  and  Dienst- 

zulagon. 

Etappenwesen.  Urganisai  imi:  Die  Elappfiii- 
Verbinduu^  erstreckt  sich  von  den  Armeen  bis 
in  die  heunathlichen  Bezirke  und  stützt  aioh, 
soweit  als  thiinlich  auf  die  Eisenlinbncn. 

Die  oberüto  Heeresleitung  setzt  tur  die  ein- 
zelnen Armeen  bezw.  selbststäudigen  Armeekorps 
bestimmte  Etappenlinien  und  deren  seitwärts 
J  gelegene  Bezirke  feei. 

Zur  Voreinfacliuiii;  dos  Mili1'ärvrik''lirs  ist  es 
nothwendig,  auf  den  Haupt- Ei^eubalmstrecken 
die  Transporte  nahe  deren  Urs])rung  zu  sammeln, 
mof^iohst  in  geschlossenen  Zügen  über  die  Balm 
m  führen  und  an  einer  geeignettjn  Station  in 
d*'f  Xahi-  dt!S  Ziels  wi(M:icr  zu  zcrtln-ileu. 

Detngemäss  werden  in  den  hemmeben  Bezirken 
Etappen-.\nfangsorte  bestimmt,  an  welchen 
ilii-  vorzufühn  iidi'ii  Tran.sportf  zu  sammeln,  die 
zuruckkehrendtiu  zu  zerlheileu  sind. 
Von  den  verschiedeneu  Etappen- Anfangsorton 
'  aus  fliesst  der  Nachschub  zunächst  noch  in  den 
Sammelstatioaen  znsammen.    Diese,  den 
Bahnhofs- Koniinaudauturen   unterstellt,  dienen 
]  dazu,   in    nicht   zu  grosser  Entfernung  vom 
i  Kriegsschauplatze  Vorräthe  bereit  zu  halten  und 
I  bilden  einen  Regulator  für  das  Vorstriimen  der 
I  Güter. 

Villi  dil'M'ü  StatiiiMi'!!  aus  i'i-fulgt  das  Vor- 
j  schieben  der  Züge  nach  den  E tappen -Hau pt- 
j  orten,  welche  der  General-Inspekteur  bestimmt, 
j  An  dor  Sjiirzp  jeder  .\rmee  oder  eines  selbst- 
stäiidig  operirenden  Armeekorps,  steht  als 
j  Etappen^Inspektenr  ein  General. 
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Die  obeisti'  I.»  ituiiL'  lies  E.  hat  der  General-  | 
iDSpekteui  des  Ktiippon-  und  EisoDbabn- 
wesens.   Nach  den  Anwei.suugen  des  Chefs  des 
Oeneralstabes  leitet  er  das  Etappen-  und  Eisen- 

balin\vi-«rm; 

die  Feld-intendantur  (s.  General -In  tendaut)  das 
Feld-Sanitüts Wesen  (s.  SaDitH,tswwen),i)ie  Etappen-  | 
Telegraphie,  da«  Feldpostweseii  und  zwar  jeder  i 
dieser  Dienstzweige  durch  besondere  (Jrgaue. 

Finden  Operationen  gleiehzeitig  auf  melireren 
KrwigsscbaupltttzeD  statt,  so  kann  liir  jedeo  der- 
selben ein  besonderer  Oenend-InspekteuT  ernannt 
■werden. 

Behörden  untei-  dem  Goue ral-luhpekteur. 

Für  die  Leitung  dos  Etiippenwe.sens  sind: 

ein  Stab  unter  einem  Chef  des  Stabes; 

die  Etappen-Inspektionen  (s.  d.)t  deren 
l  iiif  für  jede  Anneo  oder  für  j»  des  seibststlndiK 
(ipeiii'eude  Arinoekorpt*  aufgest-  Ilt  wird; 

femer  f&S  dif  milirürischü  Leitung  des  Eiscn- 
balmwosens  auf  dem  Kriegsscbauplatse  und  fär 
die  Regelung  der  Militirtruisporte  Aitf  den  in- 
lüTnlisclh'ti  KiM'tibjihrieQ  der  Chef  des  Feld- 

eisenbahuweseub; 

für  die  Leitung  der  Militär  -  Verwaltungs- 
Angelegenheiten  auf  dem  Kriegssehau|)lat2e  der 
General  -  Intendant  der  Feldarmee  (s. 
Genoral-Intendant)  als  Cbef  des  Feid-Intendsutar- 

für  die  Leitniii;  l^'S  Feld-Sanitätsdienstes  auf  j 
dem  Kriegsschauplätze  der  Chef  des  Feld?  ' 
Sanitätswesens; 

für  die  Ijeitunu'  di  r  Etaiipeti-Telegrsphie:  det 
Chef  der  Militlir-Tolegraphie; 

für  die  Herstellung  und  Erhaltnng  der  Posi- 
verbiudungen  bis  zum  Wirkungskrci^f  rlnr  inlän- 
dischen Postanstjilten,  sowie  für  die  Beaufi>ich- 
tiguiig  des  Dienstbetriebes  bei  den  Feldpost- 
Anstalten  der  Feid-Überpostmeister. 

Ausserdem  verfugt  der  Qenend-Inspekteur 
übfT  prr'U5;sisf'h'''ii.  liayrisrhi'n.  .säi  hsLscheu  und 
wUrttembergischeu  Ki.seukü.ufurmatiuaen,  wekhe 
er  je  nach  Bedarf  dem  Chef  des  Feld-Eisenbahn- 
wesens überweist  oder  zur  Herstellung  und  zum 
Betriebe  fifidhfjger  Feldbahnen  bestimmt. 

Das  E.  hat  die  mckwärtigeu  VerMiiilmii^- n  der 
Operireuden  Armee  mit  der  Heimatii  zw  i  ihsdteu. 

Die  Aufgabe  des  E.  besteht: 

in  der  Heranziehung  des  Naciischubes  aller 
Bedürfnisse  für  die  Armee; 

in  der  ZurüekführunL-  all' i  von  der  Armee  i 
abgehenden  Müuscheu.  Pferde  und  Oegeusfiinde, 
z.  B.  der  Kranken,  Venvundeten,  Konunandirteu 
und  Kri^^fangenen,  der  schadhaft  geworden»  !! 
oder  überschie>,M'i)deii  Waffeu.  Bekleiduiigs-  und 
Ausrüstung>gi.'genstäude,  sowie  der  gewoiwenen 
Waffen  und  Knegs})eute; 

iu der  Unterbringung,  Verpf legung bezw. 
"VVit.'derherstelluDg  der  zu  und  vun  der  .Viniee 
gehenden  l'ersont^u.  Pfenie  und  (Jegenstaiide, 
wenn  imd  so  lange  deren  Verbleib  innerhalb  des 
Bereichs  der  £tam»eQbebörüe  zu  erfolgen  bat; 

in  der  Hen^ellnn^  und  dem  Betrieb«  flüch- 
tiger Feldl»  ihiv  n : 

in  der  Erhaitunir  und  Sichenuig  der  Ver- 
binduugslini'  M  inn  'riialb  des  von  itm  Etapjien- 
behörd^  verwait«tuu  ('«'bii  ts,  «[so  in  der  Er- 
haltung, Wiedecheistellung  uud  Neuberstellung 


von  Land-  und  Wasserstraüsen,  Bnickeu,  Tele- 
grapbenlinieu  und  Poetverbindnogen ,  sowie  iu 
der  niilitiiiischen  Besetzung  und  Verihi  i- 
digung  sämmtlicher  Verbiuduagen,  in  der  Uand- 
liabuDL'  di'i'  P'dizei  auf  den  Etipi>enlinieii  und 
in  deren  Bczirkea; 

in  der  Organisation  und  Verwaltung  des 
in  den  Besitz  genommenen  fei  nd  Ii  eben  Ge- 
biets, bis  Allerhöchsten  Orts  für  dasselbe  ein 
General-Gouvernement  eingesetzt  i^t 

Die  £tappen-Xnspektion  uebst  Feld-Yer- 
waltungshehÄrdeu  besteht  ans: 

dem  Etappeu-Inspekt -Mir  mit  d^^m  Clief 
d(i»  Stabes,  einem  Adjutanten,  zwei  liauplleuten 
der  Artillerie  bezw.  des  Ingenieur-  und  I'ionier- 
kor^  einem  Z  ab  I  meister  und  einem  Ober-Bossantt : 
einem  Feldgendarmerie-Detaehement; 
einer  Feld- Intendantur; 
einem  'ii-neralarzt; 
einem  Auditeur; 
einem  Aj-mee-Postdirektor; 
einer  Civil-Venvaltimg. 

Der  Etap|ii  ri-Iiisj.t'kr-'iir  v.  rfüiil  scnlann  über: 
die  Etappen-KonütKiiid  lutureu  (s.  daselbst). 
Die  ßaludiofs-Konunaiidantoren*)  sind  nur,  in- 
soweit sie  etwa  die  Etappen-Geschüftf  in  dem 
beti-effeudeu  Orte  zu  verächen  haben,  m  Bezug 
auf  diese  der  Etappen-lospektion  (s.  d.)  unter- 
stellt. 

Etappen- Anfangsort 

Für  j(  il  s  Armeekorps  wird  ein  gi'os-iM'^r  Ort, 
(eine  Uaupl  -  Eisenbahnstation),  als  Ltapi»eu- 
Anfangsoit  bestimmt,  nach  welchem  für  Alles, 
was  aus  dem  Bezirke  zur  Armee  zu  befördern 
ist  verein^,  und  von  welchem  ans  sUes  tou 
der  AniH  '  Aiik 'inmende,  mit  alleiniger  Ausnahme 
der  Kraakt'ii  uud  Verwiuideten.  nach  den  Be- 
j  stimmungsorteu  geleitet  wird. 

Für  Xraol»  und  Verwundete  werden  die  Ziel- 
punkte duroh  die  limen-Eommanchmtoren  he* 
stimmt. 

Etappen-Ci  vil  verwal  tungs-Beaiu  te 
haben  alle  aus  dem  Verhältnis.se  des  Etappen- 
Inspekteurs  zu  der  Verwaltung  des  feindlichen 
Gebietes  entspringenden  Anteiegenheiten  zu  be- 
arlK.'iten. 

Ihm  ist  ein  Beamter  der  politiscbeu  Polizei 
beigegeben,  um  ihn  in  der  Ausübung  seiner  i>mk- 
tiooeo  zu  unterstützen  und  zwar: 

Genaue  Bi'ohachtung  der  Einwohner,  recht- 
7.'".t\'^<'  .Mittheilung  aller  verdächtigen  Anzeichen 
iu  deren  ilsdtung,  die  »  irganisation  des  politischen 
Dienstes  im  Hauptquartiere,  die  Eröffnung  von 
X  ichrichtenquollen  über  politische  imd  militärische 
Maa.ssregeln  des  Feindes,  die  Ueberwaehung  des 
Privatpustverkohre,  die  Verhindemng  feindlicher 
Spionage,  die  Beaufsichtigung  der  Presse,  die 
Ahhaltong  der  DothweDoigen  Hanssuehungen. 
Kenntniss  der  S|)rache  des  KriegaSfdUHipUtne 
ist  ein  llaupterfordörniss. 

Etappen-Inspektion. 

Mit  df  r  M'ddlrnachung  der  Armee  erfeljrt  aneh 
die  von  Ktappeu-Inspektionen.  welchen  zur  Au.s- 

•)  Der  (Jet)er«l-lniii)«k('  ur  i«t  lipfuift,  b«i  BahnhoAi- 
Kommandanturen,  «-«-Ich«  ilt'ti  l>:"ii«i  v. >a  ütappen- Kom- 
maiiiUnturpn  mit    vrnelieu,    tiie   Ucnttenmaohung  dm 
KommaudonlDti  anzuoHnrn. 
;       (Aufgaben  det  niviteubahnweicnt"  a.  31iUtAr>EiaeDbalia.) 
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fTihmng  (it'T  den  Ins|)ektioDen  übertragenen  ander- 
weiteu  Aufga))en  üher>vifsen  wenli'ii: 

ein  Kommandeur  der  Etappen -Trains; 

eine  Etappeu-Bäckerei-Kolonnu; 

ein  Lazarefh-Beeerre-Depot; 

eine  Kmnkf'n-Transport-Komnüssion ; 

eine  Etappou-Telographen-Direktion ; 

eine  Baudircktion; 

ein  Pferde-  und  Wagendepot; 


ein  Arnifv^'-B' kli'idungs-Dopot  und  im  Falle 
dtT  Boauftraiguiii;  mit  Hf  rstuUung  flüchtiger  Feld- 
babnoQ  oder  Arbeiten  an  VoUbahnm  die  erfoider- 
liclien  Eiaenbahntnippen. 

Anneidem  von  jedem  snr  Armee  gehörendni 
Armeekor|is: 

die  für  Etappenzwucko  aufgestellte  Feld- 
gondarniorie-Abtbtilnag  (B.  Feldgendaimerie- 
Urdnnug); 


innere  liiinrit-lituny  der  Ktappen-IIoaptorte  (feste  Hampeo). 


ilif  Ktar  iK-n-Fuhniark-Kolonnen, 

der  FeiülfiÄareth-üirt'ktor; 

das  Kriegs- Lazarethpt-rsonal ; 

das  Kesorve-Bäcker-Detnchemcnt; 

das  Personal  für  3  Etappen-Kommandanturen 
zur  ^''•r^^t■^ld^Dg  im  Etapjieudienste. 

Sanitätszüge  werden  den  i^tappen-Inapekttouen 
je  neob  Bedarf  dureh  den  CM  des  Feld-fianitits- 
Wesens  überwiesen. 

Die  Etappen-Inspektion  tritt  so  zeitig  als  mög- 
lich in  Thätigkeit.  Sie  niuss  in'  Verbindung  mit 
dem  Uber-Kommando  bleiben,  über  die  Vor^KO 
bei  der  Armee  sieh  «nf  dem  Laolenden  «"halten 
und  deshalb  ilir  (>u:irti^r  in  m^ickster  KSlie 
des  Oberkommandos  wählen. 


Der  Eta|>|ten-ln.spekr--.ii  i^t  vrrantwjrflirh  für 
die  gt'saminte  Thiitigkeil  der  liun  unterslellteu 
Behörden. 

S  i  c  h  e  r  u  n  g  d  <  •  r  E  f  a  I  ■  p  e  n  h  i''  7.  i  r  k  0  dureli  ge- 
eignete VerwendiuiK  der  zu  seiner  Verfügiuig 
KtehendenTnipi  len,  Einrichtung  eines  tnveittsngen 
Naduichtendienstes  oto. 

In  Feindeeland  hat  der  Etappon-Inspdctenr 
stets  öffentlich  bekannt  machen  zu  In^'^on,  dass 
für  jede  Beschädigung  von  Etai>jH!ü-Verbindungea 
der  betreffende  Ort  zur  Venrntwortang  gesogen 
wird. 

So  lange  Etappentruppen  nicht  verfnpbar 

sind.  u.Mi|.-i;  tii.'  F;rai'|i''i  >.ri.'  um!  F*a|(p''ii- Ver- 


I  biudungen  im  Kucken  der  operirendeu  Armee 
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stehende  Bampe  (A  Qiieisohmtt,  B  obere  Anäöht,  C  vtwdere  Anacht). 

Bti^peB'HraptfMie. 


durch  diese  selbst  gosichci-t,  indfin  sio  zu  frag- 
liehem  Zweck  eouveder  gcschiuäsene  Trup- 
pentheile  sAkomtnandirt  oder  aus  geheilten, 
geuesi'uoii  ndor  der  S<  Ii  'iiun;^'  IvrdiirftigeD  Mann- 
Schaftt'u  K^lInllllUldl■^  fuimiron  liisst. 

Auf  der  Etappenstrav^f  dor  Armen  sind  durch 
den  Etappen-Inspekteur  nach  BtMiürfniss  Depots 
fftr  kranke  Pferde  ta  erriditen. 

EtapjM'n  (1  rtc  tnul  Komm  iiiidanturen.  Je- 
der E(a|ipciiMit  eih.ih  i  iiifii  Stabsoffizier  oder 
Hauptmann  als  Ktap]  >'ti-Kumraandanteiit  dem  ein 
A<yutant  etc.  beigegt^ben  wird. 

Er  hat  den  gaoaen  Durchgangsverkehr  vom  und 


zur  AniT't'  zu  viTmittrln.  fiirdioSirlu  nuig  der  Ver- 
kelin>\vegf  und  Telegrapheuaniageo  tMinen  Bezirkes 
zu  sorgen  und  Tranqmrtitommandos  in  geetellen. 

Die  VerÜieidigung  gesjen  einen  Anirriff  vun 
aussen  etc.  ist  .Sache  des  Etappeu-Kiaumaiidaiiteu. 

Die  Verjifk'gung  der  durchgehenden  Trupiw-n 
wird  auf  den  Bahnhöfen  von  dem  Bahnhöfe- 
Kommandanten  ridier  geetalH. 

Etappen-IIauptort«,  (S.  auch  Notlirampe.) 
Fjr  i^e  Eiseubahnlime,  die  zur  Armee  führt, 
ergiebt  sich  eine  Endstation  —  Je  nach  dem 
Gange  der  Operatio&en  wird  die  Lage  dieser  Orte 
weabaeln. 
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Vrn  dfm  Etappcn-ITriTiptvirtf  aas  erfolgt  die 
Vertheiluiigder  Persooea  und  Güter,  dt«  lebenden 
mid  todten  Armee-Materials. 

Hieraoa  eraeben  sioh  für  die  Wahl  dea  Hanpt» 
oitw  folgeiHle  IMordeniisfie: 

1.  gute  Strassenverbindungen, 

2.  rejcbliche  Ausladevorrichtungeo, 

3.  Oäterschuppen,  Schutzdächer  oder  Plätze  zur 
Anlnpn  di  rselbeanüt  gepflasterter  oder  ehanaauier 
Aiifalirt, 

4.  Gt^räumigkcit  iind  "ErtnUemoptttü^iüt  des 
Bahnhofes^ 

5.  WaMer  nr  Speisung  der  Menschen ,  der 

Thiere  und  Ijokomnfiven. 

<j.  Lokomotiv.schu|>ji-.»n  und  eine  T)rehj>choibe 
für  Lokomotiven. 

7.  Quartier  für  Menschen  und  Fferde,  Stal- 
liingsräume  für  die  Einrichtung  von  Tieh^Depots, 

S.  geeignete  KäanüiQhkeiteB  «ir  Anlage  von 
Mtinitions-Dopots. 

Etappenorte.  (LAnd.)  Bestimmung  ist  auch, 
(la.>  fi.imilii  h<'  Land  durch  llerbei<«haffung  von 
Gfld  uud  aller  solcher  GegeiisÜlnde,  welche  für 
dns  Heer  brauchbar  sind,  auszunutzen. 

Ist  die  EtappeoBtrasse  iänger  als  3  oder  4 
IHnotae^  so  mösaea  wom^^Udi  griSasere  Etappen- 
i>rt(>  besonders  bestimmt  werden,  in  welchen 
die  maiücbirenden  Truppen  Ruhetag  halten 
können. 

Innere  Einriohtnng  der  Etappenorte. 
Ab  den  Kngäugeu  dee  Ortes  sind  Einrichtungen 
zn  tn  fft-M.  durch  welche  es  ermöglicht  winl.  <]i>' 
Lage  der  Kommandantur  bezw.  des  Lazaretlis 
und  MagazinR,  der  Post-  imd  der  Telegraphen- 
Anstalt  zu  erfahren.  Jefle  Etappen-Kommandantur 
wird  ausserdem  bei  Tage  durch  eine  schwai"/- 
woiss-n.'the  Fahne,  bei  Iladit  durch  eine  rotbe 
Laterne  bezeichnet 

Für  die  Erlencbtong  der  Strassen  bei  Nadit 
i-f  zu  v,,rL'--'ri  i'Wache). 

Üin  i'atJ  uiullendienst  ist  einzurichten  und  das 
sduieUe  und  geräuschlose  Vei^sammeln  der  Be- 
satauiff  auf  dem  Alarmplatz  zu  üben. 

In  Fandesland  ist  die  Bevölkerung  sogleich 
na«  b  dem  Eintreffen  dee  Kommandanten  an  ent- 
waffnen. 

){it  der  Wache  sind  naob  Umstitnden  Brief- 
relais 7.U  vt'rMndpn. 

St;ili>-  und  Wi  ideplaUe  für  Vii'li  müssen  vor- 
tTi— hfii  sfiii.  fticnso  Lazan:-th-l.<ik,'ditäten. 

Auf  Errlühtung  eines  Fulixparks  ist  Bedacht 
ZD  ndunen. 

Et  a  p p  n  - 1,  a  /.  .n  r o  t h  '\  V ü  Wichtigkeit  ist 
di'.'  Etnrichtiuig  vuu  Lai;aruth-Äii."stalten  an  sol- 
chen Etappenorten,  an  welchen  ein  Zuströmen 
m  Verwundeten,  die  in  den  Feldlazarethen  iraine 
Atifnaihine  mehr  finden  konnten,  m  erwarten 

Vürb»3reituugeu  zur  Unterbringung  durch- 
[kassirender  Kranker  etc.  flind  im  Etappenorte 
jedenfalls  erfordfrlii  h. 

Zur  Unterbriii^Huig  l  iuer  frröissenjn  Anzahl 
Leichtverwundeter  etc.  könji»"ii  im  Aiisililuss  an 
die  Etappen -Lazarethe  Leiohtkrauken-Sam- 
melatellen  «ngeriöhtet  w«nten. 

Etappon-Tolrpraphon-Diroktor.  Er  hat 
fGr  die  Neueinrichtui^,  die  Wiederherstellung 
und  Eriialtniig  der  a9dugen  ^folegraidienleitiingen 


'  zwischen  dem  Staats-T<'t«-t'miihorinetz  und  den 
Feld-Telegraphenlinien  Sorg«  zu  tr:igeu  und  deren 

.  Betrieb  zu  regeln. 

Da.s  Personal  tritt  mit  seiner  Mobilmochuag 

)  in  die  Kategorie  derMilitärboamten.  Seine  Uniform 
ist  die  di  r  Beamten  des  Reichspostatnt.s. 

Etappen- Wasser-  und  Strassen-Bau- 
Direktion.  Der  Baudirektion  hegt  die  Lösung 
alK  r  Aufgaben  ob,  welche  .sich  beziehen  auf  die 
Eihaltung,  Wiederherstellxmg,  Verbesserung  und 
den  etwa  orforderüch  werdenden  Neubau  von 
Wasser-  and  lAndverbindongMi,  sowie  des  Be- 
triebes ob.  VTnter  ümstanden  wenleii  die  Ban- 

'  direkti.-nnn  hoi  dr.n  Ar1i'"'iteri  an  V^üViahuen  Ver- 

j  weuduüg  finden.    In  dies^em  Falli-  sorgt  der  Chef 

'  des  Feld-Eisenbilmwesens  für  nähere  Anwdsai^^ 
and  Zuweisung  von  Eisf.>til)a}mbau-J£ompagoien. 
Etsppea-Terpflegrung.   S.  Etappen. 

I      KtiTal  im  Dt'iMrffinoiit  der  \'ii;;rson,  O./IO. 

i  J870  siegreiches  Gefecht  der  badihihcn  Pirigiide 

I  Degen feld  gegen  französische  Ueberniacht. 

i  Etofes.  Gefecht  am  14.,'2.  1^^I4.  m  welchem 
Blücher,  der  von  den  lluföllen  Yurk  s  und  Sackens 
Iw  i  Champaubert  keine  Kenntni-s  hatte,  seine 
\  orderen  Trappen  degagiren  wuUte,  und  offensiv 
gegen  Napoleon  vorging,  der  ihn  indessen  mit 
iilM'rl'-i'enen  Kräften  /.ui'üitdrän^'te,  ohnn  ihn 
jtiduch  veiTiichten  zu  können,  Dank  der  guten 

I  Haltung  der  Truppen  gegen  die  fortwilhvniden 

'  Kavallerie-Angriffe  der  Franzosen. 

I  fooile  mobile.  Veralteter  Ausdruck  für  8t6e1r- 
s^'.'^•mlll•^>or  s.  d. 

]  Et.schmindzin ,  kleine  Festung  bei  Knvau. 
Hier  wunlen  1S04  die  Perser  von  den  Kas.sen 
gesehl  iix  ri.  18:27  wurde  es  von  Paakiewitach 

I  gestuiau. 

Ettlinren.  Hier  am  Ü.  und  10.,'7.  179G  eine 
sehr  hartnäckige  Schlacht  zwischen  dem  Erz- 
herzog Karl  und  dem  Marschall  Iforean,  die  un» 

entüdiioden  endete,  dr  rh  /  i:  sich  der  Erzherzog 
über  den  Schwarzwald  /.«ruck.  Jetzt  ist  dort 
eine  Unten <ffi/.ieraohule.  —  3.  Servis-Klas-se. 

£a  Grai  d'.  Prina  von  Orleans  Schwiegersohn 
dm  letzte  Kaisers  vtm  Brasilien)  zeichnete  sidi 
isnfi  und  IS70  dun  li  ^t;'m»  EttAigie  in  den 

Xrii  L'-'ii  gt'gcii  Lij\<e/.  am. 

Huven  Beauhamn^  Herzog  von  Leuchtenberg, 
Vizekönig  von  Italien  (17B1 — 1825)  war  der 
Sohn  Jüseplüne's  aus  erster  Ehe.  also  Stief.sohn 
Bonaparte's.  1S09  führte  er  den  Oberbefehl  in 
ItaUen  mit  Geschick  und  nahm  am  Feldzuge 
1812  tiieil.  Auch  1813  und  1814  in  Italien 
zeigte  er  selbst  überlegenen  Gegnern  sein  mili- 
tärisches Talent.  Er  legte  1814  seine  Krone  frei- 
willig nieder 

ühigeD^  1.  Herzog  von  Wüitembeig  (1788— 
1857)TU8si9chei!OeneraL  zeichnetesich  scnon  frGher 
als  Unterführer,  bei  Bf^rodiri  >  ;ds  Fülirr  r  oiner 
Division  aus,  er  erhielt  das  2.  Kot  j.-^.  IHVi  war 
jeiles  Gefecht  rulmivoU.  in  dem  -  r  --i  Ibst.stiindig 
führte,  d'K'li  lahmte  die  Geistesschwachheit  seines 
Oberkominandeurs  Ostermann  alle  seine  An- 
strengungen. Ueberhaui  t  wunli'  ilim  tmtz  seiner 
groHseu  Veranlagung  zum  FMhror  auch  bis  in 
sein  Alter  nieini£  em  Mlbststandiges  Kommando 
anvertraut. 

2.  Priuz  von  Savoyen-Cariguau,  Mark- 
graf v.  SalnxzQ,  jjsterreichischer  Oenend-Feld- 
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suurscball  (1(303—173(5).   io  der  Weltguschichte  I 
als  Prinz  Eagea  bebuuit,  war  uvBprünglith  , 
^seines  s<  1.  vi  hlinlien  KÖrpeis  wegen  nun  Geist- 
lichen ijL.'üiüijnt. 

Er  trat  in  östeneiehische  Dieuste.  zoichueto 
siob  von  l(iS3— lüU4  iu  alieo  t^uUluchteu  smh. 
Erst  1607  ertiielt  er  ein  eelbstst^diges  Kom- 
mando iu  Untfaru.  das  er  duif  h  <]cu  Sieg  bei  Zenta 
11./9.  101*7  einweilite.  Diinii  führte  er  den  OIxt- 
Iwfebl  in  lUlien:  die  Siege  vtm  Capri  (H./7.)  und 
Chiari  (1.  0.)  1701,  der  FaU  von  Cramoua  1702, 
die  GefangeTinahjne  Villeroi's,  «Üe  Siege  von 
Luz/ara  waren  die  Marksteine  seiner  Thätigkeit. 

Eine  neue  Aöra  vou  PMolgvii  erkiini|ifte  E. 
H;uid  in  Hand  mit  Mariborouglr.  der  Sieg  bei 
IIiK  luitatt  war  der  gläazeodHte  Theil  dsrseibeo. 
ITOfj  befreite  er  durch  den  Sieg  bei  Turin 
ltii!i"ii  V'  U  lidi  F;:ui// -i'ii.   ITOS  '?r  mit 

Marlborougli  gläuzond  bei  Oudenaariie  und  1709 
in  der  berühmten  Schlacht  bei  l^falplnriuet. 

Da  wui-de  er  gegen  die  immer  htjftiger  vor- 
dringenden Türken  nacli  dem  Süden  gerufen. 
PetenN'ai-dciu  (5.  iS.  171ti)  und  Belgrad  (Hi.,8. 1717) 
liej^scH  gaaz  Europa  von  deu  Thaten  des  .,edl"n 
Ritfjers'^  erlilingen,  der  übrigenn  ein  ebenso  tjikt- 
voller  St;uit.s:nann  und  eiiergisehiT  <  i| Mnisater. 
wie  Heei-führer.  jinlur  Zoll  ein  t/i«  Inuu.u.  war. 

Enpatoria.    D^rt  landete  die  alliiite  Armee 
lä51  im  Krimlcne^e.    Die  Türken  erheb tuteu 
dort  im  Winter  ein  verachanzted  Lager,  das  die 
Küssen  vergebli<  h  zu  nelimen  vei-suehteii.   Hier  i 
überfielen  aueh   am  2!*.  f.  1S.")5  die  Franznsen  i 
die  rhuien-Division  v.  Kurff  im  liiwak. 

£v«lnMti<Ni.  Die  Jüutleerung  dei;  an  der 
Etappen-Iinle  errichteten  Lazarethe  (StiitUer) 
vi.n  ti-ans])*>nf:üiigen  Vei  wuudeteu  nn<i  Kranken, 
indem  diese,  einem  goregelten  iviiinkenzer- 
stn'uungs-System  gemiLss,  in  die  heimathlit-hen  '■ 
Anataltea  befördert  weiden.  Vortheüe:  Schaffung  i 
von  llaum.  sorgsamere  Pflege,  Vorbeugung  \<>n  \ 

Evaiis,  Sir  de  Laey,  1787—1870  fucht  iu 
AnnMika,  in  Spani^'U,  bei  Waterloo.  Im  Karlisten- 
Aui.statide  kämpfte  er  an  der  Spitze  der  eng- 
lischen ly'gion  gegen  Don  Carlos,  ohne  vielen 
Kit' 'Ii:.  In  der  K-im  fii'üf.'  er  die  "J.  eiigli>'.'!i" 
DivisK'U.  Au  der  Alma  >turnüe  er  Hi«-  Huben;  , 
bei  Balaklave  wohne  er  den  Angritt  <\--i  1  Bussen  ! 
ab.  stiir/r,  .  luifl  nulsste  krank  nach  England zunick. 

Kvertseu  i  t  eine  nie<lerliiiuiisclie  Familie,  die 
eine  Anzahl  SeeheWen  geliefert  hat.  deren  <je-  j 
schichte  iu  der  der  Kriege  der  Niederländer 
ruhin  vull  verflochten  ist. 

Erolatlonen,  veralteter  Ausdruck  fär  Fonn- 
verändiTungi-n  in  der  Taktik. 

Examinirtmpp,  (ver  slr-t l  .'.stand  in  Treussen, 
ein  aoH  einem  Unterufüiüor  und  4  Mann  be- 
stehender Theil  der  Feldwache,  vor  ihm  ein 
Dop|K>lp(isten,  wurde  auf  W'egkrenzung>!n  auf- 
gestellt, hatte  alle  die  I'osteukette  I';t>-sireiideu  zu 
stellen. 

Exelmans  R6my,  französischer  Maischail 
(177t{— 1852)  waid  1807  als  Brigade-Oenend  in 

Spanien  gefangen.  1811  befreit.  ma<;lite  die 
Eeidzüge  1812 — 1814  mit,  sehlo>s  sich  Xaiioleun 
bei  dessen  Rückkehr  wietier  an.  kommandirte 
1815  das  2.  Armee-Korpst,  bereitete  bei  Versailles 
xwei  pMussischea  Husaren-Biegimentem  eine 


Ki*jderlagä,  wuide  nach  der  2.  Hestauration 
pruskribirt,  lebte  dann  in  DentseUaad.  war 

spiiter  einer  der  ersten  Auhäuger  I,.  Najioleous. 

Exc-entri!H*h('r  Schrauben verschln««  (  Norden- 
feit).   S.  Siliraubcnversichluss. 

ExcenUisches  Eener  ist  zu  vermeiden,  da 
nur  Konzentrirang  der  Feueigarbea  Erfolge 
(jrzl'  '■ 

ExekiniuM,  Vollstreckung  der  Ttxlessti-afe. 

Exekutiouskrieg  ist  zur  Erzwii  ytai^,'  von 
Verpflichtungen  innerhalb  eines  Bandes  liier  und 
da  ndthig.  Innerhalb  des  deutsobea  Beiches 
wird  ein  .solcher  vom  BiindMraÜi  bssdikaBen 
aiid  •>om  Kaiser  vollzogen. 

Exerzieranzug  im  deut.scheu  Heere  wie  beim 
Felddieust  s.  d.;  in  Oest-Ung.  nach  jeweiliger 
Anordnung. 

Exorzii'r«Uau8,  ein  gmsses  (".ieb;iudc,  ^>;li"iiiioa- 
artig,  fürE.xerzieiubungt'u  bei  ungünsiigeni  W  etter. 

Exerzierpatront*.  Dient  zum  Ueben  der  Lade- 
griffü  und  des  Zielens  (ulme  E.  im  Lauf  darf 
das  («?wehr  nicht  abg*>driickt  weid«'n);  gleicht 
in  den  äu.sseren  L'jnrissen  der  scharfen  Patrone, 
muss  ain-r.  um  jede  Verwfch.siung  beider  un- 
bedingt auszusehhessen,  mit  auffaJlenden  Unter- 
scbeidungüzeicben  versehen  sein. 


Hei  der  deut.scheu  E.  HS  n.  A.  (s.  Hild)  i>t 
die  Spitze  aus  Me«^gblech  (Geschoss)  in  die 
Hülse  ebgelothet,  während  die  E.  n.  A.  in  einem 
Stück  aus  Messing  gcfeitigt  und  an  dem.  dem 
I'uUerraum  der  Hülse  entsprecdienden  Theil  mit 
Liingsvillen  veiNoheu  ist. 

I^erzler-Uegleinente.  E.-K.  fär  Infanterie, 
Kavallerie  und  Artillerie  sind  in  dem  Lexikon 
als  bekannt  vorausgesetzt. 

Exerzierplatz.  Die  Felddienstortinung  .setzt 
bestiiiii;it.  Mitidestmajisse  fest.  Diese  siud  für 
i&H  luf uuttirie  -  Kegiment  l&QO  :  KKX)  m,  die 
Infanterie  -  Bripado  11500  m  im  Geviert,  das 
Kavalh'rie-h'eginifiii  lOiV)  ni  im  '!-'ii  rf.  die 
Kavalh'rie-Brigade  i.>U)  m,  mit  vier  ttegunentem 
LT)!)!;  tn  im  (ievieit,  die  Kavallerie-Division  2500m 
im  Geviert.  (jrr)s.seie  Au^ehnungen  sind  na- 
türlich sehr  wünschens%verth  und  gestattet,  so- 
fern gar  k«'ine  c^ier  nur  eine  uneibebUche  Ent- 
scliiidigung  zu  zalilen  ist. 

Exmouth  ViscuuTit  (1757-  1S33)  englischer 
.Admiral.  Schon  früh  ausgezeichnet  erhielt  er 
1S04  die  Führung  über  die  ostindischo  Station, 
wob>?i  er  die  dänischen  Bi'sitzuugen  erül>»'rte. 
1810  nahm  er  die  Batterien  von  Algier  und  die 
Flotte  daselbst.  ErwareinschliohterfrommerUaoik 

Expansion  der  OeM'hos^c  Auf  deren  Prinap 
l>eruht  das  (i."i.s<  heik  und  Mjme-Ciewehr. 

Expansion  1'  i  l'ul  ergase.    S.  Gasdruck. 

ExirnnslonafUhrung  (veraltet)  bestand  bei  ge- 
zogenen Vorderladerwaffen  darin,  dass  in  Vmg» 
Druckes  der  Gase  bei  Handfeunvaffen  der  cy- 
lindiibche  Fiibrungstheil  des  Gescbusssesi,  bei  Ge- 
sdlfitseii  ein  am  Geschosse  angebrachter  Spiegel 
BUS  geschmeidigem  Metall  sich  von  innen  nach 
aussen  ausdehnt  und  sich  in  die  Fu^eu  presst, 
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wi^lurch  im  Fühninfrstlieile  des  <!i'sf>hiis>os  Wzw. 
d'.'NX'ii  S|iit'i;el.  dit'  die  Rntation  des  (icscbusses 
vonnittflnden  Li.'isti'n  getuM-^f  \verd>'ii. 

Expedition  ist  jedes  selbststäodige  luiUtämcbe 
rnteraehmen,  das  aal  Aveitere  Enaemnngsii  hin 
Inegonnon  wird,  vur  Aü'  tii  worden  dabor  die 
überueeischea  Kric^s-l'iiterutiliinea  £.  genannt. 

Expkdon.  Plüt/llche  Zenetnug  emes  Kör^ 
fters  unter  hetnuhtliohor.  meist  vun  Feuer- 
ersc'ht'iiuintr  und  Kuall  liff  leiteterGaspiitwickelung. 
B«  f;inil  si«  Ii  di-T  o.\]ilodiri'iidt'  Körper  in  fester 
Eiiucliliuääuug,  so  kaum  die  dadurch  hen'or- 
genifene  hohe  SnaiiBung  der  Oase  zu  Sohiess- 
(.«ier  S|>rengxireckcn  verworthet  weplen.  ^Iin 
uutei>cheidot  E.  1.  Oi-dnvmg  (s.  Defuuati  iM)  und 
E  2.  Ordnun;;,  bei  der  dio  Zen^etzung  nicht  augen- 
biicklich  erfulgt,  »uudern  ein  gewisses,  wenn 
aneh  sehr  kleines  Zeittheilchen  tteanspracht. 
Einiire  Ex|>l<i>i\ ^t'-ffe  (z.  15.  Knallque,  k-i!'M  ri  er- 
g^^^>ea  >tets  eine  K  1.  <JnhiuiiL';  l"  i  MU'ieren 
(Z.-B.  Sfhie-swolle)  findet  Ii  d'-i  Ait  und 

Stärke  der  Zündunjj  eine  K.  1.  iid'T  2.  Ordnung 
Matt;  n  ieli  andere  eiulli'  Ii  (/..  I».  S.  hwai-zpulver) 
siu;  Kiir  zu  ciiP'r  E.  -.  < 'nlnung  li--f.i'iiiff. 

l^plosloilftgeüChosse  (Sj^reng^i-anuten».  Hohle, 
mit  Attfschlagzänder  and  Sprengladung  versehene 
GewelirL;<  srl)Ms>e.  weleln'  dazu  diem-ti  s"Ilteii, 
Proteen  und  Muniti'in.>\v:igun  in  die  Luft  zu 
S|irengeii  und  leicht  brennbare  Oegwistünde  an- 
ziuiindcn.  v.  Dreyse  kuustniirte  ein  Oranatgewebr 
TOD  21  mm  Kaliber,  das  gussetseme  E.  (mit 
6piejf<'lfiihnuii:i  v^n  .'S  g  Gewicht  oillM■llli.•^•,Ii.  h 
2.5  g  Sprengladung  verfeuerte.  Eine  etwaige 
allgemeine  Einführung  von  E.  wurde  durch  die 
intematiunale  Peteisburger  Ueborcinkunft  von 
iMiÖ  vereitelt,  welche  das  geringste  zuläs.si-'e 
Gewicht  eiue.s  fui  Kriegszwecke  bestinunten  £. 
anf  400  g  festsetzte. 

Bx^wten*«  ^n  Löschapimrat  HermeHsdi 
v-  ;^.  hlii->liar>'.  eylitidnx'he  liiirlis.-.  ans  ueleher 
ui:t  K"lili'usiu<'re  uupriignirtes  s;il/.lKiUi;:i  s  Wasser 
aU  l'i>riieiidi>r  Strahl  gi-triebt-n  Wfiden  kann. 
Kuhlensaure,  Wa-s^er  und  das  die  Luft  ab« 
haltend^.  di<!  Iirenncuden  Körper  inkrastirende 
>     .  k  ikuniren  hier  als  L<')>eher. 

Exlradyniunit.  Sprengstuff.  besteht  aus  einer 
lltschinig  vun  Nitroglycerin  und  Ammoniumnitrat 
mit  11' Izk -hlr  bezw.  Xitroceliulose. 

Extniktor,  s.  Auszieher. 

EjUa  (Preu>si>eh I,  S  J.  1  --07.  l{as>is<'lie  Armee 
unter  Bennigsen  58 DUO  Mauu,  verstärkt  durch 
da.s  preiLssiscne  Korps  I/^stocq,  gegen  Na|K)leon 
mit  t)!i(Xt<i  ^liinn.  Der  russische  reelite  Flügel 
unter  T'jiit.schk"u  wirft  den  linken  franzosix  hen 
zunick.  Miirat  i  rleidt  t  ^.  wältige  Verluste  durch 
rassische  Kavallehe.  Um  Mittag  erscheint  Da- 
mast nnd  wirft  den  nusiadien  linkm  Flügel 


DentM'he  12  rm 
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tmter  Ostermann.   Da  greift  Ijestocq  ein  und 

l/iiiiL^'t  T)avini>t  zuiii  Wfii  hen.  Die  französlscheu 
Angriffe,  Iiis  in  die  Nacht  fortgesetzt,  bringen 
die  Sclilacbt  nicht  zur  Entscheidung,  das  ru.s}«iscb- 
proussische  Heer  zieht  aber  ah.  Auf  ]>eiden 
Reiten  L'OOOO  .Mann  Verlust  an  Tndten  und  Ver- 
wiitiil>-ti'ii.    Plan  s.  Si'ite  !!»_*. 

Dort  .steht  der  Stab  der  72.  Inf.-Biig.  und  Int- 
Kegt  Graf  DBnhoff  (7.  Ostpr.)  No.  44  (mit  Aus- 
nahme des  3.  Hat.  i.  Dir  :i  K-k.  Kür.-K'ogt.  lIiTzng 
Frietirich  Eugen  von  WurtteintHTg  ( We.stpr. i  Nu.  .ö, 
reif.  Abth.  Feld-Art.  Regt.  Nu.  35,  Boz.-Kom., 
Prov.-Amt,  Gam.-Verw.  und  Lazareth.  —  4.  Ser- 
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Faber  da  FlMV«  -nurttt^mb.  (Jenerallieuteoant 
flsU(~l885)  war  seit  1867  Miütär-BevoUmioh- 
ligter  in  Berlin.   1870/71  im  Hauptquartier  des 

Kr -ri  I  irlri/.i '[1     m;:  ri.'iisscn. 

Fttbrice,  von  (1818—91),  sächsischer  (jenorai 
der  Kavallerie  xxad  Kriegsminister,  trat  in  das 
2.  f^äflisisclie  leichte  Reiter-Regiment  eio.  18-18 
biü  18Ö6  im  Generalstab.  (1864  Oonenüstabs- 
offizier  der  Oocupatiou.s  -  Armee  von  Holstein.) 
1870  im  frosaem  Hauptquartier  und  JLcieiipmiiiiiister, 
seit  1806  liat  er  grosse  Yerdienato  um  die  Ent- 
wickelung  der  säcnsischen  Armee. 

Fsbrler,  CJharl^  Baron  (1783—1855),  führte 
ein  sehr  bewegtes  Leben,  war  als  französischer 
AztiUeric  -  Offizier  in  der  Türkei  und  in  Perden 
beediäftigt,  1809  untvr  Poniatowski,  1811  bn 
Harmont,  wurde  1812  iui  der  Mnskwii  vt-nvun- 
det,  kämpfte  1813  bei  I^eipzig,  und  1814  bis 
zur  Uebeiigabe  von  Pariis;  spime  als  Phiihellene 
im  fjrit'i  hischen  B<'freiungskriege  eine  Rolle,  kom- 
uiaudiite  1S30  die  Fiuiser  Nationalgarde,  nahm  1849 
<liiiiscbe  Dienste;  war  auch  Militär-Schriftsteller. 

Wmtem  hdasen  in  der  BefestignnggkoiMt  die 
beiden  fiehenkel  des  sns.springeadBn  Winkdu. 
Bei  Bastionen  die  iMtden  liuien,  die  die  Spitm 
der  B.  bildeo. 

Faehbaum  ü^t  der  Name  des  Balkens,  der  die 
Höhe  des  Wasserstaudes  Wehren  oder  Schien» 
Ben  regelt. 

Faden,  ein  früher  ^bräuchliches  Maass  von 
6  Fuss,  nach  weichem  die  Wassertiefe  ausgedrückt 
wurde. 

Fedenlinten.  Linien  in  St-elcarten,  die  alle 
Punkte  gleii  luT  WjLssiMtiMfe  verbinden. 

Fa^ett  i'-t  t'iu  flotenartiges  Instrument  der 
Mihtüimuaik  mit  vibrirendem  8<diilfmnnd8tttok. 

Fidhea  hat  jedes  Batailk«  und  Ksdre,  wel- 
rhe>  dieser  taktischen  Einheit  entspricht,  eine 
Fahne.  Sie  ist  das  heiligste  Qut,  das  eine  Truppe 
besitsti  flu*  tmden  dt»haib  überall  militärische 
Ehmb  erwiesen  and  sie  darf  nie  ohne  Begleitung 
eine«  Offiziers  sein.  Ihr  Verlnst  ist  das  gröeste 
T'ni:!iu:k.  das  <>inL'  Tnipp*-  als  sulchf  treffen  kann. 
Deshalb  haben  selbst  hohe  Führer  die  Fahne 
er|riffen  (Schwerin  bei  Prag  und  Erzherzog  Keil 
W'i  A%pem\  um  Trappen  m  hohen  AnfoideniDgen 
auz  ufeueru. 

Neuerdings  haben  auch  die  Stihe  Standarten^ 
um  aie  von  Weitem  zu  erkennen. 

Die  weisse  Fdme  wird  aufgezogen,  zxm  Zächen, 
dsfts  man  kapituliren  will. 

Die  fflnzelnen  Geschichten  der  lifntsctu  n  Falineu 
findet  man  indem  Werke,.Fahm>n  imdstandarion". 

FnluMn«AkfevlnfNi  beiw*  -Abholen  im  Gami- 
sondienst  Ist  bekannt;  anf  llftrscben  genügt  unter 
ümstii i  lt  n  1  SiTiiK'ant  mit  Offizier. 

Fahneneid.  Alle  deutschen  Truppen  sirnl  vor- 
pflichtet, den  Befehlen  des  Kaisers  unbedingt 
zu  folgen.  Diethe  Verpflichtung'  ist  in  den  Eid 
aufgenommen.  Die  bayerischuu  luid  württem- 
bergischon  TruMM«  sind  nur  für  dsn  Krieg  ver- 
pflichtet. 

In  den  Deutschen  Eriepisartikefai  vom  31.  Ok- 

toKr  1872  heis-st  ns:  .,I>ip  nnverhriicliliobe 
Waiirung  der  im  Fahneneide  gelobten  Treue  ist 
die  eiste  Fflioht  des  Soldaten.'^  Ferner  eben- 


daselbst  Artikel  4:  ,,Dem  Soldaten  soll  seine 
Fahne  heilig  sein.  Wer  dieselbe  verlässt  oder 
von  der  Fahne  wegbleibt,  um  sich  seiner  Ver- 
[iflichtung  zum  Dienst  zu  entledigen,  macht  Sitdl 
I  der  Fahnenflacbt  (Desertion)  schuldig." 
I  Fahnenflucht  ist  nicht  nur  bei  Deaeiticm  vor- 
handen, sondern  auoh  der,  der  von  einem  Tru|>- 
uentheile  entweicht  und  bei  einem  anderen 
Dienste  nimmt,  macht  .sich  der  F.  schuldig. 
Die  F.  veijährt  mit  dem  Eintritte  des  Mannes 
in  £e  Jahre,  in  denen  er  in  ihm  Lmdstoim 
treten  würde.  In  Oosterreifh  vorjährt  die  F. 
nicht.  Die  F.  ist  im  iüiege  uuiar  Umständen 
ein  todtvfird^es  Verbrechen. 

Fahnengaise  h^ast  in  Zelt-  oder  fiüttenlagem 
die  Gasse,  in  der  die  Fahnensdte  eto.  stehen. 

Fahnenrotten  sind  die  3  Betten,  ms  denen 
der  Faimeuti'upp  bestellt. 

Fahnenwache  (s.  auch  Biwak  eines  Bataillons) 
belsst  bei  der  Infanterie  die  Innenwache  in  jedem 
Lager,  die  haupLsäuliiah  polizeilichen  Rücksichten 
dient.  Für  ihr  Verhalten  gelten  die  Vorschriften 
des  Oamisondienstes.  Der  Offizier  v(Hn  Dienst 
liest  äe  aufnehen  und  rsvidiit  sie. 

Fahnenweihe  ist  ein  feierlicher  Akt,  dem  das 
Nageln  vorhergeht.  In  Preussen  i>chlagt  der 
König  den  ersten  Nagel  ein.  Daun  erfofct  der 
religiöse  Akt  der  kirohliohen  Weihe  und  schliesst 
mit  der  üebergabe  der  Fahne  an  die  Truppen 
durch  den  Allerhöchsten  Kriegsherrn. 

FUhnlein  wnnien  bei  den  Landsknechten  die 
T'nterahtheiltingen  d'-r  Regimenter gsDannt  Jedes 

F.  fiUirte  eine  Faline. 

Fähnrich,  der  Ti%er  der  F.dine  enit-.-,  Valiü- 
leins  deutscher  Landsknechte,  bis  1807  die  luiterste 
üffiäerBoharge  (Fahnenjunker,  Janker  bei  der 
In&nterie,  Kernet  hei  der  Kavallerie,  Stfidgnnker 
bei  der  Artillerie).   S.  PortepeeQUmrioli. 

Fahrbremse.   (S.  Bremse). 

Fahrdorf  in  8chle.swig,  4.  u.  5.;2.  1864  6e- 
schützkampf  der  Oesterreioher  und  Dänen. 

Fahren.  Fortbewegung  von  Pahrzetigen  durch 
Zugkraft.  Die  Fahrieistiing  ist  abhängig  von 
der  Fiiltrbahn,  dt^nt  Faltriteuggewicht  und  der 
Zugkraft. 

Die  Falirbiilin  begünstigt  die  Leistung  umso- 
melir,  je  härter,  fehler  und  ebener  sie  ist  und  je 
kleiner  daher  die  Bodonreibung  der  lüider  au.sf:illt. 

Die  zur  Bewegung  eines  Fiduiceugs  erfotder- 
liehe  Zugkraft  betrügt  auf: 

Asi>halt  1/133 
giitotn  Steinpflaster  1/74 
guter  Kuuststrasse  i  i  ' 

schlechter  Kunststrasae  1/3U 
•  festen  Landvegen  1/20 
A<  k  ri>odett  und  tteflem  Sand  1/7 
der  Zugla.st. 

Die  Zugkraft  wird  bei  den  Feldfahnsugan 
durch  die  Binspanniing  geliefert. 

Die  i;t^'li<  lie  Arbeitsleistung  eines  mittleren 
Durchsclunits|iffn;les  kann  auf  eine  Zugkraft  von 
75  kg  bei  1  m  Geschwindigkeit  in  der  Sekunde 
1  Pferdekraft)  fOr  eine  Streek»  von  30  tan 
bezw.  (bei  wwh-selnder  Gesehwindigkeit)  für  l  in-^ 
Zeitdauer  von  4  bis  8  Stunden  verauscidagr 
werden. 

13 
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E»  kommt  ferner  in  Betracht,  .ob  die  Fahr- 
zeuge vom  Sattel  oder  vom  Bode  mit     4  oder 

6  l*f>>ni.>ri  i;'>f;ilirc'u  werden.  Je<les  Sattelpferd 
verbraucht  einen  bedoutendeü  Theil  seiner  Kraft 
zum  Tnigon  des  Koiters  and  kann  deshalb  nur 
etwa  luilb  soviel  Zugkraft  äussern  wie  das  Hand- 
pferd, statt  75  alsi)  hikihstens  45  kg,  Sattel-  und 
Handpferd  zu-saintneij  demnach  120  kg. 

Fomar  lehrt  die  £rf«hnui^  dass  4  Pferde 
idoht  dofppelt  und  9  nicht  dreunal  soriel  riehen 
wie  2. 

Für  Feid^ieschütze  mit  auf  gesessener  Be- 
diemmg  wird  in  der  Regel  eine  durchschnittliche 
Zogiast  des  inn/.''lnen  Pferdes  von  880—400  kg 
noch  för  zulässig,'  >  rächtet,  fürTniiu-  und  Truppen- 
fahrzi'Uge.  Miwii»  für  Belagerungsgeschütze  450 
bis  (KX)  kg,  für  Festungsgeschütse  auf  guten 
ebenen  Stnissen  noch  mehr. 

Dun  h  liohe  Riider  (IlalbnvsM  r  des  Rjides-  = 
Hebelsarm  der  Kraft),  diinti*'  A'  hsschenkel  imd 
geringe  Reibung  zwisch-n  A' hsc  und  Buchse 
wird  die  Fahrbarkeit  i^leii  hfalls  U>günstiirt. 

Fahrende  Artillerie.  Feldartiilerie,  bei  weK  her 
die  Bedienung  auf  dem  OeBchütz  fortgeschafft 
wüd.  Von  d&a  5  BediaDwagHBiwinHohirftea  des 
deutschen  fahrenden  GeachStzee  ^en  3  auf  der 
Protze,  2  auf  der  Lif<'tte  auf.  D.'w^sflh«  ist  bei 
den  ÖBterreichiseheu,  russischen  und  italienischen 
Batterien  der  Fall.  Bei  dem  franzMschen 
90  mm  Feldgeschütz  sind  Kanoniere  auf  der 
Protze  untergebracht,  die  übrigen  2  Kanoniere 
d<  r  H.Miienung  i>t>finden  ekdi  «nf  dem  ingebOiigen 
Muuitiunawageu. 

In  allen  ArtiUerien  ist  die  Zahl  der  fahrenden 
Batterien  bedevitend  grösser  als  die  der  reitenden 
theils  wegen  der  ergiebigeren  Wirkung  der 
schwerereu  Geschütze  dieser  Batterien  (Fr.iiik  reich, 
Italien,  Russland),  theils  in  Rücksicht  auf  die 
geringeren  Kcetm  ihiw  An&tellung  und  Unter- 
haltung und  der  HfigUohk^  eines  schnelleren 
Ersatzes. 

Fnlirai  Iber  BrBcken.  Die  Fobrwerlre  haben 

bei  schwachen  Brü'kfn  i:n"issere  Distanzen  ein- 
zuhalten; solche  B.  köuueu  durch  eine  starke 
Anflafe  von  Mist  oder  8troh  tragfiUilg  gemacht 

weHen. 

Fähren  sind  meist  grosse  Prähine.  die  an 
Ketten,  .\nkem  über  den  Fluss  fahren,  hier  und 
da  auch  durch  Staken  gestusäen  oder  bei 
sehvnaohem  Strome  gerudert  werden. 

K  lUistliche  Fähren  niadit  man  aus  Pontens: 
Die  für  Infant 'Mi-'  k.irui  :{0— 40  Infanteristen 
mit  Ge|täck,  di''  fm  K;ivall"rie  ur>d  Artillerie 
kann  entw.  8 — U  Pferde  «jder  1  Ueschüts  auf- 
nehmen.   8.  auch  Brückenbau. 

Orössore  Fahren,  »»genannte  flieir.  iide  Brücken 
können  nur  von  Piooireu  hergestellt  werden, 
man  setkt  ^  ans  5, 8  und  13  Pontons  zusammen, 
und  legt  si>'  an  "i!!"!!  'ti.'ranki'r. 

Der  Zeitbedarf  zum  IJet^rsetzen  für  je 
100  Mann  bei  1,5  m  Stromgoschwindigkeit: 
für  Inf.interie    l'"«— 2  Mitt. 
für  Kavallerie   2';«— 3'(»  „ 
anaser  der  Zeit  des  Aus-  und  Einladens. 

Was  die  Tragfähigkeit  anbi>trifft.  so  giebt 
die  Tabelle  auf  Seite  UI5  darüber  Anhalte. 


(a  fttr  Kavallerie  nnd  Artillerie,  b  fOrlnCuterie). 

Fnkrer  sind  dazu  aiiagebildete  Manoachaftea 

der  Feldarffllerie,  pro  Oeschntz  3. 

Trainf ahrer  vom  ."^at^'l  wt-nlen  als  lu  i-irtiTi" 
Mannschaften,  Trainfahrer  \<>m  Rixk  iils  Fu.ss- 
mannscbafteiD  eing^eidot. 

Fahrpanzer,  kleine,  leichte  Panzertliürme  mit 
Schnellfenergeschützen  kleinen  Kalibers  (deutsche 
,')(  in-Kaiinii.'| ;  um  rasch  die  SfcMung  zu  wtvihsehl, 
k<iiini  n  die  F.  mittels  einer  zweiräderigen  Protze 
(iMler  eines  vierriitlerigen  Fahrzeugs)  in  einfacher 
Wei.se  fahrbar  gomaiht  werden.  Sie  werden 
sowohl  im  Festungs-  als  auch  im  Stellungskriege 
zur  Verstärkung  von  Infanterie -Stfttspoiütiteii 
Verwendung  finden. 

Beispiel:  Grusonscher  P.  für  eine  li,7om- 
Sfhn<'llfeuerkaniini'  i  Bild  a  und  b.  S.  10'»).  Der  mit 
Tlmr,  l$<Kien  und  4  Fahrrollen  viTsehene  Bli-ch- 
zylindtT  U'  ist  im  <*lH'ren  Theil  durch  den 
Mantelpauzer  H  verstärkt  und  durch  die  Panzer« 
decke  A  geschlossen,  welebe  «tf  3  Amen  der 
Säule  B  niht,  die  sich  unten  auf  den  Spur- 
zapfen a  stützt  und  mittels  des  Handrades  f 
gfHlreht  werden  kann.  Der  Rohrträger  der 
Kanone  ist  an  der  Panzeniecke  angenietet,  der 
Rficklanf  aushoben.  Die  HQhennohtong  wird 
mit  d''r  Dn|>pel.schraube  i,  die  Seitenrichtung 
mit  dem  Haudnul  f  dun  h  Drehung  der  Panzer- 
decke genommen,  we!<'h>'  >it  h  ziun  FeeHialtan 
der  RiohtaQg  mittels  des  Hebels  h  bremsen  Hast; 
tmn  das  Bestreichen  eine»  bestimmten  Schass- 
feldes im  Schnellfru.  i  /.u  filcichteni ,  k.iuu  .las 
Geschütz  durch  eine  i>teUvurrichtuug  um  einen 
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Trag-Verm5gen  der  yerschiedenen  Arten  von  Fähren. 


1  ^ 

Fasan  Dga-yermögen. 

Vo, 

Bausrt 

Fahr- 

-  a 

S  § 

der 

tiiunn- 
.•,<-haft 

toristen 

mit 

Bemerkangen 

<im 

II  t  j 

p 

Ps^  0 

1. 

Einzelnes  Ponton  .... 

3 

Auf  B'>r*ien 

2. 

Kiidf rfiihrsi  Fig.  44  für  luf. 

35—40*) 

sjtzond  ')  eiiisold. 

3. 

Ruderfähre  fiir  Kav.  Q.  Art. 
l>1g.  46  u.  46   .  .  .  . 

1» 

1  StiHionnatiiies  und 
1  iieaerro'Fahiera. 

a)  EjmJterie  .... 

1 

10 

8-9 

8-9 

-)B«i  stark.  Strom, 

b)  Artilleno  .... 

1 

10 

4 

8—9 

1 

\Vind  M.Wt'lb'iisi;hl:i^ 

Füluftii  fiir  flit'gondt' 

SO-T^  M..  hii  im 

Brüolien^l: 

iihii^'t'u  Hiid'.r-  und 

-4. 

aUfi  5  l'oQtous  iFig.  48)  . 
a)  ln[ant(»ri(.'  .... 

63 

1 

8*) 

it;o 

(iiorfahieti  in  diosfun 
Fall*'   Üeladuiig  um 

b)  Kavallerie  .... 

1 

S 

24—27 

24—27 

0)  ArtiUerie  .... 

1 

8 

16 

24 

2 

*)2tu'Falirm8un- 

«. 

ans  8  Pontons  (Fig.  49). 

n)  InfantoHt.'  .... 
b)  Kava]]t.'rifi  .... 

110 

2- 

2 

10 
10 

260 

42-45 

42-4'j 

aohaft  fiir  jede 
Landbr{Leke4Fioiu 

c)  Artiüprit'  .... 

2 

10 

81 

34 

4 

«. 

aus  13  Ponton«  (Fig.  50) 

a)  Isfantom  .... 

b)  Kavalleri«  .... 

190 

2 

2 

13 

13 

425 

70-73 

70-76 

c)  Artiüone  .... 

2 

60 

62 

6 

|«wfaMn)  Winkal  hin«  und  hergedreht  werden. 

/im  Fahrbannarlicii  di*'iit  eine  KWfnrüdoripo 
VroUf  mit  Sc  hieneu  vüu  der  Spurweite  der 
Fahrrüileii.  Bedieuuag:  2  Maas  (Sitze:  e  und  e); 
Gewiclit  des  F.  mit  Kanone:  23i'K')  kg:  Protze: 
700  k^:  Feuergeschwindigkeit;  30—35  Schuss  in 
der  Minute:  Munition  im  F.:  80  SchuBS. 

Abbüdoug  s.  Seite  196. 

VdoRlder  stehen  den  Truppen  zur  dienet- 
Ürh^Ti  Vprweiidmip  und  .VusbililiniL:  penifriietcr 
l"at«rij{fiziere  und  Mauuschaflea  un  i^adfaliren 
zur  Verfügung.  Im  Felde  werden  Badfahrer 
bei  guten  Wegen  and  grossen  JBntfemaiigein  zur 
Uebenaittelung  rnn  Befehlen  und  HeJdungen 
ancih  un  Kelaisdi     '     >    j^sweise  geeignet  seül. 

Fahr-  and  Fahrtschciue  s.  Eisenbahn. 

Fahrzooge.  Ln  nülitärischeu  Sinno  tbeilt 
man  die  F.  ein  in  Prutzcn  (s.  d.),  Wagen  (4 
Räder)  und  Karren  (2  Kädur)  und  unterscheidet: 

1.  Nach  dein  vet  irbeiteten  Wed^stott:  stBUeme, 
eiseme,  hölzerne  F. 

2.  Nach  0«braachfficweek  und  Ehmchtong: 
Munitli  iis-.  Patronen-.  Vfirratlis-.  lA^bensmittel-, 
Futter-  und  Park-\\'agt;u,  Ft.lii.sclimiedeü  etc. 

3.  Xach  den  Waffen-  bezw.  TruppengattaogeD, 
für  welobe  sie  bestimmt  sind. 

Anfordernngen  an  die  F. 

1  D:i>  Tyt'eiiTf^wicht  des  F.s.  soll  im  Verlialt- 
IUS&  zu  der  von  ihm  fortzuschaffenden  nutzbaren 
IjMt  möglichst  gering  srin.  Als  recht  günstig 
ist  es  zu  bezeichnen,  wenn  z.  B.  das  Gewicht 
dee  mitgefülirten  Schiessbedarfa  60%  vom  Leer- 
lewiAt  des  Moniticinswagens  beMgt 


I     2.  Die  8i<Aerhelt  gegen  ümaohlagen  (Stetig- 

keit).  die  Lenkliarkeit,  Biej^sainkeit  und  Falirbar- 
keit  soll  dem  (iebi-auohszweck  desFs.  out&prechen. 
Die  Oesihütx.«'  und  Munitionawagen  der  Feld- 
artillerie, sowie  die  Patronenwagen  u.  a.  müssen 
ui  dieser  Beziehung  den  höchsten  Anforderungen 
genügen. 

Wicbti)^  für  den  Oebraach  der  F.  ist  die  Art 
der  Terbindnng  Yon  Vorder-  und  Hinterwagem. 

'  Sin  wird  dm'ch  Protzhaken   nnd  PrrrtzrUe  ndor 

'  durch    Pn>tzn}»gel    und    Pnttzltnjb  iiergc^tüUt, 
Erstere  Art  gestattet  eine  grössere  Biegsamkeit 
sowie  ein  schnelleres  Auf-  und  Abprotzen,  bat 
•aller  eine  unruhigere  Lage  der  Dei<ih»ef  zur  Folge. 

Je  nachdem  da.s  V(iide!i:i'wiilit  d'T  Deichsel 
durch  den  Druck  des  liintöi  uji^t-ns  aufgehoben 

I  wird  oder  nicht,  unterscheidet  man: 

I  1.  Oleichgewichts-  oder  Balauciersystem  (deut- 
sche Feldartillerie).     Protzverbindung  liegt  in 

'  grosserem  Abstand  liiiiter  der  Vorderachse.  Deich- 
sel mit  aogebäogter  Vorderbraoke  senkt,  ohne 
Yoiderbracke  hebt  sidi. 

Vortheile  ;  flr  is.>e  Lenkbarkeit  und  Biegsamkeit, 
geringe  Belastung  der  Stangenpferde,  Vergrösse- 
ning  des  nutzbaren  Packramnes  hinter  der  Froti- 
aohse  (gcSsserer  Protzkaaten). 

Nachtbeile:  Anf-  und  Abprotzen  erfordert 
lied.'iifr'nde  Kraft,  weil  der  ZU  üln-rw  Iiid'-nd''  Drtiek 

j  der  l^afette  auf  den  Protzhaken  lu  traclitiich  iat. 

I      2.  Lenkschoit-System : 

Pn>tznagei  auf  der  Vonicrachse.  Don  hinteren 
Theil  des  ProtzgestoUs  bildet  ein  Leukscheit 
O^^nkaduene),  das  starr  mit  der  Deichael  veiw 

13* 
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(nach  Schubert,  die  Feldartillerie). 


l>anden  ist  iind  auf  welchem  die  untere  Fläche 
deö  Hintcnvagens  uufliegt.  Dius  Vordergewicht 
der  I)ei(  h.sel  winl  völlig  aufgehoben. 

Vortbeile:  V"iia**»»Hipn  üVflaafinnj  Stangen- 
{iferde;  sehr  grosBerFwlrnim;  nrectanSssigste 
Lagerung  der  Last 

Kauhtlieile:  Sehr  geringe  Biegsamkeit;  lynk- 
barkeit  unbedeutend  (neuerdings  bei  einem  gn  jsseii 
Theil  der  deutBchen  Truppeilfahrzeuge  durch 
Ausschnitt  im  Hinterwagen  zum  Unterlaufen 
der  VorderratltT  viTbesseitc  nt-i  he  Trennung 
des  Hinter-  vi-m  Vorderwagen  iu<  h\  möglich. 

3.  Unabhängigkeits-.System : 

Protzverbindung  dicht  hinter  der  Vorderachse 
(Haken  und  M.'se),  Vordergewicht  der  Deichsel 
wird  dureh  den  Uniek  der  Lafette  nicht  aufge- 
hoben, ist  demnach  so  gut  wie  unabhängig. 


Vortbeile:    firusse  Biegsamkeit. 

Nachtheiie:  Geringere  Ljnkbarkeit  ala  hä. 
Balaucier-Systein :  be.scbninkter  Paotamm;  er- 
hebliche Belastung  der  StaDgeapiandie. 

Anwendung:  Oleichgewiolibi-odertrnabbingig- 
keit.s- System  für  neschütxe  und  Wair*ni  der 
Foldartillene  ^zum  Tlieil  uueh  der  iXissartületie 
mit  Be.spaunuiig) ;  Ivenkscheit-Syrteoi  Ar  ^ 
übrigen  Geschütze  und  Fahrzeuge. 

Auf  die  Beweglichkeit  bezw.  ManövrirfiOiigkeit 
der  Fiihr/.eM^'i'  ^imi  ha^l|lt.>^jiehIich  von  F'influss: 
Die  Eniriehtungeji  der  Bewegungstbeile  (Rader 
und  Aehseu),  die  Steti^nitf  Luikbarkeit  «od 
Biegsamkeit,  die  Ltaigenmaasse  des  Falirzeugs; 
das  Verhaltniss  der  Bela.stung  von  Vorder  und 
Hinterachse,  die  Einrichtungen  zur  Anbringung 
der  Zugkraft  (Deichsel,  Bracken  und  Urtscheite), 
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die  Baschaffenheit  der  Falirbahn  und  das  Ver- 
hiltniss  zwischen  Fahrzeu«jge\vicht.  und  Zug- 
kraft 

Fiddherb«)  fraazöüLscher  Divisiona^tieneral 
(1818—88),  kimpfto  fräher  in  den  Koloaieii  imd 

in  Algier,  war  1870  in  Constantine.  Ihm  wui"de 
von  Gambetta  der  Oberbefehl  über  die  bei 
Amiens  geschlagene  Nordarmoe  übertragen,  mkdie 
«r,  ohne  semen  0«meni  gewaohsen  m  seia,  in 
«Imd  ntanpfen  mit  tnninolK  nnd  Tapfeiteit  fUiTte. 
In  kurzer  Zeit  wnisste  er  seiner  Armee  eine 
OigaoLsatiuD  zu  geben,  wie  sie  von  keiner 
d«r  Armeen  der  MationalTeilbMdigiing  «neksiht 
irorden  ist. 

Fnllly,  de.  französischer  General  (1810  geb.), 
7.(M(  hnctf  vjch  vor  S«'baHt<>iK>l  imd  in  der  Schlacht 
bei  Sulferino  aus;  führte  1870/71  das  5.  Korps 
mit  weniff  Oesdück.    Er  atwid  11.  Angiut 

zwinclion  Wörth  und  S]iichen>n  ohne  sich  zu 
rühren;  li«*ss  sich  bei  Beuumunt  überfallen,  wurde 
bei  Sedau  gefangen. 

Fairfax,  I.ord.  Zur  Zeit  der  englischt^ii  Km  o- 
latii>n  \  \^'>4H — l(j*jO)  vom  Parlament  an  die  Spitze 
des  Heeres  gentellt  Zu  den  Koyalisten  über- 
getreten, stand  F.  im  Januar  1600  an  der  Spitze 
eine»  königlichen  Heeres,  mit  welchem  er  York 

Fair  Oiiks  war  eine  der  7  Stiila<  hten  bei  Kich- 
niond  im  uunlamehkauischen  S4'ze88ion8]criege. 
Falkenst<>in,  v..  iL  Viif*ni  ri  1^ 

Fnlkeuberg  Schies-splatz.    Dort  stehen 

liam.-Verw.,  Bar.-Laz.  —  4.  SerN'isklasse. 

ndlienliMiaeii.  Frhr.  von  (1821—89),  preus- 
«scher  Oenerallieutenant  1866  Generalstabs- 
chef (liT  11.  Division  bei  Königgrütz.  1870 
Kommandeur  des  Ragimeuts  No.  85.  Au  der 
Loire  führte  er  die  36.  Infonterie- Brigade  bei 
Artenay  und  Orle.ins,  i<*nii'n  pour  I*<  mirite). 
Er  war  zuletit  Divi,sions-Kommandeur  in  XeLs.se. 

Falkirk  (in  Sehottland).    Dort  wurden  die 

Eogliinder  unter  Hawley  vom  Priiteiidenton 
Prinz  Karl  Eduard  am  17.  1.  1740  geschlagen, 
d'>ch  war  dieses  sein  letzter  Erfolg.  Er  mu.s.ste 
vor  dem  Herzog  von  Cumberland  nach  Norden 
entweichen. 

Fall  s.  Anziehungskraft  der  Erde. 

FallblockTenchluas  s.  Blockverschluss. 

Fallbrttek«,  die  ZngbrSoke  bei  alten  Bnin« 
nud  Schlössern. 

Fallgatter,  starkes  Gitter,  das  aufgezogen  und 
uiedergeliMwn  werden  kann,  sor  Sperrung  von 
Thoren. 

FUIgnibeB  s.  Wolftgniben. 

Falls<'hlnnleuoht«'esehoas,  veraltet  (Euglandi, 
bebtand  aus  einem  I^euehtballon,  welcher  an 
eiseoi  Falhdiirm  befestigt  war.  Ballon  und 
d»>r  zusumrnenp'faltcte  Fallsi  hirni  waren  in  einer 
zweitlieiligi'ii  liulilkugi^i  untergebra<iht.  Das 
fieschoss  hatte  einen  ileitzünder.  dwr  die  Spreng- 
ladung in  der  Luft  entzünden  sollte.  Die  Ex- 
plosion riss  die  beiden  nar  leicht  zusammenge- 
nieteten FTaIhkugoln  auseinander.  Fallschirm  und 
brennender  lieuchtballou  wurden  frei.  —  Die 
Abhingigkeit  von  der  Stärke  und  Richtung  des  j 
"Wbd«^,  die  leicht  bewirkte,  d&ss  anstatt  des 
Zelgeländes  die  eigene  Stellung  beleuchtet  vi-uide, 
Jieaa  4a8  F.  bald  als  nnzwedoniissig  ersdieinen.  \ 


FallHchirmlenchtkagel. 


FallNehinurakete,  veraltet.  Anfang  d«'s  .Jalir- 
hunderts  versuchsweise  in  Oehi-aueh  gewesen. 
^Ingland).  In  der  Hülle  der  Leuchtbaul>e  der 
Balmte  war  ein  FUlschirm  mit  einem  Bh  <  ligefäss 
untergebracht.  weK  Ii  s   ii  ii  T>tMii  ht.->atz  enthielt. 

Failwinkel  (Einfall wink. -I)  wii-d  von  der  Wage- 
rechten und  einer  im  Endpunkte  der  Bahn  an 
diese  gelegten  Bemhrende  gebildet.  Bei  der 
parabolischen  Bahn  gleich  dem  Abgaugswinkel 
ist  er  in  der  hallistischen  Kun'e  stets  grösser 
als  dieser  und  wächst  mit  der  abnehmenden 
Endgeschwindigkeit  des  Geschosses. 

Famars.  Hier  wurden  am  23.  und  24./5. 
1793  die  FranzUvS4)n  unter  I.amarcbe  vom  Her- 
zog von  Coboig  geschlagen,  der  8i^  aber  nicht 
anqgenatzL 

FamlHen  » üiitewilUimgwi.  6d  Mobil- 
machung: Ehefrau:  Mai  bi^;  nktol>er  6  M., 
November  bis  April  9  M.  monatlich,  für  jeden 
Kind  unter  15  Jahren  4  M.  Bei  Friedens- 
übungen jede  Frau  30  Proxent  des  üblioban 
Tagelohnes,  jedes  Kind  10  Prozent,  ün  Oanzen 
aber  höchstens  fJO  Prozent. 

Die  für  Kinder  bestimmten  Sätze  krinin'ii  auch 
gewährt  worden  für  Kinder  über  15  .lalire.  Ver- 
wandte in  aufsteigender  linie  und  (ieschwister, 
wenn  diese  von  dem  Eingezogenen  unterhfüten 
wurden,  oder  das  rnferhaltungsltedürfniss  erst 
nach  erfolgtem  Dieustuiutritt  desselben  hervor- 
getreten nt 

Fanalf  Signalfeuer;  Holzge.stell  mit  Stroh, 
Theer,Pech,  Pulver  und  anderen  raucherzeutreiiden 
Gegenständen  Ijekleidet;  dient  dazu,  von  weit 
sichtbaren  Punkten  aua  dem  Auge  wahrnehm- 
bare verabcedele  Zeidien  bei  Tage  dnreh  Bandi, 
bei  Nacht  dundi  Fenerersobeinnng  zu  geben. 
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Faaikren.  Abtropp-Signal  der  Kavallerie,  für 
B^pialtrompeten  und  Kesselpauken,  zn  utten 
beim  Einni«  kon  in  das  Lig«r  vuid  beim  Abbringen 

der  SUindaiifti. 

FaniT^hiiiU'  ist  eine  Verzierung,  dio  die  Geno- 
rale in  grosser  Unifonn,  die  O^xiere  im  Oe- 
fidge  des  Kaisers,  der  Forsten  imd  Prinzen, 
feriKT  (Jif  l'lrint'ii  und  Husanni  tragen. 

Fan©?.  Iiistl,  11/0.  lt)5{t  Kinnalime  durch  die 
Kaiserlicnen. 

Fwuif  Manfrede  (1S06— 1865),  itaUemscheT 
Kriegsminister,  fSfatte  1861  (fie  Expedition  nach 
dem  Kitilumstaat. 

Farbeublindheitf  mehr  oder  minder  beschränkte 
nhif^t  des  Änges,  Farben  ra  nntersebeideii. 

Famose,  H^^rzop  vun  Parma  (1547—1592). 
uiitenvarf  1578  S5  dii'  Ni<'<lr>rlande,  eroberte 
1585  Autwcr]>eii.  Er  war  einer  der  bedSO- 
tendüten  Feldherren  seiner  Zeit 

Farraiut  David  (1801— 1870|  noidamerikaai- 
scher  Adinind,  der  sich  im  SeaesBionskrir  sre  durch 
seine  Furt.irung  des  Mis^tisnppi  und  Kintiahme 
TOn  New-()rleaii.s  18GJ  aui5zeiehuete.  1863  fuhr 
•r  in  Port  Hudson  mit  derselben  Kühnheit  ein 
nnd  Mfneie  1864  gewaltsam  die  Bai  von  Mobile. 
Er  war  t  in  Gegner  des  Panzersj'.stems. 

Farre.  £i-aiuö.sischer  General,  1870—1871 
Genenüscabsehef  Faidherbes  hat  grossen  Autheil 
an  der  guten  Führang  der  franziötdsohen  Nord- 
armee gehabt. 

Fasana.  23.  3.  1848  Seegefecht. 

FMoUnen.  >leiiit  3  m  lange,  etwa  30  cm 
starke  Bftndel  von  dhem  Stranebweric  (Weiden, 
Birk-n,  IIa--"!  u.  dergl.)  D:ls  Stram-Iiwcrk  wird 
auf  einei  Fa.schinenbauk  —  eine  lieihe  kreuz- 
weise eingeschlagener  Pfahl-Paare  —  mittelst 
einer  Kette  zusammengewiiivt  und  mit  Eisen- 
drahtbSndem  gebunden.  DieT.  werden  als  Bau- 
imd  B'.'kl-'idutigstnatiMial  lt>'iin  Ratteriebau  Vlld 
bei  Befeütigungä-Anlagen  verwendet 

FmsiMrIeke.    Fteer  werden  dordi  Heben 

luftdicht  geniafht  (am  besten  die  ülw'rall  zu  er- 
haltendeu  I 'et n.leuni fjls.se r)  däuin  durch  Taue  und 
Quer-Uolme  (Querriegel)  zu  je  4  paarweise  (B 
FSsser)  fest  verbunden  and  dami  ihnlich  wie 
Schiffbräcken  weiter  gebaut 

Fanler  Satz.  I-iMf.'s;iin  Inennender  Pulvei-satz. 
vorwiegend  au.s  Salpeter  bestehend.  Zur  Ent- 
x&ndung  von  Signalfeuem  u.  dergl. 

Faussebraje  hiess  eine  vor  liie  Cnurtine  der 
Ba.sti<>ii «.fronten  vcMf^'eschobeue.  der  JIau|itenve- 
loppe  parallellaufeiule  iiie<lere  (irabenbestroichung, 
die  meist  nur  aus  Erdbmstwehr  bestand. 

Frastrlemen.  Er  vertritt  bei  den  berittenen 
AVafft'u  die  Säbelt n-Jd.'!  der  Infanterie.  Ditm  Uic 
be.steht  für  llu.saren  und  Train  aus  ächwarzeui 
Leder.  Bei  den  übrigen  berittenen  Trappen  aos 
rothjuchtenom  Kiemen  mit  Schieber,  offenem 
Qua-st  von  weisser  Wdlle  und  farbigem  wollenen 
Kranz  (rntepiffizi<'re  <^>ua-'f  Mini  Krrui/  \''U 
schwarz- weisser  Wolle).  Die  FeldarliUerie  ti-ägt 
SiAieber  von  farbigem  Leder. 

Farrat  de,  preus-slscher  Oeneral  d.  Inf,  (1730 
bis  1SU4  |  winj  in  den  Werken  di'>  Königs  Friedrich 
seiner  hervorragenden  Tapferkeit  wegen  zitirt. 

F.  B.  O.  Abkürzung  für  Fesfungs- Bau- 
ordnung; davon  behandelt  II.  Theil  die  Kassen- 


gesohifte,  HL  Iheil  die  persönlichen  Verhältnise» 
des  Feetongsban-Pereonals  —  1892. 
Fecht«rabt<t4ind  (Mensur)  dielkitfianittiigswieiBr 

Fechter  von  einander. 

Fe<'htenibzei4>hen  im  deutschen  Heere.  Die- 
zwölf  beeten  Fechter  einer  jeden  Eslndron  (S 
Unteroffiziere,  3  Mann  ans  jedem  Jahrgange)  er- 
halten alljiUirlii-h  F<'<htab/.eichen.  welche  auf 
dem  rechten  Oberärinel  —  Sjiitze  nach  unten  — 
angebracht  sind:  Bei  1  bis  3 maliger  Aus- 
zeiohnung  1  bis  3  Sparren  für  Körassierkoller 
aas  Tnoh  von  der  Kragenfiirbe,  für  Dragoner-^ 
Tlanen-  und  blar.i  i  K  in  lissier- Waffen  ruck  aus 
seliwarz-wei.s.vr  Handbuile,  Attila  aus  weisser 
oder  gelber  Platt.schnur;  bei  4,  8,  12  maliger 
Auszeichnung  für  Kürassierkoller  etc.  aus  schmaler 
silberner  (xler  goldener  Tresse  auf  Tuch  von  der 
Knucenfiirbe,  für  Dragonei  etc.  aus  schmaler  .sil- 
berner Ti-csse  mit  schwarzem  Streifen  in  der  Mitte, 
Hnsaren  aus  schmaler  .silberner  oder  goldener 
Tresse;  bei  5  bis  7,  bez.  Ü  bis  llmaliger  Aus- 
zeichnung werden  Sparren  nach  den  vorbe- 
zeichneti'U  Mustern  in  eiit.s|>rtvhonder  .\nzahl 
verliehen,  so,  dass  bei  5  maliger  Auszeichnung 
1  Sparren  von  Tresse  und  darüber  1  solcher 
von  Tuch  oder  Borte,  bei  ti  maliger  1  von  Tress» 
und  2  von  B<irte  u.  s.  w.  getragen  werden. 

Federhaken.  Klammer  mit 
Schraube,  halt  beim  Zerlegen 
der  HabnsoblSeser  voa  Hand- 
feuenvaffen  die  Sclienkel  der 
S<'liliigft.Hier  zusaumien. 

Federkraft  (Elastiiittt)  s.  Ela- 
stizitätagrenM. 

Fehnuni  (Insel),  am  15./3. 
18G4  von  den  iSeni  iin'cr  Haupt- 
mann Mellenthin  überfallen,  die 
dänische  fiesatswig  wurde  ge- 
fangen genommen. 

Fehrbetlin.  Dort  die  be- 
rühmte Si  lilaclit  is.  7.  H;7,"),  in 
der  der  gros^^•  Kui-fui>t  die 
Schweden  unter  Wrungel  ganz- 
lich schlug.  Die  S<^^hwedeu  hatten 
am  Hakenberge  Aufstellung,  der 
Kurfüi-st  mit  seinen  Geschützen  eine  treffliche 
Stellung  genommen,  die  die  Schweden  ihm 
Wiederau  entreissen  sachten,  durch  Yorsendnng^ 
des  InfaDterie-Ref,'iinents  Dclwig  und  einer  starken 
Reiterei.  Bei  <leni  Hin-  und  U('rw<»gen  des  Ge- 
fechtes griff  der  Kurfürst  porsönhcb  ein,  es  gelang 
ihm,  dun  Angriff  abzuwehren,  und  das  Kwment 
SU  vernichten.  EinevdUigeVerniohtungderSchwe- 
den  durch  die  lu  iterei  des  Prinzen  von  Ib-mburg 
misslmig.  Die  Schweden  aber  belilstigten  die  Mark 
nicht  wietier. 

Feigkeit  wird  mit  dem  Tode  bestraft  wenn 
Jemand  im  Kampfe  davon  ttnft  nnd  gar  die 
Kameraden  dun-li  Worte  oder  Zeichen  zur  Flucht 
verleitet,  üeriugere  Fälle  Üuien  durch  hervor- 
ragenden Muth  bd  späteren  Odegenheiten  ge- 
sühnt werden. 

Feld-Apotheken.  Sehe  Sanitätsweseu,  auch 
Apotheker. 

Feldarmee  ist  die  im  uffeueu  Felde  stehende 
Armee  auf  Kriegsfuss.  Die  Stärke  denellMn  in 

den  verschiedenen  Grossiniohten.  S.  HeorOB» 
stärken  der  einzelnen  Staaten, 
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ZnfiamniensetzuBg  des  Haupt-  tm<i  Stabs- 
quartiers. S.  Hinptqimrtier.  Es  kommen  hisr- 
nach  bei  ZusatnmeDS^tzung  <ivr  Haupt-  and  Stabs- 
quartiere in  Frage:  der  Generalstab,  die  Ad- 
jutantur.  d;L^  Artill>-nt  \veseu.  das  Ingenieurwesen, 
das  hechtswesen,  die  Feldpolizai,  die  Heer^ 
Terwaltiing  (Iiitendanhtr).  das  Ertappen«  (ein- 
schliesslich  Eisenbulin-,  Telffrrnphen-  und  Post-) 
Wesen,  das  lAzartiüiwe^eii.  die  Seel.soi^e.  Die 
besondere  Einrichtxing  dieser  einzelnen  Oebiete 
«Dtsobeidet  darüber,  ob  in  jedem  Haupt>  and 
Stabsquartier  alle  vontehend  an{|g[«fahrten  Dienst- 
zweige  vertreten  s>'iii  niüssi-u.  (S.  nauj'ti|(iai-tIiT. 
grosses,  General-Kourniaudu,  Di %"isions?-Konunando, 
Dienst  in  den  Stäben.) 

FeldartiUerie-AbtheilQn;.  Im  Allgenieint-n 
Kriegs- Departement  bearbeitet  dieF.-A.:  Difust- 
angi'Tegenheiten  dov  FHl<l;ii-tilli'n<_'  uu'l  d>'H  Traius, 
eiiiuBchlieesUch  Material  und  Munition,  Feld- 
aitOkrieSohiesaplatM,  IfTafteomeister,  FeUgeiith 
der  Anne«  und  üebuiifBgeitth  dw  TramSf  Train- 
depuUi, 

Feldartillerie.  In  den  niei.sten  Gruss.staaten 
diedert  sich  die  F.  in  Brigaden,  (Koips-  und 
Dhidoiis* Artillerie)   He^ieuter,  AMheOnngen 

luid  Batterien  (zu  (i  u<h:-v  8  nesohützen).  Auf 
Kn»3gsfuss  zählt  heute  die  deutsche  F.  580 
Batterien  (oin.scbliesslich  8ö  Kesen-e-Batterion) 
mit  3480  Geschützen,  die  italiein.sche  276  Bat- 
terien mit  1Ö54.  die  österreichisch  -  ungarische 
224  BiittcnHn  mit  1792  die  französisdi-'  708 
Batterien  mit  4248  und  die  ru-ssisohe  583  Bat- 
terien mit  4496  Feld-  and  Oebirgsgeschätzen. 
Die  reitenden  Batt«  ridi  mai  h<?n  in  der  Kegel 
8 — 12'/o  der  G^iiimuUiüil  auN  und  werden  tiieils 
den  Kavallerie-Divlsi<jnen,  theiis  der  Kor|)s-Ar- 
tillerie  zugetbeilt.  Oesterreich -Ungarn  iiat  auf 
224  fahrende  Batterien  m  8  Qemdifitxen  16  ra- 
tende zu6  G<-s("hützpn  nnf!  Itrdion  auf  iM'i  fahrende 
Batterien  6  reitende  (auf )  UOüMan  n  4—  5  Geschütze). 
XJeber  Bewaffnung  der  F.  siehe  Feldgt\schät«e. 

FeldausrUstani^.  Ausser  dem  „Dienstanzug" 
(s.  d.)  gehört  zur  F.  für  alle  Offiziere  der  Paletot 
bezw.  Mantel,  Revolver,  Femglas,  scJiilffai  ti-  ner 
Hieimübencug;  iür  Kompaguie-  etc.  Führer  und 
lieatenaots  der  Infanterie,  Kavalleri«,  Pioniere 
—  ausschliesslich  Adjutanten  —  die  Signalftfeife; 
für  Lieutenants  der  Infanterie,  Jäger,  Schützen: 
Tornister;  zur  rfi-idertusrilstuiig  Marschhalfter 
und  i>atteltascheu.  Uuberitteae  Offiziere  dürfen 
den  Paletot  gerollt  über  der  linken  SohnHer  tragen. 

F.  des  Offi/ivt>  i-^t  in  den  Preisli-tfu  des 
„Waarenhanses  ftir  Armee  und  Marine  -,  lieiiin 
NW,  des  Breiteren  dargelegt,  und  ist  es  den 
aktiven  Offizieren  zu  ratlien,  sich  die  nicht  dem 
Verderben  ausgesetzten  Gegenstände  bereits  im 
Lauff-        Kri.-4l>  ns  allmählicli  zu  beschaffen. 

FeldbackDfen.   (S.  Backofen.) 

FelAjBlSwtlinmgvB.  Man  befestigt  nur  eine 
linie  mit  vollen  Mitteln,  vorgcschuliene  1'(»sten 
sind  nur  Fühler,  sie  gruben  sich  leicht  eiu. 

Alle  Anlagen  sind  mi'tglit  hst  der  Sicht  des 
Angraifere  zu  entziehen,  der  Gt^ländeform  anzu- 
pmen. 

Da  aber  die  wirksamste  Vertheidigun^'  da< 
ägeoe  Feuer,  d.  h.  die  eigene  Sicht  iüt,  so  ist 
ante  Arbeit,  daa  Torgelinde  rein  zu  madten  für 
«iikaamea  Feuer  (liebten  dea  Vorfeldes). 


Die  eigenen  Bnistwehreu  halte  man  mögUchst 
niedrig,  damit  sie  ftberall  ein  gleichmäßiges  Aus- 
sehen haben;  wenn  Zeit  ist,  giiLr  es  allrrloi 
Hilfsmittel  die.sen  Bedüiguugeu  naclxziiiununeu. 

Die  itefest^igen  selbrtbeatebeomwSohtttMD- 
gräben  und  Deckungen. 

Die  ArtiUerie  nius  «ib  ansgedebntes  freiw 
Schussfcld  in  das  Vorgclände  haljen.  Sie  findet 
meist  schon  in  der  Aufstellung  lieckuug. 

Die  lufanterie  mu-ss  alle  Befestigungsarbeiten 
einfacher  Art  selbständig  auszuführen  vei8teh«i; 
von  den  Ploniron  wird  fftr  die  schwiegeren  Ar- 
licifi'ii  t'-rliui-' Ii-'  r>''iliilf>'  t:''I*'i-tet. 

Die  i'eldatniiene  fühlt  ihre  Arbeiten  meist 
.selbstständig  aus.  Fumrtilleri«  firiüUt  Hilfs- 
arbeiter  nacli  Bedarf. 

Die  Sch ützeugriiben  müssen  (s.  Figuren) 
HO  tief  ausgehoben  sein,  dass  der  Infanterist 
mindestens  Imieend  anschlagen  kann,  ^,bO  m  tiefi ; 
stehend  ist  natüriich  hmmr  1 .40  m.  iNeaes  declt 
auch  den  -itz-'udeii  Infaiiteri-Teu,  atebeodor 
braucht  zur  Deckung  Manueshobe. 

INe  Brustwehren  m&nen  etark  sein: 

Gegen  Gewehr-Feuer. 

Sand  0,75  in. 

Gewöhnlicher  Brjden  1  m. 

Geschichteter   Rasen,   torfiger,  mooriger 

Boden  2  m. 
Festgestampfter  Schnee  2  m. 
Korngarben  5  m. 

IVuuien-  imd  Kielenihols  1  m,  BidMPhol» 

0.00  m. 
Stahlplatten  2  cm. 
Ziegelmauer^ierk  0,.öO  m. 
Doppelte  Brettenvände  mit  0,20  m  starker 
Fällung  kieingeschlagener  Feldateine. 
Gegw  Artillerie-Feuer. 
Die  Deckungen  von  oben  bfHlürfen  der  Stärbo 
von  1  m  Erde  oder  5  bis  10  cm  Holz  g"'^'eii 
Sprengstücke;  gegen  V.>ll>i  lllls^o  der  Fcid-Arl, 
doppelt  SU  stark  oder  1  m  Mauerwerk,  oder  8  m 
Schnee,  gegen  Festnngsgeeohfitze  S  Ina  4  m  Erde. 
Di»'  Si'liiitziTif:riih"ii   werden   so  mi'^pehnhen, 
;  dasö   hie   ailmiililig   imuier  tiefer    und  breiter 
werden.    Man  beginnt   nuf   ri  >fil  Fig.  1,  das 
:  dem  knieenden  Sdiützea  Deckung  giebt,  geht 
dann  zti  der  Deckung  fSr  stehende  Sdiünen 
über.    In  Fig.  3  kann   der  Mann  unten  sitzen. 

Alan  kann  annehmen.  d,i>s  der  lüfitnlerust  nut 
seinem  liandwerkszeuge  etwa  spätestens  in  3 
Stunden  bei  mittlert.Mn  Boden  seiiieu  Platz  (Fig.  2) 
für  einen  Schützengraben  ausheben  kann.  Die 
I  Erweitenuig  auf  die  ]'!■  fil"  iFi^'.  -i  und  4)  kann 
später  geschahen.  \\'ill  mau  länger  in  Be- 
festigungen weilen,  verbreitert  man  sie  auf  lig.  5 
und  0  und  giebt  Dodi  SSndeckungen.  (ß.  lau- 
df'cbiugen). 

(Die  gegebenen  Zeichnnogen  bedürfen  keiner 

Erklärung.) 

Die  Artillerie  baut  iliieGesehützstiinde selbst. 

Einrichten  vorhandener  Deckungen  ist  bei 
I  Dämmen  sehr  einfach.  Üei  Hecken:  8chütaen- 
g^raben  dahinter:  da<*  Ans%.«tten  von  Schiess- 
-rlilit/eii  dureii  dl"  b'.  di'in  S.  Iilit/-  u  über- 
lassen, l  ebrigens  schützen  beun  rauciischwacheu 
Pulver  die  Hecken  schon  durch  Deckung  gegen 
Sicht. 
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Fig.  10  (Schnitt  a— b). 
Fig.  1— 4b:  BekItMii-  mai.  DtekngigrtbeB,  Fig.  5.-10:  ElwlMkugca. 


iJiyiiizea  by  CjüOgle 


4 


FeLdbfliMtiglUgMi  201 


Kf.  IS  (Bcimitt  a— b  zu  1_' 


Hg.  18. 

Hg.  11—17:  Efallc«lninG:en.  Fiir  IR:  Prenssisehe  Wlnterla^crhUtte,  Vig.  19  und  10a:  AttlllMto- 
iedntuf  (für  Fuldartüiühti),  lUü  Aufstellung  auf  hickwärtigea  Em^üu. 
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Fddbefestigiiiigeii 


lüg  20. 


f  0« 


Flg.  21. 


Hg,  28. 

lüg.  20:  Sehanze,  Fig.  21:  Eindeckuniren  mit  WelllblMhy 
Fig.  22:  Elmiehtug  zum  SeliiesMu  bei  ^'aelit. 
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Hinter  Mauern  stellt  man  Gpstelle  auf.  damit 
inaii  hmuber  sieht.  Bi-i  gi'uugt'nder  Mauerhühe 
ist  die  Anordnung  mehrerer  Feuorlinien  über- 
eiiuuader  möie^ch.  Sohiest  der  Aofreifer  mit 
^mnggmuAui  ist  ee  beaser  vor  den  Ifanen 
aksh  einzugraben,  bozw.  <Ii(>  DurfunifiL^sung  zu 
vermeiden.  Ebenso  bei  den  St;ulteri.  Wald- 
ränder sind  bei  dem  rauchschwachen  Pulver 
übeiwu  wichtig  liuien.  Etwaige  YerBtäitouigea 
sind  80  amdmogen,  das«  der  Kmi  sie  nieht  w- 
kennen  kann,  xweokmlMig  aber  vor  dem  WaU- 
rande. 

Stellnngeo.  Mao  vermeide  Schanzen,  mache 
reeht  lange  Unten,  ai«  baben  die  meiste  Feuer- 
kraft, nur  bei  bestimmten  Zwecken  lege  man 

pe^Jchl« isseue  Sdiauzen  an.  Die  gebräuchliche 
Form  einer  Sclianze  ist  in  Fig.  20  dargestellt 

ESnstUobe  Hindernisse  tAni  im  Ganzen 
illu-Msrisch ;  »Ii"  natürlichen  sind  zu  benutzi-n. 
Verhaue  sind  .selten  v(»n  Nutzen.  i)rubthindernis.se 
(s.  dort)  sind  die  einzig  empfehlenswerthen, 
{9,  aoob  Astverbaue).  Das  Le^  von  Ikgen, 
Stainininen  and  Landtorpedos  sind  verweruicbe 
Arbeiten.  Man  versäume  auch  nicht  Zeit  mit 
Alisuppangra  und  Aiisumpfungou.  Stauungen  etc. 
Will  inMn  sie  anbringen,  nnisn  man  daswdftnde 
ent  von  Piouiren  abnivelliren  lassen,  um  die 
HSbe  der  Arbeit,  vor  Allem  die  MSgliobkeit  der 
Ansffibning  bestimmen  an  künnen,  die  mtist 
sehr  in  Frage  steht 

(Was  die  Befestigong  der  BSsobnngen  betrifft, 
s.  T!ek!''!'innf/). 

i  ut  d;t.s  uauhfliehe  Schiesseu  richtet  man  ein- 
fat;he  iv'n  lithölzer  an  (Fig.  22}.  (Abbüdongen  nsob' 
^^'j^^fiic-TasclienlMieh'".) 

Feldbinde.  Zum  Tnmeu  der  Kartcuta^iche. 
Leibffiirt  aus  gefüttertem  Sebäqienband. 

Feldbrttekenban.  Brüokenstege,  Imbreit, 

für  Ordonnanzen  etc. 

Lauf  brücken  für  Infaiiterie  in  Heiheu  und 
Kavallerie  abgetieesea  zu  £iiiem,  etwa  2  m  breit 

Kolonnenbrüeken  3  m  imUinimam,  sonst 
besser  6  m,  damit  Wa^en  sich  aiisweii  hen  kr>nncn, 
die  Mehrarbeit  Ist  nicht  so  gro>s  nmi  lulint  sich- 
Bei  Walil  der  Briickenstelle  .-^iiHl  immer  die 
taktischen  Hücksichteo,  auoh  die  Zugänge  die 
Hanptbedingungen.  NaHirlich  nimmt  man  dann 
möglich.st  schnutlc  StcU  :  .  n  it  cuNprecliendcu 
Verhaitoissen.  Die  >cliwerereu  Bauten  siud 
unter  Artikel  „Bräcken''  boMpruchen. 

Bei  einfacher  rferbrücke  (Luifbahn)  lirauclit 
man  rntei>tützung.  eisenie  Klammern  sind  immer 
besser  wie  Seile  etc. 

Der  einfachste  Bau  für  längere  Brücken  ist 
die  Pfahljocbbrüoke,  bei  der  die  Pflihle  nicht 
aimnal  tief  einj^erammt  zu  wenlen  liranehen, 
SCmdern  nur  .soviel,  djuss  sie  j,'crade  stehen  und 
bei  tüchtigem  Schlag  mit  Selnniedeliainmer  nicht 
mehr  ziehen.  Daun  verbindet  man  sie  mit  über 
Kreoz  angebrachten  Hölzern  (Schwertern),  Kägt 
sie  pleir!im;i--it;  vom  \Va-s<'r  ^emes>on  oben  ab, 
legt  Ilolin  diauf,  mit  Klammem  befestijL.'t,  und 
die  Strockbalkeu  hinüber.  Stützen  geeen  den 
Strom  sind  gut  Die  Verlegung  dos  Belages,  den 
man  an  den  StÜteii  dnroh  Querlatten  fest  an  die 
Balken  nageft,  ist  bekannt,  <  e-liiml'T  liiin^rf  man 
so  gut  es  geht  an.   Mau  suche  den  Lundsto.ss, 


wenn  es  geht,  nicht  nahe  ans  l'fer  zu  legen, 
und  sichere  ihn  dua-h  (JeröU,  Fa-schineu  u.  s.  w. ; 
je  fester  desto  beaser. 


_  lElnflMhe  UMriMm 

(a  Uieitrüoke  mit  UntentSgen,  b  QueniogriX 


PfMbUocbbrUeken. 
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FeldbrUctken  für  größere  Lasten,  s.  Brücken. 

(S.  MuÄ  „Pontonbrücken'S  ,,F«B8brScilten*S 
..F!'  -^I  r  i  ken",  „Schiffbrückeu'-). 

FolddionKt.  Der  gesammto  F.  ist  ia  der  F.- 
Ordnutif?  (F.-O.)  uiedergelegt,  deren  neueste  Aus- 
lebe läU4  ersohieaeD  int  Ihe  varschiedeDen 
Tb«üe  demelbeo  nod  aammtlidi  in  d«o  «iiuselneii 
ATtikrlii  dirsf  s  I/jxikona  behuddlt  worden  ond 
dort  ii.i(-l;/uH(hl;uf»'n. 

Kl  / -tialt  III  1.  Di»-uat  im  Felde:  Truppen- 
verthetlung,  fieftthlsertbeLlong»  Naohrichten,  Mel- 
dungen. schrUtlicbeii  Yerirebr,  AnfUtntDg,  Sidbe- 
runp,  Marsch,  üntorkunft.  Tniin,  Muuitioaswesen, 
Eisonbabu-.  Telegrajjbuu-  und  EddpulizeiweseD. 
'J.  in  die  Bestimmungen  über  die  Herbst- 
Manöver. 

F.  m  gr^eren  Verbänden  bis  ein-  schlioss- 
lich  Bataillon  etc.:  Dienstaaziig  (s.  dort).  Fem- 
ti\m,  Signalpfeife;  innerhalb  der  Kuoipi^ie 
kleiner  DieDstenzng  (8.  dort),  Fernglas,  Si^al- 

pfoife. 

Feldequipaire.  vei-alt^ter  Au.sdnick  für  die  zur 
friihen'ii  KeMausnistung  der  Tnij*in-ii  ^nhurifreii 
Fahrzeugt'  tn-bst  (ieschirr-  und  Stallsacbea,  Pack- 
Nürtel  nebst  Zubehör  nnd  KrAnkendeoIcen. 

Feld -Etat  bestimmt  dip  Knegsstärkc  der 
Trup|ien  und  dio  vom  Tare  .1»  r  Muhiltnuchung  ab 
JMlsf.uMli^'.  ri  Oebühmiss4>  d('>  Feldheeres. 

Felder  beisseo  die  2wii>cben  den  kantigen 
Zftgen  Toret^enden  Tbeile  der  Bobmnir. 

Feld-Dlstmizmesscr  sind  mathemati^f  ho  Tn- 
htnimetitc.  mit  weichen  das  indirekte  Mes.s4*u  von 
Entfernutigen  in  abgekürzter  Weise  \  <>rgenomnien 
werden  kann.  1.  Uruppe:  Oesicbtswinkflnu-sser. 
Annahme  eber  durcbachnittlichen  ()bjekt.shöhe. 
J?estininmng  des  Gesichtswinkels  für  dieselbe. 
Hierher  gehören  auch  die  Distanzfcmrohro. 
2.  imippe:  Distanzujessor  nüt  veränderlicher 
oder  konstanter  Basis.  Unabhängigkeit  vud  der 
ItbjeLishShe.  Die  hierher  gehörigen  Konstmk- 
tiiineu  siiiil  sein  mannigfaltig;  man  fin  lr  f  S'^i'  iiel, 
Glasprisnieu  und  Fernri»hre.  ,3.  riruppt';  Messung 
der  Zeit,  die  der  Schall  zum  Zurüddegen  der 
zu  ermittelnden  Distanz  b^xiarf. 

Feldfiahrz«nire  sind  )üe  gi*stunmteu  für  da.s 
Feldheer  bciu/thif^t"!!  vtatsiti.is-ii^rn  Wagen,  deren 
kriegstuchtige  Beschaffenheit  bei  den  Muste- 
rungen der  Trupipen  etc.,  sowie  durch  besondere 
Besichtigungen  geprüft  winl.  Im  Frie<len  sind 
die  F.  möglich.st  zu  schonen.  Da  aber  die  bei 
den  Manövern  zur  Fortschaffimg  der  Friedens- 
bagage  gemietbeten  oder  augeforderten  Vvr- 
sptener  nicht  geeignet  sind,  an  Btelle  der 
grossen  Bagage  mobiler  Tni|i|ii'n  zu  tn»ten,  so 
ist  gestattttt,  Theile  der  kluiueu  Bagage  oder 
des  Trains  übmigshalber  nützuführou.  Train- 
bespannimg  wird  bis  zu  "  i  des  etat.smMssigen 
Pfeidebeetandes  herangezogen.  (Brüokentrain 
möglichst  mitzuführoti.)  Di«'  Geocral-Komman- 
doa  bestiuunen  Anzahl  der  Fahrzeuge.  Kavallerie 
und  Artillerie  nehmen  die  Krümperpferde  zur 
Bespannung  der  Wagen. 

FeldÜMflie  wild  ans  Aluminium  hergestellt. 
Dazu  gehört  ein  abnehmbarer  l'eherzug  von 
uaturfarbenejn  bniuin-m  Filzstoff.  Tr.igriemen 
von  geschwiir7,t>>ni  Leder  imd  ein  aus  Aluminiiun 
gestanzter  Tnnkbecber,  welcher  im  Brodbeatel 
mitgcfuhrt  wird. 


IFeUigetHühtttze*  Obgleich  für  die  Weiterent- 
wicklung der  FeMkaaonen  groesentlieib  ihnliebe 
Gesichtspunkte  '  m  die  Au.sgesta1tung  der 

:  Handfeuerwaffüti   iii;ui^i>gebend  gewoinlen  sind. 
•  (kleinere  Seelenweite,  höhere  Querdichte  bei  ver- 
ringertem (iewioht  der  Qesohosae,  grö().sere  Ge- 
schwindiglrellen,  flachere  Bahnen,  gesteigerte 
Geschosswirkuug,  besser^  Trefffiiliii^kcir  und  er- 
weiterter Wirkungsbereiclo.  haljeu  doch  du»  tie- 
di-uti'inien  Kesten  einer  völligen  Neubewiiffming 
1  und  das  groaae  Kisiko  der  InitmÜTe  bisher  s&Qunt- 
I  liehe  Staaten  abisfehalteD,  allen  dienten  Anforde- 
I   niiii;<'!i  Fi'Igo  zu  i:''l>i'ii.    Tmiiu'rliln  liut  man  di.' 
Steigt'iiujg  der  Infanterie-Feuerwirkung  und  den 
sich  daraus  ergebenden  taktLs<:heo  FolgM  Stiunlicfa 
allgemein  durch  uafibfiteliende  Kenerangen  zn  be- 
gegnen gesucht: 

I.  Gesteigriti'  Fi  uerwirkung: 

a)  Vergröss'  i  iiiig  der  Schrapnctwirkung.  (Ge- 
scho.sshiille  aus  Stalil;  grössere  Zahl  der 
Füllkugeln:  Kugeln  aus  härterem  Metall.) 

b)  Einfühning  von  Brisanzgrunutca  zur  Bekiim- 
l-fuiig  Itd.t'udi'i'  Ziel''  <iicht  hinter  Deckungen. 

c)  Zur  Steigening  der  Feueigescbwindigk^t: 
YerringeruDg  des  Rücklaufs  der  GetichOtse. 
iS.  il-,  Anker-  und  hydranlisdie  Bremse; 

Einfühmng  von  Fertig-Doppelzüudem. 
IL  Erweiterung  des  Wirkungsbereichs  und 
der  Verwendbarkeit: 

ai  Grössere  Breundauer  des  Bs. 

b)  Dojjpetzündcr. 

c)  VergnVsfeerte  ßeobachtungsfilhigkeit  durch 
Erüelen  einer  grösseren,  xut  siohtbaian 
Banchwolke  des  zerspringeuden  Geschosses. 

d)  Kiii-tr'lliintr  vnn  Stnilfeucrgeschützen  gros- 
I  w>reu  Kalibers  m  die  Feldartilleiie  zum 
!        wirksamen  Angiiff  auf  vorbermtete  und 

verschanzte  Stellungen. 

Alle  diese  Verbessenmgen  sind  indes»  Vor- 
lauf i.''  und  dit'  \va.  Iis.  'i  ii'  Erkenntniss  der  l'n- 
zuliinglichkeit  derwlben  liLsst  envarten,  da-vs  in 
nicht  zu  feiner  Zeit  neue  F  einen  erheblichen 
Fort.schritt  an  ballistischer  Leistung  aufweisen 
;  und  zu  einem  beträchtlich  raschei^m  Feuer  als 
bisher  befäliigt  sein  w»'nlci!.  AhKIMuugi'n  von 
.  F.  s.  Suitu  'M') — 207.  Die  Abbildungen  iuod  nach 
Schubert  „Die  Feldartillerie». 

Zusammenstellung  der  wichtigsten  Angaben 
über  die  F.  einiger  Staaten  s.  Seite  208  bis  210. 

Feldgettesdlenst.  Die  Ausführung  richtet  sich 
nach  üelegeabuit,  Jahreszeit^  Grösse  der  Truppen- 
Ansammlung.  Sioherhdt  der  Lager  n.  s.  w.  Die 
Militär-Musilc  w^^^:^  "  •nn  i's  ninf^dicli  ist,  mit. 

Fel^Jttsrer- Ai^piratitcu  (riuuüsin)  dürfen  zur 
Wahl  zu  Kesen-eof fixieren  zugelassen  werdm, 
sobald  dieselben  von  dem  Kommandeur  des  reiten- 
den Feldjüger-Korps  ein  Annahmezeuguiss  erhalten 
hal'!' 

Feldjftgcr-Korps  ei"gänzt  sich  aas  Asiiirauten 
für  den  preussischen  Forst- Verwaltung; -ilionst. 
Dazu  erforderlich:  In  Deutschland  geboren,  Christ, 
gesund,  guter  Sitte,  unter  2.?  Jahren,  Abiturient 

(mit  unbedingt  ^'>■n^it:l■nd"r^f,ttll.■nlat^k),  vermögend. 
Jiigor-Heserveof fizier-l'atetit,  I  't  üf uug.  —  Geburts- 
sciicin ,  Gesundheitsattest .  Abiturieutonzeugui.s». 
Verm'igi'nsnachwfis  (1200  M.  auf  10  Jalire  und 
i  E«iuipiiungs^eld  von  500  M.)  sind  einzureichen, 
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Eeldgescb&tze 


]>«ii«MiM«  MOtk 


Schwere  F^sldkancne 
ü/73(F.)  u.  Feldkanone 
0/73/88.  (RilF.) 


ISpffinder  Fsld- 
kmomcßi.  <B.ii.F.) 


80  mm 
Kanone 
0/77.  (R.) 


90  mm 
Kanone 
0/77.  (P.) 


B«liiiewlekt  (mit  Yenchlnai)  kg 


c/73  :  4f>0 
c/73/88 :  420 
oflBßl :  442 


2,100 


SeoIflDwedtea 


Seelenweite  cm 

Eiitrielitoiig  de«  B»hn  nebst 
Tenehlow  


Mi 


Bnühnnfcdl  (nmd)  Gstd 


Oestalt  

Zahl  ...... 


Tiefe  nun 

Braito  .... 


lewkit 


ig 


mit  Bohr,  kriegs- 
mSasig  g^paokt  Jcg 


23,8 


MO 

Maiitelruhj'  vüu  Tie^'fl- 
flussstahl  (c,  73/91  von 
Niokelstabi)  mit  Kund- 
kaOvevsohliiM  und  kup- 
fernem IjdcnmcjsririL,*. 
ZeutralzüDduBg  schräg 
durch  den  Keil;  Ge- 
sdiossTMun  ^att;  Kar- 
loMluiiiim  erweitert 


Ol 


lerahf&mig; 


foohts» 


90 


3,6 


BeahtecUM  XeO- 
24 


1,25 
8^  bis  6,0 

0/73U.C/T3  88F. :  565 
QjlijhSH. :  525 

c/73u  r'73  m  F. :  1055 
deägl.  Iii.  ii'iiT 

c  73  91 :  1045 
cp'ißü  R. :  m) 


355 


425 


303 


7,68 

Mantcliuhr  vouflu!»«- 
stahl  mit  Schraaben- 
veraohltus  und  plas- 
tisober  liderung  de 
Banpp-.  ObK^raündung 
m  kupfernem  StoUec ; 
Geschoesramn  ge* 
«gen. 


2^ 


28,5 


8,00 


Ö30 


25,3 


9,00 


Zonehmend;  leobte- 
gängig. 
120  bi&  28 


1,5  bis  6^ 


BogoniSiin.  Pbnllel' 
16 

(bei  den  iltezen 

Rohren  12) 
1.02 
10,2 

(bei  den  älteren 
Rohr«Ti  15,24) 

t;  ?.:o 

¥.  :  m 

R,:  945 
F.:  980 


Stahlriiigrtjhr  (Kern  röhr 
von  Fluss-,  Kinge  von 
Puddolstahl)  mit  Schraa- 
benveraoUitt»  und  |da»- 

tischer  IJderun^  de 
Bange;  Zeutral2iuaclaii£ 
in  der  Rohrachse  dorcn 
den  Yersohluss;  Oe- 
schofisranm  gezogffli. 


ZuMbrnend;  roohte- 
gängig. 


120bis25,6 


1,5  bis  7 


104  bis  25 


1,8  bis  7 


Unldenförmige  Parnll«! 


24 


0,50 
8.0 


500 


055 


24 


0.60 
8,0 


710 


1270 
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Oestcrreieh  -  Ungani 


m  Kanone 


9  cm  KanoDi 
c^.  (F.) 


!<  cm  Fflclkanorie  e'75 
(F.)  und  C/75/Ö0.  (K.) 


Kavallerie-  (R.)  and 
leichtes  (F.)  Gesohfitz 
0/77/79. 


Schweres  (Batterie-)*) 
0«8chätsci77/79.  (f.) 


özöller 
feldmöner 


300 


1,780 


23,7 


7^ 


470 


2,050 


23,& 


8,70 


biw^pdigos  Kohr  voo  Hart- 
tooee  mit  stählernem  lido- 
ruugs ring  und 

Flachkeilvrr- 
schluss  von 
gehämnitttBr 
Bronce; 
Jberzündung  in  kupfernem 
Itollein;  Oaschot^sraum  glatt. 

Kartofichrauo) 
tfwcitott. 


i'undkeilver- 
ichlosM  TOD 

Stau; 


OleichiÖrmig;  ünktigäDgig. 


46,7 


33 


Keil- 
18 


1 .30 

bis  12,5 


470 
F.:  365 

R:  795 
F.:  700 


45 


4,0 


Parallel- 
20 


1,25 
10,1 

560 

1060 


c/7ö:487 
c/76^:415 


2,060 

23.« 
8,70 

Ein  wandiges  Rolur  von 
Hartbronce  mit  Flacb- 
keOT«i«dihiw  von 

Harthrnnce  imd  kup- 
fememLiderungsring; 
Obonündang  in  kup- 
fernem StoUen:  Ge- 

!M;hos8Tsam  glatt; 

Kartut<chraum  er- 
weitert. 


Gleichförmig:  rechte- 
45 


4^ 


Rechteckige  Parallcl- 


1.25 
8,4 


R:510 
F.:  575 

R.:  930 
F.: 1060 


S.  E.:360  a) 

R.  0.  :361 
R.  S.  :328 
F.  K.  :'J45 
F.  0.:455 
F.  S.  :439 

R.  0.  u.  K. :  1.700 

F.  U.  u.  K. :  2,100 

F.  S. :  2.078 
R.  0.  u.  K. :  19,6 
F.  0.  a.  K.  :  24.2 
F.  8.:  23^0 
8,60 


K.:686  ^ 
0.:e21 


460 


2,100 


10,« 


10,«7 


Mantelrohr  von  Flasisstahl 


mit  BoiuUeUTer- 
sdihifls  und  stIUer- 

nem  liderungsring; 
Zentral  Zündung 
M;hräg  durch  d«B 
Keil; 


c/77  0.0/79  mitBuod- 
keilvetsdduM  vod 

stählernem  Lide- 
rungsring; c,'92  bezw. 
c,93  mit  Schrauben- 
verschluw  «od  plas- 
tischer lidemng  de 
Ii  ; '  :  Zentralzün- 
doij^'  in  der  Rohr- 
achse durch  den  Ver- 
schlus.s;  dünnwan- 
diges Seeleorohr  kalt 
eingeschi'iicii ; 

G^büssraum  gezogen 


Zimebmend;  reohtsg^bagig. 

R.  0.  u.  K. :  370  -36  K. :  370-40 

R.  S.  :      —25  O. :  170-40 
F. :  -40 

R.  0.  o.  K. :  0,5  -  5  K, :  0,5-4,5 

R.  & :     —7,2  0. :  1.0—4,5 
F. :  4.5 

Rechteckige  ParaUel- 

24  24 


0,0 

16,24 

Hantelrohr  von  Flose- 
stahl  mit  fiondkeil- 
versohlim  und  stih» 
lemem  Lideniqgt» 
ring. 


1,25 
&4 


R. :  450 
F.:505 

R.:850 
F.:990 


1,25 
10,5 


575 
1235 


820 


B«wtk«ll'VCfMli]«n  ^  \\  mit  SehnabcnveTtehltti 


Milili^r-I^oxikun  (Brhcibert).  D. 


14 
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Feldgeschütze 


U«Vt9elws  Bctck 


Schworf?  Feldknnone 
c/73  (F.)  u.  F&lUlcMauad 


l2pfaoder  Feld- 
kanoDeCjlSI.  (R.11.F.) 


SO  mm 
Kanone 
0/77.  (R) 


90  mm 
Konuae 
c/77.  (F.) 


k2  :jj 


4M  LüMte 


OHlMto  EiMhwr,  w«l«he  die 

RlrhtniMclilne  auf  wair(^re«h- 
i*'m  iioden  reHtatt«t  .    .  Gnid 

EtBrieiitui«  der  Pretw    .  .  . 


niilssiir  reparkten  üeschlltxeH  ki; 
1h:fig\.  mit  ailfcMeflBeiie«  Mann- 
M'haflen  *  1  kg 

(in  Klnmmt'rn:  Zahl  der  aufsifzen- 

'ii'n  Maini.'«:hafr'-L. « 
üewiciit  dee  kriegKiBNi«^  gepack- 
ten MmlflttiMwafeiis  .   .  . 

Desjcl.  inil  iitil!rt'M'>'M'neri  Mann- 


sohaflpti 


(in  Klammern:  Zahl  der  aiiL>itzeu- 
d«n  Mannschaften.  I 

Dlin  JlM  lrnittllr  he  (  ]  r 

Zujfla».tcLn.srrer-  ohn- 
dos  am  (;es4  hUtz  kt  )  ><  >eiH 

(in  Klamjii.m :  Zahl  mit 
der  Zugpfenie.)   (        |><  l«"ft.M. 

Deof lelchen  am  (ohne  | 


^  l  JüchafteD 


Gt»p rohste,  in  itir-^r  i:nn- 
zen  Lanp«.'  kuiAi'i-jji- 
rend»5  Stahlhk-^ibwändo 
mit  oberen  «od  ostereo 
Ftanschen ,  dnTch  fSn 
Spreii^jweik  vei>tiirkt: 
Stahlachs».>n  mit  Mit- 
nehmern ;    Riider  mit 

Bri>ti(*'nabfii ;  liicht- 
maschine  mit  Di)|>j)el- 
st-hraube;  Seilbremse; 

LafotteuJiasten;  F.: 
Aefansitse. 

16 

c/73:  Oe-:c,88:  Oe- 
Ktell  von  I  stell  von 
Holz:  Ka'.-  Stah': Kes- 
ten von       U'ii  \  'Hl 
Eisen-  Stah!- 
Itltxli :  Hü-      blech ; 
lielfhüren;  Klappthür; 
Stahhichs«'  erlfifh- 
UAter  den  tert^StabU 
Annen  ge-    ach.se  in 
lagert     den  Annen 
I  gel;»gort. 
Gfsohiuiae  ta  je  Ti  in 

lusen  eisernen  <'*'- 
>ichosBka.sten  verpa<  kt. 
K  :  1930 
F.  :  2005 

F.: 2395  (5) 


cT3 : 2150 
c  /88  R.:2030 

'•  :  L'tijn  iHi  [ 
c/«Ö;25l5  (Ü)  t 


1«.  :  .iJ.'  I 
F.  :  :iiJ 

F.  :35iu) 


<•  :  3r.s 
c.f>»  F.  :S41 

i  b«  F.  ;41U 


Stahlblechwändf^.  nm 
rib<iren  Rand  durch 
anpcnietf'teii  Winkel- 
Stahl  vertitärkt;  Htäh- 

lemfla  Bodenblech: 
Stalilm  Mitiieli- 
mer  mit  S..tliraulK'ü- 
ft-diT-Puffem:  Rad«.'r 
mit  Bnjn<;enaben  und 

Stahlreüen ;  Zabii- 
b<  >geu-Richtmasch  III  •  ■ , 
mit  dein  Kohr  vor- 

boiiden;  LafoKen» 
kästen;  F.:  Aehaaitie. 
16 

Gestteli  von  »tahl:  2 
höteeme  Ibston; 

Klappdt'ckel ;  hohle 
t>taUlachft\ 


\l  :  lsn,T 
F. ;  l'.»00 

I«'.  :  20.'0  r-i 
F.  :  2210  iA\ 

193Ü 

F.: 2240  (4) 

1:  ::ni 

F. :  317  W 
I^. :  337 
F.:3!i« 

322  (6) 
F.:  373 


Vorn    para!l<>!<>.    lnnt<^ii  ! 

kouvergirende  :>taLl-  I 
blechwände  mit    urage-  , 
börtelten  BSnderD ;  Deck- 
blfldi  nnd  Bodenbledi: 
1  in  I  n  cene    Hclii  H  z ;  i  f  >  f  b  - 
lager;  Schraubeiinclit- 
maschine;  Stahlaclise ; 
I^äder  mit  Bn>ncenaben 
und  14  Si)eichen;  Seil- 
liiem.se  (l^moine); 
Achsütze. 


26 

Gestell  und 
Kasten  ron 
Holz: 
Klaj)!»- 
dtH;kel : 
Stalilaoh>- 
mit  Hulz- 
fntter. 


1620 


1840 


270  (6) 


307  (6) 


Gestell  von 

Eisen , 
Kasten  von 

Holz: 
Elappthür. 
Stahia<,'lis« 
mit  IIolz- 

futter. 


\iV20 


2433  (4)  j  2K4| 


2200 


2670  (6»  I  - 

353  (6)  ;  3H> 

393  ^ 

367  (6>  !  -| 

445  - 


Baaiarku&ireii.  F.     fahreiid«  B.  »  nltrad»  BatlMtou  


O.: 


B«in*rltu  iti(«a: 


>)  Oewicfct  «Ihm  Mann««  zu  7H  kg  MiKenoauiMn.  <)  Auf  dea  6  XttaltfqiBnriuraB  dar  H.  flta«»! 
und  Futter.  *1  Od«  :i  »«im.  •)  Besw.  ;i  odar  «  Mroa. 


awJ«4-«M 


leidgeschütze 
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OcBterreieb^Uagan 


Bwslud 


Ranooe 
(R.O.F.) 


9  cm  Kanone 
eßL  (F.) 


9  cm  Feldkanone  c/76 
(F.)  und  isflbjOd.  (EL) 


Kavallerie-  (R.)  und 
leichtes  {¥.)  Geschütz 
c/77/70. 


Schweres  (Battwi»-)*) 
OeMhtttxc/77/79.(F.) 


Htm» 
FeldmSmr 


;iMecU-  I  Stahlblech- 
i:ide,      '  wände. 
■  -iraiiel.  hinten  konvor- 
wd,  mit  amgebörteiten 
tn:  ffiditmasohhie  mit 

Iwhraube:  Stahlachse 
üitnehmern;  Räder  mit 
ben  Äus  Schweisseiseu ; 
tenk^ten :  Balkenbremse ; 
•  (ItT  Protzöse  senkrechte 

Reibsc'hiene; 
kciuisitze.  |  Aohssitze. 


20 
19 

HoU 


•iicni« 


•n 

I, 
l 

It- 
• 

•; 

I- 
»»• 

1 


:  15«0 

:  im 


21 

Gestell  und 
Kasten  von 

Hil/.:  Klapj.- 
und  FluL'-'l- 

thiirou;  stäh- 
lerne Achse. 


1925 


mi  (4)  ,     2315  (5) 


im 

1380 


2120 


630  (l)*)      2275  (2) 


HU  I     321  (6) 
386 


:39» 


:2:'"'  (Iii 


353  (6) 


379 


Vom  |iarallele.  hinten 
konvergireude  Stahl- 
blechwände, oben  und 
unten  darch  angeoie- 
te«e  Wtnkeleisen  ver- 
stätkt ;  Stahlachsen 
iiut  Mitnehmern: 
Räder  mit  Brouce- 
naben ;  Richtmaschine 
mit  Dop|iel.sch raube; 
Trifft  teukasten; 
Balkonbremse; 
F.:  Adusits». 

25 

Gestell  TOB  Eisen; 
Kasten  von  Stahl- 
blech: Kl.ipi'thüren: 
htäh  lerne  Acb«. 


Fx"  :  1(160 
F. : 1910 

F.:  2300(5) 


B.  u.  F.  2200  ♦> 


F. :  2435  (3) 


II.  ;  -2"  m 
F.  :318  (6j 
F.:  383 


R.  u.  F. :  367  (6) 


F.:  406 


In  ilirer  ganzen  I^ge 
konvergiren«lc 


Vom  parallele,  hinten 
konvergireude 


gepi-e^iste  »«blblechwände-,  Stahladiaea  im 
Achd^r  verschiebbar;  Mitnehmer  mit 
Oimumpttffem ;  Bader  mit  Hnlmaben ;  Richt- 
maschine mit  Diijpiiflsi  lirrmbe;  Lafotteti- 
kasten;  Bremsspom  um  LafettcnHchwanz; 
Hemmseile  zum  Fahrgt^ltniin  h ; 


F.:  Amtssitze. 


18 


Aobsaitze. 


Vom  parallele,  hinten 
kuavorgirende  Eisen- 
Ueohwände;  Richt- 
maaobine;  Sohneoken- 
wetle  mit  Eorbelrad; 
Zahnbogen  am  rech- 
ten Schildzapfen  i 
Achspuffor;  nia« 
Aobssibe. 


20 


47 


<iestell  von  Elsen,  gefedert;  Kasten  von    Kein  Frotzgesteli; 
Eisenblech  mit  Klapp-  bezw.  Flügelthören;  Deichsel,  Protzhabäi 
gtlhleme  Aohae.  i  etc.  anmirtflbar  am 

Prfrfzkastt'u  auge- 


R. :  1665 
F.:  II»  10 

F.  :  2300  (5) 


iL :  1610 
F.:2050 


F. :  2360  (4)*) 


R. :  278  (6) 
F. :  318  (6) 
F.:  383 


K.  :2f>8  (  <ii 
F.:  341  ifi) 

F.:  393 


Itracht.  K.'tsten 
I  Eisenblech  init  Achse 
'  durch  Gummipuffer 
federnd  vorbanden. 
12  Oeschosae. 


P.'  Iii  SebntilMBTaneUiiM. 


2160 

2550  (5) 
2060 

2365  (4)«) 

360  (6) 
425 

342  (6> 

395 


2100 

2335  (3) 
1870 


350(6) 
389 

468(4) 


tf>  iiliM  Wigtn  wUgm  iahm  j*  196  betw.  7H  kg  ««Big»?.  ■>  Ein  mwitw  Mftim  »utima  8t»iigMil>attilK*nl.     'iIib*  ■rMiuctiaftagtpMt 
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Feldgescliütze  —  Fel4jä£er-Kor|»8 


Deutsches  Reich 

£Bgiand 

Franlireiell 

Schwere  Feldkanune 
c/73  (F.)  u.  Feidlumooe 
c/7a/8&  (R.  o.  F.) 

12pfüüder  Feld- 
kaiioiiecy84.  (R.a.F.) 

80  mm 
Kaooae 
c/77.  (R) 

90  mm 
KaDone 
«^7.  (F.) 

kz  liOsn 

Kan^itie 
(F. 

Zur 
Batterie 

mf 
Krt«c«- 

Miiiutioiisw«gen .  .  . 

Verwaltung»-  und  son- 
st!» f ahneeoge  ( Vor- 
ratA 8 -Lafetten  tmd 
-Wagen,  FelAschmi*  - 
den.  LübtiDsmittel-  u. 
Fattenragen  tt.  a.  m.) 

a 

9 
S 

20 

6 
6 

7 

1» 

6 

8i,. 

ör  ^ 

B 

18») 

6 

9 

3 

18 

6 
9 

— 

Zsr 

batt«rie 

Munitioaüwagen  .    .  . 

e 

4 

6 

6 

!}■) 

e 

3 

Gewleht  i 

Schraitno!  

Spreoggnmate   .  .  . 

7,5 

7,5 

5,e75 
6,875 

6,2»} 
0.080 

8.685 
8,485 

2035 
2035 

MandttiifH-CiMehwlwUffkclt  des 

Endire^phwlndltrkelt  in  Sehiip* 

mh  Mif  3000  m  m 

CMMto  8ek«aBweite  Sehnpael 

(Sdinpnfil  vnd  Spreng- 
graoate) 
U2 

233 

4500 

(desgleichen  Spreug- 
pttnate  Be.) 

6öOO 

41,5 
7«  52' 

K.:468 
F. :  524 

F. :  251 

3000 

465 
270 
5800 

432 
258 
5600 

— 

Sm^.  GesdiMse  As.  bei  eioer 
VAAnf  TW  ...  .  Orad 

SJK» 
15,5 
5»  30« 
»•11, 

7000 
25.1 
5»  55' 
9«0' 

7000 

2f).0 
6»  25- 
9«0' 

ZlelabniMHuniren  |  H '>liet<   .   .  . 
fttr  M^/«T^frer<  Breittire  .   .  . 
«nfWOOM    (lÜDgere  .  .  . 

5,7 

33 
27 

34> 

2^ 
24 

3,0 
2.6 
19,4 

3.4 
21,4 

_ 

Beraerknngea:  F.  = 


fahrend«,  B.  »  rtitenda  BaUahes.  —  q*^ 


BcwerkijuKen.    'j  Die  oberen  Zkblen  gelten  für  «U«  Batlerian  der  Hilbsttndigen  KBV«lleri«-I)ivUion«n,  die  onteren  fUr  diellAtteiie&  der 
13  UbuMMittal-,  1  MwketwdMwagWB  «ad  bt«  iMtor  KoriM-AnlUMl«:  4  Ocplek-,  27  JUlMiM«ttt«l-|  2 


s^ili.ild  Aspirant  U'i  inut»ni  Jäger-Bataillon  aU  Ein- 
jahiig-Frt'iwillij.'ar  »'ing«'trett'n  ist. 

Duiin  Tnifunp:  Deutsch.  Frau/ i^i-i  1j  m  ngliseh 
und  italieuiäch  erwünscht),  Mathematik  (etwa 
Prima  I,  vateriAndLscbe  Geschichte  und  Reiten. 

Di'.*  Anpt'iiommeneu  erhalten  '  •ffizi"rv'_'''hrdt, 
Servi>  mifl  WohnunjT'ZUsvliiiss.  T;igi  nur 
auf  KfiM-n  Dl"  V  auf  di-r  Forst akfulemie  und 
während  der  fwrstlk-hen  Ausbildung  erhalten 
mfniatlieh  30  M.  Oeiisit  Nach  ah^^legtem  Staats- 
Exanifn  kann  dt-r  F.  in  den  Friedeusdienst  rv. 
F<a>tdit*u^t  koniniaudiit  werden.  Je  5 — 1>  F. 
r«'iTf'ii  boi  den  HubeitUNja^t-'n  mit^  daher  JiiM- 
bildung  im  Kelten  erfurdedich. 


Kurierdienst  Da/.u  Kurierbuch:  miiss  Alles 
|H*rsönli(h  iibeiueluiieu  und  übergeben;  ^teht 
mit  lielien  und  Elire  für  die  Sicherheit  der  I)-  - 
petichen  ein;  grussto  Verschwiegenheit  Vom 
Empftnger  Besäetnignng  äi>er  alles  Abgelieferte. 
Auf  dvr  Reist-  grii^stu  BeschienoigUDg.  Keioft 
Pri vat-  Auf t  rage  ü1>l' meh  men . 

Im  Kriri,..  Ins  grosse  Hauptijuartier: 
Der  ältu-ste  Uber-Jäger  und  9  F.  (Jeiler  dies^er 
bat  3  Pferde  mitsabringen.) 

Zu  je<Jem  ()  b  e  r  k  <>  m  m  a  u  d  o  3  F.  Die  übrigen  bei 
den  .lagerbatjiilionen  mit  ihrer  Tniform  eingetstellt, 

Sie  erhalten  ..offene  Ordre".  ..gute  Karten." 
(Ehreurath  und  iilhrengaricht^  a.  £.  im  F.-Korps.) 
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Ibüieii 


74,  fl?.  n.F.i  '     .  sl.  i  K.l 


üesterreicb-lInKarn 


'.iinn  F'-Mkaiinn.'  i  7," 


RtusUnd 


Kavallerie- (lf.j  uud  i  ^  i  ,.       /o.«  ♦ 

■  I  ■•'■--■■lllt/.  I  ,  ,  ,1»,  Ii-.' 


6 
6 


6 
3 

M7 

423 

3900 


0 

6 

3 


R. 

F. 

R. 

ti 

,s 

(> 

(i 

8 

12 

•6 

5 

12 

15 

6 

8 

UM 
6,76 

448 

230 

4::00 


18 
6 


21 
8 


;lirapn.  4400  ,  Schia|m.  5300 
lii-an.  5400  I   «Jnuj.  4000 
30,25  11.75 
8»  54'      ,       7»  IS- 
IS* 36'      I      !!•  18* 


4,5 
3,5 
18 


3,9 
10 


6,41 
6,36 

430 

237 

• 

,  3375 

(dgl.  Esrakiteran.  Bz.) 

153 
7»  54' 
lt»43' 

5,9 
30 


»» 12' 
11«  32' 

6.1  4.3 

4.'j  ,  3.0 

31  i  26 


6 
18 

6  MonitioDskirreD. 
6 


36 


31 
2(» 


220 

3400 

:i  m 

32,25 


mit  BtuidkailvencbliiM  ^       ^^^^  mit  8cbr«ab«Bv«n«hliiM. 


■)  iioheid«!  Mit. 


•nt«r*  liabatt  kiiMar  den  8  Munltiaiia-  noA  «iBra  P«tron«iiira||«ii.  *)  AtuMrdwB  b«i  iad«r  INvtaioiw-Aitllleil«:  2  0«|»ftok-, 
•)  Bai  S.  1  VomtlMlaHMI*  «md  S  iF.:2>  LatMnMnitt«!-  aadl  I^iU«nr«««n.   *)  Jtet  >d«r  ÜKtiml*  1  VomihflUllvH«  mit  Vnta«. 


Keldkeaael.  S.  Koohgt^cbirre  aod  Kamerad- 
schafts-Kochappa  rate. 

Foldkln-h  am  II!.  D  i"t  liattf  vfi-h  d»?r  iisU»!-- 
rt  ichL-^t  he  lieneialJellü«  Iii*  h  iiat  weuigeuTlupiJtjn 
verschauKt  und  schlug  23.  3.  1799  die  Franzosen 
imter  Masseoa  glinzeod  ab. 

FcMfcrteflf—WiB  heissen  die  Krieeska<?sen.  die 
im  niobileu  V«3rli.iltfii>st>  gebildet  wenl.  ti. 

.ledes  Anno*»-kiir|m  hat  eine  F..  elwiLVi  dit-^ 
gitK-sse  Hauj'ti|n;irl!(  r.  jede  Etappeu-lQspektiou  nud 
Militär-Eiseiibabii-DirektioD.  Sie  steheo  unter  den 
bextigHcheB  Tntendantnren.  T)!e  P.  ist  dieOeschafts- 
tiiiiifiin  iI'M-  '*r'';i<'r:il-K I it'Li^kii^-'-  !''M-.i>i.'i1  IitF. 
ist  boi  c'iuem  AmieekoriJ-s  udei  EtaiJi>t'U-Iu>|iokti<ju 


1  Kriegs  •ZablmeiHter.  1  Ka.v>irür,  l  Buchbalter, 
1  Kasscna-sslstent  usd  1  Kasseodiener.   Bei  der 

F.  des  grij>>en  n.'iupt<juai-tiei-s  xh-r  einer  Militar- 
Ei'^eiibahii-Direktiod  falleu  der  ßuciilialter  und 
Ki-^na-ssistent  wej;.  Mfaaflithe  Ahrerhuiitiif 
mit  der  (ieneral-Kri<^g!>k8!>se  Auf  Märschen  i^t 
Krieg^s- Zahlmeister  mit  Bnchhalter  an  der  S|ntze 
•ies  Jiugo,  Kassirer  und  .A->'i>t.'nt  >'  bHeNsen  den 
'/ai\i.    f)ie  F.  darf  nie  \iTlass<'ri  wenle». 

Feldlazareth.  S.  Sauitärsw.-vn;  auch  Milifär- 
Lazaretb.j  Jedus  mobile  Arnieekoii)»^  hat  12  F. 
fiir  )v  200  Verwundete  oder  Kranke.  .Ted«B  F. 
kunu  iQ2  -elhststandiu^en  S.>kti»mi3ii  ■  '  "  " 


Der  zur  Etablinuig  der  F.  bestinuiite  Urt  i,<je- 
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Fdd-Minenr-Dienßt  — 


Feld>Saiiitätsweseii 


bände.  Oehöft  \i.  a.  w.)  mnss  sioh  mißlichst  in 
der  Nähe  des  Haii))tvorband|tlatzes.  aber  gegen 
feimllii       F"ii'T  t;f>i(;hert  befinden. 

Die  L  uteilnii^'iing  lier  F.  wird  von  den  (>e- 
neral-Eomiiiaiidi ln  >Tunmt.  Sie  werden  durch 
Flaggen  etc.  kenntlich  gemacht.  Abgelöst  werden 
äe  vom  Kriegs-Lazareth,  das  ständig  ist. 

Feld-Mineur-DictiNt.   8.  Miniren. 

Feld-Munltioiis|Mirk.  Der  Feld-Munirions|>ark 
besteht  aus  K'ilonnen .  welciie  je  nach  BtHJarf 
den  Armee  -  K  11)111.11111'  -  l  >  .  leu  Artillerie- 
Geiieral<'U  derselben  untensteüt  wenlen.  Die 
Kolonnen  sind  wet^eotliob  für  die  Eisenbahn- 
befönJening  der  von  ihnen  mitgeführten  Munititin 
ein^eriohtet.  besitzen  indessen  auch  durch  Zu- 
tJieihing  bespannter  Muuitioiisfahrzeuge  das  Mittel, 
von  dem  Etappea-Unuptort  MunitioQ  oacb  vur- 
«KrtB  belebe«  Punkten  vorzusehieben  uad  auf 
diese  .Krr  M'itiitiot>>^-Z\visrhend^I"its  zu  errichten. 

UftUpt-MunitionsUe|tot.  IHe  Ergänzung 
des  FeM-Uunitionsparks  erfolgt  au>  Haupt-Mu- 
nitiousdepotK,  welche  in  heimischen  Festungen 
mobil  genuicht  werden  \ind  ds^ptbst  verbleioeo. 
si.-  >iriii  ilfiii  r,...|i''i;(!-Iri>|i--kf''ur  dtn  Etappen- 
und  Ei.'jüubahuwe;>eu.>>  zuguwifi>üa. 

Feld- Ober -POHtaiebter  ist  aar  Herstellung 
ui  <;  Erhaltung  der  PoatverbiiHitiiigeo  auf  dem 

Krifgsschauplatze  da. 

Zur  Unterstützung  des  F('ld-(,)ber-FOMtineistei« 
dienen  zwei  Feld-Ober-i'(jstiiji<{>ekturen. 

Dem  Feld-<.»ber-Prtstmeister  sind  die  sümmt- 
licjien  .\i  iiii"  -r'  ^'<iii'  kri>rcii  um!  F' ldp'>.st-An- 
stalteu  untersrellt.  Er  sellfsi  iiat  in  rein  post- 
techni sehen  Bexi^nngen  den  Anweisungen 
des  K'.'i      I''-*amr.-v  nnl»"lii:ict  V^Af:'-  zu  I.  i^t.'n. 

FeIdtH»ttt  liei  der  k.  und  k.  .Arnice  im  K«'lde 
befordeit  Briefs«  luiften  und  Geldsendungen;  l\eise- 
B<'fonlfrung  wie  ob^nste  I>?itung  vei-sieht  die  Oe- 
ueral-Feldp'jstdirektion.  Jede  Ännee  erhält  eine 
F  M]"  stdirektioii  zur  unmittelbaren  Leitung  des 
F.-Dienstes  und  ein  Haupt-Feldpo-staini  für  den 
ausübenden  F.-Dienst,  jed<.*s  Korps  eine  F.-I-eituug. 
Auf  den  Etappenlioien  befinden  sich  £tappea- 
rostäinter. 

Die  F. -Kondukteure  erhalten  von  der  Geiieral- 
verwaliuug  Armatur  und  Kü^tung,  Beamte  tragen 
Sabel. 

Feld-SunItJHswesen  (s.  auch  Krankenträger- 
Ordnung  und  EtJipjiendieiisti. 

in  Deutsehl,  bildet  der  Ch«'f  des  F.  die  Zen- 
tralbtelle  für  dan  F.  £r  erhält  Auweisungeti 
vom  General-Inapektettr,  die  ihn  in  Verbindung 
mit  den  Etappen-  und  Eisenbaluibehönien  bringen. 

Je<leni  A  r  m  e  e  -  <  >berk'  »nunandu  geboit  ein 
A  rniee-<>eneralar/.t  mit  Pi-tsonal  an,  welcher 
die  Oberleitung  de»  i>auitätädieui>te.s  bei  den 
Annee-OberkoramAodo.s  hat. 

Der  Korps-lieneralarzt  leitet  naeh  "Wei- 
sung des  k">mmandirenden  tieiierals  den  S;uii- 
fatsdienst  b«;i  scintMU  Anne<'k<irps  nach  MiUiss- 
gabe  dtär  für  diese  fetelie  int  Krie<len  bestehenden 
tind  der  besitnderx  gegebenen  Bestimmungen. 

Konsulti rende  (Jhirurgeii  können  vorzugs- 
weise der  Feldarmee  beigegeben  werden,  ihre 
Ernennung  erfolgt  durch  den  Kaiser. 

Die  Verwendiuig  der  konsuhireiiden  Chirurgen 
cdulijt  auf  Befehl  der  betreffenden  Komuiaudo- 


behördeu.  Sie  ist  meist  eine  rein  Wissenschaft^ 
lieh-teohnische. 
Der  Di  Vision  sar/.r  leitet  den  SanitiUndieDst 

bei  der  Division  im  Felde. 

Bei  der  Besät  zu  ngsarmee  sing  vorhanden: 
der  Chef  des  Sjuiität.skorps  bezw.   ein  General- 
arzt als  dessen  Vertivter  für  die  Leitung  de* 
;  Militiii-Mi-ilizinalw  r^fTi>  l>i'i  li.'i  Hi'^.itzuiic-annee; 
bei  einem  .stell veilreteuden  Geueralkommaudo: 
1  stellvertretender  Oenendarzt  und 

ehinu'L'i-r'li»'  Knii-ulr-nt,:.;!, 
1  K'-'  i  vi  la/.areili  -  Duektt-r     in  gros-seren 
8-a'i:.i.. 

Bei  den  Tnippen  sind  Sanität.soffiziere.  Smii- 
tätsoffizier-Dienstthuer,  Lazarethgehülfeii  und 
Hulfskrniik(_iitiai;>i  vorhanden.  An  Stuiitiits- 
mat^hal  weixleu  Truppen-Mi-dizinwi^eu  (-Karreu). 
Krankentragen,  Bandagentomister  bezw.  SanitätK» 
kasteo  sowie  LazaretJigehüIfentas<  hen  initgeführt, 
atissenlem  führt  jeder  Sr>ldat  ein  Verbmdezeug 
Iti  >],  !.. 

Mit  Hülfe  dieses  Personals  und  Materials  können 
an  Samtfttsejnrichtongen  gebildet  wetdem:  KiMf 

kensfuben.  OrtslaT^nrftho  und  auf  dem  Oefechts- 
felde :  Trupi»eu verbaudidiitze. 
(Sw  ifie  einzetnen  AitikeU. 

üieFeld-Sanität<aii'^taltiMi  rini->  Armee- 
korps bestehen  aus  3  t>4tjjiiat>dLUu.hi:uient.s  und 
12  Feldlazarethen. 

Ein  Sanitätsdetachement  enthält  Aerzte, 
Felda|K.tlieker.  Laznr«'thgehülfüu ,  militjirii»che 
Krankentniger  und  Traium.'uinschaften.  Ks  führt 
mit  sieh:  b  zweispäunige  Kraukeutraosportwagen, 

I  2  zweispttmuge  Sanitätswagen  und  2  sveispimiig» 
Packwagen. 

'  Verbandplätze. 

Bei  Ik'ginu  eines  <refi  <  iii>  findet  zuuäcli.st  die 
Errichttmg  von  Truppeuvorbaudi<l.^tzen  statt,  auf 
welchen  die  den  Tnipiien  beigegebenen  Aerzte 
mni  T^izarfthrrr-hiilf'-ü  «owie  aus  der  Fn-nt  ent- 
nommene K  ranken ti;4j,'Lr  mit  n^ither  Bmde  tliätig 
sind. 

Feldlazareth. 
Ein  Feldlazareth  enthMit  1  Chefarzt .  Stabs- 

und  .\--i-'''"r[/-A' r/tp .  Fi'lila|"iTheker.  Li/arr'tl:- 
Inspektor,  Keudiuit,  Lazarethgehiilfeu,  miÜtanscho 
KrunkeDwSrter  u.  s.  w.  Es  führt  3  vieraplniüge 
Oekonomie-Utensilienwagenf  t  aweisplmiigen 
Packwagen.  2  zweispännige  SanitStswagen.  Jäes 
Feldlazareth  ist  zur  Aufiiidun-  \  i  2(X)  Kranken 
bezw.  Venvimdeten  eingeri<iitet  imd  in  zwei 
Zuge  thcilbar. 

Die  Verwendung  der  Feldlazarethe  bezw.  die 
zeitweil  igt-  Zuthuiluug  dersellH.'U  <Ui  die  Divisionen 

I  ei-fol^'t  auf  Anweisung  des  kominaadirenden 

j  I  o'iifials. 

i      Die  Krankenvertheilung  erfolgt  durch  die 
je<b/r  Erappeu-luspoktion  unterstellte  Kranken- 

tninspon-Konunission. 

K  ranken t  ran  Sporte. 

Dii-^e  gesriieben  durch  die  Sanitäts-  und 
K  rankenzüge. 

Di«'  Sauititszuge  liienen  der  Krankenver- 
theilung und  untetscheiden  sieh  nach  ihrer  be- 
sonderen Einrichtung  imd  Besatzung  mit  Int- 
li<  hem  Personal  in  Lazaretb-  und  Hufslaxweth- 
zuge. 
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LassretUj&üge  suUeo  aoitiichlieüälich  Kranke 
anfiiehineD,  die  nnr  liegend  befördert  werden 

dürfen;  sie  bilden  gf'srhlosstiK  Fotniatinrx'n  mit 
etatsniilssigiem  ständigen  Personal  und  Material 
lind  werden  auf  Kosten  der  IfilittnrerwBltung 
eingerichtet  und  aoflgeBtattet 

Hälfslaearethzoge  werden  für  den  gleichen 
Zwtfk  in  iiluilii'her  Art  wie  dii-  Ijizarethzüge. 
jedui^b  fUr  eine  vorübei^gehende  Benutzung  ge- 
bOdet  und  ausgestattet. 

K  ran  keil  z  ü  trf"  «lii'ii.'ii   zum   Tmusport  von 
Kraui^en.  die  sitzend  fahieu  kouuen  und  werden  | 


nach  Bedarf  und  meist  ohne  Zutheilung  ärzt- 
licher Personen  zusamniengestelit;  in  dringenden 
Fall'-ii  k'iiiiji'ii  auch  lii-L'"iide  Kranke  in  diesen 
Ziig<'M  initbüfördert  werden. 

Ein  Lasarethsug  zlhlt  von  der  Lokomo- 
tive ah: 

1  Gf|iäck Wagen  mit  Hrenise, 

I  Magaziiiwagen  mit  Bremse, 

1  Arztwageo^ 

1  Wagen  fQr  Lasareäigebfilfen  mit  Bremse, 

8  Kraiik';'iiwageu. 

1  SpeLsevorrathswageü  mit  Bremse, 


flilftlaareiini 


II  p.  r  T" 
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 1 

1 

1 
1 

■ 

ft  Lianen  eck 


^   B   !   a  J  g   B  g  J  B   B   B  J 


F«ld-8Mritll«w«8«M. 


1  Küchenwagen, 
7  Krankeiiw.igi  ii. 
l  Verwaltungs- 
Bremse, 


und  Apotbekeuwageu  mit 


7  Kniiikt'iiwagfu, 
1  Küc  li»Mi\vagfii, 

!  S|..  i>.-vnnatliswageii  mit  Bremse, 

8  Krankenwagen, 

1  Wagen  für  JUzarethgdiülfen  mit  Bremse, 
l  Feuernngsmaterialienwagen  mit  Bremse, 

41  Wagen  =  SJ  A<  li-i'u, 

daronter  30  Knuikeu wagen  mit  300  LageiNtelleu. 

Hülfslazarethzäge  werden  nach  dem  vom 
Chef  des  Feld-SiinitiitswcM  ti-v  angemeldeten  Bedarf 
von  den  Krankentransport -Kommiüsioueu  zu- 
sammensestdlt  Dieselben  können  nadi  Bedarf 
in  stänfflga  Lazarethzüge  umgewandelt  werden. 


Abhildungen  von  Hülf.slazarethzüg«'n  (•irund'si-hes 
und  Haniliui;^t*r  S\>f-'!rii  ■•.  ■.In  n. 

Kraukeuzuge  (s.  oben)  vveixieu  vuu  deuJuiien- 
bahnbehörden  zusammengestellt  Dieselben  gehen 
gesfhl'-^-'Mi  uml  von  anihT^-n Transporten. 

Zur  Üililung  vuu  Kiaukenzügen  sind  bedei  kte 
Wagen  jeder  Art  benutzbar. 

Die  im  Auschluss  zu  errichtenden  £rf  riiichungs-. 
Verband-  tmd  Uebemachtungsstellen  an  den 
Etap|>en'n1cn  dienen  dazu,  auf  der  F'ahrt  l>efind- 
liclie  Ki"aiike  und  Verwundete  zu  veqif legen. 

Leichtkranken  -  Sammelstel  ien  weixlen 
seitens  der  Etappenbebördun  für  solclte  Leicht - 
kranke  »ind  T>eichtverwundete  eingerichtet,  welche 
nielif  einer  [.^izaretlibehajidhiug  l>ediirfeu. 

Dazu  kommen  aLi  Kenerven  dioLazaretb- 
Reserve-Depots  und  Güter- Depots  der 
Sammelstellen. 
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FeldschADze     FesletiGS  de  Tolna 


Felditehanze  s.  Bef&stigting.  1 

Feldherr.    Dieses  ist  kein   zu  verleihender  j 
Titel,  soiideni  ihn  vorieiht  diu  üiüschidita,  da  j 
eine  Fülle  aiuaei^wöhnlicher  Oabea,  auch  Q«-  { 
legenlieit  d»izu  gehört,  uni  diese  Palm?  lif  '  h<tpn 
militärischen  Ruhmes  zu  erlangen.  Auk'i!uugi.n 
zu  geben,  die  Höhe  zu  ersteigen,  ist  ebenso  ver- 
lorene Mühe,  als  solche  zu  ertheUen,  eio  grosser  j 
Diditer  in  werden.  | 

FeldM-Iierer  hiessen  ehemals  die  deutschen 
Saiiilät.sbwimten   und   Aei7.te,  die  mei^it  ohue  i 
wissenschaftlitthe  Bilduug  waren.  | 

FeldMhlaKiSthn,  h.  äobi«gidhre.  : 

FeMwhnriede.  Fahnseag  der  Feld-  und  der  | 
BelagenmgsartiUorie.  Die  F.  C  73  I-  r  (!r(jf^<  Ihm) 
Feldartiilerie  besteht  aus  I'jüUe   und  liiutt.-r- 
W^en.    Der  Hinterwagen  trägt  einen  eisernen 
Herd  mit  Kapselnd^blätie  und  einem  Schraub-  . 
stoell;.   Die  F.  enthUt  ausser  einem  Vorrath  an  I 
Kuhlen.   Hnffi^t'n  uiiil  Er>atz^tiirken  alle  nurli- 
wwudigen  Werkzeuge  /,ur  Ausführung  von  Hul- 
beschlagund kleinereu .ScIinniil'Utbeiteu  imBiwack.  j 
Neuerdings  sind  mehrfach  tragbare  F.  eingeführt  I 
worden,  die  bei  erheblich  niedrigerem  Gewicht  ', 
d(K  Ii  eine  für  den  prak^tLschen  Feldbedarf  völlig 
ausreictieude  Leiätuugiüiähigkcit  besitzen.  ^ 

PeldtelefFSpfeie.  8.  Iluitär-Tel^phie.   Im  ' 
Manöver  können  bei  jedem  Koqis  A  —  6  Fahr- 
zeuge der  F.  niilgenomnien   werden.  Kriegs- 
geniils.se  Vcnvendimg  anzustreben.  Kann  eveutuell 
auch  an  i>taatij-Telegrai>hen  angieschlussen  werden.  | 

F^ldtrapIMii  ^d  die  zur  Feldarmee  gehörigen  , 
Tmppen 

FetdverpllegunKt  s.  \'erpfleguug  auch  Etapneu. 
Feldvraohtmoister,  fmher  Anrede,  die  dem 
Major  der  Kavallerie  zukam. 
FeMwerke  «md  im  Felde  n^gewoifene  Ver- 

tlioidii^niiL'^iihschnitte.  die  grösüere  AusdehnungMi 
haben  als  die  .*<chützengräl>eu. 

FeldseaiPtnelster  (FZ),  in  Oest.'rreich  steht  im 
Bange  zn^hea  deui  Felilniaisohall  (FM)  wid 
Fel£nancha]llieiit«nant  (Fl^CL). 

Felixdorf        "Winirr  N'-nstadt.  T'nlvcrfalirik. 

Fene8tr<"lleH.   D^ii  aia  Eifjgitugt!  de.->  1'its.sHs,  • 
der  von  Italien  über  den  Mont  tienevre  nach 
Frankreich  füliil,  haben  die  Italiener  eine  Anzahl 
Ports  angelegt.    Rs  wurde  1708  von  Savriyen  ! 
erobert,  imi-^r.'  .ion  Fninzosen  kapituliir'U. 

Ferdinand  Kari  d  Este  (1781  —  1850)  ö.ster-  i 
reiohisclier  Feldmai>cliall.  schltig  sich  1805  bei  | 
IHm  dui-ch  und  kam  mit  1500  Msuin  in  Eg<>r  an. 
In  der  Schlacht  bei  Aiisterlitz  deckte  er  den  nxhten 
Mügel,  tifiipfti'  mit  Aaszeichnung  bei  Wai-s<_>hau. 

Ferdinand^  Herzog  von  Braanscbweig-Luue- 
burg,  preusüiKeher  Oenerel-Feldinanchair  (1721 
bis  1792».     Ein  Schüler  FricMlri(bs  d.  Gr.;    er  ' 
zeiclmete  si(;h  in  dessen  Stabe  in  den  Sohle.si-  i 
.sehen  Kriegen  aus,  erhielt  1757  den  Befehl  über 
die  westlichen  Korps,  um  gegen  Franzofien  and 
Beichsarmee  zu  fechten,  hatte  stet»  mit  eigener 
Minderzalil  zu  rechnen,  .schlug  dennoch  Clermont 
bei  Krefeld,  musste  nachher  zurückijchen,  ver- 
lor im  April  17.51»  die  S-hInclit    hei  Uin^'cn, 
doch  siegte  er  glänzend  im  August  bei  Minden  i 
über  ContadM,  Kuchfe  trotz  schwierigster  Ver-  I 
hältnis.se   hi«,    17(>2    --eine   St.  II  iiiu    im    \V,-t.  n 
ZU  erhalten;  F.  ergriff  vei'stärkt  im  Fnilijahr  die 
Offensive,  xchliig  im  Hummer  die  Feinde  \m  \ 


AVilhehnsthal  umJ  Lutterb^'it'  und  konnte  \w\n\ 
Friedensscbluss  mit  voller  Enite  einftüuen.  In- 
folge von  Verstimmungen  mit  dem  Könige  zog 
er  steh  1766  vom  Dienste  zuriielc. 

F^re  ChampenoiHe^  25.  3.  1814  si^reiches 
Treffen  »uiter  dem  Ki-onprinzen  von  Württem- 
bei-g;  13000  alüirte  Heiter  und  .\rtillerie.  ohne 
Mithilfe  von  Infanterie,  gegea  33000  Franzoeen, 
womnter  2!SO0O  Hann  Inlanterie.  Yerlttst  der 
AHürten:  4000  Matm.  Veiin-t  der  Franzosen: 
todt  oder  \  erwundet  5tX)0  Mtmn,  gefangen  9 
Generäle  8000  Mttui,  60  OeschAtce,  2S0  Earaea 
erobert 

Flre.  fS.  La  F^re). 

Fermor,  n  raf .  n i ssischer  Genei-al  ( 1 701  —  1771). 
führte  die  Ku,sseu  in  der  Schlacht  bei  Zorudurf 
17.58.  wurde  nach  Vertust  der  Schlacht  Boltilcov 
unterstellt 

Femfrlafi.  Ein  gesiuidt>s  Aug«-  braucht  solches  • 
i  T-^t  bei  Eutferaimgen  über  4  'lOO  m.  Nicht  zu  viel 
gebrau«'iien.  weil  das  Aul"  crniHtter,  Jeder 
Offizier  des  deutschen  IIc-h'^  hat  im  Felde  ein 
sf'l<  Ii'  <  zu  führen.  An  je  3  ('ntei^ffiziere  für 
dit,'  Xuuipagnie  und  Esk.idron.  wie  für  alte  Ge- 
-scbützführer  sind  s')lche  auszugel>eu.  Es  wird 
in  einer  Ledertasche  auf  der  rechten  Seite  am 
Säbelkoppel  getragen,  die  Lederschnur  an  der 
das  befestigt  ist.  um  den  Hab,  anch  wenn 
<la.s  F.  m  der  Ta.sche  ist. 

Femkampf  lieisst  dei  Kampf  bis  zum  Hand- 
gemenge, bezw.  letzten  Sturmanlaui.  Zum  wirk- 
lichen Erfolge  bereitet  der  F.  nur  vor.,  ihn  erntet 
nur  der  N'alikrimiif  >  iii.  Als  F.  wii^d  oft  auch^ 
der  durch  da.^  \\  i-ilfeuer  geführte  Kampf  l)e- 
zeicluict.  wälirend  dits  Feuergefecht  auf  kleineu 
Distanzen  ,.Nahkamiii%  das  Kmd ringen  in  die 
feindliche  Rtelhwg  Ehitfndieidnngskampf  oder 
Baj  -utit  tanlauf  genannt  wii.l. 

Fernnpreeher.  JihI.  i  K;u  alierie-Uffzier  mvm 
dassen  Handhabung  giündlich  veistehen.  hlt 
möglichst  im  Felde  zu  benutzen,  seine  Anlage 
anzustreben.  Uebrigens  ist  der  F.  bis  jetzt  noch 
ein  unsichert^N  miü'äri-  Iii  -  Vi  rhiudungsmittel. 

Fernwaffen.  Sollen  im  Gegensatz  zu  den 
Nah-  ixier  Uanlten  tVaffen  ans  der  Entfenmng 
den  (l'TjiHM'  vernichten  luid  .seine  Schutzmittel 
zei-stiinMi ;  IfHiidfeuerwaffen  und  (Jeschütze. 

Ferrara  i-t  t-in«'  italii'iii-<-lif  Fr-turii:  aifeii 
Styls  mit  Eucciute  und  Zitadelle,  wurde  1799 
von  den  ClesterTeichem  genommen.  20./3.  1848 
Ein.scbü  -snng.  14.;7.  Entsatz;  6./2.  1849  Auf- 
stand, 21.  3.  Untenverfung. 

Ferrii^res  im  Dej).  Seine,  (istlich  Paris.  19.  Sep- 
tember bi^  5.  Oktober  1870  Hauptquartier  des 
Königs  Wilhelm. 

Fcn'lft'aktor.  Sprengstoff,  besteht  aus  isaljieter 
ujid  eiueni  ai<Jinatischen  Nitroköq>er.  hat  bis  zu 
1.4  Dichte,  ist  gift(!.ji,  aber  stark  hygraskopisch 
und  verliert  durch  Feuchtigkeits- Aufnahme 
grösstentheits  ^teine  Sfireugkraft. 

Fcrnd,  spanischer  Kriegshafen  und  .\rsniial. 
Dult  u«>thigleii  die  Engländer  4  französivhe 
linieu schiffe        KI;tgge  zu  streichen. 

Festetli^  de  Tolna  ThiUMiüu  Graf,  öeterreiehi- 
seher  Feld  -  Marschall  -  li'Mitenant.  1866  bei 
Schwaiusehädel  uufi  Königgrätz  Kommandant  des 
4.  K*>r|>>>.  lu  dieiser  Si-iiiacht  wuixie  ihm  eio 
Bei»  zerMjhmetteit. 
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Fentiffkeit*  Wider.staudsfalii^keit  uer  Köii)er 
^gen  a)  Zerr»'i.ss»'u  (Zup-  <>d»."r  absoUite  F.) 
Verhält  sich  hei  |i:loi(  hartig».'r  Besic'haffctili>  it  'i-  -; 
K(»r|ters  wie  die  (friisse  des  l)eans}iiui.hti.ii 
lv6r|H?rriiioi'schuitt.s.  b)  Zeibrecheu  (Bmoli-  oder 
relative  ¥.)  W  ird  wesentlich  b<>ciuflii>«jt  durch 
den  Abstand  zwischen  dem  Aiigriffs|iuii]it  der 
Knift  und  doni  oder  den  Unterstützunps|>iinkteu 
des  lieansitruchteu  Gegeustandes.  o  Abscheren 
(ächer-F.).  Unterart  der  Bnu  Ii  F.  Die  Belastimg 
preiff  unmittelbar  neben  dein  ruferstützunps- 
punJrt  an.  di  Zerdrüekea  (Druck-  oder  lück- 
wirkende  F  e;  Zei-drehen  (Dreh-  oderTon»ODS-F.) 
&  aiK'h  Bmchgi-eoKe. 

FeHtUrbkelteii  und  Feleni,  öffentliche.  An- 
zu^;:  klriii.-  rnifonn. 

f>>tuugen  nennt  man  solche  rnuvallungen 
Von  Städten  oder  wichti;;en  inilitäriNchen  Posten, 
die  im  Frieden  ausgebaut  sied  und  eiuea  giösseitoi 
rmfiioir  hab«n. 

Sie  iliein  ri  zum  Schutze  der  0>i"te,  die  sie  um-  ' 
.-*.iilie.s.M'n,  ^uiii  Schutze  der  Grenze  oder  Ütraj>s»eü, 
un  der  >io  liefjen,  und  zum  Schutze  der  Waffen 
uitd  Depotächätze,  die  sie  imuichlieHsea.  1 

Je  weniger  beweglich  die  Krie^rführunji  war.  ! 
in  je  enteren  Gienzeti  sif        lii"lT.  d"-t'.  Lrinv,^,.r 
war  der  Werth  der  Festungen,  ja  deren  Wich- 
tigkeit war  in  einigen  Perioden  so  gms^  das» 
iT-mw  Kriege  sich  um  ihren  Bf.'sitz  drehten. 

.*M?itdem  die  Kriojre  nicht  mehr  um  eniceie  |hi-  [ 
ütische  Zwecke  geführt  weixien.  sondern  laiigg»?- 
fühlte  [lulitisc^e  grosse  Koutrastedcr  Behtrebimgeo  J 
ganzer  Völker  zum  Austrage  bringen,  haben  sie  l 
rui  Gewalt.  Schn''id  und  fim-s««  der  Endziele  so 
zugeuuuimeu.  dass  der  Besitz.  \ou  selbst  wich- 
ligeien  OertUcbkeiteu,  gegenfiber  den  gmssen  ' 
Endzwecken  zurücktreten  mnss.   Ebenso  hat  die 
Legung  der  gr(»ssen  Kisenbahiinetze  über  den  | 
f^uzeu   Konfiiii'iit   dii-  \  i  rpflegung  und  damit 
(im  M^iziuw&seu  auf  neue  Oniudlagen  geB^tellt, 
die  die  Wichtigkeit  befestigter  Plätze  mehr  zwück- 
trefen  lassen. 

Ihre  Bauai-t   hat  sich  lH?kaiinUich  seit  dem 
letzten  französischen  Kriege  we.sentlich  verändert. 
i>tatt  der  geGchlusseneu  engen  Umwallungen  üiod  1 
auf  5  km  vorgeschoben«  G&rtel  von  Forts  i 
entstanden,  die  erst  .so  lose  geschürtzt  waren, 
da&s  die    ZwLschenräiune    zwi.schen  denselben 
2— 4000  m  erreichten.  Neueitiing-s  bat  man  überall 
begonnen,  diese  Lnterwalle  durdi  neue  Zwisrhrii- 
weite  zu  sichern  bezw.  durch  Vorkehniuguu  für 
die  Mobilmachung  zu  vei  >t.ul>t  n.  Auch  hat  man 
überall  die  Oewhützwirkuug  der  Vertheidigung  s 
ans  dm  anfiugs  dazu  bestimmten  Forts  heraus-  ; 
geii'.mmen  und  in  die  Batterien  der  Zwischen-  j 
räume  zwischen  die  Forts  gelegt;  Batterien,  die 
allerdings  zum  grossen  Tlieile  erst  bei  der  Ar-  > 
tnirung  gebaut  werden  müssen.  1 

Ztir  nachhaltigen  Terdieidigung  bedarf  eine  ) 
i'^n'Ti'  Festung  al.so  nicht  luir  rinc  nicht  ge- 
wohuhche   Zalil    von   Arbeiten    luid  .\rboitenj, 
sondern  auch  eine  nicht  unbedeutende  Besatzung, 
wenn  nicht  schon  der  Wachdienst  dieselbe  völlig  I 
«ifpejhen  soll.    Envünscht  ist  für  den  lokalen  I 
Zweck  auch  eine  gut  diszi|*linirte  Tru|i|ie.  die 
aileniiog!>  der  Krie^uhruug  im  Felde  verloren 
gebt,  weshalb  oian  gerne  hinter  die  Wfllle  Tnippen 
zweiter  Gate  oder  noch  feraener  Staffeln  zu 


stellen  belielit.  Für  nachhaltige  Veitheidiguug 
muss  man  auf  den  Meter  Um^ig  etwa  2  Mann 
rechnen,  Ii.,!.  |ifl'^.>ii  <!!•  neueren  Dis|M.isitiooe!i 
sich  mit  1  ^  I '  ä  Miuiu  /.u  tM-griügen.  Natürlich 
sprechen  bei  srdchen  Berechnungen  die  lokalen 
Verhältnisse  eiu  Nchweras  Wort,  weil  Festuugeu 
mit  zum  Tbeil  unzugänglichen  Fronten  entsprechend 
weniger  Vertfioiili-cr  nöthig  halK'ii 

Dass  Festungen  bei  der  grossen  Kriegführung 
nur  mit  Vorsicht  auszunützen  sind,  zeigt  der 
letzte  französische  Krieg  mit  den  Vuigängen  l)ci 
Metz  und  Sedan.  Rs  ist  hier  nicht  der  Ort. 
Kontroverstni  auszutragen.  Im  .allgemeinen  mn>'- 
nur  festge-stellt  weixleo.  da-ss  aktuell  veräcluedeae 
Aoffossungen  über  die  Festangsfragen  b^teheo. 
indem  die  Einen  den  Fe^^nntrr'n  einen  ;;ri)sscreTi 
Eiufluss  auf  die  Kriegführung  einräumen  und  .«^ie 
für  schwor  einnehmbar  halten,  wühlend  die  Au- 
derea  dauben,  dass  sie  nur  geringere»  Uewicbt 
in  die  Wagscbale  des  Krieges  legen  und  es  des- 
halb rätlilii'h  ist.  nicht  /.u  \i*'l  Kräfte  al>  Be- 
satzuugeu  lahm  zu  legeu,  dass  aber  die  Festungen, 
die  b^eitigt  werden  mCbnen.  in  energisi  herer 
\N  eise  aogelasist  werden  mässen,  als  es  bisher 
ge:<chah. 

\\';r  \ .-1  in  iiii'>t  !  Fr.i:;''  :uif  die  reich- 

haltige Militar-Iittei'atur,  auch  auf  die  militari.scheu 
"fageolAtter  der  neueren  Zmt.  da  der  Streit  noch 
ni' ht  7M  '  i!i<*m  völligen  .lusglciche  gekommen  ist. 

Bei  El  ktiudiuig  feindli'  lier  F.  i>t  vorauszusetzen, 
dass  der  damit  beauftragte  Offizier  im  Besitze 
eines  Plaues  det^ielben  ist,  wenigstens  einer  all- 
gememen  Skizze.  Hier  ist  der  Zweck  der  Er- 
kundung das  ue>entIichNte. 

Ist  man  gewillt,  die  F.  bezw.  das  Fort  um 
jeden  Preis  so  schnell  wie  möglich  wegzunehiiien. 
so  ist  es  nöthig.  durch  >iele  einzelne  starke 
Patrouillen  feststellen  zu  lassen,  wie  weit  die 
Posten  vorgeschoben  sind  und  solche  ev.  zurück- 
wei.seo  zu  las.sen.  um  »elb.-!>t  hei'auzukoinmen. 
femer,  ob  hl  der  Nähe  des  Platzes  sich  feind- 
liche ^nissere  Abtheiluugen  aufhalten.  Sonst 
sind  zu  erkunden,  die  Anmarschwege,  wie  weif 
g»'ilo<kt  und  wie  weit  auch  für  schwereres  (ie- 
sohütz  brauchbar.  Die  Werke  selbst  sind  meist 
nach  einem  Schema  gebaut  und  deshalb  meist 
iili-  rflüssig  die  Details  der  Bauart  zu  erkunden, 
wa.s  übeiilies  selten  möglich  .sein  möchte. 

Ferner  sind  die  Fi-onthinderni^se  zu  erlnindeDf 
wo.  wie  stark,  ub  fertig  gestellt  etc. 

Bei  .Sperrforts  .sind  die  neu  erlxiuteu  Annex- 
batterien und  deren  Aussenfltnken  genan  zu 
beobachten. 

Will  man  eine  Fastung  eituM;bliessen.  so  shad 

die  Anmarschwege,  die  Stellungen,  in  d'-n^n  di'' 
ESnschlicssungs-.lrmee  sich  festfegen  kauu.  gcuau 
zu  ennitteln  und  wom<<glich  ein  erster  Ent- 
wui-f  für  die  Organisation  der  ätaffeUi  des  Dienstes 
zu  geben. 

Sehr  ausgeilelinte  F.  mit  grosser  Einwohner- 
zahl wi«'  Paris  wird  mau  kaum  mehr  iu  alter 
Weise  zerniten.  sondern  die  Tru}i|>en  an  den 
Uaui't-Verbiuduugsiinien  nach  aussen  in  guten 
Stellungen  versammeln  und  s.i  die  Zufuhrltnien 
abscIiiiiMden  et«:. 

Die  Erkundung  für  eine  etwaige  feiudlicbe 
Belageruug  ist  ^che  der  technischen  Trappen, 
zu  denen  Offiziere  herangezogen  werden  mu^sett. 
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üeber  die  Handhaboog  des  Vorposteo- 
dienstes,  geben  die  FeUoidnuiigandFelddienRt- 
vorsi-hrifteD  der  Armee  die  etngebeiidsteii  An- 

urduungen. 

PfMtantrs-Abtheilan^  ilkutur/it.)  im  Allgf- 
nieiDen  Ericgs-Departement  bearbeitet:  Dienst- 
angelegenheiten des  Ing«iienr-  und  Pinniorkorps, 

Landi'svertheidigune  in  foitifikati.ri-i  ht-r  H«'/ifh- 
UDg,  Bau  und  t'nterhalnii.u'  ii>'i  FeMung«'n. 
HÄtrotechnik,  Telegraiilifu-  und  BeteuchtuDgN- 
wesen.  Minonanlagen.  Brieftauk-nweseii,  Tele- 
gra{iheD>cbDle.  Festungsbauscbule.  In  (M.-Vng. 
i  r  jirv  Sache  der  S.  Abthdlung  des  Reichs» 
Kne{:-iiiiiu.stpriuins. 

FeKtongK«  Anirriff.  Vni^-.  M  in  iuU'ti  sind  für 
denselben  in  rein  fechuis'  lit'r  Beziehung  (Allg. 
».  Festunpskrieir).  dass  die  liif.iiiteri«»stenungen 
und  A!;iiHherunj,'>\v.'':.'  <ieli  kein'->\vei:">  nai  li  '-i- 
iieni  Schfma,  äoudem  dem  Gelände  an(>a)>)>eiid 
verschieben,  ohne  dass  sie  zasammenhingende 
Linien  hüdcn. 

Alle  dieM,'  Stellun^reii  und  dei-  ii  Zu;:.ing>giüben 
sind  s'i  zu  legen,  dii'^--  sie  üi<  ht  v«.ii  ij.'i  Festung 
der  Länge  nach  bestricbeu  werden  kuanen.  In 
der  KShe  der  Festung  müssen  we  deshalb  tra- 
verset  artig.  dockwehrartig  geführt  werden. 

Die  Stellungen  werden  allmählich  breiter  und 
tiefer,  wie  dies  in  den  Artikel  Feldbefestigungen 


c 


Festangsanurriff. 

a  ]i)fanteri''stel!uiigfij  und  Auuäherungsvege, 

b  Umgang  ludnifs)  Verkohrserleichteruugen. 

V  Eiudeekuug  in  Liiugsfeuer  attSg«.*8efzteu  Wegen. 
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I  b«  der  Anlage  der  Schützengräben  näher  be> 
!  zeichnet  ist. 

I  Zur  Herstellung  d>'i-s.'!l.en  i:taf>i'n  ^]i-h  die 
VnriMjsten  s<i  Hin.  das--  di»-  I^ndiT  Npater  benutzbar 
sind.    Die  l.;iiifgrab.  ii  werden  meist  stiiekweise 

I  unter  Schutz  der  Dunkelheit  ausgebuben.  Die 

I  AnmaR«chwege,  so  wie  die  an-szuhebenden  Linien 
sind  dureh  weisse  Bänder.  Pusten  etc.  deutlich 
zu  bezHi-hiifn.    Der  Auniai>eh  geschieht  in  tak- 

I  tischen  Verbänden.  Die  Tnippen  bleibeu  in  der 
Hand  der  Offiziere,  die  für  die  Arbeitsleistung 
verantwortlicb  sind.  Die  Tru|i|»en  sind  vor  ihrer 
K<'niniaiidining  IQ  der  Arbt-il  ai:  vurhaildfloen 
Laufgräben  etc.  genau  zu  iuiterwei»eu. 

Anmarsch  und  Arbeit  geiftuschlos.  Bei  f^d- 
lii  her  Beleuchtung  niederwerfen,  sich  nicht  be- 

'  wegen.  Die  Arlx-iter  haben  2  Schritt  hinge 
<iniben  auszulie))en. 

1     Ist  ein  ungedecktes  Arbeiten  nicht  möglich, 

I  tritt  die  Erdwalze  in  ihr  R«dit  i8.  dort)  Be> 
kleidigiuig  und  Befestigung  der  ansgehobenen 
Graben  etc.  s.  Bekleidung. 

FeRtanirslMNiperMiiiiI  hestefat  in  seiner  oberen 

Stufe  aus  Fe>-futig--< 'bei  ti;un\ arten  umi  Festungs- 
bauwaileu,  welche  /.u  den  obeieu  Militärbeamten 
mit  üffiziersrang  geh<>ren  und  nur  den  ihnen 
I  vorgesetzten  Militärbefeblisbabern  untergeordnet 
sind,  l'niferm:  Helm  mit  silbernem  lieschlag, 
\\'affetir'"-k\<"rst«-- •  und  F.|>aul"ttfutter  vun  |kid- 
ceaurutbeni  Tuch.  Achsiclstucke  von  silberner 
Tresse.  Ober -Bauwart  J,  Bauwarte  I.  Klasse 
1  goldene  ly'..sette.  Oehälter  von  1400— 3»;(X)  M., 
Wuhnungsge!dzusciiusskl;i.sse  V.  Die  Festungs- 
Bauwaile  ergänzen  ><ich  aus  den  Wailnieisteni. 
welche  die  restung^bauscbule  (s.  d.)  mit  £rfo^ 
besucht  haben  ond  durch  ihre  Vurgestetxten  rar 
Aufnahme  in  das  Benmtenpersunal  für  geeignet 
erachtet  werden. 

FMnagslNiusehnle  in  Berlin.    Dieselbe  soll 

die  Anwärter  de>  Fe-^tun^^sVtaupersonal.H  fiir  ihre 
I  I.rfiufl'ahn  V'-rbereiteu.  Annahme -Bedingiingen: 
Pionier- l'nten »ff izier  vim  guter  Fuhning  und 
Charakter  nach  5 — Jähriger  Dienstzeit,  darunter 
mindestens  S  Jahre  als  rnteroffizier,  Vorj^rüfung 
und  Vei  [ifüi  lifuni;  zu  Jjähngeni  Dienst  für  jedes 
.lallt  de^  .^vcdiulbesuches.  Lehrgaug  dauert  1  Jahr 
i<'  I  Monat,  dann  Ablesung  der  Wallmeister- 
l'rufung. 

FeNtuuffsiri'fttnrniss.  S.  auch  Festuugs.sti-afe. 
Gefäugnissstrafe  iil  •  t  tl  W.-.  hen  wird  im  F.  al>- 
gebüsst  Die  F.  luiterstebeu  dem  Inspekteur  der 
miliMriscben  Strafanstalten.    Zur  regelmissigeo 

Pieanf^irhri:.Miiig  des  Dienst. 'v  wird  für  jedes  F. 
ein  Stubs'dfi/.ier  der  (iarnison  durch  den  Gouver- 
neur eie.  l>estiinmt.  Die  verantwordiobe  Tötung 
des  Dienstes  ist  in  jedem  F.  «nem  Offizier 
übertragen,  weldier  die  Dienstbezeichnnng  .,Vor- 
.sfand  de«  F."  führt.  Das  Auf-iclitsiiei-sonal  b*'- 
sti'ht  aus  den  stiin<ligen  und  den  vorübergehend 
kommandirten  Unteroffizieren.  Nur  beste  Kräfte 
dazu  zu  verwenden.  Die  .ständigen  Unteruffiziere 
wenleii  durch  den  Ins|»ekteur  rs.  dort)  ernannt, 
nach  1'.  .laliieii  Vicefeldwebel.  Die  knniman- 
diiten  Uuteii^ffiziere  verbleilx'n  1  — .lalir. 
Einige  Gefreite  werden  auf  Ü  Wochen  zur  Aus- 
hülfe kommandirt.  Die  m<>uatlieheu  Zulagen  be- 
trugen für  jeden  Offizier-  und  Siuutäti>ofüzier 
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30  M..  Feldwebel  21  M..  Uiit  r-.ffi/.ioi..  Zahl- 
lawster-A-sjärant  uud  Lazaiethgehülfeii    15  il. 

F.  giebt  e«*  in  Köln,  Dauzig.  Graudenz,  Neisse. 
Ita.<tatt,  Spiinlaii.  Sti-assbui-g,  Torgau,  \\'cm1. 

Die  MiliUiig>,  f;ujgeiien  sind  xu  legeliiiiKsigt'f  aji- 
^'e>treiigter  Tjiiitigkeit  anzuhalten.  Ihre  Beschäf- 
t(^ipg  besteht  hauptsäohiich  in  Arbeiten  zu 
milittrischea  Zwecken  und  zwar  in  Aumenarbeit 
fiir  die  Fortifikation,  Artillerie-Dc]  u  .s.  w., 
"der  in  Iniienarbeit  (Schneiderei,  S«;Uul> macherei 
tuid  Polsterei).  In  letzterer  öinsicht  l»  tn!l..  ii 
die  F.  Köln.  Graudenz,  Neisse,  Uastatt,  Sjiandau, 
Strassbui^g  i.  E..  Torgau  und  Wesel  die  Anfer- 
'»"n  Tu-'h-  uii<l  Drillicb-B»'k!t'idiiiit;>snick<'U. 
Magaznisucken.  Lazarethpaotoffeln,  8ti->(eln  für 
Militär-K raukenwirter,  Bomie  Auübessei-uugen  an 
«liefen  Fussb«  klridtnicpn;  r\iissr>rd^'ni  Ha>  F.  Torgau 
<iie  Anfertigung  vou  llal.Hbiiideii  und  das  F. 
Rastatt  die  Neu-  und  Vtn|M)lsterung  von  Matratzen 
für  deu  Gamis4^)ti-  und  Lazareth-iiaushait. 

Festun^gening:nb«-It«ndaiit  ist  Qvilbeunter 
lier  Militän  rrwaltiiiii;  unJ  di'iii  Vui-Htande  do> 
FestungNgefitugniKses,  in  höherer  lustuuz  dem  In- 
s|»ekteur  der  militärischen  Strafanstalten  bezw.  dem 
Kriegsmiiusterium  uuterpf^' rdnet.  Gehalt  2300 — 
liliOOM.  jahrlich,  Wohnuiig>gfldzu»chu.ss-Klas.se V. 
Zur  Ausbildung  F.-R.  werden  7.u<_ril;u-<tii  Mili'iii  - 
auwärter  vou  noch  uicht  zuweit  vurgeschrittenem 
lebenaalter,  binlängUcher  Schulbildung,  lobens- 
werther  FübtTiiip.  körperlicher Befäliiguii  -,  'v  'r  he 
5000  M.  Kaution  zu  stellen  vermögen.  Autfugü 
an  InsjMjfctioa  mit  Zeugnissen  über  Erfüllung  der 
Bediognogea  und  dvilversorgungsschein.  Im 
Falle  der  Annahme  Bmonatiige  informatorkehe 
B<.'^' häfti^nuii.'  bei  einem  Ffstunf^s^efäugnisse, 
dajui  schnitliehe  und  mündliche  l'iufunjj.  Von 
ersterer  sind  befreit:  Zeugfeldwebel  mit  Offizier- 
(•efahigung,  W'allmeiüter,  Oberfeaerweiker  und 
Zahlni>'i-ster- Aspiranten. 

FeslunKN-ireschiitze.  Meist  eine  ^'fi  i  itiigung 
der  raoderuitüu  Ge.schütze,  wie  sie  in  die  Be- 
hgenmgstndos  eingestellt  werden,  mit  veralteten 
tieschützeu,  welche  aus  der  Feld-  uud  Belageruugs- 
Artillerie  bereits  ausgeschieden  sind.  Vergleiche 
..Belagenmgs-Geschüize  und  Belagenmgx-Trains.*' 
—  lu  neuester  Zeit  venveodet  man  der  stetig 
^•^teigerten  Geschütz-  und  OesdiOBSwirknng  ge- 
^'•.'DÜber  \  i.  lfach  Schneflfcuer  -  Geschütze  in 
I'auzeningcQ  (Drehthüiine,  Fanzeibatterien,  Pan- 
zerlafettea).  Als  F.  kommt  für  diese  das  bei 
BeiageruugsgeHchiitzeu  so  hinderlich  hohe  Ge- 
wicht und  die  Tnbeweglichkeit  der  schweren 
Kalik'r  wenig  in  li«  t nicht. 

Dsü  verttcboDztä  Lager  der  Sereth- Linie  in 
Randnien  ist  mit  mebr  als  700  3,7  und  53  Fahr- 
l'atizeni,  12  cm  Kanonen,  12  cm  Schnellfeuer- 
iiaiibitzen  und  12  cm  Kugelmörser,  Kohr  in  be- 
wt-glicher  Kugel,  in  die  Paozerdeoke  eingebaut, 
«ammtUcb  in  FADzeratänden  ausgerüstet 

In  B^ug  auf  Geschützarten  und  Kaliber  fuhren 
iJi^.'  m'iderueu  Festungs-Aitillorien  lang  '  I  i  und 
15  cm  Kanonen  als  Haupt- Femkampfg  '^'  liutze 
mit  besonders  ■^m-^i-i  Schrapnellwirkung.  kurze 
15  und  21  cm  Kanonen  oder  Haubitzen  ak 
HauiitgeschüTze  für  deu  indiivkten  Schuss  uud 

1').    21    UU'l    Ill'-Iil     'III    M'H^rl'    .i:-    i ' !- ji.'bigste 

<ie«>cbat2e  für  kniffige  Mineuwirkung :  ^ui'  üra- 
bniflankiraiig,  Bestretdrang  d«s  Vorfelde»  und 


zur   riiter-tüt/ui,-  Infanterie  -  Stellungen: 

iIitrailleujMju,  Schuelifener-  und  Revolverkanoneu. 
Gegenülior  dem  grossen  Prozent.satz  an  völlig 
veialtcten,  minderwertliigeu  Geschützen  i'Uatto 
Geschütze  und  Vorderlader)  in  fast  sämmtliclitu 
Festungsaitillerien  —  mit  Ausnahme  der  deut- 
schen —  ist  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  das» 
das  in  der  Defensive  befindliche  Land  zur  Ver' 
theidiu'uiii.'  (t  r  Festungen  nicht  nur  die  F.,  sou- 
deru  auch  die  \  erfugbaixsu  Theile  desBolagerungs- 
Tiiüus  heranziehen  wird. 

Das  9  cm  Feidkanonenrohr  m/TS  wird  in  der 
hohen  Lafette  als  Belagerungsgeschütz  verwendet. 

Festunsrsliall  ist  die  mildeste  Straf".  'Ii»»  für 
Verbrechen  tKier  Vergehen  verhau ^-^t  winl  Sie 
wiitl  in  allen  Fällen  gegeben,  in  d<wi\  kein 
Mangel  ehrliebender  (iesiimung  sich  gezeigt  hat. 
Die  F.  besteht  iu  Freiheitsentziehung  mit  Beauf- 
sichtigung der  Gefangenen. 

Fe^afgikricg.  I>er>>elbe  ist  heute  dem  Feld- 
ktiflg»  immer  mnlieher  geworden,  da  er  sidi 
vtn  dem  Srhcmati-inus  losgelöst,  der  fiiiher 
demselben  noch  aus  den  Zeiten  anhing,  iu  denen 
man  geschloasene  Eueeinten  mit  gMttrasirtem 
Vurterrain  anzugreUen  hatte,  in  denen  auch  die 
Zeit,  die  auf  eine  Belagerung  verwendet  wurde, 
k«'i[if  \v('-,i'iitlii'hi'  R'.IIl'  ,s[iielrH.  Seit  aber  die 
Kriege  auch  der  Dauer  nach  auf  Entscheidung 
drängen,  und  dadurch  gewaltigere  Arten  des 
Abringen^  in  Gebraticli  t:<  kMiiiiiicii  durfte 
auch  der  Festungsaugnif  nida  zurui:k bleiben; 
er  musste  vorwäils,  uin  sich  den  strategischeu 
Anforderungen  anzuschmiegen  und  auf  gewalt- 
samere Ifittd  »umen.  Der  Umstand,  dass  alle 
neuen  Festungen  ni<  ht  fertig  zur  Vertlifidigimg 
gestellt  sind,  s<*iji1.  in  eine  Men^  ^ni-,»erer 
Vorarbeiten  bei  der  Aniiiiuiig  i  r-f  /idi'm.  hat  die 
Ueberzeugung  wachgemfen,  dass  der  Erfolg  des 
gewaltsamen  Vorgehens  mit  jedem  Ta^  ab- 
nimmt, den  der  Angreifer  der  Yerfliwidignng 
Müsse  lässt. 

Hierzu  haben  aUe  neueren  Grossmächte  einen 
Theil  der  Belagenings- Artillerie  S(»w(  it  in"bilisirt, 
dass  sie  in  den  ersten  Tagen  des  Aufmarsches 
schon  in  die  Fnmt  zu  treten  vermag. 

Ks  sind  also  drei  besondere  Dinge,  die  dem 
Festungsangriff  der  Neuzeit  den  Stempsl  anf- 
drücken : 

1.  Die  Abwesenheit  eines  festen  Schemas,  da» 
einsetzt  werden  nuiss  durch  einen  nach  t»rt  und 
rmständeu  zu  entwerfenden  Angriffsplun. 

2.  Die  Ausnutzimg  der  eisten  Momente  des 
Beicunen»  unter  Zubiiifenahme  mobiler  Angrifb- 
l>ack^ 

3.  Die  gröstiere  Eneigie,  mit  der  mau.  selbst 
unter  Gebrauch  gewaltsamer  Angriffe,  sich  der 
ersten  Sperrungen  der  feindliclien  Eingangs- 
pforten zu  bemächtigen  sucht. 

4.  Der  Gebrauch  dor  i»preuggrauaten  hat  den 
Aufenthalt  in  allen  geschfosMenen  RänmM.  wie 
den  Höfen  inur>  Fml^  rr<  .  r.'i  lit  vi  rin streich 
gemacht,  s«j  das»  auch  du;  V,  rtlu  idigung  immer 
mehr  gezwungen  ist,  entweder  unter  Deckimgeo 
zu  veischwiudpu  oder  den  Kampf  im  freieren 
Felde  aufzusuclieu. 

Der  Festungskrii'g  der  neueren  Zeit  erhä'1 
dadurch  noch  eine  wesentUche  Vieiseitickeit, 
dass  bekanntlich  an  der  Grenze  tdch  feinuieha 
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S[>errfu!ts  hf>fiuden.  die  mit  wenig  TnipptfU  ab- 
zusperreu.  rings  zu  uinzingelQ .  vou  allen  iSeitoD 
zu  beschiesson  und  zu  übenschit^sspn  sind.  Dass 
die  in  engem  Kaum  ein^^hlttasene  Besatzung 
dieser  isofirt  1i^;enden  mawerk«.  lieHOiidera, 
wenn  S|iron(.'i,'niiirit>'n  il>-n  Aufenthnlr  iti  'Um- 
selben  ^  uuungeuehia  wie  Diögln.-h  mächen, 
keine  grossen  T>eLstungen  werden  erzielen  können, 
da  die  linian  Mich  im  Bückeo  bevehosifien  weiden 
läGmieB.  tat  wohl  klar.  Wenn  diese  Forts  auch 
von  einigen  Pauzei-tliünii.'n  g-'kn'int  siinl,  ist 
doch  zu  bedenken,  dafvs  diese  in  der  Nalie  wt'br- 
l<>s  sind,  da  sie  nur  in  die  Ferne  ihre  Haupt- 
wirkuu^  tragen  können,  und  femer,  dash  kein 
fibergn.sses  Wagnis»  dazu  gehört,  sie  in  abuiess- 
t&i  Ii u r/Ol  Zeit  QtweUidlioh  ni  maoheiD  besw. 
XU  erobern 

FMugBkrieipwpiel.  IHeees  wird  von  uni 
so  gros.serer  Wichtigkeit  je  grösser  die  Freiheit 
ist,  niit  der  der  Angreifer  seine  Entwürfe  zu 
planen  1  r   p  w  eit>-:vr  S|iii>lr:uim  ilnn  irela>>eii  i;>t. 

FeHtHDghiuaatfTer*  üäie  sind  manu^facher  Art. 
Entweder  kleinere  üebnngea,  nm  me  Trappen 

in  der  Technik  der  .\iigriffsarbeiteu.  des  Batterifl- 
l»ttu«;j>i  de»  Minireus,  des  Baues  von  llutorkunftü- 
räumeu  zu  üben,  txler  grossere,  in  denen  auch 
Versuchsobjekte  beschossen  werden;  die  sich  aber 
IQ  deo  Oienxen  der  teehnimshen  Waffen  halten; 
auch  gros.s  augelegte  ^lainiver.  um  auch  die 
Infanterie  mit  dem  Kriege  um  Festungen  ver- 
tnat  zu  machen.  Bei  den  grösseren  Lehungen 
i»t  auch .  der  Ceneialstab  betheiligt,  um  Mm 
immer  innigere  VerRcbmelznng  zwischen  der 
Armee  und  den  techuisehen  Waiffeu  zu  bewiiki  n. 

FeMtunfFKStrafe.  Ihr  steht  die  üefangüi.NS- 
atmfe  gleich,  sofern  diesellK'  in  Gefäugniss  von 
mehr  als  (i  Woilien  besteht.  Die  Festungs- 
gefäiignLs.se  bestehen  in  Oilti,  Danzig.  Graudenz. 
Keis-.'.  lva>tiitt. S|paii'i;iu. Stras.sbu rg, Tu i-gau. Wesel. 

Feuer.  Da»  Feuer  ist  das  Ilauptkanipfmittel 
der  Neuzeit,  durch  da.sselbe  wird  der  Krfolg  vor- 
l»ereitet  und  meist  auch  horbeigoführt.  Der 
Erfolg  im  F«Miergefe<  hte  hängt  von  der  S<;hiess- 
fei'tigkt'it  s  i  iiiz.  irii  ii  Mannes,  von  strenger 
Feuer-I)iscipliu  und  sadiguuiii.'sser  F  euerleituug  ab. 

F.  in  geschlossener  Ordnung.  8.  üliederfeuer. 

Feucrbailen.  (Veraltet).  I/>inen.SHfke  tnit 
leichtbretmlmreu  sitoffen  (Pech,  Harz)  und  i'ulver 
gefüllt;  meist  mit  E.\plie'iitnsgi'schHs>eii  versehen, 
um  ein  Aufnehmen  und  LiMchen  den  brennenden 
F.  dnrch  den  Oegner  zu  verhindern.  Sie  dienten 
zur  Vorfeiillieleuehtung.  zum  Anzünden  von 
Ilokbauten  und  um  in  Hohl  räumen  (Minen)  er- 
stickendem Ranch  zu  entwn  k'  In 

Pamiieiiehwliidlgkeit.  Durch  allgemeine  An» 
nähme  der  Mehrladegewehre  ist  die  MSgEehkeit 
geboten,  in  der  Minute  17 — ".'5  gezielte  Schüsse 
und  3.'^--  ."»O  iu  meehatiisclicnj  Schiiellfcuor  ah- 
zugcbeu.  Von  einer  so  hohen  F.  wird  jedoch 
iu  Wirklichkeit  kaum  jemaU  Gebrauch  gemacht 
werden;  immerhin  bildet  hohe  F.  ein  werthvolleH 
Mittel  zur  vollen  Ausnutzung  cinzeli^  i  L  -  !;  i«  ;> 
günstiger  und  rasch  vorübergehender  tn  ii'«  i[its- 
lageu.  Der  (lefohr  einer  nutzlosen  Vergeudung 
dfts  Schiesjsbodarfs  niu-vs  die  Erziehung  der  Tru|t|ie 
und  ilirc  Mannszucht  im  Fouer  etitgegetiwirken. 

Bei  'i'  T  F -Idai-tillene  ist  die  F.,  wiilireud  des 
£inM!liiei>.seuä   und  des  Coigeudea  Kegehui  der 


SpreughÖhen,  abhängig  von  der  Möghchkeit,  die 
I  einzelnen  .Schüsse  beobai-hteu  und  etwa  uoth- 
wondig  wenlt'ude  Korrekturen  ausfiiliren  zu 
können.  Kach  dem  Einschiessen  wird  je  nach 
der  tidttiMsben  Lage  die  F.  gesteigert,  niemabt 
darf  a'ier  liierdvireli  die  ZiUf-rlä-ssigkeit  der  Be- 
diöuuug  ujid  die  Oeuauigkeit  des  Richtens  be-  » 
eiuträthtigt  werden. 

Mau  unterscheidet  «^wöhulichea  Feuer**:  Die 
Batterie  (zu  6  Geschützen)  fiebt  in  der  Ulonte 
etwa  4  Schus>  ab.  Di>"^e-  Feuer  kann  duri  h  dits 
Kommando  ,.  kürzere  Feueq>ausenl"  beschleuuigt 
weiden.  Im  „langsamen  Feuer-  wird  die  Ab- 
gabe jedes  einzelnen  Schusses  durch  den  Batterie- 
führor  bestimmt  Im  ..Schnellfeuer"  giebt  eine 
Batterie  etwa  10,  im  ,.f,'''s'  liiitzweisen  Feuer** 
bis  zu  l.T  Schuss  in  der  Minute  ab. 

Diese  Leistungen  werden  aber  nur  unter  nor- 
malen Verhältnissen  eiTeicht  weiden,  imd  man 
beabsichtigt  daher  durch  weitere  Verringerung 
des  Rücklaufs  und  durch  Hesclileimiuuni  de« 
(gleichzeitigen)  Ladens  und  Kichtons  ( Verschluäti, 
fertige  RehOsse,  Abfeuerrorrichtung.  vereinfachte 
TTiuidhabung  der  Richtvorrie-htungen)  eine  St»'ige- 
ruug  »iei  F.  zu  erzielen.  Es  hat  dies  zur  Kou- 
stniktion  vou  Schnellfeuerkanonen  gefühlt,  welche 
aber  bisher  noch  iceinen  Eingang  iu  die  Fdd- 
artillerie gefunden  haben,  dagegen  für  Be« 
lagerumr--,  F  stungs-.  Küsten-  und  namentlich 
für  .Sohiffsarnllerie  allgemein  angenommen  sind 
(Kaliber  bis  /ji  Jd  cm). 

VeMerilnie  heit^t  in  den  Gefechten  meint  die 
vorderste  8diütxen1inie.  In  der  Fentung  i^t  die 

innere  Brust wel r  l         dio  F. 

Feuerhtthe.     ^enk^..'chte^  Abstand  zwischen 
der  wagerechten  Seelenachse   und  dem  wage- 
I  rechten  Geitchützstand.    Geringe  F.  erleichtert 
I  die  Bi'dienung,  verkleinert  die  Ziel-  und  Treff- 
1  riaelii'.  i.'i>'bt  dem  Geschur/  ■nu<-  tii'f.T'-  S'rliucr- 
punktshige.  sichert  also  b»^sser  g(-gi^n  Uinsciiiageu. 
(Feld-,  «iebirgs-.  Kasematt-.  Breitseit-i  »eschütze 
und  Morser.)    äie  beträgt  f&r  FeldgeschÜtse 
100-11.'»  cm. 

Glosse  F.   macht    tiefe   Scharten    für  Ge- 
schütze auf  uffeuem  Wall  uutbehrlich  und  ge- 
wXhrt  dadurch  bessere  Deckung.  Vorwiegend 
angewendet  Iwi  den  I^äderlafetten  der  B^>l;ige- 
I  lungs-  und  Festung«- .\rtiilerie  (180-  lUÜ  cm) 
I  und  bei  den  Hiüiiin'nl.ifetten  der  FeatungS-  und 

Küstengeschütze  (20U— 240  cm). 
I     Feuern  {«t  mit  HanSver-M unition  nnr  bis  auf 
](>fi  i:     1      Mtten.  iiachlier  luir  anzudeuten. 

Fcucrlouiu'  (Spreugtonne.  Sturnikuffe).  Ver- 
altet, frulier  b.-im  Angriff  und  bei  der  VerHiei- 
digung  vom  Festungen  gebraucht;  mit  Kalk, 
Stefnm,  Eisenstfidten,  Brandsatz  und  Pulver 
gcf'.:""  T'iane. 

Fencrtopf  (Stunntopfi.  (Veraltet.)  Mit  Hreuu- 
!  .Stoff  gefüllte  ( löfasse.  welche  als  Explosions-  und 
I  gleichzeitig  Leuohtgeechosäe  im  Featungskriege 
I  verwendet  wurden.  Abbildungen  s.  Beite  223. 

FcuerwiTker.    I  ntcroffizioie.  welche  aus  der 
I  Feld-,   Fuss-    und   Marine- Artillerie  hervorge- 
I  gangen  nach  einem  Kursu-  auf  den  Uberfevier- 
werkerschulen  (Berlin  und  Münchoni  die  I  nifung 
zum  Oberfeuerwerker  beütaudeu  haljeu.    Die  Et- 
nerini.-iL;   um  F.  erfolgt  durch  die  Armee-Inspek- 
I  tiüu  der  Fus^artiiierie. 
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Feuerwerkskitiper  —  Feueiwiikung 


Die  F.  wenlen  bei  der  Tin]ii"'  iin<1  Jtni  Ii- 
niscben  Ant>talt«n  und  B«}iördeQ  meist  in  ihrem 
besonderen  Dienstzweige  (allen  die  Umiition  und 
Kriepsfeiienverkcrei  betrefffn(Jpn  Angelepenhei- 
teo)  li«sc'häftigt.  Je  nach  dfiii  Itienstulter  der 
F.  erfolgt  ihre  Befoixifruat.'  iiuni  ()t>er-F. 

In  anderen  Ameen  u.  B.  Oet<terreicli-Un«>ni 
xmi  Bnssland)  sind  die  F.  Tnippen-Ünteroffinere 
der  Artillerie  in  der  Stellung  unserer  Wacht- 
meister (Feldwebel)  oder  Geschützführer  (Ge- 
scbützkommandant^n). 

Feoerwerkskitrper.  Im  militäiuchen  Sinne 
alle  Spreng-  und  Znndmittel,  sowie  die  beson- 
deren  Kri-'^^sfeiKT.    S.  d,  n.  Kriegsfeuem'erlterei. 

FenerwerkH-Laboratorium.  Militärische  An- 
stalt zur  Anfertigung  der  Feueru  erkskorper  und 
Laborimngeinxelner  Geschossarten.  Die  Arbeiten 


werden  von  Zivil-Arbeitern  unter  militärischer 
Oberleitung  ausgeführt  In  DeuttehL  befinden 
sich  F.-L.  in  Spandau,  Siegbarg  tuid  Inf^lstadt'. 

Feuerwerks -Offiziere.  Oberfeuerwerker  (s. 
Feuerwerker)  kouneu  bei  f,'enugeijder  (^tualifika- 
tion  und  nach  Ablegung  eines  zweiten  Berufs»- 
Examens  zum  F.-Iieutenant  und  demuäobst  zum 
F.-PrenioriieuteiMiit  und  F.^Hanptniaun  befSrdeit 
werden.  Sie  werden  dem  Aüjrenifinen  Kriegs- 
dejiartemeut,  den  FeJdartiUerie-Briy;ade-  und  Fuss- 
artillerie-Regiments-Stäben ,  Artillerio-Depot-fil- 
qiektionen,  Aommandantoren  der  ImjppenübongB- 
nnd  Artfllarie-Sobleaiplitie,  ArtOloele-Depots, 
technischen  lutitnteik  der  ArtiUerie  ele.  m- 
getheilt 

Feuerwirkung  ontiqtricbt  den  dem  Gegner 
durch  Geschosse  beigebrachten  Verlnsten  nn 


Menf^rbi-n .  Pferden  und  Material .  i>t  b.'<iin^'t 
durch  die  Tiefferpebnisse  und  die  Gesehoss- 
wirkung  (s.  'l.i  am  Ziel  und  hangt  ab  von  der 
Ausbildung.  YerK'euduug  und  Manneszucht  der 
Truppe,  der  Feuerieitung.  der  Leistiuigsfähigkeit 
der  Waff"ii.  der  Dauer  und  Dichte  bt»zw.S(  hnelii{:- 
keit  des  Feuers,  den  eigenen  Verlusten,  der  Eut- 

■  ÜMVOng,  Beschaffenheit  und  Aufstellung  bezw. 
Bewegung  des  Ziels,  der  Kenntniss  der  Ent- 
femun^'en.  sowie  vnu  /ahlreiehen  anderen  Be- 
din^'un(.'eti.  die  sich  f^ni  s-i-nthfils  j«'<ler  Voraus- 
sicht und  bewussteu  Einwirkung  völlig  entziehen 
(8.  8.  Tr^fffiihigkeit).  FQr  die  im  Gef^  zu 
erwartende  F.  lassen  sieh  daher  nur  allgemeine 
Oesii'hts|iiuikte  geben,  lij  gut  geleitetem  kräf- 
tigen Infanterie-  (.Vrtill<'rie-)Feuer  können  ffi-- 

•  sdüussene  (gröt»>ere)  Abtbeilungen  bei  mangelnder 
Deckung  «aä  800—1000  (1500—2000)  m  nur  dann 
vorülierir<'liend  halten  (fh'V  sioh  -"itwiirts  be- 
wegen, wenn  da,s  Feuer  der  eifren»'n  Sc  hützt n 
(B&terien)  dem  des  Gegners  einip-rma-^en  ge- 
wachsen ist  Den  mit  Infanterie-  (Artillerie-) 
Feuer  gedeckten  Rmmi  von  800  m  ab  (zw.  1000 
und  15(.X)  m)  verinilfren  t:esr  hlossent'  Infanft-rie- 
Abtheilungen .  selbst  hiuter  starken  Schützen- 
linien, nur  in  der  Bewegiuig  vor-  'jder  rückwärts, 
Kavallerie  nur  in  verstärkter  Gangart  bezw.  (vtn 
♦iOO  m  ab)  in  der  .\ttacke  zurückzulegen.  Bis  auf 
KKK»  m  k.'uin  sich  die  Artillerie  d>  -  Sehützen- 
feuer>  u<i<  h  erwehren:  auf  kleineren  Entft'rnuugen 
büs.st  sie  ungedeckt  sehr  bjdd  ihn'  Ik'wegung.s- 
filhigkeit  ein  und  kann  auf  400—500  m  über- 


haujit  nirht  mehr  aufprotzen:  eingeschossen  ver- 
mag .sie  das  Abprotzen  überlegener  Artillerie  bis 
24(X)  m  zu  gefährden;  im  Schützenfeuer  unter 
1000  m  ist  das  Abprotzen  nur  hinter  Deckungen 
mciglicb.  Die  F.  zu  Fuss  fechtender  Kavallexie 
ist  der  diT  Iiifaiit>'rie  gleichzusf-llfn.  Flankir- 
Feuer  begüustij.'t  die  F.  in  hohem  Maasse. 

F'ür  die  Beziehungen  zwisohea  Sdniasidil  und 
F.  di-r  Infanterie  in  den  neuesten  deutschen 
Ki'itut'tj  f^iebt  Oberst  Spohr  ftilgende  Zalilen: 

Keld/ui:  L'egen  Dänemark;  Preussische 
Treffer  1^%  der  ächusszahl;  1  Todter  bezw. 
Verwundeter  anf  66  Sdrass.  (Odtecbtbri  Lundby: 
64  preussische  lnfanteri.sten  setzten  mit  750 
Schüssen  88  Diiueu  ausser  Gefe«  ht.  11.7  "  o;  l 
Todter  oder  Verwundeter  auf  8.ri  Si  imss.) 

Fe]dzugvonl866:  Preussische  Treffer  1,5  bis 
2.«i%;  1  iMter  oder  Verwundeter  auf  t>6— 38 
Schu'^s.  je  nachdem  der  Antheil  der  .Vrtilleiie  an 
den  Verlusten  der  Gegner  zu  20  oder  5*/o  der 
Gesammtverhwte  angenommen  winL 

Deutsch-französtsoher  Krieg:  Gesammt- 
verloat  der  Franzosen  auf  dem  Schlachtfeld 
.s<-hät«ingWfei<c  ITOf^O*)  Mann  ;  .Anthcil  d.'r  .\rtil- 
lerie  und  der  blanken  Waffen  au  dieser  Zalil 
mindestens  20"  „,  34000  Mannu.  Also  Veriuste 
durch  «iewehrgesch'isse  13*J0OO  Miuin  oder,  bei 
einem  tiesamnit  verbrauch  vi  in  h(»chsten.s22O0O00O 
Patn.men.  0,ti"„  Tnffer  H<|(r  1  T'H|t>'r  Imjzw. 
Verwundeter  auf  1(>4  Schubs  unter  den  für  die 
Leistung  des  dentsdien  Gewehrs 
Annahmen. 
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FeaillATe,  Herzog  de  la  (1625— -lüDl),  und 
sein  Sohn  (1673—1725)  waren  beide  franzö- 
UBh»  Uftruflhille.  Der  eiste  doxoh  aeinen  Zog 
Mdh  Ondis  zur  Untentützong  der  Venetimer 

gegen  die  Türken,  der  letztere  wegßn  seiner 
ntissigläckten  Belagerung  von  Turin  bekannt 
Hfd*  0.  AbkttttonglllrEeldgendanierie-Qid- 

nang.  —  1890. 

Flfneras  in  Catalonion  mit  festem  Castell, 
spielte  in  den  Kru-^m  zwischen  Frankreich  und 
änKuan  eine  nicht  unwichtige  Bolle.  Es  faqpi- 
tiJhte  1704  bdm  ersten  Berninea  der  Franwiwm, 
verthoidi^rto  sich  um  so  ehrenvoller  1811  ond 
ebeuso  18J3  gegen  denselben  Feind. 

FUeiB^eri,  Carlo,  Fürst  (1784-1867),  1814 
id^ot&nt  Murata,  blieb  nach  dessen  Sbuz  als 
Qttenl-Inspektear  der  Infent  m  neepoL  Dienste, 
nahm  1&48  nach  48  stündigem  Kam[>fe  Mossina, 
emh^rte  Catania  und  Palermo,  war  dann  Statt- 
liaJt-  r  in  Sicilieu. 

Fillt.  Italienisches  rauchschwaohes  PolTer 
für  Geschütze.    S.  Balii^tit. 

Finale  dl  Modena.  11./6.  1703  r<>berfall  des 
fetndliohen  Lagers.  Feindlicher  Verlust  1800 
Ifann,  Veiiust  der  Euseriiehea  nur  45  Ifiuin. 
Am  24./7.  170t)  und  30./4.  1735  riegKeidie  Ge- 
fechte der  Kaiserlichen. 

Flaek,  von  (1718^6«),  wurde  1742  von  Fried- 
nch  dem  Grossen  aus  nt.<%Kischeu  Diensten  über- 
nonunen,  eAielt  schon  1759  den  Schwarzen  Adler- 
Unien,  wurdi'  l-'i  M:iX"U  utii/,iiiL.'-lt  und  mit 
I2üü0  Mann  uat^b  tapferer  üeguuwelir  gefangen 
noonUDon.  Er  wuitlo  ka-ssirt  und  zu  Festungs- 
Lift  venirtheilt,  nach  deren  VerbüssuDg  er  in 
dänisehe  Dienste  trat. 

Fliiek  Ton  Flnekenstein,  Graf,  j.n  u^^is«  ln-r 
G.-F.-M.  (im— 1735)  und  Sohn  (1709-1785). 
O.-Lt,  waren  aiugezeiohnete  Soldaten,  die  aber 
nicfi'     !'  Tständig  geführt  haben. 

FiaLsterre*  Dort  fanden  zwei  Seescli  lachten 
statt  3./5.  1748  zwischen  einem  französischen 
ConvoL  das  von  eber  Kriegsflotte  begleitet  war 
mtd  einem  englischen  ftosohwader  unter  Kontre- 
Admiral  Ausou.  h-  v  Kaiiiiif  Hrit>]i;iiiii  -^'wh  ~~|iät 
A^^end^s  und  endete  mit  der  gänzüelien  Besiegiing 
der  französischen  Flotte.  22./7.  1805  nnent- 
sohiedene  Schlacht  zwischen  der  englischen  Flotte 
unter  Calder  und  einer  französisch-spani-schen 
Kl-.t;-. 

Fiaatermtlaz,  eine  wilde,  befestigte  Felseneti^ 
daioh  welche  der  Inn  aas  Granb&nden  nach  Tirol 

intti'r:  beherrscht  die  Stni.'vse  nach  Inn.sbruck. 
Kiute  nennt  man  einen  Anzug  zu  Hieb  oder 
.sv,ss.  einen  Scheinangriff. 
Fiame,  luigiirischu  Hafenstadt,Harine- Akademie. 
Flafhbahn  8.  Flugbahn. 

Fhi<iihahnsre«iehtttze.  O.,  die  veraiöge  ihrer 
t«dt'utcuden  ««cbchus^gesiohwindigkeit  eine  relativ 
fladie  Flu^diahn  (s.  d.)  ergeben;  alle  langen  Ea- 

Fiadderuiincn  -lüd  klt  iue  riilverijidungen,  die 
üiaii  v.ir  die  Fn.'Ut  der  Werke  anlegt  und  elek- 
tiisch  Kündet  (JUuidtorpedos).  Um  halMn  im  Enist- 
ftlle  noch  niemals  rechtzeitig  gewirkt 

Flasrsreti  's.  K<<mmando-Flaggoti. 

Flank«  ist  FlilgeU  Iu  der  Befe^tigiuigskuust 
die  kürzere  IJnie,  welche  eine  Itogen»  in  der 
Ploiit  t>e.Hl  reicht. 

Uilii«r-i>e»ikoii  (Sohei)>«ri).  JJ. 


Flanken  der  ZUge  s.  Züge. 
Flankengeschlitze.  Leichte  Geschütze  in  den 
flanken  von  fiefestigoogsweiten  (Forts.  Zwischen'' 
i  weAen  und  Basijonen)  zur  Bestreidrang  des  Vor- 

feldes  derNiifhl.anvorke  bozw.  deran.schÜessenden 
InfauterieHtelluiigeii.  Zur  Flankirung  der  Gräben 
venveudel  inaii  in  Kapooieren  bezw.  auf  den 
Flanken  der  Bastionen  vonvie^end  KartiitscJl-^ 
Schnellfeuer-Geschütze  uud  iütraüleu.seu. 

Flankenmarsch,  eiu  Seitenmar&ch  in  der  Nähe 
des  Feindes;  schwierjg  uud  besonders  dann  se> 
flihxfiöh,  wemi  der  ihn  Ausfährende  nur  übsr 
eine  Marschlinie  verfügt. 

Flankiren  heisst  in  der  BefestigungNkiui^it  eine 
Linie  bestreichen,  in  der  Taktik,  d'-u  Gegner  in 
die  Flanke  fassen.  Da  die  Elaoke  der  schwächste 
TheB  jeder  Front  ist,  so  ist  ihr  OewinnenwoUen 
ein  alti    T  il1i.sche8  Stn-rn-ii. 

Flatow.  *on.  preussi.scher  General  der  Infan- 
terie (1820—92),  trat  beim  18.  Regiment  ein, 
später  Generalstab.  War  ISfJn  im  gros-scn  Ifanjit- 
quartier  Geueralst^ibsoffi/iei ,  führte  im  Kriege 
1870/71  da.s  3.  Üraiideidiurgist^he  Infauterie-Ke- 
giment  ^'o.  20  ^Kiseiue  Kreuz  und  nour  le  meriteX 
war  zuletzt  Direktor  der  Kriegs-Akademie. 

Flechtwerk.  Damit  werden  ni-Nli^-e.  alu-r  steile 
Erdböschungen,  he/ü^rin;]^  grösiseifr  Ualtlaikuit, 
liekli'idcT. 

Fleehtwerkhekieidug,  flüchtige.  Mangelt 
die  Zeit  zur  Herstellung  regelmils.siger  Beklei- 

d^n.L^  ireiiü^t  rs.  mehrere  K'uthen  zwi.schea 
Pflöcke  80  emzu.sciiiebon,  dass  letztere  abwech- 
selnd vor  und  hinter  die  Rutben  kommen.  Stamm- 
und  Wipfel-Enden  miLssen  hierbi  i  in  den  Tragen 
wechseln.  Hinter  die  Bekleidung  wird  lagen- 
wuise  die  fiir  die  Schanze  nothwendige  Erde 
iesteestampft 

FfcisA.  Die  tJIgUche  Portion  des  Soldaten  be- 
trägt in  der  Garnison  löO  p.  während  der  Uebuugeu 
in  Kantounements.  Lagern  und  Biwaks  250g(lvoh- 
gewidltl  oder  150  g  Speck  oder  150  g  Fieisch- 
kuQserven.  Geliefertes  F.  nnujs  fiisuh,  derb, 
hellroth.  geruchfrei  imd  von  gesundem,  nicht  zu 
magere  Iii  Virii  und  v  .r  24  Stiui  irii  .ausge- 
schlachtet sein.  F.  von  Bullen  darf  nicht  ge- 
liefert. Köpfe,  (iesehlinge.  Talg  und  die  grossen 
nit:ht  im  Fleisch  befimllichen  Knochen  nicht  an- 
gerechnet werden.  Bei  hcissem  Wetter  ist  da.s 
F.  m  Salz  mit  nas.s  za  haltendem  Zeuge  am-* 
wickelt  aufzubewahren. 

Rohes  Fleisch  ist  vor  dem  Kochen  min- 
destens 10  Minuten  xu  kl'i|if'  ii.  Will  man  saf- 
tiges F.  erhalten,  s<»  iMt  »is  iii  ki»clieudem,  will 
man  starke  Brühe  erhalten,  in  kaltem  Wiisser 
anzusetzen.    Fökelfleitich  ist  vor  dem  Kochen 

Flemmliisr,  Gi-af.  preussischer  -neral-Feld- 
marscball  (lt>3>'— 17üb),  diente  iu  verbühied(Uier 
Herren  Lander,  zeichnete  sich  beim  Entsatee 
von  Wien  aas  und  war  bis  I7"l  Kriegsniinister. 
Sem  Neffe,  pohiiseher  General-FcId/eugraeister. 
war  rechte  Hand  August  des  .Starken  und  in 
mannigfache  liäodd  verwickelt.  ebt-nfalU  tapferer 
Soldat  wie  gefährUcjier  Intrigant  ( l  (»67—1728). 

Flcirsbiu'ir.  Dort  stehen  die  Stiilje  der  18. 
Div.  luid  35.  luf.-Brig.;  Stab  1..  2.  imd  4.  Bat 
Füs.-Begts.  Königin  (St  Idesw.-Holst)  No.  8(>.  H«z.- 
Kom.,  Gain.-Verw.  ,<iarD.-Laz.  —  I.  Serviaklasoo. 
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Flesche  —  FloreB 


Fiesche  ist  ein  Lsolirtes  Werk,  welches  aus 
nrai  einfachen  Facen  besteht. 

Flenret.,  frauzösLsches  Stossrappier,  mit  schma- 
ler, vierkantiger  Klinge  imd  glockenartigem  Stich- 
Watte. 

Flennu  in  Belgien.  21t.  8.  1022  schlugen  hier 
die  Trappen  Müiinsfeldä  und  Braunschweigs  dto 
ü^panier  unter  Cordom  HMZOg  Chrirtiliii  DüflSte 
seine  Hand  oin. 

Am  1./7.  KiOO  wui-deu  hier  die  Verbündeten 
anter  Waldeck  von  dea  Franzosen  unter  Loxem- 
borg  gbuBcb  geeobtagea. 


Arn  16./6.  1794  fand  hier  eine  imentschiedene 
Schlacht  zwischen  den  Franzosen  unter  Joardaii 
und  den  Yerbündeten  (Holländer  and  Oeeterreioher) 
anter  dem  Erbprinzen  von  Oranien  statt,  in  der 
'  die  Fraiizom  ■ohtiewlinh  den  Fiats  ifnoMD 

mus-sten . 

Am  26.-6.  1794  wurde  der  Kampf  erneaert 
nnd  endete  wieder  ohne  Entscheidong.  Herzog 
von  Kuburg,  der  die  Verbündeten  kommandirte, 
trat  aber  den  Rückzug  an,  da  er  die  Meldung 
erhielt,  dass  Charleioi,  das  er  decken  wollte, 
kaiiitaüit  habe. 


Am  16./6. 1794  waren  die  Allüitea  un  mehr 
als  die  HBifte  schwSdier  ab  ihr  VtSaA.  Dieaar 

verlir  SfKJü  Mann.  16  Kanonen,  40  Karren;  am 
26./6.  waren  die  Nfrbündeten  32000,  die  Fran- 
zosen 46000  Mann  stark.  Vertust  dea  Fsnodaa 
1600  Mann,  1  Fahne,  20  Kanonen. 

Fließende  Brücke  besteht  au.s  einem  grösseren 
Wa.s.^ei-f;dir7,*nit^e,  das  an  i'inem  am  Flussj^M'innle 
oder  am  Ufer  befestigten  oder  verankerten  läeiie, 
dem  Giertaaa  hängend,  durch  die  Wirkung  dsa 
Wasserstosses  pendelartig  von  einem  Ufer  zun 
andern  bewegt  wird  (giert). 

Fliegende  Korp«  -sind  Froi-Korps,  die  nur  in 
loserem  Zusammenhange  mit  der  grossen  Armee 
handeln,  denen  man  ea  ttbeittsat,  die  Gelegen- 
heit, dem  Feinde  Schaden  sosafBgSBt  uttiat  ana- 
zoöuchen. 

Fliegende  oder  ambolonte  Batterien  bestehen 
ans  leiditen.  bespannten  Oeschützen  ond  sollen 
im  IMongskriege — fsldmiaBig  eingesehnitten  — 


die  Angrifbarbeitsa  von  liinfig  geweobsetten  Stel- 
lungen ans  imter  Vetier  ndimen.  1h  Mhenr  Zeit 

nannte  man  auch  dio  n  itcndon  Batterien  fl.  B- 

Flinte.  (Veraltet.)  lufaiitenegewehr  mit  glattem 
Lanf  im  Gogen.satz  zur  Büchse  (s.  d.),  noch  in 
der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahifaunderts  nba^ 
wiegend  angewendet 

Flon  e.  '22.jO.  1790  siagnifllMa  GaCsoiit  te 
Kaiserlichen. 

Florenne  in  Belgien.  28./B.  1792  aiegreidhsa 
Treffen  der  Kaiserlichen. 

Flon'nz  wird  Ende  Dezember  1529  durch 
20(XM3  Deutsche  und  Spuier  linflffinlilnnMn.  ar- 
giebt  sich  12.18.  1530. 

Fkrea  (1801—1864),  General  in  Eooadmr,  ttat 
sich  in  den  Kriegen  mit  Columbia  und  den  TTn- 
nihen  der  Jahre  1830—1860  hervor,  war  1831 
bis  1835  Präsident  von  Eonador.  Ein  anderer 
General  desselben  Namens,  ein  Qaooho  too  Ge- 
burt, trat  in  ümgoay  M  dsn  KIhT***  PfHi 
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Loi>ez  in  den  60er  Jaliren  hervor  und  war  eine 
Zeit  lang  Prä.sident  der  Banda  del  Uruguay  und 
wurde  1868  ermordet. 

Floridsdorf.  Hier  wurden  18»)6  die  ihrer  Zeit 
berühmten  provisorischen  Werke  zum  Schutze 
von  "Wien  auf  dem  linken  I'fer  der  Donau»  in 
Gestalt  eines  halbkreisfümiigeu  Gürtels  von 
Schanzen  erbaut. 

Flofwbrflcken  sind  nur  bei  schwächerem  Strom 
zu  bauen  nach  Abbildung.  Die  Balken  wenlen.  wie 
gezeichnet,  durch  angenagelte  Queibalken  ver- 
bunden und  erhalten  ein  Traggerüät  von  euiigen 


I  übereinander  gelegten  Hölzern ,  auf  die  dann  die 
Streckbiilken  mit  Belag  gelangen.  Man  traue 
den  Flossen  nicht  zu  viel  Tragfähigkeit  zu,  .son- 
dern prüfe  dieselbe,  ehe  man  die  Trupjwnüber- 
gänge  regelt,  auf  ihre  Tragkraft. 
Abbildung  s.  Seite  226. 

j      Flacht  s.  Feigheil. 

I  FlUchtiire  Artillerie -Deckunicen  sollen  die 
Bedienung.smaunschaft  wenigstens  gegen  Ge- 
wehrfeuer. Sprengstücke  und  Fallkugelu  der  Feld- 
Aitillerie-Geschosse  decken. 

I     Flugbahn  der  GeschosM).  Ueber  die  ihre  Ge- 


Flugzeitmewer  (Bild  a). 


stall  bedingenden  EinfliisM'  s.  ballistische  Kurve. 
Man  unterscheidet  Flachbahn  und  Steilbahn,  je 
nachdem  der  Abgangs-  und  Fallwinkel  und  die 
Scheitelhöhe  der  F.  an  sich  und  im  ATeihältniss 
zur  Si  hussweite  kleiner  (»der  grösser  sind.  Die 
Flat^hbahn  erfordert  eine  enLspiochend  gnisse 
Geschossgeschwindigkeif :  sie  ergiebt  gegen  senk- 
rechte, die  SteUbahn  gegen  wagerechte  Ziele  die 
grössere  relative  Trefffahigkcit  (s.  d..  sowie  auch 
Flachbahn-  und  Steilbaliugeschütze).  Ton  der 
SteUbahn  wird  in  der  Regel  eine  bedeutende 
Biegnamkeit  verlangt,  d.  h.  die  M<*glichkeit, 
durch  Aenderung  der  Ladung  und  der  Miiudimgs- 
gesch windigkeit  gleiche  Schnssweiten  mit  erheb- 
uch  verschiedenen  Erhöhungen  und  Fallwiukeln 


zu  ern'ichen,  um  so  die  F.  beim  indirekten  Schuss 
den  Profil  Verhältnissen  der  Deckung  bezw.  der 
beabsichtigten  Art  der  GeHchosswirkung  möglichst 
aiipasMMi  zu  können. 

FiUgel-AdJutanten  s.  Hauptquartier. 

FiUgeibatterie.  Veraltete  Bezeichnung  für 
Batterie-Einplacenients  auf  den  Flügeln  der  ersten 
Parallele.  Sie  waren  zur  Abwehr  von  Ausfüllen 
mit  leichten  Geschützen  au.sgerüstet. 

FlUgelkappen  hiesson  bis  1867  die  Kolpacks 
der  Landwehr-Husaren,  die  aus  schwarzem  Filze 
hergestellt  und  mit  Tuch  umwickelt  wai"en. 
welches  bei  Paraden  losgelöst  hinter  dem  Träger 
herflattertc. 

Flügel  vorziehen  war  ein  alter  Exerziertürke, 
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Flügelweiser  Abmarsch  — 


Flugzeitenmesser 


bei  dem  man  im  Marsche  durch  rechtos  bezw. 
linkes  H^'niusziehen  der  letzten  Sektiduen  und 
Folgen  der  anderen  aus  einer  rechts  abmar- 
schirten  Kolonne  eine  links  abinarschirte  bildet 
und  umgt-kehrt. 

FlUtrelweiscr  Abmarsch  war  eine  hdiebte 
Bewegungsfdrm  Friedriths  des  Gru.-vsen.  um  mit 
den  entwickelten  linien  grössere  TeiTainstrecken 
überwinden  zu  können.  Er  liess  die  Treffen- 
tt'ten  in  sich  in  Reihen  (rechts  <xler  links)  setzen 
und  kuiinte  so  selbst  in  schwieripeni  Gelände 
vorwrärtskommen,  ohne  die  Schliuhtorduung 
wesentlich  zu  zerstören:  ein  einfacher  Aufmarsch 
stellte  die  Treffen  wieder  her. 

Flup^elt.  Oiebt  an.  M'ieviel  Sekunden  das 
Gfschüs.s  bedarf,  um  die  einem  bestimmten  wage- 
rechten Abstand  von  der  Mündung  eut>i|irechende 
Flugbahn  zurückzulegen.  Die  F.  hängt  daher 
von  der  Geschossges<'hwindigkeit  und  der  Krüm- 
mung der  Bahn  a^  und  wächst  unter  -<>ust  glei- 
chen Verhältnissen  ."»tetig  mit  der  zunehmenden 
Schussweite. 

FlmTMltenmesser  (Chronograph).  Dient  zur 
Bestimmimg  der  Fliigge>chwindigkcit  der  Ge- 
8chos>e  aas  der  Zeit,  welche  sie  zum  Durch- 
fliegen einer  bestimmten  Bahnstn'cke  gebrauchen. 
Am  gebniuchlichsteu  ist  der  vom  belgischen 
Hauptmann  Le  Houlenge  erfundene  F.,  welcher 
die  Flugzeit  mittelst  des  Weges  misst.  den  »'in 
freifalletider  Körper  iu  derselben  Zeit  zurück- 
legt. Vor  dem  Geschütz  sind  senkrwht  zur 
Strliusslinie  zwei  50  m  von  einander  entfernte 
(iitterraluncn  t  imd  r  (Bild  a)  aufgestellt  und 
mit  einer  Anzolil  paralleler  Ix'itungNdriihte  be- 
zogen, deren  Abstände  su  klein  gewählt  werden, 
dass  ein  quer  dun-h  die  Rahmen  fliegendes  Ge- 
schüss  mindesten.*,  einen  Dralit  in  jedem  Ridimen 
zerreissen  muss.  Von  der  galvanischen  Batterie  z 
(Bild  a)  führen  zwei  Stromkreise  duirh  den 
F.  nach  den  Ivalimen.  Der  eine  Strom  geht  durch 
den  Elektr<>m:tgneten  a  (Bild  a  und  b)  und  ilen 
AuN>ehalfer  s  (Bild  a)  nach  dem  ersten  Riümien  t; 
der  andere  Strom  verbindet  den  Elektromagneten  e 
(Bild  b)  imd  den  AusM-halter  s  mit  dem  zweiten 
liahmeu  r.  Der  Elektmmagnet  a  tr.igt,  vennöge 
.seiner  magnetischen  Anziehungskraft  den  walzen- 
förmigen Zeitmesser  b,  auf  den  die  ZinkhiiNen 
c  und  d  aufgeschoben  sind:  am  Elektromagneten  e 
hängt  <las  Gewicht  f  über  dem  Teller  g  des  Drückers 
(Bild  c).  Die  Nase  i  des  zweiarmigen  Heln-ls  h 
hält  tiie  Fwler  k  mit  dem  kriMsfiimiigen  Me>>er  I 
in  der  dargestellten  Dige  fest.  Das  Aufst  hJagen 
des  Gewichtes  f  auf  den  Teller  g  dnukt  indess 
den  linken  Arm  des  Hebels  h  nach  unten  und 
löst  dadurch  die  Nase  i  aus;  das  Messer  sehneilt 
vor  und  schneidet  in  die  Zinkhülse  des  fallenden 
Zeitme.ssers  b  einen  Markenstricli  i'in.  Sind  )>ei<lc 
Ströme  geschlossen,  so  beginnt  der  Zeitme-^ser 
in  demselben  Augenblicke  zu  fallen,  in  dem  das 
Geschtiss  einen  Dralit  des  ersten  R^üimens  zer- 
reisst.  da  die  hierdurch  bixlingte  Stroniunter- 
bni  lMnig  die  Anzieliungsknift  des  Elelitinmagiieten 
aufhebt;  ebenso  fällt  Gewicht  herab,  .-nbald 
das  Gitter  des  zweiten  Rahmens  vom  Gesehoss 
durchbrochen  wird.  Je  grosser  ;d-o  die  Flug- 
geschwindigkeit <le-  (Jeschosses  ist  und  je  rascher 
es  demnach  den  .Ab.stiuid  zwischen  beid<'n  KiUi- 
men  durcheilt,  desto  kürzer  wird  die  Strecke, 


Flair/'6itinesser  (Bild  c). 


welche  der  fallende  Zeitmes.«?er  zurücklegen  kann, 
bevor  er  von  dem  vorschnellenden  Messer  ge- 
tn)ffen  winl.  und  desto  näher  liegt  die  einge- 
schnittene Schussmarke  dem  Nullputik"t;  letzterer 
ist  durch  eine  Marke  gegelx-n,  welche  das  Me-sser 
in  die  Zinkliülse  d  schlägt,  wenn  man  es  durch 


Fliir-Abschätzungs-Kommisäion  —  Fontenay 


229 


■iäoen  Druck  auf  don  Tellor  g  cr^p-n  di*n  in  Ruhe 
befindlichen  Zeitmesser  schnellen  lunüt  Die  Fall- 
höhe, d.  h.  der  Abstand  zwischen  Nullpunkt  und 
SchuBsmarke,  wird  mit  einem  MassNtab  gemessen, 
«D  dem  man  die  Fluggi'schwindigfceit  de«  Qe> 
Schosses  ohn-'  wi  itt^res  ablesen  kann. 

Ein  neuerer  uud  vervollkomraneter  F.  ist  \ou 
Bashforth  konstruirt  worden.  Tu  neufö>t»>r  Zeit 
hat  man  auch  mit  einem  FoUlri^iations-Photo- 
«hromogra{dien  eifoigmohe  Versuche  ausgeführt. 

Flur- AbsehMtzDiigv-Kemmissloii  ist  sdion 

während  dcti  Manöver»  in  Thätigkeit,  um  zu 
sehen,  wo  nur  die  Zuschauer  die  Flurschäden 
hers'oi^cb nu  llt  IkiIh  h  Sic  besteht  aus  1  K  un- 
luisaar  der  Jliegierung,  1  Offizier,  1  Miütär-Be- 
amtea  und  2  SiehTentibid^^. 

FlmnchSden.  Brhrt.n  ht'st.'Ilt.'r  FcM<'i-  in 
Manövern  möglichst  zu  vermeideu;  nur  gestattet 
wenn  die  Auftrlge  meht  amien  zu  erledigen 
sind.  Jtxler  Pnhr»'r  voran tAvnrtlich.  Gibaude, 
Wirth.M:haft.s-  und  Hufmuine.  ijUiteu,  Faikaula^co, 
Uolzschonungeu,  Tabakfelder.  Dünenanpflan/.un- 
«en,  Uopfengiurteu  und  Weiobeige,  sowie  die 
Vereadulelder  laod-  und  fontwirthschafüioher 
I>  hraii «stalten  und  Ver«uch8.statiiin  'Li  liürfen  nie- 
mls  vou  den  Truppen  betreten  werden. 

Ilmi-llampfiBr.  Iliiaa-Bampfer  fassen: 

Auf  dem  Nu-dor-  und  Mittel rhein  (iOO  Hann, 

tkleint  i«'  r>;tm|>fer  nur  300  Mann), 
auf  d'-m  <  iliMi  rht'iü  von  Mainz  aufwärts  400  Mann, 
auf  dem  Main  und  der  Mosel  bis  400  Kann, 
auf  der  Ems  150  Mann, 
auf  der  Wcs.-r  .-((K)  M.iiii), 
ani  der  oberen  Klbe  350  Mann, 
auf  der  unteren  Elbe  500  Hann, 
f.uf  der  Trave  200  Mann. 

auf  der  <>ier  von  Frankfurt  abwärts  400  Mann, 
auf  der  Weichsel  von  Thorn  abwärts  2f)0  Manu, 
über  die  Haffe  gehende  Dampfer  400  Manu. 

Die  Tragfähigkeit  der  oeterr.  lioyd-Transport- 
Dampfer  betragt  btt  1800  Mann. 

FlasilbMVMiff« 

Erknodnnir  eines  P1nss3bert;anges. 

In  oigfner  Vorwärt.sbewegune.  Stui  ii  eingehen- 
der B<>gen  des  Flussiaufs.  üoerhoiieiides  dies- 
!>eitige»  Ufer,  welches  die  Beherrschung  des  jeu- 
seitigen  gestattet,  verdeckter  Aiimarsrli  und  A«if- 
stellung,  Stützpunkte  am  jenseitigen  L'fer  zum 
brüokeukopfartigen  Fest.setzen  der  zuerst  ülx'r- 
fClgaDgenen  oder  übeneeaetzten  Truppen  etc. 
kommen  hier  in  Betrafst.  Die  Techmk  Terlangt 
anderw'^itige  in  den  Bri  iti'n-,  rf.n-,  S'trnmunfrsj-, 
rntergrund-  etc.  Veilialtui.>.sfu  dt.-»  Flu.ssos  be- 
gründete Bedingiuigeu. 

In  jedem  FaU  bleibt  die  Möglichkeit  des  An- 
und  Abmanachee  die  wichtigste  Binlingimg. 

Di'-'s  fülift  auf  lii-'  i;'-i]''utiing  eines  F1ii--.,ncs 
als  Fiousiiiudeioi-»»  der  feiudiichen  .Stellung.  Die 
Ueljcrschreitung  desselben  vermittelst  l.'eber- 
brüokung  im  feindlichen  Feuer  ist  schwierig. 

Folgende  Punkte  Gegenstand  der  Besiehtigimg 
und  Berichterstattung: 

ai  Angabe  der  stellen,  au  denen  Brücken- 
adihf  und  üebergang  möglich  oder  vortheil- 
haft  ist. 

hj  Breite,  Tiefe  und  Oeschwmdjgkeii  das 
flosses;  Weebset  dea  Wasaeretandee. 


c)  Besdiaffenlieit  dar  Ufer  und  des  Flon< 

bettes. 

d )  Angabe,  ob  sicli  Hfilftmittel  f&r  den  Uebei^ 
gsug  vorfinden  eto. 

e)  Anmai8o!i>  und  Abmanwhwege.    Flatt  Ar 

.Vnsanimlimg  des  nöthi<:eL  n("r!ith.s. 

f)  Aitill«>rieaufäteliungeu  auf  dem  diesseitigen 
Ufer,  Breite  des  Tliales.  Bebauung  desselben. 

g)  Ob  die  Brückeustelle  unter  feiadliclies 
Artilleriefeuer  gi  uunimen  werden  kann. 

h)  li  xl-  nverhältni-^-o  etc.  am  jenaeitigen  üfor. 

i)  Etwa  vorhandene  FurteiL 

WUI  man  in  rnekwiitiger  Beiwcgung  einen 
Flu.ss  überschreiten,  '^n  kommen  ZOttkonAt  be- 
stehende Brücken  in  Betracht. 

FM.  bi>deiitet  FddmMBOhall,  anoh  Oenenl» 
FeldmarscbaU. 

FMIi.  (Ck»t'UHg.\  FeldnanohaUlienteuDt, 
entspricht  dem  deutschen  UenenUllentenant,  föbtt 
genieiohiu  eine  Division. 

FO.  Abkäisun«  t&r  FeUdienst^nlnmig.  — 
1894. 

Foea  in  Bosnien.    OamLson:  8.  (Jebirgs-Brig.- 
Knin.,  1  Hat.  Inf.-Rgt,  76. 
Föderirte.    1.  Verbündete  oder  Verbundene. 

2.  Zur  Zeit  der  franzödüofaen  Keroiution  jene 
räuberisrhen  Iii  'ivien .  die  vnn  grö^s-pi-pn  Städten 
Frankreichs  uder  auch  vum  Laude  nach  Paria 
strömten,  um  daselbst  zu  morden  und  zu  ranben. 

3.  Die  nordstaatlichen  Truppen  im  O^gensats 
zu  den  südstaatlichen  (Eonföderirten)  im  ameri- 
kani-elien  Se/essimisknege  IWtJl — <j5. 

Fogarus,  Uaruison,  1  Bat.  Inf.-Rgts.  :)0\ 
Stjwts-<.Jestüte. 

Foksani  in  Rumänien.  Dort  wurden  die  Türken 
von  den  verbündeten  Oesterreichem  und  Bussen 
unr>  1  I  nn/.  <  . >baig nnd Suwarow  total ices^l^Ber 
am  hß.  178Ü. 

Jetit  sind  daselbst  provisorische  Befes- 
tigungen nach  dem  S\-stem  .'^^ 'Imnianii  ange- 
legt, bestehend  aus  lufanterieweikuu  mit  .^uhu- 
mann-Thünncheu  ä  3,7  imd  rt,  \  cm  SchnelKeuer- 
geachützen  und  dahinter  Werken  mit  12  und 
15  cm  FanserlafeHen.  (8.  dort)  Die  Anlagen 
sind  von  Oberst  Schumann  seilst  angeordnet  und 
legen  den  (inmd  zur  ueueieu  Anlage  von  pro- 
visorischen Befestigungsanlagen.  Plan  s  S^ite  230. 

Fontalncblean.    107!»  Frieden,  löO:  Vertrag 
von  F.;  1813  Konkordat  von  F.    Am  3.  A|»nl 
1814  standen  zwischen  F  und  ['aris  -JOOOO  Fran- 
zosen.  Die  Harscbälle.  an  ihrer  Spitxe  Caulain- 
oourt,  wklenetstein  siöb  dem  Marsche  auf  Pans; 
I  am  4.  April  unterzeichnete  Napoleon  die  Ab- 
dankungsiu'kuodeu    zu  (lunsten  seines  Sohnes. 
'  Nachdem  diese  Thronfolge  von  den  Verbündeten 
'  nicht    angenommen   wurde«   verzichtete  der 
j  Kaiser  am  II.  April  daianf  lud  fuhr  nach Bba, 
la.-  ihm  als  sottvertaes  Bentathnm  reriialiett 
wutxle. 

Fontanelle  heisst  in  der  Pferdeheilkunst  ein 
einfaches  am  Pferddcörper  künstlich  hervoig!»- 
brachtes  Geschwür. 

Fontanira.  11.  \7W  siegreiches  Treffen 
der  Uesterrcicher.  Oesterreiohischer  Verlust: 
1607  Mann«  2  Kanonen.  Feindlicher  Verlost: 
3000  Manu,  worunter  1000  Oefaugene. 
I  Fontenny.  Dort  11. /5.  1745  uueotächiedtMie 
Schlacht  zwischea  d«i  Fransosen  unter  ttuwliaU 
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von  Sachsen  und  den  Verbündeten  (Engländer, 
Holländer.  Hannoveraner  und  Ocsterreicher)  unter 
Herzog  v.  CumberiaDd. 

FoatoMj.  Dort  22.^1.  1871  UebeifaU  durch 
Franktireitre. 

Forbach  s|ni'1te  In  der  Schlacht  bei  S|ndl0ni 
am  tj.  8.  1S70  eine  wichtige  Rolle. 

Port  stehen:  Train-Bat  No  16,  Bez.-Komm., 
Train-Dep^  Oiuni.-Verw^  0«m.-Las.  —  3.  Serns- 
klasse. 

Forcade f  v.,  preussiacher  Genemllif'utfiiant 
(1609 — 176^),  zeioQDete  aicb  tu  den  schletu^chen 


Kriegen,  bosondni^  bei  Door  and  1757  bei  der 
Belagerung  von  Breslau  aufl.  Er  wird  in  den 
"Werken  des  Königs  \vi.>|erhiilt  rühmend  erwiihnt. 
17d2  führte  er  ein  Korps  uator  Prinz  Heinrich 


Foretren^  erzwing  einen  FloMübeiSnigi  ein 

Defile  n,  dgl. 

Forderunir  s.  Zweikamiif. 

Forej,  Marschali  v.  Frankreich  (1804—1872), 
Midbwne  sich  in  Algier  und  beim  BtaatMtreioh 

18.*il  aus,  konimandirte  vnr  Seba.'itopol  eine  Din- 
;  sion;  that  sich  mit  seiner  Division  1859  in  der 


Bohlacht  bei  Monteboilo  hervor,  kommandirtc 
das  Expeditionskorps  in  Mexiko,  oabm  Puebla, 

wurde  aber  durch  Bazaino  ersetzt.  F.  war  bei 
AuBbruch  dü»  Krieges  1870  Utmiidtor  in  i^ters- 
burg. 

Fonnntiein,  die  ätueere  tairtische  Ordoong,  in 
der  sieh  eine  Trappe  in  sich  und  in  ihrem  ver^ 

hälfnisse  zu  den  Nachbartruppen  befindet.  F. 
wird  auch  im  Sinne  von  Zusammensetzung  ge- 
braucht, z.  B.  iDimation  der  Beeetre,  einer 
Sicherungstnippe  u.  s.  f. 

Formen  der  Bekifetifunf  in  d«n  lazarethen 
s.  Bekii-'i,:i!i 

Formen  der  (Geschützrohre.  Da  die  ein/.elnwu 
Theile  der  Stahlrohre  aus  rohen  Gus.sb!öcken 
durch  Schmieden  oder  Pressen  beigestellt  werden, 
so  kommt  da-s  F.  nur  noch  für  Gussciscn-  und 
Broncorrjhrc  in  Hefra'  ht.  wi-l'  he  l-'l/.tiTeii  früher 
allgemein  in  Ijehmfürmeu  gössen  wurden;  statt 
dieser  bedient  man  tneh  neuerdings  fiLst  aus- 
schlit's.'iüi  h  eiserner  Formen,  sugen.  Schale n. 
Der  Seii;ü  .Up'u.s.s  bewirkt  eine  raschere  Abkühlung 
de«  (iuss-stücks  und  vermindert  so  die  .s.  hadH*  Ise 
Entmiechong  der  Brouce  während  des  Krkaiteuä, 


vrie  sie  beim  Lehmguss  ointmt.  £ä  8<ihiedäD 
dabei  weissUÖhe  Zinnf lecken  aus,  d.  h.  zinn- 
roiche  Logiening«n .  welche  bis  7.n  23 " 
enthielten,  selir  hart  und  spröde  waren  und  durch 
ihren  niedrigen  Schmelzpunkt  rasch  zunehmende 
Aosbrennongen  der  SeeleuwiDde  veraulasstea. 
FontMirlfaig«  sind  von  der  Loaong  ansge- 

:  schlo.s.sen.  Sie  werden  durch  die  Insnekteure  der 
Jäger  und  SuUuUuu  an  die  Jägerbatailione  'in 
erster  Linie  vertheilt. 

Fort».  Ein  in  Bich  eeeobknaeaes  WeriL,  das 
eelbstständig  und  stnrmnei  ist  Sie  hahen  schon 
vor  1870  bestanden,  sind  seitdem  aber  die  ITaupt- 
elemento  der  Befestigung  geworden.  Unmittel- 
bar nach  dem  Kriege  wurden  dielV>rts  für  eine 
bis  vier  Kompagnien  Besatzung  togel^  4000 
bis  6000  m  vor  der  Stadt,  nnter  sioh  1500  bb 
35(y)  in  i'Utfi'riit.  Sie  sullfen  den  gewaltsamen 
Angriff  lunderu  und  m  der  ersten  Zeit  den  Ax- 

I  tillenekamjtf  führen.   Bald  kam  man  davon  alK 

I  und  legte  diesen  in  die  Zwischenräume. 

Die  Einführung  der  Brisauzgeschosse  gefähr- 
teten  die  Schuf /.mitti'l  •[>■]■  Forts,  s<i  da-s  mau 

I  diese  durch  Betonbauten,  die  den  Geschossen 
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T^'idorstaad  leisten,  and  Panzer  ventii&te;  gleich- 
zeitig baate  man  nach  nnd  nach  die  Zwudben« 

Iftome  inim-:'r  nn.'hr  aus. 

Die  Fortä  sind  an  Durchschnitt  derselben  Bau- 
art. Blialmont  der  Uanptgründer  derselben  (Ant- 
mipeii  und  die  Maassbefestigungen)  hat  sie  fast 
canz  in  Beton  gehüllt  mit  Panzern,  ab«r  einer 
Minimalbesotzun^'  mit  Infanterie. 

Die  Oesterreicher  haben  ihnen  bedeutendere 
▲famessongen  nnd  Tltiifnii^wi  (i.  flk.  ift 28toot 
weikaD)  gfligeboB. 


Oeaterrelehiaehee  Fort. 


Brialmont«  Fort. 


Bassisebeti  Fort  ^uhne  Panzer). 


Der  Boas«  Wilitzko  will  sie  ohne  Paazer  baaen. 
Die  Fnmsoflen  liaben  «ne  Torj^eachobene  WaD- 

brustwehr  (hinter  dem  nrabtTi  i  für  liie  Infanterie. 

Die  Sperrforts,  diu  1—2  liataillune  Infanterie 
aufnehmen  können,  sind  bflaondera  settena  Ihnunk- 
reich  gebaut  und  liegen  gans  iadirt  toq  andevaa 
Befestigungen. 

Fort  Sumter  liegt  in  der  Mitte  des  Hafens 
von  Charieston  auf  einem  Felsriff.  £s  wurde 
im  Velmiar  1861  Ttm  den  Konföderirteo  tmter 
Beauregard  angegriffen  und  musste  kapitoliran. 
Dies  war  die  Sturmglocke  zum  Ausbruche  des 
4  Jahre  wiithenden  Sezessionskrieges.  Charieston 
und  Sumter  wurden  von  lÖttS— 18Ö.5  von  den 
Unionisten  belagert,  Sumter  in  Trümmer  ge- 
schossen und  auf  Booten  argi'frriffen ,  widerstand 
aber  bi.s  zulet/.l.  Erst  als  durch  den  Marsch 
Shennans  durcli  (iforgi'-n  die  Be.s.itzung  fürchtete 
abgeschnitten  zu  wenlen.  erhielt  diese  den  Be- 
fehl, sie  zn  rBomen  (I8./3.  I8ü*i). 

Fofwa  Mantorana.    9. 12.  1701 
Gefecht  der  Kaiserlichen. 

FoMHUlO.  Am  4./11.  1799  drängten  dort  die 
Oeetertaicher  die  Fkanzoaen  unter  Ghampionnei 
nach  heftiger  Sohlaoht  zurück. 

Fouqu6  la  Motte,  Heinrich  (1608-1778)^ 
diente  in  der  preussisclien,  dann  in  der  dänischOTi, 
endlich  wieder  in  der  preussischen  Armee,  ver- 
lor am  23./I;.  1760  die  Schlaoht  bei  Landahnt, 
ward  dann  General  der  Tnfonterie  nnd  Ooovair» 
neur  von  Glatz.    (Nähen  s  s  Lindshut.) 

Fourai^.  Pf-  rdefutter,  besteht  aus  Hartfutter 
(Hafer,  Gerate  etc.»,  Haünfuttor  (Heu,  Stroh  etc.), 
Grünflitter  (Gras,  Klee)  und  Knollen-  oder 
"W'urzelfutter  (Kartoffeln.  Hüben  etc.).  Hafer 
behagt  den  Pferden  am  li>'steii;  dessen  Körner 
sollen  weisslicb  -  gelb  oder  schwärzlich,  diok 
und  kuR,  dfbnscnälig,  schwer,  geruchlos  imd 
gut  ausgetrocknet  sein.  Feuchter  Hafer  ist 
sehr  «chütUieh.  Vun  dem  Halmfutter  ist  Heu 
am  mträglichsten.  Ks  snil  weichhalmig,  blass- 
grün, fest,  rein,  angenehm  riechend  und  süsslich 
sein.  Orttft-  oder  KnoHenfutter  darf  Ffoiden, 
die  sich  vid  im  Stall  aufhalten,  nur  tranig  yn- 
abreicht  werden. 

Famglnog  nennt  man  gewaltsame  Beitrei- 
bnngen  Herdefutter.  Grüne  oder  trockene 
Fourage  wird  aus  den  Felddm  oder  Sdieunen  eiit> 
nuDunen. 

Bei  F.  im  Felde  sind  zwei  ThäUgkeiteu  zu 
unterscheiden,  das  Einheimsen  der  ToniUie  und 

das  Sichern  gegen  den  Feind. 

Eine  Schwad n in  braucht  täglich  900  kg  Hfaer, 
225  kg  Heil,  el.rrihiivifl  Stroii  für  die  Pferde. 

Foulchon,  französischer  Vice-Admiral,  1870 
Kommandant  der  E.skardre  in  der  Nordsee,  1870 
und  1S7H  Krie^'smiiiister. 

Foj-,  Maximilian,  französische'  (Jeneral  (1775 
bis  Ih-'f»!.  knmmandirte  bei  Waterloo  eine  Divi- 
sion, war  auch  Militär-Schrifusteller. 

Fnfadrunfr  (veraltet)  nuinte  man  in  der  Feld- 
befestifrun^'  au  d'-u  Wanfii-n  des  Grali'-iis  <ier 
Länge  nacli  aiigehrai  litc  Hiudemiss  -  I'allisaileu. 

F^nkfürt  a  M.  D^rt  stehen  die  Stälie  der 
21.  Div.,  42.  Iuf.-Bri«.  und  21.  Kav.-Brig.-Xum- 
mandantur,  1.  Hess.  L)f.-Beg.  Ko.  81.  Stab,  1., 
2.  und  Esk  1.  Hess.  Hus.-Regts.  No.  13, 
llil.-Lehrschuuedü,  Bez.-Kom.,  Pruv.-Amt,  Gani.- 
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Yerwaltungf  Oaxii.-Litt.  (in  BockenheiiD). — Servk- 

kla&se  A. 

17.— 30.7.  1852  Belagerung  durch  die  Re- 
belieo,  17./ 11.  1631  and  ^2.j4.  IIW  vom  Feiade 
«nomm«n,  18.>'0. 1848Stnnsen]CBmiii  T84f>fHtzdes 

aeiitsf^nt^  !Nnr'hstnfrcs  unter  Erzherzoi'  Jnhann. 

tYankfurt  ii  0.  Durt  stehen  die  .Sikbe  der 
5.  Div..  9.  uiid  10.  Inf.-Brig..  5.  Kav.-Brig., 
Leib-üren.-Kcgt.  König  Fr.  Wilk  III.  (I.Brando.) 
No.  8,  Gren.-Regt.  Prinz  Carl  v.  I^reiissen  (2.Brandb.) 
No.  12.  Stab.  1.  und  2.  K-k.  I'l.-Regts.  Kaiser 
Alexander  II.  v.  Knsfäland  {1.  Bnindb.)  No.  3, 
Stab.  1..  2.  und  3.  Abth.  Feld-Artill.-Regt.s.  Gen.- 
Feldzeujrm.  (2.  Brandb.)  No.  18.  Bez.-Kom..  Feld- 
ArtiU.-Dep.  (zu  KiLstrin),  Pn>v.-Amt,  (.iam.-Ver- 
^raltung  und  L;iz.  —  1.  S'  i  vi>.kl;i<se. 

3.y4. 1631  und  13.,5. 1634  vum  Feinde  eratünnt 

Fnuivtlrenii  Vörden  in  Deutschland  eist  als 
BostjuKl  di's  H'TTcs  anerkannt,  nacJulom  sie 
terntü Hillen  Divwiouen  angesclilossen  wurden. 

Franklin  in  Teonessee,  30./11.  18(i4  di-äugte 
Gpnfra!  Hood  mit  30000  Kunfijderirten  den 
General  >hoefiold  nach  F.  zurück,  liier  beschloss 
dieMT,  ^irh  /.u  l;;iltt'ii.  H'H"1  sendete  ihm  liOOO 
Reiter  in  den  Kücken  und  griff  selbst  Iruntal 
an.  ward  aber  geachbigeD. 

Fninkreicli«  Armee.  T)!  '  iiktivf  Armee. 
Oberster  Chef  der  Arnjue  i»t  dwi  Knegs- 
minister.  Eine  Zusammenfa.s.sung  von  Armeen 
im  Frieden  findet  nicht  statt,  die  Armee -Korps 
werden  bei  grossen  Manövern  etc.  von  eigens 
dazu  kommaiidirten  Generalen  besichtigt. 

Geueralstab  (s.  dort).  Die  Offiziere  der 
bdheren  StBbe  trafen  Armlimden  von  versdhie- 
dener  Farbe:  der  Armee  weiss-roth.  de.s  Armee- 
Kurpü  Tricotore,  der  Divisi<rti  roth.  der  Brigade 
Uan. 

Die  Reservetruppen  bestehen  aus:  145 
Regimeuten  m  je  3  Babdllonen  »  435  Batidllonen 

und  .30  .liigerbataillonen.  30  Kavalli-ri  -Kfgimen- 
tem.  Die  Feldartillerie  bildet  die  iVeservefor- 
mationen  unmittelbar  im  Anadilum  an  die  aldaven 
FriodoMsformeu. 

Territorial-A  rnieo.    Ii'  iia-  h  Ab- 

leistung der  Dipn>ti>flicht  in  Anti'.-i'  nnri  Iv-^rn-o 
bleibt  die  Maouschaft  in  der  Territorial-Annoe. 
wird  befehUgt  von  peneionirten  Offizieren  und 
Reserve-Off  izif  ren . 

Die  Territcirial-Amiee  wird  regious-iprovinzen-) 
weise  ^'efühit.  Für  145  Regimenter  sind  bereits 
alle  btelleu  besetzt 

Man  reebnet  femer  aof  jede  der  18  Regionen 
4—8  Schwadronen  T' i  li'  n  il-K  iv.illi  rir.  Die 
Offi^iei »teilen  sind  m  liuu  b»  ebetini  Ikh  der 
Territorial-ArtUlerie. 

Ferner  treten  zu  ihr  32000  Mann  Fotst-  und 
Zollbeamte  und  SßOOO  Mann  Marinetmppen. 

Die  T.iVrik  ihm!  'I't  n^t  sind  dem  in  unserer 
Armee  eingeführten  sehr  äiinlich. 

In  Bezug  auf  die  Festungen  s.  Befestigungen 
und  ebenso  die  i»<>t reffenden  Artikel  Übtf  Ge- 
wehre und  GeschütiSe. 

(Im  Uebrigen  s.  Militär -Literatur  die  Werke 

Im  Speciellen.  Die  französischen  Korps 
haben  je  2  Infanterie -Divisionen  u  '2  r.iimnjou 
ä  2  Üegimeuter  k  3  Bataillone  ä  4  Kompugoien. 


Frankreichs  Aimee 

Die  Kitviillerie-Brigivie  hat  2  H^'iinenter  a  5  E*- 
kadiotis.  Die  Feld- Aitillorio- Brigade  ii  2  Regi- 
metter  h  II  — 12  Rafterien.  Zur  Kürze  werden 
deshalb  in  Fokeudeui  die  istirkd  der  Korpe  nur 
mit  der  Anzahl  Kompagnien,  Eakadraos  und  Bat- 
terien angegeben  weiden: 


R*k. 

Halt. 

Fu»»- 

1.  Konw 

liUe 

Ilfi 

in 

22 

2 

Q 

o 

2. 

t» 

10 

22 

2 

o 
6 

3. 

n 

OK 

10 

oo 

2 

1 
i 

4. 

n 

10 

21 

4 

5. 

»t 

Orleans 

10 

24 

4 

6. 

n 

Cbalons 

20 

41 

9 

Oü 

7. 

»» 

BÄsao^.'on 

i  1  u 

10 

23 

2 

14 

8. 

» 

Bourges 

06 

10 

22 

2 

9. 

11 

Tonrs 

K'IJ 

10 

24 

0 

1 
1 

10. 

»t 

Rennes 

10 

22 

2 

11. 

Nantes 

96 

10 

v»n 

o 

2 

12. 

1» 

Limoges 

10 

■J 

13. 

«1 

Clermont- 

Ferraud 

10 

22 

2 

14. 

Lyon 

172 

10 

19 

2 

11 

(12  Geb.) 

15. 

n 

Ititrseille 

m 

10 

1.5 

2 

3 

(9  Geb.  i 

16.  Korps  Montpeliier 

10 

22 

2 

1 

17. 

1» 

Toulouse 

96 

10 

SO 

2 

18. 

Bonleaux 

9n 

10 

20 

2 

3 

19. 

Algier 

151 

41 

3 

3 

(6  Geb.) 

Funesien 

47 

10  (2  Geb.)— 

1 

Tttnkbg 

16 

Paris 

12 

20 

3 

7 

Dazu  kommen  noch  48  Genie-  tmd  für  jed^ 
Korps  3  Train-Kontpagnien.  Nur  för  Algier  9 

Trai  n  -  K  r  •  rnpagnien. 

Fenior  7  Kavallerie-Divisionen  ä  30  E»- 
kadrons.  1.  Paris,  2.  Limeville.  3.  Chaloos, 
4.  Sienay,  5.  Reims,  6.  I^n,  7.  Melun  (25  fis- 

kadronsi. 

Itn  Ganzen  2418  Kompagnien,  446  Eska- 
dnms  und  421  fahrende,  52  reitende,  23  Gebügs 
Ratterien  und  3  fahrende,  4  Gebiri^-Batterien  in 

Afrika.  96  Batterien  Fuss- Artillerie,  4  Batterien 
Fass-AiüUerie  in  Afrika,  88  Kompagnien  Genie 
mit  7  Pshr8r-K<'in|ni':nii}n,  72  Kompagnien  Train. 

Reserve.  Im  Frieden  sind  noch  Kommandos 
vorbereitet  für  14.5  Re.ser\c-Keginienter,  30  Re- 
serve -  Jäger  -  Bataillone.  38  Re.'^erv"  -  K  ri\  .Jlerie- 
Rt^imenter,  41  iteserve  -  jiavallerie  -  E&kadigns 
und  216  fahrende  Batterien. 

T  e  r  r  i  1 1  r  i  a  1  -  A  r  m  e  e  sind  in  ebensoldier  Weise 

im  Frieden  vorgesehen: 

145  Infanterie  -  Regimenter,  72  Eskiul  19 
Artülerie-Regimentur.  18  Genie -Bataillone,  19 
Train  - Eskadrons ;  in  Algier  10  Zuaven-Batail- 
lor--.  G  K>k:i.Ir 10  Fu-ss-Batterien 

Ferner:    U  .iager-Bataiilone,  38  Batterien 
(Zoll-  und  Forstbeauite),  67  aeÜbatstftQdjge  Koitt- 
pagnien  und  56  Sektionen. 
!      Im  Ganzen  Friedensstärke; 

28  339  Offiziere  und  532631  Mann. 
In  Kriegsstärke: 

4  bis  4Vi  Millionen  Mann. 
Es  werden  durch.schnitilii Ii  auf  1  .Talir  einge- 
stellt gegen  44000,  auf  2—3  Jahre  gegen  156  bis 
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löTOOO,  ptvra.  3f)000  trpteri  freiwIB^  ein.  Eb 
«urden  z.  Ii.  eingestellt  1894  boi 

Infanterie     1431^  Umn 

Kavaüprie  23902 

Artillerie        294ö9  „ 

Genie  4870 

Train  4039  „ 

Verwaltnng  7'/27  „ 
Fhn  der  TinppenTertheihmg  s.  S,  234  und  235. 
Vnuueeky,  von.  preus^ischor  General  der  In- 
ftnteri©  0807—1890),  trat  iu's  16.  Infanterie- 
Ropnit.'iit  ISl-S  im  Stabe  "Wraiigels  in  Schleswig, 
dann  im  Generalstab.  I8d6  iociixt  er  mit  der  7. 
Division  bei  Maooheogritts,  QHsdiin  und  König- 
gratz  (pour  ie  nierite  a  la  siiit«  des  26.  Infan- 
terie-Regiments). 1870/71  führte  er  da.s  2.  Ar- 
mee-K'Tps  mit  Auszeichnung. 

Fnnz-Joseplu-Ovieii,  österrnchischer  Orden, 
gestiftet  1849. 

Fninzonsfest«»,  eiii-i'  Piv-^ssperre  in  TiroL 
FnuLzösische  FeldgeeehBtze  s.  Feldgeschütze. 
FhuusSRliiehes  C^ebr  m  86^93,  System  Lehel 
(unter  Mitwirkung  AiulortTi;  8.00  mm  K;iliber 
{kein  L:iufmautel  udei  Iiatid.schutz);  konzentrische 
links  gewundene  Züge;  Trepfteu-  and  RAmen- 
fidr;  Kolbeuverschluss  mit  Drehbewegung  und 
xwei  watrerechten  Stützwarzen;  Degeubajouett; 
Mehrla«i>'vi  .i  rii  htujig:  Röhrenmagazin  im  Vorder- 
ächaft  fiir  8  Patronen,  die  einzeln  mit  der  Uand 
«ingeschoben  weiden;  neonter  Scbom  «nf  dem 
I/tfft.l.  Patrone  mit  vnrs-tchcndcm  Rndeiirand 
für  den  Auszieher;  Ladung:  ranchschwaches 
Schiessswoll-Blättcheupulver  B.  T.  (Yieille);  Ge- 
.schoss  mit  Hartbleikem  und  Mantel  aus  Nickel- 
kupferlegierung. Geschos-sgeschwindigkeit  au  der 
Mündung  m  (nach  Dht'iNr  ihi  la  Llave  (ilO  ra), 
25  m  vor  d«  i  selheii  tiOI  m.  Die  i*"euergt«eh win- 
digkeit k'triigt  bei  EinzeUadung  9,  bei  Mohrla- 
dung  11  gezielte  Schuss  in  der  Minute,  die 
mechanische  Schnellfeuerleisttmg  14  Schu.ss.  Die 
rnfcp-chifde  /.vM--chcn  inS<)  imd  m/8ü/9:-l  be- 
stehen hauntsüchlich  daiin,  dass  bei  letzterem 
der  VeTschlnss  ndt  einem  Ifaskeneobirm  nnd 
mehrereu  Rinuon  versehen  worden  ist,  um  bei 
Hülsenn.'issem  die  au-sströmendcn  Pulvergase  auf- 
zufangen und  eine  Verletzung  des  Schützen  zu 
verboten;  zo^eich  wurde  der  Obeniog  mit  einem 
Bora  (zum  ZuBanunensetzen  der  Gewehre)  ver- 
sehen, die  Befestigung  des  Vi'-iifu-^ses  und  der 
Bajonettklinjjo  verbessert,  d^r  fluUenbodcn  der 
Patri'iic  vt  i-stärkt,  die  Pulvi  iladung  von  2.80 
auf  2.75  g  herabgesetzt  und  der  Knallsatz  des 
Zandhütchens  von  0,03  auf  0j4  g  erhöht.  S. 
Gewehr. 

FranxKiiiscber  Karabioer  m.ÜO,  Konsti-uktion 
Berber:  8,00  nun  Eidiber;  Munition  und  Züge 
bei  dem  Gewehr  in'SijOS.  Ka^tenmagazin 
im  Mittelschaft,  da.s  durch  Emführeu  des  3  Pa- 
tronen enthaltenden  Kahmens  gefüllt  wird.  Die 
(icsch windigkeit  an  der  Mündung  beträgt  610  m, 
25  m  vor  derselben  586  m.  Das  für  Kürassiere 
bestimmte  Mu>ti  r  unterscheidet  sich  von  dem 
der  übrigen  Kavallerie  dorob  die  Form  und  stikr- 
hre  Neigung  des  Kolbens,  sowie  durcb  die  Be- 
!p;^ing  des  Kolhenschuhs  mit  2  I>edprjilutteu, 
auch  ist  ^  um  eine  Kleinigkeit  länger  und 
&  a.  Karabiner. 


Fraser-Ocsohützc.  Veraltetes  englisches  Sys- 
tem der  küüitlichea  McUilkonstruktion  von  Ge- 
sdiützrohren.  Anstatt  der  zahlreichen  Ringe  in 
mehreren  Lagen  des  Armstix>ng-S.vstems  erhielt 
das  Kemrohr  imr  ein  vorderes  und  ein  hinteres 
M.'^uit.'lriihr.  eine  Bi 'denschraube  (Hinterlader) 
und  einen  Schildzapfen  ring.  —  Infolge  dee  ein- 
facheren Verfahrens  und  der  Verwendung  billi- 
geren Werkstuffs  wurden  dip  F.-G.  bedeutend 
wohlfeiler  uls  tüe  AruLstrong-Geächütze.  Die 
geringe  Haltbarkeit  der  Röhn  swai^f  indees  sor 
Aufgabe  dieses  Systems. 

Frasne,  De]).  Doubs.  30./ 1.  1871  Gefecht  der 
Av.iut^ardö  des  2.  preu.s.-<i8chen  Korps  gag^n  Ab» 
theilimgen  der  Armee  Bourbakis. 

FnmenTereliie  bat  £e  Ssterreichisdie  Gesell- 
schaft vom  rf>then  Kreuz, 

Fraustadt.  Dort  stehen  3.  Bat.  3.  Pos.  Int- 
Rgt  No.  58  (nur  vnrliufig,  fl.  Ologau),  Oan.» 
Laz.,  3.  Servisklas.se. 

13./2.  1706  Sieg  vou  12000  ythwt^itiu  gtigon 
20000  Sachsen  und  Russen. 

Frebaolt  (geb.  1813),  seichn«  t>>  sich  als  Ar> 
tillerie-General  bei  der  Yerthei  liuiing  von  Paris 
1870/71  aus. 

Freddi-Selbstapauner  s.  Selbstspanner. 

FMwieiuberg,  eine  Hafenfestung,  die.  anf 
den  Scheeren  erbaut,  den  Eingang  in  den  Stock- 
holmer Hafen  vertheidigt. 

FrederieM^iirf  amKappahannock.  DortI3./l2. 
1862  die  grosse  Schlacht  des  nordamcrika- 
nischen  Sezessionskriege,  in  der  General  K.  K.  Lee 
den  Unionsgcneral  Burnside  entsohridend  avfb 
Haupt  schlug. 

Oeneral  Lm  batte  auf  dem  Sfldufer  des  Fhuses 
auf  den  .sanft  abfallenden  TTöheii  oinr'  sehr  starke 
Stellung.  General  Buiusido  mit  weit  uberlegtjaen 
Kräften  ging  über  den  Fluss  und  griff  diese 
Stellimg.  die  (dch  mit  dem  linken  Flügel  an  die 
stark  besetzte  Höho  Maryes  Hill  lehnte,  in  der 
Front  an.  wunle  a)>er  unter  fnrditbaiein  Yer- 
lustnn  zurückgeworfen. 

Am  3.;5.  Iö63  während  der  Schlacht  bei  Cban- 
cellorsville  (s.  dort)  griff  Sedgwiok  ihn  auf 
den  obigen  Hügeln  stehenden  Generali.).  II.  lliil  an, 
der  sich  auf  Lee  zunn  k/og.  Beide  warfen  die 
Feinde  dann  vereint  bei  Banks  Furtb  über  den 
Rappahannocik.  Am  940.  1869  ebeBckvt  ein 
misslungenea  Rekognossierungageischt  seitens  dar 
Uuürteu. 

PreieriefcaTaeni«  Kleine  Hafenfe-stung  Xor- 
wegf»t)s  am  Eingange  des  I.Aurwig  f^ords  (weafe- 

lich  des  Christiania  Fjords.) 

Freibenr  in  Sachsen  wurde  3.r3.  1639  vom 
Feinde  beranot,  20./3.  durch  die  Kaiserlichen  ent- 
setzt, 31. /ri  1042  belagert,  17./2  1643  entsetit 
Durt  fand  am  29./10  1762  ein./  ijrr  glänzendsten 
Schlachten  des  7  jährigen  Krieges  statt.  Prinx 
Heiniioh  griff  die  Armee  der  (legner  (Reicha- 
truppen  mid  Oesterreirher).  die  eine  Stellung 
westlich  F.  mue  halteu,  aiif  dem  liukeu  Flügel 
und  im  Zentnmi  an,  wobei  Seydlitz  die  Kavallerie 
führte.  Die  Regimenter  des  Zentrums  wiuden 
über  den  Haufen  geworfen,  nur  der  bei  Waltena» 
dorf  in  starker  Stelliine;  b-  findlicho  rechte  Flügel 
der  Yerbüudetou  hielt  sich  längere  Zeit,  doch 
mnsste  au<di  er  weidien  nnd  die  Sdüaobt  war 
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dar  taaMbukim  Amiee. 

Inv,  im  ▼•dage  von  B.  XltlK  B«dlB. 
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gewonnen.  Die  Reichsarmee  zog  durch  F.  über  | 
die  Mulde  ab.  —  2.  Servisklasse 

Frelbnnr  in  Baden.  Dort  st<'h>>n  die  Btäbe 
der  29.  Div.  und  .57.  Inf.-Brig.,  G.  Bad.  Inf.-Eeg. 
N  ».  113,  Bez. -Kdia..  Prov.-Amt,  Q«n.-Yenr., 
Garo.-Laz.  —  1.  Senrisklasse. 

7.  war  einst  Oeterreiciüscbe  FeBtong.  Dort 
f:rti!uf;  TTorzog  von  Enghi'»!i  im  August  1G44  die 
Bayern  unter  Morey.  1713  uod  1744  wurde  e« 
von  dtn  Fr^iuzosen  belagert  und  genommen. 
24/4.  1848  stünutea  die  Preasseo  die  von  den 
Infflscbeo  Bevolationftren  besetzte  offene  Stadt. 

Fretlcorpe  sind  xinabbängige,  von  entschlossenen 
Führern  geführte  Abtheilungen,  die  sich  aus 
Freiwilligai  nkrutiren,  sie  kotinen  nützlich  wer- 
den (wie  im  miMÜEBDischen  SezeaaioiiBkriMe) 
dürcih  ünsiehennadien  der  leindlieheD  Yerbra- 
duug.  Da  sie  meist  nicht  recht  disziplinirt  sind, 
so  sind  deron  Erfolge  mehr  Nadelstiche,  die 
übrigens  recht  unbequem  werden  können,  wie 
Friedrich  der  Grosso  dieses  in  dem  7jährigen 
lüriege  häufig  empfand.  Sie  werdeo  besonders 
dem  Etappenwescii  gi  fährlich.  w.  nii  si>'  >:ut  ge- 
führt werden,  und  machen  \'iel  Detauhiningen 
nOtiiig. 

In  neuerer  Geschichte  sind  bekannt  die  Frei- 
korps unter  Friedrich  dem  Gnjssen,  die  unter 
Lütziiw,  Schill,  Ut'Yzv^  Briiuiiscliweig.  Thiel- 
mann, Mosby  und  Forn^t,  sowie  unter  Garibaldi 

Freilager  s.  Lager. 

FrelKPhaarcn.  Die  bei  den  geringen  Heeren 
früherer  ZfciU'ii  überechiessonden  Kriifto  sammelten 
sieh  zu  F.;  so  entstanden  in  Deutschland  1848 
und  1849  jene  Trappen,  die  allerdingB  wenig 
leisteten,  eDenHd  wie  die  F.  Garibaldis  bd  Dtjon. 
Die  ihnen  vcrwaudtPii  Fmnktireurs  waren  I87üi'71 
tmbequem,  aWr  ubfufalis  bedeutungsloii.  Die 
neuen  l,andstunnformationen  saugen  diese  E3e> 
memte  in  organische  Verbände  aoL 

Fnl>1Jebangen  sindb^imTumeitaDeUebungen 
ohne  Gerüth.  si*>  tli<  ii<  n  zum  OeachmeidigmaGEen 
der  Mu.skeln  und  «ilieder. 

Freiwillige  Jäger.  Sie  rekrutirteu  sieh  1813 
beim  Aufrufe  dee  Königs  aus  den  gebildeten  Ele- 
menten PreosRftns,  die  sich  selbst  kleiden  und  ■ 
emährt'ii  k'Hiiitrri  il7.— 24.  Ijcbensjahr).  Di<' 
8tärke  der  Kuiiijui^iue  war  mit  Offizieren  nie. 
auf  200  Mann  festgesetzt.  E^  kamen  7000  .Jäger 
zu  Fuss  und  3000  zu  Pferde  auf  diese  AVeise 
der  Armee  zu  und  trugen  weseiitlirh  zu  dem 
idealen  Aufschwuüu;!  i|es  Volkes  bei.  E>  traten 
80  viele  von  diesen  bLorjxs  in  die  r^uläre  Armee, 
dass  Vn  der  OKziere  de^^  iireusiUaclien  Heeres 
nach  den  Feldxägen  aas  den  F.  J.  hervoigegaagan 
waren.  ' 

Freiwillige  Krankenpflege.  Die  leitende  Spitze  , 
4er  F.  K.,  welche  jedoch  keinen  itelbstständigen 
Wirirangskreis  neben  der  staatlichen  inne  bat, 
.sondern  der  letzteren  eiugefüpt  wird,  ist  der 
Kaiserliche  Komjuiüsar  und  Militär- Inspekteur 
der  F.  K.  Deiwlbo  bat  sich  dauernd  mit  den 
besögiichen  i^riegsailnisteriein  und  dem  Chef  des 
Fdd-SanitiltBweeeos  in  Verbindung  zti  erkalten, 
um  für  seine  Thätigkeit  die  leitenden  («esichts- 
punkte  zu  geninnen.  Die  F.  K.  wird  in  erster 
linie  in  Anspruch  genommen  für  den  Sanitäts- 
dienst im  Etapi)eube reich  und  in  den  Reserve- 
Lazarethen  der  Heimath,  für  Ueberfühniug  der 


Kranken  und  Verwundeten  nach  der  Eeimath, 
Aufiiabme  von  Geneseaden  in  Privatpflege,  Sanom- 

lung  tmd  Zufühnjnp  von  Lioliesgaben  n.  s.  -w. 
Die  Mitwirkuiif,'  der  F.  K.  im  Bereiche  der  Tnippou 
ist  von  liöhertT  lienohiniLr  n.::  ;\bhäii^'ig. 

Freiwilliger  Dienstelntrilt.  Jeder  junge  Mann 
kann  sieb  nadi  Toneadetso  17.  Lebensjanxe  smn 

freiwilligen  Eintritt  in  die  Armee  oder  Marine 
melden.  Wer  freiwillig  sidi  zu  2-,  3-  oder 
4-jährigem  aktiven  DiBiist  ber^  erklärt,  hat  die 
Eriaubniss  snr  Meldung  bei  dnem  Troppenthefl 
(bei  dem  2Slvüvoi«itzflinden  der  Eisatz^Komnussion 
.seiiK's  Aufentlialtsortf^s")  nnchziTstichen.  (Ein- 
willigung des  Vaters  und  dt4r  Obrigkeit.)  Er  er- 
hält Meldeschein,  der  1  Jahr  Gültigkeit  hat 

(Wer  stob  erat  ini  MustanaiuntMmiii  freiwillig 
meldet,  vettert  Anreebi  auf  wähl  des  Tmppen- 
theils.l  Mit  d»'i!i  YhI  de  .sc  Ii  ein  vei^sehen  kön- 
nen sich  beim  Kuuiuiaiido  der  zu  wäiüenden 
Truppe  melden.  Sie  erhalten  Annahmeschein 
und  sind  der  KontroUe  des  Besiifes-KonunaDdos 
unterworfen. 

In  Unt erof  f  iziers  (•  Ii  11 1  e  n.  Torzt^i^fung  des 
Meldescheins  und  Verpüichtuug  zu  4-jähr^em 
Dien.st.    Er  erhält  dort  Annahmeschein. 

P.  ;mch  Einjährig-Freiwillige. 

Frejus,  an  der  Kü.ste  der  Ppjvence,  ist  da- 
duixh  bekannt,  dass  Bmiaparte  nach  Rurkkehr 
von  der  Expedition  in  ü^-pten  9./10.  1799,  und 
Napoleon  I.  am  1./3.  1815  dort  landete,  als  er 
aus  Elba  zurückkehi-tn.  um  Frankreichs  Truppen 
wieder  unter  seinen  Fahnen  zu  sammeln. 

Fremdenlegion,  jetzt  Fremden-Regimenter  ge- 
nannt, stehen  in  6nui,  doch  4  Bataillone  der« 
adben  in  Tonkin.  Der  Dienst  in  deDselbeii  wild 
neueren  Mittheilungen  genils';  als  entwürdigend 
geschildert.    Es  giebt  deren  nur  noch  xwei. 

Fremont,  John.  amerikauLscher  General,  b^ 
wirkte  dan  A»'"*-bln»i«  Kalifoiniens  an  die  Yes^ 
einigten  Staaten  1845,  erhielt  als  Ingenimr-OfiB- 
zier,  in  einen  Streif  Ini^  Offizieren  verwickelt, 
krieg^>gerichtüch  seinen  Absc^hied,  wurde  im  Früh- 
jahr 1862  kommandireuder  General  üi  Virginien. 
vertrieb  General  Jackson  aus  dem  SheDadoah-Thale 
und  liefertelS  '6  1 8<j-J  die  Schlacht  bei  Cross-Keys. 

Freveinet  iL;ib'iren  18*28),  Vertrauter  f^ain- 
bett&s  im  Kriege  187071.  War  seit  1877  mehrmals 
Minister.  1888—93  Kriegsmiuister  in  Frankreich. 

Freyre,  spanis«jher  General  (17Ü5  — 183.5), 
kämpfte  mit  grosser  Auszeichnung  imter  Wel- 
lington im  spanisrlieii  Kiie^'*'  und  nickte  1814 
mit  i  Divisionen  in  Frankreich  ein  und  nahm  an 
der  Schlaoht  bei  Toulouse  Antheil.  Er  war  in  die 
späteren  Aufstände  verwickett,  spitor  Inqwkteor 
der  Kavallerie. 

Freyre'srhe  Liderung.  V mi  -spanischen  Ar- 
tillerie-Uauptmann  Freyre  für  filuterladerohie 
mit  Sciutmlienvereoblttas  konstmirt  Im  Allg»- 
meinen  Prinzip  der  Liderung  de  Bange  (s.  Sclxrau- 
benverschluss).  Ein  Stempel,  de&.sen  Kopf  sich 
nach  hinten  verjüngt,  wird  durch  den  Druck  der 
PulTennae  auf  seine  vordere  fliehe  derart  gegen 
einen  umeren  kegetfbrmigen  Oderungsring  (auA 
Staht  oder  Hrnnce)  prpres^t.  dass  der  Rin^'  znm 
üdemden  Anliegen  an  die  Seeleuwand  bezw  den 
Verschluss  gelangt.  Die  F.  L.  ist  bei  den  ainari- 
kauischen  FeldgeBcbütsen  und  ia  Spanisn  ein* 
gefülurt 
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Friant,  französischer  General-Lieutenant  (1758 
bis  1829),  zeichnete  sich  als  Divisions-Komman- 
dtMir  unter  Napolt^n  aus.  olme  selbstständigo 
üLommaDdos  geführt  zu  haben.  Aü  der  Moskwa 
und  bei  'W  aterloo  wurde  er  sdiwer  Tennudet. 

Frteeliis,  Karl  (1779—1856),  zeichnete  sich, 
nach  Jena  in  die  preussiflche  Armee  tretend,  in 
Danzig,  bei  Bennewitz  und  besonders  an  der 
Spitaedes  1.  oetpreaewachep  Landwehr-BtttailloDS 
bei  der  Entfiimmig  de«  OilnmCidieii  fbrn« 
Tor  Leipzig  «u,  wo  üun  1863  «in  Denkmal  er- 
richtet wurde. 

FriderifltajdllBtige  dänische  grosse  See-Festung, 
war  184B  ao  Tgmachigfwigt,  das»  die  Deutschen, 
oiine  Widentaad  zn  findm,  dort  emrnckten.  Je- 
doch die  Dänen  Lesserten  im  WafftMistillstaii  ie 
die  Werke  aus  und  armirteu  sie,  nou  \%'unie 
die  Feeton^  von  den  Deutschen  mit  etwa  10000 
Mann  umzingelt,  ohne  dass  jedoch  an  eine  Be-  ^ 
lagerung  gedacht  wurde.  Die  sorgloi^en  Unter-  , 
lassungen  der  Cemirung  benutzten  die  Dänen 
xa  einem  loäftigen  AusSdle  mit  doppelt  ao  viai 
Ibnn  und  tollten  ara  ^/7.  1849  die  ganze  Um- 
scbliessungälinie  unter  gr.)ssen  Verlusten  der 
ächleswig-Holsteiuer  auf.  Am  S./3.  I8ö4  wurde 
die  F&stung  wieder  beraunt,  am  20.  und  21. /3. 
erfolglos  bescshoasen  und  ?pät«>r  enei^glsohe  Maass- 
nahmen  zur  Belagt  ruug  ergriffen.  Jedoch  war- 
teten die  Dänen  die  Eröffnung  dcrst'lbeti  nicht 
ab,  sondern  veriiesseu  bald  nach  dem  Sturm  auf  | 
Düpi«!  am  21)  ./4.  die  mindeiwertliigen  Weike. 
Fr.  i«t  jetzt  gänzlich  ;iuf|:i;Ia-s('n. 

Friedbert:.  Dort  stuht  lit^irks- Kommando.  — 
.1  Ser\  i.sk!a.sse.  13.1).  1743  kapitulirt  Fr.  an  die 
Kaiserlichen,  1792  der  Franaoeen  ttber  die 
AllürtR],  10./7.  ITMsiegreichea  TraffiBn  der  Trm- 
tot^on  gegen  die  Oesterroiuher. 

Fr.-Bes.«T*  Abkürzung  für  „Bcsoldua^vor- 
schrift  für  das  PieosaiBche  Ileer  im  Frieden 
(Friedens-Bejioldimgsvorschrift)"  1889. 

F.-S.-O.    Abkürzung  für  „Frieden.s-Sanitäts- 
OrdtiiüiL^--,  i.v.ti. 

F.-Tr.-O.  Abkürzung  für  deu  III.  Thcil  der 
deutschen  ..MiUtär-Eisenbatui-Ofdniing*',  enthiü- 
^.^  ,  ,,,,    Fr  !  t    Tnmsimrt-Ordiiung*'. —  1888. 

hriedensstärke  *'iue.s  Heeres  vtc.  ist  durch 
die  Zahl  der  Miumschafteii  und  Pfenif.'  etc.  aus- 
gedrückt, die  für  den  aktiven  Dienst  eingestellt 
»t  Das  'VerliMltnias  der  F.  znr  Kriegsst&rke 
bezeichn'  t  qualitativ  die  fkihlagfertipkf'it  imd 
Kriegstuchtigkeit  einos  Hoores,  vorausgesetzt; 
dass  die  Friedeu.sausbilduug  eine  ausreichende  ist 
(iegenöberi^tellte  Zahlen  s.  fleeresatirken 
der  einzelnen  Staaten. 

Friedland.  Dnn  S-ziilurlif  um  MH.  ISO". 
Die  Hu^Ksen  unter  Beuuigsen  hatten  die  Alle 
ftbersch  ritten  and  standen  mit  dem  Rucken  an 
dem  tief  oingeschnitti'deu  Flu'^s.»  in  uiiininstiger 
Position,  als  sie  von  Laniies  aiigt-gnffeu  wurden, 
stitt  energisch  die  Offensive  zu  ergreifen,  um 
aoi»  dieser  iiteilang  heraai«ukommen,  steerte  von 
Bemiigsen.  bis  Napoleon  seine  Armee  nerbeige- 
hf'l*.  nnfgewiokflt  hatte  und  gegt>u  AIh  ihI  mit 
Kuiseuung  aller  Kräfte  die  liussen  durch  dio 
Defileen  von  F.  Stras-seu  und  über  die  Alle 
werfen  konnte,  so  dasa  sie  10000  Mann,  gegen 
7000  der  Franzosen  verloren. 
Plan  B.  Seite  238. 


Friedlfngen  bei  Basel.   Dort  nnentscbiedene 

Schlacht  am  14./10.  1707  zwischen  dem  Mar- 
schall ViU  i>  und  «Jt'in  Murkgrafeti  vun  Baden. 

Friedrich  III.,  Kaiser  von  Deutschland  und 
König  von  Preussen  (1831 — nahm  als  Kron- 
prinz 18<i4  am  Feldzngn  gcgm  Dan f mark  im 
Stabe  Wrangeis  Theil;  fülirte  im  Krifge  18ÜG 
die  2.  Armee,  schlug  mit  seinem  5.  Korps  die 
Gefechte  bei  Nat^od,  8kalitz,  Schwainachädel, 
mit  dem  1.  Korps  das  TreCtai  bei  Itauteoan, 
dessen  V'^rlnst  durch  den  ^'log  fvzhr  wett 
geraaclit  wuide  und  kam  bei  Köiuggräti  recht- 
zeitig ab.  uin  durch  das  Erstürmen  der  Höhen 
von  Qüum  durch  die  Oarde  die  Hohlaoht  zn 
entscheiden. 

Tin  Krit'^'p  ü;i  f^<'n  Frautreich  führte  er  die  3. 
Armee,  siegte  bei  Weissenburg,  Wörth,  Beau- 
mont,  Sedan  umzingelte  er  und  nahm  Poris.  Er 
wurde  im  Oktober  1870  zum  G.-F.-M.  ernannt, 
be.stieg  1888  schon  krauk  deu  Tkruu,  don  or 
nur  3  Monate  "iniialun. 

griedrich^Url  Prinz  von  Preussen  und  Oe- 
neral-Feldmarsdiall  (1828— 1885),  hatte  von  Kind- 
heit auf  N'  ifrnnp  und  Talent  zum  Siddatenstind«"". 
Er  war  184ö  lüi  Slabe  Wrangeis,  holte  sich  uii 
Feldzuge  in  Baden  1849  den  Orden  pour  le  merite 
bei  einem  Keiterangriffe.  £r  half  an  der  Keor- 
ganisation  der  Armee,  aacfa  in  Beziehung  anf 
den  (ioist  der  Tiiippe,  belagerte  18(51  I)iii  iie!, 
führte  vom  Aj>ril  ab  den  Oberbefehl,  leitete  den 
Uebergang  auf  Alsen  imd  be«'ndote  den  Krieg 
erfolgreich.  18<jü  führte  der  Prinz  die  erste 
Armee  über  die  .siegreichen  Gefilde  von  München- 
grätz,  Gitschin,  Köuiggriltz  und  Blumenau.  1870/71 
die  zweite  Armee  mit  den  Järfolgen  bei  öpichem, 
Mars  la  Toor.  Oravelotte;  tuusohloss  nnd  nahm 
Metz,  führte  S'  iii''  Armee  über  Orleans  nar-h  df^r 
Loire  und  dorn  i/iir  bis  Lo  Maus  und  weiter, 
die  grossen  Armeen  der  Repnhiik  alhnlhliöh  wet* 
trümmerud. 

Friedrich,  Landgraf  von  Hes-stm - ITomburg 
(1769—1829),  österreichischer  «ieneral  d-  r  Ka- 
vallerie, zeichnete  sich  schon  früh  in  Xäwpfeu 
aus.  erwarb  sich  bei  Kalafat  das  Tbercsien-Kreuz, 
führte  isn.'i  und  Kavallrrii'-Ttivisionen.  wurde 
beim  ^lurjii  auf  DdiU  in  der  buliJacht  bei  I.eip- 
zig  schwer  verwundet;  führte  auf  dem  linken 
Flügel  der  Verbündeten  den  Kampf  gegen  Augereau 
nnd  drang  bis  Lyon  vor. 

Friedrich,  Josiius,  Prinz  v(»n  Otburg-Saalfeld, 
k.  k.  Ih  neral-Feldmar^chail  (1737—1815).  focht 
ah»  Kavallerie-(»£fizier  im  7j.lhrigen  Kriege,  1788 
und  1789  eroberte  er  die  Festung  Chotiu  im 
Türkenkriege  und  siegte  mit  Suwarow  bei  Fo|k- 
8an)(^nd  ilaohiiostj(»(.Maria-Theresieu-(in>s'kr<Mi/> 
und  zog  in  Bukarest  ein.  Eine  hervorragende 
K<jlle  spielte  er  in  den  Kriegen  gegen  die  Ro- 
volutionsh<'eie  in  den  Nio<l<'rlnndf>n.  -ii  fto  ITrt!^ 
über  Dumourie/.  bei  Xeerjjrinden  und  bun-s  und 
zog  in  Brüssel  ein.  Attoh  hatte  er  Erfolg  in 
der  iächlacht  bei  Famazs. 

FrfedrMi,  E^rinz  zn  Zweibrncken  -  Birfcenfeld 
(1724— '"n),  war  Komman<leur  des  Reiehsheeres 
wiilirend  des  7j:i}irigeu  Kriege»,  äiegte  bui  Maxen 
und  Strehlen,  und  führte  dio  man^lhaf te  Anneo 
nach  besten  Kräften. 

Friedrich  II.,  Landgnif  von  Hesäen-Kassel, 
prenssisoher  G.-F.-H.  (1720—1780),  hSmpfte 
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ia  seiner  Jugend  iu  öchuttiand  ge^^  den  Prinzen 
JDol  Eduai^.  trat  beim  Tjimngen  Kriege  in 
prPii-^'''""''^'"  r>i*'Tisto,  ohne  viel  zu  wirken. 

Priedrifh  II.,  der  Grosse,  König  vuu  Preusseu 
(1712— Hf)).  Soim  Friedrich  Wilhelms  I.  Mili- 
UriBohe  Erziehong  unter  Qnif  Unekeiurtein  mid 
Obeist  TOD  Kaldmteln.  1734  Rhein-Eampagno 
anter  Prinz  Eugen.  1 740  bf'stiop  or  den  Thron. 
Führte  1740 — 42  und  1744—45  die  beiden  .schle- 
«schen  Kriege,  1756 — 83  den  7  jährigen  Krieg. 
177ä— 79  den  b^erischen  Erbfolgekiieg.  Er 
wtx  der  Schöpfer  einer  eigenen,  auf  starke  Offen- 
sive sich  gründenden  Kriegskunst,  zu  der  er  die 
Armee  wie  seine  Offiziere  iti  eigener  Schule 
durch  Schrift  und  Belehrung  aufzog. 

Friedrieh  I.,  Könit:  von  Pnntsson  (1657—1713). 
Sohn  des  (frossen  Kurfursteu  und  L/juine  Hen- 
riette von  Uranien ,  machte  1679  Winterfeidzug 
in  Pommern  and  Premsen  mit  Von  1686  als 
niedlich  IIL  Kurförst  von  Bnmdenhoif .  1680 
schlug  er  die  Fnin/.oseu  bei  Ordtngen,  nahm  die 
Festungen  RheiMbcr^'eu  und  Kaiserewerth ,  be- 
lagerte und  nahm  Bonn,  hatte  aber  sonst  wenig 
Erfolge  in  dem  Krie^  1701  nahmer  die  £önig)^> 
würde  an  als  F.  I. 

Friedrich  I.,  König  von  Sohwrtlon  (1670  bis 
1751).  Als  Erbprinz  von  Hessen-Kassel  that  er 
sich  in  den  Kriegen  der  Zeit  boBOnden  in  den 
s]ianL^i  lu  ii  Erlif  rlgekriegon  hon^or.  1715  machte 
üm  K;iii  Xil.  vun  Schweden,  mit  dessen  Schw«»tQr 
«T  \i<nnählt  war,  zum  Generali-ssiuius  und  er 
erhielt  die  schwedieche  Kruue  17;iO. 

Friedrich  IT.,  mit  dem  sflbemen  Bein,  Land« 
graf  v<n  TT.-scn-nomliurg  (1633—1708).  trat 
aas  s(hw.xiiacheii  Jt>70  als  General  der  Kavallerie 
iu  liraadenbur^sche  Dienste,  in  denen  er  sich  in 
der  Pfalz,  bei  fiathenow,  besonders  aber  bei 
F^rbdlin  sehr  henrortfaat  Sein  Bein  hatte  er 
lt)59  bei  der  Bebigemag  tob  Eopeiduigaii  etn- 
gebilsst 

Friedrich  HI.,  König  von  Dänemark  (1600  bis 

16701,  machte  .sich  als  Kriogslietd  einen  N'amon 
darch  seine  hartnäckige  Vertii«idi^uug  vuu  Kupon- 
hagen g'  g.'ii  (iie  Schweden  1058  und  1659,  die  am 
JO.  nnd  11.  2.  i^zlioh  gesohlagen,  von  ihrem 
ToihabeQ,  die  Oetecostaft  m  erowm,  Abstand 
nahmen. 

Friedrich  Engen,  Herzog  von  Württemberg, 
pnoBOaciher  G.-L.  (1732—97),  von  Jugend  auf 
m  prensaschen  Diensten,  zeichnete  er  sich  als 
Beitergeoeral  schon  bei  Leutben  aus,  bei  Hoch- 
kirch warf  er  als  Vorhut  der  Reiterei  des  Geno- 
raL<4  Retzow  die  Oestorreioher  and  deckte  den 
Hurkzug.  Bei  Kunnevsdotf  kam  er,  auf  beiden 
Hügeln  7,un>  Kimiiife  ansetzend,  in  starkes  Feuer 
imd  wurde  vurwiiudet,  ubue  utuckiren  zu  können. 
Bei  Torgau  half  er  unter  Ziethen  den  Sieg  ent- 
«ohffiden.  17(^1  sollte  er  Coblenz  decken  (a.  dort), 
docli  zwang  ihn  Hunger  und  Külte,  davon  ahm- 
stehen.  Später  kämpfte  er  in  Ziethens  Koqts, 
überall  grossen  Muth  und  EntschJosstniheir  eut- 
fiütend. 

Friedrieh  Franz  II.,  Oroasherzog  von  Mecklen- 
burg-Schwerin, proossischer  General  -  Oberst. 
(18J3— 83).  1864  dem  TTaupt.juartier  Wrangeis, 
ZQgetheiit,  nahm  er  an  den  Gefechten  Xbeil. 
1866  wohnte  er  in  der  Nähe  des  Königs  Wil- 
hafan  der  SoUaoht  bei  Königgräta  bei  nad  fährt» 


dann  das  2.  Reserve-Armee-Korps  (pour  le  me- 
rite).  1868  sohlofis  er  eine  Militärkonvention 
mit  Preiissen.  Am  18.  Juli  1870  erhielt  er  das 
Kommando  über  die  mobilen  Truppen  im  Be- 
reiche dei'  1.,  2  ,  !t.  und  10.  Armee-Korps,  doch 
schon  am  26i.  August  wurde  er  Oberbefenlababor 
des  spSteren  13.  Armee-Korps,  das  der  Oeni« 
rung  von  Metz  zugetheilt  wurde.  Im  Oktober 
befand  er  sich  an  der  Spitze  des  13.  Annae- 
Korpä  kurze  Zeit  in  der  Ceminingslinie  TOn 
Paris;  dimn  befehligte  er  die  Armee- AbtheUan|^ 
welche  die  Sichenuig  der  Cernirung  von  Pam 
zu  übenieliuien  luitte.  N'aeh  niehrf.ieln'U  Kämpfen 
vereinigte  er  Ende  November  seine  Armee-Ab- 
thcilung  mit  der  Armee  das  Prinzen  Friedlich 
Kail.  Hier  kam  e«:  7m  «lein  Hutigen  Reknfrnos- 
ziruugsgefecht  bei  ViUeiutm,  zu  der  Schlacht  bei 
Loigny  imd  Poupr>';  in  der  Nacht  vom  4.  zum 
ö.  Dezember  konnte  er  in  Orieana  einrücken. 
Am  7.,  8.,  9.,  10.  ]>es6m1>er  focht  die  Annt»» 
Ahtheilutig  gegen  Clianzy,  warf  den  Feind  in 
vorbchiwlenen  Gefechten,  so  das.s  sie  Ende  De- 
zember die  Winterquartiere  bei  Chartres  beziehen 
konnte.  In  der  dreitägigen  Schlacht  bei  Le  Mana 
tuiterstötzte  der  Grossherzog  die  Thätigkeit  der 
TT.  .Vrinee,  am  16.  .Tailuar  1871  besetzte  or 
Alengon  nach  kurzem  (iefechl,  am  17.  Januar 
marüchirte  er  auf  Ronen,  wo  am  29.  die  Nach- 
richt des  am  31.  ^!itt;igs  ln'ginnonden  Waffen- 
stillstandes ciniiai.  Er  wurde  später  General- 
Inspekteur  der  2.  Armee-In.spektion;  Chef  des 
4.  brandenboigiaclien  Infantene-  und  des  Hann. 
Hnsaren-Segimenis  No.  15. 

Fried  rieh  sort  war  schon  1632  unter  Chris- 
tian IV.  befestigt  und  hiess   Pries.sort  bozw. 
Christiansprieüs,  und  wurde  1643  durch  Torsten- 
son  erstürmt,  aber  im  nächsten  Jahre  von  den 
Dänen  wieder  genommen  und  geschleift.  Von 
Fried  l  ieh  ITT.  wurde  es  aber  bi.'^  1600    I  J  r 
befestigt  und  erlüelt  den  beutigeu  Namen.  1813 
I  wurde  ea  too  den  Schweden  nadi  heftigem  Bom- 
i  bardement  genommen  nnd  im  Frieden  wieder 
I  abgetreten.    1864  gicg  ej»  lu  den  Bwaitz  von 
'■  Preus.sen  über  und  ist  zum  Schutze  der  Ein- 
fahrt in  den  Kieler  Hafen  neu  befestiigt  worden. 
I     Dort  stehen  Kommandantor  mid  FortttOortum. 
3.  Sür^•iskla8se. 

Friedrlehsstift  in  Steglitz  bei  Berlin,  mit  82 
^  Stellen  für  Berliner  ehelich  geborene  Militär- 
Kinder.  6 — 10  Jahre  alt,  gesund,  aber  nicht 
Doppelwaisen.  Anmeldungen  an  Gouvernement 
Berlin.  Knaliei)  Lei  llanilworkttm,  Ifidchen  als 
Dienstmädchen  uutei|;ebracbt 

Friedriehstadt  (8(£le8wig).    TTm  diente  Stadt 
fanden  in  den  Tagen  vom  25.1).  bis  .'j.'lO.  1849 
wuchüolüdo  Kämpfe  statt.    Nach  dtsr  iSchlacht 
von  Idstedt  hatte  Villisen  F.  schwach  besetzt. 
Die  Dänen  vertiiebea  die  Besatzung  und  legten 
Befestigimgen  nm  die  Stsdt  in.   Au  nmi  deren 
Shinn  von  VilÜsen  augoordnet  wurde,  waren  die 
Limen  so  stark  gewurdmi,  diuss  der  Versuch,  sie 
zu  nehmen.  ai>tres(:hl;ig-:[i  ■■■■  iirde. 
Friedrich  Wilhelm  III.,  König  von  Preussen 
1  (1770—1840).    Er  machte  die  Feldziige  1792 
I  und  1793  am  Mittehhein  mir  und  den  Feldzug  in 
Polen  1794.   Er  arbeitete  an  der  Verbesserung 
der  Armee,  ging  1806  ins  Feld,  doch  war  zu 
beeoheidfln,  anzogreilen,  ob^eich  er  einer  dar 
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wenigen  wahrhaft  Einsichtigen  war.  Die  Eata- 
strcjibori  vnu  ISCMi  xmd  ISOT  tfu^  er  mit  Würde, 
reorgaoiHirte  dat«  Huer  and  begleitete  es  wieder 
dnnä  alle  Schlachten  von  1813—1815.  1814 
führte  er  dit-  allgemeine  ^Vi  |:i-;if]irht  In  Preusiseu 
eiu,  üiu.hJem  er  1813  'i:v  i_;ujd\vehr  und  deu 
Landsturm  gegründet  hatte.  Er  ist  der  Qnuuler 
unserer  heatjeea  Wahrvorfaasaiig. 

FHeiM«li  wlllidaf  Hersog  tod  Biamiaohweig 
und  Lüneburg  (1771  —  1815).  Er  wurdo  1792 
im  Kampfe  gegen  Frankreich  schwer  verwundet, 
gerieth  1808  mit  Blücher  in  Gefangenschaft. 
1806  heschloss  er,  sich  (niMih  der  Schlacht  bei 
Wagram)  nach  Englsod  dnrohmsohlagen,  was  er 
mit  Kiiergie  und  Geschick  durchsetzte.  1813  in 
sein  Land  zurückgekehrt,  orgauisirte  er  ein  treff- 
liofaes  Korps,  mit  dem  er  bei  Quatrebras  persön- 
lid)  voKÜngoDd  dabei,  von  einer  Kogel  getra^u, 
den  Tod  eriilt. 

Frledri«-hWUhclm,il'MgrMNM;  Kiufüi-st  (1020  bis 
1688).  liwrgaaisaror  der  braudenburgischen  Ac- 
uee  nach  ^^inner  Thronbesteigung  1640,  führte 
auch  eine  Art  Landesvertlieidigung  ein.  Sein 
Si^  von  Warschau  28.  — 30.  7.  1656  zeugte  von 
der  neuen  Kr.ifr.  P.is  l>U'htende  Benohraen 
seiner  Trupji^u  im  Turkeuknege  (1643 — 44)  ver- 
mehrte deren  Ruhm.  1672  warf  er  Fnmkreich 
den  Fohdehand-schuh  zu,  doch  mu.sste  er  lfj73 
unikihien,  um  1674  deu  Krieg  von  Neuem 
im  Üuiide  mit  Kaiser,  Reich,  Spanieu,  England, 
Holland  zu  begiuneiu  doch  die  vielen  JLÖpie  ver- 
darben den  Feldzug.  Uebenlies  rausste  er  1675 
umkehren  und  die  be<ln>hte  Mark  bo.schützen; 
die  Vorsräntre  bei  Rathenow  und  Nauen  wie  der 
Sieg  li>  L  Fi'inltrlliii  .sind  bekannt,  mit  denen  er 
die  Mark  von  den  Schweden  säuberte,  die  Er- 
oberung der  vorpoDuneredien  Fejitimgeu,  der 
Wint'  i-foidzug  in  Pp^us^en  utnl  der  Marseh  über 
da.s  Kuris<.^he  Haff  bracliieu  deu  Feldzug  zum 
glücklicben  Ende,  wenn  auch  der  Kurfürst  sjiäter 
die  erworbeoen  JL£uder  wieder  herao«geben 
nrasste.  Er  selbfit  kam  nicht  wieder  zur  Füh- 
rung eines  Krieges.  uI't  Iii'  ^('>(')0  Branden- 
burger, die  er  unter  General  Schöning  gegen  die 
Tusen  eohjcktef  gilben  Bebem  Namen  neoen 
Glanz. 

Friedrieh  Wilhelm  -  Institut  (Popiuiere). 
(Jetzt  „Kaiser  Wi!!i.  lni>-  \kademic"  genannt.) 
Staatsangehörige,  unter  21  Jahnm,  diensttauglich 
mit  GardenKuuss .  die  die  Abiturieuten]iriifuug  be- 
standen halx'n.  kimuen  sich  melden.  Zulage 
40  Mark  pp)  Monat  verlangt,  sowie  zur  Be- 
schaffung der  Büelier.  Geriithe  etc.  monatlich 
16»^»  Mark,  zur  Ausrüstung  als  Einjibrig-Frei- 
wilfige  100  Mark.  Nachher  Znlage  Ton  min- 
destens 30  Mark  bis  Stal>sarzt.  Der  Stjiat  sorgt 
für  Ausbildung.  Wuhnung.  Heizung,  Erleuchtung 
und  gewählt  als  Beihiilfe  zum  lA'l)<>nsunterhalt 
30  Mark  monatlich  Zuscbuss.  U  äemester.  Bei 
Reisen  Milittr-Taril 

Sie  dienen  die  ersten  6  Sumnior-Monuti'  mit 
Waffe  und  müssen  dann  gutes  Zeugniss  erweri)ün, 
sonst  entlassen.  Sie  dimen  fiir  jedes  .Jahr  im 
F.  W.-L  zwei  Jahre  aktiv.  Da»  Freiwilligen- 
Jahr  wird  angerechni»! 

Anmeliiun^'eu.  .T.ilir  \  -l-'v  \Ii:f m !■  fit<'n- 
prüfuug.  vom  Vater  (^\ornuuid)  bei  dem  Uene- 
nbtabaarzt  der  Armee.  Daan  (freigemacht)  Qe* 


burts-  bezw.  Taufschein,  letztes  Klassen-Zeugnias, 
Berechtigimgsschein  zum  Einjatirifr-Freiwilligen. 
Erklärung  dee  Y^rs,  die  Kosten  etc.  zu  be- 
streiten. Feiner  ein  beeondeies  Zeognin  dea 
Direktors  über  die  Befähigung.  Militftr-Aent- 
liuhes  Attest.  Lebenslauf. 

Friesen  au  Geschützrohren.  Al'e  wuLstför- 
migen  Yerstlrkungen  dee  Bohras  zur  Erzielung 
grSsaerar  HalCbaitdt  oder  als  fflsmOi.  Jefait 
nur  noch  Mundf.,  namentlich  bei  Bnmce>  ud 
Eisen-Rohren  gebrauchlich. 

FriktionsHchlairrShre.  Oeschützmändting  in. 
Form  etnea  Bähfäiena,  valohaa  in  daa  Zäidlook 
eingeaetzt  und  dessen  Pulreriadimf  duroh  das. 
Hiudurchri'i'-sen  i-iiies  Rpiberdrrl^lte^  Jiin  h  einen 
Knallsatz  eutzuudoi  wird,  in  der  deuts»chen  Ar- 
tillerie statt  F.  nur  noch  die  Bezeichnung  Schlag- 
röhre (&.  d.)  bezw.  Feidischlagröhre  gebräuchlich. 

FriktiongzBndafhniiibe  (s.  Abbildg.).  Zum  Ein- 
schrauben in  lien  Zür.dli'thMullen  des  Verschlus.ses 
aus.sen  mit  einem  eotisp rechenden  Schrauben- 
gewinde versehen.  Beim  Abziehen  Kifd  dar 
Reiber  nicht  vollständig  herausgerissen,  sondern 
mit  seinem  kegelförmigen  Ansatz  in  dem  ;Ver- 


engten  Xheil  der  itmeren  Bohrung  festgeklemmt, 
80  dass  er  das  Ausströmen  der  Pulverpase  nach 
rÜLku.im  hindert.  (15  cm  Ring-  urni  hmu^f  l.')<  ni 
Kaiiiiiie,  15  em  Haubitze.  21  cm  Ring-  und  Mantel- 
Kanonen  und  21  cm  Thurm-naubitze.) 

Frimont,  österreiohisc^her  Genend  der  Kavallerie 
(1759  —  1831).  diente  von  der  Pike  auf,  zeichnete 
sich  bei  Marengo  luni  ("ildiero  aus  ilrienno 
und  Äreis  nenntMi  seinen  Namen.  1S14  war  er 
(joiiverneur  von  Paris.  1815  eehlog  er  Ifunt 
in  Italien  und  operirte  vorth-^ill  nft  in  Südfrank- 
reich, dämpfte  1S21  den  Aufstand  in  Ne»|)el, 
ls:;i  I  n  in  Modena  und  war  suletst Hofkriei^ 
rathspräfekt 

Fritzlar.   Dort  stehen  2.  AbCh.  Hess. 
Art.-Regt.  No.  1 1  (nur  voriäufig,  8.  Osasel),  Oaflk- 
Venv.  —  4.  Servisklasse. 

FVont  ist  die  .stärkste  Seite  dei  Tnippe,  weil  die 
Quermündun^  aenkrecbt  zu  deu  Linien  die  gröeste 
ist.  Daher  die  Schwache  der  TYngel.  Diese  wiid 
aufgcl  Im  IL  !  in  h  die  Tiefengliedemng,  die  das 
FronijiutJiti»  nach  allen  Seiten  ermöglicht. 

Frontrapport  wird  von  dem  die  Parade  Kom« 
mandirenden  dem  Abnehmenden  überreicht. 

Bei  KaidermanSTem  wird  fleiaer  Majestät  am 
Tage  vor  der  grossen  Pai:^!.  «iie  Paradeauf- 
.stellung  und  die  Vorbeimarsohliste  über- 
reicht. Das  Maater  zur  Paradean&lsllang  ist  in 
der  F.-O. 

Prowhweller  s.  Wöith. 

IVossard  (1S07  — 187.'))  kämpft.'  wi..  alle  franz. 
Offiziere  »emer  Zeit  zeitweise  in  Algier,  war 
als  Ingenieur  thätig  bei  der  fielageniog  veo  Born 
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1849  und  bei  Sebastopol  1854  und  1859  Genie- 
Direktor  der  Armee  in  Italien.  Ein  vollendeter 
Hofmann,  wurde  er  Gouvprneur  des  jungen  Prin- 
len  L01Ü&.  verlor  jedoch  die  Schlacht  bei  Spicberu 
«ad  wurde  andi  1>ei  Metz  geeohlagen  und  ge- 
fangen. Später  wurde  er  GeDenl-Intp«kti0iir  des 
1.  Genie- Arroudissements. 

Frouard  ist  eine  starke  SperrfortbefMijgllDg 
cn  Einflan  der  Meorthe  in  die  Moflel:  sw  SMrrt 
die  Bahn,  die  adi  Toa  der  Mets-Ntnej'-Behii 
nach  Paris  abzweigt.  (S.  IbaMSoie,  MOh  Be- 
festiguiigt^Q  Frankreichs.) 

Fnuidsberf ,  Georg  v.  (auch  Frondsberg  oder 
Freundsberg),  1475—1528,  beriUimter,  sehr  be- 
gabter Landsknechtführer,  führte  1510  in  der 
Schlacht  bei  l'avia  di.-  Kaiserlichen,  verstärkte 
1526  das  Heer  des  Connetable  v.  Bourbon  mit 
12000  Mann  selbs^worbeoer  Trappen,  niüim 
mit  ihnen  Rom;  führte  im  schwäbischen  Bimde 
die  Truppen  ^egen  Ulrich  v.  Württemberg  und 
kommandirte  m  dea  Niedetlttiden  nnteir  Flulibert 
T.  Onnieu. 

Fnwliih "  fivwehr.  Jn  Oesterreich  zur  Be- 

waffnmif:;  der  Hriidarmerie  eingeführt.  Prinzip: 
Kol^tiüverschJus-s  mit  Drehbewegung,  seitliche 
Leisten  -  Verriegehing.  Vorderschane  •  Magazin 
(Köhre),  Patronenzufuhr  durch  einen  vom  Ver- 
schluss akti\irten  Zubringer.  Repetirsperre. 

Fnent««,  Graf  von,  spanischer  Feldherr  1  IntiO 
\»  l()43j,  zeichnete  sich  schon  anter  Alba  aus, 
{Ohrte  im  Kriege  eoma  TtanlDeich  1035  die 
'  qMBieohe  Infanteri«.  £1  der  ScUadit  bei  'Boctoj 


führte  er  das  Zentrum,  das  allen  Anstüimen 
Stand  hielt,  als  aber  beim  Aiiswechseln  der 
Kajjitulatii  insverhaudhiugOM  Schüsse  fielen,  g^riffen 
die  ergnminten  Franzosen  unter  £nghien  nodi 
eiDnal  an,  dorohbracben  die  Tiereoke  und  schlagen 
atich  den  auf  einem  Seasel  getemsenw  83 jUu^en 
Führer  nieder. 

Fuentes  d*Onoro»  Dort  3./5.  1810  vergebliche 
Angriffe  MamftB««  anl  das  von  den  Jikiglladem 
beeetste  Ik>if  F.  (bei  Afandda).  Am  5./5.  aber 
griffen  die  Franzosen  das  auf  dem  rechten  Flügel 
der  Eiigiiiiider  befindliche  Dorf  F.  von  Neuem  au, 
doch  wieder  blieben  die  Erfolge  onentsobieden, 
da  F.  behauptet  wurde. 

Fnirassen  oder  Steinminen  (veraltet)  waren 
trichterfünni^'e  1  iruben,  an  deren  .Suhle  ein  Piilvor- 
katiten  ist,  der  übrige  Raum  wird  zum  Theil  mit 
Steinen  ansgefOllt,  <Be  mit  grosser  Gewalt  naoh 
vorwüHs  fliege!!.  F.  werden  auf  dem  Glacis,  im 
ürabeii  etc.  zugewendet  Sie  sind  ausser  Gebrauch 
gekommen. 

FttlilaBf ,  abgoaolmn  von  der  bekannten  im 
Gliede,  Int  man  mit  eigenen  Thippen,  wenn 

^r'.ldun;;eu  sich  in  solcher  Zeit  wechseln  lassen, 
dass  uian  sich  gegenseitig  untei'btüt^en  kann. 
F.  mitdem  Feind,  wenn  die  änssersten  Spitzen 
in  Sehweite  von  einander  sich  befinden.  Sie  ist 
die  wichtigste  Sache  bei  Be^an  der  Bew^;ungen} 
und  naob  oner  SoUadit  dwf  sie  nioht  veiloin» 
gehen. 

Fnlkwu  Deren  LBiRtnngafihtgk^t  «igiebt  die 
folgende  Tabdle: 


Iielstnngsiiaehwels  für  KwcispSnnige  Fahren. 


ferniiüg 
\<  III 

m 

Leistung 

in  einer 
StiiiuK? 

III 

.\n/ah! 
der  Kulireij 
nn  einem 
Kuhrentn^ 

hn  Hanzen  an 
eiii' III  Ta^a* 
ziirücl;i;elei,'te 
Srre'cke" 

in 

an  -'ineni 
Fuiirentage 

Fahrzeit  |  Ladezeit 

der  ein/einen 
Fuhren 

Fahrzeit  lljrfezeit 

stunden 

Minuten 

büOü 
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2 

32000 

8 

2 
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8 
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8 

2 

160 

40 
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8 

0 
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30 
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24 
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8 

•j 

SO 

20 
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7 

32200 
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8 
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2' 

56 

IH 
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i) 
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48 

18 

vm 

10 

30000 

7 

3 

42 

18 

PJOO 

12 

28S(K) 
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3% 

33 

16 

lOUO 

14 

2S(H'ßJ 

ti' .. 

3'  s 

28 

l.-> 

l.«Oü 

1.') 

L'70<HJ 

3»« 

2r> 

15 

800 

16 

J.^.tiOO 

4 

22 

15 

7U0 

1; 

23800 

4\« 

20 

15 

aoo 

19 

22800 

4»/. 

16 

15 

500 

4300 

21 

2 1 'XX» 

4% 

5". 

13 

15 

400 

24 

1Ü20U 

iO 

Ib 

soo 

27 

16200 

3«/4 

6V4 

8 

14 

1  Pfenl  k'f^^t  einf.'e.s|iannt  in  llfinilte  72  m,  in 
1  Stunde  4320  m  zurück. 

1  Zweigespann  macht  auf  guten  Wogen  in 
lOstündigein  Ti^rewerk  4—5  Meilen  oder  30000 
biä  37500  m;  auf  schlechten  W^en,  sowie 
atredcenweiae  querfeldein  verringert  ndi  Leiatong 

Xtli»a»*I»«stkM  (BArfbnt).  D. 


auf  2—3  Meilen  (L-^OnO  22  500  m)  und  betrügt 
Ladung  nur  750  kg;  ausserhalb  der  Wege  nur 
500  kg. 

1  zweispäimigü  städtisc!ie  lüstfuhre  ladet  mf 
festem  Wege  im  Mittel  2500  kg. 
1  zweiapinnige  Landfubre  1(WQ— 1800  kg. 
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1  mittlero  zwr'i.s|)ännige  Fuhre  ladet  ia  Dordi- 
aohnitt: 

VJt—2  cbm  liülz, 

10—12  Eisenbahusciiwe^llen, 

1-  200  Bohleu.  30  )  Bretter, 
5 — ü  EiscMibahnjichitjuüD, 
3-400  ZiPK'il. 

*/i  cbm  Erde. 

Führer  wird  häufig  an  Stelle  des  Ausdruckes 
,,KommaDdeur*'  oder  „Xunuuaudaot"'  gebraucht. 
Man  uutersoheidet  auch  nUater«*'  and  „obere 

Fuhr|wirk.  \  >  irjtni^aug  von  Fuhnvuikuu,  welche 
im  Mobilniachimgsfiüle  zur  Ergiluzung  der  Train- 
tnnsportmittei  susammeogexogea  werden.  Der  f. 
eines  Armeekorps  wird  in  F.-  und  Proviant- 
kolonnen  eingi'tfu'üt,  Znr  Kri^'ftnTünitr  rjt'i-sclhen 
dienen  EtAppe»-F.-Kolonnen.  im  Fesfungskhege 
dient  ein  F.  dem  Vertheidiger  .srnvohl.  als  dorn 
Angreifer  zur  Ausführung  der  nothwendigen 
ÄrCiaitetninsporte. 

Ftlhrung:  der  OmhotiHe.  Hinterlader  haben 
durdiweg  gepreeste  F.  ohtie  Spielraum  (Kom- 
pressions-  oder  Preraionsf.),  ia  welche  sich  die 

Felder  des  gezogenen  Tli'  tls  der  Sci'le  einschnei- 
den und  dereu  Durehmes^ier  (bei  Geschützen) 
gleieh  der  ßeelenweite  zwisuheu  den  Feldern  ist. 
Bei  Handfouerwaifea  bildet  die  OberfUicbenschicht 
des  zylindrisdhen  hezw.  schwach  kegelförmigen  | 
hintoren  (H-si  l'.M---f!ii-il-  :-r!li-f        F.    Dir  i 
schösse  der  ii/  ;:<  !ieii  tieschuUe  waien  anfangs 
von  «neni  llh  itii  uitel  (s.  <1.)  unigebou,  den  seit- 
her die  Kupfer-F.  fast  ganz  verdrängt  hat.  Letz- 
tere besteht  entweder  (für  gleichföniügeri  Drall) 
au>  l  iiior  Anzahl  Hinge«  vnn  K  iipfordraht,  die 
auf  die  \urduix'  und  hintere  Oi^euze  do-s  zylin- 
drischen Oeschuästheila  einseb  besw.  gruppen-  | 
weise   vertheilt   sind,   oder  (für  znn<>kmptiden 
Drall  und  gezitgoneu  (Jeschossrauiju  uu.s  uiiteui 
kupferneu  F.-H:uid.    In  diesem  Fall  liegt  der 
vordere  Geschoüiftheil  iuneriidb  der  Züge  und 
wird  vorn  zwimlien  den  Feldera  doroh  em  Icup- 
femos  Zentrirband  oder  (neuerdings  stets)  durch 
eine  flache  Wulst  de«  GesohossltörjKjrs  selbst 
(,^sen/.entriniug-'-)  mit  sehr  geringem  Spielraum 
xentrirt    Die  Kioge  und  mnder  werden  in 
fiaohe  Rinnen  dea  Eäsenlcems  eingepresst  bezw. 
eingewalzt  uder  au<^h  schon  beim  Gusa  in  die 
Form   eingelegt.     Die  Kupfur-F.    besitzt  eine 
gleichmiLsstge  und  für  alle  Anforderungen  gro.sscr 
OesiChosi*ge:ichwindigkeiteQ  und  Drall\\ini:el  aus- 
reichende Härte,  hat  einen  hohen  Schmelzpunlrt, 
ist  i:i  vren  kleine  Fehler  und  t'rit  ■-flmäs.sigkeiten 
im  j.'«'  «ceiifn  Theil  wenig  empfindlich,  behindert 
das  Eil  liiiti^'  !i  der  l'jui/.ergesclios,se  f;ist  gar 
nicht,  bedarf  nur  kleine  Fuhningsflächen  und 
gestattet,  diese  den  jedesmalig'-n  Erfordernissen 
der  F.  genau  anzupassen;  der  ganze  GeSChuflS» 
korper  liefert  wirksame  Spreogistucke. 
Pohrwerk  s.  Fahrzeug. 

Fulminatin,  Sprengstoff,  gehört  zur  Kl.^sse 
der  Dynamit«  und  besteht  au»  ^'itroglycerin 
und  Nitruzellulose. 

Fünen,  Insel,  24.  11.  1»».")9  Landung  und  sieg- 
reich«« Gefecht  der  Kaiüerlicheu  bei  Nyeboi|g. 

FukfiislliMler  s.  Elektrisolie  Zündung. 


PHrwinreiri^etz  für   irnfällo  etc.  hui  k.ciue 
1  k  irkt'u  ii-  Kraft.  (S.  Buhnke,  Lit,) 
Fiirsteuberg.  ,^us  Oesterreicb  schlägt  keine 
Haupischladht,  in  der  nicht  ein  F.  fiUt,^  ist  ein 

Spni.  hw  .ri  in  Wien.  Graf  Egon  (lFi88— 1035), 
F.-Z.-M.,  führte  den  linken  Flügel  der  Kaiser- 
lichen bei  Breiteufeld  1631.  Graf  Jakob.  F.-Z.-H. 
(Hmdei  des  Vorigen),  blieb  bei  der  Beiagciimg 
von  Nimboii;.  Onrf  Karl  Egon  (I «55-  1702k 
F.-Z  M-,  führt«  im  Türkenkriege  und  am  Khein. 
Seiiioliu,  r.raf  Prosper,  F.-Z.-M.,  fiel  1704  bei 
Landau.  Graf  Karl  Joseph  (1760).  zeichnete 
sich  in  allen  Feldzügen  1788—1799  aus.  nahni 
selbetMSudig  den  Brückenkopf  von  Ilüuingeu 
t.unl  fiv'  ln.'i  Stiickiich. 

FUrnt-en  Halde.  4.  £i>k.  Llauen-Itegt«.  Kais, 
Alexander  II.  von  Raseland  (1.  BrandMak)  Xo.  3. 
—  3.  Ser\isklas.se. 

Flhdliere  heissen  ursprüngUch  dif  mit  dvin 
besseren  Flintensfoffe  bewaffnet4<n  Infanterie-Kör- 
per. Später  bezeichnete  man  damit  eine  für  den 
leichteren  Dienst  und  besondent  für  das8chützen- 
gefecht  au-sgebildete  Trup|>e.  Die  voir  K  -iiig 
Friedrich  Wilhelm  1.  ausgemsteteu  Inlaatene- 
Rogimenter  -S  :il  erhielt»;n  den  Namen  ..F.- 
Ri^t".  Jetxt  tiat  die  Bezeichnung  einzelner  fia» 
gimenter  als  F.-Kegt.  und  deren  Mannschaften 
als  F.  nur  n-tch  historische  B<'<leutung. 

Auch  die  Miunischaften  der  Unteniffizieisrhideu 
heis.seu  F. 

Fulda.  Dort  hatteu  im  Herbste  1759  12000 
Wfirttemberger  ein  Lager  bezogen.  Erbprinz 

Karl  viin  Brauns'  liw.';-  (Neffe  d»-s  H"i.' i--  Fi  r- 
dinand)  überfiel  .^le  bei  F.  und  nahtii  üiueu 
12.')0  Gefangene  ab,  die  meist  in  preussisch« 
Dienste  traten.  Dort  Bezirks -Kommando.  — 
3.  Servi^dasse. 

Foncbal,  befestigt'.-  IT:if.  iiNta<lt  :iiif  Madeira. 
Funkennemaer}  \  ri.  htung.  um  beim  rvi- 
iiiiiigselektrtsohen  Ziiii'i:ii'p:irat  die  LeLstimgs- 
fähigkoit  zu  mes.sen.  Er  misst  .lie  Ijuiirr»  dos 
h'^im  Au.sgleiche  der  beiden  Eiektnziuitu  eiit- 
.s'  \    :  Fiujii"n>. 

l'iuri.  Fiir  Infanterie  Wassertiefe  von  1,3  m, 
für  Kavallerie  und  Artillerie  von  i  m  ausreichend. 
Sie  wii-d  durch  den  Gebrauch  vei-sehlechtert, 
Wege  von  beiden  Ufern  deuten  das  Vorhanden- 
sein vtiu  F.  au.  Im  amerik;uii.scheii  Sezessions- 
kriege spielte  deren  Kenutniss  und  Vorhandensein 
eine  erat»  Rolla 

Fussangclu  (vemltct)  sind  eiserne  Vierspitzen, 
die  immer  auf  drei  Spitzen  ruhen,  während  die 
vierte  nach  aufwärts  gerichtet  ist;  zur  Ungaog- 
barmaobong  von  Furten  vortheilhafL 

FusartJUerie.  Früher  voiden  die  fahrenden 
Batterien  der  Fetdartillerie  allgemein  im  Gegen- 
satz zu  den  reitenden  als  F.  bezeichnet  Im 
deutscheu  Ueer  wird  seit  1872  die  v<;u  der  Feld« 
artillehe  völlig  getrennte  Fostungsartillerie  F.  ge- 
nannt Rie  zahlt  37  Bataillone  und  bat  durch 
ihii'  Aus^^l^l .111^'  mit  Gewehren  im  ".U  i  ini'i  die 
in  eister  luiiu*  für  den  Feldkrieg  bestimmte  Or- 
ganisation der  F.  mit  Bespannung  (s.  d.)  eriieb» 
lieh  an  Selbstständigkeit  und  taktischer  Verwende 
barkcit  gewonnen. 

PuNMutlllerie  mit  Bespanntinu:.  iS  hwcn- 
Batterien  des  Feldlieores;  Pusitioos- Artillerie.) 
Zum  wirksamen  Angriff  auf  vorbeceitet»  nna 
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verschanzte  Stelluiigeu  und  auf  Spünfuit»,  so- 
wie zur  Eialeitimgaaa  föi-mlichen  Augriffs.  Man 
liedarf  hierzu  grosser,  meist  brisanter  Oeschüt^- 
wirkiing  und  Tor  rilpm  de«  Steilfeuers.  Die  F. 
rti.  B.  uiimnt  rluf  Zwisrlinist.-lluiit:  /wisrln'u  der 
Feiii-  Uli«]  ik-lagenui^-Artiilene  ein;  ihre  Organi- 
sation ist  in  den  eiuzelneu  Staaten  sehr  verüchit^len. 

Im  Deutschen  Reich  führt  die  F.  m.  B.  15  cm 
Eaabitzeu,  21  tun  ilöreer  (und  schwere  12  cm 
Kanonen  |.    S.  B*  I  i^'i'ningsgeschütze. 

lu  Ckst.-Utu/.  sind  ü  mobile  Belagemngs- 
Battorietruppen  vorhanden.    Jede  benteht  aus 

3  Batterien  zu  vier  15  cm  Batterie-Haubitzen. 
Frankreich  besitzt  (ausser  d<*r  der  Feldartillerio 

2ugewi»'senen  kurzen  120  mm  Kauoue.  s.  Feld- 
«wliütze)  fünf  „leichte  Beiagerungsparks",  welche 
■die  eisten  AhtbeÜnngen  der  5  Helagennig>;train8 
<8.  dort)  bilden.  Zu  jt-Kiem  der  Parks  ^'t  hoi>"ri 
•3  Onipi'en  zu  je  2  Batferieii  zu  4  Geschützen. 

4  Etettehen  jedes  ParLs  fillueu  kurze  155  min 
Xanonea,  2  Batterien  220  mm  Mörser. 

In  Russland  bestdien  seit  1895  7  MÖrser^Re- 
gimenter  mit  zusammen  20  Battorieu  zu  je  6 
10^24  cm  Feldmörsern.  welche  der  Feldartillerio 
SQMtheilt  sind.    S.  F«*ldgesi  hützf. 

Fussartillerie  -  SehiesKsrhule  In  JUterbour« 
^we<.-k:  Ausbildimg  im  kncgsniässigeii  Schicssen  ' 
•und  im  Ge^i:  i.i<  h  Ii  s  Materials,  üeraubildung  : 
von  Lehrern.  Weite reutwickelung  der  Schiess-  j 
lEonst,  Ausbildung  des  Lehrbstsilloas,  Aasffüurung  i 
von  Versuchen.  I 

Sio   ist  der  Geueral-liis|tektiou  der  Fuss-Ar- 
tillerie imterstellt,  die  die  allgfuieinen  Dirt'kf innen  , 
eiebt   Im  Besunder«n  untereteht  die  F.-Sch.  i 
%r  1.  tHise- Artillerie-Inspektion.  | 

Di'  F-Srh  i/phört  zum  Dienstbereiche  des 
Geucral-Koumiuiidus  des  Garde-Koriis.  an  dessen 
Herbstparade  der  Kommandeur.  Adjutant  und 
das  Lehr-fiataillon  der  F.-Sch.  Theil  nimmt. 
In  Beziif  anf  Oamisoneinrichtungen  ist  die 
Sdiit  >  lI  uI*  <!em  (Hniend-Kommaiido  des  IQ. 
Ai'uiei.-Ko  r[<-s  uu te  rst el  1 1. 

An  der  Spitze  der  F.^SgL  Slslrt  «A  Stabs- 
offizier mit  Kegimeats-Kommandeur- 
J{ang  mit  Stabsarzt  und  Zahlmeister.  Er  wohnt 
den  .'^itzimi.  n  <I  r  Artillerie-Prüfuogs-Kon- 
DÜSition  in  Berlm  bei.  i 

Das  Lehrbataillon  führt  ein  Bataillons-  i 
Kommandeur,  die  Offiziere  werden  kommaudirt  , 
%on  den  Fus.s- Artillerie- Kegimeiiteru  aus  ganz  ; 
Deut.schlaud.  i 

Die   Unteroffiziere   und   Gemeiueu  ebenfalls 
«nd  sind  nur  Personen  von  tadelloser  Führang  | 
und  mit  besonderen  Eigen.schaften  au.szusuchen.  ■ 
Die  Gemeinen  werden  je  zur  Hälfte  am  lr>.  Mai  i 
und   1.  Juni  wis-der  zurückversetzt,  die  Uan  l- 
-werker  am  20.  September  zor  Keiterve  beurlaubt  j 

Die  Pferde  werden  von  den  auszumusternden  I 
der  Feldartillerie  entnommen. 

Die  Lehrgänge  für  ältere  Offiziere  sind  vom 
1.  Oktober  bis  2.3.  Dezember  und  vom  4.  Januar 
Ins  25.  April;  zu  diesen  Lahi^gäugan  werden  27 
liezw.  26  Offisiere  konmaiufirt.  Vom  20.  No-  | 
vember  bis  18.  Dezember  nehmen  auch  15 
Stabsoffiziere  an  dem  Lehi-gaiige  Theil, 

Gleichzeitig  findet  vom  4.  Januar  bis  28.  Fe- 
bruar ein  Lehrgang  für  30  Offiziere  des  Beur- 
Jaubteuätaades  statt.   Ebenso  werden  je  18  Un- 


teroffiziere zu  ihrer  AusbÜduug  als  Listeufuhrer, 
Aufnehmer  am  Ziel  und  zur  Vorbildung  ab 
Batterie-Kommandeure  komtnundirt. 

Auch  Seeoffiziere  werdeu  ziitweise  komman- 
dirr.  Dir  Uitrci' ffizii  ie  und  Getneinen  des  Lehr- 
buUiillons  tragen  zur  Auszeichnung  AdlerlmoplB 
auf  den  Aermelaufs<-bliigen,  die  sie  bslialteii.  . 

PosNbekleidung.  Da  dio  Fü-f  der  Mann.schaften 
die  Organe  sind,  auf  dcueu  die  ganze  Strat^Je 
und  Taktik  beruht,  so  ist  die  F.  uatürlich  eine  aer 
hervorragendsten  Sorgen  der  Kriegsverwaltong, 
weit  sie  den  wichtigsten  Theil  der  Ausbitdoog 
darstellt. 

Ein  guter  Stiefel  (jetzt  in  den  Korps -Be- 
kleidiuigy-Aemtem  henpcestellt)  rnuss  mindestens 
l  cm  länger  sein  als  der  Fuas,  im  ^ana  fest 
sitzen,  dagei^en  vorne  so  breit  sein,  dass  die 
Zellen  sich  'frdentlich  stirei/.-'n  Ivrirmeti,  selbst 
wenn  der  Fuss  fest  aufgehetzt  wird.  Bei  neuen 
Stiefeln  ist  es  sweckniä.s.sig.  mit  dem  Stiefel 
bi«  zimi  Spann  am  Fut>s  in  s  Wasser  zu  treten, 
bis  das  Obeiieder  weich  ist,  dann  den  Stiefel 
am  Fusse  des  Mannes  einzufetten,  der  iliii  etwa 
noch  2  Stunden  anbehält.  Zum  Schmieren  sonst 
empfiehlt  sich  FfOvenoe-Oel  oder  Yaseliiie,  auiob 
Degnxs.  die  man  auf  daa  trocJ^ane  Sohohzeng 
reibt 

Keservisten,  die  zur  Einziehung  eigene  gute 
F.  mitbringen,  erhalten  3  Mark  Entsebädiguiig. 
Jedennnnn  bekommt  atuieer  den  Stiefeln  noä 

ein  jüuir  Sf  hnür^i  hnhp  aus  Segeltuch. 

Fus.sjfefeeUt  der  litüterej.  Sie  ist  in  ein  neuee 
Stadium  getreten  dun-h  die  neuesten  Feuer- 
waffen, die  rauohscbwaGhes  l'ulver.  weite  Schuas- 
weito  haben  und  die  llögllcbkcit  geben,  in  kaner 
Zeit  einen  Gegner  n>it  Fruer  zu  überschütten. 
Dadurch  erhält  die  Kavallerie  (ielegenheit  sohneile 
imd  übenasoliende  Angrüfe  aa.szufühix>n  und  aei 
es  nur,  un  den  Gegner  irre  «u  führen.  I4gar 
zu  überfallen,  Etappen  va  beHstigen  oder  gar 
a  if/;i!i-'!ien  etc.  Man  kann  mir  */j  der  Truppe 
abiiticu  lassen  und  mas-s  für  eine  starke  Be- 
ser%e  berittener  Abtlieiluugen  Vorsorge  treffen. 

Fnssmtfrser.  (Veraltet)  Glatter  Möi-ser.  an 
des.sen  Rohr  unter  einem  bestimmten  Winkel 
I  lf("|  eine  Fussplatte  anu'i':,'' i->''ri  '.^ur.  'Iii'  auf 
einem  Block  befestigt  wurde.  Man  erhielt  da- 
dun^i  bei  schweren  Mörsern  eine  einfeche.  halt» 
bare  Lifettimng,  konnte  alicr  nur  unter  «  in cm 
Erhöhungswinkel  feuern  und  daher  verschiedene 
S*-hu-w.'it"ii  au-^ridie.H.Hlich  durcb  Aeaderaog 
der  Laduu{jw  en-cicheu. 

Flitter  s.  „Verpflegting'^;  bei  Pferden  s.  „ftk- 
tiouen". 

Futtermauern  dienen  zum  Fcsitiialten  von 
Bö.'>»  hungen  unil  zum  Verhindern  der  Annähening. 
Sie  sind  bei  allen  Befestigungen  an  beiden  Or»- 
benründem  gf^bräuehlieh.  Neuerdings  legt  man 
^  1.  h'^  in  der  Höhe  von  tj— 8  in  nur  an  der  Omtre- 
eska!  pe  an,  da  die  Zerstörungskraft  der  neuen  Ge- 
sciiosse  solche  an  der  Eskarjie  bjdd  zertrümmern 
würden.  Die  Art  ihres  Banee  ist  Sache  der  leohnik. 

Fttttemielstcr.  Tn  grösseren  StSlIen  wiid  eia 
T'i:;(  ri  ffi/ii  y  (!s  F  koiniuiuidirt,  von  dessen  Go- 
sciiiokiichkeit  viel  abhängt  Er  erhält  das  Futter 
vom  (Jiiartiermeister,hiUtdas.Helbeiuiter  Verschluss, 
venmsgabt  es  zur  Futterzeit  beobachtet  die  Pferde 
beim  Fressen  uud  bemisst  darnach  die  Kationen 
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Ftttteni  —  Galizyn 


jiaob  Meldung  über  die  Wahrachmungecu  Er 
imtontfitzt  den  Waohimeister  in  Beaufnditigaog 

des  Stalldienstes. 

Ftttteni.  Morgens,  Mimi^'s,  Abena>.  Hafer  ia 
3  gleiche,  Heu  in  4  gleiche  Theile  (Heu  Morgens 
und  MittagiB  %  Abends  äcblecbte  Fresser 
Üder  gefüttert  Xaöh  ABstrangaDgen  erst  etwas 
Heu.  Krippe  jedesmal  ;msnvi-;f*hr-n,  Hafer  aus- 
schwiügeü,  mit  Häcksel  %-ennischen ;  nicht  an- 


feuchten; Futterreste  eutferaen.  Erhitjtte  Pferde 
vor  dem  Trinken  abkühlen. 

Zum  TrSntpn  rcint-s  Brunnen-  oder  frisch 
aufgefangeuös  ii«^enwaäiser.  Bei  kiiltem  Wetter 
ein  wenig  warm  lassen.  Trübes  "Wasser  filtrirt  mim 
oder  lägst  stehen,  auch  Salzzusatz  zu  emdfehleo. 

Streu  reiblidi.  Mstratzeostreu  vorzuziehen. 

F.-T.  Abkürzung  füt  Feldbefeetigungs-Vor- 
schrift  —  18Ü2. 


Gabel  bei  Zittau.  1Ö./7.  1757  nahmen  hier 
im  7  jährigen  Kriege  die  Oesterreicher  dem  Prinzen 
"Wilht'liii  von  Preusseu  ein  wirlirif:^  "MaL'azin 
wodurch  er  bei  seinem  Bruder  in  L  ngnade 
L"  1./8. 1778  nahm  Prinz  Heinrich  von  Preussen 
die  vei>chanzte  Stellung,  bei  G..  die  die  Oester- 
reichfr  untpr  Gyulai  besetzt  hatten. 
Oalu^lM'liiessen  s.  EiIl^'■hiesseu. 
Gablenz,  Frhr.  v.,  öäterreichjscher  General  der 
Kavallerie  {i8\4 — 1874),  Michnete  sich  in  den 
italienischen  Feldzüpnn  unter  n»?s>  und  Kadetzky 
aus  (bei  Kaschau  niercüioiikitiu).  18»J4  führte  er 
als  FetJnmrsehall- Lieutenant  da.s  österreichische 
Bande» -Armee -Korps  in  den  siegreichen  («e- 
fechcen  bei  Ober-Sellu  Oeveraee  und  Teile.  Siegte 
180Ö  an  <]<'r  Kpitze  des  10.  Arnn-p- Kuipn  bei 
Trauteuau  am  27./6. ;  fülirte  nachher  ein  Korjis 
in  Ungarn,  nahm  1871  den  Abschied  luid  endete 
durch  Selbetentleiboog  im  Schwei-muthsaafatlo. 

ChMtetaMh  !d  Ifeddenburg.  Dort  siegten  20./12. 
1712  die  Schwi-den  unter  Steenbock  nach  hartem 
Kampfe  gegen  die  vereinten  Dänen.  Kusson  und 
Sachsen  unter  König  Friedrich  IV. 

CUttif  eine  Festung  mit  Hafen  in  Italien.  Im 
gpanificben  Erbfotgekriege  wurde  O.  1707  von 
Daun  3  Mcnati'  l:'»?l;u;i-Tt  und  t,'estai nit.  1743\<iti 
König  Kiiii  vijn  >iea{)el  nach  5  MuuiUuii  eru)>t  !t. 
1806  vom  Prinzen  von  Hes.sen  tapfer  «>  Monate 
«gen  die  Franzosen  verthcidigt.  1S15  von  den 
Oesterreichem  belagert  und  genomnu'n.  1860  hat 
sich  K'»iii;;  Franz  11.  dort  3'  M'iniitL'  verTlii'idigt. 
Durch  Verrath  fiel  die  Festung  und  damit  das 
Königthum  Neapel. 

Gaire  (1720—1787).  englischer  General,  unter 
dem  der  Aufstand  der  Kolonien  (T'niunsstiuiten) 
begann. 

Cfatgem,  Frhr.  v..  hoUttodischer  General  (1794 
U»  1848).   Naohdera  er  sich  an  den  Kriegen  in 

den  Kolonien  und  im  hiHrindi'^rh-V"  !fn^<  fi-^'n  Krieg 
1830 — 31  ausgezeichutil,  uhei iiüliui  er  fiviwiüig 
das  Kommando  der  1848  gegen  die  Insurgenten 
anfeebotenen  Truppen  und  warde  während  des 
Panamentirene  erschossen. 

Gni^es^  Graf  v.,  spuniM  her 'i'-nnrnt  (!f;S'J  Iis 
1750).  Fr  führte  in  deu  4Uer  Jahren  die  kleine 
Armee  von  Spani'  Q  in  dem  italioni.schcu  Krieg 
mit  vfel  Uesubiok,  nur  Verrath  der  Yerbiiudeten 
machte  ihm  mancherlei  zu  schaffen.    1745  ging 

er  iilicr  dli'  .\ pt'iiniiii'n  urni  kam  n.ii  li  Ziinirk- 
werfen  der  UttotenuiLher  nach  tieiiua,  uaiun  dann 
Tortona,  Fama,  Pavia  und  bedrohte  Mailand, 
zersprengte  die  Sardinier  bei  Biissignana.  Er 
hätte  mehr  gcloi^itet,  weun  nicht  die  Verbündeten 


und  Maugel  an  Disziplin  im  eigenen  Heere  ihm 

Hemmschuhe  angelegt  hStteo. 

Games  Mill.  fiii'>  «i-r  7  Schlachten  um  Ricli- 
mond  IUI  iS«v.«.,v>iim.'>kiit  ge  in  Nordamerika  (18t)L'). 

Gala- Anzog.  Generale:  Gestickter WafÜsn- 
HK-k.  Helm.  Federbusch.  J^chärpe,  lange  Ho.sen  atia 
weissem  Kasimir;  Kriegsministerium,  Oe- 
neralstabs-.  I  li  fau  f  eri  o-  >'t<-..  Fus-artü- 
lerie-,  Ingenieur-  und  Pi«uit?rkorps-, 
Eisenbahntrain-,  LaftschifferabtheiL-, 
Zi  n<:-  rtc.  f^>ffiziero,  Invalidenhäuser-, 
Ka.dL'ltouku rps-  und  Sanitäts-Off iriere: 
Waffeurock,  Epaulettcs,  Helm  (Tschako).  Haar- 
bosch,  Sch&rpe,  lange  Hueien  aus  weissem  Kasimir. 

KiirasBiere:  Ko!ler,BpanIettes.Helm«8cliiipe. 
Kartu.sche,  weisso  Stiefelhosen,  Küntssiei-stieiel, 
Stulphandschuhe:  (Gardes  du  corps  und 
(}arde-Küra>sii  re,  Abweichungen:  i-other 
Waffenrock,  Heluuidicr,  weisse  Stiefelhoseii,  Coor- 
stiefel  mit  geraden  Sporen,  karze  Handschuhei.) 

Dragoner,  F^-tdartillerie,  Train,  reit. 
Feldjägerkorp.s,  Laiidgeudarmerie.  Land- 
wehrkavallerie:  Waffenrock,  Epaulettes, 
Helm,  Haarbuscb«  Schärpe,  Kartusche,  Galahoa^ 

Husaren:  Attila,  umgehängter  Pelz.  Rnsaren- 
mütze  mir  K"li>ak.  Reiher-  I.i  /u.  (loi-'i-Kusch, 
Fangschnur,  Leib- Garde -Husaren:  Kordons, 
Husaren.schärjte ,  Ad]  utanten  schärjte ,  Kartu-sche, 
SabeltaM^-he.  Stiefelhosen.  Hii.sirenstiefel ,  (Chefs 
und  Leib-(iarde-Husaren:  Schreitaschirte 
Hosen  uiiil  ."^rief''li. 

Planen:  Ulaiika  mit  liabatten,  Epauletteti, 
Czapka  mit  Rabatte.  HaarbuKch,  Fangschnnrt 
Schärpe,  Kartu.^chr.  lan^e  dekorirt«  Hosen. 

Ausserdem  al!;;  ein  ein:  Onlen  und  Jlhreu- 
zeich'ii  |^'n.^•^l■^  Ordensband). 

Galatx.  Der  hier  1791  abgeschloeseoe  Frieden 
brachte  Rassland  den  gansen  Landstrich  zwischen 
Dniesfi'i'  und  Hu^'. 

Galen,  vun.  Fui.stlnschof  von  Münster  und 
streitbarer  Herr  (1600— 1Ü78),  der  sich  eine  Annee 
schuf,  die  er  penänlich  in  allen  Fehden  jener 
Zeit  kommaadirte. 

Galizfii  ((tolizyu,  auch  Galitzin): 
j  1.  Michael,  mssiseher  Feldman^chall  (1674t 
I  bis  1730)  m  u  hte  die  Feldziige  giegen  die  Türken 
und  Schweiien  mit,  nahm  Sci»lils,selburg  ein, 
1  sie/jt*'  über  l/iwenhaupt  imd  erok'rte  1714  Finn- 
'  land,  dessen  Gouverneur  '  i  wunic 

2.  Nikolai,  rus.^.  Historiker  und  General- 
'  lieutenaiit.  Sein  Hauptwerk  ist  die  dreiund» 
I  zwanzigh^dige  „Krieg^geachichte  seit  den  Altestea 
'  Zeiten". 
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Gallas,  Graf  v.  Camiwi,  Hereog  v.  Luceni 
^1564— lti47),  WalleiisUno  H  Niithfolger,  zeich- 
nete sich  unter  Ferdinand  III.  bei  KOldl^^ü 
am.  drang  1637  hin  an  die  Ostsee  vor,  musste 
jwitM^h  1638  wieder  retirireu.  Kr  trat  WXA  ab, 
\vuni<-  ;ili>'r  n.iih  ilt  r  Schlauht  liei  Breitenfeld 
wieder  mit  dem  OI>erbefehl  Uitraut^  lichtete Jedooh 
weder  gegen  TorRtenson  noch  gegnt  andere  Führer 
der  |>n>t*.»:stautischen  Heere  etwas  riiis.  Er  be- 
grüudetf  den  Keicbthum  der  Fuiiiilic 

Gallegos  (Kastilien),  dort  Reitergefecht iwischeu 
Imozofieu  iumI  EngÜndenu  AJJ.  1810. 

Ckdieile  heisst  raie  Reihe  durch  Fluren 
vcrbmideuer  Kawenrntten.  Dir  Cfäuge  in  den 
JJinensystemen  heissen  ebenfalls  G.  Die  jwr- 
iiianeuteti  G.  sind  in  Mauerwerk  ausgebaut;  die 
iu  grosseren  Feldern  gearbeit»  tm  Iieissen  Getriebs- 
<!.,  während  die  S<'hurz-G.  mir  geringu  Ab- 
^l•'^>uTl;:l•ll  haben. 

Galllfet,  üaston,  JUarautü,  f raozösioher  OeaeraU 
attaqnirte  1870  bei  Sedan,  nahm  1871  an  dem 
Kampf  gegen  die  Kommune  Theil,  bi^pründete  das 
franz.  Kavallerie-Reglement  £r  kummandiit  jetzt 
9.  Kon>^  und  gilt  in  Frankreich  als  einer  der 
tüchtigsten  UeiterfUhrer. 

CtaOinay  J.  Erich,  österrsichiscber  Feldzeug- 
meutter,  war  durch  einige  Jahre  Chef  dea  Genend- 


stalM-.  (i,'>..Mi  .trati--i>rh,'  Srliriff.'u  18<>0— 1882 
in  M'ti'ii  •  iNclutfuea  uud  lu  die  meisten  euro- 
{räis'  li'  ii  Spniohen  übersetzt  wuixlen. 

Gallipoli  am  Bosporus.  Dort  landeten  die  Yei^ 
bündeten  im  Krimkriege  1854. 

Galopp.  Der  ^i.^Il^lmg  Ist  2—3  m  Imig.  doch 
musü  bei  jedem  Piterde  die  Länge  ausprobiit 
werden:  in  leichtem  O.  legt  man  den  Kilometer 


m 


Minuten  zuriick. 


Gambftta«  Jurist  StiuitHinanu,  Kriegsmini.>ter, 
genuesischer  J^^»  (1838— 188J).  setzte  sich  Sep- 
tember 18*0  an  die  Spitie  der  Republik«  verUees 
am  7.M0.  im  LnftbaUon  Plkrie,  eute  nadi  Tbua, 
übeni.ilmi  1  r-t  die  Diktatur  und  mit  ihr  die  Or- 
gani^^atiou  neuer  Armeen,  die  er  aufbrachte  uud 
nothd&rftig  bekleidete,  wobei  ihn  Freycinet  «nbig 
»nterstiitzte. 

Er  bildete  im  Ganzen  zwölf  .Xnneekorps  mit 
fast  eiuei'  hallR'n  Million  Milizen  und  l-lOO  Ge- 
schützen uud  predigte  den  Ktie^  auf  s  Messer. 
Er  kostete  Fvaakrnoh  einige  lOOOOO  Menschen, 
nr^L  I]  2  Milliarden  Frank  mid.  den  Verluiit  von 
liOthiingeu. 

Gang.  Im  Zeikampf  Ist  ein  G.  zu  Endn.  wenn 
eber  der  Feehtenden  j»ohwer  verletst  ist,  uder 
wenn  naeh  Ansicht  der  Unparteilwahen  das  Re- 
sultat des  Kampfes  der  Sühne  entapridit 


Oarhe  4er  flagbaliiien. 


GsMterluit  dea  Oeltodes  i^t  für  aUe  Waffen 
«ine  andere.    Dafür  entsehnidet  die  pründ- 

liche  riif'  T-U'-huug  de>  r.M<!rii>  .  t'  .  i.  H, 

für  Infanterie  ist  zum  Naobtheii  der  Angreifer 
hinJBg  unterschätzt  worden. 

(Janzp.  das.  Slmm!  im  il'-u!--'  Iuti  Tleere.  Es 
«u<i  iiu  F»-'ld«  /;uin  A  hiniiu-,' u  ;it'ljlaseu.  Den 
Befehl  «'rtheilt  in  der  Keg^-l  der  (>i1.'<älteste,  bei 
tiefakr  kann  es  jede  Wache,  jeder  Offizier  thun 
<wemi  nidit  stiller  Alarm  nötbig  i.st). 

Im  Manövi-r  in.nii'n  alle  Truppen  auf  dns 
Signal  das  G.  Halt  uud  warten  das  .\usfuhnmgs- 
.-ignal  ;ibi.  Erst  bei  Signal  „Uidt"  bi'gebi-n  sieh 
die  Fuhrer  zum  Ixnb'uden;  Infanterie  setzt  die 
(Jewehre  zusanjuien,  Kavallerie  un<l  Artillerie 
sitz-n  al.     All'  -  ;  '•  h'^j'^n. 

Garbe  der  Flugbahnen.  Die  Fiugbalmen 
m^rerer  awt  denelben  Waffe  unter  möglichst 

gleit  hf  n  B'HÜngimgen  abgegcb«;nen  Schüsse  diver- 
gireti  liu  lir  wler  weniger  und  bilden  daher  in 
ihrer  Gesmimtheit  eine  <j..  dei-n  (ii  -tilt  einem 
Kegel  mit  gekrümmter  Ackse  «mittlere  Flugbahn) 
Shnelt  und  deren  Rpitze  im  Mittelpunkt  a  der 
Münliüii:  li'  L't  (>.  WM).  Aus  der  Divei-genz  der 
lijJmen  folgt,  dass  ihre  Ausbreitung  <^ier  Stn'uung 
mit  der  Schussweite  wachsen  muss.  Jede  senk- 
reeht  der  Achse  der  G.  stehende  Schnittfläche 
bildet  eine  Ellipse,  deren  kleine  Achse  wagerecht 
ejuer  zur  S'  Im-^rii  hTiirig)  liegt,  w-il  'ü''  llöben- 
streuuug  crfuhrungsiniii»sig  auf  ulluu  Eutfemuugeu 
gräüer  aiufiUlt  aU  die  Breitenstreauiig. 


I  Gnrde*  Sie  entstand  in  Branden burg- 
I  Preussen  unter  dem  grtMWn  Eurftuwten  •  ds 

I.t'ibwjclie:  FriiNlrich  \Vi!!i' Im  I.  erweiterte  «ie 
zum  L'-ib  -  (ireoittiier  -  Regiment.     Frieilrich  II. 
stiftete  das  Regiment  »iaple  du  Corps  und  Frie«lrich 
;  Wilhelm  II.  vermehrte  die  G.  mn  1  Bat.  und 
'  schuf  das  Regt,  («endanneu.    Nacii  ISOT  blieben 
nur  .'  Bat.  (  i.  und  da-s  Regt.  (.    In  i  orps.  Sie 
j  wunleu  iHl.i  vermehrt  bis  auf  0  Bat,  8  Eak^ 
j  2  Batt.  und  2  Komp.  Jiiger.   1815  wurde  das 
G.-   und  < ttien.-KorpS  p-lüil-t,      stehend  aus 
l  G.-  und  2  Oren.-Brig.    IbW  wunle  die  G.  • 
venluppelt  und  besteht  aus     Regt.  Inf.,  8  Regt 
Kavallerie,  2  Bat.  Jäger  und  Schützen,  2  R^t 
F.ild-,  1  Regt.  Fuss- Art.,  1  Pionier-  und  1  Tram- 
Bat. 

In  Sachsen  Inf. -Regt.  No.  100  und  Ganie- 
Reiter-Regt 

'      In  Bavern      H -lüf.-Regt. 

In  Baden  Inf -I>'--t.  No.  101)  und  Dr-H^-Rtj^-t 
Nu.  20. 

1     in  Württemberg  Inf. -Regt  Nu.  119. 

j     In  HeMsen  Inf  .-Hegt  No.  115  n.  Brag.-Regt 

■  Nu.  -.'3. 

T>n.->  preiis-iscbe  G.-Koi-ps  reknitirt  >ich  aua 
'  Preusst.'u  undElHans-Lothringen;  den  Thüringischem 
Stiateu  i$«t  die  Betbeilignng  an  der  Rekruten- 
gt.'sti'üung  für  die  G.  freigestellt.  Grösse  der 
(i.-lnf.  lüi  ht  unter  1.7(  j  in.  !■  i' l  t.  rJ.-Kavallerie- 
l,6ö  m.  £ä  sind  unter  den  Rekruten  die  küiiterlich 
und  geii^tig  begabtesten  von  ttntadelhafter  Führung 
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atlszuwilliii'ii.    DaluT  i--t  eiu  StaWTfi/.l'T  ^I^t  H. 
abwechselnd     i  ii>-ii  A^^^h♦.*bunp»'n  <ler  oben  an-  '■ 
gtßUhrien  Bei'  ii  he    uml    zwar  alljihriich  bei  j 
«niem  Brig!idel>ezirk  der  bethciliptfo  Anmt'korpsi. 

Dil'  DiH|H)Sitiün8-ürlaiiber  dos  ir.-Korjw  bleilien 
dS(^sein  zur  V'Tfiiiiuii^'. 

Die  Beser\'tHjffizif>r»»  ilcr  G.-lßf.-Kegt.  tretea  . 
SO  d«i  entsprw'henden  G.-Landw.-B^  über.  | 
Yersotzuiigeu  in  andere  Regimenter  bedürfen  der 
Allerhik-hsten  Genehmigung.  , 

Gardelegren.  Dort  stehen  3.  und  4.  Rsk.  UI.- 
Begtü.  Hennigg  von  Treffenieid  (Altuiärk.)  So,  Itf, 
Piw.-ATnt,  Oara.-LRZ.  —  8.  RervfaWaiwe. 

<:nr'^'ii:ino  am  Ganln-f^pe.    -..  4.,  f^..  19.  Juli 
Ihibu   Bi'^i.hit's.suug   durch    ditf   ohtii  i'iehjHche 
►Jlottille. 

CterlteMI,  Josejph  (18Ü7— Iflö-'i.  trat  in  die  i 
Marine,  konutoaodirte  8fidaiDerilrani5iche  Kaper-  | 

schiff'^.    J848  bei  der  Revoluti-  ii  ln  theiliet,  floh 
er  TKu  h  New-York.    Kehrte  lb'»4  auf  uie  voo  j 
ihm  gckuuftu  Luel  Caprera  zurüek.  übenuthin 
1850  den  Befehl  über  die  Freiscbaareo  ge^ren  ' 
Oeeterreich.    lH«iO  landete  er  auf  Sizilien,  z%vang 
die  könii-Iirli>'ri  Tni|)i"'ri  x.iiin  Kiiimu'n  der  InNel. 
nahm  2«eapel  und  äbei]gab  dum  Küni^;  Victur  i 
SBUDDaotiel  die  Krone.'  1802  wurde  er  bei  einem  | 
Zuge  gpgen  das  von  Franzost«n  br-srt/t«^  R^  m,  [ 
verwundet    186G  übernahm  ui  da.>  K  iiiiniaüdo  j 
über  die  Al|K>njäg«'r.    1870  führte  er  in  Frank- 
reich die  Vogeaeu-Anuee  mit  jümlicbstem  Erfolg. 

(taumhMi  tet  die  Friedensbemtcnng  eines  Ortes. 

Gamlson-Aeltester  i^t.  -n.  tin  ki-ine  beson- 
dere EruL'uiiimg  erfol^-t  ist,  dt-r  im  Range  Höchst- 
Stehende  aktive  C>ffizier  der  0. 

ClanÜMM-Ant  i»t  ia  den  Kommandanturen 
be^egeben.  Ihm  obliegt  die  WahmdimTing  aller 
militiir-hypi  iii^i  Iicn und.sanitäb«-j>olixriliL  lu  ti  Vit-  | 
h&ltnisse  der  (ianiison  und  des  Kaiutat-M^lieuste^s 
bei  denjenigen  Truppen  und  Anstalten,  bei  wei- 
chen kein  Obeistabt»-  oder  Stabiwzt  etatsmibsig 
ist,  sowie  hn  den  niclit  regimentirten  Militür- 
per>'H;i'ti  uiiil  I''',i!ntrii  ..Ici-  (Jaruison.  Zum  La- 
zan'tliilui  die  G.  in  gleither  Weise 

wie  die  S;ii  [lat^i  fli/iere  derTnjppen  herangezugeu. 

OumlNon- Backmeister.  Dem  O.-B.  liegt  die 
tflchnische  I>i'itung  des  Däckeix'ibetrii'bes  einer 
Oamison-Bac-kerei  ob.  Kr  zahlt il' n  unteren 
Proviantauttübeamten  und  untei>teht  dem  be- 
treffenden Proviantaini  Anstellung  erfolgt  durch 
Intendantur  aus  der  Zahl  gerignoter  Militüi-auwür- 
tor.  oder  beim  Fehlen  solcher,  aus  geeigneten 
Mi]it;u-ni„.rbäekeni.  Kaution:  1500  M.  —  Ge- 
lialt  1200  bis  ItKK)  JL,  Wohnungsgeldzuiichus»- 
Klawe  VT, 

GÄ^I^^on  l!;iiiirispekter         I  fär-Baubeanite. 

Ganiisenvenvnltiinsns-Beamte  -lod  Zivilbeamto 
der  Militiirverwaltiuig  nud    /.ei-fullen  i»  obere: 
Direktoren,  Obehuxpcktoreu,  Yerwaitungsinspek- 
torenl,   selbstHtilndige  und  nicht  »»IbsMändige 
K;Ls'  rn«'iiins)>eM  r-n:    in.1    untere:     Kh^itip n- 
und  Arruhtwäiti-r,  \\  ^l.Mjhmei^t^•r,  Mjuh  lijiit.-jteu  | 
und  Heizer.    In   V(»r>t^mdsstellen   knnnen  an-  i 
gestellt  wenlen:  mit  Pension  und  Aussicht  auf  | 
Zivilaiistclhuig   ausgcschieilcne   ncch   nicht  zu 
alti'  i»ffi;'.iere  von  tadeli<i'<>>r  Fuhnuij;.  völhg 
geordjieten  VennÖj!ensverhältui.s,seu  uiul  korper- 
ndier  Rüstigkeit.  An  trüge  an  Militär^Oekuuoiuiu-  , 
Departement  det»  Kriegüministeriums  zu  richten,  [ 


obi^;>_'  'N'acljw.'i-.r  lififü^'i-n.  Im  Fall''  d'T  An- 
nahjue  1  jührige  Beschäftigung  b»,'i  grösseren  Gar- 
ni.son  -Verwaltiuigen  —  ohne  Geh^t  —  ,  Bodann 
s(  hriftliche  Prüfung.  Aufgaben  werden  von  der 
Intendantur  beuitbeüt.  Bei  günstigem  Ausfall 
Notirunk'  als  Anwirter.  Anstellung  suniohst  anf 
1  Jahr  Probe. 

Obere  Beamte  ergänzen  »ädi  «w  Militlr- 
Anwärtern.  Bedingungen:  Versorgungsben.'ch- 
tigung,  nicht  zu  alt,  gesund  und  rüstig,  tadel- 
lose Führung,  geordnete  Vermögensverhiiltnisse 
und  Kaations&higkeiL  Anträge  an  Intendantor 
deH  Berirlts.  Diese  Überweist  den  Anwärter  zor 
informatorischen  BeschSftipmg  auf  6  Mmiate 
einer  lianiison- Verwaltung,  dimn  .schriftli'  to«  und 
mündliehe  Prüfung.  Von  der  PrüfuiiL'  mimI  be- 
freit: Zeugfeldwebel  mit  Uffiaieis-Uualüikatioil, 
Vallmeister,  Oberfenerweiier  nnd  Zahlmeister- 
Aspiranten  oder  bewiüirte  I^Azarefls  !'  '  i  i  l  - 
führvr.  —  Kautiousbetrage  von  .'-'tHJ  b:>  ''OUO  M. 
—  OehiHer  18o<i  bis  ätiUO  H.  und  freie  Dienst' 
Wohnung  nebst  Feuemngs-  und  Beleuchtongl- 
materialieu-Deputat.  l'uifonn:  Helm  mit  ver- 
gvddeten  Beschliig»Mi,  hellHaui  ri  \^»n.^'K^ru  am 
Waffen  rock,  Epaulettes  und  Achselstücke  mit 
goldenen  Tressen.  Stichdegen  mit  goldenem  Pört^ 
pee.  Reehnungsrätlie  und  Direktoren:  2  Rosetton, 
Oberinspektoren.  Vei^waltirngsinspektoren  und 
•selbst-standige  Kji.senienius|<ekt«  !>  ii :  1  h'-  s.  tte. 
Die  Anstellung  der  Unterbeamteu  erfolgt  aus 
der  Zahl  der  HiUttr^Anwttrter  znnldist  «nf 
Pn.>be.  s<xlann  endgültig  auf  (»wöchentliche  Kün- 
digung. Gehälter  700  bis  1600  M.  und  freie 
Woltnusg:,  Heizung  und  Beleuchtung. 

Oamlson-Tnippen  hie.ssen  früher  die  nur  mm 
Dienste  in  der  G.  stehenden  Truppen,  zu  dciieu 
auch  die  Halbinvaliden  gehörten.  Jetzt  bildet 
man  «eiche  aut»  älterer  I^ndwehr  (Landsturm) 
zur  Bewachung  von  Gefangenen  etc. 

GarniBonwnehtdleii.st.  Au  hohen  Fasttagen 
(s.  Parole,  grosse)  Paradeanzug;  sonst  DienHtan> 
zug  (s.  d.),  Beinbekleiduiig  der  'WachtoffiEiere 

richtet  sich  nach  den  Maiiii-rh.iftcn. 

Gamitor  (Tragezeit  I  iM^y.cichnet  in  l'r<-us>eii 
die  nach  ihrer  Güte  oder  Tragezeit  kla.ssifizirteo 
verschiedenen  Bekleiduugs-  und  Ausrüstungsstücke 
gh'icber  Beschaffenheit,  die  in  manchen  Regi- 
mentern bis  zu  (j  ti.  ausgt^iehnt  ist.  Du-  für 
das  FeldverlüUtniss  k'stimmten  Bekleiduugjs-  und 
AttHrüstungs.stü(tke  bilden  in  der  Regel  dk»  „1.  O.** 
o<ler  ..Kriegs-c.''.  Man  spricht  auch  von  einer 
,.Parade-G.'*  etc. 

Garnitur.  .A  lfi  :  ■  Bezeichnung  einiger  Be- 
schlagt lieilc  der  llandfeiiewaffeu.  Besteht  beim 
deutschen  Revolver  Si  aus  Abzugbüg«'l.  Trage- 
riug  und  Kon>en-clia]'  ii  r.i  l>-i  V.  ii>iriiiii!iu^»chni!)l»e 
mit  2  Rosetten,  heim  deutsi  hi-n  Gewehr  m71 
und  nW71  S4  aus  3  Ringen,  2  Riemenbügelo» 
Abzugsblcch,  Kolbenka])pe  und  mehreren  Schrwi- 
ben.    Betr.  (icwchr  88  s.  Beschlag. 

Gartenanzn;^  s.  Hofgartenanzug. 

Garzin  Ilernandez  (Kastilieu).  Dui-t  23.  7 
1812  Gefocht,  in  welchem  Wellingtons  K.iv.-dlerio 
über  die  französischen  Tni|i|ieu  grosse  Erf'>lg>3 
davijiitnig,  wobei  die  deutscb-englitiche  Legion 
uinter  Cieuend  von  Bock  sieb  hervortliat,  und 
1400  Gefangene  gemacht  wurden. 
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GH*i<rhe<'k.  Einrichhinp  an  L»ii^'f:>  si  hnsson. 
welche  au«  gozog«?iieu  Voixlerladeru  \'Tfi  uert  j 
wurden,  zur  Errei<.'hung  eine«  gasdichten  Ab- 
h(h!ii>s»»s  am  OeschossboiitMi  iind  zur  Vennitte-  I 
J;i:ig  iJer  Achsendivhiirif:.  Ati<.'eweüd«.'t  \h-'i  den 
Annstn^nggt'sclmtzfti.  licstclit  aus  eiiit^iii  am 
Qeschossboika  augvbracbtoD  modeu  Kupfer-  oder 
Henioguaiil  («^mne  Seite  hinten),  der  beim 
Schuss  durch  den  Druck  der  Pulvergase  ausge- 
dehnt und  in  die  Züge  getrieben  wurde. 

Ctafdrvek.  Thu  beim  Scbiu«  sich  zenetzende 

Pulver  gi-lit  auH  dein  fi  stm  ^'i'iis>t.'iithi'il-s  in  j^as- 
fönnigen  Zustand  über;  die  «iHf»e  wolle«  einen 
\iel  grosseren  Kaum  einnehmen,  als  vorher  die 
I^img  ausfüllte,  uml  ihre  Aus<I«  hming(E\patisiuio 
wird  durch  die  betiäclitJiche  WarmeeutMickluiij; 
bei  der  Verbrennung  des  Pulvers  (mehrere  tiuisend 
önd)  nwth  «rhebUch  gesteigert  Da  aber  die 
BoscliIieaRnng  dee  yerhrennangBimiins  dnrch 
Seelenwäude  und  npN(h<'<s  dieser  Ausdehnung 
Widerstand  leistet,  .so  entsteht  eine  bedeutende 
Spannung  der  Oaso  ((5.).  welche  das  Geschoss 
forttreibt  tmd  ziuieich  die  Seelenwiude  zu  zer-  < 
trömmem  bestreW:  ist.   Je  raschpr  das  Pulver 
veiitreiint.  ilesfo  kl'-iiKT  winl  th'i  Z"it\uiti't'schied 
iwischen  dem  Heginn  der  (iest'hassln'wegiing  und 
dem  Eintritt  des  höchsten  (J.,  und  di'sto  ^rSiwer 
fallt  letzterer  im  Verhältnis^  zur  At'fifsli'i^tiing 
aus  (Off ensi vitiit  des  i'iilverN).    l)ii>  Knikiel 
der  inneren  Ballistik  besteht  darin,  mit  möglii-hst 
geringer  Uastmanuang  und  Bohranstrengung  mög-  ; 
ttohflt  viel  Arbeit  zu  leisten.  Dae  IdeaL  d.  h.  der  I 
relativ  kleinste  (}.,  würde  sv  h  nur  venvirkli<'hen 
lassen,  wenn  man  die  Spann  uisg  vom  Beginn  der  , 
Gesohossbewegung  bis  zun»   .\ustritt   aus    der  | 
Müudimg  stets  auf  gleicher  Höhe  erhalten  könnte.  ■ 
Dieser  mittlere  G.  stellt  die  Spaunimgsgrüsso 
dar.  w»'lche  denj<  «esch(i.ss(iii'  ^."'messeneiluniluntjs- 
geschwiodigkeit  ertheilen  wünle,  wenn  sie  wälirend 
der  ganzen  Daner  der  OesehoHsbewegung  im  Hohr 
nüt  nnvcränderücher  Kraft  auf  den  tn'scli'  s^- 
boden  wirkte.    Dies  günstigste  Vfrhältniss  kauu 
in  Feueiwaffi'n,  die  mit  l^i  l' ■I  .  ih  n   uü  l  abge-  1 
schlütäenen  Mengen  einit«  .sich  .si  lU^t  verzehrenden 
TreibmittetB  arbeiten,  DatnrgemiL<tK  nieht  erreicht  ' 
werden,   weil  die  Spminun;,'.  d-  t  Viiluciiiiung 
des  Piilvei's  entspn  chend ,  .stwts  nut  tinem  im-  ' 
endlich  kleönen  Werth  beginnt,  erst  nach  Ver- 
huf  eines  gewissen  Zeittlieilchens  bis  zur  Höhe 
im  mittleren  (J.  ansteigt  und  diesen  somit  in 
einem  weiteren  Zeittheilohen  nothweudig  über- 
m^ü  munA.  um  dieselbe  Mündungsgetichwindig- 
kett  bervorxttbringen ,  welche  fdoh  atu  dem  un- 
veränderlichen  niittlfn'ii  <r.  tM^'-  lit'n  wüi>1"   Tz-tz-  . 
ten^r  hat  deshalb  nur  eiiieu  iciativeu  \\'ert  als 
Ma;i.<stab  für  die  ballistischen  Eigenschaften  des 
Xreibinittels  unter  bestimmtmi  Bedingungen.  Das  1 
Pnlrer  ti«t  ffir  den  gegebenen  Fall  tun  so  besser  | 
(fcoirrtiMt.  uti'l  'Tic  P.c/.ii'bungen  seiner  chfuiix  fien  ' 
und  pbysikiilisclieu  iiesehaffenheit  zum  Lidungs-  | 
verlmltoiss.  zur  Ladungsdichte  (s.  d.).  zur  Ein-  j 
ri<  htung  der  Seele  und  der  <.tfsch«>s.sfülirung  sind  | 
um     giinstiger  gewählt,  je  weniger  d<;r  mittlere 
'i.  d'H  liiM-bsten   ül>ei-scbn'it<>t.    Den  mittleren 
•    ip.)  tindft  man  in  kg  auf  1  qcin  nach  dem  j 
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il:  (,lnr'nlichte  des  Geschosses  in  kg  auf  I  «jcm; 
v:  Müüdungsgesch windigkeit  in  m  und  1:  I^nge 
des  Arbeitsweges  (Al^iaud  zwischen  QeschoBS* 
boden  und  Mündung  bei  geladener  WurTi  )  in  in. 
In  (ieschützen  lag  das  Veriiäitniss  des  nuttleren 
G.  zum  höchsten  bei  Schwarzpulver  meist  zwischen 
1:2.5  und  1:3.0;  Wü  rauchschwachem  E*ulv.  r  ist 
es  in  den  günstigsten  Fallen  auf  1 :  l..'<  ermas.sigt, 
al.s<»  dem  ül>erhaupt  ernMchbaren  (irenzwerth  schon 
sehr  nalie  gebracht  worden;  in  Gewehren  stellt 
es  sich  noch  jetzt  (mit  rauduichwacbem  Polvei) 
auf  1:3  imd  hat  sieb  nur  verein;ri«|t  auf  1:1^ 
vernagelt.  Der  bisher  angewendete  hö«;hste  G. 
erreicht  in  Geschützen  und  Gewehren  von  mod 
8  nun  I^aliber  gegen  :fO00,  in  U,'»  mm  Oewehien 
4000  AtmoRphlren  and  mehr. 

OiiMlnicknie^Ker:  Die  möglichst  genaue  Keunt- 
iiissilo  Ih  m  listfii  Gasdrucks  und  seiner  Zu-  lunl  Ab- 
iiidiniij  i.st  fiir  die  Konstruktion  der  Feuci^.dTen, 
ü(!sch<»s.se  und  Treilmiittel  von  gnisster  Bedeutung; 
doch  lassen  die  (i.  und  die  £igebniit8e  ihrer 
Messungen  immer  noch  manches  zu  wttnflohen 
übrig.  Die  zur  Z'it  i,'i  lir:luchlich.steu  G.  sind 
der  Schuittnu sser  von  i^odmar  und  der 
Stauch messer  (crusher)  von  Noble.  Ersterer 
(Bild  a  bis  c)  lM>stebt  aus  dem  stählernen  Messer 
a  mit  pyramidenfönuiger  glasharter  Schneide, 
welches  in  ili-'  Vorderfläcbe  <i>-- 1  Ki'il.)VerschJusses 
d  so  eingesetzt  wird,  das»s  sein  zylindrischer 
Schaft  in  einer  Durchbohrung  der  Stahlplatte  0 
liegt,  also  den  Verbrennungsnium  der  Seele  im- 
mittelbar  berühit.  Beträgt  der  Querschnitt  dm 
S<-haftes  0,657  qcm,  so  übt  jede  Atlimasphäre 
der  Oftsttpaonung  im  Jiohr  einen  Druck  T<n 
0,(157- 1.0  tä  »  u.<i79  kg  auf  seine  Ihidfflldie 
aus.  Di«'scr  Dnick.  der  sich  demnach  z.  B.  bei 
2000  at  (Ja-sspannung  auf  1  (.''i8  kg  beläuft,  preist 
die  MesM'rschneide  in  die  hinter  ihr  liegende 
Kupferplatte  b  hinein  und  bringt  in  dieser  einen 
Schnitt  (Bild  c)  henor.  aus  dessen  mikroskopisch 
gemessener  Länge  man  nach  einer,  auf  maschi- 
nellem We|^  heigi!»ttellten  Skala  die  Höbe  des 
Qa«drucfcH  in  der  Seele  entnimmt 

B''i  dem  Stauohniesser  (lUId  d)  bewirkt  der 
stählerne  Stempel  a,  auf  dessen  Endfläche  die 
Pulvergase  driioken.  eine  Yerkurznng  (Stauchung) 
des  hinter  ihm  im  O'utni  i  ini:  c  gehkgeiti  u 
kupfernen  Zylinders  b.  Aus  dem  Maass  der  Ver- 
kttntdng  wird  die  Grosse  der  Gasspannung  ent* 
nommen.  D  t  Stempel  hat  vom  0.9677  qcm 
Querschnitt.  sO  d.iss  der  Druck  einer  at  1  kg 
eiit-pricht.  Der  Stauohmesser  ist  auch  (von  Vieille) 
zum  Selbstaufzeichnen  eingerichtet  worden: 
mit  dem  Stempel  ist  eine  Stimmgabel  ver- 
bunden., deren  Zinken  bis  zum  Sehluss  durch 
einen  Keil  auseinander  gebalti  ii  wenleti:  sobald 
nach  dem  Abfeuern  die  Steui)»ellK^wegiuig  be- 
0nBt,  wird  der  Keil  s*  liisttliätig  herausgerissen 
und  die  Zinken  in  SchM-ingungen  versetzt,  welche 
sich  auf  einem  fest  angeldacht« n .  -«chwärzten 
Täfcb'heu  verzeichnen.  Die  Ötiiunig-abel  macht 
in  der  SefeODde  eine  genau  bekannte  Anzahl 
(mehivre  tausend)  Sihwiugungen.  die  auf  dem 
Täfelcheu  eine  wellenförmige  Linie  bilden  da  s'ich 
die  SfimnigalN'l  mit  dem  Steiui>el  foitl>ewegt; 
aus  der  Ge»tnit  dieser  Linie  wird  die  Zeit  her- 
geleitet, in  der  sich  die  den  Kupferzylinder 
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stauchende  Pul verknift  entwickelt,  und  dieWerthe, 
welche  .sie  in  den  einzelnen  Zcittlieilchen  der 
StemjHfnH'wefjunis  «*m'i<"ht. 

Die  Gewhwiudigkt'it,  \vt'Ic;ho  diis  GeM  h<»s.s  an 
jeder  Stelle  seines  We^'es  dun  h  die  S^ele  be- 
sitzt, kann  ebenfalls  dazu  dienten,  die  (Irösse  der 
bewegenden  Kraft,  d.  h.  den  (iif4dm«'k  aus  der 
BtufenweLsen  Besch leuniguuf^  der  Ptpsohossb«- 
■wegung  z»  ennitteln.  Üiosi'm  Zwefk>'  dienen 
bezw.  dienten  die  Chronosknpe  (s.  d.),  Ge- 
schütz- und  (iowehrpendel  (s.  dX  Accelero- 
meter,   Accolfn)grai)ht'n  und  die  selbstauf- 


zeichnenden Geschosse,  in  den^u  parallel 
der  Achse  ein  Stab  gelagert  ist.  welt-her  vom 
ein  jiKses.  mit  Stimmgabel  versehenes  <i|»'it^tüct, 
den  lüufer.  tnifjt.  B»'iin  Schuss  wird  dif  Stimm- 
gabel ausgelöst  und  iu  Schwiugimgen  versetzt, 
wahrend  der  Läufer  infolge  st-incs  Beharnings- 
vermogens  längs  des  StaU's  bis  zum  ireschoss- 
boden  zurückgleitet,  also  densell>eu  Weg  durchläuft, 
den  das  (i»*schuss  wähnend  der  gleichen  Zeit  im 
Rohr  macht;  diese  Zeit  wird  durch  die  schwingen- 
den Zinken  der  Stimmgaljel  wie  beim  Stauchmesser 
iu  die  Iw-wus-ste  Fläche  des  Stabes  eingezeichnet 


b  Gu»dru(*li 

Die  BeM-lileunigimg  der  Geschossliewegung  lässt  ' 
sich  endii«!)  auch  in  der  AVelM-  ermitteln,  d.nss 
man  ein  Kohr  wieflerlmlt  verkur/t  (vorn  ab- 
schneidet» und  jed.>>rnal  mit  dersellwn  I^tdung 
u.  s.  w.  die  Minidting>;:fs<  h\vindit'keit  misst;  diese 
vers(  hie<b'nen  M''>.Min<i.'n  ergeben  dann  die  Ge- 
Bchwiudigkeiffn.  welche  das  «iexhoss  an  den 
ent-sfin-chenden  Sti-Ilen  im  unverkürzten  Rohr 
bt'-'itzt  (il  An-y,  ITfiO;  Treuvs.  Art.-Prüf.-Komm.-,  j 
Frit-d.  Knippi.  I 

(imwenlaiiren  war  eine  liarte  Strafe  für  Dis- 
zip!inarver!,'cli.'n.    Der  von  einen»  Krieg>.gericht 
verurtheilte  Delinquent  musste  langsam  durch  eine  ! 
doppelte  Reihe  von  Soldaten  schreiten,  die  üim  [ 
den  nackten  Ituckon  mit  Ruthen  l»ejirlK.'itetcn  , 


nesser.  c 

(dalier  au«'h  der  Namen  .*<pii'ssnitheniaufeni.  Die 
Anziüil  der  <länire  und  die  I^ige  der  «Javse 
wurde  in  dem  Uitbcjl  aux<irüi'klioh  vorgt'schriehen. 
Tmmnjel Wirbel  ühertäubte  d;Ls.S<hmerzensg«^-hrei 
der  ( Je>ti-aften. 

Gassion.  de.  (H3<>!»— 1»M7),  Mars<  hall  von  Frank- 
reidi,  zeichnete  sich  bei  Rucroi  aus.  wo  er  den 
rechten  Flügel  unter  (Viude  führte,  ebenso  bei 
der  Belagenmg  von  Diedenhofen  und  den  Feld- 
zügen in  Flandern  lt>4r)4H. 

Oiites^  amerikaniMher  (Jeneral  <1T29— 1S06), 
kämpfte  im  Unabhängkeit^skriege  geg»'n  die  Eng- 
länder, nahm  B^jurgoyne  \m  Saratoga  mit  seinem 
Kür|>s  gefangen,  wurde  von  Corawallis  bei  Camden 
geschlagen,  abgoetzt,  ;mgeklagt  luid  freigesprochen. 
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(•atüue.  HfWfmt  Erfinder  der  MitniilhHise.  in 
JLmeril^a  <i.-Kuii'>ut*  genannt. 

QatttBf -^^«whltts.  Von  dem  Auicrilkaaer 
IL  J.  Qfttling  Mitte  der  sdduEker  Jahre  kon- 

struirtes Mitrmllfvi-o'n-'f'  ~ -hntz.  DieG.-O.  waren 
mit  *> — 10  rijtiereuden  Laufen  von  10.7  bis  2ö,4 
mm  Kalilw^r  versehen  und  sollten  bei  grüsster 
FeaeigMchwiiidigkeit  lOOO— 1200  Soboss  in  der 
IGntite  abgeben.  Znerst  im  n(ndiiiiieri%BmscbeD 
St/t-s-ii  nskrieg  vei-w-^TnJ-  t .  fatul  das  (!. -System 
auch  ui  Englaad,  Russland  und  Fninkreic-h  als 
Festungs-  4  KOTulver-),  SahiiTK-  und  Kolonial- 
Gescbutz  Eingang.  Wenn  auch  jetstt  veraltet, 
gab  doch  d:is  0.  s  Zt.  den  Aost^  mr  Kon« 
.><tmktiMt>  ih'i  !i>'uT.'  irebräuchlicheoi  TerroUkomai- 
netea  MascliiiivU!,"-chützo. 

Oaaijr^  V..  [»reu.ssischer  (ieuei-allieutenaut 
(172.''>— 1788).  Flügeladjutjvnt  Frie<iri<-h  IJ..  s.  hrieb 
t'in  Tsigel>ueh  über  den  7jahrigen  Krieg,  das  seine 
•-in-!  aiit  iiitare  B'^Jeutune  verloivu  hat.  da  man 
ihm  abiiichtiiche  farteilicnkeit  D«chgewiei>eu  hat 
i:j;6eUbiie  im  Manöver  werden  nur  marldrt 
besetzt;  auoh  d.<irf  nicht  gefeuert  werden,  HobaU 
in  der  Nähe  Bn.'nnbares  »»»gt. 

Für  den  Krieg  halw-n  ii-  '<  dunli  die  Ein- 
iubrong  der  briaaoten  bpreu^tuffe  ihren  friUieren 
Werth  rerioren,  «bew«  w^^  der  Darrbttchlags- 

kraft  der  Gewehrgesi-hosse  diireh  Faclnväni!>'. 
£8  i^^t  daher  von  ihrer  Vertheidiguog»^mncl)tung 
meist  abxufiehen  und  sind  sie  jeden&lU  mit  Yor- 
«icht  ru  verwerthea. 

Gebirgsartillerie.    Im  atpinen  Berggelände 

wiinie  liie  F'»rtbew  >'::uiii;  lier  F'-I'L'i'-i'liut/,''  h:iiifif^ 
ZU  ix-hr  erschwert  (»der  ganz  uaiimghcL  werden. 
Alle  grös.seren  Staaten,  mit  AusnjUinie  des  deut- 
schen Reichs,  haben  de.shalb  eine  besondere  G. 

Auf  den  uufahrbaren  Saiinijdndon  des  Uoeh- 
gebirjes  wi/rden  die  einzeini  ii  Th<  il>'  'U'>  /.»t- 
i^ten  Oeschut/.es  und  der  Sohio>sliedarf  auf 
TkagfliiereD  (grosste  Traglast  gegen  KK)  kg)  fort- 
prsehafft.  auf  glinstigeren  Wegen  1  Ims  2  Trag- 
tlaere  mittels  (jabeldeieiisel  uiunittelbar  vor  die 
Lafette  gespannt;  Prot/eu  ^^in'i  nicht  vitrhandeu. 

Wenn  auch  die  Kon«truktiuu  der  Geschütze 
«rosse  Aelmiicbkeit  mit  den  betreilfenden  Feid- 
lanoncn  hat.  bedinirt  f!  <'h  das  Hö(ii.stgewit-ht 
•der  untrennrwuTiU  ötucke  ^^^uhr)  von  KMl  kg,  alle 
Theile  so  leicht  wie  möglich  zu  halten  und  hat 
dm  ent^recii«ui  eine  verringerte  Lsistung  sur 
Folge. 

In  der  Begel  beti-ägt  die  KpcI.hwi  it-  r.')  Iii'; 
8  cm.  da.s  Geschos-sgewiclit  3  bis  ti  kg.  die  Mun- 
dimgsgescb  windigkeit  2.50  bis  300  m  ttnd  die 
gröiiste  Schu£SweitB  üOüO  bis  4ÜÜ0  m. 

üm  erhöhte  Oesehittzgewichte  anwenden  und  so 
die  Wirkimg  steigfui  /.u  können,  hat  man  mehr- 
fach zerlegbare  Rohre  koustmirt  ebenso  Lafetten, 
die  in  der  Ifitta  der  Wandlange  theilbar  sind. 
\  i  Neuerdings  verwendet  man  auch  Berghaubitzen. 
Oesterreich  hat  im  Frieden  14  G.-Batterien,  im 
Mobili>iruii>:sfHlle  können  hieran  noch  16  Bat* 
terien  errichtet  werden. 

i3ne  ÖRtenreicJusobe  Oebirgnbatterie  hat  im 
Krii-ge  4  fiesohnt^p.  1  Vorraths-Ijifette  und 
2  zwüL-jpiuimgtj  Wufe'un.  Zum  Foilsehaffen  der- 
selben bedarf  sie:  4  Kohr-.  5  Lafetten-,  'A>'>  .Ma- 
nitions-,  2  Reserve-,  2  Vorratha-,  11  Futter-, 
Bagage-  und  FiBldsdunieden<-Thigthiere. 


Frankreich  liüt  20  Gebinrsbatterien  (8  in  den 
Kolonien)  zu  6  bis  8  <  m  •'••schützen  m/78,  Ita- 
lien 24  Oebirgsbatterien  zu  U  bis  7  cm  Oelni^ 

r)bfltsen.  Kuiwiand  18  Gebiigsbatterieo  sa 
6,5  cm  Geliiigsu-'^chützen  c.US. 
Abbildung! -Ii  der  \  orschiedeoen  Gebirgsartillerie 
s.  Seite  2.^0-2.54  (.sänuntlich  nach  Sobnhert,  Ge- 
birgsartillerie. Wien). 

Gebrauehsladnng.  Bei  Kanonen  und  Hau- 
bitzen der  Fu'^.artilli'rR-  ( l-VstirngsartiUerie)  die 
unter  normalen  VerhaUn»s.scti  venvendoto  grvisiste 
Ladung  im  Gegensatz  zu  den  kleinen  Ladungen 
dieser  Geschütze,  deren  Kartuschen  zu  diesem 
Zwecke  aus  Toilkartu.scheu  zusammengesetzt  sind. 
Die  G.  wiiti  für  den  diiekten  £k)hn8B  vefweiiMlat 
(}ehteeheB  s.  Fehler. 

Ctefcnwiwiw  Frsnt  wird  in  der  Befestigungs- 

kun'^t  <'iiie  Sfdche  Linie  genannt,  die  nicht  <rrad- 
aus  geführt  lat,  soodoru  Winkel  bildet  Dieser 
Au.sdmd[  Ifiwt  sich  andi  auf  Trupfien  im  FUde 

ubertrasren. 

GebUhmiMM>  s.  l  Jehalt.  Gesteüiuig  zur  Kontroll- 
versamnilung  begründet  keinen  An.spruch  auf  0. 
Bei  Freiwilligen  Uebuugen  von  Landwebr-Offiaereii 
bei  aktiven  Truppen  stehen  ilmen  die  0.  zu. 

GeburlNzeumti^'^  1  »Imf^  Anmeldung  aar  Rekxa- 
tinui^iKtammroUe  ist  kostenfrei. 

Ctobirdler.  Dort  steht  Bec-Kom.  —  2.  Servis- 
ltlas.se. 

Cirede<>kter  Weg  (nicht  beder-kten  heisst  bei 
Festungen  der  an  der  Krete  des  (ilaeis  am  äu-sseren 
Grul^enrand  hinlaufende  Weg,  der  den  Truppen 
völlige  Deolning  gegen  den  direkten  Sohuss  ge- 

wäJirt.  Kr  bildet  lies(»nde;---  1i.>i  d-^rn  n<'urn  Ge- 
wehr eine  nicht  zu  imter-i  liat/.i  ude  lutauterie- 
VertheidigUng.  In  den  n>  if-ren  Forts  iftt 
er  hier  und  da  in  Wegfall  gekommen. 
Früher  biM»»tp  der  O.  W.  «men  HnnptabAchnitt 
der  Verth'-i'llL:ii:i:: ,  ^'r  wurde  d.'>h:iili  |'ri!li>;idirt 
und  in  den  auN>|M iml' n  l-  n  \\'iuM-ln  mit  Hlock- 
häu,s«»m  versehen,  d.i  ih.'  !!•  uai.  liiuif^  Jr-r  Festung 
in  erster  Linie  dun  Truppen  den  (i.  W.  ühW' 

fjehefi  war. 

Grestemttnde.    Dort  st*>hen  Kommandantur, 

F'jititikatiuo.  —  2.  iiervüj|tUi.sMe. 
GefMugnbe  ixt  imMiütin'schen  nicht  mit  Arrest, 

zu  verwfclixelo.  sondern  e>  i>t  eine  Freiheits- 
entziehung, verbimden  mit  .\rbeit.  Die  Strafe 
kann  von  ii  Wochen  und  1  Tag  bis  15  Jahre  ge- 
geben werden.  Bis  zu  6  Wochen  Dauer  besteht 
die  Freiheitfwtrafe  in  Arrest. 

Gefangene  sti-hen  unter  dem  ."-^i  kutze  des 
Völkerrechts.  Ausgewechselt  wird  nur  bei  be- 
sonderem Cebereiiäommen.  Dann  Rang  gegen 
Rang,  Mann  gegen  Mann.  Nach  dem  IriedsoS- 
schlus,se  sind  ;dle  <«.  zu  entlassen. 

Ln  Manöver  wenlen  nicht  einzelne  G.  ge- 
macht Bagage,  Eaodpferde,  Trains  sind  dort 
neutral. 

G.  vorsätzlich  entweichen  las-^r'n ,  od>T  Mit- 
hülfe dazu  etc.:  Arrest  uiuht  unter  14  Tagen, 
Gefängiiiss  bis  zu  5  .lahreu,  bei  Flshrlissigkeit  Mi 
i)  Monate  Freiheitsstinfe. 

Gefe<'ht  ist  eine  aus  Käinpfeii  /,u>  uumeugesetzte 
Thätigkeit.  Den  Kamfif  bestimmen  <lie  dafür 
g<^beueu  i3ei<timmuugen,  das  0.  will  geleitet 
sein. 
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Grebirgsartillerie 
Frankreich. 


80  mm-Cieblrfskanom  </78. 


Lafett«  ohne  Hchwanztheil. 


Zerlejfbare  I^fette. 


Italien. 
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Gefecht  der  Artillerie  — 


Gefechtsberichte  und  Verlustlisten 


Kru|)p*sche  6  cm-Ocblrjnkanone  L.'2l. 


Im  Vei"gleiche  zur  ..Schlacht,'^  die  mit  mehreren 
Korpe  geflUirt  wird,  pflegt  man  ü.  die  nur  mit 
etwa  einem  Armeekurps  durchgeführten  Kampf- 
handlungen zu  nennen. 

Grössere  Gofcclite.  dii'  nhvr  noch  nicht  den 
Charakter  der  Schlacht  tragen,  werden  ..Treffen", 
Kämpfe  kleiner  Al)theilungen  „Scharmützel*'  ge- 
nannt, 

Gefecht  der  Artillerie.  Wahl  der  Geschütz- 
stellung. Möglichst  grösste  Wirkung,  dann  erst 
Berücksiclitiguiig  der  Deckung;  thunlichst  fester 
Tk»den.  gegen  den  Feind  zu  ahfallend.  Möglich- 
keit einneitlicher  Feuerleitung;  Stellungen  nahe 
auf  steinigem  liodtni  lüntcr  Mauern  und  liuumen 
oder  bei  markirten ,  das  Zielen  des  Feindes  er- 
Jcichtemden  Objekten  sind  zu  vermeiden;  femd- 
lichen  Geschützen  ist  nie  die  Fhinko  zu  bieten, 
flankirendos  Feuer  anzastrobeu,  gerade  oder  con- 
cave  Feuerlinie  enipfehlenswerth ;  Sicherung  der 
Flanie. 

Bei  Verstärkung  der  Feueriinie  ist,  wenn  thim- 
lich,  vor  und  seitwärts  der  im  Feuer  stehenden 
Abtheilungen  aufzufahren,  damit  sich  der  Gegner 
erneuert  ein.schies>e. 

Muuitious  -  Ersatz :  Aus  dem  Geschütz- l'rotz- 
kiisten,  dann  erst  aus  dem  Mtmitiuns  -  Wagen. 
Zum  Ersätze  der  Munition  gehen  zwei,  bei  reiten- 
den Kattcricn  ein  der  in  vorderer  linie  einge- 
theilten  Munitinns- Wagen  zu  den  Geschützen  vor. 
Die  geleerten  Munitiuus  -  Wagen  werden  beim 
Munitions-Park  gefüllt. 

Gangarten:  Schritt,  fall rendo  Batterie  125—130, 
reitende  Batterie  140  Schritte  per  Minut*;  Trab 
300  Schritte  per  Minute,  Galopp  mindestens  450 
bis  500  Schritte. 


Feuerlinie:  Geschütze  auf  20  Schritte  neben- 
einander, erste  Wagenstaffel  auf  50—100  rück- 
und  seitwärt.s,  Batterie- Intervall  30,  zweite  Wagen- 
staffel 500— ÖOO  Schritt  rückwärt.s.  Bei  Bedürf- 
ni.ss  Vergrtiwserung  oder  Verkleinenmg  der  Di- 
stanzen. 

6efe«htsb<>reitschalt  (s.  auch  Alarmquartiere 
und  Biwak).  Sie  richtet  sich  nach  der  Nähe  dos 
Feindes  und  der  Stärke  der  Feldwachen.  Letz- 
tere müssen  jederzeit  gefechtsbereit 
sein,  auch  wenn  sie  in  bedeckten  Räumen  unter- 
gebracht sind.  Die  Vorposten-Gros  sind  ebenfalls 
nur  -SO  unterzubringen,  dass  sie  in  kürzester  Frist 
zum  Kampfe  fertig  sind.  Beim  Alarm  in  dem 
V^orpo.stenbereich  eilt  alles  sofort  in  die  Reihen. 
Aussen[>osten  sind  zur  grosseren  Sicherheit  aas- 
gesetzt. 

Gefechtsbeiiehte  nnd  Terlnstiisten  (s.  auch 
Tagesberichte)  werden  möglichst  bald  nach  Be- 
eudigung  der  Gefechte  eingereicht.  Unabhängig 
hiervon  sind  kurze  Meldungen,  die  unmittelbar 
nach  Abschluss  eines  Kampfes  über  das  wesent- 
liche Elndergebniss  desselben  er^ätattet  werden. 

Es  hat  jede  Kommandol)ehörde,  ohne  den  Ein- 
gang der  Berichte  unterstellter  Behörden  und 
Truppent"''eilü  abzuwarten,  seine  eigenen  G.  ein- 
zureichen 

Dem  G.  ist  anzusohlics.sen  eine  Angabe  über 
die  erlittenen  Verluste  an  Offizieren,  Mannschaften, 
Pferden  und  Oerath,  über  etwa  eroberte  Siegeß- 
zeichen  etc. 

Man  vermeide  thuulicLst  die  Worte  „rechts**, 
„links",  „vor*',  ,,hinter'", 
u.  s.  w. 


„diesseits",  „jenseits*' 
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Yerlast^l^Bjte  des  Armeotorps 

fftr  den  18  


« 

Tixlt 

Verwundet 

Vermisst 

Zusammen 

OfTiziere 

a 
1 

i 

£> 
'S 

0) 

k. 

_» 
'S 

E 
o 

j 

1 

c 

• 

X 

c 

Ii 

z> 

Offiziere 

a 

CJ 

a 

•2 

1  ■ 

Als  Bemerkungen  «ind  hin/uzufiigen: 

1.  Von  den  leicht  Vonvundeten  sind  bei  derlnippe  verbliuben :  Offiziere, MaonKchafteo, Pferde. 

2.  Ton  den  Yermisitteti  sind  vermutlüich  todt:  Offideve^  Manusdiaften. 

3  Etnairrer  Tt  iltist  an  Geschützen,  Munitions wagen  n.  8.  w. 
Ein  namentlicheij  Verzüickutss  der  in  der  YerlustUäte  enÜuüteuea  Offiziere  wird  beigefügt 
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CMeehtopatroaUlen  der  Kavallerie  (1  Untcr- 
«Cfisier,  2  Ibnn)  solltm  in  den  Flanken  der 
Schwadronen  auch  während  Attacke  beobachten 
und  über  Vt irkomnmis.se  von  Bedeutiuig  Meldung 
geben. 

(Sefeehtsrelab  können  Ton  den  Melderätem 
aagelegt  werden.    Aach  Radfdirer  werden  mit 

BSnolg  zu  verwenden  sein. 

deiolfe  hie.ss  früher  der  den  Fiir^ton  porsön- 
ikk  Bogebörige  Theil  der  Truppen,  ll-  ute  ist  es 
4ar  pein&nliche  Stab  der  Fürsten  und  die  in  dem» 
admuAnilndraie  findenden  hoheT^rsKnliohkeiten. 

üb  grosses  Gefolp'  (<.  Mnltkc  IRTOTVi  ist  in 
den  Kriegs -Opcratioai.'n  iinliv'')uijiii.  audenirseits 
wenien  durch  da'^selbe  oft  w  i  l/ifie  Verbindungen 
aofirecht  erhalten,  die  die  Last  wieder  aufwiegen. 

Clefkwite  werden  von  den  Regiments  -  Kom- 
mandoureii  eniuiint.  ( jfnzierliurM'lKni  Min  guttT 
Föhrang  dürfen  zu  überzähligen  0.  mit  den 
4i<bflhfniwi6n  dar  Gemeinen  eniannt  weiden.  Ke 


Entfoi-uuiig  von  der  O.-Cbaige  gehört  zu  den 
DiflupUnaratrafen,  m  deren  Vethängung  der  Be> 

giment.s- Kommandeur  beftigt  ist. 

Gebalt  beziehen  Offiziere  und  die  etatgm&asig 
angestellten  Beamten.  Die  übrigen  Beamten 
empfangen  Diäten,  Hemuuerationen,  Tagdiolui 
n.  doTgT,  Ihnnsdiaften  eiludten  LSlmmig.  Ab» 
weichend  %ou  di«sen  Grundsätzen  empfangen 
auch  die  Zeui,'fcldwebel,  Zeugnei^eanten  imd  Wall- 
meister Gehalt  (aiLstatt  Löluiung). 

Die  Höhe  der  Oebälter  eigiebt  der  £tat  In 
Grenzen  des  biemadi  faststosetzenden  QcAudtee 
erfolgt  die  Gewji}iniii;j:  nach  Chargeni-äf/.eri  in.so- 
fom,  als  der  Salz  einer  höheren  Charge  eist 
nach  dorn  Aufrücken  in  diese  Cliarge  zustand^ 
wird.  Charaktererhöhungen  haben  Gehaltsor' 
höhimgen  nicht  zur  Folge.  Ebeusowonig  darf 
uus  Ji-r  N'^rdaiinnifj^  di'^  l'aTentes  t.'in  Aji-j»ruoh 

auf  ^iachempfaug  des  höhereu  Gehaltes  heige- 
Iflitet  werden. 
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Gehalt  —  Geläudewinkel 


Aggrepirte  oder  zu  de«  OffizitTCii  von  der 
Armee  \'ersetzte  beziehen  da;»  bis  dahiu  bezogene 
Gehalt  ueittr;  erfolgt  Agfcn'pning  bei  einer 
Trappe  anderer  Waäe,  so  wird  G.  nach  dea 
8mm  dmr  neoeo  Waffe  gezahlt  iihriieh 
Gehalts.siitze:  ^ 

1.  Eommaadirende  Geaerale  und  Divi- 
sions-Kommandeure   12000 

2.  Bcigade- J^onunandeore,  liudwelir- 
Lumekteare  9000 

3.  Stabsoffiziere  imRangedarBflgiiBenfs- 
Xommandeure: 

beim  Garde  du  Ooipa-B^giment  .  8112 

im  Uebrigea   7800 

4  Andere  StaMoffiziere: 

häm  n;inl.'  du  G^rps-Regiment  .  6018 
„  Kri^-gsiiiiiiisiMrmui,  General- 
r  i  .  1.  r.ru  de- Regiment  zu 
Fuss,  Lehr-Infanterie-Batail- 
lon,  Kavallerie,  Artillerie,  In- 
genieur-\ind  f 'iouirrkcr]is.Ei- 
seubahntraiu,  Tnün,  Kriegs- 
akademie, Kriegssohuleii  und 

Kadetteiilcrirps   5700 

im  Uebripen   5400 

&  Hauptlentt'  und  Kittnii'i>tpr  1.  Klasse: 

beim  Garde  du  Corpä-B^gimeat  .  4224 
Ktiaganunntoriiuii,  l.Oaide- 
Regiment  zu  Fuss,  Kaval- 
lerie, Artillerie,  Ingenieur- 
und  Pionierkorps,  Eiseubahn- 
tnan,  Tsän^  Kriegsakademie  3900 

im  üebrigen   3600 

8.  Haupüoute  und  Rittmeister  II.  Klx^s«: 
beim  Kriegsministerium.  l.Garde- 
Begimont  zu  Fuss,  Kavallerie^ 
Artillerie.  logenioiir-  u.  Piouier- 
koi-ps,   ESsenbahntrain,  Train, 

Kri.'gNjikadenii©   2520 

im  Uebngtm  2160 

7.  Plpemier-Lieutenaut^ : 

beim  Garde  du  Ojr|is-Kt'gimpiit  .  1338 
„     1.  Gurde-Kogiineiit  zu  iuss, 
K,iv;dlM)ie,  Artillerie,  Ingo- 
nieur-  und  Pioaierkoipe,  £i- 
senbohntrain,  Train  ....  1260 
im  l'ebrigeu     .......  1060 

8.  Sekonde-Lieutenantt«: 

bei  der  Fussartillerif  iii!<-cli]ies.s- 
lich  vun  60  Stelleu  dieser 
Waffe),  Ingenienr-tmdPioiiieiy 
kori  s.  E:--enbahutraiu   ...     1 188 
„  dem  «ianit;  du  Ojrj's-Kegiment    1 164 
„     „  l.Oaide-RegimentzuFusa, 
Kavailerie,  FeldartiUerie 
und  dem  Thun  ....  1006 
im  UebnVrij  !  ein.scl»lies.slich  der 
132  jüngsten  Sekoude-Lieute- 
naiits  d«>r  Feldartillorie  und  90 
jüngsten  Sekonde-Lieuteoants 
der  Fussartillorie,  sowie  der 
ausse  retatsmassi  ( ■  1 1  S-  •  koiide- 
Lieuteiiants  des  lugeuieui-  und 
Pionit^rkorps    ......  900 

9.  Öeneraliirzte  I.  Klas.se   7800 

n.    „    6600 

10.  Obentabflttnte  I.  Kkase    4800  bia  5400 
»         IL    r,  3600 


Jk 

11.  Stabsante  2160 

12.  Aasistf^ni^zte  I.  Klasse    ....  106O 

n.  „      ....  m> 

Stelleniubabern,  welche  nach  ihrer  Chai^  oder 
ihrem  Dienstalter  zum  Empfange  des  ^r  die 
Stelle  verfügbaren  Gehalts  niclit  lieivchti^'t  sind, 
sowie  den  Allerhöchst  mit  ^\■;ih^l^•hn)UIlg  von 
Stellen  "line  Zuhilligimg  der  < iehülimisse  der- 
Helben  beauftra^u  Offweren  kann  der  Mehr- 
betrafr  dea  etatsmUaifgen  Steilengehalts  gegen 
das  r.elKilt  der  nächst  höheren  Charge  oder 
Aiteräkia.sse  durch  das  Kriegsministerium  als  Zu- 
lage bewilligt  werden. 

Wegen  der  QehAlter  der  Beamten  siebe  die 
einzelnen  AttOtel. 

Gehorsams-Verwel^mng  wird  nnch  Krif>ps- 
artikel  19  mit  strengem  Arrest  nicht  unter  14 
Tagen  «xier  mit  Gefängniss  oder  Festungshaft  bia 
zu  3  Jahren  bestraft  Vor  dem  Feinde  Vei^ 
schärfang  bis  zar  Tbdesstmf^. 

(»eismiir.  Fr-  ihcrr  v.,  nls^ische^  General  i'1783 
bis  1B4Ö),  ur>|ii  uugiich  in  österreichischen,  später 
in  ntniBchen  Diensten.  Er  atend  Kaiser  Nico- 
laus gegen  die  Verschwönmg  znr  Beite,  nahm 
General  Murawiew  imd  andere  Empörer  gefangen. 
Im  Kii.'<:e  gegen  die  Türkei  1828/29  leistete  er 
Hervorragtindes.  Weniger  Glück  hatte  er  im 
Kriege  gegen  Polen  1881.  Er  starb  al»  Oeuecal- 
Adjutaut 

OcbdJiehe  gehören  zu  dtu  u leren  Militär- 
beainteu  s.  ,.iülitär-Geistlichkeit". 

(>elBtli<'bea  Amt.  Unansieebildete  Laudstoim- 
pflichtige,  die  ein  G.  Jl.  bddeiden.  werden  zur 
Veru  t'iidniitr  in  der  Krankenpflege  etc.  ausp^ehoben. 

Ebeu.so  l'ersonen  des  Beurlaubteu&laijde&.  Ein- 
zelnstehende Geistliche  sind  unabkömmlich.  Die 
abkömmlichen  werden  von  den  f  ektpropatm  ihrer 
Xon^tesion  einbernfen. 

Geladene  Hundlochbttehse  s.  Zündladnn^r. 

(•el8nde  (früher  „Terrain"  genannt).  Aufnahme 
8.  Landes-Aufnahme. 

Qelilndewinkel.  Der  von  der  veriingerten 
Visirlinie  (Visir-Kom-Ziel)  mit  der  Wager»chten 
gebildete  Winkel.  Wird  die  Krhi'diung  de^  He- 
sobützee  mit  dem  Aufsatz  geuummeu,  s<j  ist 
durch  die  Richtung  der  Visiriinie  auf  das  Ziel 
(s.  Bild  a— bt  und  a^bt)  der  6.  aclion  ron  seUwt 


GelKndewinkel. 

b  Ziel  in  gleicher  Höbe  wie  Geschütz^ 
b»  Ziel  hölier  als  Geschütz, 
b*  Ziel  tiefer  als  Geschütz. 
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benicksiciitigt.  Richtet  maa  dagegen  mir  Riuht-  | 
logen  (8.  d.)  «der  Quadrant  (a.  d.).  so  muss  der, 
der  wagerechten  Eutfemiuig  ontsprechenden  Er- 
höhung der  positive  G.  hinzugezählt,  der  negative 
davon  abgezogen  werden.  Beim  Kichtbogen  ge- 
schieht dies  durch  Veroohiebong  des  libeUtmstüoks 
(rJibenettaWddrang  in  Fblg«  Geiandewinkels^^ 
bei  den  neueren  Quadranten  der  FesttiQgB-  niä 
Bel.-Gesch.  durch  Ausschalteu  des  6. 

Cieldcini.  Bort  steht  Bearbs- Kommando.  — 
4.  Serviskla'ise. 

(irldempfanar  boi  den  Truppen  mit  .selbst- 
-'uii'li;.'''!'  Kas><'!.v«T\valtun;L;  fliirch  ilen  Zahl- 
meister, beim  Bestehen  von  Kassenkommissionen 
durdi  das  zweite  Mitglied.    (8.  Kassenwesen.) 

Geldstrafen  werden  bei  Militiii-Vei-gehen  nicht 
verhängt.  Bei  Umwandlung  \ou  sonstigen  Ver- 
gehen, die  mit  G.  bestraft  worden,  gilt  1  Tag 
festuQgühaft  gleich  1  bis  15  M-  In  Uesterreich 
gleich  5  Gtüdeo. 

Zuwiderhandlungen  gegen  dieMeldevorschriften 
iiu  Beurlaubtenstande  .sind  gegen  Miinnschaften 
entweder  mit  Geldbusse  von  1  bis  60  M.,  oder 
mit  Haft  vou  1  bis  8  Tagen  zu  bt'strafen.  Ge- 
gen Offiziere  ist  in  solchen  Fällen  nur  Stuben- 
arrest bis  zu  b  T:\^>'n  /.u  \  erlian^n'ii,  Strsfvoll- 
«»treckung  durch  Bezirk:>-Komuiandeur. 

Wehrpflichtige,  w^che  sich  absichtlich 
dem  Dienste  durch  Verlassen  des  Bundesgebiets 
zu  eutzifhen  tsuchon,  werden  mit  Geldstrafe 
von  1.^)  bis  3000  M.,  oder  i  .•  fan^Tiis.s  von 
1  Monat  bis  1  J«^r,  Offiziere  etc.  d&>  Beurlanbten- 
stsodes.  tvelcfae  ebne  EhrlaubDiss  auswandern,  mit 
'i  !  zu  300O  M.,  ixii  i  mit  Haft  oder  Oefiing- 
uis>  ois  zu  6  Monaten  bestnift. 

Gegen  obere  Militär-Beamte  dürfen  kom- 
mandirende  Generale  (»eldbusseu  bis  30  M  ,  an- 
dere Militär-Befehlshaber  bis  zu  I)  M.  verhängen. 

Gelelse,  jcahrbahn,  auf  wclcli- r  >iir  lunJi  i  iks 
Fahrzeugs  laufen.  0. -Breite:  Abstand  von  Mitte 
za  lütte  der  beiden  RadreÜeo.  Die  G.-Breite 
niu>»  inrL'-lifhst  klfin  sein,  um  schmale  Wege 
durihfahirii  zu  kuuuen  und  die  Achse  möglichst 
kurz,  leicht  und  haltbar  zu  machen;  sie  mu.ss 
»ber  auch  genügend  ^ross  im  Verfaältaiss  zur 
Lagerhöbe  srin,  nm  em  TTnncblagen  des  Fahr- 
zeugs selbst  bei  gnjsser  seitliclier  Ni  Luiii:  zu 
verhüten.  Bei  den  deutsehen  Gescbulzeij  be- 
fragt die  G. -Breite  fast  ausnahm.slos  103  cm. 

Gembloux.  Dort  Schlacht  am  31./1.  l.'>78, 
Juiuj  d'Austria  zersprengte  das  niederiiindische 
Heer. 

Gemeludetiieueni.  Offiziere  und  t^ervis- 
berechtigte   Militär  -  Beamte   haben  von 

•jruu(l}.esitz  und  '  Hnvertwhetrieb  die  (i.  voll  zu  eut- 
riehteii.  Von  ij.  ni  ub:ij.jLii  aussonlienstliehen  Ein- 
kunmieu  ist  d'M  :iuf  die.sen  IV'trag  zu  berechnende 
.Staat«»teuei^tz  uIü  Q.  zu  eutricbteo.  Die  vor  dem 
1.!4.  87  in  den  Ehestand  getretenen  MilitSr-Per- 
>'.'ü<-u  gf^niessen  für  denjenigen  Tt  '  il  ilire»  ausser- 
diensilichen  Eiukunimens.  weklieu  Me  bei  Naeli- 
SOChong  des  Heiratliskonsenses  iinehzinveisen 
verftfliehtet  waren.  Steuerfreiheit  Die  Dieiist- 
bezüj;»'  unterliofr»'n  der  Steuer  nicht.  Militär- 
Persvneti  ^ind  bis  zu  7.W  M.  !'>  ii>i  tn  von  G. 
l«fr«it.  Zivilbeamte  der  Militarverwal- 
tnng  dfirfen  nur  mit  der  Hftlfte  des  Dien^tein- 
bjmtiieus  zur  G.  herangezogen  werden. 
MilitAr-Lemikoii  (Scii«ib«rt).  JJ. 


Gemciudcvorsleher  werden  zu  den  Geschäften 
der  Musterung  und  Aushebung  herangezogen 
und  l)p<  rdern  die  Militärpflichtigen  zur  .Muste- 
rung, handifren  die  Ivoosungsscueiue  aus  und 
helfen  \n-\  Ausiiliuiij;  dei'  Kontrolle. 

Gemeine  Yerbreeliea  —  zum  Unterachiede 
▼on  den  tmter  das  Ifilitlp-ßtrafgesetzbuoih  fallen» 
den  militärischen  Verbrechen  —  werden 
nach  den  allgomeuieu  Striifg«!8etzen  I)e8traft; 
ebenso  Vergehen.  Erstero  werden  die  ge- 
nannt, die  von  5  Jahren  Festungshaft  an  au^värtä 
bestraft  werden;  Vergehen  von  da  abwärts  bis 
zur  Strafe  von  150  Mark.  Gerini^.ri'  Strafen 
fallen  unter  die  Rubrik  Uebürtretuugen.  Hat 
eine  Person  des  Soldatenstandes  vor  ihrem  Ein- 
tritt in  den  Dienst  eine  Freilieit.sstmfe  verwirkt, 
SU  wird  diese  von  dun  Militarhehurdun  vull^.treckt; 
hat  Beschäftigung  dos  Veiurt heilten  dabei  einzu- 
treten, 80  gesdiieht  dies  su  militärischen  Zwecken. 
Ist  Znohtnaua  verwiikt,  oder  wird  auf  Entfer- 
nung aus  dpni  lleei"e  etc.  erkannt ,  so  p  ht  die 
StrsdvolLstreckung  auf  die  bÜTgorlioben  Behörden 
über. 

Gemappe.  Dort  am  17./6.  1815  Verfolgungs- 
gefocht  nach  der  Schlacht  oei  Belle  Alliauce,  in 

dem  die  Preii>^nii  unter  anderer  Beute  dSS 
Privatge|>ack  I^apoleou  L  heimfükiten. 

Gendarmen.  1.  Leibgend armen.  VonEaisOT 
Wilhelm  II.  1889  neu  organisirt,  Sie  haben 
lÜB  Kommandeur  einen  Fliigeladiutanten.  Der 
1.  Zug,  kommaudirt  von  einem  Lieutenant  der 
Kavallerie,  besteht  aus  1  ersten  Wachtmeister 
und  23  Leibgendarmen  in  grüner  Uniform.  Der 
knniinandirt  vtui  Miuem  Lieuten.uit  des 
Kürit.^.>iei  -  liegaiieiits  Kuaigiu  Xo.  2,  setzt  sieh 
zusammen  aas  2  Unteroffizieren  und  24  Mann 
(von  den  Küratwier-Regimentern  So.  1  und  2 
gestellt),  träift  Uniform  in  den  Farben  de.s 
KuiJissirv-lü'^'uiii'nts  Königin.  Der  2.  Zug  ist 
für  den  Dienst  ihrer  Maj&stät  der  Kai-serin  uud 
für  den  Dienst  in  den  Schlössern  bestimmt. 

Feldgendarmen.  Sobald  dit>(  Hu  ti  den 
Kmgkragon  tragen,  gelten  sie  iil>  in  1 1 1 1  ansehe 
AVachen;  ohne  diesen  haben  si''  nur  die  RiK^lite 
ihrer  Cbame.  äie  machen  Uf fii^iere  «^to.,  erfor- 
derlichenram  unter  Bitte  der  Angabe  der  Per- 
sonlirliki'if.  nui  anfini'rloam  auf  rel'<-i1rrtiiii^-i'u. 
Eben.s<j  gegenüber  Führern  ge.sehlo.sseiiur  Ab- 
theilongeo.  Bei  Verbree'hen  dürfen  sie  ein- 
schreiten. Alle  Chargen  haben  die  Pflicht,  den 
G.  bei  Ausübung  ihrer  Pflicht  beizustehen. 

Bei  Manöveni  werden  die  Feld-G.  3uieh 
Unteroffiziere  und  Gefreite  der  Kavallerie  ver- 
stärkt zu  G. -Patrouillen.  Sie  haben  dem 
Publikum  die  Plätze  auzuwei.sen  und  Feld-P"li- 
■/eidieiist  (wegen  Flurbesehädigung  etc.)  auszu- 
üben, auch  die  Ordnung  der  marschirenden 
Truppenbaga^,  W^enkolonnen  etc.  zu  über- 
wachen. Ihr  Führer  hat  täglich  die  Befehle  des 
leitenden  Trupponkommandeurs  vnr  Beginn  d>-^ 
Mauövei-i»  einzuhuli-n.  Sie  dürfen  uieht  ah* 
OrdoonaUZen  verwt-ndet  werden.  Aueh  Ziviiper- 
soneti  gegenüber  haben  sie  das  Recht  der  Wachen, 
atieli  der  Veriiaftiing. 

riinrdnuriL'  !i'  i  den  Truppenbagagon  ete.  hab>'ii 
sie  nur  doui  Fuhrer  derselben  und  ihrem  vor- 
gesetzten Offizier  oder  dem  Leitenden  des  Ha- 
növe»  zu  melden. 
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3.  Landgemiaruif  II.  .Si<*  stehen  ui)t>»r  dem 
Jjandratli  uud  in  nülitäilscliHr  Hinsicht  unter 
den  Distrikt.s-(  iffizieren  bezw.  der  Gendarmerie- 
Brigade  und  dem  Chef  tler  Luudn^endannerie. 
Rüstige  Unteroffiziere,  die  9  Jahi»'  i^i-iiieut  haben, 
köimeD  sich  dazu  melden,  vreiin  8ie  sich  tadel- 
los geehrt  hAben.  Eine  Prüfung  ist  eitoMerlicb. 
Sie  können  wäl  doit  den  ZivUversoi^piogBsdiein 

(iienenü  der  lufunterie,  der  Kavallerie  oder 
der  Artillerie  steht  meist  ao  der  Spitxe  der 
AnneorKorps  oder  in  Ihnlich  hohen  Stdlnnicfen. 

(Gehidt,  Straf- Befugnisse  s.  daselb-»t).  F -  Z.M. 
(Feldzeugmeister)  stehen  ihm  in  Oea/.  -  i'iig. 
gleich. 

€(menl-ArtUl«rie  -  K«BÜtoe  ist  darch  all- 
gemeine KaUnels-Ordre  vom  9./4. 91  angehoben. 

Generalarzt,  Roq^s-,  hci^sx  d^r  i-inem  Armee- 
Kor]'!<  beigegebono  Leiter  de»  f>jiiiititt.^we.sen8.  Der 
Rang  ist  aber  nicht  an  den  Dienststand  gebunden. 
Im  Frieden  steht  er  an  der  8pitxe  des  SaciitiU:«- 
amts  des  Arnu'c-Konis.  Zu  letsterem  gehören 
1  Assistenzarzt,  1  Korps-Stabaapirtfaeikftr  und  1 
etatsmä-ssiger  Schreiber. 

Cknenü  •  Andltenr  ist  der  höchste  Juütiz- 
beamte  in  der  deutschen  Armee,  überwacht  die 
Besetzung  der  Auditeurtstellen  und  das  Hülitär- 
Gerichtswcsen.  Er  ist  Chef  des  M  1 1 1 1  jt  r  -  A  u  d  i  - 
toriats.  den  oben$ten  Gerichtshof  bildet 
Dieses  lieaafidohtigt  die  IGlUftrgeriohte  und  hat 
etwaige  Zweif»!  über  Ausleguugen  der  Gesetze 
und  Kompetfuzs-u  dem  obersten  Kriegsherrn  vor- 
zutragen. Er  ist  die  letzte  Benifungs-Instanz 
vor  ijeiuer  Majestät.  Die  Mitglieder  des  Gehchtü-  ' 
hofee  f&hren  den  Titel  „Oehdmer  Joetizratb''  ; 
».»der  „Geheimer  Ober-JtLstizrath".  i 

OeneraUFcldmarsehall.  Chargengehalt  monat- 
liob  1000  M.  (s.  Gehalt.)  Etwaige  Zulsigen  hängen 
▼on  der  Dieoststellung  ab  ^s.  DienatzuIagenX  ebenso 
dje8trflf>Befagniase.  Eft  ist  die  hdohste  mingstttfe 
in  der  il"iit.s<hp'ri  Anne.'.  >telit  ni<"i-t  ^'leich  dem 
General-obet^,t  luiddüiii  üeneral-Feldzeugmeibter. 
(8.  auch  Abzeichen.) 

Oeneral-Idee  s.  Herbstübnugen. 

Genend  -  Inspektor  der  HllltXr-Erzlehungs- 
nnd  BlIdnngK- Anstalten  hat  ilioe  Scbuli'n  zu 
insptzireu,  dem  Kriegsmiii ister  zu  reft-rireu  imd 
Yorschlnge  zu  machen.  ' 

General«lntendant.  Ihm  liegt,  nach  den  An-  | 
Weisungen  des  {;oueral-Eta|iiien-In.spektüans,  die  | 
allgeii^eine  Leitung  der  V  erwaitungS-Ange- 
legenheiten  der  Feld-Armee  ob. 

In  den  inneren  Haushalt  der  einzelnen  Korps 
hat  dnr  ^  -T.  in  der  K«'gel  nicht  einzugreifen. 
Sein!'  Iluiqitaufgabo  ist  es  vielnielir,  Vcrwaltungs- 
Anordnungen  in»  Allgemeinen  zu  treffen,  den 
Annee-Iotendanten  die  Befehle  über  die  Art  and 
Sieherstellung  der  Annee-BedUrfnisse  sa  über- 
initt.'lii  iiinl  ilanilior  zu  Wüclifu.  'ia—  die  Foid- 
VtTwaltungsljeitörden  den  Zweck  ei-fülleil,  die 
Bedüiiniase  des  Heeres  stete  reobteeitig  m  be- 
friedigen. 

Oeneml-KapftMn.  MüttHr-Gonvemeur  einer 

l'ro'.  Ii;/,  iii  Pi'ati;  i. 

(•eiieral-Koiumando  heusstdie  untereinem  kom- 
mandirenden  (  "loneriil  .stehende  obi'i-st«^  Kommando- 
behörde eines  Anneekorits.  Die  Geschüfte  bei 
einem  G.-K.  werden  eingetheilt  in  4  Sektionen;  j 


I  1.  üeneralstab,  2.  Adjutantur,   3.  Auuitoriat. 
•1.  Intendantur  und  (»eneralarzt. 

Del  Oeneralstab  eines  Armeekor]*s  besteht  aus 
dem  Chef  des  Genoralstal>es.  einem  Stal»si»ffizier 
und  eiiKMU  bis  zwei  Hauptleuten.    Der  Chef  des 
Generalsiabes  bildet  die  i^pitse  des  gesammten 
Stabes.  Der  Corpeanditenr,  der  Mintir-  oder 
'  Feldintendaut  des  Aniieekorps  nnd  der  Korps- 
I  Generalarzt  als  Vertreter  der  beireffeudeu  Sek- 
'  tionen   sind   ihm  unterstellt     Im   Felde  sind 
j  ansserdem  der  Kommandeur  der  ätabewache,  der 
I  Kontmandettr  der  Feld-Gendarraeiie,  mwie  der 
Feldpostmei.ster  (Vorstand  de«  Feldp'  ^tamts)  au 
.seine  Befehle  gewiesen.    Mit  dem  Kommandeur 
I  der  Feldartillerie  und  dem  Kommandeur  der 
Fiooien  das  Anneekorps,  welche  dem  komman- 
dierenden Oeneral  tmmittelbar  nntersteltt  sind, 
tiiifcrliült  er  fortge.setrt'>  P.ezieliimi;i'D.  welche 
ebenso  »ehr  auch  im  dieiistlicbeu  Interesse  der 
genanntem  Personen  liegen. 

Oenerallieutennnt  (in  (k-sl.- r';?v.F.ddrnarNi^!iall- 
Lieutenant)  führt  eine  Divibi'  u  nder  haJt  uhnlich 
hohe  Dien.ststelieu  inne.    (Al^zt  it  hen,  s.  d.) 

In  Frankreich  ist  ausser  „Marschall'%  die  unter 
der  Republik  noch  nicht  ernannt  sind,  augen- 
blicklich die  höchste  Chaige  der  „geninl  de 
divisiun". 

QvunhMif  führt  eine  Brigade  oder  fallt 

entsprechende  Kuiikti  'n  aus. 

Generaluan>eb  wird  vom  Rangiiitesten ,  in 
höchster  Gefahr  von  «Offizieren  <>der  Wachen 
gegeben.  S<:hnellste  Gefechtsbereitschaft  aller 
Waffen  zu  ei-streben.  Aussenwachen  bleibeu 
Stehtni  'hIit  w.-rfen  sich  auf  den  Ffiiid.  Innen- 
wachen bleiben,  räumen  auf,  ordnen  und  rucken 
später  nach. 

G  in  F->8tuugen  darf  nur  v"n  d'  ii  TLi,  h>t- 
kommaiiduunden  (<iouverueuriLDd  Koiuniaud;iuteuj 
veranlasst  worden. 

CteienüMMnt,  Inspekteur  «nerTroppengattofig 
mit  dem  Range  eines  Feldmarschalls. 

Generalquartlermelster  lieis.st  der  i  reniTul.  der 
unter  Umständeu  dem  Choi  des  Goneralstab&s 
der  Armee  sur  Seite  gestrilt  wird. 
Genernktab. 

Allgemeines. 
Die  Thätigkelt  des  Generalstnbes  im  Kriege 
erstreckt  sich  ül)er  folgende  Gebiete: 

1.  Beark'ituug  aller  auf  l'uterkunft,  Sicherheit, 
M  iiM  h  und  Oeieoht  der  Truppen  nötJügen  An» 
urduuxigeu. 

2.  IfittfaeUnng  der  Befehle. 

3.  Einziehung  und  Bearbeituni:  aller  Angaben, 
welche  die  Beschaffenheit  mid  niiiitärische  Ver- 
wriihiiiig  des  Kriegs.schauplatze.s  betreffen.  Be^ 
üchaffung  der  Karten  und  yün«. 

4.  ISnziebttng  der  Über  die  feindliche  Armee 
eingehenden  Nach rir Ii foii . 

5.  Erhaltimg  des  schlagfertigen  Zustaudeü  der 
eigenen  Truppen  und  KenntnlSS  Über  d«n  Zu« 
stand  derselben. 

a.  Fübmng  der  Tsf^bficher.  der  OeCeehtsbe- 
rieht'-'. 

7.  Bf -^'tüdeäf  Auftiiige.  uameutlieh  Erkim- 
digungen. 

Der  Geueralstab  bat  für  seine  Thät^keit  nach 
allen  vorbezeichueteu  Richtuugcu  hin  den  Hillen 
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und  dio  EutschJies.siin:,'<?n  di  >  k "inmandireudeu  ' 

Genends  zur  Grundlage  zu  uehmon,  wobei  in-  j 
dessen  Vorschlage  DM^t  «usgsflchlossen,  sondern 

»>gar  geboten  sind.  ' 

Der  Friedensdien.st  des  GeneraistaKes  ist  ] 
BearKeituMg  der  Mobilmachung,  der  Manche  ' 
und  V^uartiere.  der  Tnippenübuiitgeii,  der  £iäeu- 
"hihn-   (ind  Telegraphenaof^relegenheitea.    Der  ^ 

grosse  Generalstall  V»'ar1>eitot  IJeppJung  des  Auf- 
inarsehos  und  der  EiM.!uliiiiiubefur<iening,  verglei- 
o}ietii|.-  Al.wägung  der  Verfassung  der  verschie- 
denen Reen  Europas.  Studium  der  Kriegsschau- 
plätze, Hentetlnng  der  Karten.  Ihm  liegt  die 
Forderung  »ler  Mi!irär\vi>st:'D>r'li;ifti'M ,  Kr:>>!,'s^o- 
itcbichto  ouU  Ausbildung  der  jüngeren  Offi- 
a»to  ob. 

Wähi  '  inl  ili's  Uffecht.s  gehört  > 'in  'iit'ra!- 
stabs-Offi/i-  r  zu  seinem  General.  d<'n  er  nur  mit 
dessen  ;iu.s<iriickljdlier  Gen*.>hmigung  verlassen 
darf  und  zu  di'tn  er  stets  80  scboell  wie  mögUcli 
zurückkehren  iiiu!>s. 

Im  liegt  ob: 

Erkundung  des  Feinde»  und  «ieländes;  Wahr- 
nehmungen über  die  dem  Auge  des  Geueral.s  ent- 
zogene  Gefecbtgthätigkeit:    Führung  einzelner 
Thetle  des  Eorpe;  üeberi>riii|{ung  wichtiger,  er-  i 
iimleriiclieDf>lls  im  Sinne  des  Oenemls  aina- 
ändernder  Befehle;  Saminlimg  i  iiii,'»'li<>ii(I('r  MH-  I 
danf^n;  Zusammenütellung  und  itxhtzeitiKe  Ab-  | 
Sendung  der  an  eine  höhere  BefebUstolle  zu  ! 
erfitattcndeD  Meldungen;  Beobachtung  und  Be-  j 
friedigung  der  sich  au.s  den  Gofechtsverhältnissen  < 
ergebendi-n  K'-dürfiü^se  der  Truppen  (Errichtung  1 
von  VerbandsplätzeUf  Fortschaffung  von  Ver- 
wundeten. Krsatx  von  Munition  in  der  Oefecbts- 
linie,  Heranführung  von  Veniflppiing  u.  8.  w.). 

In  der  VertbeidiguDg  ist  wesentlich  die  scharfe 
Beobachtung  des  feiodltclien  Anmareotaes,  Ent- 

wickelnnp  von  Truppen,  rechtzeitige  Schiolmng 
uud  ü'.TaQziebung  der  Ke.ierven.  der  geeignete 
Zeitpunkt  für  den  Uebergang  zu  einem  theil- 
weieen  oder  aUgemeineu  Anghff  ist  im  Auge  zu 
bebalten. 

Nrii  li  B'Ciidigtiiii^  (ios  Gefecht  hatderG.-Offizier 
alles  auf  die  weitere  Sohlagfertigkeit  Bezügliche 
IBS  Auge  m  fiwen. 

Der  G. -Offizier  imiss  sich  nm  Ii  il<'n]'fni^'en 
Jn^pm  uiuheheu.  die  für  die  Verfolgung  am 
gee^pMteten  siimL 

Die  Mödif'hlcpit,  fjoschlagen  zu  worden,  nnd 
die  Notliw t'iidigkeit  eines  Kückzuges  l-^i  ms  Auge 
zu  f.isx'n. 

Im  Uebrigen  muKs  der  G  unermüdlich  sein 
für  Zuweisung  guter  Wege,  Sichorstellung  reich- 
licher Veq>flegung  und  für  best»  Unterkunft. 

Jede  Thätigkeit  des  G,-Offiziers  muss  sich  auf 
die  Zustimmung  seines  Generals  gründen.  Aber 
er  wird  nicht  immer  du'  Aufforderung  dazu  ab- 
warten, fiondera  die  Jlrlaubuiss  zu  erbitten  liabeu. 

Oestorreich  -  T  ngarn. 

Der  Obel  des  G.  steht  unter  den  Befelilen  des  j 

laven  Er  iat  zof^döb  Hül&oiigin  des  Kriege  \ 

ministers  und  richtet  als  solcher  seine  Anträge  j 
aa  dioeeo,  ist  jedoob  auch  befugt,  Antrüge  zu 

ttdlen.  Ihm  omegeo  alle  operativen  Arbeiten  | 


und  Vorarbeiten  für  den  Krieg.  Ihm  sind  unter- 
stellt das  militär-geograpbische  Institut,  das  Eisen- 
bahn- und  Telegraphen  -  Regiment,  die  Kriegs- 
schule (io  Deutacbland  Akwlemie),  sowie  das 
Kriegsardiiv.  Dem  Cb«f  des  0.  stallt  ein  Stell- 
vertreter zur  Seite. 

„G.  in  Wien''  verfügt  über: 

a)  Das  Direktionsbureau;  b^r^alle  Per- 
sonal und  Ökonomisoben  AngelQgenheitQni  danm 

den  Dienstverkehr. 

b)  Das  Bureau  für  operative  und  be- 
sondere General^tii1--.\n^elegenheiten, 
die  Krieg8-()rdre  de  Bataille,  die  Mobilmachung, 
die  Entwiufe  riir  strategisöhe  Aufmärsche,  die 
Gutaobteo  und  Antrage  iiber  Befestigungen;  fer- 
ner die  Angelegenhetten  über  Oifiaidsation  und 
.Viisbildung  des  Heeres,  dann  ReLdements,  Tn- 
rttruktionen  taktischen  und  npHnitiveu  Inhalts, 
Entwürfe  zadtnOeneral^t;il'sn  i>en  und  grösseren 
WaCtenübongeii  und  die  darauf  beadglicbon  Ar* 
beiten. 

c)  Landesbeschreibungs-Bureau. 

d)  Evidenzbureaa  für  Evidenthaltung 
fremder  Heere. 

e)  Kisenbahnbureau  (DaroptBohifffahrt»- 

wesen ). 

f)  Telegrapkenbnreao. 

Die  Verwendung  der  G.-Offiziere  bei  don  höhe- 
reu Truppenstabtiu  erfolgt  derart,  dass  den  Korps- 
Kommandos  und  den  Truppen -Di  vnsions- Kom- 
mandos Stafaeoffiziere  als  MGeueral8tafas«Che&'^ 
zugewie.sen  und  ausserdem  noch  diesen  BebÖrden 
n.ii  h  ]>ed;irf  weitere  (i. -Offiziere  /.ugetlieilt  sind. 
Bei  ^eder  Brigade  oudiK-b  befindet  sich  ein  G.- 
Offiner. 

1.  Ausserdem  sind  Offiziere  des  G.  beim  Ge- 
utsral-Inspektor  des  Heeres  und  dem  General- 
Infanterie-Insfiektor.  bei  Festungs-Kommandanten, 
sowie  im  Kriegsmiusterium  (Prisidial-Burean, 
5.  und  10.  Abtheilung)  Ifaltig. 

2.  Bei  der  .0.  Abtheiluugdes  Kriegsministerioms. 

3.  Die  10  Abtheilung  des  Kriegsministeriams  be- 
arbeitet Militärstatistik,  Evidenthaltung  der  Kriegs- 
ausrüstung und  Mobtlisirungsaugelegenheiten. 

folgende  besondere  Verwendungen  sind  ausser- 
dem vonsngsweise  für  Offitiere  düa  6.  bestimmt: 

Komnuindo  d.-r  Kriegsschule; 

Direktion  des  Kriq^rchivs; 

Die  Stellen  in  der  kriegsgescbicbtUoheo  Ab- 
theiluni;  des  Kriegsurehivs ; 

Die  Mappirungsdirektion  (iu  i'reussen  Obef 
der  topographisohen  Abtheilung); 

Di«'  UnterdirektionaBtnllen  bei  der  Landeaanf- 
UiiLuie: 

Die  Mitwirkung  bei  der  Landesaufnahme  und 
den  triangnlatorisoheo  Arbeiten  des  miUt&rwgeo- 

graphi-scben  Instituts; 

Die  zum  (icneralstab.sdienst  in  luJienT  Be- 
siehung  stehönden  LuLrfächer  an  den  Militär- 
Akademien,  Kadettensobalen  nnd  FortbUdungs- 

Anstalten,  sowi*^  die  pTitsprcrhenden  Dinnstver- 
hältuisse  im  tetkuteeheii  und  luluuaiijUaüvtju 
MilitärkoinitÄ'; 

Besoiidi  TO  Missionen,  Mdiiart-fvi  dlniilchtigte  etc. 

Hiernach  ergebt  sich  der  auf  folgender  Seite 
angegebene  Fnedens*  imd  Kriegsstand: 

17» 
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6Aj)td«  etc. 

m 

e 
• 
O 

E 
o 
► 

«t  ^  V 

Iii 

^     M  et* 

Igt 

■-- 

•  •  E  3 

t  a  *  * 

Iiis 

0. 

Ocneralstab  in  Wien  .  . 

49 

7 

27 

BawhBkrieiBsa'inisterium. 

12 

nonere  KommaiHlda  .  . 

140 

TechniiMihe«  und  .idminis- 

tvo  4 117           Sil  1 1  if'ö  T'Irrkm  l  i  &i 

uailvca  .oAilluirjLUIllllc 

A 

IClitör-geognitbifloli.  In- 

stitut, yenn«naiigen  . 

20 

Bei  den  Militär-Bildungs- 

Anst.'ilfi'ii  

IG 

IV'i  ilf'ii  k.  u.  k.  (jt«>ainlt^ 

srli;ift-'u  im  Auslande 

6 

Bei  der  Truppe  z.  Dieust- 

leistuüg  (Frontdienst) 

eingtt^ilt  .... 

50 

ZiMiunwum 

302 

147 

27 

Der  Krieg.sstand  winl  wie  folgt  b*'iufs.Nfn : 


EwnoMiidobeliöide 

m 

Ii 

uiunien 

Oberkommando    .   .  . 

13 

4 

20 

AmTOckonimando  .    .  . 

lü 

«1 

2.') 

Jiorit.skommando  .    .  . 

5 

2 

< 

Infaiiterie-DivttiODskom- 

msodo  

2 

1 

3 

KavallerM-DivisionakoDi- 

2 

1 

3 

Intanterie-  bezw.  Kaval- 

lerie-Brig.  -EommMMlo 

l 

t 

Bei  emer  MobilniiK-huiig  desi  g<esaniintpu 
Heeres  orgiebt  Ki<-Ii  ein  Bedarf  von  Offizieren 
fürdicMieueralstabs-stollungen  von  mnd  .'iOOKöpfen. 
Dum  steht  eiu  V«;rhand' ns'  iu  m  h  niii  l  Ifti  i 
Köpfen  gegenüber.  Der  Mehrbedarf  wini  y»-<ieeKt 
danb  Einbenifung  der  in  den  vcivchi'Hlfnen 
Waffen  vdHiandeneu  frühei-en  ((.-Offiziere  und 
anderer  geeigneter  Pcrsrlniiehkeiten. 

Im  Frieden  er','äiizt  sich  der  <'•,  durch  jene 
Offiziere,  weklie  die  \vi.ss*>nscliaflh<>be  Hefahi^'ung 
besitJ£en  und  im  i>i-aktis(  lien  Generalstab^dienst 
erprobt  »iod. 

Zur  Ausbildung  im  prakti.sihen  Dienst  etc. 
wenicti  die  G.-()ffizieri<  zeitweise  zu  den  ver- 
schi<Hlenen  Waffen  kotniniuidirt.  Nai  h  den  Be- 
stimmungen der  Ik'fordeiungsvorst  hrift  liarf  kein 
Offizier  General  worden,  ib-r  niclil  zwei  Jalire 
lang  ein  l'itai'lni.  '  r  der(,'leiehen  filcr  uiu 
Ke;;inu'nt  g.jiuiirl  liai.  Die  iiefördenuig  urfülgt 
in  allen  ChaigeD  durch  Alleibddiste  &it>ichlies> 
sang. 


D-r  I'ieussi>ehe  General ib. 
Chef  des  Ueneralstabes  der  Armee. 
ZoBtnlditbeilung. 


I. 


Ob«v> 
quartier» 


n. 


Ober- 
qoMtier- 


nx. 


Krieg!- 


2.AbtheiL  4.  Abtheil.  l.AbtheU., 
Deotschliind  Festungen.  östlich. 

Eispnliiihn-   <"it>iif;niph.-  Kiis'^Iaud, 
abtheiluüg.   statistische  Oesterreich, 
Eisenbahn-  Abtheilung.  Schweden 

Sektion.       Deutsche  und 
Eisenbahn-      Sektion  Norwegen, 
hHglde.     (Kriegs-Aka-  Dimeniark. 

demiu  und  Balkan. 
Uebungs-    3.  Abtheil., 
reisen).  westlich. 

Frankreich, 
England, 
Italien. 
Spanien, 
Holland, 
.Amerika. 


Dem  Kebeuetat  tfeliören  an:  Die  geognithisclk- 
stutistisdie  Ahtbeuung,  sowie  das  unter  einen 

„Chef  der  Landesaufnahme"  iri.  ii.  ivil)  p '^teilte 
gesammte  Vermes,sungswe.sen  des  *i.  Ferner  die- 
Kriegs- Akademie  (s.  d.). 

Ueber  die  Stäbe  bei  den  Armee- Korps,  Divi* 
sionen  (s.  da%elhst). 

Kussisuhe  Armee. 

I.  Das  6.-OffJziers-Korps. 

Es  sind  (J  -Offi/uTc: 

a)  Die  Chefs  d«r  MiUtarbezirks-riltAbe  und  sonst 
etatsmässige  <  i. -Offiziere. 

b)  Die  Militär- Attaches  im  Auslände,  die  Pro- 
fessoren und  Adjunktsprofessoren  an  den  drei 
Miü'ai -Akademien  (lieneralstabs-.  Aitillerie-  und 
Ingenieur-Akademie),  die  Chefs  der  Kriegs-  und 
Junkersehulen. 

0)  Die  FKigeludjutanton  des  Kaiisers,  die  Ad- 
jutanten der  Mitglieder  der  Kaiserlichen  Familie 
o<ierdie  zu  deren  Person  kommandirteu  Offiziere, 
die  Adjutanten  bei  den  Oberkoounaodireudeu  und 
dem  Kriegsmioister  oder  die  su  deren  Person 
kommandirteu  Offiziere,  die  Adjutanten  hei  dem 
Chef  des  Ilaupt^tabes. 

d)  Die  in  etatsmas^igen  Stellen  bei  den  Haupt>- 
verwaltungeu  des  Krie^mioisteriums  stehenden 
oder  die  zu  anderen  Mmistarien  oder  zu  Eriegs- 
und  Junkersi  hulon  zeitweise  oder  dauernd  ab- 
kommandirteu  und  die  bei  der  Militar-Volks\er- 
waltung  de-  Kaukasus  befindlichen  (Jffiziere,  wt  un 
sie  mindosteas  3  Jahre  im  ii,  Dienste  gethaa 
haben. 

i'l  Die  Offi.'''  -"  in  liMhon  ."^tell  ri,  \vii>  üe 
Kommandeure  der  Truppen  in  den  Militiirln-zirken, 
die  Kommandeure  der  Divisionen,  die  Cühefs  der 
Hauptverwaltuug>ni  im  Knegsministeriumf  di0 
Dirt-ktunMi  der  Milifärgymnasien. 

Die  l  nif'trin  des  tj.  tragen  indessen  nur  alle 
zum  0.  zuhleitden  (ieiierale  und  diejenigen  Stabs- 
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liii'i  nhfp.ffizinre.  welche  unter  a  und  Ii  aufge- 
führt sud,  sowie  die  sbkommandirtüu  O.-Offiziere. 

Endlioh  sind  nooh  tarn  Amcahl  Eanitttos  dem 
G.  zugexrihlt.  die  sor  Ddcknog  des  Bedarfs  ün 
Kriege  dit-ueu. 

Di''  Liste  der  O.-Offiziere  vom  1.  Januar  1892 
«otMlt:  28  Oeueiale,  100  Oonenülieotenants,  113 
Oeoenlmajurs,  174  Obentan,  147  Obentlieute« 
Mmte,  137  Kaiiitiiis.  35  ßtabskapitüns. 

2.  Haupttttal). 

Der  ..TlainitstaV'  ist  dem  Kriepsnvinisi.  nimi 
eingefügt  Eine  vom  Kriegsministu^iuai  unab- 
hängige lieitung  des  0.  durch  einen  Chef  des 
letzteren  besteht  io  Ruwlaad  nicht  Der  Chef 
dea  Hatiptefaibee  venMit  Tielmdir  nnter  dem 
Kri-'p^niinister  diejenigen  Dienstvprrichtungen. 
welclitJ  iii  Preussen  etwa  dem  übet  des  G.  der 
Armee,  dem  Direktor  des  allgemeinen  Kriegs- 
departements  und  dem  Chef  der  Abtfaeiluug  Tür 
die  persönlichen  Angelegenheiten  anheimfallen. 
Eu  ..pn>ssor  0."  i>t  nicht  vorb.itiiii  ii :  seine 
Thätigkeit  liegt  in  Kussland  im  „Hauptstabe". 

Der  Chef  des  Uauiit.stahes  hat  den  Dienst- 
betrieb zu  über^aoben  and  für  die  £i;g^uQg 
des  G.  zu  sorgen. 

Der  HauI*t:^tab  umfasst  0  Abtheilungen,  Sünter- 
abüieilangen.  2  Komites  u.  s.  w. 

Die  erste  Abtiieilong  bearbeitet  die  Festatelliuig 
der  Etats,  f.  ni"r  alli-s,  wns  auf  Besichtigungen, 
Erhaltung  der  Manue.szucht  u.  s.  w.  Bezug  bat 

JJw  2.  AbtheUnug  entwirft  die  Dislukatiooen, 
ZottBimetiziehuDgen  für  die  grös.seren  Soinmer- 
fibosgen,  macht  Vorschläge  für  die  Anljige  von 
Festungen.  Milit;u-Di'iHj(s.  EtriLlituiig  stehender 
Lager.  Kichtung  der  zu  erbaueudeu  Kuuät»tr»säea. 
Eine  Unterabtheilong  bearbeitet  Regfements  nnd 
Atifbildmif^  der  Tnippen. 

Zum  Dienstbereich  der  3.  Abthüiluug  geliurt 
d»>  Natural-  und  Verpflegungswesen: 

Die  4-  Abtheiiung  entapri<£t  unserem  MiUt&r- 
Eiririnet 

Der  5.  Abtheilung  sind  die  Angelegenheiten 
der  Rekrutirung.  Entlaswung  von  Unteroffizieren 
tud  Mannschaften  übertragen. 

Die  (>.  Abtheilung  bearbeitet  die  Dienst-  und 
KriegHäuszeicbnungen,  sowie  die  Beluhnougen. 

Die  7.  Ai>tlK>ilung:  StiUkebereduiung  und  Er^ 
^uizauK  der  Armee. 

Die  8.  Abtheilun^:  Beorlaubong  und  Verab- 
•diiedung  der  OffiziPie  \md  Müt.ärbeamten. 

Die  9.  Abtheilung  bwaibeit^t  Kavallerie-Ange- 
legenheiten. 

UoterabtheUangen  des  Uanptstabes  sind: 

Die  aaJatiRohe  Abtheilung. 

Dif  militär-topo^'nijiliisch'-^  Abthciluiij:. 

Die  Abtheilung  für  Beförderung  von  Truppen 
«ßd  Militärgütem. 

Unter  dem  Chef  des  Hauptstalies  bt>steht  au-sser- 
dem  noch  ein  besonderer  „Rath  für  Beförderung 
Ton  Tru|>in>ir-. 

Femer  ^börca  zum  Huupt>$tabe: 

Das  militir^wieMMobaftliohe  Körnitz. 

T>\i>  Körnitz  für  die  Mobilniachungsarbeiten. 
Dfcsst'llH.'  hat  uiiler  dem  Vorsitze  des  Chefs  des 
Haaptstabes  1 1  ständige  Mitglieder. 

Die  Bedaktionen  des  nWajenny  iSsbomiic"  und 
«HnaU  Invalid**. 


Die  Militardraekerei,  das  all^meine  Archiv, 
die  Bibliothek. 

Die  JusthubHieihiDg,  die  KanxleL  das  Feldjlgef- 
koipa. 

3.  Der  Truppen-Generalstab. 
■      Der  Truppen-G.  besteht  im  Frieden  aus  dea 
1  bei  folgenden  Stäben  in  etatsmüssigen  Stellen  be« 
I  findlicnen  OeneralBtabsoffizieren : 

B'  i  den  Militärbezirks- Venvaltuii^^cu  (19  Oe- 
'  nerale,  (35  Stabsoffiziere,  37  Oberuffiziere. 

ßni  d«>n  Gebiets -Verwaltangen:  (8  Stabe-,  9 
I  Oberoffiziei-e». 

I      Bei  den  Korpsstäbeu  (20  Generale.  21  Stabs-, 

40  (Jberoffiziero). 
j     Bei  den  Divisionsstäben  (76  Stabe-,  70  Ober- 
I  Offiziere): 

B'  i  n  Armee-Brigaden,  dor  K:iiika.sisfhen 
Eingt'bijieiien-  und  d^r  !.  und  2.  t  KtsiUnachen 
Schützen-Brigade,  ^owji'  bei  den  Infanterie-Res.- 
Brigaden  No.42,  43  uud  44  und  der  Kaukasischen 
Eiugeborenen-Beserre-Brigade  (je  1  Stabsoffizier). 

B>  i  der  4.  Tuxkeetanisäen  unien-Brigade  (1 
üi)eroffizieri. 

Beim  Dun-Heer  (1  Stabs-,  1  Oberoffizier). 

Bei  d  Ml  Fr^tungsstäben  (40ene«ie,  23  Stabe-, 
11  ObeiiiffuKMe). 

Beim  Chef  der  Lokaltnq»pen  im  KaokasBS  (1 
Stabsoffizier). 

Bei  den  Verwaltungen  der  Lokal -Brigaden 
(22  Stal.-.iffiziere). 

B«^i  IJeberfühniog  des  Heeres  auf  den  Kri^- 
fu.s.s  werden  folgende  Stellen  mit  0.-QffiBtenii 
besetzt: 

*  Beim  grossen  Hauptquartier  (1  General,  14 
Stalis-  und  (*l..Tiiffizi»'rt'*. 

Bei  einem  Armee- übe rkomnuuido  (l  Genend, 
15  Stabs-  und  Oberoffiziere). 

Bei  einer  MilitärlwzirlvS-Vi  nvaltungdes  Kris^ 
Schauplatzes  (7  Stabs-  und  ( »bei"offiziei"e). 

bei  einem  .selbststSndigen  Armeekorps  (6  Statoi- 
und  Oberoffiziere^. 

Bei  einem  mchtsdbststgndigen  Armeekofpi 
(4  Stabs-  und  Olv'nifrizii^r.M. 

Bei  einer  Divi>iiin  (1  bin  2  Obendfiziere). 

4.  Erg;iuiuug  des  Genoralstabes. 
Die  Ei"giinzung  des  G.  erfolgt  nur  dui-ch  solche 
Offiziere,  welch«  die  NikolaiLs-(i. -Akademie  mit 
Erfolg  besucht  habmi.  Ber  Lehrgang  i.<(t  in  twti 
Klassen  ein  '2^ Ii-  (für  (!it>  n.MidatL'ii  t-iii  4''^-) 
jähriger.  Das  leui«  halbe  Jalir  (Le/.w.  die  letzten 
2"/*  Jalire)  dient  zu  praktischen  Uebuugeu.  Der 
Etat  gestattet  die  jährliche  Aufnahme  von  70 
Offizieren  in  die  Akademie  und  Offiziere  aller 
Waffengattungen  werden  zum  Besuch  der  Ak»- 
df'mif  Tiutielasson. 

Der  Generalstab  der  italienischen  Armee. 

Gegenwärtig  läblt  der  Etat  des  G.  tad  Orond 
des  Gesetzes  vom  IS.  Februar  1892: 

3  Genemle  (Chef,  l.'nterchef  und  einen  Gene- 
ral zur  Verfügiuig  des  Chefs  des  G.), 

140  Generalstabsoffiziere  (114  Oberste  oder 
Oberstlientenants.  46  OberstKentenants  od.  Majors, 
74  Tfauptl.:>nt(^i, 

HO  llauptleute  beim  Nebenetat  (applicati), 
1  Arzt, 

d  Zahlmeister, 
160  Schreiber. 
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Biese  Etatsstellen  verthoilen  sich  lediglich  auf  | 
den  grossen  G.,  die  General-  und  Divisions-Koin- 
mnooe  und  die  FMtuig»-Koiiiiundantiu«ii. 

1.  Per  Cliff  des  rM-noralstabes 
hat  im  l^riedüu  uuter  Abbängiektiit  vom  Kriegs- 
ininistt-r  die  Oberleitung  der  ErwSgQD^en  über 
die  Yorbereitniig  des  Knefes  and  Aber  die  Knegß- 
fBhrung. 

Der  Clu'f  dos  G.  bearT)oiti>t  Ki-satz,  llefoninniug 
und  Verwendung  der  Offiziere  des  0.  und  ist 
direkter  Vorgesetzter  des  groflieil  0. 
Ihm  ist  femer  unterstellt: 
Bas  militär-geographische  Institut  zu  Florenz, 
(IIh  Kriegsakademie  (S<-u<il;i  da  j/aorra)  zu  Turin, 
dua  Eisenbahn-Bataillon  (brigata  ferrovieri)  zu 
Turin. 

Im  Kriege  hat  dor  Chef  des  G.  die  Aufgabe, 
dem  OberfeldhiTru  a!l>'  der  Kri<;'gfülining  nutz- 
baren Mittel  vorziihi'n'itt'u  und  zu  urdnen  und 
die  Auaführung  der  Letxteriiu  £u  überwaehen. 

Bern  Cbef  des  G.  steht  der  Unterehef  bei 
Ausübung  seiner  Obliegenheiten  zur  Seite. 

Der  dem  Chef  des  G.  zur  y»'rfügxmg  gestellte 
General  ist  bestimmt,  im  Kriegsfdie  die  Stelle 
des  GenenJin^pektots  des  Etappen-  und  Eisen- 
lahnwesens  oder  des  OnßU  des  Stabes  der  Oe« 
BSinl»lD.s|)ektiou  eiAsanehmen. 

2.  Der  grosse  Geneialstsb 

wird  gebildet  von : 

3  <  M  iit-nilf'ii  (Chef.  Unterchef  und  dem  Ge- 
neral zur  Verfügung  de»  Cbefs  des  G.) 

17  Stabsoffizieren  des  G, 

10  Hnuptleuten  dfs  G.. 

15  Iluupticuteu  vom  Nebenytat, 
ü  Zalilmei-Htom. 
Dazu  treten  a  la  suite  des  Gencnüstabes  die 
UUitlu^Attaehfe  und  die  naob  Bedarf  snoi  Gene- 
ralstab kttmmaudirtf Ii  Mfri/iriM. 
Der  grwse  G.  ist  tiiu^x'ihi'ilt  in: 

a)  die  Zentralieitun;;. 

b)  die  Haaptabtheiloog  für  Operati^men.  | 
o)  die  E[aaptabtlieOnng  für  das  Etappen-  und  I 

Ei^oubiihuwuscn.  i 
Da>^  iiiilitär-jiCeographiMihe  Institut  zu  Flurenz  hat 

1  GciitTal, 

3  Stabsoffizioro  des  G., 

2  Tfanptleute  dos  0., 

11  llauptii'ufe  df.»r  Waffen, 
11  Tripmometer, 

110  Topitgniphen» 

4  ZaiiliindttT, 
1'2  Schn  ibi-r. 

E.S  besteht  ausderDirt'ktiuii  und  4  Abtheilungen: 

1 .  <  itHxlätische  Abtheilong  (für  trigonometrische 
Arbeiten), 

2.  Topographische  Abtheiluntr, 

3.  Artistische  Abtheihu»!;  (für  Zeichnen,  Gra- 
vimuj^  und  LithMLiuiiln.^ i. 

4.  Photoaaphi«cbe  Abtbeüuiig. 

Wie  in  Deutschland  weiden  anjfthrlich  Yer- 
me-ssiiuf^snrbeiten  au.sgefiihrt.  Die  hergestellten 
Karten  werden  jedo<:h  nicht  alle  zum  öffentlichen 
Vrr  k.i  tf  herausgegeben. 

3.  Die  Offiziere  des  Truppen-Generalstnbes. 
Bei  einen  Oe&ersl-Kommaodo  befuidou  sich: 
1  Oberst  oder  Oberstiieutenant  ola  Chef, 
1  Major, 
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1  Tlauptmnnn. 

1  Hauptmann  vdin  Xebenetat; 
bei  einer  Division: 
1  Oberstiieutenant  oder  Mi^r  als  Qui, 
3  Hanpdeate  vom  G.  oätat  von  Nebetteisifc 

dos  G. 

Die  Geschäfte  sind  ähnlich  wie  in  Deutschland, 
jedoch  versielit  der  0.  auch  dsn  Bienst  dar  Ad- 

jutantur. 

Ergänzung  und  BefSrderong  der  G.-Offidere. 

Dfr'i.  i-rpaiizt  siili  lediglich  aus  solchen  Offi- 
zieren, weiche  mit  Erfolg  die  Kii^s-Alkademie 
besodit  haben. 

Oeaeralstab  der  franzOsisohen  Armee. 
A.  Im  Friede«. 

1.  Der  G.  der  Armee  (uoseiem  grooaen  0.  ent- 
sprechend). 

Ihm  ^'"'hiircn  an: 

a)  bryvftirte  Offiziere  liurs  cadrss* 

b)  die  12  höheren  Offiziere  von  dem  beson* 
deren  Etat  der  liwdesaufuahme, 

c)  ausnaihm-sweise  nicht  hors  cadres  gestellte 
brevetirte  "d-  r  nicht  brevetirto  Oftiziere,  weiche 
für  Itesondere  Stellungen  geeignet  und  von  ihren 
Troppentheilen  abicommandirt  sind, 

d)  Archivi>t(  r.. 

Der  G.  der  Aruive  umfa.sst  das  Kabiuet  des 
Chefs  des  (j.  (2  nicht  bri  Netnie  Offiziere,  1  Ar- 
chiviat)  and  2  Sektionen,  auf  welche  die  ver- 
adtiedenen  Bnxeans  und  Bienstnpdifce  sioh  rer- 
tfaeilen: 

1.  Sckti'rn 

unter  I>eituug  des  1.  Sou.schefs  des  G.  der  Armee. 

2.  Bureau:  Fremde  Arme-  n.  MilitijntatistilL 

3.  Burean:  MttitSrische  e t  attonen  und  allge- 
meine AusbildunfT  der  Armee. 

4.  Bureau:  Etappen-  und  Eisenbahn  -  Wesen, 
Tnippentntns|iorte. 

2.  Sektion 

unter  l>oitung  di-s  Souschefs  d<?s  G.  der  Armee. 

1.  Bureau:  Organisation  und  Mubilmachung. 
Sektion  für  persönliche  Angelegenheiten  des  G. 
Sektion  für  Material  und  Reomiungslc^uug. 
Siltioii  für  Militiirtek,irni[ihie. 

8ekti<»n  für  Kriegs<;es<'luchtc. 

.Sektion  für  afrikanische  Augelcgunlisiten. 

Der  übet  des  G.  ist  stehendes  Mitglied  des 
obersten  Kn^raths  (Conseil  supcricur).  der  Sous- 
chef,  weh  her  das  _'.  üureau  unt<  r  sn  Ii  J.at .  ist 
dein  ('onseil  .supeneur  als  Sekretär  beigegeben 
und  hat  berathende  Stimme. 

2.  Der  Truppen. -G. 

Die  Stäbe  bei  den  höheren  Kommaudobehürden 
werd' ri  i  .-.■:/(: 

a)  mit  bruvetirU'u  G.-Offiziereo,  die  sänuntlicb 
hors  aidres  sind, 

b)  mit  Ordonnanzufrizifr'  ii.*)  G.  und  Adjutan- 
tur  ist  nicht  wie  bei  uns  als  Kurps  streng  unter- 
schieden. Der  Service  d'etat-Migor  umdhsst  beide 
Kategorieo, 

c)  mit  den  Offizieren,  vddie  nach  Besuch 

der  ^colo  superieure  zu  zweijibrigen  BiensÜeist» 

uugeu  befehligt  siud. 


Die  CtaDerikl«  wäliU-u  «Ich  die  Ordonaki»onUi«r«  MW 

dm  OSsteran  Hin-»  hra-iiUbi-reiciu  aui.   Ob  bom 
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B.  Im  Kriege. 

1.  Im  Innern: 

Der  <i.  ilerAniH'ei  soweit  er  unter  dem  Enege- 
mioister  zurückbleibt). 

die  Stibe  der    giooel-KotniMiidos  (ImmoWle 

OenpralkommandoN), 

die  bUibe  der  Depots  (Immobile  Brigadekom- 
numdos), 

die  Stäbe  der  FestongsgonveiDementB. 
Bei  der  Feldarmee: 

Der  G.  >\>'>  ^n^s-.-i;  }{au|>tqaartierB, 

die  Stube  des  *  tbeikuiniiiandos. 

die  Stäbe  des  freneralkommandos.  Divisionen, 
Bri^bden  \ind  aiKifii-r  im  Kriet,'sfiille  etwft  for- 
niirter  bosouderer  kummaudübeiionien. 

di*'  Stabo  für  Etappen-  und  ESeenbalindienBt 
bei  den  Armeen. 

IKe  Zueanameosetning  der  Sttbe  im  Kriege  ist 
folgende: 

Ormeee  Uauptqartier: 

rnbeNtiniinte  Anzahl  von  O.-  nnd  Ordonnanz- 
Uffiziert'n  unter  dem  Chef  des  0.  der  Armee, 
der  aü>  «.Major  g^neral''  dem  Höchstkomman- 
Brenden  beigisgeben  ist 

Aimee-Obei^mmando : 
1  Divisiont-  oder  Brigade -Genend  als  Chef 
des  O.. 

1  Brigade- General  oder  Obentt  als  Souschef 

des  O.. 

3  Stnbeoffixiere, 

5  Gqiftaines  niicr  lieutenants, 

2  aktive  Orduuuuuzofliziere, 

1  der  Reserve-  oder  Territorialarmee, 
1  Archivist 

GenerallNHnmando : 
1  Oberst  oder  OberstKeutoiant  als  <3ief  des  0., 
1  ( )bt>  rstlientenant  oder  Kommandant  als  Sons- 

chef        <  i.. 

1  Stab-iiffi/it-r. 

4  aktive  Uauptleute  oder  Lieutenants. 

1  Ifanptmann  oder  Lieutenant  der  tieserve- 
odei  Tt-rritunalarmee. 

2  aktive  Ordonnanzoffiziere, 

I  Ordonnanzoffizier  der  Beäerre  oder  Terri- 
torialarm''p, 

1  Arciiivist. 

Infanterie-Di  V  isiun : 

1  Oberstlieatmaot  oder  Kommandant  als  Ghrf 
des  Ü. 

2  Hauptlente  oder  Lientenants, 
1  aktiver  Ordonnanzrffi/.ier. 

Selbststäudige  KavulJehe- Division: 
1  ObentUentenant  oder  Commandant  als  Chef 
des  6. 

3  Hauptlente  oder  Deotenants, 

1  nktiviT  Urdfinnanznffizier. 
au.s.scrdeni  1  Geniehauptmann. 

Infanterie-Brigade : 
1  aktiver  Ordonnanzoffizier. 

Kavallerie-Brigade : 
1  aktiviiT  ( hduiiii.inzoffizii'r. 
1  Ordonnanzoffizier  der  Kesorve  oder  Xerri- 
torialannee. 

Den  Stäb>  n  sind  ausser  Ordonnanzen  und 
bchreil)frn  nocli  Velozipedisten,  den  höheren 
Stthen  auch  ein  Dolmetscher  xugetheilt 


Der  Dienst  im  Kriege  zerfällt  in  den  äusseren 
Dienst  (auf  Mursclu  n  und  bei  den  Operationen) 
nnd  den  Boreandi*  nst. 

1.  Bureau: 

Persönliche  Angelegenheiten  und  Miiwdie. 

2.  P>nri>:ui: 
Nachrichten  und  i\ilitik. 

3.  Bureau: 
Onerationen  und  Mftrsdto. 

Ein  G.-OffiBff  vorsidit  d«i  Dienst  als  Kom- 
mandant des  Hanptqoartiers. 

Oeneralstab  der  englischen  Armee. 

I  Das  Departement  <ies  Oeneraladjutauten. 
Zu  dem  Depaileinetit  des  Oeneraladjutauten 
gehören  .sämnitliche  Anp-legi  nlieiten.  welche  dio 
Armirung  der  Forts  und  Batterien,  dio  Bewaff- 
nung nnd  Ausrüstung  der  Truppen,  ihre  Ei^^- 
zunp.  Ausbilduti*:,  Mauneszucht  und  DienNttürhtig- 
keit  btitreffeu,  ferner  die  Aufstellung  dorfirund- 
.sätze  über  die  Beurlaubung  der  Offiziere,  Unter- 
offiziere und  Mannschaften  und  alle  auf  die 
Rekrutirungder  Armee,  die  Versetzung  und  Ent- 
lassung der  Mannschaften  und  Remontirung  Be- 
zug habenden  Aogelegeabeiteu ;  ferner  alle  nöthi^ 
Kenntnis»  bezüglich  der  Geographie.  Topographie 
i  und  Ilülfsquellen  der verscbicdeiii'ii  Krifi^stheater, 
ferner  diu  Anfertigung  und  Lieferung  aller  nöthi- 
gen  Plkne  und  Angriffs-  oder  Veribeidiguugs- 
disposittonen.  endlich  die  Oberaufsicht  üb«r  das 
Mtutttr-Erdehungs-  und  -BUdnogswasea. 

n.  Das  DeiNirtement  des  GeneralqiMTtier- 

meisters. 

Zu  dem  Departement  des  General<i\iartier- 
meisters  gehören  die  Anordnungen  der  Bewe- 
gungen der  Trappen  zu  Wasser  und  zu  lisndei, 
das  ganze  Transportwesen,  dos  Ans-  nnd  Ein- 
schiffen diT  Truppen.  Anfertigimg  von  Marach- 
routeu,  das  Kasernen-  und  Ein<[uartierungswesen. 
Ausgabe  und  Abgabe  des  Ijigermaterials  und 
das  Anny  Service  Con>s,  welches  den  Train  und 
die  Verpflegung  besorgt 

TIT.  Dtift  IfilitSrsekretariat. 

Da^  Militiii ->'ki vr.iiiat  ist  nur  bei  den  Inielisten 
Kommaudobebörden  vorhanden.  Da  die  eng- 
lische Armee  im  Frieden  nicht  in  Armeekorps 
und  Divisionen  eingetheilt  ist,  so  müssen  bei 
ausbn'cheiKli'm  Kriege  auch  sämnitlii-he  Stäl>o 
n»'ii  gebildet  wenifii.  Dem  Ob.Tbi'fiiil.shaber 
wird  nach  aeinem  Runge  und  der  Uru.s.se  seiner 
Armee  der  Stab  jedesmal  besonders  Itestimmt. 

Goneral-StiihsJIr/te  sind  in  (kst.-f'iiii.  (j  und 
«war:  Chef  des  nulitiirarztliehen  UffiziiTskorps. 
Vorstand  der  14.  Abtheilung  des  Rei(•ll^kI  iegs- 
ministeriums.  Chef  des  ärztUchen  Offizierskorps 
der  k.  ungarischen  Landwehr,  dann  die  Sanitäts- 
Cli<      l'  -        1.  und  11.  Kori>s. 

(ieneral-Slabsiirzt  der  Armee  {Ihutsclildnil) 
steht  an  der  Spitzt'  des  .SjuiitüLskorps.  als  Chef 
desselben.  Kr  steht  im  Range  eines  General- 
niajo!'s.  soweit  ihm  nieht  etwa  ausilrin-klich  der 
Hang  eiiii's  (iencrallieuteuants  verlielu-n  worden 
ist  Behufs  Aufrechthaltung  der  Diszi|)lin  in 
seinem  Dienstbereiche  ist  ihm  die  Disziplinar- 
strafgewalt eines  Divisions- Komrnan(i"ui-s  bi-i- 
gelegL  Alle  Befördcnmgeu,  Versetzungen  etc. 
von  Santt&tsuffizieren  weiden  durch  ihn  dem 
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Kaiser  und  Koniee  untfibniM.  Derselbe  ist 
zugleich  Chff  dtii- ilL'diziualabthL'iimig  des  Kriogs- 
ministcriiirn.s  und  als  soichtT  Ijeiter  des  \i>-- 
sauimteu  Ileeres-Sauititsweseiis.  Gehalt  IKXM)  M., 
Diffustznlage  4500  H.,  Senis,  Wohnungsgeld- 
ziLSchuss.  (S.  auch  „FHd-Sanitntswesen".) 

OenernlstAbK-Beamt^n.  Der  liuroau- Vorsteher 
(Gehalt  4200  M.,  Wohnungsgeldzuschuss,  Klasse  V.) 
ist  oberer  MiUtärbmunter  mit  Offir.iersnmg;  der 
ArcfaiTHT  (34100  IT.  Oefadt,  WofanungsgeldsQSditiJSS, 
KhlSSe  TI-).  rli,.  R,uristi-;it.,rr.n  fl'4(V)  bis  3000  M. 
Gehalt.  Wi/liuurj;^>^eldicnsciiuss.  Klasse  V).  Kauz- 
leisokretiiro  (2100  bis  2700  M.  Gehalt,  Wohuuugs- 
geldxusobues,  Klasse  V),  Kaozloidiätare  (1425 
bis  1725  M.  Diäten).  Botpnmeister.  Kanzleidienor, 
Hausdiener.  Pförtner  fllOO  bis  1800  M.  Oehalt, 
Wohnungisgeldzaschuss,  Kla.sse  VI)  siud  Civil- 
beamte  der  Milittinenvaltung. 

(r«neral8tnbsk«rte.  Ihre  Vollendung  für  das 
ganze  Deutsche  Reich  dürfte  im  ersten  Jahr- 
ZL'hnt  d".s  fDip'iidiii  .liilirhundoi'ts  zu  orwarten 
sein;  über  ihre  Vertheilung  ulier  das  liuich  giebt 
das  „Uebersichtsblatt  der  Karte  de«  Dentsehen 
Reiches  im  Tilruwstab  1 : 1000O0-'  Auskunft  Der 
Freis  eines  Messlischblattes  betiügt  l  M  ,  eines 
Blattes  der  Kartp  des  Deutschen  Keiches  1,50  M. 
—  Zum  Dteustgebrauoh  werdeu  die  Karteo  ztuii 
Preise  von  50  bezw.  90  P{g.  abgegebt^n.  Die 
Tnangulation  für  die  to|>ogra|ilüsehe  Abtln  iluntr. 
sowie  die  Arbeiten  dieser  sellwt  erfordttu  etwa 
zwei  Jaliii';  \vi>it.'n'  dn'i  .lahre  tn'aosprucht  die 
Herstellung  der  Md«sti<>diblatter  and  Gradab- 
theiliuigskarteii.  stellt  somit  jedes  Blatt  die 
Arbeitsleistung  eines  Dezenniums  l;ir  . 

Oenenilstiibsrelseii  (jährlich)  /.tifallcii  iu  3 
Klassen : 

1.  Die  cross«  G.  Ao  ihr  oehmea  liaupt- 
BieUioh  Offiziere  des  grossen  OenendMtabes  Theil. 

Aiu.'ii  2  C'L'rpTalc.  2  rü't:im>'!if>  -  KoiniiKiinli'ure 
und  suntitige  tjenerjtlätiil»»-(.)ffiziere,  sowie  1  oder 
2  Militär-Intendanten.    Dauert  etwa  21  Tage. 

2.  Korjis-G.  finden  jährlich  bei  10  Arniee- 
Kor|>s  unter  I^itung  des  Chefs  des  Heneralstabes 
dos  beti  'f fi  ii  ich  Arineekoriis  statt.  Der  kom- 
niandireude  General  sucht  die  Theiloehmer  aus 
Die  sammtlichen  Generalstabs-Offizieredea  Korp)»> 
Iwjzirkes  und  1  Intendanturboamter  nehmen  an 
derselben  Theil,  ferner  mindestens  lU  Offiziere 
(auf  je  l'i  Kompagnien.  Eskndrons  u.  s.  w..  das 
Korps  1  Ofiizier),  darooter  2  t:>tabso£fiziere,  bei 
mAr  als  13  Theilnehmem  3  Staheoffiziere,  der 
Best  zur  Hälfte  Hnti]>tlr.iite  (Rittmeister),  zur 
anderen  Iliilfte  Lieutenants.  Auch  dio  Lehrer 
der  K  negssi-huleD  Werdern  berücksichtigt.  Dauer 
etwa  17  Tage. 

3.  Festnngs-O.  findet  jlbrlich  bei  1  Armee- 
h<r\,<  s^r.irt-  Sie  führt  der  Chef  des  General- 
stab<*s  desselbeti.  Ks  nehmen  Theil :  Für  die 
Leitung  je  1  Stabsoffizier  und  1  Hauptmann  des 
Oenenustabes,  je  I  Stabsoffizier  der  Fussaitillerie 
und  des  Ingen  ieurkoqjs,  .sowie  1  Intendantur- 
l"';initi-r  Zum  Aueiiff  iiüd  y,\\v  ViTtheiditriiii^i; 
je  1  Stabsoffizier  des  Generalstabes,  im  Ganzen 
2.t  Offiziere  und  Baunte.  Daner  der  Reise  etwa 
10  Tage. 

Bei  allen  lioisen  werden  Tilgegelder  etc.  be- 
willigt. Für  die  Festungs-l'ebung  erhalten  die 
am  Orte  garnisouireodea  Xheilneluner:  der  ätabe- 


■  offi^ipf  5  M.,  der  Hauptmann  und  [ntendantur- 
I  btjanue  4  M.,  der  Lieutenant  3  M.,  der  Unter- 
offizier 1  M.  tHglich. 

Genenlfltabiatifliiiig.  300000  H-zumilitäriscIi- 
wissensdmfUiehen  Zwecken;  unbemittelten  und 
8treb><iiiir>n  öffiziiM-cn  for1ziiIiL-lfeii  i'v<-nl.  atif^h 
HinterblielK'ue  zu  unterstützen.  Gesuche  an  den 
Chef  des  Genenlstabes  der  Annee,  Beriia,  Köoig- 
platz. 

Gemfer  Konvention  (Kothes  Kreuz  auf  weissem 

Felde,  8.  NeutT■ulitat.^-A^/.l•ichell.  i.  Sic  ist  ein 
Kulturfort.schritt,  den  wir  hauptsächlich  der 
Initiative  der  Hoheuzollem  verdanken  (s.  Dunant). 
Die  Konferenzen  (die  letzte  in  Brüssel  i  haben 
zu  endgültigen  Itestimmungen  nicht  geführt; 
nur  dann  -^iiid  die  Machte  einig,  dass  die  Ver- 

I  wundeten  gesciioiit.  die  Aerzte  and  Pfleger  nicht 

I  als  (^K'fangene  behandelt  werden  dürfen.  (8.  Oe- 

I  SLliii  ht-'  d'>r  G.  K.  von  Lueder.) 

(rcuola.    4.,  .ö.il.  1799  siegreitht-  Schlacht 

I  der  Oesterreioher.  Oesterreichischer  Verlust; 
1  General,  1^  Offiziere,  2268  Mamu  feindlicher 
Verlast:  todt  oder  Terwundet  4000  Kann,  ge- 
fangen 180  Offiziere,  4000  Matu>  ertnuikeii  ^ 
Mann;  5  Kanonen,  ICK)  Pferde. 

Oenna,  eine  der  gtSrkstsn  Festun^n  Italiens; 
kapitolirte  1740  an  dieOestermcher,  wurde 
)9./4.-1800  uron  EoglBndem  und  Oesterreidiem 
ciugeschlo9.sen,  ergab  sich  4./Ö.  1800;  G.  lut 
(  ine  sehr  reiche  Kriegsgeschichte. 
GeodJIftle  s.  Landse-Aufualime. 

1.  <il«ei!i:|  Herzog  von  Sachsen,  Qeneral-Feld- 
marsohall. 

G.M>,iren  1832,  tmt  -T  in  das  Infaiit.'rie- 

Regiijx'ut  Prinz  Max  ein.  wuixle  später  /u  den 
I  Garde-Reitern  und  zur  Artillerie  v.  r^ct/.t.  1834 
I  erhielt  er  das  3.  Jilgerbataillüu,  ging  dauu  wieder 
I  zur  Reiterei.    1803  leitete  er  eine  Armee-Bri- 
gade. 

Im  Feldzuge  18U(i  fiilute  er  mit  .\uszeicbnung 
(Ue  1.  Reiter-Brigade  hA  Münchengrätz ,  König- 
grätz.  Im  Feldzuge  gegen  Frankreich  führte  er 
die  1.  säohsiseho  Infanterie  -  Division  in  der 
Si  Idai  iit  bei  Gravelotte-St,  Privat  mit  <:r  iss«>m 

j  Erfolge,  indem  er  darch  seinen  schneidigen  An- 
griff bei  Roneourt  die  Garden  entlastete;  hiennif 
ührniahm  er  das  XII.  .\rnieekorps,  welches 
dun  h  da.s  Gefecht  bei  Mmurt  »md  die  Schlacht 

'  bei  Reaumoiit  die  grof>>e  Kat<t.>^tn)phe  von  Sinlan 

I  einleitete,  in  wetclier  die  Sachsen  die  Bavein 
UDterstötzten.    Bei  der  Belagerung  von  Puto 

'  besetzte  er  die  Zi  niirung  der  Ostfront.  In  der 
ersten  Sohlailii  bei  Viliiers-Charapigny  eilte  er 
mit  Minein  Ki>rps  den  bedriingten  Württem- 
boKeiB  za  Hülfe;  in  der  zweiten  Schlacht  bei 
VIlTiers  seblt^  er  die  Franzosen  erfiilgreioh  zu- 

'  ni' k.  N'ai  Ii  di'ui  Kriege  wtiid.'  i-r  1873  kum. 
luaudiioiider  Gwueral .  1888  General-Felduiar- 
schall  und  1802  Inspekteur  der  4.  .\rmee-Djnsion. 

2.  (i.,  Prinz  von  Ilessen-Darmstadt  (1670  bis 
1705),  kaiserlicher  F.-M.,  nahm  1700  Gibraltar 
duicli  Tlamistreich,  vertli'-idii^lf  die  Ft'stun^  k''^"' 
zend  gegen  ein  französisch-siKimH  he»  Heer  und 
fiel  bei  der  Belagerong  von  Barcelona. 

3.  G..  Heraog  von  Braunsrhwci^'  und  Lüne- 
burg (1582— IWl),  Er  trat  1(J3U  iu  schwedische 
Dienste  und  leistete  im  Feldzuge  1632  Iler\-or- 
rageudos.   Sein  Sieg  beiHessisoh Oldendorf  und 
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dit!  Einnahme  von  Minden  (10.,  11.  1634)  be-  • 
stärkten  8eiii«ii  Ruf  als  Fühmr.  Auch  lü37  bis 
ni  seioem  Tode  (tnui  sagt  dutch  Gift)  leistete 

fr  den  Kaiseriieli>'n  tapferen  Widt'r>r/inii. 

4.  G.  Wilhelm.  Ilwizog  zu  Braunschweig  and 
Liinebui^,  Sohn  des  unter  1  Genannten  (1624  bis 
ITOOl,  schlag  u.  A.  1(}75  MancbaU  Creqoi  an 
der  Couzer  Brücke. 

(«eorKvnkreu/.  Onl-  n.  Du.>  n.  ist  die  5.,  für 
rnten>äisiere  und  Soldaten  be^tin)mte  Klasse 
des  St.  Gt><>rg>>-OidenK  (s.  dort)  and  wird  nur 
für  Tapferkeit  vor  dem  Fr-infi  prthcilt. 

Oeorgs-Ordeii  ist  ein  ru*»i.M:lifr  ALilitki -Ver- 
*iieust-(_»rden.  Si'it  ]8r>f>  wird  er  nur  für  Tapfer- 
keit vor  dem  Feind  verli^eo  und  stellt  somit 
auf  thnlidier  Stufe  wie  der  prenAKiscbe  Oiden 
p  ur  1.'  mi'rite  und  der  österi- i  hi  '  ^!aria- 
TlitJjK-sitin-Urilt'ii.  Er  hat  5  Kla->'  ii.  i>iL>  Band 
ist  gelb  und  weiss  gestreift. 

depMek  (s.  Feld-AusrÜNtung).  Ablegen  des  G. 
bei  Doppelposten  kaim  Führer  der  Feldwache 
anordnen.  Ebens<j  bei  Feldwachen.  Doch  be- 
hält Jeder  Säbelriemea  mit  den  beiden  vorderen 
Fstronentwohen,  Brodbentel,  Feldflasche.  Schanz- 
zeug um.  nülfskrankpntriiger,  kenntlich 
duR'h  ruthe  Binden  aiu  üukeu  Oberarm,  le^n  G. 
und  Gewohr  auf  dem  Verbandplatz  nii^icr  und 
oefameo  daiär  Xnuücentraigeii  mA  Bsnds^entur- 
niüter.  Patrouillen  kdanen  «nter  Umstanden 
O'  prink  und  in  Mützen  vorgeschickt  werden. 
Begleitmannschaften  der  Bagage  dürfen  das 
G.  auf  den  Wagen  legen.  Fahren  des  G.  (l'j 
zweispännige  Wagen  pro  Bataillon),  nur  in  be- 
sjoderen  Fallen  anzuordnen,  weil  jede  Vergrösse- 
ning  der  Bagage  zu  vermeiden  ist. 

Germ.  Dort  stehen  2.  Bat  7.  Thür.  lut-Bgts. 
No.  96.  Bez.-Kom.,  Oam.-Terw.,  0«m.->LBz. 
I.  Rf'rviskl.x^*e. 
Oerard,  tWaf.  M:nN.  IkiII  von  Frania'ich  (1773 
.  bis  185f),  focht  mit  Auszeicboung  unter  Napo- 
*^l800,  auch  1810/11  in  Spanien.   1812  deckte  er 
nMnt  den  Rückzug  der  franz?Mschen  Armee. 
Ebenso  fühne  er  1S13  '  iii"'  Divi>iMii  in  h^^rvor- 
rageoder  Weise,  bü!><»iiii«ra  bei  iiaatztin  den  iSieg  r 
eotsdieidend.    Bei  Lägny  1815  trug  er  wesent-  i 
lith  zum  Erfo!-,''?  lu-i,  versuchte  Grouchy  ver- 
^blich  zum  Marsche  nach  W'aterloo  zu  bewegen, 
^i^ter  war  er  mehrmal»  Kriegsniini.ster,  auch 
fühlte  er  1831  die  £ipeditiOD,  die  Belgien  zu 
Bülfe  kam.   Er  war  von  ritteriichem  Charakter. 

Ocrchshelm  im  Grossherzogthum  Bad-  n.  3.7.  ' 
lK(Ki  Gtfetht  der  preusüiächen  Division  G'jtn  ii 
gogen  Prinz  Alexander  TOII  Hessen-Durm^ta(it. 
Der  Frontangriff  der  Trenssen  stösfit  auf  starken 
Widerstand,  ein  Theil  ihrer  Otwhütze  wird  ge- 
zwungen, die  Position  aufzugeben.  Kü'  kziig  des 
Pind'^koqxs,  nachdem  Brigade  Wraagel  dos.sen 
I  nkc  Flanke  umfas-st.    Preu.s,sen  verfolgen  nicht.  | 

0«ri4*htsaktunr,  nLon  r  MilitiirbeamtiT  mit 
Offiziersrang,  s.  „Militar-Justizbeamte". 

«eriehUlailutt  «tc.  8.  Milittr-OeriebtalMr- 
keit  eta  ; 

6eriehtidlenl*Aiinf.  Für  die  Richter  bei'  I 
S[,nif h-Klirt-ngerit  hten  und  für  die  Beisitzr-r  \m 
1  üt^rsucbuags- Gerichten,  Dieustauzug:  fui  die  , 
untersuohenden   Offiziere  bei  Spnichsitzungen, 
^  Zeugen  und  Angeklagte,  Oienstanzug  ohne  j 
fiehSrpe  und  Kurtosdtie;  bei  XJntersnohongs-Oe-  | 


richten  für  die  imtersuchenden  Offiziere  und  für 
Mi^lieder  des  Ehrenraths  kleiner  Dienstanzug. 

G.  Ton  einem  ZiTiIncbt^r.  Ueiner  IHenstnnzug 
mit  Helm. 

Gerfehteferhandiangeu.  Dienstauzug:  Nur 
Richter  und  Bositxer  in  Schirpe.  (S.  Oeriehts- 

dionst.) 

Germersheln  ist  eine  kleine  deutsche  Festung 
am  Rhein  oJine  besondere  Bedeutung.  —  2.  8er- 

viskla-sse. 

Gerona  ist  eine  sjianische  Festung,  die  mehr- 
mals Iwlagort  wunlü.  1801»  vertheidigte  Mariauo 
Alvarez  die  Festung  auf  das  Tapferste  gegen 
Augereau,  indem  er  7  Monate  lang  alle  Angriffe 
abwehrte. 

Gersdorffa  von,  preasäiücher  General  Ueutenant 
(1809—1870),  trat  18^»7  in  das  2.  (Jaitie-Regi- 
mont.  war  184'2|'43  nn -Ii  dfm  Kaukasus  komman- 
dirt,  machte  1848  4i>  den  Feldzug  in  Schleswig 
mit;  führte  18<56  die  11.  Infanterie-Brigade  mit 
Ausseichnun^  bei  Mflncheag^  und  Köaiggilitz, 
die  22.  Division  bei  W9rth  unter  Böse,  dessen 
Nachfol^ror  »t  im  Kuinniando  des  II.  .\rmee- 
korps  wurde  und  fiel  in  der  Schlacht  bei  Scdan 
nadi  der  Einnahme  von  Floing. 

Gerte,  so  lang,  dnss  Reiter  mit  der  Spitze 
Hinterschenkel  erreichen  kiuin,  ohne  .Stellung 
der  Hand  zu  ändern. 

Beim  Führen  in  der  linken  Hand,  l>eim 
Reiten  in  der  inwendigen  rechten  Hand.  Spitze 
ab  ..rÜL'kwart>-.  Hülfen  mit  diT  Spit/c  am 
inwendigen  Hinterschonkel ;  beim  Chaugireu 
in  die  inwendige  Hand  genommen,  bei  Strafe 
boide  Treuseozügel  in  Imker  Hand  und  fester 
Hieb  über  den  Bauch. 

Beim  Reiten  im  Thiergarten  und  auf  öffent- 
lichen Reitwegen  in  Berlin  dürfen  Offiziere 
weder  St5ok»  noch  Reitgerten  u.  s.  w.  tragen. 
(S.  Peitsdi.  i 

€kaeUUIa2iniaiei>6ebUhr.  £s  erhalten: 
5  0.:  die  Eisenbahn-Brigade; 

3  G.;  die  6.  Divisifiii.  ili*'  Tii-p»'kti..u  (Jer.Täg>>r- 
und  Schützen,  der  Feldartillene,  der  Gewehr- 
fabriken, jede  Artillerie-Depot-Iuspektion.  jedes 
füseubahn-Regimont.  jedes  Pionier-Bataillon  und 
die  besonders  l)ezeiohneten  Bezirks- Kommandos; 

2  G.:  jede  Division  {au-.scliliesslich  der  (i.  Di- 
vision), jede  Infanterie- Brigade,  die  Inspektioin 
der  Iinanterie-SdiQlen.  die  äspektton  derXriegs- 
sTfiiilen.  jfdf  Fassartillerie-Inspektion,  jede  FeTd- 
artillfrie-Brigikde.  jede  Ingenieur-Inspektion,  jede 
Ft'^tiinj^s-In.spektion,  jedes  Kavallerie- lügiment, 
jedes  Fuüsartillerie-Regiment,  jedes  Infanterie-, 
Jäger-,  Schützen-.  Fowtartillerie-.  Eisenbahn-  und 
Tniii-Üataiüiin.  j"*].'  Fel^Iartilli-ri.' -  Alithoilung, 
jed^w  BüzirLH-Kuimnaudo  (soweit  nicht  eine  höhere 
Gebühr  zustellt),  jede  Unteroffizierschule,  die 
J nf anterie-Scliiess-scbuIe,  ■  i  i i  •  Of f i z i o r- 1 1 •  ■  i t ^chula, 
jede  Artillorit«-Schies.s.schul'j  uihI  ji-ticr  K'orps- 
General-Arzt; 

1  O.:  jode  andere  vorstehend  nicht  bcnaonte 
Kommando-Behörde  u.  s.  w. 

T>t  *  in  Theil  der  zuständigen  G.  in  fiskalischen 
l^äumen  bon-it  gt-sti'llt,  aber  das  gesauuiite  Uureau- 
personal  darin  untergebracht,  so  wird  dem  Em- 
pfangsberechtigten für  die  nicht  gewährten  Bäume 
nur      des  SenriMes  gezahlt 
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Gcnchiftsziinmer-Serrl;).  Waren  keine  (ina- 
deiwebähr.  Von  dem  U.  worden  %  auf  den 
'Wohmtrain,  V«  auf  die  Aasstattung  und  ■/«  auf 

Beli"i/.unp  und  Erleuchtung  berechnet. 

(•fschloNKene  OrdHnnfr  jene  taktische  Furm, 
bei  der  die  Truppe  in  Ijnie  oder  Kolonne  steht. 

flmtantocm»  Zeug  (veraltet),  BrandBaUaus 

Eohmolzenem  Robw^l,  der  mit  Salpeter  mtd 
Upulver  vfrm<  npt  wurde.    0.  diente  als  Bei- 
gabe zur  Sprengladung  von  Brandgix  hossen. 
-  Gesebosaarbelt  s.  Bewegungsarbeit. 

CiCaeluNHe.  a)  Artilleriege8chu.sse(s. Bild). 
Man  unterscheidet:  Gi-anaten.  Slirajinels,  Rprenj^- 
iind  Min''iif,'ranat<'ii,  l'anziTprschosse.  K;ul.it-..  h'  !i. 
Brand-,  Leiiclit-  und  Dynamitg.  Den  0. -Körper 
(Eisenkern)  tlnüt  man  ein  in  Spitze,  Führuugs- 
theil  und  BcKh  ii.  Die  Spitze  ist  gewöhnlich 
spitzhofjeriförniif;  (opval)  und  vom  entweder  ab- 
i.'>'fla<  lit  odiT  si  liarf  auslaufend  i  rjuizergesehosse). 
p^iibningätheil  walzealörmig  und  von  etwas  klei- 
nerem DorchnteHser  als  das  Rohrkaliber,  Boden- 
fliuHie  eben,  zuweflcn  nuch  naiiffiirmif,'  auspe- 
höhlt.  Die  inn'Tf  Iloblung.  welcliH  zur  .\uf- 
nabnie  der  Kugelfüllung.  Spreng-.  Brand-  ider 
Leuchtladuog  dient,  ist  der  aasseren  Form  des 
Oeechosses  angep&'wt,  bei  PusemnuMteu  enger 
gehalten,  nm  die  Wi(Iersf.ind<i(ißgkeit  des  ve- 
achossf.s  uiilit  zu  vernundeni. 

Von  der  Abflachung  der  Spitze  zur  Spreng« 
ladung  führt  das  Mundluch,  das  den  Zünder  am- 
nimmt  Ernzen;,  haben  statt  des  Mandlocbs  ein 
Bodenloch,  welches  dunl»  (!!'■  Bi.nli'nschraube 
ge8chlos.sen  wird.  IM  Sireupescliossen  wird  die 
XVandstärke  incgiichst  gering  bemessen,  um  einen 
beträchtlichen  innerr^n  Raum  für  diu  Kugol- 
f&llung  (Shrapnels)  zu  gewinnen,  bei  Panzer- 
gi'auaten  möglichst  giu».  x-lilanki  r  di>'  >|'itz«' 
ist,  de.sto  leichter  kann  d.is  (i.  di-n  Luftwider- 
Stand  überwinden.  Dem  Ogival  der  Panzef]p«p 
naten  wird  für  gewöhnlich  ein  Halbmesser  von 
2  Kalibern  ge<ri'lH>ii.  welcher  geniisrt  um  ihnen 
eine  nioglicli~-t  i^n  s^.-  Kiiidniii.'iin^-'f i-'fe  im  Ziel 
SU  sichern  und  anderei>eits  eiu  zu  leichtes  Ab- 
brechen oder  Abgleiten  der  8|iitze  zu  verhüten. 

Mit  dem  Kaliber  wachst  hei  ähnlichen  (».  das 
Gescliossgewicht  im  kul»isclien,  der  <  ■fsclios.s- 
querschnift  im  fjundratischen  Verhältniss:  die 
Querschnittsbtiiastung  ((^uerdicbte)  det«  0.  nimmt 
folglich  in  einfachem  VerhUtniss  mit  dem  Kaliber 
zu  (hI>t  ab.  Si<-  kann  b'-i  unveriindertem  Kaliber 
durch  Vt-riiln^'t-nuig  des  <«.  vergnissert  werden. 
Iti  neuen  r  Zeit  ist  die  Lbige  der  0.  bis  ni 
5  Kaliber  gej<tie|jren. 
reber  die  Füt  ining  der  G.  s.  dort 
b)  «Tcsehoaseder Haiidfouerwaf f i  ti.  B<-i 
deu  heutigen  Gewehren  werden  fast  ausschliess- 
lich Mantelgeschosse  verwendet.  Der  Kern  — 
mei^  SiU»  Haitblei  (s.  Bieit  —  ist  in  einem 
Mantel  von  Stahl-  oder  Nickelkui)ferhlech  ein- 
grschlo-->'n.  Zum  Schutz  i;«'pii  K'ost  erhalt 
der  Stahlmaiitel  liiuifi;;  eiii>Mi  ilunneii  l'eberzug 
aas  Xickelku|»f-rli'giiuii^':  dit-  Führung  in  den 
Zügen  «inl  hierdurch  gU>icbzeitig  glatter  und 
geschmeidiger. 

Dil'       Iialu  ti  i'ii  i.i\al>'.  Vi. III  zuweilen  flach 

abgi-stunipfte  .''ipit/.e  und  ehien  walzen-  bezw. 
schwach  kegelförmigen  biutei^en  Theil ;  im  Boden 
befindet  sich  mitunter  ein«  kleine  kegelförmige 


'  (Expansions-)  Höhlnqg^  um  das  ISnpi'essen  des 
i  Geschossmantels  in  dis  Zflge  danb  den  Dmok 
I  der  Pohreigase  xn  befSrdeni. 

Das  Oewicht  der  gegenwärtig  gebräuchlichen 
G.  liegt  zwischen  16  g  (8  mm)  und  9  g  (<i  mm), 
ihre  Länge  zwischen  3,8  und  6,0  I>aufweiten, 
die  Quersohn  ittsbelastimg  zwisdien  29  und  32  g 
anf  das  qcm;  die  Dioiite  betrigt  durchschnitt- 
lieh  10,.5. 

Die  G.  der  Revolver  u.  dei^l.  entsprechen 
I  theils  den  neueren  Oewehig.,  theils  den  früher 
auch  bei  Gewehren  aligemein  gefaciaofaliohM 
nackten  Weichbleig.  (ohne  Mantel).   Die  Spitze 
ist  mi'ist  halbkugel-,  der  hintere  Tt  il  walzenfiirmig. 
Das  (j.  der  deutiücben  Hevolverpatrone  wiegt  17  g. 
GesehowfiikfflkeB.  Technische  Anstalten  zur 
I  Hersrtellung  von  Artillerie-Geschossen.  Es  werden 
;  Zivilarbeiter  beschäftigt;  die  Direktion  besteht 
aus  Artillerie-Uffiziereu. 
In  iJeutsrhl    sind  staatliche  0.  in  Spandau, 
I  Bie^burg  und  Ingolstadt 

Gern* ho«<8k asten  dienen  zur  Aufnahme  und 
T'nterbriugung  der  («esohosse  in  deu  Protzen 
bezw.  iluiiition.swagen.  Die  deutschen  G.  sind  aus 
Kisenschienen  heigestellt,  mit  Blechbeschlägen, 
hSlzemen  Boden  und  desgleichen  Einlagededmn 
(mit  Ausnindungen  für  die  Geschosse)  versehen. 
Die  Geschosse  bleiben  von  einander  getrennt  und 


.  G«eeh«MkIsten. 


.sind  dadurch  gegen  Beschädigungen' gesichert. 
"Die  0.  erleii  hteni  die  Bedienung  und  gestatten 
einen  wesentlich  schnelleren  und  bequemejeu 
Ersatz  des  Schiessbcdrirfs  Iii''  (1.  c  73  des  deut- 
.schen  Feidgeäcbützes  sind  zur  Aufnahme  von 
je  5  Geschossen  eiogeriobtet  Die  Gesohoess  der 
Fussartillerie  werden  für  den  Tnmqwrt  and  inn 
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Moderne  Artinerieiretwho«iso. 

(Nach  „Leltfatleu  der  Waffenlchre  für  Kriogaicliulen  Mittler.) 


1.  3.7  crn-Hotclikiss-Rovi)lvor{rrjuiate, 


2. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 


8  crn-Hinpjrranate. 
8  cm-IIulM'nschraimol, 
8  cm-tiodcukaniinenscbrapnel, 
Obus  a  mitraillt*, 
«  »bus  ä  balU's. 
8.8  cm-Kartätsche 


8.  lO.ü  cm-Crariati-  I.  3X 

9.  12  cin-<!ranatc, 

10.  IT)  fni-llartf;iiss>rrariate. 

11.  21  cni-Stalil|>anzerj;i*anato, 

12.  24  cm-Schii'sswolIgranate, 

13.  .'iO.5  cm-«Jrauate, 

14.  45  cin-.Statilpanzei'grauate. 
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GeschossrÄum  —  Geschütze 


Oehraiich  in  der  Batterie  iu  GcschOMtruiaport- 
ku>tt>n  bezw.  Körben  untergebracht. 

(«eseluinniUl.  wird  in  der  |>ernianenten  Be- 
Ie6%iuig  in  der  Nähe  der  Geschätze  angelegt 
Er  enthalt  nnr  den  tü^lichen  Bedarf.  Atoolute 
Di  otnntr  tzriu-u  Oesohosse  und  Verbindung  mit 
dem  Haupt-Muiutionsraum  sind  erforderlich. 

Im  Felde,  bei  Bela^enuigen  oder  grösseren 
Stellungen  legt  mau  den  G^chossmum  möglichst 
tief  und  schützt  ihn  mit  Balkenlagen  oder  Well- 
bl«K!hbauten  uml  Kixl(iHi  lct'ii. 

l««8cbossniuin.  Der  vordere  l'heil  de.s  Ladungs- 
rsiumes  im  Gesobüt^ruhr  nimmt  bei  geladenem 
(lix  liutz  das  Oe.sehoss  auf.  Bei  gleichfönnigem 
Drall  der  Züge  ist  er  in  der  Regel  glatt,  bei  zu- 
uehmendem  Drall  gezogen.  Da  lietzterer  nur 
au  einer  Stelle  (B*jden)  de»  Geschos.^  eine 
Tftbrung  gestattet  (weil  sich  die  Richtung  der 
Felder  und  ihi*er  EiriRchnitte  iu  der  Führung  fort- 
während ändert),  kann  der  vordere  mit  einer 
flachen  Wulst  (Eisenzentrirung)  versehene  Ge- 
schgfistheil  mit  Sjäelraum  zwiscbeo  den  J^'eldeni 
vorgeschoben  w»rden.  Es  «ird  hieidttrch  ein 
zentraler  EintriU  do-;  Geschosses  in  den  gezo- 
genen Theil  ei-ziult  uud  die  Führung  und  Treff- 
fiiliigkeit  wesentli<'h  günstiger  gestaltet  als  K;i 
g^tem  Q.       Abbiidang  s.  Kartuschraum  und 

Ge^hossvvirkuug  soll  genügen,  um  die  Ziele 
des  Feld-.  Festungs-  und  Seeknegee  ausser  Ge- 
fecht zu  setzen,  bezw.  za  zerst&ren  Entspre- 
chend der  Versobiedenbeit  dieser  Ziele  sind  auch 
die  Anforderungen,  welche  mm  an  die  G.  stellt, 
verschieden.  — 

Die  Ges<,hosso  der  Handfeuerwaffen,  welehe 
al.s  Voll-  und  Einzelgeschosse  gegen  lebeude 
Ziele  und  leichte  feldmiLssige  Deekungeu  ver- 
M-tidist  werden,  sollen  eine  mÖglich.st  grosse 
Durchschlagleüituug  eingeben  (s.  d.).  Die  Reiche 
Anfordemng  stellt  man  an  I^zeifMcbosse  (s.  d.), 
welche  in  die  Panzerdecke  eindringen  uud  die- 
selbe theils  durch  die  dabei  ent\\'ickelte  Gestho.ss- 
arbeit,  theils  durch  ihre  S|)rtMigwirkung  (bei  den 
mit  einer  Sprengladung  versehenen  Panzeigra- 
nalen)  zerstören  sollen. 

Die  Geschosse  der  Feldartillerie  weitlen  — 
meist  auf  grinse  Entfernungen  —  gegen  lebeude 
Zide  und  Deckungen  des  Feldkrieges  verwendet, 
cegea  erster«  hauptsachlich  das  ^chrapnel.  gegen 
Ziele  didit  hinter  Deckungen  nnd  g<>gen  die 
Deckungen  selbst  «Matienverk,  Erde,  Hui/,),  die 
Sprent^ranute;  die  Kartät.>iche  zum  Nahkampf 
gegen  überraschend  auftretende  Ziele.  Einzelne 
St;iaten  ver\vendt»u  an  Stelle  der  Sprenggranaten 
Minengranaten  (Frank reich).  England  fuhrt  für 
bes<»rul''n'  Kalle  I^euclitgescliosse ;  in  der  Scliw  i'i/. 
ist  die  Kartätsche  au>gcschi»?<ien,  Das  Haujit- 
kampl^SiBhoss  —  das  Schrapnel  -  .  dessen 
Leistung  vonviegend  vun  der  Wirkuugstiefe  uud 
Dichte  s<Mner  Sprenggarbe  abhängt,  wird  meist 
mit  detn  Bz.  v»«r\vendet.  Für  seine  "Wirkung 
ist  die  Lige  der  Sprengstücke  zum  Ziel  aus8ch  lag- 
gebend. Liegen  dieselben  hinter  dem  Ziel,  so 
ist  keine  Wirkung  zu  erwarten;  bei  zu  kl-int  r 
Sprengweite  kann  sich  die  Sprenggarbe  mr)if 
genügend  ausbreiten,  und  man  erhält  eine  grosse 
Zahl  dicht  zusaumiengedräugter  Xreffer,  aber 


I  nur  wenige  getnjffene  Kotten.  Dagt^en  kann 
eine  zu  gro.s.se  Sprongwoite  durch  die  Tiefen- 
wirkung des  Schrapnell  in  ziemlich  weiten 
Grenzen  anage^ichen  weiden.  Betrü-htHche 
Wiiiungstiefe  ist  demoaob  von  hohem  prak« 

'  tischem  Werth  für  den  SehiapnebdiaaB.  (8. 
Sch  rapnelwi  rkuug.) 

Die  durch  das  Zerreissen  der  Büchse  im  Bohr 

j  freigewordenen  Kugdp  der  Kartätsche  lUegeo 
von  der  tfnndnng  ab  in  emem  Kegelwinkel  von 
atwa  Ii"  (Stn'uungsbrcite  etwa  */io  <i''r  Entfer- 
nung^ au>eu)auder  und  setzen  lebende  Ziele  uuch 
bis  30(1  m  (Feldggeschütz)  bezw.  «ümi  m  (Ge- 
schütze der  Fu.s8ttrtilliiii'^  ausser  Gefecht,  Trooke- 
ner,  fester  Boden  h-nnin-.ti^'t  die  Wirkning. 

Die  Wirkung  der  Minengranaten  der  Fuss- 
und  Marine-Ärtillerie  wird  gegen  alle  wider- 
standsfähigen Ziele  des  FestuugS;  und  Sedcriflges 

,  (Erd-.  Blauer-,  T5''tf  n-Bir  t  : ,  Panzenmgen  etc. 

,  verwendet.  Sie  ist  altlian^^if^ ;  von  der  Gr0s.se 
und  Detonationskraft  der  SprctiLrladung.  der  Art 

I  ihror  ELoschliessung,  der  Eindiiugungstiefe  des 

I  Geschosses  (verlanpamte  Zündvorrichtung)  nnd 
der  Rc<-f  hnfff'nheit  des  Ziels.    Die  noch  v  irlian- 

I  denen  älteren  Konstruktionen  von  Pulvergrauaten 

:  haben  eine  bedeutend  geringere  Wirkung  als  die 
Brisaosgesohosse.  Sie  werden  anigebraucht  bezw. 
znm  EinscbieBSen  verwendet 

I  Von  den  Schra|incls  und  Kartätmlien  derFnSB- 
artillerie  gilt  das  oben  Gesagte. 

GeschMInnflnig,  maaeUnelle  Einriobtnog  in 
Festungshohlbauten,  vm  OeschUtie  ans  dam 
tiefer  gelegenen  ßchutzhoUranm  sehn«)!  in  die 
Höhe  d<  >  (Ii'brnui'lisdrtis  zu  brin^'-'n.  Si"  bc- 
.stehen  aus  emer  i*iait{i>rm,  die  meist  duixih  hy- 

1  draiüische  Kraft  (»der  Gegengewichte  bewegt  wild. 

'  Geschiitzbank.  Erdanschüttung  an  der  iimeran 
Brustwehrböschiuig  zur  Aufstellung  von  Ge- 
schützen, welche  über  die  Bnustwehrkroue  hin- 
weg (,über  Bank",  im  Gegensatz  zum  Feuer 
durch  Scharten)  feuern  sollen.  Ihre  Abm«^sungen 
richten  sich  nach  Raumb^arf,  Feuerhöhe  imd 
Zahl  der  aufzustellenden  Geschütze.  Die  G. 
wird  durch  Rampen  mit  dem  Wallgang  bosw. 

1  dem  Hof  des  Werks  verbunden. 

'     CteadiltRe.  Ke  werden  eingeth^: 

1.  Nach  der  Konstruktion: 

j  a)  Einrichtung  der  Seelen:  Glatte  und  gezo- 
:  gene  G. 

b>  L4<lewei.<ie:  Vorder-  und  üinteriader. 

o)  Metall:  Gnaseisen,  Schweissnaen,  Bronoe, 
Hartl  ronce.  Stahl  uud  Nickelstahl. 

d)  IJcMliaffenheit  des  Rohrkörpers:  Massiv- 
rohr (Rohr  aus  einem  Stm  k).  Hing-,  Mantel-, 
Mantelring-  und  Drahtruhre;  Brcmoeiohr 
mit  Stablseelenrohr. 

e»  Ver^t'hlu^sart:  Kolben-,  K-il-.  Flacbkeil^, 
Rundked-  und  Sehraubenverhckluss. 

f)  Seeleu  weite  (Kaliber):  In  cm,  min,  ZoU^ 
(1  Zoll  engl.  =•  25,4  mm)  oder  Länien 
(I  Linie  russtsdi  —  2,.54  mm)  ausgedrückt 

g)  lielativo  (auf  die  Seelenweite  ü^zogene) 
,  Kohrlauge:  I^ange  Kanonen,  kurze  Kanonen, 
[         Haubitzen  uud  Mörser.    Angabe  in  m  oder 

Kaüb'-ni;  ;il'^ckür/.te  Bezeichnung:  L.  (.s.d.). 

2.  N.uLi  dt-r  Kruniiniiut;  der  Flugbahn: 
I  Flachbahu- und  Steilbahii-<j.  Dir  laugen  Kanoom 
i  sind  Flachbahn-,  die  übrigeu  Steil  bahn-Q. 
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3.  Nach  (»rt  und  Art  der  Te rweinlung: 
Feld-,  Ciebirg>-,  Belageruues-,  Festungs-,  Kusten- 
ond  Schiffs-G.  (bezw.  Wall.,  Fuueer-,  Kue- 
matsen-  etc.  G.).  * 
PklßcmMtznihr^r  heisst  der  Unteroffizier,  dem  i 
die  I   .  it  L  ' hütjjes  anvertraut  wiitl.  \ 

(F«schUtz|»eudelf  (Cewekrpradeh.  (veraltet). 
VorrichtuDg^D  zur  mittelbareii  Messung  des  Gas- 
drifk-  Gasdruckmcsscr).  Die  Vaffen  wurden 
au  t-Uitiu  starken  Ptudol  aidgehängt  und  beim 
Abfeuern  der  Anschlag  des  G.  mittels  eines 
Qndbo|;«ais  gemessen ;  (Ue  JBcgebaisse  waren  meist 
nngenao  —  ebenso  der  Anssohlag  «nes  zweitcni 
Pendels,  ih  v  la«  verfeuerte  Geschos,s  auffing.  Die 
Ergebnii.-t-  waren  grossenthoils  widerspincliavoll 
oodtrugeu  weuigzurKläniugderGasdruckfragebei. 

fiesdltttspfefte.  Oeffuung  in  der  S^^hiffswaiid, 
durch  welche  ein  G*>schütz  bindurchsohieäst.  In  | 


iji'ii  raiiZHitliüniK.ii  siml  dii'sc.  mit  Rücksicht 
auf  bessere  Dt'iükuug  der  ( io.sohutze.  oft  au  klein, 
das  vom  Innern  der  Tbürme  das  Ziel  oiobt  g»* 
sehen  werden  kann  (Minimal-Scharton). 

Geschtttxpulrer  uutei-scheidet  sieb  vom  Oe- 
wehrpulver  in  der  Regel  dun  h  ^^nissere  Ab- 
meüsungeo  und  tbeilweise  auch  durch  besondere 
Formen  der  einsebien  Eötperdien  fKOmer  etc.) 
el'Ltiso  I  f  !^itzt  PS  mitunter  eine  andere  Zusammen- 
htjtzuii^  uiid  abweichende  cliemiKche  Eigenschaf- 
ten.   Im  Uebrigen  s.  Pulver. 

Die  in  .Deutschland  unter  dem  Namen  ,,G.'^ 
Torbnnmende  SchwarapulversTt  (tt.  Süd)  hat  0,7 
bis  1.3  mm  Körnten i-^e  und  Dichte  (bei 

1  %  Feuchtigkeitägehait» ;  wird  noch  zu  den 
Ladungen  sinunttichcr  H  imd  0  cm  Kanonen 
venvendet,  soweit  sie  nicht  als  Flankeugeschntze 
mit  rauchschwacbeut  Pulver  feuern. 


(•«^htltZHtsndf  Platz,  auf  weichem  das  abge- 
proute  Ge.><  hülz  zimi  Feuern  aufgestellt  wird. 
Er  W)!!  derjirt  lK>schaffen  .sein,  das  die  Bfdio- 

nunt:  < i'-srhiLtzt>s  iii'Mxlii-list  ''rlriclitcrt  wird. 
Für  Kt :  jg-'M^  hutze  wird  der  gewachsene  ßt>den 
derch  Einebnen  und  Erdaibeiten  zur  Vemiude- 
rung  des  Kiicklanf>.  soweit  die  Zeit  e-.  ziilä&st, 
iitT^vrichtet.  StUwurt*  Geschütze  bedurfuü  eines 
be>r;nders  hereerichteteu  G.,  um  das  Einsinken 
in  den  Erdboden  zu  verhindern.  Diese  y^et- 
tnogen'^  w^rdeo  aus  Höh,  »tein  oder  Beton  her- 
ge-r. 

(<esi-ltUtz2ubeh)ir.  Das  zur  Bedienung.  Instand- 
haltung und  zur  Au.sfiUirung  kleiner  In.stand- 
setznngen  am  Geschütz  nothwendige  (ieräth. 
Hieifaer  gehören:  Richtbogen  oder  Quadrant, 
Riuhtfläche ,  T^^der,  Schlagnihrtascho,  Abzugs- 
«chnur,  WL^cher,  Kartu«obnadei,  Seife,  Gel,  Lap- 
pen. Bindest  ricke,  Schienen,  KSgel,  Zange,  Ham- 
nr-r  ii.  dergl. 

(ifswhwlster  verstorbentir  Hperesaugehöriger 
Lilien  nur  bedingten  Ans|)rurb  auf  Gnadenmunat 
oud  Guadengebuhmitisei  hulfsbedürftige  liaben 
«ber  auf  Gewährung  des  vollen  Betrages  An- 
^p";'!!.  'i fSi  Ii '.vistorkinder. 

GesselLschafUMUlzag,  klein»-  Uniform. 

(Kessler,  (iraf  von,  i)rcu.ssis(  her  F.-M.  (lysS 
bii»  17tr2t.  Er  war  es,  der  bei  Holienfrieiiberg 
i4./6.  171.''»  mit  10  Sohwndoiien  Dragoner  2U 
H.U.  aufrollte  und  .s(  im  in  König  ü7  Fahnen  vor- 
UüfUbren  konnte.  Diese  That  verdiente,  wie  der 
Konig  selbst  schreibt,  mit  goldenes  Lettern  in 


die  Blätter  der  preu-ssischon  Geschichte gescbrit-bei» 
zu  werden  Kr  erkiimpfte  sich  durch  diese  hsi&' 
tung  den  Grafeutitel. 

(M'>tcllnng.  Die  Rekruten  kommen  im  .Vll- 
gemeiueu  iu  den  iieimischen  Bezirks-Kommandos- 
zur  G.  Kranke  werden  zum  Nacheisatze  notirt; 
bei  ganz  leichten  Fällen  und  MarschfjUiigkeit 
doch  ausgehoben.  Vorläufige  Zurückstellung 
(gegen  Rekhunation)  kinm  nur  Brigade  verfügen. 
Die  Kekruten  müssen  bei  G.  mit  ausreichenden 
Oberkleidem,  Stiefeln  und  Hemden  verüehen 
sein  (ev.  Gemeinde). 

Die  G.  Militärpflichtiger  zur  Musterung  hat  in 
'  Folge  öffentlicher  Bekanntmachung  de.s  Zixilvor- 
.sitzendcn  der  Ersatzkommis^i 'ti  in  iliiöni  Miu^t» 
rungsbozirke  zu  erfolgen.  Eütbmdung  von  der 
Gestellungspflicht  kann  dun;h  den  Zivilvorsitzen- 
den der  Etsatzkummiäsiuo  verfügt  werden. 

GeateHrnttgs-BefehL  Zu  den  Uebungen  werden 
die  Tersoncn  des  Beurlaubtenstandes  stets  durch 
(».  einlHTofon.   Bei  einer  JJolnImatdiuug  kann  die 
Einbemfinig  juicrli  durch  öffentliche  Aufforderung 
geschehen,  oder  au  diu  Stelle  der  G.  können 
oriscbaftsweise  Gajtelluogslisten  treten.  Die  Per- 
I  I  ii  di>s  Boiiriaubtenstaiides  haben  dafür  zu 
üurgeij.  dass  otwaigo  G.  etc.  ;»ie  stets  finden. 
(iestellun8>ipflieht  Hilitärpflichtigi>r  Jährlich 
I  höcli.strt)s  zw  eimal,  dort  woiM  sirli  zur  Stammrolle 
'  nitddcn  Miuss.    Son.st  ist  Anfrag  nothig.  Gosuche 
I  um  Entbindung  von  der  (i.  sind  an  den  Zivil- 
voraitzeudeu  der  Ersatzkonuaisaion  zu  richteu. 
I  Fehlende  oder  versinUet  ErseheiDunde  venrii'ken 
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Gkäldsti  afe  bis  30  Miirk  'jdiT  bis  3  Tii^e  Haft,  wenji 
keine  pcnügende  EntschiildigiiDg  vorhandeu  ist 

GestUteirilrter  siud  boi  di-r  MobUmaduiDg 

vorläufig  von  dor  (Ti'stelluiig  fioi. 

0«sache  der  Offiziere  des  Beurlaubtenstandcs 
sind  stets  an  das  Bt'zirk'i-Kommando  zu  richten. 

Gettysburfr  in  P^üsylvauien.  (3.7.  1003.) 
Dort  war  die  uiienLschiedene  Schlacht  zwiücheD 
den  amerilumi^lieD  Oenenüea  R.  £.  Lee  and 
lleade  und  «war  bei  Gele^heit  der  stratorimben  j 

Offi'nsivbpwp^m<r dfs  i^i-stPii^Ti.  dic-T nach  Norden  \ 
machte.  Die  Konfodenrt^'ii  koiinti'u  i;eine  neue  | 
Schlacht  wagen,  uud  zog  sit  Ii  I^  i'  deshalb  über  ' 
den  Putomak  zumck,  vom  Vviud  nur  sobucbtera  \ 

{•ewührsmOngel  bei  Pferxlen  siud  solche,  für  ; 
deren  Nichtvorhandenseia  der  Yerk&ifer  füreioen  ; 
gewissen  Zeitraum  haften  mtus.  Koller.  Rotz, 
BäinpfigkRit,  Mondblindheit.  Uerzschlägigkeit  .sind 
die  lKiu|jt.säehliehiten  Mangel  dieser  Art  Der 
Kauf<>r  erhebt  die  Wandluugsklage  (Aufhoben 
des  £wties)  oder  Mioderaogaklafe  (Uenibseteang 
dee  Preiees). 

Gewehr.  Dif  heutigen  Infauterieg.  sind  dm 
älteren  Waffen  an  Feuergosohwindigkeit  und 
TmHhtttnher  Leistung  in  hohem  Maasse  über- 
legen, ersteres  dui-ch  Annahme  der  Mehrlader 
(s.  d.),  letzteres  in  Folge  Einführung  des  rauch- 
scliwaclifti  I'ulvcrs.  di'ssi'ii  lieträchtiiche  Treib- 
kraft bei  verbal raissmä.ssig  geringem  Gasdruck 
die  Verkleinerung  des  Kalibers  unter  gleich-  | 
zeitiger  Steigerung  der  Querdichte  und  Mündnnu'K- 
gesch windigkeit  des  Geschos.se.s,  aUo  die  Vur-  i 

S>sseruijß<lrt Kiidgoschwiudigkeiten.  bestrichenen  j 
ume,  Trefffähigkeit,  Durobscblagleistuog  und  ! 
des  Wirkungsbereichs  gestattete.  Zngleioh  boonte 
die  "Waffe  erleicht^r-t  und  trotzdem  gleichzpitig 
der  Rückstoss  vermindert,  sowie  die  Patronen-  | 
zahl  in  den  Taschen  und  Fahrzeugen  vermehrt 
werden.  Die  VereinigODg  dieser  ^nstigen  Be- 
engungen bat  die  Fenerkraft  der  Infinterte  auf 
eiu  iiiH'li  vor  weiiip-^n  Jahren  allgemein  für  un- 
erreichbar gehaltenes  Maass  gesteigert.  Die 
G.-Kaliber  sind  seit  1686  von  11  —  10  mm  auf 
8—6  mm  suiiickgegaogea.  Die  G.  von  (3.0  und 
6  mm  rind  denen  Ton  S— 7,5  mm  an  Geschoss- 
gesuliwindigkfit.  lit'strirh.'tn.Mii  Fv;ium  uud  Durch- 
ticUlagverinogeu  bedeutend  ui»eriegen.  Eine  wei- 
tere  Verringerung  der  Laufweite  und  damit  eine 
abermalige  Erhöhung  der  ballistischen  Leistung  ; 
erscheint  nicht  ausgeschlossen.  In  OeM.-Ung. 
ist  bereits  rin  f)  nmi  rn  wchr  mit  Erfolg  ver- 
sucht worden.  Für  die  fernere  iSteiceruug  der 
Feuergeschwindigkeit  Hegt  dagegen  kein  prak- 
tisches UedürfnLss  vor. 

Als  Beispiel  für  .die  allgemeine  Anordnung 
lind  Ausgestaltung  der  moderaen  0.  diene  das 
deutachc  O.  88. 

Hanpttheile:  Laaf,  Laufinaiitd,  TisireiDrich- 
ttirifr.  Voisrhlu-^s,  Schaft,  Stuck,  Beedilag  und 
Zubclior.    (8.  Bild  1.) 

1.  Lauf,  hinten  in  den  Hfilsenkopf  einge- 
schraubt, verjüngt  sich  bis  zum  vorderen  walzen- 
förmigen Rnde.  mit  dem  er  im  Mundring  des  ■ 
Ijaufinanti  ls   nihr.    Diis  Patronenlager  besteht,  ' 
entsprechend  dem  äusseren  Lmriss  der  Patrone,  1 
«US  dem  aehwach  kegelförmigen  Hülsentbeil,  der  ! 


Schweifung  und  dem  Uebergangstheil  für  das 
Geschoss.  Die  steil  kegelförmig  abgesetzte  Schwei- 
iung  begrenzt  den  Voreohub  der  Patrone  boim 
Laden.  Der  gezogene  Theil  bat  4  Zilf»  mit 
Reobtadrall  tmd  240  mm  Dralllinge,  Kdlber 
7,9  mm.   (8.  Bild  l  und  (i  ] 

2.  Laufmantrl.  walzenförmiges  Robr  ans 
gebräuntem  Stahlblt'cii.  ist  mit  seim  m  v«>rstfirkten 
hinteren  Theil,  Gewindestuck.  auf  duu  Hülsöu- 
k-jpf  auf^'cschraul't  und  endot  vom  im  Mund- 
riog.  auf  welchen  die  Parierstaage  des  Seiten- 
ge  web  res  pasat  (8.  Bild  2,  3.  ($.) 

3.  Visireinrichtung,  senkrecht  ül  r  i- r 
Seelenachse,  bestehend  aus  Viair  und  Koru. 
(BUd  1.)  Ein  um  Visirstift  adfaUMina  Bahmen- 
visir.  (&  BUd  2.)  BUd  3:  gnwae  Klappe  anf. 
gel  lebtet 

4.  YiTschluss.  Kollmn-  oder  Zylinderver- 
sobiusB   mit   Drehbewegung,   bestehend  aas: 

Hülse  mit  dem  Haisenkopf ,  der  im  iDoern 

die  beiden  Au^^drehnnppn  für  die  Kammerwarzen 
entliäit;  Patrouenlage.  an  dor  vmterea  8eita 
durchbrochen  für  den  Patronenrahmen;  Kam« 
merbalin  cur  Führung  des  äoblosaee  dooeon 
Bflckwftrtsbewegung  durob  den  Sohlosshalter, 
zugU'ich  TS'iderl;4;(!r  für  den  Auswerfer,  begrenzt 
wird;  Kreuitheil,  durch  den  die  Kreozschraube 
die  Verbindung  mit  dem  Sdiaft  herstellt.  Bild  6. 

b)  Schloss,  besteht  aus:  Kammer  (Bild  7)  2ur 
Handhabung  des  Schlosses  and  zum  Abechuss 
des  Laufes  mittelst  des  Verschlusskopf es 
(Rild  8),  der  Auszieber  (Bild  'ii)  und  Aus- 
wwrfer  (Bild  8)-,  Schlagbolzen  (Bild  10), 
dcsst  u  Vorschnellen  zur  Entzündung  der  Patrrme 
durch  die  Schlagbolzenfcder  (Bild  11)  l«- 
wirkt  wird,  geht  durch  saninitlichc  S<'hl<is.stht'ile 
und  verbindet  sie  mittelst  der  Schlagbolzen* 
mntter  (Bild  12).  Scbldsschen  (Bild  IS) 
hauptsächlich  zum  Spanr^n  des  Gewehrs  und 
zur  Aufnahme  der  Sicherung  mit  Feder  (Bild  14). 

c)  Abzugs  Vorrichtung,  tritt  beim  Abziehen 
des  Gewehres  und  beim  Spannen  des  Schlosses  in 
Thätigkeit.  Thmie:  (Kid  15)  Absagagabel  mit  Feder. 
Abzugsstotlen  und  Abzug.  Drucknase  I  liegt  an 
der  Hülse,  Drucknase  II  tritt  beim  Druck- 
punktnehmen und  Abziehen  heran,  d)  Kasten 
mit  Mehriadevorrichtang  (Bild  16)  ein 
Eastenmagasin,  das  gefüllt  wird,  indem  man 
den  Patronenrahmen  mit  5  Patronen  (Rild  17) 
hinabdrückt  bis  der  Rahmenhalter  (Bild  Iti)  über 
die  Haft  des  Patronen ratimens  greift  und  ihn 
festhält,  während  der  Zubringer  (BUd  10)  aof 
die  Patronen  driickt 

5.  Schaft  (Bild  1).  bestehend  aas  Kolben, 
Kolbenhais  und  langem  Theil. 

6.  Stock  (Bild  1)  »un  Zusammensetzen  der 
Omvidiiv,  im  Nothfall  zum  Kidnigon  im  Felde 
und  bt'im  Versagen  des  Ausziebers  zum  Eiit- 
femen  der  HüLse;  zu  den  beiden  letsigeuannton 
Zwecken  werden  3  Stöcke  zusammengeschraubt. 

7.  Patronen:  a)  Scharfe  Patrone  mit  Ein- 
drehung  am  Hülsenboden  für  den  Auszieber« 
ist  mit  rauobsobwacbem  G.-Blättchenpoiver  ge- 
laden, bat.  ein  Oeseboss  mit  Hartbleikem  tum! 
Mantel   aus  nickelkupferplattirtem  Stahlblech. 

b)  Platspatroue,  gleicht  der  scharfen  in  der 
Form,  bat  ein  roth  augeatriohenea,  hoklea  Hols> 
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insohon  aml  eine  ringförmige  Baifelung  an  der 
Hölae.   e)  ExeTzierpatrone  dter  und  n«uer  Art 

(a/A*u.  n.'A);  erstrro  hat  eine  pinpplöthrtP  Mes- 
Aiiig^ipiue,  waiirt'Dd  die  ietztcre  aus  einem  Stücke 
beetrat  und  mit  liUif^rillon  über  dem  Fulver- 
nuim  versehen  ist  (BUder  der  Patronen  s.  unter 
Patrone,  PUtspatrone  und  Exerzierpatrone.) 
Die  GesDhoaqgeediwiiiiügkeit  im  OeweluB  88 


j  «u  der  Mündung  betragt  gegen  m,  25  m 
I  Tor  deinselben  (120  m. 

j  Dtirch  liie  tiachst.>honden  Znsnminnnstpüungen 
I  werden  die  unter  Argeutiuischcs  (icwehr  u.  s.  w. 
j  bis  Spanisches  Gewehr  (s.  <i.)  gemachten  An- 
!  gaben  Über  die  zur  Zeit  eingeführten  Infanterie- 

gewehte  IB  mehreren  Puniten  ergänzt.  (3.  a. 

Durchschlaf^eisbiDg.) 


Andere  nicht  besonders  aufgeführte  Staaten  bezw.  Gewehre  und  Bemerkungen 

lur  Tabelle  auf  Seite  318  und  31<>. 


1.  Portugal:  8mmGowehrm,'86(Kropatschek): 
Linge:  132  m  ohne  und  1. 79  m  mit  Bajonett  Ge- 
wicht ;  1.55  kg  I  ih  n u  n  d  f).!  0  k  g  mit  Bajonett.  4  Züge  •, 
Dndilaage;  üö  Kaliber;  Drallwinkel:  5,1  Grad. 
Kohrenmagazin  für  9  Patronen  im  Vorderschaft. 
UagB  der  Patrone:  S2mm,  Gewicht:  35,2g;  Hülse: 
mit  Toistetaendem  Bodenrand.  Oesohoee:  Kern 
vonHartMoi.  Mantel  von  Kupferblech:  T-'bige: 
32  mm,  Gtswiuht:  1*3  g;  (^uerdichte;  31,8  g  auf 
das qcm  Ladung:  4,5  g  Schwanpuhrer.  HibidungB- 
ge8chwindigk.  it:  532  m. 

2.  SerLit  ii  (bisher):  10  mm  Gewehr  m/78/80 
(Mauser- Milovanovie)  (s.  a.  .Vnl.  3). 

3.  Griechenland:  11  nun  Oewehr  m/74 

{Oras). 

4.  Montenegro:  11  nun  Oewehr  m/73i74 

(Wemdl). 

5.  Japan:  8  mm  Gewehr  m,'87  (Murata): 
Lang»*:  l.'J20rn  ■Amr  uml  l,r)45  m  mitBajou'-tt, 

Gewicht:  4.062  kg.  4  Züge;  Drallläoge:  34,88  Ka- 
liber; BmUwüike! :  S,l  Grad.  Yeraohlass  mit  Dreh» 
bewegung;  Röhren magaziu  für  8  Patronen  im 
Vorderschaft.  I^äuge  der  Patrone :  73.78  mm ;  Ge- 
richt: 30,33  g;  Hül'^e  mit  vorstehendem  ßodenrand. 
Oeschoiifl:  Kern  von  Hartblei;  Mantel  von  Kupfer- 
blech; Unge  30,475  mm;  Oewicht:  15,42  g;  Quer- 
dichte 30,7  a;  auf  da->  'ii-ni.  Ladung:  2,33  g 
nociuKihwaches  Pulver.  Mündung^escbwiudig- 
leit:  064  m. 

*)Im  Versuch:  Oewehr  m,'95.  Laufweite. 
Bajonett  und  Patmne  wie  bi.sher;  Gewicht  — 
d-jrrli  KrlHii'hterung  vt»u  lüuf  luid  Schaft  —  von 
4,^  aof  3,8  kg  heral^setxt;  Lauf  ans  wider- 
slandsnhigerem  Stahl:  Verschhis»  mit  Oeradzug 
nnii  synuii<'trlsc'herVerriegeliiTiguinnitt»'lbarhi[itL'r 
ti'ni  ratp.ii.'ii!fj|r(»r,  wie  beim  Kaiübiucr:  hölzer- 
C  T  'Jk'fschait  illand-schutz).  Nach  nr95  sollen 
die  Vorrathabetitaiide  an  Gewehren  besobaSt 
werden. 

*)  Onigoneigewebr:  3.788  kg. 

•)  1,608  ., 

*)  P.if r  •n'-nliLL'-  r  51,1  mm;  davon  entfallen 
aof  den  Pulverraum  41,8,  auf  die  Schweifung 
2,6  mid  auf  den  Oesehossrram  6,7  mm;  grdi^r 

tind  Vlf'inster  DurchmosoT  d-^s  rxilvcrraum'«: 
12.05  U*2w.  10.95,  der  .Schweifung  1(1,95  bezw. 
8.S5  mm. 

Naoh  einigmi  Angaben  778|  nach  andmn 


I  780  nun;  davon  entfallen  728,:i  (720)  mm  auf 
den  gesogenen  Theil. 

•)  Gezogener Tlieil :  7ö!.  Patnin.'nlagcr:  75  mm. 
'4  Gezogener  Theil:  <>94,4,  Patroneulager:  7,60 

Bim. 

■•i  •  ii  wii  ht  der  HüNo:  ^egen  10  g. 

»j  Curdit-Patix>ue  V"^i*rk  I.  Cordite-');  der 
von  der  Hülse  eing<'.s<,'hlossene  Rxlent^'il  des  Ge- 
schoasea  ist  mitBieoenwaclis  überzogen;  zwischen 
Oesohossboden  und  Ladung  liegt  ein  gefiniislM 
Hoizblättchen.  Das  G,.>,  1i,ks  hat  nahe  am  Boden 
eine  flache  Rinn«\  in  d.  r  dii«  Hülse  mit  3  Kerben 
b'  fe>ti^'t  wird.  Die  Hu!-.'  i.st  von  Messing  ge- 
zogen, daa  tm  70"^«  Kupfer  und  30%  Zink  be- 
stält  —  Ausser  dieser  Patrone  giebt  es  noch 
eine  zweite  (,,M.irk  II.  Black  powd^r-K  deren 
Ladung  von  4,5  g  iSuhwarz|>ulver  dem  Gebeboss 
561  m  Hiaidungsgi  $w;hwittd)gkeit  ertheili 
liin^'i'  d.T  Tliilse:  53,7  mm. 

»)  Länge  der  Eüb>e:  50,2  mnu  Gewicht:  10  g. 

^  Patrone  m/lP8U  V.  Die  iütere  Patrone 
(m;1886)  ^rthüMt  2.80  tr  I^dung  —  Zwischen 
Geschossbodöu  uud  i^idung  liegt  ein  Blättcheu 
Pappe. 

Geschoss  am  Boden  mit  kegelförmiger  £z« 
pausioDshÖhlung  Tonehen. 

'*)  Einsf-bli«*s.slieh  Konii>ii^^iii('-Patn.ii.ri\vagen 
werden  205,  einächlies!«Uch  Infanterie-Munitions- 
Kolonnen  gegen  SlOO  Schuf«  für  das  Gewehr  mit- 
gefülirt.  1  Pafrcneurahmeumit.'iPatmiu'Ti  wiegtl54 
g;  1  Packschachtel  mit  3  gefüllten  lialimen  500  g; 
1  Packhülse  mit  1$  gefüllten  Packschaf^ht^ln  (225 
Patronen)  7,7  kgnnd  einPatronenka.sten  88,  ent^ 
haltend  5  gefnlTtp  Paekhfilsen  (1125  Patronen) 
4-.'.7  kg. 

Einschliesslich  Kom|>agnie-Patroneawi^^ 
werden  185  und  Maachli6s.slieh  Infsoteiie-Miurio 

tions-Kolonnen  und  K..rp--Fark  303  Scliuss  für 
das  Gewehr  mitgefülirt.  Der  Inhalt  des  Kom- 
pagnie-Patronenwagens wird  -vor  dem  Gefecht  «is> 

gegeben. 

•*)  Durchschnitt;  hot;Lstes  Maass:  3340  m,  bei 
starkem  Wind  in  der  Schussrichlnng  bis  gugea 

3050  m. 

'*)  Punkt  des  h< ichstiMi  Ga.sdrucks:  3  Lauf  weiten 
vr.r  dem  Ort  .1.--  (nwi  1iii>-.1mh1('ij.n  im  u'.'la'ii'U.-n 
(5ewehr  (früher  bei  dem  Springficld-Gewehr  mit 
Schwarzpulver:  2  I^ufweiten  vor  dem  Oeschoss- 
boden). 
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Gewehr 


8—7,5  mm  Gewehre. 


€l«g«>staiii. 


Dentsehes 
B«i«li. 


ArgrenÜnien. 


DSnemailc. 


System  hüzv.  Konstrukti  ur 


Ckwklit  ohne  blanke  VTaffo 


I«„„^  i   "IJii^  blanke  Waffe  .   .   .    .  m 
\_niit  blanker  Waflfe    -   ,  .   .  m 
Mauke  WaA^  Oewiotht  (duie  Scibeide) .  g 
I  I«NArcite  (zwisdieii  den  Fddeni)  mm 


Lauf 


lUnge 


mm 


Thier 

(Aofsatz) 


f  Art  

Standvisier  für  eine  Entferniuig 

vou  m 

Grössle  Erböbniq;  für  tine  Eat- 
f  eraong  ven  ......  m 


Züge 


Zahl  

Hefe  mm 

Breite   mm 


Drau-  j         \    .  . 
[  Winkel  (rund) 


.    .    .  cm 
IiBQjweitiQn 
.  .  Omd 


Gewehr- 
Prüfungs- 
Kommiasion 

3,8 

1,245 
1,450 

400 

7,00 

740 

Bahmen 

250 

20ö0 

4 
0,12 


24.0 
30,40 
6,0 


3,9 

1,23?» 
1.635 

528 

7,66 

740 

Bahmen 
250 
2000 
4 

0,125 
4,2 


32,69 
5,5 


Mauser 


3,9 

1,277 
1,525 
450 
7,65 

779  ») 

Rahmen  und 
Treppen 

500 

2000 

1 

0,17 
4446 


25.0 
32,69 
54} 


PMtone 


II»  S«ht«selbedarli 

f  (jowioht  g- 

)  Länge  Ulm 

Lndanf  (rauchloses  bezw.  \  p^wW»*  » 
rauchschwache»  Pulver  /            •  •  8 
Gewicht  g 


Gesehoss 


Qiieiiliclitc  (auf  diu  Laufueite 
/wisclieti  deu  FelderD  bezogen) 
auf  1  qcm  ......  g 

f  mm 

Lttnge  { 

I    .    .    .    .  I^uf\vt.tLen 

Ladnng$<?erbJiltniRs  

JMnmeuahl  in  den  Taschen  des  Mannes  . 


GeM'hossnrhplt  an  !  r  Müudung  .    .  mkg 

<7«rÖH»>te  iSchus-sweite  ui 

bei  einer  Erhöbong  von  .  .  .  Oind 


Einzeiladung 
Mehrladiing 


X  onn  alc 
I>?istuug;  ge- 
Feoer-       z  i  i:- 1 1  o  .Schüsse 
feeehwfadls-   i  I.Minute  bei 

keU         M  e chanische  liStebmg  im 
>'  Ii   'llfeaer;  Sohiuse  in 

iier  Miuute  ...... 

ROckstoüsarbpIt   mkg 

H8ehster  dasdnick  at 

Bemerkungen  zu  dieser  Tabelle  siehe  Seite  271. 


4,25 

1380 
1,590 
220 
6,00 

836  ^ 

260 
1400 

6 

0,14 
3,0 

(Felderbreite: 
1,1  mm) 
30,0 
37^ 
4,8 


27.3  •) 

27.0 

28.0 

30,0 

82.5 

78.0 

78,0 

76,0 

2,75 

2,66 

2,60 

2,20 

14,7 

13.8  (normal) 

14,1 

14,06 

bis  14,0 

(früher  16,48) 

30,0 

30,0 

30.7 

28,0 

31,3 

30.8 

30,2 

30,25 

(früher  30,0) 

4.02 

3.95 

3,78 

o.iy 

0,19 

0,18 

0.16 

l.'50  '*) 

- 

120 

(künftig  120) 

III.  I*eieiaBK. 

* 

312.0 

303.6 

259,0 

284,5 

gegen  4000 

4000 

3500 

mnd  32 

31 

35 

20-25 

17 

bis  50 

1.4.") 

1,05 

1.11 

1.10 

i  3200 

3000 

2000 

2300 

biyiiizoa  by  Google 


Gewehr 


273 


8—7,5  mm  Oewehr«. 
I.  w»rre. 


Yereinlrte 

OHMWll* 

(Laadliear.) 

I«ei  Metford 

IM 

V.  Maiiiilicher 

Mossin 

Schmidt; 

Mauser 

Krag; 

(und  ndet») 

u.  techn.  u. 
lim  III,  llil.- 

Rntttn 

Jöreensen 
(veiteBseit) 

KonntM. 

I* :  4,365 

448 

4.49 

8,903 

4,60 

3,000 

3,970 

n* :  4,195 

(±  150  g) 

'  1.257 

1307 

1,281 

1,288  ») 

1,302 

1,236 

1,247 

*  1^ 

1325 

1^4 

1,730  •) 

1,600 

1.606 

1,547 

485 

400 

370 

306 

430 

825 

437 

8,00 
(7,68-8,20) 

8.00 

7,82 

7,00 

735 

7,62 

767 

800 

785  ^ 

— 

780 

740  *) 

762 

Xah  visier 

(Treppen) für 

Treppen  und 

Quadrant  und 

Treppen  und 

Quadrant 

Rahffi«n 

18(i-lHr,0m; 

liahinen 

seitlich 

Kähmen 

seitl.  Fem- 

2öÜ 

225 

286 

300 

250 

275 

visier  mit 

Diopter  für 

2000 

2280 

1020 

2000 

2000 

2010 

4 

■i 

3 

4 

4 

•äf 

0,20 

0,152 

0.125 

0,125 

34i 

3,81 

33 

43 

0,564 

(Felderbreite: 
2,2  mm 

(Felderbrnte: 
1.9  mm) 

25,4 

24,0 

25.0 

24.0 

27,0 

25,0 

25.4 

33,0 

313 

31,5 

36,0  . 

32,69 
5,6 

6J» 

5,6 

5,75 

5,0 

5,4 

II.  SekieMl^edarC 


26,7 
77,0 

1344 

13,M8 


30,1 
31,5 

4,10 
0.14 
115 


264,0 
3150 


29.0 
75,0 

2,75 

16,0 


29,8 
31,0 

3,88 
0,18 
120 


m793^2a35 

2,75 
163 


31,4 
313 


16^ 


1,02 
2800 


306.0 
3500—3600 
32 


0 
11 


14 

1,32 
2970 


4,00 
0.17 
100 


310,0 


25.812 
76,0  >•) 

2,22 

13,73 


17 


35 
1.33 
3000 


30,2 
30,23 

3,97 
0,16 
160 

Ii«ISt«l 

281,0 

3060 

31.5 
(Faihvinkel: 
63,5  Grad) 


142 
2900 


27.5 
77,5 

2,0 

133 


31,2 
29,0 

3m 

0.14 
150 


270,6 


12 
20 


40 
0.99 
2600 


27,0 
78.0 

2,65 

13,8 


30,0 
30,8 

4,02 
0,19 
150 


299,3 
4000 
31 


20-25 


bis  .50 
1.05 
3000 


26,93 
78,69 

gegeu  2,80 

14.25 


31,3 
32,13 


4,22 
0,20 


2703 


147 
2676 


18 
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Gewehr 


7—6  mm  (bewehre. 

L.  Warfe. 


* 

Gegeustaiid. 

1 

Italien. 

1 

XlederUuide. 

Xenregoi. 

€ewl«iht  ohne  blanke  Waffe  

.  kg 

Parra^icino; 
V.  Mftnnliflher; 
Careano 

V.  Uttanlidber 

4,100 

Krag; 
Jöigeosea 

3,950 

Uiifi 

1,290 
1,800 

1,280 
1,660  *) 

1,270 
1^ 

navke  W«ff«,  Oewiehi  (ohne  Scheide)  . 

.  •  g 

340  (mit 
Scheide  460) 

440 

L'4Ü  imit 
Scheide  332) 

Lauf  weit«  (zwisciien  tien  Feldern) 

nun 

6,5 

6^ 

Ö,5 

[Art  

Visler  '  Standvisier  für  eine  Entfemimg  von  m 
(la&ntz)  j  Qiöfiste  Ezhöhnog  £är  etne  EntferniiDg 

Quadrant 
460  (300«) 

2000 

tjuadiaat 
300 

2100 

2000 

4 

4 

0,15 
2,6 

4 

Zls«J 

Dwll-  {  ^^'^  \  Laufweiteo 

20,0  ») 
5v8  •)! 

20.0 
30,78 
5^ 

20.0 
30,78 
5,8  . 

II.  SchiesMbedarf. 

Patrone  l  Gewicht  g 

ratrone  ^  ^^^^^  ^ 

IMung  (rauchloses  beaw.  l  ß«--«!»*  - 


Gewicht  g 

Querdichte  (auf  die  Laulweite  zwiaoht'n 
Ctasehoes  j  den  Feldcra  bezogen)    .  g  wl  l  q'  m 

[^^\  Lmfweiten 

IfndnigvrerbKltnLsH  


in  den  Tasohen  des  Hannes 


22,0 
83,0 

1^6 


10,5 

31.0 
30,ö 
4,69 
0,19 
162 


inkg 


G«sphossarbeit  m  di^r  Müfi'lnn? 

Gri^Hüte  tüMjhuiwweite  

bei  einer  Erhobnug  von  Grad 


III.  I<elatang. 

2(J9.0 


Fener- 
gescbwiiidiiif- 


Normale  I^istung;  j  BbaeUadung 
gazielte  Schüsse  in  i  ..... 
der  Minute  bei  .  (  Mehriadung 

Mechan.  Ltistui^  im  Schnell- 
feuer; Schüsse  in  der  iiinute 

RtickstowarbeU  mlig 

HVehster  Chndraek  at 


über  4000 


0,92 
gegeax  4000 


22,45 
77,63 

2,35 


10»Üö 

30,3 
31.4 
4^ 
0,23 
160 


;73,2 


18 

26 

40—43 
0,S6 
3700 


23,60 
80,00 

2,30 


10.1 

30,4 
32,0 
4,92 

0,23 
150 


274,6 


0,89 
gegen  3800 
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Gewehr  275 


7 — 6  mm  C^ewehre* 

1.  warr«b 


Spanien. 

Vereinigte 

Sehweden. 

(Chile; 
Braiilien ; 

Staaten. 

IM!  XvmlAJul 

BonerinuifeE. 

T-  IfftBiiKdiar 

Mmser 

MHuser 

(Noch 
im  veisach) 

•■)  Das  far  die  Trappen  in  Ost- 

iii'lirri  lic-^timmti»  Ocwohr  hat  eiu 
um  iO— 11  »in  kürzeres  und  uni 

3,9  bis  4,0 

3,74 

70  g  leichteres  Bajonett. 

1.229 

— 

1,235 

— 

-)  Ijin^  des  gesoigenen  Theils: 

1,447 

1,464 

727,5  mm. 

300 

406 

^)  Tjän|i;e  des  gezogenen  ThetU: 

6«2,35  mm. 

ß  5 

6.5 

7  00  4-  0  06 

5,94 

* )  Klus*  1  j intt    im    Visi*'rfiiv^*    fii v 

(0,234  Zoll 

300  ni  diüut  beim  Scheibenscbiessen 
für  alle  Kntft'miuigou  unter  400  m; 

738  *) 

686  (Nickol- 

h  1  f  1           it  f    in    II  Ml*    f  Wi  i  'Irxt*!!  i*f  <    II  ny  — 

staU) 

gcifgtou)  Klappe  für  450  m  winl 

*** 

Rahmen 

liei  krifgstnii-vsigem  ticbiessea  für 

400 

9UU 

— 

alle  Entfemun^n  bis  einschiiess» 

U<-ii  nO<i  m  nctiutzt. 



2000 

Zuiiehmeudor  Drall;  die  Aii- 

4 

4 

gaben  über  Di-aHlHnp**  und  -Winkel 

0.15 

0,125 

0,0702 

t,        l,           ■   \       ,,t    1   .              l.„  II 

oezieiH'ii  s\i-]i  auf  f|.>;i  ^,^fll|^^II. 

2.*) 

3,9 

*)  Lunge  de?*  gezugeueu  Xheiis: 

(Ffldtrbieite: 

677.8  mm:  Zuji^'efe;  0.125  mm; 

Ogl.) 

22.0 

31.4 

i6.ni 

27.8 

2ut(l »reite:  3,9  !»im 

20.0 
30,78 

')  iiewicht  der  IlüLse:  10,03  g. 

5,8 

5,7 

0,4 

Wl<  Iii    1  1 ,4  g. 

II.  li4>hleBMbe<larr. 

*j  im  l*neden:  90;  l  uteroffiaere, 
Sappeure  und  Spielleute  im  Kriege: 

22^ 

24,ö 

— 

77,5 

78,0  •) 

li-u.    «j»'  ö  1  ain.>DeunuHiieu  "enieu 

in   einer  Scbai-litel   aus  starkem 

2,35 

2.45 

2,33 
(0,9  Hülsou- 
fülluDg; 

Papier   verpackt,    welche  gefüllt 
470  ^  wiegt.    KriegsmüMiig  aus- 
gM  nistet  tnigt  der  Mann  2 Schachteln 

103 

11,2 

8,75 

in  einer  Patn.nenta'-che  (     3*1  I*a- 
truiien).  n  .vhacntdii  im  Toniisti-r 

31,04 

2it.l 

31,6 

(—  90  Fatr<metii  und  <•  lose  Ii'ahmeu 

31.4 

30.8 

1    3(3  Patronen)  in  einer  bctsunderen 

433 

4,40 

Ta-che. 

(^23 

0,22 

0,27 

>*i  (iewieht  der  1(50  Patronen 

160 

200 

mit  Verpackung:  4,28  kg. 

III.  lielstviif. 

_  l 

287.9 

1      t*   if  Iii  t^^rATI 

über  4000 

^■pjTi--  i-_»(>nnrii) 

eiiLo|HK]it  tjia 

AhifangsMinkt'l 

vontt»X2'40'' 

18 

21» 

2ü 

5  Sohns» 

in  3  Sekunden 

40-43 

40 

0,95 

1,01 

3900 

2800  bis  3400 

,  3000  bis  3400 

18* 
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Treffflhtgkeit. 


Gewehr. 

Ent^ 

ferniiTig 

m 

BtreuoBg 

Ent- 
fernung 

m 

Straonng 

cm 

llivit« 
cm 

Hohe 
cm 

Breite 
om 

250 

34 

26 

300 

67 

37 

300 

20 

15 

300 

33 

25 

Rusäiscbes  Dreilioieogewelir  m  Öi  

200 

34 

26 

3U0 

44 

39 

300 

5,8») 

200 

23 

18 

300 

3? 

28 

Treffer  erfordern  eine  Ziellidiie  und  -breite: 


1 

Gewehr. 

Ent- 
fernung 
m 

Ziel- 

Ent- 
fernung 

m 

Ziel- 

Döhe 
cm 

Breite 
cm 

Höhe 
cm 

Bi»it<> 
cm 

200 

12 

600 

34 

Oesterreichisdi-ungarisoheB  Gewehr  m  88/90 

300 

17 

13 

600 

47 

32 

300 

13,2 

8 

tJOO 

27 

23.7 

200 

4,0 

3,5 

600 

26 

16 

300 

13,5 

8,0 

300 

II 

9 

500 

1 

21 

14 

Begtrfcliene  Btunie. 


Gewehr. 

Ent- 
fernung 

Ziel- 
hfthe 

Be- 
strichener 
Kaum 

Eut- 
femuDg 

Ziel- 
h5be 

•c 

m 

om 

m 

m 

om 

ra 

250 

170 

260 

500 

170 

fiOO 

100 

200 

100 

500 

200 

220 

Dänisches  Gewehr  m,89*)  

250 

170 

250 

'  500 

170 

500 

200 

160 

200 

500 

160 

500 

OefiterreichLsch-unfsariachea  0«welir  m  88/BO*) 

300 

180 

300 

!  600 

180 

98 

Russiisches  Dreiliniengewehr  ....... 

1  400 

177 

410') 

600 

177 

502*) 

1  396 

180 

464 

483 

240 

520 

300 

170 

300 

500 

170 

500 

Rumänist  lies  Ciewehr  m/93*)  ...... 

300 

100 

300 

500 

100 

305 

400 

180 

400 

600 

180 

113,1 
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Trefffihigkelt. 


Ent- 
fernung 

in 

Streanng 

Ent-  1 

femuug 

m  1 

Streuung 

Ent- 
fernung 

ni 

Streonng 

Bemwknogei). 

Höhe 
cm 

Breite  ; 
cm 

Höhe 

cm 

Breite 

cm 

Höhe  1 

cm 

Breite 

cm 

500 

500 
500 
500 

102 

— 

75  : 
10,5') 
70 

£ 

53 
76 

8,6«) 
53 

600 

600 
600 

600 

reffer  i 

130 

110 

95 

1 

90 

nfoüdc 

04 

70 
88 

63 

fin  ein 

1000 

1200  I 

1200 

lOOO 

1000 

1000 

e  Ziel] 

298 
264 

250 
188 
39,0«) 
196 

160 
183 
170 
176 
21,0') 
131 

nd  'Im 

>)  50%  ige  StT«uuiig«n. 

')  Die  Streuung  wurde 
mit  5  Oewahrca  «rauUelt, 
Ton  deiidri  j<'il<;«  *uf  dtn 
kleinen  Kutfvraan^n  je 
20,  >af  den  mittleren  je  40, 
Kot  d«n  groMaa  J«  öO— eO 

»tte: 

Ent- 

fernung 

m 

Ziel-  1 

Ent- 
fernung 

m 

Ziel- 

Ent- 
fernung 
m 

Ziel- 

BemerkuAgen. 

Hdhe 
cxa 

Breite  , 
om 

Höhe 
cm 

Breite 
om 

Hübe 
om 

Bl^'ite 
cm 

lOOO 

9<;>o 

1000 
1000 

1000 

80 

94 
«5,4 
73 

80 

_ .    .  , 

66 
51 
40 

42 

1200 
1200 

laoo 

JöOO 

170 
102 
107 

212 

HO  j 
70,4 
60 

124 

w 

•iiliiiie 

1500 
1500 
1600 

2000 
1  2000 

iliiuiii 

278 
160 
202 

270 
409 

Iii. 

182 
120 
100 

200 
320 

Ent- 
fernung 

m 

Ziel- 
hohe 

cm 

•  §  5 

dl  S 

m 

Ent- 
fernung 

m 

Ziel- 
höhe 

em 

1  = 

i  i  3 

T 

m 

1  Ent- 
fernung 

m 

Ziel- 
hohe 

om 

i  J  5 
'S  «« 

-•-» 

X 

m 

Bemerkungea 

900 
1000 

1000 
1000 

1200 

1000 

300 

1000 

1000 

1000 

170 

aoo 

170 
läO 

180 

177 

i^O 

170 

100 

180 

44 
44 

32 
36 

27 

70  ») 

353 

44 

eo 

303 

15Ü0 
1900 
1600 
1600 

1500 
1500 

1500 
1500 
1400 

170 
2Q0 
170 
160 

180 
177 

170 
100 
180 

15 

ao 

12 
15 

18 
29 

20 
19 
19,6 

2000 
1  2000 

20rt0 

2000 

2100 
2000 

2000 
2000 
2000 

170 
1  200 
'  170 

160 

180 
177 

170 
100 
180 

1 

9 
12 

9 

8 

9 
16 

12 
8^ 
8,2 

t)  Zlelininkt:  PoMpnakl. 

Si-hütze  iu  lickisudem 
Au»chl»s.         rjWm  ab 
tut   die  Autchlegthob* 
keinen  Eioflos*  mehr. 
«)  Aniolüa^hfihft  OJi  m 
*)  Zielpuaktt  AiM 
Ziel». 

*)  AnsohUfbOh«:  a 
ZMpuM:  VMtdMZtoli. 
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Dänbches  Gewehr  n/M. 
(Nach  Lea  annes  k  feu  portatives.) 
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(Nndi  Les  «nneB  k  tea  poitativfle.) 
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Gewehr-  und  Hunitionsfitbriken  —  Giffard-Gewehr 


Oewebr-  und  MonitlonsfabrikeD.  Staatliche 
Anstalten  unter  militärischer  Ijeitung  zur  Fer- 

tigunt:  von    nandffuewaffrn    l-nv  Prrtronen 
dun'li  Zivllurbeitor  und  Arl»'it''riuiieu.  lu  DcuUeh- 
lanä  Iwsti'hcn  G.-F.  zu  >[i:mdau,  Danxig,  Erfdlt 
und  Ambeiig.  M.-F.  zu  äpauidau. 
Oewehrpimcl  s.  Oesdifitz-  und  Gewehrpsndel. 

CtowehipnlTfir.  Ba-s  d^mt-^i  li.'  ..n-no  G.  71*' 
(BchvmpulTer)  hatO,7ü— l.fi  mm  K<>nign>sse  (s. 

Bild)und  mindt>!*tensl,755 
Dichte  ( hf\  0.85  »/o  Feuch- 
tigkeitsgehalt; es  dient 
noch  !ils  Beiladung  (s.  d.) 
in  Kartuschen  mit  rauch- 
schwachem  I'ulver.  als 
Ladung   der  Kevolver- 
patronon  und  als  S|)reDgIaduug  in  Öchrapnels.  Bas 
a!t>  !>'      71"  wini  nn-ht  mehr  gefertigt  8.  im 
Uebrigeu-  Cieschützpulver. 


Gewehrscbliige  s.  Kan»nens<-hliige. 

Gewehrtilehter,  zum  Schutze  des  Gewehrs 
beim  Aiiss|iiileii  des  I^ufes.  wius  \\*-\  jeder  gründ- 
lichen Heinigiing  zu  erfülgeu  hat;  der  6.  soll 
das  Eindringen  von  Wasser  in  den  ^tstan  und 

die  Hiilsent"ihruii?en  verhiiten. 

(Jewitterwachen  werden  in  erössereu  Ställen 
gegeben,  bei  kleineren  rQeken  &  Humsdiaftai 

hin,  sobald  ein  G-  witt-  r  Nachts  ausbricht 

CI«iiOgene  FeBcrwaffen.  Gesogene  Gewehre 
sdHm  seit  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  belcsiint 

und  zur  Bewaffnung  besonderer  Infanterie-Ab- 
theiluQgen  (leichte  lufauterie,  Jäger,  Tirailleurs) 
benutzt :  die  Umstindlichkeit  der  I^ung  verhin- 
derte ihre  aUgemeine  Einiuhnuig.  Erst  nach 
Beseitigung  dieser  Schwierigkeit  In  der  ersten 
Hälfte  di'-^e<  .I;ilir!iuii(l''iT  liegaun  man  mit  der 
le  gezogener  Gewehre  für  die  ge&auuute 


RwuBslsches  Gewehr  ni,86. 


Infanterie.  Gezogene  Geschütze  wurden  erst 
seit  Mitte  dieses  .tahrliuudeits  eitigefiihrt. 

Heut  ist  die  ballistische  reber!e;,'enlieit  iler 
G.  über  die  glatten  uubeNtritteu  uud  letztere 
durchweg  verdrängt. 

6.G.O.  Abkürzung  für  ..Garnison  -  GeKäude- 
Ordnnnp*'.  I.  Theil.  Einrichtung  der  Kjiüemen. 
—  1S81>. 

Ohelendseliiek  ist  eine  kleine  Festung. 
Oberiiflnl,  eine  Festung  in  Georgien  am 

oVteren  Kur. 

Glanini,  Graf,  Mnrchese  Car|>eneto - Suavi, 
fisterreichischer  F.-M.-L.  (1719—1775),  zeichnete 
sieh  als  Vertheidiger  and  Angreifer  von  Fes- 
tungen, in  erste  rem  Fsehe  bei  Olmfitz  1758, 
in  letzterem  geilen  Schweidnitz  17<51  au.s.  Er  war 
zuletzt  Direktor  der  lugenieur-Akademie  in  Wien. 

Gibraltar  liegt  in  Spanien  auf  einem  hohen 
Kalksteinklotze  an  der  Punta  de  Europa.  Die 
"Werke  sind  meist  in  den  Felsen  gehauen,  doch 
niilii  na<h  neuem  S\ steine  annirt.  Ulhniltar 
be!»chützt  einen  Hafen,  der  im  Kriegsfalle  die 
Flotte  gegen  Gesrhützfeuer  von  dem  spaniscrhen 
T^fer  nicht  s.  hützt.  Der  Ilauptwertli  der  Fes- 
tung liegt  in   ihrer  Bedeutung  aiä  gesicherte 


Kohleustation.  Es  hat  mancherlei  B«_'iageningen 
durchgemacht.  Von  den  Engländern  wurde  G. 
1704  durch  einen  Bandstreich  genommen.  Alle 
Versuche,  die  Festung  wieder  zu  nehmen  (.1704, 
1706  und  1727),  missglückten,  ebenso  wie  die 
berühmte  Bel.Tgening  G.  1779—82.  bei  der  Sir 
ü.  Elliot  (s  dort)  sich  ebenso  geschickt  wie 
mannhaft  vertheidigte  und  schliesslich  die  Be- 
lagerer mit  herben  Verlosten  abwies. 

Gifl«  im  Departement  I/Aret  an  der  Loire. 
Au-sgangspunkt  der  Operationen  des  französischen 
rechten  Flügels  im  N'i)vemk«r  1870.  Ilior  wurde 
15.  und  31.  Dezember  1H70  und  14.  Januar  1871 
gekämpft,  wobei  es  den  Fnnzosen  audk  geluig, 
mren  Gegner  vorfibei|!ehend  zu  delo^ren. 

Glessen.  Dnrt  stehen  Inf.-Kgt.  Kaiser  Wil- 
helm (2-  Gro.söh.  Ues.s.)  No.  IKJ,  Bez.-Kom., 
Gam.-Verw.,  Gam.-Ijaz.  —  2.  Ser^•isklasse. 

GilTard-Gewehr,  von  Paul  Giffard  1889  kon- 
.stmirt,  benutzt  als  Schiessmittel  verdichtete 
flussige  Ki'lileiisiiüre .  die  in  einer  unter  dem 
I^auf  angebrachten  Stahlkupsel  enthalten  ist 
Beim  Abziehen  öffnet  der  vorsohneUende  Bahn 
ein  Ventil  der  K^sel  uud  lässt  einen  Tropfen 
Kohlensäure  austreten;  diei»e  verwandelt  sich 
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sofort  in  Oas.  welches  durch  sein  AusdehniiDgs- 
bestrebon  das  zuvor  mit  der  Hand  in  den  I^uf 
eingeführte  G»«chos.s  forttreibt.  Die  höchste 
Kraft,  welche  sich  auf  diese  Weise  ei-zielen 
.lässt,  ist  indes«  für  die  Anforderungen  einer 
Erie^waffe  an  Müudungsgeschwindigkeit  und 
Oeschossarbeit  viel  zu  gering. 

(«iUmore,  amerikanischer  General  (1828  bis 
1888).  Er  eroberte  im  iSeze.s8iou.sk riege  Fort 
Pulaski  am  Savanuali  und  leitete  den  (erfolg- 
losen) Angriff  gfgen  Charleston. 

GÜRa,  von,  kurhesjjischer  Generallieutenant 
(1700— 17»)5),  ist  berühmt  wegen  der  Kaltblütig- 
keit mit  der  er  an  der  Spitze  seiner  Infanterie 
die  Augriffe  der  französischen  Heiterei  bei  Kre- 
feld (23./(j.  1758)  abwies,  Friedrich  II.  schätzte 
ihn  hoch. 

Glmri^  ein  hoch  gelegener  Ort  und  Sammel- 
punkt der  Aufständischen  in  Dagbestan.  wurde 
1832  von  den  Ku.ssen  uuter  Rosen  1.  und  1834 
unter  Lanskoi  erstürmt. 

Oloryewo,  ehemals  Festung  an  der  Donau, 
gegenübt-r  Kust.schuck.  17f»0  wurde  es  vom 
Prinzen  von  Coburg,  österreichischen  F.-M., 
belagert,  jedoch  durch  einen  mächtigen  Aus- 
fall der  Türken  zum  Aufgeben  derselben  ge- 
zwungen. 1854  wunlen  hier  die  Russeu  von 
den  Türken  geschlagen. 

Gipfelpankt  s.  Flugbahn. 

<«irolata,  5.;4.  1732  siegreiches  Seegefecht 
der  Oesterreicher. 

(iislikoa,  23.  11.  1847  in  4.uzem,  Sieg  Dufoui-s 
über  tlie  Sonderbündler. 

Gltsehln,  Treffen  29./6.  18ü6.  In  Folge  der 
durch  den  Pnjfhower  Felsen  getrennten  öster- 
reichischen Aufstellung  entstanden  zwei  Gefechte. 
Die  österreichische  Hrigade  Ringelsheim  wie«  zwar 
witHierholt  den  ihr  unt<'r  Locaow  vordiingenden 
Gegn»'r  zurück,  sie  brachte  auch  die  feindliche 
Umgehungs-Kolonne  bei  Wostruschno  zum  Stehen. 
Als  (!.s  aber  den  Preussen  gelungen  war,  in 
dem  Thale  östlich  der  Prachower  Felsen  erfolg- 
reich vorzudringen,  gestaltete  sich  der  befohlene 
nächtliche  Rückzug  der  Of.stcrreicher  zur  Ver- 
wirrung, die  sich  noch  mehr  steigerte,  als  die 
Preits-sen  in  Gits<-hin  eindrangen.  Die  Verluste 
der  Oesterreicher  und  Sachsen  betrugen  210  Offi- 
ziere, 5230  Manu  und  222  Pferde.  Die  I^UN8<>n 
hatten  einen  Verlust  von  71  Offizieren,  1 4S5 
Mann  und  .*)»»  Pferden.  Ytm  der  Armee  Frie^l- 
rich  Karls  kamen  nur  die  weit  vorgezogenen 
Tete-Divisionen  zum  Kampfe. 

riiui  s.  nächste  Seite. 

Glucis  ist  der  künstlich  geregelte  Abfall  von 
dem  äusseren  Orabonrande  in  das  Vorgelände. 
Das  G.  dient43  ursprünglich  zur  Auffüllung  des 
todten  Winkels,  der  vor  der  äussersten  Linie 
entstehen  mu.sste,  wenn  diese  sich  einiger- 
ma.'i.s.s«ni  über  diis  Gelände  eriiob.  Sjwter  legte 
man  hinter  dasselbe  den  gedeckten  Weg.  (S. 
dort.)  Aehnlii'he  Aufwurfe  machte  man  vor 
S^'hanzen  etc. 

Glatz  ist  eine  der  wenigen  in  Schlesien  er- 
halieneii  Festungen.  Es  liegt  auf  dem  linken 
Keisse-l  for,  auf  dem  andern  der  feste  „Schäfer- 
berg-*.  Durch  kleine  vorgeschol>eiie  Werke  hat 
man  dort  ein  verschanztes  Liger  vorb^-reitet 


Digitized  by  Google 


286 


Gleichscbritt  —  GlogMH 


<  I.  hui  maiH  herlei  Ettin]>fe  durchgemacht.  1622 
fiel  es  durch  die  Belagerunfj  de«  K;ii<;»'i-s  FenJi- 
nand  II.,  und  vergei>lich  Iwmühtfu  sich  die 
Schwt^ii'ii  ItliiS  und  1045,  t's  wi»Mt'r  zu  nehmen. 
Erst  hundert  Jahre  .sfiäter  gelaae  e8  Leopold  | 
TOD  Dessau,  G.  zu  ergreifen,  doch  nahmen  | 
die  <  )osterrpirher  ITfiO  \vif'df*r  unti^r  T-nudons 
Fuhrung.  1807  wurde  es  vou  KheiubuudtruppeD 
zenurt;esUeIt  siehaberbiBzamFriedensBcnlaM.  | 


Dort  stehen  Eoradtr.,  St,  1.  3.  und  4.  Bat 

Füs.-Rgts  Oen.-Ft^Min.  Ornf  Mnltlif  iSchles.) 
No,  38.  und  4.  Komp.  Fus6art.-K^^.->.  vuu  Dies- 
kau (Scijles.)  No.  fi,  (nur  vortaufig,  -s.  Glogau), 
jBez.-Kom.,  Art-Dep.,  f  oiüt,  Fro«.-Aiiit,  Uam.- 
Venir.,  Gani.-Las.  2.  BenrisUasse. 

Oloiohsehrltt.  Ihn  kannten  schon  die  Griechen 
und  Körner.  Er  verschwand  im  Mittelalter  und 
kam  erst  mit  der  Or&ndong  der  stehenden 


Kampf  dorJLDtvidlan. 
Ca  oa      «       •  Ö  • 


Wtina  rr.ir!:j.'drrÄ2J-.';!nji. 


J/fM 


lamtsi  li/'iff 


 tiVi -i-Vf  »-"^^ W  —  i-x'  - 


Plan  nua  IreOen  bei  Gitaehla  am  SM*  Vm. 


Ilcore  wit^<ier  in  Aufu.ilime.  Er  bietet  das  Ix'ste 
Mittel.  ge.schlo»en>'  M;i.s>.<'u  ordnungsniilssig  zu 
bewiY'-'ii. 

diiaabigcr  eines  Verstorbenen  haben  keinen 
Ansprudi  anf  Gnadengeböhr. 

Glelwitz.  Dort  stehen  St.,  1.,  2.  imd  4.  Bat. 
Inf.-Rgts.  Keitli  d.  ( »l...r.s.-hl.)  No.  22.  St..  1., 
.3..  4.  und  .").  YA..  11 -h'-i.  v. tu  K:itzler  (rechtes.) 
No.  2,  Bex.-Jioiu..  i'rov.-Amt,  Gani.-Verw., 
Oara.-LBS.  2.  Sen-isklasse. 

GIIeder-Abstand l'-'i  Kaviill.'iit' in  Kii!"nui  ii  l.in 
Liuif  oder  Frontheu  .  ummi  n  2.  mit  Lanze  3  .Schritt. 

Oliederfeuer.  Benu  P'.",f'rau.> derfjeschlosisi'nen 
Ordnung  int  das  Salveufeuer,  weil  es  gauz  in 
der  Hand  der  Führer  bleibt,  wohl  vorzuziehen; 
aber  selbst  dieses  geht  bei  Ifingerer  Datier  leidit 


in  das  re^'i'llosf  ..PlackprftMU'r-  i'ihiM-.  Es  i^r 
be.sonders  gegen  Kavallerie  wirksam,  srhon  seiner 
,.seelischen"  Wirkung  wegen. 

Glledernny  des  Heeres.  (Ordre  de  bataille.) 
Als  all^iMneiner  Oesjchtspankt  wird  gelten,  dMs 
schon  die  pi-ste  Th>>ilun^'  einer  grns.sen  Anne*- 
möglichst  viele  Glieder  ergiebt,  um  nicht  noch 
eine  Keihe  'breiterer  Zwischen^ieder  erforderiidi 
zu  macheu. 

Glledenintr  in  Breit«  nnd  Tipfe.  Hierfür 

.sind  I»'>timnien<| :  ( n-fecht-szwci  k.  tn-lando,  eigene 
Stark«',  Vorhai tui.sse,  unter  welchen  eine  Truppe 
zu  kam|»fMn  hat. 

Gloiniu.  AU  Brückenkopf  wichtige  Festung-, 
die  nach  neueren  Grundsitzen  ausgebaut  ist. 
ohne  jedoch  eine  lügerftetung  an  sraa. 
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Sohon  im  SOjährigeu  Krie^i^  war  G.  eine  viol 
omstrittf^ne  Festuug  Es  wurde  1632  von  Aro- 
heim  (Siichsen).  HJ33  von  Wallenstein,  1Ü34  von 
den  Schwodt'n  eptbeit.  1642  von  den  Kaix  i- 
Uchm  vergeblich  belagert.  Hoodert  Jahre  spätvr 
TOD  Leopold  von  Dessau  (1741)  ersMirmt;  1806 
nach  kurzer  Belagerung  den  B'ranJ^  ssfn  nus^'-  - 
liefert.  1813  und  14  von  den  \\«ibundülou 
bl-jokiit  und  im  April  gtiivintnen. 

Dort  stehen  die  Stäbe  der  9.  Div.,  17.  Inf.- 
Brig.,  t».  Kav.-Brig..  Komdtr.,  3.  Pos.  Inf.-Rgt. 
Nu.  r>S  l{;ir.  v  .il.iufiiT  Fraustjidt),  St.,  1.  und 
4.  Abth.  Feldart-iigt.  voo  Pudbielskt  (Nieder- 
achles.)  No.  öt  1.  Bat.  FuftsaTt.-Kgts.  vou  Dieskau 
(Pohles.)  No.  G  (3.  und  4.  Komp.  vorläufig  in 
Olatzj,  NiH'tkTscIiles.  ri<ni.-l>iit.  >iü.  5,  Kr.-Ücli., 
Bez.-Eoni..  Art.-DH|...  Fortif..  Pn>T.>Aait,  Gani.« 
Verw..  (iam.-Laz.   2.  Servisklasse. 

Ciloirau  (Ober-).  Dort  stehen  4.  Abtheilung 
Feldartilleri»!  -  Regiments  von  Clausewitz  (( >l)er- 
stlilecj.j  Nu.  21  (vorläufig  1  Neisse),  riamis«ju- 
Lazareth.    4.  Servi.skla.s.se. 

(ilUekstadt  au  der  Elbe,  war  früher  Festung, 
die  lOTS  von  Wallnustein  genommen  wurde. 
lt>43  44  belagt-rteu  es  die  Schweden  vergeblich. 
1614  nahmen  die  Verbündeten  nach  längerer 
Block!  ruDf;. 

ftlUhende  Kuierelu,  eiserne  Vollkugeln  im  Ofi'H 
gt^ubt,  wordeu  früher  ms  glatten  Kauoneu 
als  Haadgeschüsse  venrendet.  Auf  die  Ladung 
Vam  zuei-st  ein  trookeutT.  du»in  '  in  n;is.ser  Vur- 
8<'lilag  von  Werg  odei'  Heu,  bieiaui  die  g.  K. 

lilyr^rln.  l'ropenylalkoliol  =  CnH*,0, ;  Grund- 
itofi  zur  Bereitung  üe.s  Spreugöls  (s.  d.);  wird 
aaeh  vielfach  zur  Füllung  hydraulischer  Sehiess- 
bi'-rusen  (.s.  Bremge >  verwendet,  da  es  niemals 
pintrix'kni.'f,  üU»rh)iupt  unveründerliih  ist  und 
b-'i  M'hr  hohen  Kältegraden  flü.H-sig  bleibt. 

Wr';.'.  !i  >  iii.  1  > -hnwerfabigkeit  und  lösenden 
KuiwirliUiig  iiul  rulverriicksland  wui-deu  in  die 
Kartuschen  der  |ir>'U.>s.  bcui.  Kanonen  c  (i4  au- 
iwgs  mit  G.  gefüllte  Kapseln  aua  Zink-  bezw 
KnpferUecb  eing-N  gt,  nm  das  Auswisdien  ent- 
Ifjhilich  zu  machen.  Di--  ("'i..K;i|i--<-1ti  !>c\väl',rr<>u 
sich  nicht  dauernd.  eigal)<;n  aber  einen  merk- 
lidien  Zuwachs  au  Münduug>>gesoli  windigkeit. 
Wils  Von  manchen  Seiten  der  Bildung  eines 
XitpjprnJukts  l*im  Sehuss  zugeschrieben  wurde. 

(imftnd.  D'irf  stehen  3.  u.  4.  Bataillon  4.  Württb. 
Inianterie  -  Rt^tnienb»  Nu.  122,  Kaiser  Franz 
Joseph  von  Oesterreich,  König  von  ünpard  Bez.- 
K'/M  ,  'i  r     Vei"w..  Garn.-l..az-  —  Si>rvis!,iavv.-. 

tiniuudea.  10.  11.  KJ-ti  hier  wurden  die  re- 
Toldienden  |irotestautischen  oberösrerreichisuhen 
Biiucrn  ges(  )i';!ir"n  und  dann  schwer  bestraft. 

liuadentrebühniLw  s.  Antnige. 

('liadengehalt  bezieben  die  pensionirten  Offi- 
xiere  den  Monat  nach  ihrer  Verabsuhieduog 
(mit  Atttschlu!»s  aller  Zulai^en.) 

*«.  wird  au.  I-  nn  die  Hinterbliebenen  ver- 
storbener Offiziere  uder  pensiouiiter  Beauiteu 
für  den  auf  «ien  Sterbemonat  folgenden  Monat, 
•0  diejenigen  im  Dienst  verstorbener  Beamten 
Mf  drei  Monate  (GuadeiM|uartal  >  gewährt.  Zu- 
st.iD'üg  ist  da^>e!l»'  au  die  Wittwe  oder  die 
ehelichen  Naobkontueu.  0.  Icann  auch  gewährt 
▼erden,  wenn  Elteru,  Geschwister,  Geschwister- 
kinder oder  Ffl^kioder,  deren  EniShrer  der 


Verstorbene  war.  in  ßed&rfti(^eit  hinterblieben, 
oder  wenn  der  Nachlass  zur  Deckuni:  der  Kesten 
der  letzten  Krankheit  und  der  Beerdigung  nicht 
ausreicht.  Ist  ein  Offizier  unter  Verbältnissen 
gestorben,  in  weichen  er  nicht  das  volle  oder 
gar  kern  Gehalt  bezogen  bat  so  wird  doch  das 
G.  Mi'thigenfalls  ül^er  den  Etat  .so  gew.ihrt.  als 
til.  il,  r  Gebaltsgeuuss  nicht  gescbmülert  oder 
unt.  rlirocheii  gewe>e!i  wiir»>. 

(iSnndenmouat  Ouadengeh.ilt. 

OnndenpeMstonen.  Gesuche  um  <  i.  au.sserdem 
(»nadenmouat  und  Wittweupension  etc.  und  Aller- 
höchste Üuaden-Uuterst.ützuugon  sind  an 
Seine  Maje»t9t  den  Kaiser,'  AnteHge  auf  sonstige 
X'nterstüfzuugHti  an  die  rnterstützungsabtheilung 
des  Invaliden -Departements  zu  richten.  Von 
den  Allerhöchst  bewilligten  tinadenpensionen 
für  Offizierswitrwen  wird  auch  der  Unadenmonat 
gewährt 

Gneisenan.  ''itif  von.  preus,sischer  FcMni.ir- 
sohali  (1700—1831!.  wui-de  iu  liachseu  ge- 
boren, trat  in  Ansbach -Eiy  reuthische  Dienste, 
ging  mit  Kontingent  178J  nach  Amerika, 

trat  17b.">  lü  j»reu>sisclie  Dienste.  Seine  Ver- 
theidigung  von  Kolberg  l»egründete  seinen  Ruhm. 
Nachher  trat  er  in  die  Eeorganisations^-Kommi^ion. 
Er  verliess  1800  den  Dienst  und  trat  erst  1813 
iia  'h  dem  Tutie  von  S  Imrnhorst  als  Generai- 
.Stabschef  zu  Hhicher  wieder  iu  die  Armee. 

1815  war  e^  <  der  den  genialen  EntHchluss 
fa«;ste.  den  Riickzug  von  Ligny  auf  Wavre  zu 
nehmen,  und  ^"  der  engliM  hen  Armee  bei  Belle 
A'li.uice  zu  Hiilfe  zu  kommen.  Er  führte  nach 
dem  Kriege  das  Korps  ani  l:Üiein,  ging  nach 
Schlesien,  wurde  1828  Gouverneur  von  Berlin 
und  starb  IK31  bei  der  Expedition  gegen  Polen 
an  der  Cholera. 

Gnesen,  im  Regierungsbezirk  Blomberg,  war 
bis  IH20  Kiönung>-tadt  der  pf  lni^'  hen  Könige. 

Dort,  stehen  Stjib  der  8.  Inf  -Uiig..  Ü.  Vom. 
Inf.  -  R'  gt.  N.J.  4'.».  Drag.  -  Regt,  von  .\rnim 
(2.  Braudb.)  No.  \2<,  4.  Ahth.  2.  Pom.  jf'eldart- 
Regt.  Xo.  17.  Bez.-Eom..  Prov.-Atnt,  Garn.- 
Verw..  Garn  -Laz.  —  2.  Sei  \  iskla^se. 

Göben,  .\uj;u>r  von.  1 181i3  geb.t  preu-.s.  Geueral- 
liieutenant,  trat  IS'Mi  in  preussische  Dienstes 
nahm  183ß  Dienste  in  der  kar!i-ti-  Ii' n  Armee, 
wurde  hier  zweimal  venvundet  und  iuiii  Major 
l>efoi'dert:  1*^42  trat  er  als  Lieutenant  wie<Jer 
in  die  preussische  Annee,  machte  1$U0  die  £x- 
)>edition  der  Spanier  nach  Marokko  mit  führte 
-.'..M.,,;.  I Vi|j,.iv ;ii preu.ssisclie  TlriL'^ide. 

18ÜU  die  1.-».  DiuMiiu  bei  der  Main-Annee, 
1870  daN  S.  Armee-Korps,  nach  Mant»;uffels  Ab- 
gang zur  Süd-.\nnoe  den  Oberbefehl  im  Norden 
und  gewann  die  Schlacht  bei  St.  Quentin;  ist 
auch  Militär-Schrift-^teller. 

Güiirde,  Treffen  bei  der,  (1Ö.'9. 1813).  General 
Walmoden  griff  tn  heftigem  Gefechte  den  (von 
Davoiist  deta(  hirtetil  bei  dem  Scblos.se  der  < ;  -Stel- 
lung nehmenden  französischen  General  l'echeux, 
tunfassend  an.  .so  da>s  jener  nur  mit  der  kleineren 
Hälfte  seiner  4500  Mann  starken  Abtheiltutg 
entkam. 

Goercke,  I).  (  IT.'jO— 1822).  preu.ssi.seher(  ieneral- 
Stabsarzt,  erwarb  .sieh  unvergängliche  Verdienste 
tun  die  Hebung  de»  SanitStswesens  in  den  Kriegen 
1806-15. 


Digitized  by  Google 


288 


Göiigey  —  GortBchakow 


Ciörgt»),  ungarischer  (leueral  und  Diktator  im 
Revolution.sk riege  (1818  geboren).  urs|iriinglich 
nusanmotfizier,  dann  Chemiker,  föhrto  «r  die 
ungarigoben  Truppen  gegen  Oeaterreich  1848  vnd 
1849.  Er  schlug  Windischgriitz  bei  (l'xlöll 'i  Tind 
nahm  Ofen.  Fernerer  Niederlagen  und  Zwisu^- 
keiten  im  Lager  wegen,  schlossermitRvBdaod  die 
Kapitulation  von  Vilatfos,  wegen  derer  er  heftig 
angefeindet woirle.  Erlebte,  begnadigt, derChemie. 

<;«rlitz.  Dorf  nt.  h.  n  stj»b.  1.,  3.  und  4.  Bat. 
Inf.-Kegts.  von  Cuurbi.  (2.  I'os.)  No.  19,  Bez.- 
Eonim.,  Gam.-  Verw.,  üam  -Laz.  —  1.  Servisklasso. 

Gi5rz.  Gamiüoii:  7.  Jäger-Bat,  37.  Div.-Art- 
Regt..  lAiidsturm-Be«.  74. 

tilirzke,  brandenbiii-giseher  <i'  ri.  ial  (I'H!  >iis 
1082)  focht  mit  Aiuizeiobiiuug  in  allen  Kämpfen 
des  Grossen  Kurfünten.  Iö78  vernichtete  er 
in  Prou.s.sen  da.'^  Heer  de»  schwedi.schen  Generals 
von  Horn,  als  er  .sich  vur  dem  heranualienden 
Kur^^r■^tt•u  /■.uriu  kzv'f:. 

GtfttingeB.  Dort  ütobea  Stab,  1.  uimI  4.  Bat. 
2.  Hem.  lBl<'Iltf(t8.  No.  83.  Bes.'^Komm.,  Oam.- 

Verw.,  Gani.-l*!xz.       '2.  Sorviskl.issp. 

(itttz,  Graf,  kai.stiiliclief  Geneitil  (l.'j'JÖ --1U4Ö), 
trat  aus  der  evangelischen  Partei  1626  zu  Wallen- 
ateio  über.  Er  ward«  lÖüO  von  Outstav  Adolf 
bei  desMD  landosg  anf  Sägen  zurückgedrängt, 
brandschatzte  1631  Schlesien  und  Sachsfn.  i  hcn- 
so  1634  Heä.seu;  mit  wech.selndeni  Glücke 
kämpfend  erhielt  er  bei  Breisucb  einige  Schbiqwn. 
1644  focht  er  mit  Hatzfeld  gegen  lontaMOo  and 
fiel  in  der  f9r  ihn  und  Hatzfdd  unglücklicheu 
Scldacht  lit'i  .Taukau  161.' 

GtftzeDf  <iraf,  preussischer  Genenil  (1767  bis 
1820),  war  1806  Flügeladjutant  des  Königs.  Seine 
Haupt verdieustt»  liegen  in  der  Organisatiim  der 
Streitkräfte  in  Schlesien  1807—1813.  Er  war  auch 
Mitglied  <{•■]■  l^•"|■l::lI:;-;lt^Jll^ -  Ki,'inirii->MMii.  Die 
vorhergeganK«"«"  Ueberaustreugun^tni  machten 
ihm  eine  BetlieiliguDg  am  Feldzuge  nicht  mö^^lich. 

Oelfo.  Di)rt  fand  ein  unentschiedenes  Treffen 
zwischen  Kadetzky  und  den  Piemunteschen  30./5. 
1848  statt,  welches  zum  Kntsatze  von  Pe.schiera 
eingeleitet  war.  Die  Festung  fiel  aas  Mangel  an 
Lebensioitteln. 

CMdnp.  Dort  stehen  Stab,  1.,  3.  und  4  Bat. 
Inf.-Regt»,.  Frhr.  Hiller  v.  »iaertringen  (4.  Pos.) 
Ni..  ÜO.  1.  Ksk.  Ijtthau.  Ul.-R.  gts.  Xo.  Ii,  Bez.- 
Komm.,  Prov.-Amt,  Oani.-Verw.,  Oani.-IÄz.. 
—  4.  8ervnUa«m'. 

(ioWhcre-.  T<MiT  siM.rfc  ;t,„  2:1  s,  isi:?  Ma--- 
donald  ubei  die  sclileMwche  .\rmee  unter  Blücher. 

(*nlis.  B-rg  h*'i  Pobori  in  der  Heraeeowini^ 
2./d.  1882  Nacbtgefecbt 

Golewlii,  Qnif  (lasO-^lTOB).  rm  QeaeFal- 
Feldmarsdiall.  wiur  ein  militärischer  BaÜ^^ber 
Pi  'tcr  dl 'S  Gro.sseu. 

Fürst  G.  war  1840—42  Kommandeur  der 
kaukasischen  Armee.  Nach  ihm  huisitt  ein  Fort 
in  Kaukasien  Oofowinskaja. 

V'olt/..  Frhr.  von  <i«T,  Gforg,  prcu.s.sischer 
G  ii  ulrnajor  (1707^  1747),  griif  bei  Mollwitz 
mit  14  S4-liwa(iron4>n  in  die  Verfolgung  ein,  bei 
Hohenfriedl)Mig  zfichnetf  er  sich  aus.  nahm  bei 
^v>iT  eine  r»st<  rrrichisclif  Buttt-rie  und  half  den 
Tag  «•nt>5clit  i(len;  bei  li''nnersdnrf  warf  er  die 
sächsische  Keiten'i,  bei  Kess>('i.^orf  hielt  er  die 
Oesterreicher  in  Schach.  Friedrich  der  Grosse 


betraoeite  in  besonderer  Ix)br<'de  8ein>"n  fnihen 
Tod. 

Q.,  Kurt  Fihr.  v.  d.,  prenzaischer  Gencral- 
lienteBaot  (1707^1761),  zeiduietoddibeiLettthen 
lind  spUer  in  aelbstsUbidiger  Leitnag  in  Schloaieii 

aus. 

C,  Frhr.  v.  d.,  preu.ssischer  (lenerallieuteuant, 
berühmter  MiUtärachriftsteiler.  schrieb  ,Jieon 
Ounbetto  und  seine  Arm(>e",  ..RiMsboeA  and 

Jena",  .,Das  Volk  in  Waff'  ii"  u.  s.  w  :  w.ir 
Keoiigani.sator  der  türkisciieu  ArnH.««'  v  .ii  Ibl'J 
bis  189.'),  als  er  die  preussi.sche  5.  Division  er- 
hielt. Kr  ist  seit  1896  kommandirender  Genenl 
des  3.  Armeekorps. 

(toiymin  (nissiNch  PmIchI  Dort  S'  lii.u  l,t  am 
26./'12.  1806.  in  der  die  Franzosen  unter  Davooüt 
vergeblich  di'«  Russen  unter  Fürst  Galitdn  Ml- 
griffen,  (ibgltMch  sie  doppelt  so  atark  waren. 
iHöpfner  1806/7.) 

(fOmez,  D.  Miguel,  karlisti-rlinr  i^-ut-i-al,  war 
einer  der  tliätigsten  Führer  der  Karii^ten,  der 
dnrch  ganz  Spanien  den  Aufstaad  zu  verbreiten 
suchte,  indem  er  seine  Züge  bis  Sevilla  aus- 
dehnte. Mit  Mühe  den  rings  itiii  uuistellenden 
Armeon  entgehend,  kehrte  er,  nachdem  er  fast 
üOOO  km.zurüokgelegt  hatte,  am.  £r  hätte  Orös- 
seree  erreicht,  wenn  nicht  die  Thitigkeit  Don 
Carlos'  alle  T'nfcrni'hmiin^'  n  f^eliüimt  hätte. 

Gommien«  au  Ue|>artemenl  Eure  et  Loire, 

1.  /12.  1870.  Gefecht  de-s  1.  franzosischen  gegen 
da.s  1.  baierische  Korps;  letztere»  wurde  auf 
lioigny  zurückgedrängt. 

Uondreconrt ,  Graf,  östen.-ii/!)i.'li.-r  F.->r.-L. 
(1816).  Er  führte  1864  eme  wi»-nvn.lii:^tke 
IJrigade  und  holte  sich  bei  Ober-Selk  das  There- 
sienki  Miz,  )y66  führte  er  nach  der  Schlacht 
bei  Ki  ini^'t:i-ätz  das  1.  .\rmee-Koii)s  und  trat 
18(H  in  ii>  u  KuhesTand. 

Gorezkowakl  vuu  Gorzkow,  österreichischer 
General  der  Kavallerie  (1778—1858).  berühmt 
durch  .seine  vorzügliche  Vertheidigiuig  von  Mantua 
1848.    Zuletzt  war  er  Gouvenieur  von  Venedig. 

Gordon,  1.  englischer  Genoral  (1833—1885), 
berühmt  durch  :ieine  Erfolge  in  der  laiptng- 
Rebellion  in  China,  sein  Oonvemement  im  f^udmi 
fviin  IS77  ;ib).  >eiii»Ti  Vcrviuli  (!rTj  M.-itifli- Anr-t;i;i.i 
ilori  zu  ':i.iin|ift'ii  un'l  .seine  Etiiu'rduug  m  Karl  um. 

2.  Patrit  k.  riissi.scher  (Jeueral  en  chef  1 1635 — 
lti99),  half  Feter  dam  Grossen  die  russische  Armee 
orgnnisirwj  tind  war  in  den  Kriegen  gegen  die 
Tiirki-n  iiri'I  Tu  f.iiiMi.  s^wi-^  h-->i  der  riitenini<-kung 
lie.s  AufstitiiJes  li.T  .Stielitzen  hervorragend  ihätig. 

GorKonzolUf  Strassenknmpf  20.3.  IS  18. 
Oorfjichakow.  1.  Peter  il7i)0-l8ülK  mSM- 
scher  Geui-ral.  kommandirte  im  Krimkriege  ein 
Armeek"i|'s.  i'  Mich;i.'l  1 17!»' -- ISnt ).  Bnider 
des  Vorigen,  zeichnete  sicli  in  den  i'«ilenkri«ajen 
1831  aus.  ebenso  im  ungari.schen  Feldzuge  1849. 
Im  Krimkriege  führte  er  die  russischen  Truppen 
in  den  Donaufürstenthümern.  Ix'lagerte  erfolgbxs 
Silistria.  führte  vom  März  1855  ab  den  Ober- 
befehl in  der  Krim;  den  8turm  vom  15.  Juni 
auf  Sebostoiiel  wies  er  ab,  konnte  aber  bei 
Tschernaja  nirht  si  L'«  n.  Er  liUimte  Sebastojkjl, 
hielt  .sich  abei  bi»  zum  Frif-den  auf  der  Xoi-d- 
seite.  Schliesslich  wunle  er  tiouverneur  von 
Polen.  (Der  Miiigslu  Diiuki  ist  der  ]S1*f»  ge- 
storbene russii/cbe  Kanzler  Fürst  G.)  j 
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Gorzyce.  12.6.  1800  siogreiohefl  Treffen  und 
Eiuuahine  durch  die  Oesterreicher. 

(ik»8lar.  Dort  stehen  2.  Bat  2.  Hes«.  Inf.- 
Regts.  N'o.  82,  CTani.-Verw.,  Gam.-LAX«retta.  — 
3.  Serrisklasse. 

CiMqMilMie.  7.,  8.,  12.,  82.,  28-  Ipnl  1849 
VertlipidifTung  der  Römersohanze. 

(iotha.  Dort  stehen  Stal»,  1.  und  4.  Bat. 
6.  Thüring.  Inf.-RtJgts.  Xo.  u:>,  Be/.  -Kona,,  Qarn.- 
Terw.,  6ani.-lAz.  —  2.  ServiakJasse. 

fltttwe  (8.  Earkrahe). 

GotteKdIeivit  in  den  Tjazarpthen  i>t  dun  h  den 
(Jeiütlicben  vorher  dem  Chefarzte  an/.uineldeu. 
Wünscht  «in  Kimaker  geiiUkkan  Beistand,  wird 
er  ihm  gern  gewfhrt;  andi  iranB  das  Leiden 
eines  Ennken  eine  bedenUicfce  Wendung;  an- 
nimmt, wird  der  Geisüidi«  benaohrichtigt  (8. 
auch  Kirchenbesuth.) 

Getthard,  8t.  an  der  i{aab.  1./&  1664  Steg 
]iontecuculi.s  über  die  Türken. 

Ckrairh,  Hugh.,  Baron,  englischer  Ppldmarschall 
(1779 — 18<)9l,  kiirn|>fte  in  den  Kolonien  und  in 
Spanien:  kommandirte  1841  die  Truppen  in  China, 
1842  OK>rb«^f<'hlshaber  der  Truppen  in  Indieb, 
1849  lieferte  er  die  Schlachten  von  Chilliawallat  und 
6uj<'rut.  uotluR'h  der  I'end.schab  einverleibt  wunlo. 

(•Aiiriraud,  (taspard,  Baron  de,  französischer 
Feldmarscball  (1783—1852).  Er  war  seit  1809 
steter  Begleiter  Napoleons,  dem  er  mit  Hin- 
gebung  dieiite.   Er  hat  viele  Sohriften  über  die 

FeMziige  verfa^'^t. 

Goarion,  St.  Cjrr,  franziisischer  Feldmars« -hall 
(17t>4 — 1830J,  musste,  nachdem  er  sich  1812  im 
nuriscfaen  Feldznße  bervoiigethan.  von  NapoifoD 
in  Dn-Mli'ii  im  Stii  lu.  t;l•!a-•^.'n.  kapituliren. 
ter  war  er  franxosLscli^i  Kri<->,'Hniinister  und  reor- 

gniarte  die  Armee. 

CoTone,  Giweppe  (1825—1872),  diente  l^is 
1859 gegen  Oesterreich,  wnrde  1855  vor8eba-.t.i|i<,l 
verwundet ;  181)0  ;ds  G.MicrallifUf.'tiant  nach  B'-rlin 
gesendet,  vermittelte  er  da^i  Bündniss  zwischen 
Preussen  und  Italien,  führte  bei  Custi.zza  die 
9.  Infanterie-Division,  18()7  Chef  des  Oenerai- 
fttabes,  186*J  Kriegsminister. 

(•mbbe,  Paul.  Graf.  russist-liHr  <i,.tierul  'I-t 
Kavallerie,  machte  die  Feldzüjje  ISO"),  IsotJ. 
1807,  1812,  1813  und  1814  mit,  kämpft»;  1828 
und  182(>  gegen  die  Türken,  war  im  polni.schen 
Feldzuge  Gcneralstabs-Chef  des  1.  Infanterie- 
Korps.  183S  im  Kauka-sus,  nahm  1H49  als  Ge- 
neral-Adiutant  Ibeil  am  Feldzuge  in  Ungarn 
ItommaDdirte  1854  in  Kronstadt  «nd  Esthland : 
IS»"-  V  '  :  inij  Ataman  der  Krtsaken  des  Don. 

^rabvuM-here  war  ein..'  Brustwehr  im  (irabeu 
zur  besseren  Bestreichung  desselben  in  dem 
BastioDair-Iraoc. 

Orahenrerfkeldi^nfr  geschah  bei  den  alten 
Tra. '  -  Vi. II  den  flaokireniii'n  Bnistwchren  aus. 
In  il-  ii  iH-U'-reii  permanenten  Befestigiuigcn  sind 
dazu  ii-'sondore  Koffer,  die  bumbonsidier  einge- 
deckt und  gegen  den  Seiteoschuss  gesichert  sind, 
bestimmt. 

(•radiiblheilunir.  Di-'  <  ir.i  i  in:- 1.  «Ifs  »ilubus 
wt-idt-n  dun  h  I'rnj.'ktion,  indem  man  sich  im 
Mittelpunkt  der  •hr.clisichtigen  Erdkogel  d'-nkt. 
auf  die  Fläche  d'-s  I'apiei-s  übertnigen  und  er- 
sclieben  dort  als  krumme  Linien.  Bei  solchen 
Karten  erscheinen  die  seitlich  liegenden  Länder  etc. 
Militat-Lvxikon  (SdMibwt).  D. 


▼erkärzt.  Man  hat  nun  die  Landesaufnahmen 
so  gptheilt.  das- dif  >'i!U''!ni-!i  Karten  in  Meridianen 
von  10  Minuten  und  in  l'aralielkreisen  (in  Deutseh- 
land) von  tJ  Minuten  uewi-isermassen  als  ge- 
streckte Stücke  der  Krdobttrfläche  erscheinen. 
Wbae  0radfllithrilttng  besteht  demgamlM  auB  60 
Kartenblättern.    (S.  Ijandi^s-Auinidune.) 

Gradbo^n  »..Reflektor. 

GradUtx  an  der  Elbe.  äO.,*».  1866  Artillerie- 
Gefecht. 

Gran,  früher  Festung,  an  der  Donau  in  Un- 
garn, wieriorholt  Schauplatz  heftiger  Kämpfe,  be- 
s(»nders  hervorzuheben:  2.  1.  ir)9.ö  Kin>chliessung, 
4.  H.  Niederlage  des  türkischen  Ent.sai/.heeros, 
feindlieber  \erlust  2703  Mann,  27  Geschütze, 
20  Fahnen,  Km  Zelte:  19. 9.— 10.,  lü.  1604 
Vertheidigung  gegen  die  Türken,  die  sodann  die 
Belagerung  mit  Verlost  von  10000  Mann  auf- 
gaben; 16J8.  1685  sieirreiche  SehhuAt  der  Kai- 
serlieheii;  170<)  von  den  Konfoderirten  eroiwrt, 
9./10.  von  den  Kiuserlichen  zurückeroliert.  Gni> 
nison:  Infanterie-Regiment  26. 

Granate.  I'ulvergranate,  im  Gegensatz  zur 
Panzergiauate  ohne  Zünder  auch  Zündergranate 
genannt  Meist  ans  Onsseisen.  seltener  ans  StaU. 


Slif  elMT  BtaifsiMUite. 

(Hadi  Wanlak,  Baadh.  Ar  KbUSIv.  A.  nUmH.) 


Die  zuerst  gebituchliche  einwandige  O.  wurde 

dureh  die  Dü|»pe!wandg.  und  b'tzttjre  durcliMiie 
Kingg.  (von  l'<!hatius  erfunden)  ersetzt.  Da  die 
0.  an  Wirkung  gegen  lebr  nde  Ziele  dem  immer 
mehr  vervolllfemmneten  Stirapnel,  an  Minen- 
wfarknng  den  Brisanzgeschossen  bedeutend  nadi- 
«tebt,  so  hat  man  in  den  meisten  Stiuaten  die 
l'ulverg.  aufgegeben.  Die  VMrliandencn  Bestände 
wenlen  aofi^braueht  und  an  iliie  Stelle  treten 
die  Sjireng-  und  Minong.  l  Al'l'ild  >.  iiiichste  Seite.) 

GranntfUllung.  Dei'  von  Deutschland  einge- 
führte brisante  Gesclioss-Sprengstoff  G.  c,88  ist 
nitrirte  Karbolsäure  (rikrinsäure,  Triuitrophenol). 
Sie  wird  in  hellgelben,  glänzenden  Kr>'8taIIen 
hergestellt,  ist  in  Wasser  loslieh,  schmilzt  liei 
122  Grad  C-.  hat  einen  scharf  bitt*'ren  (ieschmack 
und  wiikt  giftig.  Zusammensetzung: 

Ceü«o  -f-  snxo«  -  c.H,<No.>,"n  +  ^h.-o. 

Phenol     Salpeter-     Trinitrujiheuul  Wasser 

säun^" 

Bei  der  Zers,.t/.tii.-  li'  f -rt  die  Pikrinsäure: 

ÖCU  +  H,U  i-  11  -h  3N. 
Die  6.  CjHB  wird  als  Siirengladung  für  die 
Sprenggranatpn  der  Feldartillerie  und  für  di 
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neaerai  EoiutnibtioDeD  der  12,  15  und  21  cm 
Oranaten  der  Fuss-  iind  KüstenartflleTie  rw- 

wendet. 

€^raiiatkartAt««be.  In  eioiifea  lieeruu  froher 
gebräuchliche  Beaaichaaiig  fBr  ^jShrapnel"  (OlHia 

4  niitraillf«.') 

Gransoiu  1476  Sieg  der  Eidgenofwen  über 
Karl  den  KüluH-n  von  Burgiuid, 

dhcwt,  1.  James,  en^cher  General  (1806 
Ins  1875).  dient»  1840  bis  41  ^egeu  China,  1857 
bis  58  gegen  die  indischen  K«helteu,  Jwsetzte 
18Ü0  TieuUsin  und  rückte  13.,.  10.  sIoktlücIi  m 
Peking  ein.  2.  i'atriok.  englisoher  General 
<1804 Ua  1872),  1860  Oberbef  «blahnber  der  Truppen 
inlladntt.1857derindi8eh«n  Atmea  3.ÜIys8e8, 
machte  als  Ijeutciiaiit  dii'  mexikanischen  Kriege 
mit^  quittirte  dann  den  Dienst  und  war  von 
1864  INS  1861  Fnnner  und  Lederhändler,  trat 
4Bnn  in  die  Armee  ein  und  wurde  naoh  5  Wooben 
Oberst;  1864  war  er  Oberbefehlshaber  dbnmt* 
lieber  Streitkräfte  der  Union,  i  it  welchen  er 
den  Kri^  zu  Ende  führte;  Ibüb  bus  1872  Prär 
«ident  der  Republik,  dann  Privatmann. 

Gmp«,  Hraf,  friinziisischer  Admiral  (1723  bis 
1788t.  Er  machti'  sieh  oinen  Namen  durch  dit' 
Kampfe  gejren  HoUney  in  den  westindischen  Ge- 
-wässeru:  er  binderte  die  Engländer  mit  ihrer 
Flotte  Lord  Commttis  beixoateben  (1781)  und 
trug  damit  zu  dessen  Kapitulation  bei.  1782 
wurde  er  von  Rodney  bei  Guadeloupe  geschlagen 
vnd  nicht  mehr  verwendet. 

flinwtoii,  Pestong,  war  in  den  Kämpfen  des 
^eutsoben  Ortais  wiäitig,  wurde  vom  l$,ß.  1806 
l)Ls  ztitn  TOsiler  Frieden  von  den  Vtaaamn 
belagert. 

Dort  stehen  die  Stäbe  der  35.  Div.,  69.  Inf.- 
Brig.,  35.  Kav.-Brig.,  Kommand..  Inf. -Regt  Graf 
Schwerin  (3.  Pom.)  No.  14,  Stab,  L,  2.  und  4. 
Bat.  Inf.-fi.'K^.  No.  141,  Stab,  1..  2.  und  4.  Abth. 
Feldartill.-Kegts.  No.  35,  2  Bat  FussartUl.-Regt 
No.  15.  Feet-GefilniauflB,  Bee.-Kora.,  Ari-Dep., 
Fortif.,  Prov.-Amt  Oanis.-Yerw.^  Oen8.-Iias.  — 
2.  Serviskla.sse. 

Graupen  nnd  Griese  sollen  weder  Staub,  Sand, 
aoöb  Iheile  von  Unkraot,  HülaenabMe,  nage- 
soldlte  Kömer  nnd  deri^.  enthatten,  müssen 
insektenfrei  und  trocken  sein,  insbesondere 
Iceine  Klumi)en -  Bildungen  zeigen,  gut  riechen 
und  schmecken.  Tagesportion  in  in  der  Gamiaon 
120«  im  Ksntonnemen^  I^igei  etc.  125  g. 

Grareltaifeii  war  eine  bedeutongdose  kleine 
französische  Fesiung  am  Kanal  zwischen  Calais 
nnd  Dunkircheu.  liii-r  erfocht  Egmont  1658 
^nen  Sieg  über  di*'  Fninzoseu.  Es  wurde  1644 
von  deu  Spaniern  6  Wochen  lang  v^rtheidigt, 
1652  unigekehii  vun  den  Franzosen  gegen  £e 
Spanier  und  soUiesdieb  1668  von  den  Fran- 
zosen erobert 

CbmeMte  (St.  Privat),  sdii.irht  is.  s.  lstO- 
Am  14. 'S.  war  dii'  Schlacht  bei  C  l'unbey,  östlich 
Hetz,  durch  die  Lkuaine  .sich  um  Metz  fesseln 
liess;  am  16./8.  Schlacht  bei  Mai^s  la  Tour- 
YionviUe,  södwestlicb  Metz.  Am  17.  zogen  sich 
die  FrMtzosen  nnf  8t.  Privat  und  hinter  die 
Manees.  htacht  zuriick  (150000  Mann).  Am  18. 
stand  7.  korph  bei  Corny.  8.  bei  üorze,  1*.  bei 
Havjgny  und  3.  Korp.s  bei  Viouville,  10.  bü 
TniDTiUe  (die  letzten  3  hatten  schon  am  !<}.  ge* 


kämpft),  12.  bei  Mars  la  Tour,  Garde  bei  HabOD^ 
ville.    Die  Kavallerie  zwischen  Flavigny  nnd 

Habonvillo. 

Deut.schi.TSt'it.^  gianlit.'  mau  die  franzOsisohe 
Armee  im  .\hzu^e.  dcbliiiU^  wurde  die  Garde  auf 
Habonvillo  dirigirt  Sach.sen  in  Reserve.  Zu*»rst 
kam  da-s  9.  Korps  bei  Vemevillo  (Fanne  Cham- 
penDV)  in'.s  (iofecht.  d-d>  8.  und  7.  bei  Gravelot^ti 
an  der  Mauoeschlucbt  (St.  Hubert-Ferme),  dann 
stfirmte  Gaide  mit  Sachsen  im  Dorf  Marie  aux 
ebenes:  später  die  Garde  St.  Privat,  und  die 
Sachsen  lionoourt.  Dies  entschied  die  Schladit 
Das  2.  Korp«  griff  noch  Abende  bei  Oimvelolte  ein. 

Plan  8.  Seite  292. 

Gnivteetrlnehe  IMehle  s.  Rannigewidit 

GraTlna,  Herzog,  spanischer  Admiral  fI747bi.s 
180tiJ.  Er  kämpfte  uuler  ViUeneuve  bei  Irafalgar. 

OtMM,  amerikanischer  General  (1742—1786), 
der  gegen  die  Engländer  im  Unabhängigkeits- 
kri^  eine  Arme«  führte  nnd  Lord  Rawdon  bei 
Eutaw^],■t■il;L'■^  ITSI  -.chlug. 

Grejrorlas-Orden,  päpstlicher  Orden. 

Greifen  der  I'feinje.  wenn  sie  im  Trab  mit 
I  den  hintiTen  TTufen  die  vorderen  berühren,  was 
mau  am  Klappen  bemerkt  Dies  thuu  überbaute 
I  Pferde  häufig.  (Man  nennt  es  anderswo  anob 
Einbauen.) 

OnllnrnM.  Dort  stsben  8.  Bat  Int-Regts. 

Prinz  Moritz  v.  Anhalt-Des-sau  (5.  Pom.)  No.  ^ 
Oam.-Verw.,  Garu.-Laz.  —  2.  Servisklasse. 

Grenadiere*  Das  Wort  leitet  sich  von  gre« 
nadea,  Owaabem,  ab.  Die  im  eisten  Oliede  ^absn- 
den  Qrenadiere  trugen  kleine  Baadgruatsn, 
deren  Zünder  sie  in  Brand  setzten  und  in  die 
feindlichen  Angrifft>kolouDen  warfen.  Dazu 
waren  beherzte  und  starke  Leute  ndtliig,  die 
Zulage  und  Grenadiermützen  bekamen,  weil  die 
breiten  Hüte  beim  Werfen  (auch  die  Nachbarn) 
genirten;  auch  erhielten  die  <t.  allerlei  EMeich- 
iprungen.  Mit  der  grösseren  Beweglichkeit  der 
Taktik  gingen  sie  ein. 

Jetzt  hat  die  Rczeichuung  tnner  Anzahl  Regi- 
menter als  G.  -  Hog:iinenter  und  deren  Mann- 
schaften Gienadicre  nur  noch  historische  Be- 
deotong.  Die  G.-Begimenter  Ho.  1—12  tragen 
im  Frieden  anstatt  der  Kinnriemen  flac^  mes- 
singene Schuppenketten.  Als  Friedens-Parade- 
stück  tragen  diese  Reginieitter  und  diu  Infanterie- 
Regiment  No.  92  zu  dem  Helme  schwarze  llaar- 
bäsobe;  ebenso  die  G.-Regimenter  Mo.  109  und 
110  mit  Ansnalmie  der  I.  nnd  II.  Bataillone, 
welche  bei  die.sön  He^imenteni  weisse  ITaar- 
büscbe  führen.  Die  Traggeruste,  Leibriemen 
etc.  sind  bei  den  I.  und  IL  BataUlMien  der 
O.-Begimenter  No.  1—12  von  weisser,  sonst 
übenui  von  schwarzer  Farbe. 

Grenadlerniarsoh  wird  nurh  j.'tzt  mit  Tminmel 
I  und  Pfeife  beim  Prääcutircu  geschlagen,  ehe  der 
I  PnLseutirmarsch  emfillt 

i  («renadlermtttze  (s.  auch  Grenadiere)  wird, 
j  wie  sie  zur  Zeit  dos  gros.sen  Königs  getragen 
I  wurde,  in  erneutem  Modelle  (^Vilhelm  II.)  aus 
I  Aiominium  beim  1.  preussischen  Oaide-Bogi- 
I  roent  zu  Fuss  und  der  Sohloss-Gaide-Kompagme 
.  bei  grossen  Pai"adeu  gefiibit 

Die  älteren  G.  sind  dem  KaL»er  Alexander 
Oarde-Regtment  Xo.  1  als  FaradeatUc^  ver- 
lieben worden. 
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<trenoble  bildt?t  den  nördlichen  Zeutralpiinkt 
der  AJpenvertheidigung  gegen  Italien.  Am  Zu- 
sammeufltiss  der  Lsere  und  des  Drac-Flusses 
^'elegen,  schirmt  es  die  Bahn  vom  Mont  Cenis 
an  zweiter  Stelle.  Alte  Befestigungen  um- 
schliessen  die  zwischen  den  Flü.ssen  gelegene 
Stadt  und  sind  nürrllich  bi.s  auf  den  Rücken  des 
Mont  .lalla  hinaufgeführt.  Das  auf  die  Stadt 
hinabführende  Lsere-Thal  ist  un  Norden  durch 
das  Furt  St.  Eynard,  auf  der  felsigen  Kante  des 
gleichnamigen  Rückens,  gebaut,  und  durch 
das  südlich  davon  liegende  Fort  Boarcet  ge- 
schützt. Im  Süden  des  Flus.ses  beherrscht  das 
Fort  du  Marier  die  Balm,  die  Strasse  und  das 
Thal.  Die  von  dort  nach  Südosten  führende 
wichtige  Gebirgstras.se  wird  von  dem  Fort  des 
Seigneurs  beschinnt.  Die  Lage  dar  Werke  ist 
«OS  der  Karte  zu  en>el)eu  (s.  Seite  204). 


(wribeauval,  Jean  (171'»— 1789),  1732  fran- 
zösischer Artilleri.st.  .studiert»  1752  die  preusslsche 
Artillerie,  war  daim  österreichi.scher  General, 
zeichnete  sich  ITtjO  bei  Glatz,  1762  bei  Schweid- 
nitz .-ius,  wurde  zum  F.-M.-L  ernannt,  kehrte 
dann  nach  Frankreich  zurück,  wo  er  sich  um  das 
Fortifikations- und  Artilleriewesen  verdieutmachte. 

tirievhenland.  Armee. 

Im  Frieden. 
luf.-Rgt.  ä  2  Hat.  (a  4  Komp.)    Kav.-Rgt.  zu 
4  F-sk. 

Koiup.  Kik.  Bktt.  B«rgbaU. 

1.  (ieu.-Kom.  I^risa         40     4     4  3 

2.  „      „    Missoloughi   32     4     3  3 

3.  „     Athen  40     4     4  3 

Sa.  112    12    11  9 
Dazu  kommeu  iu  .\then  8  Komp.  Genie-Truppen. 


1 


4- -9  m/„ 


Grobkürnires  Pulver. 
Friedens- Heeresstärke  22930  Mann. 


1. 
2. 
3. 


Im  Krie 

Komp 

Ktk. 

B«tl. 

BerKbatt 

ps  72 

5 

7 

3 

72 

5 

7 

3 

72 

5 

3 

Sa.  21Ü 

15 

21 

9 

Dazu  pro  Korps  4  Kouij).  lieuie-Truppen. 
K  riegsstärke. 
Inf.  54000  M. 

Kav.  2  2.'>0 

Art  4000  „    180  (Jeschütie. 

G«nie  3000 
Trains  etc.  300O 


Sa.  ««250  M.  18Ü  (beschütze. 

Orlfehlsfhes  Feuer,  öOO  n.  Chr.  erfundener 
Brand-satz.  der  auch  unter  Wasser  fmbrannte. 
Seine  Zusammensetzung  ist  heute  unbekannt. 
Jetzt  werden  unter  diesem  Namen  Brandsatze 
verstanden,  die  metallisches  Kalium,  Natrium 
oder  Phospborknlium  enthalten,  sich  durch  Be- 
rührung mit  Was.ser  entzünden  und  auf  wie 
unter  dem  Wasser  weiter  brennen. 

Griffe.  Gustav  Adolph  und  Moritz  von  Oranien 
waren  die  ersten,  die  Griffe  einführten,  die 
nothwendig  wurden,  um  auch  d'.'Ui  gemeinen 
Manne  die  Handhabung  des  Ladens  beizubringen. 
21  Tem|Kjis  waren  bei  der  Ausbildung  im  Laden 
1S49  (mit  dem  alten  Steinschloss)  zu  erlernen. 
Sie  waren  auch  nötliig  zur  .\ufrechterhaltung 
derOrdnung  und  Disziplin  im  Feuer.  Diese  (rriffe 
bind  jetzt  bekanntlich  auf  das  Engste  br'sch rankt. 


Grimm,  Dr..  preussischer  General-Stabsarzt 
der  Armee  0804—1884).  Als  Organisator  be- 
kannt. 

GrobkörnlireH  Pulver,  für  Feld-  tind  andere 
Geschütze  bestimmtes  Schwarzpulver  von  ziem- 
lich hoher  Dichte,  aiLs  unregelmässigen  Kömern 
bestehend,  deren  Abmessungen  zwischen  4  und 
19  mm  liegen.  Das  deutsche  G.  P.  hat  4 — 10  mm 
Korngrösse  (s.  Bild)  und  mindestens  1,659  Dichte 
(bei  1  Feuchtigkeitsgehalt);  es  wird  auch 
noch  zu  den  Luluiigen  der  leichten  und  schweren 
Feldkanonon  C  73  (in  Festungen)  und  einiger 
anderen  Geschütze  verwendet. 

KorngrOue  mm  Dicht« 

Italienisches  G.  P  No.  1  7—11  1,66—1,68 
Oest.-Ung.  G.  P. 

(Steiner  Würfel-P.)  7.0 

Französisches  G.  P.  (C,)  j  X8~14 

Engl.  G.  P.  (Selected 

pebl)le  [►owder)  9.5—19  1.74—1,76 

Gr(H>bow,  Schlacht  am  2.').  5.  1831.  Hier 
schlug  F.-M.  Diebitsch  die  Polen  unter  Chlo- 
picki  nach  sehr  heftigem  Kampfe. 

Grocka,  Schlacht  23.  7.  1739;  österreichischer 
Verlust:  10  Generäle,  327  Offiziere.  5191  Mann, 
2184  Pfei-de. 

Grttben,  Graf  v.  d..  preussischer  General  der 
Kavallerie  (1817— lS94i,  wunle  1866  als  Führer 
des  Kavallerie-Koq>s  der  I.  Armee  verwundet 
(Urden  pour  le  merite).  1870  71  führte  er  die 
3.  Kavallerie-Division  mit  Auszeichnung,  be.sonders 
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296  Gröaee  der  Pterde 

im  Norden  Fmikrelcbs.    Zuletzt  Kommandeiur 

dtT    n.  Divi>i 

GrosKc  der  Pferde,  (i.-iiugsic?.  Maass  für 
Kürassiere  und  Oardes  du  K<)r|is  1,53  m;  ['laneD, 
üarde-Dragoner  uod  Leib-Ganio-IIusaren  1.49 
m;  Linien -Dragouer  und  Husareu  1,46  m;  Ar- 
tilloriv  Zugpferd«  1,53  m;  Artillerie -Beitpf erde 
1,48  m. 

Orolmnn.  von,  pn^assischer  General  der  In- 

fautiTie  ilTTT — I843i.  Tr-it  tln^' m.'tiv'li  •^<-hr 
vorgebilU»?t  in  die  Anne»*,  nmcht«  jils  Adjutant 
Möllend«irffs  d*>u  Krit-g  ISOli  und  7  mit,  wurde 
daim  Mitglied  der  Keurganisations-Kominission. 
1800  sfinff  VT  nach  Oesterreich.  1810  nach  Siia- 
iii'  n.    Ernüclitort  kau;  er  zuru<k,  wir 

1813  Oeneralütabsi-OffLBier  bei  Kleist  uud  that 
sldb  bei  Kulm  hentir.  1815  war  er  bn  Blüeher. 
1819 — !st?5  Mite  er  zu  nick  gezogen,  starb  als 
komtnaiidirender  Tiein  riil  de^  ,ö.  Armee-Korps. 

'J.  (i..  Wilhelm  von.  preus»is<-her  <ieneral 
der  iDfaoterie  (18*^9— lä&3),  zuietst  kouunan- 
dirender  Oenenu  des  11.  Amee-KoTps.  Sohn 
des  vorigen,  trat  beim  1.  '"laiil-  -Iv  Lnin-  nt  ein. 
Im  Geoeralstah  der  10.  Di\i>i  'ii  i  S:ii  ii  d  und 
Sdiweioschaedel  verweini-'t.  wuni.'  .  i  .--chwer 
verwundet.  löTO  mit  Elisabeth-iU^gimeat  bei 
St  Privat  wurde  er  von  Neuem  verwundet, 
nahm  r  an  der  Einsi-hlies.sung  von  Paris  und 
namentlich  an  deu  Käm|>f»ii  vom  31.  Oktober 
und  21.  Dezember  wieder  Thefl.  18S8  kommaii- 
dirender  'ieneral  4  \  rmee-Kor|».s.  1889  in 
gleicher  Eigenschaft  zum  II.  Armee-Korps  ver- 
setzt  (Schwar/er  Adler-Ürden.) 

(wrossbeeren.    Schiacht  am  '.'S  S.  1813. 

Oudiiiot  marscliiile  auf  Berlin,  der  Kronprinz 
von  Si'hweden.  dem  der  Krieg  nicht  enist  war, 
iülute  die  Verbündeten.  Von  den  Franzosen  | 
war  die  IMvisitm  Sehr  (SadiMii)  Tome,  Bumtte  | 
foljrtc,  I.ecoc«!  (Sachsen)  maeht»'  d''n  SHiluss. 
Sahr  nahm  G.  Als  er  seine  Auf.steiUmg  beendet 
hatte  und  die  übrigen  Divisionen  im  Aufmarüch 
begritfen  (stiOmender  Begeo).  glaubte  von  Bülow 
dm  IngenbUelr  zum  Angriff  gelcommen:  mel- 
dete d"in  Kr'Hiiiiiii/i'ii ,  der  ihm  den  Rückzug 
befalil;  griff  trnf/.dem  an,  trieb  die  Division  8ahr 
in  den  Sumpf,  \v.il..  i  der  Kolben  der  Pommern 
tüchtig  gebraucht  wurde.  Die  Division  Durutte 
eilte  erschrecict  in  den  Wald,  hier  wurde  sie 
von  preussischer  Keiteroi  niiHler-.'liauen  nder 
gefangen.  Tjocuoq  deckte  die  Flucht  Oudinot 
ging  bis  WittenbeiK  zurück.  Bie  DiTiBion  Oecaid 
wunte  lu  i  Hagelsberg  aufgerieben. 

Auf  der  Karte  (s.  Seite  ^1)7)  sind  die  Bezeich- 
nungen Sachsen  /\  mit  denen  der  8diweden  O 
verwechselt  worauf  zu  achten  ist 

GroisbritaBDien.  Armee. 

Im  Frieden. 

1.  Stehendes  Heer: 

Bat.  K»k,   Unit.  r.  Bau.  LteUiru*- Bkiv 

Im  ilutt.  rland  71  »i9  37  5)  1 
In  Indien  54  3Ü  42  Ii  6 
In  den  Kokmieo  28    8   1 

Zusammen  148  113  80    20  10 

Dazu  k"iiiin'»n  im  Mutterland"  fi'J  l)-']i',f  -I'at,, 
11  Depot-lisk..  0  De|iot-Batt.    Ferner  au  Fuss-  I 
axtiUerie  und  Genie:  I 


—  Grosswaideiü 

Im  Mutterlaude  22  Komp.  (d  Deiiot)  Art.  und 

41  Komp.  Pioniere. 
In  Indien  27  Komp.  Art.  und  l  Komp.  Pioniere. 
In  den  Kolonien  19  Komp.  Art  und  15  Komp. 

Pioniere. 

2.  Miliz  (im  Auelande  nicht  brauchbar): 
Ui  Bat  Miliz  and  210  Bat  Fraiwülige^ 

112  Esk.  Yeomanrj'. 

Friedeuh-starlve: 
Stehendes  Heer  219400  M. davon 

s.  feldvei-fügbar  10.*>.i50  M. 

Armee-Reserven  80381  v^aroQ 

8.  feldverfiigbar    803S1_., 

Sa.  2Ü9781  M.    Sa.  185931  U. 

Im  Kriege. 

Verfüirliar  für  "ini'u  Krieg  aus.Ser  I.:ind'^s 
sind  die  im  Fnedeu  is.  ds.rt)  als  stehende.s  Heer 
aufgeführten  71  Bat.  (69  und  11  Depot-).  80 
Esk.  und  4ö  Batt  Art,  das  sind  195260  IL  und 
192  (ieschütze. 

Zur  Landesvortheidigung  (Milizen,  Frei- 
willige etc.)  etwa  495000  M.  (einges^hloi^Q  die 
obigen  Trap|M»nK 

Die  tihnVen  Tnippeu  sind  in  Indien  und  den 
Kolonien  kaum  entbehrlich. 

Bekanntlich  l)e.steht  d,xi  stehende  Heer  aus 
Werbetnippen,  von  denen  z.  B.  im  Jahre  1S94 
von  den  3iM9ö  Rekruten  1548  auf  längere, 
1455  auf  3jä)irige,  32192  aof  Tjtiirige  Dienst- 
zeit eingestellt  woiden  sind. 

(wroNM-Eaiendetf^  Oaiuiaon:  1  Div.-Dng.> 
Rgt.  13. 

(Srosse  Parade  s.  Frontrapport, 

(•1         IIa  Hilf  (|uartler  s.  Hauptquartier. 

(;n>ss-<.ör><  heii,  Schlacht  am  2./5.  1813.  von 
deu  Fi-anzoseii  andi  bei  Lützen  genannt. 

Es  gelang  Wittgenstein,  die  Truppen  Xeys 
aus  allen  Positionen  zu  drängen ;  doch  griff  die 
Reiterei  nicht  ein  und  so  gingen  alle  voi<heile 
verloren. 

Napileon  kam  selbst  tu  Hülfe,  tiess  Oaje 

stürmen  und  stellte  dsfi  'lofecht  wi-Kier  her. 
Wittgen.stein  ging,  trotzdem  der  Rückzug  sehr 
geordnet  wai',  über  die  Elbe.  Sachsen  schloss 
sich  nach  diesem  Siege  wieder  an  Ni^leon. 
(Scharnhorst  wnnle  in  der  Sehlacht  verwundet.) 

Gro»-Jagerndorf,  Schlacht  am  30.  8*  1757 
bei  Gumbinucn.  F.-M.  LehwaJd  griff  bei  .Hlarkem 
Nebel  die  dr»>ifach  überlegnen  Hussen  an;  die 
Reiterei,  .\ufangs  Vortheile  erbeutend,  gerieth 
in  Artilleriefeuer  und  musstc  zurück;  die  In- 
fanterie kam  bei  dem  Wetter  traiizlicli  auseinan- 
der, sodass  der  F.-M.  die  Schlacht  abbrach;  die 
Folge  war  der  Abzug  der  Russen  auf  Friedland. 

OrosH-Llehterftlde  a.  liohterf^e.  1.  6er- 
viskla.sse. 

GroHSiwehHen.  Dort  l(i./6.  1841 1  «iefecht 
zwischen  dem  General  von  Peooker  mit  dem. 
Beich8-Kori>s  gegen  bedisobe  Insurgenten. 

GroHsseheuem  Ijei  Hermannstadt,  (i./8.  1849 
siegreiche  Schlacht  der  Rush'U  gegen  die  Ungarn 
unter  General  Bem. 

ttroeawwdelii  war  früher  eine  starke  Festoqg, 
bald  in  den  Blöden  der  ftiebenbfirpiAehen  Fürsten, 
liaLi  türkisch,  bald  k;ii-.Tli.  Ii.  lOiiO  .-r., harten 
die  Ungarn  ü.,  Iö92  wurde  es  von  deu  Kaiser- 
lichen genommen. 
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Orottkao.  Dort  stehen  2.  Abtheil.  Fcldart* 
Regts.  V.  Clausewitz  (Obeixchles.)  No.  21,  GarD.* 
Laz.  —  3.  Servisklasse. 

Oroaehy,  Graf,  Feldmarschall  voti  Frankreich 
(1766 — 1847).  war  ein  tapferer  Führer.  Er  ver- 
anlasste dun-h  seine  energische  Verfolgung  die 
Kapitulation  Hobeulohes  und  die  Siege  von  Eylau 
and  Friedland.   1S08  fucht  er  in  Spanien,  1809 


in  Italien  und  bei  Wagram  mit  AuHzeiehnuog. 
Bi.'i  FJorodino  führte  er  die  Kavallerie  gegen  die 
Vertheidiger  der  Schanzen.  1814  zeichnete  er 
sich  aus,  wurde  Ijei  Craimne  verwundet.  Er 
folgte  nach  der  Schlucht  von  Ligny  den  Preu>>.sen 
nadi  WavTe,  statt  sich  au  Napoleon  auzuschlie^>ea, 
ging  1819  nach  Amerika, 
(■rttnliori.  P,  l>esitzt  eine  vom  Militar-Koaben- 
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IGriünne  —  Gndsoe 


Eniehaoei-Institut  Anuaburg  ernchtete  Zweig- 
Anabdt  rar  kaäioliscbe  Zögliu^re. 

Ctarlsne,  Graf,  österreichisi  lK-r  OentTal  i]<'r 
KaTallerie  (1762—18^4).  Er  war  ein  h.'wiihiti'r 
Feldsoldat  und  Beruthcr  des  Kai^er^^.  auch  des 
£rzhen(UB  Karl.  Sein  Sohn  Karl  hatte  eine 
lhnKo9ie  Rtellnng  des  Vertrauras,  war  alier  beim 
Volk*'  nt])H'lifbt  und  trat  IRTT)  in  den  Ruhf-tand. 

<«rUtze,  g''li<'ferte,  inuss  ohne  Mieteu,  üüUen 
und  fremdeu  Saineu  seiu.  Die  Tages|>ordon  be- 
trägt in  der  Garnison  120  g,  im  Kaotomiement, 
Lager  oder  Biwak  125  p. 

GniiurMdies  System  der  Lazarethzilfre.  Die 
Betten  stellen  dabei  auf  Blattledern.  Für  einen 
Waggon  k  ()  .Schwerrerwondete  sind  4  Paar 
BlattfcdiTn  t*rfordHrli(li. 

(«ruu<\)och.  Pfahljocbe  so  konstruirt 

flmdf  daas  die  unter  dem  Wanenpiegel  afage- 


schnifteueu  l'fähle  ein  besunderes  Joch  bekommen, 
auf  die  die  Brückenjocbe  aufgesetzt  werden,  so 
nennt  man  das  untere  Joch  das  Ct. 

GrundÜKten  bestehen  aus  den  lü'krut('u--tainm- 
rollen  (s.  dort),  den  aiiihal>etis(  li('n  Listen  (s.  dort) 
imd  den  Restantenlisten  (s.  dort).  Dieee  liegen 
der  Hwterang  ta  Orande  nnd  werden  bei  Ge- 
legenheit di  rselben  berichtigt. 

Gnindsohuss,  Criilier  gegen  Schiffe  angewendet, 
sollte  diese  unter  oder  kurz  über  dem  Wasser- 
a|^a;el  treffen,  dadurch  Eindringen  des  Waasers 
in  (US  Schiff  bewirken. 

Grundstücke.  r,p-^uche  militäryiflichtipor  Sohne 
etc.  arlieits-  uder  aufsieht-sunfühiger  (iruudbe- 
sitzci ,  auch  solcher,  deren  Grundstücke  ohne 
ihn-  Beihilfe  zerfallen  würden,  auf  ZurücksteUung 
von  der  Aushebung  dürfen  berücksichtigt  werden. 

Ctnifpe  ist  die  Beseidmiiiig  für  die  Ueinate 


fiiill&iaiamini 


6iiuid*iehe8  System  der  iduaretiudlce* 


Unterabtheiltuig  einer  Sdltttienlinie,  8— 12  Mann 
vom  l'uleroffizier  geführt 

Gruppe.  (Sühiessplatz.)  Dort  steht  Gam.-Verw. 

GruppenseUessen  s.  Einschiessen  unter  b. 

Gmson,  Geheim.  Kommerzienrath  (1828  bis 
1895l.  ("inunli  T  li'T  grossen  Maschinenanstalt  in 
Buckau  -  Magdebui^,  Erfinder  des  Ilai-tgusses, 
F^ger  der  grossen  und  kleinen  Fanaer-Kuppeln, 
so  wie  der  Snhnelllader  (s.  Schumann).  Die  Fa- 
brik hat  sich  1803  mit  der  von  Krupu  zu  einer 
grossen  Äktieu^esellschaft  Terschmolzen,  zum 
Soliaden  des  Reiches. 

OmMn-Oemtatttoe.  Panzer-  und  SchneUftoer- 
geschüfze.  Kalilter:  3.7.  4,7,  .').3.  5.7.  7.5,  8, 
8.2,  12  und  21  um.  L.  der  Kanuuun  25,  30, 
35  nnd  40,  der  Hanbitaen  12  nnd  18,  der  M^r 
7  nnd  0,5. 

Die  Rohre  sind  aus  Flussstahl.  Gmson'eebem 

narli:\i>s  oder  Bmnze  und  haben  teils  den  Ver- 
schluss der  G.  sehen  Schnell f euer- Kanonen,  der 
in  Bezug  auf  Dauer  und  leichte  Handhabung  ein 
gutes  Verhalten  gezeigt  hat.  thoils  (Mörser.  8,2 
\ind  12  cm  Kanone)  einen  Schraubenverschlus.s. 
Munition:  Bri.sanzgr,inaten,  Stlirapiuls  und  Kar- 
tätschen, die  Schnellfeueigesubützti  haben  Metall- 
kartnsohen.  Lafettm;  Fahrpanzer,  Panser-L., 
Ftuiserthann  und  Feldlafetten,  Die  Mörser  sind 
theilweise  als  Kugelniorser  konstruirt  is.  dort). 

Mit  den  Schnellfeuerkanonen  kleinen  Kalibers 
lügst  sich  eine  Feueigeschwindigkeit  von  40  bis 


45Schu.ss  in  der  Minute,  mit  den  uiittlei'en  Kalibern 
von  20  bis  25  imd  mit  den  12  cm  Haubitzen 
von  8  bis  12  SchuKs  in  der  Minute  erreichen. 

Grosonwerk.  Bedenteode  ELseugiesserei  und 
Maschinenfabrik  in  Buckau  bei  Magdeburg,  hat 
luiter  anderem  dun  Ii  Vervollkommnimg  des 
Eisenhartgiissos  für  die  Fabrikation  von  Pan- 
zerungen und  Panzergescho.ssen  Grosses  geleistet 
Seit  1892/93  ist  das  Werk  an  die  Gussstahlfabrik 
Fried.  Krupp  in  Ee.seD  zunächst  durch  Botriebs- 
überlassungs-Yertiag,  dann  durch  Kant  über- 


Inpe- Orden,  kaiserlich  -  mezfkaniselier 

Onlen,  besteht  nicht  mehr,  ist  aber  noch  ht'i 
ö.sterreichischeu,  früher  mexikanischen  Offizieren 
zu  sehen. 

dnaaeo^  Graf,  österreichischer  F.-Z.-M.  (1711 
bis  1703),  aus  madsdien  Diensten  in  Seter- 
reichische (1752)  übergetreten,  zeichnete  ersieh 
besonders  durch  seine  heroische  Vurtheidigung 
von  Schweidnitz  (1762)  aus,  für  die  ihm  selbst 
Friedrich  der  Grosse  seine  Hoohachtong  aussprach. 
Er  erhielt  dafür  das  Grosskreuz  des  Theresien- 
Ordens. 

Guastalla,  1734  und  1814  Sieg  der  Franzosen 
Aber  die  Oesterreicher. 

Gubea.  Dort  steht  Bes.-Kom.  2.  Benrit- 
klasse. 

Gndsoe  (bei  Fridericia).  IMCsn  5./7.  1849, 
in  dem  General  Bonin  die  DlneB  unter  Bölow 
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durch  Ui»fa«-t^n  ihr^s  r-^  'hton  Flügels  zum  Zu- 
i-ückf'ehen  auf  Frideiicia  und  Snoghoi  zwang, 
(iloltke  1848  49). 

Cinebriaat,  J««n«Or»f.  fianzöBUcher  liaraduU, 
befehligte  1H41  Bfrinhard  von  W«tmui)  Armee, 
Dali:n  KI  12  (He  kaiserliclu-n  r;..|i>Tril('  T-iUiung 
uud  Merty  gofaugen.  eroberte  i*'Ad  Kottweil 
ttod  fiel  ia  demselben  Jahre. 

(■ueiillakriefr*  D't»  patri'  tis.  Ii*»n  Gebirgsbe- 
wohner, die  sich  in  Spanien  '^"i:vii  das  franzii- 
six  h.'  .Joch  auflehnten,  rliatrn  m. d  zu  Ilind-'n. 
Tfueriilas,  zosamoieo.  Seitdem  hei.süt  jedor  Krieg, 
in  dem  di«  Bewohner  sich  am  kleinen  Kri<^ 
bethi--!'i;'"n  0. 

(«uhrdynuuiit  I>.vnamit. 

Luiden.  E»  waren  ursprünglich  junge  Offi- 
äere,  die  im  Lande  bekannt,  den  Kolonnen  al» 
Führer  dienten  nnd  sonst  den  Silben  attnclitrt 
wun!«  II  Sp  iter  wurden  die  beutigen  Staba- 
wacbfü  bu  gt'uannt. 

(•uUlemlnot,  Oral,  französischer  General  (1744 
bis  1840),  machte  meist  in  Stäben  die  Feldsnge 
Napoleons;  mit  Aaszeiohnong  mit,  verbUeb  naSi 
der  Restauration  im  Oienate,  TieliMh  diploma- 
tisch verwendet 

(linlnesat«^  1479  and  1513  Siege  unter  Kaiser 
Maximilians  1.  Fühntup  rrf-p'^n  Frankr-^ich. 

<«nlehen,  Gnif,  fiaiiZL&isohtr  Aduiiral  (1712 
bis  1790).  .Vitt  hfiilger  von  d'Estaing,  that  er 
den  £nglAndem  in  den  westindischen  Oevriaaem 
und  an  der  eigenen  Küste  manoberlei  Abbraob, 
ohD<^  jttlorh  prosse  Erfolge  zu  erringen. 

Guiüi-hard  gen.  von  Quintus  Icilius  (1724  bis 
1775),  preussischer  Oberst.  Ein  Vertrauter 
FriedrichB  des  Oroaaen,  aoch  als  Uiganisator  und 
Schriftsteller  thSttg. 

(•nmnitpulTer.  Plafteii  aus  vulkanisiiteni  Kaut- 
schuk, nieibt  wiiizetifuriiiig  und  in  der  Mitte  ge- 
locht, dienen  an  Lafetten  und  Fahrzeugen  zur 
Abschwächung  des  Kückstusse«  heim  Schuss  (an 
Kahmenlafetten  auch  zum  elastisi^ben  Auffangen 
der  vorlaufenden  Ol  -  riafette),  sowie  SW  Milde- 
rung der  Stösse  beim  Fabren. 

Otather,  Freiherr  von  (173(5— 18<  3K  preuss- 
jschrr  G.-L.    Sohn  eines  Predigoi^?«   in  Xeu- 
Uiipi>ut.  zeichnete  sich  al.s  Ffeiterführer  aus. 
Er  i.st  der  Erste,  der  bei  der  Kavallerie 
Lanzen  zur  Geltung  brachte,   (v.  Boyen,  Litt) 

ISistrow.  Dort  stehen  2.  and  3.  Abth.  Holst 
Ff'Mnrt..Räts.  No.  24  (9.  Batt.  [Orossh.  Mecklenb.] 
s.  Neustrelitz),  I'rov.-Ämt,  <Sam.-Ver\v.  2.  Ser- 
viskla.sse. 

(«ambinnen.  Dort  stehen  Stab  der  2.  Inf.- 
Brig..  Füs.-Rgt  Graf  Roon  (Ostpr.)  No.  33.  St, 

1.,  2.  UTid  Tl.  E-sli.  Drag.-Rgts.  v  W-I.'l  iPutn.) 
No.  11,  Heil.  Abth.  Feldait.-J%tH.  l'nuz  Aitgu.st 
von  Preus.sen  (Ostpr.)  No.  1,  Bez.-Kom..  Prov.- 
Amt,  narn, -Vfirw.,  Garn.-Laiz.    3.  Servi-sklasise. 

i«ui»tav  Adolph,  König  von  Schweden  (1594 
bis  1032).  Er  UimiHfte  1617  erfolgreich  gegen 


Hiissilnnd  nnd  20  ire^r-  i)  P  ucn.    Er  lan- 

dete wahrend  de»  äOj4ÜHig<iii  Kiiege«  2Ü.'6.  1Ö30 
auf  Usedom.  Erst  setzte  er  sich  in  Norddeutsob- 
land  fest,  ging  lti31  cur  Elbe,  befestigte  ein 
Lager  bei  Werben,  wo  er  Tilly  schlug;  zum 
zweiten  Male  entschieden  bt  i  P.i.  itenfeld  7.,'0. 
1631  (8.  dort)  und  nahm  AVmtei  1831  32  sein 
Winter'iuartier  am  Main  (s.  SOjälirigen  Krieg). 
1(>32  .schlup  f^r  Tilly  bei  Kaiu,  konnte  aber  hei 
Nürnberg  gt-t-v  n  Wallenstein  nichts  ausrichten; 
besiegte  ihn  jedoch  H  1 1.  li')32  bä  Lbtaeo.  den 
Sieg  mit  den»  Tode  bezaiiieiid. 

„(iüte**  der  Oewehre.     Professor  Hebler 

{Sihw.'i/.i  h.it  i'uie  Fi'rmid  aufge.stellt.  nach 
welcher  aus  den  wesentlichsten  Eigenschaften 
der  Gewehre  sich  deren  relative  ,,G."  in  ein- 
facher Wei-se  iM  r.  '  hnen  lassen  .soll.  Die  Fi  rmel 
liefert  indp>s  um  einigermaassen  brauchbare 
Ei'gebnit.M'.  sdlatit-'i'  es  sich  um  den  Vergleich 
von  Gewehren  handelt,  die  einander  hinsichtlich 
ihrer  Leistungen  nemlidi  nahe  stehen.  Da  sie 
ahoT  d\p  <?rös>scn,  welche  die  ..G."  einer  Kriegs- 
wafie  bedingen,  nicht  durchweg  mit  den  ihrer 
wirklichen  Bedeutung  entspredienden  Werthen 
in  Bechnui'g  stellt,  so  gestattet  sie  keine  all- 
gemeine Anwendung,  und  die  ans  ihr  gefun- 
d"n<-rj  ..'";."-Zalil>'ii  tji'lnni  luii  mehr  ein  vi/r- 
zerrtes  utid  unmögliches  Bild,  je  grösser  die 
Verschiedenheiten   der   veii^iiAenen  WaEfen 

«•uttaperebazlladMebnnr  gehört  zu  den  I^eit- 
feuern  und  besteht  aus  einem  gekörnten,  lang- 
sam brennenden  Satze  in  einer  wasserdichten 
CTmhfiltung  von  Outtaperoha.    Q.  bann  ohne 

Nacliflu'.il  Stuudeu  iiiid  si'lb<t  Tn^'e  lan^'  iu 
^Vi^i.öel■  liegen,  wenn  die  Enden  geschutict  sind. 
Brennge.seliwindigkoit  etwa  1  cui  in  der  Sekunde. 
Zu  längeren  Ijeitungen  wird  (i.  in  Verbindung 
mit  Schnellzündschiiur  verwendet. 

Ouyon,  Richard.  Graf  ( isrj— ig-öti»,  ein  Eng- 
länder, 1832  im  österreichiscbcn  Dienste,  quit- 
tirte  bald  darauf,  1848  im  Rovolutions-Kriego 
ungarischer  General  und  Vr  rth.  idiger  von  Ko- 
mom,  nach  der  Kapitulation  von  Vuägos  in  tür« 
kischcn  Diensten,  unter  dem  Namen  Churschid 
Pitsch  I  ii-:  ' 'r;.'istkiii'i,'P  IHM  (ieneralstabschof. 

(«jöugjiüt»,  Gamitton:  nuä>Rgt  12. 

6|r«lid,  I.  Orsf  von  Maros-Nemeth  nnd  Xa^ 

daska  (1763—1831).  österroichisrher  F.-Z.-M. 
zeichnete  sich  dundi  lleldenmuüi  und  gute 
Führung  1797  bei  Kehl,  1810  bei  Hohenlinden. 
lÖOÜ  als  litihrer  des  9.  Armee-Korps,  1813  bei 
Dresden.  1814  bei  Brienne  und  La  Feste  s.  A.  aus. 

2.  0.,  Fr.iiiz,  Graf  von,  österreichischer  F. -Z.-M. 
(17US).  w'ar  IMi*  Kriegsminister,  hatte  den 
Oberbefehl  in  Italien  im  Kriege  I8S9,  den  er 
mit  wenig  Glück  gegen  die  Franzosen  führte. 
Nach  dem  Verluste  der  Schlacht  bei  Mageuta 
trat  er  in  den  Auhestaad. 
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UAarbÜMhe.  Es  führen  weisse  H.:  die  mit 
weissem  Lederzeug  au»gerüsteten  Grenad.-Bat 

der  4  Garde-Ixegtr.  z.  V.  und  4  Ganlo-Gn-nad  - 
Beigtr.,  die  1.  und  2.  Bat  der  Bad.  üreuad.-üegtr. 
Ko.  109  und  110,  das  1.  and  2.  Qarde-Draf.- 
■Re^'t.  'Uli  die  Bad.  Drap.-Reptr.  No.  20.  21 
und  _'L',  >ammtliche  Hiis  -  und  Uliin.-Hrtrtr..  das 
1.  utiii  2.  liaidH-FeldartilL-  uud  das  Gardo- 
]ru8sartiU.-Kegt.  die  feid-  und  die  FusBartiU.- 
SoUesssohnlen,  die  yera.>Komp.  und  ArtOL-Prtti- 
Koinmit^..  das  rTarde-Train-Bat.  and  die  Stalw- 
ordouuauzeu  des  (iardekorps; 

schwarze  H.:  die  übrigeu  But.  der  4  Garde- 
Regtr.  z.  F.,  der  4  Gardo-Gronad.-K(^tr.  and  der 
Bad.  Orenad.-Kegtr.  TSo.  100  nnd  HO,  dasOarde- 
Füs  R.  f.t ,  die  Orenad.-B6gtr.  No.  1—12,  dxs 
Füs.-Hegt.-X«.  86,  die  Tnf.-Regtr.  92  und  145, 
die  Jäger- Bat.,  das  (tanie-Schützen-Bat..  Garde- 
Pionier-Bat,  die  Eiaenb.-Brig.,  diu  Drag.-Regtr. 
No.  1—19,  dit-  Rogts.-Stähc  uud  nät.  Abtheil, 
der  Feldartill.-i;.  -fr:  No.  1—11,  14,  15,  31,  34, 
35,  die  Train-Bat.  No.  1—11,  14—17; 

rothe  H.:  die  Spidleote  nnd  Trompeter  aBmmt- 
licher  mit  wi'is.sen  r>der  schwarzen  H.  ausf,'e- 
zeichueter  TruppiMi  (l»'im  Hraunschw.  Hus.-Regt. 
No.  17  mit  weisser  .Siiitze): 

sobwarz-weisse  U.:  die  Unteroffiz.  sämmt- 
licher  Hoa.-  nnd  ülan.^Be^. 

Dil"  TragewciM.'  der  H.  ist  hiiiigeud.  Nur  das 
BrauuM-liw.  Ulis. -Regt,  No.  17  tnigt  die  H.  auf- 
gorichtt't. 

Die  Länge  der  H.  zu  deu  Uelmeu  der  Fuaa- 
truppen,  ArtiUerie,  Dragoner  ist  30  cm.  Die 
lÄngt'  der  H. -Trichter  ist  sti  zu  bemc>scn.  dass 
der  H.  bei  Fus.struppen  bis  zur  ^H;ili^uuath 
reidit,  bei  den  benttenen  Mannschaften  und 
Fahrern  mit  dem  unteren  Schinnrande  abschneidet. 
Zum  Ts«.'liiü»ii  ist  der  H.  2(3  cm,  zur  HusartMi- 
mützc  und  zum  Tsohapka  30  cm  laug. 

UnarMlmitt  kurz  verschnitten.  Knebel-  und 
Kinnbirte  nicbt  gestattet  Bei  BeBenre-Oflisieren 
kann  darüber  beim  Kaoheinen  bei  Hofe  biBweg- 
gesehen  werden. 

Haanttge.  Sehr  feine  Züge,  die  in  gnisscr 
Zahl  früher  bei  Haodfeuerwa^n  angewendet 
Warden.  Man  hidt  sie  bei  Vondawrem  und 


I  den  in  diesen  verwendeten  Geschossen  (Pflaster- 
:  geschossen)  für  vortheilhaft.  —  Auch  die  zahl- 
reichen schmalen   ZiiLie  'I-t  üIntlmi   i"n^'Ii>'  heu 
Hinturladungs-Geächütze  l  Armstrung)  iiioscu  H. 

Habert,  Baron,  französischer  Di vision»-<ieueiaI 
(1773—182.^),  Adjutant  Napoleons  in  I^typten; 
zeichnete  sicli  180ti/7  in  Deutschland,  1808  bis 
1814  in  Spanien  aus,  warde  bei  Belle  Ailianoe 
I  schwer  verwundet. 

I     UMBketi  heissn  die  Wagen,  die  znm  Traus- 
port des  Brückctimaterials  eigens  eingeriobtet 

.sind  (s.  Brückeultau). 

iüadersleben.  Dort  stehen  2.  Bat.  luf.-ItegtB. 
von  Manstein  (SoUesw.)  No.  84,  Ganu-Venr., 
Oara.-Las.  —  8.  Senridtlasse. 

Iladtk,  vüD  Futak,  Reichsgraf,  österreichischer 
Feldmarschall  (1710— 17iH)).    Unsprüuglich  znm 
I  geistlichen  Staude  bestimmt,  wurde  er  külmer 
'  Streifkorpaführer.   Berühmt  ist  sein  Zug  nach 
j  Berlin  1757  (Gros.skreuz  des  Theresien-Ordens). 

Schlug  Prinz  Hcinii  li  \lf)H  hei  Frcihcri:.  Er- 
I  krankte  bei  der  Einleitung  zur  Belagerung  vou 
{  Belgrad  178i).    Sein  Tagebach  ist  bei«hmt 
(Schwaigen!.  lÄÜ.) 

IladM'hi  Loja,  bekauuter  lusurgeutenführer, 
wurde  1878  bei  der  Erstüimtuig  von  Qm^Bvo 
I  verwundet  und  gefangen. 

HiBgWWk  beiBrüokrabanten  angewandt. 
I  Zur  HerstelluDtr  sind  Techniker  erforderlich. 
I  Hafer  (».  auch  Futturj.  H.  muss  trocken,  glän- 
zend, rein,  darf  niobt  dumplBg,  schimmelig,  au^- 
gewaobaen,  mit  andren  Simereien  etc.  vermischt 
sein.  Schwarzer  H.  nicht  zn  ▼erwmgem.  wenn 
.sonst  von  tadclfreier  Bescliaffenheit.  (itT^Jörrter 
Hafer  darf  nicht  verabreicht  werdeu.  Olauz- 
lo.ser  Hilfer  hat  durch  Regen  gelitten.  —  Das 
Scheffel^ewicbt  muss  mindestens  22  kg  betragen. 

Es  gehört  zur  Haferration: 
schweren    .  5500  g  GamisQi^  OOOO  g  Manch 
leichte  Garde  5250  „      „       5750  „  m 
mittleren  .      5150  „      „       5650  „  „ 
leichten  .    .    4750  „       ,.        r)2n0  ,. 

Bei  grossen  rebungen  erhalten  die  Kur.-lu'i;tr. 
und  Zugpferde  der  reit.  Ailill.  t>400  g.  die 
übrigen  Dienstpferde  5750  g  H.,  die  Dienstpfeide 
des  Regts.  der  Garde  da  Korps  erhalten  eine 
tägliche  Haferziilage  von  .ÖOO  g.  bei  der  Lehr- 
Batt.  und  I^ehr-Komp.  der  Artiii. -Schiess-schulen 
und  Ver8.-Komp.  der  Artiii. -I'rüf.-Kommis.  von 
375  g  für  jedes  Zu^)ferd,  und  von  750  g  für 
jedee  Reitfiferd  (mit  Ausscblass  der  Offiuen- 
pfenle). 

Ha^lgescboKs.  Im  Mittelalter  gebrftucUidier 
Aasdruck  für  Kartätsche  (Streugeschoss). 

Hagelsberg.  27./8.  1813  bei  Potsdam  Sieg 
des  preu.«»Lschen  Generals  von  Hirschfeld  über 
den  f  1  uuzÖsischen  General  GiranJ. 

Hagen.  Dort  steht  Bez.-liLom.  —  2.  Servisklasüe. 

Hagenau.  Dort  stehen  Stab  der  62.  Ini-Bri^, ' 
Inf.-Regt.  No.  137.  3.  Schles.  Drag.-Regt.  N<».  W, 
Stab,  1.,  2.  uud  3.  Abtlieil.  des  Feldartill.-Regfek 
No.  31,  Bez.-Kom..  Prov.-Amt,  Ganu-Verw., 
Oam.-Laz.  —  2.  Servisklasse. 

Hagenau,  Tmppen-Uehngiilate.  Dortstehen 
Kon\inand..  Oani.->Verw.,  Banck.-Laz.  —  2.  Ser* 
vis.kla.s.>e. 
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Hahn.  v..  ptiMivsi^i  h-  i  fn>nt»ral  ilfr  Infanterie, 
<feuenil-Ins|>t'k.t«ui  dvi  Artillerie  (1795—1805). 
Kr  znii-hnete  sich  in  den  Kriegen  gegen  Däne- 
mark 184b— 49  aus.  war  aber  ein  Uegner  der 
Einführung  der  gezogenen  Geschütze. 

Hnhn.  Theil  der  Gewehrschlösser,  dient  bei 
Kevolvem  zum  Spannen  der  Schlagfeder,  wobei 
ftldchzeitig  die  walze  umgesetzt  vird  and  znr 
Entzündung  <\i-r  l'atrone;  Tl^  ilf'  am  'leiitschwn 
hVvolver  83:  Kopf  mit  Spiue  und  Daiuiigriff, 
Hals  und  Platte.  Beim  Perkussiunsgewehr  schlug 
der  H.  gegen  das  auf  dem  Piston  sitzende  Zünd- 
hiitehen  und  brachte  so  deastui  Knallsatz  zur 
Expk'sion. 

Uafaum.  KegieruDgä  -  Bezirk  Lieguitz.  Hier 
nberfiel  Bllidiw  am  2V./5. 1R13  Napoleons  Avant- 
ptnle.  die  nach  der  ScUacht  von  Bautmi  allm- 

d  reist  folgte. 

Hake^  v.  1.  Baveriseher  Generallieutenant 
)17<f2-  .  I88«t,  hilf  .Ii."-  Krirpc  1809  und  1812  mit- 
^;cniarli«.  wurde  1812  gefangen  imd  bis  Finibjahr 
l$14  festgehalten.  Zuletxt  KommandaDt  von 
Bamberg. 

2.  Prenssischer  Oenerol  (1  "88— 1835),  erwarb 

s'  1:  -'li'H!  htii  Pirmast'ii>  den  f'nlr'ti  pour 
If  nicnte.  1809  war  ei  Nachftjlgei  Groltnaus 
als  Chef  des  Allgemeinen  Kriegs -DeparteiDents, 
Forderer  iI»  i  iidrniriistnitiven  Vorbereitungen  zum 
Refreiungskritgc.  181'»  nahm  er  .AntheiT  an  der 
."«^chlaeht  bei  Belle  Alliance,  leitete  die  Bela- 
gerungen'von  Mezieres,  Sedan,  Monmedv  1815 
mid  von  Ologaa  1816,  er  wnide  181«  Kriecs- 
minister.  findete  di«  hentige  OlganimtioD  des 
Krii^mia  isterioms. 

AikeiibtiAse.  Veraltete  Feaerwaffe.  die  fheüs 
auf  fahrh.iip  fn  Bockgestet!  linpond  vnn  2  Mann, 
theil?»  auf  einem  Gabelstück  aufgelegt  von  I  Mann 
bedient  wurde.  Mai)  tbeilte  die  Hakenbüchsen  in 
halbe,  ganze  und  Duppelbaken,  letztere  ver- 
feuerten bis  zu  300  g  Blei. 

Haken mUrser,  nicht  mehr  v.t  ' i n.i.  t.»  kleine 
Mörser,  die  mittelst  fiaken  in  diu  Bruütwehr 
ebKefaangt  wurden. 

Hakens<*hwenkung«n  werden  von  allen  Theiluu 
einer  Kuloun«  au  dei-selben  StoUe  ausgeführt. 

Halbentadi.  Dort  stehen  Inf.-Rgt  Prinz 
Lmis  Ferdinand  von  Preussen  {2.  Magdb.  i  X  ».  -'7, 
St.,  1..  2.,  4.  und  5.  Esk.  Kür.-Kgts.  von  Soyd- 
litE  (Magdh.)  So.  7,  Bez.-Kom.,  Prov.-Amt,  Gam.- 
*         *'arn.-I*iz.    !?.  Senisklassf. 

ilalbkolonne  bei  der  Kavallerie.  Jeder  folgeudt) 
Zog  überragt  den  vorderen  nach  der  Flanke  nin 
•-'iiii^Ti-  Kotten ;  nahei'es  Kegl. 

Uale-Raketc,  1807  in  Euglaeid  eingeführte 
Rakete,  welche  ansliitt  des  Stabes  am  hinteren 
Ende  ein  Schwanzstück  mit  ächnuckenf<irmigen 
Btandlö<-hem  hatte.  Die  ausströmenden  Pidver- 
k'as^  SMÜrvu  der  R.  eine  Hotation  geben  und 
!>oinii  den  Ach«$eQ8tnb  überflüssig  machen.  Bieii 
v\ude  nur  unvolllrommen  erreicht,  da  die  Flug- 
bibn  »ich  als  iin!'     Iniassii;  erwies. 

Halen,  van.  si.atiiseh.T  General  ( !70r»_l8()4). 
Nach  ■  ;ir  :'i  alienreuerlichcn  I/'bei,  uwi  i;s  alle 
Verwickeiuögen  der  spanischen  Halbinsel  ver- 
flochten, war  er  eine  Stütze  Eenarteros.  St  hliess- 
Heh  war  er  Pifisideiit  dcs  Otier-Kriegsgeridites 
la  Madrid. 


llalexylln,  Spi-engpulver  aus  Kalisatiieter. 
Holzkohle  und  S>agespiüinen.  minder  brisant  als 
Schwarzpulver. 

lialfUeir  wird  auch  bei  Offizierspferden  so  auf- 
gelegt, das«  abkantart  werden  kann,  ohne  rie 

;ll)/,uiit'hmi'n. 

llulkett,  Freiherr  von.  haim-iv  er-i  her  (»enenU 
der  Infanterie  (1783— 18(53i.  /.eirliuete  sich  in 
Spanien.  1813  au  d-n  Tföhrde  und  1815  bei 
Waterloo  aus.  1848  führte  er  in  Schleswig  das 
10.  Bundes-Armee- Korps. 

Hall,  ätädtohen  in  IVrol.  wo  die  Xyroler  unter 
Spockbaeher  12./4.  18w  die  Bayern  tiberfielen 
und  L  f  n  :  I  nahmen. 

Halle  n.  S.  17,/10.  180G  Sieg  Beruadottes 
■  über  die  Preussen  unter  Eugen  von  Württem» 

Iberg,  2.;5.  1813  f^ieir  Bittnws  über  die  Franzusen. 
Dort  stehen  St.,  1..  3.  und  4.  Bat.  Magdeb. 
I  Füs.-Rgtä.  Nu.  36.Bez.-Kom..Qani.*Verw.,Gam.« 

Laz.  1.  Servisklaase. 
I  HaUeek,  amerikanischer  General  (1815—1872), 
war  militäris  -h  gebildet.  Nach  .•Ausbruch  des 
Sezessionskriege»;  erhielt  er  das  Misst>uri-Depar» 
teiiii'iir,  dann  den  Befehl  über  alle  Tnippi  i!  am 
Mississippi,  wurde  durch  da«  Vertrauen  Lincfdns 
1862  als  General  en  chef  nach  "Washington  be- 
nifeti. 

Haller,  Franz.  Graf  von  Uallerkeö  (1795  bis 
1875V  Ssterreiohischer  General  der  Kavallerie. 

184i  r?;uiu8  von  Kroatien,  IHIS!  Divisi.,ns-Kom- 
mandant  unter  Hadotzky,  185Ö  Adlatus  des  Erz- 

I  herzogs>AIbreoht,  damaligen  Zivfl-  und  Militlr- 
Gouverneurs  von  Tugam. 

Hallue,  Schlacht  au  der,  23.  und  24.,'12.  1870. 
Faidherbe  hatte  22.  und  23.  Korpa  an  der  H. 
gesammelt,  bedrohte  Amiens. 

I  Hanteuffel  goff  ihn  am  23.  an,  nahm  mit 
15.  Divi.sion  Querrienx  und  Pnnt  Nuyclles.  Rnssy 
und  Davours.  Kiunpf  um  Font  .\oyelles.  l(i. 
Division  überechritt  die  H  .  nahm  Behencourt 
und  Bavel  inet  Hirt.  Al.>ends  Vorstoss  der  Fran- 
zosen, die  das  letztere  Dorf  überumpelten.  Am 
24.  blieben  dit?  Deut.schen  in  Vertheidigung.  alle 
Angriffe  abwehrend.  2ö.  hatten  die  Franzosen 
das  (jchlaohtfeld  verlassen. 

Hamburg"  wanl  IS07  v.in  -Fmi  Fraiizfi.-on  tif-- 
setzt  und  befestigt .  Ibl3  wunie  es  vom  russi- 
schen (leueral  Tett.enl>orn  besetzt,  1.  Juli  des- 

]  selben  Jahres  nahm  es  Davoust  wieder.  Vom 

I  Januar  1814  hatte  H.  die  Belagcmng  durch  diü 
HuKM  i:  XU  bestehen  bis  14./5.  1814  Davoust 

i  kapitulirte. 

I     St..      2.  und  4.  Bat.  2.  hana.  Inf.-Rgts.  No. 

76,  Bekl.-Amt  des  9.  Annec-Korps,  Bc«.-Koin. 

I  Serviskliuise  A. 

Hamburger  System  der  l.a»u-ethzUge.  Die 
I  Betten  hängen  in  Federn  an  Xeufelsklauen.  (S. 

I  auch  'Inind'.sches  System.) 

Abbildiiiiir  s.  tiäclisf.'  Seite, 
i     Uamelitt,  Ferdinand,  fi-anzösisober  Vize-Ad- 
I  mini  (1796—1864),  führte  im  Krimkriege  die 

fnuizosische  Flotte  und  operii-t.  im  Srhwaizen 
Meere  gemein.'.ehaftlich  mit  der  englischen  Fltttte. 

I  Hameln.  Dnrt  stehen  3.  Bat.  Inf.-Hgts.  von 
Voigt.s-Khetz  (3.  Hann.)  No.  7Ö,  Gam.-Laz. 

!  3.  Ser\isk!aR.se. 

Hamilteii,  1 .  Alexand'  ; .  im-  likan  Lecher  Genera! 

'  und  Staat^manu  (1757— läU4j,  zeichnete  sich 
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QBter^  Washington  bei  Yodctown  aus,  17d8  Gsue- 
nl>Bupektor  oer  Armee,  1799  Oberkommandaat 

8i  H.  Sohuyler.  amerikanischpr  Opnoral, 
gxadllirt  in  der  Militär-Akadenu«;  zu  Wust-I'oint, 
nmiifle  mit  gru.stjer  Aoazeichuuug  im  uiexik. 
Kimra,  nahm  1855  Suimii  Abeohiad,  trat  1861 
als  Oemeiner  wieder  in  die  Amiee,  waxd  18G2 
General  und  nahm  lif^nornui^ouden  Antlieil  an 
den  Kämpfen  bei  N>w-Madrid,  Missoari  und 
Island;  schrieb  „Histun-  o£  the  national  Flag]'.  1 

Hammelbnri^.    10.  7.  1866  entspann  sich  ein 
Gefecht,  welches  zunächst  von  der  Artillerie  ] 
geführt  wurde;  H.  wurde  erstiirmt.    Die  Divi- 
sion Beyer  sammelte  sich  bei  H.  ohne  den  Feind 
zu  verfolgen. 

HamBer^ln^  Feldart.-Hchiessplatz.  Dort  be> 
finden  sich:  Oam.-Verw.  und  Bar.-Lai^  — 
(jBohieMplatM-Vww.  s.  Daaiig.) 


Humierstein,  f reiben  von,  hannoverscher 
6.-L.  (1735<~18il),  berCUunt  durch  arine  kfihae 

Durchbrechung  der  10  hochüberlegenen  franzö- 
sificheu  linieu,  um  400  Emigranten  aus  Meuiu 
zu  führen  (in  der  Nacht  29.  zum  30. /4.  1794). 
Es  war  aoBaerdera  die  eiste  Ibat  Sohamhoista, 
der  dkm  Expedition  dnrofafiihren  half. 

Ilammond,  William,  im  Sezessionskriege  voe 
1802  an  General-Arzt  der  amerikanischen  Ünion- 
armee;  leistete  hen'orragende  Dienste. 

Hamm.  Schlacht  30.  xual  31^10.  1813. 
General  Wrede  beechloss.  Naiioleon  hei  H.  den 
Rückzug  zu  verlegen.  Es  ciitspaim  sich  am  30. 
bei  der  überlegeneu  franzü.-iiscben  Artillerie 
schlieeslich  ein  hartnäckiger  Reiterkampf,  der 
bis  zum  Abend  währte.  NapoIe<-n.  f  iit während 
verstärkt,  behielt  das  Feld.  Am  uächäteu  Morgen 
bemiditjgto  aüdi  MarmoiitB  der  Stadt  H.,  vm 


r  System  der  Lazarethzltge. 


den  weitep'n  Rückzug  Na|M)leons  zu  decken. 
Wrede  wurde  beim  Versuche,  die  Stadt  wieder 
zu  nehman,  schwer  verwandet,  und  die  ficauö- 
aiaohe  Armee  ging  ungehindert  weiter. 

Dort  stehen  2.  Bat.  Füs.-Rgts.  von  Gersdorff 
(Hess.)  No.  80.  3.  Bat.  1.  Nas.sau.  Inf.-Rgts. 
No.  87  (nur  vorläufig,  s.  Mainz),  Thür.  UL-%t. 
No.  6,  Pul?erfabr..  Pnyr^Amt,  Oani.-Veirw., 
Gam.-IjSz.    2.  Serviskla'^se. 

Ilancoek  Winfleld,  ameiikuuiseher  General, 
diente  1849—1855  mit  Auszeichnung  gegen  die 
Indianer,  zeichnete  sich  1863  bei  Gettysboig 
ans,  kommaiidirte  1864  bei  Wüdemess,  führte 
1867  eine  "Rxpedition  gegen  feind.selige  Indianer. 

Handfeuem  ulTen,  Feuerwaffen,  die  von  einem 
Mann  in  jedem  Gelände  vens-endet  werden  können. 
Je  nach  Zweck  und  Konstroktiou  theilt  man  sie 
in:  1.  Gewehre  fftr  lofaaterie  und  Pioniere  als 
deren  Hauptwaffe.  2.  Karabiner  für  Kavallerie 
und  Fassartillerie  al.s  N<'b.'tiwaffe  3.  Revolver 
als  Nah-  und  Nothwaffe. 

Handgememge  beisst  der  Kampf  Mann  gegen 
Mann;  er  wird  bei  der  deutschen  Kavallerie  nach 
jedi'r  Aftaeke,  nachdem  in  Trab  ubi-igegaugen 
ist,  auch  im  Frieden  dar]gesteUt.  indem  die 
Reiter  sich  im  Schritte  durcheinander  bewegen. 

llundsranate  iveralt'ti.  kl-'ine  Granate  mit 
Säuleii/under.  Die  Ii.  ward"  von  den  Grena- 
dieren mit  der  Hand  u'>'WMrf,'ii .  nachdem  zuvor 
der  Zünder  mittelst  einer  Lunte  entzündet  war. 


Handhinarsdlener  melden  sieh  dort  zur  Ro- 
kniteustammrulle.  wo  sie  konditioniren.  Im  Falle 
der  Rei.sen  der  H.  haben  dieses  die  Ettmi,  Yov 
mündfM-  oder  der  Brodherr  zu  thun. 

llandmagaziBf  Raum  in  der  Nähe  der  Ge- 
schützaufotellung  im  Feetungskriege  zur  Auf- 
nahme mmst  eiiM»  IlMnebedai:&  an  fertiger 
MunitioD.  Bs  dient  zur  Erleiehtenin^  des  Vimi« 

tionsei"satiee  als  Zwi^^i  lienstdle  zwisoh-'n  J  -n 
Munitioimutgaziueu  bezw.  Ladestelleu  uud  den 
OeM^fttaeii. 

HandmSrser  (veraltet),  kleiner  Fussmorser 
(s.  d.),  welcher  Mitte  dieses  .Jalirluiudert.s  bei 
der  Festungsvertheidigung  zum  Beschiessen  feind- 
lii  her  ArlMMten  auf  dem  Olacis  bestimmt  war. 

Handpferd  s.  Auge>paun. 

Handschreiben  sind  die  privaten  Srhreibeu 
fürstli.  ber  Persoueu  an  Behörden  oder  Personen. 

Handsohuhsheim ,  24. '9.  1795  si^reiches 
Treffi'n  'ier  O'-^terrei'  her.  Feindlicher  veilttSt: 
1.  General,  1520  Mauu,  8  Geschütze. 

Hutdaehvts  s.  Laufmantel. 

Handstrelch.  Strenge  Geheimhaltung,  Ver- 
breitung falscher  Na<-hriehten,  Eenutnlss  des 
Platzes,  sehr  einfalle-  Dispositionen,  entipre- 
ehende  Ausrüstung  d^-i-  Tni]ipen  zur  Ersteigung 
der  Wälle,  zur  S|ireugung  der  Pallis^ideu.  zur 
Tebei-si  b reitung  schinal"i  'iraben  etc.  ZurDedt» 
ung  stets  Haupt-Reserve  ausscheiden. 
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Haatwei^er  tu  «och  Oekonoiiue>H.  H.,  die 
ttaheOlMn  GebmtAen  haben,  aiiid  dem  Luidfltaim 

1.  Aufgebots  zu  üiwrw  eisen. 
BMioweiiubanelieB,  die  im  InteretMie  ihrer 

sewerblichea  VerliiUiitaae  wandern,  nad  voriiiir 
fig  suriickzustettaii. 

Handzar,  den  sfidala^isolien  und  tOrltisölMit 
Völkt'ni  oigenthümliohe  Hieb-Stichwaffe,  welche 
eine  doppelt  geschweifte,  mit  schmalen  Hohl- 
schliffen  imd  einer  Rücltenschneide  veraehene 
KliiigL-  b«>sitzt.  H.  tragen  die  ddmatinisohea 
Landesschüt/t'n  und  die  Serezaner. 

Hln^nde  Mörser,  veraltete  Bezeichnung  für 
dkijem^eii  glatten  IL,  deren  Schildzapfen  in  der 
Mitte  des  Sofa  res  briindfidi,  dem  M .  eine  schwe- 
bende Lage  in  der  T-iffitte  gaben.  Die  Bezeich- 
nung wuide  iiu  üegeutiatze  zu  „stehende  Mörser^' 
gebraucht  Letztere  hatten  die  Schildzapfen  am 
Bodenataok  und  ruhten  mit  dem  veidereD  fiohr- 
thefl  auf  den  Tornohtongen  zam  Nehmen  der 
Erhöhung.  Heut  sind  alle  Hinteriadimci-XISiBer 
als  H.  M.  konstrairt 

Hankenbi^en  wird  auf  der  Stelle  geübt,  wenn 
daa  Pferd  gelernt  hat,  im  abf^riirzten  Galopp 
das  Oleichgewicht  zu  halten.  Zurückgehaltener 
Oberleib,  fest  im  Sattel,  die  S^.beukel  hinterm 
Gurt,  drücken*  die  Kinterhimd  nach  und  nach 
bUi  unter  den  8chwen>unkt,  währand  die  nmte 
wi"<}f'r!uilt  aiiheJ>en  und  nachgeben. 

ilanti  Ton  Weyhern,  i>reuj«ischer  (ieneral 
der  Kavallerie  (1H08— 1890l.  Eingetreten  bei 
3.  Husaraci  locht  1848  und  führte  1849  1.  Dra- 

foner  im  Fehbi^  1849.  1666  befehligte  er  2. 
[avallerie-Division  in  Böhmen,  auch  bei  Blumenau. 

1870  die  4.  Division  bei  Gravelotte  vur  Metz; 

1871  gegen  Garibaldi  bei  Bijou.  Sohhesshch 

2.  Aimee-Konie.  (fidiwane  Adler-Orden.  Chei 
der  Btnoher-Hnraren). 

HannoTer.  Dort  stehen  1.  Armee-Insp.,  Gen.- 
Kom.  X.  A  -K..  Stäbe  der  19.  und  20.  Div., 
38.  usd  39.  Inf.-Brig.,  20.  Kav.-Brig..  10.  Feld- 
art-Brig.,  Fü8.-Rgt.  G.-F.-M-  Prinz  Albrecht  von 
Preussen  (Hann.)  No.  73,  1.  Hann.  Inf.-iigt. 
No.  74,  Kiinigs-l  l.-Bgt  (1.  Hann.)  No.  12,  Mil- 
Keit-Ixistitut,  St,  1.,  2.  und  reit  Abth.  FeldarL- 
Rgt  TOn  Scharnhorst  (1.  Hann.)  No.  10.  (5. 
IBrannsohw.]  Btt.  in  Wolfenbüttd),  Ilaim.  Train- 
BaL  Xu.  10.  8t  der  10.  Güudr.-Brig..  Kr.  Sch., 
Mil.-Lehnichmiede,  Bekl.-Arot  des  X.  A.-K.,  Bez.- 
Kom.,  Ait-Dep^  Irain-Dep^  Prov.-Amt,  Garn.- 
Venr.,  Gan.-Laz.  1.  Serrisklasse. 

HannoverMhe  Hospital-  und  Sparka<»e  sowie 
Meinhel&ches  Legat  suid  iui  Guwäkiung  von  fort- 
hufandeB,  zeitweisen  und  einmaligen  Unter- 
stützungen  an  frühere  Hannorersche  HeereBaD- 
gehörige  nnd  dwen  EinterUiebene  beetimmt. 
AntrSge  an  Oenerattommande  X  Anneekorpe 
zu  richten. 

llansenf  dänischer  Kriegsininister  (1788  bis 
1874).  Er  zeichnete  sich  als  Führor  im  Kriege 
1848/49  aus,  war  dreimal,  zuletzt  nach  18ö4, 
Krie^'-'-niiuister  und  trutr  wesentikdl  ZUT  Hebnng 
der  dänii^cben  Armee  bei. 

HaauRaben  in  Ungani,  22./7.  1684  siegreiobee 
Treffen  der  Kaiserlichen  gegen  die  Türken. 

Harboi^.  Dort  stehen  Schlesw.-Uolst.  Pion.- 
Bat.  No.  9,  6am.«Ter«r.,  <Hm.-Ijas.  2.  Serris- 


Hardee,  William  (1819— 1873),  konföderirter 
amerikaaisetier  Genend,  fitat  aioh  im  Seaeaabaa- 

kriege  mehrfach  hervor;  schrieb  „Hardee's  Tac- 
tics",  die  für  den  Gebrauch  der  Vereinigten 
Staaten  angeführt  sind. 

Itoün«  l-  Ox$^  öeterraichiaoher  General 
der  EaTilnerie  (1772—1848).  Er  that  sidi  bei 
E.sslingeii  in  l  As|ierii.  sowie  bei  Wagram  durch 
die  Vertheidij^uig  vou  Baumei-sdurf  her\"0r. 
1813  wurde  er  bei  Dölitz  schwer  verwandet, 
auch  1814  zeichnete  er  sich  bei  Moret  aus. 

2.  F.  von,  württembergischer  General  (1810 
bis  1875),  ist  alü  Schri&taller  bekannt  anter 
dem  Pseudonym  J.  v.  H. 

Hardlnge,  riscoont  of  Labore,  engUscher 

G.  -F.-M.  (1785— 185t{),  zeichnete  l  h  in  Spanien 
aus,  war  1815  im  Stabe  Blüchor>i  uud  verlor 
einen  Arm.  1844  führte  er  als  Oeneral-Gou- 
Temeor  von  Indien  den  Pendaohabkrieg  erfolg- 
reich  durch,  und  wurde  schliesBlich  Ytsoomit  und 
Pair. 

Harkpe,  Graf,  französischer  Harschall  (1768 
bis  1855),  zeichnete  sich  in  den  napoleoniioliea 
Kriegen  zuletzt  als  Diviaiona-Kommandeur  ana. 
Er  wurde  erst  1861  Manwhall. 

Harpera  Ferrr  (Maryland).  Die  Konföderirten 
nahmen  m  am  18  /4.  1861,  und  bewi^eten  sich 
aus  dem  Arsenal,  doch  nahmen  die  ünirten  es 
wii^i  r  Beim  Einmarsch  der  Armee  I^ees  nach 
Marvlaud  im  September  18<J2  nahm  General 
Jackson  die  Befestigungen  durch  einen  Hand- 
streich und  machte  J2()Ü0  Qetaagme. 

IfanMih,  Ota£,  Manraiebisober  IMdmarMball 
(1678—1764).  Er  zeichnete  sich  1705  und  1706 
im  spanischen  Erbfolgekriege  bereits  so  aus, 
dass  Prinz  Eugen  ihn  mit  der  Si^eebotaohaft 
von  Xniin  naoh  Wien  aandte^  ebeuo  in  allen 
den  femeren  Eri^gen  Oeatmteiobe  von  1706  Ui 
1717.  ühne  dasa  «r  ein  aelbalaliiidigea  Kommando 
gehabt  hätte. 

Harrlaon,  amerikanischer  General  (1775  bia 
1841).  Er  kämpfte  1811  glücklich  gegen  die 
Indianer,  ebenso  1812 — 14  gegen  die  Engländer 
und  Indianer,  besonders  schlug  er  Genenil  Pro<  tor 
.am  5./10.  1813  am  Thames.  1841  wurde  er 
zum  Präsidenten  gewählt 

Harseh,  Graf,  ö.sterrei<'Ius«  her  Feldzcugmeister 
(ltiG4r-  1719),  i.-)t  beriihmt  durch  seiue  Verihei- 
digung  von  Freiburg  1713.  Sein  Sohn  (1704 
bia  1792)  leitete  die  Belagerungen  von  Gli^ 
tmd  Neiase  im  7jihr%en  Xiiem.  Er  war 
Sf  h1ie5^>1ich  Gouverneur  von  Ober-Soiüeaien. 

Hartblei  s.  Blei. 

Hartbffonse  (in  Oostorreich-Üngani  nStahi- 
bmnze"  genannt).  Hat  einen  geringeren  Zinn- 
gebalt  als  gewShnlidie  Bronze  (meist  gegen  8*/o), 

wird  nicht  in  Lehm-,  sondern  in  eisern- ri  F  ir- 
men (Schalen)  gegos.seu  (s.  Formen  der  (iesohutz- 
rohre)  und  durch  Aufweiten  der  Rohrseele  mittelst 
hindurcbgepresster  Stahlkolben  verdichtet.  Durch 
dies  Verfahren  werden  ihn?  physikalischen  Ei- 
genschaften verbessert.  Höchste  Zugfestigkeit 
der  9%igep  Lehmgusab.  =  25  kg,  der  8*/«  igen, 
nicht  Terdichteten  Söhalengassb.  =  26  ig,  der 

H.  ---  31  kg  auf  (ien  qnim.  Auch  die  II.  ist  für 
Rohre,  die  mit  starken  I..tdiuigeu  uud  rauch- 
scbwaohem  Pulver  feuern,  in  ii>-uen  daher  hoho 
GasBpaanong  »nd  Wärme  auftritt^  nicht  geeignet 
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H.-R  hrt>  mit  einj;e^"::pti"m  ♦ähleuneu  Seelen- 
!<  Lr  ^tnd  für  kuiv-e  Kau«  iieu,  Haui>itzen  iind 
Mor- r  s>  hr  w  Iii  init  Vortheil  venveudbar,  nicht 
alter  für  ko^e  Kanonen  mit  grosser  Leistung. 
Jbatgtm,  Ans  bMonden  an^wählten  Sorten 

HolzkohI»'n-Ro]i<'is*.iri  in  fisfrni  n  S(  Jialcn  fKo- 
'luUlen)  gegossen,  um  durch  die  beschltnuiigte 
Abküblong  eine  sehr  harte  Überflächenschicht 
von  wdsaein  £isen  (mit  geringer  tiraphitaos- 
scheidnng)  m  erlialtpu,  wetehe  mch  farneo  «11- 
miililicli  in  fTvaui-s  wt'iclü's  Ei— mi  (mit  stäi'kercr 
(iiaphitaiiüscheiduüg  uU  rgeht  luid  dereu  iStarke 
sich  in  gewissen  (5renzen  n.-geln  lässt  H.  wurdo 
früher  vielfach  zu  Panzerscliiffett  und  Panzern, 
vereinzelt  auch  zu  Geschützrohren  verwendet 
iiinisMnw>'rk.  s.  d.i,  ist  ati-T  neuerdings  grössten- 
theils  durch  den  verbesserten  bezw.  gehiyrteteu 
Stahl  verdiingt  worden. 


Hartmann,  von.  1.  Ernst,  pren>vis.  h.T  O.;- 
neral  der  lufaiiierie  (1817 — 1883),  trat  üi  das 
13.  Infanterie -Regiment.  Als  Knrnnuuideur  des 
60.  Iniabterie-K^iineinte  machte  er  den  FtüA' 
zMg  1864  mit  ima  etMdt  fSrDappel  und  Alsen 
den  Orden  p.  1.  m.  ISOC  jzO'^on  Oesterreich  hf^i 
der  Division  von  Manstfin.  Bein»  Kriege  1870 
erhielt  er  das  Koniniand'j  der  3.  Division.  An 
der  Spitze  derselben  hat  er  am  18^  1870  zu 
deiti  löteten  Erfblgie  des  Tnges  auf  den  iwärtan 
Flilf:«'!  l'ci  Point  du  juar  luMgctrafrcn.  "Vor  Pari? 
nalim  er  Antheil  au  der  Abweisung  des  frau- 
zösischem  Durchbruchsvonmches  bei  Chainpigiiv, 
dann  führte  er  seine  IHvision  stegreiob  bis  an 
die  Schweizer  Grenze. 

2.  Julius.  iin_niss!schei'  Oouoral  d-n*  Kaviilletie 
(1817—1878),  war  10.  Husar,  1849  Generalstab0> 
Offizier  der  4.  Bivteion  im  Feldzage  in  BMen. 


SUzi»  4«r  BeCwtlgiiiig  foa  Harwlch. 


18GG  führte  er  die  Reservi  -K;i\  aüerie-Division, 
lieferte  die  tiefedite  vonTobitbchau  and  Rokeinitz. 
1870  befehligte  er  die  1.  EaTalierie-Divistoin  in 
den  Sclilaehten  von  Ojlonihey-Ximilly  und  Gra- 
velotte, sowie  während  der  Zernirung  von  Metz, 
nach  dessen  Kapitulation  er  mit  der  II.  Armee 
«reiben  die  Loire  rückte.  Dem  10.  Korps  zuge- 
Theilt.  übernahm  er  vom  Januar  ab  die  selbst- 
stan<iii:e  Fülirung  oiiier  Abthetiung,  leitete  die 
•  iefechtä  Iiis  Tours.  N'ach  dem  Ende  des  Krieges 
wuide  er  Oouvtm-ur  v-.n  StraRshurg.  Er  war 
aui  li  ais  Scliriftsteller  tliatig. 

Harts<*hlere  i>t  die  au^  vordienstvollcu  Offi- 
//f  ieii  und  riiteroffi/iereo  gebildete  Leibgarde 
des  Königs  von  Bayern. 

HaiTey-Fiuuer*  Stählerne  P.^Flatten,  deren 
Yoiderschicht  durch  Zuführung  von  Kohlenstoff 


geiiärtet  wird,  indem  man  die  an  der  vorderen 
Fläche  mit  IcoliUialtigea  Stoffen  bedeolEte  Platte 
unter  Lnftabschlnse  glüht  Beispiel:  Eine  26  cm 

starke  Panzerplatte  erhielt  durch  das  H.-Ver- 
fuhren  eine  harte  Vordersohicht  von  7,5  cm 
Stärke  in;t  1  '"/o  Kohlenstoff,  während  der  ur- 
sprüngliche Koideustoffgehalt  der  •  Platte  nur 
0,35  »',1  betnig.  IM«  H.-P.  haben  \m  Rcbiessver- 
su»'li-  nde  Widerstaudsfil!Lii.^kfir  gezeigt. 

Hurwicb,  l",  testigter  enghscher  ilafwu  (s.  Plan). 
Der  Eingang  i>t  durch  das  Panzer-Fort  lünd- 
guartl-Fort  an  der  Spitze  gleichen  Namens  gv- 
.suhützt. 

llnspinsrer,  ein  Kapuziner,  Freund  Andre,is 
liüfers,  gewissermaüsen  destien  strategischer  Bei- 
rath, Führer  der  aufstSndisdien  Tiruler  1809 
bis  1810. 


Digitized  by  Google 


Hastenbeck  —  Hauptkiaukenbach 


305 


Hastenbeck,  Schlacht  am  2(5. '7.  1707.  Eine 
Schlacht  zwischen  den  Franzüt>en  unter  U'Estr^es 
^•■t:<  n  den  Herzog  von  Cnmberiand,  nach  der 
beide  Theile  sioh  für  geaQli]M»D  hinten.  Die 
Sache  endete  zun  grossen  ii«dweeea  K8nig 
FritHlri<  dfs  Grossen  in  der  Konvention  von 
Zeven,  die  üm  um  50000  Verbündete  ärmer, 
und  10000  Feinde  leidier  machte. 

Hiisflniirs,  Warren  (1732—1818).  erster  eng- 
Ufcher  Goaverueur  von  Indien,  der  den  Grund- 
stein  zur  engtinolwii  Madit  in  Indien  legte. 

Hatran  in  rngam,  wurde  1594  durch  die 
Kaiserlichen  belagert,  3.;9.  159(j  von  ihnen  er- 
atürmt. 

Hatzfeld,  t.,  kaiserlicher  General  (1593  bis 
1658),  that  sich  im  30jiÜirigen  Kriege  hervor. 
Er  wunii'  Itilti  vnn  BantT  ^'»'.sihla^Gn ,  doch 
uötiiigte  er  uüt  üoetz  jenen,  die  Belagening  von 
Leipzig  (1637)  aufzugeben,  wdiing  1639  den 
Prinz  Karl  Ludwig  hei  Plotho,  nahm  1643  am 
Ueberialle  von  Tuttlingen  Theil.  1644  erhielt 
«r  den  Oberbefehl  über  die  kaiserliche  Armee, 
er  wurde  1645  von  Tontenaon  bei  Jankan  ge- 
schlagen  und  gefangen. 

HankaloBnett  entstand  aus  dem  Be.streben,  die 
Seitenwaae  dnr  Infanterie  mit  dem  Bajonnett  zu 
vereinigen;  erhält  je  nach  der  Form  seiner 
Klinge  den  Namen  Säliel-,  Schwert-  u.  s.  w. 
Bajonnett  Ausrüstung  der  Heere  s.  unter  den 
eotsptedienden  Gewehren;  Büdflr  s.  auch  unter 
Oewelir* 


Haubitze.  Ein  (}eschütz,  das  seiner  Vervrend- 
barkeit  nach  in  der  Mitte  zwi.Hc;hen  Kanone  und 
Mörser  steht  und  in  seiner  Konstruktion  der 
Jfcorzen  Kanone"*  entspricht  Mit  Oebrauoha» 
ladong  (s.  dort)  liest  sich  die  H.  als  Ifaebfraeiv 
mit  klein^T  I^dun^  als  Steilfeuer-Geschütz  ver- 
wenden. In  der  ersten  Hälfte  des  Jahrhuntiert« 
unterschied  man  glatte,  kurzi-  und  lange  H.  Er- 
sten 8,  letstere  8—9  Kaliber  lang.  Nach  Ein- 


12  em-Sehnellfeuer-Haabltae. 
Sdiüdsapfen  am  Verschlossstnck,  Fallblookvei^ 
eehloss,  Visieiqaadnuit  (s.  dort). 

führung  der  gezogenen  Geschütze  bezeichnete 
man  die  langen  H.  als  kurze  Kanonen.  ÖU 
dentflohe  IVimaTtillerie  Ahrt  jetst  neben  den 

kur':(Mi  Ifji  in  Kanone  15  und  21  '  in  II.  liezw. 
Xhurni-li.  Die  liuhre  sind  etwa  lü  äeelenweiten 
lang.  Die  grosse  Verwendbarkeit  der  H.  nuwiht 
sie  besonders  für  .\rtillcrie-Belagerung8-Train8 
und  Fus-sartillerie  mit  Besi»aiiuung  geeignet 

Hanpt-Konserratorium  der  bajerischen  Ar- 
mee ist  eine  ArcUivsammlung  imd  JBibliothek 
reiohhaltigstBr  Oitese.  verbanden  mit  emer  Ho- 
dellsammiuiig.  Alle  M-Tiate  gieht  das  H.-K.  d. 
b.  A.  ein  autofrraphirtes  Verzeichniss  derjenigen 
Bücher  und  Karten  heraus,  welche  e»  in  der 
letzten  Periode  angeschafft  hat  \ind  führt  dabei 
den  Inhalt  der  von  ihm  gehaltenen  ililitiirzeit- 
schriften  an.  Fline  Arbeit  von  hervorragendem 
Wertbe  ist  der  Healkatalog,  in  welchem  der  In- 
halt der  Werice  vot|^e»t  wird  tind  welcher 
den  Offizieren  für  Studien  Qurllrri  nai  hwcist. 
—  Für  die  Verwaltung  der  uuifangreichen  An- 
stalt sind  3  Offiziere  etatirt. 

Haaptkraakenbesarh  nermt  miui  den  Dienst 
der  ordinirenden  Sanitätsoffiziere,  der  gemein- 
hin Mori^i'iis  ü  riir  liegiiuit. 

HaapUurankenbneh  ist  bei  den  Feldlazarethen 
dnrch  den  Bendantai  in  Bezog  anf  die  Pereonal- 

notizen  und  Seitens  der  Stationsärzte  hinsicht- 
lich einer  genauen  wi.s.sensehaft liehen  Diagnose 
zu  führen.  Die  genaue  Führung  des  H.  wiitl 
durch  den  LazareUi-Inspektor  nnd  den  Ghe&trzt 


Devtsehe  15  cm-liaabitze  (Stahl,  A  Kenirohr,  B  Mantel). 

Militär- L,«xikoB  cScli*it»ertt.  Ü. 
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Haaptmeldeamt  —  Haynau 


selbst  überwacht  Die  PertiöiUiciikeit  Bewusst- 
loser  and  anderer  Schwerkmnker  ist  mit  Hilfe 

der  Erkenii' in ^< markt»  und  niMIhii  ]ii->  uml 
wo  ietzttMeb  fehlt,  dunh  Kuckfi.if;«'  bei  dt-ui 
TnippKiitlieil  unter  Angalx?  eiuer  voll.xtündigen 
Personalbesrhrvibun»;  niö^ili'  hst  huld  festzustellen. 

llaoptmeldeumt  s.  Muldeautt. 

Haupt.8Miiato-9«Hi  ia  BerÜD.  (S.  Sanilftts. 
Depot.) 

IIra|itf«rlHnid|ilats  witd  im  Felde  von  drai 

Sanitatsdetuchemeut  (s.  d.)  aogologt.  Mit  dem 
II.  werden  die  Tnip|wnv«rbiuid|>lät/.o  (s.  d.)  nncli 
Möglichkeit  vereinifjt,  um  das  Personal  und 
Material  der  letzteren  mügliob^t  bald  wieder 
ihren  Troppenth^Ien  anztischüessen.  Der  H. 
hat  3  Abtheilun(,'eti.  1.  Dii-  Empfangs- Ab- 
theiluuK,  die  die  Venvuud<-'tou  it^guit,  uuter- 
audit  and  anordaet,  was  weiter  mit  ihma  ge* 
schehen  soll. 


Hinterhalt  bei  Havnau 
zaifaiuis.  " 


I)iel>'inhtver- 
wnnilft('ii\vi/r- 
den  alsbald  mit 
Verband  v«r- 

SuiiiiiH.'lpiat/ 
♦in  jeder  Divi- 
sion einer)  für 
Lnohtverwan- 
dete  geführt. 
Tödüicli  ver- 
wnndete  wer- 
den  (^pflegt: 

wvDdateandie 

2.  bezw.  3. 
Abtheilungge» 
schielet 

2.  Dip  Ver- 

bami  -  Ab- 
theilung hat 

den  schwerer  Verwandeten  schwierifere  and  zeii* 

raubeudore  Vorbände,  jS<  hifnunpr>n  »Mr.  anzulegen. 

3.  Die  Operations-.A  btheiluüg  (s.  dort) 
führt  diejetiigen  grösseren  Operationen  aas,  welche 
nach  Lage  der  Verbältuis^  durcbaos  schon  auf 

^Bm  Verbandplätze  gemacht  werden  müssen, 
'am  den  Venvii;i("!f-tMii  ^\ ;ilir.';i'!  des  Transportes 
nicht  in  Lebcusgcfaitr  /.)<  briugi'U. 

BMpturall  nc'unt  niuu  die  Hauptunifa».sung 
einer  Befestigung;  die  hauptH&fihiichste  Fosition 
des  Vertheidii^i-Ts. 

llauN^n,  Fi--iliiTf  v./ii,  ■~,ii-]i-,i-.'li,T  0,-L.  1 1S19 
bi»  18H7).  fühlte  'in-  ^ai  hsis'  Ii''  liut/.eu-Kegi- 
raent  No.  lÜS.  d:ts  Ii  li'-i  Villi. und  Brie  s.  M. 
b«sondei-s  hervorthat.  Zuletzt  (bis  ItiSS)  führte 
er  die  swii  hsisolie  1.  Divisictu. 

Hanstrup|>en  bestellen  heute  nur  in  kl'  irten 
Kesten.  Xia  Preu^sen  die  Leibgendannerie 
vod  Schloas -  Garde •  Kompagnie;  in  Bayern 
die  Hartsi'hiere:  in  Württemberg  dif  SoMoss- 
Oarde-Kuiu^jagnie:  in  Biickobu rg  die  Lcnbjager; 
in  Hos.sen  die  Oarde-Uiiteroffiziei-KMinpijgnie. 
In  Oesterreich  die  k.  and  k.  erste  Arcieren- 
nnd  unpari«?he  Leibgatde,  die  Trabanten^Leib- 
garde,  ii'  I,''ibganle-Keiter-Eskadn>n  und  Leib- 
ganle-liifiuit  •rie-K<'mj>Me!!ie  und  untrari.scUe  Ki^m- 
wache.  In  Ku-^Iani  lii  ■  L<_nligai-degendannerie 
und  die  Leibgarde  iaukat^i^tche  iSchwsdron.  In 


England  die  Veomen  of  Queens  gqanlf  die 
Oentlemen  at  AniiK.  Im  Vatican  die  Schweiiier> 

iiiifi   N'mIc-I-«";.!!'!'-.     Ii«   Spanien  die  Hellebar- 

(ii'MM  luni  'lU;  K>i»utiluU  d'-r  k.  (iaide. 

Ilautf  llruy^res  s.  Paris. 
HantpooUSalette,  d  il7"<i— I807i.  b<'\v;üirter 
Keiterführer.  der  .sich  in  den  Krieireu  lh05.  t! 
und  7  hervorthat  und  bei  Kylau  b!i<  l' 

UAVelbeiV«  Dort  stehen  3.  Bat.  Inf.-Hgts. 
Oros-sherzog  Friedrich  Franz  II.  von  Mecklen- 
burg-Schwerin (4.  Brandl).)  No.  24.  6ani.«Laz. 
3.  Servisklnsse. 

IlaTeloek,  Sir.  ii«^««*«d  tJ 795— 1807).  berühmt 
durch  seinen  mit  grosser  Uingebon^  und  Kühn- 
heit ermöglichten  Entsatz  von  Lucknow  tmd 
Cawnpore  und  •  ii  '  n  Marsch  nadi  Delhi  1857 
im  iodisoheu  Aufstand. 
Hawke,  Sir,  eogüschsr  Admind  (1712— 1771  \ 

besi^  li^t 
den  franzfwi- 
S'  inTi  Aiitiiiraf 
Otn.siiuiM  bti 
Torbay  unter 
Veiuichtung 
von  7  französi- 
schen linien- 
schiffen. 
HaxA^BaroD. 

(ieüer.ti  (177  < 
bis  1837).  war 
ein  berühmter 

Tnf^eniear 
mit.'!  Napo- 
le«>n.  Kr  er- 
fand die  Batte- 
rien» laU.,  die 
von  aussen  als 
solch'-  nicht  er- 
kennbarwaren. 

Haye-8irfnte.  La^  ein  Gehöft,  das  vor  der 

englischen  Linie  \\  ellingtons  in  der  Schhu.h" 
bei  WaterloD  lag  und  rings  von  Mauern  um- 
.schlossen  war.  Es  war  in  der  Sehlacht  von  der 
englischndeutschen  Le«ion  besetzt  Der  Obst- 
giften  fiel  in  die  Wkaie  der  stürmenden  Brigade 
Quist,  allein  das  Haus  blieb  verschont.  Dreimal 
wurde  dieses  gestürmt,  aber  gehalten;  endlich 
musste  CS  wegen  Brandes  geräumt  worden. 

Uajrnaa,  Freiherr,  österreichischer  F.-Z.-M. 
(1780—18.13).  1805  and  1809  wurde  er  bereits 
schw'T  verwundet.  1848  zeigte  er  in  Italien 
seltenen  militärisi-heii  Scharfblick  und  Tapferkeit, 
die  von  Radetzky  gerühmet  wurde  (Thei^ien- 
Orden);  schlug  1849 die  Aufstände  in  <»ber-Italien 
nieder.  Hssunders  in  Ungarn  ging  er  siegreich  vor. 

Ilaynau.  Treffen  2H.  .i.  1813.  Die  .\rmee 
der  Verbündeten  anter  Barclay  befand  sich^  ver- 
folgt von  Napoleon,  auf  dem  Rückzüge  nach 
Sch!i*>i'^n.  Da STapnlcon k^ino Heit^rei liatte.drängte 
er  mit  lulaaterie  üach.  Biucher  Ix^schloss  ihm 
eine  Lektion  zu  geben  und  legte  «  in-  n  Hinter- 
halt zwischen  U.  und  Liegnitz  mit  4000  Ivuitem 
and  56  Geschützen,  der  anter  Obent  Dolffs  die 
Spit/  '  '!'  i  i-jon  Baudnuuin.sd  "i-f  lieranmarschiren- 
d>>u  DivLsion  MaiMiU  überfiei  und  sie  völlig  zu 
Paaren  trieb.  Die.ser  kleine  Erfolg  hob 
die  Stimmung  bedeutend.  Plan  s.  oben.' 
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Hebcspierel  (veraltet),  eine  Trei bscheil)«  aus 
Hob  oder  Papp«,  wetofae  für  den.  JUrtätsob- 
flcbuas  ftitt  i^latteD  Voisern  zwischen  PnlTer  ttsd 

Oescbosaladncf;  i'iiii,''->oh;iItct  wunJi'. 

Hpl>eE*>o)f,  iwn\  Aus-  uud  F-iul-  u>  ü  schwerer 
<l-'-i  liiit/.nihrt'.  Besteht  aus  eiij<'in  Gestell  mit 
H;t>rlitnzug  bezw.  Differentialflaschenzug  uud 
t<in>  in  durcn  eine  Kurbel  drehbaren  Bäderwerk. 
Für  du?  schwenten  Rohre  weiden  b3f4raiili8cb*^ 
H.  verwendet 

HeUer-KmkaVhee  HeUfcsehMS  mit  Luft- 
Icanal  8.  Ilrililfreschosse,  2. 

Keeken  haben  heute  beim  rancbsch wachen 
[Hilver  grosse  Bedeutung  erhalten,  da  sie  den 
?:(:}iütz>>n  vor  der  Sicht  schützen.  Eine  Ver- 
-suirkuug  derselben  durch  Bo<len  sollte  nur  feind- 
wärt» (am  besten  gar  nicht)  geschehen,  weil  sonst 
das  Gesichtsfeld  zu  sehr  einmengt  und  der  Oe- 
linuidk  des  Oewehres  gehindert  wird. 

Heckenreuer,  »'ine  im  IS.  .Tahrbunilt>rt  tro- 
bräuehlich  gewtseue  Feuerart  l'-r  Infanterie. 
mm1,,m  von  jedem  Halbzugc  immer  der  Reihe 
ii.vl»  /.wei  Rotten  ;uif  Kommanil  '  fi'uprten. 

Heer,  Htehendes,  die  auch  im  Fnedeu  unter 
d<T  Faliiif  ln'fiiKlliuht'ii  Theile  des  Heeres. 

UeererdVHiif  vom  22./11.  HS  ^Neuabdruck 
18M)  enthXli  die  militärischen  Eriilnzungsbe- 
>Timiiiiin^'<-n  zur  ilt'utschen  Wclipiidnuiiu'  und 
behandelt  in  2  l'heileu  das  Ersatzwesen  und  das 
KoBtroUwesen. 

Heeresst Urken,  in  Zalil>'ii  Tsasend. 


Heereemacht 

Friedeus- 
BtKike 

Ausrück- 
sttrte 

Leistuugs- 
fidögkett 

Frankreich 

340 

2  ¥^ 

4  350 

Kussland 

812 

2  451 

4  000 

Deatsobland 

510 

2  417 

5O0O 

Oesterr.-Üiig. 

337 

1060 

1900 

England 

220 

342 

eo2 

Italien 

276 

1  -)14 

2  237 

Belgien 

48 

12S 

258 

Bolgarien 

f: 

70 

200 

Dänemark 

ül 

91 

Spanien 

100 

300 

800 

üriecbenland 

28 

70 

180 

mederlsDd 

25 

110 

185 

Portugal 

34 

80 

154 

Rumänien 

:>i 

153 

286 

Serbien 

13 

80 

189 

Sofawedeu'Nor» 

wegen 

24 

270 

516 

Schweiz 

24 

212 

489 

Türkf'i 

182 

7'X) 

1  150 

Ucgermuun-Lludeucrone ,  dänischer  G.-L.. 
führte  1864  die  4.  Division,  nachdem  er  >;rli 
«cbou  in  den  Kriegen  1848  und  49  hervoigethau 
hatte,  mit  grosser  Umsieht. 

Heidelhenr  «urd>'  in  don  Feldzügen  des  17. 
und  18.  Jalirliutidt-rts  wicnlerholt  belagert. 

Dort  steht  n  2.  Bat.  2.  Bad.  Ord.-Hgts.  Kaiser 
Wilhelm  I.  No.  HO,  Bez.-Kom,,  Oani.-Verw., 
Oarn.-Laz.    1.  Servisklasse. 

Hfli-AMtaltm  s.  Irbeitshftoser,  Irrenheiian* 
stalten. 

HÜlfeiMUi.  Dort  stehen  St..  1.  und  4.  Bat 
4.  WörtO«.  Inf.-Bgt8.  No.  122  Kaiser  Frans 


Jo.sej)h  von  Oesterr  i. !? ,  König  von  Ungarn, 
fiez.-Kom.,  Oani.-Yenv..,  Gam.-Laz.  2.  Swvis- 
Idasse. 

Hellltros  (ivah,  p:t|>stlii  her  Orden  vom  H.  0., 
in  den  kreuzz>ifren  gestiftet. 

Heli8benr.  Schlaeht  10.  7.  1807.  Dort  hatte 
sich  der  nis.-«i.sohe  General  von  Bennigsen  auf 
beiden  Ufern  der  Aller  verschanzt  und  wurde 
auf  dem  linken  Ufer  von  Najioleon  angegriffen. 
Er  verstärkte  die  Vorhut  bei  Lannan  und  ging 
unter  dem  Schutz  derselbe«  auf  das  linke  unr, 
alle  Angriffe  der  Franz' -in  abwehrend.  Als  am 
näehsten  Tage  die  fraüzo^i.sc[le  Reiterei  den 
Rückzog  BenDigsens  auf  dessen  rechtem  Flügel 
bedrohte,  zog  er  .sich  aus  seiner  Stellung  zurück. 
Die  Verluste  betrugen  auf  beiden  Seiten  gegen 
10000  Mann.    Plan  s.  Seite  308. 

UellTerfiiluca  bei  Betriebs-  ( '  nfällen.  Den  Ver- 
letzten sind  nach  dem  ^N'egfail  des  DiSQSt- 
einkommen.s  die  noch  erwachsenden  Kosten  des  H. 
zu  ersetzen. 

<füuzlicli  erwerbsunfähig  gewordene  Personen 
erhalten  zwei  Drittel  ihres  bi>lii  i  :L:''a  Einkommens, 
die  theilweise  untäliigen  eiueu  Tljeil  davon. 

Heimathshaus  für  Töchter  höherer  Stände, 
fieriio  äW.  (jitsohinerstrasse  104/5,  stellt  sich 
die  Aufgabe,  aueh  die  Töcht«>r  von  Offizieren 
uud  r>f,imt('ii  für  einen  Lebensl   :      u. -//i' iM: n 
Heiumth  für  juuge  MHdeheu  und  Frauen 
i  gebildeter  Stünde.  Berlin.  Königgrätzerstrasse 
12")  2(1.  hat  ein  Stenenvcrinirtlunj^Nliuieau  für  In- 
j  uud  Au--5lauderinnen;  Eizieheiiiineu.  Lehrerinnen, 
f  Gesellschafterinnen,  Bonnen.  ätütiOtt  etc. 
Heiamtsreeht  s.  IndimuaL 
SetwMi,  Prinz  von  Preusseu,  General  (1726 
bis  1802).    D'T  jüngste  Tirud-T  Friedriehs  des 
I  Grossen,  zeicbui'te  sii.-h  Itei  Pr.ig  und  leissbach 
[  aus.    behauptet'-    IT.'iS    Sarh^i-n    nuf  'lesehick, 
j  hielt  1759  Schlesien,  hinderte  1761  die  Ver- 
I  bindung  der  Russen  mit  den  Oesterreichem ; 
]  .sein  glänzender  Sieg  bei  Fri  iLnTg  bcsiddoss  di>; 
:  ruhmvolle  Thtttigkeit  im  7  jährigen  Kriege.  £r 
lebte  nach  dem  bayerischen  Erbfolgekn^ge,  in 
!  dem  er  ebenfalls  aeine  hohe  BefitugUAg  bewies, 
i  in  Rheinsberg. 

Heinrirh  des  Löwen  Orden,  branosehweigisdier 
(>rden  für  Zivil  und  Militär. 

llelnriehsorden  ist  ein  sächsischer  MiUtiir- 
Ordeu  (Seckiges  guldfucs  Kreuz  mit  dem  Bilde 
des  Kaiüer  H.),  wird  nur  vor  dem  Feind  er- 
woiiien.  Das  Grosskreuz  eriialten  nur  die  Ge- 
nerale, %v.  ein  Korps  geführt  haben.  Goldene 
und  siibeni''  Medaille  für  Tapferkeit  sind  für 
Unteroffizier.-  und  Soldaten  U^timmt  Hdlblanes 
'  Band  mit  gelben  Randstreifen. 

Ileisler,  Graf,  österreicbiscber  FelUiuarscball 
(1683—16961.  befehligt--  lO'i  in  Ungarn,  schlug 
Fököly  bei  Kon»,  eroberte  Fassarowitz  und 
zeichnete  sich  vor  Belgrad  aus.  nahm  1092 
(jf*  >-\v all! -in.  fülirt.-  1^594—95  den  Oberbefehl 
in  ^llf^uni,  wurde  Temesvar  und  Olas  schwer 
verwundet. 

Heister,  Graf,  österreiehiseher  Feldmarschall 
(!<)<>.')— 1 739».   Er  führte  170S  den  Oberbefehl  in 

ÜUf-'ain  und  haitf  i:yn>-^<-  l-afi.lt:e. 

Helgoland,  Insel.  Dort  steht  Kommandantur. 
HelgoiMid.  Oeleuht  9. '5.  1864.  Die  öster- 
reichische FlottiUe  unter  Kommodore  „TegetfaoS** 
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erreichte  am  1.  Mai  die  ElbmÜDdung  und  ver- 
einigte sich  mit  3  preussischen  Schiffen.  Der 
dänische  Geschwaderchef  griff  an.  Beide  Ge- 
schwader näherten  sich  in  Ki«Uiue.  Das  dä- 
nische Geschwader  suchte  zwischen  die  Ver- 
hüudeten  und  das  I>and  zu  koniinen.  Besonders 
lirt  der  ,.Schwarzeaborg",  auf  den  sich  das  Feuer 
<i*>r  Dänen  konzentrirte.  Nachdem  sohott  zwei 
Feu'T  auf  dpinviibi/u  f,'closcht  ■«•aron,  fjfrii'th 
das  MoTbbcgoi  iu  Braud  und  d-ds  FeuiT  wux  uicht 
mehr  zu  dämpfen.  80  dass  die  Fregatte  gedeckt 
von  Radetaky  abbUen  musste.  Währmid  des 
BXuAmgtt  ymui»  das  Feuer  mit  den  Heekge- 
sohntzen  fnrtfroführt.  Die  Verbündeten  fuhren 
noch  Helgoland,  die  Dänen  gingen  nach  Norden  ab. 


Helikon,  grosses  Blfcli-  (B;iss-j  Iu>trurneilt, 
da»  <|uer  über  die  Schulter  götragcn  wird. 

HelMnfi  «in  Inütrumoot,  das  bei  der  Trian* 
gulimng  yerwmdet  wird,  um  sich  durch  Spiege- 
lung des  Sonnenlichtes  Zeichen  auf  weite  £^t- 
feruuni,'eii  zu  t^fbi'ii.  Bei  hrllcin  "Wettt-r  siud  dia 
Signale  auf  70  Meter  sichtbar.  (8. Trigonometrische 
AijrlH'iiung.   Dort  ist  die  Abbildang  eines  H.) 

IlelHiofRt.  Flüssiger  Sprengstoff,  zur  Klasse 
der  öpruügelschen  Sprengstuf fe  iis.  dort) 
gehörig,  von  Uellhof  ausgebildet,  besteht  aus 
Liuitrobeuzol  und  Salpetenftoie,  übertrifft  aa 
Wirkung  das  Dynamit,  hat  aber  den  Naditti«ilf 
dass  die  Flüssigkeit  die  scharf  ätz"nd'Mi  Bo- 
standtheile  der  Salpetersäure  iu  vollem  Matuaiie 


/ 


V 


l'eriündttt 

%  Aru»  h  AdUr 
I  KU  iü.  iauUsk 

i  •    .  tuii  _ 

Dänen: 
^  .    Jjftkmä  H 


V 


S9fuiK 
i1  . 
♦  . 

2  . 
1  


% 


Skizze  den  btesrelechts  bei  Helgeliiud  tun  9.,ü.  1H64. 


besitzt,  and  dass  die  iiestandtheiie,  um  eine 
Selbatzeraetsnng  zu  veAdfeii,  erst  Iran  vor  dem 

Orhraut  h  iremiseht  worden  dürft>u;  zur  feld- 
maüi^'üii  Verweiiduji^  ist  das  H.  daher  ungeeignet. 
In  Preussen  fUrusonwork)  wurden  Granaten 
vecmobt,  io  denen  das  Dinitrobenzol  ood  die 
Salpeteisinre  daroh  «dne  Sdieidewand  getrennt 
w;ir"ii,  die  der  Sfoss  der  (Icscliützladuii;:  zer- 
trümmerte, so  düa»  diü  Vwnuischmig  erat  wäh- 
rend deti  <;eschi)ssfluges  eintrat. 

HeimilberzUge  aus  schilffarbenem(grüngraoeni) 
TTssserdichten  Baumwollenstoff .  worden  beim 
Hanöv'er  zweier  I'arteieii  als  l'uterM  heidmjg>- 
zeichen  von  einer  l'iirtei  bezw.  vou  dein  markir- 
ten  Feinde  an^elei^t. 

Helmstadt,  «  .Hfeeht  24  ,7.  mm  (Plan  s.  unter 
Ilo8!«brunn).  Divisiou  Beyer  fand  Neubninn  von 
Bayern  besetzt;  Ort  wurde  genominen.  Bayern 
■auf  fielmstadt  zurück.  Brigade  Olümer  folgt, 
Bi^giade  Woyna  ging  südlich  hemm«  folgte  auf 
Kletta&beig.  Enteirediiogte  bayerische  Artillerie 


voni  Sesselberge.  Nördlich  Guisboden  griff  Prinz 
Luitpold  ins  Oefeoht  ejn.  doch  wurde  Helnutadt 
genommen.  Bayern  7.ogen  sioh  in  den  TJettiagnr 
Gemeindewald  zurück. 

Jetzt  kam  eine  neue  bayeri.sche  Divüsion  in 
den  Kampf  auf  iinJcen  Füigel  an  Ober-HoU. 
Augriffe  aligewiesen;  Oemeindewald,  Hoheuroth- 
und  S<.'hlehri)ergwald  von  den  Preu-^iSen  getioin- 
meu.    Dunkelheit  machte  dem  Kampfe  eiu  Ende. 

Helvlg,  V.,  schwedischer  General-Feldzeug- 
moistor  (17(>4— 1844),  war  seiner  Zeit  berühmt 
als  Geschütz- Konstrakteur. 

Hellwig«  V.,  preussisi'her  üeDerallieutenaiit 
(1775—1845),  machte  sioh  ai»  Führer  eines  Frei- 
korps bekannt.  Bei  Grossbe^ren.  Dennswitz,  be- 
S'unler^  ualie  l.i^ipzig  und  1>ei  Viiijuieh  zeigte  er 
KiiiiuliL'l  uiid  Entschlossenheit  im  Angriffe  auf 
feindliche  Reiter.  Auch  bei  Wawre  und  Namvr 
that  er  sich  hervor. 

BeHuaadMh.  JBtemmvoniohtaag,  bestehend 
aus  einer  gebogenen  Eisenplatte,  die  mit  der 
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lACetteawand  durch  eine  Kette  (Hexniiikette) 
vertranden  und  zum  Gebraudi  unter  das  Rad 
gelegt  wird.  Dadurch  verwandelt  -i(  ii  (iit*  rol- 
lende Bewc^ing  des  Kades  in  eine  gleitende 
imd  bewirkt,  eotspreohend  der  grösseren  Rei- 
hnng.  »'ine  Ilpmrrmnp  <ir<,  Gcsiliützes  bezw. 
Fahrzeuges.  Mit  Ii.  sied  die  faijibaren  Be- 
lagerung»- und  Fi'stungslafetten,  sowie  in  ein- 
zelnen Staaten  (Fraokreiob)  auob  die  Feldlaletteo 
ausgerüstet  Im  üebrigen  lind  die  H.  neuer« 
diags,  ihrer  unbcijurnifn  und  den  Marsch  ver- 
zögernden Handhabung  wegen,  gnisHtenthcils 
durch  Bremsen  ersetzt  worden. 

HeaUotelii,  Alfred  von,  österreichischer  Feld- 
manchall-Deutenant  (T810— 1832).  zeiobuete  tiob 
im  Frltizuge  185f*  aas.  wav  vor  und  in  der  f^hlacht 
von  Königgriitz  Oi  t  •■ral>tabs-Chef  Benedeks; 
wurde  nach  dieser  Schlacht  seiner  Funktionen 
enthoben  und  gleich  Benedek  vur  ein  Kriegs- 
gericht gestellt,  dessten  Verfahren  jedoch  sistirt 
worden  ist 

Ileukel  8.  Delphine.' 

HcDneRsdorff  Katholisch,  am  23./1I.  1745. 

Sieg  Friedridis  TT.  über  die  Sachsen. 

Ilennigs  von  Treffenfeld.  pn'ussischer  Ue- 
neralmajor  (stai  K  lüÖS).  trat  Ende  des  HOjahrigen 
Krieges  hervor^  verdiente  tucb  bei  Febrbellin  den 
Adel  und  ward  für  setae  Leistungen  im  IVioter- 
Wdzugf  inTR'TD  ("tpjieralinaj'ir.  Diis  Altinärkische 
l'laiieii-b't'ginicut  .Vo.  16  ti%i  »einen  Namen. 

Ilent7.|,  von,  öst«?rrfichi.scher  Generalmajor 
(178B— IB^.  berühmt  durch  seine  heroische 
vertheidigilng  von  Ofen,  indem  er  20  Stärme 
abficblug.  \vtinb>  iia<  Ii  EiBtärmnng  Ofens  durch 
die  l'ngaru  getodtet. 

Herat  ist  strategi.sch  wichtig  in  einem  etwa 
zwischen  BnK.sland  und  England  ausbrechenden 
Kriege,  als  Au.sgangspuukt  gegen  Indien. 

IIcrHusrorderunirs.  Zweikampf.  Wer eitifiiVci- 
gubetztco  auü  dienstlicher  Veranlassung  zuni 
Zweikampfe  berausfoTdert,  wird  mit  Frelfaeits- 
strafe  nicht  unter  1  Jalir  und  wenn  der  Zwei- 
kampf stattfindet,  nicht  unter  3  Jabivu  bestraft; 
zugleich  Dienstentlassung.  Gleiche  Strafen  troffen 
den  Voijfesetzten,  weicher  die  H.  annimmt 

HamrUle,  Oraf,  österreiöhiscber  Feldmar- 
schall (It)S^ — ITOOi.  Er  übernahm  das  Kommando 
in  L'ngaiu  nach  Uei^^ter,  entsetzte  Grosawardein 
and  siegte  bei  Sbo. 

^  HcrlwIllbuiKeil .ZumBegimentsexerziren 
sind  bestimmt:  Bei  der  Infanterie  5  Febungs- 
tage,  bei  den  nicht  in  einer  ^^iiriii-^  n  v.Mcinig-ten 
Regimentern  7  UebungstagCi  bei  der  Kavallerie 
10  Vcbungstage. 

Zum  Brigadeexerziren  sitid  bestimmt: 
Bei  der  Infanterie  5,  bei  der  Kavallerie  6  Ue- 
bungstage;  bei  besonderen  Kavallerie- L'ebungen 
nur  d  Tage.  Dem  Brigadeexerziren  der  Infan- 
terie können  1  «der  S  fahfende  Batterien  zuge- 
theilt  wei-den.  Die  Jäi^er-Bataillone  nehmen  Theil. 

Zu  den  darauf  folgenden  MftaüverD  wer- 
den Amtliche  Haldtnippett  der  Armeekorps 
herangezogen. 

Bei  den  Anneekor|)s,  weldie  kein«  Kaiser- 
niaii  A  - 1  fiaben,  fiodea  Ibmöver  von  10  Uebuags- 
tagcu  6tiUL 

Davon  sind  bestimmt: 

4  L  ebungstage  fürdieBrigademanöver, 


4  Uebungstagef  ür  dieDivisionsmancjver. 

2  Uebungstage  für  die  Divisionsmanöver  gegen 
einen  markii  tfu  Feind. 

Den  (teueralkommandas  ist  es  überiasaeu,  die 
Brigademanöver  auf  Kosten  der  DivisioilBlIiailöver 
und  umgekehrt  um  einen. Cebongstty  la  ver- 
längern etc. 

Beiden  Armeekorps,  welche  Kaisormanöver 
I  haben,  treten  an  Steile  dieser  10  Uebonggtago> 
I     3  Uebungstage  fttrdieBrigademandver, 

3  T'ebungs  t  ;igc  f  ü  r  d  io  Di  vi  sionsmanover, 
1  Tag  für  die  grosse  l'arade  des  Armee- 
korps« ia  der  Begel  1  Tag  für  das  Korps- 
nanöver  gegen  einen  markirton  Feind 
und  3  ü  ebungstage  für  das  Korpsmanöver 
bezw.  fiir  die  Manöver  zweier  Korps  gegen- 

I  einander. 

I  £in  Quaitienvechsel  darf  wShiend  des  Regi- 
ments- und  während  des  Brigadeexerziren«  nicht, 

1  wälirend  der  Manöver,  wenn  nöthig.  täglich,  mit 
Ausnahme  des  Paradetagcs,  stattfinden. 

Zeiteintheilang.  Die  alljährlich  erlassenen 
Bestimmungen  über  die  H.  setzen  den  Ttw  fest 
h\H  zu  welchem  die  Fu-^stnipiifn  in  ihre  Stand- 
orte zurückgekehil  sem  müssen.  Dieser  Tag  ist 
der  Zeiteintheilung  der  gesammten  Herbstübungem 

I  zu  Oronde  zu  legen.  Schema  dazu  in  Feld- 

1  dienst-Ordnung. 

;      Manöveranlagc,  r.fMiMial-  und  SjM^zial- 

i  ideen.  Bei  den  Manövern  gegen  einen  Flaggen- 
feind beabsichtigt  man  durch  Erspamiss  voll- 
zähliger Truppentheile  auf  der  einen  Seite  die 
andere  Seite  nioglichst  stark  auftreten  zu  lassen. 
Dios''  ri-tiuiiL:en  geben  Gelegenheit,  Aufgjihcn 
zu  stellen,  auch  die  Truppen  in  bestimmteu 

]  takti.schen  Grundsätzen  auszubilden. 

Dem  Führer  des  Fhiggenfeindes  soll  hierbei 

I  möglichst  Freiheit  belassen  werden. 

Eine  besondere  Massregel  zur  kriegsgeniä.ssei»' 
Gestaltung  der  Manöver  bildet  die  kriegsge- 
misse  Einquartierung.  Sie  bestdit  darin,, 
dass: 

1.  die  bevorstehenden  Quartiere  den  Truppen 
jedesmal  erst  nacJi  Beeadigaog  der  Debung  mit» 
getheilt  werden, 

2.  die  Unterbringung  im  Sinne  von  Ortschafts- 
lagerii  stattfindet,  indem  Unterkunft  mit  Biwi^ 
verbunden  wird. 

3.  sämmtliche  Quartiere  als  im  Kriegszastaad 
befindlich  betrachtet  werden. 

Ist  Fuss-Artillerie  (mit  bespannton  Geschützen) 
zu  v.TWf  iidt  ii  lieabsichtigt,  so  ist  dies  l»ei  Vor- 
lage der  Zeiteintlieilung  an  Alleriiöchster  Stelle 
besonders  anzumelden. 

Die  General  -  Kommandos,  bei  denen  hAm 
Kaisermanöver  stattfinden,  die  aber  Korp.«,- 
manöver  abzuhalten  wün.schen.  haben  dieses 
dem  Kriegsminister  14  Tage  nach  Bislang  der 
AllerbSchsten  Bestimmungoi  über  die  Tnippeu- 
Uebungen  anzuzeigen. 

llerkulesbad  bei  Meh.idia,  hat  ein  Militftr- 
Badebaus. 

HemHUUStadl,  21./1. 1849  siegreiches  Iieffen 
der  Oesterreicfaer, 

Uersfeld.  Dort  stehen  Kr.  Sob.,  Bex.*Kom. 
3.  ServiskliuMse. 

llerwartb  von  BIttf  nfeld,  preua8iBcherQ.-F.-M. 
(Chef  des  Inf..Bgts.  13)  (1790—1884),  trat  1811 
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io  Xornial-Baüüllon  ein.  1813  in  2.  Oanle-Regi- 
jueut,  machte  Scklacliteu  bei  Leiiizig  und  \m 
Piaris  mit.  1864  fährt«  er  das  komlniiirt«  Armee- 

Korps,  leittfU*  den  Teberping  nach  A!^»mi  lOni^  n 
pourle  morite).  ISiiti  Elbarinw.  bwfUte  Dresdöii. 
kämpfte  Wi  Hünerwasser  und  Müncliengrätz, 
auf  dt-ni  rochton  Flügel  der  Armee  in  der  Schlacht 
Kei  Königgnitz  pejjen  Sachsen  bei  I'n»blus  und 
Prim.  1870  (iciit  ial-riouvemenr  an»  Hheiu.  Ein 
Fort  bei  Sooderburg  trügt  seinen  I^ameo. 

Rmor^  Rchireizerisdier  Genenl  (1819  bb 
I8y4i.  vei-di''nt  als  Waff.  ii-Chef  der  Arnme,  be- 
kannt durch  die  Kapitulaiüua  uit  der  Armee 
Bourbakih.  die  sich  1871  ttber  d«D  Jai»  naeh 
der  Schweiz  rettete. 

Ilerzoirenbttsoh  ward  1G29  von  den  Nieder- 
lindem. IT'.U  von  dua  Fnuxosen,  1814  von  den 
Preoaseu  erobert. 

Hmr«  Freiherr  von.  österreichischer  F.-M. 
ilTb^'s —  1^7*)),  l)t'f;mndete  soini  ii  li'uhui  ids  Gene- 
ralfctabsciit^  f  m  Italien  184«  bei  Kadelzky.  1859 
kam  er  erst  in  der  Katastrophe  zur  Aimee,  ohne 
sie  noch  abwenden  zu  können.  Er  war  zuletzt, 
1850 — üO  Chef  des  Geueralstabes  der  Armee. 

Hessen  i-r  .-sherzogthum)  bildet  einen  Er- 
fmtz-  etc.  Bezirk  für  sich;  zerfällt  in  2  lolanterie- 
Brig|Kie*Bezirke.  Prüfangs-Eomniission  ffir  Eln- 
iahri^'-Kit  iwillip.'  in  Darmstadt. 

Uelmaiiiif  Cliei  der  Kosaken,  ist  der  Oruss- 
färst-Tbron  folger.  Jedes  Woi8.sko  hat  noch  eioen 
stellvertretenden  (nakasnyi)  II. 

Heu  <s.  auch  Futter).  Gut  g-  wonnen,  ohne 
viel  fifiinii'  Beimischiuigen;  nicht  dunii>f.  si  Invarz 
oder  sckimnielig:  kräftiger  Geruch,  frische  Pflan- 
nafurbe.  Gutes  Kleehen  darf  genommeD  werden. 
Grummet  (Nachmahd»  wenn  es  untTlnlhaft  xmd 
lang  genug  ist,  um  nicht  durch  die  Kaufe  zu 
fallen.  Strobseile  werden  dem  Gewichte  der 
Bande  nicht  hinzugerechnet. 

Zur  täglichen  Kation  gehören  in  der  Garnison 
2600  g.  auf  dem  Marsche  1  :.00  g  H. 

Heyde,  von  der,  preottsischer  Oberst  (1703 
Us  litt.*))  berühmt  durch  seine  zihe  Fertigkeit 
beim  Hatten  der  Friedricbsbur^:  b<'i  K''>niirs1'<'ig 
und  durch  die  spätere  heldenmuthige  \eithei- 
digung  von  Oelberg. 

Hickory,  amerikanischer  Nussbaum  (Carya); 
durch  grosse  Elastizität,  Biegsamkeit  und  durt^h 
"Wohlfeühcit  zur  technischen  Venv-  ndung  ln-- 
»iODdera  geeignet:  Caiya  tomentosa  und  C.  ^bra. 
Wird  in  der  deutschen  Artilleiie  gebnudit  zu 
T)eirh.veln  fF'MarHIIerie),  Bracken,  Ortsdkeit^ 
und  Deichselstutzen. 

Hiebwaffen  (Säbel)  liaben  eine  stählerne,  im 
vordfri  n  Theil  gekrümmte  und  scharfe  Klinge, 
Mjllen  gegen  85 — 100  cm  lang  sein  und  nicht 
iiber  1  kg  wiff:i-ii.  Für  die  leichte  und  ge- 
wandte Ftthniog  der  Waffe  ii$t  m  vortheilbaft, 
wenn  ihr  Schwerpunkt  dem  Griff  m6g1iduit 
nahe  liegt,  lotztr-n  r  ist  mit  der  Klinge  durch 
die  Auj^el  verbunden  und  zum  Schutz  der  Hand 
mit  Stichblatt  ( Tarierstange )  und  Bügel 
oder  auch  mit  Korb  versehen.  Dne  sehr  stark 
gekrümmte  Klinge  und  ein  einseitig  angebrachter 
Kor!  ul<T  (Jen  S<  h\v>'r|airikt  der  Waffe  nach  der 
beite  verlegt)  lK>wirkea  leicht,  dass  der  Hieb 
fhdi  statt  scharf  fittli  Die  Scheide  ist  ge- 
wöhnlich von  Stahl  and  innen  mit  Hols  ansge- 


füttert.  um  der  Klinge  eine  feste  Lage  zu  geben 
und  die  Schneide  zu  schonen.  Der  Gebrauch 
des  Säbels  im  Handgemenfre  erfordert  weniger 

Gewandtheit  und  Fechtkunst.  ;i!>  bei  dem  zum 
Siu*..N  und  Stich  U'stimmten  Degen;  dagegen 
durchdringt  dieser  leichter  die  sohützenden  (iegen- 
stiim!«'  und  venirsaclit  im  ist  s<-hwerere  Wunden. 

Hieb-  und  StlehwafTeu.  Ihre  Form  richtet 
sich  danach,  ob  sie  vorz«g.sweise  zum  Hieb  oder 
sum  Stich  bestimmt  sind;  im  erstereu  Fall  ist 
die  Klinge  mehr  gekrümmt.  Im  anderen  mehr 
gerade  und  durch  Rii'iMMi  und  Stecken  ver- 
steift, während  Hohl  i)aiinen  sie  erleichtem 
und  biegsamer  machen,  üm  auch  den  Säbel 
zum  Stich  benutzen  zu  können,  erhält  die  Klinge 
vorn  2  Schneiden.  Von  allen  11.  u.  St  ent- 
spricht erfahru[igsmä.ssig  ein  Säbel  oder  Degen 
mit  fiacbgekrümmter  iüioge  am  besten  den 
Anfordemogen  des  Gefechts. 

Hildbnrtrhniisen.  Dort  stehen  2.  Bat.  f). 
Thür.  Inf.-Kgts.  No.  9:).  Garn.-Verw.,  Uaru.- 
Laz.    'i.  Serviäklasse. 

Hildeshelm.  Dort  stehen  St ,  1.,  2.  und  4. 
Bat.  inf.-Kgt.s.  von  Voigts -Khetz  (3.  Hann.) 
Xo.  7\K  Bez.-Kom.,  Gam.-Verw.    2.  Servisklosse. 

Hill,  1.  D.  H.,  konföderirter  General  (1821 
bis  1889),  in  der  Militär- Akademm  erzogen, 
rn;ichte  er  mit  .Auszeichnung  den  mexikanisc-hen 
Krieg  mit.  Beim  Beginn  des  Sezessionskrieges 
trat  er  in  die  konföderirte  Armee  imd  erhi<  lt 
das  Kommando  in  I^eesburg  und  später  über  ein 
Korps  von  Braggs  .\rmee.  Er  nahm  an  allen 
Kriegsereignissen  der  Armee  von  Tennessee  Theil 
bis  er  sich  mit  Johnston  im  April  ld(i-^  zu  er- 
gel)eu  gezwungen  war. 

2.  A.P.,  konföderirter  General  ( 1 8l'5  1  ««5), 
I  in  Westpoint  erzogen,  zeichnete  sich  in  allen 

Schlachten  des  Sezessionskrieges  aus. 
I      Er  war  einer  der  tüchtigsten  Kommandeure 
unter  K  E.  J>ee  in  den  Scblacliten  1863  und  t>4 
und  fiel  in  den  letzten  T;i;r -ü  (!'■>  Krieges  bei 
der  Vertheidigang  von  Fetersburg  am  12./4.  Itkid. 

Hiller  rott  Gürtrhifren,  1.  Johann  Freiherr, 
östprroichischer  F.-Z.-M.  (1755  ISIO).  führte 
IbiDö  eine  Division  in  Tirol,  kuiiiniauditte  180Ü 
das  6.  Korps,  zeichnete  sich  bei  Aspern  aos, 
kämpfte  1813—1814  als  Oberbefehlshaber  gegen 
den  Vizekönig  von  Italien. 

2.  Au^iusi  Freiherr,  geb.  177..  n.ibn»  als 
Konunandaot  der  lt>.  preusiiii>chuu  Iiifanteiie- 
Brigade  Antheil  an  der  Schlacht  von  Belle" 
Alliance. 

3.  Wilhelm  Freiherr,  preu.s.sischer  G.-L., 
machte  als  jung<<r  Offizier  die  Kämpfe  der  Küssen 
im  iüuikasus  mit.  führte  ISoO  diu  1.  (iarde- 
Division  Im  Burkersd  orf  and  Königinbof,  trug 
ilurrli  seinen  Angriff  auf  riiluin  wesentlich 
zum  Ausgange  der  Schlacht  l>ei  Kouiggräu  bei, 
fi^  hier  dnroh  eine  Granate. 

Hlndcrsln,  v.,  preussischer  Gen'^inl  der  In- 
fanterie, (teneral-lnspekteur  der  Ariiilene  (1804 
bis  lH7i|  inachtH  184l<  den  Feldzag  in  Baden  mit 
und  wurde  bei  einer  Kekugnoszining  l>ei  Laden- 
burg gefangen,  war  18H4  bei  der  Belagening  von 
Düppel  thäti:;.  P>*->onders  tnifj  t-i  zur  ll-  liung  der 
Taktik  und  Organisation  der  Feld-Artillerie  bei. 

HinterbUehene.  Wittwen  und  eheliche  oder 
dnrdi  nadigefolgte  Ehe  legitimirte  Kinder  eine« 
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Hiütet^ewicht  der  GeiBchUtzrohre 


—  Hofkriegsratli 


An^^t-lirn-igcti  di's  Rr-ichshr'orc's  od'-r  <I».»r  kaiser- 
lichen Marine  iThalteu  .'iils  dor  Keichskasse  Witt- 
WM-  und  Waisungold.  Das  'WittweugeW  besteht 
aus  dem  3.  Thoil  der  dem  Ven>tjorbeneu  zu- 
ständig geweseneu  PeDBion  (mindestens  160  M., 
höchstens  1600  M.).  I> '>  WaixMigeld  beträgt  für 
jedes  Kind  WitiweugelUes,  für  Kinder, 

deren  Mutter  nkdit  mehr  lebt,  V,  des  Wittwen« 
poldos.  Wittwen-  und  Waisengeld  zasamnien 
dürföü  ditu  l^otr.)^  der  zustündig  treweseneu  Pen- 
sion nicht  ülipistfi>:c[i.   i  Nah-Tos  s.  Buhnke  Litt.) 

HiBterseirieht  der  tieHckUtzrokre.  Eatstebt^ 
wenn  die  SohildxspfeDsdiee  vor  dem  Scbwer- 
i»uukt  des  Rohres  liegt,  so  dass  letzteres  das 
Bestreben  erhält,  sich,  wenn  es  nur  in  den  Schiid- 
Upfen  unterstützt  ist,  hinteu  zu  senken  und 
vom  zu  heben.  Das  U.  betilgt  in  der  Bogel 
7— 12«,'o  des  Rohrgewichts.  Orosme  E,  befSrderl 
die  Sti^ti^'ki'it  d-T  rf'ihrla^j;i>  beim  Fahfi-ii  und 
Schit»äi>eu,  >i<  hert  das  Aiiflingtiu  d«'i>  Kubr^  auf 
der  EiciltM)hle  und  schont  die  Ki<,*htmaschine, 
sowie  andere  L;ifettentbeile.  Das  Kohr  hat 
Gleichgewicht  (dmitsche  21  cm  Ringkanoue) 
bezw.  Vordergewicht,  wenn  die  Schildzapfen- 
aohäe  den  Schwerpunkt  .schneidet  bezw.  dahinter 
liegt  Oleiobgewioht  hodingt  die  feste  Verbin- 
dung von  Rohr  und  Richtmaschine.  Vorder- 
gewicht hatten  alle  glatten  Mörser,  heuto  kommt 
es  nur  vereinzelt  vor. 

Hlnterludte  (s.  üaynau)  sind  besonders  an- 
wendbftr  bei  Arrieregarden  fOr  Reiterei:  moss 
gut  aufgestellt  sein,  ziiMt  anf  dip  Flanke  des 
Feindps:  unge.stümer  Angriff  und  Zium  khaltcn 
flint  r  Ntarken  Reserve  nothig. 

Hinterlader.  Haben  durch  ihre  weit  überl«|geineQ 
Leistongen  in  Bezug  auf  baHiirtisefaeEigienMChaften 
(Trefff;ifii^'lvit .  Miuidmi;rsL'i'>c!i»viiH!i<.'ki-it.  Ge- 
80ho.s.sarbeit,  bestrich<<iion  Raum,  .S<;hussweile)  und 
Feuei^^esohwindigboit  die  Vorderlader  vollständig 
verdrängt.  Das  anfängliche  Vorurtheil.  welche» 
die  11.  wejren  der  vermeintlichen  zu  gro.ssen 
Empfindiiclik'  ii  des  \  «  rsi  hiussim  chanismus  für 
nicht  feldmäasig  erklärte,  ist  durch  die  Eriegs- 
•rfahmng  glänzend  widerlegt  worden.  Preoseen 
gebührt  das  lu  li"  V>^nlienst,  zuerst  und  allein 
il.  eiugefülirt  uad  trotz  aller  Einwände  unbeirrt 
an  ihnen  festgehalten  zu  haben,  wälirend  ander- 
würt.s.  z.  B.  in  f^gland,  H.-Kanonen  anfangs 
angenominnn.  dann  abgesebafft  nnd  schlieselieh 
wieder  'Mnu-  führt  wurden. 

Hirsf  iiUei^.  Dort  stehen  Jä«er-Bat.  v.  N'eu- 
Diann  (].  Sehl  es.)  No.  5«  BBs.>AQin.,  Oani.>lAi. 
—  3.  Servisklas.se. 

mnchfeld,  V..  preus.si.scher  General  der  In- 
faiit-'ii-'  il7  1(i  isi.s).  Kr  ♦^nvarb  si<b  bei 
Gorkum  den  |>.  i.  mente  (1787).  Er  schlug  an 
der  S[>itze  der  Landwehr  den  General  Oirard 
l)ei  Hagelberg.  Sein  Sohn  Moritz,  preussi- 
»cher  General  der  Infanterie  (1790—1859),  machte 
den  Krieg  in  Spanien   util  als  Führer 

des  1.  preusaischen  Korps  den  iCheg  ge^n  die 
Insurgenten  mit  Er  war  zuletzt  kommandirender 
Generiil  des  8.  Armoekoriis. 

Hirs^bhals,  nennt  man  den  nach  vom  gebo- 
i-t  !i.  ti  Hals  der  Pferde,  der  eine  fehlerhafte  Zü- 
gelwirkung zur  Folge  hat  Gute  »Sobenkelwirkoag 
hilft  dem  Ueb^tande  aHmihlieli  ab.  (8.  an(£ 
Hiilfszügel.) 


Uirson.  Dort  fraiu.ögischer  Sperrfort.  (S.  Oise.i 

Hlfl«en,  das  Emporziehen  voQSegeln,Flageen  etc. 

Hltzecfilag.  Anzeieben:  Sttriter  Sobweiaa, 
aohneller  Puls.  Beklemmung,  Ohnmadit,  ge- 
schwollene Hände,  Bllne  im  Gesicht  Zittern. 
Behaiidiunf^':  Snfort  austreten,  Kleidung 
lüften,  Schatteu,  Wasser  trinken.  Kopf  und  Brust 
waschen.  Vorbeugung::  Früh  niai-sr  hiren,  Pailr 
spn.  lockere  Fühiuu^',  Turnister  fahren. 

Hobart  Piiseha,  war  englischer  Kapitän,  trat 
nhiie  Erlauttniss  der  iTitriischen  Regierung'  in 
türkische  Dienste,  bewältigte  den  Ao&taod  in 
Kreta,  war  1877  Admiral  &r  türkischen  Flotte. 

Hoche,  Or-neral  der  französischen  Republik 
fl7ü8--l<7).  Er  wurde  wegen  seiner  Tapferkeit 
früh  Division»- General,  bt-endeto  den  Krieg  im 
Westen  und  drängte  1797  die  Oesterreioher  äber 
den  Rhein. 

Iloehvpirath  begeht,  wer  vor^iiicht,  die  Person 
des  Laiidebiierm  an  Körper,  Gesundheit  oder 
Freiheit  zu  veiletsen  oder  zur  Regierung  un- 
fähig zu  machen,  wer  es  TOisucht,  die  Staats- 
verfassung oder  Thronfolge  gewaltsam  zu  ändern. 
Die  Bestrafung  dieses  Verbreehens  erfelirt  in 
der  deut.schen  .\rmee  nach  §  5ti  des  MiHtÄr- 
Straf-Oesetzbuches  und  den  Bestini  mongen  des 
Allgemeinen  Straf-Gesetrhtiches.  in  der  i'isf.Trei- 
chisch-ungarischeu  Aniietf  nach  dem  si  3o  l  des 
Militär-Straf-Gosetzbuchos. 

HScbst.  Schlacht  am  IO.yö.  1622,  in  der  TUly 
den  Herzog  von  Bnmnsobwei^  schlug. 

Höchstlidt.  Oefpf  !it  nm  20.  fl  1703,  in  dem 
die  Bayerii  mid  Ffau/.u.seii  unter  Kurfürst  Max 
Emauuel  über  den  kaiserlichen  General  Styrum 
sifittten.  Schlacht  am  13.8.  1704,  in  der 
Pnnz  Eugen  den  oben  genannten  Kurfürsten 
glänzend  srlilui,'.  und  ihm  am  nächst  ri  Tap- 
noch  27  Bataillone  und  12  E.skadrons.  di"  kapi- 
tulireii  inu.^sten,  abnahm. 

Hofer,  Andreas  (17(>7— 1810).  Sohn  des  üastp 
wirthes  ..auf  dem  Sande"  im  RuMeyerthale.  Er 
war  1809  Anfiilir-  r  d-  s  Aufstandes  i,'i>^e!i  die 
Franzosen.  Am  Sterzin^er  Moor  schlug  er  im 
April  die  Bayern,  im  Mai  nooib  einmal  am  Beige 
Ise!  .\u'  h  (Um  r  lüe  Franzosen  siegte  er  mif  dem- 
selb'  ii  Feld« .  Nun  ruckten  aber  .solche  Heeres- 
massen hei-an.  dass  die  Tiroler  Aufgebote  erdrückt 
wurden,  fi.  entilob,  wurde  verrathen,  gefangen 
nnd  ersoboseen,  seine  Familie  in  den  Adels- 
stand erhoben. 

lIofTestlichkeiten.  Zu  Hofcouren.  HofbuHen 
für  Nichttänzer:  Galjianzug;  zu  grossen  Dioexs, 
Oratulationeu  und  Militircouren:  Faradeanzug 
fOanle  du  Corps  und  Oarde-KUrassiie  auch  ia 
di>'S''ii  Falb-ii  GalaV  Sonst  nach  der  Einladuqgs- 
Karte;   Kieme  Uniform. 

Hoffartenanzug,  ohne  Waffe,  gnjs-ses  Ordens- 
band (ider  Achsel  band.  Generale:  luterimswaffen- 
rock.  alle  übrigen  Offiziere:  Waffenrock  (Attila, 
llliinka).  Aehs>'isrucke.  Mütze,  weiadeiDene  Hbas^ 
Orden  und  Ehrenzeichen. 

Her*6elimar.  Dort  stehen  Di-ag.-Rgt  Fkei* 
herr  von  Manteuffel  (Rhein.)  No.  Prov.-Amt, 
Garn.-Verw.,  Garn.-Laz.    3.  Servisklas.se. 

HofkrleKttrath.  Derselbe  bestand  in  (ksterr. 
und  hat  viel  zu  den  mancherlei  Un^len  auf 
den  Schladitfeldem  beigetra^  duroh  aeine 
EimouBchttiig  in  die  Einselbeitea,  die  er  von 
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Wien  aus  nicht  öbeis.  lw  n  k  rmte.  Seit  1848 
i'-i  er  in  das  Kriegämiaiätehum  uiugewaodett 
worden ;  18«)7  erhielt  dieses  deo  Namen  „Reicbs- 
Kriei,'-  Mi  i'-^t^riun)". 

iIoi;iaii«i  ybei  Sweaborg).  Seesuhlacht  17./7. 
17S8.  l'ueuLschiedeuer  Kampf  zwischen  der 
ruasiacheo  Flotte  unter  Admirai  Greigfa  und  der 
üchwedbchen  untor  Herzog  Karl  von  Hftdermanii'- 
land. 

Hofii«,  la,  ^ieg  dar  euglisch-buliändischen 
Flotte  übKBr  die  frwizösisclje  im  Jahn«  l(iü2. 

Hoheniisperi^,  veiultf^tt-  Burgfe>itimg  l>oi  Lud- 
\vig>jburg  in  Wiirttenibcig.  wurde  1635  vuu  den 
Kaiserlichou  erobert;  1649  fiel  es  an  Wiirttem- 
l>erg.  ItiSb  an  Melac  übeq^beot  der  drohte, 
f^tutteait  dnznftwbem.  und  zerstört;  jetzt  mili- 
t\      '  unwichtig. 

Hohenfried  bersr.  Schlacht  4./Ö.  1745.  Glän- 
zender Si-g  Fi  tedrichs  des  Grossen  über  Heraog 
Karl  von  lyjth ringen.  Die  Sachsen  standen  auf 
dem  linken,  die  Uesterreicher  auf  dem  rechten 
Flügel.  Der  erste  Angriff  Friedrichs  galt  den 
öacfafien,  die  näher  bei  Ötheean  standen.  Zwei 
kTäftis»  Reiterettacken  wanen  die  .«dichsiscbe 
K'iiviill'M'i"'  üImt 'i.Ti  Iliiufiäu ;  die  gi-denkr  >t-'Iiende 
Kichsische  Infanterie  leistete  kiTäfUgen  Wider- 
stand» wurde  jedo<<h  dnrch  die  prenssiechen  Gre- 
nadiere in  Haufen  zusammengedrängt,  in  den 
ci<-  Küra-ssiere  einhielien.  Das  siichMsche  Fuss- 
v.'lk  war  damit  aufgerieben.  Als  Lothringen 
seine  Keiterei  angreifen  lies»,  wurde  sie  nach 
hattnicki|[^ni  Kampfe  zorückgesoblagen.  43dster- 
roichi-' !i-  Rataillone  standen  fest,  ohne  da.ss  die 
[ireus&ischen  Grenadiere  Fortschritte  utachen 
konnten,  da  sprengte  (ienenil  Gessler  mit  seinen 
Baireuth-Dragonern  in  glänzender  Attacke  mitten 
aiif  die  Front  des  ersten  Treffens  los,  durch- 
brach dieses  und  hieb  auf  das  zweite  Treffen 
ein.  Allffemeine  Deroate  der  Oesterreicber  er- 
folgte. In  4  Stunden  war  die  Schlacht  ent- 
s<  hieden.    Plan  s.  .Seite  31  J 

Hohenkirrben  (in  Preusseu  Hochkin^h). 
^■hlaclit  14.aO  1758.  Uebeifall  des  preussi- 
jx-hen  Lagers  bei  Morgengrauen.  Die  preussische 
Armee  verlor  an  diesem  Tage  101  Kanonen.  30 
F.iiiri''ii.  lii'-  :,'.iii/L'  Bagage  und  9<i:n>  Mann. 

flebenllndeu.  Schlacht  3./12.  1^.  in  der 
die  Fruusosett  unter  Moreaa  den  Erzherzog 
Jihann  zurückdrüngton.  Die  -,tcrreicher  ver- 
loren zahlreiche  Geschütze  imd  viel  Material. 

Hohenlohe,  1.  Graf,  österreichischer  F.-M. 
(1022 — 16!)8),  nach  abenteu-Tlirli-'m  Leben  er- 
warb er  sich  besonderen  Kiüiiu  iu  der  Schlacht 
aiti  St.  Gotthaixlt  1662. 

2.  IL-Kirchberg.  österreichischer  Jf.-Z.>M. 
(1732—96),  war  General -Qoartiermeiater  des 
Prinsen  von  O  lmru' 

3.  H.-I ngelfiogen  (Friedrich).  Fürst  (1746 
bis  1818).  i»reus8ischer  General,  that  sich  17H2 
bis  1794  am  Rhein  hfrvor.  Er  kninmandirte 
in  der  unglücklichen  Schlücht  bei  Jcuu  IbUti  und 
Lipitulirte  mit  den  Resten  der  Armee  bei  Prenz- 
Iso.  Die  Gi^'hichtebeginntihfflgerechtzu werden. 

4.  H.-Ingelf  in  gen  (Kraft).  Prinz  xtt.prettssi« 
s  hi  r  Gruoml  der  Artilleri»»  ilH-27—92).  Er 
trat  lu  die  prou.ssische  Garde-Ärtilleiie.  1864 
nm  Stabe  WningeU  kommandirt.  18<J6  Kom> 
mtodear  dea  Oarde  •  Feld  •  Artillerie  -  Eegiments, 


outschit'd  U^]  Chluiii.  1870,71  führte  .t  dte 
Garde-Feld-ArtiUerie-Brigade  bei  St  Privat  und 
vor  Paris.  Znletzt  Komtnandear  der  12.  Divi- 
sion.   Hervorragender  S'  lirif titelt pr. 

I[9henmeS8nni;en  n.  Ingonouietrische  .\bthei- 
lung.  auch  Topographische  Abtheilung. 

UtflMBrlehtwiff.  ..Ein  iieschütz  hat  H.,  wenn 
eine  dnrch  den  Visirrücken  und  Zielpunkt  ge- 
ilachie  El'-  ne  auch  die  Kornspitze  trifft.'"  (Sch. 
V.  f.  d.  F.-A.  Ziff.  108).  Man  unterscheidet 
die  direkte  H.,  welche  der  Richtkanomer  mit 
dem  An^'-^  über  Visir  und  Korn  nimmt,  und  die 
india'kte  it..  die  dem  Ilohre  mitteist  des  Richt- 
bogens oder  des  Libellenquadranteu  ge^'eben  wird. 
.  Für  die  H.  der  Handleuerwaffen  gilt  dasselbe. 
Das  Nehmen  einer  indirekten  H.  ist  bei  den- 
sclbi       i  i  h  nicht  miiglicb. 

Uoheutniel,  kleine  Burgfestung  ohne  mili- 
tärischen Werth.  1800  wurde  ee,  vor  V«d- 
diiiiiniH  schmählich  kapituüreud,  von  den  Fran- 
zosen zerstört,  ist  wieder  herge.siellt 

Uohenzollem,  Karl  Anton  Fürst  von.  preu- 
ssischer  General  der  Infanterie  (Chef  des  26. 
und  40.  Keg"u«ats)  (1811-1885).   l??r  nberliess 
durch  Staatsverti-ag  sein  Füi-stentliuin  an  Preiissen 
und  trat  als  G.-M.  in  die  .\rmee  ein.  Dem 
Feldzug  1864  wohnte  er  im  Hauptquartier  bei. 
Während  des  Feldzuges  1S66  wirkte  (i.  r  Fürst 
als  Militargouverneur  der  westlichen  Pra\iuzen. 
Von  .seinen  drei  iin  Felde  stehenden  SÖhneft 
eria^  Prinz  Anton  den  in  der  Schlacht  von 
Königgiftfa  eriialtenen  Wunden.    Der  zweite 
Sohn.  Vrh\z  Karl,  aber  wurde  1800  zom  Fiixstain 
von  Kujuanien  erwählt. 
Ilohenzollern  (Bnrg).   Dori  steht  1  Komp. 
I  6.  Bad.  Inf.-Kgts.  Kais.  r  Fri.'.lri.  ii  UI.  No.  114. 
Hohenzollernseher  lluusorden,  isil  von  den 
Fürsten  von  Hohenzollern-Hocluiii;<  n  mi  l  -Sig- 
I  mai-iugen  für  Zivil-  und  Militär -Verdioaste  ga« 
I  gründet  seit  1851  königlicher  Haiisorden;  fftnrt 
dif  D<'\'i^.'  ..V  .11)  Fi'Is  zum  M'-'T"-. 

Hohlgesehosüe.     1.  tieschossc.  welche  mit 
einer  inneren  Höhlung  versehen  sind.  Sämmt- 
liohe  Geschosse  der  Artillerie  mit  Au.snalime 
der  Kartätschen  sind  H.    Die  Höhlung  dient 
zur  Aufnahme  der  Spi-engladuiig  mid  —  bei 
SchrapneU  —  der  Kugelfüllung.  btaw.  der  Brand- 
oder Lenehtladong.  Panzergranaten  ohne  Spreng- 
ladung erhalten   ebenfalls  eine   Höhlung,  um 
j  einen  best^eren.  widerstandsfälligeren  Gus.s  zu 
I  erzielen.   Die  Anfangs  gegen  Panzer  ausschliess- 
lich verwendeten  VoUgescbosse  werden  nidit 
mehr  angefertigt. 
\      2.  Hehler  Kruka"sche  H.  (Geschosse  mit 
:  Luftkanal)  für  Handfeuerwaffen.   Um  den  Lnft- 
j  widerstand  zu  verringern  nnd  das  Abfliessen 
d^•I■  Luft  längs  der  äu->H!('u  G.'Hrhtjsswandmju'on 
zu  erleichtem,  habfüi  Professor  il.  «ud  inge- 
:  nieur  K.  ein  H.  vorgescblagen,  das  sich  nach 
'  binti  II  i'ltriiso  wie  nach  vorn  eiförmig  verjüngt 
(s.  Bildj.    Der  Geschosskern  G  ist  in  den  Stam- 
j  blechmantel  M  eingeschlossen   und    auch  der 
Luftkanal  L  mit  dem  Stahlröhrcben  K  ans^ 
f&ttert  (SpSter  wurde  empfohlen,  das  Oeechoss 
'  ganz  aus  .Stidil  zu  fertigen.»    Die  Fiihiunir  wird  t 
theils  von  der  Wulst  m,  welche  imUT  <h'in 
vorderen  Rand  der  PatrooMÜiiUae  H  liegt,  theils 
von  dem  Spiegel  S  übernommen,  der  mit  dem 
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Zapf«'!!  ,s  in  i\en  trompotonartig  enveiti'rtiMi  liin- 
toreo  Tbeil  des  Luftkansüs  bineinra^.  Der  aas 
Papienloff  n.  dergl.  gefertigte  Spiegel  ftbertiügt 
zugleich  die  Tnnbkrart  der  Ladung  tmf  das  Oe- 
K;hoss  und  soll  sich  dicht  vor  der  Mündung  von 
selbst  abstreifen.  Veiaache  mit  diesen  H.  in 
Oesterreich-Ungarn  u.  a.  habt-n  die  behauptete 
gn»s8e  Ueberl^enheit  an  Fluggeschwindigkeit 
und  Durchschlagleistung  nicht  bestätigt .  wohl 
aber  die  ballistisohen  Vorzüge  der  eiförmigeo 
VenüDfang  des  hinteren  0«ech<W8ÜiMl8  erwieeen. 

Hohlkllniren,  Klingon  von  Hieb-  und  Stich- 
waffen, die  zur  Erlei<  hterung  und  Vergrösserung 
der  Biegsamkeit  mit  Huhlbahn  (Holilkftble,  Hohl- 
schliff i  versehen  sind. 

Hohltrarenien  sind  kleine  bom bensichere Unter- 
kunftsniume  auf  <ien  Wallgängen  neben  den  (Je- 
schützea  meist  unter  den  Traversen  zum  Unter- 


stehen von  Mannschaft.  MunitixQ  etO.  Sm  An- 
lage ist  Sache  der  Techniker. 

VUm  (bei  Olmfitz).  Gefacht  17./6.  1758,  in 
dem  der  [ii'-ussische  <^enenil  von  Meyer  von 
den  Oe.stercichern  unter  St.  Ignon  bei  Gelegen- 
heit der  EinschliewaDg  von  Ol  mutz  dUTOh 
Friedrich  den  Grwsmi  geschlagen  and  geCangen 
mirde. 

H.  bei  Chru<liiii.  <;,.f,.<lit  am  V2.7.  1758. 
Bort  si^reiche  Abwehr  durch  preussischen  Gene- 
nl  von  Rhetzow,  g»gen  den  verauch  des  Oene- 
rals  von  fst.  Ifroon.  den  starken  preassUchAn 
Gesehütz-  und  Fulir-Traiii  zu  nehmen. 

Holk,  Graf,  kaiserlicher  F -M.  (155)0—1633), 
machte  sich  in  der  ersten  ilälfte  des  SOiähiigein 
Krieges  einen  Namen.  Bekannt  sind  sdne 
beiden  verheerenden  Einfülle  in  Sachsw,  bei 
dessen  zweiten  er  der  Pest  erlng. 


Holland.  Die  Befestigungen  H.  sind  aus  der 
l'eliersicht.skarte  auf  Seite  31ü  er<iclitlich.  Zu 
bemerken  ist,  dass  innerhalb  der  Grenzen  noch 
ein  groRHer  Abschnitt,  die  sogenannte  Festung 
!I  Ihiiid  <ri^'!>;uit  ist.  di-reti  Grenze  im  Süden  die 
.Maitis  bildet.  Von  Gorighem  zieht  sich  die  Fortlinie, 
nach  Osten  ansbiegwd.  über  Utrecht  nach  Muyden, 
dam  von  Edam  direkt  nach  Westen  gehend  bis 
ZOT  Nordsee  and  längs  dieser  bis  Haarlem. 
Inneihalb  dio'T  Aus-..'iifc^tuii^'  Ii''g'  gewisser- 
m&s>ien  als  Iveduitätellung  eine  Linie,  die  im 
Bogen  von  Haarlem  nachSi&deo  gehend,  und  wieder 
etwa  bei  Muydeii  endend,  Amstenlam  umkreist. 

Die  Ijuieu  sind  meist  von  schwer  gangbarem 
.  Yitrijelände  umgehien,  und  in  Ba.stioiiairfurm  aus- 
gefiiiut.   ^Näheres  in  De  Vesting  Holland  von 
Seyfiirdt    Bröse,  Utrwiht.    1887.   Der  Text 

i>t  auch  dem.  der  nicht  holländisch  kann«  naob 
einiger  t'ebung  ganz  verstüodlich). 

Die  Bafltionn'orm  ist  beibdialten,  weü  besondere 
die  von  I'trecht  aus  bis  nach  dem  Zu5'der-See 
sich  hinziehenden  Ghiben  voller  Wasser  sind, 
deslialb  besonderer  Sturmfreiheit  weniger  be- 
nöthigt  sindf  als  der  allgemeinen  Flankirung. 

Die  nach  der  See  wirkenden  grossen  neuen 
Forts  y  Muyden([ni1liden)  und  Maas.>-Mnnde  haben 
gestreckte  Fronten,  um  mügUchst  viel  Geschosse 
direkt  in  die  See  tragen  zu  können. 

Holme  heissen  die  Balken,  welche  auf  den 
l'fahljochen  oben  die  Pfähle  verbinden,  und  auf 
i<:iifü  die  Streckbalkeii  rulien. 

Heblcln  •  Plön ,  Herzog,  brandenboigischer 
6.-F.-Z.-M.  (163.5—99).  führte  die  brandenbur- 
gischen Tni|>[ieii  ^'.-j,'!-!)  die  Türken  lfi()4.  Er 
schlug  die  Schlacht  bei  Knzheim  lt)74  und  nahm 
1677  Stettin. 

E-Oottorp,  praossiBcher  G.-L.  nnd  raariedier 


F.-M.,  führte  im  2.  schlesischen  Kriege  und 
im  7jährii;eii  Kti>'i:e  im  'Jsten  und  im  Westen 
die  Keiterei  mit  Auszeichnung  und  ging  1762 
unelk  Smaland. 

Holz  s.  Biwaks-Betlürfnisse. 

Holz.  Solange  die  Metalltechnik  noch  wenig 
fortgeadiritten  und  daher  Eisen,  Staixl  etc.  bei 
geringer  Güte  verhältnissmässig  sehr  thener 
waren,  fand  das  H.  eine  au.sgedehnte  Ver- 
wendung in  der  .\ilillcricte<]iiiik .  namentlich 
auch  zu  Lafetten  aller  Art,  obgleich  es  dazu 
durch  seine  Eigenschaften  nur  in  geringem 
M;ui.sse  geeignet  ist.  Es  besitzt  für  Vicdeiiteiide 
Beanspruchung  zu  wenig  Festigkeit  und  Härte, 
gestattet  keine  rationelle  vielseitige  Formgebung 
(wie  Metalle  durch  Glessen.  Schmieden.  Ziehen 
etc.).  ist  unter  dem  Einflass  der  Hitze  und 
Feuchtigkeit  fortwährenden  Verän<lermii<en  unter- 
worfen, wird  von  zahlreichen  Insekten  ange- 
griffen nnd  durch  die  Witterung  (Kiase)  nnter 
ungünstigen  Umständen  rasch  zerstört.  Die 
erheblich  gesteigerte  Anstrengung  der  Geschütze 
durch  das  eigene  Feuer  und  die  bt^eutenden 
Fortsdiritte  in  der  Metillurgie  haben  nenerdings 
dazu  geführt,  die  meisten  Theile  der  Lafetten 
und  auch  vieler  Falirzeuge  au.s  Metall  (Stahl  und 
£isen)  herzustellen.  Von  den  gebräuchlichsten 
Nutzhdizem  werden  nodi  vorwiegend  verwendet: 
Eiche  zu  Speichen;  Rüster  zu  Naben;  Hickory 
(s.  d.)  und  Esche  zu  I)eicb,selD;  Küster,  Esche 
und  Eiche  su  Fkhr/euggestellen  aller  Art  Felgen, 
Brackhölzem,  Ortscheiten,  Deichseisttttsen; 
Weissbucbe  zn  Handgriffen;  NadeIhSlser  m 
Füllluetlerii.  IV'kgefä.s.sen ;  Else  zu  Futtefn  ttttd 
sonstigen  autergeordneieu  Gegenstanden.  Ein  Er- 
satz der  hölseraen  Rad^eüe,  Deichsehi,  Bracken 
ete.  ist  sohon  wiedeibolt  versnobt  worden  nnd 
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n  Zukunft  sicher  zu  erwarten.  Gewehr-  und 
warabinerscbafte  fertigt  uum  meist  aus  Nusebaum. 

BiAnipM,  Graf,  kaiseilieber  Fddmarsoha]! 
15S5 — 1648  k  1G46  trat  er  nach  mancherlei 
vämpfea  in  kaiserliche  r)iHn.«rte,*  wurde  in  den 
irafenstend  erhoben,  eutsetzte  2k)nK,  nahm 
dunster,  wnrde  1647  Generalissimus  des  kaiser- 
ichen  Heeres,  schlug  Wnuigel  bei  Eger  und 
■erfolgte  ihn  Ua  I^flflen.  Er  fiel  1648  bei 
Susmarsbaosen. 

RniMnv  W  H9he.  Dort  stehen  3.  Bat 
Fü8.-Regts.  V.  Gersdorff  il^ess.)  No.  80^  Ganu- 
V'erw.,  Garn.-Laz.  —  2.  f^ei^iskJasse. 

Hondsehoote  b. 
Dünkirchen.  Tref- 
fen  am  8./9. 1793. 
—  Die  Franzosen 
schlugen  die  Ver- 

bfindeten  unter 
Walmof^pn.  Die 

Belagerxmg  von 

Bönkirchen 
musste  von  den» 
adben  aufgegeben 
werden.  Auch  <lie 
Franzosen  unter 
Hoticbard  hathm 

stark  t;>''!itten .  <io 

tiä>s  üer Sieg  nicht 

äü-sgenntzt  weiden 

konnte. 
Honneurs  heiK- 

8*n  die  militäri- 
schen Ehrenbezei- 

guiitren  in  iSmu- 

Hood    ist  der 
Xajiie  zweier  Brü- 
der, bhttisclier 
Admirale.  1.  Sa- 
muel (1724  bis 
1794).  der  sich  in 
Wnimdien  aus- 
zeichnete, 1793  Turin  nahm  und  1794  Korsika 
mberte.    2.  Alexander  (1726—1814)  nahm 
i:94Theil  an  der  Schlacht  bei  Br^  nahm  1796 
\<a  rOrient  den  Fnuuoaen  mehrere  Linien- 
•ohfffo  mid  eroberte  1801  ÜMrt  das  «anse  SnzuiaiB. 
n.  iL  Brüden  wurden  Paeis  und  za  Tiacdunts 

Hooker,  J(js.,  amerikanischer  General  (1815 
bis  I67Ö),  auch  „fighting  Joe"  genannt,  ist  be- 
kannt durch  seine  unzulängliche  Führung,  in 
Folge  welcher  er  bei  ChanceTlorsvillo  (18(i3)  von 
<ler  kaom  halb  so  starken  Armee  B.  £.  Lees 
enlsdbeidend  geschlagen  wurde. 

Ho|M>.  Sir  Jarnos,  englischer  Admiral,  zeioh- 
ncU^  mh  hauptsächlich  vor  Peking  aus. 

HSpIker,  v.,  preussisoher  General-Major  (1797 
bis  1858 1.  k-nihint  duroh  seia  Werk  über  den 
^ieg  imi  und  18(»7. 

Herb.  Dort  steht  Boz.-Kom.  —  3.  Serviskla.sse. 

lavdifaB^,  die  ▼ordevsten  Zweige  eines  Minen- 
^Mems.  von  weloben  ans  die  nntertrdisohen 
Ar}^itcn  lies  Feindes  behorcht  werden. 

Horn.  1.  Graf,  schwedischer  General  und 
Heich^^üurichall  (1592—1669),  Schwiegersohn 
det  Kinzien  OxeiuBiienia,  worde  eidion  zu  Leb- 


zeiten Gustav  Ad'ilf-;  im  30 jährigen  Krie^re  zu 
selbstständigen  Kommandos  ausersehen  und  führte 
dieselben  nach  dessen  Tode  selbststftndig  weiter; 
häufig  vereint  mit  dem  Herzog  Bernhard.  1634 
wurde  er  bei  Nördiingen  geschlagen  und  ge- 
fangen (1642  ausgewechselt). 

2.  H.  V..  preusgisoher  Oenerallieutenant 
(1762—1829),  fühlte  unter  Toik  mhmreicfa  eine 
Brigade  1812—14,  war  zuletzt  kommandlrender 
General  des  7.  Armeekorps. 
Homerscher  Reflektor  s.  Reflektor. 
Hornwerk  kommt  in  älteren  FfStTingen  ah 
Aussenwerk  vor  und  besteht  aus  2  Halbbik>uouen. 

Horst,  Freiherr 
V.  d.,  scUesw^- 
heMeiaisober  Ge- 
neral ,  zeichnete 
sich  inderSchlaoht 
bei  Idstedt  ans 
(1792  1867). 
UorvutoTlc^Ge- 
org,  serbiscner 
Oberst,  that  ddi 
1876  im  serbisdi- 
türkist  heii  Kriege 
Kommandant  des 
4.  Korps  nnd  Be- 
orgam'sator  salir 
hervor. 

Hosenband- 
Ordeiiy  britischer 
Orden,  1360  ge- 
stiftet, wird  nur 
an  Kegeuten  und 
Fürsten  verlieben, 
wird  unter  dem 
Knie  befestigt. 

Hospltalsehiffe, 
zoLasareth«!  ein- 
geriditete  Robiffe, 
in  Häfen  oder  auch 
Homwerk.  Flotten-£.\{>edi- 

tionen  beigegeben. 
Hostalrleh,  kleine  spnnisrh  c  Fpstnnp  nm  Tordera. 
HotiCf  David,  österreichischer  feldmar&chall- 
Lieutenant  (1739—99),  zeichnete  sich  1795  unter 
Wurmscr  bei  Eroberung  der  Weissen  burger 
Linien  ins.  that  sich  1796  bei  Würzburg  her- 
vor, schlug  1799  Massera  hei  Frriu«nfeld  und 
Winterthur,  fiel  25./9.  1799  in  der  Schlacht  au 
der  Limmat 

Honehard,  französischer  General  (1740 — 1793), 
wurde  1793  bei  Coustray  geschlagen,  entsetzte 
mit  Glück  Dnnkirdieo.  würde  aber  trotzdem  von 
dem  Konvent  verurtheilt  nnd  hingerichtet. 

Uonstoa,  Samuel  (1793—1663),  hielt  sich 
in  setner  Jngend  5  Jahrs  nnter  den  Creek- 

Indianern  auf,  trat  dann  in  die  anierikanüsche 
Südarmee,  befreite  Texas  durch  glänzende  Siege 
von  der  Herrschaft  Simta 
FwitiJoT't  4Fj^D^nhlil-. 

Uouwnid,  v.,  (1602— ltiö3),  erst  in  schwe- 
dischen, dann  in  brandenburgischen  Diensten, 
schlug  1657  an  der  Spitze  polnischer  Truppen 
die  Hussen  bei  ßerestecsko. 

Howe.  1.  Lord,  englischer  Admiral  (1725 
bis  1799X  verpxoviantirts  1783  Gibraltar  tn>t& 
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der  Xäbk  eiuur  uberlegcueu  {iauz(>.siscU-ä|»aui-  | 
fioheii  Flotte,  schlug  17114  die  Frauxosen  bei 

Ouessont. 

'J.  Baron,  en^ilischer  Oeneral  (1725  bis 
1814).  der  einen  Tlicil  <h-x  Expetlition  nach 
Amerika  zur  l'nteriirückuug  des  Autstaudea 
fahrte.  Er  siegt«  bei  Btmkenbill  1775.  über- 
nahm 1776  ila.s  t^)her-Kijmmaudo,  tri-  b  Wjjshiugton 
über  den  Delaware,  oaliiii  1777  l'iiiladeipliia,  \ru 
er  WinterquAftiere  bezog  uud  deshalb  alifehiet 
wurde. 

Hoyer,  Johann  v.,  preuHstecher  Generalmajor 

1 17(17  184SV  an-.s.'ii.Ti.T  Militür-Schrlftsteller, 
zeichuete  sich  \m  üer  \'eitlieidigiing  vou  Witten- 
berg aus. 

ll«xt«r.  Dort  :stobt  1.  Bat.  Iiif.-Regts.  Graf 
Bölov  V.  Dennewitz  ((j.  Westf.)  No.  55.  — 
3.  Serviskhusst . 

Hiibertsbunr«)  ^>chi<<vs  bei  1/eipzig  Hier  wurde 
15./2.  1763  der  Hubert.sburger  Friede  abge- 
schlos<?(^n,  der  den  7j!ihrigeu  Krieg  beendete  und 
den  (rriuid  iu  l'reussenj<  üröjsse  legte. 

IlnbertuB-Orden,  der  vomeboute  bayeiisdie 
Orden,  gestiftet  1444. 

HllfflNNoUag'.  Rathsam  ist  es.  bei  jedem  Nen> 
kauf  den  Huf  vnn  firifm  tü('hti>:r'n  Russarzt  ge- 
nau unten^uc-hen  und  etwiuge  Hatiiscblage  für 
die  Axt  der  Hufe  und  den  Beschlag  geben  zu 
laosQii. 

Die  Tru|)p«n  erbtüten  sar  Bestrrittmg  der 
Kosten  des  H.  für  '^iii  5>t;ini;<Mi|>ferd  85  Pf., 
für  ein  Vorder-  oder  Vurratii»(<ft'rU  GO  Pf.,  für 
ein  Roitpferfl  35  Pf.  monatlich.    Die  hiernach 

SwibrtQu  Beiträge  gehören  zu  dem  Selbst- 
wirthBchaftungsfouds  der  Tmppen. 
Unfclsentaselie  für  Kavallerie  ist  von  braunem 
starken  Leder,  unten  abgerundet,  gefüllt  mit 
2  Hufeisen,  32  Nbgeln  und  SteckstoUen;  die  H. 
gehört  zu  den  Ausrüstungsjstücken  di  r  Pfrnlp, 
wird  auf  der  äusseren  Breitseite  der  linken 
Packtasche  befestigt  und  mittelst  eines  Biem- 
chens  und  ächnürlöcher  verschlossen. 

Httnerrnnser.  2.'6.  Ifl6i{  Gefecht.  ISn  Ba- 
taillon d-'s  ö>tr'nvii'Iii-..-!i<Mi  Infriiitfrip-Hpfrinipnts 
No.  38,  da.s  iluiinerwaa;.ei  be.-.t.'Ut  hatte,  wurde  von 
preuJisLscher  Infanterie  und  .li-tillerie  verdriingt. 

Hillfekrankeiitillg«r  werden  bei  jeder  Kom- 
pagnie 4  ausgebildet  Sie  mnd  kenntlich  an  der 
rothen  Binde  am  linkcii  '•licrarm  und  stehen 
nicht  uut«»r  dem  S(lmtze  der  (»enfer  Kon- 
vention. Sobald  die  Infanterie  ins  Feuer  komm), 
werden  die  II.  zur  Verfügung  des  Arztes 
ge.stelit.  Sie  nehmen  die  Krankentragen  vom 
W;(ü>'ii  utpl  f'  j^'.'ti  'liMii  Tiii|ipentheil  unmif t''lb;ir. 
2  davon  folgen  mit  d<'n  Bandageatomistern  des 
Madiztnwagens  den  Aerzten  io's  Feuer  oder  auf 
den  Vnrbaud|)latz.  Sobald  ilire  Mithülfe  nicht 
mehr  ürforderiioh  ist.  treten  sie  wieder  in  die 
Front  ihrer  Truppe. 

HttUUaurethe  werden  bei  plötzUcbem  An- 
wsohsen  der  Krankenzaht.  auch  bei  anstecken- 
den Kraukheiten,  die  epidemieartig  auftreten, 
eiiigeriehtet. 

IlülfNlazareth/.ii?e     Feld-Sanittttswesen,  auch 
(irund'sches  und  iiamboiger  Bysf^m. 

1IBIfelist«n  für  das  Musterungsgescbäft,  dienen 
zur  Erleichteniug  dessellx^u,  können  vomBureau- 
perüonal  angefertigt  werden. 


HUIfs/iiirel  sind  iii'i.;lichst  zu  vermeiden. 
Dient  uur  &<\s  l^ei-d  zu  erinnern,  das.s  es  mit 
dem  Kopfe  in  richtiger  Stellung  bleibt,  bfi 
Hirschhiiisen  zieht  man  jenen  Tlioil  durch  die 
Schlaufen  des  *^tirijrierii>'ii- 

1.  DerSühlaufz  ü  gel  geht  vomOurt  zwischen 
d«ii  Vorderbeinen  von  unten  nach  oben  dun^ 
das  Kinnstück  zur  llrinl 

2.  Der  Martiguale  mit  einfacherTren.se  und 
vier  Zügeln,  von  denen  zwei  durch  die  Uar- 
tignale  geben  (besser  als  Doppeltrense). 

3.  Auf  Kandare:  Ein'Ziigel.  der  vom  Kinn* 
stü' k  d-M  TnMisi"  durch  einen  am  TT(»rz  des 
Vordericeugh  hL•^t■^tlf^ten  King  über  den  Hals 
zum  Kiuu.stück  zurüi.-kgeht.  (liülfszügel  immer 
in  volle  Hand!)  Sprangzügei  sind  wenig  au 
empfehlen. 

Hülse:  1.  der  riiti-.Mi-  is.  Aovi  und  Me- 
tallpatroue)  vereinigt  Puheriaduog,  GeMihoss  and 
Zündmittel  zur  Einheitspatn>ne  und  dient  gleich- 
zeitig als  Liderung;  2.  am  Gewehr  dient  zur 
Aufnahme  de.s  Schlosses  und  Verbindung  des- 
selben mit  dem  Lauf,  siehe  «ttiA  nnter  Gewehr: 
Gewehr  ä8. 

HIÜBea,  V..  preussiacher  General  und  Gouver- 
neur (1()!<3 — 17ti7),  zeichnete  sich  im  7jährig»'u 
Kriege  besonders  bei  Torgau  aus.  wo  ihm  der 
König  nach  seiner  Verwundung  den  Olx-rbefehl 
übeltrug.  £r  war  zuletzt  Gouverneur  von  Berlin. 

]I1ilf««fkil«hte  dOrfen  nidit  diunpfig,  wunn- 
8tir1ii,i;  O'l'i  di''kbülsi>c.  au<:h  müssen  sie  ohne 
fremde  Beimischun^eo  sein. 

An  B.  (ErbH«  n,  IjlDSeil.  Bolinett)  g>  >i  n  u 
zur  kleinen  und  'iöU  g  sur  grossen  lage^-Viktua- 
lien|K)rtion. 

HOlKenfUllung  s.  Metidl])atpjnen. 

UtUsenkopr.  Der  vorderste  Theil  der  Uiüse, 
in  den  beim  Gewehr  88  der  Luif  ein-,  der 
I>aufmnntrl  imfgeschrauht  ist:  er  enthält  im  In- 
nern zwei  Au.sfirebungen  im  die  Kammei*warzen. 
die  im  Verein  mit  dem  senkrecht  unter  dem  H. 
befindlichen  Zapfen  den  Riickstoss  zentral  aof- 
fan^on  und  auf  den  Uittelschaft  übertragipu. 

lliinerbein.  Freiherr  v.,  prt'UJi.sischer  General- 
lieuteoant  (174)2—1818).  führte  mit  Auazeiohnuilg 
eine  Brigade  bozw.  Division  1813—14 

Htnreld.  Treffen  4.^7.  1866.^  Division  Beyer 
stiess  nordü'  li  H.  auf  bayt'rische  Kavtillerie  unter 
FüiTit  Taxis.  Beim  Zusamni-  ustoss  l>emächtigte 
sich  der  KavaUerie  eine  Panik,  die  sie  bis  Fulda 
zürücktrieb.  Preusseu  rückt <  ti  in  H.  ein.  Die- 
selbe Keiterei  bewies  .später  Bravour. 

Hiininsren  bei  Ba.sel.  war  bis  1815  ein  be- 
festigter Brückenkopf  (Schilf brücke);  es  wurde 
17!»7  durdi  Erzherzog  Karl  genommen. 

Huttenbau,  HUttenlarer  Riwakshünmi  Für 
die  H'itfi'tiljiger  gelten  die  lk'.->uuaimugeii  der 
Biwiik-   •^  dort). 

UiilUn,  Pierre  ( 1758— 1832),  war  Uhrmacher- 
gehilfe, dann  Ijeibjäger.  Dpputirter;  1796  Oe- 
neral-Aljutaiit  Ri.n.qiaitis.  1802  Kommandaut 
der  Konsularffarde,  wuni>'  1609  «»raf  und  Gou- 
verneur von  Wien,  dann  Kommumi mt  v<in  Plans: 
wurde  nach  der  2.  Restauration  in  Verbannung 
gf«sandt,  da  er  dem  Kriegsgerichte  über  Herzog 
V.  Knghien  piiLsidirt  hatte;  kehrte  18i9  wieder 
nach  Frankreich  zurück. 


Digitized  by  Google 


Hnmaita  —  Jankaa  319 


Muudta,  Festung  am  t^tragtuiy  hei  Aäsuocion, 
vomPiiaideateii  Lofwz  1ft55  angi^legt  nnd  18H7  bis 

1868  auf  das  zählst,'  v.-itlin.üi^t.  Ihr  Fall  be- 
endete in  der  Huu|itsat.he  «ituiKnej^  gegen  faragiiay. 

Ilambertf  König  von  Italien,  geb.  4.  Miirz 
1S44,  nahm  18' 9  und  \Sm  am  Xhep  TbeU:  ist 
€hefde6  österreichischen  28.  Infanterie-Kogimeuts 
und  das  pn'ussisclu'n  11.  Husaren-R'i,ntn>'iit»i. 

Hund  (Mineohund  \  ein  hölzerner,  auf  Schienen 
laufender  Kasteit  xum  Herau8lörd«ni  der  in  den 
Gallerien  gewonnenen  T.vdtj. 

Hunde  werden  jetzt  für  Aufsuchen  von  Ver- 
wundeten, für  Ueberbringen  von  Ifeldungen,  ab 
WaciLbaode  etc.  dreeairt. 

Huttda  im  Oroasherzogtlmm  Baden,  23./7. 
18'lfi  niii  nf schieden  gebliebenes  Gefecht  nriadien 
Inidix  h.'n  und  preus.sischen  Truppen. 

Ilfirdeu,  aus  Reisig  und  Pflöcken  erzeugte 
Flechtwerke  cur  Bekleidong  von  Bäsoiiangenf 
zom  Belegen  des  Bodens  oder  einer  Decke. 

lIurst-raNfle.  Kinj^aiiü^sfr'rt  zurB-  festigungdes 
Hafens  von  Yarmoutb  auf  Insel  WigUt.  b.  Wight. 


Unnt-KutM  s.  Mer^arPatrooe. 

Hmarea  dfirfen  nur  im  Maame  von  1.57  bis 

1.72  in  ;iiist;t'lMh"ii  wi-nicn  und  iii'-Ii!  iihcr  ()5  kg 
schwer.  Zum  preussischen  Knutiii^'cntt"  gdiuren 
1  Leib-Garde-H.-  und  17  Unieu-Il  -lugimenter. 

Hayn,  Graf,  ö.sterreichischer  F.-Z.-M  (1812 
bis  lH8i*).  Aus  der  Militär-Akademie  hervoiige- 
griii^'i  II.  Wal  -  r  bei  Ausbruch  der  Märarevolution 
in  Muihmd  1848  im  üeueralstabe  Kadetzkys  und 
betbfttigte  seine  gLinxenden  Eigenschaften  auob 
in  höfipn""!!  K  iiiiin;itidr.<  wälirend  der  Kriege 
1859  uiid  i8»>6.  im  .laiire  187U  wurde  er  aU 
Feldzeugoieister  koninandtraader  Geoenl  iu 
Budapest, 

Hyder  All,  der  Vater  de«  Tippo  Sahih,  der 

von  den  Franzi'--'ii  >\]i'  Kr'ii^g><]inn-t  .T'.Ttit  Imttt'. 
war  der  eneiiglscbste  («egaer  der  lintieu  in  ladieu ; 
er  schlug  die  Engltiuder  \7iM,  ü7  und  80.  wurde 
jedodi  dann  von  den  Engländern  unter  Sir  Coote 
total  geschlagen. 

Ilydniullachcr  MKrtel  linxt^lit  an*  hydi^au- 
lischüm  Kalk,  Sund  and  Waä.ser. 


X 


Jaelimnii,  Eduard,  befehligte  1861  die  preuasi- 

s»che  ^^.^rinf*  in  der  Ostsee,  lieferte  am  17.  Miir/ 
der  däni.scheu  Flotte  d&a  Gefecht  bei  Ju-suiimd, 
war  1870 — 71  Kommandant  der  ganaen  deutachen 
Seemacht. 

Jackson  (Stonewall).  conföderirter  General 
(182(1  — •):{!.  4ii  W,.>t|"i;iif  erzogen  zeichnete  i-i 
sich  un  Kriege  gegen  Mexiko  au»  (184(i).  Er 
trat  heim  Ausbruche  de»  Sezessionskrieges  zur 
(  luf  'fJ' rineti  Armee,  that  sich  .schon  bei  Bull 
Kuii  hervji ,  führte  18<>2  den  beriihtnten  Feld- 
zug im  Virginienthale  gegen  drei  iiberlegone  feiiid- 
iiohe  Heere  ai^reioh  durch  und  lialf  daui  die  Siege 
BL  E.LMB  bei  Riehmond  entscheiden,  adilng  Pope 
ao  den  C«5inr  numutains,  im  Verein  mit  Lee  in  der 
iSchlacht  von  .Manas.sa.s.  überfiel  llaq)ers  Ferr>\ 
schlug  sich  in  der  Schlacht  bei  Antietain  mit  Aus- 
amchnoog,  ebenso  im  Dezember  bei  Fredericka- 
borg  dem  Feinde  Abbrach  thuend.  Er  üel  im 
Mai  1803.  i  ^n  eioh  in  der  Sohlaobt  bei  Wildei^ 

ness  vurdriugemd. 

JMger.  Deutscblaiul  hat  2.3  Jäger-  und  ein 
tichützen-Batailloue.  Die  .Jäger  und  Schützen  haben 
"Waffen rock  und  Feldmütze  von  dunkelgrünem  Tuch 
mit  ri'thfii  Schulterklappen  und  Vm-stus^»  n.  tnm- 
bakene  Knopfe.,  Tschako  mit  gelben  Beschlägen  und 
schwarzem  Haarbusch,  schwarzes  Lederzeug  und 
T'.i;iist.-tlvl:ip[i<^  von  rauhem  Dacbsfell  mit  nach- 
geaJuiitvu  DuuLskopf.  Die  .liigcr  haben  mthe 
schwedisclie  AermelaufsiK.'bliige .  r>»tbe  Knigen 
und  Mützenbesütza;  die  (hude-Schützen  achwarse 
braadenboigiscbe  Aermebiti&chlägt*  mit  dunkel- 
grünen geschweiften  Patten,  .sowie  .schwarze 
Kragen  und  Miitzenl>esätze.  (tarde -Jäger  und 
-Schützen  tragen  gelbe  litzen  imd  am  Tschako 
als  Zierat  den  neusiibemen  tiardestem. 


I     JMver-Reknrtiii  d&rfen  nur  Haan  von  1,54  bis 

1.7.j  m  liaben,  .sie  'iiirf'->n  ni'iit  zu  schwer,  mÜSSem 
aber  gewandt  und  kraftig  Nein. 

Die  Jager  der  Klasse  A  verbleiben  12  .lahre 
in  der  Keser\'e  und  verpflichten  sich  bis  zu  einer 
8jährigen  aktiven  Dienstzeit. 
1  Jiihns,  Max.  gel».  l&iT.  i)i.\i^>i>rjirr  Ml.,.i->t- 
lieuleaanl.  angesfhencr  Miiitar-Schnftsteller  und 
Kulturbistoriker. 

Jahreskliüuten.  Bei  nöthigen  M>'!n'  inberufungeu 
werden  die  Mannschaften  des  Beurlaubtea»taodeü 
nach  den  Jahresklassen«  mit  deo  jüngsten  be- 
ginnend, einberufen. 

Alle  Truppenstammtrtllen  (OrandbuchsbUttter) 
w*  ]'  ! 'Ii  nach  J.  g'  fiihn.  elien.so  die  Ke-servisten 
etc.  bi:^  zum  Landsturm  in  J.  eingetlieilt.  .Auch 
die  Eotla'^sung  f"\i:t  uaturgemäss  nach  den  J. 

Jaiea.  7,/8.  1878  sii'grcicbes  Gefecht,  durch 
welches  der  M'eg  auf  Sarajevo  frei  wurde. 

Jaions.siud  zum  Ab-'-tf.  ki-u  vii>i  Linien  Jicii'Mido 
Fähnchen,  tlercn  Schaft  unten  eine  eiserne  Spitze 
hat.  Sie  dienen  zum  ^(arkiren  vtm  Netsponkten 
bei  Aufnahmen,  bei  Nivellements  etc. 

JanitM'haren  waren  eine  Haustnippe  der  tür- 
kis* hcn  Sultane,  die  zuletzt  so  übennüthig  auf- 
trat, dass  sie  nach  mehreren  misalon^neu  Ver- 
suchen, sie  zu  untetdiüdeen,  sdiliesshch  mit  Ge- 
walt 1820  dur  h  Muhained  IL  unterworfen  und 
uiedci-genn'tzelf  wiirie.  10 000  wurden  nieder- 
!  gcliauen.  30 (XX)  ex|".rtiit. 

Janllaehamuiiiiaik  :iieht  gegenüber  der  Blech- 
musik. Sie  bat  auch  Holzinstnimente. 

Jankau.  Schhwht  am  21.  ü.  Ic  1".  Di»  -  >rhwr- 
deu  unter  Tor.steusou  stüimtcu  eiu»  Hohe,  Urangeu 
weiter  vor  uud  erfovhten  einen  v«>lii<icu  Sieg  über 
die  Kaiserlichen,  von  denen  Generai  Goetz  fiel 
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und  Hatzfeld  gefaugeti  wui-de,  nachdem  tae  tm- 
geheure  Verluste  erlitteu  hatten. 
Japan.  Armee. 

Im  Frieden  (Bng.  zu  2  Hegt,  zu  2  Bat.): 

B.t  EA.  B»tt.  ^^bIu"" 


Oaide-DiTisiM)  Tokio  8  3 

1.  „     Tokio  12  3 

2.  „     Sendai  12  3 

3.  „      Nagova  V2  3 

4.  Osaka  12  3 


6. 
6. 


n 


Hixosbinui  12  3 

Kumamoto  12  3 

Sa! 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


2 
2 
2 
2 
2 
2 


80   21    28  12 
Dazu  fgleichmässiK  vertheilt)  20  Komu.  Pioniere, 
12  Eoini>.  Fussartillerie.  von  denen  o  in  llokio 
and  4  ia  Kumainoto  stehen. 

Friedensstärke: 
lofukterie:  -ST2  ijffizierc,  44448  Mann, 
IwraUene:  126  Uffiaere,    32öö  Mann, 
iTtOlerie:    242  Offiziere,    4112  Mann,  112  Oe- 

schützt'.  -18  Gebirgsgeschütze, 
Pioniere:      121  üffiiciere,    2420  Mann, 
Train  etc.      94  Offiziere,    3878  Mann. 

Sa. :  3455  Offizier».  58 1 13  Mann,  112  Geschütze 
und  48  Gebirgsgeschütze. 

Im  Kriege  bleiben  die  IVwmatioiieii  <li>3selben, 
jedoeh  Verden  die  Düinoinen  daiobflohuittlich  auf 
12 000 KoralmtIxntBii  eebradit,  80  dass  die  K  r  i  e  g  s - 
■tSrlte  82000  Köpfe  beträgt 

}sach  den  Jahresberichten  verfugte  1803  die 
japaniadie  Armee  über 260  748  Köpfe;  von  denen 
waren: 

4358  Offiziere,  54  771  Manu  Linie. 

11704  l'iitHniffi/,i..ii.-,    91  l'.Mi  Mann  K'-scn»'. 
1637  Beamte,  mOSS  Muim  Landwehr. 

Die  japanifldie  Armee  hat  die  allgemeine  Wehr- 
pflicht eiiigv'führt  niid  di-'  Arini'f-R''iirganiji;ition 
1872  beguuneu  und  1889       Ende  gufuhrt 

Jarotzl()'f  V.,  preussiücber  Generallieutenant 
(1831— IS94i.  Erst  Inpt^nieuroffizier,  mfif*hte  er 
1866  iia  t^tabe  des  5.  Armeekorps,  1870(71  im 
Oeneral.stabe  der  2.  Di\'i»ion  die  Feldzüge  mit 
Zuletzt  J^ommaDdenr  der  65.  Infanteiiebrigade 
and  spltor  Eennisgeber  der  Jahreaheiiohte. 

Jasmond.  Kleines  Seegefecht  am  17./3.  1864 
zwischen  4  dänischen  und  3  preusäiücben  Schiffen, 
das  ohne  Resultat  verlief. 

Plan  8.  8eite  322. 

«fmier.  Dort  stehen  2.  Bat  Inl-Rog.  v.  Cour- 
biere  (2.  P  >s.)       19.  Bes.-Kom.,  Oam.-Lai.  — 

3.  Servisklasäe. 

Jaar^  Onlberry,  französischer  Admiral  (1815), 
führte  vom  Dezember  1870  ab  das  16.  Armee- 
korps (der  Gambettascbeu  Armee)  mit  Auszeicb- 
nnug  Ijei  Beaugency,  Vendöme  und  Le  Mans. 

Ihraiiim  Pascha,  l^fptiscber  Feldherr,  Sohn 
Hehemed  Alis,  Visekömgs  ▼on  Egy  pten  (1780  bis 
1848).  Ein  glänzendes  militärisuln's  (ipnii'.  Er 
eroberte  1816 — 19  Mekka  und  Medma,  uiUim  1824 
im  Kriege  gegen  Griechenland  Morea  und  drang 
bis  Naoplia.  Seine  Flotte  wurde  1827  von  den 
Verbiindeteii  bei  Navarino  vernichtet.  1832  nahm 
er  Akn'  mit  Sturm.  «  IiIul'  die  Türken  bei  Floms 
und  1839  bei  Nisib.  8eia  Rückzug  von  Damiuikus 
nach  Gaza  1840  hat  die  Bewiradeniog  aller  Saoh- 
veortSndigen  eirei^ 


IdentitSt  ist  bei  im  Ausland-'  b'jfindlicben 
Persnneri  nachzuweisen.  Bei  Gostdlimgen  ist  im 
Falle  des  Zweifels  der  1.  der  Heknit  voHäufig 
zurückzustellen.  Der  Zivil-Vorsitzende  der  £r- 
ntskoanniBsion  hat  sie  zu  prOfen. 

Idst^dt.  Srhliirht  am  24.  und  25.7  1950,  in 
der  Willisen  \ub  dm  Dänen  zui-ücligedräDgt  wurde. 

Jean  s.  Enre  (St).  Verfidgaii^gefedit  15./1. 
1871.   S.  Le  Mans. 

jÜeetee,  v.,  preussisdier  Oenend-fieldmainoluili 
(1673 — 1752i.  führte  mit  Auszeichnung  im  7jäh- 
rigen  Kriege  uhue  f.'erade  sellistötiiiidige  Kommau- 
dos 

fefTerson/Par^  Präsident  der  oonfödarirten 

tea  Nort-lnieritas  (1808—1889).    Er  war^J 
eine  hervorragende  Erscheinung  seiner  Zei^  aueli  ' 
ein  tüchtiger  Soldat  (Mexiko  1846/47).  4^" 

Mlacic  de  Buzim,  (5raf,  österreichischer  Feld- 
zenpmeister  (1SC)1~18öVm.  Er  focht  mit  hin- 
gebeudfr  UmsicJit  oiid  Tapferkeit  lS4b  yeyeu  die 
tJnpani. 

Jemaspee.  Schlacht  6./1L  17d2.  Hier  siegte 
Dumonnec  Aber  die  Oe^rrrioiher  luter  Bmwog 

AJhrecht  von  Sachsen -Tescheu.  13000  Oester* 
reicher  gegen  52000  Franzosen. 

Jena.  Schlacht  am  14.  10.  1806,  weldie  iS» 
Preu8.sen  ond  Sachsoa  unter  Hohenlohe  gegen 
Napoleon  verioren.  Die  Stettongen  sind  ans  dem 
Pinne  ersirlitlirh.  Früh  Nebel.  Lannes  griff 
Tauentzieu  an,  uabni  Cioswitz  und  Lützerode; 
Holtzendorff  führte  seine  Truppe  gegen  Clöswitz, 
vor,  wurde  aber  nach  Stobra  zuriu  kpedmngt 

Hohenlohe,  von  aUeu  Seiten  angegriJfen ,  be- 
fahl den  Rüekzug,  der  in  wilde  Flncbt  «os- 
artete. 

Plan  stehe  nächste  Seüe. 

D'^<rt  stehen  :i.  Bat.  des  fi.  Thür.  Tnf.-Reg.  No.  04 
(Gros-sherzug  von  Siu.Lsoü|,  <  jaru.-Ijaz.  2.  Ser\TS- 
klasise. 

Jerm^w.  russischer  General  (1777—186:^, 
zeichnete  sich  schon  1812  ans.   l9l6  fnhrte  er 

den  Oherbeffhl  im  Kaukasus,  k;im|>fte  tretren  die 
Tseiietschenzen  und  be!>ii<'gte  1826  ein  perbisches 
Heer. 

Jerris  (Lord  Vincent),  engüseher  Admind 
(1734—1823),  bekannt  durch  seinen  Sie«  über 
die  s|.amsehe  Flntte  1797  bei  Cap  St  Vinoeni. 

.Hein  (s.  Gitschiu). 

Inimediaitfertriiire  bei  Seiner  Majestät  dem 
Kaiser.    Anzog:  IQeine  Uniform  mit  Aohael- 

stücken. 

Inipfuntr,  Samnitliche,  in  den  aktiven  Dienst 
eintretenden  aus|;ebobeoea  und  freiwilUgen  Mann- 
schaften einsdiliesdioh  der  sor  ersten  TTehaig 
eingezogenen  Ersatz-Reservisten  sind  unmitteihnr 
nach  ihrer  Einstelluug  zu  impfen,  wenn  sie  nicht 
nachweisen,  dass  .sie  innerhalb  der  letzten  zwei 
Jahre  die  natürlichen  Pocken  überatanden  haben 
oder  mit  Erfolg  geimpft  worden  sind. 

Indiirenat  (Heimat hsreoht).  TiiiM  Recht  auf  den 
Bezug  des  Wittweu-  und  Waisengeldes  etc.  ruht, 
wenn  der  Berechtigte  das  deutsche  I.  veifiert, 
bis  zur  etwaigen  Wiedererlangung  desselben. 

Indirekter  Sehnsa.  Schussart,  bei  welcher 
die  Waffe  die  HölK'nrielitiint:  ixier  auch  Höhen- 
unil  Seitenrichtung  nicht  über  Visir  (Ao^tz) 
und  Korn,  sondern  durch  besondere  Richtror- 
richtungen  (BiohtbogeOf  Richttatte  und  fi^t- 
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I 


Indirekter  8ehass. 

nüi  he  1»  i  <li  r  Feldartillerie,  Libellenquadrant 
und  Kichtskalcn  bei  der  Fufflartillerio)  indirekt 
orhiilt.   Die  Infanterie  iMiint  einen  Saum,  der 
einen  zwiädien  dem 
Schfitaen  noA  dem 

unsichtbaren  Ziel 
liegenden  Punkt  als 

m^ziel  nimmt, 
flüittiL&  fi«i  An- 
wendung deWMlben 
müssen  xurErmittf- 
lung  der  Visirstel- 
lung  beknnnt  aein 
Eatfemaqg, 

■  Schtit2e-Ziel, 

?t;luitz,t'-nülfsziel 
und  üoiiedes  HiiltB- 
Zielpanktes  senk- 
recht über  dem 
Schützen.  S.  Ab- 
bildung, a-S(:hütze, 
b-Ziel,  0— d-Uöhe 
des  Hfilfnrielfl. 

Währen li  die  In- 
fanterie das  iudi- 
lekte  B'euer  nur  im 

Festungskriege 
unter  günstigen  Ver- 
hältnissen anwen- 
det, betiient  .-.iuhdiü 
ArtiUeiit  drs  i.  S.in 
allenden  Fällen,  wo: 

a)  das  Ziel  über 
Visirund  Komnioht 
zu  sehen  ist; 

b)  dasZielecUecliI 
achtbar  ist; 

c)  der  Aufsatz 
nicht  ausroicht(über 
4200  m). 


ment  zu  2  Abtbeiloncen  zu  3  fahrenden  Bat» 
terien  (im  Oanun  6  Btttteiiaa  m  6  Geaoliütsett) 
ausgerüstet, 

Infanterie-Rekniten  (ausser  Qarde),  kleinaliaa 
Maass  1,54  om.   Fehler  s.  das^bst 

Intaiterle-Tdrtik.  1.  Angriff.  Ebe  starke 
Schützenlinie  ohne  Rchufw  und  schnpü  in  wirk- 
same Schuss weite  bringen  bezw.  Eröffnung 
des  Feoen  auf  800  m,  dann  sprungweise« 
Voiipben,  wobei  alle  Terxamvoitheile  benutzt 
möglich  auoh  anf  feindliche  Ar- 


wanlen, 
tülerie  wirken. 


86«g«MI  M  JMiniuid  aw  IC/S.  1861» 


Tn  Folge  des  Bestrebena,  sieh  der  gesteigerten 

Wirkung  dos  direkten  Feuers  rlnrfh  (Schutz-  und 
Deckungsmittol  möglichst  /u  i-nt/i-  lii'u,  hat  der 
i.  S.  in  ni'iierer  Zeit  ein"  -MiieMi'h  grössore 
Bedeutung  aia  früher  erlaugt  und  eine  syste- 
matisobe  AnsMIdung  erfahren. 

Infanterfe-Ahthelliinsr  das  Krie^miuLsteriums 
bearbeitet  Dieahtaugek'gonheiten  der  Lofauterie, 
Jiger,  Scfaiiaen,  infant.  Anstalten,  Oarnison- 
sonnlen,  Armeenntsik,  Truppeusohulen,  TTund- 
waffen  und  Munition  einschlies!»lirh  Fabriken. 
Gewehr -rriifungs-Konnni->s:Mri .  nndisi-nrnnchtT. 

Tnfanteriedeckuni^en  s.  Füldbeffstigungcn. 

Inßitttarle-lNTtaion  Im  Kriege  nunnit  eine 
Frontlänge  von  ntwa  2<XM)  m  ein.  Das  liest rc>bt»n, 
möglichst  friilizi'itif;  mit  starker  Artillerie  auf- 
zutreten, hat  zur  Vc'rnie!\ninif  der  Divisiens- 
Artillehe  geführt.  Heute  ist  eine  deutsclie  In- 
fanterie-Division  mit  einem  FeldartUlerie-Kegi- 


Vorbereiten- 
des  Fener  iMginnt 
auf  600  m. 

Nähron  des 
Feuergef eeb  tes 
dorob  die  hintereu 
Staffeln. 

Hin  e  ind  ränpen 
gehuhlus^eoer 
Abthei  lungen. 

EispUien  des  An- 
laufes. 

Sturm  mitHur- 
rahl  Sichern* 

Zum  Verfolgen 
frische  Kräfte. 

2.  Vertbeidi- 
gung.  Nur  eine 
Unie  vertbeidigen. 
Es  lobnt  sieb 

den  Angreifer  erst 

auf  wirk^ae 
Schusswoite  heran- 
zdassen.  Mibrsn 
des  Widerstandes. 

Eingedrungene 
Trupjten  mit  aller 
Enen<ie  mit  dem  Ba- 
jonnett  vertreiben. 

Ilauptäacheiäteiu 
rßchtzeitigerOsgSD- 
stoss! 

Ingenlenre  1.  n. 
2.  Klasse  hei  den 
technischen  lusti- 
tiiten  der  Artillerie 
Zählen  —  ebenso  wie 


die  Oberingenieore  —  an  den  obiwsn  Svilbeamten 

der  Milit;irver'5\%'iltnnp.  Antriige  auf  Ans-tnünn? 
sind  im  die  betreffende  niilitiriacbe  Fabrik  etc., 
oder  di>^  an  die  technische  AbtheiluQg  des 

Kriegsministcriunis  zn  rii  liten. 

Ingenieur  -  K<»r|»s  unifH.-)ät  die  sammtlichen 
Offiziere  der  Fortifikationen  und  der  Pionier- 

triippon.  Es  ist  eingotheilt  in  zwei  Gruppen, 
die  aber  wechselnd  besetzt  werden  können.  Au 
der  Sj'ir/.f  -tclit  ili.'  0  eneral  -  In s pektion 
dejj  lugeaieur-  und  riuniorkorpü  der  Ft*tungen. 
Von  ihr  ressortiren  unmittelbar:  Ingenieur- 
Komitee,  Fe-*  n  n  - Raii  schule,  In=:|iek- 
tion  der  Miiitar-Telegraphie,  Militär- 
Telegraphenschttle. 

I.   Ingenieur-Inspektion:  Berlin  mit 

1.  FeätuugK- Inspektion:  Königsbeiign  i^üt 
Danzig,  VUlau,  Boyen,  Memel. 
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3.  FestoDgs-Inspektioo:  Eid,  mit  Fried- 
liehaort.  CaxhaTon,  HeleoUnd,  Geeate- 
mflnde,  'Wilhelmshaven,  Swinemände. 
n.    I  npeaieur-Iuspektion:  IJorlin  mit 

3.  Festungs- lnspektion:  Posen,  mit  Ologau, 
Neiss«,  Giats,  Breslau. 

4.  Festung»  -  Inspektion :  Thom,  mit  Grau- 

  denz,  Küstrin,  Spandau,  Magdeburg. 

XU.  Ingenieui-Inspoktion:  Strasslmrg 

5.  Festungs-Inspektion :   Strassba]]^,  Nea- 
breisach,  Bttsch  und  Ulm. 

6.  Festung8>Li8pakti(m:  Meli  mit  Diedeo- 
bofen. 

7.  IMnoge- Inspektion:  K81n  mitOoblenx, 

Mainz,  WcsH. 
I.  Pionier-Inspijktion:    Berlin,  dazu  daa 
Garde-.  2..  5..  6.  imd  17.  Pionier-Bataillon, 
sowie  das  Kommaodo  der  Pioniere  I.  Armee- 
korps mit  dem  1.  und  18.  Pionier-Bataillon. 
31.  Pionier-Inspektion:    Mainz,  dazu  das 
11.«  13.,  14.  Pionier-BataiUon,  sowie  die 
Kommandos  der  Pimiiere  XV.  ArmeÄorps 
mit  den»  1.').  und  10..  sowie  XVI.  Armee- 
kor]>s  mit  dem  16.  und  20.  rionier-Bataillon. 
SU.  I'iouier-Inspektion:    Magdeburg,  dazu 
das  3..  4.,  7m  8.,  9.  und  10.  Pioniar^Ba- 
taillon. 

Kiin'  iinnicr  iuni^'cn'  Verschmelzung  Iti- 

Suieur-Korps  mit  der  Armee  wird  von  beiden 
Sten  angestrebt  nnd  ist  aaf  dem  der 
DurchfiiliviiiiL' 

lB|r<'nieur  -  Schule  s.  Vereinigte  Artillerie- 
und  I.-Sch. 

lanistadti  f  estuug  au  der  Donau,  war  lange 
.Zo^  Reridenz  der  baverisohen  Herzoge,  wurde 
1Ö04,  1522,  1546  belagert,  1632  dun  Ii  CusUv 
Adolph  veiigeblicb,  1704,  1742,  1744  durch  die 
Oesterreioher  mit  Erfolg  angefi^ffm.  Moraati 
sprengte  die  Werke.  Nach  1870—71  würde 
>w»schlos.sen.  aus  1.  ein  verschanztes  Lager  ZU 
ni,'i<ti"n. 

Inlwber  (Uberst-L).  In  letzter  Zeit  Ist  diese 
"W^fde,  die  einst  meh  pekunüre  Vortheile  brachte, 

V'di;rliih  eine  Ehrenstellung  geworden,  die  nur 
Irrsten  r^erender  Häuser  und  deren  nächsten 
Anverwandten  verliehen  wird.  In  Preoasen  gieÜ 
es  die  Stellung  nicht. 

InitlatiTe  hei-sst  dem  Gegner  die  Gesety.e  des 
Handelns  vorschreiben,  durch  eigene  rechtzeitige 
£at8ohlüsse,  die  eneinach  in's  Leben  gerufen 
werden.  Hier  finden  die  innigsten  Berührungs- 
punkte zwischen  politisilien  und  strategi.schon 
Bewegungen  stritt.  Kiue  richtige  politische  I. 
-erleichtert  —  wie  dies  1864,  1866  und  1870 
geschelien  —  di'^  strategische  Einleitung,  ebenso 
wie  eine  zuver^i<■htliclle  strHtei.ns<he  ].  die  tak- 
ti.s(:hM  Offensive  fast  selbstverständlich  im  Ge- 
folge hat  Wie  beim  Schachspiel,  ao  muss  aoch 
in  der  Icriegerisehen  Handlung  j(xler  suchen,  die 
Initiative  in  dii'  Iliinci  zu  bekummcn. 

lakerman.  Hier  .*<chlacht  5.  11.  1854.  in  der 
die  zum  Entsätze  von  Sebasto|iol  herannahende 
Armee  M*'rits(  hikoffs  von  d'-n  Verbündeten  zuni<  k- 
gesclil;ig''ti  \vur*Je.  Wülirend  der  Schlacht  fand 
da.s  unglückliche  Keitergefeclit  der  tjUgläuder  statt. 

Innere  Linien  hetssen  alle  Linien,  die  inner- 
halb einer  gebogenen  Front  liegen.  Die  dster- 
leidiische  Armee  stand  1866  bei  B«ginn  des 


Krieges  auf  der  i.  L.,  die  preussische  auf  den 
äusseren  Ij.   Die  L  L.  sind  stets  köner  als  die 

äus.seren. 

Inowruzlaw.  Doi-t  stehen  Inf.-Regt.  Xo.  140, 
Bez.-Kom.,  Prov.-Amt,  Gam.-Verw.,  Gam.-lM 
—  3.  ServisUasse. 

Insplclrnngsreeht  Iiat  im  dentsrhon  Reiche 
der  Kaiser.  Dasselbe  bat  der  Buudesfürst  bezw. 
der  Senat  innerhalb  seines  Staates.  In  Bayern 
h.it  'It  r  Kaiser  sich  mit  dem  Könige  behufs  In- 
spizirung  zur  Prüfung  der  Schlagfertigkeit  des 
Heeres  in  Verllindang  zu  setzen. 

Instanzenweir  heis-st  der  Dienstweg,  welchen 
ein  an  eine  hühero  Behörde  gerichtetes  Schrift- 
stiick  einschlägt-,  um  durch  alb-  Zwisdkenbehölden 
an  seine  Adros.se  zu  gelangen. 

Insterbnrf.  Dort  stehen  Stab  der  37.  Kav,- 
Brig.,  1.  Bat.  Inf.-iicgts.  vuti  Rjy.'n  (.').  Ostpr.) 
No.  41,  Stab,  2.,  3..  4.  und  5.  Eskadrun  Litthau. 
Ul.-Regts.  No.  12,  Stab,  1.,  2.  vatA  4.  Abth.  FeM- 
Artill  -Regts.  Prinz  August  von  Preussen  (Ostpr.) 
No.  1,  Bez.-Kom..  F.  d.  ArtiU.-Deu.  iu  Königs- 
berg i.  Pr.,  Prov.-Amt,  Oam.-Verw.,  Gara.- 
Laz.  —  2.  S^Tviskla.s.se. 

Inslradiren  (veraltet)  hiess  ditö  „lumaraoh- 
set/on"  vun  Einzelnen  oder  Drnppen  mittelst 
Mai^schi-outen. 

Insubordination  kann  bestehen  in  Achtungs- 
verletzung, lauter  Beschwerdeführung.  Wider- 
rede, wissentlichem  Unwahrheitssagen,  Beleidigung 
des  Vorgeeetzten,  üngehorsam,  ansdrQekhdier 
Verweigening  rli>s  Gehorsams,  gew.iltsamem  Nö- 
thigen  <ies  Vorgesetzten,  thätlichem  Angriff  gegen 
ihn.  Meuterei,  militärischer  Aufnihr  u  s.  w.  Der 
Mannigfaltigkeit  dieser  Vergehen  und  Verbrechen 
entsprechend  sind  auch  die  Strafeu  sehr  ver- 
schieden. Sie  variiren  vom  Arrest  bis  znr 
Todesstrafe. 

btakt  (onberfihrt)  nennt  msn  Tmppenkörper, 

welche  während  eine.«)  Gefechtes  noch  nioht  oder 
nur  wenig  im  Feuer  gewesen  sind. 

Intendantur.  B«  jedem  Armeekorps  wirkt  eine 

Korps  -  Intendantur  als  Pmvinzialverwaltungs- 
behönle.  Den  Divisii>nen  sind  Di\isions-lnten- 
danturen  zugetheilt.  Die  Koi-i»s-Intendanten  imd 
die  Vorstände  der  Diviaioos-lntendanturen  be- 
arbeiten die  hei  den  Generalkommandos  bezw. 
Divisionen  zu  erlt'^Ji^'^'Il<^■Il  VcnvaltuiigsariL'>'!''gou- 
heiten  auf  Grund  und  in  Grenzen  der  rfglLinen- 
tari.schen  Vorsohriften  im  Sinne  der  iu  den  ein» 
zelnen  Fällen  ausgesprochenen  Willensmcinung 
der  kommandirciidi-n  Generale  bezw.  Divisions- 
kommandeure. l)i^'  ausfiihrenden  örtlichen  Ver- 
waltungen sind  die  Prü\iantämter,  die  Gamison- 
imd  LuarethTerwaltnngen,  sowie  die  Gamison- 
Baubeamten  und  die  Korpsbekleidnngsäniter. 
(8.  Militär-Intendanturen .  Militär-lutendaotur- 
Beamt»,  audi  EtsppMtwesen.) 

Tnterims-rniformen.  iVv  von  Offizieren  au-sser 
Dienst  oder  auch  im  kleinen  Dienst  getragenen 
!  Uniformen. 

Interrall  in  d'»r  Befestigungskunst  ist 
dt-r  Zwischenraiiiu  zwischen  zwei  Foits  in  den 
Fortgüi-teln.  In  d<'r  Taktik  die  seitlichen  Ab- 
stände zwischen  den  einzelnen  Leuten  oder 
gsnzen  Abtheilongen.  Der  Ansdrack  raadit  dem 
deutsdien  Zwischenraum*^  immer  mehr  Fiats. 

21* 
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Iiinndation  (riVursdiwemmung),  wird  bei 
fe»tungswerk«u  auch  küastlioh  erzeugt.  Die 
viixeiHge  I,  der  Festongtwede  Ton  Königgrätz 
wiiktf  beim  RücVznpr«  der  Oeatsirdohtt  B.pli86ß 
HttliT  verhängnis.HVyil. 

InTaliden.  Man  unterecheidet  Halb-I.,  die 
noch  zum  GarniflODdiMtstfihig  sind,  uiKlQaaz-1., 
m  keinerlei  MUittrdienit  ni«nr  tatiglich. 

Die  Anerkcnnuug  eiw^  I.  hat  d>'ii  InvalidittiB- 
Nachweis  (s.  dortj  zur  Vurauääet^uug. 

Dauernde  Ganz-Invaliden  scheiden  ohnt  Bttok- 
sicht  auf  die  Dauer  der  Dienstzeit  ans  dem 
aktiven  Dienste  oder  dem  Beurlaubtonverhfilinisse 
aus.  Die  I.  erhalten  beim  Au.sscheiden  Angaben 
in  den  Militarpässen  bezw.  in  die  Ueberweisungs- 
nationale.  ("Werden  in  den  Stammrollen  gestrichen.) 
Beurlaubte,  die  glaubten  dit^nstuntaugürh  ^ii  sein, 
haben  sich  den  ErsatzbehOrik-n  vorzustellen ,  die 
Entscheid  tn-ffen;  ii;inn  Ix-^Jai-f  <*.s  einer  noch- 
uuüÜEefi  ärztlichen  Uutersuchuoe  nicht  (S.  In- 
TaKottlte-Nndiwd«  und  I-Panstonen.) 

Invalldendank  (Stiftung  in  Berlind  unterstützt 
~  durch  Veniiiitelung  des  Departements  für 
das  Invalidenwesen  —  ehemalige  AnfoMrigV  des 
Heere«  and  deren  HinterbUeboie. 

LMltdeB-DepntMiMt  s.  D.  far  das  Inva- 
üdenwesen  im  Kriegsministerinni. 

InTalldenfonds  wurde  nach  dem  Kriege  1871 
ans  den  Kriegskostenentschädigungen  mit  561 
Milliunen  Mark  gestiftet  Jährlich  erstattet  die 
Reicbstags-Schulden- Kommission  Bericht  über 
Verwendung  und  Bestand  des  Fonds. 

InTaUdenliwu-Beanite,  Hendantond  Lupektor 
zahlen  m  den  oberem  fflvflbeamten  der  InKttr* 
Verwaltung. 

InyalldenhäuMT  bestehen  zu  Berlin,  Stol|)  und 
Carlshafen,  ferner  zum  preus.sisrhpn  Militär-Kon- 
tingent gehörig;  die  Oroeshencoglich  Mecklen- 
burgische Invalldein^AMIieihinf  in  Sdiweiin. 

Tnmlfdea^Penslenen  für  ryft ziere  werden  be- 
mesBkiu  nach  der  Dieuützeit  uud  der  mindestens 
wfthrend  eines  Jahres  bekleideten  Charge  oder 
Gehaltsklame.  Ke  betragt  z.  B.  nach  lOjih- 
riger  Diemtzeit  fftr: 

Sek.-Lieut.   487  M.  m. jiliil.  32-33  M.  Btoigeniiig, 

Pr.-Lieut.     .032  „  „    „    36-36  „  „ 
HtnpÜ.  II.    898,,       ^  etwa (10^  ^ 
I.  1258               „   84  ,,  „ 
Bat-Komd.  1(533      ,   109 

Reg.-Komd.  LM'U      „    ,.        ir)r)  ., 
so  da.s.s  sie  nach  40jähriger  Dienstzeit  be- 
trag« n  : 

für  Sekonde-Lieutenants  1460  M., 
..  Premier- Lieutenants  1.595  M., 
„  HanpUenta  II.  2(593  M , 
I.  3773  M., 
„  Bataillona-Eoinmandenr  4898  H., 
„  Kegiments-Knmmand-'ur  f'903  M., 
„  Brigade  -  Komuiai»d»  ur    als   General  -  Major 
K>73  M., 

„  Divisionti- Kommandeur  als  Oeneral  -  liente- 
naot  11572  M.. 

,,  komniandirerul."  fi-^nerale  1(5493  M. 
Bei  Berechnungiiuj  Dienstjahre  werden  K  i  legs- 
jahre  doppelt  gezililt.  Jeclor  Offizier,  welcher 
naehweiaiioh  durch  den  Krieg  invalide  geworden 
ist,  erbUt  eine  Erhöhung  der  L-Peus.,  wenn 
letztere  1050  U .  und  weniger  betrilgt,  nm  750 


bei  1650  bis  18(t0  M.  anf  2400  M.,  bei  1800 
bia  2400  M.  um  600  M^  bei  2400  bis  2700  M. 
auf  3000  IL,  bei  2700  nnd  mdbr  am  300  M. 

jährlich.  -~  Ausserdem  wird  bei  Verlust  einer 
Hand,  eines  Fusses,  Verlust  odur  Erblindung 
eines  Auges,  wenn  gleichzeitig  das  andere  nicht 
T6Uig  gebxauclmfllhig  ist,  bei  Verlust  der  ^nohe, 
bei  Srorang  der  akttven  BeweguniirKfähigkeit  einer 
Hand  lkIht  eines  Armes,  sowie  (  in.  Pu.sses  in 
dem  Urade,  dass  sie  dem  Verluste  des  Gliedes 
ffleidk  so  erachten  ist  und  ausnahmsweise  auch 
bei  anssei^wöhnlicher  Pflegebedürftigkeit,  die 
in  schweren  Funktionsjjtomngen  ihreu  (Jrund 
hat,  eine  Vorstümmelungszuinge  von  je 
600  M.  gew&hrt  Letztere  darf  aber  —  abge- 
sehen von  BrUindnng  —  den  Betrag  von  1200  M. 
nur  dann  über<5teigen.  wenn  die  Invalidität  durch 
Verwundung  oder  äussere  Beschädigung  herbei- 
geführt ist, 

Oliizieren  des  Beurlaubtenstaudea 
wild  nnr  die  Zeit  da  IM«nstzeit  ger>xsfanet,  bk 
welcher  sie  aktiven  Militärdienst  gethan  haben. 
Die  Gewährung  von  Verstünunelangszalagen 
kommt  aadi  bei  HilitKr-Beamtan  cur  Ad- 
wendung. 

Für  HannschaftOB  weiden  die  L-P.  nadi 
Charg«  'u  und  Pepaiona-PaaBein  festgesetst  und 

zwar  erhalten: 

Feldw.    Sergt    Uffz.  Gem. 

1.  Kla.<»e    42  M.   36  M.   33  M.   30  M. 

2.  33  r,  27  n  24  „  21  „ 
3  .     ^       27  «    81  «     18  „     15  „ 

4.  „       21  „     16  „     12  „  9„ 

5.  16  „  12  „  9  „  6  n  . 
nT'nntlif  ti  Ohne  Nachweis  der  Invalidität  wird 
gu^vuiirt .  die  Pension  1.  Klasse  nach  'di>-,  2.  Klasse 
nach  30-,  3.  Klasse  nach  24-,  4.  Klasse  nach 
18jähriger  Dienetieit;  anaaerdom  1.  Klasse  nach 
25jätiriger  Dienstseit  oder  dnndt  DEenstbeaobi- 
digung gänzlich  erwerbsunnUng geworden,  fremder 
Wartung  und  l'flege  bedüiiti^jer  (lanzinvaliden, 
2.,  3.  oder  4.  Klasse:  Oanzinvaliden,  welche 
naob  20-,  16-  besw.  12 jähriger  Dienstzeit  oder 
dwdi  IKenatbeadrikligung  gänzlich,  gros-stentheUs 
oder  tlicilweise  erwerbsunfähig  gew ni n  ii  d; 
5.  Klasse:  Ganzinvalide  nach  8 jähriger  Diouat- 
zeit  oder  äussere  Dienatbesohidigoag,  cUiNnvalide 
nach  12  jähriger  Dienstseit  oder  iaaeeve  DittwU 
bescbädigung. 

G.iiizinvalidi'  rnteroffiziere  erhalten  nach  zu- 
rückgelegtem 18.  Dieosljiabre  für  jedes  weiter» 
Diens^ahr  monatlich  1.50  11.  Znli^  bvaliden 
mit  lörperlichen  Gebrechen  erhalten  an  Stelle 
d''s  Zivilv.  r.sorguxigs-Scheines  monatlich  12  M. 
Pension.szuliige. 

Invaliditltts-Naeliwelaistvou  allenOllisiaten 
an  fOhrra,  welche  entweder  vor  Voneodong  Anw 
Dienstpflicht  'xler  mit  Pension  ausscheiden  wollen. 
Der  l.-N.  wird  geführt  durch  die  Bescheinigung 
des  Dienst  vorgesetzten,  daae  er  den  Betreff^ndflo 
nach  pfliuhtDiiissigem  Ermessen  zur  Fortsetzung 
des  aktiven  Militärdienstes  für  unfähig  hält  und 
durch  ein  militärftrztlirlies  Zeugnis,s.  AVcnn 
i'ensiMii>«erhöhungen  nicht  beansprucht  werden, 
.so  sind  Generale  von  Beibnngung  ärztlioiher 
Zeugiii-se  und  <  »fftziere,  welrlü«  !  >  t"0  Lebens- 
jahr zuruclcgde^  haben,  vou  i  uurung  des  I.-N. 
überhaupt  befreit.  Anspruch  anf  Pensicni  kwnn 
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HOT  nach  mindestens  lOjähriger  aktiver  Dienst- 
seit  oder  in  Folge  von  Dienstbeschadigung  er- 
hoben wenieu.  Hfiubt  die  Invalidität  auf  eine 
Tor  dem  Feinde  erlittene  Verwunduag  oder 
Mmeen  Beschädigung,  n>  wM  Penaioo  anf 
Lebonszoit.  sonst  nur  auf  Zeit  gewährt. 

Mau U!>c haften  erwerben  Anspructie  auf  lu- 
validenversorgimg.  wenn  sie  durch  Dienstbe- 
schSdigung  invalide  geworden  sind,  oder  nach 
mindestens  8  Jahren  (Kriegsjahre  doppelt)  ganz- 
invalidi",  nadi  miiidosteus  12  Jahren  halbiavalide 
sind,  nach  iSjähmer  Dienstzeit  ohne  Nachweis 
•4er  Lavaliditit  Uttteroffiner»  nach  I  i  jähriger 
Dienstzeit  erhalten  bei  fortgesetzt  guter  Pfth- 
TTxng  den  Zivil- Versorguogb-Scbüiü. 

Die  Dienstunbrauch barkeit  uud  Erwerbsunfähig- 
lieit  werden  durch  den  Müitärarst  festgestellt 
Das  ärztliche  Zeugtiiss  muss  sieb  äber  den  Orad 
-der  Dien.stanbrau«-hbHrkeit  und  dainibor  aus- 
sprechen, ob  und  inwieweit  die  £rwerbafilhigkeit 
•oeeintTichtigt  ist.  ob  -  Ventttflunslniig  u.  s.  w. 
vor!ie«rt  uud  ob  der  Zustand  ein  dauernder  oder 
vorui>ei^hender  ist.   (S.  Invalidea-Pension.) 

Iiivasloii  d.  h.  feiodllcber  Etnfall  in  fremdes 
-Gebiet.  Man  nennt  Iavastonskxis0s:  straleeisob 
offensiv  begonnene  Krie^. 

Inversion.  Bei  jeder  S'unnal-Auf.stellunf;  eines 
Truppeutheils  besteht  eme  gewisse  feste  Ordnung. 

In  früheren  Zeiten  hielt  man  selbst  in  grSsseran 
Verbänden  au  dieser  Ordnung  fest  und  mussten 
oft  (z.  B.  Uli  Tjabrigeii  Kriege)  künstliche  Ab- 
marscbformeu  angewendet  werden,  um  beim 
Wiedereinschwenken  in  richtiger  Front  in  die 
^Schlachtordnung  zn  kommen.  Aehnliches  ge- 
f;chah  auch  z.  B.  nrich  im  amerikanische ti  Se- 
zessionskriege, bei  den  doch  nur  oberflächlich 
awiexerzirten  Truppen. 

Neuerdings  hat  man  die  Truppen  durchaus 
-daran  gewöhut,  auch  ohne  diese  Uitluuug,  d.  h. 
in  der  ^Inversion^  zu  marschiren,  zu  manöve- 
riren,  zu  kämpfen.  Da»  mit  dieser  Oienst- 
bildansr  eine  ansserordentKohe  Yereinfschong 
zum  Aufmarsch,  zur  Entwickele i  t:  ■am  Hefeeht, 
"wie  zu  jeder  Bewegung  im  Kampfe,  und  dadurch 
-die  heute  nicht  noch  genug  anzuschlagende 
iSohnnllTc-keit  der  Cfefechtsbereitschaft  erzielt 
wii-ü,  braucht  wohl  nicht  enst  bewieeen  zu  werden. 

JoelM  heissen  bei  Feldbrücken  die  aus  einge- 
nnunten  oder  sonst  bsiflSticteii  Pfthlen  gebüdsteiL 
ünterl^en,  auf  denen  die  StreokbiillDn  mlkeii. 

Johann,  Erzherzog  von  Oesterreich  und  Feld- 
marschail  (1782—1859),  wanl  3./ 12.  1800  bei 
Hohenlinden,  14./12.  bei  tialzburg  geschlagen, 
-befeUigte  1806  ruhmvoll  in  Tin  l,  schlug  1S09 
wiedernolt  den  Vizekönig  Eugen,  befehligte  1815 
9sterreichisdken  Reser^'en  am  Oberrnein  oiid 
zwang  Hüningen  rar  Kapitulation;  war  1848  bis 
'iO./12.  1849  dentMher  miebsverweser  in  Frank- 
fort 

St.  Johann.  Dort  steht  Bezirks-Koninuuido. 
—  2.  Servisklasse. 

Johanniter- Orden  in  Preu.ssen,  widmet  sicli 
der  Pflege  Kranker  und  Siecher  im  Frieden  wie 
iift  Kriege:  hat  in  den  letarten  FeUzllgen  hervor- 
■viel  geleistet 

John,  Franz.  Freiherr,  Mvrreiohiaeber  Fdd* 
zeugnieister  (1815  — 187';  i.  rj  iv.nh  sii'h  1H18  in 
Italien  den   Mana-There»ieuunien,  war   1859  j 


Generalstahschef  in  Südtirol,  18ö6  bei  Erzherzog 
Albrecht,  wurde  1867  Reichskriogsminister,  führte 
die  rieeresreforni  auf  Orund  der  allgemeinen 
Wehrpflicht  durch,  war  dann  Chef  dee  Qeneral- 

Johnston  1.  Jo.  K.  (1807  — 1801 ).  Iconfüderirter 
Oeuertü,  Berufssoldat.  Im  Mexikuni-schuu  Kri(^ 
war  er  Kommandeur  eines  freiwilligen  VolS« 
geur-Regiments.  Beim  Ausbruch  des  Sezessinns- 
krieges  erhielt  er  den  Oberbefehl  über  die  Truppou 
in  Virginia.  In  der  Schlacht  hei  Fair-Oaks  18ö2 
wurde  er  schwer  vemruodet.  Sein  Yersucdi, 
]8d3  Yicksbuig  so  entsetzen,  sdilog  fdiL  Als 
1864  Sherman  den  Marsch  durch  (leorgieu  an- 
trat, versuchte  J.  ihn  aufzuhalten;  er  wurde 
aber  gesehlagen  und  musste  sich  nach  Atlanta 
zurückziehen.  In  Folge  dieser  Misserfolge  musste 
er  das  Kommando  an  General  Hood  abtreteii. 
Erst  im  Febniar  lH(i5  wurde  er  wiwjer  an  die 
Spitze  der  konfoderirten  Tnippen  in  Süd-Karo- 
lina gesMlt  und  Umpfta  mit  ümsioht  und  Tspler- 
keit  gegen  Sherman,  musste  indessen  am  27.  April 
kapituliren. 

2.  A.  Sidney,  konföderirter  General  (1803  bis 
1862).  in  Wes^int  gebildet,  zeichnete  sich  ge- 
gen die  Indianer  imd  in  Mexiko  aus.  1861  ging 
er  zu  der  Konföderation  und  besiegte  <iraut  bei 
Shiloh,  wurde  schwer  verwundet  und  l^te  da- 
durch dm  Grand  snr  Niedeilsgs  der  Koafddo- 
rirten  am  nächsten  Tnge  (l.'ö.  I8<J2). 

JominI,  russischer  (ieneral  (1779— 1SÜ9),  war 
ein  fiüiiger  Offizier,  inei>t  im  Stabe  Neys,  ein 
Gegner  Berthiers,  fühlte  sich  1813  schwor  vor- 
letzt und  trat  in  russische  Dienste,  vom  Kaiser 
Alexander  sehr  geehrt.  Er  sehrieb  milHKr.  Waisi, 
die  ihrer  Zeit  Aufsehen  erregten. 

Josefctadt,  als  Festung  .seit  1867  aulgdioboii. 

.TosIhs,  Friedrich  von  Sachsen-Kobnrg,  (  I7!17 
\m  1815|  üüterreichischer  Feldmarscball,  .schlug 
1788  die  Türken  bei  Martine«iti  und  besetzte 
Bukarest,  schlug  179  i  die  Franzosen  iiei  Neer- 
winden.  eroberte  1794  Oimde,  Valenoiennes,  I^e 
<,^tuesnoy  und  I^drecy,  wurde  dann  aber  bei 
Maubeuge  und  Fleury  geschlagen  und  nahm  in 
Folge  dessen  seinen  Abschied. 

Joubert,  fr!inzn«H5*chor  Genera!  (17fiO— 171^8). 
Er  uperirte  ITWti  selbststäudig  m  Italien,  zwang 
es  zu  dem  Frieden  von  SÜdinien;  bei  Novi 
wurde  er  von  Suwsxow  gaschlsgen  und  fiel;  von 
Napoleon  hoch  gesobBtzt. 

Jourdun,  französischer  Feldmarschall  (1762 
bis  1833).  1793  erhielt  er  den  Oberbefehl  über 
die  Nord- Armee,  siegte  bei  Wattignies.  1704 
führte  er  die  Sambre-  und  Maass-Armee,  sehlug 
die  Oestürruicher  bei  Fleurus,  8chlo.ss  1795  Mainz 
ein,  musste  über  den  Khein  zurückgehen,  di-aug 
1796  wieder  vor,  wurde  aber  bei  Ambeig  und 
Wttnbiug  vom  Erzherzog  Karl  und  dann  noch 
einmal  an  der  T.ahn  geschlagen.  Er  trat  zurück. 
1799  führte  er  die  Donau- Armee,  wurde  aber 
vom  Erzherzog  Kari  wi»3dorum  bei  Ostrach  und 
Hoch  einmal  bei  Stockach  geschhigen.  Dann 
trat  er  nicht  wieder  selbsLsläudig  auf. 

Irreguläre  Truppen  (stehen  im  Gegeu.satz  zu 
den  oimmisirten),  wie  Landsturm,  Freischsaren, 
Franktireurs,  OueiiDas  und  früher  die  Kosaken. 
Man  sucht  sie  neuerdings  immor  mehr  in  den 
Ueeresoiiganigmus  einzufügen. 
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irradieilaiistaltni  wCTden  EninkeÜberwieMD, 

Avriiii  dor  Zuhtaml  ^'riiirint:«.'fäliilich  ist  und  in 
dou)  LiizareUi  EinncLtuugeu  felileu,  wenn  durch 
eine  Ver/ögenuig  der  Aufnnhnie  in  diA  I.  da.s 
HfUvc'i'fahreu  beeinträchtigt  und  wenn  es  sich 
b«!i  einem  Verdächtigen  damnj  handelt,  über 
das  Vorhaadensein  einer  Geisteskrankheit  Ge- 
wissheit SU  erhalten.  Anträge  sind  an  du.s 
SuaitBtsaint  vbl  richten.  (Genehmigung  des  Ge- 
ii-^rril-K  iinmaudas.)  Tu  fi»^n  I.  dürfen  die  Miiitär- 
Bekleidubgsstücke  nicht  getragen  werden.  Alle 
Kosten  worden  von  der  Iutt?ndantur  angewie.sen. 

Ist  ein  geisteskraniier  Soldat  als  dieostunbrauch- 
bar  anerkannt,  so  eiUilt  die  L  Nadurtckt.  Un- 
vermögende suid  dem  i;.'>''tzlidi  verpfliohtirten 
Armeuverband  zu  überwei.s«u. 

Is«l  ^bei  lonsbrock).  Dort  kapitulirten  am 
13./4.  1809  die  von  den  Pusterthaler  Tirolom 
verjagten  Fi*anzo8en  nnter  General  Bisson  und 
die  Bayern  unter  CllM  iNtlit'iitenant  Wrede,  vor 
den  sie  uiiistcll(;;^deu  Tirolern.  Am  25./Ö.  1809 
unentschiedenes  Tieften  der  verbündeten  Tiroler 
niifl  Oesterreicher  gegen  die  Bayern  unter  Ge- 
UKti-A  Deroy.  Vom  11.  bis  13./8.  hartnäckige 
Gefechte  derselben  gegen  die  Fiaii/i  ;>cn  uutt'i 
Geooiul  Lefebre  und  I)eroy.  Am  1^11.  wurde 
der  Tiroler  Landstnnn  dort  duroh  dSe  Divisioa 
Wrede  (Bayem)  günzlioli  rnHlergeworfeD,  womit 
der  patriotische  Aufstand  endete. 

Lsohypsen  (vemltct).  [Schichtenlinien.] 

Isly  in  Marokko.  Schlacht  am  14.  8.  1844. 
Dort  wurden  die  Angriffe  der  Kcitertruppen 
Abdelkadens  vom  französi.schen  General  liutri  iiini. 
der  grosse  Carreeii  bilden  li«ss,  abgeschlagen, 
das  I..ager  der  Marokkaner  gestürmt,  und  der 
Friede  erzwungen. 

Ismuel  an  der  Donau,  'J2./I2.  1790  dui-ch 
J>uvrtn>w   erstürmt,  kam  an  Russland; 

23./10.  18.Ö3  Kamjif  zwischen  Russen  und  Türken. 

Italien,  Armee.  Im  Frieden.  (Eintheihini; 
wie  in  Deutschland,) 

„  _  Komp.  .  ,,  „  Keit  üeb  • 
'^""'»'•Al,.»;vj.'''''-         B«tl  Bau. 

LArmeek.  Turin  108  21  12  16—5 

2.  „     AlessandrialOS  2*^  I8  16  —  — 

3.  „      M.iiljind  108  12  24  10  4  — 

4.  i^ceuza  108  ~  ♦>  24  - 

5.  Verona  182  20  24  lü  2  4 
Ü.  ..      Bologna  —  12  24  -  — 

7.  .,       Ancouit  Ot>  —  —  1»)  —  — 

8.  „  •  Florenz  IdS  —  12  Ki  —  — 

9.  „      Rom  132  —  ti  16  —  — 

10.  N*^!.el  120  —  28  24  -  - 

11.  ..      Ibri  7-i  —  —  —  —  _ 

12.  „      l'alermo  108  —  2  8  —  — 

Summa  liiUG  75  144  1»2  6  9 


Dazti  kommen  GS  in  den  Festuni: 


rtheilte 


Fus.s-.Artillerie-KomiHiguieu.  ü9  Geuic-Kompag- 
nieu  und  Trains. 

Die   Friedensstärke  betnigt; 
Infanterie     tl4(>8  OHiz.  l.")0399  M. 
Kavalleri.'        873     „       2:' 812 
Fold-ArUll.    1040    „      2ööö0  „  858  G^h. 
Fuss- Artiii.     26.S    „  749« 
«leiii.  327     „        8222  „ 

Truius  etc.      379         .     4203  „ 


Summa  935i}  Üffiz.  221<i82  M.  858  Gesch. 


Im  Kriege  bildet  das  stdiende  Heer: 
12  Anneekori'S  zu  108  Kompagnien,  6  Eska- 
drons,  10  Batterien,  2  Kompagnien  Genie,  2  Köm> 
p^jnien  Train  und  zwar: 

Steheri'Ios  Heer      8370.^7  Köpf» 

Mobil-Aliliz  489800  „ 

d.h. Feldarmee  11120857  K6pfe. 
Dasu  treten  für  'lie  Lmdesvertheidigung: 
Territoiial-Miliz    1980544  Köpfe 
SaidmisehellOix  20281 

200ti825  köpfe. 
(kUn  beginnt  seit  1894  an  dem  Stande  der 
Armee  su  rfttteln,  bat  8  Geoeralastdlen  etagdiea 
lassen.  2  Remoiiten  desgjeiohen  und3  laspektioneB,. 
Fabriken.) 

Gesatnmtdaner  der  Dienstseit  19  Jahre  in: 

3  Kategorien: 

1.  Stehendes  Heer  (2—5  Jahre  aktiv);  2.  Er- 
saf/ri'>.'rve  mit  kurzer  Dienstzeit;  3  Ltn'lstuini. 

a)  Stehendes  Heer  (aktiv  2-5  Jahre,  liest 
auf  Urlaub),  settt  sich  auch  aus  Ersatz reserre- 
zusammen.  Von  den  950<rK)  Kekmten  Lienen 
30000  Mann  2  Jalire.  9000  nin  kurze  Zeul,  der 
Rest  voll. 

b)  Mobil-Uiliz  (Landwebn,  aus  Kategorie 

1  and  2  und  xwar  4  JahresklasseD. 

c")  Territi.  l  i  al -Miliz  (lAndsturm).  nimmt 
den  Rest  auf.  kann  im  Xothfalle  in»  offenen 
Felde  \erwendet  werden. 

Hobil-Miliz.  48  fienimenter  Infanterie,  IS- 
Batstlloue  Schützen,  22  Alpm-Komiiagnien,  12 
FeM  -  Artiii. 'lit^  -  Abtlieiltnitren  (a  4  Üatt.-ni-ii), 
o  Abiheilungen  Gebirgs-ArtiUerie  (a  3  Batterien;, 
14  Tniin-Kompagnien.  1 1  Abtheilnogen  Festungs» 
Artillerie  (ä  3  Komp«gniea),  31  Kompagnien 
Genie  und  4  Train. 

Territorial -Miliz.  320  Infanterie  -  Batail- 
lone, 22  Al[)en-Bataillone.  ICK)  Fe.stungs-.\rtillerie- 
Kompagnien.  30  Oenie-Kom|<agTiien. 

Femer  auf  Sardinien  eine  ei:,'*  n.^  Miliz  (10  Ba- 
taillone und  1  SchwüLdiuD»  mii      Batterien  etc. 

.\frika.  (1  Kompagnien  Jäger,  lU  Kompagnien 
Eingeborene  Infanterie,  2  Schwadronen  Kavallerie» 

2  Batterien  etc..  die  neuerdings  verstlHrkt  sind. 
In  Bezug  auf  die  Fel.l-Arliileiii-  ist  zu  be- 
merken, dass  die  schweren  wieien  Feld- 
Batterien  im  Frieden  4.  im  Kriege  *i.  und  die 
reitenden  im  Frieden  wie  im  Kriege  ti  Geschütze- 
haben, die  HiudtioDs  wagen  etc.  sind  nicht  bespannt 

Italienische  Bercstiining.  DIf  ält-v.  /.igt 
lange  Linien,  hohes  Profil  und  den  .\ufaug  zu 
Bastionen,  un]  diese  Linien  zu  flankin-u,  zu  denen 
sie  senkrecht  stehen.   Aussenwerke  fehlen  noch. 

Die  neuere  zeigt  kürzere  Kurtinen.  gitpssere 
Bastionen,  hier  und  da  Haveline.  aueli  nmchen 
sich  die  Anfänge  zum  gedeckten  Wege  bemerkbar.. 

Abbildung  s.  nlchste  Seite. 

Italienische  Feldgeschütze  s.  Feldgeschtttie. 

llulleül.sches  Gewehr  m  70,1*7  (Vetterli-Titsli), 
Der  italiejiisehe  PJinzellafler  m/70  (Vetterlii.  naclk 
dem  Vorschlag  des  Major  Vitali  in  einen  Mehr- 
lader (mit  Bündeln  zu  4  Patronen  im  Mittel- 
schaftr,  Feuergesehwindigk'it :  in  der  Minute 
25  Scliuss  liei  Kinzel-.  l.">  Ix'i  Abtheilungsfeuer^ 
Mündnngsgcseiiwiadigkeit:  til.'')  -020  m,  haupt- 
KBctüich  duich  Erleicht*.Tung  des  Gesehös.se.s  er- 
sieh, welcbea  daher  in  Folge  seiner  geringen 
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QaerdUehte  (19     auf  das 

Entf t' mungt-n  \» 'f ri 'h] >n < 
gen    urgiebt.     Dif   bei    <li'!ii  i,M-usst'n 
(=  10,1*5  mm)  ziemlich  schwi  ir  Munition  ge- 
stattet nur  dtf  Patronen  in  den  Iftscben.  Kid 
s.  Gewehr. 

Itjillenlsclies  <<ewehr  m,Dl.  System  k'zw. 
Konstrukteur  Farravicino,  v.  Männlicher,  Car- 
cano;  6,5  mm  Uüber;  SUMnMjoniMft,  Imn 
I-iufm.intcl  rKler  Haiidschutz;  rechts  gewundene 
Zügt?  iiüt  zuu  eh  Dien  dem  Drull;  Kolbeuver- 
-^ctiloBS  mit  Drehbewegung  und  zwei  senkrechten 
Stützwaizen;  MehriadeTorrichtuog:  Kastenmagft- 
zin  im  Mtttolschaft,  das  mit  5  Patronen  dorob 
Kinfiihrung  «h  s  dioselbok  enthaltenden  Rahmens 
gefüllt  wird.  Die 
PktronemitEin- 
drehiingamllül- 

senbuclen  für 
den  AuBzieber 
ist  mit  rauch- 
schwacbem  Pnl- 
ver(Ballistitif,'t- 
laden  und  hat 
einGeschoesmit 

HartMHikfni 
und  Miiutei  aus 
Nickelkupfer- 
Lenerung  (20 
Nlekel.  80  Knp- 
feri.  Die  <ie- 
M  h< »ssgeschwin- 
digkeit   an  der 

Mündung  be- 
tragt 70iJ  ra,  25 
m  vor  derselben 
•)85m.  8.  «och 
Gewehr. 

Iturblde(1783 
—  1SJ4)  sublotis 
sieh  1821  derBe- 
voliitiMii  an  und 
ru<  kti'  im  Herbst 
als  Befreier  des 
Volkes  inMexiko 
ein  nndtiess  sich 
zun»  Kaiser  ausnifen;  schon  im  luii  listen  Jahre 
wurde  >'r  verlas.seo  und  ging  uach  Italien; 
kdirte  /.urui  k,  als  neae  Aufstände  losbraohen, 
Murdf  g.trichtet  und  erschossen. 

Itzehoe.  Dort  stehen  Stib,  3.  und  reitende 
Abth.  Schlesw.  Feldartill.-  Hegt.  Nu.  '.»  i  reitende 
Abth.  vorläufig  in  >teiunünstei).Prov.-Amt,  Uara.- 
Venr.,  Oam.-Laz..,  Verwaltnngdes  FridartOlerie- 
S'  hi<  --|>latZ''-  I.ockstpdt.  —  ?,.  Servisklasse. 

Itzenplitz,  preussi.scher  (»eueral  -  Lieutenant 
( 1093— ITöJt).  zeigte  sich  als  Vertheidiger  von 
Dit'sdMn  im  Tjahrifjen  Krictre  sehr  geschickt, 
iiuiL-hte  ]75i»  einen  erfolgreichen  Vorstuss  auf 
Banil»-rg,  wurde  bei  Knnendorf  schwer  ver- 
wundet und  starb. 

9wuk  rAutrte,  Bohn  Fhflipp  n.  (1629  bis 
1679).  Er  kämjifte  mit  grossem  Kifnli:!-  in 
C^talonien,  wk  er  den  Aufstand  iiieJi  r.-ii  hhig. 
In  den  N'iederlanden  wurde  er  dagegen  11)58  in 
den  Dünen  völlig  geschlagen  und  sein  Heer  bei 


/ 


i  acm)  nur  auf  nahen  |  Ondeoaavd  fast  vemtöhtet  Anoh  wurde  er  im 

e  V..il1ist-isi:'he  Leistim-  •  Kriege  gegen  Pnrtu^^il  vom  FeldmiTSChall  8chom- 
Kaliber     berg  fortwährend  liesiogt. 

Jaarez,  i'rilsident  der  Republik  Me.xiko  (180f> 
bis  1872).  Ein  Mestize,  wurde  18ül  Prätiident, 
kam  in  mancherlei  Verwickelungen  und  die« 
fülirle  zu  der  fnuizösisclii  ti  E.xi"-ditiun  unter  Ba- 
zaiue  1863—66.  £r  wurde  aus  dem  I^de  ge- 
diftngt;,  erhielt  aber  nach  Abzug  der  Franzosen 
die  Üebermacht,  griff  den  in zwi sehen  als  Kaiser 
proklamirteu  Erzherzog  Maximilian  von  Oester- 
reich in  Queretaro  an,  liefls  ihn  usd  zwei  vor- 
nehme mexikantsche  Generale  vor  em  Kriegs» 
geridht  stolleD  und  eisobiessen.  Er  blieb  Fäl- 
sident  bis  zu  seinem  Tode. 

Juel  Niels, 
dänischer  Admi- 

ni!(](;'J!i-lü1>7). 
Krerolierte  1670 
■  iulland,  half  die 
Schweden,  bei 
Oeland  vereint 
mit  der  liMljjui- 
discheu  Flotte 
unter  Tromp  be- 
sietr''ti  u.  s<-hlug 
dann  in  zwei 
glänzenden  See- 
schlachten die 
überlegene 
-ehwedische 
Flotte  bei  Moen 
und  inderKjSger 

Burht. 

Jülich.  Dort 
stehen  Unter- 
offizier-iSchule, 
ünterofiizier- 

VorsehuIe,2.Ab* 
theilung  Feld- 
art.-Regts.  von 
Holtzendoi-ff  (1. 
Khein.)  No.  8 
(nur  vorläufig,  s. 
Saarlouis).  Bez.- 
Kom.,  Prov.- 


jtiaita Järma 


(/•  na} 


ItaUenisehe  Befestlfiuif . 


Amt,  Garn.-Tjiz.  —  'l.  Servisklasse. 

Jnnkersehnlen  in  Ku>>sland  (17)  dienen  zur 
Heranbildung  des  Offiziers-Nachwuchses. 

Jnnot  (Tlerzog  von  Abnmtesi  französischer 
Oeneral  (1771 — 1813),  war  ein  Begleiter  Na- 
ixileons,  ohne  indessen  Hervorrsgendes  gsleistet 
SU  haben. 

Ivre»  in  Italien.  Ton  Oesterreiebem  besetst, 

wunlf  es  nach  IStägiger  Belapi-rung  den  22./D. 
1704  von  den  Franzosen  erobert. 

Jastizbeamte  s.  Militär-Justizbeamte. 

Jüterbog:.  Dort  stell. ■n  Feldart,-  und  Fu.ssart- 
.Schies-sschule,  Kisenbaliu-Rej^t.  No.  3  (vorläufig 
in  Herlin).  Bez.-Kom.,  Filiale  der  Art.-Dep.  in 
Spandau,  Piuv.-Amt,  Gam.-Verw.,  Garn.-Laz. — 
3.  ServisMasse. 

Trupiien-T""bi!riggpl»t»  J.  Dort  steht 
eine  Koiumaudantur. 

Iznsz^g.  6./4.  1849  siegreiche  Schhtclit  der 
Oesterreicher. 
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Kabul  ^  KaiaerabamdieD 


K  (siehe  auch  C). 


Kabul,  Hauptstadt  von  AfgtuuiisUo,  war  von 
den  Engläudern  im  Eriego  mit  diflsem  Reiche 

KNdeDce  (Tukii.  Die  Zeitdauer  des  Schrittes  ist 
beim  Parademarsch  '/lu,  im  Sturiii>r h ritt 
'^•0  Mmate  (also  Vi  äelnmde);  beim  L&uf- 
sohritt  Vi7*  IGnute.  Voller  Lmf  ist  mir  von 
einzelnen  I^^Titm  daxehlShrtNa!,  kann  bia  *j^4o 
gestoigort  werden. 

Kadett«Dkorp8  (Aofiialime-BediQgungen  etc.)- 
(Deutschi.)  Das  K.  besteht  aus  den  Kadetten- 
Ixäuseni  in  Köslin.  Potsdam.  W'ahl.statt, 
Bfti  >Im' rg,  Plön,  O  ra  II  i ti  >  t  (_M  ti  und  Karls- 
ruh o  mit  düD  Lehrklassen  von  Sexta  bis  ein- 
schliesslich Obei^Terti»  (10  bis  15  Jahren),  ans 
der  Haupt-Kadettfnanstulr  in  Oross-Lichter- 
f  elde  mit  den  Kkisöüu  Unter-Sekunda  bis  Ober- 
prima, sowie  einer  Selekta. 

Die  KJaaaen  ont^iprechen  den  Kiaaaen  eines 
ttTMadscbeD  Bralg^-mnnsiums;  die  Selekta  dner 
UÜgSSchulo. 

Das  K.  enthält: 

1.  Stellen  mit  vollem  Er^hWifdwitnge  T«a 
VOD  800  M.  für  Inländer. 

2.  Stdlen  mit  Erziehangslwitnig  von  450,  300, 
180  und  90  M ,  für  Sohne  von  Angehörigen 
Prenssens,  Württnnborgs  t«tc.,  sofern  die  Väter 
Anspruch  auf  Berücksichtigung  erworben  haben. 

3.  Freistellen  im  Falle  besonderer  Bedürftigkeit. 

4.  Stellen  mit  erhöhtem  Erziebungsbeitrag  von 
lÖOO  M.  für  Auslaiider. 

Sämmtlitihe  Zöglinge  empfangen  Unterhalt. 
Die  AufDahme  erfolgt  duroh  den  Kommandeur 
des  K. 

Alle  aufzunehmenden  Knaben  müssen  das  10. 
Lebensjahr  vollendet,  das  15.  aber  nooh  nicht 
öbemcbnttea  liaben  (Prüfimg). 

Id  BteUen  mit  vermindertem  BRdehiuigaliei- 

tng  oder  in  Freistellen  erzogen  werden: 

A.  Im  Bereiche  des  Offizierutandes: 

1.  die  Söhne  vor  dem  Feinde  gebliebener,  an 
ihren  Wiiiiden  '»der  den  AuHtrengongen  eines 
Feldzuges  verstorbener  oder  durui  im  Dienst 
erlittene  BeMUUÜlgiing  invalide  gewordener  Offi- 
ziere; 

2.  die  Söhne  während  der  aktiven  Dienstzeit 
verstorlx'ner  t  )f fiziere : 

3.  die  Söhne  der  Offiziere  des  Fhedensstandee; 

4.  die  tJShne  mit  Ftaaionaliefechtigung  aus- 
geschiedener, g«t  gedienter  Offiziere  de*  Frie- 
dens- und  des  Beurlaubtenstatides; 

5.  die  Söhne  verstorbener,  ohne  Pensionsbe- 
nohtigmg  aaweaoiuedeaer  Oifiiieie  in  dem  Falle, 
daaa  aieae  Orasiere  an  ebwi  FeUinge  Theil 
genomnn-n  h;iben; 

ö.  auch  die  Sühiio  dur  bvgnadvteu  Fürsuneu, 
wenn  diese  eine  aktive  Dienstzeit  von  25  Jahren 
auf  ausserordentÜchem  Wege  mit  dem  Offizier- 
range erreicht  haben  und  nach  Berücksichtigung 
der  ül  ri^'en  Anwärt»  ans  dem  Offinentande 
Stellen  offen  sind. 

Ferner,  Inaefem  Stellen  offen  sind: 
B.  im  Bereiche  des  Unteroffizierstandes: 

die  Söhne  solcher  Unteroffiziere,  welche  ent- 
weder vor  dem  Feinde  geUiebeo  sind  oder  in 


Folge  von  S'envundungen  eine  Veratümineiunga» 
Zulage  bezieben  oder  mindestens  25  Jahre  gnt 
gedient  haben. 

€.  Tm  Bereiebe  des  Girtlstandea: 

T)i«'  Sriline  \erdienter  Personen,  dazu  Allei^ 
höch.Hte  Kabinets-Ordre  nöthig. 

Die  Anmeldung  beim  Kommando  des  K. 
erfülf^t  zwischen  dem  8.  und  10.  Tyt'lM'usj;dirf?. 
dazu  ist  Geburth-  und  Taufzeuguisa  uud  eine 
nach  besonderem  Schema  ansufertigende  Btanun- 
liste  beimfögeo. 

Einberufung  in  der  Regal  zu  Anfang  April 
jeden  Jdires. 

Die  Erziehungsgelder  wenien  ia  halbjährlichen 
Theilzahlungen  im  Voraus  bezidilt 

Nach  BMttch  der  Ober-Sekanda  erfolgt 
Tihnrichspröfang;  Ae  besser  Bestandenen  geben 
zvir  Selekta,  die  anderen  werden  charakterisirte 
Fälinrii  hi'.  Schwächere  nach  Unter-Prima  ver- 

.setzt. 

|{ach  Besuch  der  Unter -Prima  werden  die 
Kadetten  entweder  patentirte  F&hnriche  oder 
nach  Ober-Trinia  vei-setzt.  Nach  Ableistung  der 
Abiturienten-Prüfung  (nach  Lehrplau  der 
Realgymnasien)*  können  die  Kadetten  als  lUm* 
riebe  gleich  zum  Beanch  der  Kriegasoluile  Tor- 
nesch! a^jen  weiden. 

Selektaner,  die  die  Pinifunt;  bestanden  ha- 
ben, treten,  wenn  sie  körperlich  tauglich  sbd, 
als  Offisiere  in  die  Armee. 

Kadre  ist  der  Rahmen  einer  Tnippeneinheit. 
Je  mehr  die  Friedens-K.  der  Krit^forin  sich 
nalifrt,  d&Kto  besser  kann  die  Ausbildung  durch- 
geführt werden.  Je  linger  die  Dienstieit,  desto 
grösser  sind  bei  deieelMn  Beknitensahl  die  K. 

Stallten  mit  schwachen  finanziellen  Mitteln 
führen  das  K. -System  «in,  indem  sie  im  Frieden 
schwache  K.  ausbilden,  an  die  sich  nachher  die 
Milizen  uud  Aufgebote  ankrystallisirra  müssen. 

KAfierthal.  15./6.  1849  Oefecbt  swisohen  Ge- 
neral von  Peucker  (ReidulEorpa)  nnd  den  bn- 
dischen  Insuigenten. 

KlUer  (Pascha).  (1830—1885)  Erst  Pionier, 
dium  1.  Dragoner,  machte  er  den  Krie^'  1866  im 
Stabe  der  12.  T)i>ision  mit,  1870  im  Stabo  der 
2.  Kavallerie-Division  Cmif  Stolberg.  187t)  fnhito 
er  das  6.  Hasaren- Regiment,  gii^  1882  zur 
TBrkei  ab  Instmklor.  Br  ist  benant  dnndi 
seine  tüchtigen  Schriften  iil^-r  Reiterei.  Er  war 
preussischer  Generalmajor  uud  türkischer  Ge- 
neral-Lieutenant. 

KnÜM  ist  ebenso  gesunde,  wie  durstlösdieade 
Kost 

Zur  f;nts,seri  Frie<iens-Viktualien-Portion  des 
Soldaten  gehureo  15  g  gebrannter  Kaffee;  im 
Kriege  25  g.  Bei  Abnahme  von  Kaffee  ist 
darauf  zu  sehen,  dass  er  keine  öligen  Bohnen 
oder  fremde  Bestandtheile  entfallt,  audi  nidit 
^'efäri.t  ist.  Er  darf  weder  zu  scharf,  noch  zu 
wenig  gebrannt  sein.  Beim  Biwak  sind  am 
besten  einige  Kochgeediirre  fQr  das  Kaffee- 
kochen besonders  zti  rerserviren  und  die  Portion 
der  Besitzer  in  anderen  Geschirren  mit  zu 
ku<  hen,  da  der  (ieschmack  des  K.  sehr  leidet, 
wenn  die  Geschirre  nicht  absolut  fettfret  sind. 
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KiriMffiB  Anirasta-Stlflvnf  in  Charlottenburg. 
Aqfpahme  von  Töchtfru  dt'ut.sch»'r  Offiziere  etc., 
die  im  letzten  Kriege  gefaUea  oder  an  den  Fol- 
gen desselben  geetonen  nnd,  demnlchst  TSohter 
-  Icher  Offiziere  etc.,  die  im  letzten  Kriege 
üiütjg  gewesen  sind,  oder  der  iu  frülierön  Kriegen 
gefallenen  oder  gestoibenen  <.)ffiziere  und  Mili- 
tärärzte. Sind  später  verwaiste  Töchter  8oloh«r 
C>ffiziere  nicht  vorhanden,  werden  soldie  ret^ 
dienter  Offiziere,  Beamten  etc.  in  ganze  oder 
halbe  FreistaUeu  geoonuDeo.  £s  können  auch 
ganze  PtesioiMD  eesahlt  werden.  Aufnahme- 
Bedinpiingr»n:  12— 13  Jahre  alt,  nicht  konfinnirt, 
gesund  (Taufschein,  ärztliches  Attest  und  Schol- 
zeugniss).  Ganze  Freistellen  bezahlen  jährlich 
ISO  M.,  halbe  000  und  Ganzpentdonärinnen 
1800  M.,  dafür  volle  Verpflegung  etü. 

Ferien  wie  üblich.  AufiKiluu.  D  nncretag  nach 
Ot^exQ.    Nach  der  Konfirmation  iiaitlassung. 

Bewerirangm  -am  ganze  und  halbe  Freistellen 
an  den  General  der  Infanterie  von  Str-iMcr;'. 
B+  rlin  W.,  Bayreutherstraä!:»e  27,  und  an  Ktitn- 
merhei  I  II  H.  v.  d.  Knesebeck,  Berlin  NW.,  Schiff- 
b&uerdamm  27,  wegen  FeodonMnnen  Anfnabme- 
gesuche  an  FrätUem  v.  Orünewaldt  (Qunlotten- 
bivi,  i>\M  iin,  zu  rifhteu. 

KaisermaaSTcr  (s,  Herbstübungen).  Es  sind 
ao  TidlhniMohiiften  einiudehen,  dam  dieTrappen 
mit  der  in  den  Friedensverpflegungs-Etat-!  vnr- 
gesehcnen  Stärke  ausrücken  Zur  Kavallerie 
nur  so  viele  einziehen,  als  r.  tI  it-  Pferde  ver- 
fugbar sind.  Junge  Bemonten  bleiben  daheim. 
Bnnehong  so,  daas  die  EänherafeDeo  nooh  6ttr 
iHge  üehuDg  vor  dem  Begiments-Exerziren  mit- 
machen. Für  die  K.  winl  Manöverkarte  ange- 
fertigt. General-Kommandos  erhalten  mindeetens 
6000  Stück  kostenfrei.  Parade  (s.  Fmntrapport). 

Die  General-KommandoB  reichen  bis  zum  15. 
November  Bericht  über  die  K.  an  das  Kriegs- 
miaiateiiam  und  den  Chef  des  Oenenüstabes 
der  Armee  ein.  Ebemo  die  SoUedtnidilwr  dem 
''^b.  r-SchiedBrichter  und  dem  Chef  de»  Oenend- 
Stabes  der  Armee. 

Kalaetslautem  (bayer.  Pfalz).  1.  Schlachten 
am  28.,  29.  und  30./8.  179.3  zwi.schen  dem  Herzog 
von  Braunschweig  und  Hotbe.  in  welchen  die 
Franzosen  siegreich  zurüokged hingt  wurden,  doch 
ward  der  Sm^  niaht  «nsigentttzt  Die  Preussen, 
besonders  die  Kandlerie  unter  Blftcher,  zeigten 
grosse  Manövrirfiihigkeit. 

2.  Treffen  am  2^./5.  1794.  Mijilendorff  mar- 
ecfairte  gegen  die  kleine  Schaar  Amberts  (Fran- 
zosen) auf.  die  ihm  nach  Yerliut  von  2000  Mann 
aub  den  Fingern  glitt. 

3.  Gefecht  am  18-,  19.  und  20./9.  1794. 
Auch  hier  siegten  die  Verbündeten,  wobei  mk 
Blildwr  wieder  mit  Böhm  bedeckte,  dooh  Mdl- 
lendorff  verstind  den  Sieg  nicht  auszunutzen. 

4.  13./12. 1795  Treffen  der  Oesterreicher 
(«ftRTeich). 

Kabierprels  s.  Sohie!?.s|)reij!e. 

KalserstAndarte  80  cm  im  Geviert.  Aufgolde- 
oem  Grande  das  ESseme  Kreuz  mit  Mittelschild, 
in  dieeem  der  BeiohMdler,  tad  dem  fimetwhiMe 
derPreossieobe  Adler.  Ifittelsehild  tifgf  deutsche 
Kaiserkrone  und  ist  umgeben  von  der  Kette  des 
Schwarzen  Adler-Urdens.  Eckfelder  je  1  Kaiser- 
faoMi  umgeben  Ton  3  foioluMdletn. 


Kafeer-WHhelm-Akadenle  s.  Friedrich -Wil- 

helms-InstitiU 

Kaiser- WUhelm>StUtang  für  deutliche  Inva- 
liden.   Berlin  (HohenzoUemstrasse  3). 

Zweck :  Im  Kampfe  gegen  Frankreich  erwerl«- 
imfähig  gewordene  Krieger  etc.  und  deren 
Hinterbliebene  oder  Angehörige  unterstützen  in 
eolohen  ItUlen,  in  dooen  StaatahAlfe  autge- 
Bohloeaen  oder  eng  beaehrlnlt  ist  Daher  er- 
forderlieh: .\bj:ewiesoii  sein  von  gesetzlicher. 
Beihülfe.  Bewerber  sollen  sich  an  Zweigvereine 
(Landräthe  etc.)  wenden.  Militärpass.  Enttas- 
sungsschem,  Beseheid  der  Militärbehörde,  ärzt- 
liche Zeugni.H^se.  Kechnungen,  Dürftigkeitsatteste 
etc.  sind  einzusenden. 

KaUIat.  2ti./0.  1790  Erstürmang  des  tür- 
kneben Lagers  dnroh  die  Kaiaeilioiuii. 

Kalamsehi,  die  Kavatlerie  der  Tsiritorial- 
Armee  Rumäniens. 

Kalbfleisch  soll  cart  und  schmackhaft  sein, 
lichte  Farbe,  keine  zu  grosse,  nii  ht  zu  harte 
Niere  besitüuu,  letztere  uui'  mä-'isig  mit  zartem 
Fett  überwachsen  sein.  Das  Fleisch  kranker 
Tbiere  ist  meistens  blass,  weich,  wisseng  und 
geschmacklos  oder  übel  sdimeciend,  swei  Us 
acht  ■^.V   hin  ilfe  Kfllber  sind  die  besten. 

Kalckreuth,  Graf  von.  preussischer  General- 
Feldmarschall  (1737— I81B),  that  sich  im  bay- 
rischen Erbfolge- Kriege  hervor,  erwarb  sich  aber 
besonderen  Kuhm  durch  seine  glänzende  Ver- 
theidigung  von  Dan  zig. 

Kalekrtelii,  von,  preussisoher  General-Feld- 
maraohatl  (168*2—1759),  zeiehoete  sidi,  ohne 
F'-'Ii'sistiuir]i^;:r  KoiuinanoiM  m  fSbnn,  im  7jili- 
ngeii  Kriege  au-s. 

Kaliber  s.  Beelenweite. 

Kaltbermasestab.  Prismatischer  Ma.<^tab, 
welcher  einen  festen  und  eiueu  vertjchiebbaren 
Querarm  (mit  Nonius)  trägt,  mit  dem  daher 
sowohl  die  aussersn  Abmeasnogen  von  Köipem 
als  auch  die  Dnrohmessor  vw  HoUiioraien 
(]Mir  >ele,  dalier  der  Name)  gemessen  weiden 
köjxnen. 

Kallseh.  27./2.  1813  Bondeevertrsg  swisoilen 

Roissland  und  ?ren.s.sen,  s|i,ter  tnt  auioli  Oseter- 
reich  dem  Hunde  bei. 

Kalmtieken  (Buddhisten).  Sie  sind  Beste  der 
alten  Mongolen,  die  von  China  zum  Iheil  unter- 
jocht, zum  Tbaß  vertrieben,  sidi  mit  einem 
Theile  an  der  unteren  Wolga  ansiedelten  und 
nach  langen  schweren  Kämpfen  dort  ansässig 
wurden,  ein  nomadenhaftes  Leben  führwod.  Sie 
zählen  in  Russland  etwa  lt>0000  Mann  und 
bilden  treue  Anhänger  der  Dynastie.  Ein  tüch- 
tiges Keitervolk,  weUibes  besonders  an  den  Käm- 
pfen in  Asien  Theil  genommen,  wird  immer 
mehr  der  regniiran  Armee  ehiverleibt,  auch  ram 
Christenthuine  überfühi-t. 

Kaipak,  auch  Kulpak.  heisst  der  farbige  Tuch- 
deckel, der  die  Pelzmützen  der  Husaren  schliesst 
und  Vieutelartig  au  der  linken  Reite  herabhängt. 

Kaniasehen  (Gamaschen),  sind  Seliäfte  von 
Leder  oder  Tuch,  die  über  die  Hosen  weg  fest 
an|^ko«ijpft  werden,  um  das  Eindringen  der  Nisse 
in  mis  Schuhwerk  zu  verhmdem.  Jetit  sind  die 
K.  in  f;tst  allen  Armeen  den  Stiefeln  gewichen. 
Da  die  Anpassung  denselben  vibl  Zeit  und 
PsinJidikeit  in  Ansprach  nahm,  nennt  man  den 
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330  Kameke  - 

um  Kleinigkoiti  n  üioh  ab^«lendeo  lUenat  beute 
noch  K.-jDieust. 

KaoMke,  von,  prenmisoherOeneral  und  Kriegs- 
nÜDiBter  (IHIT— 18!t;^i.  Trat  in  da^  li!L"'tiifnir- 
Inips.  18")f:)- t>l  Militär-Attache  in  Wien,  dann 
Kommandeur  des  11.  K«girn«'ut.s.  18H3  Chef  des 
Oeneralstabes  des  7.,  18Ü5  des  2.  Armeekori>-<^ 
(das  Kronprinz  Friedrich  Wilhelm  bis  zum  Kriege 
18')<J  führte)  bi-.  18(t7  ipour  !»>  mcritc».  dann 
Chef  des  lngeoieurkorp.s.  Im  Kriege  1870  Führer 
der  14.  Division,  als  welcher  er  die  Schlachten 
bei  Spichern,  Colunibey  und  Xiniilly  eröffnete, 
nahm  dann  die  Festungen  Dii-^i'-nhofon  und 
Montmedv  und  fiilirte  die  Belagerunfi  vun  I'ari;s, 
dessen  Kommaudaat  er  wilhreud  der  Einnahme 
war.  Ift71  Chaf  des  logenienrlcorpe,  1873  Us 
18?.T  Krifgsminister.  (Solnvar/er  Adler-Orden, 
Chef  di'S  77.  Kegiment.s,  Furt  Kamekc  bei  Mt-tz 
nach  ihm  genannt.} 

KaBiinisMi  Oraf,  nuisihcber  F.-M.  il730  bis 
1809).  zeiohoete  sieh  im  Tjälirigen  Kriege  and 
in  den  Türkenkriefren  (ITH'.t— 74)  aUN. 

8ein  Suhn  (i-uasischer  General)  suchte  1609 
vei^blicli  Danag  an  enti$etzen,  wanle  1812  bei 
Borudiuo  schwer  verwundet. 

KaneradBchaltK-lMehRtahl.  Bezeichnung  für 
Diebstahl  an  der.  S/nlii'n  eines  Kameraden;  in 
allen  Armeen  als  ein  sehr  gemeines  Vergehen 
betraohtet,  denigemä.s.s  auch  streof  bestraft. 

KameradschaltM  -  Kofhappanit  besteht  aus  3 
Kesseln  ■-  dem  äusseren,  mittleren  und  inneren  — 
mit  Handgriff  zum  Einhaken  und  Deckel.  10  Ess- 

afen  mit  losem  Griff,  Kiemen  zum  Zuüainmen- 
Dallen  der  Essnftpfe,  8ohaiiinlttffel  nnd  FtUI- 
kelle  mit  festem  (inff. 

K.-K.  sind  nur  für  Feld- imd  Resen  e- Batterien, 
die  Muuitions-Kolunneti  un<l  Ei^aty.-Bafterien  an 
Stelle  der  Kochgeschirre  der  Mannacbaften  etats- 
müssfg. 

Kammer.  1.  Hei  den  deut.sirlien  (iesehiitz- 
loliieii  niil  Sriirjiul.enver.sfhlu.Ns  bildet  die  K. 
den  z_\  lihiln-rlien  lluhlraiun  in  der  stähleiiien 
Verschlusse  Ii  raube  (Kammorstück).  der  die  l'id- 
verladunu  aufuimmt  und  einen  kleineren  Durch- 
messer als  die  Robrseele  hat  AbUdg.  s.  Sohrau- 
benveixvbluss. 

2.  An  den  Gewehren  mit  Kolbenvemdiliiss  be- 
zeichnet man  in  Ih  nlsrfil.  u{\\  K.  einen  Tlieil  des 
?>chl<^v<e.s.  welch. T  Zill  llaiidiiaiiuiig  <le«,>ellM'n  dient 
und  mit  simuntlii  lien  Teilen  dessellicn  in  Verbin- 
duuff  steht.  Mttteüit  des  VerscUlusskopfes  ver- 
whhesHt  die  K.  beim  Gewehr  88  den  Lauf  durah  Ein- 
tret'ii  der  K. -Warzen  in  die  ent.v|irerhendeii 
Ausdrehun^'en  d''s  lliils''nk"|ife^ .  wuiiunli  iler 
Kückstoss  zentral  aiifgefaiit.'en  und  iin  Verein 
mit  dem  Zapfen  des  iiul.si'nkupfes  auf  den  Mittel- 
.Schaft  übertragen  wird.    Bild  s.  Gewehr. 

KammerbUehse.  i  Veraltet.)  Eine  Art  Hinter- 
laduugs-Wallluiclise  oder  Duppelhakeu.  liegen 
das  hinten  offene  Rohr  wurde  mittelst  Keils  (Hier 
Seluautte  eine  K:unmer  L'''<<  h"lien .  welch"  die 
l^iduriL'  ••(itliielt.  Mehrere  geladene  Kiuuuieni 
kennien  zur  Beschleunigung  des  Feaeis  bereit 
gehalten  werden. 

Kaanerfewehre.  Von  Detvigne  konstmirter 

gezogener  Vorderl.'ider,  eüfhi'  If  am  .'seelenbuden 
einen  verengten  i'ulverruuni  i Kammer).  Die  auf 
dem  Mande  der  Kammer  aufliegende  Rundkugel 


Kaualwage 

(s.  Bild)  wurde  durch  Ladestockstosse  gestancht,  so 
dass  sie  sich  im  hintereu  l'mfang  erweiterte 
und  beim  Scbus»  Führung  im  gezogenen  Theü 
eifaielt 


(jrewehrkamaier. 


Kumnorn.  Ist  die  Einquartierung  in  K.  tmter> 

gebracht,  so  hat  der  Quarticrwirth  den  Seidaten 
etc.  zu  gestritten,  in  seinen  eigenen  Wuhnziinmera 
oder  einem  bis  0  inir  Abends  erieucbteten  und 

B beizten  Wohnraum  sich  bei  Tage  aufzuhalten. 
\  dieses  nicht  möglich.  mü.<v!en  statt  Eammem 
Shilieii  iihgegel/en  Weiden.  Für  jede  Kammer 
(bozw.  Stube)  ist  für  je  4  Köpfe  ein  Tisch,  etwa 
1  m  im  Quadrat,  mit  Tersdüuss,  ein  Schnmk 
fjder  vei-deckte  Vorrichtung  zum  Aufhängen  der 
:  Sachen.  2  Stülile  und  2  Schemel  (für  jeden  Ge- 
I  meinen  1  SdiemeiX  Wasoh-  und  Trinkgeaoiurr 
zu  liefern. 

biiimenllid[.    INe  Rtihleme  VerBoUuas- 

I  schraube  bei  Schrauhetiv.  ? -chlü.s.sen  mit  Kammer. 

j  (Deutscher  15  cm  und  langer  15  cm  Morser.) 

I  S.  Schraubenvei'schluss. 

K.  worden  auch  die  schon  während  der  ersten 

1  Entwiekelung  d««  Oesehätzwesens  ToHtonunendan 
Rolne  ireriaiirit.  .ie:vii  T,ai!ev<>rrichtun;.'  die  gleiohe 
war  wie  hei  den  Kammerbuchseii  (>.  d.). 

Kammer-I  JnterorBzIere,  neuere  Benennung  des 
ein.stigen  Capitain  d"armes,  hat  bekanutlich  die 
Aufsicht  über  die  Munitions-Kammer,  die  Auf- 

I  ijewahrung  mid  Au.sgabe  der  Ilekleiduiif^^-  und 

I  Ausrüstaugsstücke,  £inkleidung  der  Maniuschaften, 

I  Führung  der  KammerbAdier  eto.  Dieselben  er- 
halten eine  mnnatliche  Dieiixtzulage  von  3  M. 
bei  den  Fusstruppen,   H.-'jO  M.  bei  der  Feld- 

'  aitillerie,  4  M  beim  1.  fiarde-Hegiment  zu  Fuss, 
6,50  beim  Regiment  der  Oardes  du  Corps  und 

I  4.50  b^  den  übrigen  Kavallerie -Regimentern 
i'mI   ii'in  Train. 

kämpf  ist  das  .Vusriu^en  der  Kräfte.  Dei  K. 
wild  eingeleitet  doroh  die  strategischen  und  tak- 
tischen Bewegungen  bezw.  das  Gefecht  DerK. 
zeigt  in  dem  Angriffe  die  drei  Stufen:  Vorbe- 
reitung', lliinhfulirunt:  lUid  Au^init/uii),'.  Die 
Veitbeidiguug  hat  nur  die  ei'steu  beiden  Stufen 

I  zu  durdtgehen;  kommt  sie  zur  dritten  Stufe, 
wird  sie  zum  Angriffe. 

,  Kampirleine  diente  ehemals  zur  Befestigimg 
der  l'ferde,  indem  sie  zwischen  den  Picket- 

ff&hleu  festgebimdeu  und  au  ihr  die  einzelnen 
Yeide  iingi  koppelt  wurden.    Sie  wird  beute 
duriii  F>'urai:irleiii>'n  er-ctzt, 
I     Kanal  wage  (\N  asserwage)  ist  das  einfachste 
I  Xivelirinstrument  für  niehtaa  weite  Entfenungen. 
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Hau  blickt  über  die  Wasserflächen,  die  sich  ia 

zwei  senirechr  st-'h^-nden  nia.N/,yIiu.leni  «Ifutlich 
markiren.  hinweg  iiud  legt  mittelbt  uufreoht  gü- 
>telltein  Muassstabe  eto.  «ue  Niveliniiig  aadi  oe- 

Kaurfe  (1785—1877),  griecbisclier  8eehe!d 

und  schliesslich  Ministerpräsident  Er  sprengte 
18"J"J  mehrere  türkische  Schiffe  in  die  Luft. 

Kaundern  iu  Baden.  20./4. 1848  Gefecht  zwiHcben 
Freischaaren  unter  liecker  und  hessisch-württem- 
bergischen  Truppen  unter  General  von  Gagem. 

Kandia,  während  des  griechischen  Befii  iungs- 
krieges  (1821—1830)  der  Schauplatz  blutker 
Kämpfe;  ebeoso  wütbeten  da  UnrobeD  von  1866 
bis  18t)9,  die  (hiwr  rasdui  ^la^bari^s^■h  liekiuniifto. 

Kanonen.  Geschuu«;,  Ut-ien  nutübaic 
tenge  die  Ver^\erthung  eines  grossen  Laiiuntrs- 
verhältni8.ses  zulässt  und  mit  denen  man  daher 
iipjs.'^e  Müiidungsgeschwindigkeiten  und  8ühuBS- 
veiten.  eiiu-  iri  sti  lm  kte  Flugbahn  und  gute  Treff- 
iabidrait  erzielt.  Dieüe  Ejgenachi^n  macheu 
die  E.  für  fladbbabnfener  mit  groSBem.  Wirkungs- 
bereich besonders  geeignet  und  haben  ihre  Ver- 
wendung für  alle  die  Zwecke  zur  Folge,  bei 
denen  bedeutende  Geschossarbeit  und  gestreckte 
weitreichende  Flugbahn  von  Vortheil  ist.  Es 
sind  dies  die  Feld-  und  diejenigen  (»eschütze 
der  Fuss-  und  Marineartillerie,  welche  theils 
btraogeechgäse  auf  gn^sse  Eotfemoogen,  theils 
FknzeiigesciiosBe  gegen  sehr  widerstandeföhige 
Ziele  verfeuern  sollen. 

Die  Seelenlänge  der  K.  beti'äft  g^>Dwärtig 
bei  Schnellfeuer-K.  bis  47,  bei  den  äbrigen  t. 
von  17  bis  28  Kaliber. 

Kanonensatt^lwafreu  dienen  zum  Transpoii 
schwerer  Geschütze,  die  auf  .Märsehen  nicht  in 
ihren  iAfetten  iorttebracht  werden  können. 

KMi»w»n-  vui  fpewelmhlitfe.  B^iilter  ans 

Bl':-'!i,  If'^lz.  iVijiior  n.  deiv'I.  in  Karton-  urlcr 
Huisciifunn  nut  tnuer  I'iilveiladuug  und  Zuad- 
ieitunp;  ihre  Entzündung  erfolgt  entweder  durch 
ein  liauffeuer  odei-  durch  Scluagröhre  und  .\b- 
ziig»$dinur.  Die  K.  und  G.  werden  bei  Kriedens- 
ubuugen  ziuii  Dai"stellen  des  Fcm  is  au-  (io- 
wehren  und  Geschützen  (Zielfeuei-  oder  markirter 
Feind)  oder  der  AufMblSge  von  Oeecboraan  ver» 

■  !■  f    f' ■  f  i  litungsübungpiil. 

kauten  der  Zlig'e.  Linien,  wuli.he  du;  .Sehlen 
und  Flanken  der  Z.  begi-enzen.  Neuerdings 
Verden,  namentlich  in  IIandfcuer\vaffeii  kleinen 
Kalibern,  scharfe  Kanten,  Ix-somlers  nn  der  Zug- 
Njhie,  gern  vermieden  und  nittglii  li>t  wcif^clitende 
Ab-  und  Au&rundun^n  bevonsuj^  theils  uiu  die 
Beanspmchung  doB  Oeecbonmantels  zu  vermin- 
doni,  theils  am  die  Beinigong  der  Uofe  tu.  er- 
leichtern. 

Diejenigen  K.  (bezw.  Flauken-Seitenflächen) 
der  Felder,  welche  den  Sfus.*«  des  von  der  Pulver- 
kraft  zunjlchst  geradlinig  vorw{iri.><  getriebenen 
♦  if.'ji^.'hosst's  aufoehmen.  Iiei'--i'ri  Fü  h  i  u n  g 
bezw.  -Flanken-  oder  -Flachen.  Bei  Kechta- 
dnll  ttttd  die  rechte  E.  (Flüche)  des  obersten, 
die  linke  des  untei'steu  F'Mt  -^  uiid  die  ent- 
sprechenden K.  der  übrigen  Felder  Fühning^k. 
(«Fliehsii). 

Eappenfcseheeee.  Panzeiigeschosse,  auf  deren 
Spitse  eine  tthnlich  geformte  dünnwandige  Kappe 
waweiobem  8tabl  aUfgesetst  ist,  vetche  entweder 


durch  magnetische  .\nziehuiig  (daher  auch  „mag- 
netische Geschos-se",  Abbildung  s.  doit  i.  ml-T  mit- 
telst Schrauben  oder  durch  Vi'annaufüit'hen  aui 
Geschoss  haftet.  Bei  russischen  Panzerscliiese- 
Tersucheu  haben  die  X.  eine  erheblich  liöliere 
Darohsohlaffldstung  und  grossere  Haltbarkeit  ab 
die  gfwöliüTichen  ergeben,  namentlich  bei  senk- 
rechtem oder  wenig  s«  hi-ägem  Auf  treffen.  Man 
will  dies  darauf  zuriu  kfuhren,  dass  die  Kappe 
dem  Geschoss  als  Puffer  diene  und  es  vor  den 
zerstörenden  Schwingungen,  welche  beim  Stc«« 
'^i'^>'u  du-  harte  Voi-der.schicht  des  Panzers  (s. 
Uarwe^-Panxerj  entstehen,  so  lange  iKihutze,  bis 
es  in  die  weiche  Stabllage  eioipdiungen  und 
daiiiirch  d>T  t:>'fälii'!i>dH'^n  Efaiwilkui^  jeiMr 
iSchwiiigutigeu  i'[it/u^'»'(i  .sei. 

Kantine.  Be/.eii  htmng  für  das  in  Ka.sernen 
bestehende  Verkaufslokal,  wo  der  Soldat  alle 
kleinen  Bedürfnis.se  erhält. 

Kantonnement.  Offiziere  und  I3eamte  ertialteu 
bei  K.  von  mehr  als  ö  monatlicher  Dauer  den 
Servis  zor  Selbetetamiethung  einsohliessOeh  Bur- 
schon.  Für  die  Mannsehaften  vom  Feldwebel 
abwärts  mu.-^  auf  Erfordern  Naturalquartier  ge- 
währt werden,  an  Kaum:  Feldwebel  22.  l'orte- 
peefähnriche  15  bis  18.  2  Unteroffiziere  18  qm 
für  alle  übrigen  Chargen  nur  Schlafkammem. 
I5is  1(1  I  hr  Abends  erleuchtet  und  im  W  iuter 
gBheizt.  Während  de«  Tages  mu86  der  Quar- 
tiergeber den  in  Eammem  Efaiquartietten  ge- 
^tatteij .  sich  in  geoi^'netem  Wnhnzhnmer  auf- 
zuhalten. Die  Maunnchaften  sind  so  zu  legen, 
dass  für  jeden  Mann  ein  Raiun  von  etwa  13 
Kubikmetern  bleibt.  An  Geräth,  Wische  etc.  ist 
zu  gewähren:  je  eine  Bettstelle  nebst  Strub, 
Unterbett,  Ku])flnssen,  Betttuch  und  Decke,  ein 
Handtuch,  sowie  Tische,  ätüMe  und  Waschgerith, 
Benutzung  der  EocbgerfUlie  des  Qnartieiigebers. 

Bei  Krvntonnements  von  nicht  länger  als 
6 monatlicher  oder  von  lui bestimmter  Dauer.  6<.)wio 
bei  Märschen  imd  Kommandos  muss  auch  den 
Offizieren  und  Beamten  Quartier  gewährt  werden. 
Es  erhalten :  Generale  etc.  3  Zimmer  und  1  Ge- 
sindestube: Stab>"ffi/ici!>  (jtc  2  Zimmer  und  1 
Gesindestube  j  Hauptleute,  Rittmeister  und  Ueute- 
nants  ie  1  Zimmer  tmd  ein  Bnrsohengelass: 
Mannschaften  rnm  K<  I  Iw-dicl  abwürts  das  Quar- 
tier w  ie  in  der  (jarnis<.)n,  wobei  jedoch  Portepee- 
fiUinriche  und  ihnen  gieicbstehende  Pen^onen  za 
je  zweien  in  ein  Zimmer  gelegt  werden  können 
und  die  Gemeinen  sich  mit  einer  Lagerstätte  ans 
frisdi  IM  stixdi  in  einem  gesicherten  Obdach 
begnügen  müssen. 

Der  Offisier  hat  Anspnich  auf  reines  Bett, 
Spiegel,  eiiiigi-  Sfühk',  einen  S'-brank.  W:i.si  h- 
und  TrinkgeachiiT.  Eliujährig-Freiwillige  werden 
auf  Alärsclien  und  im  EuitooDement  unentgeltlich 
einquartirt. 

Kanton-VerfaKSunir,  in  Preussen  1733  einge- 
fiibrT.  w.w  i'!>tiT  I  ■nind>ti''iti  /.nr  allgemeinen 
Wehrpflicht.  Damals  wai"  die  preussische  Armee 
eine  Werbe-Armee.  1733  wurde  das  Werben 
im  Inlande  verboten  und  den  Kegimentern  be- 
stinunte  Bezirke  (Kantons)  zugewies.eu,  aus  denen 
sie  ihren  Keknttenbedarf  entnehmen  durften. 
Ein  Infanterie-Regiment  hatte  5000^  «m  KLavalle- 
rie-Hegiment  1600  Feaenctellen  ^sm  Auswahl 
Der  Rest  wuide  angeworben.    Damida  waren 
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Kapitäa  —  Kappzaom 


aaßgOMjliJ"s.sen  von  (I'T  Ansliebung  die  ■~''''l:!:e 
der  AdeligeD  uod  GruadbesiUer  die  18 — äOOOO  M. 
bflMmeit,  einzig«  Sohne,  wichtige  Xadnatriecweige 
etc.,  aaoh  gnne  LkdustiieetittMi  worden  ge- 

mhoüt 

Kapitain  hiessen  früher  die  Uauptlcute  auch 
in  DmtBohland.  Bei  den  nmianiedien  Völkern 
hat  K.  anoh  den  6!nn  tqd  HeerfOhrer.  Gene- 
ral-K. war  und  i.-<t  in  ?^[iainen  nonh  eine  C9uUf|ef 
die  gleich  niicli  dem  Marsrhallt'  rangirt. 

ILapitale  nennt  man  in  der  BefestiguDgskoDSt 
die  (imaginaire)  IlalbirungsUnie  der  ausspringeu- 
den  WinkeL  Sie  ist  die  von  den  Geschützen 
der  Fucen  eines  Werkes  am  schwersten  zu  er- 
reichende Linie.weshalb  man  auf  ibrdie(ApprocbeD) 
Annäherungsgräben  vorzuführen  suchte. 

Kapituliintenschule  giebt  es  in  Bayern  zur 
Ausbildung  fiir  besondere  Anstellungen  (Wacht- 
meister etc.,  auch  fflr  den  S.Tildien8t). 
Kapitulanten- 


Die  Lei 

tong  wird  eiueni 

oder  mehreren 
älteren  Offiderea 
(mteUobet-  wenig 
wecnsefaid)  über» 
tragen.  Die  Klas- 
Beneintheilung  ist 
Sache  der  Trupj«. 
Unterrichtbeginnt 
MitteOktober,geht 
dem  Dienste  uacb. 
Deutsch,  Leaen, 
Sdireiben,  Redi- 
npti  durch  ge- 
prüfte Elemeutar- 
lehrer,  Geognuiliic 
IL  Gesoltichte  voo 
QtGueien.  —  1. 
Stuf  e:8chreihi.'u, 
Losen.  Elemente 

von  Rechnen  etc. 
AUiähriiche  Prüfungen 


llt 

r-^Ti       FrotO,  ^^^^ 

♦  /'/ 

■7 

Kehl- 

«eJU- 

Kaponnlere. 


Die  Theiinahme  an  der 
2.  Stufe  (nach  bestandener  Prüfung)  Ist  frei- 
willig, diKh  muss  sie,  liegonnen,  den  Jahres- 
kursus durchhalten.  Unteroffiziere,  die  nicht 
ti  Jahre  dienen,  »ind  faxnla8.sen,  wenn  ««ie  zu 
besonderen  StelIung:Pn  ?.n  om)delden  sind  rnter 
Offiziere,  die  l;iaiger  als  8  Jahre  dienen,  solieu 
möglichst  nicht  2  Jahie  \>m  K.  zurückgehalten 
weiden.  (Deutsch,  RechoeD,  Geographie,  Ge- 
lohidite,  Anfertigung  voo  Berichten,  Zefadinen). 
Die  in  Prüfung  bestandenen  erhalten  hierüber 
Zeugniss,  wenn  sie  Zivilanstellung  nachsuchen. 
Mit  Büchom  zu  unterstützen. 

Kafitalatlon  Ist  die  Uebergabe  einer  Festung 
oder  einer  Tmp{>e.  Li  der  BrOeseler  Konfereot 
1874  wurde  festgesetzt:  ..Die  Bedingungen  der 
K.  werden  durch  die  I'nterhaudlungeu  der 
käjnpfenden  Parteien  festge!*etzt.  Sie  dürfen  der 
militärischen  Ehre  nicht  zuwider  laufen  und 
müssen,  einmal  zu  Stande  gekommen,  beilig  ge- 
halten wenien.'- 

.  Früher  aalt  einu  K..  für  ehrenvoll,  wenn  eine 
gangbare  Breedie  geechoseen  war. 

Neuerdings  wird  mit  Recht  statt  K.  ein  Durch- 
schlagen der  Besatzung  empfohlen,  wenn  alle 
Terthejd^pngsmittel  enohOpft  eind. 


K.  im  freien  Felde,  l'ntergebene  Truppen 
sind  an  die  Bediugoagen  der  K^jfa'lf»*»^'^  nicht 
gebunden,  so  hmge  rie  dl«  WaHsn  in  der  ^nd 
haben.  Bekannte  K.  im  freien  Felde  sind:  1677 
der  Franzosen  bei  Hochstedt  (27  Bat)  imd  die 
von  Zeven  1757,  Sachsen  1756  bei  Pirna,  17M» 
Fink  bei  Maxen,  180Ö  PreaBeen  bei  Pr^izlau  uod 
Labedt  1813  8i  Cyr  bei  Dresden,  18»i5  General 
Lee  am  Appomattox,  1870  Franzosen  bei  Sedan. 
Metz,  Pontarlier,  1877  Türken  bei  Plewna  und 
am  Schipka-Passe.  Ueber  die  moralische  Be- 
deutung einer  K.  ist  kein  Offizier  im  Zweifel. 

Kapltnlatlons-Hsndfeld.  Mannschaften,  wel- 
che zum  erst  n  ,^[  ile  kapitulieren,  empfangen  ein 
K.-H.  von  lÜO  M.  Eine  solche  erste  Kapitulation 
li^  vor.  wenn  die  Betreffenden  —  gleichviel 
hei  welcher  Waffe  —  sieh  an  einer  mindestens 
4  jährigen,  ehemals  1  Rührig-Freiwillige  zu  einer 
S^Uurj^eoi  4jilirig-F!i«iwillige  zu  einerSjälirigea 

Oeeammtdieost- 
xeit  verpfll(^iten. 
Der  An.sprurh  er- 
wächst mit  dem 
Zeitimnkteder  £r- 
fällongdergeeets- 

lidmi  uoren 
Dienstpflicht  (Re- 
scrveentlassuius- 
tag).  Ehema^ge 

Unteroffizier- 
Schüler,  Rossarzl- 
Aspiranten.  Hülfs- 
Iiiusiker,0ffi2ieni-' 
BorebhemOeitono- 
mie- Handwerker, 
Militär  -  Kranken- 
wärter und  Militär- 
Sieker  eriialtea 
daa  1L*H.  nicht 
Kapltnllren  ist 
freiwÜlige  Ver- 
längeimiig  der 


Dienstpflicht  und  steht  meist  die  Gegenleistung 
einer  Beförderung  mit  ihr  im  Zuearamenhaoge, 
datier  bilden  die  Kapitulanten  den  Orundsfeock 
für  das  Unteniffizierpersonal. 

Mit  der  Kapitulation  ist  bei  Gemeinen  and 
Ctefreiten  die  Erhöhung  der  I/ihnungsgebühr  ver- 
bondeu.  Ausserdem  erhalten  Mannschaften, 
welche  zum  ersten  Male  k.,  ein  Kspltnlaliona» 
Handgeld  von  100  M.  («.  d.). 

Kaponnleren,  «idi  OtabauwCfer  genannt  sind 
kasematirte  Räume,  zum  Bestreichexi  der  Fe^^tangK- 
gräbeu  beätiaimt;  a  volle  Saillaut-K.,  b  halbe 
Bchulter-K.,  c  volle  Kahl-K..  d  und  e  sindKonter- 
ecarpen>K.  Eine  £.  in  der  Mitte  einea  langen 
Orabens  der  Bnoelnte  hefeat  Oraben-K.  Skinen 
vi->iiiiMiInu'r  älterer  K.  s.  oben. 

kHp<dnH,  26.,  -£1^.  1849  siegreiche  Schlacht 
der  ( icHterreioher.  Oeateneidier  81500,  Ungan 
4O00O  Mann. 

Kappzanm  ist  ein  zur  Dreeanr  dienendes 
N.isenband,  dxs  auf  dem  Nasenbeine  oberhalb 
der  Nüstern  angebracht  und  daroh  ein  Kop&tuck 
gehalten  wird.  Er  dient  nar  noch  bei  der  Arbeit 
des  T'fenles  an  der  T/>nge. 

Bei  hais.Htarrigeu,  hartumuligea  Herden,  auch 
bei  Dnrohgliigemf  bedient  man  sieh  dea  K.,  anoh 
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schnallt  der  Reitlehrer  die  Longe  in  den  mitt- 
leren Bing  oder  der  Beiter  bedient  sich  der 
SohlaofrQ^l ,  die  durch  die  Sritenringe  gehend, 

etwa-    ^■i^ker  als  die  Tn'UsiMizüirol  austdiori. 

knpaa,  befOi>ligto  SUult  nördlich  von  Nt'ai>ül, 
hat  Arsen&l,  Militär-Schalen  und  -WeiftBt&tten. 

KaraMner  ist  in  der  VervoUkommDong  aaner 
ballistischen  Eigenschaften  natargemäss  dem  Ent- 
wicklungsgänge des  Infaiiteriegewehrs  gefolgt, 
mit  dorn  er  die  gleiche  Munition  gemein  hat 
Da  er  am  I'ferde  fortgeschafft  und  lüemab  als 
Manke  Waffe  gebraudit  winJ,  so  bedarf  er  ge- 
ringere Länge  uud  weniger  Gewielit  ;  infolgu  der 
kleineren  Lanflinge  besitzt  er  eine  schwächere 
bAllistisohe  Laishui^  als  das  Gewehr  ^weniger 
H&ndimgvgeaohwinditlteit,  Bahiuuifimg^'Wirtrungs- 
boreich  und  Durclischlagleistung'i.  Heispiel: 
Deutscher  K.  88  (Gewehr  »1  der  Fuj8sartilleiie)j 


unterscheidet  sich  in  folgendem  vom  Gewehr  88: 
Künerer  VerUndong  des  lAufmentels  mit 
dem  Lauf  dnräi  den  Oherring,  der  keine  Seiten- 
gewehrwarze hat:  Tisir  Icleiner.  reidit  mir  Ms 
1200  m;  zwei  Sohutzhakeu  am  Ub«'iniig  gegen 
Bestossungen  den  Korns;  Kammerknnpf  nicht 
gerade  und  am  Ende  kugelförmig,  sondern  haken- 
förmig gebogen  (Bild  1):  Stock  fehlt  und  ist  beim 
Gewehr  91  durch  einen  balienf"rtnigen  Beschlag 
zum  Zusammensetzen  der  Gewehre  an  der  unteren 
vorderen  Schaflseite  ersetzt;  Mündungsdeoikd 
beim  Hew.'hr  Ol  nnd  K'  für  Fussmann- 
schaften  greift  uicbt  ul«'i  dit-  Korn  und  fehlt 
beim  K.  88  für  Kavallerie  ganz;  K.  88  für 
Kavallerie  hat  eine  Yisirkappe,  au  deren  Stelle 
beim  Train  die  Sehloeakaiipe  tritt;  Oewehniemen 
liefindet  sich  an  der  linken  Seite  des  Schaftes, 
um  den  £.  88  über  den  Rücken  hängen  zu 


il'H} 


Oberband  und  Korn. 
Embouchuir  tl  guidon. 
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Fnuu<f6i8cher  Karabiner  m/W» 


können.  Im  l  obrigen  sind  Oewehr-  und  Muni- 
tionstheile  wio  beim  Oewchr  88.  Die  (Jfsclioss- 
gnchwindi^eit  an  der  Muoduog  beträgt  500  m, 
25  m  vor  derselben  570  m. 

Durch  die  Zasanimenstpllungen  auf  Seite  336 
und  337  wecdeo  die  unter  deutscher  K..  Ö8  etc. 
1ms  SobwMser  K.  mfO^  (s.  d.)  gemaditea  Angeben 
eBdnst« 

IbnMBler-Iteeiinent  heisst  seit  1876  das 
KkhsLsdit'  3.  Kt'itor-Regiment  und  gehBlt  SW 
schweren  Kavallerie  (ohne  Kürass). 

Karaeiay,  Oraf,  Osterreicbischer  Feldmarsdisn- 
Deutenant  (1744 — ISOSi.  wird  in  den  Feldzügen 
1787,  1794—1800  \ielfach  genannt  Er  vrurde 
180O  bei  Btaien  sobwer  Terwoadet 


KaraYkaUB  (1782— 18.'7)  seit  1826  voUfardle 
Sadie  der  Griechen  eintretend,  hatte  er  bedeu- 
tende Erfolge  über  die  Töiken,  fid  bei  Athen 

1827. 

Karkasse,  ein  früher  in  \'orwendiing  gestan- 
denes Brana-  oder  Lenohtgeachoss. 

K«rl,  Erzherzog  von  Oesterreich,  Gene- 
rulissiinus  der  österreichLschcu  Armee  (1771  bis 
1847j,  Suhn  Leopold  1.  Sorgfältig  erzogen,  wirkte 
in  den  Niederlanden,  deren  Statthalter  er  1794 
wnide  nnd  an  deren  Kriegen  er  lebhaften  An> 
ihiAl  nafim.  ITfK!  erhielt  er  den  Oberbefehl  in 
Deut.schiaud,  fiihrte  die  Armee  vun  Sieg  zu  Sie^ 
bis  «ur  Einnahme  von  Kehl.  17!>0  si.'gte  er  bei 
Ostrach  and  bei  Mannheim  und  N'ei  kaniu.  ent- 
setzte Philippsburg.  Reorganisirte  die  Annee. 
1805  siegte  er  bei  Caldiero.  IHOtt  scldug  er  die 
berühmten  SchUchten  bei  Aspem  und  Wagnuu. 
Es  war  das  erste  ICal^  dass  dem  Kaiser  Napoleon 
enistliche  IIindemis.se  in  den  Weg  gelegt  wurden, 
tjtiiue  Schriften  sind  berühmt. 

K.  Johann  von  Schweden  (Bemadotte) 
(1704 — 1844),  Bem.'wlutte  war  1799  französischer 
Kriegsminister,  1800  iti  d^r  Vendee.  1804  Mar- 
schall. 180.^)  zeichnete  er  sieh  bei  Aii.sterlitz  aus, 
indem  er  die  Schlacht  durch  Niedermaohimg  des 
Zentnims  entschied;  1810  wnrde  Bemadotte  mm 
Thronfolger  in  Schweden  .'rwilhlt. 

Er  trat  1813  zu  iißu  Verbündeten.  Sein  Ver- 
halten bei  Oroesbeeren  nnd  Dennewits  war 
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Oesterreichisch-ungarischor  Karabiner 
m/90  
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onvoneibliob,  ebenso  das  in  den  Tagen  vor 
der  ScÜaeht  bei  Leipzig.   I^aoh  der  Schlacht 

«chwonktf.»  er  mit  seiner  Armoe  nach  Nordou 
gegLMi  Dänemark  ab.  ohae  iudes.seu  auch  dort 
Glänz(Midf>s  zu  vullbriogoD.  Seine  ßegiurung. 
unter  der  Schweden  nach  hefti^^en  Kämpfen 
mit  Norwegen  verschmolz,  war  eine  glückliche. 

Karl,  ITerzog  von  Mücklu II  1  u  1  c-St  n.' I itz, 
preussiscber  OuneraJ  der  Infanterie  (1785  bis 
1837).  zeichnete  sich  in  den  Fi^ibeitHkrief^n 
aus.  Er  ist  der  berühmte  Erzieher  der  preus- 
.^jischen  Garde,  die  er  k<inimandirte  und  deren 
„Garde- Vorschriften"  von  ihm  herau.sgegebeu  sind. 

K.^  Herzog  von  Brannscbweig,  preoa- 
aischer  Oenendfeldmarschali  (1735— Trat 
1773  in  |»rrii>;siM  lion  Dienst.  Seine  E.xpedition 
in  Holland  machte  ihn  hi>kannt;  auch  179'2  führte 
er  Anfangs  den  Feldzug  in  die  Champagne  er- 
folgreich; wurde  aber  1794  durah  fichegru  äber 
den  K'hein  zurückgedrängt  Bei  AueratMt  18% 
fühlte  er  dii'  |iivii->!v(  h--a.  heische  Armee,  wurde 
zum  Beginn  der  .Sclilm  hi  Uurch  die  Augen  ge- 
schossen luid  starb  bald  darauf. 

K.  Eduard  Stuart,  Kronprätendent  in  Eng- 
land: Sohn  .Jakobs  III.  (1720— 1788),  huidete  174.') 
in  ><  Inittinnd.  drang  bis  Manchester  vor,  wurde 
aber  xurückgedräugt,  schiieatdich  bei  Collodeu 
enbiohieden  geeohlagen,  irrte  nodi  monatelang 
im  Nonlen  umher,  ging  nnHi  Frankreich  und 
.starb,  auch  hier  ausgewiesen,  in  Rom.  Er  ist 
der  Nationalheld  der  Alt-Schotten. 

K.  Alexander  Herzog  von  Lothringen, 
öeterreiobiaoherfeldnianchall  (f  1 7 1 3 — 1  T86).wiirde 
in  den  soUeflisdien  Kriegen  Ix'i  C/asian,  Holii  n- 
friedberg  und  Ro«»r  dun-h  Frie  lii<  li  ilen  Gius.sen, 
in  den  Niederlanden  bei  Kaucuurt  gesclilagen. 
1757  wmde  er  bei  Trag  wiederum  besiegt  und 
endlich  bei  Louthen  nochmals  gründlich  ge- 
.schlagen,  was  ihn  mdli'ii  v<-riuilaBBte,  aeioea 
D«^en  an  den  N;i^'(_d  xu  hangen. 

K.,  Markgiuf  \(tn  Brandenburg-Schwedt 
(1705—1762),  als  Markgraf  K.  in  den  Kriegen 
Friedrichs  des  Gro.ssen  mannigfach  envähnt,  schlug 
sich  17-t.i  mit  seinem  Korps  von  Jägenidoi-f  nach 
Neustadt  dartib,  wurde  vom  Könige  meiat  zu 
Berdtaohaftazwedcen  verwendet  und  stand  bei 
ihm  in  hohem  Ansehen. 

K.  XII.  von  Schweden  (1«S2  —  1718). 
Seine  Thateti  gehören  der  Gtjscbiclite  an:  er 
kämpfte  gi^n  die  Polen,  Sachsen  und  Hussen, 
vrnrde  acbiieaslieh  170!)  bei  Ptütawa  gänzlich 
geschlagen,  blieb  bis  1713  in  der  Tiirkei.  eilt 
durch  ganz  Europa  nacli  Stralsund,  das  er  aber 
nicht  zu  halten  verni  "  litf,  er  fiel  bei  der  Be- 
lagerung von  Fried ri«'h.shall.  wie  man  .sagt,  durch 
Meuchehnord.  Er  war  einer  der  bcnieufendsten 
Feldherren  seiner  Zeit.    (S.  Litt.  Jonas.) 

K.,  Uerzug  V.  Lothringen,  ostorreichi.seher 
Feldmaraohall  (1(543— J»fi).  zeichnete  sich  in  den 
Türkenkrigen  lt>S4 — 87  durch  giänzende  PMh- 
rung  aus.  MiHU  eroberte  er  Mainz  und  guJl  als 
einer  d>'r  hervorragendsten  Kuhn'r  seiner  Zeil. 

lüirlFriedrieli^a  Verdieiiatorden(inilitänächer), 
badischer,  180?  g«Atiftet  (4  Klas-sen).  Weiss 
i'iiiaillirtes  Kren/,  mit  Krone.  In  der  Mitte  Na- 
menszug de^i  Stifte»>>  nnt  blauer  Eiufassuug. 
Affiliirt  eine  Medaille  .XF.V.'*  für  die  unteren 
Ohaigen. 


Karlabad  hat  ein  Hllitttr-Badehaiis. 
KaiUbvrr,  österreichiiMihe  Festnar  in  Siebee- 

bürgeu.  wnrde  ISIO  vom  2"). '3.  lös  25.7.  durch 
die  Oosterreicher  vertheidi^'t.  dann  Aufhebung 
der  Belagernng. 

Knrlskrona,  schwedische  Hafenfe,stung.  Nor- 
theidigt  durch  die  Forts  Drrjttniojrskär  und  Kuugs- 
htilin. 

KnrlHruhe  und  Gottetuiue.  Dort  stehen: 
V.  Armee-Inspekt.,  Gen.-Kom.  XIV.  Armee- 
kori>s  Stabe  der  28.  Div  ,  5Ty.  Inf  -Brig.,  28.  Kav.- 
Brig..  14.  Feldart. -Brig..  Kommandantur.  I.Bad. 
I.eib-Grend.-Regt.  No.  109,  1.  Bad.  Uib-Drag.- 
Kegt.  No.  20,  i.  Bad.  Feldart-Uait  No.  14  (in 
Oofteaane),  Kadettenhaiu,  ]Gfitir>Lehraehmiede. 
Bekl.-Amt  dos  XTV.  Armee-K.,  Rpz.-Kuni..  Artil!  - 
Dep..  Traind'  p.,  Prov.-Amt,  (iarn.-Vorw..  Garn.- 
Laz.  —  Srviskla.s.se  1. 

KarlMchHle  in  Württembeig,  be»taQd  yion 
1770  bif!  1794,  war  dne  inilitäTiaoh  oinrani^rte 
Erzielnuifr'-Lildungsanstalt,  mit  d'-m  Ctiarakti-r 
I  <iner  Universitilt.  Aus  ihr  glu.;;i'n  Ix  iuhiute 
j  Staatsmänner.  Militärs  und  Gelehrte  heiv.T. 

Karlstadt,  kleine  Österreich isuhe  Festung  in 
Kroatien  (l»a.stionii1es  Sechseck). 

Karre  s.  Kalir/.eut;. 

Kurreabttebse  war  in  Schweden  eingeführt; 
ein  leichtes,  durch  MamiAdbaft  bewegtes  Hinter^ 

ladungsgesciiütz,  mit  karrenartiger  Ijifette. 
I      Kant,  Festung  in  Armenien.    1807  —  12  ver- 
geblich von  den  Küssen  blokirt.    182S  schlug 
Faakiewitsoh  die  Türken  und  nahm  die  Festung. 

von  den  Engländern  ansgebant  nnd  unter 
General  Williams  vertheidigt,  wurde  sie  in» 
Herbst  1855  von  tl«n  Russ^'n  unter  Murawjew 
genommen.  Nach  dem  Kn.  ge  wurde  die  Fes- 
tung erweitert,  doch  1877  von  den  Küssen  in 
glänzendem  Anlauf  unter  General  Graf  Liris- 
Melikoff  gestünnt. 

Der  Sturm  von  Kars  wurde  in  der  Nacht 
vom  17.  zum  18.  November  bei  hellem  Mond- 
Nfhein  in  7  Kolonnen  (s.  Plan)  lu.sgefiihrt.  Die 
Kolonntm  1,  (5  und  7  .sollten  nur  Scheinangriffe 
machen,  jedfjch  nahm  Kolonne  J,  nach  1.  in  Fort 
Karaday  gefallen  war,  das  Fort  Arab.  Kuloune 
Ü  nAm  (statt  HTafis)  die  Fbrts  Karaday.  den 
Thurm  Siaiet  utid  die  Tesi-Batterie  Kolonne  3 
die  Tesi-Battene  und  Kanli;  Kolonne  4  die  Werke 
westlich   Kauli;   K'ilonue  5  das   Fort  Suwari. 

fing  über  den  Fluss  und  atärmte  noch  das 
'ort  Tschtm  des  linken  Ufers.  Der  Ingriff  der 
Kohtnne  7  auf  Tepesi  wurde  ah:,iM  iihit,'t  ii.  -  ust 
gelang  der  Sturm  gläuzend.  17000  Gefangene 
uiid  308  Geschütze  fielen  in  die  Hkide  der 
Sieger. 

i      I'liuj  s.  uäe liste  Seite. 

KartHtsehe.  Blechbüchse,  mit  ti-.n  '»der 
durch  Schwefel-  bezw,  Kolophouium-Eiuguss  fes»l- 
gelegten  Zink-  oder  Hartbleikugeln  gefüllt  Die 
K  vvii-d  schon  im  Kohr  durch  den  Stoss  der 
l'ulvergiLse   zertriimmert,   .»^o  da.s.s  ihr»?  Kugt?l- 

I  garbe  bereits  von  der  Mündung  ab  wirksam 
werden  kaau.  Da  die  Kartätsche  einen  kleinereu 
Dtirchmes««r  als  das  Rohrkaliber  hat,  so  orass 
ihr  Viir.'^ehul)  heim  Ansetzen  durch  ein  umgi- 

I  le-t<'s   B.iiid  oder  eine  vortretende  Wiüst  dt-r 

1  Buchse  liej:renzt  worden  (.s.  Seite  339  Bild  ai. 

)  Die  deutsche  Feldk.  (a.  Seite  339  HUd  b>  i»it 
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aussen  ot\fa  iu  halber  Höhe  mit  einem  kupfer« 
um  Dichtungsring  versehen,  dMMn  Wider* 

Efaml  im  gezogenen  Theif  dip  Gnse  des  Blätt- 
then^iulvirs  zu  voller  Kraftentfaltung  zwingt. 
Um  der  Büchso,  welche  vorn  durch  die  Schlujss-, 
iüntea  durch  die  Treibscheibe  geschloesea  ist, 


geniigeode  WiderstaDd8fihi|gkdit  gegon  die  Stösse 
nnd  Knchöttoniiigen  bnin  nbreii  ra  gehen,  shd 

zwischen  Büchse  uud  Kugeln  3  Zinkblcrh^i'^Miti-nte 
ein^ele^,  die  zusammen  einen  Zylinder  bilden. 
In  Deut.schl.  hißd  die  FeldgeBchütze  die  3,7-  lud 
5  om-Scbnellieuerlumoiieii  und     9  om-Kaoofien 


M  «Ibif  Im 


EntOmuif  dtr  Fcitiuig  Kus. 


der  FassartiUerie  mit  £.  ausgeriibtut.  Die  !>ehr 
besebiSokte  and  dnroh  Annahme  der  ie:ezoi;enen 
Hinterlader  eher  verringei-tü  als  ^'."stciL't'rto  Wir- 
kung liisst  ihr  allmaliliclii's  Ausschfidi-n  aus  der 
Feldartillerie  und  ihren  Ersatz  durch  «boufalls 
ladefertige  (mit  Fertigsiiudern  vergebene)  äohrap- 
nete  erwarten;  in  der  schweizerischen  FeM- 
artillerie  sind  sie  bereits  ahgi-sohafft.  Die  früh  r 
neben  den  Büchsen k.   noch  gebräaciilichen  , 


ßeutelk.  (Kogeln  in  Zeugbeotel  mit  S^e  und 
Spiegel  konunen  nicht  mehr  TOr.) 

KartHtsi  hifesrhlltze  (Canons  k  balles,  Mitrail- 
leu.sen,  „KiiKel''i'iitzon").  Die  Veroinipung  meh- 
rerer Gewehrläufe  auf  einem  fahrbaren  oder 
tragbaren  Gestell,  welche  so  eingerichtet  sind,  dass 
sie  entweder  all««  sjleichzeiti^  oder  in  rascher 
Fnlif,-  ./i(i/.i.ln  i^flifi^'n  inid  mitt-'tst  dinheitlidier 
Zündung  abgefeuert  weMen  künnen. 

22* 


Digitized  by  Google 


840 


Kartätsche  —  Kai  tätschgeschütae 


Schon  im  Mittelalter  wurden  K.  goliraucht. 
Zunächst  die  Orgel geschütze,  später  die  Espingols, 
letztere  bewiesen,  obgleich  ia  verbesserter  Form, 
1664  bei  Düppel  uie  geringe  Bnnchb«rkeit 
Dteseii  ft^to  —  ein«  weaenmclie  Yerronkomm» 

(fiM  a.) 


nung  —  die  Re<)ua-Battprip,  welche  der  Waffen- 
noth  im  nordamerikanischen  Bürgerkrieg  ihre 
Entstehung  verdankte  und  vor  Cliarleston  m  »»in- 
zelnen  FU£aB  gat  gewirkt  haben  soU.  FaetgieiGh- 
aeilig  entoteid  d«a  GatUngwOeMihMsi  dem  ädk 


(Bild  b.) 


a)  Deutsche  9  cm-Kartttsob» 

b)  Queredmittderdeotacbeik 

EeMkaililMiM. 


d) 


FeldkartAtsehen. 
12pf3nder;  b)  Frankreich,  W  m/m;  c)  Italien,  9 

'Bfa'Cnnm,  9  cm;  e)  Roaslandf  leichte. 
(Kaeh  BchnbMt,  Mdartfllwl*.) 


bald  das  Cliuton-Geschütz,  das  System  Jlaiici  aux, 
die  Canons  ü  balles  Napoleons  Ul^diellitrailleusen, 
das  System  Christophe  and  Montigny,  das  M.- 
System Maxim,  dann  System  Nordenfeldt  und 
jene  Systeme  Erzherzn.;  Saivatnr  und  Doniius 
und  das  Feldl'sche  K.  ansehlosHeu.  Die  K. 
sind  dbnlUdicb  aus  der  Feldausrüstung  der  Heere 
amigeecbieden,  da  der  Aufwand  för  die  Orga- 


nisation und  Ausriistung  hosondercr  K. -Batterien 
in  keinem  Verhältiiiss  zu  deren  Leistungen 
stand,  die  lediglich  der  Wirkung  des  Gewehr- 
oder Kartätschfeuers  entsprachen.  Dagi^n 
finden  sie  noch  als  Fluiikfii^'i-schiitze  und  an 
Bord  Non  Schiffen  Verwendung,  werden  aber 
auch  hier  von  den  leistnngsfiOiigeieD  Y 
Oescbtttzea  und  Oewehrai  veidiiagt 
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,  einst  der  Name  für  Kanone. 
Kwlell  ist  efn  Vertrag.   Tm  Kriegswesen  mit 

Biin(l<'sf,'('iin<->('n  (»U'v  mit  (""'gn^rii.  auch  mit 
N  eilt  rillen.  Ein  K.  mit  Gugoera  bezieht  .sich 
auf  Auswediaeliuig  der  OefugeneD,  Kaper,  Ro- 
thes' Kreuz  u.  s.  w. 

KiirteUtrilirer  heis-st  derjunige,  der  beim  Zwei- 
kani|)fi>  (Ii*-  Foidi^ruDg  4berl»iiigt  bezw.  die 
Fonueu  vereinbart 


Karten  fUr  die  ManKrer  werd»;n  in  Deutschland 
seitenf»  der  kart-igra| iiiischen  Ahtlieihiiig  hergt- 
stclltuud  sind  i  Kupferdnicki  für  T.t  Pf..  (S' liwaiz- 
drucki  für  30  PL,  in  l'artien  über  200  ^tixck  ä 
12  Pf.  zu  haben.  Sie  dürfen  Ton  FrivatanstelteD 
ni'ht  iiri<'!ii.'f'drurlct  wt-nlen.  Die  Kart»'  des 
K.ti-s.  r-Muii"\ ers  wird  den  betreffenden  General- 
KHminaiidMs  in  miodegtene  6000  Exemplaren 
kosteulrei  geliefert 


1.... 


Karlmehkilee  der  Orami^aehen  6,3  en-SeluMUliBiierluuM»«. 


Karte»- Vwnntibe.  Xouoarapbiaobe  Karte  von 
Fretmen:  1:  lOOOQO;  derRbetiiprovinz:  1 : 90000; 

von  Titusen  und  H"liPii/(jllern :  1:.^00<X):  von 
8achi>ea:  1:100000;  Frankreich;  Nt-u.«  Karte: 
1 :80000^  üebersicbtskarte:  1 : 320004);  Kus.slaod: 
Topograpbisobe  Karte:  1:120000,  Sueaalkarte: 
1:420000. 

Kartentaaehe  (  na<'h  Pn>b>>i  wird  an  der  linken 
Seite  der  Feldbüide  befestigt 

Kartenweaen  s.  I/andesauf nahmen. 

KartojErraphLsehe  Abtheilnnir.  Die  Arlieiten 
dieser  dritten  Abtheihiug  der  lAodi'saufnahme 
lieetehen  in  der  teclinischen  Herstellung: 

der  iJiesstiaohblätter'  im  Maatestab  von 

l:2500a 

>h'v  ..Karte  des  Deutaßhen  Reiehea*^  im 
Maas-srab  1  :  100  (XX). 

der  rebersicht-sblätter  der  trigonometrischen 
Punkte,  Nivellementsoetz  etc.. 


der  Manöverkarteu,  der  Gamisonnmgebniws* 
karten  nnd  mnstigcr  8|>ezien  im  Oenaralstabs- 

dienst  viirkniiuiii-iiiiiMi  Kartrn. 

endlich  in  der  Kurivntliaitung  der  Karten, 
d.  h.  Nachtragiing  der  Veränderungen  in  den 
Aufnahniegebieten  durch  Natur  und  Menschen- 
hand, deren  Erniittehintr  zum  Theil  durch  Offi- 
ziere der  Ti>|i<>graiiht-'lieii  Ab'li.iluiiir  ei'f'ilfrt, 
theils  durch  die  Verpflichtung  der  Urt.s-  und 
sonstigen  Behörden,  Aber  vorgekommene  Ver« 
ändenmgen  dieser  Art  an  die  Kartographische 
Abtheilung  Hittheihing  gelangen  zu  lassen,  er- 
möglicht winj.    (.S.  I i-'iiei-alstabskarte.) 

Kartn-schen.  Die  Pulveriadong  der  Geschütze, 
welche  nbgnwugen  in  ..Kartnschbenteh  oder  „Kar- 
tuschhülseii"  gefüllt  wird.  Die  Kartjischheutel, 
aus  Seidentuch  uder  einem  anderen  (»ewebe  ge- 
fertigt, liaben  eine  dem  Lidungsranni  des  Oe- 
schtttxes  entüprecbeude  zylindrische  Form.  Sie 
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-vordeij  all  uiti«'!  S>eite  duR-h  uirnT;  i'in^'';'iiähten 
Boden  uud  au  der  andeivn  durch  Zubäinmen- 
sdinureu  (khipfeu  —  KropflnutoRche)  oder  durch 
einen  zweiten  Boden  geschlossen.  Die  KartiLSch- 
hülseu  .sind  meist  auK  Messing  in  Patronenform 
gi'ft.'t ti^'t.  ' ii'x'lüjt/.f.  ueli  lif  nur  mit  ei iht  (Ge- 
brauchs-) liaduug  feueru,  haben  einfache  K.; 
kurze  Kauouen,  mubitzen  und  Mörser,  die  als 
Sti  ilf  ii-Tp  si  blitze  veföchie^lene  Ludungeu  be- 
tiudcii,  »iud  üut  zusatnmeuge^ctzteu  K.  ausge- 
rüstet, deren  Theilk.  durch  einen  Netzbeatel  zu- 
*     sanitnengehaltea  werden. 

KutnaekiadeL  Stabbiadel  mit  Griff,  weldhe 
zum  Anstechen  der  Kartn^'^h^  durch  Jas  Zünd- 
loch (Ziiudlochschraubei  hiudurch  gebraucht  wird, 
wenn  bei  feuchter  Wjttemug  oder  nach  Itogerem 
Sobiessen  die  sichere  Feuenibertr^gunj;  durch 
die  Scblagröbre  g«fthrdet  scheint   Die  K.  ge- 

hölt    ■,:ri  !  li'srliiit/.zulit'lii'ir. 

Kartuschminii.  Jei  hei  einigen  Uecicbützen 
{z.  B.  deutsche  i-i  ldkanone)  vorkommende  er- 
M-cit>  Tte  hintere  Theil  des  Ladungsraumes;  nimmt 
*üe  Xartu.sche  auf  und  schliesst  sich  vom  mit 
einein  öebergangskegel  an  den  (-»eschassrauni  an. 
Im  Uebrigen  ist  K.  gleichbedeutend  mit  PuJver- 
raum  und  Verbrennungsranm  (s.  i). 

Kartttschtomister,  ein  go\söbDlicb  aus  Leder 
gefertigter  Behälter  iu  Form  eines  läiiglichcu 
Kastens,  in  welchem  die  Kartiusclieu  in  den 
Fahizeiigeo  for^eschafft  und  beim  Feaem  an 
das  Geschütz  heran  gut  i^ren  werden.  Bei  der 
deutschen  FoldartiUerie- trägt  der  Kanonier  4,  den 
K.  an  einem  K.-Kiemen.  Für  die  Belagerungs- 
und  Fostimgs-Oetschützc  werden  die  Kartuschen 
gewöhnlich  in  Kasten  uder  louaen  traosportirt 

Kasaken  ( Kasakeu Einst  wurden  die  Kasaken- 
Kegimenter  etc.  nur  au.s  den  Ansiedlem  am  Don,  ' 
der  Wolga  etc.  gebildet,  die  ein  eigenes  Pferd,  j 
auch  eigene  Waffen  mitbrachten.  Inzwi.schen 
ist  bei  jenen  Volksstämmen  das  Leben  ansässiger 
imd  das  Pferd  mehr  diirch  das  Rind  verdrängt 
worden.  Infolgedes.sen  ist  das  rus.sische  Reich 
gezwungen,  den  Steliungspfliehtigeu  Jb^erde  und 
auch  Waffen  zu  steUeo,  hat  dafür  den  Tortheil 
erreicht,  die  KaH«kf^rilirigade  der  regnlftreo 
Armee  einzuverleiben.    Es  steheu; 

lu  Warschau:  2  ^rliwailr.  Kttb.*Ess.»DiT. 

In  Samost:  1  Dua-Kitä.-Div. 

In  Eamenez-Pod:  I  komb.  Kas.-Dtv. 

lu  Simforo  jtol:  f^Kriin-Tartaren-Div. 

lu  Astrachan:  A.struch.-K:t>.-Kgt. 

hl  N  o  w  o  -  T  s  c  h  e  r  k  a  s  k :  das  1 2.  I^n.-Ka8.-^gt. 
.     ,  lu  Tiflis:  die  l^auk.-Kas.-üiv, 
• '      '   In  J  c  k  a  t  e  r i  II  0 1 a  f :  1  Kub.-Kas.-Brig. 
'VI„  Wladikawkh>:  1  r.-vk-Ka-.-nrit:. 

Zwei  Kegiuieuter  in  Sibirien  veitheilt. 

Knehan,  3./1.  1840  siegreiches  Treffen  der 
Oestcn  eicher. 

KaM>matten  ist  der  Xanic  für  gt  uiauerte 
boinbfiisicliert"  gr»j>sert'  Untcrkunftsräunie.  Durch  ! 
die  neuen  Brijanzgesubosse  erfordern  sie  ausser 
Betonschichten  noch  Grdvorlageu  bis  5  m.  Dieser 
neueren  Geschosse  wegen  sind  sie  uuentbehrUch 
gewoni^ti.  Je  gedeckter  sie  liegen,  desto  utelir 
Sicherheit  gewähren  sie.  desto  mehr  aber  leidet 
die  luuheitlichkeit  der  Führung,  des  Feuers  und 
damit  auch  die  OffensiTkraft.  Ihre  Anhige  ist 
Sache  des  Festnngsbaues. 


—  Katebacli 

Kasheti,  ui-sj^rüngliche  D<';c'  ichnnii]L'  dt.s  Vi>.ii- 
helmes,  im  Gegen.satze  zu  dem  Iletuie  ohne 
Visir  (Stunii-  "der  Pickelhaube),  heute  heisst  K. 
der  kleine  Ivederhelm  mit  I^upenkamm,  wie  ihn 
die  Engländer  tragen  und  früher  die  bairtsche 
&.nnee  hatte. 

Kassation  ist  die  Strafe  der  Entlassung  eines 
Offiziers  (jder  Militär- Beamteu  aus  dem  Dienst 
Sie  besteht  noch  in  Fraukn  irii  (Fall  DreN'fuss). 
Die  Dienstentlassung  im  d-'ut>i  lii  ji  Heeir  schliesst 
den  l-Jestr.'Lfteu  aus  dem  Heere  ganz  aus. 

KasseU'Abtheiluug  im  Kri^^gsministeiium  be- 
arbeitet die  allgemeinen  Etat»-  and  Kassen-An» 
gelegcuheiten ,  General -Militär- Kasse  und  daa 
Kautionswe.scn .  sowie  die  Angelegeubeitea  der 
„Genend-Direktion  der  Militär- WittWOn-PeiDSians» 
Anstaif  ^  unter  dieser  FirmA. 

KasaenM^idifr.  Jeder  grossere  Tnippentbeil 
hat  Kassenv.  rwalt  111^'.  Der  Zahlmeister  fiüirt  die 
KassenverwaituDg  selbststäodig  uud  unter 
alleiuiger  Verantwortung.  Der  Kommas- 
deur  führt  Dien.staufsicht,  kauu  jeden  Augen- 
blick Kasse  piiifen.  inuss  dieses  jeden  1.  des 
Monats  thun.  Die  Kassenveiwaltun^'  imtersteht 
der  Intendantur.  Der  Kommandeur  kann  bei  >iicbt- 
einverständoiss  die  Anordnungen  der  Litendürior 
dem  KriegsminisTeritnn  unterbmten.  Das  Geld 
wird  durch  Vorw,liiissauträgo  erhoben.  Kassen- 
bestände «erden  im  Kassenkasten  aufgehoben,  zu 
dem  der  Zahlmeister  den  Schlüssel  aUein  besitzt. 
Der  Kassenkasten  ist  auf  einer  Wache  m  ver- 
schlie.ss1>ai-ein  Haume  fSelilüsse]  da/u  Zahlmeister) 
aufzubewahren.  Enipfaiig  und  Absendung  der 
Gelder  Sjiche  des  Zidünieisters,  der  einen  Be* 
stand  von  über  300  Mark  sofort  einlegen  niu.s.s. 
Zahlungen  find™  am  1.,  11.  und  21.  jeden  Monats 
statt. 

Der  Ziüiimei.Nter  hat  für  Ideinere  Auslagen 
VorschiLss  von  150  M.  SU  entndimeD,  an  jerom 
Zaliltage  vorzulegen. 

Alle  Ifinteileguugen  (Heirathsgut.  Abzüge, 
Kleiderk.as.se,  Pfeidegelder  etc.).  die  dieusüieh 
erlaubt  sind,  sind  in  den  Kassen  unterzubringianf 
unter  Verantwortung  der  Kassenverwaitung.^Me 
übrigen  Einzelheiten  s.  K.-O..  Mittler,  Berlin.) 

Kastelle  sind  insolirte  permanente  Befpsti- 
guugen  in  dominii-emiei  L,ige. 

Kasten  der  Batteriehmstwelir,  Theil  der  B. 
«wischen  2  Sdmrten  oder  zwischen  dner  Flügel- 
Schaite  und  dem  Eudpn  fi!  dei  T^.. 

Kasten  des  üeirehrs  ^.  Uewehr  uud  Mehr- 
lader. 

Kast«nmagazin  s.  Mehrlader. 
Kattowitz.    Dort  steht  Bez.-Kom.    2.  Servis- 
khis>e. 

Katy.  7./Ö.  1849,  siegreiches  Treifeu  der 
(.»esterreicher. 

Katzbach.  Dort  .Sehuicht  am  2G./8.  1813. 
Blücher  hatte  den  Befehl,  keine  Schlacht  anzu- 
nehmen; um  jedoch  den  in  Folge  der  Bück- 
bewegimgeu  erzeugten  Missmuth  zu  beseitigeDf 
bescmufls  er  am  die  Franzosen  anzugreifen 
und  nahm  an  d^r  I\  Stillunfi;.  Seino  Armee 
stand  Villi  Hellliel^dol^  bis  Mahüt-^ch.  Sorglos 
kamen  die  Fianzc^sen  unter  Maodonald  über  die 
};etsse  uud  drängten  die  vonesohobenen  Truppen 
des  Zentnuns  (York)  zur^oK.  Doch  nun  ging 
Blücher  mit  beiden  Korps  (Saucken  rechter  Flöga 
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vnnl  York  Zentrum)  V(ir.  Es  entwiikplte  sich 
•  ■itj  hartniw-kiger  Reiterkaniiif  und  darauf  folgend, 
auch  Nahkampf  der  iDfabtehe,  da  der  fte^  die 
Manition  TeraoHwo  hatte.    Die  franzönnchen 

l»\'MT.'r  wichen,  wurden  auf  die  Infantt-ri' 


una 

mit  »Jifser  dea  Abhaog  uach  der  wütheuden  Neisse 
!i  in  unter  geworfen,  die  hoeh  angeschwollen  ein 
'•nib  für  vit-If  Franzosen  \vuid>v  Il'i  linke 
FUipel  (HusM'n  unter  Langerom  war  hart  bedrängt 
uiuj  konnte  ervit  durch  die  Preussen  wieder  flott 

feiuacht  werden.  Die  Veiioigung  vernichtete  das 
[eer  Macdonalds.  VervollstSodigt  wnrde  der  Sieg 
<iur<  h  die  Etiergie,  mit  der  I«mgenui  am  29.  <iie 
ihn  umgehen  sollende  Di\"isioü  Tuthod  bei  I^wen- 
bei^  vollständig  zu  paaren  trieb.  Generai  Blücher 
vunle  in  Folge  des  Sieges  zam  Fürsten  von 
WaliJstatt  erhoben. 

Katselerf  v.,  preus»iischer  6eDeral(1765— 1834), 
heiA'HTa^'.'nd.T  Kavallerieführer  181B  und  14. 
T  hat  ig  bei  Borna,  Ixnpzig.  Katzbach,  Hoch  ki  i  ch. 
Bi-~chufswerda.  Möckern  und  in  Fninkrcidi. 

Kaab  am  rechten  Rheiiiufer.  Hier  iihcrschritt 
lihii  her  in  der  Xeujjihniuacht  1813—14  deu  liheiu. 

Kaafleale,  deren  grö.<ssere  Gesohifte  bei  Ah- 

wesenheit  zerfallen  würden,  dürfen  auf  Ansuchen 
«Iteklamation)  bei  der  Ausheilung  vurläufig  zu- 
rudcgestellt  werden. 

Kanfmann,  russischer  (»eueral  der  Infanterie 
(1818—1882).  Er  nahm  1868  Samarkand.  1873 
Chiwa.  leitete  1875  erfolgreich  den  Feldzug  uach 
Kokand.  Das  ganze  Gebiet  wurde  zu  einem 
Ooavemement  Tuikestan  vereinigt,  an  deeseu 
Spitze  K.  trat.  Derselbe  war  nicht  nur  tüchtiger 
."^»Idat,  SMiid'M  u  zeichnete  sich  durch  eine  weise, 
versöhnende  Verwaltung  aus. 

Kaasler,  Franz  v.,\viirttembergi.soher  Oberst  und 
bedeutender  MiÜtär-Schriftsteller  (1794  —  1818). 

Kmtionen  haben  zu  leisten: 

f;  o  n  e  r a  I  -  M  i  1  i  t  ri  r  k  a  s  s :  K'endant.'n  1 8 OOOM., 
« 'bfrbuchhaltcr  ö7(Mi  M.,  kaNsirer  550U  M..  ITülfs- 
ka.ssir»'r  2800  M..  KassenMcn  800  M.:  Militär- 
Pensiunskttsse:  Kendanten  9000  M.,  Kas-sirer 
.•iOOO  M..  Kasäendiener  800  M.;  HilitKr-Ma- 
irazin  -  Verwaltung:  Proviant-Anitsilin'kror  und 
rroviaiitmeisfer  IKXK)  M..  rroviaut-Aintsrendiuit 
fiOO*)  M  ,  Proviant- Aintskontrolleur  30(K)  M., 
Muhlenmeistcr  löOO  M..  Hackmeister  1500  M.; 
K 1 1  r p  s  -  B e k  1  c i <i  u  n gsa m  t »■  r :  IJendant  GOOO  M., 
\>sisteiit  2!j<Mt  M.:  (larnison-Verwalf ung: 
Direktor  900O  M.,  <  »ber-Intipektor  (iU)0  M.,  Gar- 
nison-Verwaltungs-Inspektor  selbst  5400 M.,  sonst 
27<Mt  M..  Kasernen-In.spektMr  selbst  4ö00  M.. 
andere  22UI  M.;  Lazaratli\ erwaltung:  iibcr- 
lospektor  fi.')(K)  M..  Lizareth-Venvalfungs-lnspek- 
tor  540(.)  M.,  alleinstehender  I-izareth- Inspektor 
-1600  il..  die  übrigen  I^azareth-lnspektor  22UO  M. ; 
liemori  t  e  -  r>epot :  Administrator  IMXM)  M..  inter. 
Vorbtand4500  M.;  Kadetteuhäuser:  Reudaut 
der  Hanpt-Kadettenanstalt  0000  M.,  die  übrigen 

'uW  M.:  Knaben  -  Krzii'liuiiL'- -  lii>tiriif 
Annaberg:  Kendaut  tibOtJ  .M.,  Inspektor  2loi  i  M.; 
Unteroffizier-Vorschule:  Kendant  .'jUmi  M.; 
Festungs- Gefängniss :  b'efidant  M.; 
Festnngs-Baukasse:  Kendant  2T>(M^  M..  Kon- 
trolleur 200U  M.;  Zahlmeister:  2.^.00  M.  Für 
uebenamtliube  Ka-ssenvcrwalter;  Zweijähriger 
Betrag  der  Entschädigung. 


Die  Hinterlegung  darf  theilweise  im  Wege  de« 
Abzugsverfahrens  vom  (ichalt  erfolgen. 

Karaller  nannte  nian  ein  iin  Bastion  befind- 
liches hSher  anflnieRehättetes  Werk,  meist  der- 
snlben  Gestalt,  ilas  .-ineri  erhöhten  OeberUkdt 
über  das  Vorgeläude  erlaubte. 

KaTaUerperspekthre  imgtnicht  wie  die  gew  i  ihn- 

liche  l'ei-spektive 
die  Seitenflächen 
verkürzt,  sondern 
in  ihix'r  ganzen 
Ausdehnung,  wie 
die  nelienstedende 

.■^kizze  beweist. 
Die  K.  wird  beider 
Daistellunj;  klei- 
ner (iegenstände 
(•leschüfz-.  Ge- 
wehrtheiieetc.)an- 
ge wendet,  damit 
dar  Konstrukteur 
daruucli  die  Aus- 
dehnung <ier  ein- 
/einen  Theile  un- 
t  ■  '~       niittelliiir  abmes- 

sen kann. 

Karallefk.  Sie  zerfällt  in  den  mei^teu  Ar- 
meen in  nKavallerie-Diviflionen"  (s.  da- 
selbst) und  ,J)ivi8ions-Kii\ ailerie  -.  Ei>teie  dienen 
haupLsüchlich  strategi.sciien  Zwe.  k.n.  den  tiegner 
aufnuchen  nnd  an  ihm  kleben,  la-  er  /.um  Kampfe 
konnnt;  fenier  in  weiterem  Bezirke  die  eigene 
.\rmee  zu  sichern;  endlich  ge^n  die  Verbin- 
dungen, Ktappen  etc.  der  feindlichen  Armee  zu 
wirken.  Die  „Divisions-K*-  dient  zu  tak- 
tischen Zwecken,  Erkundigungen  und  Sichorongen 
in  unmittelbarer  Xiihe  der  Truppen.  Sie  sollte 
aus  den  am  meisten  durchgebildeten  Ht^inieutern 
mit  zalilivichem  nffizierkorps  gebildet  werden. 

Das  Verhiiltni.ss  der  Kavallerie  zur  Infanterie 
in  Deutschland  verhält  sich  etwa  wie  1  : ."»,  in 
Oesterreich- rngani  wie  1:6. 

Kttvallerie-Abtheflung  im  Kriegsministeriuni, 
bearbeitet  Dienstangelegenheiten  der  Kavallerie, 
Militär-K'eitinstitut,  Militär- Vetennär^vesen.  ' ien- 
damierie.  Feldjäger,  Postwes.  n.  inneren  Di<'nst. 
Garnisoiidieust.  Polizd,  Oeschaft.sfülirer  der  Ar- 
mee. Miütar-Erziehung-  und  Bildungswescn.  Er- 
gänzimg der  (tffizieie  (ie>  Frii-densstaudes.  Mi- 
litär-Bibliothek-u.  l'ferdegelder. 

Karallerie-Ditlslon.  Die  KavaUeiie-Divi^ion 
wird  in  Deutschland  in  der  Regel  ans  drei  Bri- 
gaden /usarnnieriLM-setzt  Jede  Brigade  bestdit 

aus  zwei  Kegiinentern. 

Eine  derartige  Gli<'<ieruiig  und  Stärke  entspricht 
in  gleicher  Weise  der  doppelten  Bestimmung  der 
Kavallerie  -  Division  als  (ieft-chtskörper  und  als 
Armeemitglied  zum  Z\ve<  k  der  Aufkläiiuig.  Für 
das  (iefecht  muss  sich  ein  Kavalleriekönier  der 
Hegel  nach  •  in  drei  Treffen  gliedem,  wofür  die 
drei  Brigaden  hintereitiander  ohne  Weiteres  die 
Grundlage  gewähren,  dazu  2  Batterien  von  der 
Feldailülerie. 

In  Frankreich  verfalirt  man  nac-h  deutschem 
Muster,  jedoch  mit  dem  IJnterschie  je,  dass  in 
Frankreich  die  an  Srhwadronen  der  deutschen 
gieichkummeude  Di\isiou  grund^iiitzlich  mit  einer 
Abtii^nng  zu  drei  reitenden  Batterien  versehen 
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wrd.   In  Oesterroicb  -  Ungarn,  in  Russkod  und 
in  Italien  zieht  man  die  Zweitheilung  der  Divi- 
sion der  DreitheilaDg  vor.  Eine  Kavallerie -Di* 
virioD  beisteht  dort  m»  zwfi  Brigaden  zu  zwei 
Regimentern,  letztere  zu  sechs  Schwadronen.  | 
Kay  (bei  Züliichau).  Dart  Schlacht  23./7.  1759.  j 
Dort  imentschiedener  Kampf  zwischen  den  Preus« 
üea  ^7  .'iOO  Mann)  unter  Wedel  gegen  die  Russen  ' 
(73000  Mano).   Doch  musste  sich  Wedel  nach 
Kro8.8on  mftdnieheiit  laogsam  gefc^  Ton  den 
Gegnern. 

Kegel  der  SiM^ng^giirb«.   Die  Anebreitang 

der  Geschos.ss|»rengtheiTe  nach  dem  Zers|)ringen 
des  Ge.schosses  in  der  Luft  erfolgt  in  Form 
eines  Kegels,  dessen  S|»itze  im  tle.sclitissspreHg-  | 

funkt  li^  und  dessen  Achse  uit  dem  Iheil  der 
logbahn  nahem  rammmenfillt,  welchen  das 
blind  gehende  frcschn^s   vom  Sprengpuukte  ab 
zurücklegen  wurde.    Vou  der  Neigung  der  Achse 
des  K.  und  von  dem  Kogelwinkcl  Ist  die  Art 
der  Wirkung  Qad  Verwendbarkeit  des  Geschosses 
Abhängig.    Von  dem  gegeti  ungedeckte  Ziele  des  j 
FcIdkiietTfs  \ erw.  ii'ii.ton  Shrapnel  fordert  man  ' 
eine  geringe   .Neigung  der  Ach.S(>  und    einen  ■ 
Kegelwinkel,  welcher  bei  der  zu  i  rwaitenden  i 
Wirkungstiefe  noch  eine  genügende  Trefferdichte  I 
der  Sprengtlieilo  ergiebt;  bei  der  gegen  Ziele 
dicht  hinter   Deckungen   verwendeten  Spreug- 
srauato  dagegen  ist  ein  grosser  Winkel  des  Ks.  i 
d.  8p.  erwünscht,  um  da«  Ziel  von  oben  her  I 
anch  bei  steilem  Deckungswinkel  norh  erreirhen  1 
Ml  kuiiiiüu.    Die  Grösse  des  Kegelwiukelb  ist 
hauptsächlich  durch  das  Verbältniss  der  fort- 
schreitenden, sor  Drebong^igescliwiodiglceit.  des 
Oeecboeses  bedingt  Entere  ist  beetrebt.  die 
Sprengtheile  in  Richtung  der  Fluglia!in-Tati|.vtiti'. 
letztere,  sie  in  senkrechter  Riclituug.  .seitwari« 
der  Bahn,  fortzuschleudern.    Da  die  Geschoss- 
lEesobwindidieit  mit  wachsender  Entfernung  stetig 
abnhnmt,  die  Drehungsgeschwindigkeit  sich  aber 
nicht  venitigert,  so  wachsen  die  KeLTilwinkel 
mit  der  zunehmenden  Schu.ssweite.    Bei  Ge- 
schossen mit  Sprengladung  in  Hittelkatnmer  wird 
die  Ausbreitung   der  Sprenpfli'üe   durch  die 
Kniftau.sserung  der  Sprengladung  noch  befördert. 
Das  SLliiaj.iii  I  I- !U  der  deutschen  Feldartilleriw« 
eiigiebt  im  Mittel  eiueu  K.  von  21  bis  22^  die 
Sprenggmnate  cßß  einen  soiehen  von  dnrQh* 
schnittlich  IW. 

Kegelwinkel  s.  Kegel  der  Sprenggarbe. 
Kehl,  der  Brückenko|>f  der  Festung  Strsss- 
barg  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rheines,  war 
▼on  jeher  ein  Zankapfel  zwischen  fVansosen 
und  Deutschen.  IfJTS  vul  li-n  Fiaii/.ii>.[i  ge- 
nommen, wurde  es  befestigt,  kam  W.ü  an  IJaden. 
1703  an  Spanien.  17SS  von  den  Fninzosi  ii  ei- 
obert;  1797  wurde  es  vom  Erzherzog  Karl  ge- 
nommen, doch  in  demselben  Jahre  von  den 
FraiiZMM  ij  /.mii'  kftrol»ert.  1808  wurde  es  ganz 
französisch.  1814  kam  es  an  Baden.  Nach 
1670/71  ist  K.  in  die  grosse  lüjj^rfestung  Str&ss. 
bürg  mit  hineiugeiogen  und  ist  durch  3  Fort.s 
;;es(:hützt. 

Dort  s-tchen  3.  Bad.  Inf.-Regt.  No.  143  (nur 
vorläufig,  s.  feitrassbuig  i.  K|.  Bad.  Piou.-Bat. 
Ko.  14.  —  ServisUasse  2. 

Kehle  ist  die  Rückseite  jedes  selbstständit'eu 
Werkes.    Ist  dieiseibe  xur  Veitheidiguug  her- 


gefitellt.  heisst  da.«?  Werk  ein  geschlossenes,  sonst 
ein  offenes.  Die  Kehl bru.st\\  ehren  der  neuen 
Forts  dienen  zur  Deckung  gt  ;j>ser.:i-  kasemattitteo 
Korps,  die  unter  denselben  angelegt  sind. 

Die  K.  bildet  den  schwächsten  Theil  eine^  1  • - 
festigten  Kaomes.  Die  Verthndiger  der  ILelü- 
bnuiwehren  sind  dem  R&okenfener  des  Angriffes 
ausgesetzt. 

KetlstUeke.  Feuerwaffen  des  Älittelalters  von 
kleinem  Kaliber,  welche  ähnlich  den  Kammer- 
Stücken  (s.  dort)  mit  einer  besonderen  Ladungs- 
kaumer  ausgestattet  waren.    Zur  Vet1>indung 

der  letzteren  mit  dorn  Rohr  dienten  Keile,  welche 
zwischen  dem  Budeu  der  Kammer  und  der  La- 
fette eingetrieben  wurden. 

KeUTMKchlusH.  Man  unterschaidet  im  en- 
geren Sbne  (Dtijipelk.).  Plaohk.  nnd  Snndk. 
Bei  letzterem  (Bild  a)  hat  der  Keil  eine  zyfindHr- 
prisniatische  Grundform,  entsprechend  der  t»e- 
stalt  des  Keillochs  im  Rohr.  Gegen  die  Vorder» 
fläche,  welche  senkrecht  zur  Seeleoacbse  liegt, 
ist  die  hintere  Fläche  imi  etwa  2  Grad  geneigt. 
Der  Kt'il  wini  parällel  der  Iiinteren  (schrägen) 
Keilltrlifl.ii'lji.  ■,'i'fiihrt,  er  erhält  daher  beim 
HerauNzielifii  (i)effnen)  vorn  Spielraum,  der  beim 
Hineinschieben  (Schliesseu)  u  iedet  liesciti^  wird, 
so  dass  der  Verschluss  dauu  im  Vereiu  mit  der 
Liderung  die  Seele  abschliesst.  Zur  Handhalnm^ 
des  Verecblosses  dient  einu  sweiarmige  Iturbel, 
d«ren  Iteditsdrehung  die  Venohlnsasabraube  in 
Bewerrunp  setzt,  welche  (bei  den  schwerereu 
Kalibcni  mittelst  einer  aufgeivchraubteo  Ver- 
schlus-smutter  —  Bild  b)  in  entsprechende  Ein- 
schnitte des  Kobrkörpers  eingreift  und  so  den 
Reil  fpst  in  das  Ketlloch  hmeinpi-esst.  Beim 
Oi-ffiifu  /nnlet  der  entj^egeugcsetzte  Virr^rang 
statt.  Die  Gewuidugaugo  sind  an  der  eiueu 
Seite  glatt  fortgeschnitten,  so  dass  sie  sich  nach 
erfolgter  Ijnksdrehung  mit  dem  Keil  vergleichen 
und  dessen  Bewegung  im  Keilloch  nicht  behin- 
dern. Zur  Krlrichteriiiii;  des  I>adens  dienen 
Ladebücluien  (Biechzyiiuder,  teils  lose,  teils  fest 
mit  dem  Keil  verbunden),  Ladescbalen  und  I.ade- 
klapi'Pii  flT)  cm -Haubitze).  Da»  Herausziehen 
des  Keils  über  die  l^estellung  hinaus  ver- 
hindert z.  B.  bei  den  Feldkanonenrohreu  c  "3 
(Deatsobland)  die  Zöndloofaschraabe,  bei  anderen 
«ne  Ziehklinke,  Orenzkettonf  -sdinraben,  -stoUen 
oder  -riegel.  Das  Hineinschieben  wird  durch 
die  Verj>ühluä8platte  b^renzt,  welche  sieh  beim 
Schliessen  legen  das  Bohr  kgt.  FeMgcsehütze 
bedür&n  einer  SperrvoiriclilBng.  weiohe  das 
Loekem  des  Versohlnssse  beim  Fahren  verhütet 
Die  Lidi-ruiitr  besteht  aus  einem  /.um  K'idne  u'e- 
hÖrigeu  MetallriDg,  der.  au  der  iimterkante  des 
I.Adungsniume.'-  ^■iIl^'^•>etzt,  sich  gegen  den  ver- 
stehenden Band  der  in  der  Vorderfiäuh''  des 
Keils  befindlichen  Stahlplatte  lehnt.  &iud 
3  Arten  Iuiii;f  in  Gebrauch;  Bnadwellriug. 
stälilenier  and  kupferner  Lideruagt>riug  (s.  d.j. 

D?r  Flaehk.  (Bud  c)  onteraobeidet  deh  vom 
Rundk.  im  wesentlichen  nur  durch  seine  reii: 
prismatische  Gmndfonn  (hintere  Keil-  und 
Keillitchfläche  eben  statt  gewölbt):  da  diese 
Form  eine  minder  günstige  Deanspruchung  dix 
Verschlassstttekts  durch  die  Rttcitwirkuug  des 
Schusses  bedingt,  so  wird  er  vorwiegend  nur 
ln.'i  Brouzerohreu  angewendet,  deren  Zähigkeit 
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a  FühniniBrslewte. 
d  ZiindlochlideruDgsIa^'er, 
e  Nuth  an  der  oberen  Keil- 
fläübe. 

f  Schutz  für  die7Fühninps- 

stifte  der  Ladebüchse, 
h  Stahl  platte, 
h'  Futter  der  Stahlplatte. 


a.)    VerM'hliisH  der  s.  F.-K 

i  Ladebüchse, 

i'  Führungsstift  der  Ijaile- 

büchse. 
i'  Kopf  dos  Führuu^sstiftes, 
k  VeiNchlussplatte. 
k'  Ausatz  au <lerVcrs(  hluss- 

platte. 
k-  Versohl ussplatten- 

»chranb»'. 


1  SjK-rrklinke. 
m  Sperrfeder, 
n'  Kurbel  zupfen  \ 
n*  Gewiudeüjeil  / 
o  Kurbel  hals, 
o'  Kurbt'lunn, 
0*  Nase  nni  Bund  der  Kurlx'l, 
o*  Bund  der  Kurbel. 


der  V»r- 

«chluta- 
■chrmuU«, 


a  Quadrantehene, 

b  Aufsatz hüLse, 

c  Vi'rBohlusskeil. 

d  Prismatischer  Ansatz, 


e  Fiihrungsleisten. 

f  Haken  für  die  Grenz- 

ketto. 
g  Verschlassmutter. 


a  Oe.-chosstrage- 

haken, 
b  Verschluss- 

filatto, 
c  Verschluss- 

6Ch  raube. 


d  KnebeLschraube, 

e  Transport- 
Schraube. 

f  linkes  und 

g  rechtes  Lager 
zurTrauspurt- 
schraube. 


(BiM  c.i        (III  Mrs.-St. 
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a  Vorderkeil, 
b  Stahlplatte, 


<BiIJ  d  l    Verwhloss  der  S  cm  St.-K.  ("61  und 
9  «III  8t.-K.  C  04. 


c  Hinterkeil,  • 
d  Kurbel, 
0  GrenzstücL 


(Bild  e.)  Verschluss  der  8  <ni  St.-K.  ('  67 
und  9  rni  St.-K.  ('  67. 

a  Vordcrkuil,      e'  Kurbelscheibe, 


a*  LadeUich, 
b  Stahlplatte, 
c  Hinterkeil, 
d  Spindel, 


c  Schaft  und 
f'  Kopf  der  Zieh- 
klinke. 


FlH<'hkenrers4-hlas4  des  italienischen 
FeldiresohützeM. 


Riindkeilversihlnss  des  M-hwelzerischeii  FeldjreM'hlitzes. 
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die  Gefahr  eiin's  Bruchs  über  tuhT  unter  «lor 
hinteren  Keillochfläche  ohuehiu  erheblich  ver- 
ringert. Bei  <len  Flachk.  und  Rundk.  der  schwe- 
reren Kalib»'r  wird  zum  ]|t'rauszi««h»'n  und  Hin- 
einschieben des  Keils  eine  besondt-re  Traus- 
portschraube benutzt  (Bild  c).  die  mit  steilem 
Gewinde  vei-sehen  ist  und  daher  ntsch  arbeitet. 

Der  K.  (Doppelk.  Bild  d  und  e)  besteht  aus 
Vorder-  und  Hinterkeil,  wekhe  zusannnen  ein 
vierxeitifres  Prisma  bilden ;  voiilen?  und  hintere 
Keillochfläche  sind  daher  pa  rallel;  Im'Iui  Oeffnen 
wird  der  nötliifro  Spielnuini  zwischen  K.  und 
Keillocli  dunrh  Verschiebung  des  Hintcrkeils 
nach  links  gewonnen,  umgekehrt  beim  Schliassen. 
Bei  i.'euft'rtigung  von  Kohren  wird  iler  K.  nicht 
mehr  angewendet.  Seine  Liderung  siehe  unter 
Kupf<'rlitlt'rung. 

KeilzU^e.  Züge,  bei  denen  die  Suhlen  breite 
nach  der  Mündung  zu  ab-,  dif  Felderbreite  also 
zunimmt.  K.-AVinkel.  um  welchen  die  l>eiden 
Kanteu  eines  Feldes  nach  vorn  divergieren,  in 
der  Kegel  =  4  Minuten.  Die  K.  sollen  einer- 
seits das  t.'rste  Einschneiden  der  Felder  in  die 
Geschossfühning  erleichtem,  andererseits  durch 
die  forlwähreinle  Verbivitenuig  <ler  eingeschnit- 
tenen liiiiuen  »-ine  straffere  Fühnuig  im  vor- 
deren Theil  der  Seele  ergeben.  Dieser  mehr 
theoretische  Vnrtheil  wird  iiidess  durch  manche 
Nachtlteile  mindeste'  s  ausgeglichen. 

KeilzUndnng'  (ZentnilzUndung').  Da  die 
Uberzündung  (Zündkan;il  durch  das  Hohnneta'l 
gelKihrt  —  Bild  a)  für  die  Haltlmrkeit  und  Dauer, 
namentlich  der  stählernen  (.ieschützrohre  wenig 
günstig  i.st,  hat  man  dits  Zündloch  bei  den 
meisten  neueren  Rohren  durch  den  Verschluss 
geführt  (K.;  Z.)  und  zwar,  entwnler  schräg 
von  ol>en  (Schrägzündung  —  Bild  bj  oder 
in  Richtung  der  Seelenachse  (Achsiale  Zün- 
dung —  Bild  CK    Zum  S<:luitz  des  Vers<  hlusses 


bis 


liegt  der  Zündkanal  dun-liweg  in  leicht  ereetz- 
bareii  kupfernen  Hohlkörpern  (Futt««rn)  und  ist 
bei  Schrägzündung  da,  wo  er  firenzflUchen  durch- 
schneidet, zum  Theil  durch  eine  besondere  Li- 
derung aljgedichtet. 

Abbildungen  s.  nächste  Seite. 

Keith,  preussischer  Feldniarschall  (ItJUS 
17r>Si,  erst  in  nissischen  Diensten  hervorragend 
thätig.  trat  1747  in  preussische  Dienste.  .Sein 
Rückzug  nach  Sachsen  nach  der  Schlacht  bei 
Kolin,  .sowie  seine  entschlossene  Haltung  1757 
daselbst,  die  dem  Könige  Leipzig  rettete,  sichern 
ihm  eine  ej-ste  Stellung  unter  den  Führern  des 
Königs,  der  ihn  sehr  hoch  schätzte.  K.  fiel  bei 
llorhkirch. 

Kollerrauiin.  Marschall  vun  Frankreich  (1735 
bis  \H..O),  schloss  sich  der  Revnlntion  an.  käm])fte 
siegreich  bei  Valniy  (dafür  Herzog  v<»n  Vulmy), 
wurde  von  der  Schreckensherrschaft  gefiuigen 
gesetzt,  dann  au  die  .Spitze  der  Alpen  -  Armee 
«{estellt,  vdu  Nap<»l»Nin  aber  als  unbequemer  Xe- 
benbuhler  immer  mehr  bei  Seite  geschoben. 

Sein  Siilin  ( 1770— IS  ,'>),  französischer  Oe- 
nenil.  zeichnete  sich  V'i  Marengo  durch  die  Füh- 
rung der  Kavalleiie  in  hidiem  Grade  aus;  wurde 
180,"»  .schwer  verwimdet  (bei  Austerlitz).  Er 
kiMnmaridirte  und  14  mit  Auszeichnung  die 

Kavallerie. 

Kellejs  Furt.  Doit  Schlacht  am  7./11.  18G3. 
K.  F.  war  ein  viel  umstrittener  l.'ebergang  über 
den  Rappidiiuinuck,  in  der  die  Nordarmee  unter 
General  Meade  den  Brückenkopf  stürmte  imd 
General  R.  E.  Lee  zwang,  sich  hinter  den  Rapidau 
(NebenfliLss)  zuriickzuziehen. 

Kempten.  17.  lt.  17%  siegreiches  Treffen  der 
Oestei  reicher,  wobei  4(XX)  Franzosen  fast  auf- 
gerieben wurden. 

KeneHiiw  Mountain  iGeorgien).  Hier  wurde 
im  ainciikanischeij  Sezessionskriege  Sherman  vun 
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Johoston  gescbljigen.  Als  ersterer  aber  die  Stel- 
lang JohüstoDs  ttiiiging.  z<jg  sich  letzterer  nach 
Atlanta  zu  rück. 

Kerim  PaMrlia^  türkischer  Geueralissimus,  voll- 
endete seine  militärischen  Studien  iu  Wien,  wo 
er  als  scharfer  Denker  und  bester  Mathemnliker 
seiner  Kl«s.se  galt;  er  nahm  Theil  am  Krim- 
kriege, kuromaudirte  187(3  die  Armee  gegen 
Serbien  und  spielte  auch  1877  eine  Fiolle. 

Kemrohr.  Inneres,  die  Seele  euthaltcudes 
Kohr,  bei  den  nach  der  ..künstlichen  iletall- 
koDstruktion"  (b.  d.)  hei'gestellteu  Geschütz ix>h reu; 


es  nimmt  entweder  die  ganze  Kohrlänge  ein 
(Kiagrohrel  <Kler  reicht  nur  von  der  Vurder- 
fläche  des  Yerschlas-ses  bis  zur  Münduiü;  (Man- 
telriihre). 

Kernschate».  Schuss.  bei  welchem  die  ver- 
län^jerte  Seelenachse  den  Zielpunkt  schneidet; 
seine  Anwendung  ist  durch  die  natürliche  Krüm- 
mung der  Geschossbahn  auf  die  nächsten  Eut- 
feniungeu  beschränkt. 

Kerpen,  Freiherr  von.  österreichischer  Feld- 
zeufrmeister  (1741—1823).  Er  fühlte  selbst- 
ständig  1797  ein  Koq>s  in  Tyrol.  d&s  er  vom 


a  ZHndloeh  mit 
ZUndloihfutt^r. 

A  Verschlusskeil, 
a  Führungsleiste, 
b  Stift  zur  Stahlplatte 
c  Zündlochfutter. 


b  TerscIiIuHs  der  s.  F.-K.  O  73. 

(CeutnilzündunE,  Srlirägzündung.) 

g  Zün'llochlidenmg. 
h  Stahlplatte. 
h'  Futter  der  Stahlplatte, 
p  Zündlochschnmbe, 


r  VenwhIiiHs  der  lir.  15  cm  R.-K. 

(Ceutnüziiudung.  Achsiale  Zunduug  i 

a  Ausdn»liung  im  Keil,  d  Stahlplatte, 

b  Zündbu-hstollen.  U'  nunlilhilining  de 
c  Nase  des  Zündloch-  Stahlplatte. 
stolleiLS, 


d  Zündliichliderungslager.    p'  Stahlfutter. 


Feinde  frei  machte,  war  s|>äter  aber  meist  in 
der  Vei-waltung  thätig. 

Kertürh.  Die  Festung  beherrscht  die  Einfahrt 
in  das  Asows<'he  Meer.  Sie  ist  stark  befestigt 
luid  hat  viele  boml)ensichere  Räume.  Die  I.and- 
lief»»stig\mgen  bestehen  aus  den  3  Forts  Totlc>>en 
(Mittet  Minsk  und  Wolhynin. 

KesselHdorf.  Doit  schlug  15.,'12.  174.')  lico- 
jK)ld  von  Dessau  in  hartuätrkiger  Winterschlacht 
in  Eis  und  Schnee  die  Sach.sen  imter  Rutowsky. 
K.  war  Von  den  Sachsen  besetzt  und  mit  starken 
Batterien  versehen.  Die  preussischeu  Grenadiere 
mckten.  ohne  Schu.ss  zu  thun,  vor,  wurden  i 
mehrmals  zurückgewiesen,  ergriffen  trotz  Ver- 
stärkung schlies.slich  die  Flucht.  Die  Sachsen  | 
ergnffen  die  (Offensive,  ihre  Batterien  mussten 
schweigen,  da  .sie  nur  uuiskirt  waren.  Nun 
sprengte  Obei-st  Lüderitz  mit  .seinen  Dragonern 
in  die  losen  Mitssen  der  Angreifenden,  bi-achte 
sie  in  Verwirrung,  die  Infanterie  unter  (leneral 
I/?hwald  .stürmte  das  Dorf  mit  den  Batterien 
und  richtete  deren  Feuer  auf  die  heransprengende 
.sächsische  Kavallerie:  auf  dem  anderu  Flügel 
drang  Moritz  |S<>hn  des  Fürsten  von  l)e>sau) 
dun  h  die  schneeiiren  (iewässer  des  Zschouen- 
grundes  und  warf  auch  dort  den  Feind. 

Kettenkogeln  waren  zwei  mittelst  einer  Kette 
verbundene  HoliI-  nder  Vollkugeln,  gleichzeitig 


aus  einer  Kanone  geschossen.  Die  Kette  war 
während  des  Fluges  ausgespannt,  zerriss aber  meist 

Kettenstmre.  Reste  <lerselben  bestanden  iu 
der  Festungsbaugefangenschaft.  An  ihre  Stelle 
ist  Zuchthaus  getreten. 

KeHler,  von^  preussi.scher  G.-L.  ^1812— 1893V 
Er  trat  in  dsts  13.  Infanterie-Regiment  ein.  führt»- 
I8r)4  das  18.  Regiment  beim  Düppelstiinn  (jxnir 
le  merite):  ebenso  bei  Git.schin  und  Königgrätz 
1870  machte  er  sich  einen  Namen  durch  die 
harten  Kämpfe,  die  er  mit  seiuer  8.  Briiiade  21. 
und  23./1.  bei  Dijon  glänzend  ausfocht.  Er  nahm 
schon  1871  den  .\bschied. 

Kexholm,  befestigte  kleine  lu-sel  im  Ladogn- 
Ree.    Jetzt  ohne  Bedeutimg. 

K.  H.,  Abkürzung  K»ir/,er  Himd).  steht  statt 
des  früheren  br.  m.  (s.  auch  U.) 

Kheveiihüller ,  (»i-af.  österreichischer  F.-31. 
(1683—1742).  ist  einer  der  wesentlichsten  For- 
derer der  kaiserlichen  .\rmee  s.  Z.  gewe>ei;, 
führte  1734  iu  It.ilien,  1737  im  Türkeukriege 
mit  .\uszeichnung.  eben.so  im  österreichischen 
Erbfolgekriege,  in  dem  sein  Name  nel  genanut 
wurde. 

Khiwa  s.  Chiwa. 

Kiel,  grö.sster  Kriegshafen  Deutschlands ;  lt)27 
Einnahme  durch  die  Kaiserlichen.  162ö  vergeb- 
liche Belagerung  durch  die  Dänen.  KAS  Weg- 
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nähme  durch  die  Schweden.  184Ü  Blockade  durch 
die  Danen. 

Dort  stehen  Komdtr..  2.  Festgs.-Insp ,  3.  Bat 
Inf.-Rgts.  Herzog  v.  Holstein  (Holsteifi.)  No. 
St.  d.  !».  Gend.-Brig.,  Bez.-Kom.,  Marine-Laz. 
Semsklaii»e  I. 

Kienmayer,  Michael.  Freilierr  (17öO— 1828), 
•  rsrerrt'irhisclicr  F.-Z.M.,  kommandirte  180.^  am 
Lech  und  an  der  Donau,  entging  der  Niederlage 
.Macks  und  führte  bei  Austerlitz  die  Arrieregarde. 

Ki^lfnihr,  farblose  oder  grau  gefärbte  mehlige 
Max-se  aus  Kieselpanzem  mikroskopischer  Orga- 
nismen, bildet,  al«  guter  Saugstoff,  mit  Nitro- 
glyzerin vereint  das  K.-Dynauiit. 

Kieselpulrer,  englisches  Schw  arzpulver  (pebble 
jxiwder)  mit  grossen  uiiregelmä.s.sigen  Körnern 
uud  hoher  Dichte. 

Kiew  ist  eine  der  Hauptfestungon  der  Kus.sen. 
Auf  dem  rechten  Ufer  des  Dniepr  befindet  sich 
eine  starke  Zitadelle  mit  fünf  Fort.s.  Auf  dem 
linken  l'fer  ist  nur  ein  Erdwerk  angelegt.  In 
neuerer  Zeit  ist 
für  die  Verstär- 
kung der  Festung 
viel  gethau.  Dort 
stehen  von»  fl. 
.\rmee-Kori>s  die 
33.  Inf.-Div.,  4 
Inf.-Regt.  1  Ul.- 
Kegt..  1  Feld-Art.- 
Rect.  otc. 

KUmMiDe«frau- 
/"jsischer  Kavalle- 
rie-General (1749 
h<  179tM,  kämpfte 
nüt  Lafayette  in 
Nordamerika,  als 
(Jeneral  1790  bei 
Jemap|K?s,  erhielt 

1798  den  (»berbefehl  über  die  Expeditionsarmee 
Dach  Irland,   dann   über  die   Armee  in  der 

Schweiz. 

Kimme,  dreieckiger  Einschnitt  am  Visir  (Auf- 
satz) zuni  Nehmen  der  Seitenrichtung  durch 
Einstellen  der  Komspitze  auf  die  Mitte  der  K. 
und  der  Höhenrichtung  durch  genaues  Abschnei- 
den dhT  Kornspitze  mit  dem  oberen  Visirrand. 

Kinetische  Knerjde,  entbehrliches  Fremdwort 
für  Bewegungsarbeit  (s.  d.). 

Klnetit,  Sprengstoiff ,  besteht  aus  einer  mit 
Nitrobenzol  dargestellten  Nitrozellulosegelatine 
nebst  Chloraton  und  Nitraton.  ist  an  Wirkung 
dem  Dynamit  ungefähr  gleichwerthig. 

Kin-sky,  ViirsU  österreichischer  F.-M.  (172ö  bis 
17iß).  war  zuletzt  Artillerie-Direktor. 

K.,  Joseph.  Graf,  österreichischer  F.-M. 
(1731  bis  1804),  war  ein  tüchtiger  Kavallerist. 

K.,  Franz,  Graf,  österreichischer  F.-Z.-M. 
(1739—1805).  war  Beförderer  des  Militär-Er- 
ziehungswesens und  der  Kriegswissenschaften. 
Alle  drei  haben  sich  auch  in  den  Kriegen  ihrer 
Zeit  hervorgethan. 

Kiffrerel  s.  Topographische  Aulnahmen. 
(^^Ir^T  Hniilti^j  konföderirter  «[Jeneral  (1825  bis 
1893).  Zögling  von  Wesfp<jint,  machte  den 
Krieg  von  Mexiko  1845—47  mit  AiLSzeichnung 
mit  Ging  bei  Ausbruch  des  Sezessionskrieges 
zu  den  Süd.>>taateo,  that  sich  .schon  bei  Bul-I\*un 


Kieselpulrer. 


mit  seiner  Brigade  hervor  (schwer  verwiindet). 
Er  führte  sjÄter  mit  vielem  Geschick  den  Krieg 
gegen  überlegene  feindliche  Kräfte  im  Westen 
weiter. 

Kirt'hbach,  Graf  v.  (1809  —  1887),  preussischer 
General  der  Infanterie,  trat  ins  2().  Infanterie- 
Regiment  cm.  Er  führte  die  10.  Division  glän- 
zend in  den  Tagen  von  Nachod,  Skalitz,  Schwein- 
schädel im  Jahre  1866.  Im  französischen  Kriege 
siegte  er  bei  Weissenburg  und  leitete  mit  seinem 
(5.)  Koq>s  durch  kräftige  Initiative  die  Schlacht 
bei  "Wörth  ein.  (Schwarzer  Adler-Orden.  Fort 
„Kirchbach''  bei  Strassbui^.  Chef  des  46.  Regi- 
ments.) 

Kirehenbes'ueh  nur  bei  einem  seiner  Konfes.sion 
entsprecheiidt'ii  Gottesdienste,  ausser  bei  feier- 
lichen Gelegenheiten,  denen  die  geschlossenen 
Truppentheile  beiwohnen.  An  hohen  Festtagen 
wetxlen  Abordnungen  aller  Truppentheile  zur 
Kirche  geführt.  Zu  den  hohen  Festtajgen  evan- 
lischer  Konfession  zählen:  die  leiden  Weih- 

nachts-.Oster-und 
Pfiiigstfciertage, 
der  Charfreitag, 
der  Bu8.stag,  der 

Himmelfahrts- 
und  Neujalirstag. 
Fürdiejenigen  ka- 
tholischer Kon- 
fession :  die  bei- 
den Weihnachts-, 
<J»ter-  undPfingst- 

feiertage,  der 
Himmelfahrtstag. 
Neiijahrstag  imd 
Frohnleichuams- 
tag.  An  den  vor- 
genannten hohen 
Festtagen ,  sowie 


am  Geburt.stage  des  Kaisers  tritt  Befreiung  von 
jedem  Dienst  ein.  der  nicht  imerlässlich  ist. 
Es  ist  jedoch  auch  au  den  nachbezeichneten 
katholischen  Festtagen,  wie  dem  heiligen  Drei- 
königstage, dem  Allerheiligeutage,  Maria  Licht- 
mess,  Maria  Verkündigung,  l'eter-Paulstage  und 
Mariä  Empfängniss.  dem  religiösen  Bedürfniss 
der  Mannschaften  möglichst  Rechnung  zu  tragen. 
Soldaten  jüdischer  Religion  sollen  an  den 
jüdischen  Feiertagen  möglichst  vom  Dienst  befreit 
bleiben.  Der  Anzug  zur  Kirche  ist  Waffenrock 
imd  Helm,  Offiziere  mit  Epauletts;  an  den  beiden 
Weihnachts- .Oster-  und  Pfingstfeiertagen,  am  Neu- 
jahrs- und  Himmelfahrtstage.  sowie  an  den  Ge- 
burtstagen des  Kaisers  und  der  Kaberin  der 
Paradeanzug.  Yk-im  kaltem  oder  ungünstigem 
Wetter  werden  die  Mäntel  zur  Kirche  umgehangen 
oder  angezogen. 

Kirchiraiifpi-Anzufr.  An  hohen  Festtagen  (s. 
grosse  Parade)  und  Charfreitag:  Paradeanzug 
(Husaren  ohne  umgehängten  Pelz),  an  Sonntagen 
und  Bu.s-staig:  kl«ine  Uniform;  (Jffiziere  vom 
Kirchendienst  und  bei  Feldgottesdienst:  Dienst- 
anzug. 

Bei  freiwilligem  K.  in  der  Oamison-Kirchu 
wie  voretehend ;  in  anderen  Kirchen  Vormittags  mit 
Helm;  Iwi  di^r  eigenen  Trauung  Paradeanzug; 
beim  heiligen  Abendmahl  wird  Waffe  imd  Pale- 
tot vor  dem  Herantreten  an  den  Altar  abgelegt. 
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Kii'chnei'  —  Kleiner  DiensUAuzug 


Kirchner,  Bumu  (1700—1813),  frajizösisclier  j 
Ijigemieur-OeDeial.  der  Bich  bei  der  Belagerong 
Ton  DMztg  MtBMtcbnete.  Er  fiel  bei  Baatzen  | 

diiicli  i'iijH  ro'-isdie  KanoDenfaigel,  die  ancb  . 
General  Duioc  fodtete. 

Kirfirteen  $!ind  nicht  mebr  nein  erhalten,  man 
DMDte  dit*  uiiniadisirenden  Stänmic  am  Ural  K.; 
de  vermischen  sich  in  Hiissland  immer  mehr  ' 
mit  don  Ka^;akcu. 

Kteelnfen  (Gefecht  I0.<7.  1806).  General  von 
Göben  sandte  die  Brigade  von  Kninnier  auf 
Garit/,,  gefolgt  von  den  Rrigadeu  Winii^Ml  tmd 
dor  Ht'.serve  unter  Genoral  von  Tre-^ckuw.  Die 
Battciie  Coester  nahm  eine  Stellung  an  der  alten 
Burgi  es  gelaDg^  eioe  zerstörte  Brücke  in  einen 
LauBtef  SV  verwanddn;  mehrere  Kompagnien 
gingen  über  diesen  Steg  und  stürmten  das  Städte 
eben.  Die  Bayern  zogen  dich  auf  die  Huben 
von  Winkels  zur&ck^  von  wo  aus  sie  die  Stadt 
bombanürteo. 

Oefeeht  1)01  WinkelR.  Gegen  diese  ging 
jiuii  ilif,'  Bri^'ado  Kuiimiei'  \nr.  Der-  Augriff, 
doji  li  >li'-  Hi-igade  Wrangel  imtei-stützt,  war  von 
aoltliem  Erf.ilge.  das-s  die  Bayern  von  Stellung 
zu  Stellung  bis  Xüdliugeu  gedrängt  wurden.  Audi 
Nüdlingen  wurde  genommen.  Die  bayrische 
Division  Stepbaji  wurde  boauftnigt,  die  St^dt 
wieder  zu  neluneo.  aber  der  iSion-  und  der 
8ohl(^Iberg  wurden  trotz  namhafter  Verlust« 
dnr  f'reussen  genommen  luid  die  Rnycni  auf 
Niidlmgeu  zurückgedrängt.  Die  Nur  ht  machte 
den  Kämpfen  ein  Ende. 

Klagenfürt.-  GamisMu:  12.  Ini-Brig.,  InL- 
Rgt.  17  ;  Jäger-Bat  8,  1»  und  20,  Eru.-Ben -Kwti. 
Inf.-K^^  7.  B.  Hus.'figL;  U.  ArL-UgL,  Land.- 
Inf.-RgL  4. 

Kla|»ka,  Geoig,  trat  1838  in  die  österreicliisehe 
Artillerie  eui.  sehloss  sich  1848  der  ungarischen 
Kevolution  an.  befestigte  Pressburg  und  Kumoru, 
ward  dann  i  leneralsfab.sehef  bei  der  im  Hanat 
liHoipfenden  Armee,  entwarf  den  Uperation^plan  ; 
für  1849,  käm[)fte  \m  Kipobia,  bei  8nuu;«gh.  > 
Nfipsitslo  und  Komoru.  wurde  dann  K' niüian- 
diuit  von  Koniorn,  zeichnete  sich  in  deix  Kjuiitiltu 
au  der  Waag  und  bei  Komorn  aus,  vertheidigto 
diese  Fetitaog  glänzend;  erhielt,  nach  «»einer  | 
RUokk^r  aus  dem  Auslaade«  1868  den  Rang  | 
eines  F.-M.-L.  der  Honved.   K.  war  auch  Mili- 
tür-Schrift.steller. 

Klappenvf  rsehlus8 ,  Gewchrverwblus»,  der 
sich  entweder  seitlich  öffnet  (I>0Benver8chlu.ss, 
Tabatiere-.  Snider-  und  Krnka-Oewebr).  oder 
iiai  Ii  v«iru,  um  ein  zur  Laufachse  senki-  rlites 
tieJeuk  drehbar  ist  (Gewehr  jterdan  I  jn  Uuss- 
land,  Wänzl  in  Uesterreich,  Albini-Brändlin  in 
Belgien.  Milbank-Am.sler  iu  der  Schweiz).  Bei 
moderneu  (iewehren  findet  der  K.  keine  Ver- 
wendung mehr. 

Klappirisir|  zum  Subietisen  auf  weitere  iüiitfer- 
nungen,  bestent  au»  eiueroder  mehreren  Klapiten, 
die  um  eine  writri'r.  ^hte  Welle  diidihar  li'id  und  ' 
bei  Nichtbenut^iuri^'  flach  auf  den  l^iuJ  t  ic  ier- 
(^elegt  wenleii.    Zur  Vereitifai-hung  der  Vistr- 
eiurichtung  hat  man  diese  Klappen  mit  bet>on-  1 
deren  ISnriohtungen  zum  Nehmen  der  Erhöhung  | 
veiNelii'ti    und   unterscheidet  danach:  Ifibiii'Mi- 
(Scbieber-  oder  Leiter-)  Visire,  (Quadranten-  \  isire,  , 
Treppen»  und  Rahmen-T»ire  (s.  d.).  | 


KlapKyder  (Waiiseruhri;  Klug/eitenmesBer  "TOn 
le  Boulenge,  bei  welchem  dab  AusfiieMsen  von 
Qneoksitber  als  Zeitmesser  benutzt  wird.  Zwei 

mit  Kf' \-tromn;:iietcii  (vergl.  Flu^'ieitenmesser) 
verbundene  Fallhebei  bewegen  ein  Ventil,  da« 
ein  mit  Qu»  ck-illier  ^:^'fill!tes  GefiLss  alischliesst 
Der  erste  Hebel  öffi;ei  da>  Ventil  —  das  tjueck- 
.silb«jr  fliesst  ab.  Der  andere  Hebel  schliefst  das 
Ventil.  Die  abgeflos.senf'  (,iuei  KMiberuienge  wird 
gewogen  und  diiraas  die  Flugzeit  des  Oeüvhosses 
bestimmt  Die  K.  wird  besonders  zur  HessuBg 

frfissei-er  Flugzeiten  benutzt,  da  bei  den  mit 
allgewichten  aufzeichnenden  Apparaten  infoige 
der  wachsenden  Fallgesc^hwindigkeit  Uog0llSllig« 
J^eiten  in  dei'  Meesung  entstehen. 

Kiflvinell«,  HolsbTarinstmment,  das  in  den 
Milifitr-Kaiielleu  die  OlteiNtimmen  vortritr. 

Kiahi»e  2  des  S  Idateü-standes.  Der  Ii«jsirafte 
verliert  Kokai-d>'.  iiideu  und  Elireuzeichen;  wird 
bei  gemeinen  Verbrechen  (Diebstahl  etc.)  er- 
kannt, auch  bei  Wiederholimg  militäri.scher  Ver- 
gelicn  tnnerhalli  li  Mi •natcn.  Bei  rnttToffiziereo 
muss  neben  Vui>.(jt2iiug  in  die  2.  Klüxse  des 
Soidatenstande!«  gleichzeitig  auf  Degradation  er- 
kar.üt  werden.  (Militju-Strafgesetz  $  <7  40.) 
iliUiu.schaften ,  weluLu  unter  der  Wirkung  der 
Ehrenstrafen  stehen,  dürfen  zu  Elhren|Mjsten, 
Pesten  vor  den  Kasernen  und  den  mit  Patronen 
ausgerüsteten  Fosten  nicht  vowendet  werden. 
An  Tulvei-  ui^l  Munitionsarbeiten  haben  Maan- 
schaften  der  2.  K1jus.sc  des  Soldatengtandes  nicht 
Theil  zu  nehmen. 

KkmenüBtt  oder  Knochenöl  dient  beim  Ge> 
wehr  zum  fSnfetten  der  Sdtlossthefle.  der  Ab- 
zugsvonl' iiriiiig.  überhaupt  aller  Reibestellen. 
des  Jjiulnmem  und  des  Visirs. 

Klauücnburg.  Bier  wurde  10<>0  Georg  Hakac^ 
durch  die  IHirken  geschlagen  und  verwundet;  er 
starb  an  seinen  Wunden  in  Gro.sswardein. 

Kleber  <  1  T.'i:^  -  1S<X  M.  Snlm  einc>  Manrei>, 
erst  Arclütekt,  dann  m  bayrischen  Diensten. 
1792  trat  er  in  die  Revolutions-Armee:  focht  in 
d'-r  Vendee  mit  n-ecb'^elndcni  filii<'ke;  17[»4 — 97 
iuhrte  er  aut  i  nu  i  rliciu  liezw.  Miutj»,  zog  sich 
zurück.  Bouaparte  uahm  ihn  nach  Aegypten, 
wo  er  hervorragende  Dienste  leistete  und  nach 
Bonapartes  RQekkebr  nach  Enropa  die  Opera- 
*inn."ii  :,''1änzeiid  leitete.  Er  fiel  durch  nnusel- 
niänuisehou  Meuehi  luioitl.  Seine  Statue  .steht  in 
Stra-ssburg. 

Kleiner  Dienst-Aiunig  besteht  in  Waffeovock 
(Generale:  Int«rini»waffenrock)  oder  ITeberroek 

mit  Achs4,'lstin  ki  ll  i  T'Ian.  n ;  zur  I'lanka  oder  T  i  i  er- 
roek  Epaulettes.  wenn  Maunschafteu  dieselben 
aol^n),  Müt.ze  Stiefelhasen  imd  hohe  Stiefel 
(stets  zu  Pferde)  oder  lange  Tuchhosen. 

Hus.iren:  Attila  oder  angezogener  Pelz  iider 
Interimsattila.  Mütze,  Stiefelhosen.  Husarenstiofel. 
Allgemein  ist  auch  angezugener  Paletot  (Mantel I 
gestattet. 

Ijffiziere  der  Stäbe  und  .Adjutanten  tiagen 
av.ch  beim  Befehlsempfang  im  K.  D.  die  Schärpe. 

K.  D.  wird  angelegt:  zum  Felddienst,  £.\er- 
zieren,  Schies.sen  und  kleinen  Dienst  innerhalb 
der  Kompagnie;  bei  Besichtiguuf;en  in  der  I^zel- 
aii>liildini;;  (aussclil.  Exerzieren);  bei  den  l'nter- 
suobuugs^ericiiteu  fiii"  die  uutei-suclienden  Offi- 
ziere und  die  Mitglieder  des  Ebrenrafhä;  für. 
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Oonerale  und  deren  Stäbe,  Offiziere  des  Kriegs- 
ininisteriunis  uud  Generalstabes  bei  Dienst-  und 
Erkiindigungsreiäen . 

K.  hf  mit  Helm  wird  angelegt:  von  Zusobauem 
bd  Besiehtigiuigeii  im  ExenireD  und  von  Offi- 
zieren, welche  als  Zeugen  odei'  MOtt  \X>r  ^em 
Zinigerichte  ersoheiuwn. 

Kleiner  Krieg.  Alle  kriegerischen  Unter- 
nehnnogen,  die  ausser  den  groasen  Op«ntioneu 
der  Haaptarai««  «ihrend  ein«s  En«g«8  ror- 
iommeu.  Df>r  V.  K.  wird  von  zeitweise  von 
der  Haujitarniee  getrennten  oder  ihr  gar  nicbi 
angehörenden  Truppen  geführt. 

lUeiae Uniform  besteht  in  Waffenn^ck(lQterims- 
waffenrock,  Tlanka).  Epaulettes,  Helm  (Tschako. 
Czapka).  langen  Tuchh'i-'  ii.  Mnieti  uud  Eliicn- 
zeichen.  Hauptleute  und  Lieutenaans  der  Fuss- 
tnippen  tragen  weissleinene  Hosen,  wenn  solche 
die  Mannschaften  anlegen.  Kui'assiere  dürfen 
ausser  Dienst  den  Stichdegen  tragen. 

Husaren:  Attila  (oder  un  W  int  im  angezogener 
Pdzj,  Husaroomätze  mit  Kolpak,  fangsäutur 
aid^SQrollt,  8tief«lhoMn.Hii8areiDatiiehl,6lbilta8che 
(nur  bei  <ii«iistUch«iin Aolass),  Ofden  undEhreQ* 
zeioheu. 

KL  IJ.  wird  angelegt  bei  kleinem  Empfa^  des 
Kaisers  oder  füntlioher  Peisoneo,  zum  Kirch- 
gang an  Sonntagen  und  Busstagen:  l>ei  Begräb- 

liisvpii  '.liin'  niilitäiische  Tranfrjiaradt'  iPaletnt 
gestaU'  ti;  li.'i  öffentlichen  Foieni  imd  Festlich- 
keiten vauM-'i-nomnien  Rekrutenvereidigung);  zu 
Privat-Gei>eÜschaften ;  zu  BesQohen  von  offiziellem 
Charakter;  zu  Hoffestlichkeiten  nach  Maassgabe 
der  Kinla(inij[:skui"t»';  zu  ki'itiiirni'Li'n  Tli''at<'ni  an 
den  Ueburt-Ntagen  des  Kaisers,  der  Kaiserinnen 
und  am  C'rdensfest.  Bei  Auffühningen  auf  Aller- 
höchsten Befehl  und  den  Gesellschaft.sabeuden  im 
OpemhÄuse:  Kl.  V.  mit  Mütze.  Sonst  im  (»pern- 
hause;  Kl.  V.  mit  Achselstück  und  Mütze. 

Kl^at,  V..  .£wald,  preassiaoher  Major  tmd 
vateriJiiidischer  IMohter  (1715-1759).  fiel  1>ei 
Ktinnersdorf. 

K.  V.  Noiloudorf,  Graf,  preussischer  F-M. 
(1763— 1823), vertheidigte  iSlÜdieHdlieQ  von  Burg 
m  der  Sohlaobt  bei  fiautaeii  gern  giwae  Ueber- 
macht  Bei  KvAm  fiel  er.  bei  NoHendorf  hinab- 
k  'min''ni!.  (t>'ni  K'i>rps  Viiinl.-iiniiit'  in  den  Kücken, 
desH>  ii  i^auzliche  Verajuht.m^'  Ik'i  l>eiführend.  Bei 
Leiji/ig  hielt  er  eich  wacki  i  bei  den  Angriffen 
auf  Markkleeberg  und  Wachau  am  16.,  wio  bei 
den  blutigea  Stürmen  auf  Probstheida  am  18. 
Oktober.  Aach  bei  iaon  that  «r  aioh  1814 
hervor. 

nettem  der  Pfiprde  ttber  itolle  AMtHofr« 

kann  geschehen,  indem  der  Keiler  auf  dem  Pferxle 
bleibt  i.tder  es  führt.  Beim  Hinaufreiten  ist  der 
<  »berleib  vm-zulegen  und  die  Mäline  festzuhalten, 
die  Zügel  sind  ganz  Ireizugeben.  Beim  Hinauf- 
fähmn  ist  es  eme  Erieicbtermig  sich  am  Badcen- 
stücke  auzuludten.  an  welchem  ihn  das  Pferd 
leicht  mitzieht.  Die  Pferde  sullen  ruhig  klettern 
und  manchmal  auf  der  Ho>chung  stehen  bleiben. 
Beim  Hinabreiten  hat  der  Keit«r  den  Oberleib 
gut  zurückzunehmen  und  die  Zügel  so  frei  zu 
f,'elii'n,  dass  >ia>  I'fiTd  sich  -t^Ui-i  iI.'ü  Weg 
buchen  kann.  Sehr  steile  Böschungen,  die  nicht 
hoher  als  vi«:  Ueter  sind,  wei-den  am  leichtesten 
eridettert,  wenn  man  scharf  anreitet;  hohe  Ab- 


.  hänge  müsfleon  sehr  ruhig  imd  laagaam  erklettert 

I  werden. 

Klinge,  unmittelbar  wirksamer  Theil  der  blau- 
I  ken  Waäen,  der  den  Gegner  iounplaufiüiig 
machen  soll.   Ihre  Form  ridatet  aoh  oaoh  dem 

Zwetk:  für  eine  Hiebwaffp  ist  eine  stärktTö 
Kiauuuuu^  im  Verein  mit  genügender  Elastizi- 
tät vortheilhaft,  während  die  K.  der  Stoeswaffe 
gerade  and  wenig  geschmeidig  sein  mosa.  Man 
unterscheidet  die  lOingenscIiftnie  oder  -Schnöde, 
d<-ii  Kücketj  und   die  St-itcnfliiiboa;  duroh  die 
I  Angel  wiixi  die  K.  mit  dem  Griff  verbunden. 
I     KUngs|M>r,  Graf.  Bchwedisoher  F.-^M.  (1744 
!  bis  1814),  führte  1790  gegen  die  Küssen,  war 
wegen  Zui-üuksotzung  beleidigt,  und  nahm  Theil 
au  dem  Sturze  Gustavs  IV.  vom  Throne;  war 
nachher  KommaDdeor  der  sohwedisohen  Nord- 
Armee,  ohne  Besonderee  za  leisten. 

Kltwow.  Hier  schlug  1702  Karl  XIL  da» 
sächsi.sch-polnische  Heer  unter  August  IL 

K^nc.  Beschiessung  und  Besetsong  durch 
die  (testeiiviclier  9.  Ins  20.  Oktob.-r  1878. 

Klobuk.  Bu.sclüessung  und  Kinuahme  durch 
die  Oesterreicher  24.  bis  28.  September  1878. 

Klestor  Outp  (bei  Wesel;.    Gefecht  12./6. 
1758.  das  Herzog  von  Braunschweig  ohne  gröe- 
;  sere  Resultate  gegen  Graf  Clermniit  (Franz.)  dun  h- 
I  führte.    Der  Herz<»g  konnte  nun  ungestört  Weael 

Gefecht  lü./lO.  1760;  ein  e!>enfallsweui<r  ent- 
scheidender Kampf  zvvjichen  dem  Herzog  von 
Braunschweig  und  den  Franzosen  unter  Castrics. 
Die  Belagerung  von  Wesel  kam  mcht  za  Stande. 

Kunnt/,  ein  doroh  Reibong;  Anstieh,  8bws 
oder  Schlag  leicht  und  kräftig  *'X[)l"iIirender 
Stoff,  welcher  zum  Entzünden  der  Ladungen  in 
Feuerwjiffen.  der  Oeschosszünder  und  Sprenge 
Stoffe  dient  (Schlagröhre.  Zündhütchen,  Sprsnc* 
kajisel).  Ausser  chiorsaurem  Kali  und  Schweim- 
antimon  (Schlagröhre)  wird  als  K.  haupt.sachlich 
KnallquecksUber  verwendet,  welches  auch  alietn 
zur  Hervomiiong  einer  Detonation  {».  d.)  bri> 
sanier  Sprengstoffe  geeignet  ist. 

Knebel  t.  Treoens<hwert,  Freiherr,  öster- 
reicbischer  F.-Z.-M  (1817— imQI)^  nidUMte  sich 
bei  Trautenan  1806  bervomgmd  su  dondi 
seine  eneipsche  Wegnahme  der  BSh»  an  der 
St.  .lohaiitK  s-Kapelle  mit  der  Brigade,  an  deren 
Spitze  er  sich  geüteUt  hatte. 

&wdieeh,  v.  d.,  preossisdier  O.^PJtf.  (1768 
bis  1848).  Er  war  einer  der  Ratlig>'1x«r  rrie<3- 
rich  Wilhelms  III.  in  den  sdiwereu  Zeilen,  galt 
als  Hemmschuh  der  Reformen. 

Knlflk  ist  ein  etwa  einen  Meter  hoher  Bamn« 
raeist  mit  fitrandiweit  bededtt,  der  auf  der 
cimbrisciieti  TTallinsfl  die  Felder  einfas-st  und 
den  Kriegen  in  Schleswig  und  Dänemark  ein 
eigenes  Gepr%e  verlieh. 

Knieh^The .  Höhe  der  Bohartensoble  über  dem 

Ge.sehützstand. 

Kniehtfhe  ist  die  BniatwehifaShe  vor  einem 
(iesohüts,  die  von  deonon  Konstruktion  und 
Feaemrt  (Kanonen,  Mörser  etc.)  abhängig  ist. 

Knobelsdorf,  \  .,  |»reus,<iischer  F.-M.  (1723  bis 
171K»).  nahm  au  den  Kriegen  Preussens  von 
1741-0.)  Theil;  übernahm  171>3  den  Befehl  über 
die  preusaisohen  Thippen  an  Stelle  des  Prinaen 
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TOD  Coburg;  später  war  er  mit  seinem  Korps 
dem  Herzog  von  Braunschweig  imterstellt. 

Kno^henOI  (s.  Klaueafett)  ist  für  das  Ein- 
fetten der  Schlosstheile,  besonders  der  Reibe- 
stellen, d»»s  lAufinuoni  und  Visirs  gebräuchlich. 

KnvplHius^n,  Freiherr  von.  (starb  1800),  that 
sich  als  hessen-kasnelscher  General  in  dem  ameri- 
kanischen Unabhängigkeitskriege  177ti— 82  hervor. 

K.-O.  Abkiirtung  für  ..Kassen  -  Ordnung  für 
di»'  Truppen  vom  1.  Februar  1894." 

Koehen  ist  als  Dienst  zu  betreiben,  für  wel- 
chen KorpuruhK:haftsführer  und  Zugführer  ver- 


'  antwortlich  sind.    Das  rohe  Fleisch  muss,  um 

j  beim  Kochen  weich  zu  werden,  mindestens  10 
Minuten  geklopft  sein.  Will  man  saftiges  Fleisch 
erhalten,  so  ist  es  in  kochendem  Wasser,  will 
man  eine  gute  Brühe  erzielen,  so  ist  es  in  kal- 
tem "Wasser  beizusetzen.  Pökelfleisch  ist  vor  dem 

j  Kochen  auszuwässern.  Hülsenfrüchte  sind,  wenn 
möglich,  in  Regen-  oder  Flusswasser  einzuweichen, 
bezw.  duix::h  Klopfen  auseinanderzuschlagen. 
KochI)k;her.  Für  die  Kompagnie  etwa  10  bis 

I  15  laufende  Meter  lang. 

Koohrinnen  sind  beliebig  lauge,  0,25  m  brdte, 


a  Ver8chlu.s.skolbeu, 
b  Querzylinder, 


KolbeiiTerschluHS. 

c  Stahlausatz, 
d  Kurbel, 
e  Splintkeil. 


f  Verschlussthür, 
g  Uelenkbolzen. 


0,15—0,2  m  tiefe  Gräben,  welche  in  der  Wind- 
richtung ausgehoben  werden;  längs  deren  beider- 
seitigen oberen  Uändern  stellt  man  die  Koch- 
gesschi rre  auf. 

Koffer  (s.  Kaponieron).  Die  offenen  Orabeu-K. 
zur  Vertheidigung  trockener  Wallgräben  werden 
nicht  mehr  angewendet. 

Koffer.   Infanterie,  Kavallerie  und  Ingenieur- 

für  Lieutenants      59,  .35,  28  cm    21  kg, 
,.   Hauptleute  etc.  »39,  35,  28  „     25  „ 
Feld-  und  Fussartillerie: 

für  Lieutenants      ÜO,  38,.^,  36 a  cm, 
Hauptleute       76,  38^1,  36.«  „ 
Kriaubtes  Gewicht  für  Mantel  und  Decke  7  kg. 
Offizierkoffer  werden  auf  dem  Kompagnie- 
Packwagen  (gn»sse  Bagage)  untergebracht.  Ver- 
(■at'kung:    Deckel  innen:  Wa.schzeug,  Messer, 
Licht,  Bürste.    Ei nsatz kästen :   lan^  Stiefel, 
lange  und  Stiefelhosen.    L'nten:  1      äffen  rock, 
kune  Stiefel,  3  Halsbinden,  2  Paar  l'nti'rhosen, 
1  Aermelweste,  6  Paar  Strümpfe,  3  Paar  graue 
Militar-L«slkoa  (8ch«ib«rt).  D. 


Handschuhe,  3  Hemden.  Handtuch.  Karten, 
Schreibzeug,  Sohlen. 

Die  höheren  Chargen  haben  mehr  Raum. 

Kohle.  Be.staudtheil  des  Schwarzpulvers,  nimmt 
als  leicht  brennbarer  Stoff  die  Entzündung  in 
erster  Reihe  auf,  pflanzt  die  Flamme  fort  und 
dient  zur  Zersetzung  des  Salpeters,  mit  dessen 
Sauerstoff  sich  der  Kohlenstoff  verbindet  und 
zur  Vergnis-serimg  der  entwickelten  Gasmenge 
beiträgt.  Die  K.  hei.s,st  25-,  30-  oder  70%  ig, 
wenn  aus  100  kg  H0I2  25,  30  oder  70  kg  K. 
gewonnen  werden.  In  Deut^icbland  stellt  man 
die  K.  aus  Faulbaum  (Gewehrp.)  oder  Erlenholz 
dar.  welches  für  25*'oge  K.  in  festlie^jendeu, 
für  30%gü  (Gewehrp.)  in  drehbaren  eisernen 
Cylindern  über  Kohlenfeuer  geglüht,  für  70%ge 
ibi-aunes  prisniat.  P.  o/82)  mittelst  Wasserdampf 
gfdörrt.  Oclialt  <\fr  K.  an  reinem  Kohlenstoff 
erheblich  seliwiuikend,  in  25";oger  K.  75— 95*/o. 

Kohlend}  namlt  hat  ausser  Nitroglycerin  und 
Kieseiguhr  noch  Uulzzeug  und  Salpeter  in  sich, 
wirkt  in  weicheren  Gegenständen  besser  als 
stärkere,  au  Nitroglycerin  reichere  Dynamite. 

23 
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Kok&n  —  Kolonial-GeschÜtze 


Kokan  (ICttel-AsienV  ein  ehemaliges  Chanat 
mit  der  Hauptstadt  gleichen  Namens,  wurde 
1873 — 74  vom  General  Kaufmann  erobert,  wo- 
bei sich  schon  der  Obent  Skohlew  hervorthat 
Bb  ist  jetzt  die  raaBieohe  Proviu  Faigana  ge- 
worden. 

Kokarie.  In  der  deutschen  Armee  tiigt  jeder 
Kontiitgeiit  die  eigenen  Landesfarben  ab  K,  Die 
in  die  prsuntsche  Armee  öberaommenen  ba- 
disohen  iind  thüringischen  Regimenter  tragen 
die  preussischf  K.  uud  darüber  (am  Helm  etc. 
Ünks)  die  Laadesk.  Die  Marine  führt,  die  deut- 
wdie  K.  Bei  Aberikennung  der  bürgerlichen 
Ehrenre<.'hte  oder  Versetzung  in  die  2.  Klasse  des 
Soldattnistandes  verliert  der  deiitsche  Soldat  die  K. 

Kolben.  Tlieil  des  Gewehr-  und  Karabiner- 
Schaftes,  dient  zum  Anlegen  der  Waffe  an  die 
Sdiulter  des  Schütien. 

Kolbenbals.  Theil  des  OewehrschafteK.  dient 
beim  Gebrauch  des  Gewehrs,  besondei-s  heim 
Anl^n,  als  Handhabe. 

KalbanTaneUaai  der  GeeehlUie.  (&  Büd  a  u.  h 
8.  353).  BeelabttaaVaaidilitaekolben  annd  Quer- 
cylindiT  b;  soMdewtowr  durch  die  hintere  Rohr- 
öffuung  iu  die  Seele  eingeführt  ist,  wird  b  quer 
durch  die  vordere  Durchbohrung .  des  Kolbens 
hindurchgeschoben  und  dieser  nuttebt  Rechts- 
drehung der  Kurbel  d  so  weit  zurückgezogen, 
dass  er  sich  fest  ge^en  b  lehnt;  dit'  l'iii  kwärts- 
bewegupg  der  Kurbel  beim  Oeffneu  begrenzt 
der  SplintkeO  e.  Der  VerscblusskanMa  wird  beim 
Schliessen  und  Oeffiien  von  der,  um  den  Ge- 
lenkbolzen f  nach  liDk.>  drehbaren  Verschluss- 
thür f  geführt  bezw,  getragen.  Da.s  Hinein- 
schieben des  QaercyUnders  begrenzt  dewen 
Scheibe  b|,  sein  Heraiuxiehen  die  in  den  Haken  bi 
eingdilogte  und  an  der  rechten  Rohrseite  be- 
festigte Quercylinderkette.  Der  K.  wird  schon 
seit  Uiweirer  Zeit  nicht  mehr  neu  gefertigt,  weil 
die  Beoenong  (doroh  2  Mann)  unbequem  und 
die  liderung  (s.  Preesspanboden)  nuuigefliafk  tet 

Komenrerschlnss  i«r  Ctowekre  «  Qyliader- 
verschlu-ss  (s.  d.). 

Kelberg.  Festung  in  Pommern,  war  im 
30  jährigen  Kriege  von  grosser  Bedeutung;  wurde 
im  7jährigen  Kriege  von  den  Russen  nelagert; 
17()0  vun  Hussen  und  Schweden  angc^'riffen, 
vom  General  Werner  entsetzt;  17Ö1  durch  üe- 
neial  Heyden  4  Monate  lang  gegen  die  Russen 
vertheidigt,  dann  durch  Hunger  zur  Kapihuation 
gezwungen;  1807  gegen  die  Franzosen  von 
Gnoisenau  bis  zum  Tüsiter  Frit«den  gehalten. 

Dort  stehen  Stab,  1..  2.  and  4.  Bat.  Inl-Begts. 

d.  OoltK  (7.  Pom.)  No.  B4,  Pnyr.>Amt,  Oam.- 
Venv..  Gani.-T^iz.      Servlskla.Hse  2. 

Kolding.    1.  Dezenilior  10,58  vqu  den  Kaiser- 
lichen erstürmt. 

2.  Treffen  13^4.  1848.  Der  dinisohe  Ge- 
nend Ton  Bfilow  griff  bier  die  deutscdien  Trup- 
pen unter  Ronin  überraschend  an  und  drängte 
sie  auis  Kulding  über  das  Aathal  zurück;  doch 
als  das  Gefecht  zum  Stillstand  kam,  ergriff 
Benin  die  Offensive  und  erfocht  einen  vollen 
Sieg  über  die  fast  fhichtartig  zurückfluthende 
dänische  Armee. 

KeUateralwerke  sind  die  Werke,  die  nicht  | 
direkt  angegrittan,  den  Bebigemr  beechieesen 


Koller,  Freiherr  von,  österreichischer  Feld- 
marschall-Lieutenant (1767—1826),  zeichnete  sich 
bei  Aspem  aus  (Theresienkreuz)  und  war  1813 
bis  1814  Stabflobef  bei  Fäiat  Schwanenbeig; 
begleitete  ab  Kommissar  NapoleMk  nach  Bia. 
'  Sein  Sohn  (1813—1800)  zeichnete  lUt  1848  in 
Ungarn,  1859  in  Italien  aus,  war  1874—1876 
Kriegsminister. 

Koller  ist  eine  Oemüthskrankheit  der  Herde. 
Man  untencheidet  Damm-  und  ra-^enden  K.  Er- 
sterer  ist  oft  schwer  festzu.ste]Ien  Rei  zum  K. 
neigenden  Pferden  vermeidet  man  Hitze  uud  Er- 
hitzung, giebt  ihnen  keinen  Anlass  zu  Wider- 
setzliohkeit.  Kühler  Stall,  kühlea  Fütter'  kdts 
Uin-schläge  tim  den  Kojjf  etc. 

Koller  hei.s^t  der  Waffen  rock  der  Küras^i^'rl•. 
Er  ist  aus  weissem  Kiisey  gefertigt  Im  Schnitte 
entsprifliit  er  dem  Wanenroek.  nur  fiadet  der 
Verschlus«  auf  der  Bn:.st  anstatt  doroh  ibÄpiBi 
durch  Haken  uud  Deseu  statt. 

Kollin.  Schlacht  am  18./6.  1767.  König 
Friedrich  II.  belagerte  Prag.  Dann  rückte  zum 
Entsatsse  berbei,  der  König  ihm  entgegen,  tiaf 
ihn  auf  l<u^•■\■  Höhe  westlich  von  Knllin  in  guter 
Stellung,  griff  dieselbe  auf  deren  rechten  ^iofgA 
an,  hatte  MÜnglich  Erfolg,  ging  auch  mit  den 
Zentrum  vor;  da  jedoch  Daun  seine  Truppen 
unbemerkt  massiren  konnte,  auch  die  Versuche 
der  preu.s.si.sch'':i  K"iterei,  die  Flanke  der  Oester- 
reicher  zu  gewinnen,  durch  deren  Batterien  und 
Truppen,  die  dort  einen  Eiohbusdi  besetzt  hatten, 
abgewiesen  wurde,  so  unterlagen  auch  die  An- 
griffe des  Zentrums.  Unter  grussem  Verluste 
trat  die  preus.sische  Armee,  gedeck-t  durch  die 
schneidige  Haltung  Ziethens,  den  Rückzug  in, 
die  Belage  rang  von  Prag  wurde  aufgegeben, 
BBhmeQ  geiCnmt. 

Kellodiinnwolle.  Dinitrocellulose  (s.  Nitro- 
cellulose). Grundstoff  für  die  Darstellung  der 
meisten  Nttroglyoeiinpulver  (s.  Pulver). 

Kelealal-Oeaditttie.  Gegen  Wilde  und  Halb- 
wilde, die  selbst  keine  tit-schütze  führen  und 
deren  Feuer  in  hohem  Maa.sse  .scheuen,  genügen 
Kanonen  von  ^ringer  Leistung  und  Wirkiug^ 
während  ülierdies  in  tropischen  Gegenden,  wo 
es  au  gebahnten  Wegen  und  an  Zugthieren 
mangelt,  nur  sehr  leichte  fifsrhütze  brauchbar 
sind,  die  sich  ras<'h  in  einzelne  Traglasten  zer- 
legen und  wieder  /.usanunensetzen  lassen.  Re- 
volverkanonen und  Ma.schinengescbütze(Hotchki88 
bo7.w.  Maxinil  wenlen  vielfach  verwendet.  Für 
den  Kongostaat  hat  die  Gesellschaft  Norden- 
feit zu  Paris  eine  4.7  om-Scbnellf euer- 
kanone  konstnrirt,  deren  Itebr  86,5  1^  wiegt 

und  der  l.T)  Vi'  schweren  Oranate  mit  10.*»  g 
Cordit  410  in  Mundungsgeschwiudigkeit  ertheilt 
Das  ganze  Gctschütz  (Protze  fehlt)  hat  241,5  kg 
Gewicht  und  lä.s.st  sich  in  5  Minnten  in  Trag- 
lasten für  9  Trager  zerlegen  und  eibenso  eduMl 
wieder  schussl>ereit  machen.  Jeder  Muniticaft- 
kaston  (aus  Aluininiiun)  mit  10  Schu-ss,  biUet 
ebenfalls  eine  Tra^'hi^', 

Die  Krupp'sche  3,7  cm  -  „Busobkanone*^ 
hat  ein  84  cm  langes,  40  kg  schweres  Rohr  auf 
Staldlafette  vun  4(>  kg  (Käder  und  Ach.se  zu- 
I  sammeu  =  11  kgj  und  ertheilt  der  mit  der 
Metallkartosche  verbundenen,  0,45  ktf  wiegeodeo 
1  Granate  durch  0,07  kg  SdiwanfnüTer  40B  m 
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Müudungsgeschwindi^keit;  Schiiss weite  bei  der 
(^össtei))  Erhöhung  von  10"  =  2500  ni. 

Der  gleichfalls  für  Kolonialzweckc  bestiuniite 
Krupii'sche  tragbare  7,0  cni-Morser  mit 
48  cm  langen),  50  kg  schwerem  Hohr,  verfeuert 
unter  25— 10°stiUilerueu  Granaten  undSchrapnels 
(je  4.3  kg),  sowie  stälilome  Miuengranaten  <(i,5  kg; 
0,8  kg  bpR'ugladung)  mit  0.2  kg  .Sehwarzpulver 
und  200  bezw.  160  m  Mündungsgeschwiudigkeit: 
grösste  SchubSweite  unter  45*  =  3270  bezw. 
2400  m. 

Kolokotronis  (1770—1843).  hervnrragender 
Führer  im  griecbischen  Befreiungskriege,  als 
Parteigänger  brauchbar,  kämpfte  mit  wechseln- 
dem Erfolge,  war  aber  unzuverliLssigon  Charaktei-s. 


KolonnenbrUcken  (s.  Feldbrücken).  Sie  sind 
mindestens  3  in  breit  und  für  alle  Waffen  be- 
nutzbar. 

Kolonnel^lidrer  waren  reitende  Feldjäger,  die 
zu  Friedrich  des  Grossen  Zeiten  oft  zur  Führung 
von  Tn«ppen  abkonunandirt  wurden,  da  Karten 
mangelten. 

Koloiincuwcge  sind  solche,  auf  denen  Truppen 
in  Sektionsbreite  marschiren  können:  Oefechts- 
kolonuenwege  zu  Aufmärschen  etc.  weiilen  meist 
erst  vor  dem  Gebrauch  hergestellt  und  durch 
Zeichen  kenntlich  gemacht,  sie  haben  natürlich 
entsprechende  Breite. 

Kolanibladeii.  Bezeichnung  der  ehemaligen 
glatten  (ieüchützc  •schwersten  Kalibers  in  den  Vor- 


4,7  cm  Nordenfeit-Kanone  und  ihre  FortM'hafTiinir  durch  TrttKt>r. 


einigten  ^>taateH  von  Nordamerika.  (Gus.seiseme 
Rohre  von  20 — 50  cm  Kalilier  nach  Hudmans 
System.) 

Kombattanten  sind  diejenigen  Mannschaften 
(auch  Offiziere)  die  sich  am  Gefecht  betheiligeu. 
DieAerzte,Geistlichen,Btfamten  rechnen  zu  Nicht-K. 
(Trains  sind  K.).  Die  Nicht-K.  erhielten  die  Orden 
und  Ehrenzeichen  der  letzten  Kriege  am  weissen, 
schwarzgonindertctn  Bande. 

Kombhiirt  (zusaninieugesetzt)  nennt  man  aus 
für  gewöhnlich  nicht  zusammongeh('>rigen  Tnipjien- 
theilen  gebildet.-  Tnippenkörper.  .*^<»  wiixJ  auch 
zur  l'ebung  mit  Kriegskörjiern  aus  2  —  3  Ke- 
gimenteni  eins  gebildet. 

Kommandant  heisst  nur  der  Befehlshaber  einer 
Oertlichkeit  (Festung.  Stadt.  Ijigor),  die  Behörde 
heisst  Kummandantur. 

Kommandeur  hei.sst  der  Führer  einer  Tnip]ie. 
In  juidert'ti  Stiuiten  heis,sen  letztere  häufig  Kom- 
nuiudantcii. 

Kommundeurmr.  Bis  Bataillons-Kommandeur 
und  Adjutant  zum  I^eitenden.  Truppen  \Va.sser- 
bolen  und  Pfeixletränkeu,  wenn  in  V*  Stunden  zu 
machen. 


KonimHudubehördon  heis.sen  die  sämmtlicben 
Tnippenstäbe  u.  .s.  w.  zum  l'nterschiede  von  den 
..Ver^valtung8behö^dell•^ 

KommandnflnKiFon.  rmdon  Stand  der  höheren 
Stälw  anzugeben  für  Meldungen  u.  s.  w.  haben  die- 
selben Flaggen  nach  bekiuinten»  Muster.  (Kaiser- 
und  Königs-Sfiitidartc  s.  die  betreffenden  Artikel.) 

KomniaudowechHel  bei  den  Miuiöveni  \vird  b«*i 
Gelegenheit  der  Besprechung  veranla.s.st. 

Komnuindozniaire  wird  Offizieren,  deren  Be- 
.soldmig  dit'jt-nige  eines  Regimcnt.skommandenrs 
ni<'ht  ulwixtcigt.  .<owie  .servisljerechtigten  Militiir- 
beamtfMi  beim  Vorlitsson  der  Garaisdu  zu  l  ebungs- 
zwecken,  auf  längstens  (j  Munate.  sowif  b(>i  Unter- 
bringung in  folgern.  Zelten.  Baracken  u.  s.  w.  ohne 
Fiistgn'nze.  gewährt.  Si(>  beträgt  für  Stab— 
Offiziere  neu!  Sanität.s*  iffizierc  dieses  Ranges.  Miliiär- 
lutiMidunten.  K<irps- Auditeur,  Militär-« HH*q)farrer. 
Intendantur-Kath,  Divisions- Audif>'ur  als  Rath 
4.  Kliw-sc  .')  M..  für  Hauptleute,  Rittmeister. 
Sauität.soffiziert»  im  liauptmauusrange.  Intendan- 
tur-As.ses.sor,Divisions-Auditeur,Divj3ion.s- Pfarrer 
4  M.,  Lieutenant.s,  Assi-stenzärzte,  Intendantur- 
Sekretär,  Registnitor  und  Assistenten,  Zahlmeister, 
Kori>s-  und  Ober -Rossärzte,  Rossärzte,  Korps- 
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StalMapotbeker  3  IL,  Militärküster,  Buohseninadier, 
'Valfenineisiter  und  Sattler  2  M.  tSijlioh. 

Nicht  zustäniliir  i^t  die  K.  b«'i  Konuniindus, 
deren  längere  als  bnionatiiclie  Dauer  von  vorn- 
herein feßtsteht,  wenn  audenveite  Zulagen  ^rt^- 
währt  werden,  bei  Kommandos  auf  Wunwh  des 
Betreffenden,  für  die  Dauer  etwaigen  Tagegelder- 
Empfangesi  und  bei  Oamis^onübungen.  mit  .vplohen 
eine  böclisten»  24stÜDdige  Abwesenheit  vom  («ar- 
niaonsorte  verbanden  ist.  Ern>icht  die  mit  einem 
Kommando  verbundene  Zulage  nicht  die  Hohe 
der  K.,  su  dar!  für  J  Monate  der  Mehrbetniir 
gewährt  woideu. 

KoMBue.  Kampf  mit  der  K.  in  Paris  187 1 . 
Vom  27).  April  bis  30.  Mai  dauei-ten  die  blutigen 
und  münlcnx.heu  Kampfe  eines  ^  •  i'hIk  Ii.h  linidtT- 
krieges  m  den  StnussR-u  und  '.»iLssea  der  :>tudt 
Pari.s.  Dieser  Aofstand  trug  webentlicll  daEU  bei, 
das  Fn>  I  Ti  L'i 'Schaft  zu  erleichtern. 

Koiitniunikutionen  sind  Wasser-  und  Land- 
wege (8.  Militär  -  Eisenbahn  und  -Wege).  In 
Fetftungen  die  von  einem  Werke  zum  indereiu 
fubranden  Strassen,  be»w.  die  im  Lwent  der 
Werke  angeJegten  Teri)iadangen«  mdst  gedeckter 
Natur. 

Komom.  Grosse  Festung  an  der  Donau,  auf 
der  Insel  Schütt  mit  Brückenköpfen  auf  dem 
rechten  Donauufer.  K.  wurde  1849  von  den 
nesterr»'i«'h<'rt)  lil<-(  kirt;  zwviiii:il  k:uii  es  in  der 
Nähe  der  Festung  in  demselben  Jaiire  zu  Kämpfen 
swiMbes  den  Insnigraten  nnd  den  Oestera*ichem 
und  Russen  unter  Haynau,  Schliesslich  kapi- 
tuJirte  die  Festung,  die  Klapka  vertheidigt  hatte. 

Kompetens.  Der  Kreis  der  Wirksamkeit  und 
0«8ohiii8befa|piiaa  eines  Kommandoa,  einer  Be- 
hörde oder  eines  Gerichtes. 

Kompresse  S«  Iii' itbrenise).  Veraltete  ."schiess- 
brem^  für  Rahmen! afetten.  Mehrere  unter  dem 
Boden  der  Oberlafette  senkrecht  angeordnete 
Eisenplatten  «^ifen  in  die  Zwischenräume  einer 
Anzahl  eiserner  Schienen  «in.  welche  /.wischen 
den  Kiihmenti-figt^m  paraUel  gelagert  sind  und 
mittelst  einer  Öchraabenspindel  zuaammengepresst 
werden  kOnnen,  so  das»  sie  die  Platten  swiacbeu 
sich  fe  stklemmen  and  den  Rüddimf  der  Ober» 
laferti'  bremsen. 

K»mpre^lon  Fühnuig. 

Komprimirte  Nahrungsmittel  spielten  \or 
Einführung  der  Konser\en  eine  grossere  Rolle. 
Hier  und  da  winl  das  Ilrii  kMtn|iniiiirt,  um  dewen 
Transpfjrt  zu  erleichtern.  (.S.  KooMjrven.) 

KwakfHmMn  Pdrar.s.  verdichtetes  Pnlver. 

Koneentrir^n  (veraltet)  bedeutet  Wrciiiigung 
vou  Truppen  oder  ihrem  Feuer  auf  einen  l'uukt. 

KMdMiMt  wird  meist  für  Hennpferde  in  dem 
Sinne  angewendet,  da^s  sie  alle  Bedingungen  eine» 
guten  Training  erfülle!!,  t,'evvissermass«?n  völlig 
f.'Nt  für  ilif  Riilui  sind,  v  n  "i  dif  Reitpferde  der 
Armee  mu-scn  jährlich  m  K.  gebi-acht  werden. 
Mittel  sind  allnuthliob  wachsende  ArW'it.  naoh 
ihr  pf>r<>'_''lt.   Fii"i  ri'.'i^'  timi  seilte  Stallpflege. 

Konduilculliiteu  wm»jn  geheime  Pers<jnalukten 
der  Trupponführer  und  Vorgesetzte»  über  die 
ihnen  untergebenen  Offiziere  oder  Beamten.  Sie 
sind  all^emoin  aufgehoben.  Die  Berichterstattung 
erfolgt  jetstduxdi  die  Qnaltfikationsberiohte 
(6.  d.). 


I  KMifMenilloii  ist  eine  losere  Verbindung  als 
I  die  I^deration.  E.  nannte  sich  der  im  SezessinnR- 

I  kriege  .sich  lösende  Bund  d"t  >^t;uiten  von  Nord- 
amerika, der  am  4.i*2.  18(il  in  Mongomerj-  seinen 
Anfang  nalim.    Den  ersten  ö  Staaten  Süd-Caro- 
lina, Ge^irgia.  Alabama.  Louisiana,  Florida  und 
Missi.ssippi  schlössen  sich  bald  Texas,  Virginien. 
Noitl-Caroliii:!,  Arkansas.  Mi>- •  iri.  Teunessee  und 
j  Kentucky  an.    Präsident  wurde  Jefferaou  Davis. 
I  Die  K.  kämpfte  vier  Jahre  lang  heisa  um  Ihre 
E\i>-tf  ii/. .  bis  die  Kapitulation  der  Armoon  von 
\.>'f  und  .lohnston  dem  Kriege  ein  End»»  machte, 
uii<i  die  K   in  die  alte  Union  wietici  überging. 
,     Konliüi.   Dort  äohhicht  am  21.yi2.  1832,  in 
I  der  Ibrahim  Pssdia  mit  dem  igyptischen  Heere 
j  die  Türken  unter  Ked.schid  Pascha  entscheidend 
I  schlug,  und  da  das  türkische  Heer  das  letzte 
I  war,  das  die  Pforte  aufzubringen  vermochte, 
diese  zum  Frieden  von Kintahieb  sw«ttg,iii  weldieo 
die  Orossmiehte  «nch  eimmsdilen. 

KÖnlirlnhof.  '2'.l'n.  lRnf;Gefe<ht.  Zum  F;rhiitze 
der  I'assiruiig  der  Elbbnicke  durch  da.->  t(;>l«*r- 
reichische  10.  Armeekorps  nahm  nbei-st  Stocklin 
Stellung  iiordlicb  der  Stadt.  Die  Avantgarde  der 

I.  preus.Kischen  Garde-Division  vertrieb  die  öster- 
r»'H'hi>cho  Arrit''i-ci:ard''.  Dit  ■.jcsu'ht'rti'  Teber- 
gang  des  10.  Koi-ps  war  aber  mittlerweile  schon 
erreicht. 

KVnlairriltz,  österreichische  Festung,  1789  fertig 
gestellt ;  8  Bastions,  mit  3  vorgeschobenen  LÄinetteu 
im  Ueberschwemmungqgebiet  der  Elbe.  Seit  1875 
geeohleift 
Dort  Schhioht  3./7  1866  (n.  Phm). 
r'ciifxiek.  dessen  einzelne  Knrps  schon  mehr- 
liM-li  geschhigen  waren,  nalim  nördlich  der  Elbe, 
uordAve.stlich  von  K.  Stellimg.  auf  den  Höhen 
zwischen  der  Irotina  und  der  Biätritz;  die  Sachsen 
bei  Prim  und  Pmblna  auf  dem  linken  FIflgel. 
Die  I.  .\nnee  des  Prin/i'n  Frindrirli  Karl  ^'liff 
den  link<  ii  Hügel  Ben<Hj,*ks  %oii  Ma.>*lowed  bis 
I  Prim   an.   wobei   heftige   Kämpfe   im  Swiep- 
I  wnld  und  in  dem  Hutawalde  stattstanden,  ohne 
[  jedoch  Erfolge  zu  erringen.  Da  traf  Mittags  die 

II.  Armee  des  Kroriiirin/.fii  N'Mrdi'ii  Iht  ein, 
brach  dui"ch  djis  ijü  >\vic|i\valdi"  ongagirte  Zen- 

,  trum.  und  nalini  mit  ■h'v  daidf  Chlum  und  Li{m, 
womit   die   Schlachtordnung  der  Oesterreicher 
durchbro<'hen   war.     Es  ent.s)>annen  sich  hier 
heftige  Fteitergt'fechte,  die  mit  dem  K'u<  kzuge 
I  der  öfiterreicli^chen  Kavallerie  endeten.  Unter 
I  den  opferwilligen  Eintreten  der  dstemidüseb« 
'  Artillerie  vollzog:  ^i''h  dT  Rückzug  der  Armee, 
der  schliesslich  in  völliger  Auflösung  nach  Olmütz 
zu  stattfand.    Der  Sieg  wai  entsehndend  für 
I  den  Feldzug. 

Klhiigsberg,  preussisobe  Testunfr,  1843—73 
nach  neuem  Sy.stem  bi-fi -.tiirt.  1S74  vtin 
12  detachiiteu  Forts  umgeben  (43  km  Umfang), 
Der  Pegel  ist  durch  ein  Werk  bei  HoHaftein  ge> 
sichert. 

Dort  stehen  <1en..Kom.  L  A.-K.,  5*täbe  der  1, 

■i[id  2.  T'>i\..  dtT  1.  lim!  4.  Inf.-Hri^'..  1.  K.'tv.- 
Briji.,  l.  Fi'ldart.-Iing. ,  1.  Festgs.-lnsp. .  Kom. 
d.  Pion.  1.  A.-K..  Komdtr.,  Grd.-Rgt,  König 
Friedrich  III.  (1.  Ostpr.)  No.  1,  Grd.-Rgt.  König 
Friedrich  Wilhelm  T.  (2.  Ostpr.)  No.  3,  (FÜ8.- 
Bat.  vorläufn:  in  P.raiinsberg),  St.,  1.,  3.,  und  4, 
l  Bat.  Inf.-figti>.  Herzog  Karl  von  Meuklenboig- 
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Plan  der  Sdilacht  b«i  Ktfolffrfttx  am  ä.,7.  itMift. 
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Strelitz  (6.  Ostpr.)  No.  43,  Kür.-Rgt  Oraf  Wrangel 
(Ostpr.)  No.  3, 3.  Abth.  Feldart.-Bgts.  Prinz  Augast 
von  PreuBKen  (Östpr.)  N'o.  1.  St.,  1.,  3..  und  4. 
Abth.  "Weßtpr.  Feldart-%t».  No.  lö,  Fussart.- 
Bgt  V.  Singer  (Ostpr.)  No.  1,  Pion.-Bat  Fürst 
Kadzi'Äill  (Ostpr.)  No.  1.  Pion.-Bnt  18,  Ostpr. 
Trainb.  No.  1.  St.  d.  1.  Gend.-Hng.,  Mil. -Lehr- 
schmiede. Arbeit.-Abth.,  Bekl.-Ämt  des  I.  A.-K., 
Bez.»£oiiu,  Axt-Dep.,  FortiL}  Iraia.-Dep.,  Prov.- 
Amt,  Osnu-Tflirw.,  Osni.*Ln.  —  Serriddane  1. 

K8iilgBb«iY  in  Sdüflswig,  3  /2.  IBM  von  der 
osteireichisdMn  Brigade  Gondrecourt  untar  dem 
Veoer  der  Dimewerke  eistörmt. 

KMmnr-B<iUifliif«l8,  Oraf,  d«t«miohiMli»r 
F.-X.  (1073--17M).  Er  war  mehr  guter  Staats- 
rnaiui  als  Soldat.  HJr  führt*»  s»'II>st.stiindig  in  dein 
Kriege  1737  »Bigea  die  Türkei,  auch  1745  in  der 
Schlaofat  M  flnntoiiay  war  ihm  das  CHttoli  Diebt 
günstig. 

KOnlgamark,  Oraf.  schwedischer  F.-M.  (1600 
bis  1Ö63),  tirsprÜDglich  BraiuirnburpT.  trat  »t 
in  schwedüiche  Dienste  und  fulirte  die  Annet- 
alt»  Nachfolger  Baaers  im  SOjährigen  Kriege  mit 
Erfr.I-;.  S  o  i  n  Sn  h  n ,  ohfn falls  schwedischer  F.-M. 
I  Iti.lft-- 1^)88).  wurde  1*)7H  Wrangeis  Nachfolger 
im  Kommando  der  schwtxiischeu  Amieo  in 
Deutsohlaiid,  vertheidigte  Stralsund  auf  das 
TnienAB  S  Jaihre  lang;  ging  1685  zor  kaiaer- 
licoen  Armee  nach  Ungarn,  und  ein  Jahr  später 
in  Tenetianische  Dienste;  dort  eroberte  er  Na- 
varin,  besieigte  die  türkische  Flotte  noA  ataib  bei 
der  Belagamiw  Ton  NegiOiKmt& 

EtalgiitaMute(Pratimn%  80  ein  im  Geviert. 
Auf  purpurrothem  Grunde  das  Kiserne  Kreuz 
mit  Mittelschild,  in  die^pin  dt>r  Freussische  Adler, 
umgeben  von  der  Ketti'  d<'s  Schwarzen  Adler- 
Ordens;  in  jedem  der  4  Eckfelder  3  Adler  and 
1  Krone. 

K9Dig<«tetn,  kleine  säch.'^i'-'  hH  Festung  auf  dem 
Felskegel  m  der  EIIm.  Sie  gilt  als  onein- 
n^mbar. 

Königswartha.  Dun  Treffen  10./f>.  1813 
zwischen  den  Verbiiiidot^u  uuttir  Ban-hiy  und 
X'^y.  Allerdin^  wurde  die  f^anzö^i-^•h'•  Division 
uftter  Fdri  bei  iL  aaseinaadeigespreo^ ,  doch 
konnten  ridi  die  TerbQndeten  gegen  die  grosse 
Uebermacht  nicht  welinn  VOA  muaiteii  den 
Rückzug  autrutun. 

KVnig  Wilhelm -Terela,  Berlin  N.,  Schloss 
Moobqou  0—9,  für  Krieger  1866  und  1870/71, 
iGe  erweitmrafähig  geworden  trind,  und  deren 
Hinterbliebene. 

Kenisehe  Pendelang  (keguiformig«;  l'.)  ent- 
steht aus  der  'Wechselwirkung  zwischen  der 
OeeohoHsdrehimg  um  die  Längsachse  und  dem 
TiUftwiderstand ,  der  da^  Goschoss  in  Di^bung 
um  eine  •^•uerii<  hse  /,u  \iM-hetzen  strebt,  l'titer 
dexa  Luftdruck,  welcher  die  Gescbossspiue  zu 
hellen  enoht.  weicht  diese  (bei  Rechtsdrall)  nach 
rechts  ans;  demzufolfie  wirk'  der  Luftdruck  nun- 
mehr mit  gf^steißerter  Knift  auf  die  linke  Seite 
der  Gesr  liuss,siiirze  und  dreht  sie  nach  unten. 
Aof  diese  Weise  erhält  das  Oeeohoss  eine  äho- 
liche  Bewegung,  wie  man  de  an  tanaendmi  Krej» 
teln  beoharhten  kann  d.  h.  die  Geschcssachse 
hewegt  sich  in  zwei  Kegelm&nteln,  deren  gemein- 
samen Gipfel  der  Schwerpunkt  des  Geschosses 
Qod  deren  Aohse  die  Berührende  der. Flugbahn 


I  bfldet  fs.  Bild).  Die  Qesdnrindigfcmt  d«r  k.  P. 
I  ist  80  gering.  diS9  die  Oeeoboaiaohse  snoh  bei 
1  den  gröesti^n   S<;hu>is-  Flugzeiten  keine 

ToUe  Umdrehong,  sondern  nur  eine  Sohwingong 
▼an  90  bis  Uhduteu  180  Ozad  naoht 


Konlsehe  Peudelong. 


Könitz.   Dort  steht  Bez.-Kom.  Servisklasse  3. 

Konnetable.  Die  Würde  war  in  Frankreich 
bis  zur  Zeit  Naiioltvins  I.  gebräuchlich  und  be- 
kh'ideto  der  K.  den  höchsten  militärisch«a  Bang 
in  den  Staaten.  Auch  Spanien,  Poit^pal  WM 
Xea|>('I  kannten  früher  «liese  Würde. 

Konserven.  Erfüllen  bei  XaturalgewähruM  der 
^'rossen  Friedens  -  Viktualienportion  die  V6Ka1)> 
reichung  in      so  werden  gewährt: 

150  g  neiaobhanaervan  und  113,5  g  Oemttee- 
konservr-n  nebst  7^  g  Kartoffeln  und  10  g 
Salz.  Wird  frisches  Fleisch  neben  Gemüsekon- 
aerven  verabreiolit,  ao  «rtiSlit  aieh  die  Balqwrtion 
auf  16  f  _ 

Kewwvirai  der  Truppen  heiait  deren  Bemt- 

schaft.steTlung  in  den  Ea-sernen  etc.,  um  iu  kür- 
zester Zeit  marsch^ig  zu  sein.  Man  pflegt  es 
hauptsächlich  in  unruhigen  Zeiten  anzuwenden. 

Kenskription.  Sie  bestand  in  Oesterreich  bis 
1887.  in  Frankreich  vor  der  1872  eingeführten 
rr  ;:i  n  Wehrpflicht.  Sie  erlaubte  eine 
Menge  Ausnähmen  Qioakaaf  etc.),  wenn  sie  im 
Grossen  auch  den  Omndsata  dw  Diensipflielit 
aufrecht  t-rhielt. 

Konstanz.  Dort  stehen  (>.  Bad.  Inf.-Kgt. 
Kaiser  Fnr<iricli  III.  Xo.  114  il.  Komp.  Burg 
HohenzoUera),  Prov.-Amt,  Gara.-yerw.,  Gan».- 
Las.  —  ServiaUaiae  2. 

Koastmktenre  1.  und  2.  Klasse  bei  den  tech- 
nischen Instituten  der  Artillerie  ^Art-Konstr.- 
Bür.)  gehören  zu  den  oberen  ^rdbeemtan  der 
Miiitär-Yerwaltmig. 

Keaanla  rnttseen  bei  der  milittrmehen  Kon- 
trolle mitwirken.  Sie  tragen  T'niform  nach  be- 
sunderati  Bestimmungen.  Sie  bescheinigen  die 
ärztlichen  FutersucInHigen,  IdentittlBnaohweiM 
etc.  der  Ausländer. 

KoMoltlrende  Chirurgen  s.  Feld-SanHits- 
wesen. 

Koat«rgardea  waren  ausspringende  Winkel 
der  Aussenwerke,  die  mit  den  Bastionen,  Rave- 
linen  und  sonstigen  Raillants  parallel  liefen  and 
eine  abschnittsweise  Vertbeidigung  ermöglichten. 

Konterraarsch.  Derselbe  bezeichnete  eine  dop- 

ßilte  Schwenkung  (also  im  Halbkreise)  einer  tiefen 
olonne  (aneh  der  za  2  oder  8  Rottenbreiten), 
durch  welche  der  rechte  Flügel  an  die  8t*>lle 
des  linken  kam  oder  umgekehrt  Seit  der  Ein- 
führung der  Invasion  ist  &  kBntUidia  Bewegong 
väiÜg  Teraohwanden. 
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KontffmiM  —  Konvenloin^SiliMtor 


KoatenrisM  Bind  die  Mmengange  (permanent 
auHgohauto  odMT  in  Holzbau  zu  bauende),  die  von 
der  Konteracarpe  einer  Festung  ins  Voigelände 
führen,  um  den  Minenangriff  des  Angreifen  ^duroh 
Quetschmiui  iJ  I  n- ;*ufangou.  Sie  wenJca  mit  deu 
neuen  Sprenggr&iiaten  etc.  wohl  %'Öllig  aus  der 
Kriegfühimig  anssoheideD. 

Konterscarpe  ist  die  äussero  Bfisclmng  j>d<»s 
Grabeus  eioer  Befestigung.  Man  macht  sie  in 
den  neueren  Forts  so  tief,  da-s  s'w  dio  Sturin- 
freihät  erwirkt  Die  K.  hat  den  Vortheii,  dass 
■ie  dem  f«iiuUi«h«i  Wmat  fast  entzogen  ist, 
daher  viele  Festungsbauer  die  Grabenflanki- 
rungen  der  Facen  gern  in  die  K.  legten.  Von 
ihr  ans  galien  die  IfiiMAgdlericn  in  dis  Tor- 
gaündfti 

IbvtliiWit  hieMWD  hn  dsntaM^en  Bnnd«bi8lB66 

die  Orossen  der  Hi'tTcstlifil» .  ili''  liir  cinzeltien 
Staaten  im  Fall»-  dos  Iu'iihs;.ufjc<'l">t.s  zu  stellen 
hatten.  Nadi  dir  s  [i  i>Mir  H  des  Dentaohen 
Reiches  vom  16./4.  71  bildet  die  gesaminte 
Landeemacht  des  Reiche«  ein  einlicitlicnes  Heer, 
welches  in  Krieg  und  Fric^lfn  uuter  dem  Be- 
fehle des  Kaisers  Hteht  Den  Kontiugentsherren 
itt  öl^rlassen,  äussere  Abzeichen  (Knkardeu  etc.) 
zu  bestimmeu.  Der  Kaiser  ist  berechtigt,  sich 
jederzeit  durch  Inspektionen  von  der  Verfassung 
der  Truppen  der  einzelnen  Kontingente  zu  \il>er- 
xeugen  und  Abstellung  etwaiger  Mängel  anzu- 
ordnen. Der  Hgchstkommmdiiwide  eines  K., 
sowie  alle  Offiziere,  welche  Truppen  mehr  ak 
eines  X.  befehligen  und  alle  Festungskouiman^ 
danten  werden  vom  Kaiser  ernannt.  Der  Kaiser 
ist  bere<ditigt,  behufii  Teisetsnng  mit  oder  ohne 
Beförderung  ittr  die  von  thm  im  Keidiadienste, 
im  prouöMschon  Heere  (nier  in  anderen  K,  zu 
beset^endeu  SttiUen  aus  deu  Offizieren  aller  K. 
des  Reiohsheeres  zu  wählen.  —  In  Beyein  tmd 
Württembeig  gelten  diese  Beetimmuiuran  nach 
Maas.sgabe  des  »öndniisvertrages  vom  70 
besw.  der  Mil. -Konvent,  vom  21..  'J5./11.  70. 

Die  Landeskoutiugeute  Badens,  Braunschweigs, 
der  HanaasOidte.  Oldenburgs  und  der  Thünngi- 
Rchen  Staaten  sind  vollständig  in  die  pxeoasiaobc 
Armee  übemomtneu. 

Kontreapproehen  sind  SchützuugrabeD.  die  der 
Vertheidiger  vortreibt;  besonders  gegen  die  Flan- 
ken  des  Angriffr  gebrftnolilich. 

Kontrebande  im  eipentlich ston  S'inne  sind 
im  Kriege  die  Waffen  uuU  die  MuuitM'n.  Der 
Begriff  wird  sehr  oft  weiter  ^fasst  und  dazu 
allM  fereohnet,  was  den  feindhchen  Heeren  zur 
Eriialtan|(  dienen  kann.  Die  neutralen  Btaaten 
haben  sich  der  rchermittflung  der  K.  in  den 
Krisen  za  enthalteu,  ä<iWuhl  zu  WaäiM^r  wie 

n  Lande. 

Unter  nneigentlicher  K.  versteht  man2u> 
fahr  von  Mannaeiiaften,  Depeschen  etc. 

Die  B<.Hjeufung  der  K  )<ommt  hauptsächlich 
zur  See  in  Betracht  und  spielte  im  Sezessions- 
kriege bei  den  blockirten  Bliran,  Blockadebrechom, 
Kaperschiffen  ete.  eine  grosse  KoUe;  denn  das 
Transportmittel,  das  K.  fl^rt^  ist  der  We^ahme 
onterworfeot  selbst  wenn  es  neutnisn  Utohten 
angehört 

KaBtnhalterlen  hiessen  bei  den  glatten  Oe- 

schützen,  die  den  indirekten  Sehuss  nii  nt  kannten, 
die  letzten,  oft  die  Brt>buhbatterieu  begleitenden 


Batterien .  die  den  letzten  Kampf  mit  den  die 
BreNche  verthekfiganden  Geaobiilien  anfredit  sn 

erhalten  hatten. 

KontreordrSf  Gegenbefehl.  „Ordre,  contre- 
oi^dre,  desordre'-  ist  in  Bezug  auf  den  Werth 
der  K.  ein  sehr  beherzigenswertber  Spruch 
Napoleons. 

Konfributtonen.  ^ie  sind  im  femdiielieu  Lande 
geforderte  Leistungen  zur  I  nterhaitung  der 
eigenen  Heere.  (>eId-K.  legt  man  als  Strafe  fui 
Kriegsverselien  auL  Sie  dürfen  nur  von  den 
li9oluton  TBhrsrstelleo  anageben. 

Kontrollbezlrke  sind  die  Bezirks-Konimandos, 
unter  ihnen  die  Hauptmeldu-  und  Melde- Aemter 
(s.  d.),  sowie  die  Bezirksfeldwebel.  Aenderungen 
der  K.  dürfen,  sofern  ee  stob  nioht  am  solobe 
innerhalb  eb  nnd  desselben  Laadwehrbesirfcs 
handelt,  nur  mit  besonderer  Oenehmigung  des 
KriegHoiinisteriums  vorgenommen  werden. 

Kontrolle  ist  im  deutschen  Heere  die  Bereit- 
schafthaltung der  Stammrollen  nnd  deren  Ter- 
gleichung  mit  den  Rekruten  bezw.  den  Fereonen 
des  Beurlaubtonstajides.  Dazu  geben  die  Kon- 
trollversammlungen  den  Anhalt,  die  alljährlich 
mindestiMis  einmal  stattfinden. 

Bei  d' I  K.  wirken  die  ZivU-Polinei  und  Oe- 
mcinde)i<;rdeu  amtlieh  mit. 

In  Bezug  auf  alle  Zweige  der  Militär-Oeko- 
uomie  liegt  innerhalb  eines  Korpsbezirks  die  K. 
der  Iste^antnr  ob.  (8.  ICilit  -Det.) 

KontroH-Entilehanf  wird  durch  Verlängerung 
der  DieustpfUcht.  durch  Versetzung  in  eine  ein 
oder  mehrere  Jahre  jüngere  Jahi'eeklasse  bestraft. 
Kann  bei  Böswillifdceit  ausserdem  im  Disziplinar- 
wege oder  geriohflloh  bestnrft  werden. 

KontrollofHzierc  werden  vnn  deti  Geuerai-Kom- 
uiaudos  ernannt,  und  zwar  aus  den  Hauptleaten 
und  älteren  lieutenants  d^  Beurlaubtenstanden. 
Auoh  Offiziere  znr  Dispoeüaon  können  dazu  gd- 
nommen  werden.  Die  IC.  müssein  im  Kentmll- 
be/.irke  wohnen,  hi  diiien  Melde-Aeniter  sind, 
sogar  in  demselben  A^'ohuplatze.  Beim  Verziehen 
der  K.  iu  andere  Bezirke  mfiMsen  an  ibrar  Stelle 
neue  K.  ernannt  werden. 

Die  K.  halten  die  Kontrullversanunlungeu  ab; 
ihnen  wird  ein  Be/irk>>felclwehel  heigepebeti. 

KontreUsteUen  heiüsen  diejcnigenOr^e,welche 
den  Zweck  baben,  dieBrfüflung  der  imlittriaehen 
Pflichten  der  nicht  zum  aktiven  Heere  etc.  ge- 
1  hörigen  Wehrpflichtigen  zu  beaufsichtigen.  En 
I  sind  dies  die  läsatsbMittideD  nnd  die  Ludwehr- 
behörden. 

Bei  diesen  K.  haben  die  Rekruten  ihre  Auf- 

(•nt}ialt<?verändpningfn  au-,  die  ahgemustoilen 
MaoDschafteu  sicli  zurückzumelden:  Auswande- 
rungsanzeigen  sind  dort  niederzulegen. 

KontmliTenHUBlngen.  Die  Festsetzung  der- 
selben bedarf  der  Genehmigung  des  Brigade- 
Kommandeurs  bezw  Landwehr-Inspekteurs,  i^ie 
werden  durch  Bezirks-  ixler  KutitruU-Uffiziere  (s. 
doli)  eventuell  durch  überzählige  Stabsoffiziere 
u.  s.  w.  abgehalten.  Bei  ihnen  geschehen  Vor- 
setzungen aus  Reserve  in  Landwehr  u.  s  w.  Bei 
ihnen  wird  die  militärische  Kontrollo  aufrecht  er» 
halten.    Befreiung  von  K.  siehe  Be£r«iiuQg. 

KonTerdena-ädpeler.  Der  Natronsalpeter 
Chili-;il[.i-ter  =^  NaN'O,,)  ist  erh.-Mir-h  -.vr.^'f -iU..- 
alb  ixaiisaipeter  (KNO|)  und  würde  im  ::>ciiwarz- 
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)nl Versatz  dieselben  chemischen  Aufgaben  er- 
»illen,  w«ün  er  nicht  aus  der  Luft  l>egierig 
Teuchtigkeit  aufnähme.  Seit  Entdeckung  der 
Salisalzlager  bei  Statwfurt  benutzt  man  ihn  indess 
ror  Darstelliuig  des  Kallsalpetei's  im  grossen,  in- 
lejn  man  heisse  gt'siittifrte  I/jsuugcii  von  8  Theilen 
N'atrousalpeter  aod  7  TheUen  Chlorkaltum  (KClOi) 
mit  einander  Tenni»oht  und  etkalten  Umt;  dabei 
(rystalÜBirt  KaMsalpetpr  (.sogenannt.  K.)  heraus, 
Aähreod  Cblomatnum  (Kochsalz  =  NaCi)  in  der 
Lauge  surfldiUeiM. 

Konrot.  Früherer  Aiiwjnick  für  Transporte 
von  Oefangeneu,  Lebt>nsmitteli).  Munition  etc. 

KiOerdiaat«n- Methode.  sit>  wird  beim  ge- 
naueren Aufnehmen  kleinerer  Flächen,  die  zu- 
gänglich sind,  hfttifig  angewendet,  indem  man 
eine  günstig  gelegene  Mittelliiii^^  für  dif^  Abscis-scii 
le^  und  von  dm  Ed^puukten  der  Fläche  die 
OnUnaton  auf  oben  erwlhnte  linie  ftllt  und 
misst. 

Bei  Uebertra|iuüg  der  trigonometrischen  Netz- 
pankte  auf  die  Bildfläche  der  M&sstischplaite  be- 
rechnet man  die  geraden  Linien  der  Bo^n  und 
tragt  mittelst  Abscissen  und  Ordinalen  die  Netz- 
punkte auf  die  Platte,  da  die  Käuder  der  Platten 
nach  den  Oeaetzeu  der  Gradabtheilungsprojektioo 
boofauitnt  wovdea  rind. 

Kopenhagen.  1807  inussfc  das  mir  wenig 
befestigte  K.  nach  3tägigem  Bombardement  der 
Engländer  kapituliren.  Seit  dem  Jahre  1887  wird 
K.  neu  Im  fr  ri  n  und  ist  nach  dem  LAnde  zu 
.«0  weitläufig  angelegt,  dass  die  ganze  dänische 
.\rmee  zur  Vertheidigung  der  TTaupt.stadt  kaum 
hioreioben  möchte.  Nach  der  Seeaeito  «a  ist  es 
duich  da.s  gros.H«  Middle^rand-Vort  und  andere 
schwere  Stiaiidliafterien  gepvn  Hoiubai-deiii>'nt> 
als  geschlitzt  zvi  betrachten.  Di-r  Sund  ist  mit 
diesen  Werken  nicht  gei^peiit. 

Die  T^dbefeMigimg  besteht  im  Nonit'ii  aus 
drei  modernen  aber  kleinen  l'aoiierfuitjs,  im 
Westen  in  der  nördlichen  lliUfte  aus  Batterien 
und  Werken  und  in  der  südlichen  aoa  einer 
lancen  kremaUlürten  Kidbiiistwekrlinie  mit  nassem 
Graben  und  kramailUrteo  GtabeaverQieidigUDgs- 
aolagen. 

Kopf  der  GceeMtirrim.  Der  ventKitte  vor- 
derfite Theil  des  Ianf:i'Ti  Ff'UIes;  kommt  nur  bei 
einigen  (vorwiegend  aliertjn)  Rohren  vor,  dient 
ebenso  wie  die  ihm  sehr  ähnliche  Mundfriese, 
wohl  aar  Yenitärkung  des  Mündungstheile.s. 
als  saeh  zur  Anbringung  d«'^  Kornes  (bei  langer 
Vi-irliiiii'i  und  der  Mündimgskappt?. 

KepbteUaBK.  Normalütellaug  iäast  sich  nicht 
sngeben,  doeh  wird  für  die  meisten  Pferde  die 
/.weckmässiigsite  K.  jene,  in  wt  l.  ln  !  der  Kopf 
beinahe  scnkreoht  und  di*'  X  usc  in  j^l-u  :her  Höhe 
mit  den  Hüften  steht  Dit.«  Kesti'  K.  ist  immer 
<lie,  in  welcher  das  Pfoni  ini'  möglichster  An- 
nehmlichkeit für  sich  und  dcu  Keiter  geht 

Keplren  v<m  Plänen  geschieht  mittelst  Durch- 
zeichnens, Durcbsti  hi  ris  der  Tlauptsoboit^llUllrte 
etc.  <jder  auch  dun  li  l'hutugraphie. 

Kep^ln  1.  der  Pferde.  Man  befestigt  2  bis 
3  Pfetde  mitteist  Zügel  oder  Stricken,  jedes  an 
die  Halfter  des  nebenstehenden  Thieres.  Zum 
Koppelzeugt'  gehören  für  jt-des  l  ford  1  Balfler, 
l  IftBie  and  ein  1  '/t  m  ian^^er  Strick. 


2.  K.  der  Pnntons  tai  rebersetzmasrhinen 
geschieht  \m  Infanteii».  durch  Querhinülier- 
sohnüren  von  Belagbretteni  über  je  2  Pontons. 
Für  ,\rtillerie  und  Kavallerie  etc.  durch  Quer- 
I  übei"schuürcn  von  je  Ti  Htreckbalken  über  2  Pon- 
■  r.iiis  und  bi'(b'<-kL'n  der  Balken  mit  fest  gerödeltrn 
Brettern.  £rstei-e  Maschinen  können  30—  40  Mann 
tragen,  die  letzteren  1  OeachOts  ndt  Protse,  4 
Pferd'-  und  8  Mann  bezw.  8—9  Kavalleriepfei-de. 

Kerditm  nennt  man  bei  allen  Festuogsmauem 
einen  am  oberen  Rande  denelben  hervorapringen- 

den  schmalen  (''-  Stein  starken)  Sims,  der  da** 
Ablaufen  iUts  Wassers  von  den  Brustwehren  etc. 
I  an  der  Mauer  veihindert. 
j     Früher  nannte  man  das  grosse  Band  zu  bohw 
,  Ordensklassen  K. 

Kordonsjrsteni.  Ks  will  ein  Land  durch  eine 
j  breiteete  Orenaaubtellnng  nach  allen  Punkten 
I  hm  vertheidigen.  Solch  ein  System  zersplittert 
die  Kräfte,  ist  Iciclit  zu  duniistn.-sen  und  macht 
j  kräftige  Massenstösse  unmöglich.  Wer  Alles  docken 
I  wiU,  wird  Nidits  decken.  Es  ist  aum  der  beut^^ 
'  Kriefrfiihmnp  insofern  verdammt,  als  man  höch- 
i  stens  dureh  vorgeschobene  Kavalleriekorps  etc. 
'  einen  möglichst  breiten  Schleier  vor  sich  aus- 
1  breitet,  um^  etwaige  Annäherungen  mteüohst  bakl 
I  SU  ertdiren.  IKe  betreffenden  ICaTaUerie-Theile 
haben  den  Kampf  nur  unter  tranz  günstiu'eii  Ver- 
I  hältnissen  aufsusuchen  oder  anzunehmen.  Das 
!  ist  dann  ein  K.  der  Beobacbtmig  und  nicht  dea 
[  Widerstandes. 

Man  wendet  das  K.  heute  bei  Grenzsperren 
(Vieh.seuchen,  gegen  Kontrebande i.  auch  in  insur- 
I  grten  Ländern  an.  Im  18.  Jahrhundert  war  da« 
I  K.  im  Sehwange,  sogar  in  den  Kriegen  der  dent- 
>ehen  Verbündeten  in  den  Revolutionskriewn 
äehen  wir  es  noch  au^ebildet.  Die  Grenzbo- 
festigimg  des  beutigen  Frankreichs  ist  nocb  ein 

N'aebklan^'  jenes  K.'s. 

KorintJi  in  Mis.si.s.sippi.  7./4.  Sieg 
;  Grants  über  die  Konfödeiiiten.   5^  <i./10.  1862 

i  Sieg  Roseeraiif  über  dic-i'lbi'n. 

I     Kon.    Bildet  mit  seiner  Spitze  oder  Kante 
den  einen  Endpunkt  der  YisirUnie.  Je  nach  der 
!  Stelhitig  des  K.  nahe  der  Mündung  L^Jer  weiter 
zurück  (Seiiüdzapfonscheibe)  untoi'si^^heidet  man 
bei  Geschiitzen  lange  oder  kurze  Visirlinie.  Bei 
I  Uandfeuerwaffen  aitst  das  K.  nicht  immer  senk- 
I  recht  iiber  der  Seelenaehse,  sondern  ist  mitunter 
,  um  eine  Kleinigkeit  naeh  der  Seite  veischnben. 
um  die  durch  das  aufgepflanzte  Bajunnett  her- 
vorgenifene  SeitenaliienKuag  des  Oesweeaes  ans- 
'  zugleichen. 

Die  Form  des  K.  ist  im  Handfunerw  äffen  meist 
dachförmig,  bei  Geschützen  meist  Spitzbogen 
..W"  oder  (bei  einigen)  ebenfalls  dachförmig. 
Die  Befestigung  auf  dem  Traufe  erfolgt  durch 
I  Einschieben  des  Komfusses  in  eine  auf  dem  Lmfi 
:  aufgelötete  Komwanse;  hei  Oeeiobützrohren  wird 
j  das  KoiB  mittelst  Sohwalbeosdiwana  oder  durch 
;  Einschrauben  (in  die  Sehildzapfen-i  lioibe)  bofes- 
j  tigt.    Zur  Prüfung  der  richtigen  Stellung  de.- 
I  Koma  sind  Einhiebe  bozw.  Striche  im  K  -Fuss 
und  Warze  bezw.  im  Hi>hrmetall  angebracht.  — 
Bei  einigen  älteren  Geschützen  ist  ein  niedriges 
und   ein    hnhes    Kom    /w    einem  Klappkom 
I  vereinigt  (S.  Bild  a-  d  auf  nächster  Seite.) 
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Körner  —  Korps-Bekleidungsämter 


BpiUbogeftfSnüf. 


W-rimlf  (]U»ppfc«ni>* 


a  Kornfubs,  b  Feder,  c  Doppelkorn, 
d  Befestignogsschraube,  e  Niete  zur  Befestigung 
der  Ffldüsr  an  dam  KonfiUB  (2  Stnok). 

Körner,  Theodor  (vaterländischer  Diphter),  trat 
1813  in  das  Lützowsohe  Iteümipa,  fial  26.  Au- 
gnst  —  kaum  22  Jahre  alt  —  M  Oadebnsch 
in  Ml  ' klenburg  im  Kami>fo  gegen  die  Fninz;ns('n ; 
bei  Wöbbelin,  unweit  Oadebosch,  wurde  ihm 
ein  Denkmal  gmetBL 

KÖrpenrentdll  der  Rekruten  darf  bei  der 
st  hwereu  Kavallerie  und  reitenden  Artillerie  70  kg; 
bei  der  leichten  Kavallerie  65  kg  nicht  üben>teigen , 
bei  der  Oarde-KaTaUene  sind  5  kg  (nicht  mehr) 
darftber  gestattet. 

KörperjfrB'is«'.  i  riri<:'-fr>  Ma-ss  ist  1,54  m;  für 
den  Dienbt  ohne  Waffe  kann  es  kleiner  bemessen 
werden.  (Die  K.  wird  ohne  Faasbekleidang  fi»t- 
pestellt.) 

Anforderungen  an  K. 


OrAwtM 


Oanii"  iTiif..  Art.  u.  .srhw.  Kav.)  — 
ilusuahm^\^'  i  •  — 

leichte  Garde-Kavallerie  — 
Infanterie  der  Linie  — 

Jiger 

schwere  Kavalloriu 
leichte  Kavallerie 
leilaiida  Artillerie 


Klein«t<*> 

M»MI 

1,70  in 

-  1,67  „ 

-  X,65  „ 

-  1,54  „ 

1.75  m  1,54  .. 


1,75  ,. 
1,72  „ 


1,67 
1,57 
1^ 


Ml 

1,62  m 
1,67  „ 


1iÄ2  „ 


Train 


fahrende  Artillerie  — > 
Fuss- Artillerie  — 
Pioniere  und  Ki-eubahn  — 
ausnahmsweise  (tohiffer, 
Bergleate)  — 
Lnitschiffer  — 
aQ8nahmsweü>e  für  iland- 

-  1,57  „ 
1,75  m  1,57  „ 

-  1,64  „ 

Von  den  Garderekruten  (ausser  leichter  Sjk 
vallerie)  muss  wenigstens  die  Hälfte  1,75  m  und 
darüber  messen. 

KDrperlage  des  Führers  in  der  Schützenlinie, 
muss  der  der  S<;hützeu  angemeswen  sein,  um 
nicht  von  Weitem  die  T*;^e  der  Ijuien  zu  ver- 
rathen.  £r  muss  sich  so  leKen,  dass  er  von 
seinen  Leuten  gut  verstanden  oerw.  gut  gesehen 
werden  kann. 

Körperliche  Strafen  sind  in  der  deutschen 
Armee  abgeschafft  ausser  im  Felde  bei  Ermaa- 
gelong  von  Arrestlokalen,  dann  ist  Anbinden 
auf  Stunden  nStuig.  In  dSeeem  9Ule  gilt  täglich 
2 stündiges  Anbinden  einem  Tage  strengem  Arrest 
gleich.  Das  Anbinden  ge.scbieht  auf  eine  der 
Gesundheit  des  Arrestanten  nicht  nachtheiligen 
Weiiebin  anfraohter  Stellung,  den  Röcken  nach 
flinnr  wand  oder  einem  Baiune  dergestalt,  dass 
er  sich  weder  setzen  nooh  legen  kann.  S^traf- 
voUstreokung  unter  militbiacber  Aofächt  an 
einem  vor  den  Aogen  ünbenÜBiwr  aiS(^iohst 
geschützten  Orte. 

KSrperpfleire.  Reinlichkeit  Hauptsache.  Im 
Sommer  baden,  Mund  rein,  Zähne  putzen.  FiiH-ne 
beim  Beschneiden  der  \igel  sehr  vorsichtig  be- 
handeln, oft  waschen  in  lanem  Wasser,  auch 
mit  Spiritus  etc.  Bla.sen  aufstechen  (nicht  Wnll- 
faden).  Gegen  iScbwoi.ssfüsse  Salicyltalg,  Strümpte 
bezw.  Fuaalappen  einfetten. 

Karpa.  (S.  Armeekorpa.  KoipamiaSver  s. 
Herbe^bnngen.) 

Korpsartillerie,   im  MobilmHchungsfüllo  die 
nicht  den  Divisionen  unterstellte  FddartiUeiie, 
welohe  rar  TetfBgnng  dee  OenertlkomnittMloe 
steht.   Sie  wird  meist  bei  der  Mobilmachnng 
durch  Abgaben  der  die  Feldartillerie- Brigade  dea 
Kui-p8  biUeaden  Regimenter  zusammengestellt 
Mit  Aoanahme  von  Rnaaland  stellen  die  Gnea» 
mlohte  des  Kontineots  im  KriegafaUe  K.-  und 
Divisions-Ai-tillerie  übereinstimmend  in  Stärke 
von  je  48  Geticbützen  auf.  In  DeuUeM.  (ebenso 
in  Frankreioh)  ist  jedes  K.-Regiment  2  fahrende 
Abtheilungen  m  je  3  Batterien  und  1  reitande 
Abtheihmg  zu  2  Batterien  stark. 
I     Korps  •  Bekleidungsümter.    VerbiUigeu  die 
Beschaffung  durch  gioseere  Ankiufe  und  Uer- 
I  Stellungen.   Besaere  AnafQhmng. 
'      1.  Personal.    Vorstand:    1  alctiver  oder  in- 
aktiver Stabsoffizier,  2  Mitglieder  alrtiver  oder 
inaktiver  Hauptleute  (Lieutenants),  1  Rendant 
und  Assistent,  1  Zahlmeiater-A^urant,  3  Sa- 
geanten (Handwerkameister),  60  Sehnhmaober, 
20  S' hneider,  4  halbinvalide  Unteroffiziere  zimi 
inneren  und  Bureau-Dien.st,  3  Burschen,  1  Or- 
'  donnanz,  1  Tischler.  Dann  1  Packmeister,  1  Ifa- 
I  flobiiüat,  2  Lafendinner  and  etw*  i« 
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direndes  HülfspereonaL  Sie  stehen  nntBr  Gte- 
fieral-Kommaiido.  Technisch  unter  Bekieidungs- 
Abtheilung  des  Kriegs-MiniBteriums.  In  Eassen- 
nndBeofanangwacbeiP  haben  sie  deo  AnordDnngen 
dor  KciTin»]stondttititnn  naotuukoBuiien. 

^''irthscbaftsbetrieb.  Jedes  K.  eisernen 
Bestand  an  den  nöthigen  Tach-  und  Lederstoffw 
etc.  Für  Abdbige,  NeabeechtfliuigMi.  Hmt- 
vteUong  mit  Hufe  rtm  Maaohinen. 

WlMlie  whd  nach  mswirts  an  nuliOrisohe 
Strafan:-taltrTi,  ■Ii:l,i'rr.-Fr;iiit<n  eto.  fllBk  Zu- 
schneiden uud  Anfertigen  vergeben. 

Im  M obilmachungafalie  wird  der  Betrieb 
nach  feststehendem  Plan  vnrstarlit. 

Korps  -  B«kle)danf«amts  -  Beamte  sind  Zivil- 
beamte der  MilitÄr-Vonvaltuug.  Die  Vorschriften 
Über  die  Anstellung  verabschiedeter  Offiziere  aia 
Rendan  tan,  sowie  fiber  Annahme  and  Prüfung 
der  übrigen  Anwärtor  entsprechen  im  Allgemeinen 
demjenigen  über  die  Znla-ssung  zum  Gamlson- 
Verwalhmgs-Dien.'^t.  Nur  müssen  die  Bewerber 
ausser  {sonstiger  köipwJioher  BefiUugung  auch 
6m  Nadiwvis  fOhren,  das»  tä»  vidbi  larbeiiUind 
sind.  Bei  der  Prüfung  sind  1  Intendantur-Mit- 
glied, der  Vorstand  und  der  Rendant  des  Be- 
Uodungfr- Amtes  die  Examinatoren. 

Einkonmen:  Bendanten  2400  bis  4600  IL, 
Aisistentea  1800  bis  2200  M.  Oehatt  und  Woh- 
QQn^8geldzuschu.ss.  Kaution:  Rendanten  6000  M.. 
Assistenten  2500  M.  Uniform:  Waüenrock 
mit  schwedischen  AtifMihtt^en  und  Kragen  von 
dunkelblauem  Tuoh,  ponoeaurotben  Vorstössen, 
gelben  Knöpfen  mit  Wappenschild,  Epaulettes 
mit  gepres.vtfjm  p-ddenen  Kranz,  goldener  Treesen- 
einfässong,  rothen  Feldern  und  dunkelblauem 
Unterfutter;  Helm  mit  rierblättriger  RpitBen- 
T'nterliigfl,  vergoldettni  Beschlatfen;  Achselstücke 
vun  goldener  Tre.sge  mit  bluuseidenen  Längs- 
titreifen;  Infanterie- Offiziers- Degen  älterer  Art 
(Sticbdeigen),  mit  Portqiee  von  Oold  mit  hlmec 
Sdde.  BendantBB  2  BoneHeti  in  Bpanlettes  nqd 
Achselstücken. 

Korpe-BiHekentraln  6.  Bi  ückentrain. 

Korps-CleMralante.  IMd-Sanititaweien,  auch 
SanititeweBan. 

KarpaBanVrar  s.  Herbstfibong. 

Korps-StaVapotheker  oh^r''  Militärbeamt»'  mit 
Offiziersraug,  bei  j^em  Armeekorps  (Saoitätsaint) 
«ineSl^e.  Gehalt  18Q0— 9000  K.,  Servia,  Vioh- 
nungageldzuschuss.  —  Es  werden  nur  solche 
Apotiieker  ziigelassen.  welche  die  Approbation  zum 
selbststgndigen  Betriebe  einer  Apotheke  besitzen, 
ihrer  aktiven  Dienstpflicht  als  Einjährig -Frei- 
williger genügt  haben,  aohuldmfm  niid  felddienst- 
fähig sind.  Äntiüpe  an  das  Kriegsniini-Hterium^ 
Me(üzinal-Ablhoiluug.  —  Probezeit  in  der  Kegel 
t)  Monate. 

Konakow,  mssiaoher  Qeneral,  kommandirte 
lurtar  Znbow  in  Pttrien;  1700  winde  er  mit 
40000  Mann  bei  Zftrieh  von  UMseoa  vnllattadig 

geschlagen. 

Koeelnsko,  polni«$cher  Heerführer  (1746 — 1817), 
än  in  Frankreich  au.sgebildeter  Omner,  erwarb 
aioih  im   Beheiungskriege  und  ab  Adjutant 

Wasfiiii^rt 'II"  fnili.  'a  Huhm.  1783  ging  er  nach 
Polen,  kämpfte  dort  mit  Auszeidinung  unter 
Poniatowski.  1704  zum  Diktator  und  Führer 
dar  pnhiiMflha»  Amae  erhoben,  aohli^  «r  die 


Rassen  bei  Raslawice,  wurde  aber  bei  Made- 
owice  von  der  russisch -preussisohen  Armee  be- 
siegt und  gefangen.  Freigelassen,  fuhr  er  nach 
Amerika,  kekrte  jedoch  oaid  nach  fkankreiok 
nrfiek  und  starb  in  der  Sohweii,  naohdeim  er 
die  Auffonlerung  Napoleons,  den  AafstMld  in 
Polen  zu  oi^ianisireD,  abgelehnt  hatte. 

Koat.  Die  gemischte,  au.s  Flei.'^oh  und  Vege- 
tiüülien  zusammengesetzte  Kost  ist  die  beste. 
Für  gewöhnlich  wird  Bmt^  Fleisch  und  Gemüse 
nebst  einer  Kaffeepor  iu  t  rabfolgt.  Wird  statt 
des  Fleisohes  Speck  geliefert,  so  empfiehlt  es 
liolit  ala  Gemüse  Eriken,  Bohnen  oder  Linsen 
zu  wählen.  Frische  Gemüse  sind  für  die  Ver- 
pflegung des  Soldaten  iin  Felde  sehr  zuträglich 
(s.  Verpflegung). 

Koeten«  Dort  steht  Bezirks  -  Kommando.  — 
Serviridaflee  4. 

KotentaCdn.  Hat  man  auf  dem  Messtisohe 
hinreichend  viele  Koten  (Höhenpunkte)  festge- 
stellt, SU  kann  man  vermittelst  der  K..  die  auf 
der  Beaatsang  der  Sinus-  und  Tangentenfoimaln 
der  BSMlnmgB«I>reieoke  beniben,  lefoht  ^  Ho- 
ri i '1  tnl en  f efitlogen . 

Kotoylrenf  veralteter  Au.sdmck  fiu  Flanken- 
schutz geben,  durch  rückwärtige,  den  Vormartich 
beglatende  Echelons.  Man  braucht  den  Aus- 
druck heute  nur  noch  bei  Paraden,  indem  die 
höhereu  "Vorgesetzten  der  vorbeima;  -' hirpuden 
TruppentheUe  diese  auf  dem  rechten  i'lügel 
bis  zu  dem  Parade-Abnehmenden  begleiten.  Sie 
ziehen  nicht  dem  Dcfen,  sondern  gräaaen  mit 
der  Hand. 

Kowno.  Hier  lieferten  die  Russen  den  Polen 
26V6.  1831  ein  siegreiches  Treffen. 

K.  ist  in  nenerdr  Zeit  stark  befestigt  wofdeiii 
nnd  zwar  durch  einen  Gürtel  vorf^eschobener 
Werke.  Di«  Stadt  selbst  ist  ohne  Euccinte.  Im 
Ganzen  sind  11  Werke  angelegt,  durch  di»«  bo- 
aonders  das  linke  Ufer  des  Niemen  stark  ver- 
theidigt  ist,  indem  dort  7  Wedte  angelegt  sind. 
Dtt  rechte  Ufer  Ist  durch  3  Werke  ö.stlich, 
1  Weik  südlich  der  Wilia  befestigL  Der  ganze 
Gürtel  Lst  etwa  4  km  von  der  wadtamlBaaang 
entfernt.   (S.  Planskizze.) 

In  K.  stehen  die  28.  Inf.-  und  3.  Kav.-Div., 
4  Inf.-  und  1  Kav.-Kegiment,  I  Feld-Artill.- 
Brig.  imd  die  nöthigeu  Ft-stuiigs-äi>e^ialwaffen; 
es  ist  also  ein  bedeutender  Waffunplatz  geworden. 

Kraft  der  Cüeeohoesef  lebendige  Kran,  ist  ab- 
hängig von  der  Masse,  dem  Gewichte  de«  Go- 
schoases  urui  virti  dessen  (iescliwiridi^keit. 

Kraft  dee  Pulvers.  Die  Grösse  der  tipannuug 
der  sieh  beim  Terbrennen  des  Pulvers  ent- 
wickelnden Gase  winl  durch  die  Anfangsge- 
schwindigkeit (Mündlul^^sgeschwindigkeit)  ausge- 
drückt, me  dem  Geschosse  ertheilt  wini. 

EiayfrJilr|»Baen«Gewehr  a.  Mehrlader. 

Italwfk  «terreiddacke  Festong^  wurde  166!> 
von  Karl  xTT.  von  Schweden  belagert  nnd  ge- 
nommen. 1768  von  den  Russen  erobert,  war 
nachher  steta  der  fieerd  der  Unruhen,  ist  seit 
1846  in  österreidüschem  Besitz.  K.  ist  dnroh 
vorgeschobene  Werke  von  Brückenköpfen  «nf 
hveiden  T'fem  der  Weichael  zu  ebem  gtoaaen 
Waffeaplatz  ausgebaut 

KmmpfiiderimA  schliefst  nur  die  ünglidi- 
keit  &r  den  Landatoxm  nioht  ana. 
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Krankenbesnche  —  Krankenträger 


KnakoibMaeh«  der  ADg«hö(^;«n  im  Lamroth 

zw«ma?  wöchentlich,  Zeit  beRtimmt  Chefarzt, 
cfn-nsii  Ausuahmen.  Keine  LebensmitU'l  .simi 
mitjEubringeD.  Geiti^tliche  machen  dem  Chefarzt 
Ifjttheiluu^,  auch  werden  sie  benachrichtigt  wqdb 
Kranke  geistlichen  Beistandet-  bedürfen. 

Krukendeekcn  müssen  sich  l>»'i  all  i  n  Biigngi*- 
wngeu  befinden.  Die  Zahl  der  »u  Tru|>|i<*n- 
übuDgea  mttiimehiueudeo  K.  wird  iuaeitiAib  der 


I  Etatssitze  vom  Truppenbefehlshaber  bestomt 

I  und  gegen  Quittung  aus  den»  I;azareth,  wclchw 
die  K.  im  Frii-dpn  !uifl>e\viiliit.  t-nfnonimt-n. 

Krnnkcnkttche«  Leber  diese  giebt  es  genaue 
Vorächriften  in  daa  Laaurefliflo.  Nach  Feitig* 
Stellung  des  Esst^ns  erhalten  die  KnmliPnwärter 

I  die  Ki-aukenkofit  zur  Vcrtheilung  an  die  Kranken. 

I  Frilbstiick  wird  im  Sommer  (i'.'»  (Wintt'i  7'/»),  Mit- 

I  tt^esaeo  12,  Abetuteswn  um  6  Uhr  MMgogeben. 


.VusM  fgewoliiiUdie  Beköstigung  ordnet  d«r  Gbef-  ' 
Hrzt  au.   Die  TetschiedMien  s*  Be- 

köstigung. 

Knuikenltfliniuiir.  Wachtmeister  und  Feld- 
webel '»0.  Vizewaohtmeister (FMhnrith)  tO,  St  tut  ant 
30,  Unteroffiziere  20,  Gemeine  3  Ptg.  pro  Tag. 
Die  in  Irnnan.statten  Mit|genoiiiineii«a  Ktanken 
erhalten  keine  K. 

Knuikenpfleire  s.  8«iiitit«w«ReD,  FeMJasareth 
und  freiwillige  K. 

Krankenstaben  sollen  im  Fulde  daxu  dienen. 
Milche  T>eichtknmke  aufzunehmen,  welche  der 
Laxarethpflege  nicht  badtuftm  und  ihrem  Dienet 


I  voniu.><siohtlich  in  kürzester  Frist  wiedennigiebea 
>ind.  K'iirkt  'Iim  Trii|>|ifnthcil  ab,  bevor  die 
K ranken  marscLtäbig  i>ind,  hO  miuHieji  letztere 
dem  näohsteo  Laiantii  oder  der  OrtebehAnla 
t-'~eii  wpfden. 
KrankontrSger.  (S.  K. -Ordnung,  Mittler.)  En 
giebt  deren  zwei  Arten:  die  K.  hei  deu  Sallltat^- 
Detachemeota  und  die  UiÜfs-K.  bei  der  Truppe 
(8.  Hfllfe*K.).  Die  K.  der  SanititB-Detachemeifli* 
weixlen  aus  den  im  Frieden  aitögebildeten  Manii- 
.schaften  luid  Keservistcn  genommen.  Sie  stehen 
unter  dem  Schutze  des  Rothen  Kreuzes,  deshoii 
Binde  sie  am  linken  Oburaim  tragen.  Sie  sind 
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mit  Seitengewehr  und  Revolver  bewaffnet.  Sie 

suchen  die  Verwundeten  auf,  laben  sie,  heben 
sie  vom  Pferde,  nehmen  ihnen  Oepftck  ab,  ti-agen 
>ie  zum  Trup|)enverband-  und  von  da  event. 
zum  Hauptverband-IMatze.  Sie  begleiten  die  Ver- 
wundeten-Tran-sporte,  auch  auf  Wagen,  deren 
Einrichtung  s.  Figur.  Können  in  Zeiten  der 
Ruhe  auch  in  den  üizaretheu  Verwendung  finden. 
Sie  Btellen  den  SanitAtn  •  Detachements  in  der 
Etappe  die  Wachen  u.  s.  w.  Sie  werden  unmittel- 
bar nach  den  Gefechten  von  den  Hülfsknuikun- 
trügem  unterstützt.  Nur  aunnahmsweise  sollen 
die  K.  die  Verwundeten  selbst  transportfilhig 
uiacben.  da  dabei  leicht  Unheil  angerichtet 
werden  kann.   (Wegen  der  Hül£s-K.  b.  dort) 


Krankentragen  sind  bei  jedem  Infanterie-, 

Jäger-,  Schützen-Bataillone  und  jedem  Kavallerie- 
Regiment  in  der  Regel  4  Stück,  bei  jeder  Feld- 
und  Reserve-Batterie  1  vorhanden  (s.  Kranken- 
wagen). 

Kiiuikentransporte  s.  Feld-SanitätsweHen. 

KrankenTertheiInng  s  Feld-Sanifätüwesen. 

Krankenwafen.  Bei  grosseren  Truppenübun- 
gen werden  nach  dem  Ermessen  des  Goneral- 
Kommandos  vom  Train  -  Bataillon  bespannte  K. 
Deb.st  Krankentragen  und  gefüllten  Verbands- 
mitteltaschen aus  dem  Train  -  Depot  mitgeführt, 
deren  Zahl  das  General-Kommando  bestimmt 

Krankenwärter.  Bei  Aushebung  wird  nicht  auf 
Körpermaass  ge.sehen,  kleine  Gebrechen  schlies- 


Kraakentnifen. 


sen  nicht  aus.  Sie  dienen  2  Jahre,  können  event. 
nach  1  Jahre  beurlaubt  werden.  Atteste  etc. 
erhalten  sie  durch  das  ärztliche  Personal. 

KrankenaBf«  s.  Feld-Sanitätswetien. 

Krauseneekf  v.,  preus-sischer  General  (177.5 
bis  1850).  holte  sich  1807  im  Gefecht  bei 
Wackeren  den  Orden  p.  1.  m.,  zeichnete  sich  im 
Keldzuge  1814  als  Brigude-Kommandeur  aus  und 
war  1829 — J848  Chef  des  gr(»88en  Generalstabes. 
El-  war  Veranlasser  der  später  verworfeneu, 
I8i3  ver8uchswei.se  eingeführten  2jähri^en  Dienst- 
zeit der  Infanterie.  In  iM)Iitischer  Hinsicht  neigte 
er  zu  liberalen  Anschauungen. 

Kraj,  österreichischer  Feldzeugmeister  (1735 
bis  1804),  zfüchnete  sidi  durch  Kühnheit  und 
gluckliche  Erfolge  im  7  jährigen  Kriege  aus,  er- 
warb sich  im  Türkenkriege  das  Therasien kreuz. 
In  den  Kriegen  in  den  Niederlanden  die  Vorhut 
führend,  erwarb  er  sich  das  Koinmandeurkreuz. 
179ti  siegte  er  über  Kleber  l>ei  Wetzlar  und  er- 
warb sich  in  allen  Gefechten  neueu  Ruhm.  1799 
>chlug  er  in  Italien  Scherer  bei  Verona,  Legnago 
and  Uagnanu  und  nahm  Mantua.  Als  Nachfolger 
des  Erzherzogs  Karl  18U0,  hatte  er  kein  Glück  und 
trat  ui  den  Ruhestand. 


Krefeld.  Dort  Schlacht  23. 6.  1758,  in  der 
Herzug  Ferdinand  von  Braunschweig  den  fi-an- 
cösischen  General  Clermont,  der  bei  E.  Stelhmg 
genommen  hatte,  angriff  und  ihn  nöthigte,  die 
Stellung  zu  verlassen,  ohne  indessen  den  Sieg 
ausnutzen  zu  können. 

Kreide  s.  Diphenylamin. 

KremalUlrt«  Werke  sind  sägeförmig  ange- 
legte Brustwehren,  die  ein  Flankiren  unmittel- 
bar gestatten.  Man  wendete  diese  Form  bei  der 
Anlage  der  gedeckten  Wege  am  Glacis  an.  Neuer- 
dings hah'n  die  Dünen  die  lange  Erdbrustwehr 
der  südlichen  Hälfte  der  westlichen  Befestigungs- 
front KojM'nhaaens  (s.  d.)  en  orcmaillere  geführt. 

Kreneliren  heisst  mit  Scharten  versehen. 

Krepieren  s.  Zei-spriugen. 

Krete  hies.sen  die  Kanten  der  Brustwehren 
(innere  und  äussere  Brastwehr-K.). 

Krentz,  Graf,  russischer  General  der  Kaval- 
lerie (1778—1850),  zeichnete  sich  1831  in  den 
Kämpfen  in  Polen  um  Lublin  aus.  (»hue  jedoch 
gi-ö.ssere  selbststäudige  Kommandos  zu  führen. 

Krenz,  eisernes,  gestiftet  von  Friedrich  Wil- 
helm III.  10.,'3.  1813  für  Auszeichnung  vor  dem 
Feinde,  erneut  im  Juli  1870  durch  Wilhelm  1. 
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Dortitflhea:  2.  fiak.  I>r^.-Begt 

König  Friedrich  III.  (2.  Sohles.)  No.  9,  B«.- 
K<jm.  -      rviskiasse  3. 

Kreazen  der  MarBchlinien  ist  unter  allen  Um- 
stindOD  zu  vermeiden.  Ein  Vermischen  der  Ver- 
bände ist  indem  man  die  Truppen  in  ihren  Marsch- 
riehtuiigfü  lässt,  unter  Umständen  Torzuziehen, 
y>u'  dieses  Seitens  der  Franzosen  in  dem  An- 
marbch  zur  Schbcht  bei  Aspern  ausgef  äjut  wurde. 

Ist  Zeit  voriuudeo,  so  kann  man  da»  K.  dudi 
Heilung  d«r  AlNoaanchieiten  «iMgarmiMMiin  vw- 
nieiden. 

Kreuznaeh.  Dort  steht  Btaria-Koniiiiaiido. 

—  Servisklasse  3. 

Kriege.*)  (Sohlacbteu^kizzau  nur  vun  iü3Lab.) 

Uebereichi 

Droissigjrdirigor  Kii>'g 
1.  franzübischer  Haubkrieg 


1018  1648 
1Ü67— lü68 
1672—1678 
1675 
1681 

16<«  -^1692 
1ÖÖ8--1697 

1700-  1721 

1701—  1714 
171«— 1718 
1740-174'f 
1744-1745 
1758—1763 
1775—1783 


BraiMleQbutv— Schweden  . 
Uelierrampelung  Straasboigs 

1.  Türkenkrieg  .... 
3.  französischer  Raubkri^ 
Nordisdier  Krieg    .    .  . 
SjMoiiidiier  Brbfol^kheg  . 

2.  TQrlmitanqg  .... 
I.  Sohledaoher  Eiiw  .  . 
2 

Siebenjähriger  Krieg   .  . 
Nurdnmerikanischer  Freiheitskrieg 
England  gegen  Frankreich,  Spauiea 

und  H«»Iland   1778-1783 

Freuaien  mit  üoUand   1787 

1.  Koalitionskrieg   1793-1797 

Bonaparte  in  Italien   1796—1797 

Bonaparte  in  Aetr\  pten    ....  17^8—1799 

2.  Koiilitionskneg"   1799-1801 

Eogiisch-däuisoher  Kri«{g     .   .  .  1801 

BiuBlMli-pentoolie  Kriege   .  .  .  1804^18S8 

3.  Koalitionskrieg   1805 

Russisch-tOitiacher  Krieg  .  .  .  1805-1812 
Napoleon  gegen  PnoMen  und  Rom- 

land   1806-1807 

Krieg  in  Spanien   1807—1814 

EnKlTsdi-däni.seber  Krieg  .    .    .    .  1807—1614 

Najailooii  gegen  Uesterreicb .    .    .  1809 

Krieg  in  nu.s8land   1812 

KngEscb-nordamerikaniMher  Kri<^  1812—1815 

B»ifreiung8kriegG .  1813—1814 

Krieg  in  Italien   1813—1814 

tk^freiungskriege   1815 


I^i8sisch-türkischer  Krieg 


1828-1829 


PolniÄcher  Aufstand   1830  1831 

1847 


Frankreich  in  Algier  .  , 
Krieg  in  Belgien     .    .  . 
Türlosoh-lgyptischer  Krieg 
Frankreich  gegen  Holland 

1  ürkiiicb-ägyjttiNcher  Krieg 
Krieg  £nglaud.s  mit  China 
Krieg  in  Italien 


AnbtMd  in  U: 
Anfiataad  In 


.  .  1830- 

.  .  18:^1 

.  .  1831-1834 

.  .  1832 

.  .  1839^1841 

.  .  1840-1844 
1848  1819 

Krieg  in  Schleswig  1848—1850 


1848-1848 
1848-1840 


*)  ITiir  41«  «tohtifrtan  Kftoc»  dar  »UMMr*iuru]p*i»oh«j) 
StMtMi  «lad  bcrtoksiehtigt  wotdao. 

Di«  SdbtMhtm  liad  im  Text,  di«  lyplMlMaBlt] 
~  wteflcLttMntar. 


Westmiohte  gegen  Boeelaad  1853—1866 

Englisdt-franeaeuloh-diiDee.  Krieg  19(6—1860 

K ;  i ■   Fr-aukreicb.s  u.Of^     i  ■ :  -»hs etc.  1 859 

Nuniauierikimischer  Burgerkrieg    .  18(51 — 1865 

Krieg  in  Mexiko     ......  1862—1867 

Krieg  Deutschlands  mit  Dänemark  1864 
Krie^  Preusseiu»  gegen  -Oester- 
reich etc   18*3(5 

Krie^eutschlandsg^en  Frankreich  1870—1871 

Rosasch-t&itisoher  Krieg    .   .   .  1877—1878 

Krieg  ChUe-Peni   1878—1881 

Ruüdfand  in  Mittel- Aaien  .    .    .    .  1879—1881 

Serbisoh-bulgarisoher  Krieg  .   .  .  1885 

Büigerkrieg  Chile   18Ö1 

CUseebch-japanisolier 'Kri^g   .  .  1896 

Krieg  in  Erythrea   189« 

DreleeiaHuirigar  Krieg  (1618^1048). 
1618/19  Ebhätangen. 

1620  Schlacht  ani  weissr-n  Berge  bei  Prag, 
die  Böhmen  werden  von  der  Union  ge- 
schlagen, die  sieb  auflöst. 

1622  Schlacht  bei  Wieelooh,  UUy  von  Mana- 
feld  geschlagen. 

n    SoUacbt  Ui  Wimpfen,  Tilly  negt  aber 

Markgraf  von  Baden-Durla(äi. 
«    Sclilacht  bei  Höchst.  Wtf  siegt  über  ' 

Christian  von  Br:iiin«nhweig.  ' 

1623  Schkchtbei  Lohn,  Tilly  siegt  über  Christiiuj 
von  Braunschweig. 

1626  8chlaoht  an  der  Dessauer  Brüeke, 
WaUenstein  et^  über  IfansCeid. 
„    Schlacht  bei  Lutter  am  Barenberge, 
Tilly  siegt  über  Christian  IV.  von  Dänemsjt. 

1628  vergebliche  Belagerung  ronStralaund 
doroh  Walleaetnn. 

1689  der  Kaiser  eittsst  B6stittttiona.Iidikt 

Beginn  d«riieu«n  Kr!«KfQhrung 

1630  Gustav  Adolf  landet  in  Pommern  und 
setzt  sich  fe.st. 

1631  Sdüacht  bei  Breitenleid  (s.  d.),  Gustav 
Adolf  schlagt  Tilly. 

1632  Schlacht  am  Lech,  Ourtiv  Adolf  Subllgt 
Tilly  (fällt). 

n    Schlacht  bei  Lützen,  OnstsT  Ad«df  (IlUt) 
sohllgt  WaUenstein. 
1634  Soiilaeht  bei  NSrdlingen,  die  Kifoerlidhen 

schlagen  Bernhard  von  Weimar  und  Horn. 
1636  Jobami  \\>u  Werth  bricht  inFrankreich  ein. 
M    Schlacht  bei  Wittstock,  Bener  BdÄgt 

die  Kainnriifihfin  i 
1688  Breieaob  nnd  ElsaaB  Ton  Bernhard  von 

"^Voimar  erobert. 
Iij42  .Suhlacht  bei  Leipzig,  Torsteuson  siegt 

über  die  Kaiserlichen. 
1643  Schlacht  bei  Tuttlingen,  Sieg  dar£aiser> 

liehen  über  die  Franzosen, 
1645  Schlacht  hei  .laukao,  Toistenson  siegt 

über  die  Kaiserlichen. 

Schlaohtbd  Allersheim,  Sieg Oondismid 

Turennes  über  die  Kaiserlichen. 
lt>48  iSchlacht  bei  Susmarhhausen,  Sitt{  der 

Frauzoeeo  und  Sobwedaa  ftber  die  fiiser* 

Uühen. 

KönigHmarlt  erobert  die  Kleonseite  von  Prag. 
W est  ph  äl i  seil e r  Friede. 
Erster  Raubkriea  Ludwigs  XIV.  (16U7— Itiüb). 
1667  erobert  der  Könjg  out  Tareone  die  Mieden 
lande  (Lille). 
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1668  erobert  der  tOmg  mit  OoiM  die  Fnaohe-  | 

Comte. 

ZntHw  Rwbkrki  Ludwig  XIV.  <1 672— 1678). 

1672  £i*-".t'ii  dii?  im.'i.'-toii  Fi^sttiDgoii  bis  Antflter- 
dam  iß  die  lläudts  der  Fr^nzumn. 

1673  spielte  sieb  der  Krieg  lediglich  am  den  Be- 
ute ideiner  Fe«tUD^  ab.    Der  Kurfürst  j 
von  Brandenburg  nimmt  am  Kriege  gegen  | 
FiaiikreiL-h  Tlieil. 

1674  uaiimtju  da*  Spiuiier  dii'  Frauche-CumtH,  s'w 
wurde  ibnen  in  kurzer  Zeit  wieder  entrissen.  • 
Schlacht  bei  Sinzheim.   Siej^  Tureimes 
über    dt'u    H*»n!;og   von    Lothringen  und 
Capnirii. 

„    Schlacht  bei  Ladenburg  am  Neckar, 
8iM  Tufennes  Aber  Boamouville. 

„    Schlacht  bei  Enzheim,  unentsohiedADe 

Schlacht  zwischen  den  Vorigen. 
„    Schlacht  bei  Mülhftttsen,  Steg  TonosM 

üb«r  fioonumviUe^ 
„    Sdiladit  b«i  Leneff,  zwischen  Oranien 

und  Cond«''  in  den  Niederlanden. 

1675  Schlacht  Wi  Ttirkheim,  Tureuue  ituhlagt 
die  Verbündeten.  (Kurfürst  von  Branden- 
hüTg  eilt  nach  Norden  ^egen  die  Schweden.) 
Hin-  tind  Herzüge  zwischen  Tarenne  tma 
Montec'uenli. 

^    Schlacht  bei  Sa.s.'^bach,  Sieg  Moutecuciüis 

über  Turenne  (fÜIt). 
„    Schlacht  an  der  Ci>n/.<  r  Brücke,  Creqni 

wird    vun    den    Verbündeten  geschlagen, 

Tiier  kapitiUirt. 

1676  erfechten  die  Franzosen  Erfolge  zur  See,  ' 
eroben  SizQien.   Herzog  von  Lothrinfen  | 
stürmt  Phiüpraburg.    In  den  Niederlanden 
erobern  die  Franzosen  eine  Auzahl  Fe8-  i 
tungen.  i 

1677  bei  Mont  Caesel  wird  Oranien  von  Lad-  j 
«ig  XIV.  geschlagen. 

„  Honclnr  schlichst  Herzog  von  SmAmB'  . 
Biwnftfh  auf  der  itheinrnsei  ein.  ' 

„  bei  StrAttburg  wird  Herzog  von  Loth-  ; 
linno  von  Crequi  geeohlKgeD  and  veiftilgt  I 
Prerour^  genommen.  j 

1678  S<-M:li1i1  bei  Rheinfelden,  Sieg  Cieqilis 
über  den  Markgrafen  von  Baden.  | 

M    Schlacht  bei  Qengenbacb,  Sieg  Crequis 
über  den  Her^of^  tqh  Jjotiuingen  und 
nähme  von  Kehl. 
Der  BUm»  ging  nn  Fmokreiobl 

Brandenburg  gegen  Schweden  (1675—1678). 

1675  eilte  der  Kurfüist  vom  Oberrhein  nach  i 
Brandenbaig,  in  die  dto  Behweden  unter  \ 
^'rangel  eingefallen  waren.  Er  nahm  am 
25.11ai  Rathenow  überraschend  und  schlug 
in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  (s.  d.) 
28./Ö.  die  Schweden  vollständig,  verfolgte 
sie  bis  an  die  Küste,  ihnen  Swinemünde, 
Wolfp^t.  Stettin,  Rügen,  Stralsund  und 
Oreifswaid  (1H78)  abnehmend. 

,  Alti   auf   iiistiften    Ludwigs  XIV.  die 

Schweden  von  JUvland  aa&  vorgingen,  führte  | 
der  Ktufftrst  seine  Trappen  am  Schlitten 
über  das  Frische  und  Kurische  Haff  I 
und  schlug  die  Schweden  Käiulich,  den  Grund  , 
zur  Huhenzollemgrösse  legend. 

1681  Sttasebnig  eqpebt  Bloh  an  hamm,  \ 


TlrfcMkrief  (1683—1692). 
1683  Kettung   von   Wien    (vertbeidigt  durch 
Starbemherg)  durcli    Snbiesky   und  den 
Herzog  Karl  von  Lothringen. , 

1686  Ofen  erstürmt  von  den  Katserlichea. 

1687  Sieg  hei  Mohacz  über  die  Tflrkan  (Knri 
vou  I>jthriugeu). 

1688  Belgrad  erubert  von  Pnns  Sogen  nnd 
Ludwig  von  Baden. 

1691  Sieg  bei  Sztlankemen  Aber  die  Türken 
(Ludwig  von  Badeul. 

1692  glänzender  Sieg  bei  Zenta  über  die  Türken 
(Prinz  Eugen). 

Friede  vou  Karlowitz. 

Dritter  Rnubkdeg  Kooig  Ludwig  XTV.  (1688 
bis  1697). 

1889  Verwüstung  der  Pfalz  durch  Melac. 

1690  Schlacht  bei  Fl e u rus,  Luxembuiig  schlägt 
die  Vtnbündeti'n  unter  Prinz  vnn  ualdeck. 

„  Schlacht  bei  Staffarda  (Italien).  Catinat 
siegt  über  den  Herxog  von  Savoyen. 

.,  Schlacht  an  der  Boyne.  Wilhehn  von 
Oranien  schlägt  die  Franzosen. 

1691  bei  Leure  wird  die  Nnohhut  Waldecks 
gesohiegen. 

1602  SchladhtbaiSteenkerke  zwischen  Oranien 

nnd  Luxemburg,  unenti^chieden. 
Itiy3  Schlacht  bei  Neerwinden,  Luxemburg 
ablägt  die  Verbündeten. 
„    SohlMht  bei  Marsaglia,  in  der  Getinat 
den  Ewmg  von  Savoyen  schlägt. 
1694—97  TTin-  und  ITi  :/ii;*t«,  Käini-fc  um  Fes- 
tungen, bei  denen  sieh  Vauban  berühmt 
machte. 

Frif'ii»'  V.  -.  Ryswyk. 

Nordisclier  Krieg  (1700—1721). 
1700  Landung  Kiim  XU,  von  Schweden  auf 

Seeland. 

„    Schlacht  bei  Narwa,  Si^  Karl^i  Xii.  über 

das  russische  Belagerung^eer. 
1706  Sohlacht  bei  f  rauetadt,  Sieg  Karls  über 

die  Sadnan. 
1709  Bchlacht  bei  Pultawa.  Karl  vrivd  von 

Peter  dem  Grossen  geschlagen. 
1711  Schlacht  am  Pruth  zwiMAen  Peter  dem 

Onwsen  nnd  den  lürkm. 
1718  Karl  XII.  bei  Friedrididiall  eraehoeaen. 
Friede  vim  Nystadt. 

SpttittriMy  Erhfbigaltriag  (1701- -1714). 
noTsäbwlit  bei  Garpi  und  Chiari,  Siege 

des  Prinzen  Fugen  über  Catinat. 
1702  Schlacht    bei    Luzxara,  unentschieden, 

zwischen  Prinz  Eugen  und  Vendome. 
1704  Schlacht  auf  dem  Sohellenberge  bei 

Donauwörth,  Sieg  Ludwigs  von  Baden  luid 

MarllMjroiigh.^  iiber  die  Franzosen  undBayem, 
.,    Schlacht  bei  Hochstedt  und  BUndheimf 

Siege  Marlborooj^  und  den  Prinzen  Sogen 

liber  die  Franzoson, 
ITüti  Schicht  bei  Kamilliub,  Sii'g  MarlboruiigLs 

über  Villeroi'und  die  Bayern. 
„    Sdüacht  bei  Turin^  Sieg  Priu£  Eugens 

(mit  Prenaaen  unter  Leopold  von  Dessau) 

über  den  Herzog  von  Orleans. 
I70B  Schlacht  bei  Oudenarde,  Sieg  Prinz  Eugens 

und  Mariboroughs  über  Veodome  und  dm 

Herzog  von  Booigogne. 
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1709  Schlacht  bei  Mali.laquot,  Siog 
beiden  Fcldliöireu  über  Villars. 
(In  Spanien.) 
1704  die  £agiäDd«r  nehmen  Gibraltar. 

1706  aaoh  Barcelona. 

1707  Schlacht  bei  Alinanza,  Philipp  V.  fEukel 
Ludwigs.  XI V.)  siegt  über  seiiiöü  '  iegynköoig 
Karls  ni.  (Sohn  des  deutschen  Kaisers;. 

Frieden  zu  rtie*  ht.  Haatatt  und  Baden. 
ZiraKar  Tlrkenkries  1 716—1718}. 
171ti  Schb''ht  liei  l'ft^rwardeia,  Pijns Bügen 

sch%t  die  Türken. 
1717  Schlacht  bei  Belgrad,  Prfau  Engen  eoUigt 
die  Türken. 

Friede  von  Passarowitz. 
Polnisoher  Erbfolgekrieg  (1733—1735),  ohne 
hurvom^ende  militärische  Ereignisse. 

Ereter  Schleefecher  KHm  (1740—1742). 

1741  S.  9.  3  Sturm  auf  Ologuu  durch  deu 
Erb[irinzcn  von  Dessau. 

1741  10./4.  Sdüaobt  beiMoUwitz  (s.  d.),  i^ed- 
der  Oroflse  siegt  fAw  Neipperg.  (Graf 
Si-hwt.'rii!  ^uh:i  iiii  hlu.'^.s  die  Schlaoht. 
Zweiter  Schleslscher  Krieg  (1744—1745). 

1745  4./6.  Schlacht  bei  Hohenfriedberg  (s.d.), 
Friedrich  siegt  über  Prin»  Karl  von  Loth- 
ringen. 

,,    30./9.  RLhla.-ht  hei  S...,r  (s.  <!.),  Sieg  Fried- 

rich.s  über  i'nii/.  Karl  von  Lutliringen. 
V    23./U.  S(  lilai  ht  bt  i  Henne  rsdorf,  Fried- 

ricli  überfällt  luid  schlägt  die  Sachsen. 
,,    Ib.llii.  Schlacht  bei  Kesselsdorf  (s.  d.), 

Fürst  Leopold  v(»u  Dessau  aoUligt  die 

Sachsen  unter  UutowHki. 
Friede  von  Dresden. 
Siebefijihriaer  Krieg  (7j.  Kr.)  (1756-1763). 
1706  Friedrich  mckt  in  Sachsen  ein,  Schwerin 

in  Böhmen. 

n    1./10  Sohlaoht  bei  Lo besitz,  die  Freoaeen 

meeen  anter  Keith  über  Brown. 
„    I6.71O.  Kapitulation  der  Saehaen  bei 

Pirna  an  Friedrich. 

1757  6./5.  Schlacht  bei  Prag,  Friedrich  siegt 
über  Prinz  Karl  von  Lothringen  unter 
schweren  Opfern.   (Schwerin  fiUlt) 

„  18.6.  Selilarlif  bei  KoUin  (a.  d.),  Dann 
>ie^l  über  König  Friedrich. 
30-/8. Schlacht  bei  Grossiägerudorf ,  von 
l.<'h\vald  gegen  dreifach  überlegene  Ruaeen, 
ohoi'  >«HiRutijndt«s  Resultat. 
26./7.  Sehhieht  hei  Hastenbeck,  /.wischen 
den  Franmen  unter  d'Eströos  und  dem 
Herzog  von  Cumberland,  ohne  rechte  Ent- 
seheidung. 

„  ä./li.  Schlacht  bei  ltu.'..sbit^;h  (.s.  d.j,  Sieg 
FriedricLs  über  die  Reiehstruppeu  und  Fran- 
zosen anter  tionbiae.  Yerfolgimg  bis  Erfuil. 

„  7./9.  Qefeeht  bei  tfoys,  Kadiafidy  drängt 
Winterfeld  (föllt)  zurück. 

„    24., 11.  Breslau  fällt  (Bevern  gefangen). 

„  5  /12.  Schlacht  bei  Leuthen  (s.  d ),  glän- 
zender Sieg  K&nig  Friedrioha  über  die 
dreifeohe  Üobermacht  des  Prinzen  von 
Lothringen. 

1758  23.^6.  Schlacht  \m  Krefeld,  Sieg  des 
Prinzen  Feidinand  von  Braunachweig  Uber 
die  Fianioaen  nntar  Ciermont 


1706  30./6.  Gefecht  bei  Dom  st  ad  tl,  in  dem  Daun 
die  Zufuhren  abschneidet  und  König  Fried- 
rich zur  A.ii4alwderB6li|gentng  von  Olmfili 
zwingt 

„    2S.IB.  Sohlaoht  \m  Zorndorf.  Sieg  Fried» 

iirh.s  Über  die  Ru-ssen  unter  Femior. 
„    14.,lu.  l'eberfall  bei  Boohkirch,  Daun 
libemimpelt  das  nnmaaMiie  Luer.  (Keitii 
Mt) 

1750  13./4.  SeUadit  bei  Bergen,  die  Franaoam 

uritur  ßrcrli''  biegen  fiber  Heraog Fatdinand 

von  ßrauusuhweig. 
„    1./8.  Schlacht  ba  Kinden.  der  Heraog 

schlägt  die  Franzosen  und  Reicbittnippen. 

30./11.    Ueberfall   bei   Fulda,  Er^urim 

Karl  von  Braunschweig  übeifittt  die  WlUt- 

tembeiver  imd  suhiägt  sie, 

23./7.  Sohlaoht  bei  Kay,  von  WedeU  wiid 

von  den  Russen  imter  Soitikow  geschlagen. 
„    12./8.  Sohlacht  bei  Kunersdorf  (s  d.), 

Sieg  Laudona  und  Soltiknus  Aber  Kdnig 

Friedrich. 

„    2i./lL  Maxen,  üebeigabe  von  Fink: 

1760  23.;6.  Schlacht  bei  Laudshut,  Fouqne 
nach  glänzendem  Kampf  von  Laudon  besiMt 

„    15./8.  Schlaoht  bei  Liegnitc,  FHedifoh 

besie^'t  I.Äudon. 

ll.i  lU.  Bbriin  von  Oetttarreicheni,  Hu&msu 
uTid  Sachsen  beae^  aiehm  siob  vor  Ftiedo 
rieb  zurück. 
„  Z.fl  I.  SdÜMdit  bei  Torgaa  (a.  d  l,  Fried- 
rich siegt  tkber  Dann  durob  Ziethens  Eb- 
greifen. 

1761  Friedikihs  Defenaivatellang  bei  BanaeK 
wits. 

1762  26./6  Sohlaoht  bei  Barkeradorf  («.  d.), 

Sieg  Fried rich.s  über  Daun. 
„    29./i0.  Sohlaoht  bei  Freiberg,  Prinz  Hein- 
rieh, and  Sajdüta  aohJ^an  die  Sui^dia- 
troppen. 
Hubertusbuiger  Friede. 

Nordamerikanischer  Fretheitricrieg(1773  - 1783). 

1776  IP.  4.  Treffen  bei  Lexington,  Ameiikaoar 

geschlagen,  ebenso 
„     17./6.  bei  Bunkershill. 

1777  17./iO.  der  eogiiache  General  Bouigoyne 
vom  amerikanhehan  Genera)  Qatoa  mag»' 

sclilosäcn  kftpituürt  bei  Saratogu. 
1781  19.i0.  erg:iebt  sich  Generai  Comwallis  au 
Wxshington  iu  Yorktown. 

1783  20.  1.  1783  Friede  ^u  Vursailles. 

Krief  EnglajHla  mit  F raakreich,  Spaiuen  und 
NeNMid  (1778-1783). 

1778  23./7.  unentadnedanea  Oefaoht  bei  Ouea- 

sani 

In  West-Indieu  ualiinen  Franzosen  Domi« 
nique,  die  EngUinder  St.  Lucia. 

In  Oat-Indun  verloren  Fraiuwaen  aUe 
Benitzungen  Ua  anf  lale  de  Fmoce  oad 

Bourbüu. 

1770  See8chlachten  mit  wechselndem  Erfolge  in 
Weet-Indien.  Die  Franaoeen  suchen  ver- 
geblich Jeney  zu  nekmen. 

Spanier  belagern  Gibraltar,  von  Elliat 
heldenhaft  vertheidigt. 

In  Ainenka  Gefechte  in  Louisiana  und 
Georgia,  in  denen  die  Eogiftnder  siegen. 
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1780—1783  Seekriege  in  Ost-  und  West-Indien, 
sowie  m  der  Küste  West-Ainkas,  bei  den 
Kap  Verde-Inseln  und  im  Stillen  Ozean. 
Zu  Lande  wird  ia  Jlorida  und  0«OKia 
gekämpft.  1s  Europa  Seegefechte  ad  der 
Dret^riiischen  Insel-Gnijipe.  Fiif^'l  inil  ging 
mit  Ehren  aus  dem  JLriege  hervor,  dessen 
Besnltste  mehr  moraUsoher  Art  waren. 

Krieg  PreiMMin  mtt  Holland  (1787). 
1787  l./ia  Gefecht  ron  Amstelveea,  Sieg  de« 
Herzogs  Eairi  W.  F.  ron  BnRrasehweig, 

Amsterdam  orpielit  sich. 
Nach  der  franzöüiäuhen  fiepublik. 

Erster  KoalWomkrfeg  (1792—1795).  Fnmk- 

reicb  gejion  Preussen  und  Oesterri :  h  Dio  Fran- 
zosen fallen  in  Belsen  ein.  Der  Herze«  von 
Braimsohweig  halt  sidi  mit  dem  Angriff  enf 
Festungen  auf. 

1792  20./9.  Kanonade  bei  Valmy  (s.  d.)^- 
eutsddeden,  doch  müssen  eüdi  die  Ver- 
bündeten zurückziehen.  Fnuuoeeii  iifliimeii 

Mainz  luid  Frankfurt. 
„  6. /II.  Schlacht  bei  Jemapp  es.  Dumouriez 
schlägt  den  Heraog  von  Sachsen-Teechea 
und  Bimmt  Belgien, 
im  18./3.  S<lil!Kht  bei  Neerwinden  (s.  d.), 
Herzog  von  Coburg  schlägt  Dumouriez  und 
noohmab 

„    22. "3.  bei  Löwen.  Dumouriez  geht  zn  den 

Oe4>terreidieni  über.    Belgien  wird  von 

den  Franzosen  geräiunt. 
^    23./5.  Schlacht  h-l  Famars.  iSiegColmigB 

über  die  Fr<m/.uöen. 
„    7. IS.  Gefecht  am  Cäsarlager.  KegCoboigB 

über  die  Fransoseo. 
„    8./9.  Schlacht  bei  Hondsohoete.  DieEng- 

liiii'it  r  werden  geeohlagen.  (Wendung  des 

Knege.s.) 

„  8./10.  Iveitergefei  ht  bei  Avesnes  le  See, 
in  der  die  Verbündeten  Sieger  blieben. 

„  15./10.  Schlacht  bei  Wuttignies,  unent- 
schiedener Kampf  swisaheii  Gokraig  vund 
den  FraDMsen. 

„  22./7.  Einnahme  von  Mainz  dnroh  die 
Verbündeten  nach  4  monatlicher  Belagenmg. 
14./8.  Treffen  bei  Tirmabeuz,  .siegreich 
lor  Herzog  vou  ßrauuschweig,  ebenso 

„  2f».  und  ;jO.'ll.  Schlacht  bei  Kaisers- 
lautern. Angriff  der  i'ranzasen  zurück- 
geschlagen. 

„  l&Jl'd,  Uebergabe  von  Toulon  an  die Ftan- 
KMen  (Bonaputeei  errtes  Hervortreten). 

26./ 12.  Schlaelit  Ijei  WeissenVurg.  Sag 
Hocb^  über  Wurmser. 

1794  25.— 30./4.  Gefechte  bei  Mou8cron,  nach- 
theilig für  die  Verbündeten  (Cieifüt), 
ebenso 

„    16.  u.  17./5.  die  Schlacht  bei  Tourcoing. 
n    IfK  und  26.  6.  Schlacht  bei  Fleurus.  Joor- 
dan  geaehlftgen,  doch  zogen  sich  die  Yer- 

bündet.-n  au>  [«Jitischen  Rücksichten  zurück. 
„    Pich«^ru  bemächtigt  sich  nach  und  nach 
ganz  HolIand.s. 

1795  Fried«'   zu   Ba.>^el.     Das  linke  Rheinufer 

?iht  an  die  fraazöüische  Republik  über. 
reus.sen  tritt  zurück. 
,,    6./7.  kapitniirtp  T.tix'emburg. 
Xlilt4r-l.«xlkoii  v^hciberti.  D. 


1795  24./'9.  Gefe<-ht  bei  Handschuhsheim.  Die 
Franzosen  (I'ichegru)  vou  Quosjdanowich  ge- 
schlagen. 

„  18./10.  Schlacht  bei  Mannheim.  Si^ 
Wnxmsers  über  Pichegru. 

In  Italien bndenimentsdiiedflBe'Ciiteiw 
nehmungen  statt 

1796  15./a  Schlieht  bei  Wetzlar,  mag  des 
Erzherzogs  Kar!  über  Jourdan. 

„  19./6.  Gefecht  bei  Kircheip.  Kray  gegen 
die  Franzosen  (unentschieden). 

,.    5./7.  Treffen  bei  Kuppenheim,  sowie 

„  9./7.  Schlacht  bei  Malsch.  Sieg  der  Fran- 
zosen unter  Moreau. 

„  ia/7.  Treffen  bei  Friedbexg.  Graf  War- 
taineben geschlagen. 

„  11. '8.  Schlacht  bei  Neresheim.  Der  Bis* 
herzc^  Karl  äit^t  übür  Jourdan. 

„  22./8.  Gefecht  bei  Teiningen.  Der  Brs- 
herzog  schlägt  die  Divi.sion  Hemadotte. 

„  24./8.  Sohlacht  bei  Am  borg.  Der  Erzherzog 
siegt  über  Jourdan. 

n  Sl,ß,  Troffen  bei  Friedberg.  Moieaa 
ditngt  die  Verbfindetm  unter  Latoor  vom 
Lech  zurück. 

^  I./IO.  Treffen  bei  Geisenfeld;  die  Frau- 
zosen  anter  Desaiz  von  Lafanir  sarttekg»' 
drängt. 

„  2./ 10.  Schlacht  bei  Biberach,  Latour  von 
Moreau  zurückgedrängt. 

„  13./10.  Petrasoh  eratünnt  Kehl,  moss  es 
jedoch  wieder  aufj^ben. 

„  20.  und  24. 10.  Sclilachten  bei  Emmen- 
dingen und  Schiiongen;  der  Erzherzog 
aegt  Uber  die  Franzosen  ond  nimmt  ba. 
Januar  Kehl  und  Hüningen. 

„  29./10.  Gefechte  bei  Neuwied,  unent- 
sohieden. 

Krieg  Boeapartes  In  Italien  (1796-1797). 

1796  11./4.  Gefecht  bei  Montenotte;  .\rgentoau, 
der  die  Oestorreicher  führte,  geschlagen. 

^    1B./4.  Gefocht  bei  Cossaria  und  Hillesi- 
mo;  die  Franzosen  schlagen  Fxovera  nad 
nehmen  ihn  gefangen. 
14.  4.  Srhiiii-lit  bei  Dego;  .\rf,'cntt'au  VOU 
Mas.>eua  uixl  Iji  Harpe  geschlagen. 

„  S./5.  Gefechte  bei  Fombio  und  Codogno, 
nachtheilig  für  die  Oesterreicher. 

„  10.  5.  Niederlage  der  österreichischen  Nach- 
hut bei  Lodi.  Mantua  wurde  von  den 
Franzosen  (Semirier)  blockirt.  Bormparte 
hebt  Blockade  mit  Rnddassung  de.s  ganzen 
Belngerungsjiark^  auf,  geht  Wunn.s»'r,  der 
zum  Entsätze  herankam,  entgegen  und 
schlägt  ihn 

^  5./8.  bei  Castigliono  (s.  d.).  Trotzdem 
veq>roviaiitirt  W unii.ser  Mailand  und  nimmt 
BelageniDgspark  nüt. 

„  im  September  macht  Wumuer  einen  2. 
Versuch,  Hantua  zu  entsetzen,  seine  ein- 
zelnen Tnippm-Korpa  werden  aber  ttbeiall 
geschlagen. 

„    mi  November  wird  3.  Entsatxversnoh  ge- 
macht.   Ahinczy  schlägt 
6./11.  bei  Ba.ssano  au  der  breuta  den 
General  Bonaparte,  und  noch  einmal 

„    12./il.  bei  Galdiera 

24 
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1796  14.— IG./ll.  Schlacht  l»©i  ArooU,  Sieg 

Bonapartes,  und  ebeuso 
„    21./I1.  Schlacht  bei  Bivolif  in  d«r  «r 

Davidovich  .schlägt 

1797  Neuer  (4.)  Entsatzversaoh  IfaDtuils. 

„  14./1.  Sellin*  li^  bei  Kivoli,  nachtheilig  fiir 
die  Oesterreicher.  Älvioczy  zurücig©- 
trieben. 

„     4  !'2.  Fall  Mautuas. 

„  2'J.i'6.  die  Franzosen  nicken  nach  Oester- 
reich (Klagenfurt,  Laibach  etc.)  ein. 

„    Frieden  von  I>eoben  und  Campo  Formio. 

Rwsisoh-pertische  Kriege  (1804-1828). 
1804  14/1.  Für.->t  Zizianow  (Rosm)  erobert  Fes- 
tung Gaudscba. 
„    15./(j.  Zizianow  schlaf  den  Perser  Abbas 
Mirza  bei  Eriwau. 
1826  2<i./9.  Perser  von  Paskiewitsch  bei  Jeli- 

eawctpol  geschlagen. 
1&?8  23  /2.  Friede  zu  Turkmantschai. 

Krieg  Bonapartes  in  Aegypten  (1798— 17$»9). 

1798  19./5.  Einschüfung  in  Toulou. 
„    9./(J.  Wegnahme  Maltas. 

„  30^6.  Landong  in  Alexaodriai  Zug  nach 
Kairo. 

„    2l.;7.  Sdil.ifht  hei  den  Pyramiden. 

„     17.  8.  iSdilacht  bei  Abukir.  Veruichtang 

der  französischen  Flotte  auivli  Nelson. 
„    21,8.  Niederwerfung dBb  Aufstandes 

in  Kairo. 

1799  8./.S.  Eroberung  Jaffas.  R.mawdi«B»' 
lagerung  von  Akkon  aufgeben. 

„    lti./4.  Soblaoht  am  Berge  Tabor. 

„    im  Mai  vprltistrrichor  Icftolaug  dw  Fran- 

zoseu  nach  Kairo. 
„    25./7.  Schlacht  bei  Abukir. 
„    'M^a.  Einschiffung  Bonapartes  nach  Europa, 

dort  Landung  d./lO. 

1800  20./3.  Schlacht  bei  Ileliopolis;  siegreich 
für  den  Nachfolger  (Kleber),  welcher  ver- 
wondet  irird;  General  Menou  konnte  siob 
nicht  halten,  inusste  kapitulirf^n.  Die  Reste 
der  gänzli*;h  ge!»cheitt.'rteu  Expedition  wur- 
den von  dea  finglaiidem  nach  Frankreich 

irnsrliii'kt. 

Krieg  der  zweiten  Koalition  (17ü9— IbOl). 
1799  <).  3.  Erätanuang  von  Luciensteg  durch 
die   Kranzofton  unter  ICaasBaa  (in  der 

Schweiz). 

^  7.  3.  >i  liI  iL^^  ila-sscna  Auffenbeig  bei  Chur. 
„    Gefechte  hei  Martiusbriiok,  in  denen 

die  Oesten-eicher  zurückgedfingt  werden. 
„    4./4.  (Ji'fccht  bei  Tauf  fers:  siegreich  für 

die  Oesterieicher.     .lourdau  überschreitet 

den  Rhein. 

„    21/3.  Treffeu  bei  Ostrach,  der  Erxheraog 
Karl  sobIM  Jotirdan; 

f,  25./H.  '  Im  Ii-"  in  drr  St'hlaeht  bei  Stückach. 
^    4./Ö.  iTHjiiladit  bei  Zürich  zwischen  Massena 

und  dem  Erzbereog,  unentschieden. 
„    1./«.  Gefecht  an  der  leufelsbr&oke, 

siegreich  für  Lccourbe. 
^    2(i  /3.  (It;iliea)  Klmpfe  bei  Verona  unent» 

schieden. 

^    5./4.  Sohlacht  bei  Magnano.  Sieg  Krays 
über  Hönau. 


1799  27./4.  Schlacht  bei  Caasano.  Sieg  der  Ver- 
bündeten unter  Suwarow  über  Itoreaa  (Ber- 

ruriei-s  Di\  iM  n  stn  ckt  die  Waffen). 
„     16.— 19.  ö.    dreitägige    Schlacht    an  der 

Trebbia  Sieg  Suwarows  über  Maedonald. 

13. '5.  Schlacht  bei  NovL  loubert  (fiel) 

von  Suwarow  i^eschlagen. 
„    4.  und  5./11.  Sclilacht  bei  Fossano.  Sieg 

der  Oesterreicher  unter  Mela:»  über  Chain- 

pioonet. 

,.  25.  und  26./9.  Schlacht  bei  Zürich.  Sieg 
Mas.senas  über  die  Ru.ssen. 

,.    25.   und  2(j.,9.  Uebergang  über  diu  St 
Gotthard  durch  russiache  Brü^ade Strauch. 

„  27.J9.  TJebei-gang  über  die  Hatten-  tmd 
Schach tenthali>ilJi-^*'  durch  Suwarow. 

„  18./9.  Manheim  erstürmt  durch  Erzher- 
zog Karl.  (Bonaparte  kelirt  sna  Aegypten 
zurück.) 

1800  14./6.  Schlacht  bei  ¥arengo;  entschei- 
dender Sieg  Bona]  Kirf  CS. 

„    3.  ttud  5./Ö.  (in  Deutschland)  Schlachten 

b^  Stockach,  Engen  und  Moakirch. 

Siege  Moreaus  über  Kray. 
„     I.'IO   Gefechte  bei  Ampfing,  siegreich 

für  Erzherzog  Johann. 
„    3./10.  Schlacht  bei  Eohenlindon,  voU- 

standige  Niederlage  desselben  gqgen  die 

Franzosen. 

1801  Frieden  von  Lunenlle. 
Englisch-däniacher  Krieg  (1801). 

1801  2./4.  heftige  unentadüedene  8eee(^acht  der 
englii^chen  Flott©  unter  Nelson  nnd  Flaiker 
gegen  dr    "in:   lu'  bei  K ii penbagen. 
Krieg  der  dritten  Koalition  (1805). 

1805  8./10.  Oefeeht  bei  Wertingen,  glÜdkUches 
K.  if' rpefecht  der  Fransoeen  gegen  Ditiaion 
Aulteuberg. 

„  11.10.  kleine  erfolgreiche  Gefechte  der 
Oesterreieher  bei  Hase  lach  und  Jun- 
gingen. 

„    l  l.i'iu.  Gefecht  bei  Elcljin(;on,  naohtha- 
'     liges  Gefecht  des  Koqis  Rieseh. 
„    20./10.  Kapitulation  von  Ulm  (24000  Mann 

unter  Mack. 

„  15.-17. 10.  Gefechte  bei  Atbeck.  Lange- 
nau. Herbri  '  litiii^'i  ii  und  Neresheim 
»wihchen  Wemeck  und  Franzosen;  Wer- 
neck  mn.ss  aber 

.,     18./10.  bei  Trochtelfingen  kapituUrMi. 

„  16.,' 10.  bei  Walle rstein  zersprengt  Bre- 
herzog  Ferdinand  feindliche  Keiti-n  i  und 

„    23./10.  Eger  erreicht   (Ende  des  Kneges 
in  Deutwmland.) 
In  Italien: 

„  •Jl>.-31.10.  dreitägige  Schlacht  bei  Cal- 
diero.  Massena  vom  ErxbenOg  Kail  be» 
Hiegt^  geht  uach  Verona. 

,.  14  ,11.  Kapitulation  -von  Dombirn»  J«- 
lachich  streckt  mit  4000  Manu  die  Waffen. 

„     13./11.  Napoleon  zieht  in  Wien  ein. 

„    28.  11.  Treffen  bei  Wisch  au. 

„    2.12.  Drei-Kaiserschlacht  bei  Auaterii*»- 

„     Frieden  vou  l'rossburg.  * 

Krieg  von  1806  uad  1807.  Napoleon  gegpn 
Preus^u  tmd  Sachsen. 

1806  10.yiO.  Oefeeht  bei  Saalfeld»  Prinx  Lod- 
wig  Ferdinand  ftllt 
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1806  }4.'\0.  Schlaelit.n  [loi  Jena  imd  A-tter* 
^taedt   Preussen  geschlagen. 

f,     15./10.  Spaudau  kapitiüirt. 

yy      IG. '10.  Erfüit  erj^i.'M  si<-1v. 

n  lÜ.  und  17.10.  Kuckzug»  -  Gefechte  bei 
Kreussen  und  rdhau.'^t'n. 

„  26.  and  2(»./10.  Oefeohte  bei  Stendal, 
Alten  zäun  ond  der  Sandaner  Ffthre, 
um  gi'^'i  ii  Souit  den  Uebergang  über  die 
Elbe  zu  erzwingen;  auch  bei  Zehdeuiok 
lind  Liebenwalde  wurden  AbtheUnngen 
du  i  ch  die  Kavallerie  Murats  versprengt. 

yt  28./  IÜ.  Kapitulation  bei  Prenz lau  (Hohen- 
lohe niit  10000  Ifum)  und  Btigm  bei  Pa86- 
walk. 

r,    29./10.  Stettin  faipitulirt. 

„  30.  und  31./10.  Kapitulation  bei  Bolde- 
kow  ( Artilleno-i'aik)  und  bei  Aukiam 
(von  Bila  I  und  II). 

rt     6./11.  BHuher  kapitulirt  bei  Raltkao. 

^     8./11.  Magdeburg  ergiebt  sich, 

„     ll./ll.  Cüstrin  eben»»). 

„    22./11,  Leoocq  kapitaiiit  in  Hameln. 

„    19./12.  Napoleon  sieht  in  Wareehan  mn. 

„  23.  ui;d  '2"..  12.  Gefechte  U-i  Biezuu, 
Sold  au  und  Mlawa.  Lostooq  wird  von 
den  Franzosen  zurückgedrängt 

1807  2b. II.  Gefecht  bei  Mohnnifr-  n.  Beiinii^sen 
(Russen)  zuriickgewiesen  wu  dt'ti  Frinzoson. 

„  5./2.  Gefechte  bei  Will  enau,  Waltors- 
dorf und  Liebstadt«  in  denen  die  Preofisan 
znriiokgedillngt  werden. 

y,  R.'L'.  n.-r.rht  I^ei  WacktM-n  iT;E>t.>c-i  un- 
eoLsohieden)  und  Sehlaiiiit  bei  Pr.  Eylau 
zwischen  Bennigsen  und  den  Franzosen. 

y,  lö.l'2.  Gefechte  bei  Mahnsdorf.  Werns- 
dorf und  Lichtenfeld  erfolgreich  für 
die  nissische  Kavallerie. 

n  Danzig  kapitulirt 

„  6./B.  Scblacbt  bei  Bravnsberg,  onent- 
schieden. 

„     10.(6.  Sohlaciii  bei  Hei  Imberg,  Bennigsen 

«ttrüekged  rängt 
„    14./6.  s<rliliicht  bei  Pr.  Friadland,  die 
Verbündeten  geseh lagen. 
Frieden  von  Tilsit. 
ItaMlMMirkiacber  Krl«|  (1806-1812). 
1807  19./2.  Bnrchtdirt  der  Ibfttnder  unter 

Duckwort!»  dui'  h  die  Dardanellen. 
1809  3./().  Rus.scn  nehmen  Basardschick,  ver- 
theidigt  von  Ilik  Oglu. 
„    10./6.  Silistria  kapitnUrt  gegen  freien 
Abzug. 

n  23..  24.  und  28.,(3.  heftige  Kämpfe  bei 
Sohamla.  Achmed  Paaoha  geswnngen 
vor  Kamensky  den  Alteren  die  Waffen  m 

strecken. 

1811  2t)./9.  Rustächuck  ergiebt  sich. 

„  9./9. — 4./10.  Achmed  verUieidigt  sich  bei 
rJiiirpAwo  gegen  Kiitusi^'W,  .\chiii<.tl  cTit- 
fiioht  14./10.,  Tschapan  Uglu  übernimmt 
den  Oberbefehl  ond  hilt  sieh  bis  sum 
Friedenakoogreaa. 

1812  28./5.  Frieden  zn  Bukarest 
Englisch-dänischer  Krieg  (1807—1814). 

1807  1./9.  BombardiruDg  von  Kopenhagen 
unter  PHymanti  durcih  die  Engliiidei'  uniar 
Cathcut,  am 


1807  5. ,9.  relei^'ufie  vi.n  KopenhageiL 

England  erhält  Hekoland. 
Krieg  in  Spanien  (1807-1814). 

1808  7./Ö.  Cordova  durch  Dupont  eingenommen. 
,.    21./7.  Schlacht  bei  Baylen.  Die  Franzosen 

unter  Dupont  ge.schlagen. 
n    14./7.  Gefecht  bei  Med i na  del  Rio  Seoo. 

Cnesta  durch  Bessiere-s  geschlagen. 
„    17./8.  Gefecht  bei  Rolioa,  Laborde  dunih 

isir  Arthur  geschlagen, 
n    21.<8.  Gefecht  bei  Vimiero.  EngÜnder 

schlagen  Junot 
„    28./8.  Konvention  zu  Cintra. 
„    31/10.  Gefocht  bei  Zernosa,  spater  bei 
Gueuas,  Valmaseda,  K.spiuosa»  durch 

diese  Blak  es  Armee  vernichtet, 
„    22./11.  Gefecht  Tudela.  Palaü»  und  Orb- 

t^oH  geschlagen. 
„    6./12.  Rosa  oturah  8t  Cyr  genommen. 
,,    4./12.  Madrid  durch  Naiiolenn  i^'eiinmmen. 
„    24./12.  Gefecht  bei  Almaraz.  Seba^stiani 

s(  lilägt  die  Spanier. 
160()  7./1.  Gefecht  bei  Lugo.  Soolt  duroh  die 

Engländer  znrückgetrieben. 
„     Mitte  Fehniar  Tiefe,  hte  liei  C<<nsue(^'ra 

und  M ora.  Horzog  von  Albu<^uerqae  schlägt  > 

Karsohall  Victor. 
„    20.,'2  Sarago.ssa  kapitulirt  nach  tapferer 

Vertlifidigung  unter  Laoncü. 
„    2a.ß.  Gefecht  bei  Carvalho  da  Bäte. 

Soult  schlägt  Freire. 
„    2H.ri.  Gefecht  bei  Medellin.  Victor  siegt 
)  über  rue>ta. 

„    17./6.  Gefecht  («i  Suntu  Maria.  Suchet 

siegt  über  Blake. 
„    22./(3.  Gefecht  bei  Payo.  IturiUo  «legt 

über  Ney. 

„    27./7.  Gefeobtbei  Talavera  de  la  Reyna; 

die  Franzosen  unter  König  Josef  geschlagen. 
„    30./7.  Gefecht  bei  Aranjuez.  Venegaz 

.schlägt  die  Franzosen. 
„    10./8.  Gefecht  bei  Almouacid,  Venegas 

geschlagen. 

„     18./9.  Gef''<  lit  hr'i  Tamaines,  Henog  del 

Pan|ue  nnj^t  über  Keiit-tniäUin. 
„    19./10.  Gefecht  bei  Ocafia,  Ariezaga« 

die  Hauptmacht  König  Joseüs  geschlagen. 
„    28./10.  Gefecht  bei  Alba  de  Tormes, 

Keliermaun  sit'et  über  de]  Paniue. 
y,    10./i2.  Geroua  ergiebt  sich  nach  tapferer 

Yertheidigong  nnter  Don  Marian  Afvarei 

an  (leneral  St.  Cyr. 
1810  28./1.  Gefecht  bei  Granada,  Sebastiani 

schlägt  Ariezaga. 
„    31. /l.  Sevilla  ei^giebt  sich  an  Soult. 
„    4./2.   Herzog   von    Albu'iuer(iue  gewinnt 

Cadix. 

„    5.^2.  Gefecht  bei  Malaga,  Sebastiani  schlägt 
wiederum  Ariezaga. 

2n  t  riu  lad  Hodrigo  fiUt  unter  Her- 

vuäti  uu  Maäsena. 
y,    \2.f).  Uostalrich,  unter  Don  .luan  de 

Estrada  tapfer  vertheidigt,  fiUlt  an  Aogerean. 
y,    14. /ä  Lerida  ergiebt  sich  an  Suchet. 
„     8./(i.  Me<|  n  i  n  e  u  k  a  eririebt  «ch  an  Sachet 
ff    23./7.  Almeida  kapitulirt 
n    27./7.  Oefecht  bei  B  u sacot  Masaena  dasoh 

JjbMl  zaiüdkgesohlagen. 

24* 
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Kriegte 


1806  30./12.  Geieoht  bei  Irancoa«,  QapaiMe 
zerspreugt  <Ue  ICüiien. 

1811  l./l-  Tortosa  ergiebt  sich  an  Suchet 
„    11  '1.  Olivenca  ergiebt  sich  an  Soolt 

„    l<)  J.  Oefecht  an  der  Oebora,  Moitiar 

siogt  über  Meodizabal. 
„    23./3.  Caropo  Mayor  ergiebt  sich  an 
Mortier. 

n  3.^4.  Gefecht  bei  SabugaU  Wellüigton 
siegt  ttlier  Reynier. 

„  und  f).'4.  Opfechte  bei  Fuente«  d'On  oro, 
Mai«k»Da  durch  die  Engländer  zurUckge- 
sclilagen. 

M    1^4,  Sohlaobt  tod  Albuera,  Suult  durah 

die  verbündete  Atmee  gesehlagen. 
„    10./5.  General  Brcunier  in  Aboieida  liellp 
9rt,  schlügt  Aioh  durch. 
1/5.  Tarragona  ergebt        dea  Fam- 
zosen  unter  Suchet 
„    24./6.  Montserrat  ergiebt  sich  den  Fran- 
zosen. 

n  20^.  Figueras  eigiebt  sich  den  Franxesea. 
n    9^.  OelMht  bei  Loroa,  Blake  von  Soolt 

„     l.jii.  dio  Las  Mendas-luseln  ergeben 

sich  an  Barun  Erulles. 
„    26.y9.  Gefecht  bei  £1  Bodoo,  Oeoeni 

Mootbmo  zwingt  den  veohtm  F18gel  d«r 

Engländer  zum  Rückzug. 
„    25./ 10.  Oefecht  Wi  Puzol,  Blake  durch 

die  Franzo.s«n  geschlagen. 
„    28L/10l  Oefecht  bei  Arzoyu  do  Molinas, 

Genend  Girard  durch  Hill  geschlagen. 

1812  I9.;l.  Ciiulad  Kodrigo  von  det.  Eng- 
ländern wiedergenommen.  General  Craw- 
furt  und  M'XiuDon  fallen. 

^  6./4.  Picurina,  ein  Aussen  werk  voaBada> 
joz,  durch  Wellington  gestürmt 

„  7.  4.  Fort  ChiiBtoval  unter  Fhilippon 
ergiebt  sich. 

„  19./5.  Bdiiffbrfidlce  bei  Almarax,  wetehe 
dif  Vf'rVinduiii:  zwischen  Marmont  und 
.S<iuU  herstellte,  durch  Hill  zerstört 

„  28./(5.  Salamanoa  «i|pebt  sioh  an  General 
Clinton. 

„    21./7.  Gefecht  bei  Caatalla,  O'Donnel 

von  den  Franzosen  ges(  lilat:'^ti 
n    22.,''7.  8<.'hlacht  bei  SaiHmauea  (Schiacht 

bei  Ärat)iles).  die  Franzosen  geschlagen. 
„    23./7.  Arrieregarden-Gefecht  bei  Garzia 

Hernnndes,  Franzosen  ziehen  sich  über 

Valladolid  auf  Rur^'  is  zurück. 
„    12.ß.  Wellington  rückt  in  Madrid  ein. 
„    19./9.  BnrgOB  dondi  Wellingtoa  veii^bliolL 

boingort. 

1813  f).     Hlapuer  ergebt  sich  au  Murray. 

„  iL*.  H.  r,rfL>(  fit  hfl  Kstapar,  Wellington 
zwingt  die  Franzosen  Burgos  xu  verlassen. 

„  21.;6.  SoUacht  bei  Vitoria,  Wellington 
schlägt  die  PianaoMa  und  virft  sie  naoh 
Painplona. 

„  25.  und  26./7.  die  britischen  Stellungen  an 
den  fyrenton  durch  8oult  znrüolueworfeD. 

^  30./7.  WeUington  zwingt  Soult,  mroh  den 
Pass  Donna  lüaria  nach  Fnuikreioh  tn 
ziehen. 

j,  28./8.  San  Sebaatian  durah  Graham  er- 
stftnnt. 


n 


1813  30./10.  Famplona  eigiebt  sich. 

„  lO./ll.  Oefeoht  an  der  Nivell«,  Welling- 
ton zwingt Sonit  zum  Rückzug  nach  Ba^'ODQe. 

1814  15./2.  Gefecht  bei  St  Palais,  Franzosen 
geschlagen. 

„    ÜB.'i,  Oofecht       Orth  es»  SouH  danb 

Bere^ifurd  zurückgeworfen. 
„  8./3  Bordeaux  durch  Beresford  besetzt 
„  Aniereniden- Gefecht  bei  Yio  Bigorre, 
die  Ven>Bttdeten  siQgein. 
27./3.  W<->IUngton  langt  in  Toulouse  an. 
18./4.  Convention  von  Toulouse,  Wellington 
mit  Soult  und  Soobet,  EmstaDuBg  dar 

FpindKC'ligkeitfn. 

Krieg  voa  1809. 
1809  9./4.  KriegserUlrniig. 

„    11. '4.  rioffcht  bei  Venzone,  Volkmilia 

schlagt  die  Division  Broussier. 
„    15./4.  Erzherzog  Johann  sohHigt  den  Yice- 

könig  Eugen  ba  Fordenone,  am  16^  bei 

Sacile  und  Fontana  fredda. 
„    16./4.  üebergang  bei  Landshut,  das  3. 

und  5.  Anaeekc^rps  gegon  dif>  Division 

Deroy. 

„  19./-}.  Gefechte  bei  Hausen,  Tliann, 
Schueidliart  und  Dinzliiig,  ikis  öster- 
reichische 3.  und  4.  Arineekorp.s  wird  von 
Davoust  und  den  Bayern  zorüoi^edriDgt. 

„  I9.fi.  Gefecht  bei  Raszyn,  ^Arnwog 
Ferdinand  srhliigt  die  Polen. 

„  20./4.  Gefeehf  e  be  i  U  f  f  e  u  b  t  e  1 1  e  u ,  S  i «  g  e  n  - 
bürg.  Kirchdorf,  Rohr  und  Rotten- 
burg, Napoleon  wirft  sich  von  Abensberg 
auf  die  Oesterreicher  imd  treibt  sie  über 
die  Loaber  zurück. 

„  24i./4.  Gefecht  bei  Eukraühl,  Bessieres 
aohlSgt  Rosen  berg. 

„    23.'4.  Erzher7f*fr  .?ohann  nimmt  Warschau. 

y,    23./4.  .\'ap<.)leon  nimmt  Rogensburg. 


^    24./4.  Gefecht  bei  Neunarkt, 

von  üiller  geschlagen. 
„    25./4.  Gefegt  bei  Oroohow.  PoniatowaU 

schlägt  dio  Prigadf^  ^^ohr  zurück, 
n    3.yö.  Brücke  bei  Ebers  berg  von  Hiller 

▼eigeUidi  gegen  die  Franzosen  verUieidigt 
„    8./5.  Gefechte  an  der  Tiav  und  hrl  S»a 

Daniele.  Venzoue.  Ei /herzog  Johium 

feht  über  die  Grenzen  Kärntens. 
1.  und  22./^.  ScUacht  bei  Aspern  und 
Esslingen,  Napoleon  durch  Erdiemog 
Karl  g»>schlagen. 
„    31  ./5.  Schill  in  Stralsund  erschossen. 
„    11.  (i.  Gefecht  bei  Jedlinsko.  der  pol- 
nische General  Zajoneadt  sohllgt  den  Feld- 
marschall  Mondet, 
„     11. /(i.  Am  Ende  nimmt  Drexien,  am  21). 
durch  £.6oig  Jerome  aus  Dresden  ver- 
trieben. 

„  12.6.  Innshruek  durch  die  Uroler  unter 
Major  TlieiuuT  genommen,  der  bayrische 
(ii-nt  ral  Kinkel  mit  Besatzung  gefangen. 

^  12.iU.  Gefecht  bei  Gorczyoe,  Lisuigentan 
durah  SohanTofli  gesdilagen.  14.  und  15./6L 
Sandomir  erstürmt. 

„  13./6.  auf  dem  Beige  Isei  ergiebt  sich 
eine  französiadb-'bayMtoclie  AbflMUQQguiilar 
Oeneral  Bissen  an  die  liroler. 
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1809  14./6.  Schlacht  an  der  Raalt.  Erzheraog 
Johann  und  Palatinus  durch  König  Eugen 
geschlagen. 

«  Baab  kaiMtolirt 

„  Ende  Jon!  Angriff  auf  Neapel ,  Erolwiiäig 
der  Inseln  Isrhiü  und  Vrncidn.  Kastell 
voü  Scylla  durch  Gcufral  Stuart,  mnm 
die  Plätze  jedoch  Ende  Juli  räuuiHn.  Im 
Oktober  erubem  die  Eogländer  Zante, 
Cephalonia,  Ithaka  and  Cerigo. 

n  6./7.  Si  hlacht  bei  Wagram,  Napoleon 
schiigt  dea  linken  Hügel  der  Oeeterreicher 
unter  Endienog  Kari. 

„  IÜ.,7.  Gefecht  bei  Znaim,  Waffptnstlll- 
standsvcrhandlimgen  machen  dem  JCampfe 
ein  Ende. 

n    1&/7.  Demarkationavertrag. 

tt    14./9.  F^riede  tu  Solmiliiunn. 

Kilil  1812  Ii  RMitaukL 

1812  31.7.  Gefpchto  bi'i  Kljiisfizi  und  Jacu- 
bowu;  WirtgeuHteia  üningt  die  i^rauzusen 
über  die  Disna  zurück, 
p  32./7. Gefecht  bei  Gorodetschna,  Schwar- 
zenberg schlägt  die  Russen  unter  Tor- 
masow. 

{  „  1./8.  Gefecht *bci  Bojarsoh tscbi na,  Witt- 
gerateins  Avantgarde  wird  Uber  die  BisDa 

zurückgewiirfiMi. 

„  16.  —  1 9./8.  Öchhtcli  teü  hei  6  la  o  1  ü  u  h  k ,  Napo- 
leon schlägt  die  Ru.ss(*n. 

^  Ö./9.  Gefocht  bei  Schewardino,  aoieaft- 
schioden. 

„    7./9.  Schlacht  bei  B «» r  o d  i  n  o ,  Is apoleon  ver- 
mag Kutmtow  oiobt  m  schlagen ;  doohgroaaer 
atrat^gischer  Erfolg. 
14.  !K  Einnahme  von  Mo^lLaii. 

„    29.  uud  3U./i*.  Gefechte  bei  Kuhenthai 
und  Bauske,  Toik  dringt  die  Buimb. 
nach  Biga  zurück, 
f  „    14.  und  15./10.  Nachtgefecht  bei  Wolko- 
wisk,  Siicken  überfällt  Reynier. 

ft  lä./10.  WittgenstetD  unteminunt  einen  ver- 
geblichen Staun  auf  Foloak. 

„  18./10.  Gefecht  bei  Teterinka,  Mnrat 
versucht  vergeblich,  die  Russen  aus  dem 
Lager  bei  Tarutinu  zu  virtnilwu. 

^  24./10.  Gefecht  bei  Malo-Jaroslawez, 
NaiK)leon  vertreibt  Dochtiirow  aus  M.-J. 

„  16./11-  Gefecht  Ihm  IN-  hawka,  Eugen 
entkommt  den  Kubsen  unter  Miioradowitsch. 

„  23./11.  AvaDtgardengefechthei  Losohnixa, 
die  Avantgarde  TscbitodutgOWS  Über  die 
Berusina  geworfen. 

„  26.yil.  Brückenachlag  Aber  die  Beresina 
bei  Studenka. 

„  28./!  I.  Wittgenstein  und  Isdiitechagow 
(.'P'ifi  n  ilii>  Franzosen  an  beiden  Ufem  der 
BiTfsuia  au. 

Engtisdi-nonfanerikaiiiacher  Krieg  (181 2 — 18 1 5). 

181B  Parry  erobert  die  englische  Flotille  auf 
dem  Eriesee,  Fort  Niagara  ▼an  den  Eng- 
ländern erobert 

1814  21. /3.  Jaikson  erobert  die  von  Indianern 
vertheidigten  Schanzen  von  bei  loh  op  eake. 
Zur  See  hatten  die  Amerikaner  die  Ober- 
handL 


1815  8./1.  mi&sglückt«r  Angriff  der  Engländer 
auf  Jacksons  feste   btellung  bei  New- 
Orleana. 
Kriii  181314. 

B  t' f  r  H  i  u  n  I?!«  k  r  i  ege. 

1812  SO.1I2.  l't'bereiiikuDft  h>'i  Tauroggen  zwi- 
schen York  und  den  Russen. 

1813  3  /2.  König  Friedrich  Wilhelm  HI.  ruft  da« 
Volk  unter  die  Waffen. 

„  37.  2.  Bündniss  zu  Kali  seh  mit  den 
Rm>sen. 

„  2. '5.  Schlacht  bei  Gross-Görschen,  Na- 
puleuu  zwingt  die  Verbündeten  zum  Rück- 
zug hinter  die  EUbe.    Schamhorst  fiUlt 

„  19./5.  Gefecht  bei  Könige  Wartha,  Bar- 
clay und  York  siegen. 

y,  20.  und  21. /5.  Schlacht  bei  Bautzen, 
durch  das  Eingreifen  Neys  zu  Gunsten 
Napoleoiis  eotsohieden. 

„  26.1b.  Reiterüberfall  bei  Haynau,  Bittchar 
schlägt  die  Vorhut  Napoleons. 

„  5./6.  Gefecht  bei  Lnokan,  OudiiMit  von 
Bülow  jMsohiagen. 

„  12./8  Oesterreich  eridirt  Frankreich  den 
Krirj,'. 

„    23./b.  Gefecht  bei  Gross-Beeren,  Oudi- 

not  von  Bülow  geschlagen. 
„    26./8.  Gefecht  an  der  Hatzbach,  Maodo- 

nald  von  Blücher  geschlagen. 
„    26,  imd  27./8.  Schbcht  bei  Dresden, 

Hapoleon  schligt  die  böhmische  Haupi- 

annee. 

„  27./8.  Gefedif  hvl  nag'.'lberg.  DivilMn 
Oirard  von  Hirschfeld  vernichtet 

„  30.,'8.  Schlacht  bei  Kulm,  Tandamme  vev> 
nichtet. 

„    ö./'9.  Gefecht  bei  Dennewitz,  Ney  von 

Bulow  ;j;fsclilaf;i'H. 
„    16.;U. Trefftm  bei  Göh rde,  Division Pecheux 

durch  Oeoeral  Wattmoden  vernichtet 
„    27./9.  russische  Reserve-Aimee  und  bfih" 

mische  Armee  vereinigt. 
„    l./IO.  dem  Könij^reioh  Westphalen  dufoll 

Tschemitschew  ein  Ende  bereitet 

3./10.  Schlacht  bei  Warten  bürg,  der 

Elbübergnug  von  Bl&cher  gegtuk  Bertnnd 

erzwungen. 

„    14./I0.  Beitergefecht  bei  Liebertwolk- 

witz. 

„     16.— l'.i.,10.  Schlacht  bei  Leipzig. 

lö./lÜ.  bei  Wai  hau  vermag  die  Haupt- 
armee unter  Scbwarzcnbeig  nur  wenig  vor- 
zudiingen. 
hol  Möckeni  siegt  Blficher'  Aber  Hav 

lU'.int. 

Angriff  Gyulais  auf  lindenau  duroli 
Bertraud  zarück^getichliigea. 

17.  /10.  FHedeofinnteifandlungen. 

18.  /10.  gro.ss.-  Rililailit  li.n  L-  ifizi^r. 
lO./lQ.  Einzug  der  Verbündeten  iu  Leipzig. 

„  30.  und  3I./10.  Schlacht  bei  Hanau,  Oam^ 
ral  Wi-ede  von  XapokN.>n  gescUagett.  Der 
Rheinbund  löst  sich  auf. 

1814  Neujahrsnacht.     SLlilcsi.sche  Armee  geht 
bei  Caub  über  den  Rhein. 

„  11.  und  13./1.  Gefechte  bn  Antwerpen, 
Bütow  cperirt  gliLddieh. 
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1814  27.  !.  (l.f.  lit  !»,.;  St.  Dizifc,  nissische 
Oeiieml  i*iii.->kuv  .iui  in.Kfji'woili'n. 
V     1.  2.  Srhlaiht       Ln  Kothiere.  filü«her 

von  KapoieoD  geworfeo. 
y,     7.fJ.  Al}iirten  besetzen  Trof e«. 

14.  *2.  Napoleon  schlägt  bei  Vauchamps 
Blücher  zurück. 


1814  17.  .'.  Na|>oleou  schlägt  bei  Nangis  Wttfe- 

flfiistt'in  zuriuk. 

JT  -J.  Bar  sur  Aube  vo«  Wrede  medu 
eioceiioinmeQ. 

4.^3.  dtircb  Tebergaog  über^  dio  Aisne 

V<  n  ini^  ui  j-  «1*'S  Korps  W  iotziDgOrode  nÜt 

dem  Xorps  \uu  Büiuw. 


Skizze  zum  Krieg  1S14. 


1814  7./3.  blutige  Schlacht  bei  Craonne,  Napo- 
leon sii'fjt. 

lS.fi.  (Ifff'tlit  bei  St.  (ieorges. 
20.  uod  '21. 'i.  Sdilftclit  bei  Arcis  sur 
Aube.  NapoieoQ  von  öchwarzeabeig  ge- 
schlagen. 

2r).ß.  (Jefecbt  bei  F<  i  •  ''hani  penoise. 
Reiterei  des  Kroupriiueu  voa  \\'ürttem- 


herg  und  des  rassischen  GoDends  Pahlen 
Kegen   Marschall   Marmont  und  Hortiar; 

letztere  zielieu  sii-h  zurück. 
1814  HO.H.  l'aris  kapitvilirt. 
w    31./3.  Einzug  der  Munarcheo. 
Krieg  181314  In  Italien. 
1813  28 'S.  (ji'fi'i  ht  bei  Sappiane,  Niigont  wirft 
deu  ij.-L.  Guruier  auf  Materia  zurück. 
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1814  6./9.  Gefecht  bei  Feist  ritz,  die  teter- 
reichische  Brigade  Vecsey  zieht  sich  a\ifs 
linke  DniuufiT  zurück. 

„  8./9.  Geaeral  Beliotti  bei  Uttik  von  der 
Brigade  FöUeis  geschlagen. 

D  ll.i'O.  di«  französische  lies ifzun^j;  von  den 
Tiruleni  aus  dur  Muhl  bau  tu  t  Klause  ver- 
trieben. 

13./9.  Öefeobt  bei  St  Marein. 


1814  14.^  die  <ieten«ob»cfae  Biijsiade  Niwnt 
hm  Jel8ob*ne  von  der  Division  Palom- 

bini  xuriickgeschliigen. 
„    25./9.  Divisiuu  Falyrabiiii  goüchlagen  bei 

Orossiaschitz. 
„    28.19.  dinselbe  geschlagen  bei  ZirknitK. 
„    3./10.  Fenuer  schlägt  die  Division  Giffieog». 

bei  Percha. 
„  Feoner  schlägt  Giffleofa  bei  V  olao  o. 


SUzse  des  Krieges  1811. 


n 


1814  30./10.  Trient  ergiebt  sich  an  Fenner. 
„    31. /lO.  Oranier  schlägt  die  Brigade  Eckart 

bei  Bassano. 
n    15./11.  Vicekönig  schlägt  MerviUe  aus  der 
Stellung  vün  Caldi««ro  und  Golognola. 
8./2.  Schlacht  am  Minoio.  uueDtMhiedfln, 
Vicokönig  gegen  Bellegarde. 
G-  .1  franco-itiUieDisc-he  Vorhut  TOU  Munt 
nach  Heggio  zuriiokgeeohli^geD. 
7./4.  FnuiKweD  bei  Setri  di  LeTante 
geschlagen. 

17./4.  Franko-It-Uiener  von  Lord  Bentinck 
mit  Holfo  der  Hotte  naob  Genua  zoraiA- 


gewoifan. 
Krtog  1815  in  dm  NMerfaiNteii. 


1816  l'>  /'j  Na[i  ileon  driini;*  lii*'  Pmussen 
Fl>Mirus  und  St  Amand  zurück. 
^    l(j,*;.  Schlucht  hei  Ligoy«  Blfioiher  von 
Kt^üieou  gesohUgea. 


1815  16./6.  Ney  von  Wellington  bei  QuatrebrM 

zurückgedrängt. 

18./C.  Schlaclit  ("'t  TTat.'rliM,  odorr*Mfp 
Alliance.  Napoleon  von  Wellington,  dem 
Blücher  zu  Hülfe  eilt  gWiohlagea. 
7./7.  £inzug  in  Paris. 

,,    20.,'11.  zweiter  Pari.ser  Friede. 
Krieg  1815  in  Italien. 
1815  2.  und  3./5.  die  Neqpolitaner  unter  Mozat 
von  der  Heterreiohiscbon  Dhririon  KanoU 
bei  Tolentino  zurückgeschlngeii . 

„    4./5.  Murat  von  Binnchi  bei  Mac  erst» 
geschlagen. 

„    3./Ö.  Aquila  eigiebt  wob. 

„    20.'S.  Konvention  von  Casalansa. 

„    5.,^.  Ct'.i-' '  1   ■■.'i.'':'  sich. 

Ruttiacli-tiirkischer  KHeg  (1828/29). 
1828  17./6.  Festung  Braila  unter  Solinian 
ttdut  an  Oroasfönt  Miobael. 
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1828  2^.  Q«feoht  bei  ILiBohU^^  Ommdmi  bii 

sungen  unter  Ilasseiii   PaschA  ri 
Von  Wittsenstein  eingeachloasen. 
2ft/7.  Honeiii  filMifiUt  dm  ~ 


PiiiiMa  Sogen  bei  Marasoh.  14000 
lArtaa  gehen  niioh  Warna,  welobee  Mtt 

14./7.  von  Ruchtelen,  dann  Montschütow 
und  endlich  Woronzow  belagert  winL 
1828  8a./&  QalBdhts  gegn  die 


15    I    E  D 


ANTWERPEN 


( 


Skizxe  zum  Kriege  1815. 


Ton  Warna  heranrückenden  Türken  unter 
Omer  Vilone  bei  HuMttlar,  trots  glUoik- 
licher  Erfolge  fiel  10. HO.  Warna. 
1820  15./2.  Adm.  Kumani  nimmt  hiseboL 

„   Silistria,  hartnäck^vonMeihemed 
v«itheidigt,  Üät 

^  17./5.  OroATerier  Beeohid  Mehmed  duidi 
General  Koth  nach  heftigen  Kämpfen  bd 
Eski  Arnantlar  zurucl^otrieben. 

j,  11./6.  Diebilaoh  «ddlgt  die  Tttilk»ii  bd 
Isoherkowiia. 


1829  20./8.  Diebiteoh  rückt  in  Adrianopel  ein. 
n    16./10.  Geismar  schlägt  den  Unsfaiia  Fttoha 
bei  Arnaut  Kaljossi. 

Schanplatz  in  A«ion. 

n  5.;7.  Pa>ikiowitwh  nimmt  Kars,  sein  Oroa 
nimint  Akhalkalakhi  und  Ghertwissi. 
27 ./8.  Paskiewitüch  nimmt  A<^1i:i!zik,  in- 
folgedessen Fall  von  Azchur  und  Aniaghau. 

,  Mkrz  erfolgloser  Yersaoh  der  Türken  Aoh  ftl* 
xik  wiedersunebmen. 
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1820  1./7.  i'askiewiOch  solilflgt  den  Boraakier 
TOD  Bneram  bei  Kainir 

„    2./7-  dcns.'lln-ii        Mi! Ii  Duzow. 
„    5.'7.  Filii  vuu  liabsaii  Kaleh. 
„    9.;7.  Fall  von  Erzerum. 
„    8./8.  Ptt8cba  von  Trspczunt  geacbiagep.^ 
Anf  dem  Marm;h  nach  Trapemnt  «nxwcht 
Paskiewitscb  die  Nachricht  vom  Frieden. 

PflliiMiker  AiiMud  (imßl), 
1831  26.jß>  ScUBcht  bei  Ostrolenka. 

n  Kämpft)  um  Wilna. 

7.  /0.  Biimabniti  von  Warschau. 

Frankr«lob  le  Algler  (1830—47). 

^S^^f^  in  S.  Sturm  auf  Constaiitirif. 

1847  Oktutier  ei^i^iüht  sich  Abd  el  Kadr. 

BelglMlier  VrabbHiHiigkeitikrieo  (1831/32). 

1831  7.  und  8. '8.  Ilollhuder  M-hFageo  die  Belgier 
bei  Uasselt  und  Tongern. 

12./S.  Kimig  Leopold  bt?i  LiiwtMi  geschlagen- 

1832  25./ 12.  Antwerpen  erj^iebt  sich  den  Fran- 
zosen unter  Gorai-d.  tjipfer  vertheidigt  von 
Chasse. 

TOrkisch-ägyptischer  Krieg  (1831—34). 
1832  27.T).  Sturm  Ibrahims  auf  Arce. 

8.  7.  Ibrahian  soblügt  die  Türken  bt  i  II  ms. 
26./li^.   ,.        ^      .,      n  „Koniah. 

Die  Buiwen  legen  mcb  ins  Kittel. 

Krieg  Englands  mit  China  l  '^l'  »  -1842). 

1840  13./7.  Lwsel  Tscb  ussau  durch  EUioterobert 

1841  7./1.  Bremer  nimmt  die  Fort»  von  Tschn- 

eupi  und  die      -fnnjL,'  Tikokto. 
„    2ii.  uud  27./2.  <'liiim.>«isclie  Fluttö  verniclitet 

18.  3.Canton  füllt  Elliot  abbcrafen,  dnrcb 

I'ottiuper  uud  l'ark<»r  «Tsotzt. 
„     13.'4.  Kiiinahm«'  von  Ningpo. 
„     Ui./(3.  Cliinesfu  b»'i  Wusong  und  Pao- 

Bchan  zurückgetrieben,  infuigedessen  lilin- 

mg  in  Shanghai. 

27. 7.  Cbineiten   bei  Tsehinkiang  ge- 
schlagen. 
r,   26./8.  Einaog  m  Nanking. 

TGrktsch-ägyptiMher  Krieg  i  lS.{rt^4r». 
IhiJLf  24.  fj.  Ibrahim  .s(.hl;vt,'t  die  Türken  bei  Nisib. 

(Iro-ssniacblc  bv«*n  "'«b  ins  Mittel. 
IRIO  21».  12.  K  l  k /  .  ■  ll.r  .hims  nach  Damaskus. 

Krieg  184849  in  Italien  freu^cn  Oesterreich. 

1848  8.'4.  unciit-.  !ii.  iiA|„.s  Oeferht  bei  Goito, 
Österreich  i.sche  Vurpuäteobrigade  unter  Wol- 
gemuth  ß«'gen  die  piemontesische  Division 
d  Arvillars. 

„    9.  4.  unbedeutende  Gefechte  bei  Valeggio 

und  Mon/ambano. 
„    10.i4.— 30./.>.  ßelagerong  von  Peecbiera, 

en^ab  sich  aus  Hangersnotit. 

19  4.  V.  r.;.'bUcber  Angriff  Karl  Alberte 

auf  M.'intua. 
„    28.,  29.  uud  30.  l.  Gef.  eht  bei  Paatrengo, 

Kaiietzki  von  Karl  Albert  freschlupMi. 

().  ').  Schlaeht  Ik-i  Sa.  Lucia.  ()e.-<terreiobor 

sie>cen  üb<T  die  Sardinier. 
^    19.^4.— 2ti.;ti.  Belagerung  l^aimanaora», 

ergi^'bt  sich  an  Nu|E^3nt. 
„    22.  4.  rdiiM'  iTuiebt  si<li  an  Xufjent, 
„     27.  4. — 9.10.  Ii4  l,ii?eni(i^' V(.n  Osiippo,  die 

FwtuuK^  vom  IrisiirmMitcnfubr^r  Zanint 

tapler  vertheidigt,  eigiebt  .nieh. 


1848  24./5.  Thum  greift  veigebliob  Vicenza  an. 
„    20./S.  Radetakjr  scUlgt  die  toekanieoh- 

nr'uiiKlifatjis' heu  Truppen  unter  Lngier 

bei  f'urtatone  gänzlich, 
n    30.  .'>.  Vergeblicher  An^ff  auf  den  leoihtaa 

sardiui«cben  flügel  bei  Goito. 
„    10.,6.  Tioenza  eigiebt  sieb  an  Badebtly 

gegen  freien  Abzug. 
„     13.-27./7.  Karl  Albert  belagert  Mantua. 
^    18./7.  Oefeoht  bei  GovernoJo,  Oester» 

reicher  durch  die  Brigade  Begiua  ge- 

.seblagr>n. 

„  23.'7.  Kadetzky  durchbricht  ilunli  drei- 
tägigen Kampf  bei  Somma  Camp ag na 
die  Bardinische  Armee  und  schlägt  dieselbe 
m  lior  Schlacht  Iwi  Cnstosza  volUrtändig 

am  2.').,i'7. 

y,  2(j.  und  27.  7.  Treffen  bei  Volta,  König 
Karl  Albert  zu  Waffenstillstands  Verhand- 
lungen gezwungen. 

„  4. ,8.  Treffen  bei  Mailand,  Italiener  durch 
die  Oestern'icher  in  die  .Stadt  gedrängt. 

„  11.  vind  12.  8.  kleine  Gefechte  Wi  BormiOf 
die  FreiM'barler  unter  firiffini  uud  D'Apice 
gegen  die  Sctnvciz  gednuigt,  wo  sie  aui 
16.  uud  21.  iibeitraten. 

„    24./8.  Garibaldis  Vortnippen  bei  Luiuo, 
26-/8.  bei  Morazzone  zurüokgedrilngt 
2f).  8.  Venedig  ergiobt  sieh. 

1849  2I./3.  Gefechte  bei  Ganibolu  und  La 
Sforsesoa«  die  Sanüjuer  ziehen  «iah  anf 
Yigevano  zurfiok. 

„  21. '3.  Treffen  von  Mortara,  sardinisdie 
rtiv;-in  Dur.iiniii  iiinl  TI--r/:i);-:  vii»  Savoyen 
von  der  o.sterreichi.sciien  Division  F.-iL-L. 
Erzherzog  Albrecht  gesehlagen. 

„  23. '3.  Seblacht  bei  Xovara.  Radetzky 
.Ht  hliigt  die  .sardini.sche  Armee  unter  Karl 
Albert  vollständig. 

■J'i  '   ^^  nffenstill.standsvertnig  bei  Vignaie. 

Krieg  Schleswlg-Hoiateia  (1818—1850). 

1848  24./4.  Wränge!  scblAgt  die  Danen  am  Dane« 

Nve  rk. 

2(.i.  8.  Waffenstillstand  von  Malmi>. 

1849  4.  Nie<ierlage  der  dänischen  flotte  bei 
Eckernförde. 

„    23./4.  Bonin  schlügt  die  Dllnen  bei  Kol- 

diug. 

ti.;(5.  sie^M■eicher  Ausfall  der  Däuen  bei 
Friede  riciii. 

1850  24.  und  2.'*.;7.  Willii^en  von  den  Dänen  bei 
Idfltedt  ge.iclilagen. 

AoMumI  in  Ungarn  (1848/49). 

1848  3().  '10.  Treff.Mi  bei  Scli  w  .tIi 

1849  2»i.  und  27.2.  Öciüacht  bei  Kopolna. 
„  bei  .Tsaszeg. 

11.  i».  bei  Komorn. 
„     23. '7.  bei  Sehassburg. 

„    (j.  8.  bei  Gross-Sclieuern. 
„    5./8.  bei  äzöreg. 
„    9./8.  bei  Temettvar. 

7.9.  Pt?ter\vardein  kapitulirt. 
4.  10.  Komorn  ergiebt  sich. 

Aufstand  In  Baden  d819). 
1849  20.  und  2i.4>.  Gefechte  bei  Wieeenthnl 
uud  Wagbäusel. 


Digitized  by  Google 


i8l9  25.1(1  Ein/.UK'  in  Kai  U ruhe. 
„    SO.jiü.  Gefecht  bi*i  Kuppeulieim. 
r,    23./7.  Rastatt  wpebt  sich. 

Krimkneg  (1853— 1850). 
.853  30.11.  Adoiirai  Naehitnow    ubfi-fällt  bei 
Riuope  die  turitUohe  Flotte  unter  Osman 
Pascha. 

1654  16./8.  Franzosen  erobern  Festanp  Boniar- 
snnd  auf  den  .'\)aud.sinseln. 
n    14.  9.  Eogländer,  Franzoseo  uud  Türken 
Meegen  Meofascbikov  an  der  Alma.  Be- 

lagcnujf;  von  Seb.i.stopo!  (s.  d.). 

f,  lifh/JO.  lussisfluT  C'L'rK'nil  Lipiaudi  greift 
die  EiigliindiM-  bei  Baluklawn  an,  deren 
ReittToi  giossc  Verluste  «Mb.'idet. 

.,    5./ 11.   .starke  Vi  rluste  d<T  Kiigläii<ler  1k?! 
1  n  k  »Tni  an  ii. 
18&5  n.ß.  Angriff  der  KusMeu  unter  Chrulew 
Ton  Omer  [*a$cba  zurü^kgefschlagen. 

y,  2.'3.  Xik-I:iu.s  stirbt.  Alexanil>r  II.  üher- 
giebtd»nil  >irt>rbi'ft'hl  an  Michael  Gort8cbakow. 
An  Stellt-  Caiiroberts  wird  Pellis.sier  Ober- 
befehlshaber der  Franzosen.  Auf  Seiten 
der  Etjgliinder  tritt  für  den  von>torbeuon 
Haßlau  iienenil  Simpson  ein. 

„    m^fii.  Ausfall  zurüekgeschlageo. 

„    8./9.  Ettttüxmung  Sebastupola. 

Englisch -Ihuiitoinli-ehiiMtiMAar  Krtoi  (1856 

bis  IbtiO). 

1857  29./12.  Canton,  nach  Bombardement  Ton 
den  En^rlandern  unterSeymoiireingenonmien. 
^  Krstürmong  der  Positionen  am  Pei-ho. 

Sioko  und  Taog-ko  durch  die  Allürten 

anter  Muntaubari.  Napin  uiui  Stavoloy. 
„    2i.  S.  die  ganze  MundiiMg  des  i'ei-ho  den 

Verl)iindet»Mi  eingeräumt. 
f.     13.,  10.    nach    gUickliehen    (iefeeht^'n  bei 

Tschan-kia-uang   18.,J).,    und  Fa-ii- 

kiao  2l.y0.,  Einzag  in  Peking. 

Krieg  Oesterreichs  und  Frankreichs  (1850). 
18.'j9  2(>.'r>.  Uefecht  bei  Montebellü,  die  Oester- 
reicher  noter  Stadion  durch  Forey  ge> 

sehlagen. 

2<i..5.  F.-M.-I..  Urban   greift  vergeblich 
Vare.se  an  und  zieht  .sich  nach  Como  ziii  iu  k. 
n   31.^5.  Garibaldis  llaudätrcicb  auf  La  veno 
'  nisslini^ 

m.  -.  (;..f  f'ht  bei  Paleatro,  F.-IL-L. 

Zoi»el  /.um«  k(i<'si  hlagen. 

r  4., (5.  Sehlacht  bei  M  agenta(8.  d.),  Napoleon 
kämpft  ^gen  die  Oeatecreicher,  ziemlich 
unentschieden. 

j,  8.|'ti.  Gefecht  b<-i  Meieguano,  ö.ster- 
leicbischen  Divisiioueu  Hoden  und  Böer 
durch  das  1.  und  2.  fnniSnsohe  Korps 
zurii<k>red  rängt. 

..  1.5.  (lefeelit  boj  Cü-iteuedolo,  Gari- 
baldi von  I  rban  zuriickgeworfen. 

^  24.  »i.  Sehlacht  bri  Sniferino  {.s.  d.),  die 
Ot^t^rreicher  unter  Kaiser  Franz  Joseph 
(F.-M.-L.  lless)  von  Napoleon  ge.schlag<«n, 
Benedek  kämpft  noch  bis  tt  Uhi  Abends. 

V,   8./9.  Waffenstillstand  von  VillÄ  F^ca. 

NordaMrfkmftohar  SimiloMkriai  (1861  1ms 

1661  fielen  13  (sfidüohe)  Staaten  von  der  Union 
ab  und  bildeten  die  Südstaaten  (KonfOderiite). 
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Die  übrigen  Staat. >n  i  Nonlstaaten)  suchten 
die  abgefallenen  Staaten  wie<ler  in  die  Union 
zu  zwingen  (Unionisten). 
1864  E^nahme  von  Fort  Sumter  seitens  der 
KonfSderirteu  und  damit  Eriyffnnng  des 
Krieges. 

n  2t./7.  Schlacht  bei  Bull  Buu,  diu  uniirte 
Amee  wird  von  der  konfbderirten  unter 
Beauregard  gesi-idageu. 

Im  Westen. 
1662  April  Zunahme  von  Xew-Orleans  durch 
Farr.igut  mit  der  Flotte. 
„     l(i.2.   Kiiinahnie  de.s  Fori«  DoueUun 
durch  OiMur  und  damit  lksifs  vouTennessee 
dtin  h  die  l'niirten. 

i>.!A.  Sc  hlacht  bei  Curinth,  die  l'niirten 
siegen  unter  (Imiit 
„    4./i<>.  zweite  bchiacbt  bei  Corinth,  die 
Unlirten  siegen. 

1  m  0  s  teil. 

18G2  Februar  Seekampf  zwisschen  Menimak  uud 
Monitor. 

„  31.  5.-  1.  7.  die  7  Schlachten  um  Kicli- 
mond.  in  denen  die  uniirten  Angriffe  unter 
He  Cfellaa  von  den  Kooföderirten  unter 
F.  E.  T.'  -'  abgewiesen  werde  n. 
Juüi  Kampagne  im  V  i  rgi  n ii> u  t  hale,  indor 
Jackson  drei  .-Armeen  der  l'niirten  abwehrt. 

„    2S»./.S.  zw.  ite  Schlacht  bei  Bult  Kun,  Pope 
von  R.  K.  Leo  ( Konfciderirter)  geschlagen. 
Voi nuiiseh  Let  s  uaeli  M a  r>  laud  endetmit 

„  16.  und  17. /it.  uoentüchiedeuer  ächlacht 
zwiscbra  ihm  und  Mo  Cieltan  am  Antie- 
tam  (Shar|isburg). 

„  13./'li;.  Scidacht  bei  Frederick.sburg, 
R.  £.  Li'e  schlugt  Bumsido. 

I  \n  Westen. 
1803  2.^2.   Schlacht    bei   M  urfroeshorough, 
unentschieden. 
„     Mai,  Juni  (irunt  geht  g'gen  Vicksburg. 
„     4./7.  ka|iituliit  Vicksburg  an  (Jnuit. 
^    10.  und  2u. Schi.iuht  bei  Chikamauga, 

Sieg  der  Coufoderiiten. 
„    8./11.  Schlacht  bei  Chattauuoga,  Si^^ 
Orauts. 

Im  Osten. 

I86B  1.  und  2.^5.  ßcblacbten  in  derWilderness 

(JacLson  fliV.*  und 

„  3./Ö.  Schlacht  bei  Chancellorsville.  iu 
denen  R  £.  Lee  die  U  niirten  unter  llooker  und 

„  4. 5.  unter  Sedgwick  bei  Banks  Furth 
völlig  schlügt. 

Lii>  zweiter  Vonnai-sch  qach  Mary- 
land —  Jiuii  —  U^innt  mit  Ueiterschlaclit 
bei  Brandy  Station,  endet  in  Pensyl- 
vauieu  iti  der 

„  2.^7.  Schhicht  bei  G ettys bürg,  die  uuent- 
8ohied0b  bUeb,  aber  I^ee  zum  Uäckmaische 
beweg. 

Im  (.tsten. 
1864  Oraot  Oberbefehl  über  Tnürte. 
„     5.  und  0./5.  Schhichten  in  der  W  ildereiess.. 
„     ll.uud  12.  5..<chIacliteribciS|tottsy|vaniu. 
„     21.  und  22.  .1  .--i  lila.  I  i.  i    vi  Annaflusse. 
„    3./(j.  Seh  lachten  Cool  llarbour,  in  denen 
R.  E.Lee  siegreich  käm|dt,  aber  vor  den  über- 
legenen Feinden  zurtttkweicben  muas.  Er 
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Tfiisohanzt  sich  in  Bioinnond-roters- 
burc-BtelluDg.    (Kimpfe  Us  April  1866 

daselbst.) 

Im  Virginientbale  dringt  Early  er- 
folgreich vor,  mus&  aber  im  Soptomber  den 
übeiiefBDea  tjobauen  Shendaaa  wekdieD, 
der  da«  Lud  T«rwä«teL 
Im  Westen. 
1864  im  Mai  sduucfe  Kämpf«  zwi^ohen  Johnstoa 
imd  GhsmuBi  um  Atlant«  liemra,  walolieB 
letzterer  1/0.  besetzt 
„    November  Sliennaus  Marsch  durch  das 
unbesetzte  Georgien,  zwingt,  am  atlan- 
tischen Meere  aogekommMi,  SAveimah  und 
Charleston  lur  Riumong. 

1866  nach  Lt-roischen  Kämpfen  um  die  Tinien 
von  Kichmond  und  Petersburg  muss 
R  E.  Lee  die  Werke  vorlassen  und  am 
9./4.  mit  den  letsteu  Besten  seiner  Armee 
bei  Appomattox  im  Walde  kapituliren. 

Krieg  In  Mexike  (1862-67). 
1862  9./1.  Franzosen  landen  in  Mexiko. 
„    17./5.  Pueblo  genommen. 

1867  Marz  die  Franzosen  verlassen  das  Land. 

V    1Ö./5.  Qaeretaro  mit  Kaiser  Maximiiian 
ergiebt  sudk 

taarfc  {isSi^^ 
Der  Bond  besetzte  als  „Exekution''  Holstein. 

Preussen  und  Oe!*tprrL»ii  h  Kosdilossfii,  Düiiemark 
zur  Herausgabe  Srhleswi^'^  zu  zwiupi'n.  Diu 
<iäniüehi'  Ariin'c  stand  ;ui  vien  Daiicwt-rkcii. 

Die  Bundes-Axwee  bestand  aus  dem  Korpe 
IWediiob  Kari,  Korpe  QaUeiuc  and  der  oomln- 
nirten  Garde-Division  MtUbe.  Ober-Eammaado 
batte  Genoral  Wrangel. 
1864  1.12.  Einmarsch  in  Schle.swig. 
^    2./2.  Qe&chi  bei  Miss ande«  um  diu  Dane- 
Werlte  tu  timgehen;  olUkO  I^fotg,  daher 
Ueberping 
„    4./2.  üljer  di«  Schitti. 
n    3./2.  Hiegrt>ichcs  Gefecht  der  Oetterraieher 

bei  Ober-Solk  und  Jagel. 
„    5./2.  die  Dänen  verlassen  die  Danewerke. 
6./2.   siegreiches   Vcrfolgungsgefaoikt  der 
Oeßtorreifher  bei  Oeversee. 
11./2.  Düppnler  Schanzen  blookirt 
„    8/3.  Gefecht  bei  Frodoricia. 
„    8.  3.  Gefecht  bei  Yeile  (Oesteneicher). 
Mit  der  Bela^mog  von  Düppel  wiiü 
Ernst  gemacht 
„    17. fS.  Gof^bt  bei  Raokebfill. 
„    *JS',';-5.  r.rf.^.iif  Ihm  ■Düi.iiM'l. 
„    4.;4.  duruli  cjturm  verhmderter  Ubergangs- 

versuch  uacb  Alsen. 
„    l.'>./3.  Fehmarn  gonommen. 
„    UI.4.  Sturm  auf  D tippe  1er  Bebamen. 

29. 'O.  r'-l"Ti^ai)::  na. Ii  Alsen. 
„    3./7.  Gefecht  bei  Luudby. 
„    17./3.  Seegefecht  bei  Jjismund. 
„    0./5.  Seogefwht  bei  Helgoland- 
Friede  zu  Wien. 

Krieg  Oetlarrateln  und  der  tMdMlNlMM  Staar 

ien  gegen  Preussen  (IHtiii). 

Oustürreiohisclu'  Annee  rückte  in  Böhmen 
vor,  vereint  mit  d«^n  SiieLsea^  die  ihr  Land  Tei^ 
lassen  hinten.  (Benedek.) 


Die  BundeetniMen  sammelten  sich  (Baj^an) 
7.  Korps  (Plins  Karl  von  BaTem)  bei  Schwieln- 

furt,  die  des  8.  Korps  (süddeutschen)  bei  Frük- 
furt  a.  M.  (Priii2  Alexander  von  Hessen). 

Die  Hannoveraner  waren  noch  nicht  fertig  und 
standen  in  Hannover,  die  Knriuwen  entwichen 
nach  Mainz.  Die  österreiohiaolii»  Brigade,  die 
noch  in  Sdileswigiw,  mUom  «idi  «n  <M  IfitW- 
staaton. 


Skizze  zum  Kriege  1664. 
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Di»  Freofloon  bildeten  im  Osten  dm  Armeen: 
die  L  Armee,  Prinz  Priedrich  Karl,  ging 

dnrcli  Sai?hs€-[i  na'  h  Böhmen . 

die  11.  Arme»,  Krooprinz,  ging  von  Schlt'sioa 

ftbers  Rieseogefaiige  nach  Böhmen, 

die  Elb-Armf>e.  ron  Herwarth,  begleitete  die 

L  Armee  auf  dein  r<x'hten  Flügel. 

Die  Main-Armet',  Vof'el  vnn  Falkenstflill,  HIH- 
melte  mh.  etwa  nöidüch  Haonover. 

Kimpfe  der  L  Armee,  die  aegrddi  Ar 
Ptenssen : 

1866  2»3.  0.  Gefecht  bei  Hühnerwasser. 
„    2ö.  (j.  Gefecht  bei  Podol. 
„    2&y&  Gefecht  bei  ManclieDgrätz. 


Rtscva  Corp» 


1866  28./6.  Gefeofat  bei  Podkost 
„    29./6.  Gefecht  bei  Jitsohiii. 

In  denelben  Zeit  Eimpfe  dei  IL  Armiüi: 

1866  27  /6.  Trrfren  bei! raates*ll(l.'praaMiloli» 
Korps  geschlagen). 
„   27./6.  Treffen  bei  Kaebod,  (Stefaunetft 

siegt). 

„    28./6.  Truffcu  bei  Soor  (Garde  siegt). 

28./6.  Tretfen  bei  Skal itz  (Steinmetz  siegt). 
„    29./6.  Treffen  bei  Sckweinsohidel  (8tän> 

mnx  siegt). 

Kämpfe  des  Grafen  Wilhelm  Stoiber^ 
in  Obeiiohleeien.  27./6.  bei  Oswieciin. 
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I.,  II.  und  Elb-Armoe: 

ItiiMi  3-/7.  Stillacht  hei  Kbniggrätz  (Sadowa), 
sie^nnch  für  l'reuss'  i!. 
hbuitäTgutechi  bei  Tobitschau. 
Beitei^fflcbt  bei  Rookeinits. 
Gefec'lit  hei  Blumettao. 
Waffoiistillstnnd. 

Main-Armee.    (Alle,  aoaser  Lugansaln, 

fiiegreicb  für  PrnnsHr'n.) 

18tM}  27./(>.  Gefecht  bei  Langensalza. 
„    4./7.  QefeehilMi  D«rmbaeh  ffegett  8.  Korps. 
„    10. /7.  Gefeoht  bei  Kisiingen  eto.  gegen 

8.  Koips. 

„    13./7.  Gefecht  twi  Laufaob  gegen  7.  Eoipe. 


1866  14.;7.  (Joletbt  bei  .A  schaffen  bürg  gegen 
7.  Koqis. 

ManteufTel  übernimmt  das  Kommando. 
„    23./7.  (jeftx^ht  bei  Huudheim,  Werbach 

gegun  7.  Korps. 
.i    24./7.  Gefecht  bei  Bisohofsheim  gegen 

7.  Korpe. 

M    25.7.  Gefecht  bei  Helmatadt  gegen  & 

Kurps. 

25.  7.  Qefeobt  bei  Oeroliskeim 

8.  Kotpe. 

„    26./7.  GefBobt  bei  BossbrtiAn 

8.  Kon>8- 

„    28J7.0efecbtbei  Würz  bürg  gegenb.] 
Fried«  T<m  Nilcolsbaig. 


Hkizze  dea  östlleäea  Krlegsachaoplatziea. 


Krieg  Deutschland«  gegen  Frankreich  (1870/71). 
ikide  Joii  Btaadea  sich  die  Armeen  gegeoöber, 
40  der  Orenxe  Frankreichs,  wunittelbar  "westlich 

•des  Rheins. 

I.  Annee,  Steinmetz,  auf  dem  rechten  Flügel 
an  der  Saar  zwi.scheü  S.iarbrückeu  und  Saarbui^g. 

II.  Armee,  Prinz  JTriedrioh  Kari^  in  der  Mitte 
in  2.  Lmie  zvisoben  Hanoheiin  nnd  Bingen. 

TTT.  Arin>'e.  Kronpriny  Frietlrich  Wilhelm,  auf 
dem  Imieu  t'lügct  von  Saarbhickea  hm  Mazau. 
1870  2./8.    Treffen    bei    Saarbruciion,  die 
schwache  Besatzung  hält  die  inuzösisoben 
Divisionen  zurück, 
„    4.,'8.  III.  Annt'f:  Ticffi-Ti  bei  Wei.ssenburg. 
„    ü-iB.  III.  Armee:  Schlacht  bei  Wörth. 
6./8.  I.  and  n.  Armee:  Sehlacbt  bei  Spl« 
cheron. 

,.     14.rö.  l.  Armee:  .-chlacht  bei  Colombey- 
Nouilly. 

16./8.  L  uod  II.  Armee:  Sohlacht  bei  Yion- 
Tille-Mars  la  Tour. 
^    18.  8. 1.  und  n.  Annee:  Schladil  bei  OraTe- 

lotto-St  Privat 
Ma&s.s. Armee  untsf  Eroopiina  Albert  von 
.SaohBen  gebildet 

9./8.  lichtenlwi^  durch  Beschiessung  geuoflunan: 

O./S.  Liit /.'•!  (, 'in,  Verla'- Mi. 
14./8.  2d.arbal,  durch  üandstreioh. 


1870  29.,8.  Maass-Amie«':  Gefecbt  bei  N  nuirt. 
„    30./8.  Maass-Armee:  Sohlacht  bei  Beau- 
mont. 

„    1 .  un  I  J.  9.  m.  und  MaaBB-Aimee:  SoUnoht 
bei  äedao. 
INe  Armee  des  Ksiserreiehes  eingeaeUen» 

Ron.  \;i|HiIr'(in  ITT.  prfnnfron. 

Geuommou:  25./^.  Vitr>-,  geräumt 

2./9.  Sedsn,  dwdi  Eütsehlieasnqg. 
1870  31. /8.  und  1.  9.  II.  Armee:  SoUacht  bei 
Noiüseviile  (Metz), 
t,    27./10.  Kaintalatiou  von  Metz  an  n.  Amun. 

Krieg  mit  der  französischen  RapnbliL 

1870  23./9.  Paris  völlig  f>iTiirf»srhl"'5sen. 
30.,'9.  Gefecht  bei  ChüviUy  t  Paris). 
„    21. /lO.  Gefecht  bei  Malmaison  (Paris). 
„    28.  und  30./10.  üeSuxkt  bei  Le  Bourget 


(Paris). 


9.,D.  Laon.  durch  Handstretoh. 
23. ,'9.  Toul,  durch  Boscliiessang. 
28.;9.  Stra.s.sburg,  durch  Belage- 
nmg. 

15./10.Suiä8uaü.  durch  Belagenug. 
24./10.  Schlettstadt,  durch  Be- 
lagern nu', 
27./ 10.  Metz,  durch  Aushungerung 
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1870 


n 


Au  der  Luiit»  etc.  (II.  Armee). 

10.  /lO.  Gefecht  bei  Arten ayjfBayeni). 

11.  /IO.  Treffen  bei  Orleans  (Bayern). 
9./11.  Schlacht  bei  Conlmiers  (Bayern). 
28  /11  Schlacht  bei  Beaune  la  Rulandc. 

1. /i2.  Gefecht  bei  Ville  piou  (Hayem). 

2.  /12.  Schlacht  bei  Loigny  -  Poupry 
(Bayern  und  GrAsishorrop  von  Mi'cklcnburg). 

3.  mjtl  4.,  12.  Schlacht  l>«i  Urleaus. 
Vor  Paris  (ILI.  und  MaasS'Ami««). 
29./11.  Gefecht  bei  La  Hay. 
90./11.  Oefeoht  bei  Ifont  Hesly. 
SaAl-  Vi  4/12-  Schliohtbei  C)i«mpigny- 


'1 
II 


n 


« 
n 


Vük'rs    ("Wiii-tU'mbcrger.    Sachsen  QlUt 

Pomnieni). 

21./12.  Gefecht  bei  Le  Bourget 
28./12.  Wegnahme  von  Mont  Avron. 

An  der  Loire  eto.  (H  Imiee). 

7.  /12.  Gefecht  bei  Moung. 

8.  — r2./12.  Schiacht  bei  Heaugenoy. 
15.  und  8I./12.  tiefechte  bei  Vendome. 
30.^12.  Boltenstem  bei  Montoireu 

Im  Norden  (Mauteuffel). 
SoUaoht  bei  AmiMB. 
23. und  24^12.  ScUacht  tn  dar  EftllaOb 


•f- 1»/ 


Skilw  dM  KriecM 


&/1  l.Verdnn,  dnidiBeiagerung  eto. 
lO./ll.  Breisach,  durch  &lageruug. 
24./11.  Diedenhofen,  durch  Be- 
lagerung. 
27. /II.  La  Fero,  durch  Belagerung. 
30./11.  Amieuä  (Zitadelle),  durch 

Beschiessung. 
12V12.  Pfalzboig,   duioli  Ein- 

sdilieesang  etc. 
14.A2.  Moatmedy,  dudi  Belag»» 
ning. 

1871  IBM.  wofde  Wilhelm  L  von  den  dent» 
sehen  Fürsten  sun dentsolieii  Kaiser 

ausgerufen. 
„    10/1.  Schlacht  am  Mont  Valerien. 
„    28./1.  Uebergabe  von  Paris. 
„    28./1.  'Waffenstillstaiul  mit  Ausnahme  des 


Im  Ostnn. 

1870  14./10.  Kapitulation  von  Sohlettstadt 


1871  lO./ll.  Eapitnletion  von  Neu-Brei^cpiu 

„    5.n.  C.i'U-chi  bei  Veroul. 
„    9./1.  Treffen  bei  VillereereL 
„    15.,  16.  und  17./1.  ßoUaoht  an  der  Li- 
sa i  n  e. 

„    21.  und  23./1.  Gefechte  bei  Dijon. 
„    1./2.  Gefechte  tun  Pontarlfer. 

1./2.  Einn;ihme  von  Dijon, 
„    2.ß.  die  Armee  Bourbakis  tritt  in  die 

Schweiz  über. 
„    26./2.  Friedensschluss, 

1.— 5./3.  Einzug  in  Paris. 
„    15. 1*.  1873  Beendigoi«  der  Oocapation  m 

FrankreiolL 
„    2./3.  Friede  von  Paris. 
„    24.,'4. — 30  '5.    Kämpfe    zwischen  frauzS- 

nschem  Pöbel  und  der  Begienmg  in  Paii» 

(Xommone-AoMand). 
Vom  2./3.  1871  bis  15.  Ü.  1673  Ottnpeikn 
Frankreichs  durch  die  Deutschen. 
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Einzelheiten  vor  Strassbnirg  und  B^ltort. 

1870  11/8.  Strassbarg  eingeschlossen. 
„    23.— 27./8.  Strassburg  bombanürt 
n    30.— 31./8.  1.  Parallele. 

„  10.— 3.  PmDel«. 

*    n  Breschen  geschossen. 

M  28./9.  iapitulixt  Strassboig. 

n  S^fll*  Beifort  dogMohloMeD. 

1871  8./1.  Danj Olltin  gestürmt. 

1871  18J2.  Beifort  abeigeben  (freier  Abzog  des 

RnsiMh-tflrfciMher  Krieg  1877—1878). 
1877  24.  Apnl  Ausbruch  dee  Krieigea. 

Im  Balkan:  GnmfBiat  NStolana  mit9  Armee- 
Korps. 

In  Klein-Asien:  Gros-sfürst  Michael  mit 
6  Kolonnen. 

1877  im  ApriL  Die  Bussen  rüotei  an  die  Donan 
und  in  Aiuenien  ein. 

,    Anfang  Hai  Oefechte  bei  Biaila  und  an 

der  Donau-Mündung. 
„    17./5.  Ardah  an  in  AnnBiieB  Yen  Geneial 

Davd  ^lassejcestüimt 
„  27. /6.  Donan^Uebo^ging. 
^    7./7.  Gurlco  eilt  mit  EavaUeirie  mit  vonof 

nnd  besetzt  Tirnowa. 
„    15.'7.  Oafechle  bei  Jeni-Sagra,  Ori- 

sari  etc. 

„  18./7.  Gurko  greift  dm  Schi  pka-Pa.ss 
an  und  besetzt  ihn. 

20./7.  General  Schilder- Schuldener  greift 
Plewna  an,  woOsman  Pascha  ein  befestigtes 
T^T^r  erbaut  hat  und  wird  Mutig  ahgf'U  icsen, 
„    2ü.;7.  die  Rumänen  stossen  zum  russischen 
Heer.     Gefechte   bei   Eaerdiohi  mA 
Lowtsoba  etc. 
„    29./7.  Qefoohte  bei  Jeni-Sagra. 
«    30./7.  Krüdenergreift  P I  c  w  n  a  v.TgoMirh  an. 
31./7.  Gefecht  Gurktw  bei  Esski-bagra 
(südlich  des  Balkan). 

1./8.  Gurko  muss  über  den  Balkan  zurück. 

17.  :B.  Kavalferiegefechte  bei  lUewna. 
20.,'8.  Suleiniiin  ra.scha  i  H^nnnt  den  .Anj^iiff 
auf  den  S  c  h  i  |,>  k  a  - 1 '  a .s ,  der  sich  munate- 
lang  hinzieht. 

22.  und  L'3,  8.  Treffen  bei  Ajastar. 

„  3ü.i>^.  Tri'ffrn  bei  Karahassanskioi. 
T>iirrli  boidf  Kämpfe  gfliiifft  fs  .Mi-humr-d 
AÜ,  die  Russen  vom  Schwarzen  Lom  abza- 
diSagmi,  <dine  jedoch  weitere  YoitheOe  ans 
dem  Erfolge  zu  erzielen. 

„    31./8.  Füret  Karl   vuu  Kumätiua  über- 
nimmt den  Oberbefehl  vor  l'icwiia. 
3./d.  ErBtämoDg  von  Lowtscha. 

„  11./9.  OroMier  RtuTm  anf  PI  ewna,  bei 
df>m  General  f^k<ilielpff  oinipr-  Ifodnuten, 
die  RumäiieD  die  Grintza-Redoutu  nehmen. 
Sonst  wird  er  abgewiesen,  anoh  fikobeleff 
musa  zorück. 

„  I./IO.  Oeaenü  Todleben  wird  nach  Flewna 
geholt. 

18.  /11.  Kars  wird  erstürmt. 

90.^1 1.  die  Rumänen  nehmen  Lom  Palanka. 
,.     in  r\  PiMWiia  kapitulirf. 
y,    2.^.,!-.  uurko  geht  wieder  über  den  Balkan. 

1878  2i/1.0nrkoallßnippeDherähr(mPhiUppepeL 
Himar-LastkoB  (8Mb«M).  D. 


n 


1678  3./ 1.  Äntivari  wird  vm  dttl 
ghnem  genommeo. 

4./8.  SkoMlelf  nnd  Bwiatopolk  gehen  Oer 

den  Balkan. 
„    9./1.  letzter  Kampf  am  Schipka-Pass. 
„    13./1.  Adrianopel  genoauBfln.  Soliman 

wird  veiiolgt 
„    23./1.  der  engliBohe  Admiral  Hornby  eriiilt 

Befehl  zvvi-i  Kinlaufen  in  die  DaidanellSBI> 
„    31./1.  Friedeuspräliminaiieo. 
n   S./8.  Xrieda  sn  Ben  Stsfue* 

Krieg  vQ«  tUh  OH«  Bellvia  Mi  Pin  am 

bis  18B1). 

Anlass:  Grenzregulirung  und  Kampf  um  Be- 
sitz der  Saljpeterlager  in  Atacama  etc. 

1878  4./4.  Kriegserklärung  an  Bolivia.  Es  ent- 
sj)aiin  sich  eine  unbedeutende  Folge  von 
Seetreffen,  in  denen  sich  der  peruanische 
Panzw  HoBsoar  henroithat  Die  Landheere 
hatten  nur  die  Stärke  von  6—  8000  Mann. 

„    7. /IG.  nehmen  die  Chileueu  den  Huascar 
und  erlangen  dadurch  Oberhand  zur  See. 
Iö79  14.i2.  die  GbUenen  landen  1000  Mann  m 
Bolivia. 

„    4./4.  Kri^serklilning  an  Peru. 

„  1U./11.  die  Allüiteu  werden  von  den  Chilenen 
vöUig  geschlagen  bei  San  FranoesOQ 
(Dolores)!  auch  Iqniqae  von  den  Chitonsa 
genommen. 

27./I2.  dio  Chilenen  Riegen  bei  Tarapaoa. 
18B0  26./5.  die  Cluleueu  siegen  am  Alto  de 
Tacua. 

„    7./().  nehmen  Ari<  a  mit  Sturm  und 
1881  17.i.  rücken  iu  Lima  eiu  ujid  besetzen 
Peru,  da.s  sie  vorifiufig  einverleib«». 

Krieg  RusslMda  legw  «le  AoImI  Tat»  (1879 

bis  1881). 

1879  H0./7.  Voi  niarM  h  der  Russen  xmterLomakin. 
„    28./8.  8turm  auf  Geok  Tepe  abgeeohJ^an, 

Feldzug  aufgegeben. 
1881  Ifi.'l.  neok  Tepe  belagert 
,.    2i.jl.  von  Hkobeieff  gestürmt. 
„     30./1.  Asschabad  besetzt. 
„    6./&.  £inverleibang  der  Aohal  Teke-Oase 

seitens  Russlands. 

BQrgericrieg  In  Chile  (1891)l  Fiiaident  Balma- 
ceda  mgen  die  Liberalen. 
1891  Fromar  Landung  der  (liberalen)  Hotte  in 
Pisagua  und  Iquique. 
„    März  siegen  die  Liberalen  bei  Pozo  Al- 
monte. 

„  2I./8.  ebenso  bei  Concon  (westlich  Val- 
paraiso) nnd  emige  Wochen  später  eni» 
^>  li^id.  nd  bei  La  Plaeilla. 

entleibt  sich. 

Kriege  in  Afghanistan  (1839-1887). 

1839  rückten  Engländer  aus  Indien  ein.  um  die 
Fehden  in  Afghanistan  zu  unterdrück«!* 

1840  5./ 11.  Dost  Moliammed  ergiebt  sioih  an 

die  Briten. 

1842  ueuerFeldzugdurliriten  gegen  .^ffihauiatan ; 

Mühammed  eingesetzt. 
1878  23./7.  rücken  Hussen  in  Kabul  (freund- 

sdiafHich)  ein. 
„    21./11.  Fnp:!;i!ider  dringen  in  Afghanistan 

ein,  schlagen  die  Afghanen  in  mehreren 

Schlachten,  xUeken 
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1879  8./1.  in  Kandahar  und 
„    24./7.  in  Kabul  ein. 

Neuer  Aufstand  und  Kampf  mit  den  Briten: 

1880  17./7.  wenien  die  Britan  anter  Burrow 
durch  Ejub  Khan  bw  KaBOhk  i  Nakhnd 
gänzlich  jgeBflhlagwi. 

„  1/9.  schilgt  General  Roberts  Ejub  Khan 
in  sir'gn'ichf  r  S'<  1:l;u;lit.  Abd  VT  W»— ■»> 
wni-de  als  Emix  eingesetzt 

Sarbiaoh-hMlaarisober  Kriag  (1885). 
1886  tfjll.  die  SartMii  ifiokni  in  Bnlg^Arien 
ein. 

^    19./11.  werden  von  Fünt  Alexander  total 

!Te«ehl.igea  bei  S ' :  n  n  •'  t  z  a. 

JapiaiaolH^bineaiseher  Krieg  (1894 — 1895). 
18M  15./0.  Japaner  unter  Tamagata  schlagen 

die  Chint^sL'ii  boi  Pingyang  (nahe  SHiil). 
„    17.  9.  cliiuesischo  Flotte   durch  Adiniral 

Ito  zerstört  an  der  Yalumündung. 
„    lO./ll.  die  JananesenstönnenPort  Arthur. 
1895  13./2.  die  oluneeisohe  Flotte  wird  bei  Wei- 

hai- weih  zerstört  und  der  Hafen  von  den 

Japanern  aeuommen:  die  Forts  auf  hmü 

Z  i  n  k  u  n g  upituliren. 
„    i.ß.  Japaner  erobern  Niuahohwang  und 

dauu  den  Hafen  von  Yinkkau. 

Die  Japaner  eri)lH-ni  FoimOSa  Und  die 

Pesoadores-Inselu. 
„    17  /4.  1896  Friede  tou  Bimonoidtf. 
Krieg  in  Erythret  (1882—1806). 
8.  Abessiuien. 

Kriegerbmid-Stlfbuir»  BeriinW.,  Knrianrten- 

Strasse  97.  uiitt-rstützt  würdige,  arme  Witfwen 
versturbenur  Mitglieder  des  IL  und  gewährt  int 
Waisenhause  Römhild  in  Ifainingen  yerwaiatBn 
Kindern  dei>-lVM'n  Aufnahme. 

Kriegerische  Ehren.  Abzug  mit  K.-E.  kommt 
bei  Kapitulationen  vor,  d.  h.  mit  kliiig'  ndam 
Spiel  und  fliegenden  Fahueu,  z.  B.  Beifort  1871. 

KrlegluHmiier,  Eduard  v.,  geboren  1832,  Ge- 
nnral  der  K:iviill>'rip.  nmfhte  die  Fddzüpe  1859 
und  18UÜ  mit,  war  von  1809  bis  1874  Flügel- 
Adjutant  Seiuer  Majeetit  dea  Kneen,  dann  Beidia- 
Kriegsmini-t'^r 

Kriegsakademie.  Der  Kursus  ist  oin  drei- 
jähriger. Die  Anstalt  hat  seit  1816  keine  wesent- 
lichen Aendenuig*jn  erfahren.  Die  Zahl  der 
Sohüler  M  der  yergrö<!sening  der  Armee  ent- 
q>recheud  i:i«wn(^!f-  n  tmd  Vioträg  etwa  400. 

Melden  können  bich  vullig  gesunde  Offiziere, 
die  i  Jahre  Offizierdien.st  gethan,  oder  deren 
Befönlening  ziun  Hauptmann  nicht  vor  5  Jahren 
an  erwarten  ist,  pekuniär  geordnet  (unter  TJm- 
atänden  iiurh  IIijs]at.'intrii  friMnIdet). 

Aufuahme-Prutung  «rhtfwkt  j>ich  auf  for- 
male und  angewandte  Taktik,  Waffenlehro.  Be- 
festigungslühre.  Aufnahmen,  Krokiren,  Geschichte, 
Geograplüe.  Eine  Prüfung  in  Mathematik 
wirii  nur  von  solchen  veriuiigt,  die  sich  den 
xiuUhmatisoben  Wissenschaften  widmen  wollen j 
im  Französischen  und  Russischen  ebenso. 

Der  der  Anrneldnüg  zur  Prüfung  beizufügende 
Qualifikafcous-Benubt  muss  angeben,  ob  der  Offi- 
zier im  jiraktjschen  Dienste  zu  Hause,  ob  wissen- 
aQh«£tli(<^  befilhigt,  ob  gesund^  ob  charaktaifeet,  ob 
•r  Zulage  eto.  hat  Auch  Beitfertigk^t  wiid  tw- 
langi 


Jeder  Oifizier  hat  an  Prüfongs  -  KonuniaaiOB 
einzuratdien :  1.  lisbenslaof,  2.  Angabe,  weldie 

Sprache  er  treiben  will  (event  Mathematik), 
3.  pflich^mää&e  Erklärung  über  die  Art  der 
Vorbereitung.  Bei  Prüfung  Logarithmen  ond 
franzoeisohea  Lexikon  erlaubt. 

Die  VortiÜge  dauern  vom  1.  Oktober  bis  letzten 
Juni   Nach  Beendigung  von  Cötus  I  imd  II' 
weiden  die  Ottisiere  bis  1.  Oktober  zu  anderen 
Waffen  komnuudiit  (bis  am  90./8.  der  Diiek- 
tion  die  Truppe  zn  melden). 

Die  T'ebmigen  im  Aufnehmen  2  Wochen  iüng. 
nach  ScliJuss  von  Cotxis  II. 

Nach  Schluss  des  Cötus  HI  draiwöohentüdie 
üebungsrene. 

Tor  .Ablauf  des  3.  Kommando-Jahree  wird  der 
Truppe  keinerlei  Urtheil  über  die  Leistungen 
der  Offiziere  mitgetheilt  Nach  völliger  Beendi- 
gung des  3  jährigen  Kursus  kebren  aftmmtliohe 
Offiziere  zu  ihren  Truppen  znrnok  und  eriiaUan 
ein  Abgangszeugniss,  welches  sich  über  die 
erreichten  wissen&uhaftUoben  £igebni8se  auszo- 
sprsohen  hat 

Kriegaartikel  sind  ein  in  gemeinverständlidier 
Sprache  verfasstor  Au-si^u^  dcä  Militär-Strafge- 
setzbuches und  der  Pflichteulehre  des  Soldatin. 
Sie  bestehen  unter  der  Bezeichnung  ,«Krieg»> 
ailike!*'  im  österreiehiBoben  Heere  seit  1855, 
im  deutschen  seit  1872;  als  „.Irtiki  lbriefe-  hiilK'n 
sie  aber  schon  Karl  der  Kulme,  Kaiser  Maxi- 
milian, 'Wallensteiu,  (tu.^tav  Adolf  erlassen.  Sie 
dienten  zugleich  als  Werbeknntndct  und  waren, 
den  damaligen  Verhältnissen  entsprerh^  -nd,  äusserst 
streng. 

Kriegabedaxf  sind  die  Vorrätlus  die  n&thig  sind, 
ein  Heer  vom  Friedens-  zum  Knegsdienato  flbei^ 

zuführen  bezw.  ilie  Kriränzung  der  .Munitions-  und 
Waffonvortätbe,  l^ekleidung,  Verpflegung  o.  a. «. 

Kriegsdenkmtfnzen  (FeldzagsmedaiUeB,  XT' 

innerxingsl;reu/('i.  Die  bekanntesten  sind  für 
Deut-schland:  Krieg  1870/71  (20./5.  1871). 
Preussen:  Kr.  1813/15  (24./12.  1813).  Kr.  1864 
(gemeinschaftlich  mit  Oesterreich  lO./ll.  1864), 
Düppelkroux  (18./10.  1864),  Alsenkreuz  7./12. 
1864),  Kr.  1866  (20./9.  ISG'i).  Kr.  1848^  (Uo- 
henzoUemmedaiile  23./8.  1851). 

Der  statatenmUflsige  Besitz  der  K.  von  1864 
bezw.  des  Erimieniiigskreuzcs  von  ISfifi  ist  mass- 
gebend für  die  Berechtigung  der  luhaber  zur  Dop- 
pelredtnong  dieser  Jab»  ab  Eriegeiahiie. 

Krieffserklärung  geht  ii.nch  dem  rtebraucbe 
des  Volkerrechtes  jeder  Kriegshandlung  voraus. 
Im  deutschen  Reiche  erklärt  der  Kaiser  unter 
ZuKtimmmig  der  Bundesfürsten  den  Krieg. 
I  Ivrkg>  -  Etappen  -  Ordnung.  S.  Etiwpenorta, 
Etappenwasen.  Ki-  iibaliiiweseu,  (Kr.-]!L-0.i8t<l^ 
schienen  bei  Mittler^  Berlin  1887.) 

Krieis-Etappenweaen  s.  Etappenwemn. 

Kriesrsfeuer      Besondere  K. 

Kriegsfeaenrerfcerel.  Säuuntliche,  die  Her- 
stdlnng  von  Ztndungen  tind  beeonderan  Kriepa- 

feuern,  sowie  <\n.<  Fertigmarhen  der  Munition 
betreffeadeu  VorHchrifteu  uud  Arbeiten.  Die 
Vorschriften  bestehen  in  Anleitungen  und  Zeicb- 
imngen,  die  Arbeiten  werden  in  den  Fenerweckii* 
laboratorien  und  den  I^bocatorien  dnr  Aztilln^ 
Depots  Toigenonimeii. 
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Kriegsfebnuieli.  Wie  es  kein  aUgemeinee 
VHedeosgericht  giebt,  so  andtkein  intennationalee 

Kriegsg»jricht.  Üer  K.  jedoch  wird  von  zivili- 
sirten  Völkern  geachtet  Z.  B.  Achtung  vor 
den  Parlamentär-  und  Oenfer-FUiggen,  Verur- 
theilung  des  Kampfes  von  Zivilpersonen,  Yt'rbot 
filier  Vergiftungen,  explüsiver  (lOweUrkugelu^ 
des  Tödtens  von  Kriegsgefangenen,  ausser  im 
Falle  eigeoAr  Gefahr.  Verachtet  wird  der  Broch 
4b&  Ehrenwortes  seitens  der  Kriegsgefangenen. 

Kriegsgefangene^  K.  sind  (jef<inpeue  dos 
Staates,  Zivüpersonea  werden  nicht  jL,  ausser 
bei  EriiebuDgen  <tor  Bevölkerung.  Die  ron  dem 
Oenfer  Kreuz  geschützten  Personen  dürfen  nicht 
K.  werden.  Bei  Fluchtversuch  können  K.  go- 
tödtei,  aber  nicht  nach  Yerritelung  desselben 
b«e traft  werden.  K.  können  zu  standesgemässen 
Arbeiten  verwendet  werden.  Auswechseln  der 
K.  Inach  Gleichheit  de-s  Ranges  etc.)  wird  zwi- 
schen den  khegfübreiKleQ  Staaten  vereinbart. 
Naeli  dem  Friedeiufldhltuse  eifolgt  imbedingte 
Ireilasaunp  der  K. 

Die  Zeit  einer  Kriegsgefangenschaft  in 
Dmtsehl.  Lst  von  der  Anrechnung  als  Dienstzeit 
bei  etwaiger  Pensionirung  ausgasen lossen.  Unter 
besünderen  Umständen  kann  die  Anrechnung 
jedooh  — mit  kaiBeriidftsr  Onnehmigniig  —  atatt- 
finden. 

Kriegsgericht.   Gegen  Perwmpn  des  Soldaten- 

-standes  Mrird  in  allen  /.ur  höheren  Oeiioihtsbar- 
keit  gehörenden  Straffällen  durch  ein  K.  erkannt 
Tor  £e  hShflie  Oerichtsbaiktit  gehören  alle  Sbaf- 

falle  der  Offiziere  \mA  der  oberen  Militärbeamten, 
der  Portepee -Unteroffi^iiere.  wenn  nine  härtere 
Strafe  als  Arrest,  der  übrigen  I  ntcruffizier«  und 
<lemeinen.  wenn  eine  li?lrtere  Stnife  als  Arrest, 
Degradation,  Versetzung  iu  die  2.  Klasse  des 
Soldatenstandos,  der  unteren  Militärbeaniten, 
wenn  mehr  als  Öefingnlss  oder  Arrest  im  Oe» 
letc  angedroht  ist;  wenn  gegen  Landgendarmen 
•oder  gegen  Invaliden  auf  Entlassuui;  /.ii  erkennen 
ist  Ein  K.  bestellt  au.s  f)  Kichterklassen  und  . 
dem  Auditeur  als  Referenten.  Der  VorsitKende 
bildet  die  1.  Kla-sse.  Zusammensetzung  des 
K.  über  einen  Oomeinfn :  1  Majur  als  Vorsitzender,  ■ 

2  Hauptleute  etc..  "_*  I,i<".stenants,  3  Unteroffiziere, 

3  Gefreite  oder  Oemeine;  gegen  einen  Unter- 
effidbr  bestehen  die  beiden  letzten  Klassen  aus 
3  Sergeanten  oder  Portepfe  -  Vnteroffizieren; 
gegen  einen  Lieutenant:  1  Oberst-Lieutenant  als 
Vorsitzender,  2  Majore,  2  ^mptleato,  2  Premier- 
und  2  Sekonde-Lieutenants  u.  s.  w.,  den  höheren 
KSiargen  entsprechend.  Bei  Verbrechen,  die  mit 
Todes-  oder  lebenslänglicher  Freiheitsstrafe  be- 
droht siiid,  müssen —  a^eeehen  vom  YorsitKenden 
—  anoh  die  ffiditeiUamen  der  Offiziere  mit  je 
3  Personen  besetzt  werden. 

Gegen  Militärheamte:  1  Stabsoffizier  als  Vor- 
sitzender, 1  Hauptmann,  2  Aaditeure,  1  anderer 
oberer  Hilitärbeamter.  wom^Sglioili  tou  Dienst- 
zweige  des  Angeschuldigten. 

AbstimmuDg  klassenweise,  die  unterste 
Klasse  zuerst   Stimmenmehrheit  entscheidet 

Kriemd*!*!^'         ifiA&n  Feldzug,  an  welchem 
©in  Offizier  (Kier  Beamter  im  Rfiihslieero  derart 
Theil  genommen  hat,  dass  ei  wirklich  vor  den  i 
frind  gekommen  oder  bei  den  mobien  Trappen 
WHPtont  gowoocn  und  mit  diesen  inslsldgBrttokt  I 


ist,  wird  demselben  bei  dereinstiger  Pensionirung 
zu  der  wirklichen  Dienstzeit  ein  Jahr  hinzuge- 
rechnet Die  Bedingungen,  unter  welchen  die 
AnrBdmmu[  stattfindet,  werden  für  jeden  Feldzug 
besonders  doroh  AUendoliste  Verordnung  fest- 
gesetzt. 

KriegKkanzIel  (Geheime)  ist  diejenige,  dem 
MUitär-Kabinet  zugetheilteDienststeUa  dssKriegs- 
ministeriums,  von  der  die  Pon^onalbogengeordneti 
die  Ranglisten  angefertipt  werden. 

Krlegskits.se  s.  Feld-Krieg^^kassen. 

Kriegskostea  sind  in  den  seltensten  FiUen 
bendienbar;  sie  hsben  sieb  bei  den  heatigm 
Massen-. \rmeen  gegen  fnih-T  b-^deutend  ge.ste^6ft 
Mögen  einige  Beispiele  angeführt  werden. 

An  Millionen  Mark  kostete  der 
Krimkrieg  für  England  1500,  für  Frankxeidi 

1350. 

Mexikanische  Krieg (1862— 1807)  Ar Rrank- 

reich  300. 
Krieg  1866  für  Preossm  282. 

Krieg  1870,71  Hir  Deutschland  1024. 
Sezessionskrieg  1801—1865  für  die  Nord> 
Staaten  8000. 

Die  Verluste  bei  verlorenen  Feldzüpen  sind 
eben  nicht  festzustellen;  man  nennt  die^MS  die 
indirekten  K.,  die  im  letzten  Falle  in  den  Ver- 
einigten Staaten  erlittenen  Einbüssen  beUetai 
sich  auf  24000  MUlionen  Marie 

Die  Frankreich  1871  anferiegten  K.  von  4()00 
Millionen  waren  ein  Aequivalent  für  die  seit 
Jabtlnnidertn  verübten  Seblidigungen  Dentadi- 
lands  seitens  Frankreichs. 

Kriegslazarethe  (stehende)  werden  behuf.s  Ab- 
lösung und  zum  Ersatz  eines  Feldlazarethes  er- 
richtet. Das  Personal  wird  aus  dem  In  lande 
tmd  die  Einrichtxmg  aus  den  Lazareth-Beserve- 
Depot.-^  lierbeiReholt.  Sie  sind  bis  zur  T'eber- 
weisung  an  die  Etappen-Inspektion  dem  bezug- 
Hohen  Feldlasareth-Direktor  ds  niobsler  Ssnitlts» 

Instanz  unter-fi-'lt. 

KriegHlebtuugen.  Darunter  venjt^jht  mau  uUe 
für  Kriegszwecke  bestimmten  Leistungen.  Das 
Keichsgesetz  vom  13.  .Tun!  1 873  veipfliobtet  aUs 
Staaten  Deutsclilaud.s  zu  K. 

Kriegslisten  spielen  nur  im  kleinen  Kriege 
noch  eine  Bolle.  Bei  grösseren  Krisen  viel- 
•  leicht  doroh  Anordnung  des  strategischen  Anf- 
mfinsches,  Ansagen  von  (,Hiarfiereu  ftc.  zx\  ver- 
wirklicheu.  Unehren liatte  K.  iiud  zu  verwerfen, 
auch  sind  sie  zweischneidige  Schwerter. 

KrlecrsmUrsohe.  Marschirteingrös'jererTleeres- 
körper  auf  einer  btrasse,  so  treffen  die  letzten 
Heere^tlieile  erheblich  später  ein,  als  wenn  die 
Masse  auf  mehrere  Strassen  vertheilt  wird. 
Man  ist  daher  in  ersterem  Falle  ffir  ein  Qefeeht 

thatsiichlich  trotz  des  räumlirlit'n  Zus.inni'  u- 
hanges  der  sich  folgenden  Truppen,  weniger  ver- 
sammelt, als  in  letzterem.  Eine  uigemessene 
Theilung  gewährt  also  den  allgemeinen  Vortheil 
rascherer  Entwickelung  zum  Gtfetht  uud  er- 
leichtert überdies  I  nterkunft  und  Verpfl^gang. 
Die  Vorhut  ( Avantgarde)  einer  Infanterie-Truppen- 
Division  wird  gewöhnlich  bestehen  aus  2  ois  3 
Eskadronen.  1  Infanterie  -  Rt-i^inient,  weh";liern, 
wenn  eine  Verstilrkong  an  Infanterie  wünsohena- 
werUi,  das  etwa  bei  der  IMvtBkn  befindlioh» 
AgaivBaiaillott  lünratritt,  1  Batterie,  1  Honieiw 
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Kompagnie,  oft  unter  Zutheiluog  1  BriUikealnuilS 
anil  1  8amtäts-l>etachemeot. 

Die  Haupttruppe  (Gros)  glitdert  sich  zumeist 
■0 :  die  Eavallerie-Abtheilung  des  Grus,  bgchstens 
1  Eskadron,  das  Infanterie-Regiuiüiit,  welches 
mit  dem  zur  Vorhut  abgetretenen  Regiment  im 
Brigade  verbände  steht:  die  ArtiUerie  der  DiYi- 
■ioii,  flofem  msn  diesellm  idöht  sdion  in  aiohenr 
Erwartung  eines  Gefechtes  hinter  da«?  voi-d erste 
Bataillon  des  Gros  einfügt;  die  2.  loiantene- 
Brigade,  etwa  noch  die  voihaiMieinieii  Ftonien, 
iia  Snütäta-Detachement 

Bn  «uf  ^er  Shmse  ToniMTsddTrades  Ar- 
meekorps fKorp.s)  uinunt  g.nvühnlicb  dio  Korps- 
ArtiUeiie  zwischen  die  beiden  Divisionen.  Von 
dem  ümstliiden  wird  es  dann  aUiSngen,  ob  die 
Ton  dor  vordersten  Division  vorzuschiebende 
Avantgarde  f,'(>nügt  oder  ob  eine  stärkere  Avant- 
gaide  zu  bilden  ist.  Im  letzteren  Falle  hätte 
die  Toidere  Division  als  Vorhut  für  das  Armee- 
korps sa  bee&nmeD:  3— 4  EBkadroneiii  1  Infiin- 
terio-Brigade,  1  Artillerie-Regiment,  Pionier-  und 
Samtätstruppe.  Die  Verbindung  zwischen  den 
Divisionen  ist  stets  sorgfältig  zu  erhalten. 

lüriMHMdaill«  wurde  von  Seiner  li«iestttt 
IjiiRer  Fntnf  Josef  1. 1873  gegrBndet.  EBtri^^tne 
Jedi  r.  -Ii  r  -  it  IS 48  einen  Feld 7.1;:  n -''gemacht hat. 

Krlegsrainlst^rlum  ist  die  oberste  Militär-Ver- 
iraltungs  -  Behörde  fftr  dia  prenssiscbe  Armee 
einschliesslich  der  in  preussische  Verwaltung 
übernommenen  Kontingente  anderer  Hundes-  | 
stajit«  n.  Seine  Aufgabe  ist,  die  auf  die  Vertiiei- 
d:igun£  dee  Ijmdes,  Aogbildttog  ood  Unterhaltung 
des  Heeres  n.8.w.  eiforderiiehen  Oesefa»,  Ver- 
ordnunfjen  u.  s.  w.  auszuarbeiten  unri  der  Geneh- 
migung dßh  Kaisers  oder  dfu  gesetzgtsbwrischen 
Faktoren  auf  dem  gcnidneten  Wege  zuzuführen, 
nach  den  Befehlen  dm  Kaiaen  AasiiUirunBsbe- 
rtimmungen  tmd  die  zar  EMuItnn^  der  Schlag- 
fertigkeit des  neeres  sonst  erfordt*r!i<  heii  Vor- 
sohrifteu  zu  erlassen,  auch  die  sei  U^tstäud igen 
E.  in  den  Bundewtaaten  Baiern,  Sachsen  und 
Württemberg  hiervon  zu  unterrichten.  Es  hat 
darüber  zu  wachen,  dass  die  geltenden  Ueijtim- 
mungen  üt»erall  gleichmässig  zur  Anwendung 
kommen  und  iibt  die  oberste  Kontrolle  über  die 
gesanunte  HeeresTerwaltoiif  tos. 

Obgleich  nreussischos  Ministerium,  steht 
dasselbe  doch  —  wie  die  ganze  Arme«  —  auf 
dem  Reichs-Etat.  In  seinem  Geschäftsbereich 
ist  ea  die  geaetxliohe  Vertretetin  des  fieicbs- 
Ifilitir-l^sbis.  A  leateU  mib  4  Sepailemenls: 
L  Zeutral'Departemeiit  mit  2  'Abllui> 
lungen. 

2.  Allgemeines  Kriegs  -  Departement 
mit  7  Abtheilungen  für  dir»  Armee-.  In- 
fanterie-, Kavallerie-,  Feld- Artillerie-,  Fujüs- 
Artillorie-,  Festoogs-  und  teohnisoh»  Ab- 
theUung. 

3.  HilitSr-Oekonomie-Departementnii 

5  Abtheihingen:  Kaisen-,  Verpflef^nrigs-, 
BekleiduügK-,  ötirvis-  und  iiau-AbtbejUiiig. 

4.  Departement  für  Invaliden- Wesen 
mit  3  Abtbeilttngen:  Fensiona-,  Unterstüt- 
zosgs-,  ond  AjMteUungs-AUlieilung;  feiner 
2  sflbst.ständit'fii  ALthfilungen: 

aj  Kemontirungs-Abtheilung, 
b)  Medisiiial-Alitheihiiig. 


Ausserdem  stellt  auf  dem  Etat      s  Kriegs- 
miniäteriunui  als  Abtheüung  fiir  die  pcrsonüdieD 
Angelegenheiten:  das  Hilitär-Kabinet  Seiner  lü^ 
iest&t  dee  Kaisen  —  mit  dar  Oehaimen 
Kanzlei. 

Vom  Krieg^niinisterium  re.s,sortiren : 

1.  die  Inspektion  der  Infaaterie-Scha> 
Ißn  mit  den  ünteroffitfei^Sdnrien  (s.  d.), 
Tin  i  T'nteroffizier- Vorschulen  (s.  d.).  Mili- 
tär-iuramstult  (s.  d.),  Infantene-Schieae« 
sohxile  (s.  d.),  Müitär-Knaben-ErdeltnBgd- 
Institat  Anmtlwig  (a.  d.). 

2.  Inspektion  der  Oeirehr«  und  Moni- 
tions-Fabriken.  GewehT'IUlKikBB  (s,  d.)ir 
Munitions-Fabrik  (s.  d.). 

3.  Inspektion  der  Militär-Straf- An- 
stalten mit  den  Feetungs  -  Gerdiigniss«» 
(s.  d.)  und  Arbeiter-Abtheüüiigeü  {h.  d.). 

4.  Inspektion  des  M ilitär-Veterin&r- 
wesen  8  mit  Militär-Bosmntsoliiüe  (s.  ±), 
mit  Lehraoluniede  (s.  d.). 

5.  Die  vier  Artillerie-Inspektionen  in 
Puäen,  Stuttin,  Qölu  und  Strassburg  i.  £. 

Femer  (s.  die  Artikel): 

Oeweiir-PrAfangs^lCommission  Spaodan. 

SaTalterie-Kommissfon  Beiiün. 

Artillerie-Prüfungs- Kommission  Bedin 
(s.  d.),  mit  Versuclis-Abtheiiung. 

Artillerie  -  Werkstätten.  Geschüts- 
Giessereien,  Geschoss  -  Fabrik,  Feuer- 
werks-Laboratorien, Versuchsstelle  fiir 
SiJrengstuffe.  A  rti  1 1  e  ri  -Konstniktions- 
Bureau  und  PuIverFabrikeu. 

Militär-Reit-Institnt  Haimover. 

Offizier- Reitschule. 

Kavallerie- Unteroffizier- Schule, 

Zeughaus- Verwaltung  Berlin. 

Train-Depot-Inspektion  Berlin. 

Medizin.-ohtrurgi8ches  Friedrich -Wil- 
helm-Institut und  Al<ademie.  beide  Berlin. 

Die  Feldpropsteien  (evangelisch  und  ka- 
tlioliscb)  in  Berlin. 

Direktion  des  grossen  Potsdamer  Hill» 
tär- Waisenhäuser  (s.  d.). 

Chef  des  K.  ist  dt-r  Krieg^niinister,  ein  ak- 
tiver preussischer  General  (gewöluüich  im  Bango^ 
der  kommandtrenden  Oenerafe)  mit  Hinlsteif^Mut 
(30000  M.1  und  Dien.viwohnunp.  Auf  ihm  mf  t 
die  Verantwortlichkeit  für  alle  militärischen  Mass- 
nahmen den  gmetagebendea  laktoren  gtgftt^ 
über. 

Offiziere:  die  Departements-Direktors  sind 

General -Lieut-'naiiLs  oder  Genend  -  Majors,  d]>^ 
miiitiinschcu  AbLbeiluugs- Chefs  General  -  Majuts 
oder  Stabä-Offizicre  mit  Regimeuts-Kommaodeur- 
Gebühmissen,  die  militärischeu  Keft-i-enten  Stäbs- 
Offiziere  oder  Hauptleute.  Der  KriegduiiüiSttir 
hat  J,  jeder  Dt  ijai-tt'ments  -  Direktor  und  der 
Chef  der  Remontiruugs-AbtbeilaQg  1  Adjutanten. 

Uniform:  diejenige  des  Oenesalstabea,  aliar 
TTelndrt'sehlag  nrtd  Knöpfe  xtm  vergoldetem  Mb^ 
taU,  die  Litzen  am  Waflönroek  von  Gi»ld. 

Abtheilungs-Chef  der  medizinischen  Abthei- 
hmg  ist  der  OenexalstabeMst  der  Aanuee,  die 
Referenten  sind  Sanittte^Offinere. 

Beamte:  Die  Abtheiluug  C]  '  vom  ZItü, 
Zivilreferenten,  Geheime  expedir»nde  Sekretftr» 
nnd  Oeheima  Begistrstoron  gehea  —  vaak 
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schwindenden  Ausnahmen  —  ans  den  Intendan- 
tarbeamten  hervor.  —  8.  Militär-Intendantor-Be- 
«mte.  —  Die  Abtheihuigs-Chefs  und  Reft-renten 
«ind  Bkfhe  1.,  2.  oder  3.  Klasse.  Alle  vorer- 
idOmtea  BeamteOv  «mie  die  femor  nooh  Tor- 
bandenen  Kalkulatoren,  Kanzlei^ekrr'türo  gohomi 
xn  don  oberen,  die  Kanzlei»,  UauadiuDur-  and 
Pförtner  zu  den  imtaieB  SvUbeMutn  dar  MBittr- 
Yarwaltopg. 

Bayern  6  AWbeihuifen.  Zentnl-Abfheilnng, 
für  {K'rsönliche  Angelegfnheiten.  AUgemeint'  Ar- 
mee -  Angelegenheiteu,  Militär  -  Oekonomie  -  Ange- 
legenheiten, Invaliden-AbtheBiiag  und  Hifittr- 
Kedizinal-Angelegenheiten. 

Sachsen,  das  Königreich,  hat  5  Al>theilungen: 
1  A,  Kommando- Abth«>i lang,  2  A,  .Tusti»-  An- 
^degenbeit,  1  B.  Technische  Aogel^geobett, 
Tt  B,  Jnristteohe  Angelegenheit,  8.  fitendantar- 
Angelegenheit  ' 

Württemberg,  daä  Königreich,  bat  ;>  Ab- 
theilungen: Zentral-Boreau,  Militär- Abtheilung, 
■Oekonomie -Abthflüiiog,  Justiz -Ahtheihuig  imd 
WlitifuMediiiiMl-AUlieUung. 

Kriefsplaa.  Dfrsclli«  ist  bei  Bcgitm  des  Krieges 
an/zustellen,  kann  nur  den  ersten  ätratetfiitohen 
Aufmarsch  nnd  das  allgemeine  Ziel  (eveni  auch 
politiscfir  Ft'Idzuges  feRtstellen.    Die  spä- 

teren Aiiussn.iJiiiu'n  werden  lediglich  von  den  Er- 
folgen bezw.  Gegenma.s8nalimon  dos  Feinde»  ab- 
hängen.  (Muster:  die  Kri^gBentväife  Moitkee  zu 
4ea  3  leteten  Kriegen.) 

EHesrKpoüzel  liegt  itt  den  Binden  der  leld- 
geudarraerie  (s.  d.). 

KrtesaportleH.  750  g  Brot  oder  500g  Zwieback, 
375  ^  frisi  hcs  (..Jer  2{>ü  ^'  geräuchertes  Heisch, 
Mei.>clikoü.>.erveü,  WursL,  Speck,  l'J'^  g  Reis, 
Grau()e,  Grütze  fxler  250  g  Hülsenfrüchte  (Mehl), 
oder  IfiOO  g  K-.irinfMn  o'Ier  l.*)0  g  Oeniüse-Kon- 
servcn,  2.>  g  Salz,  2'>  g  gebrannten  Kaffee  oder 
3  g  Theo  mit  17  g  Zucker. 

JMegepnlTwrmnpiiln»  und  eelbet  gegen  die 
BÜriteten OesdiosBeDombeDsidier anzidegen.  IMe 

^'n'j^^~i_'rfn  Kr.  auch  auf  den  weui^'iT  genUirli-tfii 
Tbeiieu  der  Festung.  In  den  eiu/.elüüu  W  erken 
unterscheidet  man  Hau[»t-  und  Verbrauolisniaga-  j 
zine;  dieersteren  nehmen  2(X> — KXK)  Zentner  Pul- 
ver auf,  liegen  gewöhnlich  unter  einer  Flanke  und 
werd'-i)  mit  VurrauriKMi,  au  nioi^'In  li^t  trockenen 
Orten,  die  Mauern  mit  Luftkorndoreu  erbaut 
Der  Bau  ist  Saobe  der  Techniker. 

KrleKsranglisten  werden  nur  von  den  uiuMten 
Truppentheileo  gefuhrt.  Ihre  Gi-undi;ige  bililen  die 
bereits  im  Frieden  vorbereiteten  Mobilmachunge- 
ILsten.  (Vorschriften  über  Anfertigung  etc.  der 
K.  findet  man  in  lleeres-(.>nlnung  Anlage  12.) 

Kriegsmth  ist  eine  Zusammen berufung  höherer 
Ottüäera  in  Augenblicken  gioeser  Gefalir  und 
dient  meist  dazu,  die  Venmtwortung  für  be- 
denklielii'  Handlungsweisen  Yon  den  eigenen 
Schultern  abzuschütteln. 

Kilegwnllea.  0000  g  Bafer,  1500  g  Heu  nnd 
150''  i'  Futterstroh 

KrlesTHreeht.    Diesem  bogtuut  niii  dein  B^-  I 
ginne  der  Feldzüge,  d.  b.  eN  kommen  dann  iie 
nir  den  Krieg  erschwerendeti  Bestimmungen  der 
Jühtär-Strafgesctze  bezw.  der  Kriegs-Artikel  zur 
ABwenduDg. 


Kriegarceerre  sind  in  den  nenerao  Krieoen 
die  sich  in  der  Heimath  bildenden  neuen  Süf- 
feln (Reserve-Korps,  T.;indwelir,  T^andstiirm). 
Man  nennt  auch  die  Reserven  an  Kriegs-Mate- 
riaUen,  Geschtttcen,  Waifen,  Mnnition  mid  Tei^ 
pflegung  Kr. 

KriegssehauplaU  ist  jener  Tbeil  eines  Landes, 
auf  welchem  die  knefamohen  üntmehninngw 
stattfinden. 

KriefBM^ilML  Ke  stehen  unter  der  Inspek- 
tion der  K.  in  Bf^rltn.  Die  K.  haben  bekanntlich 
den  Zweck,  die  Fortepeefähn riebe  etc  zum  Offi- 
zier-Ebcamen  vorzubereiten.  Es  bestehen,  tekks 
(Gründnngsjahr  in  lüammem)  in  Prenaaeik: 
Potsdam  (1860),  Glogau  (1860),  Netsee  (1861), 
Engers  (18(>2),  Kas-sel  (1867),  Hannover  (1867), 
Anklam  (1871),  Metz  (1871),  Uei^ld  (1891), 
Danzig  (I8i)3).  In  Bayern:  M&noheD. 

Schüler.  Ausser  den  Aspirantfn,  'V.^  pir 
Jahr  eine  UniveraiUit  besucht  hatien,  niui>ai.'ü 
alle  die  Kr.  besuchen.  Vorherige  Ausbildung 
im  fiohieeeen  nnd  Felddienat erforderlich,  ^hüler, 
die  dem  Untenioht  nidtt  folgen  können,  oder 
sonstige  unerlaubte  Handlungen  verüben,  werden 
zurückgeschickt.  Die  Einberufenen  müssen  Un- 
teroffizier-C'liarge  beaitzen.  Anmeldung  geschieht 
durch  die  Truppen  an  die  Inspektion.  Geldver- 
hältnisse genau  zu  priifen.  Einberufung  erfolgt 
nach  Dienstalter.  Aerzt!i<  Ii  /.u  untersuchen.  (Tragen 
eigener  Mäntel,  Helme  etc.,  Seitengewehre  ver- 
boten.) Im  Dienste  —  mit  Anfloakme  von  Reit- 
hose, Mützf  nnd  Binde  —  nur  Kommisssaohen 
erlaubt.  Kurse  dauern  35  Wochen  und  vier 
Wochen  Ferien  für  die  Offiziere. 

Lehrer.  Hanptleate,  die  sich  zu  Lehrers, 
lientonante.  die  sich  tn  Inspektions-OffixieieB 
eignen,  werden  jährlich  v  ^n  den  rifnnral-Kom- 
matidos  namhaft  gemacht  (Auch  die  .speziellen 
Fächer  sind  anzugcl»cn,  in  denen  von  den  Ge- 
meldeten Unterricht  ertheilt  werden  kann.)  Auf 
jeder  Kr.  ein  Waffenlehrer  der  Feld-  und  FuBS- 
Artillerie.  Die  I^ehrer  etc.  Iilfilien  .3  5  .lahro, 
treten  für  die  Zeit  aus  der  deutschen  Truppe, 
liclirer  der  Taktik  mfiesen  Eriega-Akademie  be- 
sucht haHen. 

Insi»üktiuns-()ff iziere  ertheileu  autli  Un- 
terricht in  Dienstkenutnis.s.  Exerzieren,  Schie.s.sen, 
Tomen,  Reiten,  Fechten,  Schwimmen,  sind  auch 
ila  Hulfslehrer  bei  den  praktischen  Uebungen 
ta  vt  l  uciTden.   Einer  Bureauchef. 

KrieK>spiel  gut  geleitet,  ist  überaus  lehrreich, 
von  un.se  rcü  bedeutendsten  Führern  selbst  ana- 
geübt  bezw.  beliebt.  Man  hat  m  für  gronov» 
und  Heinere  Bewegtmgen.  Neuerdings  sind  Vw- 
sflilili'»'  für  ein  Aitillfn>'-Kr.  gemacht,  ancll 
Festungs-Kr.  sind  hier  und  da  beliebt. 

KrieiMtanKTOllen.  Die  Militilrpä-sso  und 
Fiihnutf.'v-Attesto  der  einbet'.ifrMieii  Matin^-eliaften 
Werden  iiiit  ins  Feld  geiiounneu  und  dieiieii  bezug- 
lich dieser  zur  Aufstellung  der  K.  Hinsichtlich  der 
bei  der  Mobümachuog  bereits  bei  der  Fahne  be- 
findlichen lüinnseharten  bildet  die  beim  Ersato- 
Tnipi"-;ifle^il  ziinii-kzula.sKende  Tiuppeatitamm» 
rolle  die  Wniudki^e  für  die  K. 

Kriein^tarke  Verbände.  Dxf  l'eb«'n  in  IL  V. 
wird  oft  wiederholt,  weil  es  hervorragend  lehr- 
reich ist  und  sur  Ausbildung  der  Offiziere  we- 
seotlieh  beitrügt 


Digitized  by  Google 


890 


KhegstagebtLcher  —  Krüppd 


Iltefstafcbtteber.  Ihr  Werth  wichst,  je  eher 
ria  nadi  den  Emigniwan  gefahrt  veidien.  Zu 
ihT0T  Aofertigong  «ml  Iwscaden»  Bestimmungen 
Jedem  K.  vorgebeftet 

Krl^sult  ist  die  Zeit  vom  Ta^e  emer  ange- 
ordneten Mobilmachung,  auf  welcbo  om  Krieg 
folgt,  bis  zum  Tage  der  Demobilmachung.  Diese 
Zeit  wird  als  ponsionsfähige  Difenstxeit  auch  dann 
berechnet,  wenn  dieseU)e  bei  Offizieren  etc.  vor 
Bc)E^  des  18.,  bei  Beamten  vor  JBegiau  des 
81.  LeboBBlahrea  filli 

Kriegszastand  s-  Beln^rang^zu»tand. 

Krieguwe^ist  ein  politiiicber.  Er  war  18t>4, 
1806  und  1870  ein  völlig  verschiedener,  denn 
akitt  immer  will  man  das  Heex  Temiofataii,  mit 
dam  man  Kriega  fohlt.  K.  ist  Senat  in  derUndeataD 
Form  Zwingen  des  Gegners  unter  den  eigenen 
Willen.  In  der  schärfsten  Form:  saigner  a  uaao. 

Krimsteeherist 
ein  veralteter  Aus- 
druck für  ein  Dop- 
pel- Femglas  von 
mittlerer  Grosse. 


lanfes,  Dichtigkeit  eines  Waldes,  Breite  und  Be- 
schüttnng  eipe«  Weges,besondereBodeDbeeoh«fiaa- 
heit  n.  a.  w.  Datam  and  IVan«. 

Neben  derartigen  kann  eine  in  einfachster 
Form  entworfene  Skizze  uinen  umständbchok 
Text  ersetzen  oder  ergänzen.  Die  Nothw8ndig> 
keit,  solche  K.  schneU  and  anter  erschweren- 
den Umst&nden,  Tielleloht  zu  Pferde,  zu  ent- 
werfen, bedingt,  dass  dabei  alle  entbehrlichen 
Karten-Signataren  f or^gdassen  werden.  In  aoiohem 
Falle  ist  anob  das  Innabalteii  eines  Masaatabsa 
n'ich*  T^th wendig. 

Kroklr-Of&zler«,  die  ehedem  in  den  Maiiüvem 
zur  Aufoahme  des  Manövergeländes  kommandiit 
wordeOt  £iUeD  fort  ILarten-Aasschnitte  geirägen. 

Kran»  (Deatoeh).  Dort  siebk  Bsiins-Konk» 
mando.  —  8ervislüasse  3. 

Kioiiaa-(h;den  &.  BaogUste. 


ist,  abgesehen  von 
der  wiederlichen 
Untugend,  häufig 
ünaohevoDKoük, 
anob  BDStacdteBd 

durch  Nach- 
ahmung. Oft  wird 
asdurcbEinstelleu 
derPferde in  glatte 
Boxe  verbindert 
und  ihneo  ullinlih- 
Uch  abgewöhnt. 
Auch  Kehlriemen 
helfen  im  Bet^inne 
dur  Untugfiid.  — 
Unter  Offizieren 
ist  es  Sitte,  dem 

Ünfer  die  Untugend  dea  K.  bekanat  za  gehen. 

Krtfik  N  Bi  -iirechung. 

Kriikii,  üniunnanzmodell  des  russischen  üe- 
wehR's,  ueheu  Berdan  IL  M.  1870.  K.  ist  ein 
gebürtiger  Oesterreiober. 

KroMren.  Eme  Kroki  darf  nicht  za  fein  ge- 
zeichnet sein,  man  maas  ea  am  fiiwakfeoer 
lesen  können. 

Der  Mu.ssbtab  i.st  im  allgemeinen  1:25000, 
von  wichtigen  Punkten  1:12500,  grös.sero  Go- 
länd.'theile  1:50(KX).  oder  noch  kleiner.  Bei 
Kolniiiit  uwogen,  Mjwie  beim  Krokiren  von  Fluss- 
linten,  Bachen,  NiederoDgen  muss  aacb  nocb 
das  nfiebstamltegeode  Land  anf  fiOO—lOOO  m 
angedeutet  werden.  Begldtendo  BÜieDfSga  auf 
3000  m  mit  einzutragen. 

K.  als  Beilage  zu  einem  Oefecbtsbericbt  ate. 
aind  immer  mit  einer  Truppen  ei  nzeiclinang  zu 
versehen.  Eigeno  Partei  Blau,  Gegner  mit  Roth 
eingetra_'  :i.  A  i-  li  in  K.  her.iu^luiirende  Wege 
müssen  mit  der  .Nmiz  versehen  sem.  wohin  sie 
führen,  Wasserläufe  erhalten  Pfeilstrich  (Maass- 
Btab).  Da.s  K.  wird  in  der  Hegel  mit  der  Mord- 
richtung  nach  oben  gezeichnet. 

D.is  K.  kann  .schwarz  oder  bunt  sein  (Buud- 
stifte).  Schrift  deutlich.  Am  Kaude  wichtige 
SriftuteruDgen  wie  Tiefe  nnd  Breite  eines  Wasser- 


UPMiwerk* 


tnng  Preussen. 
(Verwaltung  beim 

Krie;.:s-^I:ni.ste- 

rium ,  Invaliden- 
DepartemenL)P'lr 
invaliflo  Krieger 
von  1604  u.  deren. 
Hinterbliebene. 
Aomeldong  der 
Hinner  an  Be- 
zirks-Kommando, 
der  Angeiiongen 
an  die  |jM>ditrae>^ 
Sehr  beansprucht 
Kronstadt  siehe 
Plan  y'<-zw.  Be- 
festigungen 
Rnssiands.  Ab- 
bildungen siehe 
Däoh.ste  .Seiten. 

Krön  werk,  ver- 
altete Konstruk- 
tion, dem  Homwerlre  SbnKeb.  Es  ist  ein  ünsserea 
Werk  mit  1  2  ganzen  Ba.stionen  in  der  Mitte 
und  2  halben  Bastionen  je  an  der  Seit«?  des- 
selben. 

Krotos«bIn.   Dort  stehen  Stab,  1.,  2.  und  4. 
Bat.  Füs.-Regts.  von  Steinmetz  (Westt)  No.  37, 
Garn.-Verw.,  Gam.-Laz.  —  Ser\-i.sklaaee  3. 
Hu8.-Regt.  1,  34.  Div.-ArtilL-Regt. 

Krttmperpferde  sind  über  etatsmässige  (pro 
Eskadron  3—4.  pro  Batterie  2)  Pferde,  die  dazu 
dienen,  um  diu  uianchorlei  nöthigen  Fuhren 
(Fouragiren  u.  s.  w.)  au.szuführon.  Sie  wi  rden 
bei  den  jährlichen  Aosrangirongenciirbokbehalten; 
treten  lAdkm  konnea  die  K.  esnraugirt 
werden,  ohno  ihre  Verwendung  zu  ändern. 
Im  Krieg«  fallen  sie  fort  Es  sind  noch  folgende 
SpezialbßstiniiMungen  gegeben:  Unentgeltliche Be- 
nutzane  der  K.  ist  unstatthaft.  Verheiratheten 
Unteroffizieren  kann  der  Regiments -Komman- 
deur die  K.  zu  1  iii/,üi:en  etc.  ums<:in>t  leihen. 
An  Private  (auch  für  ärztliche  Praxis)  nicht 
za  vergeben.  Offiziere  kSnnen  die  K.  gegen 
be^tinniite  Preissätze  benutzen,  event.  auch.: 
mit  iaiiülieu.  Kutscher  müssen  stets  I  nifona 
tragen. 

lürttppel  werden  auf  Orand  eines  be^attbüteo. 
ärztlichen  Atteete«  von  der  Oestdlong  befiait 
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Batterie  8  (südUch),  Sohnitt  B. 
(1876  war  noch  kein  Ihium  mootirt) 
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£rapp  —  Kugdmöner 


Krupp,  Alfnxl  (1812—1887).  Die  Ausnutzung 
tadellosen  Oussstahls  zu  TV'affen  bM^rüudete 
•afaieii  Bnf  and  sebien  Reichthuin.  1847  tieferte 
0t  den  ersten  3-Pfünder  nach  Berlin ;  erst  die  ge- 
sogenen Oeschützo  liefisen  seiu  Material  in  voller 
Brauchbarkeit erscheiuen.  Sein  Riuidkeil verschluss 
1884  erwarb  ihm  neuen  Zuspruch.  Sein  Sohn 
Friedlich  Alfred,  geboren  1854,  bat  die  Yer^ 
waltimg  der  Falirik  in  Essen  übcmommon  und  sfit 
1893  mit  ih>m  Grusonwerk  in  Buckau-Magdeburg 
verschmolzen.    Näheres  in  den  weiteren  Artikeln. 

Kmpp-Geeehtttie*  NamenÜioh  an^geiEeichnet 
durch  den  zu  den  Rohren  ansschliemlioh  ver- 
•«•eniictfn  \  i  ir/.iiglichen  Tit>gelfluss.stalil,  dessen 
Sarsteilung  in  grossen  Blöcken  von  der  Qubs- 
■laliUaiMk  Friedndi  Krupp  zuerst  ausgebildet  und 
bis  zu  einer  aueh  heut  noch  unülnTtruffenen 
Vollkommenheit  gebniclit  worden  i.st.  In  Chicago 
1893  hatte  die  Finna  ausser  einigen  Feld-,  Ge- 
bügs- und  Beiageruna»-Oeeohützeu,  Schnellfeuer- 
kamnen  und  FuuterpTatten  (ansNitÄdatahl),  auch 
21-,  24-,  28-,  30,5-  und  42  cin-Küsten-  bezw. 
SohüTskanouen  ausgestellt  welche  durch  gediegene 
Konstruktion  und  hohe  Leistung  die  bemerkens- 
«arthen  Eigenschaften  der  schweren  K.G.  ver- 
aoaobatilichton.  Der  42  cm  verfeuert  1000  und 
1140  kg  schwert>  G*  si  h  isse,  ertheilt  ersteren 
mit  410  kg  braunem  prismatischen  Pulver  604  m 
MBndungsgeschwindigkeit  oder  18594  m  Arbeit, 
erreicht  mit  10.5"  Erhöhung  8850  m  Sehiis.t- 
weite  und  durchschlägt  (bei  senkrechtem  Auf- 
treffen) nahe  der  Mündung  107.8,  auf  "JOCK)  m 
91,9  cm  Sohweiaseiaen.  jDie  24  om-Küsten- 
Xiuaooe,  welöhe  Üa  46*  EriiSbung  nelunen  kann, 
hat  damit  bei  fi40  m  ^ründung^geschwindigkeit 
dee  215  kg  wiegenden  Geschos.ses  die  gnisste, 
Ualmwiiunsh  erschossene  (nicht  blus  errechnete) 
Solraaaweite  von  2022(5  m  ergeben;  Flugzeit: 
70,2  Sekunden;  Scheitelhöhe  der  Bahn:  ÖÖ40  m 
oder  1730  m  hiSbBt  all  der  Oipial  dea  Mont- 
blanc. 

Abbildungen  s.  Seite  395—398. 

Krapp'sche  Gassst^nhlfabrik.  Da.s  bedeutondste 
Stahlwerk  der  Erde,  gleich  hervorragend  durch 
den  ausserordentlichen  Umfang  seines  Fabrika- 
tionabetriebes,  wie  dorob  die  ausgezeichneten 
tsduiiaolm  dgenaobaften  seiner  Erseugniaae. 
Die  artilleris*isclii-«n  Fabrikate  <h'T  K.  G.  hsihen 
in  fast  allen  eurupäi.scheu  und  zaiiireichen  trans- 
atlantischen Ländern  Eingang  gefunden ;  fast  alle 
Stahlrohre  dea  deutschen  Heeres  und  der  Flotte 
^d  von  ihr  geliefert.  Im  Jahre  1810  von 
Friedrich  K.  begründet,  hat  sich  die  Firma  unter 
Alfred  K.  aus  den  bescheidensten  Anfängen  zu 
ihrer  heutigen  ungeheuerem  Ausdehnung  und 
weltumfas.senden  Bedeutting  entwickelt.  Nach 
dem  Tode  Alfred  K.  (geboren  1812,  gotitorben 
14.  Juli  1887)  wurde  18yO,T)2  die  Fanzerplatten - 
FabhJution  begonnen  und  mächtige  Sobmiede- 
pressen  in  Betneb  gesetzt,  1893  die  6.  Kanonen- 
und  6.  Lafettenwerk.stitt  fcrtiggest-'llt  imd  1892/93 
das  Grusonwerk  (s.  d )  übemummen.  Ausser 
diesem  und  der  riesenhaften  <i.  in  Essen  ge- 
hörten der  Finna  1893:  das  Stahlwerk  zu  Annen, 
547  ELsensteingruben  in  Deutschland  und  meh- 
rere dergleichen  bei  Bilbao,  4  llütt>'n\verke  am 
Bhein,  3  Kohlengruben,  mehrere  iSteinbrüohe, 
Hhoor  und  SaadgraiMB,  4  Bfledampf^r,  Twadd»* 


dene  Arbeiterkolonien  mit  zusammen  3626  "Woh- 
nungen, 1  Arbeiter-Kaserne,  1  Arbeiter-Speiae- 
AnmH.  1  Krankenhaus  und  2  Baracken-Laaa*^ 

rethe,  femer  der  Schiessplatz  bei  MepfK'n,  der 
16,8  km  lang  ist  imd  bis  auf  24  km  zu  feuern 
gestattet.  Der  gesammte  Grundbesitz  in  1891 
betrog  978,5  ha.  AUein  zu  fiaaen  waren  1893 
in  Thltif^^:  263  stellende  Dam|ifkeaBd,  431 
Damiifmruschinen  mit  zusammen  ,33  149  Pferde- 
kräften (stärkste  Ma.schiue  —  3.500  Pferde),  22 
Walzenstrasseu,  11  Dampfhimmer  mit  zusam> 
men  226630  kg  Failgewicht.  2  hydraulisch» 
Pressen  von  je  100000.  1  von  40000  und  1  von 
24000  Zeutner#  Dnickkraft,  1500  verschieden» 
Oefen,  ächmiedefeuer  u.  s.  w..  3000  Werkzeug- 
nnd  Arbeitamaschinen,  430  Krflhne  mit  zusam» 
men  4H«22'X)  kg  TnurfiüiigVeit  ftrrösster  Kraha 
=  150000  kgj  und  33  I»k(jniutiven  mit  1217 
Wiigen  auf  5Ö  km  normal-  und  3.')  km  schmal- 
spurige G  eleiae,  sowieWellen-  undWaaaerieitungen, 
Telegraphen-  und  Vaniapraolmetse 
chendem  Umfang  nebst  zjihlreichen  Konsum- 
Au.stalten.  Auf  den  K.'schen  Werken  wurden 
18Ü2  25301  Personen  beschäftigt  (davon  in  dar 
G.  16956),  welche  60290  Angehörige  boBaaaoa; 
von  diesen  85591  KOpfen  wohnten  25799  in  Qe- 
bänden  der  Firma. 

Kmaemurk.  preoasiaoher  General -lieute- 
nant  (1767—1822),  war  eine  der  hervorragenden 

Erscheinungen  des  Befrei ungskneges,  die  weniger 
als  Führer  wie  als  Diplomat  und  Katbgeber  sich 
hervortbat    Er  war  kein  Ifaum  der  kühnoi 

Aktion  und  deshalb  Blücher  nicht  sympathisch- 

K«  Tr.  0.  Abkürzung  für  den  L  Theil  der  ,301i- 
tir«Eiaenbaim-OrdhDmig**,  enthaltend  die  „Krieos- 

Transi>ort- Ordnung",  den  „Militärtarif'  und  die 
,.iiii!it;itischonAu,sfuhningH-B»?stimmungen".  1887. 

Kubisches  Gewicht  s.  Raumgewiokt.    "  ' 

Knbitiches  Pulver  s.  Würfelpulver. 

Kugel.  Jetzt  nur  noch  als  Füllgeschosse  für 
Schrapnels  (obus  ä  balles)  und  Kaitatschen  ver- 
wendet Die  K.  müssen  mi»liohst  dicht  ^ond 
hart  sein,  um  eine  gute  DoroKaohla^eistang  in 
ergeben  und  gegen  Formvorandeningen  durch 
Stos.sö  und  Anschlüge  gesichert  zu  sein;  sie 
werden  meist  aus  Ilartblei  oder  Zink  gefertigt. 
Die  K.  des  deutschen  Feld-Schrapnels  wiegen  bei 
einem  Durchmesser  von  13  mm  11,1  g,  die 
der  deutschen  Feldkartätsche  mit  2<'>Ji  mm 
Durohmeeser  69  g.  Sie  werden  im  Geechoaa 
durch  Schwefel-  oder  Kolophoniumeinguaa,  dnnli 
Püllplatten  mit  entsprechenden  An.<5spanmgen 
(obus  a  balles)  festgelegt  oder  liegen  los.e  (deutsche 
Feld-  und  !»  cm-Kartätschen). 

Kugelkopf  kanone.  Erfindung  der  Krupp'schen 
Gussstahlfaorik,  für  Panzerstftnde  bestimmt,  in 
Itidien  eingeführt  Der  Kopf  des  Geschütznjhrs 
ist  kugelförmig  abgerundet  und  in  einer  ent- 
sprechenden Aoamndung  der  Panzersduute  dreh> 
bar  gelagert,  so  dass  der  Rücklauf  beim  Schuss 
vollständig  aufgehoben  vmd  die  Schartenöffnung' 
geschlossen  wird,  während  die  gelenkartige  Ver- 
bindung des  Bohra  mit  dem  Panzer  das  Neliman 
der  Henen-  and  Seitenriohtnng  gestattet 

Kui^relMSraer.  Eine  Art  Panzermörser  (Kon- 
struktion des  Gruaonweika),  deren -Bohr  mit 
einem  kogeUBimigaa  FlHiier  isiselun  isl|  weU^ 
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KruppVhe  15  cm-Kanone  L/30  in  Bela^reruiigKlafette. 


Kmpp^seher  15  cm-MtfrHer  L6,4. 
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Krupp-Geschütze 


Krupp'schc  28  cm-Iiaabilzc  L  12  in  KUstenlnfelte. 


Ki-ii|»|»Vlie  21  oni-IIuubi(zc  L  12  in  Mitrscrlarett«. 
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4Ka  in  der  Paozerdecke  des  MörserstaDdes  be- 
findliche Sohartenöffaong  ab^chiieest  Die  Züge 
4Bnd  bei  mägaa  X.  nnmitjaihap  in  (Ue  dem 
VÜSsMnoliie  entopradieDde  Bolimi^  der  Pnuer^ 
kogei  eingeschni^en. 

AI»  Vorthoile  der  K.  werden  geltend  gemacht: 
Völliger  Abeohluss  der  Punenoluarto;  Wider- 
•taadsfahigkeit  des  Geeohütiee  gflfen  den  De- 
mantiTSchnss;  leichte  Beweglichkeit  des  Rohres 
beimX'  Richten;  einfache  Fortschaffung  durch 
Rollen  bei  nöthjg  werdender  Ortsveranderung. 
l  rKnirelsprttze.  Volksthümlicher  Ausdruck  für 
lütraiileuse,  Kartätsch-  oder  Maschineneeschütz. 

Kolüieesif  (kuhfüssig)  nennt  man  die  Pferde, 
dann  BpncigpitaJn  mm  M  dan  ffinteaesdian- 


kehl  sehr  nähern  (X  beinig).   Man  hält  es,  ab- 
gesehen von  dtr  üilaolitaheit,  fttr  «tue  Bdniiolw 
der  Gelenke. 
Kidia,  FMÜMfir     (MerreioIiiBdier  FMdseog- 

meister  (geb.  1817),  zeichnete  sich  schon  1848/49 
in  Italien  aus.  1859  war  er  Chef  des  General- 
stabes der  Armee  in  Italien.  1866  vertheidigte 
er  Tyrol  mit  Erfolf  .  1869—74  war  er  Kriegs- 
minister und  legte  den  Orond  zur  Begenerabon 
der  Armee.  Dann  hatte  er  das  Genenüat  in  Oras. 

Kulm.  Schlacht  29.  und  30.^8.  1813.  Van- 
danune  folgte  dem  bei  TepUta  in  das  Sger&al 
hinabsteigenden  General  Ostermann  und  stellte 
ihn  bei  K.  mit  überlegenen  Xäften.  Prinz  Eugen 
voa  Wüittambeig  veoite  rioh  anfa  luuiiiiiQk%rte. 


Der  erbitterte  Kampf  endete  am  ersten  Tage 

unentsf-hicdcn.  Am  zweiten  Tagn  eilte  Barclay 
mit  den  Oesterreichem  von  Süden,  und  unver- 
muthet  Kleist  von  NoUendoif  und  von  Norden  her- 
bei und  umzingelten  da-s  frunzösisdie  Korps.  Xnr 
die  Kavallerie,  von  derßrigiuie  Zi^tliiTi  zersprengt, 
and  ein  Theil  der  Infanterie  entkam.  Vandamme 
und  der  Hest  wurden  gefangen  genommen. 

TiiiiliwJiiilnr  (s.  Spione).  £s  giebt  cadh  Kund- 
echaftor,  die  es  sind,  ohne  .  daraus  Erwecl)  SO 
treiben,  so  tandeB-GiD wohner,  die  zufällig  dm  Feind 
gesehen  haben.  Auch  die  ErkundnngapatioiiUlen 
gehören  zu  den  E.  in  weiterem  Sinne. 

Knndseluifliweeen.  Bei  den  ersten  kriegerischen 
Anzeichen  bildet  sich  ein  ,,Zentral-Kuiidsi  hafts- 
Bnrean**  (in  den  einzelnen  Heeren  verachieden 
lieidohnet.  —  In  der  deotsehen  Armee  ist  s.  B. 
■die  3.  Abthoilung  dos  Generalstabes  des  pn  ssen 
Haupt/juartiers  mit  dem  Nachriclitenwe.sejn 
beauftragt).  Es  entsendet  Agenten  und  Eund- 
«ohafier,  unterhält  Vezbindongen  mit  dem  ICini- 


sterium  des  Aeussem,  den  Milittr-Attachees,  den 

Gesandtschaften ,  den  inländischen  Pulizoi-  und 
Grenzbehörden  und  bleibt  mit  dem  Leiter  des  £. 
bei  der  Armee  ununterbrochen  in  telegraphisolieni 
Verkehr.  Den  Kundschaftsdipiist  b«i  der  Armee 
leitet  ein  höherer  Offizier  des  ('.tticrulstalifs;  er 
eiMIt  seine  Aufträge  vom  Chef  des  Goueral- 
stabee  der  Armee.  £Lr  ertiäit  GenenÜJBtabsoff iziere, 
Feldgendarmen  nnd  Poliaeibearate  zugewiesen. 
Mittel  für  das  K.:  Nachrichten  vom  Zentral- 
Kuudscbafts-Bureau,  Zeitungen  aus  dem  feind- 
lichen Gebiete,  Briefschaften,  Befragen  der  Bft- 
hörden.  Verhören  von  Deserteuren,  OeftuanMH, 
Reisenden,  Jägern,  Schmugglern,  Wirthen/IWu»- 
leuten ,  Eiitsoudungeu  vnn  Kundschaftern  mit 
bestimmten  Aufgaben,  Gefechts-Kelationen,  Naoh- 
richtendienst  durch  die  Trappen,  Btreifangen,  g^ 

walf.sanie  TJekognuscininpen. 

Kunersdorf.  Schlacht  am  12.,'8.  1759.  Der 
König  ging  gegen  die  Stellung  der  Russen  bei 
E.  TOT,  warf  den  linken  Flogal  deiselben  nnd 
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Lt'lanpte  Hs  ziini  Kuhgnindc,  der  auf  das  hart- 
iiarkip-te  vcrtheidij,^  wurde.  Es  gelang,  ihn  zeit- 
weise lu  nehmen,  doch  die  Infanterie  kam  nicht 
Ttnrwirts,  mioh  eine  anf  gemenenen  Befehl  dee 
Königs  unternommene  Atticke  Reydiitz's  mit  33 
Sohwadronen  ginj;  gänzlich  fehl,  da  sie  dem  vollen 
OeechützfeiK-r  aus^resetztwarlSeydlitz  verwundet). 
Ein  von  Laudun  rechtzeitig  angeeetzter  Kavallerie- 
angriff  zwang  die  preoamsche  infimterie  den  Enh- 
L:ri;n'i  .luf /.utrelH-n.  die  österreichische  und  russische 
liifaiiterie  fulgten  scharf,  und  in  grosster  Un- 
rtrdnung  fluthete  die  prcussiscbe  Armee  auf  die 
Dderbriieken  zurück;  der  König  selbst  war  nahe 
daran,  gefangen  zu  werden  (Rittmeister  vun  Pritt- 
\ntz  vuu  den  Ziethen- Husaren  hewug  ihn  zum 
Verlassen  des  Sohlachtfeides).  Die  Venus^te  der 
Prenssen  waren  gross. 

Kiluetten  sind  die  kleinen  Oräbcn  in  den 
irw-keiien  Ilauptgräben,  die  das  Wa.s.scr  abfliossen 
lassen,  bezw.  auch  als  Hiudcniiss  dienen. 

Kttwtler  and  kustventindig«  Arbeiter 
dfirfen  bis  zum  24.  Lebensjahre  zorückgestellt 
werden,  können  auch  Inji  Befähigungsnin  liweis 
al>  Kiujähri^'- Freiwillige  angeaonunen  werden. 

Künstliche  <aieder  «evden  den  Mannschaften 
des  aktiven  Dienstheeres  vor  ihrer  etwaigen  Eni- 
la-ssung  verabreicht  Ist  die  Verabreichung  K.  G. 
in  F<»]ge  Verstiininielung  durch  eigenes  Ver- 
ücholden  dea  Kranken  herbeigeführt,  so  ist  Eat- 
idwidtiBf  des  Oeoenl-Kommandoe  über  die  Zu- 
lä.>isigkeit  der  Yeralm^ichung  einzuhnlen.  Inaktive 
Miuiuschiifteu,  wekhe  bei  ihren»  Aus.scheideu  iu 
Folge  Dienstbe«;hädigung  K.  l).  fiir  Kechmmg  ; 
der  Müitär-Verwaltong  erhalten  haben,  können 
anoh  Instandaetznng  oder  Enatz  derselben  dorch 
Antrag  beim  Bezirksfeldwcltel  nachsuchen. 

,4[1ln%tllebe  Metallkonstmktion*^  der  (Ge- 
schützrohre.  Vermöge  der  Elastizität  des  liohr- 
metells  erfälireo  die  inneren  iSchichten  der  Seelen- 
Wandung  beim  Schnss  eine  stärkere  Au.sdehnung 
durch  iJtn  (iasdnn.'k  al>  'lie  :iu^-iTeii  nnd  tr.igeii 
daher  auch  mehr  zur  Widerstandsfähigkeit  de» 
Bobres  bei.  Letztere  wächst  deshalb  bei  Massiv- 
rohren k'-iii'^swegs  iu  gleichem  VerliUltniss  mit 
der  Wand.-tarkc  und  eifahrt.  wenn  diese  1.,'»  Ka- 
liber überschreitet,  überhaupt  keinen  neniien>- 
werthen  Zuwachs  mehr.   Die  in  neuerer  Zeit 
befarichtlich  gesteigerte  Leistmig  und  Anstrengung 
der  Rohre  nöthigte  de>halb  zur  Anwendung  der 
IL  Ii.,  welche  darin  besteht,  da.si>  man  den 
gnien  Rohrkörper  oder  weui^tens  den  binteren, 
am  meisten  beanspruchten  llieil  aus  mehreren 
konzentrischen  I^on  aufbaut  and  diesen  eine 
bestimmte  (gegenseitige  Spannung  giebt,  um  so 
die  iu  den  einzelneu  Lagen  verköri>erten  Wider- 
attade  thonlicfast  gldobmässig  in  Anspruch  zu 
nehmen  und  die  pesnmmte  im  Rohr  enthaltene 
Widerstand.sfähigkeit  möglichst  vuUkoniinen  ans- 
lunutzen.  Jede  äussere  Rohrlage  erhält  vor  dem 
ZosammeDbau  einen  kleineren  innerm  (lichten) 
Dorohmesser.  ab  der  Äussere  Dimlimesser  der 
von  ihr  um<»chlossnnen  inneren  Rohrlage  Im  tt  iu't 
Dieser  Unterschied  heilst  Schrumpfmaass  und 
wird  nach  den  physikalischen  Eigenschaften  des 
Bohnnetalls  aus  Versuchen  und  durch  Rechnung 
sorgfältig  ermittelt,  da  von  seiner  richtigen  Be- 
stimmung die   linmchbarkeit  der  Konstnikti</D 
wesentlich  abhängt  Um  die  äusseren  Bohrlagen 
lltlit«r«l*«sik«B  (icMfetm.  D. 


trotz  ihrer  geringeren  liebten  Weite  auf  die 
inneren  {lufziehen  zu  können.  nieu  ihre  Durch- 
mesaer  durch  £rwärmeu  veigroäsert  Nach  dem 
Aufbringen  eikaltfflid,  admi  sie  sich  wieder 
zu.sammen  und  üben  dadurch  einen  Druck 
auf  die  inneren  Lagen  aus,  welcher  der 
Gas.spaunung  beim  Schu.ss  entgegenwirkt  und  die 
j  Widerstandafthigkeit  des  Bolufcöipeis  bedeutend 
I  «ifaQlit  Nach  den  gebrflndilldien  Arten  der  K.  M. 
unterscheidet  man  Ringrohre  fs.  d.),  Mantelrohre 
(.s.  d.),  Mantelrin^hre  (s.  d.)  und  Drahtrohre  (s.d.). 

Kunto-Heboliu,  japsnisoliflr  Yerdienstoidsn, 
stiftet  1875. 

Knpee-Aeltester  wird  für  jeden  Wagen  (Kupee) 
eines  Militiuzug4-s  ]>e>oniler8  bestimmt 

Kupfer.  Uauptbestandtheil  der  Bronze,  dehn- 
bar, zähe  und  schwer  schmelsbar;  Zogfero^keit; 
17  kg  auf  1  qmm.  Wird  anoh  laden  Fühnings- 
ringen  und  -bändem  der  (iesdiosse,  zu  Lideruugs- 
ringen,  Zündlochfuttem  u.  a.  m.  verwendet 

KapfiBfUdemiif.  lidemng  desDoppelkeilver- 
BoUnsses  (s.  BQd  und  imter  KeilvenidiliHB).  Der 
bqifenie  Ring  c  von  trajjezfönnigem  Queadmitt 
ist  in  die  zylindrische  vordere  Ausdrebang  der 
im  Vordertheil  liegenden  St^ihlplsAts  S  eingesetzt; 
beim  Schnas  wirken  die  Polveigase  g^n  die 
hintere  scbrSge  Fläche  des  Ringes  c,  pressen  da- 
durch seinen  vorderen  ebenen  Rand  gegen  die 
vordere  Keillochfliiche  des  Bohres  und  stellen  so 
den  gaMliehten  Absohloss  der  Seele  lier. 

Die  Zündlochliderung  bei  ScbrilgS&BdllQg 
(s.  Keilzüudung)  hat  dieselbe  rurm. 


StaUplatto  nit  KsptelMcmr. 

Kupferner  LidemagsrlBf.  Bei  den  deutschen 

Feld-  und  anderen  Geschützen  angewendet,  hat 
vor  dem  Dioadwellring  (s.  d.)  und  dem  stjihler- 
nen  Liderungsiirjg  is.  d.)  den  Vor/ug,  dass  er  sich 
dem  Binglager  am  vollkommensten  und  innigsten 
«nsohmiegt  und  daher  Ausbrenu.uigen  am  bestan 
veilitttet  (s.  BQd). 


Kopttren  heissen  in  den  älteren  Formen  der 
Befeetigungskunst  Kinschnitte  quer  durch  die 
Bmstwehr  (zu  Verbindungsw  egen  u.  s.  w.). 

KUrasse  werden  bei  Kaiseq»araden  ün  M;uiöver 
nicht  getragen.    Das  Regiment  der  Oardes  da 
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Corys  tr^t  zu  bestimmten  Aulaiisen  schwarze 
E.  von  äsen  mit  einer  Einfassiiog  von  roQl- 
woltcnrr  Schnur.  YerlünduagnieBion  mit  •diwar' 
zen  clwrnen  Sohujjjjbii. 

Kttnuwiere.  Die  Reknuon  is.  Kor|iiMinaas.s) 
miusfiii  kriiftig  sein  und  mit  Pferdeu  vunzugeheu 
veistehen. 

Knrtn  >  T^adf-  und  Brunnenkuren. 

Kurier  (reittiQde  Feldjäger).  Im  Sezessiona- 
kriege  hiessen  die  Meldereiter  und  Ordonnanzen, 
die  während  des  ganzen  Knegas  bei  den  Stäben 
blieben,  K.  (meist  Sflhne  pnwserer  Grundbesitzer 
auf  ei^'t'iuMi  111ut|)f 'nlrTi), 

Kur».  Die  üichiung,  in  whIcIiöi  ein  Schiff 
nach  dem  Kompa-ss  steuern  soll. 

Kurtinc  hie.ss  im  Bastiunair«TraiOe  die  Lmie, 
die  zwt'i  IJitstionen  verbindet. 

KBAtenartillerie.  l"\ilii-t  kleinkalibrige  ScIiumII- 
feaerJcanonen  zur  Abwebr  von  Landungen,  mitt- 
lere Eanonen,  deren  Biriue  denen  Belage- 
ruDgsartiilerie  ähnlich  oder  gleich  sind,  zum 
Kampfe  gegen  Ziele  ohne  Panzenvchutz  und 
endli(  Ii  Kanonen  schwersten  Kalibers,  weUjhe  an 
Seelenweite  und  I>eistuj^s£ühigkeit  die  der  Fuss- 
Artillerie  (Festungs-Artillorie)  nm  «in  bedeui^ndes 
M»ia->  ul'err;iiri>n ;  lüt/.tcn'  ::  ini  'r',>'-.f'liifs.stMi  von 
Fanzera.  Neben  den  Kauuiien  weiiieu  auch  kräf- 
tige Steilfeueigiesohfitze  (Haubitzen  imd  Mörser 
bis  zu  28  cm  und  mehr  Seelenweite)  gegen  die 
Panzettieckü  der  Schiffe  verwendet-  Demselben 
Zweck  sollen  anob  die  Dynamitgeschütse  (e.  d.) 
dienen. 

Die  deutHcbe  IVns  -  Aitillerie  fiOirt  folgende 

Küstengeschütze:  Schwere  12  cnj-Kanoue,  die- 
selbe mit  Stahlseelenrohr,  lauge  15  cm-Ring- 
Kanone,  21  cm-lüng-Kanone,  langer  15  cm-Mör- 
ser,  21  om^Möraer  mit  Stabifleeleniohr.  Betreffs 
der  Einriobtung  tind  ballistisdieD  Lnstuugen 
dieser  Geschütze  vorgleiche  „Belagenirips-  uud 
Festungsgeschütze."'  Die  Kaiupfgesohützo  der  K. 
stehen  theils  in  Panzerbatterien  oder  -thürmen, 
tbeils  (anf  Rabmenlafetten  von  gnemx  Feuer^ 


höbe)  in  uffeuun  ÜHtteheu  mit  starkem  Brust- 
wehr|)rofiL  zahlreichen  Traversen  imd  ausgedehn» 
ten  Bohlräumen  für  Mruinsehaft  uml  Munition. 

KttfitenTertbeidlicang.  Die  Art  der  K.  richtet 
sich  nach  der  Beschaffenheit  der  Küsten.  Sind 
dieselben  nur  an  den  fläfen  sugängtiob.  so  ist 
eine  fortifikatorisolie  Ventiilcanir  denelMn  er- 
wünscht, oft  notbwendig.  Sind  die  Küsten  a1>er 
ufieu,  wenigstens  durch  Landungsboote  überall 
zu  erreichende,  so  i»t  eine  direkt«  K.  niobt 
mögiiob,  denn  man  würde  (s.  Kordonsystem)  seine 
KrSte  in  langen  linien  zersplitteni,  and  dieses 
ura  so  mehr,  als  eine  Flotte  etv,  i\  5  Mal  grössere 
Bewegungsgeschwindigkeit  hat,  als  ein  Laiidheer. 

Daher  bewacht  man  die  Küsten  sehr  scharf, 
hiilt  ein  ^'ut  fanktionirendes  >ii,'u;d-  (Telegniphe-il- 
netz  im  r.nnge,  sammelt  die  nniv^irton  Tru|ipeii 
so,  ihuss  si.>  in  hinreichender  Stark*>  jL'dein  be- 
goonenen  LandoQgSTersuob  offensiv  entgegen- 
tretan  künaen. 

Hineinziehen  der  meist  patriotisch  gesinnten 
Küstenlievölkening  zur  Bewachung  etc.  ist  sehr 
zu  i'iiii'feiilen. 

Ktlstrin  8.  Oüstrio. 

Kntusow,  masimber  Feldmarscball  (1745— 

1813),  fwht  unter  Suwim'W.  zt-ii  hnott' sirh  durch 
h<>norm!Tende  Talente  und  Kühnheit  in  allen 
Krip;:»n  aus.  Er  bekam  1805  den  überbefdil 
über  die  russische  Armee  nach  der  Katastrophe 
von  Ulm.  Bei  Austerlitz  führte  er  nur  noinineU. 
181 1  unterwarf  er  in  scharfen  S(  li];ti:,Mi  die  Türken. 
Im  Ao^t  1812  übemalun  er  den  OberbefiaU 
über  die  malsdie  Armee,  die  er  bis  Ifoakan 

,  zuiiick,  aber  auch  siegreidi  ttber  die  Orens»  vor- 

t  führte;  dann  starb. 

I  Kyan  ( 1 708  —  1 759),pi-eussischerGeneral-Lieut»- 
uaut  £r  führte  den  berühmten  Beiterangriff  bei 
Lobositz  (Orden  ponr  le  merite  tind  Scbwaner 

'  Adler  Ofden).    Er  zog  sieli  IT.'T  die  Ungnade 
I  des  Königs  zu,  dass  er  die  Armee  nicht  nach 
dem  bedrohten  Breslau,  sondenj  nach  OloMn 
I  führte.  Er  starb  während  des  FeetongB-Airedea. 


Ii. 


L»  Alif^ekürzte  llezeii  hnun^'  für  die  relative, 
d.  h.  in  Kalibern  aut<i;edniekte  Lmgc  von  Ue- 
achut/,i"hr-'n  und  Ge^i  lo.^si'n ;  Kanone  L'45:  Ge- 
schütz, dessen  Bohr  4.^  Kaliber  laug  ist;  Panzer- 

Sranatc  L'3.5:  Geschoss  welches  eine  TAnge  von 
,5  Kiililjeiri  liat. 

Lahedo]Fdre(178ti— läl5)>fnuizösischerGeneral, 
zeiebnete  atdi  bei  Jena,  Evian  nnd  Friedland 

aus,  wunio  1806  Adjutatit  l^i^^ens,  kämpfte 
dann  in  Spanien  und  Ruä^laud,  crhicil  nuch 
Rückkehr  Napoleons  von  Elba,  dem  er  sofort 
sein  B^iment  zugeführt  hatte,  die  Gmfen-  und 
Oenendsw^Lrde;  wurde  15.^.  1815  kriegs rechtlich 

er8t:1i'>ssen. 

Labeflttsobe  hat  jeder  I^arethgehiilfe  und 
Krankenträger  bei  sich  Xtt  führen,  tutt Teorwondete 
«der  Ilarede  sa  stirlMn. 


liSbinzow.  nissisi  Iil  i  (letier.il  der  Infanterie 
(IHOi— 188,3).  Er  hat  den  L'rossten  Theil  seiner 
Dieiist/.-'it  im  Kaukasus  zu^^eiiracht  und  sich  hier 
den  Kuf  des  ,.Tapfersten  der  Tapferen"  erworben. 

fjab«rat«rlen  be.stehen  in  Spandau  und  Sieg- 
burj 

La  twlx.  Gefecht  12./ 1.  1871.  S.  Le  Maos. 
LmT)  Graf,  österreichischer  Feldmarsohatt 

(1725—1801).  Bei  I.obositz  führte  er  eine  Bri- 
gade, ebenso  bei  i'rag,  Breslau  und  Leuthen. 
1760  führte  er  ein  selbständiges  Corps  und  operitte 
mit  den  Kassen  gegen  Berlin.  Nach  dem  on- 
glücMinhen  Feldzuge  1788  zog  er  sidi  znrüdL 
L.,  Luis  de,  spanisehor  Ooncral-Kap.  (1775 — 
1817).  trat  in  Folge  von  MissheUigkeiteu  in  fran- 
zösische Dienste,  kämpfte  1807  in  den  Nieder- 
landen. 1806  trat  er  in  gtaniechelMenato»  ktopft» 
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gegen  die  Franzosen.  1817  eineReToInlkfiplainiid 
wurde  er  gefangen  und  eraoboflstt. 
UiMitarrls.  Juni  1840  QMA  nmAn 

Oeneral  v.  P«-u>];i>r  mit  dem  BoflllBkoipS  gBgSa 
die  badischen  Insurgenten. 

Ladesieher  nennt  man  die  Oesdioassflnder, 
deren  BescUaffenlicit  l>czw.  Zustand  das  Rchu-ss- 
fertigmathen  und  Ladeu  des  IJescbasses  ohne  die 
Oi^fahr  einer  unbeabtichtigteu  Entzündung  ge- 
stattet. Im  allgemeinen  leidet  die  Ladesioherheit 
der  Zfinder  nor  auf  dem  Transport  Da  die  Fertig- 
S&nder  Qleutsche  Doppelzünder  C,'91  und  C>9'J) 
■kit  Yomolttuiigea  versehen  aind,  welche  die  stete 
I^idesiclMfliflit  gewibrieineit,  w  iil  eine  Prttfoog 
dieser  Zünder  vor  dem  I^den  des  Geschützes 
nicht  nöthig.  Anders  ist  es  bei  den  Zündern, 
vralche,  wie  die  älteren  Ao&chlag-,  Brenn-  imd 
Doppelzünder,  getrennt  vom  Geschoss  bezw.  von 
dem  im  Geschoss  befindlichen  Zündertheil  mit- 
gi'fülirt  werden.  Bei  diesen  findet  vor  dem  Ein- 
schrauben in  das  Gesoboss  eine  Prüfung  des 
26nden  statt  auf  die  nnvcfflnderte  gvgVDseitige 
Lige  des  Triigers  der  Entzündtm;:  nvA  des  Er- 
regers derselben  (z.  B.  ZündhütcliL'n  und  Nadel- 
lioTzen). 

Ladestock.  Diente  hei  Vorderladegewehren 
zum  Hiuabtreil)en  de>  Geschosses  in  den  I^iiuf 
bezw.  zum  Stauchen  desselben,  anfangs  aiLs  Ilulz. 
qriUer  ^erst  in  Preussen  —  Fürst  Leopold  von 
iBhalt-DeasaQ,  1896)  allgemein  ana  Etaen  her» 
P  st*'llt.  wridurch  daa  Laden  eiheblioh  bead»1aBnigt 

wurde  (Mollwitz). 

Ladestreiren.  Ebener  oder  flachgekrümmter 
P>!r.(hstri'ifen  mit  umgebörtelten  l?iiridi'ni,  welche 
die  m  filier  Füllung  des  Kastenniiigiuins  der 
Mauser- Mehrlader  (s.  Mehrlader)  gehörenden 
Patrooen  am  Boden  iimfaHwm  und  bia  zum  Ab- 
streifen in  dem  Kasten  festbalten.  üie  innen 
am  BtKlen  des  L.  (s.  Bild:  Gefüllter  L.  des  so- 
genannten 7  mm  Gewehres  m/Ü3)  liegende  Feder 
w  drückt  die  Patronen  ge^n  den  umgebogenen 
Rand  des  1...  welcher  in  die  Eindrehung  für  die 
Auszieherkralle  eingreift,  so  da&s  die  l'atronen 
festgelegt  sind  vnd  nicht  von  aelhBt  heianafallen 
können. 


laiMeit  auf  iüisenbahnen  wird  berechnet  für 
tellililiniig  far  Infiutmie  1  Stimd^  Sarattem 


und  ArtiUerie  2  Stondaii,  Kokuuian  und  Tiafais  3 
Stunden. 

Ladezeiff.  Alle  Oertlihe,  die  zum  Laden  und 

Entladen,  zum  Richten  und  Abfeuern  wie  zum 
Reinigen  der  Geschützrohre  erforderlich  sind:  der 
Wischer  zum  Reinigen  des  Rohna,  KeQlooh- 
Bürsten,  Stahlplattenwischer,  Kartusohnadel.  Zünd- 
lochaufreiber, Züudlochbürste,  Kratzeisen  zum 
Reinigen  der  Venohluss-  imd  einzelner  Rohr- 
theile,  Patronentomister,  Oeschoasheber  zur  Ent- 
nahme der  Geschosse  aus  der  Protee  oder  dem 
Munitionswagen.  Tempir-  imd  Stellschliissei,  Tem- 
piigabel,  um  die  Zünder  der  8hnpnels  auf  die 
erforderiiohe  Brennlknge  zu  regnünn;  LadeMehae 
für  schwere  Kaliher  ist  ein  Hohlcylinder,  der 
üi  den  hinteren  Rohrtheil  eingesetzt  und  nach 
dem  Einbringen  der  Ladung  wieder  entfernt  wüd; 
Geschosstrage  zum  Transport  schwerer  Geschoeae^ 
Lader  und  Ansetzer  zum  Einschieben  der  Oe- 
schossspitzo  in  den  gezogenen  Theil  des  Rohres, 
Rieht-  und  Hebebäume,  Aufsatz,  Quadrant,  die 
Entlader  —  am  W^her  befestigt  oder  kee  HoU- 
cylinder  —  die  mit  dem  Wischer  in  das  Rohr 
eingeführt  werden  und  das  Geschoss  heraus- 
driirken. 

Ladmirault,  de,  franziisischer  General  (1808 — 
1894)  befehligte  im  italienischen  Feldzuge  1854 
mit  Auszeichnung  eine  Division  (S(jlferino).  1870 
sollte  er  mit  dem  4.  Korps  die  linie  Metz-Dieden> 
Tertbeidigen,  war  am  Tage  bei  VionyOle  her^ 
vorragend  thäfii:  ptnj.^n  das  in.  pri'us.sische  Korps, 
I  bei  Gravelotte  gegen  da«  1*.  Korp.s,  ebenso  in  der 
I  Schlacht  bei  Noisseville  und  im  Sturm  auf  Servigny. 
Er  wurde  mit  Baziiine  eingeschlnssen ;  erhielt 
nach  dem  Frieden  die  Territorialdivision  von  Paris 
und  tliat  aiolk  bi  Kampfe  gegen  die  Kommnne 
hervor. 

Laden.  Dort  Gefedit  18./11. 1870.  General  von 

Voigt.s-Rhetz  fand  die  Orte  Didoii  und  Mai/i-Tes 
vom  Feinde  besetzt,  und  es  kam  zu  einem  sieg- 
reichen Oefeohte,  bei  welchem  die  91  er.  78er 
xmd  einige  Batterien,  auch  zwei  l'ionier-Kom- 
paguien  des  10.  Bataillons  zur  Thiitigkeit  kamen. 

Lndnng.  i'ulvwladnng.  Bei  Feuerwaffen  die 
zu  einem  Schuss  verwendete  Gewichtsmenge  des 
Treibmittels.  Man  unterscheidet  Thoil-  oder  Kleine 
und  Gebrauchs- (Hier  Maxiinalladunui  ii.  dieei-steren 
für  Steilfeueigescbütze  mit  biegsamer  Flugbahn, 
die  letzteren  mr  Flaobfeuergescnütze  mit  staiver 
Flugbahn.  Die  Ladon^'en  der  Feuerwaffen  be- 
finden sich  in  Patnjnenhülsen,  Kartu.schhülsen 
und  Kartusehbontoln.  —  Bei  Sprengarbeiten  wer- 
den die  Ladungen  entweder  frei  auf-  oder  an- 
gelegt oder  innerhalb  des  Sprenggegenstandes  in 
einer  Kammer  untergebracht  (Minen);  B<jhrlöcher 
ladet  mau  durch  Einschieben  des  Sprengstoffes 
in  FSibnonenfoTm  (Bohrpatrone). 

Ladungsdlcbte.  Verhültni-ss  des  Gewichts  der 
Pulverladung  zur  Grös.se  des  (anfänglichen)  Ver- 
brennungsraums  (s.  d.). 

Ladnntrsntnm.  Der  zur  Aufnahme  der  L  be- 
stimmte Theil  eines  Geschützrohres;  ist  bei  gezoge- 
nen Rohren  glatt  und  besitzt  bei  Hinterladungs- 
rohren  einen  etwas  grösseren  Burchmesser  als  der 
gezogene  Dieil,  mn  dem  er  sieb  konisdi  ver- 
bindet. 

LadnngsverhSltniss. .  V'erhältuiss  des  Gewichts 
derlHüTeriadnngsamOesduMqgewiolkt.  Beispiel: 

26* 
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Ladung  —  0|6i  Jkg,  OMQhoaageivioht  — •  7^  kg, 


L.  -        -  <M)86. 


Je  grös.ser  das  Lf  desto 


crtMer,  unter  sonst  gieicheu  Ikdiugiiogeix,  die 
KBndimgsgefichwindigkeit  Im  aUgemeinen  haben 
lange  irmmim  daa  giüarte,  Mörser  daa  Ueinate  L. 


La  Fayette.  FrnnTiösis'licr  Genora!  ("1757 — 
1834).  Er  nahm  Dieiist«  in  der  ainenkauischen 
Armee  unter  Washington.  Er  betheiligte  sich 
am  Kriege  gegen  £iidand,  fährte  mit  Ertolg  in 
Yirginien  imd  wir  Bei  ToiktowB  herromgeDd 
thätig.  1789  wurde  er  (Ubendiaren^  Föhrv  der 


ja 


BeCsetigiifita  tm  La  Fire  (södlioh  aohlieeat  sich  Leon  an). 


Paitoer  llaKonal  Garde,  doch  ecihfitste  er  mit  ihr 

den  König  T.u'iuitr  XVT.  trpgon  den  Pöbel.  1792 
fährte  er  die  Aixlennenarmoe.  Da  er  den  Ueber« 
mnÜi  der  Pöbelherrschaft  nidit  län^r  ertragen 
mochte,  floh  er.    1830  war  er  pohtisch  thätig. 

La  Fftre.  Die  Fostnng  La  Fere  wurde  am 
25.  November  durch  die  -1.  Infanterie-Brigade 
eiflgeeohloeeen.  Am  26.  wurde  der  Angriff  gegen 
die  Oatfrent  ertüfaet,  tmd  die  Festung  kapitniirto. 
Heute  ist  L.  Festung  ersten  Ranges  (s.  u.  T^ion). 

La  Fert^,  Herzog  v.,  französLscher  Marschall 
(1599^1881)  hat  zwar  nicht  selbständig  geführt, 
war  aber  meist  unter  Torenne  lElmpiend  ein 
hOTTomgeBder  Genenl  seoier  Zeit 

Laflrtte.  DsB  BcMosaigeraat  dea  GeHohfitgrohn 


dient  hliiflg  anoh  ni  seiner  Vbitsduflnng. 

Man  theilt  sie  n.irh  Kaliber,  r, os<  hützart,  Werk- 
stoff, Art  imd  Zweck  der  Verwendung,  Feuer- 
höhe, Bewegoogsfihif^eit,  Konstruktion  und  Ge- 
brauchsort ein.  —  Am  mci.<Hen  worden  die  L. 
durch  den  Schuss  beansprucht.  Der  hauptsSchlich 
in  der  Verlängerung  der  Seeli  nachso  sich  äussernde 
Rückstoss  dee  Kohree  bewirlct  in  wagereohter 
Richtung  den  Rttoldanf.  Dieser  beanspraoht  be- 
sonders die  Achse  und  den  Oberthei!  der  Tiifett«, 
äussert  »ich  aber  auch  durch  Stauchen  in  der 
Längsrichtung  auf  alle  übrigen  Lafettentheile. 
Die  aar  Erleiditerang  dw  Bedienung  ao^braohten 
Brema-  und  HemmvonuhtaDgeo  Ternngsn  den 
BfioUaof,  vermehren  daduroh  aber  die' 


Digitized  by  Google 


Lafette 


405 


des  Rücksto»»«.  In  seokrechter  Richtnng  wirkt 
die  BückstoBsarbeit  auf  Bchildzapfonlager  und 
Bichtmaschine,  beansprucht  den  Obertl  i  il  j^r  L. 
«nd  die  Räder.  Sie  nimmt  mit  wachttender  Er- 
bänmg  des  Bobzes  sn,  weshalb  man  Mörser  in 
dar  Bcgal  oluw  BUeir  tsnoni  liwt  Hohes  JEtohr^ 


gewicht  —  ein  Terhältniss  zur  Tyoistting  des  Ge- 
äcbützes  —  trägt  wesentlich  zurSchonungder  L,  bei. 

An  die  verschiedeneu  Arten  der  LiMtMl  sMU 
m«D  oacbatehende  Anfordemqgai: 

1,  Fialdlnfefetan  k  VerUnduig  mit  derFMitae: 
State  l^BttarbenBtNibalt»  laohte  und  einlMili«  B*- 


DMitMlw  Mhwm  Feldlafette  «/TS  (tob  oIwo  feaehen,  ohne  Bidw). 

A  Wände,  a  Schildzapfenlager,  b  Stimrifp«'!.  b,  Mittel  ricgel, 
0  Deckblech,  d  Lafettenkasteo,  e  Protzose.  f  Uundgrme, 
g  BiohtmaaddiiA,  i  IQohteoUe,  k  BiehtBohlboizeo ,  IMit- 
ndunw,  m  IGteefamerbcrfzen,  n  KartiUsohfattBiale,  a  Aobw, 

p  Acbssitze. 


dienong,  Leichtigkeit,  FahrK-irkcit.  Bew^lichkeit, 
genügende  Ausrüstung  mit  äcbiessbedarf,  Vor- 
kehrungen BQin  UitCii^hraD  der  BedieiraogMiiiaim» 
aobeft 
3.  Belagerangflltfetten: 

^«V;  ir  r  f  .üi !  /•  gen  grössere  Beanspruchung  beim 
Sctiitss,  genügende  F^barkeit  für  dea  frans- 
port  zum  Park  bezw.  Batterie,  Fenerbereitschaft, 
oedentende  Erhöhungsfähigkeit,  grosses  SchiLSs- 
feld,  aus^eb^  Deckung,  leichte  und  rasche  Ee- 


3.  T«ifr'tteii  d^r  Fiissartillerie  mit  R^gpnnnnng« 
Gr&sSLTö  Bevve^lickküit,  aoast  wie  unter  2. 

4.  Festungslafetten: 

Je  nach  den  den  Festaa^meohätsen  sofaUfls- 

den  Aufgaben 

Für  die  eigenflii  hen  Kampfgeschütze  diein  n  iL'> 
selben  Lafetten  wie  für  Belagerungsartillene. 
'Wallgeschütze  für  Femfeuor  erhalten  Rahmea- 
lafetten,  Panzeiigeschütze  haben  Fanzerlafotten 
(Miuimalscharten-L.,  Fahrpaozer).  Die  Flanken- 
fNchutxeaind  jenaohihm  AiiirteUimg?endiiedM 
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hCrtiirt  Für  besondere  Zwecke  sind  Senk-  (ICas- 
keö-,  Tenobwindongs-)  und^DepreiininiialnTettan 

▼orhanden. 

5.  Eüstenlafetten: 

Für  die  schwersten  Kaliber,  bei  dauernder 
AnfstaUoDg  nsohie  und  leichte  Aendenug  der 
BiditaBg.  TbeQi  Fhimt-,  theÜB  BalimeDkretten. 

6.  Schifblafelilen: 

Sehr  verschiedanartig :  Breibeit-,  Thunn-,Dreh- 
■dMibflia-i  Bo^  u.  s.  w.  bifertt  n.  Für  Uktte 
Kanonen:  Boots-  und  Landungshtfetten. 

Die  Haapttheile  der  L.  im  allgemeinen  sind: 
a.  Die  Wände.  Aus  gopies-stem  Stahlbl-M  h.  go- 
waiztem  FacOQ-üIisen  oder  SchwasseiseDblech. 
Rkgd  (an  beide  'Winde  angenietete  Blech- 


platten)  und  Bolzen  verbinden  die  Wände  a 
einem  Gerüst;  b.  Die  Bäder  und  Achsen;  c.  IN» 
Richtmaschine.  Tu  der  deutschen  und  österreich- 
ungariHohen  Artillerie  sind  Kicbtmaschinen  mh 
Schraube  (Doppelschraube)  und  mit  2^ahnbogen 
gebdoohlioh;  d.  Die  Bnmsvoriditang;  e.  Inbtuk 
und  BeMhläge;  f.  FBr  BabmenlafMten  koaiint 
nodi  der  Rannen  hinzu. 

Deutsche  schwere  Feldlafette  C/73  ^ 
Abbildung).  Die  "Wände  aus  gepn?s.stt'm  Stdu» 
blech  mit  Flauschen,  die  Riegel  sind  oben  aus- 
geschnitten, der  Stimriegel  für  das  Rohr,  der 
Mittel rie^'el  für  die  Richtsohle,  der  Richtbaum 
ist  beim  liichtgebrauoh  umgelegt  und  wird  durch 
einen  Biohtbanmhakra  fes^gdialten,  die  Prot«)e» 


gmft  lappenartig  um  die  Lafetten^ritode  nach 

oben  und  unten  li-Tutn,  dt'r  luitere  T^iiiipfn  i-t 
verstählt,  die  ilitnelinier  sollen  die  Acii.^»*  ^f^''" 
Terbiegungen  schützen  und  dienen  di  r  Brems- 
vorrichtung und  den  Ächssitzen  gleichzeitig  als 
Stütze,  die  KartiiLschfutterale  aus  Esenblech. 
innen  mit  Leder  ausgeschlagen,  unten  mit  einer 
BogeoausflussöfCnung,  oben  durch  Lederstreifen 
vanoliliemlwr.  Im  uebrigen  s.  Abbildung  und 
die  Besch  rfibtnigen  der  Theile  a.  a.  0. 

Teile  der  .Seilbremse:  Spaunschieiie  q  ist  mittelst 
eines  gahelfiirmi^en  tiehänces  an  einer  unteihalb 
des  BiohtsoblUtlzens  k  in  beiden  Lufettttiwänden 
drehbar  befestigten  Welle  auf^hängt  Am  linken 
Endp  der  Welle  der  Stellhebel  r,  wird  in  der 
jedesmaligen  Stellung  durch  den  Zahnbogen  s 
festgehalten.  Beim  Spjinnen  wird  q  von  der  Achse 
fortgedrückt,  dadurch  werden  die  Drahtseile  u 
faßt  an  die  Seiltrommel  der  Xabe  gez(>>>eu  und 
wickelti  sirh  beim  Drehen  der  K'ader  in  liiclitung 
der  Deichsel  auf.  Die  Zugtitaugea  v  werden  au- 
ffezogen  and  die  an  den  bei  z  drehbaren  Brems- 
hebela  y  befestigten  Bremsklötze  gegen  den  K'ad- 
reifen  gejires-st  Beim  Vorbringen  des  (»eschützes, 
also  bei  entgegengesetzter  Drehung  der  Räder, 
wickeln  sich  die  Drahtseile  wieder  ab  und  die 
BranaUStze  werden  durch  die  SdumbenÜBder 
X|  die  sich  gegen  die  Zugstangenhalter  W  Stfltzt, 
"nu  den  Radreifen  entfernt.  — 

Qebi^gBlafetten  sind  aus  Hole  oder  Euenblech 
erzeugt  und  in  den  Dimeoatoaen  atiaadieT  ge- 


!  halten,  als  die  Fsldlafetten.  Neuerer  Zeit  weiden 

für  Gebirgsgeschütze  vi)n  ^'riisserer  b  illistischer 
I/5istungsfähigkeit  auch  zerlegbare  Uifettcn  ver- 
wendet, indem  der  Ijafettenschwoif  als  ein  Toa 
übrigen  Lafettenkörper  abtrennbarer  Theil  ange- 
oixlnet  ist.  Die  Richtni.-ischine  der  O.-L.  besteht 
zumeist  aus  einer  «'infarlieti  K'iehtschraube  mit 
Richtkranz  und  aus  einer  im  HinhtmmyJimwffri^^p^ 
der  L.  eingelassenen  Mutter.  Soll  das  Oebii^ 
geschütz  faJirond  fortgebracht  werden,  benutzt 
man  die  beiderseits  des  Lafetteiibchwaozes  ange- 
brachten Einleg-  oder  EinhängmxifllltaBigMI,  MT 
Anbringung  der  Oabelstangen. 

Kasemattenlafetten  bestehen  gewöhnlich  ans  swsi 
kurzen,  niederen  Wänden.  2  oder  3  Riegeln, 
einer  vorderen  und  hinteren  oder  bloss  voidoren 
Achse  mit  Rullen  oder  mit  Blocloiädem.  Zur 
Bewegimg  der  L.  vor-  oder  rückwärts  haben 
manchmal  die  Blockräder  Löcher,  in  welche 
eiserne  Ihinti-iM  icheii  eingelegt  werden.  Die  Richt- 
,  masohiue  der  Kasematteulafette  isteine  Schraaben- 
richtm&schine.  Behufs  der  fftr  Beitenriohtan^  eir* 
firderüohen  Verschiebung  liegt  die  K.%sematten- 
lafette  mit  ihrem  rückwärtigen  Theile  auf  einem 
Lenkbalken,  der  um  ein  vorderes  Pivot  drehbar  ist 

VerBchwindungs-  (Senkung»-)  I^fetten  bleiboi 
nur  so  lange  obeihalb  derXammlime  ridifbar, 
als  es  d.xs  K'iehten  und  Abfeuern  erfordert. 

Für  Schnellfeuergeschütze  bestehen  Dreyfuss- 
oder  RädergesteU.  für  die  schwenn  scaneO- 
fraeniden  £anonen  ^rMpHHonlafBttePi 
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Lafettfnwinkel 

Tjifettennlnkel.  Winkel,  deu  die  Verbindiings- 
lioie,  Mittelpunkt :  dor  Schildzapf unachse  —  Auf- 
lagefNUikt  des  Lafettenschwanzes,  mit  dem  wage- 
rechten Ges<"hütz-'^tand  bozw.  mit  <i':'r  ol-iCreti 
Fläche  des  Raluuüu».  bei  Kahmenlafetti-n.  bildet 
Je  kleiner  der  L.,  desto  geringer  ist  die  Bean- 
spruchung der  Lafette  durch  deu  Rücklauf,  mn 
so  kleiner  fällt  aber  auch  bei  sonst  deichen  Ab- 
messungen die  Feuerhöhe  aus.  Bei  Feldgeschützen 
beträgt  der  L»  zwischen  27  und  3t>  (deutsches 
Feldge»difits  33  Orad).  bei  den  übrigen  Oesdiütsen 
xwischen  40  und  47  Grad.   8.  BiJd  K  -L. 

Abbildung  a.  Seite  406. 

iMtteld  (bei  Ma-stricht).  Dort  siegte  am  2.  7. 
1747  der  Marschau  von  Sachsen  über  den  Herzog 
von  Cumberland. 

Laj^.  Die  vi  n  einer  Batterie  bei  einmaligem 
I>arch£euem  abgegebenen  Schüsse.  Die  Schuss- 
xahl  der  L.  eutspmht  daher  normd  der  Oeschütz- 
ziihl.  Im  lagenweiser  Feiieni  werdtu  die  abj^e- 
feuerten  üeschützo  erst  aui  besonderes  Kommando 
wieder  i^aden.  Diese  Feaenui  vird  beim 
Schiessen  mit  Bz.-Geschoasen  angewendet,  um 
wenn  nothwendig  nach  jeder  Lage  in  einfacher 
Wi  isi'  Korrekturen  vornehmen  n  können. 

Lager.  S.  Biwak. 

Li^rmmmltMuiir  md  Verlwrettmiy.  8. 

Oen<-ra!stab. 

La^rbaaten.  S.  Biwak,  auch  Biwakhütten, 
Kechlödber,  Latrinen  pp. 

Lnirerfestungr  >•  Verschanztes  Lager. 

Lag^rhQhe  der  Geschütze.  Senkrechter  Ab- 
stand zwischen  der  Schildzapfenachse  und  dem 
wagerecbten  tieechätsstand.  L,  und  Feoerhöhe 
(8.  d.)  sind  nur  dann  vendueden,  wenn  der 
Lureri^unlit  (s.  il.)  versenkt  oder  erbrdif  i.st. 

Lai^erhUtteu  auch  "Windschirme.  Die  ein- 
fachste Lagerhütte  ist  folgende,  die  jeder  bauen 
kann,  der  euie  Biwakhütte  (s.  dort)  su  errichten 
^-erstüht. 

Preassische  Winter  lagerhütte(Abbildung 
B.  Feldbefestigung  Fig.  18)  sdiützt  gegen  Kälte, 
bei  tüchtigem  Eraatifwnif  auch  gegen  (tranat- 
splitter.  Si>'  i>t  etwa  ü  m  l.mt,',  braucht  in  der 
Mitte  einen  (U.2  m)  starken  Uuterzug  mit  ebenso 
sfairken  Sftiden.  Sonst  8  Sparren  quer,  30  Rund- 
hölzer fau.stdick  der  I jinge  nach  zu  legen.  Strauch, 
l^le,  Bretter  und  Nägel.  Sie  kann  von  10 
Pionieren  in  10  Stunden  fertig  gemacht  werden. 
Die  tragbaren  Zelte  ersetzen  vielfach  die  L. 

Laferpunkt  der  Geschützrohre.  Schnittpunkt 
der  Scliildzapfenachse  mit  der  senkrechten  Ebene 
durch  die  Seelenaohse.  Der  L.  ist  verglichen 
(neuerdings  anssdUieeslieh  angewendet),  versenkt 
oder  erhöht,  wenn  die  Schildzapfenachse  die 
Seeienachse  schneidet,  bezw.  uut«ir  oder  über 
dietaelben  liegt.  Versenkter  L.  kam  früher  bei 
Belagerungs-  und  Fastungs- Geschützen  häufig 
vor.  um  die  Deckung  der  Ivette  durch  die  Brust- 
wehr Lind  die  Krhöhungsfähigkeit  des  Gesc^hützes 
zu  vergrössern:  MachÜteil:  die  Anstrengung  der 
LifMte  durch  das  eigene  Feuer  wird  betrSchttidi 

grst»-i<;ert. 

Laverstroh  wird  bei  Diwaks  geliefert.  Es  wird 
gewährt 

nir  Offiziere  vom  Haaptmaau  aufwirts  40  kg 

„  den  Lieutenant  10  „ 

„  Unteroffiaiere  und  Sddaten  6  ^ 
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N'aeh  dem  Biwak  muss  das  I>.  vnn  den  Tnippen 
aufgebunden  in  Uauien  gelegt  und  bis  zum  Ver- 
kaxu  bewaeht  werden. 

Lag'nat  im  südlichen  .\l^'ier  wurde  Ende  1852 
von  den  Franzosen  unter  Vusaiii  angegriffen  und 
genommen. 

La  Hegne  (am  Kanal),  Secsciüacht  am  31./5. 
1692.  in  der  die  Engländer  unter  Rüssel  die 
französische  Flotte  luiter  Tourville  total  lohlagenf 
verfolgten  und  fa.st  vernichteten. 

Lahr,  v..  preu.ssi.scher  Geuei-allieutenant  (1734 
—  isi(i).  Er  ist  GiUnder  der  preussischen  Mmier- 
kunstj  zeichnete  tdch  im  Tjähiigeu  Kriege  als 
IngenMur  in  mannigfacher  WeUe  aus. 

Ijike,  Gerald  Viscount  1 1 7/^  1808),  trat  1758 
in  die  englische  Garde,  diente  walupeud  des  7  jäh- 
rigen Krieges  in  Deutschland,  1781  in  .Amerika, 
1793— 175H  in  Frankreich.  1790  gegen  die  In- 
surgenten in  Ii  land,  die  er  bei  Vinegar-Hill  schlug, 
besiegte  1803  bei  Delhi  die  Mahratten,  Scindia 
xmd  Helkar  und  sehlo-s  den  Frieden  von  1806. 

Lullcmaudf  Buruu,  inui/,üssi.scher  General,  (1774 
—1839).  Machte  als  Kavallerierührer  die  Feld- 
züge Napoleons  mit.  Trat  nach  der  Ueetauiation 
1815  wieder  zn  Napoleon  Ober,  wurde  nun  Tod* 
verurtheilt    utfl^Ji.  kehrte  erst  1830  zurück. 

La  Mainiaison.   Gefecht  bei,  s.  Paris. 

I«  Mfirmora.  Italiemaeher  General.  (180^ 
1878).  Sehen  1R4.S  und  -JO  sich  auszeichnend, 
wuide  er  am  S<*hiusöe  des  Jahres  Krieg^mini.Hter, 
leitete  den  Feidzug  1854  ein,  betheili{j;te  sieh 
aktiv  18"if)  an  d^'r  Schlacht  an  der  T-->chernaj:i. 
1856 — .*>SJ  wieder  Kriegsminister,  fuliitü  1858  iu 
der  Schlacht  bei  Si^lferiuo,  wurde  dann  Minister- 

Siisident.  1866  verlor  er  die  SoUacht  bei  Cns- 
»za  und  nahm  bald  darauf  den  Aboiiied. 
Lamberg,  Graf,  österreichischer  Feldmarschali- 
Lieutenant  (1791—1840).  Wurde  von  Wien  mit 
geheimen  AnftrSgen  und  Yollmachten  nach  ün- 
garn  gesandt  und  ilnn  auch  die  Oiimison  der 
ongari.^chen  Hauptstadt  unterstellt.  Als  L.  am 
j  27.  September  1848  sich  in  Civil  gekleidet  von 
Of>  n  nach  Pest  begeben  wollte,  um  die  .luflnsiing 
des  Heich.'*tages  zu  vollziehen,  wurde  er  auf  der 
Schiffbrücke  vom  Volke  erkannt  und  auf  schaner- 
liche  Weise  niedergeniacht. 

Lambert.  Englischer  General  (1620  bis  gegen 
1700).  Zeitgenus.se  und  Stütze  Cix>mwells,  den 
er  überlebt«.  Doch  war  »ein  Ehrgeiz  grüsser  als 
sein  ESnnen,  und  daran  soheitene  der  begabte 
Sok!;,*  ijii'l  r  i rteiführer. 

Lamoricii^re,  de,  (1806—1865).  Suchte  in  der 
Februar-Revolution  1848  die  Kitme  für  die  Oi^ 
'  leans  zu  retten,  später  den  Aufstand  als  Krieps- 
I  miuK-»ter  iiiedor^u.schlagen,  war  ein  Gegner  Lfjuis 
Napoleons,  M  urde  vei-oannt.    1860  Oberbofelüs- 
baber  der  päpstlichen  Armee.  Er  wurde  als  solcher 
I  aber  bei  (Xstelfidardo  geschlagen  und  musste  in 
Ancuna  kapituliren.    Er  lOg  sieh  dann  naoh 
Frankreich  zurück. 

Ln  Mottoronire,  de,  franzSsisoher  Oeneral 
(1804  geb.).   Kämpfte  bei  Inkernuinn.  vor  Seba.s- 
topol,  besonders  aW  beim  8turiu  auf  den  Mala- 
I  koff  mit  hervorragender  Tapferkeit.  Alle  Schlach- 
ten im  Feldzuge  1859  machte  er  mit  Auszeichnung 
i  mit.    1870  erhielt  er  wegen  nuübuuapartischeu 
I  Gefühlen  kdn  Kommando.  Doch  erhielt  er  das 
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von  Qanibetta  eegiündete  15.  Kor|*.s  d&s  er  aber 
verlor,  als  er  mi  Orleans  nicht  siegte. 

Ijamsdorf.  Foldartillorio-Schiesspiatz.  (Sch. 
Yerw.  s.  Neis-se),  Garn.-Vorw.,  Bar.-Laz. 

Landau  war  bis  deutsche  Huudesfestung. 
E»  kapitulirte  12./11.  1704  nach  U'Jtägiger  Be- 
lagerung. 

LandbrUcken  (Lmdsclnvellen)  nennt  man  die 
beim  Feldbrückenbau  zuerst  zu  errichtenden 
feststehenden  Theilc,  die  der  Brücke  den  Halt  an 
den  Ufern  geben.    Auch  die  für  Uebersetz- 


muschinen  (F^ren  etc.)  gefertigten  LandiuigSiitege 
etc.  werden  su  genannt. 

Landetiaufnahme.  Die  L.  legt  zunächst  ein 
trigouumetri.sches  Netz  über  das  Aufuahme- 
gebiet,  dessen  Seiten  die  (i  rundlagen  für  die 
topugraphiMche  Aufnahme  bilden.  Die  tri- 
gonometri.schen  Netze  bestehen  meiathiu  aus 
einer  Aneinanderreihung  von  Dreiecke,  deren 
Endpunkte  ent^veder  durch  künstliche  Beobach- 
tungsstatiuuen,  wie  Holzthürmo,  Steinpfeiler,  ge- 
kennzeichnet sind  oder  auf  bereits  vorhandenen 


Die  Dreiecks<'onflgnratlon  1.  Ordnung. 


Bauwerken,  wie  Kirch-  und  Schloesthürmen, 
liegen. 

Die  höhere  Geodäsie  unifa-sst  insbesondere: 

A.  Die  Messung  der  Grundlinie  für  die  Ab- 
leitung der  Seitenlangen  und  Dreiecksuetzen.  Die 
liingen  der  Grundlinien  schwanken  zwischen  2 
und  20  Kilometer  und  werden  mittelst  l>esonderer 
Basisntessappanite  gemessen. 

B.  An  trigonometrischen  und  niveilitischen 
Aufnahmen: 

1.  Abstandsbestimmungen  unter  Ver- 
knüpfung der  Dreiecke  zu  einer  oder  mehreren 
Ketten  und  Einscrhaltung  von  Dreiecksnetzen 
zwischen  diese  Ketten.  Die  Dreieck-swinkel  wer- 
den auf  jedem  der  drei  Endpunkte  gemessen  mit 
deu  Winkeliustrumenten,  welche  die  Ablesung 
von  Bruchtheilen  der  Sekunden  gestatten. 

2.  Höhen  messungen.  In  erster  Linie  durch 
sogenannte  Präzisionsnivellements. 


3.  Geographische  Ortsbestimmungen 
oder  Orientirungsmessiujgen.  Sie  bezwecken  die 
Einfügung  der  gemessenen  Lande-stheile  in  das 
Koordinatennetz  des  Erdkör|)ers. 

Geographische  Ortsbestimmung  und  Dreiecks- 
messung vereint  dienen  zur  Ermittelung  des  Ab- 
stuides  nach  Grad-  und  Längenmaass  zweier 
Parallele  oder  Meridiane  oder  der  Gradmessung. 

Die  topographische  Aufnahme  vom  Stand- 
ortaus mittelst  entfemungsmessender  Kippregel 
und  Distanzlatte.  Von  den  so  nach  Lage  und 
Höhe  bestimmten  Standorten  aas  lässt  sich  non 
die  Detailaufnahme  im  Umkreis  von  etwa  600  m 
bewerkstelligen,  unter  Anlegung  an  eine  R«ihe 
chariktonstischer  Punkte. 

(Ocitt.-Ung.)  Das  militär-geographische  Insti- 
tut hat  die  astronomischen  und  geodätischen  Ver- 
messungen, die  Militär- Landesaufnahme  iMappi- 
rung)  und  die  Anfertigung  der  für  den  militä- 
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rischeil  T)i<'u>t  nnthwendig'Hn  Karten.  Plänt'  und 
Zeicbuuugtin  durchzuführen;  >•>  gliedert  sich  in 
die  ikstronomi'icti-^odiitis<:lii'.  Mappiniogs-,  tupo- 

ß-aphische.  technische  und  Verwaltungs-Gruppe, 
as  Personal  besteht  aus  Stabe- und  Oberuffiizieren, 
te<  httisrhon  ttlld  WMkfÖbxendBIl  BMlüteD  Qlld 
Maonsduft 


'  Zur  eiiihnitlichnn  Dnrclifülirun^,'  di-r  militiir- 
geugmphiitcheri  und  »itralt^gi.-^f b-takti-scheu  Ue- 
schreibung  des  In-  und  Auslandes  ist  das  Landes- 
bescbreibuugs-Bureau  bestimmt.  Die  militärisch- 
statistische  und  militärisch  -  technische  Ijandtw- 
I  beschreibung  wird  theils  vom  toctHusclit'i)  und 
I  admiaistrativeii  Militär-Komitee,  dann  den  Inten- 


&0  ■uBlMft^MÜCH/. 


danz-  uijd  Sjuütäts-Chefs  der  K  up-- Kommanden, 
die  Beschreibung  der  riussr  vom  Pionierr^iment 
IwHOi]^;  das  LandesbeiiohieibiuiKa-BiurQfta  nimmt 
aber  aanraf .  nowi«  aneli  mt  tulo  das  Straanen- 

B«festi>riuj^s-  und  K;irft>n-'\Vfst'n  Viczii^lii  lif  An- 
gelegeukeiteu  in  strategischer  luid  taktisi  hur  Bö- 
ziehung  Einflus.s.  Das  I^desbeschreibungs- 
Bnreau  verfällt  ia:  1.  Oesterreichisch-deutscher 
Krieg8schau|)latz,  2.  österreichi-sch  -  russischer 
Krit'v'SMi  hauiijatz.  3.  ö-sterreichisch  -  türkischer 
Kriegsschauplatz,  4.  österreiohiäch  -  itaiieniacher 
Kriegaschanplatx.  5.  KriegsaehanpIitzeFnoftreiah, 
R'lpt'n.  Niederlande.  S<'h\vt>iz.  (!.  Lrmdesbeschrei- 
bunp-AJchiv.  Das  f  ersonal  besteht  aus  Uffixieren 
4mWBiuMMkmf»  «od  nun HiUadifi 


1. 


mandirten  Offizieren  des  Trappen-  und  Armoe- 
standes. 

(ZAeMtoeM.)  Die  köni^iche  JUndeflanfnahme  ia 
Prenaaen  verfolgt  «wei  Ziel«:  eineraeita 

soll  sii'  t^inc  t'inlit'itüi  lio,  für  niilitiirischt*  Zwecke 
bmuchbare  Karte  Staattigebieteü  herstellen 
und  erhatten;  andererseits  schafft  sie  durch 
die  von  ihr  der  Lage  und  Hohe  nach  bestimmten 
Punkte  einf  Grundlage  für  alle  übrigen  staat- 
Uchen  MeM.:i4eii.    Si>'  ijliedHrt  sicli  iti: 

J.  Die  trigonometrische  Abtheiluog 
(niheraB  e.  Ngofiometriaoh*  Abtb.).  Biese  legt 

ins  Dreiecksnetz  über  d^n  atifxnnphmenden 
Landestbeil.  Femer  führt  sie  die  Uaupthöhett- 
MDg  «na. 


Digitized  by  Google 


410 


Landesvenneflsong  —  Landstonn 


2.  Die  topographische  Abtheilung  (uähe- 

To{)ogr.  Abth.),  welche  die  Detailaufnahme 
des  Geliindes  zwischen  den  trigonometrischen 
Paukten  zoiällt,  ausfefiüurt  im  Aoschluss  an  diese 
nittelBt  Messtisoh«»  mit  Ki^f^ngd  und  IKstuu- 
latte. 

3.  Die  kartographische  Abt  Heilung,  deren 
Hauptaufgabe  die  technische  Herstellung  der 
Oaieialstabekartan  und  sonstke  Bearbeitung  ao- 
«to  di«  KtirreDthaltang  denetoen. 

Der  Chef  der  T-indesaufnahme  ist  dem  Chef 
des  Geueralstabes  der  Armee  unterstellt;  Mitglied 
doe  Zentral-Oinktorinnis  der  Vennessangcu. 

Die  trigonometrische  Abtheilnngsoil  ein 
HauptdreieckMoetz  über  den  ganzen  i}taat  legen, 
die  vollständige  Xetzlegung  (in  der  QiiadnUnieile 

10  versteiflte  Punkte  neben  Bestiniuiiuig  sonst 
geeigneter  Otgenstiode)  natst  gleichzeitiger  Aus- 
führung von  Höheninp«sun|E:en  bewirken  und  in 
denjeniifen  deutschen  Staiit.  ii.  mit  denen  dieser- 
halo  eine  rebendnkunft  ;»bgnselilu.s.son  ist,  die 
topographische  Aufnahme  vorberäteo.  Die  Ab- 
tiieilung  besteht  sos 

1  Abtneilungsch*  f         1  Offiaere  des  Genend- 
6  Vermesi>uügbdirigent«Kt  /  Stabes^ 
1  Vermessungsdirigenten  (Beamteii)i, 
6  kommandirten  C^üziereD, 
26  Trigonoroetem  and  Hölfetrigonometem. 

Die  tnpiigraphisrhe  Abtlieiluiig  hat  die 
topographische  Aufnalime  von  Preusseu  und  den 
ührigeii  (leuf.H<;h(>ii  Staaten  (ausgenommen  Bayern, 
Würrteniherg  und  Sachsen)  zu  bewirken  und  die 
Original  -  Mtjisbtiachblätter  (Maashstab  1:25000) 
aoBsnzoichnen.  Das  Penoud  besteht  aus 

l  t  *  t  Offizieren  des 

9  Vennewmgsdingenten  ^^„„.rabtabee, 
bezw.  Recognoscenten  |  ""•'««••••««i 
23  komniandirten  Offizieren, 
84  T<>pogra|thcn  und  Hülf.stoixfgrapheu. 

Der  knrtographischen  Abtheilung  ist 
die  Anfertigung  und  Richtigfaaltung  iiiimmtTidier 
vom  Zentialiiir-'kti.rium  genehmigten  bt-zw.  vnm 
Chef  der  Landesaufnahme  befohlenen  Karti  n  und 
der  dazu  gehörigen  Drackplatt«>n  u.  8.  w.  sowie 
die  Yorheruitung  und  Herstellung  der  Kriegs- 
karUiii  übertragen.  Ausserdem  fertigt  die  Ab- 
theilung alle  Druckariicitpn  und  Zeich nttllgeil  tllr 
den  Oeneraistab  an.  Sie  besteht  aus 

1  AbtbeünogMfaef  |  OCfiidere  des  Qeneial« 

2  Dirigent<^n  f  Stabes, 

2  Dirigenten  (iieaniten). 

31  Kart«graphen  und  Hülfskartognphen, 

3  techniücben  Inspektoren, 
1  Vorstand  der  Druckerei, 

1  Oberph''tni;rapheii. 

49  Lithographen  und  Kupferstechcm  einschliet^ 
lieh  2  Photograpben, 

2  Photographen, 

11  Dnu^keru  idaninter  1  Ülasdrucker,  1  Kupfor- 
drucker), 

1  Oalvaooplastiker, 
11  OebiUfeD, 

BQSHerdem  Knpfeisteoher,  litiiogrsplieD  und  Ko- 

loristen. 

Landcsvermossiing.    S.  I^Audesaufnahme. 

LmidesTeriUeldigttKgs-KeQiiiiisRloe.  Prises: 
Qenecalleldmarschall  Frins  Albredit  von  PreoSBeD. 
Dssn  gebSfem  gemeiniglioh  der  Oberkommsiideor 


der  Marken,  die  kommsndirenden  Generale 
Garde-  und  III.  Aimecdcorps,  der  Chef  d<*»  Ge- 
nernlstahes,  der  Direktor  des  Allgenieinen  Kne^^ 
De|>artemeuts,  die  General- Inspekteure  der  Fuss- 
Artillerie,  des  Ligenieur-  und  IPionierkorps  md 
der  Festungen  und  des  Militär- Erziehunps-  etc. 
Wesens,  der  komrtiandireade  Adimral  der  Marine, 
der  Direktor  des  Marine-Departements  und  an<teie- 
allerhöchsten  Orts  herangezogene  Hitglieder. 

LraÄoEtanmiert.  8.  £tapi)en. 

Laadri^re  und  Le  Tertra.  Oefedit  am  11./1. 
1871.    S.  \jB  Maus. 

Landret-Ies.   Fran^Sekehe  Festang  mit  bestiO' 
i  nirter  Enceinte  und  Anssenwerken,  von  geringer 
I  Bedeutung.   18.  7.  Iü47  durch  Erzherzog  Leopold 
i-nilfiTt. 

Ijuidsb«rg.  Der  ältere  und  der  jüngere  haben 
in  der  Befesttgungskunst  die  tenaillirten  Systeme 
eiti^efüiirt  und  verToUkommoet  Sie  lebten  im 

17.  Jaluliuiidert. 

Landsberg  a.  W.  Dort  steht  4  Abth.  Feld- 
art. K.  C4en.-Feldzetigmei8ter  (2.  Brandbg.)  Na. 
la  Bet.-K<H».  Serr.  Kl.  2. 

Landshnt  an  der  Isar.  16./4.  1800  drängten  die 
Oesterreicher  unter  Erzherzog  Karl  die  Bayern 
zui-ück.  2I./4.  soblog  Napoleon  die  Oesterreiober 
unter  Hiller. 

Laadshnt.  Gefecht  22./5.  1745,  welche* 
Wintt'rfeld  dem  tieti'Ta]  Xad;isdy  lieferte  und  in 
dem  auch  Seydlitz  sich  schon  als  Kittujeii>t«r 
hervorthat. 

O.'fe  ht  24-/8.  1757.  General  v.  Jaous  trieb 
mit  üsierreichischen  Truppen  hier  eine  voige- 
schobene  preussischc  AMoeUung  tttttsr  Oeneial 
V.  Kreytzeo  zurück. 

Oefeobt  22. 12.  1757.  Qeneral  Banm  Fouque 
vertriet.  die  österreidusche  Nachbnt. 

Schlacht  2:i./(j.  1760. 

Der  prous-sische  General  La  Hotte  FouqSifr 
war  cntschloflseDi  den  Angriff  stehend  za  eni> 
pfangen.  Der  offenfnve  London  packte  die  preoss» 

l^.■h»'  I'o-'itiMn  um  J  T'lir  nnirgons  in  der  linken 
Flanke.  Uiunen  einer  Stunde  waren  die  Preussen 
vom  Doctor-  und  Bucbberg  vertrieben;  durch 
intakte  Tnippen  verstärkt  stellten  sie  sich  auf 
dem  mit  Kedouten  bewaffneten  Kirch-  und  Galgeu- 
berg  wieder.  Das  Geferht  wurde  jptzt  hart- 
oäckigi  die  vorzügliche  Artillerie -Wirkung  der 
Oestemidier  und  ihr  fortgesetzter  Dmek  gcKsn 
des  Feindes  linke  Flanke  ent*(chieden  den  Tag. 
Drei  Generale .  darunter  auch  Fou<jue.  wurden 
gefangen,  5)000  Mann  streckten  die  Waffen. 

Kaoh  der  Sohlacht  bei  L.  erstürmte  Landua 
Olatz. 

Gefeelit  20.'(.;.  ITtn.  Wutlienow woffde doft 
übtirfallen  und  verlor  100  Pfeide. 

liandstarmf  in  Russland  .,Reichswehr',  in 
Italien  .,Terriroria!-Miliz'S  in  Frankreich  .,Re8erve 
der  Territonal-Armee"  genannt,  dient  zur  UnttT- 
Stützung  di's  Ileet-'s  und  der  Liudwehr  tl.  und 

2.  linie)  namentlich  zur  Bekämpfung  des  iu  das 
Lsod  «ngedmngenen  Feindes.  Der  L.  hat  — 
abgesehen  vfn  sonstigen  Verwendungen  —  den 
Gamisotis-  und  Besatzuugsdienst  vollständig  zu 
übernehmen. 

L.  nimmt  am  Kriege  Uieil,  kann  auch  zur 
Ergänzung  des  Heeres  benmgezogen  weiden. 
Er  besteht  ans  allen  deiro  Heen>  pp.  moht  an« 
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gehörigen  tauglichen  Wehrpflichtigen  vom  voll- 
endeten 17. — 45.  Lebensjahre.  Den  L.  ruft  der 
Kaiser  ein. 

1.  Aufgebot  bis  39  Jahre  Lebensalter,  Rest  ist 

2.  Aufgebot 

Ausgeschlossen  sind  alle  ehrlosen  Personen. 
Alle  unausge bildeten  L.,  die  nicht  die  Wehrpflicht 
erfüllt  haben,  werden  ärztlich  untersucht,  auch 
wegen  Würdigkeit  und  Abkömmlichkeit  in  be- 
sonderer Musterung  entschieden.  Körpermaass 
ist  nicht  vorgeschrieben. 

Die  Ueberführung  von  Offizieren  pp.  des  Be- 
urlaubtenstandes zum  L.  findet  nur  auf  Grund  j 


Allerhöchster  Genehmigung  auf  einzureichende 
Abschiedsgesuche  .statt.  Die  Verabschiedung  der 
oberen  Militärbeamten  des  Beurlaubtenstandes  ist 
beim  Kriegsministerium  zu  beantragen. 

Landstann«Rollen.   S.  Stammrollen. 

Landsturmsi-heln  dient  als  Zeugniss  der  Ueber- 
weisung  zum  Landsturm  1.  Aufgebots. 

Landtorpedo.  Mit  Sprengstoff  gefüllte  Be- 
hälter, die  mit  einem  Zünder  versehen  sind, 
welcher  bei  jeder  Berührung  wirksam  wird.  Im 
Festungs-  und  Positionskriege  in  ähnlicher  Weise 
wie  Fiatterminen  verwendet,  indem  man  sie  nahe 
unter  der  Erdoberfläche  eingräbt. 


LangbleL  b 

(NMh  Wille,  Waffenlchr«.) 


Landnniir  s.  Küstenvertheidigung.  Die  L.  kann 
entweder  unmittelbar  aus  den  Schiffen  oder  auf 
Booten  geschehen.  Die  Hauptsache  ist  mit  dem 
ersten  Transport  soviel  Truppen  abzusetzen,  dass 
sie  sich  auf  dem  Lande  festsetzen  können,  event 
befestigen.  Je  flacher  die  Küsten  desto  schwie- 
riger die  L.,  auch  weil  die  Unternehmung  nicht 
Ton  der  Flotte  au.s  direkt  unterstützt  werden  kann. 

Landwehr  s.  Dien-stpflicht.  Reserve-Offiziere 
pp.  werden  nach  denselben  Grund.sätzen  wie  die 
Mannschaft  (durch  die  Bezirks-Kommandos)  in 
die  L.  1.  Angebots  versetzt.  Die  der  Garde- 
Infanterie-Regimenter  treten  zu  entsprechenden 
Garde-L.-Infanterie-Regimentem  über. 

Wer  freiwillig  in  der  Resene  bleiben  will,  hat 
dies  dem  Bezirks-Kommando  zu  melden.  Ist  der 
Truppentheil  einverstanden,  wird  dieses  bewilligt 

Ehe  Versetzung  der  Offiziere  pp.  in  I^  2.  Auf- 
gebots erfolgt  nach  erfüllter  Dienstpflicht  auf 
eignen  Antrag  der  Offiziere  oder  wenn  der 
Dienst  es  gebietet. 

Ueberführung  von  Offizieren  pp.  des  Beur- 
laubtenstandes  zum  I^dsturme  findet  nur  auf 
einzureichende  Abschiedsgesuche  statt 


I  Für  Offiziere,  die  ihre  I^ndwehrpflicht  erfüllt 
haben,  ist  die  reberfülirung  in  den  Ijmdsturm 
nachzusuchen,  wenn  sie  nicht  freiwilhg  länger 

I  im  Dienst  bleiben  wollen. 

I  LandwehrbehSrden  sind  die  Bezirks  -  Kom- 
mandos. 

Landwehr-DieDstauKzeiehnung  hat  2  Kla.ssen : 

1.  Klasse  silbernes  Kreuz  am  kombliunen- 
blauen  Bande:  erhalten  Offiziere,  die  freiwillig 
und  mit  Eifer  20  Jahre,  schlie-tslich  in  der  Land- 
wehr I.  Aufgebots,  gedient  hal>en  (Kidser  verleiht). 

2.  Klasse  komolumenblanits  Band  mit  F.  W. 
IV.  in  eiserner  Einfas-sung.  für  1  Feldzug,  oder 
3  Monate  aktiven  Dienst  in  der  Beurlaubtenzeit, 
oder  wer  3  Monate  nach  Ableistung  der  Dien.st- 
pflicht  Kapitulant  war. 

Anspruch  geht  verloren  durch  Versetzung  in 
die  2.  Klasse  des  Soldatcnstandes,  durch  jede 
Bestrafung  wegen  einer  Handlung,  die  mit  Ver- 
lust der  oürgeriicheo  Ehrenrechte  bedroht  ist, 
durch  jede  miütargerichtlithe  Bestrafung,  durch 
Nichtbefolgung  eines  Gestellungsbefehles  oder 
Versäumniss  einer  Kontroll  venwunmlung.  durch  Be- 
strafung mitstrengem  Arrestim  Beurlauotenstande. 
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La«ilwelir-lnmekt«ir  in  Betün.  Er  steht  an 
der  Spitze  des  jBerliner  Avsbelnui^sgeeoblftee 

und  zwar  Vorstand  der  ^,Ober-Ersatz-Kominis- 
sioQ  IUI  Bezirke  der  Landwehr-Inspektion*'  Ber- 
lin. Die  friihor  noch  anderweitig  bestandenen 
Stellen  von  Ih-Inspekteaien  sind  wieder  ao^e- 
boben  worden. 

I>fiii(I\v(  lirjini«*ht.    S.  Diei]>t]ifliL-lit. 

Lansblel.  üeschoss  des  prcuuiiiächon  Ziind- 
nadelgcwehres,  besass  eine  ballistisch  (für  Ueber- 
•windnrit:  diN  Luftwiderstarulfs)  srlir  brünstige 
Form  {UM  a^.  indem  es  sich  \uü  der  Milte  nicht 
nur  nach  vom.  sotidLru  auch  nach  rückwärts 
ei-  bezw.  kegelförmig  verjüngte,  wodoroh  dae 
Alifliewen  der  Luft  wesentlich  befördert  wnide. 
Die  Führung  in  den  Zügen  übernahm  rlrr  Papp- 
cundspiegel  von  Fapieruiasse ,  der  vorn  das  Ge- 
SOboMbger  und  im  Buden  diu  Zündpille  enthielt. 
Das  arspröngliohe  Gewicht  des  L.  tob  30,42  g 
(grösster  Ihirchmesser  ^  13,6  mm)  wnide  bei  Um- 
äiideniiitr  d-  s  Zündnadelgewehrs  18(39  auf  21.1.'  g 
(grosster  Durduueaser  » 12  nun)  veriiwert  (Bild  b), 
um  auf  den  idhersn  Ekttfenrangm  dne  flachere 
riufJiliahn  zu  erzielen. 

Abliiidunff  s.  Seite  411. 

LttnirennbweichunK'  s.  Streuung. 

Langenbrck,  v.,  preuasischer  Generalarzt  1. 
Klasse  (1810—1887).  trat  1864  als  eonsnltirender 
Generalarzt  zurmobileo  Armee;  1866  und  1870/71 
sahen  ihn  abermals  im  Felde.  Auch  auf  ur]gani- 
satorisehem  Gebiete  war  er  thätig. 

Langtnalift.  Treffen  am  27./6.  1866.  Hanno- 
veraner  nnter  General  von  Areotsciüld  hatten 
Sfellmii:  au  der  Unstrut  genommen,  Langensalza 
bitsetzt.  General  von  Flicsa  nahm  die  Stadt, 
Thauisbrüiok  Kallenl»ergs  Mfthle  nnd  ging  auf 
jfprxlfben  vor.  Die  Hannoveraner  ginirin  zur 
Üffeü.sive  über,  die  Preu.s.seu  zogen  sich  laugsaai 
zurück.  Die  Her  mehrmals  veigeblich  von 
hannbverscher  fieitezei  attaddrt. 

Plan  s.  nidttte  Seite. 

Lanier  Thefl  des  Oewehrscbaftes.  Schaft- 
theil  vor  dorn  Kolbenhals,  bildet  daa  Lager  für 
Versebln.ss.  Lauf  (Laofaiantcl)  und  Stock  imd  ist 
dazu  mit  verschiedenen  Einlassongeo  tmd  Nuten 

versehen. 

Lanare»  Feld.  V<  rd>  rsfrr  und  in  d'  i-  Regel 
auch  .schwächster  Theil  der  üeschutaruhre,  meist 
kegelförmig,  wird  Vdm  von  der  ebenen  Mündungs- 
fläche bcgfoii^t  u!id  geht  hinten  in  das  Biftg- 
oder  Za|>feij.stück  über. 

Ijui(^ges«hojw.  Allgemeiner  Ausdniek  für  die 
Oeechoese  der  gezogenen  Feuerwaffen  im  <iegen> 
sats  zti  den  Rondlcugefai  der  glatten. 

Lanjreron.  Graf  v..  rus.'iischer  O.  ik  ral  ( 1763 — 
1Ö31).  Sehun  beim  Sturm  an  Ismail  erhielt  er 
dem  Ehren^bel,  nachdem  er  im  UnahhhngigkeitM;- 
kriege  in  Amerika  mitgefocbten  und  wegen  der 
Revolution  ausgewandert  war.  1813'14  führte 
er  ein  ru>si><  lies  Korj*s.  Seine  Vorsieht  kam  oft 
in  Konflikt  mit  Blüchers  Heftigkeit;  doch  ver- 
■iditete  er  an  der  Katzbach  die  Division  Pnthod.  Er 
war  r-in  tüchtiger  Soldat.  IHi'S  füln-t.'  fr  t^ine  mit 
Eilolg  gekrönte  £xt>edition  im  tuikiM:h»  ii  Kriege. 

Laaf^br  s.  Danzig. 

LniggnuMtMi  wurden  fräher  diejenigen  Pulver- 
gianaten  genannt,  deren  IMag»  das  anfangs  ns- 
aoldisssliob  aogeveodete  Maass  von  nuid  2]udibi»D 


merklich  überstieg.  Neuerdings  ist  di*  Bezeich- 
nung L.  in  DeutBädand  auf  die  mit  Ocanatfuliong 

c  88  geladr'Tion  stählernen  15  und  21  om-OiaMlBB 
c/83  (L/4  beasw.  L,'5)  übergegangeu. 

Laagiewiez  Morgan,  diente  in  der  preussischen 
Artillerie,  nahm  1860  Thdl  am  Feldzuge  Oari* 
baldis  iu  Sizilien,  wurde  1863  im  polnischen  Auf- 
stando  zum  Oberbefehlshaber  proklamirt,  und  vcjn 
den  Hussen  geschlagen,  in  Oesterreich  intersiit, 
1866  In  SVsibeit  gesetzt,  lebt  er  in  der  Schweis. 

LangreSf  eine  mit  einzelnen  vorgeschobenen 
Werken  versehene  Festung  im  Dcparlüuiuut  der 
Marne,  die  1870/71  durch  ihre  Lage  hätte  gefähr- 
lich werden  kennen.  Doch  waren  die  AusfiUe 
nur  sdiwaeher  Nator  nnd  nioht  weit  hioaas» 
geführt  (s.  Beiheft  Mü.-'W.-Bl.).  Jetzt  ist  Längeres 
zu  einem  bedeutenden  Waffenplatz  umpef  >nnt- 

Es  liegt  auf  dem  bekannten  Platean  d*>  L. 
und  ist  ein  Knotenpunkt  von  vier  sich  dort  treffen- 
den Bahnlinien.  1870  wnrde  L.  nur  beobachtet. 
N'or  dem  Kriege  war  die  auf  einen  Felsen  liegende 
Festung  L.  sowie  die  Forts  de  la  Bouneile 
und  de  Peigny  erbaut.  Wlhmd  des  Krieges 
bff,'onnpn  wurde  daÄ  Fort  Buzon  und  die  Batterie 
Bievoiüeü  auf  der  Westseite  des  Reviers  am 
Bouclle,  die  Batterie  des  Franchäst>.  di.-  das  Fort 
de  Peigny  unterstützt,  sowie  das  Fort  Marnotte, 
das  1800  Meter  sQdlich  der  Zitadelle  liegt  Dies» 
üetrf'ii  alle  etwa  höchstens  2  Kilometer  von  der 
Kestuut:  entfernt.  Die  neuen  Werke  gehen  bis 
15  Kilometer  in  das  Gelände  hinein.  Das  Thal 
der  Mouche  i^t  von  den  Batterien  der  Point« 
du  Diamant  geschützt;  im  Süden  sioheni  die 
Batterien  beim  Cruis  d  Artes  und  dn  Munt  dia 
Strasse  nach  Dijon.  Das  Fort  X  von  Cogaetot 
mit  der  Batterie  von  PeiJly  wirken  in  das  Saidme- 
thal  Iiinein. 

Am  weitesten  nach  Norden  vorgeschoben  ist 
diLs  irrusse  Fort  D a  m  {i  i  e  r  re ;  nn  \\'esten schützen 
die  Forts  Moutlandon  und  i'lesnoy  die  Bahn, 
die  längs  der  Sadneqnellen  dahingeht.  Das  Fort 
St.  Man^'es  schützt  direkt  im  NTirden,  das  von 
den  Batterien  der  Fuiutti  du  Diamant  flankirt  wird. 

Die  Forts  wären  im  Ernstfälle  leicht  auqgrnfso, 
weil  sie  sich  kaum  unteistütsen. 

Langtan.  Tan.  welches  mit  einen  Haken  vm 
die  Achse  der  Lifette  befestigt  wird,  an  dem 
anderen  Ende  eine  Schlaufe  hat  und  zum  Fort- 
schaffen des  abgeprotzten  Geschützes  auf  kürzere 
Strecken  dun  h  die  Bedienung  geliraiitht  wird. 
Bei  Niclugelii-aueli  ist  t».  zu5.atiimengelegt  an  der 
Lafette  befestiiTt. 

Lnnn«».  Herzog  von  Montebello,  Marachail  von 
Frankreieb  (1768—1809),  bekannter  General  N»> 

pnlr-ons:  in  Italien  und  Aegyj't'^'i  ^^'^t  s^it  b  derur- 
sprüngüche  Fürbergesollo  in  hohem  Grelle  hurvorj 
siegte  bei  Montebello  und  führte  ^äozend  bei 
Marcngo.  18<>'>  fiihrte  er  das  5.  Sjufi  mit  Si^ 
folg;  1806  schlug  er  den  Prins  Lonis  l%r(Nnaiid 
bei  Saatfeld,  fueht  bei  Jena  und  Friedlund  In 
Spanien  18u8  siegte  er  btii  Toledo  und  mhm 
schliesslich  Saragos.sa.   1809  fiel  er  bei  Aspttm. 

Lanze  besteht  aus  Klinge  (mit  Flaiige'i.  Stange 
mit  Armrieraen  und  Schuh.  Die  Spitze  der  Klinge 
liegt  zweckmä.s.sig  in  der  A(:h.->e  der  L.  und  deren 
Sohweiponkt  bam  Oebrauob  nahe  der  Baad  des 
Reiteis.  Das  Oewi«bt  der  L.  soU  2  ESbtgnmm 
nicht  ubeiachreilen  nnd  ihfs  liage  so  gvoM  awk 
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Flan  zum  0«fe«ht  bei  Langrensalza  am  27./6.  1866. 
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Lanze  —  LaoD 


wie  es  die  sichere  Führung  im  Kampf  irgend  röhr.  Längen  einiger  lÄOzen:  Deutschland  3^2, 
gestattet  Die  Stange  ist  entweder  aus  ränem  Oesterreich-Ungarn  (Ulanen)  2,63,  ruasisclie  io- 
Holz  (Bsche)  oder  in  neuerer  Zeit  aus  Stidilbleoh-     sakealanze  3,16,  Frankreich  3.29  m. 


Befestlgunicen  ron  Laon  (schliessen  sich  nordwestlich  an  La  Fere  an). 


L.  1.  im  Biwak  wird  Vt  Schritt  rechts 
neben  dem  Seitengewehr  in  den  Boden  gesteckt. 
2.  Bei  Sicherungen  reitet  die  Kavallerie  in  der 
Regel  mit  Lanze  auf  der  Lende.  3.  Bei  Eisen- 
bahntransport werden  die  Lanzen  an  der  Lade- 


stelle dee  Gepäckwagens  dem  Zugbeamten  über- 
geben und  dort  nach  seiner  Angabe  verlideo. 

Imu  hatte  bis  1871  nur  eine  Zitadelle,  jetxt 
ist  es  Mittelpunkt  einer  grossen  befesti^tea  liiii« 
Laon — La  Fere  geworden. 


,  v.oügle 


Lapoype  —  Laut  415 


Dieso  Linie,  geschützt  im  A\'.stfii  durch  die  ' 
fiehr  starke  Position  der  Hoben  des  Füret  de  St 
'Oobain  soll  einen  grossen  befestigten  Bezirk 
(n'^gion  fortifi^e  k  la  Brialmont)  bilden,  in  dem 
6i(di  eine  ganze  Armee  sainiiieln  könnte.  Die 
Festung  Fere  mit  den  3  Forts  de  Liez,  Ven- 
deoil  und  de  Mayoi  sollen  den  Norden,  Laön  mit 
■den  Batterien  deBniy&res,  St  Martin  und  St  Vin- 
cent biMet  den  Kernpunkt  einer  liruppe  von 
Fort»  —  de  Montberaolt,  Laniacourt  und  Conde 
«.  —  die  den  S&den  nditttien.  Der  Plan  giebt 
di  >  näh*  re  Lage  der  Wedte  «n,  die  last  vQlUg 

t-uiirt  liegen. 

Dort  fand  am  9.  und  10./3.  1814  die  Schlacht 
stitt  zwischen  dem  damals  erkrankten  General 
Blücher  und  Napoleon.  Blücher  stand  in  und 
bei  Laon.  Am  9.  he.schlo.s.s  Napoleon  die  feste 
Zitadelle  direkt  anzugreifen,  von  Soissona  kom- 
muA.  Es  entwickelte  sieh  ein  heftiger  Kampf 
um  die  Di  irfor  Clacy,  Somilly  und  Ardou.  Blücher 
hatte  die  Meldung,  dass  Marschall  Mannont  über 
Fietieux  herankBme,  anf  den  Napt^tleon  schon  un- 
geduldig gewartet  hatte.  Er  Hess  d>'shalh.  um 
letzteren  zu  fe^sselu,  die  Küssen  gegen  Chicy  • 
(jffensiv  vorgehen  und  zog  seine  Truppen  gegen 
Mamutnt  znaammen»  der  das  Dorf  Attiiee  nahm. 
In  der  Nacht  ^berfiden  Torlc  und  Bülow  die 
Trui'["-n  M;inii"nts  und  warfen  sii'.  unterstützt  1 
von  einem  Keiterangriffe  Ziethens  in  wilder  Flucht 
znr&dE,  ihnen  alle  Geschütze  nehmend.  Der  An- 
griff der  Russen  auf  das  inzwischen  stark  ver- 
schanzte tvlacy  hatte  keinen  Erfolg;  Napoleon 
versuchte  noch  eiuen  vergeblichen  Angxnf  auf 
Laon  und  ging  dann  nach  Reims,  das  er  nahm. 
Blüchers  ifnwohlsein  verhinderte  eine  energische 
Au.snut/.uiig  des  Si>'ges. 

1870  wiude  Laon  vom  Rotzug  von  Mocklen- 
Img  dnroh  KapÄtalation  genommen.  Durch  die 
Sprengung  der  Zitadelle  dun.di  den  KomUMOidanten 
verlor  er  eine  .\Jizuhl  Mannschaften. 

LafOjpe,  Baion.  französcher  General  (1758— 
1851),  machte  sich  durch  seine  tapfcn-  V»^- 
thfidiguug  von  Wittenberg  (April  1813  bis  Januar 
1814)  einen  Namen.  General  Tauentzien  mnsste 
nachher  noch  Haus  für  Haus  nehmen. 

La  Uo«heJjiqaeleinf  Graf  (1772  —  1794),  war 
der  gefeierte  Held  der  VeiK Ii«',  m  denui  Kämpfen 
er  grossen  Muth  entwickelte ,  doch  fehlten  ihm 
die  militärischen  Kenntnisse.  Er  fiel  in  einem 
Oefwhte  1794. 

La  Boehelle.  Befestigter  Khegühafeu  Frank- 
Tnd».  Die  Lage  der  Bakterien  ist  aus  der  Skizze 
eniehtÜQh. 


In  BeCUtoe,  1./2. 1814.  Sohwarsenbeig  stellt 

nnooo  Mann  Blücher  znr  Verfügung,  wodurch 
«8  diesem  gelingt  Nqioleon  (40000  Mann)  zn  be- 


Lasalle,  Graf,  französischer  General  (177.5— 
1809).  war  eiimr  der  tapfersten  Keiterfüiurer 
Napoleons,  der  die  SohhuHit  bri  lUvoli  mit  SOO 

Reitern  entscheiden  half.  Bei  Austerlitz  und  bei 
der  Verfolgung  der  Preussen  18(X)  (er  nahm 
Stettin)  zeichnete  er  sich  ebenso  aus  wie  1808 
in  Spanien  und  1809  gegen  Oesterreich,  in  wel- 
chem Kriege  ihn  bei  Wagratn  der  Tod  ereilte. 

Latrinen.  Stangeukreuzc  vun  _'  zu  2  in.  runde 
Sitzlatteu  10  om  stark.  Für  ein  Bataillon  25  laufende 
Meter.  Alle  2  Tage  zn  schütten,  bd  heiaaar 

WittiTuiig  täglich  mit  Asche,  Sand.  B>'i]ingereil 
Lagerungen  äussersto  Reinlichkeit. 

In  Kasernen  werden  für  Verheiratheto  und 
für  l'nteroffiziere  besondere L>-.Abtheilungen her- 
gerichtet. 

Latour,  Graf  Baillet  v..  österreichischer  Feld- 
zeugmeister (17äO<--1848)»  dessen  Vater  sidi  m 
allen  Kriegen  1793— >96  oft  in  selbetsttndiger 

Stellung  ausgezeichnet  hatte,  that  sich  m  den 
Befreiungskriegen  1813—14  hervor;  wurde  als 
Kriegsminister  von  dem  Wiener  Pöbel  granaam 
errmu-det.    Er  war  ein  pflichttreuiT  Soldat 

Latour  -  Maubonrg',  Marquis  (17t)8— 1850X 
Reiterführer  NapnlcKjns,  der  an  allen  bedeutenden 
Sohlachten,  besonders  bei  Boxodino  sich  henrox«- 
tiiat  Er  wmde  ab  FQhrer  eines  Kavallerw- 
kurps  1  ei  Leiprig schwer  verwundet  IftSOEiiegs- 
min  ister. 

Lattenarrert.   Ebe  in  Prenasen  bestanden« 

Strafe.    Die  scharfkantigen  I..itten  machten  dem 
Bestraften  da-s  Stehen  wie  das  Sitzen  und  Liegen 
schmerzhaft.    L.  wunle  1872  angehoben;  war 
seit  1832  nur  noch  gegen  Feetnngsgeluigeiie 
btftucblich. 

Luubnn.  Dort  steht  Bez.-Koni.  ServiHl^l;t^--l'  3. 

Lauer,  von,  preuasiacher  tieneral-Stabsarzt  der 
Armee  (1806—1889)  Er  nahm  1848  an  dem 
Krieg!'  gegen  Dänemark.  1S49  an  der  Bekämpfung 
des  Aufstaudes  in  Dresden,  sowie  an  den  Feld- 
zügen ]86<i  und  1870/71,  in  letzterem  im  Grossen 
Haupttjuartier  Theil.  Die  Schlachten  von  König- 
griitz,  Gravelotte.  Beaumont  und  die  Gefechte 
vor  Paris  fanden  ihn  an  der  Seite  seines  Monar- 
chen. 1879  wurde  er  General -Stabsarzt  der 
Armee,  Chef  des  SaniÜtskon»  und  der  Medioinal- 
Ahtheilung  des  Kriegsministeriuins  und  Direktor 
der  niilitärärztlichen  Bildiing^janst^Uten. 

Uofaeh,  Gefecht  13./7.  1K66.  Bei  I^ufach 
stiessen  die  Hessen  auf  die  Vorhut  der  Division 
V.  Goeben.  Die  Hessen  leiteten  den  Angriff  mit 
Artillerie  ein  und  gingen  dann  in  3  Kolonnen 
nüt  trefflicher  Bravour  auf  Frohnhofen  vor.  Auf 
etwa  150  Schritt  herangekommen,  stutzten  sie 
al)er  vor  dem  verheerenden  Feuer  der  noch 
schwachen  preussischen  Linien  und  prallten  aoi 
WeiberfaOfe  zurück.  Ein  zweiter  Angriff  nahm 
genau  denselben  Veriauf.  Jetzt  -bekamen  die 
Hessen  Hülfe,  ebenso  die  Preussen.  Als  die  2. 
hessische  Brisade  noch  einmal  in  Kompagnie- 
Kolonnen  vonNraoh,  erhielt  sie  auf  nahe  Ent* 
femung  so  vernichtendes  Feuer,  dass  sie 
den  Kampf  aufgab.  Die  Preussen  folgten  bis 
gegen  Asohaffenboig. 

Plan  g.  Seite  416. 

Lanf.  Haupttheil  der  Handfeuerwaffen;  Röhre 
aus  festem,  zähem  nnd  hartem  Stahl  (neuerdings 
anoh  IKcAebtahl),  deren  Wandstlnen  besw. 
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Laufbrücke  —  Lawrow'srhe  Stahlbronze 


äussere  Durcbuiosser  nach  der  Mündung  zu  ab- 
nehmen. Entsprechend  der  Länge  der  jetzigen 
(jowehre  von  120  bis  130  cm  (ohne  Bajonett) 
schwankt  die  Lauflängo  zwischen  70  und  80  cm. 
Diese  Maasse  sollen  sowohl  den  Gebrauch  als 
Stosswaffe  bogünstigen.  als  auch  ein  niehrglied- 
riges  Feuer  ermögliclien.  In  Bezug  auf  ballistische 
Leistung  (Münduugsgescb windigkeit)  macht  eine 
Verkürzung,  z.  B.  um  10  cm,  nur  sehr  wenig 
Dntorschiod.  Die  Seele  des  L.  zerfällt  in  das 
Patronenlager  und  den  gezogenen  Theil,  dessen 
Felder  am  rückwärtigen  Theil  ulhiiählich  ver- 
laufen, um  den  Eintritt  des  Geschosses  in  die 


Züge  zu  erleichtern.  Mit  dem  Kaliber  ist  man 
zur  Zeit  von  8  auf  Ü  mm  zurückgegangen.  S.  a. 
Dndl,  Otnvehr,  Kauten  der  Züge  und  Züge. 

Laufbrtieken  (s.  Feldbrückenbau)  sind  für  In- 
fanterie in  Reihen  und  Kavallerie  abgesessen  zu 
Einem,  etwa  2  m  breit. 

LauffTrabenwachen  werden  nach  den  Grund- 
sätzen der  militärischen  Vorschriften  ausgesetzt. 
Es  schreitet  die  ganze  Organisation  des  Wach- 
dienstes mit  dem  Fortschreiten  der  Laufgräben 
entsprechend  vorwärt«. 

Lanfgrllben  nennt  man  die  Gräben,  die  zum 
Angriff  auf  eine  Fostxmg  angelegt  sind  und  theils 
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Plan  zum  tiefcoht  bei  Uufach  am  IS.'?.  18C6. 


gedeckte  Annäherunpswege.  theils  vertheidigungs- 
fäljige  Sdiützengrähon  sind. 

Lanfknantel  diont  dem  Lauf  zum  Schutz  gegen 
äussere  Bes<'hädigungen  und  gegen  die  Emwir- 
kungen  des  Sc  haftes,  erleichtert  die  Ilandhabung 
des  hoi.ss  gewordenen  Gewehres  und  gestattet 
dem  Lauf  freie  Schwingimg  und  Ausdehnung; 
er  umgiebt  letzteren  mit  einigem  Spielraum  von 
der  nülse  bis  zur  Mündung. 

Statt  das  stählernen  L.  wird,  um  das  Anfassen 
der  erhitzten  Waffe  zu  erleichtem,  bei  mehreren 
Gewehren  ein  hölzerner  Handschutz  ange- 
wendet, der  die  obere  Seite  des  Laufes  umgiebt 
und  für  das  Yisir  au.sg&schnitten  ist  (s.  Bild  auf 
nächster  Seite. 

Laafschritt.  Iü5— 175  Schritt  in  der  Minute, 
darf  bei  traiuirteu  I/euten  ohne  Ge|)äck  nicht 
über  4,  mit  demselben  nicht  über  2  Minuten 
ausgedehnt  werden  (also  auf  250 — 500  m). 


Lanrlston^  Manjuis,  französischer  F.-M.  (1768 
bis  1S2S).  Sciiulgefälirte  NajKileous;  später  in 
dessen  Stabe  zu  diplomatischen  Sendungen  und 
kloinen  Expeditionen  ausgeschickt,  ohne  Hervor- 
ragendes zu  leisten. 

i^iit^rstall.  Pferdekrankheit  (rrinirsuchti, 
wird  durch  schlechten  Hjifer  her\oiTgorufen,  geht 
bei  gutem  Futter  von  selbst  vorüber. 

Valette  mit  S.  Elmo,  eine  starke  Festung 
und  Hafen  auf  Malta  (englisch),  wichtige  Kohlen- 
station nach  Indien  und  im  Mittelmeere. 

Lawrenre.  Englischer  General  (180ö — 1857). 
Ist  berühmt  geworden  durch  seine  Vertheidigung 
von  Lucknow  beim  indischen  Aufstand;  er  starb 
infolge  der  dort  erhaltenen  Verwundung.  Sein 
Bruder,  der  sich  ebenfalls  im  indischen  Kriege 
hervorthat,  war  seit  1863  Vize-König  von  Ost- 
Indien. 

I>awrow*Ache  Stahlbronse.    Nach  dem  Er- 
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finde  r,  dein  mssischen  Oberst  L.  beoanntee  Oe- 
sohütsmetall,  das,  ihnUch  der  dstemiduBohea 
fitahlbronoe,  mittelst  d«s  Coqnilleti-  oder  Bobalen- 

gosses  hergestellt  und  dann  verdichtet  wird. 

Lazarethapotheken  erhalten  Qamisonlazarethe 
mit  einer  Normallcrankenz^l  von  nundesteiw  71 
Kr  inton.  Vorstand  ist  Ober-Stabs-  oder  Stabs- 
ArzL  Er  ist  der  Vgt^esetzte  der  Einjährig- 
Freiwilligen  Militär- Apotheker,  die  das  Sanitäta- 
Amt  dem  Lazareth  zuweist.  Aai  je  120  Kranke 
rechnet  man  1  Apotheker. 

Dit-  1..  hat  zwei  Abtheilungen,  die  Arznei- 
Abtheiluug,  die  für  die  Veroonpuix  mit  Arz- 
nei sorgt  und  die  YerbAndsmiftef-Abthei- 
hing,  die  für  alle  ärsÜichen  Inattnniente  etc. 
auüukoniDien  bat 


Laiar«tMBiBrlebtugeii  bei  Uebungen.  Die 
Eiseobplmen,  welche  die  ZnrOokfilinu^  der  üv 
gend  befofdenrngsfähigen  Kranken  in  die  Oaini» 

gonlazarethe  ermöglichen,  haben  diu  Xothwendig- 
keit  besonderer  Lazareth-Einrichtungen  währerui 
der  Uebnngen  erheblich  beschränkt 

LatznrethfehiUfen  werden  eingetheiltin  Ober-L. 
{«Sergeanten ),  L.  (Unteroffiziere),  Ünter-L.  (Ge- 
freite) und  L.-Schü]er  (Qemdine).  Sie  sind  den 
Militärärzton  zur  HiUfaleistang  zngetheilt 

L. -Schüler  werden,  wenn  L.  fehlen,  ans  dem 
Etat  gelöhnt  Uiit.-r-L.  utul  L.,  welche  Nicht- 
kapitulaoten  »ind,  erhalten  16,50  M.  bis  19^  M. 
üwnnng,  L.  als  Eapitolanten  IL,  Ooer-L. 
37,60  M.  monatlich. 

Bis  zum  Beginn  deu  Gefechten  bleiben  sie  in 


LufaiMtliii  des  q^MlaehM  9  wn-CtowAnn  m/SS. 


dor  Fp'iit  Sie  haben  bei  sich  Arznei  und  Ver- 
bfuidstiiffe  i>.  i]r)rt(  uijJ  Labt'fliu^che. 

IrfUHUreth-InapekAoren  gehören  zu  den  Zivil- 
beamten  der  IfflitKr-Yerwaltun  ^(  k.  I>.-TerwaltQng8- 
BeamteK 

IjuarethTpi'naltunffs-Beajiite  gehören  zu  den 
ZiviUm  anut'ii  df  r  Müitär- Verwaltung,  welche  die 
''t-sehäft«'  der  Oelionuinif- Verwaltung  in  den  La- 
iüretlieu  walirzimehnieu  kubou.  Sie  unterstehen 
dem  Chefarzt  und  in  höherer  Instanz  der  Intan- 
daotar.  Zu  den  oberen  U-B.  gehören:  a)  L.- 
Ober-Inspektoren,  2400^9000 M.  Gehalt,  b)  L.- 
V..I„sp*-kton'n,  2100-2700  M.  Gehalt,  o  L.-In- 
s{iektoren,  1800— 2200  M.  Gehalt  und  freie  Dieuht- 
vrthnuiq^  mit  Feuerungs-  und  Belenchtungsmate- 
rial  -  Deputat.  Kautianspflicht:  zu  a  fifj^JO.  zu 
I»  5400,  zu  c  alleinstehende  4üCKJ,  soiust  2000  M. 
Uniform:  Waffenrock  mit  kornblumenblauen  Vor- 
stSeaen  und  gldchiaringem  £^p«olettfutter,  goldene 
'Wappenknöpfe,  goldener  HelmbeRchlag  und  gold- 
pepresster  Epaufettkranz.  «xolderie.s  Portepee  zum 
Stiohdegen.  Alle  selbttt&ndigen  Imtpektoren  tragen 
1  Boaetle,  «otdie  mit  dem  Recdmongsratfa^Ghantk- 
ter  2  Rosetten. 

Ueber  Zulassung  und  Prüfung  von  Bewerbern 
gelten  dieselben  Bestimmungen  wie  über  die  zur 
Uamison-Verwaltungs-Lauibahn;  nur  müssen  die 
L-B.,  die  zur  Wahrnehmung  einer  Feld-IjBzareth- 
BeamteDStelle  erfurderliflie  körperliche  Rüstig- 
keit besitzen.  Verabschiedete  Offiziere  dürfen  bei 
Bewerbong  nicht  Aber  40  und  nicht  anter  30 
Jahre  alt  sein.  Die  informirende  Besch,'iftit;uMir 
der  sonstken  Bewerber  (Müitär-Anwiirter;  beim 
0«ni8Qii-£nnratti  dmert  in  der  Reget  3  llonate. 

Mllltar-IiMlkom  (BAaltartX  D. 


Prüfung  findet  Hohriftlich  und  mündlich  statt. 
Als  Examinatoreu  fuiigireii  ein  Litradantor'Jiit- 
glied  und  ein  oberer  L.-B. 

Zu  den  L.- Unterbeamten  gehören:  die  Ziyfl> 
kraiikcnwärter  und  ITausdiener,  700— lluO  M. 
und  die  Masohinistcu  und  Heizer  1200— KKX)  M. 
Oelnlt  —  neben  freier  Wohnung  vnd  Deputat 

Lazarethzttgre  s.  Feld-Sanitätswesen. 

Lehel,  französischer  Oberst  (184^91).  1866 
in  die  Armee  eingetreten,  macHte  er  1870/71 
den  Ff'ldzug  bei  der  Nord- Armee  mit.  Entwarf 
unter  Mitarbeit  anderer  Offiziere  und  des  Pulver- 
Ingenieun  Yieflle  die  Koaatruktionflgnindsdge 
für  ein  neues  kleinkalibrifres  Gewehr,  dessen 
Annahme  1886  erfolgte  und  mit  dem  die  ge- 
sammte  fnniMaohe  Infanterie  bewaflnet  wmde. 

Lebendige  Kraft,  vi  If a  h  üblicher,  aber  unzu- 
treifmder  Ausdruck  für  kinetische  Energie,  Qe- 
sduwa»  oder  BewegnafniriMit  (».  d.). 

LebensuMtohwigtb»  mm  mfi^idnt  eduMll 

erfolgen. 

Lebensmittolwagen  hat  jedes  Bataillon  und 
jedes  Kavallerie-Keginient  4  zwcispHnnige,  jede 
Batterie  t^inen  zweispämiigen  (gros.se  Bagage). 
Sie  dienen  zur  Fortiychaffung  einer  vollen  Fortion 
and  einer  dreitigigen  Theeportion  für  den  Mann, 
einer  Hafer-Ration  für  Omriers-Rei1)iferde  dw 
Infanterie  etc..  femer  der  Oerätho  ziuii  Schlachten 
and  Backen.  Ein  fünfter  Lebensmittelwagen  ist 
znr  Mitfühmng  von  Marketendermuuwn  beethmnt 
und  heisst  daher  Marketenderwapon.  Zur  Fort- 
schaffung  einer  Uaierration  für  die  gesammten 
Dienatpferde  dienen  dm  Fattevwqgen. 
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Lpürmuntttiuif-  Swiit&tsoffizifite  eilialtaa  bei 
miUidier  L.  dner  f&r  eifroten,  enridrt,  ertroiik«B 

etc.  erat  htöü  n  MilitärpersoD  eine  Belohnung  von 
30,  Lazarethgebulfeiii  voq  15  Itork;  auch  weau 
S«llMrtinoidv«craoh  voilAf  . 

Lebensverslehemnjr  für  Armee  und  Marine 
hat  guuätige  Bedingungen  für  die  Offiziere  auch 
für  den  Kriegsfall.  Macht  Vorschüsse  bis  auf 
einen  Theil  der  eingezahlton  Beti^e;  hat  Spar- 
kaaee.  Sehr  zu  empfehlen.  (Linkittrasse  42.  Ber- 
lin W.) 

ZurL  bei  der  Anstalt  sind  berechtigt  dieOffizieer 
und  Sanitäts-Offiziere  dou  aktiven  und  Beurlaubten- 
Standes  des  Heere.S  utid  dtT  Matinc.  die  oberen 
^[ilitärbeamten  und  die  i!tatsiiiä.vsii^eu  oboren  Zivil- 
beamten, s&nuntlich  auch  a,  Ü.,  ferner  die  l'nter- 
ofGziere  nnd  die  aoteren  Beamten  des  aktiven 
Dienststandes.  ZuIteigistlebenuUnglidieSSahlung 
der  Beiträge  (Prämioni,  oder  Zahlnn-r  der  Prä- 
mien auf  eianial,  oder  bis  zum  54)..  '».j.  und 
Lebttiaialm  (abgekürzte  J'nimien/.alilung).  Diu 
yermeheruageiranune  darf  nicht  unter  500  Mark, 
nicht  über  IJOOOO  Mark  betragen  und  mnaa  durch 
500  theilbar  sein. 

Die  Vendcberung  kann  mir  m  Hünatun  be- 
stimmt bMeichneter  Persunen  hoantragt  werden. 
"Pem  Antrabe  sind  bi'iy.iifiigt'n  fiu  liaiisiirztüphes 
und  von  einem  aktiven  <  >berinilitiir;irzt  ausge- 
stellte Attest  Wer  uninitteihar  iiacli  seiner 
Ernennung  zum  Offizier  der  Anstalt  mit  der 

feringsten  Vermoherangamiimne  beitritt  braneht 
einr  irztlichen  Atteste. 

Der  Veraicherungsabschliiss  fmdet  statt  alle 
QtiartalB-Errten.  Die  VHrsieherimgeanmm«  wii-d 
ällig,  wenn  der  Tod  des  Versicherten  nach  Be- 
ginn des  Tages  erfolgt,  von  dem  die  Pulize  datirt 
ist,  und  der  \renioh«rtef  am  jenen  Zeit|rankt  ge- 
sund war. 

IKe  Piimfe  mnas  prfanumMraiido  eingezahlt 

werden.  Poliren,  für  welche  mindestens  6  Jahre 
lang  die  Prämien  gezahlt  worden  sind,  können 
bis  ztt  */t  der  HShe  ihrer  Piimienreserve  gegen 
5  Pioient  Zinsen  und  gegenseitige  viertcujinT» 
Hohe  Bändigung  beliehen  werden. 

Näheres  enthält  das  Statat  vom  10^  1803. 

(S.  Prämientarif). 

Leheeaf,  Marsohal!  Ton  Trankreteh  (1809), 

zeichnete  sii  h  in  der  Schlacht  -ii  ilt  r  \lma  aus. 
War  lätiö  Kri^sminister,  der  da.s  Wurt  .,Arobl- 
prlt^  aussprach.  Er  kämpfte  mit  dem  3.  Korps 
tapfer  am  16.  und  18./8.  vor  Metz  und  bei 
Nois.seville.  Er  wurde  mit  der  Armee  Bazaines 
gefangen. 

Le  Boorget.  il.  Gefecht  am  28.  und  30./10. 
1870.  Die  Franzosen  bemächtigten  sich  mit 
H:it listreich  des  vorgeschobenen  Dorfes.  Es 
wurde  von  Oeneral  tou  Budritzki  mit  9  Batail- 
loMD  des  Franz-Alexander-  nnd  Eltsabeth-Eegi- 
ments,  wie  der  Qarde-Schützen  nnd  Garde-Pio- 
niere nach  hartnäckigem  Kampfe,  der  selbst  im 
Orte  noch  wüthete,  wieder  genommen. 

2.  Gefecht  am  21./12.  1870.  2  Bataillone  des 
EUsabeth-Bepments  und  Garde-Schützen  halten 
den  Ort  gegen  die  Angriffe  der  Franzosen  mit 
20  Batailloneu.  Als  noch  12  Kompagnien  des 
Alfloondei^  nnd  EUsabeth-RegimentB  m  WSÜb 
kaoMo,  worden  die  Feinde  veijagt 


Lehnin,  französischer  DivisioDS-Geoeral  (1809 
bis  1689).  Bei  der  NeohiMuig  der  Armee  von 

Chülon.s  mit  dem  Kommando  des  XII.  Armee- 
Korps  betraut,  führte  er  d.x^selbe  iu  der  Sclilaciil 
bei  Sedan,  in  der  seine  Truppeu  BazaiUes  und 
Bolan  vcrtheidigteo.  Naoti  Bäokkehr  ans  «der 
Eri^sgefangenschaft  znm  PrfMdenten  dee  Oenn* 
ralsiabs-Komites  erin^int,  wurde  er  1873  an  die 
Spitze  des  III.  Annee-Korp»  berufen,  das  er  bis 
ISTit  »M'feliii^rte. 

Lech.  Schlaciit  am  L.  zwischen  Gustav  Adolph 
und  Tillv  15.  1.  1Ü32,  io  der  letzterer  fiel. 

Le  Clique  und  ChanlAlMif.  Oefisohte  \0^l. 
1871.  S.  Le  Maos. 

Ledtre,  Victor,  favnateiaeher  Geneial  (1772 
bis  1802),  wurde  vor  Toulon.  wo  er  das  Fort 
Farin  erstürmte.  Bonaimrtes  Gene raJ- Adjutant, 
zeichnete  sich  bei  der  Nord-  und  Rhein- Armee 
wie  in  Italien  aus,  nahm  am  Zose  naah  Aegypten 
Theil,  half  BonajMfte  am  18.  Bramairs,  würde 
1797  —  kaum  25  .Talire  alt  —  Hrigadiet 
heirathete  Pauline,  die  lichwester  Kwoleous, 
siegte  1800  bei  Lsndshut,  starb  als  Gnnenl» 
Konsul  von  Haiti. 

Lecocq.  Karl  ( 17tiu— 1815).  sächsischer  General, 
zeichnete  si<  h  bei  Wagram  aus.  konuuandierte 
1812  das  sächsisohe  Hul&korps  ge^en  Bassland, 
dann  bei  Orossbeeren  und  Dennewits. 

I^eeonrbe,  französischer  General  (1760 — 1815). 
zeichnete  sich  in  den  Revolutionskriegen,  besuo- 
ders  beim  Hückzuge  von  Mainz  und  oei  Rastatt 
170(j  aus;  dann  durah  seine  rnnsteihalte  Kneg- 
führung  in  der  Schweix.  Er  war  kein  GftnstÜ^ 
NajKileons. 

Ledcniee  (Herzegowina).  9./2.  1882  Gefecht 
j     Lederne  Kanone.  (Veraltet  —  17.  JaiahnA- 

I  dort.)  Ein  Kupferruhr,  welches  von  eisernen 
Reifen  umgeben  und  mit  mehreren  Lagen  von 
Stricken.  Kitt  und  Leder  überzogen  war.  Der 
Vortheii  der  Leioiitigkeit  der  1.  K.  wurde  dor^ 
die  rieh  aus  der  Konstmktion  ergebenden  Nadi- 
theile  (starker  Rücklauf,  schnelle  Erhitzung,  ge- 
ringe ilallbarkeit  und  Dauer)  betiächtlich  ver- 
mindert 

LeCf  Bobert  Ober-£omaiandeur  der  Axmee 
der  konfSdeiirten  Staaten  in  Neidamerikn  (1806 

bis  IS70).  Aus  vornehmer  Familie.  Gatte  der 
;  einasigeu  Nachkummin  Washinj^n.'i.  zeichnete  er 
sich  schon  im  mcxikunis<Aen  Kriege  aas.  1962 
an  die  Spitze  der  Süd-Armee  gestellt  schlag  er 
Mac  Clellan  .Toni,  Juli,  in  mehreren  Schlachten 
um  Kichmond,  am  Antiet^im.  1(3."J.  in  unentschie- 
denem Kampf,  vernichtete  Bomsides  Armee  bei 
Frederiksbnrg  13./12.  Erfocht  am  1.  bis  3./5. 
1863  glänzende  Siege  über  Hooker  b*>i  Wilder- 
nees  und  ChaoueiloisviUe ,  doch  gelang  es  ihm 
nicht,  bei  Gcttysburg  3./7.  den  Siejg  ftber  Meade 
zu  erxiogen.  O^gen  Orsots  Uebermaoht  wahrte 
er  ridi  1864  am  4./6.  in  der  WBdemeeB,  6.  hie 
12.^.  bei  Spotsylvania,  L'^ij.".  1>>' n  Anaafloase 
und  brachte  ihm  bei  Ck>£A  Harbollr  eine  fast 
vernichtende  Schlappe  bei.  VerthekUgte  wkk 
11  Monate  lang,  bis  April,  in  den  Yersohan- 
Zungen  von  Kidhmond  und  Petersburg  gegen  die 
übermächtigen  Heere  (Jrants  und  muaste,  um- 
zingelt und  von  aOen  Mitteln  ontblösst.  am 
1274.  1886  bei  Appomatfan  l  H.  kanitidiz«. 
Br  war  apMer  Dirdrtor  der  Mililir-Akateit  in 
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LtodagloiL  Ijt»  bildet  ein«  der  edeteton  Er- 
scheinungen jnnes  Krieges. 

Leeren,  Mesügeräthe  in  Form  vou  liahmeo, 
Stempeln  u.  a.  m.  zur  Bohnelleo  und  »icheran 
Friliung  der  AbmMsangen  von  Waffen-  und 
Mtmitionstheilen ,  hd  wdchen  nur  guringu  Ver- 
■biedenheiten  in  bostimmten  Grenzen  gostattet 
Mud.  Man  hat  Maximal-L  mit  den  ffrössten  zu- 
lässigen AhmooBongwa  und  HtainuI^L.;  Ar  die 
kleinsten  de'^^frli  i' hcn.  Die  Theile  müssen  die 
«ine  £>.  ohn»  Zw&ug  passiren  können,  die  andere 
nicht.  Bei  der  niMemen  Massenfertigung  von 
Geschossen,  Patronen,  Oewehrtheilen  etc.  hat 
die  systematische  Anwendung  der  L.  einen  ausser- 
ordentlichen Umfang  tTreicht,  weil  sio  die  Revi- 
sion and  Abnahme  ungemein  beschleunigt  und 
4ie  FUirikttion  vnd  Prtthng  identiMlier  besw. 
vcrtau.sclitxirer  Stüob'  ntit  vorhittiuaBmlasig  ge- 
rinirfm  Zeitaufwiind  »«nnöglidiL 

I.eft-brre,  Herzog  von  Bmzig,  Hanoiudl  von 
Krank n_'i eil  (1755  —  1820),  belagerte  und  nahm 
Daozig,  ging  1808  nach  Spanien,  löOÜ  gegen 
Oesterreich.  Focht  1812  an  der  Spitze  der 
üude,  war  anob  1814  mit  Auageiobnung  tUüg. 
Mm  eiaes  Soldaten,  hat  er  TOD  der  PB(eaiifndi«nt 

LeglruBg,  Vereinigung  verschifHlener  Metalle 
in  flüsai^m  Zustande  zu  einem  neuen  Stoff, 
in  welchem  lie  jedoch  meist  nur  ein  mecha- 
nisches Gemenge,  kerne  chemische  Verbindung 
bitden  Bronze:  Kupfer  und  Zinn;  Messing: 
K'upft  r  imd  Zink;  Nickelstahl:  Stahl  und  Nickel. 
Die  physikaltachen  Eigenschaften  (Festigkeit, 
Hantixitflt  n.  a.)  der  L.  sind  denen  derüVBboflb 
iiii  lit  x'Itoij  !)t  deutend  überlegen. 

Legnugo,  24iJ3.  1799  aieEraohes  Treffen  der 
Kaisertioben.  Feiadliober- veriut  2511  Hann, 
14  Kanonen. 

Lelur-Infiantcrie>Batalllon  in  l'ot^idam.  Das 
Bttaillon  tritt  im  Septeniber  jedes  Jahres  zu- 
aammen  und  wird  nach  der  Kuckkehr  von  den 
HerbstübuDgen  aufgelöst  Die  zu  kommandiren- 
Offiziere  und  Unteroffiziere  werden  auf  1  oder 
2  Jahigäoge  g^ben.  Unteroffiziere,  Gefreite, 
■Oemeine  und  ^ieUent»  anf  1  Jahr.  Tod  den 
Unteroffi zieren  sind  24  auf  ein  zweites  Jahr  er- 
forderlich. Die  AuBwahl  denielbeo  trifft  der 
Kommandeur  dm  L.-L-B.  Von  den  Mann.schaften 
können  nach  Aufliisung  des  B.  die  zur  Kapitu- 
Jation  zugelassenen  auf  ein  weiteren  Jahr  beim 
B.  belassen  werden.  Alle  melden  si  1:  ti  3  Uhr 
NachmittAg  am  T»s^  des  Znaammentntts  in  der 
Annsta  Yiotoria-KMeme.  EbnpÜente  dttrfen 
nicht  n;üie  am  Major  sein.  Lieutenants  3  Jahre 
Offizier  und  unverheirathet  Gemeine  etc.  tadel- 
lose Fuhrung,  1645 — 1835  mm  gross,  aus  dem 
jüngsten  Jahrgange,  är?;t1ich  t.d  iintersucheu. 
ßeförderuagen  können  stattündeu.  Bekleidung 
und  Auarüstung  der  Leute  muss  la  sein. 

UämkmMm^  HiUtir-,  (s.  dort  nnd  Boaa- 
-aislsclnde). 

Lehwaldt,  von,  preu-ssLncher  F.-M.  (1085  bis 
170Ö),  war  ein  tüchtiger  General,  im  Tiährigeu 
ibÄBgo  1757/58  in  Pommern  thätig,  doch  wenig 
eneigtsch;  konnte  ohnie  höhere  Direktive  nicht 
^t  führen. 

Leib-Batterie,  die  1.  Batterie  des  1.  Oarde- 
Fekt-AitUlerie^Begimentt.  Letb-£8kadrons, 
4m  L  IhfcidnnidMEegimentBdBrOaldfls  da  Corps 


und  dee  Leib-Oarde-Htisaren-Regiments.  Leib- 

Kompagnie,  die  1.  Kompagnie  des  1.  Garde- 
R^:iments zu  Fusä.  Leib-Regimenter  beissen 
▼on  dem  unter  preussischer  Verwaltung  stehenden 
HeereskonUngent:  das  Loib-Grend.-I^gt.  König 
Friedrich  Wühelm  m.  (L  Brandenbuig.)  No. 
da3  1.  Bad.  Leib-Grend.-Regt.  No.  109,  das  1. 
Oreash.  Hess.  Int-  (Lnb-Oarde)  Begt  No.  115, 
das  3.  OmeaiL  Hast.  Ia£-Begt  (Leib-Regt.) 
No.  117,  das  Leib-Kümss.-Regt  Grosser  Kur- 
fürst (Schles.)  No.  1,  das  1.  Bad.  Ijeib-Drag.- 
Regt.  Xo.  20,  da.s  2.  (Jros.sh.  lle.ss.  Drag.-Regt 
(Leib-DrHg.-Kegt)  No.  24,  da.s  Leib-Oarde-Hus.- 
I^!t.  das  1.  Ijeib-Hu.s.-lvegt  No.  1,  das  2.  Leib- 
Hus.-Re{rt.  Kaiserin  No.  2. 

Jyf  Ibblnde.  Wenn  bei  Kpideinieu  durrli  W  irm- 
haJteu  de.s  Unterleib&s  Schutz  gegeu  Erkrankung 
erwartet  werden  kann,  ist  die  Verausgabung  von 
L.  an  die  Mannschaften  auf  Grund  militirttrst« 
tiotaer  Beacbeinigmig  t«iili8Big. 

LaMhanbegiagnlase  mit  militärischen  Ehrenbe* 
zetigungen  Paradeanzug.  Bei  inaktiven  Generalen, 
die  Ritter  des  Schwarzen  Adler-Ordens  waren, 
haben  die  Kitter  dieses-  (Jnleris  den  Paradeanzug 
ohne  Schärpe,  mit  der  Ordens-Kette  an  zulege 
Bei  L.  ohne  Fioeide  dnd  Wafmirook,  Epaolettat 
und  Helm  anzulegen.  Bei  sonstigen  L.  kleine 
Uniform  (s.  dort),  Paletot  gestattet  (S.  Be- 
erdigung.) 

Leichte  Traepcn.  Il'^nt»^  es  eigentlich 
nur  eine  Art  Infanterie  und  iiavailerie  und  dm 
mnas  leicht,  d.  h.  beweglich  sein.  Nominell 
rechnet  man  Jäger  und  S^iltien,  such  die  xei' 
tende  Artillerie  zu  den  1.  I. 

LeiehtknuikensMnmtMslkn  s.  Nd-SsnitM»- 
wesen,  such  Etappe. 

htwMfnktm  s.  EngKsoh-TrabeD. 

LdnSlflmlss,  Sehutzinittel  für  Gewehrschäfte 
Witterunsseinflüsse,  muaa  aus  säurefreiem 
Lemöl  hen^telit  snn.  • 

Leipzig.  Soldacht  vom  18.— 19./10.  1813.  Dio 
durch  die  Kämpfe  vom  16.  und  17.  erfoohtenen 
Yortlieile  der  verlmndetan  (s.  Waolum)  hattni 
Napoleon  veranlasst,  seine  Macht  mehr  an  die 
Stadt  heranzusiehen ,  umäomehr,  da  er  von 
dopi>eltt<r  Uebermacht  umstellt  war.  Sein  rechtw 
Flügel  lohnte  nch  bei  Lössnig  an  die  Pleisse, 
von  da  ging  die  Front  über  Probstheida,  Holz- 
hau.sen,  Meikau,  Stüntz,  SoUerhaason  nach  Schöne- 
feld au  der  Parths,  dann  den  Bach  entlai^  bis 
nach  laipcig.  Auf  der  Koidsrito  war  Bfuliar 
dunh  die  Einnahme  der  Dörfer  Gohlis  und 
£utrit/..scli  bi.s  nahe  an  die  Thore  Leipzigs  ge- 
langt.   Die  alte  Garde  stand  bei  Stötteritz. 

Der  Kaini>f  entspann  sich  erst  um  Dölitz 
und  Lössnig,  die  tpjtz  heftigen  Gefechtes  im 
Besitz  der  i  )esterreicher  und  Russen  blieben. 
Daneben  begann  Mittags  der  furchtbare  Streit 
mn  Probstbeida,  das  Napdeon  sa  einem 
starken  Punkte  ausgestattet  hatte  und  hartnäckig 
vertheidigte,  das  ^mze  Korps  Victor  war  dort 
versammelt  Prinz  August  von  Preussen  sCKimto 
seilet  an  der  Spitze  mehrerer  Bataillone  vor. 
Wenn  man  auch  hier  und  da  in  das  Dorf  ein- 
drang, ea  konnte  bis  zum  Abend  nicht  gehalten 
werden.  Offensivstitese  der  Ftanicsen  wurdeu 
aber  nbfBWIesen. 
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Die  Dlohste  Kolonne  griff  die  Dörfer  reohta 
Us  znr  Parthe  an.    Hier  wurden  die  Dörfer 

Zuckolhausen  (von  Badensera  verlheidigt).  Holz- 
hauseu,  Baalädorf  und  Psun.^idorf  genommen. 
<Hierbei  fielen  die  Sachsen  von  den  Franzosen  ab.) 

Kechts  davon  traten  die  Knr[>s  Bülnw  und 
Langeron  g^en  die  Absicht  ihres  zweifelhaften 
Führers,  des  Kronprinzen  von  Schweden,  ins 
Oefeoht,  naobdem  ue  über  die  Parttie  mmucen 
mnn.  SpMw  wvide  aaoh  Stftnti 


«etönnt  Bei  Yolknuundoif  celaog  es  den 
FhuuoaeD,  sich  zo  aetiea.  SchSnfeld  woide  nach 

blutigem  Kampfe  spät  Abends  (»rst  genommen. 

Im  Norden  griff  Sacken  Leipzig  ^faffendoif) 
an.  Blücher  schickte  das  Toinohe  Kons,  das 
dort  niclit  mehr  Platz  zum  Angriff  fand,  nach 
Westen,  um  die  Kückzugslinie  der  Franzosen 
zu  treffen.  Napoleon  hatte  aber  schon  TihiiiiiiiOT, 
den  wiohtiffiten  Brückenkopf,  beaetst 

Nur  die  Btellmig  bei  StOtterits,  in  deren  NUie 


WceUieh  Le  Mang  (Verfolgung). 


er 


all'-  Truppen  ni;i..-vsirt<;« ,  fiatto  Napolt?on  be- 
hauptet, übeiull  sah  er  mit  sinkundom  Tage  seine 
Trappen  zurückweichen. 

In  der  Nin-ht  schon  tioi^aiin  der  Rückzug. 
Am  19.  wurrje  I-eipzif:  ^'i-;tiirmt.    Durch  zu 
frühzeitiges  Sprenjjen  der  Elsterbrücko  wurden 
viele  fnuizösisohe  Truppen  abgeacbnitten.  Die 
Hauptarmee  der  Pnszoaen  zog  nach  Weaten  ab. 

Leistenbruch   (oinfachrn   schliosst  die  Ein- 
stellung zum  Dienst  ohne  Waffe  nicht  auä. 
Leistungen  s.  Lieferungen. 
LelstiBfsnblgkeit  s.  Fuhlen. 
1  Mann  trigt  2^  kg.  —  pro  Minute  50—80  m  — , 
1  Mann  trügt  auf  Trage  bi>  'lO  kg.   1  Mann 
schiebt  auf  Karre  bis  75  kg,  1  Pferd  zieht  4  bis 
500  kg.   Es  fa.ssen  1  Schubkarre  0,05  cbm  Boden, 
IFiihre  (zweispännig)  0,5  cbm  Boden,  also  lOmal 
soviel  —  pro  Stunde  800  m  mit  Auf-  und  Abladen. 

LebtonfsIlhi^ckoU  der  Bahnen.  Ein  hundort- 
adiflger  E^enbebnzug  befördert  dorobsobDittUoh 
1000  MuD  oder  800  Ffeide  oder  60  FohiweiitB 
(OeMobfitie)  oder  400  Tonnen. 


Leitern  (Sturtnl-it-Tn),  cntw^vior  gewühnlicho 
oder  eigens  zu  dietiem  Zwecke  vorbereitete,  von 
3— 4  m  Lünge,  sind  leieht  tob  je  zwei  Maon 
fortzubringen,  können  an  Ort  und  Stelle  sa 
grösserer  liänge  zu.siun mengesetzt  werden. 

Lelterrisir  s.  Rahmen visir. 

LeitüBner.  Durch  dieses  wird  die  am  Heerde 
der  ICne  hervorgerufene  Entzflndnng  bis  zum 
Minenofen  fort^pflanzt.    (S.  Mine.) 

Le  Mnns.  Schlacht  vom  10.— 14.  1.  1871. 
(S.  Plan  Seite  422.) 

Oenernl  Chanzy,  der  die  izanxösiaohe  Annee 
befehligte,  war  nach  den  Kimpfen  des  Jantur 
am  10.  früh  bis  an  die  Sarthe  zuriickginiriingt. 
Hatte  mit  dem  rechten  Flügel  das  flüchtig  befes- 
tigte Le  Mans  he.setzt^  während  sein  linker 
Flügel  sich  bis  iiacii  I/tmbrnn.  Sillö  und  La 
Mouchetiere  (h.  Plan)  ausdehnte.  Prinz  Fried- 
rich Karl  drängte  ihn  bei  L*>  Maus  mit  dem 
3.  Korps,  dem  dias  durch  Gefechte  zurückgehal- 
tene 10.  Kom  bald  Idgte.  Beohts  vom  8.  &ozps 
traten  das  9.  nnd  8.  Koipa,  mf  dem  reohten 
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F1Ü-..1  d.-t-  13.  Korps  (17.  und  22.  Diviflioii}  «nd 
Xavailem  iu  die  Front. 

Am  10.  wurde  vom  S.  Korps  tob  der  0.  ond 
11.  BripvJ'"  I'arigno  genommen;  dann  Change 
mit  Hülfe  der  10.  Urigado.  Die  12.  Dhgudu 
nahm  CliAapagn6. 

Das  anf  dem  rechten  Flägel  vorgehende  13.£orp8 
erBtSrmle  Schloaa  Cooleon  und  Chanteloap. 

Das  10.  Korpa  (linker  Elflgel)  irar  noch  im 

AiiinMWM»h- 

Am  11.  Daa  9.  Korps  nahm  reebts  von  dem 
3.  die  HSben  von  Anvours.  Die  Jliger  les 

Arches. 

Das  3.  K*>rps  !  ,  Im  uach  schwerem  Kampfe 
La  Landriere  uüd  Le  Tertre  iui  Zeutrum. 

Das  9.  Korps  besetzte  einige  Gehöfte  des 
rechten  Ufers  des  IIuLsne-Fliusses. 

Das  13.  Korps  nahm  Le  Cheoe  uTid  T.'i-s 
Cohernieres.  giiii;  über  den  Guebach  und 
rechts  bis  ChapeTle.  Da-s  10.  Koriw  kam  in 
di«  Front  bei  MuUannc,  marschirte  in  derDuokel- 
hoJt  weiter  bis  Les  ICortes  Au  res,  das  in  der 
Kacht  geniiimiit'ti  wurde. 

Ani  12.  Die  Deutschen  waren  im  Aligeineiueu 
Ms  EQm  OcbseuweK  vorgedrungen. 

P.i>  0.  Korps  riiJnii  di-n  T^'^t  d.  r  Höheu  von 
Auviuti.«»,  das  13.  ^iig  uin^i  Lüiiiljron,  Monfort 
and  <  >u6änes  gegen  Corneille  und  trieb  den  Feind 
bis  über  Parance  ztiriicl.  Auf  dem  rechten 
Flügel  wimle  Lji  CroLx  guuüuunen. 

Benri  y..  und  10.  Korps  schwere  Kurnpfn.  doch 
vnide  bei  I^es  Fennes  die  franstösische  Linie 
dnrehbnjchen  und  der  Feind  nach  Le  Maus  ge- 
worfen. Noch  in  den  Strassen  h^ger  Kampf, 
doch  glänzender  Sie«. 

(Verfolgung )   S.  Fhm  Seite  421. 

In  3  Kolonnen,  («enera!  Schmidt  auf  I^vul. 
Obent  Lehmann  auf  Mayenne  und  13.  Korps 
«nf  Alen^on. 

Schmidt  schlug  die  Armee  bei  Cha.sille 
und  bei  St  Jean  üur  £rve,  dann  bei  ttoolge  le 
Bmant  nnd  am  Jouanoebache  und  verfolgte  sie 
bi«  znm  Mayt'niu'ltachf'. 

Lehmann  nabui  dai>  Lager  bei  CouUe  und 
sfifalog  den  Feind  hei  Sille  le  Ouillauroe. 

Das  13.  Korjis  nahm  Alenc^'U  ni<'r  -  M'iipt.'n 
die  Verfolgtuigeu.  Die  fraiizosisciic  Annee  hatte 
25000  UttiD  verioren. 

li^moInp-Krpmse,  St'ill,r.'m>.\  s.  Bremse. 

Lenkbnrlieit  bezeichnet  die  Möglichkeit,  die 
Deichsel  eines  aufgeprotzten  Fahrseogs  anf  ebener 
Fahrbaliti  au.s  der  Mittellinie  iinch  d»T  Seite  zu 
bewegen.  Die  L.  wird  (iun  li  iliis  Anstosson  der 
Protzrider  an  die  Lafetti<  l»v.w.  den  Hinter- 
wa^i  begrenzt.  Die  hierbei  erreichte  Ab- 
weichung der  Deichsel  von  der  Mittellinie  ist 
der  Lenkunt;.^ \v  i  nkel.  (Bei  din  FHldgeschützen 
in  der  Regel  80— ÖO  Grad;  Italien  nur  öO—'yS 
GniX  Die  L.  wird  umso  groeser,  je  niedriger 
dir.  Vi  nlcrrrider,  je  schmaler  der  Ijafettetik''rpi  r 
lUmterwa^en)  und  je  grösser  der  Abstand  der 
Protsverbmdang  von  der  Vorderaobse  ist 

I/enks(  iH'itsvslein  s.  Fahrzeuge. 

Lrnkuni?swiiikel  s.  Lenkbarkeit. 

Lennep.  Dort  Steht  Bez.-£om.  Servibklatwe  3. 

LeobschMx.  Dort  stehen  Stab.  1.,  2.,  4.  und 
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6.  Eßk.  Hus.-Rtrt.';.  Hraf  r<^tzen  f2.  Schlfsimches) 
No.  6,  Prov.-Amt,  Üani.-Verw.  und  -Laz.  — 
Servisklasse  3. 
T>eonberg.    Bort  stellt  Bes.-Eom.  Senris- 

klaäije  3. 

Leopold,  Fürst  von  Anhalt,  preussischer  F.-M., 
der  „alte  Dessaner'  (1070—1747),  trat  1684  in 
preussische  Dienste.  Erfinder  dee  eisernen  lüde- 

stockes  und  llründer  des  exakten  Exerzierens  der 
preussisuhon  Infanterie.  Er  verbot  das  Schieasen 
der  Kavallerie,  wollte  nur  mit  dem  Degen  in 

der  Faust  attaokiren.  Führte  die  preu.ssisohen 
Truppt  ii  viiittM  Eugen  ITOl  — 1707  mit  AuMzeich- 
nung;  zwan^'  1709  Doiiay  zur  Uebergah^  uud 
nahm  1712  Mörs.  Mit  der  Regierung  Friedricl» 
Wilhelms  I.  beguun  Ls.  Thätigkeit  als  Orgaui- 
satorundals  Ingenieur.  Die  Erstui iiuing  Glogaus 
174t  doroh  seinen  Sohn,  den  Erbprinzen,  unter 
Fiiedridis  IT.  Regierung  hob  sein  Ansehen,  aber 
noch  mehr  die  Siege  bei  Clintusitz  und  Kcssels- 
dorf,  nach  welchem  letzteicD  der  König  das 
Schlachtfeld  besuchte,  vom  Pferde  stieg,  mit 
«■ntlifo^-stfin  Hauiitf  dt-ni  Fiirstcn  entpi'irnnging 
I  uud  ihn  uiuariute  ^uiii  Dauku  für  deu  unver- 
gleichlichen Sieg. 

L,  Sohn  des  Vorigen  (1700- J 751),  preu- 
ssisoher  F.-M..  nahm  1741  Glogan  darcb  ener- 
gischen Atifiiiff  -■in.  Zfichiii'te  sirli  In-i  Mollwitz, 
bei  der  Einnahme  von  ülatz,  Chotusitz,  Czaidau, 
Hohenfriedbelg  und  Soor  aas. 

L..  Erzherzog  vt>n  Oesterreich  (1614 
bi.s  lötjJ).  verlor  gegen  T'irsten.s<tn  die  Schlacht 
bei  Breifenfeld  1Ö41,  zeicliueti'  sirh  später  in 
den  Niederlanden  ans.  wo  er  104(i— lt)5ö  Statt- 
halter war. 

T...  Erzli  ••  iviig  V  nii  OM.t.-iiinrh.  u.-i..  IH2?>. 
tbat  sich  iiyi^i  bei  der  Belagerung  von  Malghera 
hervor,  war  von  18.55  bis  1866  (Jenie-luspektor, 
\(,n  ISC)  bis  I861i  auch  Flotteu-ln.spektor,  18U6 
Kommandant  des  8.  Aruiee-Kurps. 
Lea  CMmMras.  Qefecht  11. 1.  1871.  S.  Le 

Mans. 

I^si'ure,  Manjuis  v.  (17»i(J— 03).  Au»gezeich- 
neter  Führer  in  der  \Vi:dee,  zuletzt  olKirater 
Kommandeur  des  Aufstanties,  wurde  in  der  un- 
glücklichen Schlacht  bei  Cholet  tödlich  ver- 
wundet. 

LeH  Mortes- Aurea.  Gefecht  11./1.  1871.  S. 
Le  Hans. 

L*EBtoeq,  v.,  prcussischer  General  der  Kaval- 
lerie (1738—1815).  Erkimpfte  sich  schon  bei 
Langensalia  unter  Ziethen  (I7B1)  den  Orden  ponr 
le  inerite.  Er  war  ISO»;  in  n>tpr.>uss.'ii  und  ist 
bekannt  durch  ^in  energisches  Eingreifen  iu 
der  Schlacht  bei  Praossisch-Eyhiu. 

liestwllz.  V.  |n.-u>>iMtinr  (»eneral  il(j8S  Iiis 
17<i7).  zeicimete  Mvh  wi  vielen  iicbliicbten  atis, 
ei-\«'arb  des  Königs  l'ngnade  durch  die  Kapitu- 
lation von  firrslau  I7ri7. 

Sein  Soliu  (1*1'^— 1788»,  prt- iissischt-r  (J.-M.. 
erfocht  sich  bei  I>obositz  den  Orden  pour  le 
merite,  ist  berühmt  durch  sein  schneidiges  Auf- 
tretetj  in  der  Schlacht  bei  Tornau,  wo  er  den 
Sieg  Zietliens  erfechten  half. 

Le  Tertre.   Gefecht  II.  1.  1871.  S.  Le  Mans. 
Leuehtenberg,  Eugen,  de  Beauhamais.  Uer- 
xog.  Füret  Vfin  licbstjidt  (1781— 18:;4),  Stiefsolin 
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Napoleons  1.  und  Sohn  Josefineos,  nahm  Ibeü 
an  den  Feldzfigen  in  Italien  und  Aegypten,  ward 

1805  Vicckönig  von  Italien,  that  sich  1806  boi 
Jena  hervor.  zoichneU»  sich  1813  bei  Bautzen 
ans,  mus«te  1814  die  Lombardei  und  Mantua  an 
die  Österreicher  abtreten,  wbielt  dann  Ton 
attnani  SdiwlegerTatn:,  dem  KAnige  Batem, 
die  Lndgrafschaft  Leuchtenberg. 

hmAUMttm  xur  Beleaohtong  bestimmter 
OdlndetiiMle  dienende  beoondera  Kriogsfener. 

Leuchtraketen.  0,78  und  8  cm,  für  niHs-sige  Ent- 
feniung  und  kurze  Dauer.  Leucbtfackeln  und 
solche  C/T7  für  die  Nähe  und  l&ngere  Dauer. 
Letztere  bestehen  aus  Zinkhülaen,  die  nüt  einem 
Gemenge  von  Salpeterschwefel,  Meblpulver  nnd 
Scfaweielaiirimon  vollgeschlagen  iiikL  Bieonieit 
10—12  Miuuteo.    Kakete  s.  d. 

Lraehtirescbow.  Mit  kleiner  Sprengladung, 
I/euchtkorpt^rn  und  Bronnzünder  {.'eladeu*'s.  dünn- 
wandige» Huhlgcschoss,  dati  in  angemes-senem 
Abstand  über  dem  Ziel  zerspringen  und  das- 
selbe durch  die  niedi'rfallendc  Garbe  der  bren- 
nenden Körper  einige  Zeit  Jieleuchten  soll.  Die 
Wirksamkeit  der  L.  ist  von  .sehr  vielen,  grossen- 
theüs  zufiUligen  Bedingungen  abhängig  und  daher 
etsts  unalciier;  sie  werden  deshalb  nnr  sptifich 
venvendet.  .seitens  d«r  deutschen  Artillerie  gar 
nicht  mehr,  bei  der  Feldartillerie  nur  noch  in 
England  (s.  Bild:  L.  de^  ongli^ohcn  FeldswW- 
ptSadan).  Veigl.  auch  Falisohinn-L. 


— ^ 


Leaehtgeeelms  4m  —gjlsglim  ZwOf^fliden. 

L«nthett.  Schlacht  am  5./12.  1757.  Plan  s. 

Seite  425. 

^  Die  Oestorreioher  unter  Prinz  Karl  von  Loth- 
xjnfl0D  hatten  eine  Stellung  zwischen  Sagschütz 
(liuer  Flüpol)  und  NyjH'm  (rechter  Flügel)  go- 
BOinnieD.  Dii.s  Z>'iitnnn  war  bei  I/nitiicn  und 
Kavallerie  nach  Borne  vorgeschoben.  Die  Kaval- 
lerie wurde  von  der  preussisohen  Avantgarde 
sofort  heftig  angegriffen  und  nach  Frobelwitz 
zurückgeworfen.  Dann  marschirte  der  König 
um  den  linken  Flügel  der  Oesterroicher  herum 
bis  Sehii^^tz,  Ueas  links  oinachwenken,  nahm 
die  Bstienen,  besw.  trieb  sto  snrilok  and  stttrmte 
«gen  Louthen  los.  Als  hier  der  Kampf  zweifel- 
£vt  war,  da  die  ()eHtt.>rreicher  schleunignt  die 
ftont  gegen  den  König  genommen  hailttn,  .stürtzte 
sich  Driesen  mit  50  Schwadronen  auf  den  linken 
Flügel  der  Oestemiclier,  warf  und  verfolgte  ihn 
bis  Lis-sa  hin.  Dii-  österreichische  Infruiterie 
biaoh  2U.satnnien  und  fioh  nach  Breslau  zu. 
Diesoi  glänzenden  Sieg  erfucht  der  König  mit 
32  gegen  80  000  OesterreiGher.  Die  Naoht  brachte 
er  in  Lipa  zu. 

LeuM  (Belgien).  Dort  18..;».  1691  Schlacht, 
in  der  Ftot  Wakleck  die  «aohhut  des  Mmx- 


sohalla  von  Luxembuig,  die  "DiW  befehligte^  an» 
griff,  doch  ohne  besonderen  Erfolg. 

Ler^  en  masse,  das  Aufgebot  der  gesammten 
männlichen  Bevölkerung  einer  Nation,  wurde 
1870/71  in  Frankreioh  dekretirt 

Lewencz,  20./7.  lO'j'J  siegreiche  Schlacht  der 
Kaiserlichen,  feindlicher  Venust  6000  Mann,  das 
ganze  Oefichütz.  Stärke  der  Ksissilidheo  12000, 

der  Türken  25000  Mann. 

L'Hay,  Gefechte  boi,  s.  Pari». 

Libellen  dienen  zur  Bestimmang  einer  hori- 
zontalen Ebene.  Es  sind  mit  Sehwefeläther  ge- 
füllte Dosen  oder  Röhren,  deren  konvexe  Gläser 
eine  Luftbla.se  sichtbar  machen,  nach  dersa 
Stellung  man  die  üoriaontale  eriMUun  kann, 
ffie  sind  nur  auf  lätHaa  Entfernungen  sicher. 
Man  Itat  Dosen-  und  BOhren-L. 

Libellenquadrant.  Geräth  zum  Nehmen  der 
Hdheoriobtnnff  bei  Gesoihfltzen.    Der  deutsche 

L.  Ci'82  Ix^steht  aus  einer  Mossingftlatte  in  Ge- 
stalt eines  Viertelkreises,  an  dessen  unteren 
Halbmesser  ein  rechtwinklig  abstshmder Lappen 
zum  Aufsetzen  auf  das  Ruhr  angegossen  ist. 
liings  de>s  bogeurörmigen  Randes  Gradteilang 
(0  !Kl<*),  vom  N(.'nius  d.i  de^  T.ibell.'nLT-hriuses 
bestrichen,  des.sen  Führuugsstuck  am  entgt^n- 
gesetzton  Ende  seinen  Drehpunkt  hat  nnd  dureli 
eine  Klemmschraube  festgestellt  werden  kann. 
Mittel.st  der  Stellschraube  stellt  man  den  Nonius 
nebst  Ubellongohäuse  naeh  Ausschaltung  des 
Oeländewinkels  auf  die  befohlene  Erhöhung  an 
der  Oradtiieilung  ein,  setzt  den  L.  anf  das  Rohr 
und  hebt  oder  senkt  li-rrtcr«^  durch  die  Rirht- 
maschino.  bis  das  Lufthlaschen  der  Libelle  auf 
die  Mitte  der  in  die  Glasröhre  eiugeri.s.senen 
Theilstriche  einspielt  Das  libellengehäuse  liegt 
dann  wagerecht  und  das  Rohr  hat  die  verlangte 
Erhöhung'. 

Licenz8chein  beisst  in  Sachsen  die  konigiidie 
Genehmigung  zur  Verheiratliuug  eines  Offiziers. 

Llehtenberir«  elsässisches  Städtchen  mit  Berg- 
sohloBs,  übeigao  sich  9.^.  1870,  nach  tapferer 
Yertheidigung  an  die  Württembeiiger. 

Llehterfelde  (Gr.),  Haupt -Eadettenan.stalt. 
Dort  liegt  auch  das  Garde-Scbütsen-BaL  0i,  Ka- 
detten.) Serrisklasse  L 

Liderung  (Abdichtung;  veraltet:  Obturatioii), 
gasdichter  Abechluss  des  Seelenbodens  in  Hinter- 
ladem.  FQr  Geschütze  mit  Kolbenverschluss 
uapfförmiger  Pressspahnboden,  mit  Koilverschhiss 
metallener  Ring  (s.  Broadwell-,  stählerner  und 
kii|)femer  Lid<Tungsring  und  Freyresche  L.),  bei 
Sciiraubenverschluss  ts.  d.)  in  der  Regel  die 
pliustische  L.  di'  Bange.  Die  (Imudbeditiijung 
für  ein  bcfnedigend-'s  Verhalten  ;iller  metallischen 
L.  ist  genaues  Zuaammcnpassen  mit  ihrem  l*gßt 
im  Rohrkör|>er  und  andauernd  sorgsame  Behand- 
lung, um  ein  Durchschlagen  der  Pulverga.se  thun- 
lichst zu  verhüten  und,  wenn  es  dennoch  ein- 
tritt, dem  Entstehen  von  Aosbrennuiigen  sofoit 
durch  wirksame  GegMunassrqgetn  Torzubeofsn. 
Die  plastische,  bei  Kffllversohlass  nicht  anwend- 
bare L.  hat  rnaiiche  Vorzüge  vor  den  metallischen. 
Eine  vollkommene  L.  ergeben  indes»  nur  hin- 
länglich widerstandsfihi^  Metallpatronen  und 
Kartuschen,  wie  sie  bei  den  Handfeuerwaffen 
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und  den  meisten  SohnolUeaerkammen  Verwen- 
dung findfln. 

Ltebenan,  26./6.  1866  Gefecht  zwischen  der 
preoBUBOb«!}  8.  IHvttioii  Horn  und  der  1.  östar- 
tnehiSohen  KsvaUerie-IMviBifiiii  EddahMib,  durch 
welche  da^  Defile  Ttaimn  Öl  die  Hlode  der 
Fieussen  geneth. 

Liebntirolkwlte  (hei  Leipn^.  Keitoigefeoht 
14  /10.  1813.  Graf  Pahl-n  III.  griff  hier  mit 
aOÖO  Beiteni  die  ebeii.'yu  surkc  Kavallerie  Murats 
tax  und  warf  sie  vollständig  über  den  Haufen, 
BodasB  der  Känig  vom  Neapel  mit  Mähe  ent- 
kam. ^ 

IJechteD.st<>in.  Joseph^  Fürst,  ös-terreicliischer 
(1696—1772),  ist  bekannt  dturcb  Minen 
gasenden  Sieg  16./6.  1746  hm  Piaoenia  nber 

die  Franzi  isrii  und  SpaiiiiM-.  Er  war  nachher 
(auch  aus  eigeueu  Mitti'ln  i  l\t'gf  oerator  der 
Merreiobischen  Artülenc 

Alois,  östernnrliische  F.-Z.-M.  (1780- 
in  allen  Schlachten  von  1801  (Theresiou -Kreuz) 
bis  1814  ervurb  er  m±.  Böhm  und  ebeoeoviel 
Wunden. 

Johenn,  üsteireidusdier  F.-M.  (1760— 1836). 
Eine  der  herrlichsten  SVildatenerscheinungen  seiner 
Zeit;  als  Reiterfüiirer  glänzend,  zeichuete  er  sich 
in  allen  Kämpfen  von  1788—1809  au*.  In  132 
Treffen  wurden  24  Fferde  unter  ihm  eFsoboeeen. 
(Oeetenr.  WL^Ztadir.  1827.) 

Liefemn^n  and  Lehtuufcn.  (Zun&chst  für 
dieKorpe-Bekleidiuigs-Aemter.)  jBedingangeneto. 
nnd  an  den  fa  der  Atnaehraimmg  baadämeten 

Stellen  einzu'-i'hcn ,  Abscliriftfn  können  tum 
SelbfitkosteiiurtjiiMf  gegeben  wenleu. 

Die  Angebote  müs.sen  alle  Angaben  enthalten, 
welche  bei  der  Ausschreibung  verlaoj{t  weiden, 
und  rechtzeitig  eingehen. 

Die  Ein.sendung  hat  f  lme  Prei.sÄngabe  und 
ohne  JSenniuig  oder  Kenuzetohnung  des  Abeen- 
den  atattznfindeo.  INe  BeBei<dnniiigr  der  Hnater 
ist  lediglich  (tnrch  einr»  sei'hsstpllipp  Z;ih!  zn  be- 
wirken, welcho  vuDi  L  iiffriH'iimcr  zu  wallten 
und  bei  joder  ueuen  Yerdiugutig  /u  wechseln  ist. 

Muster,  aof  weli^e  der  Zuacblag  ertbeilt  wird, 
bleiben  aufbewahrt  und  kSnnen  auch  bei  spä- 
fon'ii  Tji'ftTungi'n  <iiiTHMi. 

Die  Bewerber  bleiben  au  ihr  Ajigebot  ge- 
bunden. 

Wenn  nicht.s  Anderes  durch  die  Aus-schrcibung 
l^eetimmt  {.^t,  hat  der  Unternehmer  innerhalb 
acht  Tagen  nach  der  Ertheiluiig  des  Zuschlages 
die  nach  den  Bedingungen  etwa  erfoiderliche 
nod  daselbst  beatfferte  Kantion  an  bestellen, 
widrig  !i  falls  der  Tru|»pentheil  etc.  befugt  ist, 
von  deiji  Vertrage  zurückzutreten  und  Schaden- 
ersatz zu  beanspruchen. 

Baares  Geld»  welohee  als  Kantion  hinterlegt 
worden  ist,  wird  nicht  Teninat. 

A»hnli»]ie  Ffst.setzungen  bestehen  auch  für 
andere  Verwaltuxigszweige:  z.  B.  für  Verdingrmgen 
von  L.  und  L.  bei  den  Artüleiifr-Depots,  femer 
im  Bereiche  des  Fe.stungsbauwesens,  des  Gamison- 
bauwesens  etc.  Die  l^züglichen  Bestimmtmgen 
sind  im  finohhaidel  (Mittler,  BeiUn)  fcjiiflinb  zu 
haben. 

UegnHb  Sddacbi  16./B.  1760.  Sic«  Ynai- 
richs  n.  mit  14000  Mann  gegen  Landons  31000 


Mann  ataxke  Armee.  Der  König,  durch  Laudon 
plötalioh  angegriffen,  nahm  SteUnng  am  Wolfi- 

berge.  Die  angreifeudou  Oesterrcicher  wurden 
hier  mit  Uug^tüui  «ingegriffen  und  geworfen. 
"Wedell  ging  gegen  Fanten  vor  und  warf  den 
Cetenreidiiacheo  linkeu  Flügel.  Der  König  griff 
nun  auch  den  rechten  Flügel  an  und  gewann 
hii^r  den  Sieg.  Eine  HnfiLKjrdneti.'  Fmgebung 
Lacys  kam  nioht  zum  Auätrugo.  Ziethen  ver- 
nichtete am  TSpf^rbefge  18  Sobwadronen  Rdteni 
unter  Ri«»d. 

Dort  stehen  der  Stab  der  lö.  Inf.-Brig.,  ürend.- 
Rgt.  König  Wilhelm  L  (2.  Weetpr.)  No.  7,  Bez.- 
Kum..  Gani  -Verw.  und  Ijiz.  —  Sers'iskla«8e  2. 

IJgne,  Karl,  Fürst  v<;u  Aremberg,  öster- 
reichischer F.-M.-L.  11735  -1814),  zt'jrhut  te  sich 
bei  Leuthen,  Breslau  und  Hochkirch  aus,  führte 
im  bajeriaoben  Erinfolgekriege  die  ATantgard» 
unter  Laudon;  erhielt  für  eine  hesnndere  Mission 
nach  Petersburg  1782  den  Titel  eines  russischen 
F.-M.,  wurde  1788  von  Kaiser  Josef  zum  Groes- 
meisterder  Artillerie  ernannt;  war  ein  angeeebener 
MilitNr-Scbriftsteller:  Memdree  rar  la  Boi  d» 
Pnis.so.  vie  dv  Prinoe  Engen,  Lettrea  et  Pen- 
seee  eto. 

Ugnose,  Sprengütolf,  besteht  aoB  NitroglyzeriA 
und  uitrirtem  H<äzmehl  (-spfluflo);  deqg^eichea 

8ebB^<tui. 

IJfny.  Schlacht  am  16. 6.  181'..  Mlüi  her, 
auf  Jt  n  Beistaml  der  Engländer  hoffend,  die  bei 
Quatie-Biu,N  im  Kampfe  .standen,  nahm  bei  L. 
den  Kampf  an.  Mit  grosser  Wiith  wurdo  um 
den  Besitz  der  Dörfer  St  Amand  und  ligny  ge- 
Uimpft,die  schlieadicli  Ton  den  an  Zahl  nbenegenei» 
Franzosen  genommen  wurden,  doch  waren  sie 
nicht  .Start  genung,  mit  einbrechender  Nacht 
den  dahinter  liegenden  Mühlberg  zu*  nehmen. 
Üttcher  fiel  bei  eber  Attacke  unters^  Pferd; 
aammelte  seine  Truppen,  die  durcfaans  nicht 
1  domorulisirt  wart  u.  und  naliin  d<.'n  Rückzug  über 
!  Tilly  und  Wavrr.  direkt  an  dem  linken  Hügei 
de«  Feinden  vorl  ^i,  um  den  Engländern  zu  Hiilf» 
zu  kommen,  wa-s  bekanntlich  bei  Belle -AlUancW' 
in  der  erfolgreichsten  Weise  geechah. 
IMau  .s.  Seite  427. 

LUIe.  f  ranaöeiBche  Festung,  Mit  1871  aoag«- 
bant  Da  die  Gegend  flach  iat,  so  hat  man  einen 

'  regelmässii,'»'!!  Fortgürtel  un.  die  Stadt  gelegt. 
;  dessen  Anordnung  aus  dem  Plane  ersichtlich 
ist    Die  einst  bastionirte  Enceinte  um  die  Stadt 
ist  bedeutond  erweitert  und  nach  neuen  Grund- 
regeln ausgebaut.    L.  ist  ein  Knotenpunkt  wich- 
tiger Balinen. 
Plan  s.  Seite  428  und  4JU 
Lbninat,  25.  und  26.  .s.  |)tHtnber  1799  Eimpfe 
:/  .vi   'i  I  '  it'storr»Mc!ioni  und  Franzosen. 

Lineartaktik.  Sie  bestand  ia  der  Verwendung 
fester,  feuernder  Linien,  die  der  Kolonnen-  nnd 
Schützentaktik  Platz  maclite.  In  gowi.'^ein  Sinri-^ 
sind  wir  wieder  zur  L.  zurückgekehrt,  nur  ist 
sie  flüssig  geworden ;  denn  die  Kolonne  ist  wiedt  r 
in  ihre  ISgensohaft  als  Bewegungaform  aosaer- 
halb  den  Fmera  zurückgegangen. 

Bi<n(:bt«'n>W(_>rt  ist,  da.s.s  die  Al)e.sKynier  im  Ge- 
fechte bei  Aduu  gegen  die  Italiener  in  allen 
Treffen  mit  emgliedriger  Linie  voigingen,  wi» 
dies  manohe  ennplisoheSohriflsteUer  vondhlageB. 
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LiDiren.  Dort^steht  Bez.-Kom.  Servisklasse  3.  j  gl&D7.eDde  Rolle  gespielt,  indem  bis  dahin  'die 
Linien  (befestigte).    (S.  Kordon  System.)   Die     Kriegführung  an  verschanzte  Stellungen,  Fee- 
L.  haben  bis  vor  einem  Jahrhunderte  noch  eine  I  tungen  etc.  sich  anlehnte.    Die  gros.so  Kriegs- 


m3 


OD 
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anschauung  Na{)oloons,  die  heutigen  Massen- 
aufgebote und  die  grosse  Energie  der  Kampf- 
arbeit haben  sie  fzu  Grabe  tragen  lassen.  Die 
L.  die  noch  zuletzt  eine  Rolle  spielen  sollten, 
die  Danewerke,  wurden  eiligst  verlassen,  als  der 
leiseste  Druck  ihren  Rücken  bedrohte. 


Dennoch  ist  die  L.,  bwsondei-s  bei  den  (weit 
und  sicher  tragenden  Waffen  der  neuesten  Zeit, 
wieder  die  Grundfonn  der  Befestigung  geworden, 
die  um  so  rationeller  i.st,  je  mehr  Feuergewehren 
sie  Gelegenheit  giebt.  ihre  Wirkung  in  das  Ge- 
lände zu  tragen.    Die  neuen  L.  unterscheiden 
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sich  von  den  iUteren  dadurch,  dass  sie  keine 
koDStvoUeo  GrundformeD.  wie  Baätiooär-,  Te- 
lMjU«D-  oder  cremaillirte  Traoes  brauchen,  son- 
dern oinfacli  sich  thm  Zweck,  den  sie  haben, 
und  dem  Odäudt),  üi  dem  sie  augelef^t  sein  solleu, 
aiiBchxuiegeD. 
Die  in  der  Oewhichte  bakaimtestea  liiUen  »iud : 

1.  die  in  den  Kiederlanden,  ia  den  Kriegen 
1588— 1()97  aod  im  spanigchen  SrUolgekriege 
1701-13. 

2.  Im  Schwarzwald  und  am  Ober-Bhein: 
die  Schwarzwald-,  Bühl-StoUhofener,  Etüiopier, 
Moder-Hagenauer,  Lauter-Weissenburger,  Annoh* 
QBd  &)eyerbach-Linien. 

8.  Die  Grenzbefestigungoa  fiaiem»  1701—1704. 

IJBl«ii-Komaiiandaiit«ii.  B,  IDitär-Bi-Henbahu 
lUB.  w.  T)ii.sd>'n  Linion-Kommandanteubeigegeheue, 
die  Kommandantur  bildende  Persona!  besteht  aus : 

1  Adjutanten. 

1  höheren  Eü^nbaha-fieamten  nebst  Hülfs- 

MIBODal, 

1  Zahlmeister, 
Unterpersonal. 

Die  linien-Kommiuidantureu  ordnen  und  über- 
wachen den  Dienst  der  antentelltea  BAbnhoüs- 
Kommandanturen . 

Liaienplan  s.  MUitäreisenbahn  etc. 

Lfau  war  einst  befestigt  (mit  den  berühmten 
lAaximiliau-Thünnen).  ist  beute  offene  Stadt 
Dort  siegte  17. ,'5.  1800  Ik-madotte  an  der  Spitze 
sächsischer  und  württem)x'rgiSL'her  Tru[>|>en  über 
die  Oesterreicher  unter  Kolowrat 

Lipiw-BicstcrMd-WeiflseBfeld,  Graf  v.,  Edler 
Herr  sa,  ritobnsoher  Ottneral  der  Kavallerie 
(1820—80).  Im  Feldziigo  18CC  führte  or  das 
Oarde-Reiter-tiegiuionc.  Wklirend  des  t'dUzuges 
1870/71  in  Frankreich  stand  er  an  der  Spitze 
der  sächsisoben  Kavallerie-DiviBkii.  Er  föhrte 
die  Division  bis  vor  Fuis  und  übernahm  d«Bn 
die  Deckung  der  Maas-Armee  gegen  die  sieh  im 
Norden  formirenden  französischen  Truppen.  Bis 
com  Eintreffen  der  I.  Armee  wusste  er  mit  nur 
scbwaclien  Kniften  dem  immer  mehr  anwach- 
senden Feilide  Stand  zu  halten,  sehloss  sich  dann 
der  1.  Armee  zur  Kooperation  gegen  die  fran- 
zteische  Nordarmee  an  und  koaunaadirte  bei 
8t  Qaentin  mf  dem  iaaeersten  teditan  Flflgel. 

Lippenkanonen  (veraltet  —  Schwülen).  Ohitte 
Kohre,  deren  Seele  sich  an  der  Mundung  kegel- 
förmig erweiterte,  woduicdi  die  Ikeflnbipeit 
Terbessert  weidea  MÜte. 

Liprandl,  nMrisoher  Oenenl  (1796^1^). 
Er  hofeliligte  im  Krimkriego  (1854)  das  Blokade- 
Koips  von  Kalafat.  doch  musste  er  die  Blokade 
anheben;  siegte  dafür  im  Herbste  bei  Kadikoi, 
wo  er  die  tiirkischen  Linien  erstürmte.  Auch 
in  der  Schlacht  bei  Traktir  tiiat  er  sich  hervor. 

Llsaine.  S<hi;u;ht  ;in  der  L.  l.'j.— 17./1.  1871. 
i&  Plan  auf  Seite  431.)  Dort  hatte  das  Koips 
weider  mit  seinen  4  EeMrT6>Diviri<m«n  tmd  den 
bodenschen  Truppen  Aufstellung  genommen.  Den 
linken  Flügel  bildete  das  ^rk  besetzte  Mon- 
beliard,  den  rechten  die  badische  Division. 
Die  vor  der  Front  flineeende  Limine  war  za- 
gs  froren. 

15./1.  Vier  Armee-Korps  der  Franzosen  unter 
Boorbaki,  vom  rechten  Flügel  ab:  das  15.,  2^ 
20.  und  16.  SorpSf  griffen  an.  Sfe  wurden  eof 


der  ganzen  Front  ;i'  „i  >\!  >?u.  Nur  Chagt^y 
wurde  zeitweise  ^oonuueu.  dooh  wieder  ver- 
loren. Bei  Chenebier  hallen  die  "  -s-^— 


Vortheile  erkämjift. 

Am  Ii),  nahmeu  die  iiiunzobdo  Chenebier  and 
Frahier.  }iatten  aber  «nf  der  ttbK%en  Front  keine 
Erfolge. 

Am  17.  wurde  Fnduer  wieder  genommen, 

doch  die  Angriffe  der  Deutschen  auf  Chenebier 
und  die  Gehölze  dahinter  schlugen  fehL  Ebenso 
aber  auch  alle  Yersuolie  der  Fransoaen,  Uber 
Gbeoebier  und  aof  Oiagey  vomdrusgen. 

Da  die  Franzosen  die  drei  Nftcfate  io  der 
Kälte  biwakiren  mussten,  hatten  sie  genug  und 
traten  I8.  den  l^ückzug  an,  der  ihnen  dann  von 
Manteuffel  so  unangenehm  verl^  wurde. 

Llül^re,  der  Hand,  Saom,  die  Umfassung  eines 

Waldes  L»dor  Dorfes. 

LLisa.  Dort  stehen  3.  Bat.  3.  Niederschlrs, 
liif.-ligts.  No.  50,  3.  und  4.  Abth.  Pos.  Feldart- 
Rgts.  No.  20,  ProT.-Amt,  Oani.-Venr.  nnd  Lsz. 
Sen  ;-!;]  Ts.se  2. 

Lissa.  Seeschlacht  20./7.  lätiü.  Admiral 
Tegethoff  schlug  daselbst  die  italienische  Flotte. 

Lbter  lieL  (An  der  Westküste  Schleswigs.) 
Dort  erg»h  sfoh  Hsmmer  19./7.  1861  mit  seiner 
kleinen  iftenflottUle. 

Litewka  heissen  in  Preussen  die  Unifomi- 
röcke.  die  sich  dem  Körper  nicht  fest  anschliesaen. 
Sie  sind  für  (ianie,  IJnien-  und  Landwehr, 
lüfantorie,  Pioniere,  Ei.senbahntnipp<*n,  sowie  für 
Land.sturm-Mann.scliafton  t'tatstnäÄ.si  : .  fi:  Fus.s- 
artUlerie  ausseretatsmässig  (neben  der  Drillich- 
iaoke)  und  weiden  bkraesnsrlig  von  dunkeN 
blauem  Molton  gefertigt  Für  Jäger  und  Schützen 
ist  die  L  von  deuLselben  Schnitt,  aber  von 
grauem  Molton  etatsmässig. 

Die  L.  der  Offiziere  ist  vun  dunkelblauer  (bei 
den  3Sgen  eto.  Ton  grauer)  Saige;  Lfinge  bis 
zur  Beinspalte,  üeberschlagkragen  vom  Grund- 
stoff, \ora  ö  schwarze  lioniknöpfe.  zu  beiden 
8eiten  und  auf  dem  linken  Bruststück  je  eine 
Ta.sche,  Sehn1terkn5|ils  nnd  AobselätOflkenäae  wie 
beim  Waffenrock. 

Llthofrakteur  (Steinbrecher),  Sprengstoff,  be- 
steht aus  Kieselguhr-Dynamit  mit  Barytsalpeter, 
iMiwerfel,  Zellolose,  Bnmnsteis  and  doppdkuden« 
sannnv.  Xatron. 

I  ivomu.  ii./5.  1849  Einnahme  durah  die 
I  t  rreicher  unter  d'Aq»re,  nach  einti|pger 
Besohiossong.  ____ 

Lloyd,  Ifomiicii  (1729—1783).  Oenenl  oad 
aDgesehener  MilitÄr-Schriftsteller  (Geschichte  de.s 
7jährigen  Krieges).  Diente  m  I^Uuid,  Oester- 
reich, Preussen,  Kossland  und  Frajütreioh. 

Loban,  eine  Donauinsel,  über  die  Napoleon 
1800  den  Uebergang  zur  Sohlacht  bei  Aspem 

Lobkowtta,  Fürst  Wen  sei,  österreicbisoher 
F.-M.  (1609—77),  that  Sieh  Im  90jährigen  Kriege 

hervor,  war  später  Staatsmann,wTirde  abor  verbannt 
Johann,  östörreichisoher  F.-M.  (lÖ8ti — 1750), 
machte  sich  einen  Namen  durch  die  Verthei- 
dignng  von  Messina;  führte  spitor  unter  Heraog 
KjoI  Yon  Lothringen. 

Josef,  österreichischer  F.-M.  (1725—1802,) 
seichnete  sich  im  7  jährigen  Knege  besonders  bei 
Fegmi  (1768)  am,  war  «ptter  Diplomat 
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Rudolf,  l'riuz.  österreichischer  F.-Z.-M.,  gob. 
1840,  Kommandant  des  4.  KorpSi  nahm  [Queil 
«m  Feldzuge  1860  wid  1866. 

LoboHttz.  Schlacht  I./IO.  1756.  Improviairte 
Sohlaobt,  ohne  entBoheidenden  Auagang.  Fried- 
nctk  IL,  dar  bei  Amiig  stand,  wonie  ▼oa  den 


Oeätorroichern  unter  Browne  angegriffen,  nahm 
auf  dea  Höhen  nöidUoh  L.  StdUnq^  Nebel 
fwMndwte  genaue!  SiteniMn.  BorESnig  liess 
die  Kavallerie  aripTpifon,  diese  wurde  abge- 
schlagen j  darauf  ghff  er  mit  Infanterie  L.  an, 
dooh  oluw  Resultat,  da  die  Oeatamiaher  leUitll 


Plan  aar  SeUaelit  aa  der  Untm  aM  16^  16.  «ad  13.  iaimar  1671. 


Olimiiive  eigriffen.  Beide  Ahdogb  kdutan 

in  ihre  Stellungen  zurück.  Der  Bdolg'  für  im 
KSnig  war  nur  ein  strategischer. 

Lownif,  Trappen -Uebungsplatz.  XonmaDp 
dutar  (in  Aiten-Orabow).  6am.-yerw. 

hMktm  geschieht  eine  Yierelstande  tot  dem 
ZiyCemstreich;  ebenso  bei  dem  Parademarsche, 
Amoh  die  Irammeln,  ehe  die  Mosik  einfällt. 

ItdaMI,  Ndni-SddMqlite.  SbL-Yanr. 


ft  ItaBhoe,  in.  d.  Ait-D^.    Bandaboig,  Ginn.- 

Verw.,  Bar.-Laz.  ~  Servisklasse  4. 

LodL  Schlacht  am  10.^.  1796.  Bouaparte 
aatan  dia  Stadt  Lodi  am  Po  und  Terhindearto 
yon  dort  am  die  ZentOrong  der  Brücke  aeitam 
der  Oeetomioher,  die  den  Uebergang  über  Ä<fr- 
selbe  ebenfalls  verhinderten.  Erst  als  Massenas 
Bohütsen  Btoh  duroh  den  iloss  gearbeitet  und 
daa  Hak»  üier  amidtt  hattm,  fdtog  m,  die 
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<  Vst-Treichcr  zuriickzvidränif-' 


d.'i  Th\  ision 


Auguruau  deu  Uebetigang  üb«r  die  Bmcke  zu 
ermöglichen.  Die  fnaiittMcli«  Legende  httt  sich 
der  Schlacht  bamlohtigt,  «m  Booiqpirto  la  ver- 
herrlichen. 

L<lfflcr,  {ircussisi  hiT  Gcnenil-Arzt  (1815-  -74), 
war  Amee-GeDeral-Arzt  in  den  Feldzügeu  1864, 
1806  md  1870^1.  Er  htt  grosse  veidlMiste 
um  die  Roorganisatioti  des  pnuBsiMdiflD  MUitär- 

Sauitätswesens. 

LOhnung  erbalieo  alle  Mannschaftea.  Während 
des  AofenUialta  im  Lazareth  wird  an  Stelle  der 
L.  die  Kmü^enlShnttng  (8.  d.)  gowilbrt  Be- 
urlaubte K.i|<ihiI;uiton  vcrl/K'ilnMi  bis  zu  3  Müuaten 
im  Genüsse  der  L.;  darüber  hiuauB  nur  in  Auä- 
oflhniefällen.  PQr  Niohtkqpitalanten  betrigt  diese 
Hrenzf  8  Ta^e.  An  Untersuchun^'s- Arrestanten 
und  im  geliudun  Arrest  uder  Ilaft  wird  volle 
L.  mzahlt,  bei  mittlerem  und  strengem  Arrest 
16  Ff.  und  bei  Oefangnissstrafe  30  Ff.  täglich 
ohne  ÜntexBchied  der  Charge.  Bei  Kommimdos 
ziir  Probedieustlebhing  in  Zivilstcllen  haben  Mili- 
tär-Anwärter (n.  d.)  ein  (ii'saniinteinkoninien  zu 
buanspruchen,  welcheti  betrat: 
für  Feldwebel       verfa.  100  M.  unverh.  90  M. 

Vizefeldwebel  90  „      „      75  „ 

„  Sorgeanton  „  80  „  „  60  „ 
„   TTnteroffiziere     „     70  „  50  „ 

(i*'t"r.  u.  Gemeine  .,      60  „       „       40  „ 
Mit  der  Beeiuii»,'ung  der  Probezeit  lalleo  die 
Zuüehüaso  aus  MiLitiir-Fonds  fort. 

Die  Chargen  •  LöhnungB-sätze  sind  nach  den 
Wattengattimeea  veisohieden.  Dieselben  be- 
tragen nnmatuoh: 

für  FrKhvi  h.  I,  Wachtmeister  60—64,50  M. 
„  Vi/.«feldwt'bel,  Vizewacht- 
meister 45—40,60  n 
„  PortepiefUmiiobe  87  „ 
K  Sergeanten,  Feaenroitor  96 — 40,50  „ 
„  Unteruffiziore,Ob6rjä^'eretc.  25,50—30  „ 
„   Stabshoboisten,  StabBtrom- 

peter  etc.  45—49,50  „ 

..    HoboiHten.  Trompeter  eta  16,50—22,00  „ 
liülfKhoboisten  12  „ 

„   Kapitulanten  16,50—19,50  „ 

„  Oefreite  and  Obeigefreite  12—18  „ 
y.  Gemeine  10,60—18,60  „ 

(bezw.  16.50)  „ 

uud  zwar  «üh  tiit-dii^'steu  Satze  stets  bei  der 
Infimterie,  die  bochstan  beim  1.  Garde-Regiment 
m  Fnss  oder  beim  Begiment  der  Garde  du 
Corps. 

I.JIhntinirs-ZuRfhOs»«  orlialtL'u:  a)  die  Familien 
der  Kajatulauten  für  die  Zeit,  in  weicher  sich  der 
EmShrer  in  einem  Lazareth  oder  einer  Heil- 
anstalt befind<;t  und  b)  die  Familien  aller  Unter- 
offiziere für  die  Zeit  der  dienstlichen  Abwesen- 
heit ihiLT  Km  ährer. 

Zu  a  beträgt  der  L.-Z.: 
für  FeMwebd  1  H.  60  Pf . 

Vizpff'ldwebel  1  ..  20  „ 

Sergeanten  90  „ 

«0  „ 


1' 

„  Unteroffiziere 
„  etatnnlssige  Hobuisten  and 


talanten 

nüIf^liolH/istC'ii 


50  „ 

Gemeine  K^ituiaaten  ohne  deren 
Oebtthmiase  20  „ 


Zu  b  wird  ohne   rnteiaöbiad  dar 
50  Pf.  täglich  gewihrt 
LSmeh.   Dort  alaht  Be8.-KoBi.  -i-  Sartia- 

klasse  3. 

Lötzen.  Dort  stehen  KuuiiLr.,  1.  Bat.  8.  Üstpr. 
Inf.-R*'gt.  No.  4ö,  Bez. -Korn.,  Art.-Dep.,  Fortif., 
Prov.-Amt,  Gara.-Verw.  u.  Laz.  —  ServiaUaase  4. 
Zu  L.  gehört  die  Faste  Bojeii. 

Löwen.  22.,  23  '3  1703  siegreiches  Treffen 
der  Uebterreicher.  Ftiudlicher  Verlast  2000 
Mann. 

LoaireaMi«  t.  (1808—1880),  preoasisober 
Genend  der  u&oterie,  führte  die  9.  Division 

rulimvoll  bei  Nachod  und  ^>kalitz. 

lydwenhaupt,  Adam  Graf,  schwedischer  Gene- 
ral (HITO  -1719),  schlug  die  Russen  bei  Ii<«aa 
und  in  dt-r  Elx-ne  von  Soverien.  gerieth  bei 
Pultawa  in  Gufangenschaft,  in  der  er  starb. 

Logement  war  der  Ausdruck  für  eine  grössere 
Einnjatongdee  Angreifers  im  Festungskriege.  Be- 
sondere nannte  man  die  Verbauung  in  gespreng- 
tem Minenkessp)  ixlcr  in  einom  be-sonderen  Grabon. 
von  dem  aus  man  den  Mineiiangriff  vorsties», 
das  .4Iiiien-L.**  Ebenso  „iogirto"  maa  aidi  in 
gemmnenen  Wertoit  Brescheo  etc.  ein. 

Lolw.  Schlacht  an  der  Lohe.  22./11. 1757, 
wird  auch  Sohbicht  hin  Rreslav.  ;  \  nf,  in  der 
Herzog  von  Bevern  durch  ein  überlt-genes  öeter- 
reicbisches  Heer  unter  Prinz  Karl  von  LothringOD 
aus  Breslau  zuriickgedrängt  wunJc.  Der  Herzog 
gerietli  in  Uofangt'nscliaft.  S^in  IIt't>r  zug  si<^ 
auf  (ilogau  zurück.    Brcsluu  kaiiitulirte. 

Lolgnj  (-Poupi)-).  Schlacht  am  2.yi2.  187a 
Nadk  einem  klemen  Erfolge  hei  TiHepion  und 
d<^m  verbn'itctßn  Gerücht,  diifis  General  Duocot  sich 
auä  rari.s  durchgescbla^ea  habe,  machten  di? 
Franzosen  mit  3  Kor])s  (15..  16.  und  17.)  einen 
Yenraoh  den  Bing  um  Paria  m  dazchbraalieci. 
Der  QroBahenog  ^n  Meddeobm^,  der  das  ersl)& 
bayrische  Korj»,  snwio  d'w  17.  und  22.  Divi.<iun 
führte,  warf  mit  iiülfe  der  Kavailehe-Division 
Prinz  Albrecht  die  Franzosen  nach  mancherlei 
Kämpfen,  die  in  der  Mitte  gegen  Loigny  und 
auf  dem  liuk<in  Flügel  gegen  Poupry  sich  ab- 
spielten (Schlaclitplaii  s.  S.-ite  433). 

Lolr.  Nebenfluss  der  Sarthe  L  NW.  Frank- 
reichs. 

Txkire.     Hier  fandm    Ii-  hatiptsäohlichsten 
Schlachten  zwi.scben  d"ii  neu  aufgestellten  Heeren 
der  Republik,  dt  ii  Bayern  und  der  Armee 
Priluen  Friedndx  Karl  1870/71  statt. 

LaMircfteht  ist  Teraltoter  Avadmok  fSr  Oxls- 

gefei  Ijt 

LokaliKlreu  heisst  ciueu  Krieg  auf  den  Sobaa* 
platz  ohne  Einmischung  fremder  Iflkdite  be> 
schränken.  Dazu  sind  hauptsächlich  diplomatische 
Gewandtheit,  in  militärischer  Beziehung  schnelle 
und  L-nt.M  lit  iileiid-'  Erfolg»'  die  Werkzeug»-.  Di»? 
Kriege  1854  in  der  Krim,  1859  in  ItaUeu,  1864 
in  Dänemarit  und  1806  in  Deotadiland  aind  Bei' 
spiele  neueren  Datums.  Auch  der  Krieg  1870/71 
ist  in  gewisser  Beiiuliuug  dazu  2u  rechnen.  Die 
Verbündungen  grosser  Staaten  verhindern  dm  L, 
aber  ebMiao  anob  dea  Aoabnxdi  der  lüiefB  tm 
lokaJen  OrGnden. 

Ijoknltruppen  hoissen  jene,  die  nicht  mobil 
als  Beeatzong  bestimmter  Pütze  bestimmt  wer- 
den. So  varea  die  Piwatraiiian  voa  JtmtMt 
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iui>J  Königgrätz  L.,  ihr  Brigadier  hiess  Lokal- 
Brigadier.  Auch  RuHsland  hat  aoch  Lokal trnppen 
in  FhedensforniatioDen. 

Lora.  Ofliecbte  am  L.  mit  li«ibemed  Ali 
1Ö77. 

LmMt.  An  der  8chw«xer  Grenze  haben  die 

Franzost  II  sii  h  anch  sichern  m  müssen  geglaubt, 
uiiU  aui  dm  Farallelketteo  .südlich  Blamoot  eine 
Anzahl  Werke  angelegt.  Das  Hai^itwerk  Fort 
du  moat  Lomont  besteht  aus  einer  in  einer 
Oell&defUte  dee  ielsigeii  Gebirgsrückens  geboaten 
bambenaMiberen  KaMune,  die  naeb  allen  Seiten 


vou  starken  Batterien  ge.schützt  ist.  Die  öetlicben 
ht'i.^seu  (iii-  (]>'  !a  BfK:he-0''Ia  und  de.^  Rstribons, 
die  westltuhtiu,  den  D<jub8  buiierrschendeu  heis.seii 
die  des  Roches  und  de  Sauäsis.  Sic  niachon  den 
DttrobKang  bei  Pont  de  Beide  nicht  m<%Iioh, 
ohne  die -Werke  zo  Dehmen. 

r»iuito.  Treffen  am  Z-IB.  1706.  in  dem  sich 
dits  uüterreichische  Brigade  Oeskay,  von  Bonaparte 
uni8chlo.ssen,  ergab. 

London.    Der  Vertrag  von  &/5w 
gioherte  dem  Prinxen  Chmlin  Ton  Sohlanlg- 
Holetein-Oltokebnig  die  Naohlolg»  in  Dinamaä 


Plan  der  S«hla«ht  bei  Loigny-Ponprjr  am  1870. 


und  den  Uorz«  gthuiu'Tn.    Diener  suooedkte  ab 
KAnig  Chnetian  IX.  im  Jahre  lätfS. 
IiMf«  war  ehemals  «n  beliebtes  Inetniment. 

um  juTico  T'ferdc  an  Gangart,  f^nttnlzpuf^  und 
regelmässige  Bewegungen  zu  gowolineu ;  i>ie  konunl 
immer  mehr  ab. 

Lengstreet..  confödeiirter  Genend  0821^  war 
einer  der  tfichtigsten  Führer  unter  K.  E.  Lee. 
Ihm  wurde  die  Schuld  an  d-'m  Mi^slingcn  dt-s 
Angriffs  auf  die  Hyheu  bei  üeliy^burg  gegeben; 
auch  Vfrübelte  laim  ihm,  daiu  er  bald  nach  dem 
Kriege  im  Norden  eine  eintiigliohe  Stellang  an- 
nahm. 

Lonfwy,  kl.  in*»  französische  Festung,  wunir 
25.yi.  1871  von  den  Preossen  nach  kurzer  B«> 
lagerong  genommen. 

Lopez,  Ffldmarsrhrdl  und  Prä-sident  der  Re- 
publik Para;:uii.v  (1027—1870).  Sohn  d«»s  Prä- 
sidenten Lüi't'z,  wurde  er  zur  Ausbildung  für  den 
ätaiMUenut  nach  £aropa  geschickt,  lernte  dort 
den  tkenmm  kennen  Er  eiUbte  ld62,  nach- 

Mllltir-Lvsiko«  fSAti^).  D. 


dem  «  r  ilm  rr;i.siil.  titi  nstulil  eingenommen,  Bra- 
silien. Argentinien  und  Uruguay  den  Eri^.  Die 
acht  Jabre  einer  ebenso  genialen  wie  enei]gneih<'B, 
fast  grausamen  Kriegfühnmg  sicheni  ibm  eine 
Stelle  unter  den  He<»rführern. 

Lorient  (in  der  Bretagne),  französische  Festung 
zweiter  Klasse.  Outer  Knegsbafen.   Dort  steht 


in»  Xtatüttt  iMfanL 
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AU  Loris  Melikow 

.  62.  LinifD-Infanterie-Kogiment.  Einfahrt  s.  I'Iaii 
auf  Seit«  4H3.  Ob  diti  projektirtcn  Batterien 
ausgeführt  sind,  fannte  diesseits  nicht  ermittelt 
werden. 

LorlR-Melfkow,  Oraf,  russischer  Oenfral-Ad- 

jutatit  fM  iiister  ut-s  Inueni),  1^-'»  •^'^^  Im 
Kaiikii.-»us  ihatig.  An  180  Gi-fccbteu  iiaJun  er 
rühmlichen  Antheil.  Auch  im  Ipfzteu  russisch- 
türkischen  Kriege  zeichnete  er  nidi  ab  Führer 
tmf  dem  Rstatiiichen  Krieg>sc[iau|ilntz  ans.  Die 
EiiiiKilini''  '-'in  AnliiL'lian  utnl  Kars  siml  sein 
Si»Oüii'!li  .s  Vrriln>n>t.  Diucli  die  Krsiunjumg  von 
Kars  liat  I  I  sich  fiuen  unvergänglichen  Xameu 
envorbcn.  Er  war  Minister  des  Innern,  als  Alexan- 
der 11.  ormoixiet  wTirde.  .trat  dann  ins  Privat- 

LOSUUK.  Die  L.  vrurde  früher  im  Felde  und 
in  den  llbmovem  nebst  Feldgeschrei  tägiieh  aus- 
gegol)en.  Jetzt  wird  es  nur  bei  bi-.sonderen  (»e- 
Itif^uhditendeuliöohKtkommandirenden  an<  mpfuh- 
lea  rie  für  den  Verkehr  in  der  Dunkelheit  aus- 
sqgeben.  In  diesem  Falle  fordert  der  Tosten, 
naohdetn  er  auf  ,.Halt!  —  Wer  da?**  eine  ge- 
nügcK(ii>  Anlwnrt  i  ilKiItcn  hnt.  den  Ankummen- 
den die  i/«suug  ab,  die  uur  halliljiut  gesj)n>ohen 
wird,  Ist  keine  «xi  r  unrichtige  L.  gegeben,  .so 
wird  die  betreifende  Person  an  den  Durchlass- 
IK)8ten  gewiesen;  .suclit  sie  zu  entflielien,  wird 
sie  uifdt'igeschosscti 

Per  Verrath  der  [»suog  oder  dos  Feidge^scbreiH, 
als  Geheimoiti«  des  Pustens,  wird  als  Kriegsrer» 
rath  mit  dem  Tode  bestraft. 

liOHQnp.  Zur  Bestimmung  der  Reihenfolge, 
in  der  die  Militärpflichtigen  au.sgehobeu  sind, 
werden  sie  naoh  der  Miuterung  nnd  L.  rangirt 
Die  Losung  findet  im  ernten  Hilitftrpflicbtjahre 
.statt.  Di»'  i:ez(»gene  Nummer  verbleibt  jedem 
während  der  Dauer  seiner  Militarj>fiicht.  Termin 
wird  öttentlicfa  bekannt  gemacht.  ^Näheres  W.-O. 
§  üü.) 

Die  weg<'n  holier  Ltosnummerder  Ersatzreserve 
überwiesenen  M.mnsi  liafjen  sind  als  Nachenatz 
zu  den  Uebungeo  nicht  heranzuziehen. 

ha  KrieKe  findet  keine  L.  statt 

liONiinKsscIieiiie  weitien  nach  stattgehabter 
L(,isung  ausg.  tbeilt  (8-  dort).  Sie  sind  bei 
allen  Anmeldungen  und  rrc-steliungen  vorzuzeigen, 
und  werden  daoo  durch  die  Ersatzkomniission 
vervollständigt. 

Lottuni,  liiaf.  |.reus.sisoher F.-M  Mf'V»  1719), 
jteichnete  sich  un  der  Spitze  der  branaeubuigi-sclieu 
Trup(»eri  bei  Oudenaide  und  Maiplatjuet  aus;  er 
war  bei  König  Friedrich  Wilhelm  L  als  Oi^auisa- 
tor  des  Fussvolks  hochgeschätzt. 

I^iidoii,  Freiii'  i  i-.  "vi.  !  t  >'!i  liischerFeldiniirx  hall 
(1717  —  UÜ).  Zuerst  in  ru.vsiscbeü  Dn^usten 
sieh  auszeichnend,  nahm  er  (von  Friedrich  11. 
abgowii'M'ni  1741  Dienste  in  (»esterreich.  Er 
stieg  im  7jiihrigen  Kriege  schnell  von  Stufe  zu 
Stufe;  seiiu!  l'ebei-falle  von  Hii-schberg  "JO.  2. 
1757.  bei  Dorntttädtl  ilim  und  Uochkirch  (17.'>i)), 
an  dem  er  wenentliehen  Antheil  hatte,  machten 
ihn  b-  kiuint.  Fi  W'  n  !  tn  h,.)  Kuiu'i>dorf  den 
jSieg  aul  Seite  Uei  iiü-..M'ii,  schlug  17üO  Fuu<iu^ 
bei  Landetshut,  wuide  bei  Liegnitz  von  Friedrich, 
aber  nicht  eritst  heidend .  geschlagen;  eroberte 
17ol  S'  hwuidnitz  und  begleitete  später  Joseph  11. 
bei  dessen  Begegnung  mit  dem  Könige.  1769 


—  TiUdwig 

I  beendete  er  den  Türkenkrieg  durch  die  Eroberung 
I  von  Belgrad    (Stern  des  Ciiosskr.  d.  Ther.-Üri  i 
Sein  Neffe,  österreichi.scher  Feldmarschall- 
Lieutenant  ( I7ti2—lä2:^),  zeichnete  sich  in  allen 
Krieften.  besondei«  bei  Ansterlitz  ans,  nahm  ISÖOi 
der    \t  hied. 

Louvoi?*,  Francois  (l«i4 1  —  1691).  franzo;>iw-'her 
(leneral  und  Kriegsminister,  erwarb  .sich  Ver» 
dieuste  um  die  Organisation  des  Heeres,  bewt>g 
Ludwig  Xiy.  zum  Kriege  gegen  Holbnd,  g^h 
Turenne  den  Befelil  zur  V..|-^vüstung  der  Ptilt, 
eroberte  Stras-sburg  duixh  l'eberfali. 

LUbben.  Dun  stehen  Brandenb.  Jiger-Bat. 
No.  3,  Oarn.-Jjiz.    Servisklasse  3. 

Lübeck.  Dort  .stehen:  3.  Bat.  2.  Hanseat  Inf.- 
Reg.  No. 70. Bez. -Komm.. Garn. -I^.  Servisklassel. 

Nach  der  Schlacht  bei  Jena  vertheidigte  sich 
Blücher  in  L  und  kapitulitte  am  7./il.  1806. 

Lüben.  Dort  stellen  Drag.-Regt.  von  Bredow 
(1.  Schles.)  No.  4,  Prov.-Amt,  Oam.-Verw.,  Gam.- 
L:iz.    Servi8kla.sse  4. 

Lucan,  Earl  oL  engUsoher  Feldnvarscball  (1800 
bis  ]SSH),  fahrte  eine  Kavidlerie-Diviaion  in  den 
s<  iilarhr  n  an  der  Alma,  von  fialadawa  und 
Inkennan. 

Lucia,  Sa.,  6.  5.  1848,  Kail  Albert  greift  die 
österreichischen  äteUnnge»  «n,  wird  vollständig 

zurückgeworfen. 

Luckau.  iief.  i  iit  }.  Tl.  1813.  in  welchem  Bu- 
low  mit  uUier  Hartnäckigkeit  den  beabsichtigten 
Vormarsoh  Oudinots  aaf  Beriin  aufhielt. 

Lnckner,  Gri\f.  Marschall  von  Frankreich 
(172.'— 94),  zeichnete  .sich  als  hauauverscher 
Offizier  im  7  jährigen  Kriege  aus;  ging  17»i3  nach 
Frankreich,  sobloss  sich  der  französischen  Re- 
volution an.  wurde  1791  HEarschsll«  führte  die 
Rheinarni'  e  mit  wenig  Erfolg  und  Starb  1^14 
unt<'r  d'-r  ( iiull  >tjne. 

Lncknow,  Hauptst.idt  von  Audh  in  (Ostindien: 
I8-'i7  der  Schauplatz  erbitterter  langer  Kämpft 
zwischen  den  Rebellen  nnd  Engländern. 
Ludwic  IV..  ^■'I•o^slll■rzn^'  v.iii  ll-'r-seii  und  bei 
I  Rlieiu.  preussischer  tieneraloberst  der  Infanterie 
i  (1837  —  1892).    Als  Kommandeur  der  Reiter- 
Brigade  befehligte  er  wahrend  d-  s  Krieges  vom 
■lahre  lK(jGim  Verbände  des  VI  II.  Duudes-Armee- 
korj)«  im  Mainfeldzuge.   Au  die  Spitze  der  (iro.ss- 
herzoglich  iiessischen  Division  ^telit,  kämpfte 
er  unter  Prinz  Friedrieh  Kart  in  den  Kämmen 
vor  Met/,  nnd  v<>'i  der  EinschUessnng  der  Feste, 
später  im  btiiefeW/.uge. 

I^  Ferdinand.  Prinz  Von  l'reussen  (1772— 
isOi)).  Liebling  des  Heeres  tmd  Volkes,  fiel  an 
der  Spitze  seiner  Truppen  in  dem  nnglüeklicheii 
üef(>chte  »H'i  Saalfeld. 

L-,  Markgraf  von  Baden.  östeiTeichischer 
Feldmarschall  (I6ft5 — 1707).  machte  sich  im 
Tiirkcnkriege  kekannt.  und  übeiuahni  IHSO  den 
( IbiMbefehl  über  die  kaiserlichen  Truppen,  {uhrlt- 
den  Krieg  au  der  Donau  mit  seltenem  Geschicke 
und  siegte  19./6.  Iti91  glänzend  bei  tilankemeo. 
eroberte  Orosswardein  tmd  Oradbka.  Ebenso 
meisterhaft  fiihrte  erden  Feldzug  am  ohrr-Rlioin. 
17()2  nahm  er  I^andau,  siegte  1704  im  Verein 
mit  Marlbiiruugh  am  Schetwnbeige.  Er  nabin 
an  2(j  Feldzügen.  25  Belagerungen  tind  13  Schlaob- 
tea,  uirgend-s  besi^,  Tbeil.  Er  war  einer  der 
gröasten  Feldherm  seiner  Zeit 
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Lndwifrsbomr«  Dort  >t.h"ii  rlif  Stäbe  der 
5.\  Inf.-Brig.  (2.  Württ  i  und  13.  Feldart,-Brig. 
(Württ),  Iiif.-Rept  Alt- Württemberg  (3.  Württ.) 
No.  121,  Drag.-Rept  Knnitrin  Olga  (1.  Württ.) 
No.  25,  Ulan.-Regt.  Kouig  Wilhelm  I.  (J.  Württ.) 
No.  20,  4.  Abth.  Feldart.-Kegt.  König  Karl  (1. 
Wuitt)  No.  13  (nur  vorläufig,  Ulm).  2.  Württ 
Feldart-Regt.  No.  29  Prinzregent  Luitiiold  von 
Bayern.  AVurtr.  Tmin-H;it  Xn.  i:^,  li.^kieid.-Amt 
40»  XHX  (Köuigl.  Württ.)  Armeekoriw,  Bez.- 
Komm.,  Württ.  Art-Dep.,  Württ  Train -Dep., 
Pn>v.- Amt,  Garn.- Verw.  u.  L&z.  —  Sorvisklasse  2. 

Ladvrigslut.  Dort  stehen  1.  (jmsabersQglich 
MecU«nbiii|^fieh(«(  Drag  - Regt.  No.  17,  Piw.-Amt, 

4iam.-V>''ru    :i   I  i/..  -  -  Sfrvisklit»*' 

LlelitmaiH;biDe  .s.  elektrische  Beleuchtung. 
LaftBchiiTTahrt.   In  Dpntschliuid  besteht  eine 

Liiftschiffer-Abtlieilnrif;.  wfliho  die  sachgemiLs.se 
Ausbildung  von  miliUiri.'^cheu  Liiftschiffeni  zur 
Aa%abe  hat  die  Festungen  mit  f^llons  und  er- 
lafareneti  Luftsrliifff  rn  versieht  und  alljährlich 
zwei  vierzehntagigü  üebungen  mit  gefcsteclten 
ui  <1  freien  Ballons,  eowie  TnnBportftbungen  voi^ 
nimmt 

Laftwldentani.  Das  elastische  flüssige  Mittel 

der  athmosphärischcn  Luft  rsctzt  der  Gescho.ss- 
beweguug  einen    W  itienstaud  entgegen,  des.seu 
lirös-se  mit  dem  Oeschos-squerschnitt  in  gleichem, 
mit  der  (ieschus.sgeschv\'indigkeit  in  wechselndem 
Verh&ltiiiss  zunimmt  und  der  überdies  von»  Luft- 
<;fwicht  (Mittelwerth  1.20.'>  kg  auf  1  cbm)  be- 
eioilosst  wird.    Bei  kleinen  Go^cboBS^eschwin- 
digkeiten  verhalt  sich  der  L.  wie  deren  Quadrate; 
bei  mittleren  (von  etwa  2.')0    -100  m)  wächst  er 
m  viol  liiiherem  Verhältnis-,   l>ei  gros.sen  (von 
n>ehr  als  .'j.'ifj  ni)  nimmr  '  i  Inxleuteud  langsamer 
al.s  das  Quadrat  dL-r  Geschwindigkeit  zu.  Je  grösser 
die  Quenlichte  des  Geschoss(>s,  je  schlanker  die 
,  4S|iitze  (bezw.  je  ähnlicher  der  Spitze  kleinsten 
AVidentaodeii  —  s.  d.)  und  je  glatter  seine  Ober* 
fläche,  desto  leichter  überwindet  es  den  L.  Dieser 
vt-rriiigfit  i.ii'ht  nur  die  Oe^■■^\v  iinli^'koit.  s..nd<Tii 
ändert  dadurch  auch  die  liew»  L^uii);>i  ii;ijtung  de« 
Oesclmss.'s;  er  verwandelt  die  |iaiati  >li.sche  Bahn 
i>.  d.  ).  wcli.lif  es  im  leeren  Kaum  beschreiben 
w  ürde,  in  die  ballisti.sche  Kurve  (s.  d.),  Au-s  der 
Wechselwirkung  /.witschen  der  Geschossdrehung 
um  die  LAngHachäo  und  dem  1*,  welcher  das 
Oeschoes  in  Drehung  um  eine  Qtieraohse  zu  ver- 
setzen strebt,  entsteht  femer  die  kogelforiiii^'^c 
Peudelung  dös  Gcschusses  und  dessen  seitliche 
Ablenkung  aus  der  ScbuK>iebene  in  der  Richtung 
d  's  Dralls  bi  zw.  der  Drehung,  also  bei  Bechls- 
drall  nach  rechts. 

LSdens  Oraf,  nusischer  General  (1700— 1874), 
n.üjm  hervorragenden  .\ntheil  an  allen  Kriegen 
s'iiier  Zt'if.  und  wurde  Ende  1855  oberster 
Fuhrer  iler  russisehen  Armee.  Er  galt  als  einer 
der  tü(htit.'>teii  lieneräle  Ru>slands. 

LiiLsenstllt,  Berlin  SW,  llullmami&tra&.se  l-'i, 
sur  ErzK'hung  und  Erhaltung  von  Knaben  (8 

.lahre  alt).  der*ti  K't  'm  iiiivormos^cnd  sind. 

LaisenHtinuug„  Berlin  SW.  Markgr<ifeui>tra.s.so 
lÜ.  zur  Erziehung  von  T<»<:ht<'ni  aus  gebildeten 
Ständen  (12—1.0  .Jahre  alt  eintretinid)  zur  unent- 
gdtlicheu  Ausbildung  vuu  Erzieherinnen  im  Alter 
von  18 — 22  Jahren. 


Lulsensllflunp,  1770  —  1876.  Berlin  W,  Fcts- 
damerbtrasse  \  gewährt  begabten  und  bedürftigen 

I  Kindern  Unterstützungen  an  Endehnng^zwecken. 

!  Lnnd  (Schweden).  1 070  unentschiedene  Schhu  ht 
zwischen  Christian  V.  vun  Dänemark  und  Karl 
XI.  von  Schweden. 

I     Lüneburg.  2./4.  1813  Sieg  Dömbei]^  über 

'  die  Franzosen  unter  Morand. 

Dorr  stehen  Stab,  I.,  2.,  3.  u  Ksk.  d  2. 
Hann.  Drag.-Regt».  No.  16,  Be2.-Komm.,  Prov  - 
Amt.  0«rn.-Verw.  n.  Las.  —  Servisklasse  2. 

Lftnette.  Sie  waren  zur  Zeit  der  r!:i-tionair- 
tracö  als  sulbstständige  oder  Aussenwerk«  beliebt 
Sie  hatten  meist  die  Form  einer  Bastion. 

Lunte  dient  zum  Entzünden  nicht  selbstzündOD- 

1  der  Geschütizünduiif^eu,  besteht  in  einem  in  den 
Lunt-'iistui  k  »■ingeklemnifen  Hanfstrick'',  il<'r,  mit 
Bleizucker  und  Wasser  getrünkt,  iangxam  glimmt 
Intterakerf  in  ffimnover.  Treffen  am  10./iO. 
1758.  in  dem  die  Franzr.s<^n  unt.  r  Soubise  glück- 

\  lieh  gegen  den  General  Obert  kämpften,  doch 
war  der  Sieg  nicht  entscheidend. 

■  Ein  zweites  ebenfalls  wenig  resulatreiches 
Treffen  fand  daselbst  am  23./7.  17(>2  statt,  in 
welchem  Oberst  Oiln  geigen  die  Sachsen  erfolg' 
reioh  focht 

,     Lttttick  s.  Befestigungen  Belgiens. 

I         Phm  s.  Seit.-  4  38, 

!  Lutx,  von,  bayrischer  Generallieutenant  (1810 
bis  1893).    Als  Kriegsminister  (IMS— (NQ  viel 

,      Lützen.    Ü.,11.  lüäf  unentschiedene  Schlacht, 
in  der  König  Gustav  Adolph  fiel.  Wallenstein 
ging  mit  den  Kaiserlichen  nach  Lei]»ig  sorücL 
LItsow,  Freiherrv.  (1783—1834),  prtmssiseher 

Generallieutenant,  l»ekannt  als  Fuhn  r  des  Frei- 
I  korps,  der  wilden,  verwegenen  Jagd.    Wenn  er 
!  auch  mit  .seinem  auf  Scharnhorsts  Anregung  ge- 
bildeten Freikorps  (nichtpreu-ssische  Freiwillige) 
,  keine  grossen  I^rbeeren  im  Felde  erkämpfte, 
I  auch  überdies   in  ;Verletzung  des  Waffenstill- 
standes I7./U.  1813  bei  Kitzen  überfallen,  sein 
Kurijs  theil»  zersprengt,  theils  gefangen  wurde, 
;  so  hat  >it  ii  h  nnoch  die  V  ^Ilv-ii<  esi--  seiner  Person 
I  und  sein-  s  Korijs  bemächtigt  und  ist  sein  Wirken 
I  daher  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Erweckung 
j  des   deutschen    Nationalgi  fiilils   ^ehli  ben.  Er 
wurde  1(>.  9.  im  Treffen  an  der  Göhrde  ver- 
wundet. 1814  gefangen.   Auch  1816  bei  ligny 
verwundet  und  gefangen. 

L.  u.  W.  V.  .\l)kürzung  für  „I^ager-  und  Wege- 
bau-Vorschiift-.  ls!i]. 

Luxemburg,  de  Moutmoi^ucy,  Herzog  von  L., 
Harsehalt  von  Frankreioh  (16:?6— 1686).  Ein 
Schüler  Onidos  und  bei vornigendster  Feldherr 
Ludwigs  XI \'.,  der  Sieg  auf  Sieg  erf  ;cht.  unter 
I  ihnen  den  gliin/.endi  ii  bei  Fleurus  (I./7.  KKKV). 
Dennoch  hat  der  Herzog  in  Folge  der  Ränke 
lyjuvois'  lO.Tahre  im  Kerker  schmachten  müs.sen. 

Lnz/ara.  l  r>.  8.  1702  siegreiche  Schlacht  der 
Kaii^rlichen.  Feindlicher  Verlust  1  Ueneral,  6 
Obenten,  4fX)0  Mann. 

Lyck.  Dort  stehen  SlaK,  J..  3.  u.  4.  Bat  d. 
8.  i  tstj.r.  Inf.-Regts.  Nu.  45,  Ulan -Regt.  Graf 
zu  Dohna  ((.»stpr.)  No.  8.  Prov.-Amt  Chini.-Verw, 
u.  Laz.  —  Serviskla-sse  3. 

Lyddit.  Sprengstoff  (England),  besteht  vor- 
wiegend aus  Fikrinsfture  (s.  d.). 

28* 


Plan  der  Befesti^iiii^ii  Ton  Lyon. 


Plan  der  Befestliniiipcn  ton  Lyon.  [^jg^jj^^^  Google 
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Ljon.  Eine  grosse  fnuuösisohe  Festimg.  Man 
hat  die  nodi  1871  vorfaaadenen  alten  Werlre 

(1840  erbaut)  abgerissen  und  ein  1).  ft'sti^'t..>^  I^ager 
erbaut,  zu  dessen  Besetzung  bO(MX)  Mann  er- 
foideilkiL  sind;  anoh  die  Stadt  selbst  mit  einer 
neuen  TOigesobobenen  Eoceinte  versehen.  (S. 
Plan.)  Westlich  der  Stadt  erheben  sich  die 
VorluT^t'  'JfS  (löte  d*or  uüd  sind  dii-sa  auf 
günstigen  Votb-prüngeD  mit  if'orts  versehen,  von 


denen  wir  im  Norden  das  starlte  Fort  Moat 
Verdun.  aof  dem  Hügel  gleichen  Nam«is  er- 

haui ,  nennen,  das  von  den  Batterien  dos  Or- 
iitTt's  und  de  la  Freta  unterstützt,  die  zalil- 
reif'hpii  Strassen  und  die  Nordbahn  schätaeo. 
Das  Fort  du  Paillet  mit  dem  Tour  de  SalviagDjr 
beherrscht  mit  dem  Fort  de  Bnüssin  die  west- 
lich einlaufenden  Bahnen,  di*^  rio'h  iH-sond'Ts 
duioh  2  weiter  rückwärts  liegende  Forts  beherrscht 


BeMgmir  von  LHttfeL 


werden.  der  sudiichen  \\  eKt-Heite  liegen  noch 
die  Forts  O'te  T/>rette  und  de  Montcorin .  die 
von  der  starken  Batterie  Champvillaid  gestützt 

werden. 

Aurh  die  eben  1  n-,t^- iti'  Tauhs  ist  mit  Werken 
diclit  besät.  Im  Süden  ist  gegenüber  der  leut- 
ffenannten  Batterie  daü  stane  Fort  de  Feyzin 
•  rbuut,  die  genu-insehaftlieh  die  Südbahnen  nnr) 
die  nach  Greiioble  unter  Feuer  haben.  Die  Uahn 
nach  Grenuble.  sowie  die  üst liehen  Zugänge  sichert 
Fürt  St  Priest  mit  zwei  stark<'n  Nelwnbatterien, 
ferner  die  auf  einem  bervors(»riugenden  Uügcl 
i;<'legetieii  Forts  de  Gemas  und  de  .M--vzi''ii.  ilir 
zwisi-Leii  sieb  noch  das  Werk  Foiim  d  Azieu 
lieg<-n  haben.  Auch  hinter  ii'  -  r  ijnie  .sind 
noch  2  starke  Batterien  erbaut  in  dritter  lime 


liegt  das  auf  der  Höhe  vou  Brun  liegende  stark» 
Fort  gleichen  Namens  mit  den  Settenbatterieo 
de  Le«8ignaz  und  de  PariUv.  Das  grosse  Fort 
de  Vancia  mit  2  grossen  Batterien  de  Peyron  und 
de  Sermena/.  d'  i  ken  im  NMdOBten  die  linien 
nach  Yesoul  und  Genf. 

Man  sieht,  welch'  grosse  Anstrengungen  die 
Kr.inznscn  gemacht  haben,  eine  Stadt,  die  mitten 
iui  Luiide.  von  Alpenketton  gest^hützt  liegt,  noch 
/u  .sichern. 

Plan  s.  Seite  436  und  437. 

liyons,  Baron,  britischer Admind  (17^— 185B), 
lirfrliliL'te  1854  die  brittische  Flwtt,-  im  Srliw:ir. 
Zeil  ilt-eie.  und  leitete  den  Trausport  der  Ver- 
bündeten nach  der  Krim.  Sein  Angritf  Mif 
Fort  Konstantin  misHglückte. 
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M.  Aiw^ürzte  Bezeichnung  für  Muster  oder 
Modell,  Terbnnden  mit  der  Jabressalü  der  Kon- 
struktion bezw.  Kiiifühnini;;  im  Auslände  all- 
^etnexn.  in  Deutsckiiuid  früher  bei  Handfeuer- 
waffen angewendet,  neuerdings  aber  fortgelassen ; 
früher:  Gewehr  mpllßi\  jetzt:  Gewehr  86, 


Maaw  der  Maunächnfteu  s.  Körpeixroäi««). 
Mmhs  ier  PCnd«  s.  Remonten. 

Mansnrmec  htpss  die  Armee,  welche  1796 
unter  Jtjurdau  ala  hukei  Flügel  gegen  den  oberen 
Main  operirte.  bei  Wiirzbuiig  durch  Erzherzog 
Karl  geechlageo  und  ani  den  ooteren  Hhein 


MaMbcfBstifugca* 


zorückgeworfen  wurde.  Nach  der  Schlacht  bei 
Oravelott©  1870  wurden  die  preussische  Garde, 

das  4.  und  iL*.  Koi*]>.s.  die  5.  unl  >\.  Kav.iü.  tie- 
Divi.sion  als  M.unlor  di<^  Lk'fehlf  (ie.«,  Knintmuzou 
v<jn  Sarhsttn  gestellt. 

Maasberestliranfren  in  Prankreich.  So  lu'is^'t 
bei  den  Franzosen  der  Theil  der  ßefostiguiigeii, 
der  auf  dem  Plateau  von  Woevre  an|$eTogt  ist 
zwischen  Verdun  und  Toul. 

Sie  bestehen  ans  starken  seibstständig'  ii.  meist 
mit  eint  iii  r.it.ullon  h^-setzten  S|)errfort>.  In'  im 
Norden  mit  dem  verKühatuteo  Lager  von  Vei'dun. 
im  Süden  mit  dem  von  Ton)  fast  enge  Föhlung 
!ial"ti. 

Da.^  uoiTdlichste  dieJier  Forts,  de  Ooaicourt.  so 


wie  dag  südhch  desselben  liegende  Troyon,  be- 
herrschen Thal  und  Bahn  der  Maas,  indem  sie 

auf  V.Mt.'TL't'ti    des    M;i;i.sth;il''s    ;ui^.'>li^et  sind. 
Das  .Htuk«'  Vnft  du  camp  des  Uomaius,  das  dicht 
bei  8t.  Mihifl  liegt,  .sichert  die  Stadt  luid  dfii 
dun  h  diese  ;rehenden  Hahntraject.    Die  südlich 
des.sclhen,   ostlieh   Ci>mmeroy   liegi  lulen  Forts 
de  Liouville,  de  Gin>nville  und  Jouy  ROU.s  les 
odte»,  haben  die  Sicht  in  die  östlich  des  Woevre- 
Plateaus  sich  ausbreitende  Ebene.  Nur  die  letzten 
beiden   Werke   kötin- n  sich  gegen.seitig  unter- 
I  stützen;  alle  librigeu  können  völlig  isolirt  an- 
I  gegriffen  werden,  wenn  ja  Jemand  Lust  haben 
sollte,  gerade  hier  die  Grenzmauern  zu  durch- 
j  brechen,    i'lan  s.  umstehend  und  bei  Troyou. 
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*  (FmuSHisehe  Maa.sb«ft8tl§ninf  stidQstlich  Ton  St.  Hihiel. 
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Maasbefestipunfen  s.  Befesti^ngen  H«lgieus. 

Maat.  Bezeichnung  für  Unterofüziei'e  iu  dea 
meisten  Kriegsmariuen.  stammt  ab  Tcn  dem  eng- 
lischen W  irte  rnate,  Gohilfe. 

Mae  C'kUan,  nordamerikanlscher  General,  geb. 
1826,  war  ein  tüchtiger  Organisator.  Er  ver- 
sacbte  BichmoDd  voo  der  UalbiAsel  ans  sa  netuneo, 
worde  aber  im  Jabre  1861/62  in  7  Sohlaobten  Ton 

B.  ILLee  total  gosrhlj^rm.  Da  s.'in  ya-'lifuI^.T. 
Pope,  der  von  Norden  lior  den  Anmarsch  vensiu;hi<>. 
Doch  viel  schlimmere  Erfahrungen  machte,  wunlf 
M.  C.  noch  einmal  mit  d<»m  Oberbefehl  betraut.  Als 
er  aber  am  Antietimi  eine  uneutücbiedeoe  Sclilacbt 
schlag,  wurde  er.  auch  aus  potitiscban  Gränden, 
«eines  Kommando.^  enthoben. 

Maedonald,  1.  englischer  Gentirai^l7».^--18Ü3). 
■  intr  dar  letzten  von  Waterloo,  wo  er  1815 

schwer  verwxindet  wurde. 

2.  Etieune,  Herzog  von  Taren t.  Marschall  von 
Frankreich  (17t>.^— 184Ü).  war  179»  Itefehlshaber 
io  Neapel  gegen  die  österreiebüoli-ruHstöohe  Amee, 
woide  an  der  Trebbia  geschlagen,  hatte  harror- 
rageuden  Antheil  am  Sirf^o  von  W.'igram,  schltir,' 
1810  mit  einem  Armeekoips  die  Spanier  bei 
Oervera,  führte  1S12  dits  l'J.  Arme«'korps.  ward 
an  der  Katzbach  ge.schl;igeii ,  deckte  bei  Lei|)zig 
den  Abzug  der  franzö>?i.'<clien  .\rniec.  nahm  Theil 
ao  der  Vertheidigung  vuu  Pari-s  unterwarf  sich 
dann  den  BoorboneD;  1815  Napoleon  entg^n- 
geschickt.  Teriieffien  ihn  die  Trappen,  wShrend 
er  T.udwi^'  XVIII.  treu  blieb. 

Mac  Dowell,  nordameriluuiiacfaer  General  (1818 
bis  1886),  erhielt  beim  Ausbrach  des  Seceedons- 

krie^ges  dif'  Pufuinak  Ann<f.  '\]>'  er  ]8ül  in 
der  unglücklichea  Schlacht  bei  Bull  Kun  führte. 
S{öter  befehligte  er  ein  Korps  und  betheiligte 

sich  in  türlifirnr  M'.-isc  ]nA  den  Sr'hlarlitpn  18ti2, 
liess  sicli  vor  eiü  kiieg.-»gencht  Ntelieii.  das»  i^i 
freisprach. 

Mack,  Freiherr  von  I^eiberich,  österreichischer 
Feldmarschall  -  Lieutenant ,  1 7.02  —  1 828.  Ohne 
lirrvi.ri aL:>Ti(I  im  Kri»,'gt'  thatiL,'"  u'-'wei^en  xu  si-iii. 
wanle  er  179d  von  den  Franzosen  gefangen, 
and  1805  an  die  Spitze  der  kaieerliehen  Armee 
p  st  I!t.  Durch  seine  Ka|'itiilati.>ii  vi  ti  Dm  war 
War  Jer  Krieg  schon  ebenso  unheilvoll  begonnen 
wie  er  auch  endete.  M.  wurde  Terartbeilt,^8pitflr 
begnadigt. 

Mac  Mahon,  Herzog  von  Magenta,  Mai-schall 
von  Fntukrcich  (1808— 18113).  kämpfte  in  Algier, 
scümite  18Ö5  mit  »einer  Division  den  Malaicuff; 
verwaltete  (1837—58)  Algier.  1859  holte  er  steh 

<i  i:  M;ir><  h  il?stab  und  den  Titel  eine-s  Herzogs 
von  Magenta.  1870  wurde  er  bei  Wörtli  mit. 
«eilieffl  1.  Korps  und  bei  Sedan  mit  seiner  l;li'  in- 
amuM?  geschlagen,  UTifi  t'li'ückie  im  Mai  1871  den 
Kommuueauf^tand  m  l'aris  und  war  1873 — 7U 
Piisident  der  fraaxSsisohen  Uepublik. 

Madatrankar,  anfänglich  franzosische  Kolonie, 
ist  durch  den  Krieg  von  1ÖK5— <J»j  von  Frank- 
reich völlig  annektirt  worden. 

Midehenheim,  Berlin  SW.  Tempelbufer  Ufer 
29.  gewährt  unvenu'tgenden  TSchtera  gebildeter 
Stände  Aufiialnn  '  und  Unterstützung  (vom  14.— 
20.  Jahre).   Kuratoriom  im  Kathliause. 

Ibgida  der  Maiilaicr  Mehrlader. 

MagMdMTthr  «.  Mehilader. 


I  Magazinsperre  s.  Mehrlader. 
I  Magazin  •  Verpflegung.  In  früheren  Zeiten 
war  man  von  den  Magazinen  abhängig,  was  so 
j  weit  ging,  dass  ganze  Feldzüge  zur  Losung  der 
i  Verpflegungsfrage  sidi  abspielten.  Napoleon 
j  führte  das  K<"jiii-!tl..ns>yst.-m  rlu.    Die  h>'utige 

I grosse  Mifvsiruug  dur  Armeeji  wird  dahin  fuhren, 
«UP  M.-V.  zurück  zu  kommen,  mit  dem  Unter- 
schiede, das.s  durch  die  Bahnen  die  Magazine 
weüigor  an  den  Raum  gebunden  sind,  sich  zum 
grossen  Theile  in  der  Heimath  befinden  können, 
wodurch  der  Intendantur  eine  grössere  Freiheit 
in  der  Handhabung  der  Verpflegung  dai^ebotaa 
iht.  T*eb<  rdi('  Einzelheiten  8.  Milltftr-VerpflegQDg, 
besonders  auch  Etappen. 

Im  Frieden  tritt  die  M.-V.  in  der  Regel  nur 
während  der  HHrl;>tüliiinppn  ein.  Zu  diesem 
Zwecke  errichten  die  Iuti;iidaulmtni  he.sondere 
Manövci -M;igazine.  In  der  Garni!^;n  beschränkt 
äoh  die  zumeist  auf  die  Verabreichung  des 
Brotes  and  der  Founge. 

Kagdala,  Beij^stung  in  Abysauue».  die  von 
den  Englindeni  im  Feldzuge  Napien  erstürmt 

wurde. 

Magdeburg.    Durf  >tfht'ri  G.'n.-Kom.  des  IV> 
I  A.-K.,  Stäbe  der  7.  Div.,  13.  und  14.  Ini.-Bng.f 
1  7.  Eav..Brig.,  4.  Feldart.-Brig.,  3.  Pfon.-Tnsp., 
■   Kommdtr.,  Inf.-Regt.  Fürst  Leopold  von  Anlialr- 
Des.sau  (1.  Magdeb.)  No.  20,  8.  Magdeb.  inf.- 
Rgt.  No.  m,  St.,  1.  und  3.  Abth.  Magdeb.  Feld- 
art.-Rgt.  No.  4,  Fu.ssart.-Kgt,  Encke  (Magdeb.) 
No.  4.  Magdeb.  I'ion.-Bat  No.  4,  Magdeb.  Train- 
Bat.  No.  4.  St.  der  4.  ii«>nd.-Brig.,  Arbeiter- 
Abth.,  Bekl.-Amt  des  4.  A.-K.,  Bez.-Kom.,  Art.- 
Dep.,  Fortif.,  Traindep..  Prov,-Amt,  Gam.-Verw., 
Garn.-Diz.   8*'rvi-l;kl)i»se  1. 

Zerstörung  _'U.  und  21. p.  IHMU  Im  April 
I  nahm  Tilly  die  Aussenwerke.  dann  dio  Krakauer 
und  .BiK  kaucr  Si  h  inzt-n.  Ende  des  Monats  die 
Befestigmigeu  auf  den  Elb- Inseln.  17./Ö.  Bom- 
bardenient.  20. 5.  ^urm,  schrecUiolie  Plünderang 
und  GemetzeL 

ll./ll.  1806  eigab  es  «loh  an  ein  soihwaolMa 
Bl   kad- -Korps.   1814  wurde  es  von  den  Ftiti* 
i  zosen  gei-äumt. 

I     M.  ist  jetzt  eine  Festung  ersten  Ranges  mit 

I    VtT'^''      ''lufli.nii'!!  Wi.'lkt'Ii. 

Mageutu.  Schlacht  4.,(>.  1859  (35000  Fran- 
zosen gegen  32O00  Oesterreicher).   Kampf  um 

die  von  Clam  Gallas  vertheidigten  Uebergänge  über 
I  den   Naviglio,   die   die  Franzosen  erzwungen. 
Trotz  der  .\astreugungeu  der  Oesterreidier  (3. 
Korjis),  die  Biücken  wieder  zu  gewinnen,  gelang 
es  nicht;  der  Kampf  dauerte  bis  zur  Nacht. 
Obgleich   die   Schlacht   ziemlich  unentschieden 
blieb,  zog  tiiob  Uyulai  doch  zuriioli  und  Najjoleon 
'  konnte  am  7.  in  Mailand  einziehen. 
Plan  s.  Seite  442. 

Magistrale  heisst  die  Uauptkou.sti'uktJouslinie 
eines  fortifil»torischen  'Werkra. 

Magnano  (Ven.'fi.'ni.  Srlil.irlit  '.'l.  1701»,  in 
I  der  F.-M.-L.  Kray  die  Franzosen  unter  Scherer 
znrüokdzüagto. 

Magnesium,  alkali-sches  Erximetalt  mit  Sauer- 
stoff verbunden,  dient  als  Aufsaugestoff  für  das 
Spreogöl  in  den  Nitroglyzerinpulvam  und  wirkt 
konservirend. 
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Magnetische  Geschosse  —  Mainz 


Mahmud  II.,  türkischer  Soldat  (ITa») -183!)^, 
Sultan  seit  18(i8,  Kchaffte  die  Janit.sc-liaruo  ab 
und  legte  den  Grunii  zur  Neuorganisation  der 
türkischen  Arme«  nach  modeniem  Muster. 

Mtthnen  sind  sorgsam  zu  behandeln,  damit 
nicht  Haare  ausgerissen  werden,  daher  entwirrt 
man  sie  am  besten  mit  den  Fingern  und  durch 
Olattbürstcn.  Beim  Kämmen  hält  man  die 
Wuntelenden  mit  der  Hand  fest.  Anfeuchten 


Plan  der^Sehlncht  bei  Magenta  am  4.'«.  ISV.K 


befördert  ^Vaehsthum  und  macht  die  Haare 
glänzend.  Mau  pflegt  die  Mähnen  auf  die  linke 
Seite  zu  gewöhnen. 

MaüleboiH.  Manpiis  de.  Marschall  von  Frank- 
reich (lOHL'-  17«J2).  nahm  173't  O-rsika  in  Besitz, 
zeigte  aber  in  dt-n  späfercti  Feld/ügen  ]74'2--M) 
wenig  Energie,  sodass  er  durch  Bellisle  ersetzt 
wurde. 

Mainz.  Dort  stehen  St.  der  41.  Inf.-Brig., 
2.  ri<in.-Ins|i..  Grmv.  und  Konidfr,  1.  Nassau. 
Inf -Hgt.  No.  ST  i3.  Bat.  vnrlänfig  in  H.inau). 
2.  N:Ls.sau.  Inf.-Rgt.  N<>.  sS  (2.  Bat.  von  Herbst 
18!>4  ab  voriibetgehend  in  Diez»,  X  Orossb. 
Hess.  Inf-h'gt,  (I/'ib-Rüt.i  N...  117.  St..  1.  und 
4.  Bat.  4.  (;riis>h.  H.  <s.  Inf.-Ifgts.  (Prinz  Carl) 
No.  118,  3.  «ii.l  4.  K^k.  1.  H.sv  I!ii>.-Kgts. 
Ko,  13.  St..  1.,  3.  und  4.  Al.tli  Nasvau.  Feld- 
art.-Rgts.  No.  27.  Kiissart.-Hgt.  (n-nernl-Feld- 
zengmeisfer  (Bnmdb.)  No.  3,  H'-ss.  Piou.-Bat. 


I  No.  11,  Arbeiter-Abth..  Bez.-Koni..  Art.-De].., 
Fortif. ,  I'rov.-.\mt,  Arniee-Kons.-Fl>r. .  Garn.- 
Ver«-.,  Gam.-I^»z.    Ser\isklasse  1. 

Mainz  wurde  1031  von  Gustav  Adolf  genommen, 
in  5  nach  hartnäckiger  Vertheidigung  von  den 
Kaiserlichen  erül>ert.  H>44— 48  in  französischem 
Besity.e     Dann  ni'U  befestigt  bis  IGTti  |14  B;is- 

;  tionel.    1(>88  von  Bouffiers  oingenommeu,  1689 

'  von  den  Deutst^hen  wiiiJer  erobert  1713 — 34  als 
Keichsfestuug  ausgebaut. 

M.  kapitulirte  17!t_'  an  Cüstine.  7'.M  wurde 
es  vom  Herzog  von  Braunschweig  nach  ta|)ferer 

I  Verthi'idigung  v(»n  d  Ugre  wieder  genommen. 
17!)5  belagert,  nicht  genommen.  Pl.in  s.  nächste 
Seite.  M.  ging  17!»7  bezw.  isOl  an  die  Frau- 
zo>en,  1814  an  He>>en.  I81(i  Bundesfestung. 
18»!(>  preussisch.  Ueutt-  ist  .M.  durch  vcig»»- 
schubene  Werke  zur  F''stung  eisten  Kange^  -r- 
huben. 
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Malqnlra  ^  Mannscliafts-Untersnchang 


Maiqalr«,  Graf.  o»terrei(  bischer  F.-Z.-M.  (1706 
1»8  1767),  Rtürm't«  im  Tjähripcn  Kri<'go  Gabel, 
that  sich  btn  Ijobusitz  und  Prag  hervor.  i'1h>(i>  i 
bei  Bivslau  und  lA'uthc'ii  (wo  er  v».«r\vund*»t 
wurde),  bfljigerte  uud  vortlicidifrte  nachher  DlW- 
deu  tapfv^r.  (Maria-Th'^rosien-OiTdcn.) 

Maisoii,  Mannii.s.  Marschall  von  Frankreich 
(177(.»— k;iMi|.fr.'  unt.T  Na|M.li>on.  ist  bo- 
iannf  durch  .vine  glückliche  Ex|»*?ditiun  nach 
Worea  1S28— 'JO. 

Mainon  militalre  hiess  in  Fnuikni^-h  dns 
kaiserliche  [{auptquartier  uiiiur  Xa[t..lcon  Iii. 
Vor  der  Restauration  bestand  das  M.  ni.  aus 
<mw  grossen,  sebr  kostspiel^n  Körperschaft. 

HtdMkowskl,  1.  ILtisrnrnr.  Onif  (l7ff>-184U 
botheiligte  sich  &\n  Aufstände  1794.  trat  spater 
in  französische  Di«-a.st<},  zeichnete  sich  1812  au 
<i«r  Beresina  aus,  wurde  bei  Leip/.ig  gefangen, 
führte  1831  zeitweise  den  Otiorbeffhl  über  die 

f)linsdien  Insurgenten,  «  t^Mh  sich  dann  den 
reu.ssf'n. 

2.  M.  D  .  V.,  preu.ssischer  Militur-Schriflsteller 
di  r  Neuzeit.  be»<jnders  bekannt  durch  neiae 
Werke:  ..Fn.ntalschlacht  und  Flügelsohlacht"  und 
..Scharfe  Taktik  und  Itevuetaktik". 

Maliira.  Schlacht  2t.;8.  1704.  zwischen  der 
fraosösisciieo  Flotte  onter  Xoulouw  und  der 
engliscben  unter  Book,  nadi  der  es  letzlerem  ^ 
lang,  Oibmltsr  ZU  Torproviaaüren  und  zii  ver^ 
stärken. 

Halakoir,  ein  Hauptwerk  der  Festang  8e- 
bastopoi,  das  oadi  dreiwöchentlicher  ßelagemng 
von  den  FrsnzuHen  8/9.  18.^5  unter  IVlissier 
(Hi  rz  .<r  V.  M.)  erstürmt  wurde. 

Makhera,  Fort  bei  Venedig,  geheth  1848  in 
die  Hände  der  Aufständischun.  wurde  aber  1840 
von  den  ( >cster reichem  wieder  genommen.  Kam 
186«  an  Itüien 

Mallet,  Claude,  entwarf  wähi-ond  des  Feld- 
zuges  1812  in  Kiutslaiul  den  Plan,  Napoleon  zq 
itürzen  und  die  Republik  zu  proUamiren,  wutde 
vfiiiafti't  und  er--i-h'>N<r'n. 

Miiliuaisoii ,  21.  lu.  löTO  heftig*?s  Ausfallge- 
fecfat  vuu  10<)(K)  Franzosen  mit  120  Geschützen. 
Ziirüokgevi  ie.sen  durch  die  10.  preussische  Division. 

Kalnedy.  Komdtr.  des  Tni|ii)en-r<'buiigs- 
pl.itzcs  Kl     i'  a. 

Halplaquel,  eino  der  bekanntestun  Schlachten 
.seiner  Zeit,  11.;'9.  1700  zwischen  Eugen  mit 
.Mailborough  gegen  Villars.  (00  gegen  SOOU  ' 
Mauü  l  Viüars  hatte  .sich  bei  M.  verschanzt. 
Die  Linien  der  Fi  iii/  ivou  wurden  vornehmlich 
durch  die  im  Zeutnun  .vorbrecbende  Kavallerie 
genommen.  Die  Franzosen  nahmen  den  Rüoik- 
zu::  in  vm1|,  r  Oixlnung. 

31ulllteH4>r- Bitter  nahen  in  Oe.-.tt,TrHich  eine 
ähnliche  Aufgabe  im  Kriege,  wie  in  Deutschland 
die  Johanniter.  Sie  hab<*n  haupttuichlich  die  Ver- 
wundeten-Transporte (auf  Ralinen  und  Untoricunft 
in  den  Bahnhöfen)  ül>ernomnien,  .stehen  mit  dem 
Keichs-Kriogsministeriuni  in  Verbindung. 

MaltheHcr-Kitterorden.  DerSanitiitsdienst  des 
M  i-ti.  kt  Ii  auf  Mitwirkung  beim  Transport 
von  Kiatik>  n  utni  Vorwund<'fen ;  er  stellt  Sanitiits- 
ZÜgo  bis  zur  Ma\ii:iai,'.afil  \'l  auf. 

MAlTem  lUll.  Dort  tobte  Ende  Juni  \mi 
die  letzte  der  7  Sohlacbten  am  Rtobmoad,  in 
denen  Mac  Clollan  zum  Rückzöge  naeb  dem 


I  JamecKFluase  gezwungen  wurde.  Die  erfolg- 
i  reiche  Ahwehr  der  Augriffe  Leei  nuf  If.  H. 

inar1it"n  Ma^  Clellan  oidglich,  Mine  Trupi)en 
ullinahlh  b  t'HuusoUiffen. 

Mamelucicen,  orRprünglioh  %m  Sklaven  ge* 
bildete  I/Mbgarde  der  ägyptischen  Herrsoher. 
bildeten  im  1.3.  bis  16.  Jahrhundert  den  Kern 

I  des  Heeres,  wurden,  zu  mächtig  geworden,  1611 
dun;b  Mehemed  Ali  grausam  ausgerott^ 

MammnthindTer,  m  den  Veimnigsten  Staaten 
ISni'  für  5rhwf  ff  <Tfsfhütz"  f'inü:('fnbrtes  SdlWin- 
jHiivcr  in  giiiUbü  .Slüekeu        2G  mm). 

Mnniranbronze,  Bmnze  mit  einem  Zusatz  von 
Mangan,  der  ihre  phisiialiscben  £igetischaftea 
verliessem  sollte.  Für  den  OeRchntzgasa  sind 
mit  drr  M  bisher  keiiu'  lu-iL  utHn  Ji  n  Ergebnisse 

.  erzielt  worden.  MangautMiiK  nJthliebesbU  stahl- 

j  graues  Metall  von  8.0  Dichte. 

Xirankeim  wurde  im  30jÄhrigen  Kriege  befe>- 

]  tigt.  16S8  von  Melac  zerstört,  dann  neu  aufg»^'- 

I  baut  und  mit  einem  ISnirkt  tikopfe  am  Kh>ri 
versehen,  kam  1795  in  frauzösischeo  Besitz, 

I  wurde  im  selben  Jahre  von  den  Oesfterreickeni 

:  gonoinnion.  179S  von  den  Franzosen  wieder  er- 
obert, 17M1»  nahm  Erzherzog  Karl  M  ein,  oocli 
.seinem  Abmar>che  besetzten  es  wieder  die  Fnn- 

I  zosen.  i801  kam  es  an  Baden. 

I     Dort  stehen  St.  1 .  3.  und  4.  Bat  2.  Btd. 

;  Grend.-Rpt^.  Kai-  r  Will„Itn  I    X...  110,  Bez.- 

'   Koni.,    Ff  ■>.-Anit.    (larh.-Verw.,  thxm.-Laz  — 

1  Serviskla-ssv  1 

I      Mannlieher-<<owehr.    Die  charakteristischeLi 
[  Eigenthümlichkeiten  der  MehrKidevurrichtung  bei 
dem  M.  s   M'  li:l;ider.     Das  neueste  v u;  Kitter 
I  Feni.  v.  M.  ( Wieu)  koustruirte  6.5  nim  G.  (m*5) 
I  bat  einen  KolbenverscUnss  mit  Drehbewegung 
und  symmetrischer  vorderer  Verriegelung  durch 
5  hintereinanderliegende  .Stützwarzen  (lyMStem 
auf  jt^ler  Seit«.    Das  HahuM  liloss  ist  vom  Vei- 
[  sohluss  vollständig  getrennt,  liegt  uuter  dem- 
t  sdben  und  dient  zugleich  als  Vetschlusshdter; 

der   Hahn   wird  durch   Linksdrehen  des  Ver- 
!  sciilusses  zum  Oeffneu  mittelst  einer  aa  das 
I  hintere  Ende  des  Verscblnaskolbens  angeschnit- 
;  tenen  Schr;iubi>rifläche  gespannt.  Der  Verschluss 
thigt  nur  den  Auszieher  und  enthält  in  zentraler 
Dui' Iii '  hrung  den   (nicht   g^'f.' ii'i  t^'in   Si  hlag- 
bolzen,  welcher  beim  Abfeuern  durch  den  .Schlag 
de?«  Hahns  bethätigt  wiml.    Als  Sicherung  dient 
die  KNihr.isf  des  Hahns.     Der  Patronenrahmen 
für  .')  Schubs  entspricht  dem  M. -System,  ist  al)er 
.sehr  sehm;ü,  l>ezw  kurz  und  leicht  (LoergewicLt 
I  nur  7  gl  und  liegt  schräg  (vorn  höher  als  hinteui 
I  im  Magazinkasten ,  dessen  untere  Flüche  daher 
i'ine  >aiifi  ansteigende,  nirgenl^  soharf  abge- 
setzte schiefe  Kl'eue  zwischen  AL/u^-ii/Ugel  und 
Schaft  bildet.    Der  entleerte  Rahmen  fällt  durch 
I  eine  kleine  Oeffnuog  im  Kosten  budeu  herw». 
I  Da.s  Magazin  —  mit  seitlicher  I.age  über  dem 
'  Zubringer       gestattet  das  Füllen  1;m?zw.  Nacb- 
\  füllen  nnt  l"sen  Fatn<nen.  sowie  den  (jobrauch 
'  der  Waffe  als  Einzellader  und  vorhindert  Doppelt- 
',  laden.    Die  obere  Seite  d<'S  Ijiufs  ist  von  der 
!  Hülse  bis  zum  vord>'ren  Schattende  mit  einem 
hulzerneti  Oberschaft  (liaiiiNrliutzl  umgeben. 
Mannlieher-Selbetspnnner  s.  Selbtütspanner. 
M«iiD8ehai(l8*1JiitfffMMhnBf  nach  dar  Ans* 
hebung.  Nach  erfolgter  rebemalune  der  ans» 
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eliohfiifii  Rekniteii  dur.li  die  Tnippofith.'ile 
iid  eine  soi^gsaine  arztliche  rntersucliuiig  ver- 
alifist  Nach  dem  Ergebnis»  derselben  werden 
ie  Natimullisteo  erforderlichenfalls  benohtut 
VuBMluülszelt  be<«tebt  ans  einem  kefelfor- 
ligeu  Zt'Itdjitho.  /.wt  i  ruu'li-n  Seitenwänden  und 
irei  das  Zeit  an  deu  Eingängen  abschliefisendon 
Sagangvrtnden.  Bie  sind  über  ein  Gerippe 
^spannt  Die  Befesriguug  geschieht  mittelst 
tricken  und  Pflocken.  Um  das  Zelt  herum  ist 
t.  WasserabzQgsgraben. 

8.  Diaaiplin. 


Manometer.  Instrumentp  zur  Messung  höherer 
Gus.sjiauuaugeu,  uacb  di-u  J'nuicipien  der  Ano- 
roiden  konstruirt. 

Maatffer  s.  Herbatubungen.  S.  auch  die 
oXchsten  Artikel. 

MnnSreranzutr.  Feldmarschmässig  —  Dienst- 
anzug (8.  d.),  Fernglas,  Signalpfeife,  Tornister, 
Marschbalfter  und  ^tteltasoaen,  Kartentasche  — ; 
bei  den  Kaisermanöveni  mit  Schärjie.  Die  höheren 
Stäbe,  ausser  bei  den  Paraden,  im  Ueber- 
rock.  Die  Schiedsrichter  und  das  ganze  Personal 
weisse  Binden  an.  Die  zum  Oendannene- 
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Deutsche  langrc  1&  cm-Kanone  (Mantelringrohr). 

A  Kemrohr,  B  Mantel,  C  und  D  Vurstärkungsriuge, 
a  Ainätse,  b  Filtaing,  b*  DiebelnDg. 


Dentsche  15  em-Haabitxe  (Mantelrohr). 
A  Kemrohr,  B  Mantel,  C  Zahnbogeu,  D  Korn  (spitzbogenflnd^ 


ienst  kommandirten  Mtnnsohafteii  legen  Ring- 
ragen an. 

MandrerCeld.  Rücksichten,  welche  bei  Aus- 
lU  «iaeB  M.  sa  beaabten  sind.  Die  Ansamm- 
mg  grosser  Tnxf^enmtaBm  auf  verhältnissmässig 
ngem  Raum  wird  hier  wie  bei  Auswahl  der 
xerrir-  und  runulfjilät/.e  (s.  dorti  auch  die 
«dingang  der  Möglichkeit  der  Unterkiuft  er- 
)rdeni,  ooeb  nidit  in  ^eidion  Haaae.  Bei  den 
[anovem  ist  durch  das  Biwakiren  der  Tnippon, 
a  dieses  ja  an  und  für  sich  einen  Gegcn.-sfand 
er  Uebong  bildet,  Gelegenheit  gegeben,  auch  ein 
Vbungsfeld  zu  benutzen,  welches  mit  Ausnahme 
er  vorgenannten  Bedingung  vielleicht  alle  sun.sti- 
?n  Forderungen  erfüllt.  Man  kann  und  darf 
ach  bei  den  Manövern  nicht  immer  biwakiren, 
diOD  des  Koetenpnnktee  wegen. 

Von  viel  wesentlicherer  und  p.mz  in  denVor- 
eigrund  tretender  Bedeutung  dagegen  ist  et,  d«B8 
as  Gelände  dem  mgenfliehea  Zweclc  der  llanö- 
er  entspricht. 

ManSrerplitze.  Man  wird  im  Interesse  der 
ip>'ntlichen  Uebungen  und  der  von  den  Soldaten 
ieczu  an  Ort  und  Stelle  mitzubringenden  und  zu 
erwendeoden  &aft  darnaob  streben  müssen,  dass 

ein  Quartier  der  Infanterie  weiti  r  :u-  S  Kil  ni.'ter, 
T  Kavallerie  weiter  als  12  Kilonit  ter  von  dem 
I  ungsplatz  entfernt  liege    Die  hiermit  immer 
och  etfordeilioh  werdende  MMSohieistong  von 


I  16  benr.  24  Kilometem  beeintiftolitigt  ridierikb- 

schon  den  eigentlichen  Zweck.  Es  i.st  daher  auob 
I  zu  rathen,  in  derartigen  Fällen  hei  Belegung  der 
I  näher  gelegenen  Oltechafteu  bis  an  die  Grenae- 
I  der  überhaupt  n  eimfi^iohenden  Dichtigkeit  zu 

I  gehen. 

ManÖTriren  heissen  alle  Bewegungen,  die  einem 
I  Kampfe  vorbeigingen  oder  durch  die  man  glaubt^ 
■  emen  OegMT  unter  sdnen  'Willen  SU  swiBgen. 

MaMMd  (1580— 1Ö-J8).  ein  kühner  Parteigänger 

im  30 jährigen  Kriege  auf  protestantischer  Seite. 

schlug  TUIy  bei  Wiesloch,  wurde  25./4. 1620  bei- 

Dessau  von  Wallenstein  total  geschlagen. 

Xansteln.  preussischer  General  der  Infanterie, 

(IHOS — 77 1,  trat  in  das  Infanterie-Regiment  Nr. 
1  fährte  1>-G4  die  ö.  Division  vor  Düppel  und  nach 

Alsen  (p.  1.  mörite),  1866  holte  er  sion  das  ISehen- 
,  laub  dazu  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz,  1870 
j  bis  1871  fühlte  er  das  9.  Korps  bei  Gravelotte 
I  und  Le  Mans  (schw.  Adler-Orden,  Fort  bei  Mets 

nach  ihm  benamit,  Quet  des  Iniantuie-BegiflMDia- 

Nr.  84). 

MantelrinfH'ohro.  Gleich  den  Mantel ringrohren 
]  te.  d.);  nur  ist  der  Mantel  noch  ebenso  wie  daa 
KeniTobr  der  Ringrohre  (s.  d  )  durch  warm  auf- 
gezogene Ringe  verstärkt.    S.  Abbildunir. 

Mantelrohre.  Geschützrohre,  deren  Kemrohr 
(8.  d.)  von  der  Hündung  Us  zum  Versohluss 
(Keilloch)  rächt  und  in  aeiner  ganaen  lAiige  oder 
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nur  im  hinfr-rf  n  Theile  von  einem  wann  auf- 
gfizogenen  Mantel  umgebeu  ist,  der  die  Scliild- 
zapfen  aufnimmt  (s.  Bild).  Im  ü1>rigeD  8.  kämt« 

litthe  >T"'iMk'.ri,strukti(»n. 

MunterifTel,  Frlij.  v.(u.  proassischor  Feldmar- 
schall (18(HJ— 85).  trat  bei  den  Garde-D ragonera 
ein,  I8't7  Cliei  des  Militär-Kabinets.  Diploma< 
tiMb  viel^b  verwntidt  Er  beendet«  den  Main- 
feldzng  I8G»3  als  Xachfülger  des  r.i  ti.'rals  Vogel 
vnn  Falkeustein.  führte  in  Frank rt?ii;h  da**  1.  Ar- 
in>->'korp8  bei  Columbey  uud  Nuuilly,  dann  dio 
1.  Armee  vor  Metz  und  im  Norden  von  Paris, 
ging  mit  dieser  dun-h  gjmz  Fraukn'ich  nach  dem 
Jura,  wi.i  IT  IHuiirliaki  uI^t  dir  S'-hwi'i/.Hr  CircnZL* 
driiugte.  1H71  Oberbefehlshalj^^r  der  Uccupatious- 
Armee.  187«  Statthalter  von  Elsass-Lothringen. 
Fort  bei  Mt'tz  triigt  soincn  Namen.  £r  beuss 
die  höch.steu  militärischen  Urdt  u. 

Mantua,  starke  Fe.stung  am  Mincio.  Am  lin- 
ken Ufer  Zititdelle  mit  Kronwr  rfc.  Tni  Südf>n  be- 
findet .sich  ein  verschanztes  Ijttger.  Durch  Inun- 
dationen  ist  die  Festung  zu  verstarken. 

M.  war  schon  in  alten  Zeiten  Streitobjekt 
1090  eroberten  es  die  Kanerlich«».  1701  nah- 
men es  die  Franzuscn.  1707  ^riiip  es  nach  ver- 
geblicher Bereunuug  an  die  Kai.'^erlichen  über. 
1796  wurde  ea  vergeblich  von  den  Franzosen  be- 
Uij^rt;  dagegen  1797  nach  tapferer  Gegenwehr 
seltene  WarmseTS  Ton  den  Franzosen  gewonnen, 
ISOl  wieder  abgetrafem.  8eit  IttM  ist  ea  im 
Bü.sil/.tj  Italiens. 

Marbnnr.  Dort  .stehen  Ile-ss.  Juger-ßataillon 
Nr.  11,  I^zirks- Kommando, Oamison-Terwaltnng. 
^  Servisklas.se  2. 

Marceau,  franzö-siscImOeneral,  untstrhied  1794 
den  Sieg  bei  Fleums,  nahm  Aachen»  Bonn 
nnd  Koblenz,  rettete  17Ö6  bei  Umbnig  das  Korps 
Moreaus,  wurde  am  20./9,  bei  Koblenz  verwundet 
und  gefangen,  starb  am  23./9.  1790. 

MarMialde  eamp,  friilier  is  IVsnkreid|i,  jetzt 
noch  in  Spanien  ata  Titel  für  Oeneral-Major  ge> 
braucht 

Marpes,  v..  preus-sischer  Oberstlieutenant  (1834 
bis  IfüSHi.  1&70  durch  prenssiscbe  Granate  bei 
Yerdnn  eines  Beines  beraubt,  war  er  bis  18h2 

im  Ncli.'iiutat  ari^^t'^t«llt,  dann  Ko/irks-K  'minaii- 
deur  m  Jüterbog.  Ih74  bi.s  zu  seinem  l'odo  war 
er  als  Redakteur  der  Jahrbücher  für  Armee  und 
Marine  uud  auch  sonst  militär-literarisch  tliätig. 
Er  gab  u.  a.  die  miiitärischen  Klassiker  des  In- 
und  Auslandes  heraus.  Umiiusende  Kenntniase 
zeichneten  ihn  aus. 

MarettR».*  Schlacht  am  14.^6.  ISOO.  Diese 
Scbla<'lif  war  von  den  Ue.'jt.'i  rei'  liet  n  wi'rr  Mclitg 
fast  g6W(»nn<*n  und  die  Franzosen  bereite  auf 
dem  Kückztige.  als  Bonaparte  eine  neue  Stellimg 
nahm  und  aus  ihr  die  K«iterei  Kellfrm.itms  plötz- 
lich hervorbrechen  lie.ss.  Dieser  Augiiff  lie.ss  die 
Verfolgung  der  <  ><»sterreiclior  stutzen  ;  sie  wurden 
auf  ihre  riickw&rtigen  Treflen  geworteu  und  da- 
mit ein 'glänzender  Sieg  erfochten. 

Mnret,  Hugo  ( 1763  -  KS:^1»).  Anfangs  Advo- 
kaiy  dann  8taats.sükret^  der  Konsuls,  erhielt  1811 
den  Titel  Herzog  Bassano.  leitete  unter  dem 
Kaisern>i<;ht^  die  auswaitigeu  Angelegenheiten, 
war  1812  Chef  de»  Verpflegungsweseo»  der  gro.s- 
sen  Armee,  1813  Kriegsmiaister,  wurde  1815 


I  verbannt,  s|iät>  r  vun  d-'n  OrleanK  zum  Pair  er- 
nannt, 1834  unter  Thiers  Minister  des  lunem. 

Karga^Patrsne.  Vom  belriscben  Hanfitmann 

M.  vorgö.sch lagen  (.s.  Bild).  In  der  Miri'  d-  r 
P.-Hül.se  ist  das  Metallröhn-hen  T  gelagert,  de^sieu 
Verbindung  mit  dem  (f:i  ^,.n  v(,ust  tiedt'ut*«ud  ver- 
stärkten) P.-Bodöu  durch  die  Kapsel  C  bewirkt 
'  wird.  Diese  nimmt  den  Knallsatz  e  auf  uud  ihr 
vorderer  Rand  greift  in  die  Ein.sohnüi  ui  b  des 
Röhrchens  T  hinein.  Das  Geschoss  läuft  hinten 
in  emo  kegelförmige  spitze  aus,  welche  die  vor- 
dere n.  ffmtug  von  T  schliesst  Die  Explosion 
des  Züud!iutchens  theilt  sich  zunäch.st  nur  dem 
in  T  befindlichen  Theil  der  I^adung  mit,  dessen 
Gase  das  Öeschoaa  in  die  Züge  treiben  und  gleich- 


zeitig das  im  äus.sea'n  Raum  der  Hülse  enthal- 
tene Pulver  entzündet  Durch  die.se  Anordnung 
I  soll  eine  vollkommene  Verbrennung  der  I>adung 
I  erzielt  der  Gaüdruck  im  hinteren  Teil  der 
j  Seele  vermindert  und  der  Lauf  weniger  er« 
(  hitzt  wpnlt'Mi,  M'ähr^'nd  di^  Sp.innnng  der  Gase 
mit  der  aJiiiiiihln  Ii   f' irt>chreitend'Mi  Ze  rsetzung 
des  Pulvers  in  wa  hvi  ndem  Verhältnis^  zunimmt 
uud  eine  gr(>»8ere  Müudungsgesch windigkeit  er- 
giebt.   Ueber  die  praktischen  Erfolge  der  M.-P. 
I  wurden  anfangs  .sehr  günstige  Nachricbteil  ver- 
breit<«t,  die  aber  später  verstummten. 

Dasselbe  gilt  von  der  ametikanisoben  HnTSt> 
Kanone,  deren  I.^\dung  ganz  iholioh  wie  in  der 
M.-P.  angeordnet  ist 

Haria-ThfresleB-Orien,  gestiftet  1S./IB.  1757 

'  zur  Feier  ih'<  Sn-L^e-s  bei  Eolin,  mit  3  Klassen 
(Gross-,  Kommandur-  und  Bitter- Kreuz).  Weiss 
cmaillirte.s  Kreuz  mit  der  Insohrift  Fortitodiai 

(.s.  Oi-deu). 

Mariazcll,  H.  H.  1S05  Niederlage  eines  öster- 
reichischen Koq)s  auf  dem  Rückzüge  vom  Inn. 

Harienbarg.  Dort  steht  Bez. -Korn.  —  Ser- 
visklasse  2. 

Mariennerdcr.  Durt  stehen  ruti  i' ff.-Schule, 
3.  Abth.  Fcld-Ait-K^.  Nr.  3.>,  Garn.-Verwalt, 
Gam.-Laz.  —  Servlsklasse  3. 

Mnrfneamt.  Ober^N'  Ki  i<  fisbehörde,  hat  dio 
Verwaltungs-  etc.  Interesseu  der  Marine  in  der- 
selben Wi'ise  zu  vertix'ten  wie  da.s  Kriegsniini- 
sterium  für  die  Armee.  Die  Kommandolx^'horde 
heis.st  ()berkün)mando  der  Marine.  (B^.-ide  in 
Beriin.) 

Marketeaderwagea  gehört  zur  grossen  Bagage, 
bildet  gewissermassen  den  5.  Lebensmittelwagen 

eines  I^it  ud.^r  Kavallerie- Ki'i.'im'Mif.>,  und 

ist  zui  iliifiilirung  von  Marketenderwaareu  be- 
stimmt 

Hurkirter  Feind.  Abzeichen:  schilffarbon>»r 
Ueherzug  über  Ilelm.  Soll  nicht  üliei  iiLs*  hcud 
auftn-ten,  sondern  in  deu  der  Wirklichkeit  an- 

E messeneu  Verhältnissen.   Der  M.  F.  giebt  Au- 
ll zu  besonderen  Aufgaben ;  er  entfallt  entweder 
allgenn'ine  M.xs.sregeln  oder  haud-  ^t  n.irh  eigenem 
:  Ermc^seu.   Die  Truppenstärken  werden  durch 
j  1  qm  grosse  Flaggen  an  2^50  m  langen  Stangen 
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niarkirt.  (Infanterie  rotlj.  Kavallerie  weiss,  Ar- 
tillerie gdb.i  Ott  wird  die  Kavallerie  auch  in 
ToHer  Swke  verwendet.  Reichliche  Munition. 
Fuhrer  mu»  v..!IziUilii:.'  sra)i.-  iiulteii.  Der  M. 
F.  mms  sich  mögUchi^t  siebtbar  uiacbeu.  darf 
4At)r  ni«  pidtzlich  anftratm  oder  Deolrnng  neh- 
fji  •       ••  1  r'i  s'til  die  Markir-Fahne  h  ■  ■'!  hulton. 

Markiruii);  der  Xlelohjekt«  der  Artillerie  bei 
ManÖTem.  Hothe  Fahnen  für  Infanterie,  weisse 
für  Kavallerie,  gelbe  für  Artillerie. 

Marlborouirh ,  Her/.ug  von.  englischer  Feld- 
marschall  (Ul.'id  1722).  erst  König  Jak<'li<  freuer 
Diener  ging  er  oacb  dessen  Landuo^  zu  WiLheiiu 
TOD  Oruiien  äber.  Seine  Olaazpenode  beginnt, 
nach  mancherlei  Kän»i>fen  vorher,  mit  .seiner 
Kriegführung  in  den  NiH^^^landen,  in  denen  er 
170-  da.s  Kommando  iiiu  rnahm.  Naobdetn  die 
engten  Feldzüge  nach  damaliger  Sitte  sich  um 
dt'H  Besitz  von  Fe^»tungon  abgespielt  hatten,  .schlug 
il.  den  bayrischen  Feldmarscliall  Arco2./7.  1704 
am  Öchelleobeig  (bei  Donauwörth)  und  die  Fran- 
xosen  tind  begann  am  137/8.  d.  J.  bei  HScbstädt, 
er  den  (feneral  Tallard  gefangen  nahm.  Zum 
deutschen  Fürsten  erhohen.  170(5  schlug  er 
wieder  die  Franzosen  bei  Itamilliers.  1708  noch 
einmal  bei  Oudenaarde,  1709  bei  Malpiaquet.  Er 
fitl  trotz  .seiner  glänzenden  Siege  in  Ungnade, 
(it-org  I.  nahm  ihn  17  14  wieder  auf.  Er  ist 
einer  der  militäriücben  Meteore  seiner  Zeit. 

Manaent.  de.  Herzog  von  Kagu.sa.  Maracbali 
von  Frankn  irli  f  1 774  — 18V2).  /,ei^:t.'  im  F-'Iijznge 
l&ty  Hein  Fühivi-talent.  J811  veitiauie  ihxn  Na- 
{H^lcoD  den  Befehl  über  die  reduzirt4'  Armee  io 
Spanien  an.  1812  wnni  '  "r  bei  Salanuuica  ge- 
itchlagen  und  durch  deu  Verlust  des  nachtun 
Annes  schwer  verwundet.  Schon  1813  fährte 
er  das  6.  Korps  bei  Hanau  und  Lützen,  eowie 
bei  Bautzen.  Bei  Möckern  wnrde  er  wieder  ver- 
wundet lind  fulii  tc  iKi.  h  I^eipzig  die  Trümmer 
der  Korp»  uucb  Fraukieicb,  wo  er  sich  iu  dem 
Feldznge  1814  wieder  hervortiiat,  Paris  ver- 
tlicidigte  und  dort  die  Konvention  Si  !i!nss.  1830 
kämpfte  er  in  Paris  gejjen  die  liiHuUiuon. 
.(MHarmom,  imi  Alfons,  1849  —  18.'^.*)  piemonte- 
«^ischer  Kriegisminiuter,  kommandirte  1855  das 
piemontesisehe  Hülfskorps  in  der  Krim  1859  an 
(l»'i  Seite  König  Viktor  Emanuels.  IHt>4  Piiisident 
des  Ministeriums^  als  welcher  er  die  Allianz  mit 
Preossen  schioas,  war  IH(Kj  Cbe<  des  Oeneral- 
stahesder  italieuis»  hi  ii  Anneo.  entsagte  dann  allen 
seinen  Aemtern;  lh7u  »»enei-al-trouverneur  Kums. 

MarfMleure.  Das  Marodiren  wird  nach  dem 
df'utschen  Militiir-Strafgesetz  mit  Zuchthaus  bi.s 
zu  10  Jahren  bedroht,  wenn  die  Handlung  von 
il^hreren  bi-gangen  wird.  diesi<  h  zur  fortgesetzten 
Bediückung  der  Bewohner  verbunden  liaben 
und  wenn  das  Harodiran  in  Plünderung  ete.  aus- 
artet. B>'t  V(  riil'  iiii:  .  ih-  r  derartigen  Handlung 
gi^eu  einen  Deutschen  oder  eiueu  Aiigt'Uörigen 
eines  verlifittdeten  Staates  ist  auf  erhöhte  Strafe 
xn  erkennen. 

Maroicie  di  Madonna  <lel  Monte,  Fifilierr, 
o>^terreichischer  Feldzeugmeisterl  1812  S2),  zeich- 
nete sich  schon  unter  üadetzky  in  Italien  aus. 
(Haria-TherMiien-Orden.)  18'j6  führte  er  das  7. 
Ann<  r.ki.r|'v  Am  Vorabrini'  v  >n  Cu.stozza  hatte 
er  einen  wesentlichen  AutheU  an  der  JiU'riuguug 
des  Sieges.   1881  trat  er  in  den  RuheR^and. 


I     MarsagHn,  Sdilacht  4.;  10.  1003,  die  Herzog 
von  äavoyen  gegen  die  Fraasosen  unter  Cattnat 

I  verlor. 

Mai-^(  Iia^stand  s.  Marschtiefen. 
Marschall  (Marscbalk,  Herdeknecbt),  Feldmar- 
schall.   In  Deutschland  und  Oesterreich  werden 

sie  Feldm;iis(  hall  [rpnannt,  Oleichen  Hanges  mit 
Oeneifilr  lii  iNr  ihIt  <  >t  iiuraifeldzeugmeister. 

In  Hniii'ii  'it  uiv  rii  as.sen  sind  ernannt  worden 
zuO.-F.-M.:  I(ir>7  Sparr;  1»!70  .lohann  (»eorg  II. 
von  Anbalt-Des.sau.  Derffiinger;  10S7  Schöm- 
berg; DiJlOSpaen;  1G'.)1  Flemining:  Harfus; 
1702  Wartensleben;  1712  Leopold  Kürst  von 
Anbalt'Deesau;  1713  FViedrioh  Ludwig  Herzog 
V.  Holstein-Beck,  I/ottum.  Dohna;  1728  Arnim; 
1730  Natzmer;  1733  Finck  v.  Fiackeustein;  1737 
i  Grutnbkow.  Horcke;  17.il>  Röder;  1740 Schwerin: 
*  1741  Friedrich  Wilhelm  Herzog  von  HoLstoin- 
lieck,  Ghwenapp.  Schmettau  (in  preu.ssischem 
Dienst  eigentlich  nur  (jcneral-Feldzeugmeister); 
1742  Christian  August  Fürst  v.  Anhait-Zerbst, 
Leopold  Max  Eriiprinz  v.  Anhalt-Dessau;  1746 
Ruatlrribrock.  Flatl^.  11  .ss  .w;  1747  Kleist,  Dohna, 
Dietrich  Füi-st  v.  Auhaii- Dessau,  Kalckätein, 
Jeetze.  Keith;  1751  (»essler,  liChwald;  1757 
Prinz  Moritz  v.  Anhalt-Dessau;  1758  Ferdinand 
Herzog  \.  lii.iiuischweig;  17ti0  Friedrich  Erb- 
prinz v.  ll''^<  11-Ka.s.sel;  17!>8  Knobel.sdorf,  Kalck- 
stein;  läÜO  Ludwig  Prinz  v.  Württembeig;  18Ü6 
Briinnecl:  (BrQnniog);  l'^?  fTalckreuth,  Conr- 
biere;  1813  Blücher;  ISIS  W.dlington;  1821 
York.  Kleist;  1S2.')  Gnei.>.cuau ;  18-47  Muffliüg, 
;  B(»yen;  1850  Baskewitsch;  18)3  Dohna;  1856 
i  Wrangel;  1870  Frie<lrirli  Karl  Prinz  v.  Preusson, 
Friedrich  Wilhelm  Kronprinz  v.  Preussen;  1871 
Moltke.  Albert  Kronprinz  v.  Sachsen.  Herwarth 
V.  Bittenfeld,  Steinmetz;  1873  Koon,  Manteuffel; 
1888  V.  Blumenthal,  Prinz  Oeoiig  v.  Sachsen, 
Priti/,  AlliiiM  lif  V.  Pr-Missi  n.  Zu  (ieneral-Über- 
steu  mit  Gciieral-Feldmari>challsnuig:  Urosi^erzog 
Friedrich  v.  Baden,  v.  Pepe,  Oraf  Waldersee, 
Grosslieizog  Karl  von  S.vliscn  und  Bisinap-k. 

Fninkreich.  Die  M.  Napoleons  1.  \v.it.>n:  Auge- 
reau,  Bernjuli.ttte,  Berthier.  Bessi*  r-  >.  Brune) 
Davout.  Duroc,  Gronchy,  Jourdan,  Keilennann, 
I>;»nnes.  Jjefebvre.  Macdonald.  Marmniit,  Massena, 
Moncey.  .Morfier.  Murat.  Ney.  (Judinot,  Peri|;hon, 
Pouiatowski.  Öaiut-Cyr,  t^rrurier,  Soult,  Soucbet, 
Victor.  — 

Seit  1839  durften  in  der  franzii-^ix  hon  Armee 
nur  r>  M.  sein.  Na|ioleon  III.  ernaimte  zu  M.: 
Vaillant.  M:ignan.  Baraguay  d'Hillei-s,  Hamelin, 
Pelissier,  Kandon.  C^uirobert.  Kegnaud  de  St 
Jean  d  Ang^My.  Mac  Mahon.  Niel,  Defos-ses.  Forey, 
Rignault  de  (n-nouilly,  Ba/iiine.  l>e  Boeuf. 

In  liussland  im  18.  Jahrhundert:  Meotschikow, 
Repnin,  M.  M.  Galttstn,  Sapieha.  Bruce,  Dolgo- 
ruky.  .1.  J.  Tnibetzkoi,  Münnich.  T.i  \,  AmTmh 
Ulrich  Prinz  v.  Braunschweig.  Ludwig'  WiUtelm 
Prinz  V.  Hessen-Homburg.  K.  .V.  Rasumowski, 
'  N.  ^.  Tnibetzkoi.  Buturiin,  A.  G.  Rasuinowski, 
I  Aj  ioxin,  Saltikow,  A.  J.  Schuwalow.  P.  J.  Schu- 
■  waiow.  Prinz  Peter  August  Feniinand  v.  Hol- 
stein-Beck, Prinz  Geoig  v.  Uolstein,  Bestuschew, 
A.  M.  Galitzin,  RumjänEnw.  8. 0.  Tschemitschew, 
Potemkin,  Suwoi  iw.   N    J.   Saltikow,  N.  W. 
1  Repnin,  J.  ü.  Tscheruit^chew,  J.  P.  bialtikuw, 
I  MuBsin-Puscbhiu,  Kamenaki,  Elmt^  Brogüo;  19. 


4t8  Marschbefehle  — 

Jahrfaiuidert:  Piosoruwsky.  (»ud-twitzsch.  Katn- 
Bow.  Barclay  d«  Tolly,  Wittgenstein.  Osten- 
Sacken,  DiebiLsch,  !';i>kr  witsch,  Radetzky,  W  d- 
kuuaki,  W.jronzow,  Barjätinsky.  B«re.  Friedrich 
Karl  Prinz  v.  Preuflsen.  Friedrich  Wilhelm  Kron- 
piiriT:  d(>s  Dt'utsfhen  H' i'  Iis  M'  ltl;.',  Friedrieb 
Franz  Grussberzoj^  v.  Ali  i^kk  ubuif;  -  Schwerin. 
(5rofi.sfürsteii  N  i "lai  und  Michaol. 

MMnckiN»CeU.   £ia  solcher  hat  die  Marsch- 
tiefen  («t.  tiatenX  die  HaracbfiUugkeit  der  TrupiMO. 
si.wip  di»  von  dt-n  Quartieri'n  bis  zum  Siunmel 
p'at/.  zui  uckzul(>geDdeu  Eutfernuugäu  zu  boachtuu. 
(8.  auch  Marscbtiefen.) 
.    Marsch-CoIonDCN  s.  Märsche. 

MMrsehe.  Ein  Infanterie  Hataillon  braocht  bei 
j  ir  1  Wege  und  K'iii^'it'i  i  '^'i''  -ning  auf  dfn 
Kilometer  10  Minuten,  auf  lU  Kilometer  also 
lOOlfiouteD.  (Grös.sere  Truppenverbände  brauchen 
viniPT  ji^nstigen  Uinatiodeo  etw«  12  Minuteo  (ür 
<Jen  Kilometer.) 

Die  Sohnttbewegung  der  Kavallerie  und  Ar- 
tillerie ist  soboeller  als  die  Marscbgeechwindigkeit 
der  Infanterie,  etwa  im  Verbiltotfis  von  ti:5. 
Beide  Waffen  wenJen  daher  dur^li  Einfü^int;  in 
die  MarbchkoloDue  einer  Infanteneabtheilung  zu 
einer  VeriangsamuDg  ihrer  Bewegung  genöthigt. 
£a  ist  daher  fäi  diese  Waffen  8t«ta  anbequem, 
im  mtmittelbaren  Zusammenhang  mit  der  In> 
f  infi  r'i'  zu  niiirschiren.  Kann  m;in  ihnen  keine 
betienduren  Woge  überlitssen ,  so  weist  man  sie 
in  der  Marschordnung  an  die  Spitze.  o<ler  man 
bestimnit  für  sie  eine  spätere  Aufbruchsstunde. 

Beim  Marsch  gegen  den  Feind  ist  es 
vortbeilhaft.  die  K;ivallerie  zu  Zwecken  der  Auf- 
klärung vom  XU  haben  und  auch  den  grössten 
Thei)  der  Divisionsltavallerie  an  die  8pit<e  der 
Marschkolonne  zii  nnhiripn. 

Ebenso  ist  die  Artillerie  möglichst  weit  nach 
vom  zu  verweisen,  damit  sie  zur  Etnleitoog  eines 
Gefechtes  sobneli  zur  Hand  ist. 

Gestatten  die  Yerhiltniase.  diemn  beiden  Waffen 
li.'snndrn-  Wige  anzuweisen,  so  können  sie  den 
Marsch  m  «twa  — '/»  der  Zeit,  welche  die 
Infanterie  braucht,  zurücklegen. 

Für  eine  in  l  iiuM  Kohmne  marschirende  Di- 
vision ret;hnet  man  auf  22*'«  km  7— b  Stunden. 

Es  empficlilt  si(  h  unter  Umständen  bei  stär- 
keren Kolouueu  auf  einer  Strasse  die  \'ersamm> 
luBgsponkte  der  einaeinen  Abtheilungeu  beim 
Beginn  des  llatscbes  rilamlioh  auseinander  zn 
halten. 

Eine  Verlangsamung  der  Bewegung  tritt  schon 
bei  lö— 20  üiad  Wärme  ein,  man  kann  auf  je 
10  km  25—30  Minuten  Maischseit  hinzurechnen. 

Der  starken  Hitze  wegen  Nachtmärsclu  anzu- 
ordnen, empfiehlt  sich  ni<-ht:  ist  man  aus  anderen 
(irüuden  zu  solchen  gfiiotJugt.  .so  kann  man  die 
Hälfte  der  sonst  für  den  Marsch  erforderlioben 
Zeit  hiuzuroohnen. 

Starke  Kalt.-  belä.stigt  beim  Marsch  nicht. 

bandiger  und  schlüpfriger  ünteigrund  verzö- 
gern, aamentlioh  bei  Innnterie  nnd  Artflleiie, 
d:*'  Marsr-hgeschwindigkeit  um  20 — 30  Minuten 
für  lu  km;  in  gleicher  Art  halten  Uegenwind 
um  40- (K)  Minuten,  st^irk er  Regem  oder  Sdmee 
am  lö— 2U  Minuten  auf, 

In  Oebitge  kann  man«  sofern  es  sieh  nicht 
vm  eine  mit  nur  geringen  Steigungen  msebeoe 


Mamh-CrebOhrnisse 

I  Tbalstrasse  handelt,  wegen  der  beim  AbmMSseir 
I  anf  der  Karte  schwer  richtig  zu  sciültiiendeo 
vielfachen  Hi>'!j;utit:>'ii  und  j>'  na»  Ii  d-ui  v^rlian- 
dcnen  Steigungen  30— liO  Minuten  auf  je  10  km 
'  hinzurechnen. 

Die  K riegsmiir.sche  geschehen  mit  den  nö- 
thi;;eu  Siclieiungsma.ssregulu.   Sache  des  Führers 
ist  die  Eintheilung  in  Staffeln.    Versammeln  in 
I  grueMu  Verbänden  bietet  den  Vortheü.  die 
I  Truppen  in  der  Hand  zu  haben,  den  Kachtbett 
d'"'^  sffm'ieriiT'TPn  r'd-HTi.'anf,'*''K  zu  der  Marsch- 
kolonne, deshalb  empfiehlt  sich  bei  Truppen- 
'  «tKrken,  die  mdir  als  eine  Division  ausmuhaii, 
sie  in  mehreren  Onip(>en  abmaraubiran  zn  lassen: 
'  Vorhnt,  ein  Infanterie  -  Regiment  mit  Peld-Ar- 
ti^iiuii'  und  dann  di-'  andere  Brigadi'. 

Die  Vi.rbut  Sichert  auf  dem  Marsche.  Das 
i-ros  niiniiit  die  Infanterie-Brigade-Truppe,  die- 
I  in  der  Vorhut  vertreten  i><t,  meist  an  die  Spitze. 
Iä.sst  dann  die  Feld-Artiilerie  folgen;  bei  langen 
Kolonnen  mit  eingeschobener  Infanterie,  diuin 
1  8cblie>Mt  die  Infanterie.  Die  zweiten  btaffeln 
I  der  Batterien  folgen  hinter  den  Arlalleiie-Ver- 
händcii.    Der  Divisions  -  Brückentrain  wird  bei 
in   Au.ssicht  stehenüüu   l'eberbi-ückungen  ent- 
sjjrtM  lu  nd   vorgeschoben.     Die  übrigen  WagOB 
8.  Bagage  (a.  Marscberleichterungen). 

Manwli-Krletcbteninareu.  Die  Spitze  nimmt  die 
becpiemste  Suite,  alle  hinteren  Rotten  folgen.  Bei 
Begegnungen  rechts  ausweichen!  Platz  für  ein- 
zelne Reiter  muss  bleiben.  Bequemlichkeiten  d» 
Anzuges  werden  vom  Führer  rechtzeitig  angeordnet. 
Geordnete»  Trinken!  Fahren  der  Tornister  wegen 
Beschwerung  der  Bagage  nur  in  nöthigsten  Flülen 
I  anzuordnen.  En  gehören  dann  lü  zweiüpännige 
I  Wa{^  zum  Badadlon.  Geringste  Manentiefe 
ist   die  Hauptsache,   aber  nicht  durch  Auf- 
sciilK'S.sen .  sondern  Verbreitem  der  Kolonnen, 
f  wo  ee  geht.    Infanterie  marschirt,  wenn  an- 
I  ^bigig  in  Sektionskolonne  ä  4  Kotten ,  die  Ka- 
I  valleno  in  Kolonne  zu  4  oder  2.    Gleiches  Tempo- 
ist \v.>  iitüch. 

Rasten  iKendezvous)  sind  au.H«or  der  kurzen 
Pause  nach  dem  Abauosch  auf  der  2.  Hälft« 
de«  Marsches  (l>ei  grossen  Leistungen  auch  2> 
einzulegen.  Nicht  Abkochen.  Bei  sehr  langen 
Kolonnen  ist  das  Ra.st*'n  besondes  zu  regeln, 
,  auch  durch  früheren  Abuianoh  der  vorderstem 
Kolonnen. 

Marsch -GebUhrnlsse   bei   der  EinW'^l^^np. 
Bis  L'O  km  iiiu>«  der  Weg  zum  GcsttÜuugs- 
orte  umsonst   zurückgelegt  weiilen.    Für  jede 
I  weiteren  (auch   angeiangeneo )  M  km  IM. 
I  reberfabrtegeldor  von  deutschen  Inseln  weiden 
stets  vergütet.    Weitersendung  vom  Gestellungs- 
bis  zum   Bestimmungsorte:  Bei  Bahnen,  bei 
Einzelreisen  «über  -0  km)  wird  aus.ser  Mtlttil- 
j  fahrschein  vergütet  für  jede  auch  angefangene 
'  30(t  km  Schienenweg:  für  (Tememe  1  Vnter- 
;  Offiziere  l,.'j0.  Purt  ju  e  l  Uti'roffjzi'  rf  2  M.  Bei 
I  Entfernungen  von  nur  100  km  oder  weniger  die 
I  Hälfte.  Transportmannsohaften  eriialtea  volle 
Ver|iflegung  und  ausserdem  pro  Tixg  l'O  Pfg., 
Unteroffiziere  70  Pfg.  und  Portepee- l'nteroffi- 
ziei-e  1.20  M.   Bei  der  Entla'^suug  kooimett  die 
für  die  Einberufung  geltenden  Bestimmnacen 
sinngemäss  eben&Us  in  Anwendung.  W^gen  Yo>w 
pflegung  der  Thiiipsii  anf  Märsehen  siehe  Mandl-' 
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v.  rj.fl.-jjuii;:.  \\'-j^--u  dor  Tiffiziere  voA  Bdimten 
t>iebe  auch  Ktiis«gebuliniii>&«. 

VavMUeliiiiniKeii.  Ab  grOsüte  zweitägige  Lei- 
-Tntti;  wünJn  sich  «Trjflie'ii :  für  Infanterie 
70  km,  fiir  bentttjie  Waffen  lüu  kra,  denen 
allenfalls  noch  15  bezw.  30  km  binnuaiedineD 
wären  ^  wenn  in  der  Nacht  von»  zweiten  zum 
dritten  Tage  der  Marsch  bis  ö  Uhr  Morgens 
f'Ttgvsetzt  werden  miis.ste,  hiermit  aber  einen 
vorläufigen  Abschlufs  fände.  Anderenfalls  kann 
man  nach  voller  Naebtrahe  für  den  dritten  Tag 
«  ohl  auf  r'ine  Marschleistung  \  <m  ?tO  bfzw.  40  km 
r«chtjeu.  wobei  man  noch  fui  den  vierten  Tag 
kämpf-  und  marackfiihig  bleibt 

MMTSchmagazIne  werden  während  der  <  )|ieni- 
ti<>nen  an  den  Marschlinien  angelet,  zur  Au- 
sjimnilung  der  requirirten  oder  auf  attdere  Weise 
berbeigeschafften  Vorrfttbe. 

Maneliorinini^  r.  Märsche. 

Marsch -Repimenti'r  iH.itailliirir)  nannte  man 
in  Frankreich  die  Keserve-Formationon  der  In- 
fanterie. 

Marachroutcn  werden  (h  n  Truppen theilen  bezw.  ! 
d*'m  einzi  Intui  ManiR«  mitgegeben;  dieselben  ent-  ! 
halten  Bestimmimgen  über  die  Stärke  dea  Kom-  1 
mandos,  den  einaoscbiagenden  Reiseweg  oder  [ 
Marsch  und  enthalten  die  Anfforderang  an  die 
in  Betracht  kommenivu  Zivilliehördeu  oder  (»e- 
nieinden,  so  weit  nöthig,  l^martier  und  Verpfle- 
gung nach  den  gesetzlidien  Bestimmao^n  her- 
zii;reben.    Auf  der  Eisenbahn  gilt  der  MOitär- 
1-ahrscbein  als  Ausweis. 

MMrscbtiefen.  Man  rechnet  beim  Manöver,  zu 
welchem  die  Truppen  in  der  Friedensstärke  er- 
s<;heinen:  Für  ein  Bataillon  lofentaiie  (der  Zug 
zu  IS  Kotten)  in  Si  kti  iien  etwa  150  m,  in 
Keibeu  etwa  300  m.  Hierbei  sind  drei  £om- 
piignieabstinde  von  8  ta  und  ein  BataiUonsab- 
stand  von  l(i  m  rinpf rechnet. 

Für  eine  Eskadrou  (der  Zug  zu  1 1  Kotten)  zu 
Vieren  7f>  m,  zu  Zweien  130  m,  wobei  jedesmal 
ein  E^kadronsabstand  von  Iti  ni  mit  berechnet  ist. 

VÜT  eine  Feldbatterie  zu  4  Geschützen  l.OO  m 
und  für  eine  reitende  Batterie  zu  4  Gesohützen 
200  m  einsobliesslicb  Batterieabstand  von  16  m. 
'  Man  reebnet  femer  Abstünde:  Nach  einem 
Kegimeut  ndor  einer  Artillone-Atitli-  iluuL'  30  m. 
nach  einer  Brigade  ÖO  ni,  nach  «jiner  iJivisinu 
250  m. 

Fin  Berechnung  von  Trains,  Bagage  u.  s.  w. 
dieutii  folgende  Maa-^^se:  Ein  zweispänniges  Fahr- 
zeug 11  m  |8  m  Tiefe,  3  m  AKstand),  ein  vier- 
spKnuiges  Fiüuzeug  15  m.  ein  secbespinniges 
Fahrzeug  19  m  {».  ancb  Marachbefebl). 

MarsehanfMliig  sind  Maimscbaften,  dir  ilnem 
marschirenden  Truppentheile  nicht  lolgen  oder  die 
ihnen  vorgeschriebenen  Etappen  nicht  erreichen. 
Iir'zw.  h(»i  ilin'Tn  AiiHSi"}i<i(ii'ii  an?t  dorn  Picnnte 
auch  nicht  in  klciücu  T»4;<_'iiiu!t.clien  den  Ent- 
lasslmgi^o^t  erreichen  können.  Sic  erhalt<*n  Attest 
vom  Btabearzt  nach  vorgeschriebenem  Muster. 
Leiohtknmire,  die  voranssichtlich  in  wenigen 
Tagen  wiedt  r  marsch-  und  kampffähig  sind,  ver- 
bleiben bei  der  Tnipfie.  Mitführen  mittelst  Yor- 
8)Mums  nor  anmahmaweiae  ndSssig. 

MarsrhTPrpflecmng  wird  grundsätzli«  h  durch 
die  t^uartiergeber  für  jeden  Marsch-  und  bestjm- 
mnogwnisngen  Ruhetag  gewahrt,  sobald  der  BiA- 

MUitftr>L«iilk«a  (^ataflJb««).  D. 
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daf  i.iiht  an  d'-iu>rll»'ri  Tage  die  verla<M'in* 
üamisün  wieder  erreicht,  oder  bei  Manövern  die 
Mttische  nidit  nnr  einen  Tbeil  der  Uebnng  bilden. 

Die  M.  wird  den  Quartiei-gebem  mit  denjrriifr''ri 
Beträgen  vergütet,  welche  innerhalb  der  Givn/.i  n 
von  80  i'fg.  1  1  M.  für  die  volle  Tagc^kost 
am  S(  hlus.s  jeden  Jahres  für  das  nädi.ste  Jalir 
amtlich  (Kei<;h.san«eiger.  .\rmee- Verordnungsblatt) 
bekannt  gemacht  werden. 

Die- Vergütung  veitheilt  sich  bei  einem 

Vergütuugsatze  v.  .n:  SO.^^Sö.^'l'O.^'ÖS.^  lOO^ 
voUeTageskostmitBrotSO.,  S-O 00.,  95.,  100„ 

„    ohne  „  65„  70,.  75 80„  85 „ 

Mittigskost  mit  Brot  40  „  43.,  4(i.,  40  „  52  „ 

olme    ..  35  „  38.,  41  ,.  44.,   47  „ 

Äbeudkost  mit  Brot  25  „  2ö  .,  27  „  28  „   29  „ 

„      ohne    .,  S?0„  21  „  22  „  23  „   24  „ 

Moiigenkost  mit  Brot  15.,  10,,  17  „  18.,    19  „ 

„      ohne    „  JÜ„  11  „  12  „  13  „  14,, 

'  Die  Veiigülnng  für  die  den  Offizieren  u.  s.  w. 

gewährte  Xaturalverpfl-pun^'  bfträirt:  für  die 
volle  Tagesko.st  2,50  M-,  für  die  Mitla^jskost  allein 
1,25  M-,  für  die  Abendkost  allein  75  Pfg.,  für 
die  MoiTgeuko.st  allein  50  Pfg.  und  wird  an  die 
Quartiergeber  durch  Vermittelung  der  Gemeinden 
i  iitrii  litet.  Bei  Einquartierung  in  Städten  darf 
für  üffiziere  nur  die  Morgenkost  gefordert  werden. 

Marschzelt  besteht  aus  einem  zwillichenen 
Zeltdache,  welches  über  ein  Gerippe  gespannt,  am 
Boden  befestigt  wird.  Als  Halter  dea  Zeltes 
kann  ancb  das  Gewehr  verwendet  werden.  Das 
M.  wird  von  der  Mannschaft  getragen. 

Mors  la  T«ur.  Schlacht  am  lü.;8.  1870. 
Siehe  Vionville. 

Martinestle  (liumäuien).  Schlacht  l'2.;l).  1780, 
in  der  die  Russen  unter  Suworow  im  Verein 
mit  den  Oesterreicbem  die  Türken  voUstlodig 
aufs  Haupt  schlugen. 

Martingale,  s.  Hülfszügel,  ist  stets  mit  Tor- 
sicht zu  iuituchen,  weil  er  die  Vorderhand  der 
Pferde  leicht  mitnimmt 

Kartfni- Henry,  M.  1871,  in  Engbmd,  .der 
Türkei  und  den  Vereirij^^fn  Sfinton  von  Nord- 
amerika gebräuchlich  gewesene  Handfeuerwaffe. 

MasehhiengvBehK]».  Geaobiitze  kleinen  Ka- 
libers, Welche  ins<ifein  nach  Art  einer  Masrhit:t-> 
arbeiten,  als  ihr  getuunmter  Lade-  und  AI  li  ucr- 
mechajiisnius  lediglieb  durch  eine  um  ni'  i  hu- 
nische  Kröftäussernnp  iDn  hun^  (  iner  Kurbel), 
oder  durch  die  Küukwu kiujg  'ii  i  ruhtTgase  selbst 
(Muximi  in  Thärigkeit  gesetzt  wird,  so  dass  sie 
bei  genügender  PatitMienzufühmng  ein  ununter- 
brochenes Schnellfeuer  unterhalten  kSnnen.  Ihre 
Feuergest -hwindiV'krit  an  si  di  iunt(_T  den  fji'm- 
stigsten  Verliältnisseuj  uljei.scli leitet  meist  das 
praktische  Bedürflaiss.  ist  iüde.s.s  von  viel  ge- 
ringerer Bedeutung,  als  ihrr*  rnemt>findlichkeit 
gegen  stöi-ende.  im  Felde  unvermeidliche  Ein- 
flüsse (Witterung.  Staub,  Sand,  Ko-st  unrichtige 
Behandlung).  In  dieser  Beziehung  la.ssen  die 
meisten  TS.  noch  nel  zu  wünschen  übrig.  Die 
1x's<.Toii  Miistt-r  ^iüd  für  den  Fcsiun^s-  und 
Seekrieg  sehr  brauchbar.  Ihre  Geeignetheit  für 
den  Feldkrieg  ist  noch  unbewiesen.  Konstruk- 
teure: Galling,  Feldl,  Hotc^hkis^-.  Oardm-r.  Maxim. 
Erzherzog  Karl  Salvator  und  Major  v.  Dormus 
und  Andere  mehr. 
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Maschinisten-Abtheilung  —  Mauser-Gewelir 


Maschiaisten^Abthciluiier  bK^st^ltr  in  Ki<>l  und 
WiDieliushafen  als  Ktamni - Al'ri.i'ilun^  /nr  Ver- 
aofKiuig  der  aoszoiüsteiulra  Ueutocheu  Xrieigs- 
scDiffe  mit  MascJüneQ-FersoiiaL 

MavVrtilarcKe  h.  Senklafftt.-, 

Ma«kireii  kann  die  ei^ne  Tru])])e  das  eigeue 
Teuer.  Aber  auch  dem  Febde  den  Stand  der 
Truppen  (Resenen)  verborgen.  Ini  strategischen 
Sinne  durch  weite«  Voraus-schieben  der  Kavallerie 
und  V-  i  ^<  hl»  i'«rn  der  eigenen  Absichteo  und 
BewuguQj^en.  Auch  Oertlicbkeiteu  können  die 
eigenen  Truppen  and  den  Feind  je  nach  den 
l^mständen  glücklich  oder  tiiiari^'''nr.hni  maskiren. 
M.  heisst  auch  Schützt>tif,'ral  •n  oder  Batterien 
durch  Trup|)en  oder  Terraingegenstände  dem  Ein- 
blicke des  Feindes  eotzieheu.  Erdwerke  werden 
dnrch  Oeehttocbe,  Gras,  Getreide  l>edeokt  (nutt- 
kirt),  um  erstere  weniger  auffallend,  der  Um- 
gebung ähnlicher  zu  machen 

Massena,  Herzog  von  Rivoli.  Fürst  Ess- 
ling,  Marschall  von  Frankreich  (1758—1817). 
Hervorragend  sind  sein  Feldzug  in  der  Schweiz 
1709  und  seine  Verthei'lii:utij_'  vun  (Icinm  1800, 
seine  Maftünahmoa  180!).  Da  er  ab«r  1810 
(tonen  Vedras)  in  Spanten  scheitelte  {ihm  folgte 
1811  Martnont),  wurde  er  niclit  wieder  verwen- 
det.   Er  war  niederer  Gehurt  und  Sitten. 

Massenaargebot  bezeichnete  früher  ein  Auf- 
lÄeteo  auch  von  Milizen  und  onanagebildetea 
Personen.  Heute  ist  jede  griindlictie  HoBH- 
niachung  der  grossen  •■uropmschen  Mächte  ein  M. 
Kachtbeile  sind:  Scliwierigkeit  der  Führung, 
£(diwerfälligkeit  der  Bewegung  und  der  Ver- 
pflegung, Gefahr  epidemischer  Krankheiten. 

Ha<t«^nbachf  von,  preussischer  Oberst  (17.Ö8 
»  I  I    ]^  '7),  hat  als  General-stabschef  H  ^lii  nlohes 

J80ti  eine  traurige  Berühmtheit  envorben.  Er 
lebte  noch  in  den  abstrakten  Theorien  alter  Zeit 

Mriss4>ntaktik.  Sie  bat  durch  die  neuen  F^aer- 
walfuii  ihre  Chancen  verloren. 

HasslowHki,  ru-SKi.scher  General  ( 1  ^4S  - 1 894). 
als  SohriftsteUer  auch  in  Oeatsohland  hochge- 
adiätit 

MaasestBbe  sind  verschieden,  je  narli  dem 
Zwecke.  Bei  Globen  sind  oh  viele  Milhonälel. 
Bei  I^andkarten  ebenso.  Die  Generalstabskarten 
fiind  1  :  lOOOtX),  die  Sektionäkarteu  1  :  2.^000. 
Die  Reimannsche  Karte  ist  1 :  <^00000.  Oester- 
reicli  1  T.'iOOO,  Frankreich  1:80000»  Baasland 
1 : 120000. 

Bei  Spesialzeichnungen  braucht  man  grosse 

Maassstäbe,  um  die  Einzelheiten  z\i  erkennen, 
lind  bedient  sich  der  Transvor8aliiiaai.i>stäbe. 

Mastrieht,  niedersächsiscbe  Festung.  1632 
■vom  Jhinzen  Friedrich  von  Oranien  genommen; 
1873  desgleichen  von  den  Franzosen;  1076  von 
<ien  Nicderlündorn  vergcliHrli  Iichig.'rt.  1748 
■vom  Marschall  von  tiach.sen  crobtiit,  171)3  von 
4m  I^zosen  vergeblich  blockirt,  1794  ge- 
nommen; 1814  an  f^usaen  übergeben. 

ManbengSt  ^^i^  1^71  zu  einem  befestigten 
Lager  ViTwimdrlt.  Dii'  alt*'  Fi'stung  i'b;i.sliijiuii) 
"War  von  allen  Seiten  eingesehen,  doch  bat  man 
aof  den  behenscheuden  Höhen  auf  beiden  Ufern 
<lor  Sambro  starke  Werke  angelegt,  die  aus  dem 
Plan  zu  ersehen  sind.  Es  sind  dies  auf  dem 
«üdlichen  Ufer  die  3  Forts  de  llaumout,  de 
Uourdiea,  de  Cerfontaine  und  die  Werke  de  Uocq. 


Auf  dem  nördlichen  Ufer  bilden  die  Fort.Netzung 
die  Forts  de  Ronpois,  etwas  T0lg«'.s<;hoheii  d4 
Salmagnes,  des  Sarts.  de  Levean  and  die  Batte- 
rien de  Greveau.   Diese  Werke,  vereint  mit  der 

iiiiiKsigen)  StadtbefestiLrum,'.  sirliem  aossefdam 
I  die  Ilahiieu,  die  in  .asu.'>iUHaii«niauf"n. 

In  M.  stehen  2  Bataillone  InfantiM  i^^  und 
;  3  Fuss-Batterien.  Es  wurde  1793  erfolglos  von 
!  den  Oesterreicberu  belagert.    1814  unter  Prinz 

August  TOD  den  Pieussen  belagert  und  ge- 
I  nommen. 

I     Plan  8.  nliehste  Seite. 

Mauerwerk  ist  ^r^^crfn  Infimtericti-srbosse  nur 
dann  eiu  Deckungsmittel,  wenn  di«;  Müuer  wenig- 
stens einen  Steüa  stari^  ist;  sobald  mit  Brisanz- 

1  geschossen  gefeuert  wird,  ist  ein  Veriassem  der 

I  Hauer  und  Stellung  im  freien  Felde  Torraafdum. 

I  Man  Iiisse  sirh  iiiflit  viMi<nt'-n,  Schart>'ti  brechen 
zu  wollen,  souderu  bcguu^i«  sich  mit  Banketts 
oder  Stellagen,  bei  niedrigem  Mauerwerk  mit  dem 
Vorschütten  von  Boden  zur  Deckuqg  dar  Mauer 
gegen  die  Geschosse. 

Mauke  ist  eine  schmerzhafte  PffttiLkrunkheit, 
die  mtdst  an  der  Hinterseite  der  Hinterfesseln 
erscheint,  kühlende  Salben  and  LeiaaameiB«üu* 
Schläge  mit  peinllcluT  Reinlichkeit  sowie  Or&n- 
futter  sind  gute  (.je^jcnmittel. 

I  Maulesel  bezw,  Üaulthier  Ist  für  Trains  und 
Imgen  von  La.sten  das  vorzüglichste  Geschöpt 
SEShe,  hart,  genügsam  und  ausdauernd,  ertrigt 
PS  die  Srrapa/.vii  viel  leichttT  hIn  das  PfL'nJ.  Im 
Gefechte  öind  die  Thier«  der  l'iujik  Ii'ii.ht  zu- 
gänglich. 

Maurieune  und  Moutgilbert.  Das  Thal  der 
Maurionue  läuft  vom  Mont  Cenis  hinunter  nach 
der  Isero  und  Ist  deshalb  befestigt,  wie  der  bei- 
stehende Plan  es  angiebt  Eine  Reihe  von  Linien, 
deren  Mitte  die  Batterie  de  TSte  Lasse  bildet, 
di'Tf.  n  re'  hr-  r  Flütri  l  als  Batterien  de  G>ucheroa 
(udi.h  düin  Cu!  gli-'iühtu  Namens)  in  den  fran- 
zösischen Schriften  bezeichnet  werden,  bilden 
die  ii'ront.  Dahinter  liegt  das  starke  Fort  Mon* 
gilbert  Auf  dem  rechten  Flügel  liegt  die  Bat- 
terie des  Plachanx  Auf  dem  anderen  Ufer 
hegt  fast  im  Tbalo  au  der  Mündung  das  Fort 
d'ALson.  Obm  das  Fort  du  Mont  Perches  (auclt 
Fort  du  Crepa  genannt),  zwischen  beiden  Uegea 
die  Batterien  de  Frepertuis. 

Plan  s  S   I  4:)2. 

Mauser-Gewehr.  DiecharakterLstisohenEigen- 
thümlichkeiten  der  Mehrladevorriditung  bei  dem 
51-0.  s  Mi'lir!ailor.  Das  neueste  von  Mauser 
(Ubeindüif  a.  Is.j  konstmirte  Muster  zeigt  gegen 
über  den  älteren  Wafifeu  zahlreiche  Verbesser- 
ungen, die  namenthdi  bei  dem  spanischen  7  mm 
Gewdir  m/93  Anwendung  gefnnaen  haben.  Sie 
b<^treffen  hauptsächlich  die  Anr>nlnung  des  Aus- 
ziehers, des  Sulilagbolzeus  mit  Mutter,  des  Schlöss- 
cheos,  der  Abzugavorrichtung,  des  Magazinkasteos 
(Patrunen  in  2  R(^>ihon  gelagert,  daher  Kasten 
flach  und  mit  dem  Schalt  vet^glicbon)  und  des 
Lade.streifens:  der  stählerne  Laufmantel  ist  durch 
einen  hölzernen  Handschutz  ersetzt,  und  der 
Lauf  im  l'nterriug  mit  Spielraum  geführt,  vm 
sein*-  AuMlfhnung  IxMm  Warmwcnicii  nicht  zu 
liiijiicrii.  (Näheres  siebe  in  Wille,  Fortschritt 
und  li'uckschritt  d^  InfnnteriQgewebres;  Beilia 
18114,  S.  m—^i.) 
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Maxen.  Treffdo^./ll.  1759. 

Oenenil  Fink  kapihilirt  mit  5000  Mann 
Maximalladaof  s.  Laduug. 


Maximal -Steij^oniren  bei  Feldeisenbahnen. 

Im  Flachlande  1:120  (0,8%),  im  Hügelland© 
1:80  (2,3 im  Gebirgslande  1:40  (2,5%). 


Plan  der  BefesUirangen  um  Manbeoge. 


MAxlmlllansthttrme  wurden  1830—36  zur  Bil- 
dung eines  befestigten  Lagers  rings  um  Linz  er- 
baot  Sie  wurden  mit  iSuführung  der  gezogenen 
Oesohütze  unbrauchbar. 

Maxim -MasehineDgewelir.  Der  Amerikaner 


Hiram  Stevens  M.  war  der  erste,  welcher  ein 
M.  konstruirte,  in  dem  die  Pulvei^gase  nicht  nur 
zum  Fortschleudern  des  Geschosses,  sondern  auch, 
gleich  dem  Wasserdampf  in  der  Dampfmaschine, 
zum  Betrieb  eines  äusserst  sinuroichen  Mecha- 
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Maxiln-MaschiDengewehr  —  Maxim-Scliupüh&us-Pulver 


Dismus  nutzbar  gemacht  werden,  dessen  Bewe-  [  bodens,  welcher  beim  Schuss  anter  dem  Brack 

gung  das  Oeffnen,  Auswerfen,  Patronenzuführen,  der  üase  nach  hinten  ausweicht,  liefert  die  er- 

Laden,  ßchliessen  und  Abfeuern  selb8tthätig  be-  forderlich«  Betriebsknft;  ist  der  erste  Schuss 

Borigt,    Die  Patronen  sind  auf  einem  Zeaggurte  mit  der  Hand  abgefeuert,  so  schiesst  die  Ma- 

befestigt,  der  quer  zur  Läugenachse  des  Laufes  i  schine  —  falls  keine  Betriebsstörungen  eintreten 

vorgei^cboben  wird;  der  Rückgang  de«  $toe»>  |  —  mit  einer  Oeaohwindigkett,  die  aicli  bis  auf 


JVt-m»    ■««»».  ■  ■  ■  ■  .  ■  ^ 


Befestigungeu  von  Maarienae  und  Hoiitirllb«rt. 


600  Schues  in  der  Minute  sieigem  und  nach 
Bedarf  regeln  lä&st,  uuunt«rbrücheti  weiter,  bis 
sie  abgestellt  'wird  oder  bis  die  Patronenzufuhr 
atlfilört  Das  H.-M.  ist  in  der  deatKchen  Marine, 
Oesterreioh-Üngam  („6  mm  Mitrailleuse  ni/Bd'*), 
England,  der  Schweix  u.  a.  m.  eitigef  üh  rt.  Dem  geist- 
reich erdachten  and  peacbickt  ausgeführten  Mecha^ 
nismus  deis  M  -M.  wird  von  manchen  Seiten  voige- 
worfen,  da.ss  or  ziemlich  empfindlicb  isäfgeak  Störende 
Einflüäso  si'i,  die  leicht  sein  plötxliohes  Versagenin 
entscheidenden  Augenblicken  herbei^ren  können. 


Maxim-Si-hupphaus-PnlTer.  Hauchschwaches 
F.,  von  Iludsun  M-  und  liobert  S.  erfunden,  be- 
steht ans  90*^/0  sehr  hoch  nitrirter  Schiess wolle, 
gegen  9*/o  Nitroglycerin  und  0,5—1,0%  Harn- 
stoff (oder  Ham.säurc),  bildet  eine  vollkommen 
amorphe  Gallerte  von  grosser  Beständigkeit  und 
wird  in  Form  länglicher  C>'linder  dargestellt,  die 
Ton  aahlreidieQ  kleinen  Kanälen  durchsetzt  sind, 
um  beim  Schuss  die  für  ein  günstiges  Yerhält- 
uiss  der  Gasciitwickelung  und  der  Spannungen 
besonders  wertvolle  progressive  Vergrösserung: 


H&zange  —  Hehrlader 
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4er  BnmnflKnhen  m  sioherD.  Bei  den  im  8om-  I 

mer  1895  Seitens  der  nordamorikaniscli' n  Ar-  ~ 
tillerie  auf  dem  Schicssplatze  von  Saody  Hnok 
»usgeführteD  Yersuchon  hat  das  M.-S.-P.  eine 
sehr  glei<hf6rmigo  Arheit.sltn.shmir  (Tlüiidungs-  , 
geschwindigkfit)  bei  uiigemem  niedriger  Gaa- 
Hpanrmng  iTgeben.  Das  Yerhältniss  des  mitt- 
leren Qasdruoka  zum  höchsten  eni^te  in  ön- 
jwlnen  FUlen  den  Mäher  nodi  nie  eitwditen 
V  rtli  ]    1  28  (s.  (iasdruck). 

Mazang^e.    Oefecht  6./1.  1871  s.  Azay. 

Mende^  nctdamerikaDischer  Oeneral  (1815  ge- 
boren), war  nach  Meinung  der  Gegner  der  Le- 
fähigste  Führer  der  Nurdarmee.  Er  ist  bökauut 
durch  seinen  Erfolg  bei  Gettysburg,  durch  den 
«r  den  Zoe  Lee's  nnch  Pensylvaniea  anihielt 
Ibn  warf  ibin  vor,  Lee  nidit  Terfolgt  zu  haben 
und  er  wurde  Grant  unterstellt,  bfhiolt  jedoch 
das  Kommaado  seiner  Armee,  '^«v*^'?^ 

Veehuhehe  Zeltiflmler.  Ein  Naohthea  aUer 
Brenrizütider,  besteht  in  der  imgloichmilssigcn 
Brt'nßdauer  den  Satzes,  deren  Verschiedenheiten 
duri^'h  längere  Anfbewahnug,  Anziehung  von 
Keufhtigkeif  ans  derLtrft,  wecnselnde  Wittorungs- 
tinilüsso  u.  is.  w.  zuüebmeu  und  euLsp rechende 
Abweichungen  in  der  Lage  der  Sprengpunkte 
ergeben.  Mm  bat  deebalb  aohon  meiufasb  M.  Z. 
vorgesehlngen  und  Teranobt,  bd  denen  die  Ar- 
Vi.'it  fester,  flüssi^r  oder  gasförmiger  Körper 
twüw.  mechanischer  Vorrichtungen,  welche  durch 
die  Geschoasbewegang  oder  den  Luftwiderstand 
in  Tlijiti'^'keit  gesetzt  wei-den,  die  Entzündung 
d«r  SprerigliujuTjg  biiiuoD  öiner  bestimmten  Zeit 
Dach  dem  Abfeuern  des  Schusses  herbeiführt 

Mecht*rsledt  bei  Gotlia.  Zus;lmm>"^v^  ss  b:ui-  ( 
nuVörihcher  uud  preossischer  Ti-uppeu  J4.,t),  ISüü. 

Medaille,  goldene,  eihielt  die  Fahne  des  1. 

Bataillons  2.  Romanen-Orcnz-,  nunmohrigon  50. In- 
fanterie-Regiments  für  staudiiafteü  Ausharren  in 
der  ]>e.scliworenen  Treue  im  Jahre  1848. 

Medellln.  Scidacbt  ;iin  28./3.  ISOO,  iu  der 
die  jungen  ■ipanischen  Truppen  unter  Cuerta  vuu 
<ien  Franzosen  unter  Viktor  erst  durch  Artillerie 
abgewieaen  und  dann  von  Kavallerie  mit  groesen 
Verlusten  zu  Paaren  getrieben  wurden. 

Medina  del  Rio  Seeo.  Schlacht  14./7.  1808. 
Marschall  Besewree  (16000  Mann)  griff  die  jun- 
gen spanischen  IVnppen  (20000  Mann)  unter 
Caesta  an ,  die  sieh  anriuiglich  mit  ihrer  tüeh- 
tigen  Artillerie  gut  webrien,  schliesslich  aber  den 
iberlegenen  Ai^ffen  der  dorobgebüdeten  fran- 
zösischen Keiteiei  nicbt  Stand  hatten  konnten 

und  flohen. 

NedIzlnal-AhthelliUlf  ist  eine  selbstständige 
Abtheilung  des  Kriegsministeriums,  deren  Chef  der 
Generalstabsarzt  der  Armee  ist.  Geschäftskreis: 
•das  gesammte  Heeres  -  San itats-  und  Lazantb- 
weeen  im  Frieden  und  im  Felde. 

Medlltalumil  S.  Uedizinwagen. 

Medizin- md  Bandnfreka.%ten  gehören  zur  Feld- 
ausrüstung dernicht  mit  Medizinwagen  oder  Karren 
versehenen  Truppen:  Batterien,  Pionier -Kom- 
pagnien und  Kolonnen.  Die  Fortschaffung  der- 
selben geschieht  auf  Vurrathswagen  oder  auf 
euMiB  Su  etatsmässigen  Fahrzeuge.  Die  erste 
fBlhmg  geschieht  durch  die  Di^pensiranstalten 
dar  Oarnisonlazarethe. 


Medlilvwafe«  ist  zweispSnnig  und  gehört  snr 

libjineti,  d.  h.  in's  HefiT-ht  mit  zu  führenden 
B:igage.  Jede:»  Bataillon  uud  Kavallerie-Regiment 
itit  mit  einem  M.  aus^eriistet.  der  ausser  Arznei- 
uud  Verbimdmitteln  die  Krankendecken  und  Kran- 
keutragöü  uud  2  Bandagentoniister,  sowie  das 
Gepäck  der  Aerzte  aufzunehmen  hat.  Wegen 
der  übrigen  Tmppen  a.  Medizin-  und  Band^ge- 
kssten. 

Medjldi6* Orden,  kai-^rrlicher  ottoDuauSÖher 
Orden,  wird  in  5  Klassen  verliehen. 

Meerhelmb.  Freiherr  von,  prenasisoher  Ge- 
neral (1823  82).  Er  war  al.s  tib  btiger  Mili- 
tär-Schriitsteiler  von  umfassenden  litterarischeu 
Kenntnissen  l>ekannt  und  hat  grosse  Verdienste 
um  die  Generalstabs-Bibliothek,  der  er  die  grosse 
Büchersammlung  von  Metz  einverleibte  u.  s.  w. 

Hehadia.  15./7.  1738  siegreiches  Treffen  der 
Kaiseriicbeo. 

Mehemed-Ali,  Vice-König  vou  Aegj  pteu  (1769 
bis  1849),  als  Führer  der  äg^'ptischen  Armee 
enücdigfe  er  sir!i  der  Mamelucken,  später  der 
Albane^eri.  feeht  fiii  die  Pforte  gegen  Griechen- 
land, schuf  Mi  h  eine  tüchtige  Armee  und  er- 
klärte den  Türken  den  Krieg;  eroberte  läS.i 
Syrien,  schlug  die  Tfiiten  1830  bei  Ntstb  (Holtke) 
und  wai-d  Herr  der  türkischen  Flotte.  Die  Oros^;- 
mäcbte  iuterveuirten.  dooh  machte  er  sich  an- 
abhängig von  der  Pforte  und  sdiuf  damit  das 
heutige  Khediventhum. 

2.  M.  A.,  Pa.scha  (1827  —  78)  [zu  Magdeburg 
geboren] ,  wurde  1877  Fuhrer  der  türkischen 
Armee  in  Bul^uien,  vertheldigte  1878  die  Lom- 
linie  nnd  wnide  im  Kampf  gegen  die  Albanier 

getödtet. 

Hehl.  Brotbaokmehl  ist  zumeist  Bo^^^-  und 
Weizenbaokmehi,  Zwiebaokmehl  ist  Weizenmehl, 

Koohniebl  au.s  Weizen  'Mier  Mai.s  erzeugt.  Das 
M.  im  allgüüieiuen  soll  trocken,  entsprecheud 
kleienfrei,  von  Sand,  Insekten  und  Unkraut  frei 
.sein,  keine  schwarzen  Fle'ken  haben,  nicht 
Kluai(>en  bilden.  Beim  Zusuuimeudrueken  mit 
der  Hand  soll  sich  das  M.  ballen,  es  darf  nieht 
dumjjfig  riechen  und  schmecken. 

Mehlpulver,  zerriebenes  Kornpulver,  das  sdur 
leicht  entzündlich,  als  Beimengung  zu  vorschie- 
deneu  Feuerwerk^ltzen  verwendet  wird. 

Mehrlader.  Handfeuerwaffen,  welche  gleich- 
zeitig eine  grössere  Zahl  ratnmen  aufnehmen 
können,  die  beim  jedesmaligen  Oeffnen  und 
Schliessen  der  Reihe  sadi  in  das  Patronenlager 
eingeführt  werden.  Anfangs  befand  sich  der 
Patronenbehälter  im  Kolben  oder  im  Vorder- 
sohaft  trnter  dem  Lauf.  Da  aber  das  Füllen 
dieses  Röhren magazins  (Magazin roh r)  zu 
tmiständlich  und  zeitraulwnd  war.  auch  die  Pa- 
tronen leicht  Beschadigun;;en  erlitten,  wurde  es 
durch  das  Kastenmagazin  im  Mittelschaft  er- 
setast  und  findet  sich  beut  nur  noch  bei  dem 
französischen,  portugiesischen  nnd  japanesischen 
Gewehr  vor.  Man  unterscheidet  hauptsächlich 
3  Arten  Kaetenmagaiine; 

1,  V.  Mannlicher  (deutsches  Gewohr  S8  — 
Bild  8.  Gewehr);  Senkrechter,  unten  üI- 
feuer  Magazinkutsn:  Ii''  darin  übereinander- 
liegenden Patronen  werden  durch  einen  Schachtel- 
förmigen  Patronenrabmen  zu  einem  Paoket 
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vereinigt;  sobald  die  letzto  Patrone  verfeuert 
ist,  fällt  der  leere  [{ahmen  von  selbst  nach  unten 
aiis  dem  Kasten.  Ausnahmsweise  können 
die  Patronen  auch  einzeln  mit  dor  Hand  einge- 
führt werden.  Bei  den  neueren  Künstruktiouen 
V.  Männlichere  (z.  B.  bei  dem  rumänischen  Ge- 
wehr m/ÜS,  ni)  ist  der  Patronenrahmen  bedeu- 
tend verkürzt  bezw.  erleichtert  und  denigemäss 
durch  die  Oeffnung  im  Kastenboden  verkleinert 
worden  (s.  v.  Maniilicher-iiewehr). 

2.  Mauser:  Senkrechter,  unten  ge- 
schlossener Kasten;  die  zu  einem  Packet  ge- 


Hm 


hörenden  Patronen  werden  durch  einen  span- 
genförmigen  Ladestreifen  (s.  d.),  der  nur 
die  Putronen boden  umfasst,  zusammengehalten; 
der  Schütze  streift  sie  beim  Füllen  des  Maga- 
zins durch  einen  Fingerdnick  von  dem,  in  einen 
Ausschnitt  der  Verschlusshülse  eingeschobenen 
Ladestreifen  ab  und  in  den  Kasten  liinein;  der 
leere  Streifcu  wird  fortgeworfen.  Die  Patronen 
liegen  in  einer  Reihe  lose  übereinander  im 
Kasten.  Es  kann  auch  mit  einzelnen  Patmnen 
geladen  werden.  Das  neueste  Mauser-Gewehr  hat 
einen  flacheren  und  breiteren  Kasten  (Bild  a  und  b)^ 


Mehrliuler. 
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dessen  untere  Fläche  sich  mit  dem  Schaft  ver- 
und  <iiT  '^  l'atrürn'ii  in  2  Reihen  iieben- 
»■ioanUer  aufnimmt.  £m  zuuächät  für  Karal)iaer 
liestiimntes  KAstanintister  ist  tiete',  imt  10  T»- 
Tn>DeD  ebenfalls  in  2  Reihen  nad  wird  mit  2  Lade- 
streifen gefüllt. 

3.  Krap-Jörgenseu  (Bild  c— e):  AVage- 
rechter  Kasten  mit  seitlicher,  nach  unten 
früher  nach  vorn)  sich  öffnender  Thür.  Die  Pa- 
tronen wei"den  aus  einem  an  die  Thüröffnung 
angelegten  Blechbebälter  in  den  Kasten  einse- 
bracbt,  liegen  dario  nebeneinander  nnd  weraen 
liurch  den  ZubriiiLcei .  dessen  Feder  er-t  beim 
Schlit?>isen  der  Kit-^teurhür  in  Thätitjkeit  tritt, 

oti  links  vor  die  IjiuföffniniL:     m  h  'liBo.  Die 
i'atr>.in.'nt«inlat:e  di  r  Hülse   li.it    dali-'i-  keinen 
Durchbruch  und  ihm  Laden  einzelner  i'atrouen 
mit  der  Hand  geht  in  derselben  Weise,  wie  bei 
jedem  Einzellader  vor  sich, 
üeber  die  Vorzüge  and  Naßhtheile  dieser 
K;istfnin.t^';izine   gehen    die   Ansichten  weit 
lu-'  iuaiider.    Die  abweichende  Mehrladeeinrich- 

uci:  di-s  schweizerisohen  Gewehrs  ni/89  (und 
Karabiners  m/93),  sowie  des  engüsoben  Gewehrs 
m/H9  s.  d. 

Durch  Annahme  der  M.  ist  die  Handluibung 
des  Gewehrn  im  Feuer  bedeutend  erleichtert, 
rereiiifaoht  nnd  bescbleanigt  worden^  immerhin 

wird  von  vielen  Seiren  dir  N''>th\vendi;:kfif  be- 
tont, jedem  M.  nach  Belieben  ohne  Scbwierig- 
keit  und  ohne  Zeitveriost  auch  als  Emzellader 
gebrauchen  zu  können,  theils  um  ^iner  nntzlosfn 
Vergeudung  des  Sehiessbedarfs  vorzuN-ugen. 
tbeiui  uro  beim  Versagen  der  Mehrladeeinriohtnng 
ni'ht  in  Vi'il'  irenl.eit  zu  geratlien. 

Meiuiuiure».  iJwji  >leheu  Stab.  1  .  2,  und  4. 
Bat  Thür.  inf.-Ki;ts.  Nf.  HJ.  Hcz.-Koni.,  Gam - 

V.-nv  .  Oarn  -Lnz.  —  Serviskla.s-~f  "J. 

Meissen,  liefeeht  21. 1»  zwischen  Hadiok 

und  den  lueussiM  lien  (icneraleti  v.  Fink  und 
r.  Wunseh.  welche  deu  .Aagjiff  der  Oestern  ii  licr 
abwies.  II  juid  sich  vgr  der  übt^rlegenen  idacht 
geschickt  au  Frinz  Ueiniitfh  heitinssogeu. 

MehLS,  Freiherr,  österreichischer  (»eueral  der 
Kavall'-ne  (1.3,') — 18(.'0).  mai-lite  den  7  jährigen 
Krieg  und  die  Türkenkriege  mit  nnd  «eicbnete 
sich  17!»5  bei  Mainz  und  Mannheim  aus.  1707 
Mlbsfständig,  njdim  er  Ti»rtona.  siegte  mit  Su- 
vTamw  an  der  Trcbbia  und  Novi.  F(»cht  erfolg- 
reich gegen  Gharopionnet  und  ItiOO  gegen  Massena. 
Br  erlag  aber  Bonaparte  bei  Marengo,  naehdem 
er  den  Sieg  .sicher  in  d*  i  Hund  zu  haben  schien 
und  zog  sich  darauf  vom  Dam.ste  zurück. 

Meidelater  stehen  wie  die  Haaptm«ld(>ämter 
TiTid  r>'  zirk.sfeld\vebel  unter  drr  Leitlinie  des 
F't /irk.s-Kommandos  (Bezirks-Kommaudeur).  Sie 
\ eilen  an  Orten  errichtet,  an  deneu  mehrere 
£ampagnie>Bezirke  ihren  Stationsort  haben.  Die 
X.  an  den  Stationsorten  der  Berirks-Knmmandos 
heissen  „Hau ptmeldeämter." 

KoDtroil  -  Bezirke  sind  die  Landwehr  -  Bezirke 
und  innerhalb  derselben  die  Kompagnie-Bezirke 
Vt   ■    lie  Bezirke  der  TIaupt-M.  und  M. 

.»el deform ulare.  Für  die  Mannschafteu  des 
Beurlaubtenstandes  sind  zur  Erleichterung  der 
b'Chriftlichen  Meldungen  M.  bei  den  t  irtsviirstiin- 
deti  zur  kostenfreien  Benutzung  niedergelegt. 


j  und  diese  an^'ow lesen,  deu  Meldepfliohtigen  be- 
I  liilflii  ii  /.u  seil!  bei  Ausfüllung  derselben. 

Meldekiirten  nach  bekanntem  Schema  aas- 
gegeben, bilden  em  mBditii^  Hüfeimittd  cor 
gegenseitigen  Aufkläning.  ^le!  ]iint;<  n  sind  kurz 
und  bestinimi  zu  fa.ssen.  Da'uin  in  Zahlen, 
„Mittags'-  und  „Mittemacbts**  aus/.iLschreiben. 
Der  Ausdnick  ..Nachts*  zu  vermeiden,  dagegeo 
..Abends"  und  ..Moi-gens"  zu  .setzen.  Urt.snamen 
lateinisch.  Strassen  nach  den  zwei  Orten,  woher 
und  wohin  zu  bezeichnen.  Befehle  nach  der 
Karte  zn  ertheilen;  diese  auch  zn  bezeidlmen. 
Bei  Hi'beii  nicht  nur  die  Meter/iibl.  s..ndern 
auch  deren  I-ige  anzugel>en.  Bei  Aufsteliuugea 
beginnt  man  die  Beschreibung  vein  rechten  FlügeL 
Truppenkörper  weixlen  ähnlich  abgekürzt  wie  hier 
im  liexikon.  AUseudende  Stelle  wird  nicht  mit 
,  Namen,  sondern  mit  Tnipiieutheil  ausgefüllt. 
Adresse  kurz.  Seitenränder  dürfen  nicht  be- 
schrieben werden,  da  sie  znm  Ankleben  be- 
.stiinmt  sind. 

Meldepflicht.  Nach  Beginn  der  Militär- 
pflicht (8.  Dienstpflicht)  hat  jeder  Wehrpflichtige 
sich  zur  Aufnahme  in  die  Keknifon-Stammrolle 
(.s.  d.)  anzuiiielden.  Dies  mu."«  in  deu  Tagen  vom  15. 
Januar  bis  1.  Oktober  erfolgen  und  zwar  bei  der 
Ortsbehöixle,  bei  der  der  Betreffende  seinen 
dauernden  Aufenthalt  bezw.  seinen  Wohnsitz  hat. 
ni'biiii^/eiiL'iii^-  bHi/ufiiL!f'ri.  In  Abw  (esenlieit  de.s 
Wehrpflichtigeu  müss»«»  Elteni,  Brodherr  etc. 
die  Heidung  ausführen.  Meldung  alljührüdi  m 
wiederholen.  X  ersäumniss  der  BL  wird  bis  SO  IL 
(bezw.  Haft)  bestraft. 

Auch  die  Mannschaften  des  Bettrlftllb» 
ten  stau  des  können  sich  mündlich  oder  schrift- 
lich melden  (s.  Meldeformulare;.  Die  Meldimgen 
gehen  unter  .^lOiitaria^  mit  Siegel  der  Oxtspoläfli 
portofrei. 

Die  nnausgebildeten  Landstnrmpflioh- 

tigen  der  vom  etwaigem  Aufruf  betroffenen 
Jahre.^lil.ev-seu  meldeu  .sich  »ofort  (unter  Vor/eigeu 
der  Militärpapiere)  bei  der  GrlHbcIiörde  zur  Laitd- 

sturnirolle. 

Die  au  -gebildet  eil  Land  stürm  pfl  i<;hti- 
gen  werden  \(m  den  Bezirks-Kommandos  ein- 
berufen, Militarpapiere  mitbriugeo.  Offiziere  etc. 
haben  sich  inneilialb  48  Stunden  im  dem  Be- 

■/]•']■    Krimuiando  zu  melden. 

.Meldereiter  sind  seit  189.''»  et;it«mä.ssig  ein- 
gefühlt und  zwar  m  'ire  r  ."^i:nk.'  von  über 
;^00  Mann,  die  besondere  Uniform  haben  und  in 
3  Detachements  fnrmirt  sind,  von  deueu  je 
eines  einem  Kavallerie -Regiment  der  Garde, 
I.  und  XV.  Armeekorps  zogetbeilt  ist  Die 
M.-Detachements  werden  durch  ibre  Führer  nnter 
Aufsieht  des  Kavallerie-Kegiments-Kommandeurs 
ausgebildet.  Zu  den  grossen  rel>ungeu  erfolgt 
ihre  Vertbeilung  zu  den  Stäben  der  Kommando- 
behörden zum  Dienst  als  M.  Nach  den  Herbet" 
Übungen  werden  sie  wieder  vereinigt. 

Die  .M.  bleil)eu  beim  Begegnen  von  Vorge- 
setzten in  der  angenommenen  GangarU  Absitzen 
zum  Befehlsempfang  bezw.  Abgabe  der  Meldung 
nirlit  rif. iid'-rlifh.  Die  Schnelligkeit  (tnif  Vor- 
sicht zu  gebrauchen)  wiixi  bekauotlich  durch 
1  —  3  Kreuze  angegeben. 

Die  M  niii>-sen  von  allen  Posten  <i!ire-  Wei- 
teres durciigelas.sen  werden.    Sie  können  zum 
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Patronillrnrli'Mist  verwendet  werden.  Die  den 
Schiedsriehieru  im  Manöver  zugetheilten  M.  legen 
wie  diese  eine  weisse  Binde  an 

Auf  Vorposten  dürfen  die  M.  nicht  absatteln, 
sondern  nur  einzeln  umsatteln,  füttern  und  tiln- 
ken.  Sit'  w*>r(l<  ii  bei  der  Kom|M^e  und  von 
derselbon  verpfl^. 

Meldeeekein  s.  Freiwilliger  Diensteintritt. 

Heldunfen  bei  Sr.  Majt>stät  dem  Kaism  und 
Könige,  sowie  wenn  sie  Befdrderoog  oder  Ordens- 
Teriofhimgni  anbetreffen  stets  in  Pandeauzug, 
sonst  Dieustanzug,  ohne  Schärpe  und  Kartusche. 
(8.  ,J)ieDst  in  den  Stuben-  und  ..Nachrichten'S 
-auch  „Einj.  Frw.  Dienst".) 
(■IM.  bei  Urlaab  m^icb-st  bei  Paroleansgabe, 
und  zwar  nur  dann,  wenn  länger  als  48  Stunden 
in  einer  Garnison;  auch  genügt  bei  l'rliiuh  von 
S  Tägeu  eiumaligo  Meldung.  In  Festungen  und 
gioBaen  Btldten  meldet  man  sich  beim  Gouver- 
neur lind  Kommandanten;  af»n<t  ^M'i  dem  Ganiisoii- 
Aelti  sft'u.  (Helm.  Schärj»»,  Ai  li.selstiicke,)  In 
Herliii  melden  sich  nur  die  Offizien'  dtT  Garde 
and  des  UL  Armeekorpe  bei  dem  kommaodi- 
renden  General.  IKe  üDiiKro  schreiben  sich  in 
die  Meldt'hücher  des  (louvprnt^nrs  bozw.  der 
KommanÜHiitur  deutl  ich  mit  WuhuungNan^^be 
«in.  Dio  V  o  u  Berlin  beurlaubten  Offiziere  haben 
nflh  weder  beim  QoaTenenr  noch  der  Komman- 
dantur abmindden.  Heldeformnlare  werden  bei 
allen  Truppen  vornithig  gt,'lialtcii  mwl  können 
dort  Bezahlung  entnoinmen  werden. 

Die  Krankmeldungen  geben  «ohriftlioh  an 
den  nächsten  Vorpfvrt/.tru.  rvontuell  mit  An- 

gibe  des  behüml-  lisdeii  Arzte»  bezw.  etwaiger 
auer  der  Krmklieit. 
<|  Für  die  M.  aui  Wache  sind  in  jeder  Oaroiflon 
besondere  Bestimnangen  gegeben.  H«8t  melden 
die  kU'ifiriLHi  Wachen  an  die  HMptwachfl.  die 
die  M.  ütuninelt. 

i  Im  Beurlaubtenstande  melden  die  Offi- 
ziere an  die  Bezirks- Kommandos,  sri}>;ilr1  sie 
Reis<'n  von  längerer  als  14tägiger  Dauer  an- 
treten unter  Angabe,  an  wen  etwaige  Ordre« 
efto.  adressirt  wenien  sollen.  Mannschaften  des 
6.  richten  diem  Heiduogen  an  die  Hanptmelde- 
ämter.  MrH.^änitAr  .idoi  Bczirksfeldwp>i<^l  Der- 
artige Meldungen  w  rden  (mit  .\u.'^ualime  des 
Stadtpostverkehrs)  portofrei  befördert,  wenn 
dieselben  anweo  mit  .^ilitaria-  bezeichnet  und 
offen,  odpr  mit  Stempel  der  Ortsbehfirde  ver- 

fiClllnssiTi,   ;|I.^■(■s;unlt  \Vcl'!,'||. 

Beurlaubte  Soldaten  haben  sich  während  der 
Reise  nur  dann  b4>i  Offtzieren  sn  melden,  wenn 
sie  letzteren  auf  der  L'indst  nt^st«  bf«jegiien;  auch 
halten  dieselben  am  Trlaub'^iirte  nur  beim  Kom- 
mandanten bezw.  Garniv»nältesteu  —  an  Orten 
ohne  OaraisoQ.  in  weichen  sich  ein  Meldeamt 
befindet,  bei  dem  demselben  vorstehenden  Be- 
zirksoffizier, in  sonstigen  Orten  ohne  Garnison 
bei  der  Orthbehoifie  —  Meldung  zu  erütatteo. 

Meldugn-Anxuir.  Dienstanzuf;  Generale  und 

obere  Stäbe:  kleiner  Dienstanzug;  bei  Sr.  Majestät: 
rarad««anzug;  bei  Gesuchen  in  perhünlicheu  Ao- 
golefrenheiten:  Dienstanxug  oho«  SchüTpe  und 
Kartusche. 

Melegnaoo.  Gefecht  am  S-  Ü.  \H5it.  M.  wurde 
oMh  t^ferer  Gegenwehr  der  <>>terreicht!tchen 


Mensdorf-Pouilly 

!  Brigaden  Briden  und  Beer  vom  1.  und  2.  fnuS« 

si-scnen  Kon«  genommen. 
Plan  .s.  Seite  457. 

Mellalt,  französischer  Sprengstoff,  besteht  in 
der  Hsnpteaobe  aus  Pikrinsittre  is  d.) 

Memel.  Dort  stehen  3.  Bat.  Inf.-KVts.  van 
Boyeu  (.5.  Ostpr.)  No.  41,  d.  Art.-Dep.  iu  i'iÜau. 
Fortif.,  Gam.-Verw.,  Garn.-Loz.   Servisklas-se  2. 

Menair«  ist  die  gemeinsame  Speisewirtlischaft 
fui  L  uteroffiziero  und  Mannschaften,  für  die 
ein  L(>linungsantheil  und  der  Verpflegun|^zus.  tju.vs 
zu  leisten  iac  Die  Vei-waltung  des  auü  diesen 
Oddem  zu  bildenden  Menagefonds  wird  nach  der 
1  ln<!trnktirin  vr,m  In '12.  81  durch  eine  bei  jedem 
Truppen liieil  zu  biidetude  M  - Kommission  ausgeübt. 
Der  ge.sammte  M.-Betrieb  wird  bei  der  ökono- 
mi.schea  Musterung  der  Truppe  geprüft  und  de* 
chargirt. 

Mengunfirsverhilltnlss   des  Schwarzpulrenj. 
Um  das  btÄtinogliehe  ErgebuLst»  der  Zenietzung 
beim  Schuss  zu  erzielen,  müsste  das  Schwan- 
j  pulver  74.81  "  o  ( Gewich t*theile)  Salpeter.  13,33«« 
I  Kohle  und  ll.y<i%  Schwefel  enthalten;  dies  Ge- 
menge würde  5<>.Jl**'«  gasförmig«  und  40.79 •« 
feste  Zersetzuogsstofie  liefern.  Versohied«ia 
ISnflfisse  bedinfen  bdes  zum  Tbeil  nicht  oner- 
hebliche  Abwcichungtm  von  diesem  theoreti.sch 
besten  M..  und  m  Wirklichkeit  erhält  man  meist 
nur  ein  Drittel  gasförmige  (nutzbare),  dagt^ra 
zwei  Drittel  feste  (schädliche)  Zersetzungsäofie. 
'  Die  deutschen  Scbwarzpntver-Arteo  haben  M* 
geude  Zu.samniensetzung: 


I'ulverurt 

Salpeter 
% 

Kohle 
•/• 

SohwelU 

% 

Ge,schütz|i. 

74 

16» 

10 

Priümat.  IV  C/t>8 

74 

m  •) 

10 

..  C'7ö 

74 

lol 

10 

Neues  Gew*  !ii]'.  71 

70 

15«) 

9 

Braun, prismal.l\C,,8- 

78 

19  «t 

3 

)  25     g.  K.    •)  iO'^t  g.  K.    •)  70%  g.  K. 


!     lleiilii.  Dort  wurde  der  hannovemche  General 

V.  üammerstvin  mit  gegen  SOXJ  Manu,  'inninter 
'  40<)  Emigranten  von  Moreau  eiiige>icljio>isen. 
Hoffnung  anf-Enfaatz  war  nicht  vorhanden,  d&^- 
hulb  be.s4-hlo.s8  man.  auszubrechen,  was  mit  Hilfe 
von  Scharnhorst,  der  dort  seine  ersten  Lor- 
lieereu  ei-f<>oht,  :m>L;>'fuhit  wurde  (Verlust  481 
Mannj.   3a/4.  1794. 

Menli«w  (1814—1875),  nKsis<Aer  (}miend* 
Lieutena:it.  I'tiialct.Mir  A>'r  nülitririschfu  Journale 
.,Wojeny>  Sboniik--  umi  ..liussky  Invalid".  1850 
bis  18.'j3  dem  Fi-Id  -  M.uN'  hall  l'a-ikiewitsrL  in 
Polen  attachirt,  während  das  Onentkriegee  beim 
FQraten  Gortsohakow. 

Menou.  .Ta^ju.'s  ( iT.'tO— 1810).  wunJ"  1703  in 
!  der  Vendt-e  vi>u  L;irocln-ja'ju>'lm  göscLIagou.  führte 
nach  Klobers  Tode  den  Oberbefehl  in  Aegypten, 
wurde  in  .\lexandrien  von  den  Engländern  zur 
Kapitulation  gezwungen,  vor  ein  Krie^geriobt 
!j;estellt.  freigesprochen;  Ktnri»  als  (Jonvenmur 
I  von  Venedig. 

I     M«iMlorf*P«ttl]ly«  Alexander,  GraC  deterni- 

i-hi.-'hcr  (ieneral  der  Kavallerie  (l'^13 -  'Ö'i'lN 
,  IböO  Bunde.skuuunijiiiiii'  in  Holstein,  1852  Ge> 
I  sandter  in  Pbtersbniig,  1859  Kommandant  einer 
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Kavtlleri»>DiTii>iün,  1864  Minister  des  Aeusseren,  Warna,  hatte  gr<  ^.se  Verdienst«?  um  die  Hebung 

ab  welcher  er  die  FoUtilc  leitflte,  die  aum  Knege  der  rassischen  Marine.    Verlor  1854  (im  Krim» 

▼on  1HG6  führte.  kriege)  die  Schlachton  an  der  Alma  und  bei 

MentHchikow ,  Fürst  (l*j72— 1729).  ni«xlertjr  Inlicrinann.  vorthoidigte  S4'bji>r<>|M)l  mit  (ilück; 

Herkunft,  Günstling  Feter  des  Oroesen,  nahm  erkrankte,  trat  den  Oberbefehl  au  Jburst  üort- 

1702  Sohlfiflselbarf,  wnvie  ITQV  gefttratet  fliegte  Mhakoir  «d>. 

bei  Poltawa  un«!  }«•[  Riga,  «rnbert«  1713  Stettin.        Mensar.    Boi  enger  ÜBDsiir  fa.st  Korb  au 

£r  starb  in  Verbann une  in  Sibirien.  Sein  Ur-  Korb,  bei  mittlerer  H.  krauen  sich  die  Klin- 
«nkal  (1789—1879,  eiobefte  1828  Anap«  lud  |  gm,  bei  weiter  M.  berOhraD  äch  die  fiidan 


MekgBMM». 


daneiben  (Bajonnctt-M.i.  H>m  fester  M.  steht 
der  HinterfnRK  wie  einp'wurzelt.  bei  beweg- 
lieher  rind  Sprünge  etc  erlaubt. 

Mentan»  bei  lumi.  Nifiierlage  Garibaldis  durch 
die  Franzo>eü  unter  Faiily.  4.11.  18»i7.  Zur 
Eriunemng  stiftete  der  I'a|i>t  die  M.-M''daille. 

Mergentheia.  Sohlaobt  5./5.  I(i45,  in  der 
Hsroy  Aber  TureiiDe  negend  fieL 

Dort  stehen  2  Bat.  4.  Württb.  Inf.-Regts. 
No.  122,  iiaiser  Franz  .loseph  von  Oeäterroicb, 
KOnig  von  Ungarn,  Bez.-Konin  0«iii.-Terw^ 
Oini.-LaB.  —  Serrisklasse  3. 

MMte,  Orden  pour  le.  geatiftot  1740  von 


Friedrieh  dem  livis-i  ri,  d.T  ihn  aus  dem  IfiCir) 
gegründeten  Orii'  ii  <Je  in  g<'nön>sit<^  schuf  und 
seit  den  S<■hie^isehen  Krie^'eu  als  einen  Militär- 
Orden  betrachtete.  Er  ist  heute  die  hfjchste 
militärisehe  Auszeiehnung.  stand  1870,71  über 
dem  Eisernen  Kreuze  I.  Klasse.  Rlücher  181."). 
der  Kronprinz  und  Prinz  Friedrich  Karl  ItkKl 
erhielten  den  Orden  ais  Stern  mit  dem  Bilde 
Friedrich  des  Onissen. 

Merrimae  war  von  den  Knnfuderirteu  im  Se- 
zessionskrieg aus  einem  ^'enommenen  Krii-gs- 
aohiffe  in  em  F&nzencliiff  (mit  schrägfia  Deok» 
filifttea)  verwandelt  worden,  das  mit  10  Oe- 
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.schützen  und  einem  Sponu'  versehen.  Schrecken 
in  der  Unionsflotte  verbreitete,  indem  es  binnen 
korzer  Zeit  in  Hampton  Boad«  zwei  Freigatten 

in  den  (^rmiil  iKiiiiTe  und  ein  Schiff  schwer  ver- 
letzte, ludu.vt'ti  \Mir  in  denselben  Tagen  ein 
Gegner  mit  Panzert hunn.  Monitor,  fertig  ge- 
worden,  der  den  Kampf  mit  dem  schwerfälligen 
II.  aiifnahm  nnd  ihn  ziir  Aufgabe  seiner  Tbätig- 
Ikeit  zwang.  Von  jt-ti>'ii  Tagen  datiit  die  Gran- 
duog  von  Panzerechiffen. 

Merejf  Freiherr  v..  bayerischer  (  Jenend  (1594 
bis  1645),  fiii'lit  im  ROjiihrigen  Kriege  erfolg- 
reich in  der  Z»!U  Tuit'unes  und  Condes.  fiel  bei 
Allei-sheim.  Sein  Enkel.  Graf.  Österreichischer 
Fekl-ldArschaU,  zeichnete  sich  in  den  Tiirken- 
kriegen,  besonder  bei  Peterwardein  aus  und 
fiel  bei  Parma  ( IßHO— IT.Sfl. 

Merseburg.  Dort  stehen  Stab,  3..  4.  uud  5. 
BBk.  Tbtir.  Ilus.-Kogts.  No.  12,  Prov.-Amt,  Garn.» 
Laz.  —  äerviKklasse  2. 

Xerreldt«  Graf,  österreicihischer  General  der 
Kavallerie  (1 7G4-181.'»),  Ii' It.-  si,  ],  sr  h  iii  1793 
bei  Neerwinden  den  Mana  ThoreMenorden.  usihm 
an  allen  Kriegen  Theil:  fiel  1B13  bei  Leipzig 
schwer  verwundet  in  die  Gefangenschaft,  wiudi' 
aber  von  Nni)oleon  als  Uebermittler  vou  Fne- 
den.sbcdingungen  alsbald  an  den  Kaiser  Franz 
gestibickt.  dgob  hatten  die  Verhandlungen  keinen 
Erfolg. 

MeHched«.  Doit  stdit  Bez.>Kom.  —  Servts- 

klasse  4. 

Mes8  (englisch)  bezeichnet  dasselbe  wie  unser 
Offizter'Kasino.  auch  der  JUttagstitsch  der  Offi- 
ziere wird  in  der  englischen  Armee  kurz  die 

„Mess"  genaimt, 

Xu   der  deutschen  Marine  hfis->t  diiK  Kasino 

Messen  der  ^VassenreschwindisTkeit.  Senk- 
recht auf  den  Stromstrich  werden  im  Abstände 
von  150  -3<M>  ni  StaiigrMi  in  den  Üoden  gesteckt, 
dann  ein  Urettstuuk  in  das  \\assei  gewurfeu 
und  bwibaichtet,  wie  viel  Sekunden  diecies  zur 
Zurü<  kb>guag  der  In  Metern  abgeirfeckten  Strecke 
bedarf. 

Messtisch  s.  topographische  Aufnahme. 
Metallkartniieheu  s.  Kartuschen  und  Metall- 
patronen. 

Metnilpatronen.  Haben  die  früher  üblichen 
Papierp.  der  Handfeuerwaffen  gauzlicli  \  ei-driingt, 
weil  sie  viel  widerstandaf&higer  sind  luamoitlich 
auch  gegen  Xilsse)  und  vor  allem  eine  bes/.ii- 
dere  unelir  oder  wenigt-r  unzuverlJissige)  Lider- 
iing  am  Verschluss  entbehrlich  machen  Nach- 
thiMl».?:  («rosses  Oowiobt  und  hoher  Preis.  Das 
Gewicht  der  Hülse  (todte  Last)  betragt  durch- 
schnitflieh  bei  11  mm  (;ewehri>n  2iK  h-\  8  mm 
36  und  bei  mm  •12*',,!  des  Patronengewiclit.s. 
Versuche  mit  Hülsen  aus  Aluminiutn-Jjeginuigen 
und  aus  brennbaren  Stoffen  (('••liuloid)  haben 
auch  keine  befriedigenden  Krgebnisse  geliefert. 
Dil'  Ilii'-f  (i.'i  M.  wtid  lii.u  li  Ziehen  imd  Pressen 
aus  runden  Ale.ssiiifrplattHii  hergcst<'||t  (Hild  s. 
Patrone).  .Sie  hat  eine  flasrheuförmige  tiestalt 
und  zerfitllt  in  den  H^ult-n.  den  scliwaclikegelftjr- 
migeii  Pulverraum,  die  steilkegelforinige  Schwei- 
fung und  <ii  II  walzenförmigen  <i>'s4  Imssraum : 
letzterer  nioimt  deo  hinteren  Theil  de»  (.ieschosües, 
der  Pülverraum  die  Ladung  auf,  neben  der  noch 


ein  Luftraum  verbleibt.  0.8  .,Hülsenf üllung**- 
bedeutet:  der  I'ulverraom  ist  OJÖ  mit  Fulrerv 
za  01,2  mit  Luft  gefüllt.  Der  Luftnnm  ermimigt 

I  den  Gasdnirk  und  ergiebt  eine  gleichfönni;L.'erü 
KraftäuBseruug.  Id  der  Mitte  des  ßoden.s  ist  die 
Zündglocke  mit  Amboss.  Züodöffnungen  und 
Zündhütchen  angebracht;  letzteres  enthält  den 
Zündsatz  (Kuallsatz).  Am  äu.s.seren  Bodenrand 
b"findi't  -ich  für  dl>-  Kralle  des  A iis/iehors  ent- 
weder eine  rinnenformige  Eiudrebuug  (deutsche 
Patrone),  oder  eine  vorstehende  ringförmige 
Wulst  T'-  V'-  r  (ilr  Yurznge  und  Xachtlicile  dieser 
bcult'u  F,iiirichtuiit,'t'U  smd  die  Ansichten  noch 

,  getheilt. 

i  Die  Metallkartusohen  für  8chnelifaaer> 
I  kanonm  sind  ganz  ähnlich  wie  die  1f.  einge- 

rii  hTf'T.  aber  uii  ht  iinnier  irit  d.'in  Geschoss 
verbunden,  um  an  l^itijj;t'  und  (»ewichl  der  Ilülse 
bezw.  des  fertigen  Svhusses  zu  sparen;  der  Llift> 
räum  befindet  sich  dann  zwischen  der  vom  ge- 
schlossenen Kartusche  und  dem  Oescho.s.sbodeü. 

Moliillstiirke  (War,  i>fr«iki'i  der  Feuerwaffen: 
ist  gleich  dem  Al>stand  des  äusseren  Kohr-  oder 
r^ummfengs  von  der  Seele  in  Richtung  des 
ITaH  mossei-s  und  wird  gewöhnlich  in  Kalibern 
iui.->;<  diuckt,  Sie  hängt  ab  vou  der  Gnis-se  de^s 
örtlichen  (»asdmcks  beim  Schuss,  den  physika- 
liitoheu  Eigenschaften  des  Rohrmutalls  und  der 
Konstruktion  df>9  RohrkArpers.  R.  aneh  künst- 
lich- M-^'V'k 

Meterkilo,  Metertonne  (nikir,  ml).  Ausdrucke 
für  die  gebräuchlichen  Krafteinheilen.  1  mkg 
(mt  »  bezeichnet  eine  Kraft,  welche  iu  1  Sekunde 
1  kg  (t),  1  m  hoch  zu  heben  vermag.  75  mkg 
;  iiiiasrliiiiHÜi'i  Pferdekraft,  mkg  uiifl  int 
bilden  den  üblichen  Massstab  für  die  Bewegungü- 
arbeit  (s.  d.)  der  Geschoss«».  In  Dlndero.  die 
auch  nicht  nach  metriselnin  System  rechnen 
(wie  England.  Nordamerika  uitd  Kusshmd),  werden 
meist  die  venvaudten  Begriffe  Fusspfund  und 
Fu«jittiuue  angewendet  1  Fu^stonne  englisch 
>-  310,3»  mli. 

Metz.  Dort  stehen  Gen. -Kon),  des  XVI  A.-K., 
Stabe  der  33.  und  34.  Div.,  der  t  (i.,  ♦J«.  uud 
tiS  Inf.-Iirig..  33.  und  34.  Kav.-Brig..  Iii.  FM- 
Art.-Brig.,  3.  Fuss-Art-Brig.,  6.  Fest^-tnsp., 
Kom.  der  Plön.  XVI.  A.-K..  Gouv.  und  Komdtr., 
4.  Magdb.  Icf.-K'.-r.  X...  (17,  Tnf.-i;.-t.  No.  5)8, 
Inf.-U«'i't.  13U  (l.  Bat.  vorläufig  in  .Saargemünd), 
Inf.-K.-t.  No.  131.  Königs-lnf.-Regt-  No.  145, 
1.  Hann.  Drag.-Begt.  No.  !»,  Schle.sw.  -  Holst. 
Dr^'.-Kegt.  No.  13,  .<tab,  1..  3.  uud  4.  Ablh. 
Fehl-Art.  Regt.  No.  33  (4.  Abth.  vorläufig  in 
at.  Avold),  i^tab,  1.,  3.  and  reit  Abth.  Feld-Art- 
Regt  No.  34.  Rhein.  Fuss- Art -Regt  JSo.  a 
(S.  Komp.  Diedenh(jfen),  Sachs.  Fuss-Art,-R«^. 
No.  12.  Stab.  1.  und  3.  Bat.  Baver.  L'.  Fuss- 
Art.-Regts.,  Pion.-Bat.  No.  16.  Pion.-Bnt  No.  20, 
I  Kriegsschule,  Bekl.-Antt  de»  XVI.  A.-K.,  Bez.- 
I  Kom.,  Art.-Dep.,  Fortif.,  Prov.-Amt  Gam.-Verw., 
Gam.-Laz.  Stab  der  Kgl.  Bayer.  10.  Inf.  Brig., 
I  4.  Bayer.  Icf.-Regt  König  Wilhelm  v.  Württem- 
berg, Bayer.  8.  Iitf.-Regt.  vacant  Pnnkh.  — 
Serviskias-se  \. 

Die  Enceinte  ist  nacii  alii^m  System  f  bastiouirt) 
gebaut,  dagegen  sind  die  zum  Theil   von  den 
1  Franzosen  begonnenen  voigeschobenen  Forts  wei- 
I  ter  ausgebaut.  Vor  der  zum  Theil  viik  DasMo 
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OtiUben  ▼eneheneii  StadtenceiBte  liegen  klei- 
nere Aussonwerke,  von  denen  die  bastionirten 
Forts  Voi^  -  Rhetz  und  Steinmetz  die  bedeu- 
tendstan  Bind.  Acht  detacbirte  Forts  beherrschen 
die  Umgegend.  Nach  Frankreicu  m  (aiif  dem 
St  Quentin)  die  Feste  Prinz  Friedrich 


bastionirte  Fort  Masten  ff  et,  daa  Fort  Zastrow 
und  Goebeo,  im  Thal  selbst  liegt  das  Fort 
Karl  mit  dem  Fort  Uaostein  und  den  Verbin- 
dttngsUai«i> seitwärts  davon  Fort  Alvensleben, 
nordöstlich  davon  das  Fort  K  a  m  e  k  e  (neue  Manier). 
Auf  dem  niederen  rechten  L'fer  findet  mau  das 


Pinn  der  BefeHttifraniren  ron  Metz. 


Prinz  Aognst  von  Württemberg  und  die 
,,Kanalbatterie". 

Metz  ging  im  westphalischen  Frieden  1648 
an  die  Franzosen.  Neuerdings  ist  e»  durch  den 
Krieg  1870  \iieder  berühmt  gfworden.  Rs  wurde 
dort  zur  Falle,  in  der  die  ganze  Armee  Bazaines 
sich  gefangen  gab. 

Nachdem  die  Armee  Bazaine»  sich  dnroh  die 
Schlacht  bei  Colotnbey-NouiUir  fs.  Colombey) 
bei  Metz  hatte  festhalten  und  durch  die  Schlacht 
bei  Vionviile-Mars  la  Tour  (n.  VionviUe)  wie  bei 


Gravelotte  (s.  eben  d.)  in  die  Festung  hinein- 
drängen lassen,  wnrde     eng  zemirt 

Die  Einschliesauag.  Prinz  Friedrich  Karl 
nmschloss  die  FMtnng,  indem  er  die  Dörfer  und 
Hän^e  stark  befestigen  liess.  besonderN  im  Norden 
der  Festung,  wo  man  einen  Ausfall  erwartete. 
Auf  dem  rechten  Moselufer  vencbanzten  sidi 
3.  Reserve-Division,  das  1.  und  7.  Amtee-Xori>-'i: 
auf  dem  linken  üfer  das  8.,  2..  9.  10.  nnd  H. 
Korps  (Reserve).  Die  Kavallerie^ Division  v<»n 
der  Gröben  sicherte  nach  rückwärts. 
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Ende  August  fand  das  gfosse  Ausfall  -  Gefecht 
Bazaines  nach  Osten  statt,  das  in  '^•>r  Schlacht 
bei  Noisseviile  {a.  d.)  seiiieü  Ausgang  fand.  Auch 
am  22.,  23.  und  27.  September  versuchte  Ba- 
sBve  sich  ans  der  lasten  Umketkaiig  zu  zieheiiT 
mdi  die  BSifer  aasznfoimgiran. 

Am  2S.  Olitohir  kapitulirte  Motz.  173000 
MiUiu,  54  Adler,  ö22  Feld-  und  87 ö  Festungs- 
P's^chüts^  nebst  72  Mitrailleusen  fielen  in  die 
riandi»  der  Deutschen.  Die  Brsntzting  wurde 
knf'psgofaiigon  nach  Deutschland  abgeführt, 

Ticncral  -  Feldniarschall  Moltke  wurde  in  den 
Otafenatand  erhoben.  Der  Xionpiinz  und  Fiins 
Friedriob  Karl  wurden  su  Qaienl»]>^ldmar- 
•chällen  ernannt 

Xeuiff.  Gefecht  7./12.  187a  Der  Oroesherzog 
ron  Ifeddenburg  liess  mit  der  1?.  und  1.  Baye- 
nscljcn  Division  Meung  nehmen,  dr>ch  machte 
die  einbrechende  Dunlieiheit  den  weiteren  Käm- 
pfen ein  Ende.  Das  Gefecht  faiUleto  den  Ein- 
ganf  '1!  der  Schlacht  bei  Be.nigency. 

Meuterei  ist  »  lue  Verabreduug  vuu  mehreren 
!'.  rsniieii  df.>  Soldatenstandes  zum  Ungehorsam 
oder  auch  suT  WideraetzUclikeit,  oder  gar  Tb&t- 
lichkeit. 

*|Meza,  de,  dänischer  General  (1792—1865), 
mspröoglicb  Artiiierist  (getaufter  Jude),  war 
1804  mit  der  Vertheidigiiug  der  Daunewerke 
betraut,  \ii\d  vcrliess  sie  vcratändiger  Weise  auf 
(^'igene  Verautwortuiig  freiwillig,  lüs  der  Ueber- 
gung  des  Korps  Friedrich  Karl  ttber  die  Sditei 
ihm  den  Riickpn  bedrohte. 

Mezi^res  wurde  1870  am  19  /12.  durch  General 
von  Kameke  eiag80dllos.son  und  kapitulirte  nach 
kurzer  Beschiossung  l./l.  1871.  Die  Einnahrae 
von  Mezieres  öffnete  den  Deutschen  die  Bahn 
im  nördlichen  Frankreich. 

Das  i^efestij^ungssystem  „Schule  Me- 
sieres'*  bestand  m  dner  ▼erbeaserten  Bastionsir- 
trao^  mit  vorirpsphobenen  Lünetten,  kasematfirfin 
Blockljuusi-rn  im  jrfMieckteu  Wege  u.  s.  w.  (Mitte 
iea  18  .lahiiiuii  ierts.)  £s  fiud  in  Deiutatdiland 
mannigf  H  ho  Anwendung. 

Miaulb  ttiir  ein  Seeheld  im  griechischen  Be- 
freiungskriege ( 178«— 1835). 

Miehailowski-DanllewHkl ,  Alexamhr,  russi- 
scher Ü.-Li.  (ITüO  1S4S).  ISI^  Adjutiint  Kutu- 
s-jws,  1829  Kommandant  einer  Brigade,  schrieb 
Uber  den  Türkenkrißg  1806—12,  äber  den  Feld- 
zn^  1813  tind  1814. 

Mkhaud,  französischer  General  (1751 — 1835). 
Führte  die  Bhein-Axmee  nach  fichWrus  Abgang 
nach  den  Niedeitaadot  1794—95.  l<r  tiiat  aioh 
bei  der  Vertheidignng  von  Danzig  1813—14 
ber^■or. 

Miehel,  französischer  General  (1772—1815), 
jHrhnote  sich  1814  hei  Monmirail  aus  und  fiel 
ir;  der  Spitze  der  jungen  Garde  bei  Waterloo. 

Mleroslawski,  Ludwig,  polnischer  Qeneral  und 
Bchriftsteller,  wurde  1847  im  Polenprozess  zu 
Berlin  zum  Tode  verurtheilt;  zu  Gefängnis»  be- 
gnadigt, leitt  te  er.  1848  befreit,  den  Aufstand 
m  Posen,  führte  die  lusoigenten  bei  Müoslaw, 
war  1849  Olierbefeblsbaber  der  badisohen  Revo- 
lutinnsarmee,  lebte  in  Frankreich. 

Mlethseataehttdlyuny  darf  bei  Versetzungen  und 
diasan  ^eieli  n  aobtmideD  Xomnundoe  (TOn 


I  mehr  als  6 monatlicher  Bauer)  lingstens  auf  9 

Monate  gewährt  werden,  und  in  di'--f>r  Gri?n:^© 
nur  fux  die  Zeit,  für  die  iliethsverbindhchkeiten 
nachgewiesen  sind-,  sie  darf  bei  Offizieren  das 
Doppelte  des  Betraaee  nicht  übersteigen,  der  för 
den  Vernetzten  nara  seiner  Charge  ete.  im  alten 
Standurte  nach  Som  morser  vis  zukam.  Für 
Beamte  ist  die  Zahlung  der  Miethsentschädigung 
in  nöhe  der  wirklichen  Miethe  zulässig.  Ist  dan- 
Kommando  von  Offizieren  sowie  Militär-Beamten 
einer  Versetzung  nicht  gleich  zu  achten,  su  darf 
der  Servis  der  Garnison  nur  für  den  Abgangs- 
monat, für  die  Folgezeit  aber  nur  Miethaeni- 
ecbidigung  bis  sur  Daner  von  3  Honaton  nadh 
dem  SommerservisRatze  gewährt  werden.  Bei 
Mobilmachimgen  giebt  o.s  keine  M.  (Da  Kii^ 
die  Kontrolle  aufhebt.)  ;  •  \ 

Wi'nn  ^elhstmietlier  im  Laufe  emes  Monats 
in  diu  Kasernü  ziehen  müssen,  verbleibt  ihnen 
für  den  Monat  des  Wohnungswechsels  der  volle 
Seibsmiether-Servis.  für  die  Fokezeit  kann 
eventuell  M.  gewährt  werden.  (Näheres  im 
Servis- Reglement.)  Die  M.  ist  erst  nach  Ablauf 
des  Zeitraumes,  für  den  dieselbe  gewährt  wird, 
zahlbar. 

Milazzo.  Dnrt  fand  pirgreiches  Ooffrht  17./7. 
1860  zwischen  (riiii/ahii  uud  Bosco  statt,  der 
die  le'aixilitanisclieri  Truppen  führte. 

MtlderttngB>UnuttJbide  bei  Bemtheilung  der 
Strafbarkeit  derThataind :  Unmündigkeit.  Schwach- 
sinnigkeit.  unhoscholtone  Vergiuigenheit.  Ver- 
übung  der  That  aus  Gi^orsam  oder  Furcht, 
ffinnenverwirning,  drückende  Noth,  ESfer  im 
:  Gutmachen  des  verübten  Schndon-»',  eigenes  Ge- 
:  ständniss,  ungenügende  Kenntnis.s  der  Pflichten 
des  eigenen  Standes. 

Miiford,  Hafen,  befestigter  Küstenplatz  Eng- 
lands.   S.  I'embroke. 

Milhaud,  französi.scher  General  ( 176«)— 1833),^ 
ausgezeichneter  Reiterführer,  der  bei  Austerlitz, 
bei  der  Yerfolgtmg  der  preussisdien  Armee  1806^ 
und  hei  FriedLuid  sich  aus/cMirict.'.  1808-12 
die  Kavallene  iu  »Spanien  fulirle,  bei  Leipzig 
angriff,  1814  in  Frankreich  sich  hervorthat,  I8ir> 
bei  Ligny  Blüchers  Mitte  durchbrach  und  bei 
Waterloo  wieder  .seinen  Säbel  iu  die  Wagschale 
des  Schlachtenglücke»  legte. 

MIUtHr^Akademie  zuWestpoint  in  Nordamerika, 
ans  ihr  gebt  die  HSUte  des  Offizierseisatzes 

bervnr. 

Militttr-Aerzte.    (S.  Sanitätswesen  und  Feld- 
;  Sanitut.)  Die  M.-Ao.  sind  Pei-sonen  des  Soldaten- 
;  Standes.    Der  cinj-dni-  fn  iwillige  Ar^t  und  der 
Unterarzt  stelicu  im  hange  de-,  l'ortepeo-Unter- 
offiziers.  der  Assistenzarzt  2.  Khi.sse  im  Ilango  des 
Sekonde-Lieutenants,  der  Assastanzarzt  1.  Klasse 
im  Range  des  Premier-Tieutenants,  der  Stabsarzt 
und  Oberstabsarzt  2.  Klasse  im  Range  des  Haupt- 
manns  (2.  bezw.  1.  Jüas.se),  der  Oberstabsarzt 
1.  Klasse,  der  Lazareth-Direktor.  der  Divistons- 
arzt im  Range  des  Majors,  der  Generalarzt  2. 
Klasse  im  Range  den  Oberstlieuteuants,  der  Ge- 
neralarzt 1.  Klasse  im  Range  des  Obersten,  der 
Generalstabsarzt  der  Armee  im  Range  eines  Ge- 
neralmajors .  soweit  ihm  nicht  persönlich  ein 
höherer  Rang  beigelegt  ist.    Veber  die  Ergän- 
I  zung.  Dienstverhältnisse.  Beförderungen,  Yerab- 
I  sduedung  u.  s.  w.  der  H.-Ae.  entbift  die  Yer- 


462  .  MUitar-AttiiGhS 

«rduuug  übf>r  did  Organisation  des  Saaitätekorpa 
vom  6.  Februar  1873  das  Nähere  (Mittler.  Berlin). 

Mliltär-Attachi  heissrn  Offiziere,  welche  den 
im  Auslaude  UDterhaltt  uon  Botschaften  oder  Ge- 
sandtschaften zugetheilt  worden,  um  die  milita- 
risciieii  Verhältuisse  des  betreffendea  Laodes  zu 
stodiren. 

MillUr-BHckcrnntiictluntr.  V,r\  j..i»in  Ann«  "- 
korps  besteht  oiueM.-B.,  welche  da.sArbüit.ij>eioouai 
für  die  GarniaonllKckereien  und  den  Stanun  für  diu 
feld«,  Reserve-  und  Etappen-Häckerei-Rolounen 
bildet.  Stärke  und  V'crthoilung  das  1'ersonal.s  im 
Frieden  richtet  sich  na«  li  licn  v  .ni  K riegsminister 
fea^estellten  Verpflegungs-Etats  der  M.-B.  Die 
IGlitirbädker  sind  Personen  des  Soldatenstandes. 
Sic  w»'rd''n  cinp'^thi'ilt  in:  OlierbäckcT  1.  Klasse 
(Sergeantcuj.  Ubt.Tbiickcr^L'iit^-iutfiziertij,  S<;hit«sser 
(tiefi-eite)  und  Bäcker  (Gomoinc)  Die  Militär- 
Bicker  sind  in  Bezug  auf  militttrdienslJiohe 
VerfailtnisBe,  Von>flogimg  und  BeUeMimg  den 
Traiü-Bataillonen,  in  Bezug  auf  d™  Backdiocst 
den  zustiiidigen  Proviantämtom  und  in  höherer 
lotitanz  den  Intendanturen  unterstellt.  Die  zur 
Ergänzung  der  Militär  -  Bäcker  erforderlichen 
Bäcker  werden  atw  denjenigen  Mannschaften  der 
Infaiiti'rif'.  vvclrln-  das  H;i(-k*'rliiu)(]\vt'rk  t'rloriit 
und  bereits  I  Jatir  mit  der  Waffe  gedient  haben, 
entnommen.  Die  Beförderung  zu  Schiessem  (nach 
halbjälii"igt>iii  Dienst  al^  Militür-RiclcrT)  und  zum 
Obvtbackcr  iiuich  iiuadu.sk'us  Sjaluigem  Dienst 
als  Militär  -  Bücker)  verfügt  das  Train  -  Bataillon 
auf  Voraohiag  der  Intendaotur.  Die  Militir- 
Bfteker  eiiialteD  drä  «diwere  BiotportioD  tou 
tiglich  101)0  g  und  Barkzulaffo 

Militär-Baubeamt«  hind  Zivilbeamte  der  Mili- 
tär-Verwaltung, von  denen  die  Inhaber  und  Bau- 
räthe  (42O0-Ö00O  M.  Gehalt)  als  Mitglieder  der 
Intendanturen ,  die  Garni.son  -  Bau  -  Inspektoren 
(3600-  \m)  M.  Gehalt),  von  denon  di^'  M-hi-- 
zahl  den  Charakter  als  Bamutb  führt.  al8  Lokal- 
Oigtne  des  GamisoD^Bauweaemi  fuogiren.  Neben 
dem  Gehalte  Wohoungsgeldzuschuss.  Uniform 
entspricht  derjenigen  der  Intendantur-Mitglieder, 
nur  daaa  sie  die  Abzeichen  der  Zivilbeamten 
—  Wappenknöpfe  und  goldenes  Portepee  —  tra- 
fen. Den  liegt  die  Projektbearbeitung  und 
Bauaufsicht  übiM-  alle  Garnisonliauti  ii  —  mit  Aus- 
schluss der  Fe^tuagwarbeiten  —  ob.  Zugelassen 
werden  nur  geprüfte  Regiorungs  -  Baumeister, 
welohe  bereits  längere  Zeit  ,il>  solche  in  der 
tfilitftr-Bau Verwaltung  beschäftif,'t  t; -weseu  sind. 

Militär -Beamte  smd  alle  im  Heero  bezw. 
in  der  Marine  dauernd  oder  zur  Zeit  angestellten 
Beamten,  die  nicht  zum  Soldatenstande  gehören, 
aber  einen  militärischen  If an haben,  ^leich- 
guitig,  ob  sie  den  Diunsteid  geleistet  habou  oder 
nicht.  Die  M.-B ,  die  Offizierrang  haben,  heissen 
„obere'*,  die  anderen  ^untere"  M.-B.  (im  Ringe 
der  Mannschaften  und  Feldwebel  abwärts). 

Kinthoünnp.  1.  M.-H-,  welche  nur  deu 
ihnen  vorg«-v>  f/.te!i  Militär- Befehlshaborn  unter- 
geordnet sind ;  ä.)  obere  M.-B.:  Bureauvorsteher 
bei  dem  Chef  des  Geueralstab«^  der  Armee, 
Feshmgsoborbauwerke  und  Festungsbauwerke. 
Zahlmeüster,  Km  psr.Fssärzte,  Ober-lvissärzre  uud 
BoBtiärzie,  Oboraputiieker;  b)  unteroM^-B:  Zeug» 
hansbttcbsenmacher,  Büchsenmacher,  Watten» 
jueister  und  Sattler  bei  den  Truppen. 


Militär-EbrenKeiehen 

2.  M.-B..  welche  den  ümen  voigesetxten  Mi- 
litar^Befehlshabera  und  den  ihnen  rorgesetxtaa 

j  höheren  Bi'amten  oder  I'H-lniivicti  untergeordnet 
I  sind:  aj  obfre  M.-B.:  Koipü  -  luieudaiiten  uud 
Vorstände  der  Divions-Iutendanturen.  sowie  deraa 
Vertreter,  Auditeure.  Militärgerich  tsaktuarien. 
Hilitarpfarrer.  Korps-,  Stabsapotheker;  untere 
M.-B.:  Unteraji'  tlirker  und  I'Iiarmazeuten  (eiu- 
schlies.slich  der  eiujiüi  Hg -freiwilligen  Pharma* 
zeuten),  Militärkuster. 

3.  M  -B.,  welche  nur  den  ihn.'n  vorgesetzten 
höheren  Beamten  und  Behörden  untergeordnet 
sind:  a)  obere  M.-B.:  General  -  Auditeur  der 
Armee,  Käthe  (Mitglieder)  des  Oenerai-Auditoriats, 
Intendantttr>Bfttlie.  AsseBsoren.  RefeTsndariea 
und  Sekretäre,  soweit  dicselbpn  nicht  unter  2a 
fallen,  Begistratoren .  Sekrotariat.N-  uxid  Regi- 
stratur-A».sisteuten,  evaugeU.HCher  und  katholi.scher 
feldpropst  der  Armee;  b)  untere  M.-B.  keine. 

Das  Einltoinmen  derM.>B.  besteht  ausser  Ge- 
halt und  Wohnuri^^sgeldzuschii'vs  in  dem  regula- 
tivmässigen  Servi;».  Die  iai  Offiziersrange  stehen- 
den oberen  M.-B.  tragen  zum  Offizier-Seitengewehr 
(Stichdegen)  das  silberne  Portepee  (Faustriemen) 
mit  dunkelblauer  Seide  durchwirkt  Bezüglich 
der  .'Vn.stelluug.  Di.sziplinarverhältni.sse,  Pensio- 
nirung  u.  s.  w.  kommt  das  Eeicbsbeamten-Oesetx 
vom  31  Mftrz  1S73  und  die  DiszipUnar  -  Straf- 
ordnung für  das  Heer  in  .\iiwendiniir.  Sie  sind 
hinsichtlich  ihms  Dieusteinkommcns  von  allen 
direkten  Gemeiudeabgaben  befreit  In  kirch- 
licher Beziehunggehdreii  surHilitiiigeineiDde. 
Die  besondere  IßlitSr-Oeriditsbark^  beecluftnkt 
sicli  auf  Strafsa«dii'n  Im  Fvrie^  zählen  auch 
alle  diejenigen  Zivil beamteu  der  Militär- Verwal- 
tung, welche  den  Truppen  in's  FeM  folgen,  so 
den  M  B. 

Militür- Bildungsanstalt«».  1.  Für  Tiiter- 
offi ziere:  Ober-Feuerweiktr-Schule  zu  Burlin, 
Fcstungsbauschule,  Berlin;  Militär -lelegcsphen- 
Schule,  Berlin. 

2.  Für  Offiziere:  .\rti!lHne-  und  Tnijeniour- 
Scbuie,  Heiün  (CharlotteubuigJ  und  München; 
Kriege-Akademten,  Bwlin  nnd  Hnnchen. 

3.  Für  ein/.clue  Dienstzweigo:  Lehr-In- 
fautorie-Bataillou  zu  Potsdam:  lufauterie-Schies»- 
schule  in  Spandau  und  Augsburg;  Militär-Ture- 
Anstalt,  BeHin;  Feld-  und  Fuss-Artillerie-Schie;^- 
Schulen  in  Jüterbog;  Militär- Reit-Institut,  Han- 
nover; Equitations-Anstalt  in  Mänohen;  Milttir- 
Beit- Anstalt,  Dresden. 

(8.  andh  die  betiefCendsD  «nsdnen  Artikol.) 

MintJir-Dfenstpflicht  s.  Dienstpfliolit 
MUiUir-DiewIiepriekerung,  von  der  Nord- 
doutadten  Lebensvenäoherungs  -  Bank  in  Berlin 

in's  Leben  gerufeni'  Einrii  htung,  mit  dem  Zwecke, 
deu  Anf^ehöri^'eii  der  eiutierufuueu  Soldaten  Ei- 
satz für  dii- 1  iitzügeue  ArbeitskiTift  zu  verschaffen, 
dem  Einberufenen  selbst  Zuschüsse  zu  leisten, 
dorn  Entlas.senen  Existenzmittel  zu  bieten,  dem 
Berufssoldaten  die  erste  Equipirung  zu  erloicliten;. 

MUitKr- Ehrenzeichen.  30.,^».  1806  von  Kri» 
drich  Wilhelm  IIL  für  personliche  Aiiszen  h- 
tmni^en  vnr  dein  Feinde  gestiftet,  wini  an  Miii- 
tärpersonen  vom  Feldwebel  abwärts  als  M.-£. 
1.  und  2.  Klasse  und  ab  ]|ilitir-YeidieiMlb»as 
verlielien. 
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Mllitftr-Elsenbahn  (s.  süinmtliche  mit  diesem 
tiohwort  be^iinuende  Artikel.  »>o  auch  £iseabalui. 
«ld-¥Ssenbf&n  nnd  Etappen.). 

MIlitnr-EIs^nbHlin^BetriebH-lDRpektlon.  Zur 

nsfübruug  des  Betriebes  werden  der  Militar- 
iiienbahn-Direktion  eine  Anzahl  M.-B.-I.  unter- 
>  !Ir  und  dit-  nrithigen  EuwDbabn-Betiiebe-Koin- 

i^'tiiL'ii  üblij wiesen. 

MllitJIr-EiMDbahn-Direktioii.  An  der  Spitze 
iner  1C.-E  -D.  steht  ein  ätabsoffizier  (fiegiments- 
iominaodfliir).  Er  leitet  gowohl  das  Traasport- 

esoti  als  aiif'h  den  Betrieb  und  die  Verwaltung', 
er  £tHt)Dbaha-Direktor  verfügt  dazu  über  das 
ersonal  und  IfrtArial  der  seinem  Bwdric  an- 
_^h<>ri^'<»n  Bidmon,  sowie  iiher  die  militärischen 
üd  techiiiüchefl  Kräfte.  Kiue  Militär-Eiseubahn- 
(irektion  gliedert  sich  in: 

den  Militär-Eisenbahn-Direktor, 

die  Transport- .AbtheiluDg, 

die  Betriebs- Abtheiluof, 

die  Feld-luteiulaatur. 
Mi^iedOT  ivt  IMrektbn  sind: 

n\  der  Direkt<>r, 

b}  fin  Unteroffizier, 

o)  zwei  Bau-  und  Betriebatedmiker, 

d)  ein  Ma.scbinenteuhniker, 

*»)  ein  höherer  Veiivaltungsbeamter. 
T )  1 M  I  i  r  <  ktur  wird  ein  Adjntint  wd  ein  Zahi- 
iei3ter  überwiesen. 

Toratand  der  Transport-Abtheilang  i«k 
er  voigemsnte  Stabaomner.  Ihm  aind  inga- 

»eilt: 

1  Hauptmann  ( Adjutant), 

1  Rtabsar/t, 

1  Itit."iid;iiiturhe;imt«r  (von  der  Feld-Inteii- 
dantur  dfr  Militär- Eisenbaiin-Direktion.) 
Die  Betriebs-Abtheilnng  wird  susanunen» 
aaetstaaftden  Tomtdund  witaro,d,eer«ilaiten 
Sawnhahiibeamten,  welehetn  das  erfoideHiehe  Per» 
mal  für 

ein  Administratioos-Bureaa, 

ein  technLscbes  Zeutral-Bureau, 

die  iiauptkas.se  and 

die  Tele^raphen-LDspektion 
cuNrtlieilt  wird. 

mlUttr-BtHeabaka-IinlmpIaa.  Ihm  sind  zu 

rltinde  zti  legen : 

.  die  auf  dt)D»elb«u  angewiesenen  Xruppeuver- 

bände  und  dergl., 
.  die  St^nd-  b  zw.  EinschiffangBortä  detselbto, 

.  die  A«.s.stliif{ungspunkte. 
.  der  Achsen  bedai-f. 

.  die  mfietichen  Betriebaleiatnageu  der  in  Be- 
tracht Konnnenden  Strecken. 

Als  Grundsatz  gilt  hierliin.  da.ss  f^-f-litetide 
ruppea  den  Kolonnen  und  Trains  desselben  Ver- 
«ndea  TOigehen,  dasa  im  Aimeekorpa  diejenige 
»ivision,  innerhalb  difser  diejenige  Brigade,  und 
)  fort,  den  Vorzug  hat,  welche  zuerst  in  sich 
ersammelt  sein  kann.  da.ss  Divisionskavallerie 
lögüchst  vor  oder  doch  mit  den  vordersten  Ab- 
leilongea  der  Infanterie,  Divisionsartilierie  mit 
er  1.  Tiifiiiiterie-Brigrid''  iKier  doch  mit  der 
litte  der  Infanterie.  Pioniere  möglichst  früh 
Terraelinuigder  Avaladevoniehtungen),  Sanitits- 
etarhements  mit  dem  Pivisionsstab'-'  cnier  am 
Inde  der  Infanterie  (dann  mit  einigen  Feld- 
laarafhea)  sn  baföidaro  sind. 


Einige  Verpfleguug»züge  sind  mit  einzurechnen. 
Ein  Zug  kann  den  zweitägigen  Bedarf  eines  Aroiee« 
korps  befBidera. 

Die  Ein-  und  Aus-«  liiffungder  Truppeu,  uani-  iit- 
Uch  aber  der  Trains  erfoidert  Zeitaufwand,  der 
bei  Aufsteliang  des  Unienplanea  an  berfieksiob- 

tigen  ist 

Für  die  Starke  der  einzelnen  Züge  i.-^t  das 
Maass  von  HO  Acli.sen  möglicli.st  nicht  zu  über- 
schreiten, von  li.'O  Acbaen  unbedingt  nicht  an- 
susetzen,  dagegen  von  100  Achsen  oder  nahe 
darimter  zu  erzielen.  Unter  der  Voi  nl-^et/lllli.^ 
dass  auf  der  Achse  zur  Beförderung  gelangen: 
10  Offiziere  nnd  Beamte  oder  10  Mann  oder  3 
Pferde  nnd  1  Mann  oder  vierrädriges  Geschütz 
oder  Fahr/.eug  oder  Uacket,  ist  der  Acbseu- 
bedarf  jeder  einseinen  Truppenioraiation  u.8.w. 
zu  ermitteln. 

MIUtHr-Eisenbahntmppen.  Bei  der  Rekru- 
tinmj,'  kann  von  ii*'r  Reihenfolge  abgewichen 
werden,  um  diese  mit  geeignetem  Personal  voll 
an  beaetSBo.  Die  Beknten  der  ESsenbahntnippe 
dürfen  nicht  weniger  als  1,62  cm  Orixsse  haben, 
müssen  ferner  gewandte  Leute,  womöglich  Tech- 
niker, der  deutschen  Sprache  mioiltjg  sein  und 
die  Farben  Roth,  Weiss  and  Qtän  nntenoheiden 
können. 

Militär-Eisenbahnwesen  (s.  Eiseabehn  und 
alle  Artücel  der  MiUtär*£isenbahn.) 
Antrabe  des  Eisenbahnweeena  nnd  IVirfcongs- 

kreis  (l>'r  'Militär-Eisi'nli.'ilinheliörden  ist  ausser 
den  Aufgaben,  die  ihm  die  Heeresleitung  stellen 
wird,  auch  den  Ken  bau  von  Strecken  an 
imtemehmen-  und  zwar  unabhttngig  von  den 
Etappenbehördeu  augeordnet 

An  der  Spitze  des  M.-E.  steht  der  Chef  des 
Feld-Eiaenhahn  Wesens.  Er  leitet  den  Eisen- 
bahndienst  tär  Kriegszwecke  nach  den  bSheien 
Anweisungen.  Ihm  sind  unterstellt:  Militär- 
Eisenbahn-Direktionen  für  Bahnen  im  Mili- 
tärbetriebe; die  Eisenbahn- Abtheilung  des 
stellvertretenden  Oeneratstabes  der  Armf>e  für 
die  Regelung  der  Militär!  ran.sporte  auf  deu  im 
Friedensbetriebe  befindlichen  Bahnen ;  dieLi  n  ie  n- 
Kommandaatarenfär  die  Regelung  der  Militftr- 
Hhansporte  anf  bestimmtea  im  lolaade  gelegeaea 
Bahngebieten;  die  BabnhofB-Eommandan« 
turen. 

Ausser  den  vorgenannten  Organen  verfügt  der 
Chef  des  Feld-Eisenbahnwesens  über  die  Militär- 
Betriebs-inspektiouen,  Eisen  bahn  bau-, 
Betriebs-  und  Arbeiter-Kompagnien,  theils 
zur  Uersteliung,  Erweiterung  u.  s.  w.  der  Bahn- 
linien nnd  Betriebs- Einrichtungen,  theils  zur  Be- 
triL-bsfiilining. 

Benutzung  der  Eisenbahnen.  Mau  moaa 
vermeiden,  aidt  über  den  Grad  der  Benutzbar- 
keit  der  Eiseubiüinen  zu  erhcbürhe  Vorstellungen 
zu  machen.  Zunächst  kommt  in  Betracht,  das« 
die  Eisenlxalmen  aaob  im  Kriege  dauernd  nicht 
ganz  und  gar  dem  gewöhnlichen  Verkehr  ent- 
zotfen  werden  dürfen,  denn  das  Leben  der  Be- 
vfi"  1  I  ing  i.st  theilw-'isi'  auf  sn-  gestellt. 

MiUtür^ElseabahazUge  werden  eingetheilt  im 
Frieden  in^ 

1  MilitÄr-Fakultati vzüge,  welche  —  üwi- 
schon  den  Militär -Eisen  bahn  behörden  und  deu 
BiaenbahnbebSiden  und  den  Eisanbalinveirwal* 
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tnagen  im  Voraus  'fereinbart  —  snr  jedeneitig^a 
freies  Verfügung  d«r  enteren  steben. 

2.  M  i  I  i  t  a  r  z  u  n ,  welche  ersf  i  rn  Bedarfsfalle 
Boitenü  der  Miütär-EisenbabnWliorden  mit  den 
Eäsenbahavürwaltungeu  vereinbart  werden,  und 

3.  Militär-Extrazüge,  welche  bei  Gefahr 
im  Verzuge  die  Militärbehörden,  ohne  Mitwirkung 
dor  Militär- Eiscnbalmbehörden,  bei  den  ESwn- 
babaverwattUDgeo  aofordeni. 

Jeder  Hilitir-Transport  mva»  mit  l[il{tftr> 
Fahrsrhrin  versehen  werden.  (Eänladf*-  und 
Ausladeurt.  wie  ZwittcbeustatioueaJ  Ausserdem 
erhält  er  voa  der  TOiigesetzten  Behffrde  noch 
eine  Fahrtliste. 

MUHllr-Enlebnii|;8-AMtaIten. 

1.  Für  Soldatenkinder.  MiIit;ir-"\Vnis(iihau.s 
(s.  d.)  zu  Potsdam  für  Knabeu  und  zu  Pretzsch 
für  Mädchen,  ..Haus  N'azareth"  zu  Höxter  i/W. 
für  Kinder  katholischer  Konfessiini ,  Militär- 
Knabtün-ErziehuDgs-Institut  zu  Aiuiabt^i^ (s.d.). 
Für  Sachsen:  M.-E.-A.  zu  Struppen. 

2.  Zq  Uoterofficieren:  7  preoasisohe  und 
eme  aldiaiMli«  Untenlfiziersdiiile  (s.  d.); 
4  Unteroffizier- Vorschulen. 

3.  Zu  Ufiiz leren;  Kadetten- Koij>s  (s.  d.)  zu 
Potadam,  Ködio.  Wablstatt.  Bensberg,  Fiöa, 
Oruuenatmii  und  eine  Haapt-Kadetten-An.stalt 
tn  OnnS'liohterfelde.  KnegstidiQleo  (8.  d.) 

I  T'  tsdam,  Glügau,  Engers,  Kussel,  Hannover, 
Auklam.  Metz,  Hersfeld,  Daiizig  und  München 
(9—10  Monate). 

4.  Zu  Aerzteu:  Friedrich  Wilhelm -Institut 
(Pepini«ire)  und  medizini.sch-chirurgi.sche  Aka- 
demie zu  Berlin. 

5.  Zu  Uossärtten:  Mibtär^Koesaizt-Sohuie  in 
BeiÜB. 

6.  Z  u  B  e  8  c  h  1  a  g  »  c  Ii  m  i  e  d  f  u :  DieLoh  rsch miedeu 
(.s.  d.)  in  Berlin,  Breslau,  Königsberg,  Oottes- 
aue,  Hannover,  Frankfurt  a/H.«  München  und 
Draaden. 

(Weitere  FortMIdnnp  MilitSr-BÜdnngs- An- 
stalt) n.) 

MilitJlr«  Etat  uiafasst  denjenigen  Iheii  des 
Reichshaushalts-Etats,  welcher  die  Onindlage  für 
sämmtliche  Einnahmen  und  Ausg^tben  der  Militär- 
ver^valtung  im  Laufe  eines  Etatsjaljres  (I./4.  bi.s 
Hl.,'3.)  bildet.  Die  Feststellung  des  M  -K.  erfi  l^-r 
alljähriicb  mittelst  des  Btategeeetzes  auf  Grund 
eingehend«*  müglicbst  genaner  6eredintuH{eitt  des 
voraussichtlichen  Geldbedarfs  für  die  verschiedenen 
Bedürfni.s.se  Ai"mee  und  deren  Ver^valtung. 
Eintheilung: 

A.  Einnahmen:  Kap.!).  Eigene  Einnahmen 
der  Militir- Verwaltung  (Beitrüge  ans  8|»esial- 
kassen.  ^Ti  tlien.  Pa<»i^[eldert  Verkaniwrtoee, 
Strafgeld'"!-  u.  s.  w.). 

B.  Fortdauernde  Aufgaben:  Kap.  14. 
Kxiegsministerium,  Kap.  15.  Militär-Kassenwesen, 
Kap.  IH.  Militür-Inti^-ndanturen.  Kap  17.  Militär- 
(leistlif  likeit,  Kap.  18.  Militär-Justi^vcrw.dtuug. 
Kap.  Höhere  Truppenbefehlababer,  Kap.  ^0. 
Oouvemeove,  Kommandanten  und  Platsnugore, 
Kap.  21.  Adjutantur  und  Offiziere  in  benonderen 
Stellungen,  Kap.  22.  Generalstab  und  I^andes- 
verme.s.sungsw  eseu ,  Kap.  23.  Ingenieur-  und 
Pionierkori>s ,  Kiqi.  24.  Geldvorpflegung  der 
Truppen,  Kap.  25.  Natnnhrerpflegung,  Kap.  26. 
BeUeidang  nod  AusiOstiing  der  Trappen,  Kap.  21^ 


Oaraisonverwaltung  und  ServiKweeen,  Kap.  2R. 
Oamieon-Banwesen,  Kap.  V9.  Uifitllr-Ifeduhiai- 

wesiMi.  Kap.  3n,  Vorwalhiiig  des  Tnündepots 
und  instandiialtung  de»  Feldgerathb,  Kap.  31. 
Verpflegung  der  Ersatz-  und  Reserve -Mann- 
schaften u.  s.  w.  auf  dem  Marsche,  Kap.  32. 
Ankauf  der  Kemontepferde,  Kap.  33,  Verwaltung 
der  l^•montodeI)ot.^.  Kap.  34.  h'risi'ko.sti'n,  Tage- 

Silder,  VoFitpann-  und  TrHns|)ortküiiten,  Kap.  35. 
9itSr-Bndd»iDgB-  und  Bildungswesen.  Kap.  36. 
Militär-Hefängnisswr's.MJ,  Kap.  37.  Artillerie-  und 
Waflenwesen,  Kap.  3b.  Tucliuiiiche  Institute  der 
Artillerie,  Kap.  3».  Bau  und  Unterhaltung  der 
Festungen,  Kap.  40.  WofaDQagweldsaefdiäBse, 
Kap.  41.  Üntentiitzungen  für  aktive  MfiiHb» 
und  He.untp.  Ka|i.  42.  Zuschuss  zur  Militär- 
■\Vittwenka.sse,  Kap.  43,  Verschiedeuo  Au.Sj,'abea. 

Die  Kü.s-ten  ftr  grosse  Bauten,  umfangreiche 
Neueinrichtungen  werden  doroh  den  Etat  be- 
sonders genehmigt  und  unter  besonderen  Kapiteln 
für  ..Kinmalige  AiLsgalx-n"  v<'rro(:hii<'t. 

Für  ordnungsmasst^  und  zweckeutspreuheode 
A'^erordnung  der  bewilligten  EtatBOiittel  iet  der 
Kriepxm  in  ister  verantwortlich. 

Aehnl:i.li  das  Militär  -  Budget  in  Oesterreich- 
Ungarn. 

MIliUlivCteislIleke.  Au  der  äpitze  stehen  der 
'  evangeliadie  und  der  katholische  Feldprojtst  der 

'  Armee,  wr-Iche  den  Rane  d(.'r  Kätlio  1.  Kla.sse  be- 
sitzen und  direkt  dem  Kriegbnüui»<t«rium  unter- 
stehen. Für  beide  Konfessionen  sind  bei  dn 
Korps,  Divisionen  und  in  den  grösseren  Garnisonen 

I  Militär-(«eistliche  angestellt,  welche  die  Amtstitd: 
.Miiitar-Ober-pfarrer ,  Divisions-  i.d<:r  Oamison- 
pfarrer  führen.  Dii*.selben  sind  obere  Militärbeamte 
im  Ofliztersrauge  und  als  solche  sowohl  ihrem  vor' 
ge,setzten  Miütär-Befehlshaber,  alsanch  ihrem  vor- 
gesetzten höheren  Beamten  u.  8.  w.  imterge^.irdnet. 
Der  Dienstanzug  der  M.-G,,  .st)Weit  die  Dienst- 
verhcbtungen  nicht  die  Anlegung  dee  laiars 
\m.  der  lithurgischen  Oewftnder  erfordern, 
l.r>t.'hl  für  er  a  II  gl' Ii  >  rfi  I'  M.-O.  in  srhwar,:erii 
l.  tlx'iTock  (Anitsn.»ck)  mit  iStekkrageu,  1  Kvihe 
Knöpfe,  schwarzen  Beinkleidern  und  Hand-schuhen, 
Zylinder-  oder  rundem  schwarzem  Filzhut  nach 
Pi-obe,  für  katholische  M.-G.  bei  festlichen 
Ai.I  is.sen  in  anliegender,  römischer  Soutane  mit 
Schäfte,  sonst  Soutjuielle  von  schwarzem  Tuch, 
wie  Ueberroek  u,  s.  w.,  ähnlich  wie  für  evange- 
Us'ch»'  •'■t  '-i  "''i'iii''"!iut  nach  Probe. 

Mililiir-deoL'raptiie.  Je  mehr  sich  die  Kriegs- 
fühning  vom  J^auim  trennt,  je  mehr  die  Technik 
im  Staade  ist,  die  räumlichen  HinderaiM»  n 
fiberwinden,  je  voükonunener  die  Karten  ge- 
worden sind,  desto  mehr  verliert  die  M.-(».  ihren 
Werth.  Die  äu.ssere  Gestaltung  des  Geländes, 
soweit  es  nicht  Hinderungen  für  die  IVnvegung 
und  durch  .seine  geringe  Kulturfälligkeit  für  die 
A'erpflegung  bietet,  hat  nicht  mehr  die  grosse 
Bedeutung,  div  man  ilir  in  den  vuriiaiK>|eonischen 
Kriegen  beilegte.  Dagegen  ist  die  Kenntni-ss  der 
Gegenden  dun'haus  erforderlich,  die  der  eigen.sten 
Kraft  der  heutigen  Krippj^fühning.  der  Be\vt.'i;urg, 
Schranken  oder  Hemmucgeu  eutgegeuatelitiu,  ein 
Studium  der  Geographie  also  durchaus  dringend 
nüthig,  ohne  dass  es  gerade  M.-0.  au  sein  brauoht 
MlUtir  -  geoiTaphiaehe  Beeebrelbugen  iw 
KriegwobnapUtae  enthalten:  Oeetaltnng,  Be- 
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dwkung  und  Gangbarkeit  des  Bodens.  Cowasser, 
Elsenbahnen,  Strassen  und  Wege.  Klima.  I  uter- 
kunfts-Verhältnisse,  Ernährungs-und  1  itklcidungs- 
mittel,  Auarästangf  Bedürfnisse  dm  TioDier- 
dienstes,  EiMnbahnMtrielnimttel,  Post-  imd  Tel»> 
graphenwesen ,  pftliüsch- geographische  Notizen. 

Miiltttr^Cieriebte  besteben  aus  Koqis-Divisiuns- 
Regiments-  und  üami.süns-(.rerichten  (s.  MUitftr- 
' ; . ■  ri I  ■! 1 1 sh;irkeit ,  Mil  i t Ti  i-,Tiistizb«'aint»;). 

M Iii tllr-GerlchtH- Aktuar  gehört  m  den  oberen 
Militar-Ik'ainten  im  Offiziersraoge.  Gehalt  iMi'i  — 
2^00  M.,  aaaserdem  äervis-  und  Wohouugsgeld- 
zoBehuffi.  (B.  MilHKr-Jnatüs-Beamte.) 

MlMtMr-fJerlolitsbnrkelt  beschränki;  sich  auf 
Strafsachen  Ut-r  AhhUriiettvuueu  (Offiziere  ein- 
schliesvslich  derjenigen  zur  Disposition.  Aerzte. 
IGlitäi-beamten.  KapitalanteD,  freiwilJigen  and 
«ttSfdkobenen  Rekmten). 

Die  M--('r  ist  cnfwi'di  T  die  höhere  (s.  Kri-  t?»- 
tferichte)  uder  die  niedere  (s.  St^indginichte). 
Vor  die  höhere  il  -(».  gdiören  alle  Stnifthaten 
der  Offiziere  und  oberen  Militärbeamten,  die 
Portjipee-riiteroffiziere,  wenn  mehr  als  Arrest 
im  Gesetz  angedroht  ist.  der  l'iiteruffi/ii  ii'  "hae 
Poitopee  und  Uemeinen,  wenn  mehj  aU  Arrest, 
Degntd«tion,  Versetmng  in  die  2.  KlaMe  des 
SnldriTiTistanrlcH  angedroht  i>t,  der  unteren  Miütär- 
beaauen.  wenn  mehr  als  Gefängni.ss  oder  Arrest 
angedroht  ist.  Alle  übrigen  Straffallo  gehören 
der  niederen  M.-G.  an.  Verwaltung:  Ueueral- 
Anditoriat,  Kor]>!4-.  Divisions-,  Kegiments-^ 
Onniisougerichte.  Pi'r^-iit!:  der  botreffende 
Kommandeur  nls  Cicncht.sherr  und  ein  Auditeur 
oder  —  hin  den  Regimentsgerichtea  —  der 
unt«'rsii('hungsfühi-«Mide  Offizier. 

MilitAr-GerielitostMnd.  Für  MiÜtärperiionen 
i41t  hinsichtlich  ihres  H.-0.  der  Gamtsonort  als 
Wohntäta. 

HDttii^HeilaiHtaMwi  s.  Branoeo-  and  Chor- 
anstaltcii. 

Militär- Intendant  hei.sst  der  Chef  einer  K"rps- 
Inteiidantur.  DerM'lli+'  i.st  oberer  Militarbeumter 
initOifiaien>raQg.  (iebälter  von  tKKXJ  bia  blUU  M. 
neben  Serris-  und  Wobntin;:->geldzwcbuKs  oder 
Dienst« uhnnuDL'  is  MÜi^ür- Intendantur- Hcanito). 
Geilt  aus  den  iiiieiidaiitur- Käthen  uder  den  vor- 
tragenden KiithtMi  dsH  Iiri(>|^ministeriun)»  hervor. 
Von  ManuschafttMi  »-tc.  zu  grü.s.sen. 

MllitHr-Intendantur-AsHetwor,  oberer  Militär- 
Bcinit  r  mir  Offizieisning.  Gehalt  v  n  I8<K)  bis 
öOOüM.  uebtio  8erviit-  and  Woiinuugsgeldsubcliuiis. 
lat  vun  Uannscbaften  zu  grussen.  iS.  Militär- 
Indentantu I - 1 ''■■^•■■r--  > 

MilHlr- intcndHutur-lkumte.  Dih  Miiitar- 
InU'ndanten,  Militär- Intcutanturriithe,  A-sses-wren, 
Referendare,  Sekretäre.  Iteigiatratoreo.  Sekretariats- 
xmd  Repnstntnr-Assistenten  -  säntmtlich  obere 
Müitiir-I' *ainte  mit  (»ffiziei-srang  (s.  d.)  — ;  Inten- 
dantur- und  Haurätbc,  Garnison  -  Bauins|»'ktnr<>ii 
(S.  Milittr-Baubcanite).  Kanzli.stt-n .  Diiititie. 
Bareaudiener  und  ffortner  —  ZivUbeanite  der  j 
Mflitär-Vennraltung  (s.  d  )  — .  I 

Die  JJilit;ir-Iiit.  iiili^iiiten  und  die  Yoi>1ändc  der 
Division.s  -  Inteudauturen  stehen  in  doi)]>eitem  i 
Uuterordnangsverhilltniss  —  demTrappenbef^hls*  \ 
haber  und  ihrem  vorgesetzten  Beamten  gegen- 
über —  alle  übrigen  M.-I.-B.  sind  nur  ihrem  | 
Toigeeetzten  Beamtoi  nnteigeotdnet.  l 
llllit*r-I««slkoB  (aeh«ibcit).  D. 
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A  n  n all  in  <■  -  I'cd  i n  frungeu : 

1.  Zur  hu  her  tili  Litufbahu  werden  zugelasiien: 
geeignete  aktive  Offiziere  (Premier-  und  ^ekonde- 
lieutenants).  weiche  mindestens  ({  Jahre  als 
Offizier  gedient  haben.  Anditeure,  Oeriehts- 
Assessorcn  und  IJefennilare,  die  '•ffizii-rw  des 
Beurlaubten.sSaiide.~i.  luu.i.-tcn  günstige  Zeugnisse 
ülier  mindestens  zweijährige  A  usbiidung  bei  den  Ge- 
richten beibringen  und  die  Sicherstellung  standes- 
gemä-ssen  Unterhnit.s  auf  weitere  3  Jaliro  nach- 
weisen, Fflil'lii-iistfahi^'kcit,  —  Annahme  erfolgt 
durch  Kriegsininisterium.  Nachher  Ausbiidune 
in  allen  Zweigen  der  Milittr-Yerwaltung  und 
schliesslich  schriftliches  und  mündlirbes  staat.s- 
examen  vor  der  Ober-Priifungs-Koniau.ssiou  im 
Kriegsministeiium. 

2.  Zur  Sekretariats-Laofbahn:  Zahlmeister- 
Aspiranten,  welche  als  Einjihrig-Preiwinige  nnd 
dann  nneh  1  .Jahr  aN  !'iit"i uffizi.-r  mit  der 
Waffe,  oder,  wcmt  >ie  aus  /«ei-  ln  /w.  drei- 
jährig dienenden  Mannschaft  her\or^'ei,'arigen  — 
mindestens  3  Jahre  — .  davon  1  Jalir  als  IJnter- 
offizier  in  der  Front  gedient  haben,  unver- 
heirathet.  nicht  über  L'8  Jahre  alt  und  das  It^'ife- 
zeugnii>s  für  Obersekuada  eines  preussisoben 
Militär-Gymnasinms  oder  ein  diesem  gleichstehen- 
des  Schulzeugniss  besitzen.  Von  dem  X.irhwei*;«? 
der  Schulbildung  werden  nur  entbunden  Zidii- 
meister-Asjiiranten  von  henorrageuder  BefiÜÜ- 
gung,  welche  die  Zahlmeister- Prüfung  „vor- 
iniglich*'  bestanden  haben.  Annalune  durch  die 
Militär- Intendanten.  Nacliher  Ausblldull^'  in 
allen  Zweigen  der  Militär- Verwaltung  und  daau 
zweites  schriftln  lies  und  niiindliclies  Examen  vor 
der  Intendantur  -  l'rufungs-  KoiiiiiiiH,sioii.  KcM- 
dienstfuhigkeit.  -  Miiit.'ir  Anwärter  nur,  wenn 
Be<larf  .sonst  nicht  zu  >!•  ;>rii, 

3.  Zur  liegist  ratur-i..aufbahn:  Miiitür-Au- 
wJbrter.  welche  eine  genügende  Schulbildung  be- 
sitzen, noch  nicht  zu  alt,  in  geoi-dneten  Vcr- 
hätnis.sen  sind  und  von  denen  zu  hoffen  ist,  da.ss 
sie  einen  (iewinn  für  den  Dienst  abgeben  werden. 
—  Oamisondieostfähigkeit.  Annahme  durch  die 
ttilitür-Intendsntnr.  Dann  seehsmoDatlicbe  In- 
forrn.iti  1  s-l  j  (■häftigung  in  der  I 'egistratnr siosr 
Koijt.s-iiiifiHlantur  und  l'riifinig. 

U  n i form- ;\  bzeielien.   Die  zu  den  oberen 
I  Militärbi'Hiiiten  /ähleodeu  M.-1.-H.  tragen  zum 
1  Waffen  rock    kannoisinrotbe  Vorstö.sse.  Kragen 
und  Aufsehläge  von  dunkel bl.iuem  Sainmt,  (die 
:  Inteuduiiieu,  l^ätbe  and  Assesorou  mit  (»ilbemen 
Litzen)  Knöpfe  und  HelmbeHchlftge  von  Silber, 
Intendanten  und  iväthe:  E|fr'.til  'f.s  mit  sill.K'men 
Kränzen    Intendanten  als  W;vkl  (>*di.  Kriegs räthe 
und    Iväthe   2.   Klasse    ti-ngen    ausserdem  am 
Waffenruckkragen  die  geHtiukte  silberne  fiand- 
borte  der  Käthe  'J.  Klasse  und  im  Epaalett  2, 
die  übrigen   intendanu-n   1,  die  A.ssch.soruu  1, 
Nekreiäre  nnd  KegisHntoieu  als  Kechnungs-  oder 
Kaiizleiriiflic  J.  sonst  1  goldene  Kosctte.  Achs*.l- 
»lüeke  dieselben  Iv.seften.    (S.  Militär- Beamte.) 

Militär  -  Intendanturen  sind  an  Stelle  des 
früh  ren  Olier-Krie-^skominis.särs  und  dessen  Ge- 
!>cliaitt>iiersouals  mit  der  Bestimmung  ins  Leben 
gerufen  worden,  ftber  alle  u  dem  Kommando- 
T-ezirke  des  Generalkommandos,  welchem  sie  zu- 
getheilt  sind,  befiudliclieu  Zweige  der  Militäi- 
ökonomie,  namentlich  über  die  Proviimtfimter, 
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Lftzaretbe,  Bekleiduiigsdepots,  über  das  Kassen- 
«nd  BoehTHinggwaean  bei  den  Trappen  «.  s.  w. 

ooeingeechränkte  Anfi^icht  zu  üben,  sie  ^ti  \nn- 
trollirsn  und  für  öie  diti  VprantworÜichkäit  zu 
übernehmen.  Jedem  Oeuenükouunando  ist  zu 
djnaom  Zwecke  eine  JKoipwintwndMtnr  sogetiiaitt, 
velehe  die  ProvinnafioataBS  für  HQitv-ViBr- 
•waltungsaiipp!e(;f'iihoiten  bildet.  Ausserdem  sind 
xur  £rledigung  der  iiülitarisoh-ökoaomischen  An- 
fdogenheiten  der  im  Divisionsvariiende  stehen- 
den Truppen  Divisioasintendanturen  errichtet, 
welche  einerseits  dem  betreffenden  Divisions- 
kommaudo in  ähiilichor  WcLso  zugotheilt  sind, 
•wie  die  Korpsintendanturen  den  Oeneralkom- 
numdoe,  andereneUs  aber  andi  den  zustandigen 
Korpsintendanturen  untenstehen.  Zur  Intendantur 
<ies  G&rdekorpü  gehört  femer  eine  Intoadaatux 
der  iäsenbahntruppen.  Die  H.-I.  haben  ein  zwie- 
faohea  YecfaiUsiaa,  lybulkli  das  zu  dem  Säegß- 
cainisteTinm  und  da»  zu  den  Truppen  und  deran 
Befehlshabern.  Als  Deputatiooou  des  Kricfr- 
mimsteriums  habon  siu  darauf  zu  suhun,  daas 
die  Z'Wnge  der  Oekonomie  bei  den  Truppen  nach 
den  Mgebenen  Yorschriften  besoiigt  und  ver- 
wmltei  werden.  Sie  müssen  dafür  sorgen,  dass 
in  ihrem  Bereich  die  Tniiipeu  und  jixler  Soldat, 
was  ihm  zusteht,  richtig,  gut  und  zur  gehörigen 
Zeit  erhalten,  sie  babea  aber  auch  zu  verhindern, 
dass  Ueberhebungen  geschehen.  Sie  iniis.'^en  über- 
haupt daü  Interesse  der  Konigl.  Kxsaü  wahr- 
nehmen. Der  Chef  der  Kor[>i4intendantur  hat 
dem  kominaDdirenden  Qeneral,  oder  dem  Chat 
dei  Gflnenihlabea,  der  Voiataiid  der  IMiiaioBs- 
intendantur  dem  Divisionskommandeur  über  die 
militärisch -ökonomischen  Angelegenheiten  Vor- 
trag zu  halten  und  die  in  das  önmonlaehe  Ge- 
biet fallenden  Befehle  and  Verfügung  f&r  die 
Truppen  zu  bearbeiten.  Jede  Korpsmtendantur 
zerfalit  in  5-  0  .Abtheilungen,  ungefähr  nach  der 
£iiilheiJuug  des  MiltUir-Utiiüuomiedepots  (8.  d.) 
ond  einer  Lazarethabtheilung.  —  Im  Kriege  Ueibt 

"::!"nturen    als  Pro- 


ein Theil  der  Frie<Jen:^ 
vinzialintendanturtixi  /.uruck,  lun  die  Sorge  für 
die  Ersatz-  pp.  Truppen  und  die  Nachsohiibe  zu 
^ibem^unen,  ein  anderer  Theil  rückt  als  Feid- 
itttändantnr  mit  den  zugehörigen  Stiben  ina  Feld, 
um  die  Veri)flegmig  der  mobilen  Truppen  zu 
leiten.  —  Das  l'ersoDal  der  M.-I.  besteht  ans 
MilitärintendiuituD  (Chef  der  Kor|iaiBlenidajitur), 
Hilitärintendantur- Rüthen,  -Asse^ren,  -Refe- 
rendaren, -Sekretären,  -Hegistratoren ,  -Sekre- 
tariat.-^- und  -Hegistraturassistenten  —  sämmtliuh 
obere  Militärbeamte  mit  Offiziersrang  (s.  d.)  — ; 
ftmer  Intendantur-  und  Bauräthen,  Gamison- 
Baninspettoren  (.s.  Militar-IJaulteanite),  Kanzli.sten, 
Düitaren .  Bureaudieiicr  und  i'fürtner  —  Zi\'ü- 
beamte  der  MihUirvrrwaltung(s.  d.)  — ,  (8.1!l^ipen* 
weeen,  liilitär-Inteudaoturbeamte). 

nullr-lBteirfMtar-IUth.  Oberer  Müittr- 
beamter  mit  OffizierHrang.  Oehalt  von  3600  bis 
Ö400M.  neben  Servis-uud  \V»iiuungi>geldzaschus8. 
Oeht  au.s  den  Milit<ir-Iiitendantura.s.se.s.S(>ren  her- 
vor (8  d,  und  MtUt&r-Inteodanturbeanjte).  V<»i 
llanniehafti-n  «n  grüssen 

Milif !ir-Iiitendiintur-KeKi>*tniti>r  und  -As-si- 
8t«ut.  uberer  Mibtiirbeaintcr  mit  oili/.ien>niug, 
Einkommen  wi>>  Milnai-lntendantur.-^ekretär  und 
-Assbttent  (s.  d.  und  llilitär-Inteiidaaturbeamte).  | 


MUltär-lntendaiitv^ekietlr.  ObererMiUtAr- 
boamter  mit  OffialeranttK.  Qehalt  1800— 3300  IL 

neben  Rervi.s-  und  "Wohnungsgoldzuschuss.  'Atai« 
steuten  haben  1500— läOO  M.  Gdialt  (s.  IGÜMlw 
Int  Ii  i  it  tiirbeamte). 

Mlütir^lrtaadait  a.  Intendani. 

■Dttlr-lwndidaB  de.  e.  Invalide  ete. 

MlUtariaelie  Wawertlefe  ist  bei  fei^t.-n  T^dt  n 
1,65  m,  bei  morastigem  Grunde  entspretheuJ 
woniger  gro.s.s. 

MiUtlr^QBttz«Beamte.  Dazu  gehören:  Der 
Qeneralauditeur,  13700  M.  Gehalt,  die  Bäthe  des 
Generaiauditoriats,  5(300  —  7500  M.  Oehalt,  die 
Korpsauditeore  und  der  Gouvemementsanditeur 
in  Berlin,  6100— 6600  M.  GehaK«  die  IHvisions- 
und  Oamisonsauditoren,  2100—5100  M.  Gehalt, 
die  Aktuarien,  1800  — 2öOÜ  M.  Gehalt,  und  sämmt- 
lich  Servis-  und  Wohnungsgeldzuschuss  —  obere 
Müitlrbeamte  mit  Oifisimsrang  —  femer  die  Qe- 
bflün-  eto.  Sekrettre  ond  -Registratonsn  daa 
Oeneralauditoriat,  2400  —  4200  M.  Gebalt,  die 
Kanzleisekretäre  das.  2100—2700  M.  Gehalt  und 
die  Kanzleidiener  das.  1100-  1500  M.  Gehalt  und 
Wohnungsgeldzuflohnaa  —  ZiNÜbeamte  der  Mili- 
tärverwaltung. Zu  der  Stelle  eines  richterlichen 
M.-J.-B.  (.\uditear)  kann  nur  benifen  werden, 
wer  die  Befähigung  zur  Bekieiduoe  des  Rtchteramts 
in  einem  Bundesstaate  erworben  hat;  nach  dannf- 
folgender  ninri-- ■♦ens  6 monatlicher  Bi^-^fhäftigong 
bei  einem  Miiiiargerichte  und  bei  Erlanguing  der 
Zufriedenheit  seines  Yoigeeetzten  darf  erst  die 
Anatdhing  als  Auditaur  erfolgen.  Yon  den  an 
den  oberen  HiKttrbeamten  gehörigen  IL-J.'B. 
stehen  die  Auditeure  und  Aktuarien  in  einem 
doppelten  UnterürduuagsverhiÜtai&äe  —  einer- 
aana  <lam  betr.  Militärbefehlshaber,  andereraeito 
dem  voi^gesetxten  höheren  Beamten  gwenüber. 
Alle  übrigen  M.-J.-B.  einschlieaslioh  dee  Oeneral- 
auditeurs  .sind  nur  den  vorgesetzten  Behörden 
untergeordnet.  Uniform  der  HiUtärbeamten: 
Waffonrock  mit  je  2  sflbemen  litzen  an  Kragen 
und  Aennelauf.schliigen ,  ponceaurothen  Vorstoss 
und  Epaulelthiüter- Unterfutter.  Epauletteu  mit 
gepresstem  silbernen  Kranz,  dunkelblauen  Feldern, 
die  Bäthe  von  4.  iUaaae  aufwärts  mit  ailbenun 
Franzen,  die  flbrigen  Anditenra  mit  2  Boaettea, 
Aktuarien  1  Roset"!  ,  v  ii?!  Kanzleirath,  2  Ro- 
setten, sämmtiicb  mit  W ainieuscliild ,  Portepee 
^on  Silber  mit  dunkelblauer  Seide.  Stichdegen. 
Die  Beetimmniigan  dee  Beichsbeamten-Geeetzes 
über  die  Yereetenng  in  ein  anderea  Amt,  über 
die  einstweilige  und  über  die  zwangsweise  Ver- 
Ratzuug  in  den  Huhestand,  über  Disziplinar- 
bestrafung und  über  vorläufige  Dienstenthebung 
finden  auf  die  r i e h  terl  ichen  M.^.-B.  (Aodi* 
teure)  keine  Auwendung. 

Militär-Kablnet  Seiner  Majestät  des  Kaisera 
und  Königs.  Unter  dieear  geschäftUcben  Firma 
der  trOJheren  Abdieihing  na  peraünHelie  Ange» 
legenhciteo  im  Kriegsministerium  erfolgt  die  Be- 
arbeitung der  üffiisier-Personaiieu  dm  Armee, 
Offizier-EraiAlMlgelegeuheiten,  Kommaudo-  uni 
aeriohtüolMii  Angirfegenheiten  der  Armee.  Dm 
U.'K.  iet  ontonitiallt:  die  Oebelme  EriegakansleL 

Hilitär-KeareaUon.  Nach  Abschn.  XI.  Art  57 
bis  iiH  der  Deutschen  Reichsverfassuug  mü  die 
gt'saiDinte  Iviudnincht  des  Reiches  ein  in  Besag 
aui  Organisation,  Aualnldangi  Bewaffnung,  Ana- 
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rüstung  xind  Uniformirang  eiubeitliches  Heer 
liilden,  welches  den  Befehlen  des  Kaisers  unter- 
steht; doch  ist  dfu  emzelnoii  Ptaab-n  die  Militär- 
hühuit  über  dit?  von  iimeti  zu  stelluiideu  Kou- 
tingonte,  abgesehen  von  einzelnen  dem  Kaiser 
^uroh  die  Yeiiassung  ertheilten  Heohteo  (Dia- 
loikation»Boht,  EraeDnung  des  Koiitiiigente-Kdm- 
mandours,  Anlage  von  Festungen,  Mobilisining 
ti.  6.  w.)  belatiäeQ.  Säinnitliche  deutschen  Staaten, 
mit  Ausnahme  von  Braunaehwejg  und  Bayern, 
Ilaben  inden  mit  dem  Könige  von  Preussen,  Imzw. 
•dem  KonMentBchen  Bunde,  bezw.  dem  Deutschen 
Kaiser  iind  Könige  von  Treussen  VertrSge  ab- 
geschlossen, durch  welche  die  Bestimmungen  der 
Beichsverfassung  theils  erweitert,  theils  im  Par- 
tikuJainuferesse  beach rankt  sind.  Diese  Tertriige 
heissen  SL-K.en.  Württemberg  nach  M.-K.  vom 
2L/1'5.  November  1870  und  Sachsen  nach  M.-K. 
voim  7./2.  1867  haben  mcht  veitatgebende  fie- 
•ohitnkang  ibrar  lOHHiliolMit  erfiwreii,  ata  e» 
die  Heicbsverfasisun^  bestimmt.  Sie  Imben  einen 
vom  preussischen  Militär-£ut  abgosoudtirtüu  Etat, 
bildea  abgesobloasene  Armeekorps  unter  eigener 
Verwaltong,  nehmen  jedoch  an  den  unter  preussi- 
«cher  Yerwaltimg  stehenden  Cwtraleinrichtungen 
des  Gesjunfheeres  (Generalstab,  Militär-Bildiings- 
tuid  Lehr  •  Instituten ,  Prüfungs  -  Kommiäsiuuen 
XL  8.  w.)  theil.  Die  Offiziere  ernennt  der  Landes- 
berr,  den  KoutiDn;ent.s- Kommandeur  in  Würt- 
temberg derKünig  unter  Zusümmuiig  des  Kaisers, 
in  Sacbien  der  Kaiser  auf  Vorschlag  des  Königs. 
Dank  KonoModiroiuK  von  preosaisohen  Offisieron 
UMh  Sadnen  und  wüittembefg  und  uingdKltrt 
soll  die  Gleiehniilssigteit  in  der  Ausbildung  und 
•dem  ifmeren  DiensLo  der  Iruppen  beforüöi  t  wor- 
■den.  Die  I'niformirung  erfolgt  in  Sachsen  nach 
%  63  der  Keich.sverfassung,  in  WiirttembeiK  ist 
sie  den  Bestimmungen  des  KöQigs  bis  auf  iSn- 
führung  der  preu.H-sischen  Gradabzeichen  ri"r 
Janen.  —  Die  Kontingente  von  Hessen  ^M.-K. 
yom  13./B.  1871),  HeddeDbarg-RchweriD  (U.4L 
TOm  24.7.  18»58.  eraenert  IVl./l-J.  1872)  nnd 
Medcleuburg-btreliu  (il.-K.  vuiu  U.,11.  18b8,  er- 
neuert 23./12.  I87ii)  sind  (Hes.sen  als  geschlo.s8ene 
Division)  in  fiesnu;  anf  Kommando  und  Verwal- 
tong  in  den  Verrand  der  prensaisehen  Armee 
aufgenommen.  Die  l  >ff;  ii  werden  vom  Kai.ser 
ernannt,  erhalten  judueti  neben  duu  prüu.säiM;hen 
auch  grossherzogliche  Patente  und  führen  das 
Prädikat:  „GrossherzoglioherOffizier^^  In  militär- 
^richtlicher  und  in  disziplinarer  Hinsicht,  .sowie 
in  Bezug  auf  die  Uniform,  die  Ausnistung  und 
<üe  äusseren  Abzeichen  haben  sich  die  Kontingeuta- 
hmren  ihre  verfassungsmässigen  Rechte  gewahrt 
—  Die  M.-K.  mit  Baden  vom  25./n.  1870  nnter- 
acheidet  sich  von  den  vorigen  dadurch,  dass  der 
Kaiser  gegen  Ueberlassuog  der  da.s  Gros.sherzog- 
toaa  boBuaveiiaasungainissig  treffend  sSomme 
fftr  das  BmidedcontlDgent  aUe  Keobte  nnd  Pflichten 
des  Kontingentsherren  übernommen  hat.  Die  Of- 
fiziere sina  könighch  preussisch,  die  Uniform  ist, 
abgesehen  vom  badischen  Wappen  am  Helme  und 
von  der  Landeskokarde,  die  preuasische;  die  Of- 
fiziere tragen  daneben  die  preussische  Kokarde, 
i^chiir|)e  und  Portepee  in  d'  ii  L^indesfarbon.  Das 
badiacbe  Kontingent  bleibt  als  Ganzes  bestehen 
«nd  eq|iaBt  rieh  ans  dem  Orossherzogthoma  — 
DieKoiitiDgaitevonijdnlt^-£.vom  1A./9.1873X 


sowie  sämmtlicber  thühugisoher  Staaten  mit  Aua- 
nahme  von  Schwarsbarg-Sondeidunuen  befinden 

sich  im  Verhältnis.se  wie  Baden,  nur  findet  Aus- 
hebung für  pruuiitiiücho  KavaUerie  und  Spezial- 
waffen  statt  —  Das  oldenbui^gische  Kontin^it 
ist  ganz  in  den  Yerbaod  der  prMWMwbmn  AnnM 
übelgetreten,  trägt  praaaabohe  üidfoim  und  nur 
die  Lande.skinder  daneben  die  Landeskokari'"  - 
Die  Koutiug&nto  von  Bchwarzbuilg-Sondershautien, 
Lippe,  Lübeck,  Hamburg,  Bremen  und  WaMeoik 
existiren  nicht  mehr  als  geschlossene  Trappen- 
theilo.  —  Allgemeines:  Mit  Ausnahme  der  säch- 
sischen und  württ.  !ii Ii  Mgi.sohen  Offiziere  leisten 
alle  den  Kid  dem  Kaiser  und  verpfliobten  sich 
nur  dem  Landesherm.  Die  Mannacmaften  leisten 
den  Fahneneid  nüt  der  Einschaltung  betreffend 
die  Gehorsamspflicht  gegen  den  Kaiser  und  iliren 
Landesherm.  Den  Landesfürsten  ist,  wenn  ne 
die  IfilitttKhobeit  an  den  Kaiser  abgetrotn  baben, 
au  den  in  ihfen  Staaten  gannsomnDden  Tnqipen- 
th eilen  die  Stellung  eines  kommandirenden  Ge- 
oerala  vertragsmässig  zuge.standeD.  Ebenso  haben 
sie  freie  Verfügung  über  die  innerhalb  ihres  Q»> 
bietes  stehenden  Truppen  zu  Zwecken  des  inneren 
Dienstes.  Die  M.-K.  mit  Württemberg,  Sachsen, 
Heesen,  beiden  M»x;klenburg,  Baden.  Oldenburg 
und  den  Hau.sestädteu  können  nur  unter  gegen- 
seitigem Einverständniss  aufgehoben  oder  geindert 
worden;  die  mit  Anhalt,  s&mmtlichen  tnüringi- 
schen  Stiuiteu  und  beiden  Lippo  müssen  minde- 
stens 2  Jahre  vor  beabsichtigter  Auflösung  ge- 
köndigt  werden.  Die  bayenaohe  Aimee  bildet 
einen  in  ridi  geaehloasenen  Theil  des  dentacihen 
Heeres  unter  Mjütärhoheit  des  Königs  von  Bayern. 
Der  Kaiser  hat  das  Inspizirungsrecht  Im  liLiiege 
sind  die  bayerischen  Truppen  verpflichtet,  den 
Befahlen  des  Bandeafeldbernn  nnbediqgi  Folge  an 
leisten. 

Mllltlr*Kttst«r ,  als  Divisions-  und  Gamison- 
küster,  sind  untere  Militär -Beamten,  welohe 
sowohl  dem  voigesetsten  Militär-Befehlshaber,  ala 
auch  dem  vorgesetzten  Militär-Beamten  (Militär- 
l'farrer)  untergeordnet  Siud.  Die  Siellea  werden 
durch  geeignete  MiUtär- Anwärt  er  besetzt  Gehalt 
1000— 15(X)  M.,  aosseidem  Servia-  und  Wohnnofa- 
geMmaobosa. 

MilUar-T.axaretk  im  Frieden.  Ffir  den  Krieg 
s.  Fetd-Lazareth. 

Sie  stehen  unter  dem  Befehl  V(m  Cheftwiwit 
ausnahmsweise  von  Laaarethkommiwdoaen  ^Lokd» 
behörde). 

Die  Krankonbehandlung  Iief{t  den  SanÜila- 
Of&ziereo  der  Truppen  ob. 

Die  Verwaltung  besorgen  Lazareth-Inspektoren. 
Dazu  treten  von  Tnipi>en  komrririnfü rte  I^izareth- 
gehölfeu,  wiü  Militär-  und  Zivii-Krankenwärter. 

Die  M.-L.e  werden  eingetheilt  in 

1.  Qarnison-LazarethbeimiudeatttiaGOOMann 
BeMtznog^.  Auf  je  100  Mann  etwa  4  Stellen, 
die  sogenannte  Normalkrankenzahl; 

2.  Hülfs-Lazarethe  bei  Vermehrungen, 
demien  etc.; 

3.  Orts  -  Lazarethe  für  grSaaere  ImpiMn- 
Übungen  etc.; 

4.  Baracken  -  Lasarethe  anf  den  Artütaal^ 
Schiessplätzen; 

5.  ZiviUHeiUAnatalten  cur Anshilfeund  bei 
geringer  Beaatmog. 

30* 


Digitized  by  Google 


468     lOitSi^Lebeiisrerdeheriuigs-Aiistalt  ~  Militär-Telegrapheii-Seliiile 


Militär- LebeusTersidierungii-AnstiiJt  m  Berlin 
hat  den  Zweck,  Kiipitaücn  von  öOü  bis  lOOOO  M. 
auch  für  den  Kriegsfall  za  vei-sichom  und  steht 
unter  Oheninf.sicht  des  Krie(^sniintstt'riuins. 

.Militür- L«'lii>ichmieden  bestehen  in  Berlin, 
Breslau,  Xöaigsberg  i  l'r.,  Hannover.  Oottesaue 
ond  Kninkfnrt  a.  H.  uod  habeo  den  Zweok,  für 
die  berittenen  Tni|i]n  ii  Fnhnensi.-hmi'vlo  auszu- 
bilden. Voi-stehcr  sind  Offiziere,  tedimscbe  Leiter 
der  Korps- H^j.ssuuzt,  bezw.  OberiosaÜntte  nnd  Bo- 

xluirwLlttentiir.    Jim  üeberfalioir  befindet 

sich  '\m  Anhaute. 

Militär- Miix-Jo6«phi9- Orden f  bayeriNcb,  ge- 
«tifti  t  1  1.  lh(_M>  für  tapfere  Theten  Von  Offizieren. 
Ordeu.s- Kapitel.  4  Kla.s.sen.  (»t^ldenes  (Gros-s-), 
wei8s-emaillirte.s(  Kommandeur- ).  silberne8(Iiitter-) 
Kri'iiz.  Imv.w,  mUhtüit  Strvn.  >i.\l.s"l>ewerbung. 
Band:  scLwui-z  mit  blau  und  wciüsur  Kinfaseuog. 

MiUtir-lfcaikuiMiteifAaiitelteN  e.  Ved  - 
Amt. 

MllltJlr-Ober|»CiuTer  —  evangelisch  —  siiii 
bei  jedem  Armeekorp.s  einer  cam  ii  s  Generai- 

konunaudus  ongi^tdlt.  Aueeeidem  ibt  einer  An- 
nüil  katholisober  Divisions*  und  Ganiisonpfarrer 

der  T'.mg  aJ.s  il.-<->.  verliehen  woiiden.  Die  ("le- 
hälter  betnig.'n  3fXiO-4«iiO  Mark  jäbriich.  (S. 
Miiitiir-Ciei.stliehkeit.) 

Militür-Oekoiioniie-Dcpartem«nt  ifli  Kri><gs- 
ministerium  umfasst  die  Kast>en-.  Veqdlegungs-, 
Bekleidungs-.  Servis-  und  Baa-Abtheiloog,  S.  d. 

MilitUr-i'ass  s.  Päsäe. 

MlUtltr-Pfiirrer  zerfallen  in  Uilitär-Oberpfurier, 
Divi^ion.s-  uikI  <jamt8on«-l'&mr.  (8.  d.  und  Miii- 

tär-Geistlichkeii.) 

Militiii  pflieht  s.  Dien.stpflicht. 

MUiUlr-ttelt-ADStalt  zu  Dresden  ertheUt  Ifeit- 
nnturricbt  an  die  Lieutenante  der  Infanterie, 
drcssirt  auch  Pferde  für  dienstlich  berittene 
Inf  unterie-Uf  f  izie  re. 

MUttlll^Reit- Institut  zu  Bannover.  Zer&llt 
in  zwei  von  einander  unabbängigo  Abtheilungen: 
dieOf fixier-  Keitschulo  und dieKav alle rie- 
Unterof  fixier  -  ReitM-!i  M  I  f.  Zur  Offizior- 
Heitscbule  k<>mmandirt  jedes  ILavallerie-  und 
Feldartillerie-Ke(:iment  1.  zuttmmendie  KaTallerie 
abwechselnd  jährlich  42  bezw.  41  Offiziere,  die 
Feldaitil!  erie  jalirlich  11)  Offiziere  (auf  Ii  Jahi'e); 
kräftiger  K(irp«'r.  aber  nicht  zu  schwor,  gute 
Keiter,  mindebtenn  3  Jahre  Offizier  erforderlich. 
Kettende  Artillerie  and  Kavallerie  bringen  das 
eigene  und  r'liai.-  ni^f-^rd  miL  die  übrigen  Artille- 
rien nur  das  liifn.stpford.  Zur  Kavallerie-Unter- 
offizier «Reitachnle  weiden  l'ntei-offiziei-e  und 
Gemeine  und  zwar  von  jedem  Kavallerie-Kegi- 
ment  1  Unteroffizier  oder  Kapitulant  (befreiter) 
von  guter  Führung  etc.  kommimdirt.  18  Unter- 
off i/.i<.>re  dürfen  ein  zweiten  und  drittes  Jahr 
bleiben.  mUsiten  nach  Ablauf  der  Zeit  2  Jahre 
kapituliren. 

Der  Chef  des  M.-R  -I.  hat  darauf  /.u  achten, 
dass  .HiL-h  im  den  K'ennen  etc.  keine  Missbräuche 
einscbleicben,  ist  deshalb  berechtigt,  in  die 
nöthigen  Korrespondenzen  za  treten  ete. 

Militiir-Snnitiit«n'esen.  Im  Frieden  s.  Sanitäts- 
wesen,  im  Kriege  s.  Keld>ianit'itswe.sen. 

Militllr>Behif8SM>haIe  zn  Spanim  hat  die 
Beatimmnng,  die  Handfeuerwaffen  zu  rervolU 


kummnen.  neue  Wnffenki  nslruktionen  zu  piufeu, 
St^hii'-^sleiirtT  tui-  du-  Aniiee  auszubilden. 

I     Militür- Schmieden  a.  JdiUtftr-Lehrsohnuedeii 

I  und  Rossarzt>.chule. 

Milltür  St  kreterlaik  s.  Generalatab  der  eng» 

,  lischen  Armee. 

I     Millflr-iitnÜBtik  hat  den  Zweck  über  Rekm- 

tirung.  KtMnontirunfr.  AnsriisTuni:.  Erkranlnmiren. 
Todesfalle  unJdergl.  .staUÄtis»  he  Liat«.;u  zu  iauimeln. 
Mllitär-Sleuer  s  Wehrsteuer. 
Mllltir- Strafanstalten.  In  Preussen  gehören 
daza  die  Festungsgefänguisse,  die  Feetungs- 
Gefangenanst^iltcn,  die  Festuug.sstuben-Gefangen- 
anstalten  und  die  Militär- Arrestanstalten  (Gar- 
I  ni.songefängni.s.se.  Arrestlokale)  der  einzelnen  Gar- 
,  nisoncn.    Die  Feistangsgefängni.sse  unterstehen 
j  dem  Ins|>ektur  der  militärischen  St..  die  übrigen 
1  vorgenannten  Anstalten  dem  Gouverneur,  Kom- 
mandanten oder  Ganii!»ooiüte»iten  (s.  d.  einzelnen 
I  AHikeh.    Arbeiterabtbeilungen  (s.  d.)  gehdroo 
I  nicht  7.'\  'ii'ti  niilitüri-rhen  Sr 
I      MiUtär-strufgcbetzbueh  des  Deutschen  Reiches 
vom  _(».  Juni  1n7J  enthält  nur  militärische  Ver- 
I  brechen  und  Vergehen  und  die  Strafen  daför^ 
I  wilirend  die  gemiinen  Verbrechen  und  Teigehen 
I  nach  dem  bürgerlichen  Strafgesetzbuch  bestraft 
I  werden;  das  österi-eich-unsrsirische  M.-St -ü.  vom 
15.  Januar  iS'ifi  hinge>.'i-ii  ''iithäit  aneh  alte  ge- 
meinen Verbrechen  und  Vergehen, 
i     Mfinir-Staniiyolktrei'kuugs-Yonkchrift  vom 
I  0.1-2.  sa  ttt  bei  £.  &  HitUer  &  8ofan  in  Boitin 
:  käuflich. 

I     MflltItr-TelefirniphendlenKt.  In  den  Festungen 

I  findet  im  Wiuterhalbjalir  (<.>ktober  bis  Januar) 
Ausbildung  im  M.-T.  statt.  Dic^^e  Ausbildung 
geschieht  an  den  Festungs-Telegraphensystemen 
und  untereteht  der  Aufsicht  des  Gouverneurs 
bezw.  Kommandanten.  Sie  wtid  von  der  Forti- 
fikfltiiiTi  ir"leitet,  untnr  Tli'fc  l  iri-^-s  Telegraphen- 
W.iUmeist.'rs  und  Hilfslehrers,  die  l.'>  M.,  bei 
3  Monaten  20  M.  Zulage  erhalten.  Unteroffiziere 
und  Gemeine  (J  Jahre)  von  guter  Führung,  die 
gut  schreiben  etc  können,  werden  kommnudirt. 

MillUir-Tele^phen-Schnle  hat  den  Zweck, 
die  zu  ihr  kolumandirteu  20— 30  Lieutenant.^  der 
Kavallerie,  54  Unteroffiziere  und  Mannsclinften 
(h  r  Kavallerie  und  !M(  der  Pionierbataillone  in 
idlvn  Zweigi^n  dos  Feldtelegrajiheudienstes  aus- 

I  zubildeii.  Die  8<hule  nntei>feht  der  General- 
mspektion  des  Ingenieur-  und  Fionierkoi^  und 

I  der  Festungen.  Das  Lehriieraonal  setzt  sddi  zn- 
saiiinn'ti  ;iti^  I  St;ifi>(iffizi<T  als  Direktor.  1  H;iv;]t'- 

;  manu  ai.H  DirckrioisMiiitjrlied,  1  Premierlieutfuaßt 
als  Direktionsoffiziei.  1 1  Lieutenants  als  l/*hrer. 
dazu  einige  Unteroffiziere  und  Gefreite  als 
Hülfslehrerund  Ver\vnltungs|)ei-sonal.  Die  Schüler- 
zalil  uh.'i  stpjgt  20' I  ni' ht.  Die  Schüler  ver- 
bleiben, wie  das  Lohr-  und  Vurwaltungüpeniooal, 
im  Etat  ihrer  Tnip|>en.  Die  Betrfäounnngen  aber 
Auswahl ,  Prüfung  der  Schüler  und  die  Dauer 
de,s  Kursus  lauten:  Die  Unteroffiziere  diirfea 
da.s  siebente  Dien.sljahr  ni<>ht  überschritten  haben 
und  müssen  zur  Kapitulation  auf  mindesten»  dn 
Jahr  f*chüfer  der  PionierbataUlone,  welche  weder 
l'nti  i 'rffi/.i(  jv  riech  Kai'ifulanten  sind,  müssen 
am  Anfange  iluc*  zwcit'  n  Dienstjahres  stehen. 
Mech;uiiker,Uhrmiu?her,  IV.  hniker.  Metallarbeiter 

j  sind  besonders  geeignet   In  der  Eintrittspniflaog 
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Militär-Telegiaj 

uicht  bestolifiidc  Kommandirfr  worden  aosge- 
tuacht  Der  Kursus  dauert  für  die  Unteroffiziere 
and  VuBScIuften  Tom  1.  Oktober  b»  30.  Juni 

einschliesslich,  und  kann  für  einzelne  Pcliült'i 
bis  L'l.  August  v»>rlänfr«^i-t  w-  nion.  Die  l>^>lir-  ' 
^i^genstaxid«  ei"stp'ekei)  si  Ii  mf  theoretischen 
Unterricht,  aid'  praktisoiie  l  .  bunpen  im  Tele-  ; 
srraphendienst.  »(.»wie  daneben  auf  Exerzier-  uud 
L .  ninastische  Ucbungen.  Der  Kursus  fürKavalierie- 
Uffijdere  dauert  5  Monate  (2.  Januar  bi«  31.  Hai). 
Aumerdem  werden  54  Unteraffiziere  and  Mann- 
sehaften  'ler  Pioniere,  welche  bereits  einen 
4  monatlichen  Kursus  am  Festungstelegraphen 
dnrchgemacbt  hab«  ii .  /u  einen»  J*/.!  monatlichen 
2wi- :li  '  km-^u-^  zur  M -T -Sch,  kommandirt. 

Mililüi -Tfleirraphie.    Die  Regelung  des  ge- 
hammten    Telt>graphenwesen.s   auf   einem  jeden 
£riegt»cbauplatze  liegt  dem  Chef  der  M.-T.  (Stabs- 
offizier des  Ingetiieurkorps)  ob.  DsrChef  wird  dem 
'ieneralsta^e      ;:r  '^sen  IIau|iti|uarti"i  <  zu;L,'etle'i!t. 
Er  steht  unter  dem  Chef  dos  «jeneralsubey  der  j 
Foldarmeo  und  dem  General^uartienneister  und 
erhält  sich  wegt.'n  der  Etappeuteteirraiiliie  dauernd 
mit  dem  Genei-alinspekteur  in  Verbnidung  Auf 
die  Thätigkeit  der  den  einzelnen  Arnje^-n  bei- 
l^benen  Telegrapheoabtheiluugen  wirkt  er  nur 
dnrch  die  luaufipnichnahme  der  Armee -Ober- 
kenmiaiidijs  "tr.  ,'ni.  ilai,"'i,'"ii  M'rfÜL't  >t  uiuiiittel- 
bar  über  die  Telegrapheuabtheilung  des  gnjssen 
Haaptquartten    Bei  der  Inspektion  der  M-T.. 
ilV-rlin)  die  aus  einem  Ine"iii>'urul..  rst  und  zwei 
liigenieuruffizieren  besteht,  vviid  jährlich  eine 
Z  Ji!  '.»ffiziere  ausgebildet    Je<ler  Teiegrajiie  ii- 
jiltlieilung  werden  nur  einige  Beamte  der  Heiuhs- 
telef;nq»hie  zugetheilt,  während  ^8  Etappentele- 
fnajibie  nur  li*';iinte  ver\Vündet.    In  dem  letzten 
£heti;e  war  der  Mangel  au  Telegraphenstationeu  etc.  . 
schwer  empfanden  weiden.  Um  diesem  Uebel-  j 
>iaiide  ribzuhelfeu.  ist  man  nun  neuordings  zu 
ein«?r  vermehrten  Anzahl  vou  Etuppen-  und  Feld- 
t  legrapheu-Formationen  erfolgreich  geschritten. 
Erschwert  wifd  die  Durchfiilirung  dieser  Auf- 
gabe durch  den  Umstand.  da.s.s  der  Telegraphen- 
dienst  auch  heute  noch  in  der  deut.scheu  Ann^e 
Dor  als  ein  Nebendieoatzweig  bei  den  Tjouier- 
VribuUooeo  betrieben  wird.  Von  diesen  Bataillonen 
werden  jährlich  einige  Unteroffiziere  und  Piouiere 
al*  feldtelegrapbisteu  ausgebildet.    Diese  Aus- 
biUnng  gesclii«,'iht  bei  der  Militär-Telegraphen- 
f'.hnlo       Milifar-T''!ei:raiile'n<li.'iist  und  -Schule). 
31ilitür  -  Trausport  »  Militär  -  Eisenbahuzüge. 
Militär- TnmanHtalt.    Die  Kuixe  dauern  5 
Monate,  und  zwar  vom  I./IO  hin  \.ß  und  1./3. 
bis  1./8.  (exci.).    Kräftige,  gewandte  Offiziere, 
<\:r-  ?,  .]ixhn'  ■üi'H'-n  und  einigermassen  Turnen 

1  'nnen,  sind  Mitte  Februar  und  Mitte  Septeniber 
anzumelden.  | 

E.S  erhalten  ih  r  Hauptmann  als  I^ehrer  75,  der 
l'remierlieuu,uüiit  al.s  l^hrer  HO.  die  übrigen 
•  tffiziere  (Lehrer  und  Kommaudirten )  je  4b  M. 
Zulage  von  der  M.-T.  ausgezahlt.  (Die  übrige 
Abraehnunc  geschieht  mit  den  Trupi>en.) 

Militlr^Verdienst-Kreuz.   fUecklenboj^g.)  In 

2  Kla.s8en  (goldenes  Kreuz). 

MilitHr- Verwaltung  vereinigt  fücb  in  deo 
HüDden  des  Kriegxministeriums.    Sie  erstreckt 
sich  auf  die  ge.sammtco  Bedürfnt^e  der  Armee  i 
«od  jbBBr  Hilfsmittel.  I 
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MlUtXr -Waisenhaus  (grosses)  Potsdam  für 
bedürftige,  elternlose  oder  vaterlose  Soldateir- 
waiaen,  die  irrend  des  aktiven  HiUlXidienstes 

des  Vatei-s  bei  |.reussi-i  Ii<Mi  Tmppentheilen  ehe- 
licli  geboren  .siud,  uder  deren  Vater  als  Soldat 
bei  diesen  Truppentheilen  gestorben  ist,  gewährt: 
Aufnahme  in  eine  Erziehungsanstalt  oqd  Be- 
willigung eines  Pflegegeldes. 

1.  Kinder  im  Alter  vom  zurückgelegten  6.  bis 
zum  12.  Lebeusiabre  können,  wenn  sie  gans 
gesund  sind,  im  Militir-Knaben-WaisenhanBe  zu 
p.it,<dam,  im  Militär-Mädriien -Waisenhau-se  zu 
PretÄ>ch.  —  Kinder  katholischer  Konfession  in 
der  katholischen  ErziehuDgnanstjdt  ..Haus  ITar 
zareth  '  in  ITi  xter  untergebracht  werden,  so- 
weit der  Kaum  und  <lie  Mittel  e^s  gesUitten. 

2.  Die  Knaben  fiiuien  /.u  (»steni  und  Michaelis, 
die  Midchen  nur  zu  Ostern  jeden  Jahres  Auf- 
nahme. 

3.  Die  Auswahl  d^r  AiifxauH-linirnden  erful<^t 
nach  Massgabe  der  militarif>chen  Verdienstlichkeit 
der  Yiter  und  Bedürftigkeit 

4.  Snldntenwniven,  für  welche  da«  gesetzlirhe 
Waisentreld  au>  Staats-  oder  Reichsfonds  zahlbar 
i.st,  finden  nur  urit<«r  der  Bedingung  Aufnahme^ 
da&s  der  Betr^  au  die  Waisenbauskasae  in  Beifin 
abgeführt  wirdT 

Das  rf!ei;ef,'<  Id  wird  auf  jedt  >  dazu  an- 
gemeldete iünd  bewillig,  bis  zum  vollendeten 
14.  Lebensjahre  der  Kinder  oder  bis  zu  ihrer 
etwaigen   Aufnahme  in   eire^  Kiziehungsanst.ilt. 

Antrüge  sind  au  da-s  Diieklurium  des  l'utsdam- 
schen  gri»s.sen  M.-W.  in  Berlin  zu  lichten. 
(Militan){4>iore  des  Vaters,  Sterbeurkuude  des- 
selben. Gebnrt.'?schein,  Dürftigkeitsattest  etc.) 

.MIUtÄr-WerkstHtfen  -ind  dir  verschiedenen 
technischen  Inätitute  der  Artillerie,  und  zwar: 
das  Artillerie-KottstruktionBbuiean,  die  ArHlleTie- 
Werbjtätten.  0es<hüt7fqes.serei,  Geschossfribrik, 
Feuerwerks-Laboratonum,  Pulverfabriken  und  die 
Versuchsstelle  für  Sprengstoffe.  Al.s  M.-W. 
können  ferner  betrachtet  werden  die  Werkstiittea 
der  Korps- liekleiduügsämtor  und  der  TnijuM  U- 
theile .  Schmieden ,  Büehsenmacb  'r -  W i  rk-stätteu, 
sowie  die  Werl^statt -Betriebe  der  mUitärisohen 
Strafanstalten.   (S.  Militär-Anstalten.) 

MnitÄr-WUtwcnkasse  in  Berlin  fMilitär- 
AVittwen  -  Petisionsaastalt)  gebt  tdlmablich  ein, 
nimmt  .seit  IS^l?  keine  neuen  Bütdieder  ao,  die 
vorher  Avtfgenummenen  können  ooit  weiter  ge- 
fühlt werilen.    (S  "Wittwen.) 

Milltaria  i.st  der  lubegriil  aller  militati-eht-n 
Dinge.  Man  schreibt  auf  ,. Dienstbriefe'*  oder 
.,ex  oÄb**  —  behufs  Erlangung  der  Pbrtofrdheit 
für  dieselben  — ,  links  unten  auf  die  Adresse: 
„Müitaria".  Xanie  uud  Charge  des  Absenders 
werden  unter  dem  Worte  angegeben.  Auch  setzt 
man  statt  des  Siegels  d<'n  Vermerk  darunter: 
In  Ermangelung  eines  Dienst.siegels :  N.  <N'ame 
und  Charge).  Ein  Militärbrief  darf  nicht  über 
200  gr  wi^en.  Dienstbriefe  in  Privatform,  femer 
Stadtpostbriefe  miiwten  stets  frankirt  werden. 

.Milits4'h.  D  n-f  sti-lhTi  St.,  1..  2-.  l.  und  V  F.sk. 
IJl.-Iieg.  Kais.  Alexander  von  lfus.slaiid  iWi-.stpr.) 
No.  1,  Ui-ov.-Amt,  Garn.-LTZ.  —  Serviskl.'tsse  4. 

Miliz.  Man  bezeichnet  liiermit  in  der  Kegel 
Truppen  oder  UetMe.  die  wenig  oder  kerne  mili- 
tärische Auabildung  haben. 
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Ml^atln,  Graf,  nussischer  General  (1816  geh.) 
war  1861—1881  Kriegsminister  voll  hoher  Ver- 
dieosto  um  die  Hebung  der  russischen  Wehr- 
macht, Bmfuhrung  der  allgemeinen  Wehrpflicht 
(1874),  Errichtung  von  Schulen  für  die  Offizier- 
Aspiranten  u.  s.  w. 

MUlMiino.  Gefecht  13.  und  14.y4.  1796.  Hier 
moflste  flioh  OetMcal  Colli  mit  aardioiBolMa 
Truppen  an  Angereau  ergeben. 

MiIorad6wlt8ch,  Graf,  russischer  General  der 
liiia]Uerie(1770— 1826(  führt*'  1812  nachBorodino 
das  Koips-Bamation^  griff  bei  Gross- Oöisohea 
nicht  afaoheloeiid  ein,  fBhrto  die  pienssiBoh- 
mssischen  Garden,  that  sich  bpi  Kulm,  Leipzig  und 
Paris  hervor.   Er  starb  durch  Meuohelmurd. 

Mina.  Spanisoher  (1784—1888)  Onerüla- 
fShrer  im  Kampfe  gwen  Napoleon;  omiiisirte 
1820  den  Anfetend  in  Nsvamu  schlug  29.^1. 1822 
die  sogenannte  GlauhiTis- Armee,  wurde  1834  von 
der  Königin  Christine  zum  Befehlshaber  der 
KoTdarmee  ernannt 

MiadM.  Dort  stehen  Stab  der  2().  Inf  -Hrig., 
Inf. -Regt.   Prinz  Friedrieh 

r;.  der  Mederiande  (2.  Westf.) 

f         Mo.  15,  2.  Abth.  2.  Westl 
\         lWd«rt-Regt  No.  2?,  Hann. 
)k        Pion.-B.  No.  10.  Bejs.-Kom., 
Fil.  d.  Art.-Dep.  i.  Münster, 
\        Pruv.  -  Amt,    Garn.  -  Verw., 
Gam.-I^ — ServiaUaase^. 

8<^laoht  am  1./8.  1759l 
ITerzog  Ferdinand  vonBnoil« 
schweig  schlug  hier  den  an 
die  Festung  M.  sich  anklam- 
mernden Contades,  der  die 
Fi"anzosen  führte,total,baupt- 
siichlirli  dun  Ii  di-'  Tapferkeit 
der  euglisch-luumovenchen 
Iiifuiteri«.  WiK  die  eng- 
lische Kavallerie  schneidiger 
gewesen,  konnte  die  ganze 
französische  Armee  aufge- 
rieben werden. 

MiMiifnuiate.  Lsmges. 
dünnwandiges  Stahlhohlge- 
sehi>s.s,  meisst  mju  grösserem 
Kaliber,  mit  Anzünder  und 
detonirendem  ( brisantem) 
Sprengstoff  geladen,  zur  Zer- 
störung \videi-staiiil-~fahiger 
Ziele  (Erde,  Mauerwerk,  Be- 
ten u.  a.  m.)  bestimmt,  in 
denen  sie  vermöge  ihrer  sehr 
beträchtlichen  Sprengkruft 
eine  miuenariige  Wirkung 
hervorbringen.  (Deutsche  15  und  21  csm-Granaten 
0/88. 

MinenzUndnppamt  s.  Elektrisehe  Ziintlung. 

Minenre  sind  die  m  den  Mineuarbeiten  aus- 
trebildeten  Soldaten  der  Pionier-  oder  Artillerie- 
Truppe.  Sie  wurden  früher  aus  Bergknappen 
gewählt  und  ergänzt  und  waren  in  eigene  Kori>s 
fnrdiirt. 

Mini«,  französischer  Oberst  (1804—1879),  Er- 
finder des  sogenannten  Hini^gesohosses,  dasdnroh 
ein  eisernes  Kulot  im  Lanpgeschoss  sich  kenn- 
zeichnete, welches  das  Blei  beim  Entzünden  des 
Ptdvers  ausdehnte,  so  dasa  das  Oeaeboas  sUth 


Miljutiu  —  Minimalscharten-Lafette 

1816  gel 


{•4tu(^|( ;  c  LVriirricmiiUi , 
d  8Ci0run9ll'a"*. 

Fraazltalsehe 
80  n/n  Miaen- 

trrannt^ 

(obus  aJlung«). 


besser  in  die  driielcte.   Sein  System  war 

bekanntlich  zeitweise  auch  in  Prensaen  eingeführt 
M]lM*€lewehr.    Allgemeine  Benennung  f&r 
gezogene  Vorderlader,  welche,  im  Gegenaats  snm 

Domgewehr  (s.  d  ),  dem  Langgesohoes  dnroh 

Expansion  Führung  gaben.  Zu  ii.'sein  Zweck 
hatte  das  Geschoss  am  Btxien  eine  kegelförmige 
Höhlang,  in  die  meist  noch  ein  Näiifchea  oder 
Kegel  eingesetzt  wurde;  der  Dniok  der  Pulver- 
gase beim  Schuss  bewirtete  eine  Aufweitung  der 
Geschlisswandungen,  hob  dadunh  deren  Spiel- 
raum in  der  Se^  auf  und  bewirkte  ihren  fiünr 
tritt  in  aie  Zuge. 


Minl6>Ürewe]ir» 

Minimal-Rudien  der  Karren  der  Peldelsen- 
bahnen :  Im  Flachlande  1^80  m ,  im  Higeilanda 

190  m,  im  Gebirgslande  150  m. 

Minimalscharte.  Panzerscharte  von  so  kleinem 
Querschnitt,  dass  sie  vom  Kopf  des  (lusohütz- 
rohrs  nahezu  ausgefüllt  und  daher  das  Eindringen 
von  Geschü.sseu.  Sprenpitückcu  u.  s.  \v.  in  das 
Innere  des  Panzerstandee  miküohst  verhindert 
wird.  Die  IL  eifordmt,  un  d»  Biehtang  wedn 
sein  zu  können,  eine  bnondere  IGiiiiiudioliaiten» 
Lafette.    (S.  diese.) 

mninatoehaiteii-LaMAe.  Der  Drehpunkt  des 

Rohrs  liefet  nicht,  wie  sonst,  in  der  Scbild/.apfen- 
achsü,  sondern  in  oder  dicht  an  der  Scharten- 
Öffnung;  zum  Wechsel  der  H'ilienrichtung  mnü 
daher  stets  das  Rohr  gehoben  oder  gesenkt  wer> 
den,  was  duroh  bydTaolischen  Dniok,  Hebel, 
Schrauben  oder  Zahnbogeu  (mit  Gecpiurewichti 
geschieht;  um  die  Soitenrichtimg  zu  nehmen,  ist 
entweder  der  Panzerstand  selbst  drehbar,  oder 
der  Drehpunkt  des  Lafettenrahmens  liegt  senk- 
recht unter  der  Rohrmiindung.  Bei.spiel:  Gm- 
son'sche  M.-L.  c/84;89  (Bild  a— e).  In  Bild  a 
ist  B  die  Obedafette  (Bohrtr&ger),  B'  derBahmeo, 
B"  ein  ans  Stahlbleoben  ranmmengenielelar 
Mantel,  der  mittels  Querstücks  den  hydraulischen 
Habzylinder  d'  mit  Kolben  d  träet  und,  durch 
Handpampe  oder  Aoonmolator  Mtrieben, 
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Hebung  und  Seoiuag  des  Geschützes  bewirkt 
Damit  sich  hierbei  das  Bohr  stets  van  eine  in 

der  Schart^?nenpe  gedachte  Achse  dreht,  setzt, 
sobald  du*  Ho\v<'frung  des  KahnicD.s  B'  begiDuL, 
die  an  diesem  befestigte  Zabu.stange  r  durch  ver- 
nhiedeoe  Zahn-  und  Schraubenräder  den  mit 
dem  Rohr  -veTl)mideneD  Zahnbogen  n  in  ent- 
sprcchi'iidi'  Hi'Wt'gimg  nach  oben  iidcr  unten; 
d:  hydr:iuli»cbe  Kückluuf bremsen  In  Bild  b  und  c 
ist  statt  des  hydraulischen  Hubzyliuders  eine 
Schraulx'  d  angewendet,  welclie  du:ch  Drehung 
der  Mutter  d'  ungutrieben  wiiti.  Diese  Dreiiung 


WidmlNintra-LiMe.  Bfld  e  (l :  100). 


I  überträgt  sich  durch  q,  q',  r,  r*,  s  imd  t  sImd- 
I  Mls  ain  den  Zahn  bogen  a  tmd  das  Rohr.  BOd 

d  und  e:  Hartgusspanzerthurm  für  zwei  15  cm 
Kanunen.  A:  I'aazerkuppel,  H:  V.^rjiauzer.  C: 
8Chwei8sei>'  ni  i  l'uterbau,  a:  R'tlleu  der  Roll- 
bahn« f:  Gangspill,  welches,  von  4  Manu  bedient, 
durch  ZahniMer  den  mit  der  Rollbahn  veibon- 
denen  Zahnkranz  g  antreibt  und  die  Kuppel  zum 
Nehmen  der  Seiten  rieh  tung  in  Drehung  versetzt. 
C:  Bremsen  mit  Bremsschuhen  h.  um  bei  ESnsfll- 
fi  uf'i  di('  wiilkörlioh«  Drehung  des  Thonnes  n 
I  vurhiüdurn. 


Miuiren.  Es  ist  kaum  anzunehmen,  da-s-s  die 
künftigen  Festungsltriege  den  Mineukrieg  treiben 
werden,  weil  die  neuen  Brisanzstoffe  einen  neuen 
ünterfmnd  fQr  alle  Zerstörungen  geben.  Den- 
nitch  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  hier  und  da 
für  DemuliruiigiTi,  Bruuuen  etc.  der  Miucur  an- 
gesetzt wird.    Dazu  dienen 

1.  für  Forts:  die  sogenannten  Schurz- 
galierien  bezw.  Schurzschächte.  Diese 
werden  g>  bild<  t  ;iuB  Sohursrahmen,  s.  lig.  1. 
Feldmä-ssig  Fig.  2. 

Emgebaut  (von  3  Pionieren)  gehen  rie  als 
ßchurz-Gallorie  oder  Stollen  mehr  wag-Tt-rbt, 
Als  Schurzsehaoht  inelir  senkrecht  (s.  Fig.  3j. 

Die  Ladung  wird  am  Schlüsse  seitwärts  an- 

S bracht  und  die  Qallerie  auf  2  ui  zugedämmt  Zünd- 
tnng.  Zändschnur  (von  Technikern  elektriscb). 

2.  Für  Mauerwerk  sind  nöthig:  Eeilhaaen, 
Setzeis>'n  und  eiserne  Brechstangen. 

3  Für  festes  («estein  sind  Meissel-,  Kreuz- 
und  Kronhohrer  nöthig,  Raumlöffel,  Bohnangon 
und  B»»«etzor. 

Dann  vvi  idtni  Bohrlöcher  0..') — 0,7.")  in  tief  ge- 
bohrt und  das  Loch  etwa  unter  bO"  angesetzt, 
näohher  brisante  Stoffe  eingothan,  die  etwa  */•  bis 
V4  dee  Loches  ausfüllen.  Dywunit  (am  besten) 


I  wird  mit  einer  Züiidpatruue  gezündet.  Bei  I'ulver- 
ladung  muss  man  das  Ijoch  bis  zur  Ilälfte  füllen. 
1  Auf  die  Ladung  LehmlMBetzung;  bei  Dynamit 
I  vorsichtig  mit  Holl  einsdiieben. 

Bei  Tunneln  zeigt  die  Fig.  r>  die  .\nhringung 
der  I>adungeu  bei  Benutzung  einer  vorhandenen 
Kammer. 

Etwa  2  Zentner  in  jede  Mine  stecken. 

Bei  Häusern 
Mit  5  kg  Kartii-irhi'n. 
Bei  Thoren  weniger.    (S.  Fig.  8.) 
Das  Zünden  geschieht  mit  Zündsohniir  (von 
Technikerfi  mit  elektrisciier  Zündung). 
(S.  auch  Sprengungen.) 

Bei  Eisenbahnen  nimmt  man  für  kleine 
Sprengungen  Dynamit  und  legt  es  wie  Fig.  9  an- 
giebt. 

Mlrlbel,  de.  französischer  Ooneral  (1831—93),  ' 
nahm  18-'>f)  am  Urii>nt-Kricge  und  an  der  Er- 
stürmung von  Sebastopol  Theil.  ebenso  1B59  an 
der  Schlacht  bei  Magenta  und  18^  an  der  Ex- 
pedition gegen  Mexiko.  Er  war  dann  MüHtr* 
Attache  in  l'etersburg  1870  betheiligte  er  sich 
an  den  Ausfallen  von  Paris  und  war  später  mehr- 
mals Chef  des  Oeneralatabet  der  fnmsQaisolMii 
Armee. 
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Mlsshandlniiier  Cnterfebener  wird  neuerdings 
hart  bestraft,  da  die  Beschwerdoführung  (s.  dort) 
sehr  erleichtert  worden  ist  Das  Militär-Struf- 
Gesetz  bodroht  die  M.  U.  mit  Oefüngnlss  von 
6  Woohfla  bis  zu  3  Jahiao,  in  minder  sohweran 
lIQho  mit  Arrest  idoht  imtar  1  'Woche.  In»- 
besondero  wini  un^nr^ncht  ob  die  M.  IJ.  auf  den 
O^t  der  Truppe  eiaeo  schlechten  Rinflnaa  aas- 
üben koanta  o.  s.  w.,  uDd  viid  danftoih  die 
Strafe  abgemessen. 

Missoltmghi,  griechische  Festang,  wehrto  sich 
tapfer  gegen  zwei  überlegene  türkisch«  Angriffe, 
das  erstamaL  1822^23,  wuiden  die  Xürien  |^nz- 
^--^  abgMqhl^ien.  Das  iwMtemal  atBimte  am- 


him  PluohA  die  Festong,  nachdem  sie  durch 
Ilungcr  halb  überwältigt  war, Jond  maobte  last 
die  ganze  Besatzung  nieder  (1826). 

Missande,  Gefecht  am  12./*J.  1850,  ein  miss- 
glüokter  Yersooh  der  Sobleswig-Holsteiner,  die 
Sohansen  m  «Hlniieii.  Qefeoht  am  2^/2. 1064. 
Fin  ebenso  vergeblicher  Versuch  des  Prinzen 
Friedrich  Karl,  die  Werke  durch  Fdd-Axtillerie 
niederzukämpfen.  Der  Artillerieangntt,  mit  64 
Go.schiltzoQ  (24  gezogenen)  unternommen,  fährte 
zu  keinem  Kesaltate,  da  der  zunehmende  Nebel 
keino  Beobachtung  zuliMs;  daher  -wmde  das 
Oefeoht  abgebrochen. 

Plan  8.  Biolista  Beii». 
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pUtUerer  Trefl^nnki. 


Mitnehmer.  Eiserne  Stangen  ,welcho  von  der  I 
Kitt«  der  Lafettenwände  nach  den  Stossflächen 
der  Achse  geführt  sind  und  zwischen  diesen 
Theilen  eine  feste  Verbindung  bilden.  Sie  zwingen 
die  Achsschenkel  mit  den  Kädem,  dem  Rücklauf 
der  Lafette  zu  folgen,  ohne  dass  ein  Verbiegen  ' 
oder  Breohen  der  Aohae  eintreten  kann.  Bei  den 
imd  Tiiaaisdien  Veldlaletten  aittd  die 
IL,  bezw.  der  ihre  rückwärtigen  Enden  ver- 
biodende  Mitnehmerbolzen  mitCfummipuffeiu 
venehen,  um  die  Wirkung  des  BttehrtoflBOS 
rnschwüchen.    Bild  s.  liafette. 

Mltrailleuse  &.  Kortätschgeschüizu. 

Mittagskost  auf  Märschen  für  Mannschaften 
40  US  52  Ff.,  ohne  Brod  35  Us  47  Fi,  ^ 
Offizien»  1,25  ».(iSbiHdifMsesMl^  &]iuBOh. 
verpflegniiL:. 

Mittelpferde  h.  Angaspann. 

Mitteliit«r  Treffpunkt  r.  Mittlerer  Treffponkt 

Mitten vraid  {Oberbayt'ni),  I'a.s8  aus  Bayern  nach 
Innsbruck.  Dort  bemächtigten  sich  18./10.  1805 
die  Tiroler  des  Fasses.  Marschall  Ney  liess  ihn 
2J11.  doroh  Umfehung  wieder  ireiroaohen.  Im 
Ibi  1809  überfielen  tfie  Tiroler  die  Bayern  mtBr 
A'co  in!  brachten  ihnen  grosse  Verluste  bei. 

Mittlerer  Ikefl^inikt.  Nullpunkt  bei  Beutim- 
mmf  der  mitderen  Qeschossabweichungen  (s. 
ßtrennng);  kann  durch  R^chri'uig  oder  graphisch 
gefanden  werden.  Biut»  senkrechte  quadratische 
mOUahe  (EMheibe)  sei  dwBh  eumn  senk-  mid 


einen  wagerechten  Strich  in  vier  gleich  grosse 
quadratische  Felder  getheilt  (s.  Bild).  Man  zählt 
die  Abstände  alter  über  und  ebenso  die  aller 
unter  dem  wagerechten  Strich  liegenden  Treff- 
punkte von  diesem  Strich  zuüanunen.  zieht  die 
kleinere  Summe  von  der  grösseren  ab  und  theilt 
den  Eest  durob  die  TtoffexzabU  ebepso  wird  mit 
allen  reehts  nnd  links  vom  senkrechten 
Strich  liegenden  Tlieilen  verfahren.  Zieht  man 
nun  durch  den  ersten  der  m  gefundeneu  l^uikte 
eine  wagerechte,  durch  den  andereu  eine  senk- 
rechte Ünle,  so  bildet  der  Scbnittpimkt  beider 
Linien  den  M.  T.  Dit'^r  liegt  im  wagereohten 
Trefferbild  da,  wo  eine  vom  Punkt  der  mittleren 
Sohtusweite  auf  die  Linien  der  parallelen  Seitenab- 
-weiehun^  gefällte  Senkreehle  jene  Lmie  sofaoeidet. 

Graphische  Be«;timnning  des  M.  T. :  Die  Scheibe 
enthält  lö  Treffpunkte;  sähit  man  von  diesen 
die  7  obersten  und  die  7  untersten,  sowie  dfo 
7  am  weitesteti  rechts  und  die  7  am  weitesten 
links  liegenden  ;ib,  so  befindet  sich  in  beiden 
Fällen  der  l.'j  T.  zwiscbeii  der  oberen  und 
unteren  bezw.  zwischen  der  rechten  und  linken 
Trefbrgruppe.  J&ebt  man  nun  dnroh  den  T«, 
welcher  in  senkrecbtcr  Kiohtung  die  Mitte 
bildet,  eine  wagerechte  Linie,  bowia  durch 
den  in  wagerechtem  Sinne  die  Mitte  ein- 
nehmenden Schuss  eine  sunkrechfe  Linie,  30 
liegt  der  M.  T.  im  Svhuittpunkt  ditttter  b^ideii 
Linien  (a.  Bild  h).   Baa  grs|ihiBohe  YeKfahren 
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steht  dem  rpfhnrrischfn  an  Genauigkeit  nicht 
nach.  Der  grapUiscL  festgelegte  Punkt  wurde 
früher  in  der  Regel  als  Mittelster  T.  be- 
xeiolinet,  oimI  diese  Beneimuiig  wird  anoh  jetst 
noch  ib«!weise  «nftewaadiftt,  obwohl  d«r  Aus- 
druck Mittlortr  T.  logiflch  wio  mallieiiuitiBcb 

den  VKrxug  vtriiitfiit. 

Mobile  (Seehafen)  in  Alabama,  wurde  23.  2. 
1864  ohne  Erfolg  vom  Admiral  Farragut  ange- 
griffen, der  aber  5./^.  mit  8  Panzerschiffen, 
l>  Holzfn'^'attrn  und  10  Kanonenbooten  dm  Kin- 
gaog  zum  Uafeu  erzwang,  wobei  1  Pauzer  iu 
die  Uft  flog.  Die  Stadt  aeltwt  hielt  deh  bfe 
zum  An!5pnn^'    Ii  Krieges. 

Mobile  Belaferaugs-Battericgnippen  werden 
von  bestimmten,  schon  im  Frieden  hierzu  aus- 
gewÄhiten  FossoArtUlerie-Kom^agiiien  errichtet 
und  beetehen  ans  uiohrarea  mobilen  Belagerungs- 
Battii'rion  und  einem  iiidiilfn  TlcIii^i/niiigs-Muiii- 
tionsjjaik.  JI<'!ireri.'  |]attt'rie<,'iii|)jjeü  bilden  einen 
mcliilen  HfhiKei"U!igsj".irk. 

Mobile  Kolonne,  gleichbedeutend  mit  „flie- 
gendes Kuri«8'*,  eine  zeitweise  zu  blöderem 
Z\v)  Iv*  von  der  Haapttrappe  emtseodete  Ah- 
tbeUuug. 

MobllgwdeB  wurden  zuerst  1R48  in  Frank- 
reich gebildet  und  M  i-thr-idi-^lro  dio  RopuVilik  im 
Innern.  Obgleich  mun  dii'.su  Truppeu  uucii  Ab- 
lauf ihrer  Dienstzeit  aufldste.  wurde  der  Name 
vielem  der  lb70/71  während  der  Kepublik  gebil- 
deten Fonoationen  beigelegt  Heute  ist  der 
Xame  verxehwundcn.  Die  Formen  der  2.  Staffel 
heis.sen  Reserve- Regimenter,  die  der  3.  Terri- 
tonaMi'egimenter. 

Mobilmadiani^  ist  der  Uebergang  vom  Frie- 
dens- zum  Kriegszustände.  Dazu  ist  bei  den 
Gras.sfuäiijti'ti  a!li'>  im  l-"nr'd<'ii  so  V(.ihi'r>^i''  r, 
dass  in  wemg«?u  Tagen  die  Ueere  kriegsbereit  uu 
den  Gi-enzen  stehen  kSnnen.  Preossen  bat  aus 
der  Sorgfalt,  mit  der  es  in  den  60  er  Jahren  den 
Mobilmachungsplan.  d.  h.  die  Anordnung  der 
KriegsriLstung,  ausgearbeitet  hatte,  1864—1871 
reiche  Früchte  gezogen,  indem  ea  eher  vollge- 
rüstet auf  dem  Ftane  encheinen  konnte,  als  die 
Gegner  ihre  Kadri'>  )><•]  ■  \\  /m  stellen  venniM-litt-ii 
Heute  iÄt  eine  uluilmic  Arbeit  in  allen  ileere»- 
verwaltniigen  der  gmsseren  Armeen  ausgeführt 
worden,  und  der  erbebliehe  Voiapnug  Deutsch- 
land verloren  gegangen . 

Mobilmachung^-ITt  rde  nu  sspn:  fvir  Kürassiere 
nicht  unter  m.  für  die  übrige  Kavallerie, 

Tötende  Artillerie  und  Reitpferde  1.57  m.  Ar- 
tillerie- und  Train-Stangenpferde  una  Koluuneu- 
Zugpferde  nicht  uuter  1,02  m,  Artillerie-  und 
Train- Vorderpferde  nieht  unter  1,57  m.  (M.-Pf. 
werden  mit  dem  Bandmaatise  gemeeeen.)  Wenn 
anch  nothigenfells  znm  Theül  Pferde  von  ge- 
riij^'erciti  Ma.is<  als  \ uraiii:i'i,'''beii  aiitjtinonimen 
werden  können,  so  durffu  d<Kih  lu  d-  r  U'^gel  nicht 
unter  \Jyb  m,  IUlflserf>ten  Falls  boi  Reitpferden 
der  Fusstruppen  und  Trains  auch  solche  von 
einer  Grosse  von  l,f)3  m  angenommen  werden, 
wenn  sie  suust  den  Anfuidorungen  eiit.^jin'chcn. 
Dem  Alter  nach  sind  Pfenle  zwischen  (j  und  14 
Jahren  am  geeigneteten  fQr  den  Krieg»iienat 

Moblot  ist  der  Poel>el.    Englisch  mob, 

Möckern.  Gefecht  bei  5./4.  1813.  General 
'Witl^genfltein  fiberfiel  hier  die  Fraaxosen  in  3 


Kolonnen,  dio  nntor  York  bei  Dannigkow,  unter 
Bo«iell  bei  Vehütz  und  unter  Bülow  bei  Zeli- 
detiick  siegreich  fochten.  Murat  wurde  gezwungen, 
ani  das  andere  Eihoier  zu  gehen  nachdem  er 
viele  Verlnsto  erlitten  hatte. 

Schlacht  le.'lO  1R13.  Napoleon  hatte  seine 
Armee  um  Leipzig  massirt.  beme  Scbeinmanöver 
auf  Berlin  hatten  nur  Bemadotte  getäuscht, 
Blücher  und  Langeron  gingen  von  Halle  auf 
Leipzig  vor,  dessen  nördliches  Gelände  von  Ney 
und  Warmont  gehalten  wurde.  Da  jedoch  Na- 
poleon bei  WaohMi  hart  angecpifieQ  wurde,  und 
von  Blüchen  Armee  noch  Ifiwts  zn  sehen  war, 

S'm^i  Ney  rur  Unterstützung  nach  Süden,  tind 
aiinuiit  war,  spater  von  der  Division  Delmas 
unterstützt,  nicht  im  Stande,  die  Höhen  gegen 
die  Ueberroacht  zu  verUteidigen;  nach  hart- 
näckigem Kampfe  wurde  MSokeTn  Ton  den 
Prenssi-n,  Widderifscli  von  den  Russen  p.-stürnit 
und  Marmont  gezwungen,  sich  auf  Gohlis - 
Eutritzsch  zurückzuziehen. 
Plan  s.  nächste  Seite. 

Mohacs.  Schlacht  12./8.  1687.  Die  Türken 
wurden  linT  durch  Her/.ng  Kurl  von  I.vitlirin^'en 
gründlich  geschlagen  und  in  wilde  Flucht  gu- 
trieben, indem  er  die  nodi  unvollendeten  Schan- 
zen <lfT  Ar  slenis  erstiirmpn  V\f^s. 

Mobilen.  Gefecht  ain  23./7.  1812,  in  dem 
Davout  die  Küssen  unter  Bagration  zurückdrängt. 

Melitor,  Graf,  Marschall  voo  Frankreich  (1(70 
bis  1849).  nahm  mit  hervorragendem  Erfolge  an 
den  Kriegen  1792— 180'! Tlieil.  f.,.  ht  1S0:>  unt.T 
Mitssen»,  nahm  1807  .Stralsund,  zeiolinete  sich 
I8(>t«  t  "i  As!H?rn  durch  Standliafligkeit  aus.  1811 
bis  1813  befehligte  er  iu  Holland,  führte  181 4  unter 
Macdonald  und  beendete  den  Krieg  in  Spanien 
duri'h  ^i'iru'  < ;i-.c[iickli''liiN.-it  und  Energie. 
Er  war  zuletzt  Konimaudaut  deä  Invalidenhausos. 

MtHlendorf,  von,  preussischer  Feldmarschall 
(1724— I8H)).  erwarb  sich  schon  bei  lieuthen  den 
Orden  pi.)ur  le  merite,  erstürmte  bei  Tnrgau  di» 
Siptitzer  Hohen  u.  s.  w.  1 794  führte  er  die  Hhein- 
annee.  180(3  folgte  er  als  Greis  der  Armee, 
wurde  gefangen,  aber  bald  entlasKen. 

MoUwIlz.  Schlacht  10.4.  I74l.  Siei;  d.r 
Armee  Friedrichs  II.  über  Neipperg.  E-s  «ar 
die  erste  grossere  S«;hlacht.  der  der  König  bei- 
wohnte. Da  die  österreichische  Kavallerie  die 
Infanterie  nach  Rückwerfung  der  preussi.schon 
Reiterei  hart  bedrängte  und  der  König  in  Gefahr . 
gerietb,  be%og  ihn  Schwerin,  das  Schlachtfeld 
zu  veriassen.  Er  griff  dann  den  Feind  mit  sei- 
ner noch  nicht  erschütterten  Infanterie  au, 
deren  vörzügliche  Feuer-  und  Gefecht.sdisziplin 
den  Gegner  aus  allen  Stellungen  warf. 

Mokhebn.  Dort  steht  B^.-£om.  —  Senris- 
klasse  4. 

Moltke,  Ilelmuth,  Graf  von,  preussischer  Feld- 
marschall (20./ 10.  lSOO-24.  4.  1891).  In  Pan-him 
geboren,  I'rivatunterricht,  1811  —  17  in  der  Ka- 
detten-Akademie Kopenhagen.  1819  Sekonde- 
lieutenant,  1822  in  preiLssische  Dienste  (8.  In- 
fanterie-Regiment), 1823 — 2U  Krie^schule  (Aka- 
demie), iä3ü— 39  in  der  Türkei  (Orden  poor  ie 
mMte)  (Schlacht  bei  Nisib),  1846—46  Adjntaiit 
bei  Prinz  nelurich,  1855—57  Adjutant  des  Kron- 
prinzen. Von  da  ab  C^ef  de:^  Geueralstabes  der 
Afmee.  Leitete  als  solcher  i&SA  den  Schlosa 


Digitized  by  Google 


478 


Monb^liard  —  Moncey 


des  Feldzuges,  1866  und  1870/71  die  Feldzüge  |  IfonbiUard  (Mömpelgart),  bekannt  durch  die 
io  Oesterreich  und  Frankreich.  Nach  dem  letzten  Schlacht  an  der  Lisaine,  linker  Flügel.  Es  ist 
Feldzuge  wurde  er  in  den  Orafenstand  erhoben.  |  neuerdings  stark  befestigt  durch  eb  Werk,  das 


KO.  Uejet,  Fort  de  la  Chaux,  und  durch  das  |die  der  französischen  General -Stabekarte  eot- 

starke  Fort  du  Mont  Bart,  das  die  Eisenbahn  nommen  sind. 

Tmd  das  Thal  des  Doubs  beherrscht   Die  Forts  Plan  s.  nächste  Seite. 

haben  andere  Fronten  als  auf  der  Zeichnung,  ,     Honcejr,  de,  Marschall  von  Frankreich,  Herzog 
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480  Moncriefflalett«  — 

Tön   Conef;:!iaijfi  (1754 — 181'_'1.   tapferer  Soldat  ' 
aber  (iegner  der  Knofrspulitik  iSapoleuuä,  hat  er  , 
nur  in  Spauion  horvorragende  Thätigkeit  ent- 
ivickelt,  nicht  nur  1808— lU,  soodem  auch  1823.  ; 

Honeriefflafett«,  nach  dem  Erfinder  benannte 
Liift'tt«'.  biusiiriid  auf  dem  I'nn/ij'O  des  Gegen- 
gewichtfc».  Der  obere  Theil  der  M.  senkt  sich, 
unmittelbar  nach  Abgabe  eines  Schue-sos,  durch 
den  Rüi'tstoss  nach  hinten,  na<;h  di-m  Laden 
diucli  fciu  Gegengewicht  wieder  in  diu  .Schuss- 
stollung.  M.  ist  da«  älteste  Muster  der  moder-  : 
nen  SeaUalette  (s.  d.).  in  Eogiand  mehrfach  und 
tax  Teracliiedene  Kaliber  ausgeführt 

Mendel,  Freiherr  v..  (»fcnvichischpr  Feldzeiig-  I 
meister,  Genemladjutaiit  188G).  nahm  au 

den  Kriegen  1848  imd  lSt!>  in  Italien  llieil, 
•beaso  18Ö9  im  Oefol^  d^  Kaisers  an  der 
Schlaoht  Tön  Solferino.  Bei  Trautenau  iSGß 
leistete  <  r  d>'ii  Hauptwiderstand  gegen  das  I. 
preussische  Korpi^,  focht  auch  mit  seiner  Biigade  ; 
bei  Sohr  und  Königgriits.  Bei  Blumenau  war  er 
wieder  rulimvoll  thätijr. 

Mondori,  Treff  und  Schlacht  20.  ~22./4.  1706. 
Am  20.  griff  Scrrurier  Colli  bei  M.  vergeblich 
au.  Am  22.  wich  Colli  dem  iiberlegencn  Vor- 
sbMse  BoDapartee  eeadtickt  aus  und  zog  sich 
unter  heftigein  RetteiigefecfateD  nach  FosMao 
zurück. 

MoBglllMirt  s.  Maurienne. 

MmwoTc,  aordamerikaoitiches  Paozerscbiff,  be- 
kannt durch  fwinen  Steg  über  da.<i  his  d^ihin  im- 
besiegtc    '-iiNt  intliihij    Piin/.ri-schiff  Merrimac 
9./3.  180.'  bei  Hamptuu.    I>i<r  M.  führte  uur 
2  G«chütze  in  einem  mit  achtzölligen  Platten 
gepauzerten  Thurm*»,  ^f'm  Dtik  war  nur  IS  Zoll 
über  Wasser,  der  liug  hatte  eiuen  Sp^im  zum 
Bammen,    die  Takelage  fehlte    gänzlich.    Auf  ■ 
offener  See  wenig  widerstandsfähig,  ging  er  in  | 
einem  Sturme  zu  Qnmde.  Man  baute  in  viMen  ' 
Staaten  ähnliche  Schiffe,  für  welche  M  al>  O.it- 
tungsuame  eingeführt  wurde.    .\uf  der  Dvum 
bestehen  M  al.«*  gepanzerte  Flu.ss.>ichiffe. 

Ilonk(lti08— 1G7Ü1  setzte  als  Oberbefehl-haber 
der  republikanischen  Armee  KiÜO  Karl  II.  auf  \ 
den  Thmn  von  Kii<:lruTi  ' 

MouK,  b.-lgische  Festung,  174ö  von  deu  Fran- 
zosen geanmiiicn.  1748  von  Oesterreich  ervorben. 
1702  von  tlen  Franzosen  enibiMt  and  geschleift, 
seibJem  wieder  neu  befestigt,  und  mit  Aussen- 
werkeu  ves  -.  li.  i;. 

MontalemberL  Marciaia  de  ( 1 7 1 4 —  1 800) ,  war 
der  Begründer  der  linearen  (p  dygoualen)  Be- 
festigung, die  heute  noch  die  (inindf  rn;  der 
JBucfiute  bildet.  Er  begünstigte  meln-st/M  kige 
Kasematten  etc.,  die  der  neuen  Artilh'i-ieterhnik 
tum  Opfer  fallen  mossten,  ebenso  wie  die  mei.sten 
Übrigen  Vorsehläge  des  genialen  Konstrukteurs, 
der  seiner  Zeit  geKiiu''  i^^i-than  hat. 

Mofltanban,  de,  Graf  Palikuo,  «>.  Palikuo. 

Hont  Avron  s.  Paris. 

MonCn  ll.ird  s.  Beifort  und  Monboliani. 

Moutiirun.  Gnif,  frauzosuscher  IJeaural  (1770 
bis  181.').  Ilervonagender  Retteiigenend,  der 
bei  Borodino  fteL 

Motttealm,  Marquis  de,  franzSNtscher  General 
(1712  -  17ij8).  Er  verth*>i(lii,4e  Canada  gegen  die 
£ugliuider  mit  vielem  Muth,  abt;r  ohne  £rfulg. 
Er  fiel  bei  der  Vertbeidiguog  von  Quebek. 


MuuliiaugsstUcke 

Mont  Cenls.  Die  aus  dem  l^mrif»!  d^s  M.  C. 
nach  Fiaukreiuh  einlaufende  Bahulmie  ist  durch 
starke  Werke  geschützt,  deren  Lage  auB  dem 
Plane  (nächste  Seite)  ersichtlich  isL  Auch  die 
grosse  Strasse  im  Maurienne -Thal  ist  befestigt 

Monte-Baldo.  liier  fulirt-'  .\Iviiifzy  m  den 
Tagen  vur  seujer  Niederlage  bei  iüvoli  siegreiche 
Kämpfe. 

Montebello,  Gef.'clit  .imO.'R.  1S(X).  r^annesron 
den  OesterreichütTi  ujiler  U-Nterijumu  angegriffen, 
war  ;mi  rnterliegen  als  das  Korps  Victor  ein- 
traf, mit  dem  vereint  er  die  Oeeterreicher  zu- 
rückwarf. Er  vtwcd  spiter  dafür  Henog  von  K. 

S<'lil;irht  20./5.  1859.  Forfy  ^mff  hier  die 
Oesjern  iiber  mit  Erfolg  au  uud  warf  sie  auf 
Castfggio  zurück. 

PUm  s.  Seite  482. 

Bf ontecucuif ,  Graf,  österreichischer  Oeoeral- 

lieutmarit  i  I  »iOS-- Hi^O)  Lst  einer  dt-r  hervor- 
ragetidsteu  Fuhrer  jener  Zeit.  Nach  glorreicher 
lAun»ahn  befehligte  er  ItiÖO— 18Ü3  mit  wenig 
Erfolg,  weil  mit  unzureichenden  Krüften,  in 
Ungarn.  1064  erfocht  er  den  glänzenden  Si^ 
am  ist.  Gotthardt  Er  war  ein  wüidiger  Gegner 
Torennes  von  1072—1675,  dem  er  an  Klo^ieit 
lud'  in  der  HandhabuDg  der  Kriegshinat  Teuer 
Zeit  gleich  kam. 

Montenegro.  Armee:  Sie  besteht  aus  43 
Bataillonen,  deren  Stärke  zwischen  .ÖOO  und  1100 
Mann  schwankt.  Sie  bildet  8  Brigaden  in  8  Be- 
zirken. 

D;l'  I.  Klasse  der  W.-hri.fIi.  liti^.-n  '2''  !0 
Jahre  alt)  hat  die  Starke  von  etwa  2bOUO,  die 
n.  Kla-sse  (40—50  Jabre  alt)  etwa  12000  ESpfe^ 
so  da.ss  die  Armee  etwa  40000  Mann  stark  ist 

Montenotte,  Gefechte  11.  und  12./4.  1796. 
Am  11.  versuchten  die  Oesterreicher  die  ver- 
schanzten Höben  zu  nehmen,  die  die  Vereioigang 
Argen  teaus  mit  Beaidiefu  ermSgüoben  sollten,  doc£ 
trt  liiiiL'  e.s  ihnen  nicht  In  der  Nacht  darauf  über- 
fiel Bonaparte  in  höch.st  geschickter  Anordnung 
unter  dem  Schutze  des  Frühnebels  die  Oester- 
reicher so.  dasj»  das  Korps  Aigenteans  fast  anf» 
gerieben  wurde. 

.Moiilcreau, Treffen  18.  L'  ISU.  Di.' Wüittem- 
berger  widerstanden  hier  allen  Angriffen;  als 
jedoch  Nachmittags  Napoleon  selbst  eintraf  und 
eiueu  ge.saninielten  Vor-tos'^  rroi^pn  sie  ausführen 
Hess,  inns-sten  sie  unter fui  litbürLU  Verlustenden 
Bückzug  antreten. 

Hontet  Oaros,  SobJacht  17.;».  läöö.  Sieg  der 
Portugiesen,  EnglSnder  und  F^ansoaen  unter 
Schömberg  t:' "  'ü"  .Spanier. 

Monthoion,  Karl,  Gruf.  frao£ÖslM.-her  General, 
tbeiite  freiwillig  den  Aufenthalt  Napoleons  anf 
St.  Hflnna,  war  dt^sen  Testjuiientsvollstrecker, 
gab  Napoleons  „Memoiren"  heraus  und  schrieb: 
,.Kc<  its  ilc  !.i  captivite  ii  St.-Helone." 

Montininsiisttteke  (veralteter  Ausdruck  für  Be- 
kleidungsstücke). 

Arivjinich»'  auf  Bekleiduripr  und  Ausrüstung 
habet!  «ii«  .Vlatmschafteu  vum  Wachtmeister  ab- 
wärts, mit  Ausschluss  der  Einjährig- Fn-iwilligen. 

Ein  jede^  Stück  bat  seine  etatsmisaige  Tt^ge- 
zeit,  die  Waffenrtieke  u.  s.  w.  der  Unteroffiziei« 
des  Frieden.sstandes  habf-ri  nur  '/»  Tragezeit 

Mit  Kleiu-Beklei  luugsstuckou  werden 
die  Mannschaften  nach  Bedarf  veneben,  an  im 
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aasgetragenen  Sachen  haben  sie  Icein  Eigenthums- 
recht Letzteres  steht  dagegen  den  Unteroffi- 
riereQ,  etatsmässigen  Trompetern  and  Eapita- 
lanten  za,  wenn  sie  nicht  mit  Geld  abgefunden 
werden,  zu  welchem  Zweck  für  die  betr.  Gegen- 
stände bestimmte  Preise  festgesetzt  sind.  Unter- 
offiziere und  etatsmässige  Trt)mj)eter,  welche  sich 
diese  Gegenstände  selbst  be^tchaffen,  erhalten 
einen  Zuschuss  von  monatlich  1,75  M.  bei  der 
Kavallerie,  Feldartillerie  imd  Train,  75  Pf.  bei 
den  Fasstruppen,  welcher  ihnen  audi  im  mobilen 
Yerhältniss  l>elassen  wird,  während  dessen  die 


Kleiii-Bekleidungsstücke  allgemein  and  nach  Be- 
darf in  natura  g^ben  werden. 

Den  nach  AbTeLstang  der  gesetzlichen  Dienst- 
pflicht entlassenen,  sowie  den  durch  den  Dienst 
invalide  gewordeneu  Scjldaten  wird  nach  Bedarf  ein 
Entlassungsanz  ug(  ausgetragene  Stücke)mitgegeben. 

Das  Putz-  und  Heinigungsmaterial ,  mit  Aus- 
nahme des  zur  Kon8er>'irung  des  Reitzeuges  er- 
forderlichen, Ist  aus  der  Ixihnung  zu  bestreiten. 

Zu  den  Klein  -  Bekleidungsstücken  gehören: 
Lange  Stiefel,  korzschäftige  Stiefel,  Schnürschuhe, 
Halbäohlen  mit  Abs&tzflecken,  Hemden. 


Mootebello. 


In  Sachsen  gehören  die  langKchäftigen  Stiefel 
zur  gr<jssen  Bekleidung. 

Gross-Bekleidungsstücke.  Feldmütze  mit 
Kokarde;  Waffenrock,  Koller,  Attila  (auch  Pelz), 
Ulanka  mit  Leibbinde  (bei  den  sächsischen  Ulanen 
Pass)  und  Rabatten;  Drilliclijacken  für  Gemeine, 
im  Felde  auch  für  Unteroffiziere;  üalsbinde; 
Kirsey-  und  Tuchhose,  Reithose,  Stallhose;  zwei 
Unterhosen;  Mantel;  für  Unteroffiziere  Iieder-,  für 
Gemeine  Tuchhand-schuhe ;  Ohrenklappen.  Litewka. 

Die  ünteroffiriore  haben  neben  der  Feldmütze 
eine  Schirmmütze. 

In  Bayern  Ist  die  Schirmmütze  allgemein  ein- 
geführt, statt  der  Drillichjacken  werden  in 
Sachsen  Röcke,  in  Mecklenburg  blauwüllene  Blasen 
getragen. 

Es  ist  g»'>tiittet.  den  Unteroffizieren  Drillich- 
röcke mit  einer  Borte  hiii  <>bi>ren  Knii:e»ende 
zu  gehen:  die  Küras>ifr-Rei:iiiienter  dürfen  für 
den  Garoisimdierist  blaue  Waffeuröcke  .statt  der 
wels.sen  au>:reben. 


Montjoie.   Dort  steht  Bez.-Kom.  —  Servis- 

Klasse  5. 

Montmartre.  Dort  fjinden  30./3.  1814  die 
letzten  Kämpfe  der  Armee  Napoleons  vor  dessen 
Abdankimg  statt.  Blücher  mit  3  Korps  griff  die 
Trümmer  der  französischen  Armee  an,  die  sich 
verzweifelt  .schlugen.  Limgeron  eretürmte  den  M. 
Es  waren  schon  während  der  Kämpfe  Verhand- 
lungen wegen  einer  Waffenruhe  im  Gange  ge- 
wesen. 

MontmMy,  französische  Fe,stung,  liegt  auf 
einem  Hügel  mitten  im  Chiensthal  und  ist  von 
allen  Seiten  von  Höhen  umschlossen.  Am  5./12. 
1870  standen  unter  Kameke  12  Bataillone,  7 
Sehwadnmen  und  6  Batterien  zur  Belagerung  be- 
reit: am  7./12.  bt<gannen  die  Belagerungsarbeiten, 
am  12.  eröffneten  42  schwere  und  20  Feld^ 
schütze  ihr  Feuer  gegen  die  Festung,  die  sich 
den  Deiitsehen  am  14.  ergab. 

Man  .scheint  die  Festang  nicht  ausgebaut  xa 
haben. 
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Mont-Mesly,  Gefecht  in  der  Nähe.  (S.  Paris.) 

MontminUl.  Treffen  11. /2.  1814.  Hier  hielt  I 
Sackeu  trotz  der  («egenvorstellungen  Yorks  einen 
Angriff  Napoloon!>  aus,  der  jedoc-b  so  sehr  zu 
seinen  Ungtinsteu  endete,  dass  York  ihn  nur  mit 
einsetzen  seines  ganzen  Kor])S  und  grossen  Ver- 
lusten zu  retton  vermochte. 

Mont- Valerien  war 'eine  ba.stionirte  Kcdoute 
(FortoroKse)  im  Süden  von  Paris. 

Moor  und  Morast  sind  selten  und  nur  für 
einzelne  Infanteristen  passirbar.  ausser  in  hart- 
gefrorenem Zustande. 


Ist  ein  Reiter  gezwungen .  über  unsichere 
Stellen  zu  reiten,  dann  dem  Pferd  möglichst  Luft 

foheu,  rechte  Hand  an  Mähne,  Gesass  aus  dem 
attel.  Am  besten  absitzen  und  führen  an  langem 
Zügel. 

MSrehingen.  Dort  stehen  Stab  der  65.  Inf.- 
Brig.,  Inf.-Kegt  Graf  Barfuss  {4.  Westf.)  Nr.  17, 
Inf.-Kegt.  Nr.  144.  2.  Esk.  2.  Hann.  Ul.-Kegt 
Nr.  14,  2.  Abth.  Foldart-Regt.  Nr.  34,  Pn)>Tantr 
Amt,  Gam.-Verw.,  (ram.-Laz.  —  iSer\-.-Kl.  3. 

Moreaa  (I7ö3 — 1813),  einer  der  her>-orragend- 
sten  Führer  seiner  Zeit.    1796  führte  er  die 


Kru|>|>*s('her  ITi  cm-Feldmtfrser  L'8,4. 


Rbeinarmee  bi.s  zur  üntiau  vor.  Als  Erzherzog 
Karl  aber  den  Jourdan  zurückdrängte,  musste 
auch  M.  sich  zurückziehpu.  was  in  meisterhafter 
"Weise  geschab. 

Sein  glänzender  Feldzug  1800  machte  ihn  zu 
einem  gefürchteten  Nebenbuhler  Bonapartes, 
dessen  Händen  er  sich  1805  durch  eine  Koise 
nach  Amerika  und  1812  durch  den  IJebertritt 
ins  Lager  Kiüsor  Alexanders  ftitzog,  den  er  be- 
glt'itete.  1813  ri.ss  ihm  bei  Dresrh-n  eine  franzö- 
sische Kugel  beide  Beine  fort,  ihn  tutend. 

Moreno,  Vincenz,  war  im  Kriege  1808—12 
gegen  die  Franzo.sen  einor  der  her\'urnigendsten 
Guerillaführcr.  1813  Genend lieutenant,  Vizekönig 
von  Granada.  Die  Keaktiun  unter  Ferdinand  VII. 
trieb  ihn  ins  Ausland;  von  1835  führte  er  den 


Oberbefehl  über  das  Karlistenheer  in  den  spani- 
schen Xordprovinzen  mit  Geschick,  schloss  1835) 
die  Ka))itulatiun  von  Vergara  mit  Espartero  ab, 
die  dem  Karli.stenkriege  ein  Ende  m;ichte. 

Morgan,  konfoderirter  Genend  iu  Amerüca 
(1826 — 64),  war  Führer  eines  Freikorps,  das  er 
mit  grossem  Geschick  leitete. 

Monrenkost  auf  Märschen  etc.  Satz  für  die- 
s.'U>e  15  bis  19,  ohne  Bnxi  10  bis  14  Pf.,  Offi- 
zier 50  Pf.  (Wird  jährlich  festgesetzt.)  S.  Marsch- 
verpflegung. 

Morillo,  (ti-af  v.  Cartagena,  spanischer  (leneral 
(1777 — 1837),  kämpfte  mit  grf)8.ser  Auszoic^lmung 
gegen  die  Franzosen  in  Spanien  von  1809 — 13. 
1815  führte  er  den  Krieg  in  Südamerika,  nahm 
Cartagena  imd  focht  mit  wech.selndem  Erfolge 

31' 
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bis  zum  AVa&enstillstand  1820.  1890  trat  «r 
gegen  Don  Carlos  erfolgreich  ins  Feld. 

Moritz,  Prinz  zu  Anhalt-DesBao,  praom- 
loher  Feldmaraohall  (1712—60)}  war  eiii  ango- 
seiohneter  ünterniirer,  der  dareh  seine  tapferen 
Thaten  liei  T.euthen,  Znnid'trf  und  TTodikin-li,  wo 
er  gefiingim  wurde,  sich  einen  Nainen  gemacht 
hat. 

M-,  Prinz  von  Oranien  (1567—162.')),  Stitt- 
halter  der  Niederhuide.  Neben  .seinen  Siegen  und 
glücklichen  Kämpfen  ist  er  bekannt  als  Schöpfer 
der  neuen  beweglichen  iüieaführang,  «n  dessen 
Syatam  aioh  Gnstav  Adolj^,  qAter  aaeh  dm 
grosse  Eurnrst  «alebate.  Avch  bei  den  aaU- 


losen  Kämpfen  um  Festungen  suchte  er  dis 
offensive  Element  bei  der  Vertlieidigung  zu  be- 
leben. 

iL,  der  berühmte  Marschall  von  Sachsen, 
in  seinem  viel  bewegten,  kriegerischen  Jjeben,  als 
nicht  legitimer  Sohn  verf^hens  nach  dfm  TtiroDe 
seines  Vaters  (August  des  Starken)  strebend,  er- 
warb sich  unvergänglichen  Böhm  1745  dordi 
die  Einnahme  von  Toumay,  von  Hrüss"!  174^, 
den  glänzenden  Offensivsieg  bei  Ilaucüurt  md 
den  Feldrug  1747.  Er  war  ein  schöpferischer 
Geist  und  als  miUtftnsohe  Autorität  durohaos 
amiriHBiiit.  Seine  IkiniariaBseiien  SduifteQ  ifad 
nodi  heate  tob  apennandein  Litowoe.  (ß.  IM) 


Devtselier  langer  15  em-MSrser. 

A  Stahiseelenrohr.  B  Mantelrohr  (Harth  rüuze),  a,  a  läppen 
für  Zahubogen  der  Kichtmaaobine,  e  Einlagering,  s  Kammer» 
stück,  k  Kurbel,  t  Veraehlnssthür,  z  Zündloch. 


Morozowicz,  v.,  preussischer  Oenerallieute- 
nant  (1821  Bekannt  ist  er  als  Chef  der 

Larnl.   tufnrdime,  wozu  er  1875  ernannt  wurde. 

Mörser.  Kurze  Geschütze  (Seelenlänge  ^-i  5  bis 
10  Üliber),  die  mit  Ideinen,  wedaselnden  La- 
dungen unter  grossen  Erhöhungen  feuern  und 
dalier  eine  stirk  gekriimmte.  Inegsamo  Fhigbalm 
mit  steilen  Fallwinkeln  ergeten.  Sie  sind  vorrogs- 
weise  beetunmt,  Ziele  hinter  Deckungen  Jtampf- 
ni^ttiig  zu  machen  nnd  die  letsteran  selbst  dnroh 
Geschosse  mit  grosser  Spn»ngwirkung  (Minen- 
granaten) zu  zerstören.  Durch  die  weitgehende 
Ausbildung  des  Steilfeuers  haben  die  M.  in  neuerer 
Zeit  eine  erheblich  gesteigerte  Bedeutung  für  den 
Festungs-  und  Küstenkrieg,  sowie  für  den  Kampf 
um  vorliereitete  Stellungen  im  Felde  gewonnen. 
Die  deutsche  Feldartillerie  ist  mit  langen  15-  und 
om-M.  aoagerästet;  die  Ssterr.-ungaiisdie 
Festungs- Artillerie  führt  0-.  IT)-  und  21  cm-M., 
in  anderen  Artillerien  sind  Kaliber  von  9 — 28  cm 
?er treten.  Bild  s.  <')^<'ii  und  Seite  483. 

■eneeeiulll  und  Dleestieklieii.  Für  die 
Länge  des  Pnnktes  als  Einheit  ist: 

1.  Ein  Strich  gleich  drei  Punkten; 

2.  Der  Zwischenraum  der  einzelnen  Zeichen 
eines  Buchstabens  gleich  einem  Punkt; 

3.  Der  Zwisehenranm  zwischen  je  iwei  Buch- 
stoben  gleich  drei  Punkten; 

4.  Der  Zwischen nmm  zwisdieil  je  Iwei  WoztfliD 
gleich  fünf  Punkten. 
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Fertig  ft  , ,  ^ ,  _ 

Dnngeiid  dd      •  •     •  • 

KMninmi  k  _ . « 

ht  —  •  • .  •  — *  • 

(angebräuchlioliL) 

Varteii  as  •  ^ .  • . 

Verstanden  •  •  •  _  • 

Trennung  ^  •  ■  •  b 

Schluss  ar  .  _ ,  _ . 

Quittung  rrr  .  .  . .  ^  .  .  _  . 

Irrung,  Unterbrechung   

Xäl^TU{>ben-Dien8t-(Amts-Telegramm  a 

Zeit  der  Aufgabe: 
VorniittapH  m  m_ 

Naciinüttags  s  ... 

Mortaru  bei  Novara,  21./3.  Ib4{>.  Sieg  der 
Oesterreicher  unter  Erzherzog  Albredlt  und 
Wraüslaw  über  die  PiomonteaeiL 

Moites-Qmm,  (Leä)  Gefecifat  ll./l.  1871. 
8.  Le  Mans. 

Mortter*,  Hencog  vuu  Trevisu,  Marschall  von 
Frankreich  (17(38—1835).  focht  in  allen  Kriegen 
der  Revohifi"!!  uml  Xajioleons,  ISl'.'— isi  t  fühi-fe 
er  die  juu^^'^'  üaide.  (£r  verlor  sein  Lebcii  durch 
eine  Höllenmaschine.) 

Moübaeh.  Dort  steht  Bez.-Kom.  Sernsklaase  3. 

Mosby,  konföderirter  Oberst  in  Amerika  (1833 
g'^burtTi  \,  war  einer  d<T  aus;_'i'/.L'it  hiietsten  Pai"tei- 
tfänger  im  Sezessionäkiieffe,  der  mit  9  Mann  seine 
Siege  Iwgami  und  mit  Saem  voU  «usgeifisteten 
und  gut  dttnplinirtan  Reigiinente  das  End«  des 
Krieges  sah. 

Hosellinie.  ^^  i-nn  auch  Epinal,  Beifort  und 
^ontbeliard  besonders  dargestellt  sind,  so  ist  die 
Darstellung  der  ganzen  Befestigungs  - 1 inie  der 
Mosel  im  Zusanmienbange  zum  Vei°stäudniss  er- 
forderlich and  hier  wieder  g^ben.  Die  Lage 
dar  mnzehien  'Werke  iat  aus  den  besooderen 
3  Artikeln  zu  nrsohor].   Plan  s.  nächste  Seite. 

Moskireh  (Baden).  Schlacht  .').;5.  1800.  Heftiger 
Kampf  zwischen  den  Oesterreichem  unter  Kray 
and  den  Franzosen  unter  Moreau;  er  blieb  un- 
entschieden, weongleich  Kray  wjch  «ach  der 
D<»iaQ  znrückxog. 

Motteron^.  .Tnsef,  zeichnete  sieb  1854  und 
1859  aus,  ward  IbTO  als  Kommandeur  der  I>oire- 
Armee  von  General  v.  d.  Tann  bei  Artenay  und 
Orieans  geschlagen  and  deshalb  seines  Kom- 
mandos «nthoben. 

Ifontoil.  Oeiiri,'  (1770  1838),  trug  viol  zum 
&ibga  von  Kckuiüki  bt^i,  erhielt  für  Aspeni  den 
1ml  Oraf  von  Lobau.  organisirte  nach  1812  ge- 
meinsam mit  Xajxilt'un  ein  neties  fran/.()sis(lu'S 
lieer,  befehligte  bei  LuUeii  und  Bautzen  diti> 
6.  Armee -Korps,  gerieth  bei  Dresden  in  Ge- 
iaogenaobaft  Wihrend  der  100  Tage  zum  Fair 
ernannt.  fOhrte  er  b^  Ligny  und  waterkio  das 
6  Annoo-Kor|is.  ward  abermal.s  gefangen;  1^1 
Chef  der  Natiooalgarde  und  MarKhall. 

VousoB.  (H.  Beaamont) 
Mojs.    ';*'f(.'(;ht  r).'n.  1757.  in  dem  General 
vua  ^Vint(•^f.•ld  lodtlich-  verwundet,  seine  Ab- 
tbeiluiig  von  Nad&sdy  gewotfen  wurde. 

Hününe,  Freiherr  von.  preussischer  Feld- 
marsohailil773 — 185 IX  machte  den  Rbeinfeldzag 
mit,  war  1806  in  Blüchen  Stabe,  in  dem  er  auoE 


1813/14  blieb.  1821-1829  war  er  Chef  dee 
grossen  (ieneral-Stabes,  dann  komnandiiender 
General  des  7.  Armee-Korps.  Kr  ist  Effinder 

der  bekaiiutfu  „M.'s  Manier'  des  Bortest rich- 
Z^iohnenis.  Sie  ist  für  die  Bezeichnung  flacher 
H an^p  l>raktisdi,  kommt  aber  immer  mehr  ausser 

Gebrai  ^'h 

Müiilbaiier,  von,  bayerischer  Geucrul  (1816 
bis  18ä8),  zeichnete  sich  16CU  bei  Rossdorf  und 
Kissingen  aas.  1870/71  führte  er  das  5.  bayerische 
Infanterie-Hegimeot  rübnUiohst  bei  Weissenbui]^, 
W^örth,  s*Hlan  und  Phris.  Er  verlor  4  Sohne  m 
dem  Feidicuge. 

MUhlbansen  i^h.  Bez.-Kom.   Servisklasse  2. 

Mlllhausen  i/E.  D  -rt  stehen  Stab  der  58. 
lüf.-Uru^.  4.  Bad.  luf.-itegt.  Prinz  Wilhelm 
No.  Iii,  .St.,  1.,  3.  u.  4.  Bat.  7.  Bad.  Inf.-Regts. 
lio.  142,  3.  Bad,  Drag.-Kegt.  Prinz  Karl  No.  22, 
Bez.-Kom.,  Ptor.-Amt,  Gam.-Verwidtung,  Garn.« 

1.  •        Scrvis-Kla-ssi'  A. 

Mülheim  ayliahr.  Dort  steht  Bez.-Kom.  — 
Servi.s- Klasse  2. 

Mulden,  künstliche,  sind  senkrecht  oder  schief 
zur  Stra.sseo-( Weg-^Axe  angelegte,  ausgepflasterte 
Rinnen,  welche  das  Niederschlagwasser  in  die 
S^tengräben  abführen,  um  AuswaschuQgen  der 
Fdirbabn  vorzubeugen. 

Mttller.  Ludwig  (1744  1804),  berühmter  In- 
genieur, Fortifikateur  und  Militär-Schriftsteller 
aus  der  Zeit  Friedrichs  des  Gnxssen. 

MIlnchengrMtz.  TrefTen  28./G.  1866.  Hier 
schlugen  die  Oe^torreichür  ein  Rückzugsgefecht 
gegen  die  anrückende  Elbiurmee,  wobei  die  Stadt 
Müuchengrtttz  nach  zweimaliger  Dorohfortiing 
der  Iser  von  der  letztem  genommen  wurde. 

'^1  IM      -i';'-'  487. 

Muudloetifutter  (^83.  Metallrohre,  die  eine 
4  cm  holie  Salzsftnle  aus  verdichtetem  Kom- 
pulver  enthält,  deren  Brenndauer  2  Sekunden 
beträgt.    Anwendung  h>.  Zündladung. 

MUndung.  Vordere  Oeffuung  der  Seele  von 
Feuerwaffen.  Eine  VeiBt&ikung  des  Mündungs- 
theils  der  Bohre  heisst  Mundfei ese  oder  Kopf. 
Zur  V*»mieidung  von  BeschiUligiuigen  wird  die 
Kante,  welche  die  Seelenwäude  mit  der  Mündungs- 
fläche bilden,  abgeschrägt  oder  abgerundet. 

Httndungsdeekel.  Schützt  den  Mündungsthoil 
der  Gewehre  und  Karubmer  gegen  Beschadiguugeu 
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und  das  Laufmaei-e  gegen  das  Emdnngen  von 
FrerodkOTpem;  dient  \mm  dentsohen  Gewehr  88 

auch  zum  Schutz  des  Komes  (Bild  a>:  Wnizen- 
förmige  Messingkappe  (Mantel),  auf  die  vine 
nach  rückwäi-ts  vorstehende  stufenförmige  Eisen- 
sohiene  anllgelötliet  iat^  letztere  (Kontgehäuse) 
umfinst  dsR  Korn  und  nohert  im  Verein  mit 
der  in  ih.-v  K;i|i|>i_'  rinj^ebrachten  Schraubeufeder 
nebst  l'lutte  und  Bolzen  den  fe.ston  Sitz  des  M. 
auf  dem  Lauf.  Die  abweiehcude  Form  des  M. 
für  das  Gewehr  (»1  (Fusi^a  Hille  riet  h.  Bild  b. 

XUndnn^flHelie.   S.  Langes  Feld. 

>liiadang«g«8chwtedlgkclt.  Siehe  Anfiugs- 
gdiichwiudigkeit 

MHiiduBfefaippe.  Aas  Leder  fcefevtifte,  ninde 
Kapi^f".  welche  beim  deut.spben  Feldgi^sohütz  mit 
dem  liieiiien  der  M.  am  Stirnriegel  der  Lafette 
befestigt  ist  und,  über  die  Kuhrniüudimg  ge- 
sobobea,  zum  Schutze  der  Seele  ^gen  Wittenings- 
emllüsse  nnd  y«aolunutKen  dient 

MnnUIon.  Dio  Gesamni1ii<-it  d-T  znüi  n.-bmurli 
der  Feuerwaffen  erforderljciieü  Geschosse,  J^un- 
geo,  Pfttronen,  Kartuschen  und  Zündungou.  Die 
zu  Sprengarbeitcn  dienenden  Spreagisörper  bilden 
die  Spreuffuugeii. 

MunitionsaHK'iteii.  An  i'alv.  i  -  und  Munitions- 
arbeiten  haben  Mannschaften  der  2.  KJiUüie  des 
Soldatenstandes  nicht  Theil  zu  nehmen. 

Hmltionsausril^itung^.  \u:<rü.stung. 

Ilinitions- Ersatz.  Div  daut'tude  Regelung  des 
M.-E.  liegt  innerhalbdes  Armeekorpsdem  Komman- 
dear  der  Feldartülerie.  bei  aeibstständigea  Divi> 
eionen  dem  FeldartiOerie-Reftments-Komman- 
deur  ob.  Autrage  von  Bfh'irli'n  und  Truppen 
sind  unmittelbar  au  die  Genannten  zu  richten. 

Du  im  Verbände  des  mobilen  Armeekorita  be- 
findlichen Munitionskolonnen  sind  derart 
eingerichtot  dass  sie  den  Bewegungen  der  Truppen 
Stets  folgen  können. 

Die  kolonoen  des  Feldmunitionsparks 
finden  dagegen  im  engsten  Anaehloss  an  das 
Tornicken  der  Etapi)euverbindungcn  den  frlci- 
chen .  Schutz  mit  letzteren.  In  der  Haupt- 
saclie'auf  Eisenbahnbeförderung  angewiesen,  sind 
sie  durch  Ausstattung  mit  Wier  Zahl  von  Öe- 
spannen  befShigt,  sich;  auch  allniSfalidi  auf  Land- 
^tra,--i-ii  vi,ir/.u->'  hiffifii.  auf  d].'-^-'  Wriso  zwischen 
dem  Eüipi'en-Hauptort  und  den  Trup|)en  Muni- 
tions-Zwischendepots  sa  bilden. 

Die  Hauptmunitionsdep'sts  Ixfiinlen  sich 
weit  rückwärts  und  der  Kegel  uaeh  ihix-n  .Staud- 
ort nicht]  wech.silnd,  in  vollständig  gesicherter 
l4ige.  Sie  schick  ten  nach  Bedarf  die  in  Kisten 
verpackte  HnnitioB  mit  der  ISRenbahn  vorwärts 
bi=:  7.n  dr-m  Standpunkt  der  Kidnnno  des  Feld- 
munuionsparks  bezw.  bis  zu  demjenigen  Bahn- 
hofe, von  welchem  aus  die  Abholung  duroh  leere 
f  ahrmige  dieser  Kolonne  erfolgte. 

1.  M.-JE.  der  Infanterie.  Vor  Eintritt  in 
d;i8  Gefecht  wird  der  Inhalt  der  K'ini]iairi)ie- 
i'atronen wagen  (gegen  50  .Scbuss  für  den  Maxin) 
;in  die  Tmppe  .verthcilt  und  entweder  AUS  der 
Munitiousieserve  di'S  Führers  (I'atronenwagcn 
der  niich  nicht  inj  (iefecht  befindlichen  Truppen 
txier.'aus  der  ersten  Staffel  der  Mimitiunskoiounen 
ersetzt,  deren  leere  Wagen  gegen  gefiüite  umge- 
tsnscfat  werden^;  die  leeren  Fabneuge  der  letz- 
temn  gehen  zu  den  FeldmnaiHonsparl»  zurück. 


i  Die  im  Gefecht  befindlichen  Truppen  nehmen 
I  den  Todteo  und  Yerwundetiea  die  FatroBea  ab, 

und  auf  Beffhl  des  Bataillons -Kommandeurs 
wird  iiiueu  vuu  Leuten  der  in  Berserve  befind- 
lichen Kompagnien  Munition  zugetragen  (2  Mann 
tx^n  den  Inhalt  eines  Patronenkastens  =  5 
Phädifiben  —  1129  Patronen);  auch  bringt  jede 
neu  in  die  Feuerliiiie  ('iiirückond*»  Truppe  ub-jr- 
schiessende  Munition  mit.  Die  Patroueuwagen 
haben  ohne  Rücksicht  auf  Zugehörigkeit  Muni- 
tion zu  leisten.  Im  Verthoidigungsgefecht  werden 
Patroneuka-sten  in  der  Feuerlinio  bereit  gestellt. 

2.  M.-E.  der  Feldartillerie.  Jede  Batterie 
hat  U  Munitionswagen.  Der  1.  bis  7.  mit  je 
75  Shrapnetsdiuss,  der  8.  nnd  9.  mit  je  75 
Spronggnmatschn^!«;  aiisirfi-üstet.  (Vei^l.  Aus- 
rüstung mit  Schiessbedarf,  S.  d.  über  Kartät- 
schen.) Mit  den  Qeeohützen  sind  normal  die 
ersten  4  MunitionBWMan,  welche  die  L  StafiEel 
bilden,  tnr  Gefechtsbatterie  vereinigt  Die 
ülirii;i'ii  .'")  !Munitionswagen  pcliörrn  zur  TT.  Staffel, 
üiü  auf  dem  Marsche  abtliuilungsweise  gesam- 
I  melt  an  der  Spitze  der  Aitillerieverbtode  besw. 
I  der  Sicherungsabtheilungen  folsrt. 

Für  die  ersten  Schüsse  wird  die  ]duuiti"n  den 
Protzen  entnommen.  Sobald  zwei  Munition.s- 
wagen  der  L  Staffel  hinter  den  Geschötzeu  auf- 
gestellt, erfolgt  der  ]f.-E.  aas  «Besen.  Die 
protzen  sind  indessen  zur  L  Staffel  zurückge- 
führt welch  letztere,  gegen  Sicht  und  feuid- 
lichas  Feuer  möglichst  gedeckt,  höchstens  200  m 
von  der  Batterie  entforot  «nfgestellt  mrd.  Leere 
Hunitionswagen  der  I.  Stafinl  weiden  durch  ge- 
'[  füllte  der  IL  Staffel  ersetzt  Dieso  fährt  c-bon- 
I  falls  mödich.st  gedeckt  nahe  der  Feuerstellung 
auf.  wii'  dies  ohn-  (iefiihrdung  des  geordneten 
M.-E.  zulässig  i.'-t.  bei  offenem  QeUUide  niclit 
weiter  als  etwa  üüü  m. 

Die  Ergänzung  der  II.  Staffel  erfolgt  aus  den 
ArtÜlehe-Muuitionskolonnea,  die  der  letzteren 
ans  den  FeMmunitionsparks. 

H.  M.-E.  der  BelaE:or"unp'=;artillfrip.  Die 
I  Höhe  und  Art  der  Muniriansausriistung  wird  für 
jede  Batterie  tüglicli  durch  ArtilleriebefBhl  be> 
stimmt    Mt  den  Artülene-Belagsnii^traine 
werden  Itnnitions-fVihTparkkotonnen  mooil,  die 
'•iniM]  Sv-  T»]-,  1 4  trii:ii.vn  Mnriifiotisb'NKirf  für  jedes 
Geschuu  gleichzeitig  mit  diesen  zu  den  Belage- 
I  rungsparks  schaffen.    Dort  wird  die  Munition  in 
I  besonderen  Munitionsparks  vcrt'inijrf  und  fertii;- 
j  gestellt.    Bei   liesetAUü;^  der  Battcneu  erfo4,'t 
auch  dio  Amirüstung  derselben  mit  einem  2-  bis 
ätdgigen  Muuitionsbedarf.    Jede  Ablbsung  der 
Besetzung  hat  für  den  M.-E.  Soipe  sa  tngeii. 
Abi  Hülfsmittel  dienen  hierbei  IfoBitKminriaolien'' 
depots  und  Fördorbahnen. 

4.  M.-E.  der  Fcstungsartillerie.    Zo  den 
Au^beu  der  ArmiroBg  gehört  die  Fertigstellung 
der  Munition.    In  den  permanenten  Wer^ 
wird  die  f'TtiL'-'  Miuiitii'n  aus  dc-n  T^vJi'.sTolleu, 
Munitionsmagaziuen    und  Verbrauchsmaga/.incn 
durch  Hebevorrichtungen  auf  den  Wall  gesduJft 
und  dort  in  d>  r  Xalie  der  Gesdiützf  iu  Tlohl- 
traversen  bezw.  Munitionsnisclieu  untt  r^'obracht 
Für  die  in  den  Zwischen- BattcricD  aufgestellten 
i  Geschütze  sind  schon  im  Frieden  Muuitions- 
■  Haupt-,  theiiweise  aodk  Zwisdieodepoti  aage- 
I  legt  Diese  wenden  bei  der  Amimng  eigfnst 
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n'J    durdl  iSrderbahnen  mit  den  Magazinen  1 
•özw.  Batterien  verboDdeo.    Der  U.-£.  findet 
m  Uebri^ren  in  (rleicher  W«äa»  wie  bei  der  ße-  I 

^  Mnnitlousverbruucii.     Nach  Uborst  Öi>ohri» 
iingeheuden  Untersuchungen  (Militär- Wochenbl. 
<o.  2f)  V.  04  und  10.  :Beih.  v.  Hl)  ist  der  M. 
I^ruh  die  Uiaterlader  mit  bedeutend  gesteigerter 
lalliatiscber  Leistung  und  Feuergeschwindigkeit 
m  Orosseu  und  Oanzen  nioht  vermehrt,  aoodem 
rermiodert  worden;  auch  nehme  der  relative  H. 
lüt  der  l'»'li.Tltv>'iilif'it  klnr  rij^piiHti  AVaffi«  iiivr 
üe  ffognensche,  sowie  mit  der  bcbuJung  der 
Fruppo  und  ihrer  Manneszucht  im  Fener  bedea- 
tend  ab.    Beispielsweise  soll  die  nur  180000 
Mann  zählende  Infanterie  bei  Leipzig  ungefähr 
Ut'  gleiche  PatK  iH-nicahl  (12000IJO0)  vorbraueht 
haben,  wie  die  12  itreuüsiachen  Armeekorps  und 
die  Groflslienseglich  hes^iifwhe  Biviaien  «ussmmen 
1870,171.    Anil.TiTSfits  w  in!  ,i.T  il  ti  rchsc hni  t f - 
liehe  M.  eines  Heeres  wälirend  der  ganzen 
Daner  eines  Feldzages  von  dem  bei  einzelnen 
Tnippentheilen  in  de»  Bivonpunkten  d'-'^  KaniiiffS 
eintretenden  M.  .»iehr  oft  bei  weiti-in  ubeitiuffen 
werden;  auch  187071  liat  dir  M.  in  einem  Ge- 
fecht den  Taschenvorrath  wiederholt  erheblich 
aberschritten.    (Bei  Beaone  la  Rulande.  West- 
seite dos  Frie'Ilioft's,  wuiden  iiber  Patrunen 
für  das  (lewehr  verbraucht. i    Da  nun  ein  — 
rechtzeitiger  —  Ansgleioh  swiachen  versuhie- 
den'Ti  Truppenth-ü-Mi  mit  grösserem  bezw.  u'm- 
riiigereiii  M.  fast  i  amer  unmöglich  ist,  uud  da 
die  Einführung  der  Mehrlader  (hezw.  der  Schnell- 
ieuerkanonen  fiir  FeldartiUerie)  den  künftigen 
IL  jeden&Ib  nicht  vermindern  wird,  so  ist  es 
geb<tten,  die  Ausrüstuin;  mit  S>  hit>ssb<'darf  i.s  d.) 
in  den  Taschen  und  Fahrzeugen  schon  vuu  vorn- 
herein so  reichlich  m  bemesseo.  wie  es  die 
Oe%\*if:hts-  und  B<?lastungsverliältnis.se  irgend  ge- 
statten und  überdies  für  einen  möglichst  rastslien, 
gesioliArten  und  ausgiebigen  Munitiousersatz  (.s.  d.) 
«odt  in  der  vordersten  Linie  Sorge  zu  tragen. 

Mvnltlonswai^n.  Fahrzeuge  der  dem  Feld- 
hf-ert'  z\iL'''tli.'i!tt'i)  Arti]lcri"finiiiati(.ii.Mi  (pi'U- 
Artülerie,  Fuss-ArtUlerie  mit  Be.spauuuug,  mobile 
Belageruugs-Ratteriegmppen)  zun  Transport  von 
Munition.  Da  linn  G<*SLhützcu  auf  das  Ge- 
fechtsfeld fuigea  .soUnn,  iniiss«"«  sie  denselben 
Ansprüchen  auf  Falirbarkeit  etc.  entsprechen, 
wie  diese.  Es  sind  entweder  zweirädrige  Karren 
oder  Fahrzeuge,  die  aas  Protze  und  Hinterwagen 
besteht-n.  Bei  einigen  Ft-ldartilkrifii  /.  B. 
Frankreich)  marschirt  ein  Theil  der  Geschütz- 
bedienung mit  den  M.  Die  Uonitioosauiirastung 
M.  der  Feld-Artillerie  s.  nut^r  .lusriistung 
mit  Schiessbedarf.  (Die  Abbildungen  auf  Seite 
41K)  und  491  sind  nach  Schubert,  Feid-Artill«rie.) 

Mttnnich,  Graf,  russischer  General  -  Feldmar- 
schall (l<i83— 1767),  ursprünglich  in  hosswchen, 
V  Hl  1718  in  russischen  Dit  usti  ii.  nahm  1734 
Danzig,  bemächtigte  sich  1730  der  Krim,  erätürmte 
im  En^  gegen  die  Türken  1757  Otscbakott,  er- 
focht 17H9  den  fressen  Sieg  bei  Stawiit«ch;itie, 
wurde  1742  ge.stürzt  und  nach  Sibirien  verbannt, 
venu  wo  er  1762  wieder  zuriiclqprufeD  nod  in 
seine  Würden  eingesetzt  wurde. 

Minster.  Dort  stehen:  Gen.-Kom.  des  YU. 
Ä^I^  Stabe  der  13.  Dtv.,  der  25.  loi-Brig., 


13.  Kav.-Brig.,  7.  Feldart.- Brig.,  Inf.-Regt  Her- 
warth r.  Bittenfeld  (1.  Westf.)  No.  18,  Kttr.- 
Regt.  V.  Drieaen  (Weetf.>No.  4,  Stab,  1.,  3.  and 

4.  Al.th.  2.  We>tf.  F.'|.]art.-Regts.  N'>.  -'2  (4. 
Abtb.  vorlikulig  im  Lager,  üebungsplutz  Wesel), 
Wostf.  Train-Bat.  No.  7,  Stab  der  7.  Gend.-Brig., 
Bez.-Kom.  I  Münster.  B*/,.-Kmiii.  TI  Münstor, 
Art.-Dep.,  Train-Dep.,  Prov.-Amt  Uani -Vorw., 
Gam.-Laz.  —  Serviskl-xsso  1. 

MUnster,  Truppen-Uebungsplatz.  Dort  stehen 
Koindtr.  (s.  Soltau),  Gam.-Verw. 

MUnsterberg'.  Bort  stobt  Bsc-Kom.  —  8er> 

visklassH  4 

Mnmt,  K'  iiii;  von  Neapel  (1771  —  1815).  Der 
bekannte  tai>f"ii'  Rcitcrgeiieml  war  von  iiii  di  ier 
Herkunft,  Er  bogleitete  Bonaparte  nach  .\eg\pten, 
sprengte  den  Rath  der  500,  erhielt  die  Hand  der 
Schwester  dt'>  K  insuls,  zei  ■liiiHt.'  sich  1800  in 
Italien  als  Fuhrer  der  Vorhul  aus,  nahm  1805 
Werneck  mit  seinem  Korps  gefangeti ,  zeichnete 
sich  iSOti  dur(;h  .seine  ener^ehe  Verfolgung  und 
1812  Im  Kriege  geg<'n  Rii.ssland  aus.  obgleich 
er  nach  Neapel  zu  gelifii  wiin.schte,  dessen 
König  er  1808  geworden.  Auch  1813  linden 
wir  ihn  bei  Dresden  and  Leipzig  wieder  an  der 
S|>itzp  <fini^r  Uniti  r.  doch  kehrt»^  fr  darauf  nach 
italit-'ii  /.uiuck.  »iJielto  eine  zweifelhafte  poütische 
Hollo,  wurde  bei  einem  Patsebversnche  eq^rüfen 
und  in  Pizzo  erschossen. 

Murawlew,  russischer  General  1 17113^1860), 
nahm  an  den  Kämpfen  in  Kloin-.\sien  imd  gegen 
Aegy|*tea  Theil,  ist  ausgezeichnet  durch  die  Füh- 
runiT  der  kanWiiwhen  Armee  1865  and  den 
u'..  i   -  icii  Sturm  auf  Kars  (s.  d.). 

Murfrefsboroagh  in  Xeunessee.  l./l.  18(^ 
Sob lacht,  in  der  General  Bragiir  nn^  <iea  Kom- 
föderirtf'ii  den  .•\ngriff  der  rnirjiiistrn  unter 
Ko.seukranz  nach  blutigem  Kam|>fe  ab.scblug. 

Mwlslisehes  Palv«r.  Von  BerthoUet  1788 
erfundenes  Si-hwarzpulver  mit  Zusatz  vnn  '  hV>r- 
saurem  Kali,  wetren  seiner  hohen  GefalirUclikeit 
uini  I  >ffetj  >i ,  ita-   als  Si  liicssmittel  unbrauchbar. 

Miiklitar  ras<  hu,  ^ohu  des  Sultan  Abdul  Aziz, 
war  ihü-'   ini   FiMzuge  gejren  Montenegro  Bri- 
gade-(jenei-al,  bekämpfte  1^7')  als  General-Gou- 
verneur den  Aufstand  in  Bosnien  and  in  der 
Herzegowina,  führte  1877  das  Ober^Kommando 
in  Klein-Asien  mit  grosser  Energie,  vortrieb  die 
Küssen  au.s  «ranz  Armoüien,  war  dann  Lehrer 
an  der  AIilirai-S<  )nil>'  H  t iM je-Mek-teb,  äbersotste 
;  auch  einii^o  W.-rki'  in  >  Türkische. 
Mnsik  IiiNpieient  s.  .\rmeo-Musik. 
Muskau.   Dort  steht  Bez.oKom.  —  Serris- 
klas.se  4. 

Musketiere  wurden  die  mit  Musketen  bewaff- 
neten Mail  UM  haften  im  Gegensatz  zu  den  mit 
Fiken  versehenen  Fikenieren  genannt.  In  DeuUcitl. 
heissen  bekanntJiob  die  Infanteristen,  die  nicht 

der  Garde  <i*l>^!  Grenadier-Regimenteni  oder  den 
Füsilier- Batailiuuuü  angehören,  beut»»  noch  ,. Mus- 
ketiere^, ohne  dnss  sich  ihn«  l'.-  waffnung  etc. 
von  den  übrigen  Infanteristen  uiit-  r^i  lioidot. 

Mofltnhflfi,  l^ndsturm  der  turkis  luHi  Armee. 

Ma!<terang.  Die  l^mdwelu  -l;.  /  uke.sind  in  Hin- 
sicht aoi  Ersatz  noch  in  Aashebuugs-Bezirke 
nnd  letetare  {wenn  nöthig)  in  li.-Besirke  ge- 
IheUt. 
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Frankreieb,  90  mjm. 


Italien,  reitende  Batterie. 


BnMlaad,  leieliter. 
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Musterungen,  ökonomische  —  ^'achod 


Die  M. -Ortr-  «rinrl  so  zu  wählen,  dass  die 
za^^Mustonideu  mcht  lunger  als  einen  Tag  ihren 
■Owobiften  entzogen  wenden. 

Ihie  FwtsetEUDg  ist  Sache  der  Ober-£rMU- 
Kommissioti. 

M. -Reise  T\'Ms.'|il;ui,  Berufung  des  M.-Per- 
sonals,  Beorderung  der  M -Pflichtigen.  Sie  be- 
stimmt der  Infanterie-Brigado-Küniniaudcur.  dar- 
nach bestimmt  der  Bezirks -Kommandeur  .seinen 
Keiseplan.  (M.  an  Sonn-  und  Feiertagen  und  an 
Wahltagen  zu  vermeiden. )  Täglich  nur  200  ta 
mustern.  Beisepian  veröffentlicbt 

M.-Per80DaristBesirka>Eomm8ndeur,  1  Offi- 
zier,  1  Ar7,t  und  Schreiber  (  tf. ,  ferner  Zivil- 
Vorsitzende,  4  bürgerliche  Mitgluxler  der  vor- 
sttrktea  Ersatz-Kommlssioa,  Oemeinde-VoiHtdier, 
Itihrer  der  Stammrollen  u.  a.  w. 

Militärpflichtige  werden  dnreb  Oemeinde- 
Vorsteher  beordfif 

M.-Geaohüft.  Die  MUitärpfltchtigen  wurden 
<>inzeln  gemiviteit,  körperlich  untersucht,  ohne 
Stiefel  •^to.  ;;fmes*i«n,  nach  iHirui'ilii'Li'ii  Ver- 
hiütnissen  j^ffragt,  können  sich  fiuiwällig  inelden 
•<s.  freiwilliger  Diensteiutritt).  Rimgirung.  Diu 
liOosuDg  (8.  daselbst)  beendet  das  M.-Ge(KMft 

Darob  Krankheit  an  der  31.  verhindert,  oder 
sonst  abwesend  gewesene  Militüniflichtige.  un- 
sichere Personen  u.  s.  w,  woixlen  auch  ausscr- 
terminlich  gemustert. 

Während  de«  Krieges  werden  stellver- 
tretende  BehiMein.  mit  der  11.  beauftragt,  imd 
wird  das  Anahebongs-  mit  dem  It.-Oescbäfl  ver- 
einigt. 

Mu8t«nfIlgCB,  SkOBOmlldie, finden  tdle  2  Jahre 
bei  jeder  Truppe  Statt  Die  Eommisaion  besteht  «ns 


einPTTi  Rripide-Kommandeur  und  einem  Ictpndari- 
tur-lWinten.  Sie  besichtigen  das  gesammte 
Friedens-  und  Kriegs-Matenal,  önscbliesslioh  Be- 
ideidong,  Kaasea,  Bunher  o.  8.  um  festsaateUeOf 
ob  die  Truppen  den  ihnen  «if  dem  Qelnete  des 
Bf'tlciduri^'^swesens  gestellten  Aufgaben  n;ii.hV(jui- 
iiu-ti.  ob  die  Bekleidungs-  und  AusrüstungSätucke 
(l>'n  Proben  und  (trössenmaassen  entsprechen 
üb  die  Aufbewahrung  aller  Vorräthe  ein.'  sach- 
geniässe  und  die  schnelle  Verau.sgahuiij;  itn  ^obil- 
machungsfälle  ge\v;ihrlei.->t>'t  i>t,  vb  der  iri'sajnuite 
Wirthsoiaftsbetrieb  und  die  Verwaltung  der 
SelbstbewuthsdMftnngs^IVMids  dm  PssÜmmungeiii 
entspricht  und  ob  die  Waffen,  das  Artillerie- 
material und  Feldgeräth  vollzählig  und  kriegs- 
brauchbar ist.  Zur  Beurtheilung  in  letztgedachter 
Hiuioht  treten  der  M.-Kommiaaion  bei  dem  JL 
der  Ei8enbahntrupi)en,  Pionier -BaiaiUonen  tmd 
Train-Depots  no(  Ii  als  .Sachverständige  ein  Ar- 
tillerie- oder  Train-Uffizier,  technischer  Beamter, 
ein  Arzt  oder  der  Koips-Stabeapotbeker  hinan. 

Mutkuniw,  I  iilgiirischer  General  (1852—1801). 
steht  ai.s  Organisator  der  bulgarisoheu  Armee 
I  dort  in  dankbarem  Andenken. 

Mnflor.    Zui^-  hr^ripT  Theil  aller  Bul/i-n  und 
!  Bewi'guiigsschrauben,  deren  Spindolg^'«  i;ide  durch 
das  M.-gewinde  derart  ergänzt  wird.  da.ss  die 
drehende  Bewegimg  des  eiiu  u  Tlieils  stets  eine 

i gradlinig  fortschreitende  des  anderen  heibeiiuiirt. 
M.-V.  AbkQrEtuigfür„MuBteraags-VorBdiiift^. 
isrn. 

M.-W.-O.  Abkürzimg  für  die  „MilitiLr-Waiaea- 
haus-Ordnuug''  (f  ür  Po  t  sdam  u.6cshlo»Pretooh). 
'  —  1894.  (Mittler-Berlin.) 


\a«hdienrn.  Einjährig-Freiwillige  mü-;s<"n  die 
Zeit  eine»  Urlaub»  von  mehr  als  14tagigür 
Dsaer  bei  der  Fahne  bleiben.  Ebenso  inuss  von 
allen  Mannschaften  «lie  Zeit  von  Freihoitsstnfea 
über  6  Wüfhen  ii achgedient  werden. 

NachersMtz.  Bei  Nariigestellungen  wird  auf  die 
Ueberzahligen  xuracl^egnffeu.  i^r  Abgang  an 
Üannsdiafteo  sMmmtlicher  JahresklasBen,  der  von 
der  Ein.stelluiig  bis  zum  1.  FebnuuT  entsteht, 
inuss  N.  gtifttüÜt  werden, 

\uchhat  wird  neueidings  die  Arriei^aide 
benannt. 

Naehhntstelian^en  s.  Stellungen. 

NH<-hiroow,  russischer  Adniinil  (18*^1  —  18.5.*)). 
war  durch  die  Schlacht  bei  8inope  30./ 11.  ISüd, 
in  der  er  die  türkische  Flotte  vernichtete,  be- 
rühmt, ebenso  durch  die  hingebetido  Tapferkeit, 
die  er|init  .seinen  Mariniets  bi-i  der  Vertheidigung 
von  .Si'bjLstopul  bewies  und  bei  der  er  fiel. 

Narbkommtuidiren.  Wenn  die  Stimme  des 
Zugführers  nicht  genügt,  die  Feuerleitnnfr  durxdi- 
zuführen.  iL-ibou  die  (iniiipenführur  nachzukuin- 
maadireu;  doch  darf  ditis  nur  iu  J&u  uotUweu- 
-digen  Füllen  geschehen,  da  svniit  die  A'ufmerk- 


!  samkeit  leicht  abgezogen  becw.  abgestumpft 

werden  kann. 
Kaohkommen  —  Deszendenten  —  s.  AsBen» 

denfi  n.  Hinterbliebene 

Nachla.SK  der  Verstorbenen  ic  deu  I^azarutlieii 
wird  dem  Truppentlieil  oder,  wenn  der  Verstor- 
bene einem  Xruppentheii  der  Garnison  nicht  an- 
gehörte, dem  Gajvisoiilltesteii  bezw.  Komnuui- 
danten  zur  l'ebeilieleimng  an  die  AngehKrigen 
ausgehändigt. 

Kachlassgelder  verstorbener  Offiziere  werden 
vorläufig  in  der  Trappen-  oder  Lazaretlikasse 
aufbewahrt.  Von  der  Veisiegelung  sind  ausge- 
sob^'■^^^'Il  di"  Pi>  ;i^tpri|>iere  und  StaatseigenthuiDi 
Bekleidung,  Orden  und  iEIhronzeicbon. 

Naeked.  Treffen  27./6.  1866.  Das  ö.  preussi- 
sehe  Korps  war  aus  dem  Pas.se  UA  Xirli'xi 
heniusgekommen.  Die  9.  Uivisiun  triilf  die 
Oesterreicher  an.  wobei  auch  die  K.ivallerie 
I  aitackirte.  I>er  Kampf  tobte  um  W^isokow  und 
I  die  Wflldpaneellen.  iMe  10.  Division  «otBohied 
das  Treffen.  Die  Oe.sterreicher  unter  Feldzeog- 
mei.Hier  Rammiug  giugeu  gegen  Skalitz  zurücc. 

Plan  8.  nttdiste  Seite. 
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Nacbrichten  imd  Held6w«0en  —  Nancy 


Kaeliriehteii  lud  Held«WMeii.  Im  Frieden 
Sache  des  Omeralstabes.  Oesandtschaften,  Reisen 

dor  Offiziorü,  Studireu  der  fremden  Presse  sind 
Uittel.  Nöthig:  Kenutuiss  der  fuindlicbon  Armee, 
BabömetM,  fltobilmachoDgspläne  etc. 
^  Im  Kriege.  Kombinirftn  der  feiiidliclifn  Ab- 
sichten. Kenntniss  der  Ordre  de  BataiUe;  der 
QuartiervcrtheiluQg,  Stinmrasg  und  Znstand  der 
übuppeu.  Ociapgene. 

Spion«  mit  von{«At;  am  besten  Lgate«  die 
aus  moralischen  Gründen  sich  zur  YeifSgUDg 
8t6lleu.  Briefliches  zu  vermeiden.  Mehreren 
Spionen  dieselbe  Au^bti  stellru.  Wichtige 
Nacbrichten  gut  zu  belohnen.  Die  sicherste 
Nachrichtenquelle  ist  die  Kavallerie.  Auch 
deren  Berichte  sind  zu  sichten  und  zn  \  ergleichen. 

Widitige  Nachricht  eiligst  melden,  unter 
TTmflttnden  ^eichzeitig  in  Terwdiiedene  ImIm 
Kommandos. 

Nachtgefechte  werden  bei  den  neuereu  Feuer- 
waffen hier  und  da  befürwortet,  be,souder.s  auch 
im  FflatangBknege.  läie  köonea  natürlich  nicht 
rrSflsere  Han8v«r  einsddiMseii,  sondon  nnr 
Kürzere  Bewegungen  erheischen;  femer  ist  es 
räthlich,  bei  etwaigen  Irrungen  niclit  neue  Wege 
einzuschlagen,  sondern  auf  den  Feind  zu  mar- 
schiren,  wo  man  ihn  trifft.  Genaue  Kenntniss 
der  Gf^end  und  Wege  nöthig,  die  man  möglichst 
bei  T;ij,'e  sich  .sehen  angesehen  luif.  Ferner  ist 
ZU  empfehlen,  das  Gefecht  so  einzuleiten,  dass 
die  .^osDutzong  deaselben  beim  ersten  8chim> 
memden  Tageslichte  vor  sich  pebfn  V  inn.  Be- 
stimmtheit der  Befelüe  und  Bereitlialtung  von 
Ive.serven  ist  erforderlich,  ebenso  Bezeichnung 
deüT  Aufstellung  der  Kommandeure  durch  La- 
tsraen  n.  s.  w.,  damit  die  Meldungen  sie  finden 
können.  Berüliiiit  sind  die  Naditgefechto  von 
Podol  (ISO'it.  der  Strassen  kämpf  in  Villerse.\el 
(9.  und  lO./l.  1871),  der  Ueberfall  des  Durfes 
Sovigny  (Schlacht  von  Noisseville  1870),  der 
Kampf  auf  dem  rechten  Fliigel  an  der  Lisaine 
(1871);  ferner  die  Gefechte  bei  Brienne.  je 
Rothiere,  Kloges  (1814),  bei  Gitsohin  (18t)Ü).  le 
Mans  (bei  ia  Tuiterie)  (1871),  Oiltean  Robert  le 
Diablo  (1871),  bei  La«u  (IRl  l).  'l.  \Ym"rVv,r\m 
bei  Gravelutte  (1870),  bei  ilochkin-h  (1.58), 
Taruliuo  (1812). 

üm  Festungen,  die  Wt^goahme  von  Dan- 
jootifi  uid  Kampf  nm  P^ronse  und  die  Perohes 
(vor  Belfert >  (ISTOi.  die  Kiimpfe  um  Le  Bourget, 
besonders  alwr  der  glänzende  Sturm  auf  die 
Fe.stun^'  Kars  (17.  zum  18./11.  1877). 

Nuclitmttraehe.  Dieseilten  werden  möglich.st 
vermieden  besonders  bei  jungen  Tiniiipen,  weil 
einmal  die  Marschleistungeti  um  die  Hälfte  ge- 
ringer sind  als  die  des  Tages,  das  Schuhwerk 
lernet  und  die  Truppen  so  marode  werden,  das.s 
ihre  Gefechtsthätifjkeit  sehr  beeinfriiehtitjt  wird. 
M;ui  sucht  deshalb  lieli«'r  die  Tai^e  auszunutzen. 
ll'Naohtrupp.  Die  .\rrif ieL:arde  glie<iert  ihre 
Marschkolonnen  in  Uaupttrupp  imd  N.  Die 
FüJilung  mit  dem  Feinde  h«t  die  Kavalleria 
Der  N.  ist  lit  zu  .M-liwach  zu  bemessen.  Be- 
sonders i.st  reitende  Artillerie  hier  sehr  am  Platze. 

NnchtUbang^n.  Auf  dieselben  wii-d  in  neuerer 
Zeit  in  allen  Armeen  bosunderes  Gewicht  gelebt. 

NAdasdff  österreichischer  Feldmarhchall  (1708 
Us  1783).  Sein  Leben  war  «ne  Kette  von  Ge- 


I  fechten,  sein  Naqie  ist  berühmt  geworden  dozch 
seine  Leistungen  im  7jShrigon  Kriege,  indem  er 

'  bei  Kollin  den  Sieg  entschied,  d;us  (iefe^lit  bei 
Moys  mit  EIrfolg  durchführte  und  Schweidnitz 
einnahm;  bei  Leutlien  dedkle  er  den  Rückza|p. 

Nadelbolzen.  Bei  dem  grössten  Tlieil  der 
Geschosszünder  wii-d  die  Entzündung  durch  den 
Zusammenstoss  von  Zündhütchen  und  Naiiel  her- 
vorgerufen.  Ist  das  Zündhütchen  im  Zünder 
festgeatdlt,  so  moss  die  Nadel  derart  bewei^eh 
sein,  da.ss  sie  in  Folge  des  Bebarnmgsvermögena 
bei  dem  Beginn  oder  der  plötzlichen  Unterbrechung 
der  Oeschossbowegung  mit  kräftigem  Stoss  das 
Zündhütchen  ansticht  Um  diesem  Stoaa  gröeeere 
Kraft  zu  verieihen,  verbindet  man  die  Nadel  meist 
mit  einem  schweren  B-  'n Schlagbolzen) zu  einem 
N.  S.  Bild,  a  —  Zündhütchen,  b  —  Nadelbolzan. 


ItallM.  A«lMdagiliider«/78naoh  dem  Sahnas. 

I     Nahkanpf  ist  der  Kampf  mit  Nahwaffen  (s. 

'  dort);  es  wi)-d  aber  nudi  der  Kampf  der  Feuer- 
waffen auf  den  kleinen  Distanzen  darunter  ver- 
\  standen. 

1  Naknucunittel  a.  Kost  und  die  einzelnen 
I  ArtOel. 

Nahwaffen.  (ileichb«Nleutend  mit  blanfcon 
Waffen  (Hieb-,  StichwalTen  und  Waffen  für  Hieb 

und  Sin  Ii). 

Namslau.  Dort  stehen  4.  und  5.  Esk.  Drag.- 
Heerte.  K  iiii;  Friedrich  III.  (2.  Sohles.)  No.  8, 
l'iuv.-.Vnit,  < i.-im.-Laz.  Sorvi»-KL4. 

I     Namur  s.  Befestigungen  Belgiens. 

I  Haaer  s.  Maassbefestigungen  Frankrmchs.  ^ 
Die  St.idt  ist  nicht  befesti'::t,  (l;u:.-'f:en  sind^die 
Bahnliuieu,  die  bei  Fruuani  und  .Jarville  sich  ab- 
zweigen, durch  zwei  starke  S|>errforts  vertheidigfc. 
Das  en>t«re,  Fort  de  Frouard,  auf  dem  flataaa 
de  Haye  gelegen,  bdierrscht  die  beiden  ThBer 
Mii.s.-l  und  Mcurthe.  sowie  den  Lay  de  St  Chri- 
stophe, in  dem  die  Angreifer  aumarsuhiren  müss- 
ten ;  seine  starke  Batterie  behemohtdasUoSflltillL 
Plan  8.  Seite  495. 

I     Sehr  fest  ist  auch  das  zweite  Fort  de  Font- 

i  Bt-Vinoent,  das  am  linken  Mosehite  auf  dsn 
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Nangis  — 

Felsen  der  Barbes  gegründet  ist;  es  beherrscht 
Mosel-  tind  Marne-Thal  und  Ist  mit  zwei  starken 
Batterien  verstärkt,    Plan  s.  nächste  Seite. 

Nugls.  17./2.  1814  Sieg  Napoleons  über  die 
Russen. 

Nansoutj,  Graf  (1768-1815),  französischer 
Divisious-General ,  that  sich  unter  Napoleon  so 
hervor,  dasa  er  1813  die  Garde-Kavallerie  kom- 
mandirte.   Sein  Name  glänzt  in  den  Kämpfen 


Napoleon  I.  496 

um  Leipzig.  Hanau  und  Montmirail;  er  muaste 
krankheibibalber  1814  den  Dienst  quittiren. 

Napier,  Sir,  britischer  General  (1782—1858), 
war  ein  hervorragender  Führer  in  Indien,  wo  er 
die  Feldzüge  von  1843—47  mit  glücklichem  Er- 
folge leitete.  Zwei  Brüder  desselben  zeichneten 
sich  ebenfalls  in  der  britischen  Armee  aus,  ebenso 
ein  Vetter  in  der  Mahne  (Vize-Admiral).  Am 
bekanntestsD  ist  der  Baron  N.  von  Magdala 


BefestlgrungrfD  bei  Xaney.   Fort  de  Fronard. 


und  Caryngton  (1820—1890),  britischer  Feld- 
marschalJ,  der  sich  schon  in  Indien  einen  Namen 
machte  und  1865  bereits  Oberb<'fehl>habor  diT 
Bombay-Armee  war.  Sein  berühmtester  Zug  i.-it 
der  nach  Abessinien,  wo  er  im  Beginn  des  Jahres 
1888  landete,  trotz  der  grössten  Schwierig- 
keiten in  Eilmärschen  gegen  die  Hauptstadt  de» 
Kaisers  Theodor  nach  Magdala  ging,  diese  stürmte 
und  den  Krieg  so  energisch  beendete  (der  Kaiser 
entleibte  sich  selbst). 


Napoleon  I.,  französischer  Kaiser  (15. /8.  17f)9 
bis  5./.'S.  IKJl).  Erzogen  in  der  Militär-Akademie 
zu  Brienne,  ITH.')  Lieutenaat  in  der  Artillerie. 
Er  betheiligto  sich  ao  den  Unruhen  in  Koraika, 
teiehnote  sieh  1793  vor  Todon  aus;  opeiirte  als 
Brigade-General  glücklich  in  Italien  1794,  schlug 
1795  energisch  den  Aufstand  in  Paris  nieder, 
kämpfte  1797  glänzend  in  Italien,  ebenso  17U8  90 
in  E^^ten,  wurde,  zurückgekehrt,  nach  Sturz  des 
Direktoriums  Er>ter  Konsul  von  Frankreich,  ging 
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1800—1801  siegreich  in  Italien  vor.  I804liesser 
sich  zum  Kaiser  krönen,  besiegte  1805  Oestvrreichs 
und  Russlands  Heere,  sclilug  löO«  und  1807  die 
preussisch-russischen  Truppen  uud  b<»gann  1807 
den  Krieg  mit  Spanien.  IbO')  kilinpfte  er  glück- 
lich gegen  Oesterreich.  18 IJ  führte  er  den 
unglücklichen  Zug  nach  Bussland  aus,  wurde 
]813'-14  den  verbündeteD  Heeren  (Freusseo- 
Oesterreioh-Rassland)  geschlagen,  oadi  Elba  ver- 


I  bannt,  kam  1815  nach  Frankreich  zurück,  wurde 
aber  von  den  Heeren  floglauds  und  Preussena 
entschieden  geschlagen,  gefangen  und  nach  der 

j  Insel  St.  Helena  überfiihrt,  wo  er  1821  starb. 

I  N.  III.,  französischer  Kaiser  (1808-1873).  Er 
machte  1840  einen  verunglückten  Versuch,  »eh 
der  Krone  Frankreichs  zu  bemächtigen,  wurde 
ia  Ha»  gefangen  gehalten,  entwich  1846  nach 
England,  wurde  184t$  zum  Präsidenten  der  fran- 


Befestigungen  bei  Xmey*  Forts  bei  Pont  St.  Tineent. 


cdsischen  Bepubliä  erklärt,  machte  sieb  1852 
zum  Kaiser  der  Franzo.sea.  E^en  glücklichen 
Krieg  führte  er  18.^—55  gegen  Buaaland  im 
Bunde  mit  England  und  der  Türkei^  Hess  seme 
Truppen  .sich  185ü  — öO  in  China,  1H.^>S  in  Japan, 
185b— 132  in  Anam,  18ö0— Ol  in  Syrien  Lorbeeren 
holen;  führte  1859  den  glüddicben  Feldz^  in 
Italien  und  1861 — 64  den  wenig  glücklichen  Krieg 
in  Mexiko.  1870  von  den  deutJichfn  Truppen 
in  eini^n  Schlachten  gänzlich  ge.schlagcn,  wurde 
er  bei  Sedan  gefaneeD  und  in  WUhelnihhöhe  bei 
Kassel  interairt  Noch  dem  Kriege  ging  er  nadi 
Englaad. 

Auraeit  Henog  von  Talencia,  spanischer 
Uoßchall  (1800—1868),  stürzte  Espartero,  «Ar 


beständig  in  |Hilitische  Umtriebe  '««rwickelt,  bald 
exilirt  t«ild  Minister. 

Narwu.  ati.^il.  1700  Sieg  Karls  XIL  aber 
ein  zehnfach  überlegenes  ius.sLsches  Heer.l 

Naseby.  Dort  Schlacht  U./.'i.  1645,  in  der 
Crom  well  die  Royali-sten  vollständig  schlug,  be- 
aonders  durch  das  Ungestüm  -seiner  Reiterangriffe. 

liitsuu,  Prinz  von  (174.'>— 1808).  durchstreifte 
die  ^V listen  Afrikas,  befehligte  1782  in  fran- 
zö^iiscben  Diensten  eine  der  schwimmenden  Bat- 
terien von  Gibraltar,  wurde  spanischer  General, 
dann  russisdier  Vize-Admiral,  als  welcher  er  der 
türkischen  Seemacht  gros.sen  Schaden  zufügte. 

>'asBau-8iegen,  Graf,  Feldman^chall  (1604  bis 
1697),  zeichnete  iduh  in  niederländischen  Diensten 
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632  hfA  Ifastridit  «os,  eroÜMTte  eiirao  grosmo 

Vhm\  Bra5?i!Tpns  nnd  afrikaTirPphe  Gwbiete,  trat 
(iauu  ui  <iie  Dienst*}  des  grossen  Kurfürsten  und 
wurde  Statthalter  von  Cleve. 

^adonaldank**, Stiftung  für  Veteranen,  beim 
KriegsminLsterium,  giebt  üntorstützunff  für  ehe- 
malige pren.ssi.scbo  Soldaten  vom  Feldwebel  ab- 
Witts, und  den  HmterbUebenaD,  (tie  nicht  Pen- 

hilf'"'  wird  pvg''brn.  den  Üforen  Jahif&ngen  ge- 
böhn  Vvrzng,  znnächst  also  Veteranen  etc. 
von  18!3/1.^,  dann  deren  Wittwen  nnd  unver- 
«hf^ichtf^n  Tnohtem.  dcninäthst  dip  Kriegstbcil- 
nHimer  von  1848/-1Ö  AntrSge  an  I^ändrath  oder 
E'olizeiverwaltung,  oder  direkt  an  die  TTntw- 
stünHigMiitheilung  dra  Krie^^nRinitteriwR*  m 
iMilCvi.  Bnznfägen  dio  M ifit Kr papiore,  BM^MQtt 
T!  '  des  Bittstelli""-  n,  -   ^r.  an  einem 

F«ld£Uffe  ktinroiKekaii  mui»,  Attei^  üb«  Wöidig- 

XafloilHle  sind  An'-r-ii-r'  Rn-<  r|pn  TnTp|>en- 
stammrolleQ.  Sie  enthalten  gewöhnlich  Namen, 
0»bw<Bt»g  and  CHI,  Stand,  I^ligion.  ob  veriiei- 
rathet.  Diensteintritt  und  Trupjientheil.  V©r- 
fletxnngeo,  Befördemngen,  Datum  der  EnÜaMuag, 
Orden,  Feldzüge.  beMmdere  militirische  kmMh 
dang  (SckiefiaklasMe),  Führung  a.  a.  w. 

KntleaalfiKHe  hieaa  seit  der  TranzöBischen 
Bepnbbk  bis  1870  die  Bin-perw  ehr  Frankreichs. 

Wrtlwwlllott  B»  N.  der  Bfikmten  wird  durdi 
die  Be«i rkRkommandoe  Är  jeAeo  Tmppenfteil  be- 
st» !  [  -  für  die  Garde  waffenweis^-  —  an^'i'fortifft 
und  den  Truppen  vordem  Einteeffen  der  Rekruten 
ähersandt.  Sie  enth&lt  Namen,  Getmrts-Tag  and 
-Ort,  Wohnsitz,  Religion.  Stand.  Orös-se,  Brust- 
mam.  Fehler,  Entscheidung  der  Ober-Ersatz- 
Kommi&sion,  Aoshebungsbeeirit  <te.,  T»g  d€S  Efas- 
trittP  in  die  Tori/flcgTing  etc. 

Natriam.  Alkaümotall,  wirf  bei  Bereitung  der 
iiifd.men  brisanten  Sprengmittel  verwendet, 
weldien  man  kleine  Mengen  von  Sod«  znti^ 
JOB  ne  chendidi  strinl  zu  nscAuni* 

KatonllelMMifNi  im  flSediA  (Oeeetz  2lJli. 
1887J. 

1.  Vorspann. 

Zur  Vorspanulv'istuüg  siud  alle  Pferd elx'sitzer 
verpflichtet,  iu  erster  Linie  diejenigen  heraaxu- 
ziehen,  welche  aus  dem  Venniethan  iluer  TÜore 
und  Wagen  oder  dem  BeWebe  des  FohrweMDS 
ein  Gewerbe  machen. 

Befreit  sund: 

L  Mitglitnier  der  regierenden  Kanulieu.  bezüp- 
lieh  der  lür  ihren  üuÜialt  be.ätümuteü  ^\'agen 
und  Pferde, 

2.  die  Gesandten  and  das  OesaudtschAfteper^ 
wod  ftwader  lfikihte^ 

3.  Staats-  und  Privatgej^tüte.  sowie  die  Militär- 
verwalttuDgen  hinsichtlich  ihrer  Zuchtthiere 
und  l'i'ninriten, 

4.  Offiziere,  Beamte  im  Reichs-,  Staats-  oder 
Kommnnaldienste.  sowie  Seelsorger,  Aorzte 
tmd  Thierllrzte  hinsichtlich  der  /.ur  Aus- 
ftbon^  ibres  Dienstes  oder  Berufes  notlio 
wendigen  Ffeide, 

5.  die  Pocthalter  liinsiehtli<  h  dorjenipen  Pferrle, 
vekbe  von  ilmen  zur  Beförderung  der  Posten 
rntnffmäBüg  gehalten  werden  müssen. 

MDiUr-LMlkon  (BfltolWt).  D. 


I     Die  Stelhn^  Ten  Vorspena  kenn  nur  gelordeit 

'  werden  für  die  auf  Märschen,  in  T^'eni  oder  in 
,  Kantonnirungon  befindlichen  Theile  der  bewaff- 
I  neten  Macht  und  nur  insoweit,  als  es  nicht  ge> 
lingt.  den  Bedarf  rechtzeitig  gegen  einen  Preis 
aioberznstellen.  weicher  den  vom  Bvndesrath  füf 
den  brtreffend»'n  1  jeferung^verb;uid  festgesieÄÄ 
Veigütungeeatz  (s.  Ho.  4;  nicht  übersteht 

In  der  Regel  soll  der  Vern|jin  Wh«  IhiMr 
de  eittln  T.-^p  benutzt  worden;  nur  in  den  drui- 
gl^ten  t'aheu  i&t  eine  längere  Benutanng  zn- 

2.  N  .1 1  u  r a  1 V  e  r  j)  f  I  n  f  n  n  f?, 
Zar  VarahrmdiDcg  der  Nahiraiveqjüegung  ist 
der  Qiuuüeigebef  verpflicfatet  Dieselbe  kann 
nur  iäiordext  weiden  fiir  4ie  anf  Märschen  be> 
find&han  Trappen  Der  mi/t  Veipfleitung  £ia- 
qujirtirte  —  .sowohl  der  Offitier,  Beamte  als 
Boiäat  —  hat  sieb  mit  der  kost  des  Qoaiüw 
gebers  zu  begnügen. 

Für  Olfi»©re  etc.  darf  die  Verabreichung  von 
Veipflegnng  auch  in  l^antoaniniagen  gefoidait 
werden,  hei  £änqaariinngaa  in  fittcHfla  jtdMk 
nar  die  MorjipenlBaiL 
In  engen  (,^uaitiflMA  nkkt 

3.  Fonrage. 

Zur  Verabreichung  von  Fourage  sind  alle 
sitasef  von  FouragebeKtäuden  verpflichtet  Die- 
eetbe  kann  ntir  gefordert  werden  auf  Mfasolien. 
Wenn  am  Quartiororte  Magazin  Verwaltungen  etc. 
vorhanden  .sind,  darf  die  Verabfulguug  der 
Fourage  nicht  gefordert  werden. 

Sofern  die  Menge  der  von  einem  Besitzer  aus 
seinen  Beständen  gelieferten  Fonmge  den  Bedarf 
für  2.5  Pferde  iiVi<Txtei;,'f ,  lauti  d«r^elbe  nach 
seiner  Wahl  Betahluu^  oder  UiicJcgewahr  in  dem 
nHirflislifm  IßlitInMgaan  heanipniraien. 


4.  Verfttonf. 

Bei  Vorsjiann  erfolct  sie  tjureweise  naeh  fest- 
gesetzten l^eisen.  Dabei  wird  die  Fahrt  vom 
Wohnort  bis  zum  Stellungsort  hin  und  zuräck 
dazu  gerechnet;  mindestens  wird  V«  1^  berech- 
net. Ausserdem  sind  alle  HeschSdigungeo  zu 
ersetzen. 

Für  Verpflegung:  Die  VeiKÖtanR  für  Na- 
tnndverpflegnng  betrilgt  fttr  Haan  micl  Tag: 

mit  Brot  ohne  Brot 

a)  für  die  volle  Tageskost   80  Pfg.    65  Pfg. 

b)  für  die  Mittagskost  40  „  35  „ 
t)  für  die  Abeudkost  25  „  20  „ 
d)  für  die  Murgenk(»s-t         15    ,.  10 

Wenn  der  Preis  des  Wioterroggeug  nach  dem 
Durchi>chnttte  der  November-Markt|)reis<'  in  Ber- 
lin«  MAncben.  Kdoksberg  und  Mannheim  für 
1000  Iq;  mehr  als  lOtl  M.  betrilgt,  so  wird  Im 
folgenden  Jahre  für  je  10  M.  dieses  Mehrbetrag» 
die  Veiigütoug  der  vollen  TageHkast  mit  Bruit  am 
5  Pfg.  bis  zoin  Satjte  von  einer  Mark  erhöht 
und  tritt  entsprechende  ErhöbuQg  der  übiigea 
Sät;(e  ein 

Die  zur  Anwendung  kommenden  Vergütungs- 
Sitze  werden  durch  den  Retobsanzeiger  öffent- 
lich bekannt  gemacht 

Die  Vergütung  für  die  den  Offizieren,  Militir- 
Miieu  im  Offiziersrang  und  oberen  Militärbe- 
amten gewibrte  Natnndverpfiegimg  betiigt: 
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für  die  volle  Tageskost  2,50  M., 

für  die  Mittagskost  allein  1,25  „ 
für  dir  Ab.Tidliii.sf  aH-'iii  0.75  „ 

und  für  die  Mui-g^eukoiiit  aiieiu  0,50  „ 
und  wird  den  Quartiergebern  durch  T«nintteliing 
der  GeBii'iiidcii  >'iitnrLtt't.  DioM'lbe  Vergütung 
wird  eotriclxtet,  wenn  Offizieren  etc.  in  en^jeu 
Quartieren  frdwfliig  Yerpflegting  gewlbtt  und 
Tonl ihnen  angentunmpn  wird. 

Die  Vergütung  für  verabreichte  Fourage  er- 
folgt mit  einem  Aufschlage  von  fünf  vom  Hun- 
dert naah  dem  Durduchuitt  der  böohsten  I«gee- 

ß.  Besondere  Verpflicluun^^cn  dm-  Be- 
sitzer von  Gruadstückeu  etc. 
Wenn  Icnlfivirte  Ornndstud»  m  Tmppen- 

übiingen  benutzt  worden  sollen,  so  sind  die  Orts- 
vorstände  zu  benachriciitigeD,  damit  die  zu 
schonenden  Ländereien  durah  WamungiMkiMD 
kenntlich  gemacht  werden. 

Ausgeschlossen  von  joderBenutzungbeiTruppen- 
iiliuiigeii  bleiben  Gcbiiude,  "Wirthscbafts-  und 
Hofi:äume,  üärten,  Parkanlatfeo,  Hülzschaaoagen, 
DOnen-Aopflanztingen.  llupteiDgftrte&  und  'Wein- 
bert^e,  sowie  Versuchsf*!  l'^r. 

Die  Besitzer  von  Bruuuuu  uud  Tmükeu  sind 
veipfiichtet.  Trup|)en  zur  Mitbenutzung  der 
Bnuin«!  ttod  TrttDken  surolaBseo,  auch  wean 
xa  diesem  Zwecke  "WnüiMluift»«  imd  HoMnme 
betreten  werden  müssen. 

Die  Besitzer  von  {Schmieden  sind  verpflichtet, 
manohirende,  biwakirende  und  kantonirende 
Truppen  zur  Mitbenutzung  der  Suhffliedeii  gegm 
angemes.sene  Vergütijnfr  zuzulaaien. 

Alle  durch  die  Benutzung  von  Grundstücken 
zu  Truppenübungen  entstehenden  Schäden  wer- 
den sns  liilit&rfonds  vergütet  Die  Feststellung 
denselben,  srwip  der  eintretenden  VenriituDgen 
erfolgt,  sofern  über  den  Betrag  eine  Kmiguug 
nicht  stattfindet,  endgültig  unter  Ausschluss 
de«  Kechtswegee  suf  Grand  sachverständiger 
Sddttntng. 

Für  Vorspann- Ver*:iifuritr  i^t  Dentschland  in 
4  Klanson  eingetheilt  je  nach  der  Höhe  der  orts- 
übli<  lien  l'rcise  und  sind  die  EulseUiwteD  axLS 
dem    Xaturalleistungsgesetz   zu  ersehen.  Fol- 

fendes  Verzeichniss  giebt  einen  l'oberblick  der 
'rei^t-: 

£U88eD-£iDtheiluDg  der  Vergütangs- 

sätze. 


I 

n 

Ul 

IV 

V 

Klasse  [ 

Vergätungssät 

le  für 

Hl  «atfUlAB 

bIs«  auf 
Wai^a  und 
Ktthrer 

▼anII«.lU) 
Jk 

«in  mit 
einem  Pferde 
heep^nnte« 
JPaJuwatk 
ntt  Vahnv 

A 

jede* 
weitere 
MM 

ein  mit  swei 
Pferileu  b«- 

•pannteii 
Kulirwirk 
mit  Führer 

l^Snome  rno 
II  u.  III) 

1 

10 

)i 

1«; 

4 

2 

T>         '  14 

4 

3 

H 

4', 

1-"  •.• 

4 

7 

3'. 

luv. 

3V« 

Oer  in  Kolonne  V  aufgeführte  Sntz  wirdrzor 
Hälfte  für  den  Wagen  und  ztir  anderen  Hüfte 

fiii  d.'H  Fuhn»r  gerechnet. 

Welehen  Klassen  die  verschiedene ti  liefKrungb- 
verbände  (Kreise)  zugetheiit  worden  sind,  ist 
durch  den  Bundesratb  bestimmt  imd  durch  Reichs- 
au^eigor  und  Amtliches  Verordnungsblatt  ver- 
öffentlicht. 

Matnral  -  Verpflegrnng  des  Soldaten  bettteht 
in  dner  täglichen  Brudportion;  die  übrigen  Ver^ 
pflegungs-Bedurfnis.se  werden  aus  seiner  liöhuuog 
und  den  Verpüegungs-Zoacbüsüen  bestritten.  8. 
NatondlmituigeB,  «oli  Kost»  llandiyeipfliflgaiv. 

Nangari.  Dort  steht  Bes.-Kom.  —  Servis- 
klasse  3. 

Nanmborg  a.  S.  Dort  stehen  2.  Bat.  Magdh. 
Fä8.-B^.  Ho.  36,  Bez.-Kom.,GanL>Yerw,,  Onm.- 

Laz.  —  SeiviaÜasee  2. 

Nararin.  So*  .sdilaeht  20./10.  1827.  Dort  wur- 
den 5&  Schiffe  der  türkisoh-€|g]^tisolien  Flotte  von 
dem  enf^isoh-mssisdi-faansSBtsehen  Oeeehwader 

in  Grund  nnd  Hoden  geschossen  oder  in  die  Luft 
gespreii^'t.  Sie  war  der  Beginn  des  grieebLschen 
Iün8bh;in;;if:iii'it.'<knt^e8. 

Nebenkosten   wird   diejenige  Entschädigung 

genannt ,  welche  Offizieren  oder  Beamten  bei 
ienstreison  für  jeden  Zu-  und  Abpuig  zur  F'i- 
senbahn  oder  Damplachiff  uud  zwar  für  Ofii- 
ztere  nnd  obere  Beamte  nit  je  3  IL,  fOr  Ulli» 
L'irpersonen  der  unteren  Chargen  mit  je  1  IL 
göwiiliit  wird.    S.  FUMsegebühmisse. 

Neerwinden.  S<  Ii  hiebt  29./7.  Ib93.  Hier 
wurde  König  Wilhelm  III.  von  England  mit 
einem  verbündeten  englisch-hoUändisch-spanisch- 
hannoverisch-brandt'nijurgiselieu  Heere  von  dg 
Franzosen  unter  dem  llarscball  von  Luxembaig 
I  empfindlich  geschlagen. 

Schlacht  am  18/3.  1793.  Hundert  Jahre 
s|.:iter  schlugen  die  Oesterreicber  unter  Coburg 
du-  Franzosen  unter  Dumouriez  hier  sehr  em- 
pfindlich. Nach  wechselndem  Olücke  der  sehr 
hitzigen  und  blatigen  Kämpfe,  an  denen  sidi  der 
Jun;^'!"  Kr/herzog  Karl  henf^rni^rend  bclheilij^te, 
wurde  die  französische  Arini'i«  überw^tigt  und 
durch  unaufhaltsaine.s  Nai  lidringen  in  den  nicii'» 
sten  Tiifreri  fast  gänzlieli  uufgeriel>en  Hier  or- 
hielteu  Krzhorzog  Karl  und  der  junge  Artillerie- 
Oberlieutenant  Smola  (bsriUimt  sb  MathematikeT) 
daa  Xheresienkreoz. 
Phm  8.  nichste  Seita 

Nehrhotr  v.  tlolderb«n^,  sfcbsisclier  Genend 

der  Infanten-'  i  is(J8-1890),  führte  die  24.  Bi- 
▼feion  1870  71  in  l  Yankreich  mit  Auszeichnung  bei 
St  Privat  und  Si'  l;in.  si  Aviebei  Villers  (vor  P;in>;]- 
Nelpperg,  osterrcicliiiicher  Feldinarsichail  (1004 
bis  1774),  bekannt  als  Führer  der  ostermohiBChiSli 
Armee  in  der  Schlacht  bei  Mollwitz. 

Neisse,  pi-eu-s-sische  Festung  mit  grossem  Inun- 
dations-Gcbiete,  wurde  im  Hu-sitenkriege  erfolg- 
reich vertheidigt,  im  30  jährigen  £h«ge  mehrere- 
mal  erobert,  9.ß0.  1741  von  Friedrich  dem 
!  (ir<»Hsen   eingeü<'Tnmen.   widerstand  1758  sieg- 
■  r»M<  Ii  der  österreichischen  Belagerung,  fiel  lO./U. 
1S07  in  fniuzösische  Hände. 
Dult  >i.  iu'u:  Stäbe  der  12.  Inf.-Div.,  der  23. 
,  und  24.  Inf. -B»  ig-,  12.  Kav.-Brig.,  Inf.-Bi!^{ts.  TOn 
t  Wiuterfeldt  (J.  ObenohL)  Now  23,  Stab,  In  2> 
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und  4.  Bat.  4.  Oberachl.  Inf.-Regts.  No.  63,  Stab, 
1.,  3.  und  4.  Abth.  Feldart.-Itegte.  von  Clausewitz 
(Oberschi.)  No.  21  (3.  Abth.  vorläufig  in  Neu- 
stadt in  Oberschi.,  vom  I./IO.  1894  ab  vorläufig 
Ober-Glogau,  Stab  und  2.  Bat  Fussart-Regts.  von 
Dieskau  (Schles.)  No.  6,  Schles.  Pionaer-Bat 
No.  6,  Kriegsschule,  Festg.-Gefäng.,  B<?z.-Kom., 
Artil.-Dep.,  Fortif.,  Prov.-Aint,  Üam.-Verw., 
Gam.-Laz.  —  Servisklasse  2. 


Nelson, englischer  Admiral(  1758—1805),  zeich- 
nete sich  schon  als  Führer  einzelner  Schiffe 
aus,  verlor  17U4  bei  Calvi  ein  Auge,  1797  Wi 
Santa  Cruz  den  rechton  Arm,  vernichtete  die 
französische  Flotte  1798  bei  AbuJdr,  war  die 
Seele  de»  englisch -dänischen  Krieges  1801  und 
fiel  21. /lO.  1805  in  der  Schlacht  bei  Tnifalgar. 

Neresheim  (Württemberg).  Schlacht  ll.jS. 
179ti  zwischen  Erzherzog  1^1  und  Horeau,  die 


/ 


Plan  zum  TreiVen  bei  Xeerwinden  am  1798. 


unentschieden  blieb.  Einstellung  des  Kampfes 
auf  beiden  Seiten  wegen  Mangels  an  Munition. 

Nett«lbeck,  .loachim,  Bürger  von  Kolberg 
(1738 — 1824),  unterstützte  den  (Irafen  Oneisenau 
1807  bei  Vertheidigung  jener  Festung  mit  Rath 
und  That  leitete  die  "Wa3.sermanöv(>r  und  Foucr- 
löschanstalten,  opferte  sein  Vermögen  zur  Er- 
haltung Kolbergs  und  erhielt  nach  dem  Tilsiter 
Frieden  die  Adiniralitätsuniform. 

Netz  (trigonometrisch),  s.  Landesaufiiahme. 

Neabrelsach.  Dort  stehen  Komdtr.,  2.  Bai 
7.  Bad.  Inf.-Regts.  No.  142,  Ünteroffz.-Vorsch., 


2.  Abth.  2.  Bad.  Feldart -Regts.  No.  30,  4.  Komp. 
Bad.  Fussart.-Regta.  No.  14,  Art.-Dep.,  Fortif., 
Prov.-Amt,  Gam.-Verw.,  Gam.-Laz.  —  Servis- 
klasse  4. 

Nenffhnteaa  s.  Ma&sbefestigungen  Frankreiobs. 

Neofalirwasser  s.  Danzig. 

Neu-(j}lorirlew8k  s.  Nowo-Giorgiewsk, 

Nenhaldonsleben.  Dort  steht  Bez.-Kom.  — 
Senüskliiisso  4. 

Neuhoiw.  Dort  stehen  Komdtr.  des  Truppen- 
üebungsplatzes  Lenne,  1.,  3.  und  4.  Eskd.  1.  Westf. 
Hus.-Regts.  No.  8.,  Gam.-Verw.  —  Servisklasao  3. 

32* 
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NeahaoH  in  Bötunen.  75.  Inf  -R^^^rt. 

NenhBosel  in  UogMii,  t»h«${Bait)  FübturiK-  ^i'iHte 
in  den  Türkenkriegen  and  ia  den  Käiiiiifcn  mit  j 
BetlilHü  GiilM)r  und  Ivitkuczy  ein*'  l'edeutendf  Kolie. 

ISouraaiiH,  1 .  Von,  jireussisclit'r(  l'Tior»ilii>uU'nnnt 
(180''— IHSl  I.  S.iiicr  'JHjuhrijien  Wirksiimki'it  M 
der  ATtütehe-Präiuqgs-Koauoiiiäioa  veroUi&it  di« 
lireassifldto  wri  devtedbe  ArfMeiie  mm  TMi 
ihr*'  Tjeishmgf^fiihißkfit  ood  ihre  Brlo^gt  in  iAi 
Kriegen  von  18t>4  und  1B70/7I. 

2.  von,  preussischer  Geoeralmaior  (1737  bis 
id07),  hervorn«K««d  durch  seine  enei^gisch«  VM^ 
tlieidi^ng  vnrfi  Kogel  1806—1807,  obrleieh 
eine  ganz  unkwTerfässi^e  und  schwsdif»  Besatzimg 
kommaadirte.  Beine  Nachkn/nirn'n  wurden  durch 
dehi  Namen  Neurftann  -  Kft"*'!  anstreteiclmet 

NemAarkl  an  der  Sulz  in  Baj-Mn.  23,8.  ITOß 
Sieg  ErRhorzojr  Kari'R  über  Bem.-uiotte.  N.  ati 
iJer  lioH  in  Bayern,  21  ,1  180(»  Si>'g  der  Oostt-r- 
leicbor  unter  Uiller  über  die  Fraoxosen  und 
Siveili. 

lfeiiifintist«r.  Dort  Ftphwi  ?.  Bat  Inf.-Regt 
Her«og  von  IlulsUiiu  (Holulein)  No.  85,  reit 
Abth.  Schiew.  Feldart.-Rogt  No.  9  (voriaa%  1. 
Itzehoe),  Prov.>Amtt  Oanh-Yerw^  OanL-I^i»  — 
SerHsklasse  3. 

Neupreasslsdio  B^fpstlgunsr  w;»r  bis  1870  in 
Anwendung.  Statt  des  bisiuür  üblichen  Bastionär- 
Tracis  trn^  sie  gestreckte  Linien  mit  Graben- 
f!anl;ininfj  atrs  diT  Mitte;  durcli  Caponieren.  Sie  . 
.besass  ziüilreiube  H.ililniunii',  ist  aber  durch  die  I 
neuere  Befe,stigungsriit  duicli  vi irt:nschobene  Forts 
wieder  übeiüügelt  ;  mrd  modifizirt  nooh  bei  den 
StadtamwalltiDgen  augewendet 

Kini^r*^  Beispiele  sind  durrh  Zeichnongea  auf 
Seite  .';)0l  in  Erinneruug  gubrauht. 

»u-Ruppln  >.  Huppiu. 

Nensala  m»  0.  Dort  steht  Bec-Konim.  Servia- 
klasse 4. 

Neuss.   Dort  steht  Bei. -Komm.  —  Servis- 

klasee  3. 

Kewtadt  I.  W.-Fr.  Dort  steht  Bes.-Koiiun. 

—  Servisklasse  4. 

Neostadt  1.  Obersehlesien.  Dort  stehen  3.  Abth. 
Feidart-Regt,  K.  von  Clau-sewitz  (Oberschles.) 
No.  21  (voi&uiig  8.  Neisse).  Qmi  'lMX.  —  Servis- 
Uame  3. 

XeustettlB.  Dort  steht  Bez.«Konuii.  Servis- 

kla-sse  3. 

Neastrelita.  Dort  stehen  2.  Bat.  Groswherz. 
Mecklenb.  Grd.-ilegt.  No-Bl»,  i>.  (Grossh.  Mecklenb.) 
Battr.  Holstein.  FoIdart.-Regt.  So.  21,  Bez.-Koinm., 
Gari  -1         <■  rvi  .lilnssi'  _*. 

>'eutomi»ehi.  Dort  steht  Itez.-Komm.  Servis- 
Uane  4. 

NentmHtHt,   Sie  ist  bei  hinn»ichender  Wehr- 
liraft  eiue  bewaffnete,  bei  ungenügender  eine  ge- 
duldete, bez*.  durch  Kontrakte  gesicherte,  die 
die  ^Maaten  so  linu»  sobUlet,  üis  diese  Kontrakte  ; 
gehalten  werden.  Die  neutralen  Rind  oft  witinngR-  | 
i'-irb-'    ruff'T    rrt  isehen    fein  Ni  litren    Stnnren,  ' 
eben.w  utt  «ibtT  wan  n  «ie  die  l'V»W«i,  avii  deaen  I 
die  .\nnfen  sich  bewegten  und  fvhlngen.  | 

NevtrMHÜlR-Ahseicfae«!  ist  dan  rf/tbe  Krens 
anf  weissem  Felde.  Es  wird  getragen  TOB  dem 
gesummten  Sanifafspei^onnl  em:J.  hlie.s-slioh  Oetfet- 
Uehen  aod  von  den  freiuilligea  Knaiteenpitiegett, 
nkiht  aber  von  den  Hlilb^SniikenMIseR).  Aick 


ias  ßaaitätsmaterial  niv!  iVx'  .i.-tii  "-^ mit'if.-fl'.iiiil 
gewidmeten  Uebftode  we«d«n  diimit  ver«eheo. 
lftntlrf»StWiw»  Ibt  «nmhig,  dasi  Im 

nöret  die  Ortsohaften  twi?oh?n  den  beiderseitig 
Vorposten  belogt  werden  müsnen,  ao  werden 
die(<ieiben  für  neutral  ericlart. 

VmnmL  Om  «t*t  Ben.-£«MA.  ^  Stevli- 

kliem  3. 

New-Orleans.  Am  •>4./4.  1862  erzwang  Ad- 
miral  Farra^t  im  SesessiunskriegG  die  Einfahrt 
ia  dea  |CoMMippi,  indcni  er  swiram  de«  fcM* 

Hohcto  Fortx  hiudu rohsegelte  und,  alle  Hiader- 
niSfte  «berwtedend,  in  N  -0,  landete. 

Jffty,  HflfTROg  von  Flchinsen,  Fürst  von  der 
Moskw-a,  MirvrlM  '  /on  Fraukreiuli  (1769  —  181.')), 
geringer  Leuie  Knid.  errej^to  durch  seine  ausser^ 
ordentlii  hen  militÄrischen  Talente  die  A)iftnf«t- 
samkeit  Napoleons,  kummtuidirte  1805—1807  das 
6..  1814  und  1818  das  8.  IE019»,  mit  Wetdien 
er  sich  an  <iet  Moskwa,  besonders  aber  auf  dem 
Rdckznge  nnvel^gängUchen  Ruhm  erwarb.  Bei 
Dennewirz  wurde  er  aber  geschlagen,  bei  Leipii% 
verwandet^  1814  wieder  aa  die  Spitze  gröeserer 
Truppen  gestellt.  Er  schloss  sich  nach  Napoleons 
TerViiintiung  nai  h  Kll>a  den  Buurb<>us  aii,  ging 
aber  iSlü  mit  doreii  Truppen  zu  Niiptiloon  über, 
siegte  Iwi  Qu;itrebn»,  kämpfte  mit  bekannter  Uia- 
g*  )u]n>;  Kei  Waterloo,  wurdo  dasB  als  HochTOF- 
ratli«r  erschossen. 

Nlekel.  Fa«tt  silberweisses.  gliiozendes  Metall 
von  ^9  Dichte,  schmiedbar,  schwer  sohnieU- 
magnetempfindlich,  wird  in  der  Waflan- 
teehnik  zur  Fertigung  von  Geschcssmäuteb 
(Ktipfemickel),  zun»  Vernickeln  von  EisentheileDt 
tut  Veredelung  des  Stahls  (s.  Nickelstahl)  u.  a.  m. 
vpnvenilt't.  D<-'r  Preis  des  X.  ist  seit  J874  von 
3Ü  liuf  4  M.  für  diis  kg  gesiinken.  Oegenwärug 
werden  in  Neucaledonieu  und  Kanada  zusammen 
gegen  10  Millionen  kg  jährlich  gewonnen. 

Nickelstahl.  I>egirung  au-s  Stahl  und  Nickel, 
wird  neuerdings  vielfach  zu  Geschützrohren, 
Gewebrläufeu  und  Panzerplatten  verwendet.  Be- 
sitzt hervorragi'tide  physikalisohe  ^genschaften. 
Amerikanische  Geschützrohre  aus  N  vmi  den 
Bethlehem  -  Eisenwerken  zeigten  gegenul»«!  ge- 
wöhnlichem Kanonenstahl  einen  Zuwachs  vom 
10«/«  an  Festigkeit  und  eine  xim  22—28%  höhere 
Elastizitätsgrenze.  Quadrat.  Stäbe  aus  Nickel- 
eisen vmm  .''»XScm  Querschnitt,  auf  0.')  in  frei- 
li^end,  bedurften  naiiezu  die  doppelte  Belastuug 
wie  nickeHrries  Eisen,  nin  eine  Udbende  Durch« 
bieguog  hervorzubringen  (8Gr>2  gegen  4648  k^ 
(Versuche  von  Moulan  in  Seraing)  N.  mit 
0,3 «/o  Kohlcnst<jrff  nnd  15  «  o  Nickel  ergab  ISO  kg 
Festigkeit  auf  1  qnun,  die  durch  Häitsn  in  Oel 
auf  \m  kg  (ElekbieitMiwrenxe  «.  n?  kg)  etM«, 
wahrend  Stret-kung  und  ZiisamtneiiKiehuTit:  Tintiir- 
geitiaKs  rasoh  abnahnien.  Ebeo«u  veriuelt  ^h 
Nickeleisen  mit  2.6%  Niokel  und  0,25— 2Ji% 
Chrom ;  der  höchste  Festigkeitswerth  betrug  180  kf 
(Versuche  von  Cbolat  und  Härmet  in  St.  Etienae. 

Nicolai  (NicolRjevitsoh),  Gromfürst,  rwMdber 
Feidmarsehall  (1831^1891).  Sohn  Nioolaos  I. 
Grosse  Verdienste  um  die  Orptani^alion  der  rm- 
si.sclieri  Aniipo.  besonders  der  Kavallerie.  W 
1877/78  nioht  besonders  glöcUicber  Obertilfafer 
der  nMbd&eii  lün^peii  ia  ier  tÜM. 
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Niederlande  —  NitroceUvlofle 


NtodolaBde.  Annee.    Im  Frieden.  Die 

AxmM  iat  mum  den  diu  YertbeidigungsKtellen 
*  (&  BefBstjgangem)  in  3  IClitinlitiieilaiigen  f onnirt : 

AMh.    X«iV.  Mdr.  dtavot)  BMl 

L       00  16  6  18  —  40 

2.      eo  —  —  —  2  4 

8.      eo  —  -  -  - 

8a.  180  15  r>  is  -2  44 

Dazu  12  Kompaguimi  teciiiu>Lher  Truiipen. 

Friedensstärke:  1583  Offiziere,  Öl  37r)  Mann- 
Bohaftea,  120  Geschütze.  Dazu  die  Sohütterei: 
2180  Offiziere,  138070  Uanosohaften.  Somma 
8763  Offiziara,  199445  MMiinnhaffan,  120  Oe- 
■ohtttse. 

Im  Kriege  wild  1.  eine  Feldarmee  ans  3 Di- 
visionen gebildet,  die  zviaammen  starlc  sind:  144 
Kompagnien,  15  fisicadroDen,  18  Batterien,  2  rei- 
tende Batterien  ond  8  Pioaier-Kompagnien. 

2.  Besatzungstruppen:  9  Batterien.  44 
Kompagnien  Fuss- ArtiUt  ne,  2  Torpedo  -  Koq»s 
und  4  Genie-Korps. 

1.  Feldtrnppen  sind  stark  an  Kombattanteol 
696  Offiziere,  34876  Mannsdiaiten,  120  Geschütze. 

2.  BesatzungttTnppen:3000ffiziere,ltf784 
Mannschaften. 

Vlederllndlsehe  Befestifuni^manifr  war  den 

Eigenthümlii  hkeitt'ii  des  I^aiidt's  uiif.'<'pa.s.st.  Erd- 
wälle,  Qa88ü  Graben,  bastionirter  Urundriss. 

mederlXndisehes  Gewehr  m/SS.  System  von 

Miirinli'li.T.  (i.f)  nun  Kalil'nr.  Dulihbajonett, 
hölzerner  UaudüCbutz ,  konzentrisch^  rechts  ge- 
wundene Züge,  Quadraotenvisir,  Kolbenverschioss 
mit  Drehb^wetning  und  zwei  senkrectifcn  Stütz- 
warzen. Kit.'vteüniJigaziu  im  Mitteisi  liaft .  win] 
durch  Einführen  des  5  Patronen  enthaltenden 
Patronen  Fabmeos  in  den  Kasten  gefüllt  Die 
Patrone  ist  mit  vonrtebendem  Rand  am  Hülsen- 
bofitn  für  den  .\uszielier  versehen,  mit  niudi- 
schwachem  Tioisdorfer  Pulver  geladen,  (jebchuss 
mit  Hartblcikem  und  Mantel  aus  veruickeltem 
Stahlblech.  Die  Geschossgeschu-indlgkeit  beträgt 
an  der  Mündung  730  m,  25  m  vor  derselben 
7'i(i  iti  Fent-rgi  ^«  hwindigkeit:  als  EinzelUider  iS. 
al»  Mehrlader  2U  gezielte  Schüsse  in  der  Minute, 
mechanische  Schnellfeuerleistung  40—48  Schuss 
in  der  Minute.    S.  auch  Gewehr. 

Niel,  Marschall  von  Frankreich  (lb02— IStlO), 
ist  der  beriUunte  Belagerer  von  Sebastopolis,  der 
auch  fin  hiTviiriiigi-ndes  Werk  über  die  Kämpfe 
geNcbri-.U'n  hat  Im  Kriege  IS.'iO  in  Italien  führte 
er  da.s  4.  Korps,  mir  (Jim  er  bei  Magenta  und 
Solforino  sich  hohen  Kuhm  erwarb.  1^6  wurde 
er  KriegsmiDistsr  und  fltari»  als  solcher  1860. 

Menburg  a/W.    Dort  stebt  Bez.-Kom.  — 

Serviskla.sso  3. 

Niet.  Metall.stift,  in  der  Regel  walzenförmig, 
zur  Verbindung  von  Lafettentheilen  u.  a.  (s.  Bild 
a  und  b).  Besteht  aus  Setzkopi  a,  Schaft  b  und 
Sehliesslopf  c.  Der  Setzkopf  wira  sdion  beim 

Schmieden  oder  Pref^sen  de.^  X.  mit  hergestellt, 
der  Sehlie>skiipf  erst  mittelst  Ki'pfge.senk  oder 
ASietiiuuSfiiine  an  Jru  .'-^i  iiiifr  ange^t.■lUl•ht,  DSdl» 

dem  dieser  durch  das  Nietluch  in  den  zu  ver- 
bindenden Theilen  liindurchgesteokt  ist  Mau 
«Dtenoheiidet  halbrande  (a),  fbche  und  Teissnkttt 


Nietköpfe.  Bei  allen  stärkeren  N.  (über  8  mm) 
wird  der  Schliesskopf  warm  angestaucht  Im 
Gegensatz  zu  den  Bolzen  werden  N.  angewendet., 
wenn  eine  häufige  Trennung  der  Yeroundeoen 
Ihefle  antigeBdikesen  ist 


Nlkolans  I.,  Kaiser  von  Rus^land  (1796  Iii» 
18Ö5),  refurmirte  die  Armee  und  Flotte. 

NikopoliSf  türkische  Festung  an  der  Dosan, 
m  14.,  15.  und  16.  Jahrhundert  von  Kreuz- 
fahrern, Ungarn  und  Türken  viel  umstritten; 
1810  von  den  K'ussen  genommen,  die  1829  hier 
die  türkische Donauflotine  zerstörten;  1Ö./7.  1877 
vom  masisebeo  Oeneral  Kiüdener  eistdmt 

Nlkslc,  tiirki.sche  Festung  und  Stützpunkt  der 
Operationen  gegen  Montenegro,  liatte  1875  bis 
1877  in  den  Kämpfen  der  Türken  gegen  Hwisgo» 
viner  imd  Montenegriner  grosse  jBedeutung. 

Nisam,  Linientnippen  der  türkischen  Armee. 

NIseh.  Schlacht  mi  24.i'9.  1681»,  in  der  der 
Seraakier  Arat  Fascba  durch  Markgraf  Lodwig 
▼on  Baden  tota]  gesddagni  und  ean  Heer  fim 

vernichtet  wnnle.  (Die  Türken  sollen  10000,  dl» 
Kaiserlichen  400  Mann  verloreu  haben.) 

Nlslb.  Schlaobt  24./6. 1839,  in  der  die  Türken 
unter  Hafis  Pascha  von  den  Aegyptem  unter 
Ibnüüm- Pascha  total  geschlagen  wurden.  Die 
Schlacht  ist  dadurcii  bekannt,  dass  Hauptmann 
von  Moltke  dem  türkischen  JElauptquartier  atta- 
chirt  war. 

Nistkasten  für  Brieftauben  sind  praktisch  so 
einzurichten:  Die  Diiiber  sind  schräg  zu  halten, 
damit  die  Tauben  sich  nicht  daraufsetzen  und  sie 
verunreinigen  können.  Die  Kasten  .sind  ftO  cm 
tief,  60  em  hoch  und  haben  180  cm  Länge.  Die 
Einflugthüro  hat  20  cm  im  Gevierte. 

Nitrate.  SalpeteraaoreSalse  dorohEmwixtam^ 
der  Salpeterslnro  wd  Melallozyde  entstanden; 
häufig  wird  indes  anok  die  Nitrocelinlose  (s.  d.) 
als  Nitrat  im  Gegensatz  zur  Nitrevertiindung 
bezeichnet. 

Nitrobenzol.    ISit  Salpetersänre  behandeltes 

Benzol,  höhere  Nitrirnngsstufe:  Dinitrobenzol. 
(S  TIellhoffit). 

KitrooeUubwe.  Grundstuff  der  meisten  rauch« 
schwachen  Pnhrer  nnd  böiger  detonirender  (bri- 
santer) Sprengstoffe.  Wirf  durch  Behandlung 
von  I'flauzenzellstofF  (Baumwolle)  =  C«HioO»  mit 
einem  (jemisch  aus  konzentrirter  Sfdpeteisäujre 
(HNOundSohwefelaftnredaigestailt  Dergdosam 
oder  geringere  Qehalt  Ton  Snokstoff  CNV  «B  dte 
H  lutii'.v  iille  hierbei  aufnimmt,  ist  ■HMgMSlid  fir 
die  Kraftäusserung  bei  der  Zersetzung  der  IT. 
Nach,  dem  N. -Gehalt  unterscheidet  man  3  Nitri- 
rungsstufen  und  Unterarten  der  N.:  Tri-,  Di- 
uud  Monou.  Die  Trin.  bezeichnet  mau  als 
SohiessvoUe  (s.  d.),  die 
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Din  als  KoIlodiumwullt>.  Im  allgemeinen 
oithält  entere  mehr,  letztero  weniger  als 
12,0*/«  Stickstoff.  Der  btlolurte.  ohemieoh  über* 
haapt  mdglidie  N.-Oehalt  der  Trin.  betiigt 

14,14»/,. 

NitroKljeerln.   S.  Sprengöl. 

Nttromennit.  Knallsatz,  entsteht  durch  Ni- 
triren  (Behandeln  mit  Salpetersäure)  des  Manoa- 
zuckerB  (C«  IT, ,  0«).    N.  -=  Cell»  (N « »*)«  <  >«. 

Kltroxylin  aus  aitrirtem  Holz,  Salpeter-  oder 
«och  Chlorsäuren  Salzen  in  Marchegg  bei  "Wien 
von  Vulkmann  erzeugter  Sprengstoff,  ähnlich 
dem  Sclnilze'sehen  Sehiesspulver. 

Nlreau  i.st  die  Lage  eines  Puakte.s  in  Bezug 
auf  die  Höhe  deeeeiben  (über  dem  Meeresspiegel). 
Anf  gleiohetn  ^f .  stehen  also  Punkte,  die  gleicm 
weit  ülier  dem  Mperesspie^rel  Ii<%'pu 

N  i  venu  -  Li  nie  n  sind  diejenigen  Linien,  die 
entsti'h' II  wui-den.  wenn  alle  gleichboch  in  eiucm 
Gelände  liegenden  Punkte  verbunden  würden, 
bezw.  Linien,  die  Wasserstände  von  bestimmter 
Höhe  als  T'ferränder  abzeichnen  würden. 

Die  Original  -  Aufnahmen  werden  neuerdings 
dandilT.  vervollständigt  aus  dem  man  mit  einiger 
TTehuTi<?  die  Form  des  CiclüTuif^s  fjenfiu  erkennen 
kauu.  Die  genaueren  IJestumimugeu  der  Hösch- 
ungen  erkennt  man  aus  den  Höschungsmassstäben. 
Freuasen  nimmt  die  Normalschichtböhe  für  die 
Nrreaa-Iinien.  ausser  fdr  Gebirge  (20  m).  anf 
5  m  Tlöhe  an,  »o  da.ss  also  alle  Ti-rrainsehichten 
als  von  5  zu  5  m  Höhe  duruhschuitten  gedacht 


und  mit  X  vergehen  werden.  Die  Art  der  Fvt- 
stellung  derselben  s.  Landesaufnahme. 

NifdUnM.  Mit  Setzwaage,  einer  gendaii  Latte 
nnd  einem  Ifetenrtabe.   Man  setzt  die  Latte 


KlvelUren  niiilelst  Setzwaage  nnd  Setzplatte* 

wa^erecht  (mit  Waage)  und  liest  die  UOhen'ab^ 
notuend,  wenn  man  von  c  nach  b  meaaon  wUl: 

Punkt  c  —   ür»  CM» 
„    d  -   40  „ 
e  -   25  ., 

„     f             4-  2ß  cm 
b  -f  5t  ..  

—  IHO  +  cm 
Also  li^  Punkt  c  —  tiO  cm,  also  (30  cm 
unter  a. 

Denkt  man  sich  statt  der  T^tte  eine  Kanal- 
waage, ljuecksilberwaage  (s.  dort)  oder  Nivellir- 
femrohr  (s.  dort),  so  muss  man  vonvärtK  imd 
rüdkwärts  die  Höben  ablesen  von  Maassstäbeu  mit 
Qnertafol  oder  wenn  man  dieee  nicht  hat,  nil  dam 
gehaltenen  hellen  Gerrenständen  (Papieor  elo.). 

Man  macht  sich  folgende  Tabelle: 


Visirhöhe 

Summa 

Station 

Steigen 

lUlen 

Bemerkangen 

rückwArts 

Torwirts  | 

Steigen 

Fallen 

I 

130 

2,30 

0,50 

0,50 

n 

1,80 

1,70 

0,20 

0,70 

in 

3,20 

1,20 

2.00 

1,30 

Summa 

!  6,50 

5,20 

1  2,00 

0.70 

Die  Steigung  beträgt  im  (ianzen  1,30  m,  was 
man  an  den  übrigen  Summen  kootrolliren  kann. 

NiTellirfemrohr  wird  durch  Lil)elle  c  gestellt, 
die  durch  Schraube  g  von  Zeit  zu  Zeit  korrigirt 
wird  March  Mechaniker),  a  b  ist  Femrohr, 
Schraube  d  aar  Vertikal-,  e  zur  Hozizontal- 
Bewegung,  f  ^aOsdiTanben. 


HiTflllliftnrelir. 


Nizza  ist  seit  1 87 1  ein  gros.ses  befestigtes  Lager 
oder  vielmehr  ein  befestigter  Bezirk  geworden. 
Nicht  nur  fii"  ynu  Rrei!  l'.crankomniende  Alpen- 
strasse ist  durch  d.xs  I'anzerfort  liarhonnet  (s.  d.) 
gesperrt,  sondern  auch  die  aus  dem  luneru 
Frankreichs  herabkommenden  Chausseen  sind 
durch  die  groesen  Werke  Moni  GhanTe  d'Asperw 
mont  und  Mrint  Cliauvc  de  Gilfmas  vertlieidigt. 
Die  grosse  Stra.s>e  iui  der  Kiviera  ist  sugar  durch 
eine  ganze  Kette  von  Batterien,  des  FeuUlerina, 
de  la  Drette,  die  Forts  de  la  Revere  und  de  la 
Tete  de  chien,  völlig  versperrt.  Die  Stadt  selbst 
wird  vdii  der  Land^eite  durch  die  Batterien  bei 
Ville  Franche.  der  iLifen  von  den  Batterien  da 
Mont  Bacon  und  du  Cap  Ferrat  geschätzt  Audi 
sollen  noch  Werke  bei  Rimics  und  Brec  an- 
gelegt werden,  um  die  unteren  Thalausgiinge  ganz 
unzugänglich  zu  machen. 

Dm  ganzen  Befestigungsbezirk  nexmen  dia 
Franzosen  hSnfig  „Lignes  de  1'Aution**. 

Plan  s.  Tiä -hste  Seite. 

Nobels  äprengpttlver.  Schwunpulver  mit 
SprengBl  ^trqglyoerin). 
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Xob«lMlie  Dynamit«  (No.  2, 3  und  4).  Kiesel- 
j^uhr-D.  mit  saliwtrisirtem  Ilolrinehl.  No.2mit  dem 
kleinsten  Holzmühl  und  dem  grössten  Nitroglycerin- 
jcehalt  ist  am  kräftigsten,  No.  4  am  schwächsten. 

X«lH«Tllle.  Schlacht  am  31. /8.  und  1./9.  1870. 


Bazaine  suchte,  um  dem  herbeimarschiroudeu 
Mac  Mabon  die  Hand  zu  roichen,  den  Ring,  den 
die  Armee  des  Prinzen  Frit^drich  Karl  um  Mett 
geschlossen  hatte,  zu  HproDg<en.  Er  führte  uuiae 
Armee  auf  das  rechte  Mosel  ufer  und  eröfihete 


Nolsseville. 


den  Kampf,  der  sich  von  Colombey  bis  Joilly 
ausdehnte  und  gewann  bis  zur  Nacht  die  Orte 
Servigny,  Nuisseville,  Cuincy  und  Aubigny.  Am 
nächsten  Tage  warf  Manteuffel.  der  mit  dem 
1.  Armeekorps  den  VürBt<jss  aufgehalten  hatte, 
mit  Catenitützung  des  Nuchbarkorps  die  Franzosen 


wieder  in  die  Festung  hinein  Es  kämi>fton 
40000  Deutsche  gegen  120 (XK)  Franz..sen. 

NoUendorf,  20.  und  30./8.  1813  Gefecht.  bU- 
dete  einen  Theil  der  Schlacht  \>e\  Kulm.  Nach 
diesem  erhielt  der  preus-sinche  Geuei'ai  von  Kleist 
den  Zunamen  von  N. 
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Nonlus.  Ililfsükala  an  Quadranten,  Richt- 
bogen und  Jdaassstäben  zum  Ablesen  kleinerer 
Zwischenstufen,  als  die  Theilung  »eihst  angiebt. 
Beii>pielHhalber  hat  der  des  deutschen  Tjbellon- 
quadranten  c/82  (s.  d.)  3J  Tlieile,  welche  zu- 
sammen die  gleiche  Bogenlänge  einnehmen  wie 
äl  Oiade  der  OrodtbeUong,  so  dass  halbe  beoba- 
lebntelgiade  abgelesen  werden  USonen.  In  naob- 
st*^honder  Fipur  sind  N  für  gebräuchliche 
MaafiSütäbe  abgebildet:  9  Theile  des  Maassstabes 
entsprechen  10  Tlunleu  d^  N.,  daher  zeigt  N. 
*/io-  Ferner  1 1  Kreisbogengrade  beim  N.  in  12 
Tbeüe,  zeigt  abo  '/u  tirad  ~  5  Hinaten. 


Meiwilnb  nit  Kealw. 

NordamerikaniseheH  Gewehr  m  92  dea  Land- 
heeres. System  Krag  -  Jörgensen  (  verbessert), 
7,62  mm  Kaliber;  Kt'nu'nvi  tx  hluss  mit  Dn-h- 
bewegung;  Mehrladevorrichtun^:  wa^reohter 
Kasten  im  Hittelscbaft  mit  seitlicher,  sich  nach 
unten  nffnonder  Thür;  wird  dnn-h  Entleeren  dos 
Patroneubeiialters  oder  mit  einzelnen  Patroncii 
gefüllt,  nimmt  5  Schuss  auf.  Die  Patnin.'  ist 
mit  Torsteheadem  JKaad  am  HiUeenbodeu  für 
den  Anazieber  venebm  und  mit  rsnofasehwadieni 
ßchiOKswcll-l'Iiitt'  h<'n|iiih'<'r  geladen;  Geschoss 
mit  Hartbloikuru  uiui  Muiitcl  aus  Nickelstahlblech. 
Oeschossgeschwindigkeit  an  der  Mündung:  (jlO  m, 
2f)  m  vor  deraeiben;  592  m.  S.  «.  Gewehr  and 
Hßhrladur. 

Verdamerikanisches  Gewehr  m/95  der  Flotte. 

5,94  mm  Kaliber,  Dolchbajonett.  Die  Versuclis- 
kommission  hat  von  den  für  Schlxss,  Verschluss 
und  Miigiuin  v.  rp'  ti  gten  vier  Mustern  di<>  Li'c- 
KoDStruktioo  mit  einigen  Aendeningen  zur  An- 
nahme empfohlen,  jedas  Nitroglycennpulver  ab- 
gelehnt und  d>'Ti  Xii  lidstahllaiif  angenommen. 
GeschüSsgebciiwiiKii^'kfit  an  der  Mündung:  770  m, 
25  m  vor  dersi  llu  n  :  718  m;  Feuergeschwindig- 
keit: 6  gezielte  Schubs  in  3  8ekiuiden.  8.  a. 
Qvwefar. 

Nordenfelts  excentrlaeher  SchffMheii-Ttr* 

■ehloas  s.  SchraubeuverschlusB. 

KttrfllhigMi.   Seblaobt  am  eM  1634,  rerloren 

▼on  B'Tiilianl  v.,i;  Wrininr  ui,d  IT^rn  trcu'en 
König  Ferdinand.  Die  Verbündeten  kämpften 
olme  gemeinsamen  Plan. 


yormalformnfion.  In  dti  N.  sind  dieTrupi>en^ 
wenn  die  tiiizidufn  Kadn-s  vom  rechten  zum 
linken  Flü;;t>l  »ach  ihrer  Nummer  geoitinet  sind. 

Normalkrankenzahl  der  Lazarethe  beträgt 
3,5— 4  °  o  der  etatsmässigen  Gamison-Kopfetirke, 

Normal  -  Hart>chordnnnf.  Die  Reglements 
setzen  diese  für  alle  Truppea-  and  Heereakörper, 
sowie  für  den  Train  fbsL  In  der  AnwendinaK 
wird  die  X.-;m.  dutvli  Verhältnisse  maaaigfnehaler 
Art  Aenderuugeu  erfalir«n. 

IfMVialpulTer.  PuImt.  welche.s  den  ballisti- 
schen und  .sonstigen  .Anforderungen  in  beiiundem 
hohem  Maa.sse  ent8i)richt  und  daher  bei  der 
Prüfung  des  neu  gefertiptpii  ndct  l:iiigf>re  Zeit 
gelagerten  i^vera  der  gleicbeu  Gattung  ala  Ver- 
gleidwmaaBsstab  dient. 

yorfbon'st'ber  Bronnen,  anwendbar,  wenn 
Tiefe  der  W  as.ser.<ithichte  9  m  nicht  überst<»i2l. 
Bei  (i  m  tiefer  Schicht  m  etwa  2  Stunden  h-  r- 
gestellt.    Dei  n'ichhaltiger  Wasserscbicht  17 — 20' 
Hektiiliter  trinkbares  Wasser  per  Stunde. 

Norwegen.  Annee.  Im  Frieden,  Die  Or- 
ganisation ist  onzoliDgliob.  Man  rechnet  selbst 
hei  erhöhten  Einziehnngen  die  PriedensstSite  nor 
auf  12000  Mann. 

Für  düu  Krieg  (uach  duii  .lalireisbörichten) 
stellt  es  auf:  Linie  2.'><iOO  Köpfe,  Landwehr 
24000.  Landsturm  2H000.  Für  den  Offensiv- 
krieg Ist  nur  auf  die  Linie  mit  etwa  25000  Mann 
(schwaches  innee-Kor|)«)  zu  rechnen. 

Norwegisehae  Oawehr  ai/SiS.  Sjratem  Krag» 
Jörgensen:  0,5  mm  Kaliber;  Dolchbajonett;  Kol- 
ben vei-Ki'ldu>N  mit  Di 'dil"' wegging  und  2  s»-iik- 
rechteii  Stiit/.warzeu;  Mebriadevorrichtuug;  wuge- 
rechter  Kasten  mit  seitlicher,  sich  nach  unten 
öffnender  Thür  im  MitteLschaft;  wird  durch 
Entleeren  des  5  Patronen  enthaltenden  Patronen- 
behältei-s  oder  mit  ••in/.rlnen  Patmin^n  p-füllt. 
Ladung:  Schiesawoii-Blättcheiipulver,  Gescho.««- 
gesohwindigkeit  aa  derlfönduug:  730  m.  25  m 
vor  Irrselben:  700  nu  8.  a.  n.  Gewehr  and 
Mehrladör. 

NostitZf  Graf,  preussisoher  General  der  Ka- 
vaUerie  (17ä0-18()()),  bat  rieb  durch  die  Bet- 
tung Blächen  hei  ligny  einen  Namenfg«macht 

N'othrampen.  Jeder  Eiscnliahnzuf:  mit  Tnippea 
der  Feldannee  wird  zum  Bau  von  Nothrampen 
doidi  die  Trappe,  mit 

1'"'^'"'  ]  KmuhSben, 
lu  kujzen  /  '^"«»w«««"» 

24  Bretttafeln« 
-20  KlamniAra 

ausgestattet. 

Die  N'othrainpen  werden  i^utWL'der  ]uÄf  au 
die  Wagen  aogel^  oder  feststebuad  hei;^nchtet. 
8.  anch  den  „Transport^'  ttnd  .,Wagea  mr  MiK- 
tär-Eisenbahnzüge"  und  T^tapppnwesen. 

Norara,  23./3.  1849,  khegsg^hiqhtUch  be- 
rühmter Si^  Bsdetsky's  %h«r  Ksil  Albert  ven 
Snrdini>'it. 

Novi.  Schlacht  am  lö.,«.  1799.  Dieselbe 
wurd><  von  Suwarow  gegen  Morean,  aber  mr 
nach  schweren  Opfern,  gewonnen« 

Wowe-Georglewsk  (Modlin),  masmsehe  Festung. 
An  li'T  Mündung  di's  Xarow  in  die  TVoichsel. 
iSie  liegt  30  m  Uber  der  Weichsel  auf  einem 
Flateaa.  Den  Kein  bildet  eine  DeüBnaiTkaBene^ 
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•  Knauolz  (Langhob), 
b  Sonea  Krenzholz  (Queiluils)i 
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•  BntttAfeL 

in  an). 


chfrt  AnsUhl 


;  .j 


^  Bei  liadifgMi  "WligMiQiiiw. 


Kotlirampen. 
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Jhg.  ö.  Koptiampe  (a.  auch  die  Abbildang  su  EtappenwesMi). 


Fig.  6.   Steheude  Kampe  (s.  auch  die  Abbildungen  zu  EUp|>en^dseD). 
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zwetstöcliip,  die  am  WfU'ssf  r  vun  3  grossen  Ca- 
poniereu  vertheidigt  wird.  Die  Ijuidseite  ist 
iweii  eine  b^ft  FrontMi  tiliMe  V«Hiiekl^Dg 
geieokt.  Ehra  IWO  m  vor  d€W»'1Vn  hefindet 
äeh  eine  «weit«  linie,  die  8  Frontf  n  zkhlt  (von 
IfMOfasel  bis  Narew  bet8sei]  diese:  Parifier.  Fürst 
Ton  W«i8g1uiq,  Borodinoi»  BL  Omis,  i^Blta«a  mi 
ftiliiliiiltiil  Mf  iam  mimm  IsSbm  W«tM- 
ihrll«k  IIb  Kiiiial»Mfcb  gw— t  dii  t,iriiiatiwn 


Fronten".  Auf  dem  linken  \;ui  '.vufor  liegen  die 
Nowydwor  Schanzen,  die  die  Brücken  sd^ütsen. 

Vor  mm»  tenjMrtittam  ist  ra  #i  OM 
von  FoThi  vorfjescho*!««,  der  etwa  7  km  von  der 
emtemi  alKteht:  Wir  fkiden  ror  der  Hauptbe- 
feetigvng  (re«ktee  Ufer)  die  Forts  Pomieohewo, 
Wjmysty,  Zakroozym.  Am  MaStm  Clbr  4kb  Foiti 
OfMlwle,  CyWlic«,  OOMoir,  MUm  mt  Hl 


N.-G.  wurde  1807  von  Napoli'  !;  Mn^elegt, 
1.112.  1813  au  ntsflisobe  Trappen  uUiigeb«n  and 
1030/31  Tom  Ledoohowski  heUeomlltMi  Ttr- 
theidjgt 

N«|««  (venltetX  d«r  Kwn  eimt  «odenen 

Waffenplatze» ,  soll  nach  d<'ni  Durchtniche  dw 
Oartellmie  eine  neue  intakte  Position  bildanj  in 
der  &egel  fällt  aber  nit  den  Teihnto  der  ▲«MB- 
IbcIb  Anoh  das  N. 

l^inWr»  24./8.  1632.  äe^eiche  ScUacht 
Wallensteins  gegen  Gustav  Ad -If.  Die  Kaiser- 
lichen 60000,  die  Schweden  70000  Manu  sUrk. 

Kafwitf  Fürst,  MerreiehiKsher  Feldmarsohall 
(l???— 18ti2),  war  1805  und  1809  in  den  Ge- 
aewJrtiben  der  Erzhersoge  £arl  bezw.  Johann 
ftiüg;  MialiiMfee  ■ioh  1818—1815  gegan  Hmat 


I  in  Italien  ans.  .\u<'h  1 84*8 -  1849  war  er  hervor* 
rügend  tliktig  in  der  Unterdrückung  von  Auffitändea. 

Nult*.  Gefecht  am  ia/12.  1870  der  badi- 
sohea  Diviaioii  unter  Glümor  gegen  Cremer.  Di* 
Badeoser  in  8  Kolonnen  gingen  gegen  dl«  faste 
SttHunp:  der  Franzosen  vor,  stürmten  den  Bahn- 
dujnm  und  nahmen  dann  nach  blutigen  Kämpfen 
die  Stadt  N. 

Nnllpiuikt.  Bei  allen  kleinen  Plänen.  Nivel- 
lirungeti,  Bauzeiohnungen  eto.  ninunt  man  einen 
bestininiten  Punkt  (bei  letzteren  allgemein  den 
Baohohaont)  als  NaU|^iuikt  an,  um,  ohne  graesa 
Zahlen  eohreibeo  m  minm,  die  Höhenostei^ 
sehiede  klar  zu  legen.  Pei  kleinen  Plänen  pflogt 
mau  den  tiefsten  i'unkt,  womöglich  ein  stehndoe 
Oevrlaaer,  al»  N.  Munneliiiien. 
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ObduktiüDen  —  Ober-Piiüuugs-Kommission 


ObdaktioMa  T«iatorbeii«r.  Militärpersonen 
unterbleiben  nur  dano,  wenn  die  Angehörigen 
bei  dem  Chefarzt  dagegen  Einspruch  eiliemn. 
Dieser  Kinspmch  wird  hinMiig,  goliuld  dits  Go- 
ncht  am  Juristischen,  oder  der  Chefarzt  aus 
aamtlts-poliMiliolien  Orfinden  dieselbe  für  er- 
forderliob  erachtet  Die  0.  ist  von  dem  ordini- 
renden  und  assi&tireadeu  Sanitätsoffizier  der 
Station  aoBcoilUiKeii  und  dwiiber  ein  Protokoll 
aofzunehmeo. 

Ober-Apofheker  gehdreo  m  dm  oberen  llUi* 
tärbeaniten  (des  BeurlaiibteiiKhiuH  i,  welche 
nur  iieu  ihnen  vorgesetzten  MilitiLrbetehiäbabem 
unteigeordnet  sind.  Der  einjährig  -  freiwillig 
Militärapotheker  hat  sich  in  der  letzten  Woche 
seiner  Dienstzeit  einer  mündlichen  Prüfung  zu 
imterwerfen  und  wird  ihm,  wenn  er  bestanden 
die  Befähigung  zum  O.-A.  ertheilt  Er  tritt 
daam  ab  Unter- Apotheker  in  die  Reserve.  W^in 
er  2  Jahre  in  dem  BeurIaubtGnst<nidp  sich  tadel- 
los geführt  hat,  wird  er  auf  den  Vorsühiag  dos 
£orp8-Qeneralarztes  durch  das  Kriegsministerium 
nun  0.'Äj.  beföidert  Zu  diflsem  Zwecke  hat  der 
BetreCtende  «tnen  Antmg  an  daa  sustSndige  l^e- 
autsk'niiiiiandij  zu  richten. 

OberbJloker  smd  Unteroffiziere,  0.  1.  Klasse 
sind  8eig«anten  d«r  IGlitir-BiokenbttMflttogen 

<8.  d.). 

Oberbau  (Eisenbahn).  Zur  Auskunft  dient  die 
TorsLhnft:  ., Anleitung  zur  Herstellung  Icrie^- 
mässi^r  0/'  bei  Mittler,  Berlin,  und  „Technischer 
ünteni«htfilrda8k.LEi8enbalinre^eDf  *,  Wien, 
Staatsdruckerei. 

Oberbanwarte  (Festungs-)  sind  obere  Militär- 
lieamte  mit  Offiziersrang,  s.  Fe-stungsbaubeamte. 

Ober-Em^-KonuntakHi  a.  Enatzbebörden. 
IKleveistiUlcteO.-IL-K.beaiehtanmerdeDsHndigen 
Miti^üedeni  iius  t'iiicm  l»iirj^erlichen  Mitirliede. 
Letzteres  wird  auf  3  Jahre  gewählt  Es  darf 
nicht  zogleicb  Ißlf^ied  «iner  Braatzkomnuasion 
«ein. 

Ober-Palincusfhmled  heisst  die  Sergeanten 
Charge  der  FahnonHchmiede  (s.  d.).  Ab/eiulien  : 
DoppeiteaHofeisen  von  Tresse  oder  Borde  unten 
anf  dem  linken  Aermel  des  WaffiomRicka  n.  s.  w. 

Ober-Feuerwerker  heisson  die  den  Foldwehel- 
ningund  die  ontsprechendtm  Abzeichen  führenden 
Feuerwerker.  Dieselben  müs.si  n  die  O.-K.-Schule 
besucht  haben.  Löhnong  til^öO  M.  monatlich. 

Ober-PeaenrerkaefevM  ta  Bniin,  KiTalidenstr. 

'7.  .'^ie  bildet  Maiinsrhuften  für  das  Ffuerwcrks- 
personal  aus,  prüft  ditzu  und  zum  Feuerwerks- 
Lieutenaut.  Sie  untersteht  der  1.  Fuss-Artillerie- 
In.s|»ektiou.     Direktor  ist    1   Stabsoffizier  '-der 
Fuss- Artillerie;  Rompogniechefs:  je  ein  Haupt- 
I      ;  der  Feld-  und  Fuss- Artillt  ri'- ;  T..ehrer:  j 
4  Offiziere  der  Fuss-  und  5  der  Feld-ArtUieiie,  , 
die  benöthigte  AnzaU  Penerwerkaoffisiere  des  j 
T.aniheere!?,  1  Lieutenant  zur  See,  ferner  1  F^ior- 
werk.sof  fizior  und  2  Oborfouenverker  (Hilfslehrer) 
der  Marine  und  Zivillehier. 

Die  Sohttle  ist  für  180  Schüler  ein- 
geriebtet.  Tjandheer  bildet  8  AbtheiUingen, 
Mari;!.-  I.iM.-t  div  U.  Al.tli.':i'ni.'.  Out.-  St-hüler 
der  Kcgmientsschulon  werden  L-mberufeu,  kapi- 
tuliren  auf  'i  Jahr. 


Unterrichtszeit  1  Jahr,  ünteniöht beonai 
1.  September  als  vorberaitender,  um  zu  ^ud, 
ob  Anwärter  fähig  sind,  dem  Lehrgänge  zu  folgen, 
bis  10.  Oktober.  Dann  bis  SO.  Joni  ÜMOreMb, 
dann  2  Monate  praktisch.  , 

Der  U  n  te  rric  h  t  umfasst:  Kriegsfeuerwerkerei, 
Artilleriedienst,  Ver^valtnng,  Mathemirfit"  Phvh^it, 
Chemie,  Dienstkeniituiss,  Zeichnen.  Kr 
Schreiben. 

Die  praktischen  Uebongen  bestehen  un 
Laboriren,  Kriegsfeuerweikera,  üntanroobungs- 
dienst,  Gelände  -  Aufnahme,  Besichtigung  von 
Fabriken.  Die  Ausbildung  schliesst  mit  der 
sohriftlichen  l^rüfung,  nach  deren  Bestehen  die 
Schüler  als  Feuerwerker  an  die  Xnii>peii  veirtiuüt 
werden. 

Oberff  V  .  hann.  General  d.  Inf.  (1692  bis 
1778),  zeichnete  sich  1758  bei  der  £roberan| 
Ton  Ifinden  ans  and  ebenso  in  der  Sohladit  bei 

Krefeld,  in  der  er  die  Mitte  fülirte;  wurde  aber, 
als  er  selb.stständig  führte,  bei  Lutt^-mberge  von 
Sotihise  frasi-hla^en. 

Ober -Gefreite  kommen  nur  bei  der.Fns»* 
artUIerie  vor.  Sie  tragen  als  besondere  AbisidkSB 

deu  Ans/ei.  Ii nungsknopf  der  Sergeanten  und  das 
Säbeltroddel  der  Unteroffiziere.  Löhnung  16,50M. 
monatlich. 

ObergewelH*.  Sammelbegriff  für  alle  hodi 
geti  fi^'enen  Waffen  (Gewehr,  I.Anze)  im  Gegensatz 
zun;  Sii"i-i-,Li"-ve)ir, 

Ober-Ingeuleore  sind  Zivilbeamte  der  Militär, 
verwaltuog,  welche  bei  den  technischen  In* 
stituten  der  Artillorif  '  Ar»''l"rie  -  Werkstatt, 
Geschütz-Oiosserei ,  Pulvur-i  unnk )  Verwendung 
finden.  Ein  0.  fungirt  als  •  teohilioher  Befevsnt 
im  Kriegsministennm. 

Ober-napekloren.  8.  Oanison»  und  Laaradi- 

Verwaltun^'s-Bfanite. 

Oberjäger  heis.seu  diü  Unteroffiziere  der  Jäger- 
bataillone. Sie  tragen  Säbeltroddel  yoa  gifinar 
Seide  mit  Silber  durchwirkt 

Oberlahnstein.  Dort  steht  Bezirks-Rom.  — 
Servis- Klasse  1. 

Ober-LazareihgehiUfen  heisseu  die  zu  Ser- 
geanten beförderten  L.  fs.  d.)  —  ffie  eifaatfeen 
37,50  M.  I/ihnunii:  monatlich. 

Ober  -  Militär  -  Fxaminations  -  Kommission  in 
Berlin,  bat  den  Zweck,  die  Fortepeefähnrichs- 
luid  Qffisiere-Prüfungea  absahatten  and  die  damit 
im  Zusammenhange  stehenden  Qesohlfte  sn  be- 
sorgen. 

Ober-Piarrer.  S.  Militär- it.  und  Militär- 
OeistUchkoit 

Ober-Pofilmelster.   (S.  Feld-O.-P.) 

Ober -PrUrungs- Kommission  im  Kriegsnüni- 
Rt<"riuni  nimmt  das  sogenannte  „Staatsexamen- 
von  den  Kanditaten  für  den  höheren  Intendantur- 
dienst  ab.  Die  O.-P.-K:  beeteht  aus  dem  jedee- 
maligen  Chef  des  Militär-Oekonomie-Departements 
als  Vorsitzenden  und  4  Mitgliedern  (Abtheilongs- 
Cheb  bezw.  vortn^nden  Rathen  di's  Kriegs- 
ministeriuma,  darunter  3  Ziviüüthen).  —  Auf 
Grund  bestandener  Prüfung  worden  die  Kandidataii 
SU  loteiid.iiitur -  A.^ses.vnreu  ernannt  —  die  Offi- 
ziere, uuchdem  sie  zuvor  verabsohiedei  worden 
sind. 
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Ober-Qaartiermel8t«r.  (S.  GoneraLstab.)  Pin 
finden  bei  jedem  giösaeran  Maoöver  Verwenduag 
■als  Sohiedsriohter. 

Oberschiedsrichter.  AU  0-  i"^t  hoi  jedem  Ma- 
növer der  Ijeiter  thatig.  Er  belehrt  dio  Scbieds- 
ikAter  über  den  Gang  und  Zweck  der  Uebuiig  etc., 
■«r  rertheilt  sie  auf  die  Flügel,  Waffen  etc. 
Ihm  haben  diese  Herren  nach  dem  Manöver  (bis 
zum  15.  NoTMiiter)  über  ihn  Ekit8cheidiiag«n  »t 
berichten. 

Ober-Stabs  Apotheker  bei  der  Hedisnal-Ab- 

theilung  dt's  KrifL'>iniiiist<'rianis  «r«?hört  zu  den 
Zivillioainteii  <ler  Militär-Vnnvaltuug.  —  Gehalt 
9000  l'is  ä-KX)  M..  \Vf.hnunt'sg»'!<lzuHchu.s8. 

Ober-  and  KiurpB-Aadlteuo,  obexe  Militär- 
beamte  mit  (Kffiaerenog^  s.  Ifilitftr-Jintis-BMaite. 

0.  Bkl.-V.  Abkürzung  für  „Bekleidung»- Vor- 
schrift für  Offiziere  und  Sanitäts-Offiziere  des 
Jtöniglich  praaanschen  Heere^i''.  I.  Thcil:  An- 
mgsDestin)inangen.  n.  Theil:  fiesohreibung  und 
Aroeichen  des  Anzuges.  —  Entwürfe  1895. 

Obrlifkelt liehe  B^heinigiiii?en  ^d  uöthig 
bei  Reklamationsprüfungen,  bei  Meldungen  zum 
Freiwilligen  Dienst  bezw.  zur  Eiinähng  -  Frei- 
willigen-Prüfiintr.  sfiwip  bei  unvorherpA«jehener 
Verhinderuiit;  an  der  Theilnahme  der  Koutroll- 
Tersanimluii;,'. 

Observattons-Anaee  ist  zur  Beobaobtong  aui- 
gestellt  tttid  kann  den  TerBebiedensten  Ziraeken 
•dionen;  der  B4H>barhtiir!fr.  d^r  Aufrechterhaltuug 
der  NeutnJität,  der  Drohung  u.  h.  w.  Sie  wird 
mtUt  ana  poUtisciien  Bttokn<ditaD  rasamman« 
.gezogen. 

Obtnration.    Entbehrliche!?  Fremdwort  für 

lidt-ruiif,'  IS.  d.). 

Ocanmi(Ka.stilieu).  Gefecht  lO./ll.  und  S.  tilacht 
20./ll>  1809-  Der  spanische  General  Am  /.ii^'ii 
z%viiipt  am  10.  den  fran/osiM  Iien  Pifiiora!  Milhaud 
xuiii  Kuckzuge,  Wird  aber  \uu  diuhciu  und  Kouig 
Joseph  am  20.  total  geschlagen,  zum  grossen 
Theile  durch  eigene  Uneatscbloseeoheit  Er  lässt 
14000  Gezogene  in  den  Bhiden  der  Franfosen. 

Oezakow  !un  Dniepr  wiird»'  im  Juli  1737  vom 
Feldmarscbeil  Münnich  (H7lK)0  Mann)  erstürmt. 

Ein  zweites  Mal  nahm  Feidmaiaehall  Font 
Potemkin  178S  die  Festung. 

O'Donnell,  Graf,  Öst»irreichischer  General  der 
KavalltTit-  ilTiri-  17711.  in  den  Tiiilvon-  und 
Erbfolgekriegen  tbätig.  trat  er  im  7  jährigen  Kriege 
bei  Kolin,  I^ntfaen  und  H<x;bkirch  als  Ffihrer 
der  Reiterr  i  h<»rv«.>r  und  machte  sich  besnndi  n^ 
bei  Torgau  dur«  h  den  erfolgreichen  Angriff  auf 
die  preu.S3i.sche  Kavallerie  berühmt;  übiTnahm 
nach  Dauns  Verwundung  den  Oberbefehl.  1762 
inurde  er  von  Bevern  b«  Reiohanberg  geschlagen 
und  \v;<r  von  da  ab  Gouveroear  in  den  Nieder- 
-^v  landen  und  .'yebenbürgen. 

u/  O'Donuell,  spani.scher  (ieneral-Kapitän  (17H9 
bis  1834),  zeichnete  sich  180t*— 13  in  dem  Kriege 
gegen  die  Franz<jsen  aus.  Später  in  {wlitiscbo 
Känko  verwicktdt.  /.n^i  it  -l'-ii  nach  Fraiiki>'ii'h 
zurück.  Sein  Sohn,  liraf  von  Luzena  und 
Benog  von  Tebian,  ebenfall.'«  spanischer  General- 
Kapitän  (1808 — 18()7),  spielt«  eine  hervorragende 
Rolle  als  Soldat  und  Staatsmann;  schlug  Cabrcra 
in  verschiedenen  Schlachten  (1837— 4U).  Nach 
maoni^lachen  politischen  Kämpfen i  in  denen  er 
jwitweue  Mousterposten  bddeidete  und  dia  ganze 


»  Politik  Spaniens  leitete,  führte  er  di"  F.xin  dition 
nach  Marokko  (wofür  er  Herzog  von  Xetuau 
wurde)  erfolgreidi  daich.  Er  hat  aich  um  die 
Hebung  ri.'r  s[am9oh<n  Armee  nad  des  Landaa 

verdient  guuuiclit. 

Oels.  Dort  stehen  2.  Schles.  Jöger-Bat.  No.  6, 
Stab  und  1.  Kakd.  Dr^.-Kegt8.  König  Friedrich  UI. 
(2.  Schle«)  No.  8,  Bez.-Kom.,  Oarn.-Verw,, 
Gani.-T;i/..  —  Srr\ i.sklassij  3. 

Oesterreich-Ungarns  Armee.  Sie  ist  seit  1868 
neu  urganisirt  durOb  Etnftthiung  der  aUgemainan 
Wehrpflicht. 

Die  bewaffnete  Macht  irlie<iert  sich  in  das  IL:er, 
<\\t*  Kriegsmaritif,  die  k.  k.  österreioliisi  he  und 
k.  ungarisobe  Landwehr  und  den  Landsturm. 
Heer  and  Landwehr  haben  ah  integriranden  Theil 
die  Ersatz-Reserven. 

Die  aktive  Armee  i.st  in  Militär-Territorial- 
Eofluaaoden  getheilt  (die  den  deutschen  Armee- 
Koips  entsprechen)  und  siebt  die  labeiie  auf 
Seite  512  emen  Deberbliek. 

Dem  15.  Korps- KnmmandM  sind  di*'  3f).  rmd 
40.  Infanterie-Brigade  direkt  unterstellt;  die  1. 
Division  dieses  Kttrjts  hat  2  uonnale  und  2  Ge- 
birgs-Brigaden .  die  18.  Divi-sion  4  G<  Iiirp^-Bri- 
I  gaden.  Die  Gebirgs-Brigaden  bestehen  aus  3  bit« 
4  Batail!<  nen.  nur  die  1.  Gabtqsa-Brigadft  in  Ifoatar 
bat  ö  BataiUooe. 

Die  Kommandanten  lAmmtlicher  15  Korpa 
führen  den  Titel  ,. Korps-Kommandant  und  kom- 
mandirender  General'',  der  oberste  General  des 
Militär-Kommandos  in  Zara  wird  Militär-Komman- 
dant benannt  Diesem  unterstehen  direkt  die  94 
und  96.  Infanterie-Brigade. 

Wa<  die  iuni'ir  Olicd^Tung  und  den  St^ind  der 
Hauittiiuarticrc  der  gro.ss,üren  Kadres  aiilK>trifft, 
sn  tn'tbt  die  Tabelle  auf  Seite  513  und  514  einen 
üeberblick.  Uebrr  dje  Ein/.i  lheiJen  deraelbeil 
geben  die  betreffenden  Artik«.!  Auskunft. 

Das  Armee-Ober-Kommando  glie^l^  rt  sii  Ii  analog 
wie  ein  Aimee-lLommando  in  das  gerireudti  Eaupt- 
quaitier  und  das  General -Btappen- Kommando. 
I  Fri t?iiensstärke  der  .\rmee. 

Jufuntene:  102  Regimenter  mit  408  Ba- 
taillonen und  102  Ersatz-Kiidre-s,  4  Tiroler  Jäger- 
Kegimenter  mit  16  Bataillonen  und  4  Ersatz- 
Kadres,  26  Feldjäger- Bataillone  mit  26  Ersatz- 
Kadi  i-.  4  bosnisch-herzegowinLsche  Infantorie- 
Kegimeuter  zu  je  In  Kompagnien  imd  4  Ei-satz- 
Kaares.  4*^2  Bataillone  mit  148  Ersatz-Kadres 
^  mcnc,  nffizit're.  173877  Mann.  V:m  Vf^-nh'. 

KaN  ullt;rit';    15  Dragoner-.  Ki  llu^areu-  und 
11  Ulanen-Regimenter.    Summa  42  Regimenter 
mit  252  £«ikaidronen  und  42  Ersatz-Kadrea 
1848  OfRziere.  40804  Mann,  43218  Pferde. 

Feld-Artillerif;  14  Korps-.\rtillerie-Rof^- 
menter  mit  5<i  Batteriea  und  14  Ersatz-Depots, 
42  Di\isions-Artillerie-Regimenter  mit  168  Bat- 
terien und  42  Ersatz-Depots,  8  reitende  Batterie- 
Divisionen  mit  16  Batterien  und  16  Ei-satz-Ksidrcs, 
14  t  iiibirgs-Batti'ri>'ii  umi  1  fj--at/.-D»*i)')t-KaJre. 
Summa:  254  Batterien  mit  104S  GeschützoOt 
57  Ersats-Kadres  =  1458  OHiziere,  27318  Hann, 
6751  Pfcnlf^. 

Festuüg.s- Ar liUerie:  3  Regimenter  2 
Bataillonen,  3  Regimenter  zu  3  Batiillonen,  3 
selbetstäudige  Bataillone  und  18  £isatz-i£adres. 
Znaammen  3öt0  Offiziere,  0682  Ibnn,  68  Pferde. 
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▲mnarkiuifeii 


iMÜtuug 


Sehritte 


Anmerkaiipren 

der  Staiiilp 

LaUtoag 


Die  HBUkpUtxe  werden  beilinfifr 
1000— IfiOO  Schritte  hinter  der  Gefechn- 
hr'i"  (««aMirt;  bei  dennelbeu  beüudeu  »icii 
l  J  Arr^tr.  -)  pptucliemeDt  Sauitkt»- 
truppca  uad  4  lileatirtenwagen. 


I>«r  V»>rbi»n(lpliitT  w^rd  beilAuflg  auf 
SuTk— h.iiiiT  der  Milte  der 
G?f(-chtsluj|p  uiiftfi-strlll ;  liei  demielbon 
b»tind>n  lieh  der  r>i¥i«iiiii«.Oi0fiirH,  die 
baatimmten  Airztr.  10  ^'ubrwerlcei 
danmter  3  Ulenirtciiw«^«.-!!  und  «in  !>•• 
iMbnoeDt  S«nitAt«trup(>cn. 


fen  VerpfleKefUdbln.  Btaflkl 
fuhrt  Je  eiQtARi^  Nachtchubiver- 
StalTel  5  (Be«prTe*t«flel)  drei- 
HeeerreTerpflegtin^  (Konterven, 
rar  VerbeeeeruuK  des  Trlnkwuicn). 
tu*  Verpflt'iri'viirrllthe  rinA  auf  I.anili-«- 
ftfeen  Terladrn  iiiitcr  [■'uhrurifcf  iMiicr 
lMn-Kii|tBdrnri  Hit  Tram  betiteht  ttoa 
100-  <!ä9  KiihrwerkcD 

Wo    ilieae  Feld-Verpflegü-Auntalten 
«threiid  <le«  Oefecbte«  Aubtellung  neb- 
bftu^t  dAToa  tA,  wie  die  Tbeile  de« 


Im  4te  OtlMhMfeni  ta  die  Ko- 
le&a«  «tonwclrt  wate«.  ~  Entweder  h«lt 
^  TBrainigte  Yerpfl#K«-Kotonne  al»  1. 
BUlIel  eiren  6000  Schritte  liinter  der  0<>- 
iKhtalinie,  wlhrend  der  Ueaerreetaifel 
7^  bfj  15  KitometPf  rncVwSrti«  bleibt, 
Odtr  et  nehmen  die  TrreiiilKlen  Kolonncil 
»Mi  7fi — 16  Kilometer  liioter  der  Uefechu- 
Unie  Anstellung.  NebmlahmA  tot  der 
«nte  Vau  dsrgetuUt. 


500 


1000 


2600 


3000 


Divi8ion8>Miiiittim»-Fiuk 


3500 


4000 


4500 


5000 


5500 


IMTkmnB-Sautits-llatarMl-BaB. 


6000 


Yoninkte  Proviant-Koloane 
(1.  Staffel) 


(5500 


7000 


7500 


8000 


Ambulanz-  (eventuell)  Fcld-Sanitäts- 
Kolouae  des  deutadiea  Kitter-Oidans 


8500 


9000 


9500 


10000 


10600 


FoId-Teipflflgs-Bagaga-EoloniMn  und 
der  Traia 


Die  KompMalc-Mttütloi 

gM  der  Fu.>(»tru|ipen  TerbleibeB 
•owobl  »III  Mitracli«<,  ala  uoh 
w&hrenrl  dra  UnUttixM  bei 
Tru|>p«iil(or;iem  und 
per  Oewehr  40  Hcbnaa. 


Der  DlrlaloM-MualUoi^PwIi 

•teht  wfthreiul  dm  Ovfecbtei  9000 
bn  Sedritte  hinter  der  Mitte 

der  Gefeohtslmie  und  entbUt  per 
9  Ma  Owahtla  110  Sobna,  per 
lrtMü»H».0<wtto  68  ~ 
■r  hat  84  Volimwk»,  Ui 
80! 


Die  MvislMs-SMlMMbto» 
rfsl-Beeerre  bat  auf  dam  Tm» 

bandplatae  oder  tn  der  Nlhe  de^ 
aell>en  ihren  AofktellnngtpoBkt 
und  enthalt  Vorrathe  aa  BTedl- 
kaneatea  vaA  Yeirbaiid>liAU- 
iba  et«. 


Die  Ambnlana  wirkt  nncnittnl- 
har  äm  Vorbkiitiplatzn  mit;  ale 
tiAiiij  über  auch  sla  Mittel^fUnd 
zwl»i.'tniu  d<?ui  Vf  rb»ridpl»tio  und 
di-u  rUckwkrtiKeii  8&uitat»-An- 
stnlten,  bciiftiungsweite  Ab» 
HL-hiibeetatiODen,  dienen.  8le  vet» 
ruHt  fkber  8  Aente,  1  Senitile- 
AUuieiluuK  und  13  VUumdn^ 
(li>mDt(>r  i  Bie'üsirtenwaaett. 

l>ii-  Keld-SanllBu-KolunBedee 
deutiK-tieij  KtUer-Ordeiiii  iludet  in 

der  üegel  ihre  mutheUun«  bei 
der  DI<rlelau%LiBbideBi. 


33« 
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OesteiTeiuhiscii-ungarische  f  eldgeschütze  — 


Offiziere  a.  D. 


Pioniere:  15  Bataillone.  Jedes  Bataillon 
liat  6  Kompagnien  und  Zeagresenre  und  1  Er- 
Bats-Eompa^ie-Kadi«      1^5  Qtllziero,  990O 

Mann,  75  Pfeidt-. 

Eisen  bahn -und  Telegraphen-Regiment 
mit  je  3  Bataillonen  zu  je  4  Kompagnien.  1  Er- 
satz-Bataillon-Kadre  und  1  Tel^apben-Ersatz- 
Kadre  =  69  Offiziere,  1416  Mann.  17  Pfeide. 

Train:  3  Regimenter  zu  5  Tnün-Di Visionen. 
Im  Ganzen  85  Train-Eskadroneu,  5  Gebirgs-Traiu- 
Eskadronen  und  8  Ersatz-Depot-Kadre.s  =  318 
Offiziere,  2706  Mann,  1842  Pferde. 

Oesterreiobisohe  Land  wehr  :23In^tene- 
Begimenter,  3  Landessehttzen-Reginienter  mit 
92  P.ataülrun'ii.  2n  Ersatz-  und  *>H  Reser\'ekadres. 

6  üiaQeu-li«;gimeuter  zu  je  6  Eskadronen  und 
je  1  Ersatz-Kadro  und  1  berittene  Tiroler  Lan- 
desschützen-Divi.sion  zu  2  Eskadronen  und  I  Er- 
satz-Kadre,  1  Eskadron  Dalmatiner  Schützen  = 
2600  Offiziere,  18 Hin)  Mann,  1956  Pferde. 

Ungnrisohe  Landwehr:  Xronwacbe»  28 
Infanterie  -  Begün  enter  mit  9i  Bataillonen  and 
28  Ersatz-Kadres,  10  TTuwufii-Kf-ginienter  zu  je 
6  Eskadronen  =  2600  Offiziere,  1 7  400  Mann, 
2884  Pfei-de. 

Friedens -Gesammtstärlfj  (nhn*.'  Gonerale.  Be- 
hörden, An.staiten  etc.):  «72  Batmilune,  351  Es- 
kadronen Kavallerie,  254  Batterien,  1)0  Tniin- 
Bskadronen  »  19522  Oifizieie,  268965  Mann, 
46587  Pfeide. 

.Tiilirlii  lu  s  Kekruten-Eontingent  Munmt  Eriege- 
Manne  103100  Hann. 

Eriegs.stark»  des  Heeres        800000  Ibtnn 

„       derk.l:.U!idwehrl64000  „ 
„        derk.  ujig.  ,.  164000 

Zu.sammeu  1128WuMaüu. 

Kriegsstärke  des  Laodstnnnes  dürfte  beiläufig 
6  Millionen  Mann  betragen,  von  WLleher  etwa 
15  bis  20  Prozent  au.sgebildet  sind.  Die  Bat- 
terien der  Kurps-  und  Division.s-Hi'ginieutt'r.  die 
im  Frieden  nur  je  4  Geschütze  haben,  zählen 
im  Eriege  je  8,  die  OeUrgs^Artinerie  wird  am 
14  Batterien  vcmiohrt  u.  s.  w. 

OesterreleUsch-iingaiisclie  Feldgesehtttie. 

8.  Feldgeschütze. 

0< "'(i  1 1  cb-hisoli-ungnrisches  (««wehr  m  88/90 
und  mi^^ii,  Svatem  bezw.  KonatrakteorTon  Hann- 
liohernsd  techniediee  und  administratives  lGIitir> 

Komitee,  R.OO  mm  Kaliber,  Dolchbajonett, 
rouldenrurniigti.  rechts  gennindene  Züge;  Qua- 
dranten- und  8eitliche.s  Visir,  Kolben  verschluss 
mit  Qendxng  nnd  Verriegelung  durch  Fallriegel 
unten,  Mebnaderorricbtung,  Kasten  im  Mittel- 
schaft, wir!  luii'Ii  ELoführen  des  5  rMtnincn 
enthaltenden  Putiuaearahmeuä gefüllt.  Die  l'atruue 
mit  vorstehendem  Rand  am  Hülüenboden  für  den 
Auszieher  iüt  mit  rauchsohwai-hom  Scfiicsswoll- 
Blättchenpulver  geladen  (m,02-Scheibcln,'n).  Ge- 
tohOflS  mit  Hartbleikern  und  Mantel  aus  Stahl- 
Ueob,  der  gefettet  ist  Oeecbossgeschwindigkeit 
an  der  Ilündnsg:  620  m,  25  m  vor  deneiben: 
gpjxon  (500  m.  Die  Feuergeschwindigkeit  beträgt 
bei  Mukrladung  17  gezielte  SchuiiS  in  der  Mi- 
nute, mechanische  Schnellfeuerleistung  35  Schuss 
in  der  Minute.  Erleiohtertea  Oewehr  m/95  ein- 
geföhrt  8.  «.  Gewehr. 


Oest*rrciehIs<'h -nngarlsehe  Karabiner  m/90; 
vom  Jlannlioher;  8,00  E^ber;  JÜappenvisir;  Oe- 
BobosBgeschwindigKeit  an  der  HQndnng:  580  m, 

25  ni  v<*r  dcrsidleii ;  .'G2  m.  Patrone,  Züge  und 
Drall  wie  bei  dem  Gewehr.    S.  a.  Karabiner. 

Ofen  (Buda),  Festung,  wurde  im  16.  und  17. 
Jahrhimdert  oft  belof^ert,  hw\  2./"9.  IfiSf]  deßaitiv 
an  Oesterreicli.  wurde  IHVJ  vom  ö^^^fem/iclüschen 
(ieiieral  Jlfiit/.i  mit  geringer  Besatzung  helden- 
müth^  vertheidigt,  21./5.  1849  von  den  Ungarn 
erat&imt;  iat  jetzt  ein  TlieQ  von  Bodapeal 

Offienbach.  Dort  stehen  3.  Bat.  4.  GrossLrzI. 
He&s.  Inf.-Begts.  (Piiiiz  Karl)  No.  118,  Gam.- 
Verw.  —  Servi.skl;:iS8e  1. 

OAwi¥>TK.  Doit  steht  Bez.-£om.  —  Senris- 
klasse  3. 

OfTenslTC  ist  die  Form  der  Tru|ipeii Verwendung, 
die  unmittelbar  die  Vernichtung  des  Gegners 
bezweckt;  dieser  Zweck  hat  nur  mit  der  vöUi^an 
Vemichtnnp  des  Feindes  eine  Grenze.  Es  musa 
also  beiiu  Al'ringeii  der  Kräfte  far  die  0.  uuch 
ein  Uoberscliuss  an  Kr;ift  vorhanden  sein.  Da, 
wo  die  0.  sich  nicht  bethätigt,  kann  von  einem 
Siege  im  eigendiohen  Knne  des  Wortes  kein» 
Rede  sein. 

Bei  der  0.  der  Infanterie  sind  drei  Zonen 
zu  unter^beiden.  Die  erste  Zone  i^t  die  der 
Wirksamkeit  des  feindlichen  Geschütz-  und  Ge- 
wehrfeners  (12—2400  m),  in  der  die  Trupp» 
bereits  zum  Kampfe  entwickelt  sein  muss. 

Die  zweite  Zone  iat  das  Fortsohreiten  bü 
zur  vollen  AusBtttranf  des  eigenen  Venen  (1200 
li.s  200  m). 

Diu  dritte  Zone  die  des  Angriffes  mit  der 
blanken  WaJfe. 

Bei  der  Kavallerie  giebt  es  nur  eine 
keine  Defensive;  sie  attackirt  oder  varf»^ 

Bei  der  Artillerie  giebt  es  keine  Offen- 
sive im  eigentUcben  Sinne,  sie  ist  Trägerin  der 
grössten  Widerstandskraft,  und  kann  und  mass 
als  solche  allordings  der  0.  die  weeeutUchsten 
Dienste  leisten,   (litt  s.  Scherff.) 

Offensivitttt  s.  Gasdruck. 

Offizier.  1.  0.  vom  ßiwakdienst  dienen 
zur  Untefst&tning  des  Eommandanten. 

2.  0.  vom  Dienst  des  TruppShltheil.» 
werden  im  Felde  uixsser  dem 

S.  <).  vom  Ortsdienst  für  jedes  Infanterie- 
fiataillun  and  EavaUerie-K^i;iment  1  O.  Irommaix* 
dirt,  sobald  ütger  oder  Ortsobaften  bezogen  wer- 
den.   Die  0.  ad  3  revidin-n  die  Iiinenwai  hen. 

4.  Ik'i  Eisenbahntr  an  Spurten  werden  je- 
dem 0.  eine  Anzahl  Wagen  zugetiieilt,  in  denea 
er  anch  pro  Abtheil  einen  Aeltesten  ernennt 
In  der  'S&he  des  Feindes  wird  1  0.  zur  Unter- 
stützung des  Zog-  oder  Lokomotivföhtets  komi- 
mandirt 

5.  O.-Patronillen  s.  d. 

6.  n,  im  Quartier  soll  womöglich  nut  deiT 
Meiiiigu  dvä  Wjrthtiü  Vorlieb  nehmen. 

7.  O.-Ergänzung  (s.  Avantsganr)  ;im  Benr* 
iaubtenstande  (s.  Aspirant). 

a  O.-Wahl  (8.  d.). 

Offiziere  a.  D.  treten  in  die  Zi\ il-rri. 'itiib;ir- 
keit  über  und  haben  politiäch  völlige  i  ruibeit, 
soweit  es  mit  der  Standesehre  vereinbar  ist; 
auch  schriftstellerisch  können  sie  ungohindert 
wirken.  Sie  gehören  zur  Zivii-iurcken-Gemeindey 
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in  der  sie  wohnen,  and  zahlen  daher  £iroben- 

steaer. 

Anzug.  Die  mit  Uniform  \ •■riil)srliiedeten 
Offiziere  tragen  die  Uniform  weiter  j  nur  ist  die 
Trasse  der  Epanletthalter,  die  atioh  auf  dem  Üelier- 

rocke  getragen  werden  muss,  schwarz-siihnr  gp- 
Sohildert.  Stabs-Offiziere  nnd  Husaren-Offiziere 
Geflecht  aus  diesen  Tn  ^spu.  Bei  der  gestJokten 
Genemlsunifomi  besteht  die  Raupe  aus  2  silbern 
verschlungenen,  mit  der  geschilderteu  Trosse 
durchwirkten  Kandille.  SOMTpe  nnd  Eartttfiohe 
werdein  nicht  getragen. 

Anstellung.  Die  0.  ft.  D.,  welche  sich  um 
Anst*^llung  in  der  Militär-Vi  nviiltung  bewerben, 
beschaffen  sioh  zur  Orientirunc  den  „Taschen- 
kalender ffir  Militftr-neiinite  von  Siekmann  (4  If-X 
erschienen  bei  A.  Batb,  Herlin. 

OfBzIer-DnrIehns-Fonds  werden  vom  Kriegs- 
Mini.sterium,Zt>utral-De|)iirt8ment,Daobbe9onderan 
Bestimmungen  verwaltet 

Offizter»  kws  eadrra  sind  die  nicht  bei  den 
Tnii'i'  ii  ti<!'  r  in  Festnn^'t  n  !iii<;'?stellten  franzö- 
sidcben  Offiziere  (s.  auch  Oeneralstab  diT  fran- 
sosischeD  Armee). 

OfBzierr  z.  D.  Sie  werden  in  den  Ranglisten 
der  Bezirk>- Kommandos  geführt,  ihre  I'ei-sonal- 
Ixjgen  vollständig  erhalten.  Sie  miissen  deshalb 
Qaartierwechsel  anzeigen. 

Sie  «ebfiren  der  Mltitftr  -  OerichtsbailEeit  nnd 
der  Milir;ir-<  MMiitMiidi'  an.  t» v.alih'ii  k>'iiie  Kirchen- 
Steuer,  dürfen  sich  am  politischen  Leben,  Ver- 
einen, Versammlnngen  eto.  betbeiligeu.  Sie  wer- 
den hf]  der  Mobilmachung  durch  die  Bezirks- 
Kotnniand'js  einbemfen. 

A  n  z  u  g.  Die  0.  z.  D.  tragen  die  Sdbiirpe,  die 
Monde  der  Epaulettcs  sind  weiss,  wenn  sie  gelb 
waren  und  «msrekehrt.  Die  E|»au!etteinfassung 
»ind  Tre.sso  des  Epauletthalt-'i>  ulii-  am  !i  u,f  ii m 
Ueberrook  getragen  wenieu  mu&sj  sind  mit  eiacm 
schwarzen  Streifen  durchzogen. 

Generale  z.  D.  tr.ür'ü  di*'  silhnrnp  Raupe 
auf  der  gestickten  lJuifuiiu  mit  »juld  durcb- 
flochten;  die  Sterne  in  Gold. 

Husaren-O.  z.  D.  tragen  statt  der  Achsel- 
stücke 2  Epanletthalter -Tressen  nebeneinander, 
Stabsoffiziere  das  Achselgeilecht  vmi  RIUm  rsclmur. 
nur  die  äusserst«  Schnur  ist  schwarz  durchfluchteo. 

Pension  ^.  d.). 

Die  0.  z.  D.  dürfen  übr-r  nülitäri.scbe  Dinge 
vor  schreiben,  wenn  sie  ihrem  General -Kom- 
iSMido  und  dem  Kriegs-Ministerium  HitUieilung 
gemacht  haben. 

Anstellung.sberechtigung.  .\lle  0.  z.  D.. 
dit'  sich  uKer  Einkommen,  Annahme- f't  dinu'ungeii, 
Prüfungen,  Kautionen  etc.  der  Militär- Verwal- 
ioncs-wamten  nsterrichten  wollen,  lassen  sieh 
an)  besten  kommen :  „Taschenkalendfr  fiirMilitär- 
B^uute^^  von  Siekmann,  A.  Bath.  Berlin  (4  M.). 

Oilftzlersburs4'hen  wird  in  der  Regel  gestattet, 
bürgerliche  Kleidung  zu  tragen.  (In  Bayern  heissen 
sie  „Diener".  Bei  Berittenen  ,,Pferdewärter*\) 
Sie  mü.s.sen  im  Dienste  völlig  ausgebildet  .sein 
nnd  ein  Manöver  mitgemacht  hab^.  Nur  die 
Bafsehen  der  berittenen  Offisiere  sind  dienst- 
frei, doch  zur  Ausbildung  hier  und  da  beran- 
ZUzieh^'D. 

OCOztcr-PatirouiUen  sind  .seit  1870  eii^efUut, 
TOS  den  Bedürfniaeen  des  Klieves  hervoigsgangen. 


Kennf^niss  der  allgemeinen  und  besonderen  Kriegs- 
lage, trat 'S  Auf,'.',  L'iites  Pferd,  drei.stes  Reiten, 
kiiiiui's  AN'uiit/n  vi'rl.ur.di'n  mit  Vorsicht  und  "ÜC- 
bung  im  Erkennen  feindlicher  Bewegung  sind 
ErfoTdemisse  für  die  Fhbrer  solcher  O.-P. 
bilden  das  Auge  der  I^TaUerie-DiTiannen  besw. 
der  Armee. 

In  besonders  wichtigen  Fällen  werden  Oeneral- 
Stabs-Offiziere  zu  Führern  von  O.-P.  verwendet 
Die  Stärke  deraelben  hängt  von  den  Verhftlt- 
nis.son  ab.  um  etwa  kleinere  femdliche  Patrouillen 
abzuschieben.  Beweglichkeit  ist  Grundbedingung 
des  Erfolges.  Da  der  Zweck  der  O.-P.  AirfkK- 
rung  ist,  so  ist  der  wesentlichste  Tlfi!  des 
Dienstes  die  Meldung  nach  rückwärts,  und 
zwar  80  bald  und  so  oft  als  möglich,  wenn  irgend 
Ereignisse  im  Giujgo  sind,  auch  Meldungen^  dass 
nichts  btünorkt  worden  ist,  sind  von  Zeit  sn 
Zeit  zu  schicken,  utu  auch  die  Fühlung  mit  dem 
Kommando  nicht  zu  verlieren. 

Alle  Führer  von  O.-P.  werdMi  dafür  yeraat- 
wrutlii  ii  gemacht,  düss  die  Fiihlung  mit  dem 
Feinde  nicht  verloren  geht. 

Sie  geben  bei  Rückkehr  durch  die  Vorjwstenlinie 
dort  die  etwa    •kr.r'li'tfMi  Dinir«'  7tir  Ki'iiiittiiss. 

Offizier  -  BciUsehule  s.  Miütar  -  Reit  -  Institut 
Hannover. 

Onizier-Stell  Vertreter  t  nigen  i  m  >  i1 11  n  i  a  1 1 1  u  u  lts- 
falle  Seiteogeweiir  und  Portepee  der  OfGzici-c  und 
als  Abzmchen  eme  Einfaiwimg  der  Schulterklappen 

an  Waffenrock  und  Mant<  I  v  .n  -goldener  oder 
silberner  Tresse  (lit-^w.  an  den  Ei>indcttenfeldem 
der  Ulanka,  an  den  Attilas  eine  solche  Tresse 
unter  den  AohselSchnüren).  O.-St  der  Fuss- 
tnippen  tragen  den  Oflizicrstornister. 

Offlzler^irntentllantngei.  Für  die  O.-U.  giebt 

es  einen: 

1.  Allerhöchsten  Bispositions  -  Fonds 
bei  der  Militär-Peusions-Kasse.  bestimmt 
zu  Gnadenpensionen  für  Ofiizierswittwen.  Hinter- 
bliebene, besonders  auch  fiir  die  Kamu-Unter- 

stüt/.uiip  )i  Anträge  sind  an  Seine  Majestftt  den 
Kaiser  zu  lU-hten. 

2.  Kaiserlicher  Disposition»  -  Fonds 
beim  Reichs-Invalidon-Fnin! <  f  Antriige  an 
Unterstützungs-Abtheilung  im  Kriegsministerium.) 
Für  Krieg  1870/71  Hinterldiebene.  Ehe  muss 
vor  dem  Kriege  geschhj^n  sein;  Verstorbener 
muss  in  Folge  der  Strapazen  etc.  heimgegangen 
sein.  WunJiirkfit.  Kur  A '1  r  «t.  d  i' n  t  c  n  hiilicn 
Anträge  nur  noch  ganz  .lusnahmsweise  Aussicht 
auf  Genehmigung,  wenn  der  Verst<jrbene  that- 
sächlich  eine  wesentliche  imd  nachlialtiirf'  Stütze 
seiner  £ltern  oder  Grusseltem  war  imd  diese 
sich  in  dringender  Nottüage  befinden. 

OfHzier-UnterstlUznnsrs- Fonds.  Friedens- 
atand. Theibehmer:  Lieutenimts  und  Haupt- 
leute 2.  Klas.se.  Anträge  an  Dienstbehörde  sind 
zulässig:  Bei  Krankheiten  (im  Dienst)  Eurkosten, 
bei  Brand  oder  Diebstahl  nothwendiger  Sachen, 
hei  kostspieligen  Knniniandos,  bei  Vcrlu-.t  ci^'cncri 
Dienstpferdes  (im  Dienst,  wenn  nicht  Ersatz  in 
Qeld  wler  Nsoir  auf  Ornnd  der  Bestimmungen 
über  Gewährung  von  Pferdcrrcldem  zusteht),  bei 
Einkleidung,  bei  Aenderung  der  Dienstausrustung, 
auch  bei  Versetzungen  unter  besonderen  Um- 
st&nden.  (S.  auch  Generalstafas-Stiftnng.) 
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OfBzierewahl  —  Olnttee 


Im  BeurUabteostande  mar  für  die  mm 
Diflost  flinbonifODon  OfBziors  und  SsDHUs-OfB» 

ziere  des  Beurlanbten8tandr>s  vnm  FfaiipttnaDn 
and  Stabsarzt  abwärts.  Bei  Krankiieit,  Brand, 
Diebstahl  und  sonstigMi  Uo^ekslllkn  in  fblge 
der  Dienstleistung. 

Kriegs- Akademie,  auch  ztir  Erhöhung  der 
TLschgelder  und  Boihilf»'  zu  Dienstn'ist'n.  Bei 
btiaonderen  Gelegenheiten  müssen  sie  .sich  an  die 
Trappen  wenden. 

OnizicrnTrahl.  Ein  Fäluirich.  dpr  die  Pnifunp 
bestanden  hat,  wird  8r.  Majestät  zur  Beförderung 
zum  Offizier  vorgeschlagen  ( Schuldf  nfreiheit 
oijithig),  nftohdem  dasOifiäerkorpe  seines  Trappen- 
thefls  flu  ffir  würdig  eiiohtek,  in  «eine  Mitte 


xtt  treten,  er  aueh  gutes  Dienstzeugniss  erworben 
hat.  Ist  die  H^nahl  gegen  die  Aufnahme,  wird 

sogltnch  der  Niu^hstfilgcnde  zur  Wahl  gestellt 
Bat  die  Minderheit  Bedenken,  so  entscheidet  das 
Ooianlkonunando  etc.,  ob  diese  Berücksichtigung 
verdienen.  Prüiang^  mit  AlleihOoheter  Beiobigong 
iKsst  das  Patent  dos  Betreffenden  den  gleich- 
zt'itißpn  Aspininfi'n  \  i  in^r-lu'n. 

Ohlao.  Dort  stehen  btab,  1^  2.  and  5.  £Bk. 
Hus.-Reg.  V.  Schill  (1.  ScUee.)  No.  4,  Prov.-Amt, 
Oani.-I.az.    Servisklassp  3. 

Oisc.  In  der  sogenannton  Trouee  de  l'Oise 
haben  die  Franaoeen  an  dem  Knotenpunkt  der 
von  Belsen  einlanfenden  und  an  der  aotömau 
nankmohaentiang  fhhrenden  Bahnen  hei  mnon 


Befestigungen  im  Trou6e  de  l'Oise. 


avf  der  Höhe  des  linken  üferN  der  (  >.  ein  grosses 
^WRfort  mit  zwei  anstossenden  Batterien  er- 
baut 

OekonoroiHehe  Masti>mn?  wird  alle  zwei  Jahre 
dun-h  den  Brigade-Kuinmandcur  etc.  anter  Mit- 
wirkung eines  Mitglied&s  des  Korps-  oder  des  Vor- 
standes der  Divisions-Intendantur  veranstaltet. 
(Mnstemngs-V.irschrift  vom  15./10  1891.)  Für 
junge  Ilauptlfutt'  praktisch  d;i.>-  Hürhlt-in  „Die 
Oc.  M  Mittler,  Berlin.  8.  auch  Musterung,  öko- 
nomisch. 

Okkupation  ist  dip  milit.irische  Besetzung  eines 
Oebiotf.s.  ;d.s  ['fan<i.  ( staatsrechtlichen  Fragen, 

Hcfft-r,  r.lunt.schli.  hitt.) 

OMenbnn.  Dort  stehen  Stäbe  der  37.  Int - 
Brig.,  19.  Kav.-Biig.,  Otdenbnsg.  M.-Reg.  No. 
91,  Oldf>n>iurg.  Drag.-R.  g.  No.  19,  1.  .Vbth.  Stab, 
1.,  2.  (Oldenh.),  3.  «Hdenb.t,  Batt.  2  d.  Hann. 
Feldart-Reg.  No.  26,  Bez.-Komm.  I  Oldenburg. 
Bez.-Konun.  II  Oldenburg,  F.  des  Art.-Dep.  in 
Hannover,  Prov.-Amt,  Oam.-Verw.,  Gam.-Laz. 
SerriAlane  2. 


Oldendorf  fHessen).  SoUacht  am  8./7.  1688 
in  der  die  Kaiserlichen  anter  Qronafald  and 
Merode  vom  HentM;  Geoig  von  Bnnmaethweig- 
LüncbuT^  total  gea^agen  wurden. 

Ollech,  V..  preu.ssischer  General  der  Infanterie 
(181 1—1884 ),  fiihrte  das  Kadettenkorps  und  wurde 
in  Anerkennung  .seiner  Dienste  geadelt  18G6 
zeichnete  er  sich  an  der  Spitze  der  17.  Inlantarie- 
Brigade  bei  Nached  ana  (verwandet).  Nielit  wieder 
felddienstfähig  war  er  im  OenpraLstab  thäfig,  zu- 
letzt Gouverneur  des  Invalidenhauses.  Als  Taktik- 
lebrer  and  SoluütoteDar  hat  er  lieh  aeiner  Zeit 
einen  Namen  gemacht. 

Olmtttz.  War  bis  18(37  Festung,  gegenwärtig 
als  solche  au^elassen;  wnrde  175iB  von  Fried- 
rich dem  Gross«!  belagert,  doch  moaste  er,  da 
Daun  ihm  den  sehnlichst  erwarteten  TranaiMiirt 

bei  Dom.st.tdl  is  il.)  tli.-i1s  abschnitt,  tfaefla  ver- 
nichtete, die  H>  lngening  aufgeben. 

01a8t«e  ^Florida).  Schlacht  20./2. 1864.  Dort 
wniden  die  Unioniaten,  beim  Vatanoba,  Honda 
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zu  erohr^rn.  gründlich  geschlagaa.  (SezMsiont- 

krieg  in  Amerika.) 

Oaer-Pascbii  (Renegat)  (1800—71).  wnrde 
besonders  zur  rnterdrückunp  vim  Aufständen 
verwendet;  war  im  Orientkhege  oberster  Führer 
d«.>r  Donau-Atmea«  ohne  durdi  beMBdere  Tbiten 
hervorzutreten. 

Operation,  veraltetes  Wort  für  railitärisclie 
Bewegungen  mannigfacher  Art  Man  verstand 
anter  O.-Armee  den  für  den  reinen  Feldgebrauch 
verfügbaren  Theil  eines  Heeres;  unter  O.-Basis 
die  Ijnie,  in  der  <lif.'  M;4^azine  ct<j.  für  Sir]if>rung 
der  Verpflegung,  Munitioii  angelegt  wareoii 
O.-Front  stdit  eenlcncbt  zm  Sidrinng,  in  der 
die  muthmasslichen  B'"vr  n-rmjron  der  Armee  ge- 
schfheti  werden;  O.-Objt  Kt.  das  Ziel  der  miii- 
turischen  Tbat|^t  auf  «km  ü.-Gebiete;  O  -Plan. 
der  Entwurf  zum  Feldzugsplan  unter  Zugrunde- 
legung der  politisch-militärischen  Lage  und  der 
Kanipfiiiittel.  Das  Gell^•^;^lstulls-^Vt.•rk  sa^^t  sehr 
treffend :  „Kein  O.-Plan  Juum  mit  einiger  Sicher- 
heit über  das  «nte  Zaninnientreaefi  näk  dw 
foindlichen  Heeresmacht  hinausreicheo.  Nur  der 
I^e  glaubt  in  dem  Verlaufe  eines  Feldzugos  die 
voraus  geregelte  Durchführung  eines  in  allen 
Einzelhetten  festgestellten  und  bis  an  das  Ende 
eingehaltenen  urspriiriplichen  Planes  zu  erblicken. 
<'iewi.ss  winl  (IrT  Ffldhcrr  seine  gro.->,sL'u  Ziele 
fctetig  im  Auge  behalten,  unbeirrt  darin  durch 
die  wediselnile  der  Begebenheiten,  aiber  die 
■Wege,  auf  welchen  er  sie  zu  erreichen  hofft, 
laM»eu  sich  nie  weit  hinaus  mit  Sicherheit  ver- 
zeichnen." 

Operations- Abfheilnnif  des  Feldsanitäte-Deii- 
cbements  d.i  fuhrt  diejenigen  gi-oseiefeu  uhirur- 
j-lsctien  Operationen  aus,  die  durchaus  schon  auf 
dem  VerbuM^latxe  geinacht  werden  müssen. 
(Unterinndtmg  der  Seungadera,  Luftröbrensohnitt, 
.Imputationen,  die  nicht  aufschiebbar  sind  OU») 

Operatlons-Befelil  >.  Befehl. 

Operations-Entwurf.  Dessen  Grundlage  bcötelit 
in  der  Summe  aller  Berichte  über  den  Feind  und 
die  eigene  Armee,  eigünzt  dorch  Fetd-Eiabonte, 
Karten  ood  penSntiohe  Anachaniing  des  Tenains. 
Die  erste  Fnige  dieses  Entwurfes  ist  das  Opem- 
tions-Ziei  und  des-sen  Elntfemung;  sehr  schwierig 
ist  Oij,  volle  Sicherheit  zu  eriangen,  wo  die  feind- 
liche Hauptkraft  zn  finden  ist.  Die  Verfasser 
des  O.-E.  müssen  2u  kuuibiuiren  wissen,  was, 
bevor  der  eigene  Entschluss  ^fssst  wird,  der 
Feind  thon  iLönnte.  Hierbei  ist  immer  der  Gegner 
für  mindeetens  ebenso  eneigisch  und  vernünftig 
rn  halten,  als  man  selbst  ist  Uebeigrosse  Vor- 
sicht fiihrt  zum  Anklammem  an  die  eigene 
Sehweilittie;  wer  sidi  also  zu  sehr  dem  Vorgdien 
des  Oepncrs  ;inbeqiu'mt,  verliert  freieu  Entschluss. 
l'nabhkiigigkeit  von  dem  Willen  des  Cxegners! 
Eine  Hauptrolle  spielt  die  Gruppinmg  der  Kräfte 
für  den  Znaanunenstoss  und  die  Zeit,  die  hierzu 
ndthig  ist  Mehr  IVuppen  in  Thätigkeit  bringen, 
als  der  Gegner.  Der  O.-E.  muss  ela.>tiseh  sein, 
um  veränderten  Verhältnissen  Rechnung  tragen  zu 
kennen.  (1870  Harsch  auf  Paris,  dann  auf  Sedan.) 
Einfache,  sichere  Anlape,  Kraft.  Schnelligkeit^ 
Ausdauer,  gut  geregelter  Nachi^chub  der  Ver- 
pflegung! 

Opoltaekaiie,  mssisclie  JReicbsirelir. 


mit 
Sehwerteni 

beiw. 
am  weissen. 
Bandet 


Oppeln.  Dort  stellen  Stab,  3.  und  4.  Bat 
Obei-huki.  Inf.-Regtö.  No.  (>3,  Bez.-Kom.  —  Ser- 
vi^asse  3. 

Oppeln  (von),  Bronikowski,  preussischer  Ge- 
neral der  Infanterie  (1826-94).  führte  1870/71 
die  8.  Jii^'er  mit  Au.szeichnun^  bei  llravelütte 
und  im  Norden  Frankreichs.  Zuletzt  Gouverneur 
von  Hetz. 

Oppen,  von,  preusslscher  '^Mieral -Lieiiteuant 
(1702— ia^4),  führte  die  Vorhut  Bulows  bei 
Möckern  mit  Auszeichnung. 

OptiHohp  Telepraphie  s.  Signalstationeu. 

Oraiiieuhteiu.    Durt  steht  Kadetten -Haus. 

Orden.  Sänimtliche  Orden  hndet  man  in  der 
Rangliste.  Die  Reihenfolge  der  au  der  Schnalle 
zu  tragenden  O.,  Ebranzs^hen  und  Denkmünzen 
ist  folgende: 

1.  das  eiserne  Kreuz  2.  Klasse, 

2.  das  Ritterkreuz  vniu  König- 
Ii«  h  Hohenzoilem'sohenHaus- 
oiUea. 

3.  der  Rothe  Adier-Orden  3.  oder 
4.  Klasse, 

4.  der  Kronen-Orden  3.  oder  4. 

Klasse, 

5.  das  Militär- Verdieufitkreuz,  b.  da.s  Militär- 
Ehrenzeichen  1.  Klas.se.  7.  das  Hilitär-Ehren- 
zeichen  2.  Khusse,  8.  die  KettTinpsmetlaille,  ü.  di» 
ad  2,  3  und  1  aufgufulirten  am  statutonma.s,sigen 
Bande  in  der  bezeichneten  Folge,  10.  das  Allge- 
meine Ehrenzeichen,  11.  das  ;f5jährige  Dieiut» 
anszeidurangskrenz,  12.  das  F9j«0ieh  Hohen» 
zollem'sche  Eti  reukreuz  2.  imd  3.  Klas.se  mit 
und  ohne  Scbwertem,  13.  das  Düppeikreuz, 
14.  das  Alsenkn  uz.  15.  die  Krie^^'sd'  ukmünze  für 
1813/15,  16.  die  Erinneninp;medaille  von  1863, 
17.  die  Kriegsdenkmünze  für  1870/71,  18.  das 
Erinnerungskreuz  für  1806,  19.  die  Kriegsdenk- 
münze für  1864,  20.  die  HoheozoUem'solie  Deok- 
mflnze,  21.  ^e  KiOnongitmedaUle. 

Fremdherrlielie  O.  werden  den  preussiBOiien 
0.  und  Ehrenzeiclieu  links  angeschlossen. 

Die  rechte  Ecke  des  (4  cm  hohen)  Qrdens- 
blei;li<  s  schneidet  mit  den  Knopflöehpm  ab. 

Die  Diüiist-AuszeichnuDgsschnalle  wird  auf  der 
linken  Bru.st  .so  getragen,  dass  die  Verlängemilg 
des  Namenszuges  auf  den  3.  Knopf  von  oben 
trifft 

Zur  Anlegiini":  Vfrlieliener  nichtpreus.siseher  0> 
bedarf  es  der  Alierhöeb.sten  Genehmigung. 

Ordnung.  Geschlossene  und  zerstreute.  Die 
gescliliissene  0.  bat  den  Vurtheil,  das.s  die 
Führer  die  Truppen  in  dur  Hand  haben,  die 
Handlung  deshalb  eine  einheitliche  und  darum 
wirksamere  wird,  als  die  vereinzelte  es  je  eaiii 
kann.  Die  geschlossene  0.  bietet  i^r  den  nenen 
FeuervvalTen  s»;  L:i;ii^';5-e  Ziele,  da.ss  man  g^ezwungen 
Ist,  im  Feuerbercicb  die  0.  zu  lösen  und  die 
sogenannte  zerstreute  0.  anzunehmen.  Diese 
gieht  dem  einzelnen  Manne  nicht  nur  Helegen- 
beit.  die  Vuitlieile  des  Geländes  voll  au.szuDutzuu, 
sondern  auch  die  Feuerwaffe  in  vollster  Kraft 
zur  Wirksamkeit  zu  bringen;  femer  multipJiziri 
sie  M  Heeren  mit  tüchtig  ausgebildeten  and 
tapferen  Einzelsoldaton  die  Lntetligenz  und  damit 
die  Schlagkraft  der  vonleren  Kampftheile.  Sie 
birgt  anderseits  die  Gefahr,  dass  bei  üblen  Lsgeo» 
bei  eBtatehenden  F^miken  die  unmittelbare  fiin> 
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Ordonnanzen  ^  Ortadidt 


wirkuufC  des  Fühn'rx  feiilt,  dass  auoli  bei  etwaigen 
Voretössen  eine  kompakte  Wirkung  nicht  gut  zu 
erziel"!!  i•^r.  ^I;in  sucht  deshalb,  wenn  ii>tt'iid 
möglicli.  duu  It'Uiöu  Vorstoss  mit  der  blanken 
Waffe  (s.  Offensive,  3.  Zone)  in  mfii^ohflt  ge> 
sclilossenen  Formen  zu  bewirkan. 

Ordonnanzen,  sowohl  Offiziere  wie  Unter- 
oflizii'ic  um]  ii.'iiieinM  k'iain>n  im  Felde  zu  den 
höhereu  Stäben  bis  event.  Kegiment  kominandirt 
werden,  doch  Ma^^nhaltHn  dringend  geboten.  Sie 
müssen  sich  möglichst  in  der  Umgegend,  Stand 
der  höheren  Kommandos  und  dur  Truppen  orien- 
tiren.  Sie  werden  im  Manöver  auch  den  Fiilirern  ! 
der  ßagage  beigegeben,  am  mit  den  Truppen  in 
FfUilang  xn  bleiben. 

Ordre  de  Biifaille.  T'ut.T  1 -m  W  irte  ver- 
steht man  die  Eintheilung  eines  grosseren  Truppen- 
körpers. Der  Kaiser  giebt  mit  der  Mobilmachung 
die  0.  d.  B.  des  Hee^e^s,  durch  die  die  Iii  f  '!i!s- 
und  Verwaltungs -Verhiiltuis.se  für  den  gaimm 
Feldzug  geregelt  sind  und  nur  durch  Aller- 
höchste Anordnung  geändert  werd<ni  können. 

Im  Felde.  Nach  der  0.  d.  B.  besteht  das 
FiMIhmt  aus  mehreren  Armeen,  di  -  .v\^ 
Armee-Korps,  Kavallerie-Divisionen  und 
Reserve-Divisionen. 

Das  A  rnu'c- Korps  besteht  ans  2  Infanterie- 
Divisionen,  der  Korps-Artillerie,  den  Munitious- 
Eolonnen  und  Tram,    .^vie  Korps-Te]egrai)hen-Äb-  i 
th<*ilurig,  das  Jäjjur  -  UataUion  bezw.  Divisious-  ! 
Telegra|)hen-AbdieUang  mti  nur  an  DivisTonen  j 

XUgetlieilt. 

Eine  Infanterie-Di vi.sion  b.>steht  aus  2  In- 
fanterie-Brigaden. 1  Kavallerio-Hegiment,  1  Feld- 
Artillerie-Ri'gitneut,  1 — 2  Feld-l*iunier-Kom|»ag- 
nien  mit  Divisiuns-Brücken-Train  und  Sanität«:- 
DetacheiTieut. 

Eine  Kavallerie-Division  be^it^btau8  inoh- 
raren  Kavanerie-Brimden,  reitender  Artillerie  und 
Pionier-Detarhenn  i  t 

Ot^aniselie  Bestiiniiiungen  ätellou  die  Orgaoi- 
aaütm  der  Armeokörper  fest.  : 

OrgrelfceschlUxe     (Tudteuurgeln,     französisch  ! 
urgiie.  itrgue  ii  serpentius).    Mittelalterliche  Ma-  ' 
.schineiigt'SL'hütze ,  bei  welchen  mehrere  (lewt^hr- 
läufe  auf  einem  fahr-  oder  tragbaren  Oesteil  j 
vereinigt  und  so  eingerichtet  iraren,  das»  ^e  | 

eiitwt'ib'r  uhe  f;Ieirliz*'itig  u  ]>m  ii;  \  i  : -liii-^Iencu  | 
AbtbeüuUf;eu  mittelst,  einheitlicher  Zündung  ab-  i 
gefeuert  werden  konnten. 

Orlentlrbussole  wii-d  zur  ersten  Aufstellung 
d*3t>  ^vusüavhcii  gebraucht.  Neuerdings  wird  die 
mit  Dneal  versehene  Kippregelbussde  gebraucht 

Orientiren  geschieht  mit  Tlir  nach  Sonne  ivlfr 
nach  der  K;irte.  in  giusst-ri  Waldungen  (Amerikas) 
nach  der  BeseliatTenhoit  der  Stämme,  nach  her- 
vorragenden Thürmen,  Kuppen,  Baumgruppenf 
6ewa.«»sem  ete.  Die  Karten  werden,  tronn  nicht 

iu  gros.—'u  W'aMt'rii  i^f  iI'M  Kurupas.s  zu  frageu. 
Nachta  gesfliieht  -i  i-  i).  nai.'h  dem  Polarstern, 
aiK'li  nach  dorn  Moude  mit  Hilfe  der  Uhr.  Bei  i 
Vollmond  steht  derselbe  Nachbi  12  Uhr  im  Süd- 
Zenitli.  Bei  erstem  Viertel  Abend.s  (i  Uhr,  beim 
loteten  Viertel  Moigeos  ti  Uhr.  Darnach  sind 
die  übrigen  BiohtuDgen  event.  m  bestiminen. 
Das  O.  de»  Meastiisches  gewhieht  mit  Boflsole 


bezw.  nach  den  iu  der  topographiücheu  Auluahme 
(R.  d.)  gegebenen  Massregem. 
Orions.    1.  Treffen  am  ll.'IO  1870  (Plan 

8.  Coulmiers).  General  von  der  Tauu  beschlo&s 
Orleans  zu  nehmen,  Hess  das  bayerische  Korps 
von  Norden^  22.  Division  von  Nordwesten  her 
vorgeben.  Letztere  nahm  BiflGradlires,  La  Bonle 
undOrme?,  Biivrni  nrihmr-n  Sarnn.  Hi^fti?»^  Kämpfe 
am  ßahubuf.    Abemis  die  iStadt  genommen. 

2.  Schlacht  ;un  3.  und  4./12.  1870  (8.  Ueber^ 
sichtsplan).  Prinz  Frieilrich  Karl  ging  mit  3. 
Korps  (Lüur>  ),  10.  (Boynes),  9.  Korps  (Artenay) 
20.  f«i'.:.^i'ii'l,  ^'■'<j:>'1[  <  ir!e.m-  vor.  Der  Orossherzog 
(1.  bayeri.sche  Korps,  17.  und  22.  Division)  griff 
von  Poupry  aus  an.  3.  Dezember.  Das  3. 
Korps  nahm  ('hilleurs.  9.  Korp.<  N'i  iivillo  und 
Clievilly,  17.  Division  Chevaux.  B»t>t-'ni  Iluetrxifi. 
4.  Dezember.  3.  Korps  bis  Vorstadt  St.  I>oup, 

9.  Kor(KS  bis  zum  JiahnhoL  Gn>ssherzog  nahm 
Boulay.  Kavallerie^DivisionStoIberglngre.  Bayern 
kanvii  hi-  '>r!";ins.  Franzosen  z<tgeu  eiligst  oaoh 
Su'.ii'ii  ■d\'.     Plan  s.  iiaehste  .'seile. 

i>rlo\v,  Fürst,  russischer  •  •  n-  ral-Adjutaut  und 
Gösandter  am  deutscliou  Hofe  ^1827— 8-')).  Nach 
militäriseh  bewegter  Lebenszeit  erhielt  er  bei 
dem  Sturm  auf  Silistria  l(j.  — 17.;5.  iS.')4  neun 
Wuudeu,  verlor  das  Unke  Auge  und  etueu  Theii 
der  linken  Qsnd.  Er  wurde  von  nun  ab  in  der 
Diplomatie  verwen  l<>t  und  war  seiner  Zeil  eino 
in  Berlin  bekannte  und  beliebte  Pei-sönlichkeit. 

Ortelsburff.  Dort  stehen  .lager-Bat.  Graf  Yorck 
von  Warteuburg  (Uütpr.)  Nu.  1,  Uaru.  Verw^ 
OBTiL-laat.  —  ä(*rvi»klasse  4. 

Orthp^  in  den  l'yreniien.  Sr  lil.irht  2tj.;2.  1814, 
iu  der  Wellington  den  fraazosischeu  General 
Soult  gründlich  schlug 

Ortsbiirak.  Maischunterkunft  in  der  Nfthe 
dos  Feinde.s. 

Das  Bestreben  muss  il;ir  i  iT  gerichtet  sein,  iu 
d''n  Tagen  grösserer  Spannung  so  risi  als  an- 
gängig die  engste  Unterkunft  statt  dos  Biwaks  zu 
erin^  i_'liohen.  Die  Wahl  d<M- t.-igliclien  "Nf.-iDveh ziele 
nm<>te  diesem  (iesichtapunkte  lieuiiniuig  Intgen. 

Die  Truppe  belogt  die  t)it.schaft  so  dicht 
ahi  uioglioh;  die  nicht  unterzubringen  biwakireii. 
Ein  Ontshof  mit  xahlreiehen  StiUlen  und  Scbeonea 
iiiiuiiit  meist  mehr  auf.  .ils  ein  Dorf  mit  finor 
viertiiüli  stärkeren  Einwohnerzahl,  iiaudliehe 
Oitschafteu  stehen  für  Unterbringung  von  i^ferdeu 
den  städtischen,  welche  hauptaidiiich  nur  Infan- 
terie fa.ssen,  voran. 

Ortsehelt.  Aus  Holz  ol.-r  Sfalilrobr  l.rigi- 
stellt  und  an  der  Bracke  m  ■i-'t  ^Hl.nkii':  befestigt, 

tr:ir:en  sie  an  len  Enden  Kappen  mit  Oesen  fiir 
die  Tuuh  ikun.  Man  bedient  .sich  der  beweglichenO. 
bei  f(.»s(4>n  Hinterbracken,  um  bei  ^Vendungen 
und  seitlicher  Neigung  der  Fahrbabu  die  ver- 
schiedene Lage  beider  Tme  des  Pfenlea  mam" 
gleicheii. 
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Ortsdlenst.  Dit  Quartiere  des  Orts-Konifnan- 
danten  und  der  höherou  Kommandanten  bei 
Tage  durch  Fahuen  oder  Strohwiepen,  bei  Nacht 
durch  Latemeo,  diejenigen  der  Spinlloute  dun-h 
strohumflocbteoe  Reifen  oder  Signalhörner,  keunt- 
lioh  xa  machen.  An  den  Ausgängen  und  bei 
Zweigstraasen  sind  Wegweiser  anzubiingea.  Bei 
größeren  Truppen  per  BateiUon  ein  Offizier, 
bei  KompaiTuien  ein  l'nteP'frizicr  vrin  Dienst 
und  für  dtu  ganzen  Ürt  ein  Uffi/ier  vuin  0.  zur 
Verfügung  des  Kuniinandantcn.  Nlher  am  Feinde 
werden  die  bekannten  Sioherbeitsinuasnageln  ge- 
tnOen,  aooh  Inneowaoh«D  geirtellt 


Ortslazaretlie  werden  nur  für  die  Dauer 
grosserer  Truppenübungen,  Kaatooinugen,  I^ge- 
niDgen  etc.  angelegt,  wenn  (Üe  üeberflUiniiig 

Schwerkranker  in  ein  flamisonlazareth  oder  eine 
Zivilheilanstjüt  wegen  zu  weiter  Entfernung  etc. 
ausgeschlossen  ist.  Die  besondere  Grösse  (bis 
l*>/o  der  Iruppenatttrlce),  Einriolitung  etc.  richtet 
sieh  nacli  den  9rtli<dien  und  eonstigen  Yeiliält- 
nissi'ti.  Dire  Anla<:e  wird  darak  ue  Qenerai- 
Kuniuiiuidoä  bubtiuimt. 

Im  Felde  werden  unter  gleichen  Voraus- 
setzungen ,,Kantonnementslnzarethe"  einjrfriehtf't, 
und  zwar  unter  gewöhnlichen  \  eriiaitniösen  bis 


ZU  einer  Ennkennhl  von  3*/.i  der  auf  dieselben 

anpowiesenen  Tniiipen.  Auf  diese  T^izarcthe 
finden  die  für  Feldliizan'thf  gt'^'flM-nen  Bestini- 
nungen  Anwendung. 

OrtnuufteB  sind  deutlich,  möglichst  in  lateini- 
sehen  Bo<^tstaben  zu  schreiben. 

OrtKnnterknnff  (früher  Kant(tnnenient)  ist  ge- 
bräuchlich, wenn  der  Feind  nicht  in  unmittel- 
barer Nähe  steht,  slnfl  sich  ab  bis  zum  etigeu 
Ortsbiwak,  je  näher  man  den  Gegner  steht,  und 
breitet  sich  aus  bis  zu  bequemer  Unterkunft,  je 
weiter  die  Tmppen  vcm  Akti.>n'~f''Mt'  entfernt 
sind.  (Näh.  Deutsche  F.-*.).uud  einzelne  Artikel.) 

OitorcrUadnnren  s.  Eisenbahnen  etc. 

OrtsTorstand.  Der  0.  ist  zur  Mitwirkung  bei 
der  militähiichen  Kontrolle  verpflichtet  Er  hat 
«ntarKontfoUe  der  Ecsatzbehdraen  Bekratirungs- 


I  Stammrollen  —  auf  Grund  der  ihm  vom  Standee- 

b«»a!nten  zugehenden  Geburts-  und  Todesfälle 
männlicher  rersouen  —  zu  führen  oder  unter 
seiner  Venuitwortung  führen  zu  lassen.  —  Der 

I  0.  beordert  die  Militärpflichtigen  zur  Musterung. 

I  Bei  Einquartierung,  Beitreibungen  n.  s.  w.  hat  siixi 
die  Truppe  an  <ien  0.  zu  wenden. 

Osnabrück.  Dort  stehen  St.,  1..  2.  und  4. 
Bat.  Inf.-Rgts.  Kerzog  Friedricli  Wilhelm  von 
Braunschweig  (Ostfries.)  No.  78.  Bez.-Konu, 
Gam.-Verw.,  Gam.-Iviz.  —  Serviskla.sse  2. 

Osterat'h  in  ir>hf'rizoil.>ni,  Treffi-n  am  20. 
und  2I./3.  1799.  in  dem  Erzherzog  Karl  den 
(reueral  Jonrdan  nach  külinem  Ansiann  darab 
die  hohe  <">-tfrac!i  zum  Ruckzuge  zwang. 

Ostermauu-Tolstoi ,  niü^ischer  Uonei^  (1772 

I  bis  1837)«  zeichnete  sieh  in  den  Kriegen  1805, 
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1806,  1807,  1812  aus,  besiegtp  18 1:^  bei  Kulm 
den  dreifadi  überlegenen  General  Vandamme. 

Osterode.   Dort  stehen  Inf.-Rgt.  von  Grol- 
nuum  (1.  Foe^  No.  18,  Bez.-Kom.,  Prov.-Aiiit, 
f&rw., 

Ostrolenka.  S<:lil:.i  ht  luii  20,/,'.  1831.  in  der 
die  KusüOQ  uat4>r  i-  -M.  Diebitsch  die  Polen  nach 
hartnäckigem  Kampfe  und  mit  gtomm  boidisr- 
Beitigen  Verlusten  oesiegten. 

Ostrowo.  Dort  stehen  3.  Bat  Füs.-R^.  Ton 
Steinmetz  (Westfäl.)  N'o.  37.  5.  Esk.  l  l  -lAgts. 
Kaiser  Alexander  HL  von  Russland  (Wostpr.) 
No.  1,  6eiz.-K«iD.,  BmoL-Vfvw^  Qm,-Lu.  — 
ßenisklass»"'  3. 

OttOf  V.,  öäturreiühiiiclitir  General  der  Kavallerie 
(1735—1811),  war  ein  hervorragender  Führer  im 
ideinen  Kri««,  in  wdobem  er  in  den  Feld- 
zögen  TOD  1788 — 93  rieh  gUasend  bev'thrte. 

Oodenarde  (Betgieiil  Sohlacht  11.7.  1708.  iu 
der  die  beiden  biTühmten  pvidherrou,  l'riuz  Eugen 
tand  Vwlbornu^h.  (lii>  Franzosen  uater  dem  Her- 
zog von  Burgund  gründlich  schlugen,  der  sioh 
verleiten  üess,  aus  meiner  guten  Stellung  zu  früh- 
Mitig  warn  Aiigyiffe  überzngduo. 


Ondlnotf  Herzog  vct)  R'^iTin",  Marsrhall  von 
Frankreich  (1767— 1847  ).  iK;iufniaiiQs.sohiu.  zeich- 
nete sich  in  den  Revolutionakriegen  aus.  Bei 
Wagnun  warde  er  MarsotuJl  and  Herzog.  1812 
fahrte  er  dis  2.,  1813  das  12.  Korpe,  mit  dem 
er  bei  Grosshoeren  und  Dennewifz  (in  letzterer 
äcblocht  unter  Ney  führend)  gründlich  von 
Bülow  geschlagen  wurde.  Am  lü.  Oktober  leiii- 
tete  er  bei  Leipzig  hervorragende  Dienste.  1814 
wurde  er  vemimdet  Er  üchloss  sich  1815  nkht 
uri  Napoleon  an.  blieb  bis  zu  seiiieai  Tod«  in 
Dienste. 

Sein  Sohn  nahm  1849  Rom,  erhielt  aber 

nicht  ih'ü  Marschallstab,  da  er  sich  im  1  »''rr^f^-^r 
18.'>1  gegüu  die  Pläne  Napoleons  lU.  erkiari«. 

Ontramf  James  (1803— 1873 j,  englischer  Geae- 
ral.  führte  1847  die  Expedition  gegea  Penden, 
vertheidigte  im  Sepr\-kriege  die  Stodt  Gavnpore, 
schlug  1858  die  mdischen  fiebellen  bei  Alom» 
bagh. 

Overkirk.  Graf  Nassau-O.,  holländi.scher  Y.-IL 
(1642— 17U8),  war,  ohne  selbstständig  zu  führen, 
ein  hervorragender  Soldat  seiner  2^it,  der  be- 
Sooden  bei  Oodenarde  sich  anszeidineto. 


Psckpferde  sind  nur  nocu  in  Gebirgs-Kadres 
im  Gi  braudi,  dft  das  Pferd  beim  Tragen  weniger 

zn  l«ist(>n  vpnnag  und  doch  m^^hr  Iciilct  als 
beim  Ziehen,  ilan  nimmt  daher  zu  Tra^thiereu 
tieber  Maulesel. 

Pneliwa^n  sind  vortianden  pro  £€|;iment 
ein  zweispänniger  P.,  pro  Bataillon  ein  zwet- 
spänniger  P..  pro  Kompagnie  oder  Eskadron  ein 
zweispänniger  P.,  die  alle  zur  gros.sen  Bagage 
gehörcu. 

Pnetbod,  Grali  französischer  Diviiüuus-Gcneral 
fl7«4— 1830),  wurde  1814  bei  La  Fere  Cham- 
pen  iis.'  urn/inf;''It  und  gefangen;  und  wehrte  sich 
so  tajiT  r  mit  .s-  inen  zwei  neueu  Divi.sionen,  dass 
er  dii"  l'.  'svuiiderung  der  Gegner  erregte. 

Paderborn.  D<.rt  st. 'hon  .-^falt.  2.  und  .').  Ksk. 
Hu.s.-h'L'ts.  Kaiser  Mkuiaus  11.  von  Kusüland 
il.  w,-stf  I  No.  8.  Bez.*Kov.,  OwB.-Veir«.  und 
-Laz.   2.  burvisUasse. 

Frixiuun,  Henry  (1783—1804).  franzSdscher 
Artillerip-fH-neral,  konstruirte  einen  80j>ftl.  Mör- 
ser, aus  Welchem  Granaten  geworfen  wurden,  nach 
ihm  P.  benannt;  war  auch  Militär-Schriftsteller. 

P^|ol.  Graf,  französischer  Divisions-Geoerai 
(1772—1844).  war  ein  geschätzter  Reiterführer 
imter  Nap'jleon.  d^  r  iKMindei-s  den  Sicherheits- 
dienst trefflich  hanUiiabte;  er  wurde  1813  bei 
Wachen  sdiwer  verwandet,  ztichuete  sich  1814  bei 
Honte reau  aus,  ebenso  1815  beiJLigny  nnd  Wavre. 

Paketladanf  s.  Mehrlader. 

Palestro.  Schlacht  31.  5.  187.9.  Schon  am 
Abend  vorher  stieesen  die  Oesterreicher  dort 
ndt  den  Baidiniern  zusammen,  ohne  dass  sie  be- 
sondere Result.-4te  erzielt  hatten  Am  31.  Angriff 
der  Oesterreicher  auf  P.  in  2  Kolonnen  und  auf 
Confiensn.    Letzterer  wurde  znrttckgesehlagen. 


Der  Angriff  wurde  durch  Zuavt  ii,  d'w  auf  dem, 
linken  Fluiji  l  überraschend  eniihionen,  lahm  ge- 
der  Rückzug  auf  BtvoiteU*  dnroh  eben  «ue- 

st'lbeu  beschleunigt. 
Plan  8.  nächst.'  S.^ite. 

Pttiptots-  •  rillen  nicht  wi-nip^r  als  8  und  nicht 
mehr  a..:-  ;i!  cm  unter  den  unteren  Riind  der 
Kniü.schoibe  reichen.  D.xs  rnihar-^'cn  des  F. 
ist  zum  Kirchgang  (wenn  nicht  angezogener 
Paletot  befohlm  ist)  and  ausser  Dienst  gestattet 
Mantel  kann  au  Stelle  des  P.  getragen  werden 
von  uukirittenen  Offizieren  zur  Jurche,  ausser 
Dienst  und  zum  Mffl»*^  DiSDStanzug,  von 
berittenen  Offizieren  ausserdem  im  Felde  und 
bei  allen  feidmässigen  Hebungen.  P.  von  schwar- 
zer ¥.iv\»'  dürfen  vun  den  Offizieren  und  Sanitäts- 
offizieren im  kleinen  Dienst  und  ausser  Dienst 
aufgetragen  werden.  Eine  Neubeschaffung  schwar- 
zer P.  ist  unzulä'Nsjj;,  In  der  Front  stehende 
Offiziere  sollen  stets  gleichmüsöig  gekleidet  seiü. 

Palfy.  Graf,  österreichischer  F.-M.  (1657  bis 
1732).  that  sich  beim  Eni-  A^  i  r?^  un  l  Bel- 
grads 1688  her\'or.   Zuletzt  i'aiatm  \\>n  I  ngarn. 

Sein  Bruder,  deterreiohisdier  F.-M.  (1663 

bis  1751),  auch  bei  Wien  thätig.  tmg  wesentli'.-^  zur 
Beruhigung  Ungarnä  bei.  1716  schlug  er  20 ÖUU 
Spahls  bei  Poterwardein,  zeichnete  sich  1717  bei 

BelLTinl  Hu.s  und  war  ebenfalls  Palatin  von  Ungarn. 

i'alikaOf  Graf,  cuusin  de  MontauUui.  franzö- 
sischer Divisions-General  (1796 — 1878).  zeichnet» 
sioh  in  Algier  «ts.  Führte  die  fxanxöeiafae  E^j^e- 
ditioB  mm  Chist  1880;  sdtlog  die  GhbisasB 
bei  Palikao  (daher  der  Name)  und  bereicherte 
sich  durch  Plünderung.  War  1870  Kriegsminister 
vom  4/9. 


Digitized  by  Google 


FaUsaden  —  Panzer 


52a 


Palisaden  wurden  in  dnii  fr-üheren  Feldbefes- 
ti^neen  zur  Vertheidipuug  und  als  Hindomiss- 
nuttel  angebracht. 

Pallaselu  Blanke  Waffe  mit  meist  genuler 
Klinge,  zuweilen  an  der  Spitze  leicht  gekrnmnit. 
«0  dass  letzt»^n'  eutwt^cr  in  der  ilifr.'llinie  dt'i 
KÜDge  oder  in  der  Verlängerung  des  Rückens 
Iifl|t.  Der  P.  ist  mehr  zum  Stich  als  zum  Hieb 
peeigTt't  und  Norzugsw.'isc  Waffe  der  schweren 
Kavallerie,  in  l'reuüseu  nur  der  Kürassiere 
(KlinHieitdqgeD). 


Palliares,  de,  französisehor  Divisions- Genend 
(1823— 7(i),  kämpfte  tapfer  bei  Bazeilles.  führte 
bei  Coulmieis  eine  Di^nsiom  und  später  das  15. 
Armee-Korps. 

Panarltrani,  Oelenkleiden  and  Fingergesdiwftra, 
wfM-d''n  ^>l•^s.'I•  im  Ijizareth  h*>hiUidelt,  weil  Sie 
leicht  zu  Ounplicatiuuüu  führen  können. 

Paaesowa  an  der  Donau,  30./7.  1730  und 
l./l.  lM^!t  Si.'p  der  Oestorroichor. 

Pandureo  war  der  Nauie  irn^ul&rer,  in  Un- 
garn und  KiMtiai  geworbener  Trappen«  die  im 


TTTT 


KARTE 


Palestro. 


spanischen  Erblbkekriege.  in  den  Türkenkriegen 
imd  im  öeterreiohttdien  JBrbfolgekiieep  k&Eopften. 
Ke  waren,  namentlich  tmter     d.  Trenk  1744, 

der  Schrecken  der  Bewnhner,  oft  aber  auch  der 
der  Feinde.  Im  Tjährigeu  Kri^e  waren  sie 
schon  den  österreichischen  regulren  Trappen 
ülinlicher,  1756  w\irden  sie  zum  ge^nvirtigen 
53.  Inf;interit'- Regiment  umpoformt. 

Pantograph  (Storchschnabel)  wird  zum  Vor- 
kleioera  bezw.  Venrössem  von  i'läDen,  Kot- 
wörfeu  ete.  gelnancmt, 

PantepeDIt.  Sprei^gstefC,  Dynamit  mit  Naph- 
talin. 

Panzer.  Die  P.-PIatten,  welche  zuerst  im 
Kiimknege  wif  inrnzösischen  schwimmenden  Bat- 
terien eine  Bolle  spielten ,  wnrden  anfangs  ans 
gewalztem  Schweis>ei-en  Iiet^'estellt,  das  bei 
der  bedeatendeo  Starke  und  Grosse  der  Platten 
hinflg  eine  ninderwerthe  Beecfaaffenheit  seigte 


und  der  stetig  gesteigerten  Leistung  der  Geschütze 
nicht  gewso^en  war.  An  seine  stelle  trat  zu- 
niohst  der  Verband-  (C/ompound-)  P.,  ans 
2  unter  der  Walze  vereinigten  Thitten  liestehend, 
die  vordere  (etwa  •/•  Güsainrntstürke)  von 
Stahl,  die  liintere  von  Eison.  Dann  folgt« 
die  durchweg  stählernen  P. ;  den  weichen 
Stahl  löste  bald  der  harte  ab  und  diesen  wieiler 
der  Nickel  stahl  (h.  d.),  welcher  neuerdings 
oooh  mit  einer  gehärteten  Vorderschioht  versehen' 
wild  (8.  Harvey-  und  Tresidder-P.).  Veibenher 
fanden  in  Festungen  und  Küstenwerken  anch 
vielfach  P.-Kuppeln  aus  rtriison'.sohem  Eisonhart- 
guss  Yerwendong.  Du  die  Verbesserungen  der 
P.  stets  auch  von  gleichwerthigen  Fortschritten 
der  Oeschätze  und  Oe8chos.'»e  begleitet  waren,  sa 
ist  die  reberlegenheit  im  Kani|  f  -  zwischen  Ar- 
tillerie and  P.  bisher  vielfachen  Schwankungea 
nntenrorleo  gewesen. 
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Paiizergeschosse  —  Panzerlafette 


PanzersreschoRse.  Die  anfangs  aus  Gusseisen, 
daun  aus  Eiseuhaitf^uss  hergestellten  Voligeschosse 
wurden  später  allgemein  durch  Stahlgranatcn  er- 
setzt; heute  vorwendet  man  fast  ausschliesslich 
Tiegel-Chromstahl,  welcher  der  wesent- 
lichsten Aufoitierung  an  P.:  grosse  Härte  im 
Verein  mit  bedeutender  Festigkeit  und  Zähigkeit 
am  besten  enttspricbt.  Chromstahl  mit  0,S  bis 
1.15%  Kohlenstoff  und  2,2%  Chrom  (l'utilofF- 
werke,  Russland)  ergab  41  —  50  kg  £la.stizitäti>- 


grenze  86  —  97  kg  Festigkeit  auf  1  qmm  und 
Ü,5 — 8%  Streckimg.  Die  (Jussstiicke  werden,  uni 
Kissbildung  zu  verhüten,  unter  Asche  abgekühlt 
und  bei  höchstens  1000*  C  ausgeschmiedet 
1")— 34  cm  Geschosse  aus  solchem  Stahl  (Ge- 
wicht 45  -  643  k;^)  haben  gegen  25—45  cm  starke 
Platten  bei  400 — 580  m  Treffgeschwindigkeit 
ein  gutes  Verhalten  gezeigt  (S.  a.  Geischoss^ 
und  Kappengeschosse ) 

Die  Geschossarbeit  (A),  deren  die  P.  zum 


KruppVhe  Nickelstahlplatt«,  SOO  mm  stark,  mit  gehärteter  VorderRehicht, 

nach  3  Schuss  aus  30,5  cm-Kanone  mit  47_*ti,  5482  und  ()078  m  Treffarbeit  j  üeschoss«  zerbrochen; 

koins  durchgeschlagen;  Platte  rissfrei. 

Diese  Platte  hat  eine  bis  jetzt  nirgends  erreichte  Widerstandsfähigkeit  gezeigt 


Durchschlagen  von  Harvey  -  Nickolstahl- 
panzern  bei  senkrechtem  Auftreffen  bedürfen, 
ergiebt  (nach  AVeaver)  der  Ausdruck: 
A  —  13,82  n«d*t 
Patixerlafette.  Pauzenstimd  mit  Geschütz 
(kleinen  oder  mittleren  Kalibors),  beide  derart  zu 
einem  Ganzen  vereinigt,  dass  den  Anfordenmgen 
an  Wirkung  und  Deckung,  Kaum-  und  Gewiclits- 
ensparniss,  leichte  Handhabung  und  rasche  Be- 
dienung in  möglichst  ausgiebigem  Maasse  ent- 
sprochen wird.  (Erfinder:  Preus,sisclier  Oberst- 
■Ijeutenant  Schumann).  Beispiel:  Grus<m'.sche 
P.  für  eine  12cm-Kanone(BiId  a  und  b).  P.-Decke  A 
und  Lafettenwände  B  ruhen  auf  der  hohen,  senk- 
re<  ht  verschiebbaren  Pivot.saule  Ü,  welche  unten 
mit  Gewinde  in  der  Stellmutter  F  gelagert  i.st, 
die  sich  auf  der  Fussplatte  G  drehen  läs.st.  Der 
das  Geschützrohr  in  der  Mitte  umfa.ssende  Rohr- 
träger wird  mit  .si-itlichen  Gleitstücken  in  den 
kreisbogenförmigen  Bahnen  der  Lafetten  wände 
geführt.    Das  Gewicht  der  Kanone  ist  durch  das 


I  Gegengewicht  .1  au.sbalanzirt  welches  an  einem 
durch  die  Höhlung  der  Säule  D  und  über  die 
Seilscheibe  c  geführten  Drahtbande  hängt,  dessen 
oberes  Ende  an  dem  mit  dem  Rohrträger  ver- 
bundenen Zahnbogen  d  befestigt  ist  Um  Höheo- 
richtung  zu  nehmen,  setzt  man  mittelst  des  Hand- 
rades i  den  Zahnb^jgen  in  Bewegung,  der  sich 
durch  den  Bremshebel  f  in  jeder  Lage  feststellen 
lasst.  und  liest  die  Erhöhung  auf  einem  Theil- 
bogen  an  der  Innen.seite  der  linken  Lafetten- 
wand  ab.  Um  Seitenrichtung  zu  nehmen,  hebt 
man  durch  DnOiung  der  Stellmutter  F  mittelst 
Ratsche  k  die  Panzerdecke  A  vom  Hartgussvor- 
panzer  H  ab  und  setzt  durch  Handrad  f  den  mit 
der  Pivotsäule  verbundenen  Zahnkranz  g  in 
Drehung,  der  einen  Tlioilring  zum  Ablesen  der 
Richtung  trägt  Bedienung:  3 — 4  Mann;  Gewicht 
der  P.  mit  Verpanzer  ohne  Kanone:  59  400  kg; 
Gewicht  des  Vorjjanzers:  297(X)kg;  Rohrgewicht 
mit  Verschluss :  1425  kg;  Gescho.s.sgewicht :  18  kg: 

I  Mündungsgi'sch windigkeit :  475  m ;  Feuergeschwin- 
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KrappVhe  NickelsUhlpIatte  161,  300  mm  stark, 

nach  5  Schu-ss  aus  28  cm-Ringkanonen  L/22  mit  je  2590— 2660  ni  Treffarbeit  Grösste  Eindringung: 
505  mm.    4  Krupp'sche  Stahlgranaten  unversehrt  zurückgeworfen;  1  üartgussgranate  zerbrochen; 

Kopf  in  der  Platte.    Platte  rissfrei. 


YurilrfKii«.  Bflckiait«. 

Krupp'sche  Niekelstahl platte  147;  400  mm  stark, 

nach  5  Schuss  aus  3(^5  cni-Kuminu  L22  mit  ju  4290 — 4430  m  Treffarboit  OrÖsste  Eindringung: 
500  mm.  4  Krupp'sche  Stahlgranaten  zurück^ewi^rfen  and  zerbrochen;  lilartgussgranate  zersplittert^ 

Kopf  in  der  Platte.   Platte  rissfrei. 
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Pauzertliuim  —  Parabel 


-<lig^t:  I  li'i--  in  der  Mii  utf  S.  nach  Fahr- 
{MDter,  Kugeitiiörser  und  Setikiaft-tte.  (d:  Ge- 
«ohoMdansliineiBer,  t:  Flattenstark«s  beide  in  cm; 
n  3.!'25  0.043307  [t— d]).  U.-i  schrilpem  Auf- 
treff eu  vorgnisscrt  sich  die  erforderliche  Geschoss- 
arbeit;  übersteigt  der  Treff vrinkel  (s.  d.)  ÖO",  so 
f^eüm  die  P.  eTfahrongaiDäawg  ab.  Die  amerika- 
irfsohe  40  em-Xanone  Temag  bei  80*  Traff- 
vii.k  !  f  V  r  mit  14068  mt  OeaoiioaBarbeit 
35  cm  uud  auf  5500 
Dl  mit  11 861  mtG«- 
sdioeflarbeit  30  cm 

Stahl  za  dnrch- 
schlageu. 

Faiiaertliunn  be- 
steht ans  einer  P.- 
Kupi)el,    aus  dem 

sthmiedeeisemen 
Unterbau  mit  Dreh- 
voxrichtong  und  aus 
«inem  znm  Schutze 
de>  Cntt^rbaues  be- 
ütimmteo  Vorpanzer, 
welcher  durch  eino 
aus  Mauerwerk  und 

Erde  besteheude 
Brustwehr  gedeckt 
ifit.  Weiter  gehören 
mm  Thnrme:  die 
Hiummnid  rehungs- 
akala.  die  Visirvor- 
xidhtang,  der  Muni- 
tiooBannug  und  die 
EiDrichtuag  zur  Ab- 
leitung  des  Begen- 
waüserü. 

DieP.-Ku|)()el  he- 
ateht  aus  der  P.- 
Wand und  der  P.- 
De(  ke.  DieP.-Wand 
ist  aus  einer  Schar- 
tanplatte  —  mit  2 
Minimalsrharlen  — 
und  4  Seitt'njdatten 
zusanunengesetzt. 

DieHartgow-Pan- 
zerdecke  besteht  aus 
2  halbkrt-isforniiLTi'n 
P.-l'latteu.  welche 
in  der  Mittellinie 
des  Tlnirnies  zu- 
sanuiieri>tussen.  In 
d-  r  P.-De<  ke  ist  ein 
Kauchabzuglüciuder 
gedeckte  Abarten- 
schlitz  und  die  durch 

eine  Stahlplatte  gedeckte  Oeffnung  für  den  Kopf 
d<  s  Visirenden. 

Der  Unterbau  des  Thurmes  entliält  den  ring- 
förmigen Gitterträ^r  und  den  Fus.sWKien  des 
r>.'-ehützraume.s.  Der  ')ber1h-'il  de>  Gitterträgers 
trägt  die  P.-Kupiiel,  auf  dem  Uutertheile  ist  der 


gaffleiseme  Lanuranz;  auf  diesem,  aussen  nach    zur  Schlacht  bin  Breitenfeld,  wurde  bei  Lätiaa 


dem  ganzen  Thurmumfange.  die  Skala|tlatte  fest- 
geschraubt; diese  hat  eine  Eiutheilung  —  die 
Thurnmnidrehungsskaln  — ,  auf  welcher  vom 
Nullpunkte  aus  nach  rechts  und  links  jeder 
zehnte  Tbeilstrioh  mit  1,  2  etc.,  jeder  hundertste 


fortlaufend  10,  20  etc.  bis  310  bezeichnet  L^t. 
Der  zugtihürige  Zeiger  ist  am  St'lmti'.blt'cht.'  der 
BoOhthtt  des  Thuines  befestigt. 

Der  LniHseiseme,  auf  einem  TnigT  de>  Fa-i'^- 
bodens  nut  seiner  Fussplatte  auf>,'eschr;iubf'» 
Reihbock  bildet  mit  der  ni(  kwanip  u  S  LwcnL- 
sohienedie  Bettung  des  Geschützes.  Der  l'ioslai- 
belig  de«  Fossbodena  ist  fBr  die  Piiwiayliliiiir 
liniieiiartig  rartieft    Ebe  Treppe  führt  m 

dem  Geechütinuime 
in  die  Binggallerie, 
eine   zweite  ans 

Kommandinten- 
stand. 

Die  Drehvorrich- 
tung des  Thurmes 
besteht  aus  hohko, 

Sisseisemen  Rollen, 
e  auf  der  Roll- 
bahn des  Ihura- 
fundaments  laufte, 
ausdemZahnkranze, 

welcher  an  dem 
Lauf  kränze  befestig 
ist  und  aus  der  Kor- 
be! mit  der  Räder- 
iibcrsftzung.  Durch 
Drehen  der  Kuitel 
in  der  Biohtung  der 
Bewegung  d^s  Zei- 
gers einer  I  hr  cider 

en'.gi'gengesetzt, 
wird  der  Thurm  von 
reohtn  über  totb 
nach  Uiiks  oder  ent- 
gegengesetzt ge- 
dreht. Der  \  <)r]>aij- 
zer  äb«?rerdeckt  di»» 
um  den  Thurm  füh- 
rende Kinggallene. 

Die  Yisirvorrich- 
taag  dient  zum  «^ 
•tm  Einstellen  de-^ 
Ibnrmes  und  i&tiu 
der  Schart ensohÜtK 
aiwebracht. 

DerMunitiomaif- 
zng  fuhrt  v  nn  !£■- 
nitionsraunie  in  die 
Ring^lerie. 

Bei  Ka.semartoD 
mitMinimaischartec 
ist  in  derStinimauer 
ein  Pauzencbild  mit 
einerlßnimalsAaite 
eingesetzt. 

P.A.O.  Abkürzung  für  Pronantamts-Ordnung 
Entwurf  1893. 

Pappenheim.  Oraf,  österreichischer  F.-M 
(1594— 1«32).  Einer  der  Helden  des  SOjährig«! 
Kr:.  -e>,  half  1629  bei  der  Blockirung.  lt)31  hei 
der  Belageriuig  von  Magdeburg,  verleitete  HU; 


tadtlich  verwandet   Sin  Bravster  der  Bnma 

seiner  Zeit. 

Parabel,  Flugbahn  im  leeren  Raiun ;  winl  aar 
durch  MündungMeachwiiidigkeit,  Schwerkraft  md 
Biditung  der  SBetonwi^  beattamt,  «ihnod 
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für  (lif  r.fstalt  der  bailistuohen  Kurve  (s.  d.) 
oder  Flugbahn  im  lufterfüUten  Raum  uocb  der 
Luftwiderstand  in  Betracht  kommt.  Die  parab^i- 
liitche  Balm  kt'nnzi'irlinet  sich  liauptsachlich 
•doroh  folgende  EiKenscbafteo;  der  aufsteigende 
Ast  ist  kongruent  dem  absteigenden;  also  liegt 
der  Scheitelpunkt  in  der  Mitte  der  Bahn,  und 
der  Fall-  ist  gleich  dem  Abgangswinkel;  Mun- 
dnngs-  und  Endgeschwindigkeit  sind  einander 

«leioli,  die  Gipfolgescbwindigkeit  ist  kleiner  als 
eide;  die  halbe,  doppelte,  dreifache  etc.  Mün- 
dungsgeschwindigkeit ergiebt  auch  die  halbe, 
doppelte  eto.  Fluggesohwindi^eit  in  jedem  be- 
liebigen Pookte  der  Bahn;  hei  glmohen  Abgangs- 
wink'  In  verhalten  sich  die  Si  hus  w<  if>'n  wie  die 
(Quadrate  der  MündungsgeKchwindigkeiton.  Die 
parabolische  Theorie  ^rcstattot  wesentliche  Rück- 
schliisst»  auf  die  wirkliche  Flugbahn  im  lufter- 
füUten Kaum  und  theilweise  sogar  eine  unmittel- 
bare praktische  Verwerthxmg. 

Pande.  Schema  zur  Auirtellung  des  Fioot- 
xmfipoitB  ist  in  der  F.D.O.  gegeben.  (8.  Front- 
rapport.) 

Paradeanzug'  für  alle  dienstlich  Bothciligton 
und  Zu.*.<  hauer:  Waffenrock  (Generale  gestickter 
AV äff f'ti  rock,  Hu-sarf-n  umgehän^er  Pelz).  Epau- 
letteu,  Hein»  ev.  mit  ilaarbusch  (Federbasch  etc.)i 
1.  Garde- Regiment  zu  Fuss  und  Kai.ser  Alexander- 
-Garde-Orenadier-Kegimeot  1  Oreoadiennützen, 
Schärpe,  Stiefel-Hosen  nnd  hohe  Stiefel,  Orden 
Tind  Elircnzeit  Ik  ii  ;  bpi  lii-r  Kavallerie  ausserdem: 
KartiLsche,  Wi  Küra-s-sireii  Kürass,  Uelmadler, 
Stutzhandschuh,  bei  Husaren  Fangschnur,  Kor- 
dons. Säbeltasche,  bei  Ulanen  Rabatte.  Fang- 
Schnur.  Bezüglich  Paletot.s  und  \v«'i.s.sleiiiener 
Hosen  (für  Hauptleute  und  Lieutenants  der  Fuss- 
troppen,  welche  nicht  zu  Pferde  steigen)  ist 
Anzuf  der  Mannschaften  maassfebend.  Oene- 
rale,  Stabsoffiziere  und  .\djutanten:  Parad'-an/.ug 
und  Sattelüberdecke.  Kürassire  als  Zuschauer 
-ohne  Kürass. 

Panide-Aufstellaniir.  Am  Tage  vorder  grossen 
Parade  Ist  dem  Kaiser  eine  Uebersicht  der  P.-A. 
nadbdem  bekannten  Muster,  S4j  wie  die  Vorbiei- 
narscbliste  (s.  dort)  zu  überreichen.  Bei 
•der  Parade  seiest  wild  8r.  Ibj.  der  Front» 
rappurt  durch  den  Jrommaadirend«!  Oenen] 
überreicht  (s.  d.). 

Paraien  beim  Reiten  müssen  anf  der  ffinter* 
hand.  nach  srbnellen  (iangarten,  besonders  auf 
hartem  B^xieu,  imt  Vür>icht  gemacht  werden. 

Paradeplatf.  Fttr  die  Berechnung  der  Front* 
Jinge  gUt,  dass  man  ansetzt: 
^rar  die  Rotte  der  Infanterie  oder  der  Eaval* 
lerie  4/5  Meter. 

für  das  Geschütz  oder  Fahrzeug  h  Meter. 

ffiersn  treten  dann  nodi  die  durch  das  Regle- 
ment der  einzelnen  \V äffen  vorgeschriebenen 
Zwisi  lierinidtne.  welch  letztere  auch  den  Raum 
für  ili'-  >rai . .  Mii-ikkorps  etc.  mit  enthalten. 

Paradesacheu.  Den  Oeneral-Konunandos  ist 
überlassen,  zur  Mitnahme  der  P.  zu  den  vor  Sr. 
Alajt'stät  dem  K;ü.sMr  und  Könige  stattfindenden 
Paradeu  und  Manövern  die  Trausportmittei  in 
GreoHO  der  Oewiehtsstttse  von  75  Ztr.  für  ein 
KavaUerie-Regiment,  50  Zti,  für  ein  Bataillon, 
•8  bexv.  12  Ztr.  für  eme  Battmie  zu  4  oder  6 
KSeanhütoeOf  15  Ztr.  f&r  eine  Eskadron  und 


12,5  Ztr.  für  eine  Kompagnie  zu  bewilligen. 
Berittene  Truppen  sollen  übrigens  den  Transport 
ihrer  P.  von  den  Bahnhöfen  in  die  Kantonue- 
ments  und  zurück  möglichst  durch  ihre  Krümper- 
gespanne unentgeltlich  besoimu. 

nndlelen  waren  AngrifMinien,  die  in  den 
Entfeniuugen  von  600— 10 "0,  .3  -  ."»00.  150 
bis  250,  50-120  Meter  vor  der  Fextuug  ange- 
legt, parallel  mit  den  angegriffenen  Fronten 
lagen.  Man  ersetzt  sie  neuerdings  durch  Schützen- 
gräben, die  man  nach  I^age  des  Gel&odee  anlegt 
und  e]>enfalls  .so  schnell  wie  nfic^ich,  aberniflut 
scbematisch,  vorschiebt 

PiiraOelzilg«.  Im  Gegensatz  zu  den  Keil- 
Zügen  (s.  il.i  sind  die  Felder  und  Züp'  in  ihrer 
ganzen  Liuige  gleich  breit;  V.  werden  vorwie- 
gend angewendet,  stets  bei  zunehmendem  DralL 

Parehlm.  (Geburtsort  Moltkes  )  Dort  stehen 
2.  Grossh.  Meckletib.  Drag.-Rgt  No.  18,  Pn^v.- 
Amt,  Garn.-Verw.  und  -I-u.    3.  Servisklas.se. 

Parfaree-Ja^  -Kemieu  und  wirkliche  Parforce- 
jagden. —  Die.  mitreitenden  Offiziere  kßnnen 
im  rothen  Ro<  k  im-si  heinen.    (S.  Rennen.) 

Parixrn^  l'Ev^que  (S.  Le  Maus).  Gefecht 
lO.yi.  1871. 

Paris.  Ist  neuerdings  in  grossailigem  Maass- 
stabe zu  einem  l^igerpl.it/.e  für  Armeen  umge- 

I  formt  worden.  Der  Plan  giebt  einen  lleberblick 
Über  die  Anlwen.  Natürlich  kann  P.  nicht 
wieder  so  zemfrt  werden,  wie  dieses  1870  ge- 
srhah.  man  wird  es  deshalb  wohl  nur  von  be- 
festigter Stellung  aus  beobiichten  und  die  heraus- 

I  kommenden  Tlieile  einzeln  angreifen. 

!      Kinschliessuiif,'  17.9.  1870  bis  29.1.1871. 

I  (S.  Plan.)  Durch  die  III.  Armee  von  Süden  und 
Westen,  durch  die  Maas-Armee  im  Norden  und 

1  Osten.   Während  der  Zeit  tiefechte  bei  Petit 

I  Bicdtre  und  ChaHDon  sritens  der  Bayern  und 

des.')   Kurii-,  Sprlt-T  i  M'fechte  bei  Clievilly  (30./9.) 

gefceu  (i.  Korps.  Gefecht  bei  Bagneux  (13./10.) 
Ausfall  gegen  die  Bayern.  Gefecht  bei  La  Mal- 
maisnn  (Plan)  ■Jl./lO.  gegen  .5.  Korps.  Gefechte 
bei  Le  Bourget  ('.'8.  und  30.  10.)  gegen  die 
Garde.  Gefecht  bei  LHay  (29.  11.)  gegen  6. 
Kori)s.  Bei  Mont-Mealy  (30l/l  1.)  »^n  Württem- 
berger und  2.  Korps,  an  demselben  Tl^  bei  Epinay. 

Schlacht  bei  Champigny-Villers  (s.  Champi^'ny  i 
Zweites  Gefecht  bei  Le  Bouiget  21./12.  (s.  doit). 

Artillerie-Angriff  begann  vi.  8^itemW  mit 
273  Geschützen.  Au.-;fiille  gegen  die  linie  von 
Clamart  10.  1.  1871,  gegen  Le  Bourget  13.  und 
1.5./1.  28.'l.  W{iffenstil I.Stand.  Uebergabe  der 
Forts.  3. 3.  Eüizug  durch  einen  TheU  von  P. 
25./4.— 30.^.  1871  Kommune- Aufstand  in  P. 

I'liiue  s.  Seite  528.  529  und  530. 

Park.  Vereinigung  von  Geschützen,  Fahr- 
zeugen, Munition,  SiAanzzeug  und  anderem  OMÜh 
zur  jireordneten,  übersirhtlichen  Unterbringung, 
Verwailung  und  Au.sgabe  de.sselben.  Man  unter- 
scheidet Oesebfite-,  Munitions-,  Fiüir-,  ArtilleiM- 
Belagerungs-,  Ingenieur-Belagerungs-Park  u.  a.m. 

Parkiren  der  Fahrzeuge  in  Kantonnements  ist 
'  Sai';i>' lierOrts-Kommandaiituf.  P.irkirt  dii' I5aic;ige 
geschlossen,  so  fahren  Patronen-,  Medizin-P&rk- 
wagen  in  einer  Uide  mit  5  Sduitt  ZwiaefaMi- 
raum  der  Deichsel  auf;  in  zweiter  Linie  4 
Schritt  Abstand  von  der  vorderen  Linie,  die 
I  LBbensmittel-  and  Fntterwagen. 
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Paris 


Plan  zur  EinschllessiiBf  Ton  Paris. 
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Parkwachen  — 


Paskiewitsch 


529 


Geschütze  und  Fahrzeuge  der  Munitionskolonnen 
Tmd  Trains  parkiren  auf  der  dem  Feinde  ab- 
gekehrten Seite  des  Ortes. 

Parlorachen  heissen  bei  der  Artillerie  die 
Innenwachen.  Ihre  Starke  richtet  sich  nach  der 
Zahl  der  zu  stellenden  Posten,  gewöhnlich  1 
für  Kommando  und  Fahrzeuge,  1  vor  Gewehr. 

Die  Parkwache  im  Biwak  wird  sofort  nach 
Aufstellung  der  Batterien  ausgeschieden. 


Für  das  Verhalten  der  Posten  gelten  die  Fest- 
setzungen dos  Gamisondienstes. 

Parlamentäre  werden  im  Felde  nicht  als 
Feinde  behandelt,  sondern  zum  Dorchlassposten 
geführt.  Ihnen  werden  —  ohne  jede  Ünter- 
haltung  —  die  Augen  verbunden  und  sie  zur  Feld- 
wache bezw.  Kompagnie  gebracht,  dann  von  dort 
dem  Vorposten-Kommandeur  zugeführt. 

P.  8.  auch  Unterhandlungen. 


Im  SOdosten  der  Pariser  ElnschlieRsangr. 


Parole -Ausgabe.  An  Feiertagen  und  Aller- 
höchsten Geburt.stagen  etc.  Paradeanzug  (an- 
gezogener Paletot  ist  b&sonders  zu  befehlen), 
sonst  Dienstanzug  ohne  Schärpe.  Im  Winter 
mit  T ' eberrock  odor  angezogenem  Paletot  bez.  Pelz. 

Parrot  -  Kanonen.  Von  Parrot  konstniirte 
amerikanische  gezogene  Vorderlader,  aus  Gu.ss- 
eisen  nach  Bodmans  System  (s.  Kodman-K.inonen) 
und  am  Bodenstück  mit  einem  Verstärkungsring 
von  Schweis.'jeisen  versehen.  Kaliber:  7,4—25,4 
cm.  Ihre  Haltbarkeit  Hess  \iel  zu  wünschen 
übrig;  während  des  amerikanischen  Bürgerkrieges 
zersprant:  ^ine  grcsse  Zahl. 

Partelerilnsrer  nennt  man  unabhängige  Streif- 
kor{)s.  wie  sie  1813/14  unter  Colomb,  Lützow, 
Tettenborn,  Platow  auftraten  und  im  Sezessions- 
kriege unter  Mosby,  Morgan  und  Forrest  (parti.san- 
rangers)  sich  berühmt  machten.  Zu  den  Führern 
gehören  kühne,  wettererprobte,  unermüdliche, 
tüchtige  Soldaten. 

miit&r-Lexikon  (Scheibert).  D. 


Partlkiilar-BedeckuniT  wird  heute  nur  noch 
Artillerie-Bedeckung  genannt    S.  dort 

Partisane  s.  Hellebarde. 

Pascha  gab  es  früher  von  1,  2  und  3  Ross- 
schweifen; jetzt  theilt  man  die  militäri-schen  P. 
in  Muschirs  (Feldmarschälle),  Feriks  (General- 
lieutenants) und  Liwa-s  ((ieneralmajore)  ein. 

PaKewalk.  Dort  stehen  Kürass.-Kegt  Königin 
(Pomm.)  No.  2,  Prov.-Amt.  Gam.-Verw.  u.  I>az. 
3.  Serviskia-sse. 

Paskiewitsch,  Graf  Eriwansk-y.  Fürst  von 
Warschau,  nissischer  Feldmarscbali  (1782 — IS^b), 
focht  schon  1812—15  mit  Auszeichnimg;  unter- 
warf 1827  Eriwan.  führte  siegreich  1828—1829 
inj  rn.ssi.sch- türkischen  Kriege,  eroberte  1830 
Daghestan,  warf  1831  die  polnische',  1849  die 
ungarische  Insurrektion  nieder;  war  jedoch  1854 

I  nicht  glücklich,  gab  den  Oberbefehl  an  Menschi- 

I  koff  ab. 
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—  Passiren  von  WegstMlen 


FMMfere  Befestlfninfr^  s.  B6f«>sti^'iniK'skunst. 

rmiro  (Cai>  auf  Sizilien),  Seeschlacht  11.  8. 
1818,  in  d«r  di«  qMnisohe  Flotte  unter  Admiral 
Castaneta  von  der  englischfii  ufitt>r  Byng  vöUjg 
geschiagen  wurde  (verlor  17  Scluffe). 

PiSM.  Ersatzreserve-P.  dienen  znrüeber* 
weimng  zur  BrBatzre8e^^  o;  durch  dieM  kftuMn 
sich  1)earlaabte  Freiwilhgn  und  Rekraton  «ob- 
weisen.  Sit^  werden  vom  Ik'zirks  -  Kommando 
ausgehändigt,  und  zwar  alsbald  bei  der  Ueber- 
wdaang  zur  Ersatz-Beserve.  In  diei»e  P.  werden 
alle  ifpldunppn  der  Mannschaft  und  sonstige 
Veränderungen  vermerkt:  auch  die  Aiiii;ihuie  bei 
«■Dem  Truppentheil  für  die  1.  Uebuug. 

Militärpisse  uhaltea  alle  oben  nidit  beseiflh- 


neten  Mannschaften  des  B'Mirlaubtenstande'?:  neben 
diesen  auch  Führungszeugnisse.  Diese  sind  bei 
allen  Meldungen  vorzulegeo,  zu  dcu  KontmQ« 
YiTJamnilun^':'!!  niit/,ul>ringen.  Alle  aus  dem 
:iktiven  Dtemit  entlxiäseneu  Maonschaften  edialten 
Militär-P.  Tom  Begimeot  (besw.  Kbtpe-Oenanl» 
Arzt). 

Die  Eintragaiuen  in  dea  IGUtir-P.  ddun 

sich  auf  alle  Einzelluitea  der  Ansbüdinf  «to^ 

des  Mannes  aus. 

Auch  die  Zurückstellung  unter  Vorbehült  sntp 
la.s.sener  Mediziner  wird  in  die  Militar-P.  «in* 

getnigen. 

Uebertritt  zur  I^dwehr  1.  und  2.  An^ebotas 
wild  eben&lls  dort  Teimerkt 


Die  Militär-F.  werden  mit  in  s  'Feld  genommen. 

tJrUnlis-P.  dienen  als  Answetse  rar  die  be- 
urlaubten R'  knitcn  un'l  wi  nJon  d»'n  ausgeho- 
benen Kt'kmteu  ausgehändigt.  Den  zur  Nuch- 
MSatzgo^tellung  ausgehobenen  Rekniten,  die  bis 
zum  1.  Februar  keinen  (iestellungsbefehl  er- 
hielten, werden  sie  wieder  abgenommen. 
»~Reise-P.  worden  für  den  Aufenthalt  Militär- 
pflichtiger in's  Ausland  ertheilt,  aber  nur  für 
die  Daner  der  den  Militärpflichtigen  bewilligten 
Zurückstellung. 

PMsse  s.  Eugwege. 

PlMilnwi  Ton  Engwefen.  Wo  mügUcb  Be- 
nntzoDg  gangbarer  Stellen  im  Neben terrmn;  Er- 
weitenmg  .sehr  enger  Stellen  mittelst  des  Schanz- 
zeuges oder  —  wenn  thunlich  —  die  Kiider  der 
einen  Seite  auf  der  üt>schung  des  Eogweges 
laufen  lss.«ten:  Befreiung  in  tief  ausg^^fahrenen 
(Jeleisen  ein;.:eklenitnter  h'ader  niitteKt  ||i'l)l)äuin>'n 
oder  einer  Wageuwiude,  uothigenliüU  dunli 
Ausgraben,  audi  dOTdli  dasZugiieU,  an  weii  hetn 
die  Bedienongsmannschalt   anzidit,  während 


gleichzeitig  die  Pferde  angetrieben  werden,  kun 
man  ein  nwtgoneBUttteB  Knd  befreien. 

Passiren  Ton  Furten.  AVenn  zulässig,  zuerst 
Fusstrupj>en ,  dann  Batterien  und  Train,  zulent 
Kavallerie;  vor  dem  Durchschreiten  Untersuchung 
der  Furt  durch  einzelne  Heiter,  ihre  liichtuc? 
am  jenseitigen  l'fer  markireu;  Bewirkung  dty 
l  ebf-rganges  von  Geschützen  und  Fuhrwerken 
zu  Zweien;  Veigrösserong  der  Distanzen  zwischea 
den  AbIheUnngen;  AneinnndersohliooDon  and 
Händereichen  der  Mannschaft:  Blick  jjreriiv  •■  .r 
sich  nach  dem  üfer;  Geschütz»«  und  Futirwerke 
nehmen  kleine  Intervalle;  wo  nöthig.  Ausladen 
der  Munition  und  T/eherschiffung  derselben  ;  Unter- 
suchung der  Tnigfäliigkt'it  gefrorener  (»ewässer. 

Passiren  von  Wefrsteilen.  Grössere  Distanz^u 
zwischen  den  einzelnen  Oeechützen  (Fulirwetkea); 
AbsitzMi  der  gesammtea  Mknnsohalt  xmd  FShni 
der  Sattelpferde  an  der  Hand;  zur  Erfaohng 
öfter  halten,  dann  Stein  oder  Ilolzätück  mter 
die  Hinterrader  legen.  Beim  Berg  ab&hren: 
BremsNi;  die  Stangenreiter  Ueiben  sa  Ptade^ 
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die  Vor-  und  Mittelreitor  sitzen  ab  und  reiiiiitei^ 

diiss  ilire  Pfcrdt>  7.i<'h(>n:  nach  Zulässigkeit  im 
Zickzack  fahnjn ,  bei  Uiugereu  Strecken  Abneh- 
nien  der  Bracke  (Zugwage),  um  das  Geschütz 
durch  die  Stangenpifeiüe  fortbewegen  zu  lassen. 

PMMria  (Serbien).  SdiUu^t  m.ß.  1689,  in 
der  Markgraf  Ludwig  von  Bairn  div  Tiirkeu 
empfindlich  schlug  und  ihnen  die  gau2ü  Ar- 
tillerie abnahm. 

PAtettt  ist  die  Bestallung  durch  den  Kriegs- 
lierni.  Dessen  Datum  stellt  die  Rangordnun>< 
des  Inhabers  inii>'rh.'iUi  seim-r  ('luirpo  fast.  Die 
P.  der  am  gleichen  Tage  Beförderten  werden 
anaserdem  nach  Ziffern  und  BacbBtaben  rangirt. 

Patrone  der  Infanterie.  Die  zum  Erastgebrauch 
bestimmte  scharfe  P.  besteht  aus  Oeschoss,  Pul- 
verladung, Hülse  und  Zündhütchen.  Zwischen 
Ladau;  uad  Oeachoaaboden  ist  zuweilen  noch 
«ine  Zwiocbeolage  atu  Holz,  Pappe  oder  dergl. 
eingeschaltet.  .\I!j.'emeine  Kinrichtung  und  Thefle 
fi.  Metaüpatroneu.  V>'rt,'leiLhe  auch  unter  Gewehr 
und  Arg<-ntinis<'[it's  vi.  s.  w.  bis  Spaniadiea  Oe- 
«•hr.  Deutsche  F.  8B  a.  Bild. 


3 

ai 


Cf 

« 


I 


' !  Fatroneu-ErgUuzun;;  i.st  euie  der  wichtigsten 
Bedingungen  des  modernen  Kampfes.  Beim  An- 
marsch zum  Üfif  echt  ist  der  Inhalt  der  Patronen- 
wagen an  die  Ibnnschaften  tn  irertfaeilen.  (Onter> 

brin^^Ting  in  Ta.'^chon ,  am  T.eibe  eto.)  ■\^''if'iler- 
gufulUe  PatronetiWi^en  folgen  den  Truppen  ».y 
dicht  wie  möglich  ohne  Ansehen  der  Verluste. 
Jede  neue  Verstärkung  versorgt  die  feuernden 
Linien  mit  neuer  Mimition ;  .vjrist  müssen  einige 
I/iute  in  die  Front  geschickt  werden.  Je  zwei 
Mann  tr^en  den  Inhalt  eines  Patronen kastena 
i  6  Eackhülsen.  Jeder  trägt  zwei  PaeUiftlaen 
Über  der  SJchultsr  nnf!  ein*  in  der  ITand. 

Den  Gefallenen  und  Vei  wimdeten  werden  die 
Patronen  abgenommeDu  Jedermann  muas  sooben, 
die  Munition  zu  vervulLstäudigeu. 

Bei  Vertheidigungs-Stellunf^en  müssen  Vor- 
iehnmgen  für  wt-ttersicher*'  l  Lteikimft  der 
Munition  in  den  vorderen  Linien  getroffen  werden. 


FQr  Ersatz  der  Hnnition  in  den  FAironenwagen 

sorgt  die  Bataillons-Kommandantur.  Auch  ist 
rechtzeitig  in  den  Patruueuwagen  nach  rück- 
wärtigen Truppen  eine  bereite  Reser\'e  zu  siehein. 
ütwaicB  Hindemiaae  eta  sofort  dem  Komman« 
deor  der  Feld-ArtiUerie  melden. 

Die  Komi)aj?ni''-Patronenwagen  «nd  2spännif 
und  gehören  zur  kleinen  fiagage,  die  dem  Tnip> 
pen  unmittdbar  folgt 

Die  Kavallerie-Patrononwagen  i'niir  bei  Ka- 
vallene-Divisionen  mitgeführt)  befinden  sich  bei 
der  reitenden  Batterie. 

Patronenlager,  der  mr  Aufnahme  der  Patr  incn 
bestimmte  hintere  Thuil  der  Laufseele;  ist  dem 
äusseren  Umtiss  der  Patrone  entsprechend  ge> 
formt  mit  geringem  Spielräume  zur  Erleichterung 
des  Einführen s.  Es  besteht  aus:  1.  dem  schwach 
kegelförmigen  nulsentheil,  2.  der  steil  kegel- 
förmig abgesetzten  Schweifimg,  die  das  vor- 
schieben der  Patrone  begrenz^  aofam  letztere 
nicht  mit  verstehendem  Ikidenraiid  versehen  ist, 
der  dann  au  eine  entsprechende  Auhfra-sung  an 
der  Hinterkante  des  Patronenlagers  austösst, 
3.  dem  UebeinmgstheU  für  das  Oeeohosa»  in 
dem  sich  die  Zn^  verflachen,  nm  den  aillinlli- 
liehen  Hesrliosseintritt  zu  bewirkt-n. 

Bei  einiguii  Gu  weh  reo  befindet  sich  an  der 
Vorderfläcbe  des  Verschlusaee  eine  napffönnige 
Vertiefung,  die  die  Verlängenmg  des  Patronen- 
lagers bildet  und  den  Patronenbcxlen  aufnimmt. 

S.    !lU«-h    (h.'--\  r].\ 

pHtronenrahnifn  s.  Mehrlader  und  Gewehr. 

Patrone HWHcen  lammt  die  zur  ersten  Er- 
gänzung des  Ta.s(  heiivorraths  der  Infanterie  imd 
Kavailerie  bestimmten  Patronen  auf.  Die  früher 
gebiftnchiichen  Bataillons-P.  sind  in  neuerer  Zeit 

meist  durch  2späuni^i^  Kompagnie-P.  (Deutsch- 
land C;87)  eraetzt  worden,  weiche  den  Munitions- 
ersatz  erleiditem  und  besohleanigen  imd  ver- 
möge geringen  Gewichts,  groaaer  Lenkbarkeit 
nnd  Biegsamkeit  den  Truppen  ancb  au.s.serhalb 
der  Strasse  leicht  und  raseh  fol^^'t-n  kutmen. 
Haupt (»rfurderniss:  hohe  Verworthung  (s.  dort) 
des  Fahrz(uir>.  um  eme  im  Verhältuiss  zur 
Zugkraft  niM^'H^  li-t  presse  Zahl  von  F^Uronen 
fortschaffen  zu  kouueu. 

PiitroulUen.  (S.  auch  Offuiers-P.)  Bei  Äb- 
Innung  der  F  <•  I  d  w  a  e  !i «  n  gehen  P.  der  alten 
und  neuen  Wache,  um  letztere  mit  den  Ver- 
hältnissen vei-traut  zu  maeben,  genMuaam  (meiat 
gegen  Tagesanbruch). 

Nach  dem  Geleoht  gehen  P.  zur  Anfinidrang 
von  Vei wundf'tt>n  und  Abwehr  von  Gesindel. 

Jeder  Feldwachhabende (Hauptposten-Eom- 
mandant)  hält  sich  P.  für  alle  Vorkommnisse 
boreit    Je  2  Mann  unter  ^'ewandtem  Führer. 

Auf  den  Märschen  wenden  die  Infanterie- 
Seiten-P.  womSf^li  duzoh  KaTaUecie-Aufkttmng 
ersetzt 

Verhalten  derP.  Führer  musa  flidi  aohnell 

im  Oelänil"  /.urei  btfinden,  unermüdlich,  geistee- 
gegeü w.iiti'^  und  findig  sein.  P.  vorsichtig,  ge- 
räuschlos, viel  horchen  und  sehen.  Andere 
Wege  zurück  als  hin.  Bei  Infanterie  oft  ohne 
Gepäck,  in  Mütze.  Alle  P.  ntelden  bei  den  Vor- 
posten beim  Anspin^i-,  Iv'ichtung  etc.  ihres  Vor- 
gehens, beim  Eingange,  was  sie  bemerkt  haben. 
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532  Pauken 

Bei  kurzen  Entferanngen  Tom  Veinde  liitbi  nun 
iBfanterie-P.  tw. 
Die  Kavallerie-P.  g^en  sneh  bei  Nacht, 

damit  di''  Fiihluii^'  mit  dem  Feinde  nicht  ver- 
loR'n  gfht.  (iewaiidte  Ij'ülirer  bäu^D  sich  dem 
Feinde  an  auf  längere  Zeit,  aenden  aber  ftnt- 
währeiiii  Nachrichten. 

Geudarmi'ri('-P.    S.  dort. 

In  Orten  in  Feindesland  ist  ivtrster  P.- 
Dienst  einzuleiten,  die  P.  verkehren  nicht  nur  in 
dem  Ortennd  deaaen  OreoMB,  aoDdera  werden  audi 
auf  den  Zuganftaatnaaen  naeh  anaaen  voige- 

schickt 

Die  Verbindungs- 1\  imiHrbalb  der  Postenlinie 
und  zu  den  benachbArten  JfeJidwachen  etc.  aind 
nur  2  Mann  stark  m  maeben. 

Die  selbststiiiidigen  rnteioffizierspoHtfn 
erhalten  einige  Miuin  zum  P.-Dienst,  doch  darf 
dieser  nicht  zu  weit  au-sgeiielint  werden. 

Pauken  dürfen  von  den  Kiivall'^rip-Regimentem 
nur  zu  den  Kai>ermanövem  und  vnni  Regiment 
GanJes  du  C<jqis  auch  zur  grossen  Ilerbstparade 
bei  Berlin  mittelst  je  einer  einspännigen  Vor- 
span nfahre  berangescluifft  werden.  Suite  der 
Eisenbahntransport  —  unter  Versicbening:  als 
Werthstück  —  billiger  sein  als  das  bewundere 
Fuhrwerk,  ao  ist  der  IHwenbrimtraM-port  vonm- 
ziehen. 

Peabody.  Das  System  dieeea  Amerikaners 
hWil'Xe  daa  AttBgangamoddl  für  aile  Blookrer» 

Schlüsse. 
PeMleiHilTer  s.  Eieselpnlver. 

Porto-AIexandrowsk  war  eine  kleine  russischf 
Festung  am  ivcliten  Ufer  des  Amu-Darja,  einst 
von  Wichtigkeit,  jetzt  nach  Unterweifung  von 
Uerw  in  Chiwa  von  onteixeordnetem  Werthe. 

PeHadM  (Oerie)  ftthrt  der  Offizier  nur  beim 
Seiten  au&ser  Dienst,  wenn  er  ein  Pferd  ab- 
richten will.  Dies  darf  nie  auf  Öffentlichen 
Promenaden  etc.  geschehen.  Die  Gerte:  So  lang, 
dass  der  Reiter  mit  der  Spitze  den  liintenschenkel 
erreichen  kann,  ohne  die  Stellung  der  Hand  zu 
ändern.  —  Heim  Fiibren:  Jlit  diMi  Zugflt-inlen 
in  der  linken  Faust,  Spitze  rück-  und  abwärts. 
Um  anzutreiben:  OliM  stdien  zu  bleiben  oder 
sich  umzusehen,  von  hinten  eine  Hülfe  mit  der 
Spitze.  —  Nu(;li  dem  Aufsitzen  ergreift  die  iX'chte 
Hand,  ehe  sie  den  Zügel  nimmt,  über  die  linke 
weg,  dicht  hinter  dieser,  die  Gerte  mit  einem 
Paar  Finf^r,  bringt  sie.  mit  der  Spitze  nach 
hinten  in  die  Höhe,  auf  die  reclite  .^eite,  dreht 
sie  zwi.schou  den  Fingern  mit  der  Spitze  ab- 
und  rückwärts,  fa.sst  das  dicke  Ende  in  die  volle 
Hand,  ergreift  den  Zügel.  —  Zum  Absitzen  legt 
die  Rechte  den  Zügel  in  die  Linke  und  giebt  ihr 
die  Geile  zunn  k.  —  Beim  Iv  iten:  In  der  in- 
wendigen Hand,  Spitze  ab-  und  rückwärts.  — 
Hftlfen:  llit  der  Spitze  am  iDwendigen  ffintep- 
Schenkel.  —  Heim  ChaiiL'iten  wird  die  Gerte  wie 
oben  der  betreffendon  lland  uln-rgeben.  —  Ge- 
brauch als  Strafe:  Wenn  die  Sehenkel  nicht  aus- 
leioben.  liachdem  die  Linke  beide  Trensenzü^ 
ergriffen  hat.  von  oben  herab  krftft||fer  Hieb 
unter  d-  n  Hauch.  —  Da-  dicke  F.nde  darf  nicht 
oberhalb  der  ge.schlosseueu  Hand  henornigen. 

Pellssler,  Herzog  von  Malakow,  MarschiUl  von 
PYaukreich  (1794— 1  Sti  l  '.  Kin  rüder,  aber  tüch- 
tiger Soldat,  der  sich  in  Algier  horvorthut  und 


Pension 

1854  Sebaatopol  eroberte;  als  Nachfolger  von 
Oanrobert  Br  war  zuletzt  Oonvemeor  von  AJg;ieL 
PdleMnr.  EngUsoh«  8cliwan|Nib«r  In 
Zylindenorm  mit  Kiigelabsoiliiitten  an  denOmnd- 
fliafaflA  (8.  Bild). 


EBSltoeliea  ZjUmder-iPeUeHPolTer. 

Peloton  hiess  früher  der  Zug  einer  Kompagnie, 
P.-Feuer  das  zugswei.se  Salvenfeuer,  das  zur  Zeit 
Friedrichs  des  Grossen  von  den  Flügeln  nach 
der  ICtte  lief,  ao  daaa  anetst  der  1.,  dann  dar 
8.,  2.,  7..  3.,  6.,  4.,  5.  Zog  die  Salven  auf  Kob^ 
mando  abgab. 

PdzbeMrtz  (s.  Pelzkragen)  am  Flaletot  im 
Friedenedienst  nicht  gestattet  Nur  mibsw  Dieaat 
und  im  Felde. 

Pelze  Irapen  nelien  den  etit^iiniLssicen  Attilas 
ausser  dem  Leib-Garde-Hu.s;iren-Regiment  auch 
das  1.  I>eib-Hu.saren- Regiment  Nu.  1  und  das 
I^'ili-Husareti-Regimeut  Kaiserin  No.  2.  Die 
1'.  dürfen  von  den  liegimentem  aus  Ersparnissen 
der  Bekleidnngawixtbaohaft  daoemd  nnteriialten 
werden. 

Pelakragen  bezw.  Pelzklappenfotter  lom  Pa- 
letot (»der  Mantel  darf  im  Frieden  vun  den  bei 
:  den  Truppen  eingetretenen  Ufflziereu  nicllt 
'  getragen  werden ;  im  Uebijgen  —  in  unanfBUBgar 

I  Form  —  gestattet 

I  Pembroke,  befestigter  englischer  Hafen.  (Mil- 
fnnl   Hafen.)    Au.-ser  iiitereu  Werken   i.st  der 

I  Eingang  durch  das  auf  dem  Felsen  hegende  Panzer- 
fort Stade  Rock  gesperrt,  geschützt  von  den 

'  B.itterien  von  Snutli  Hook  (Moncrieffgeschütze) 

,  und  Chapel  Bay-Hatterie.  Die  an  den  felsigen 
rfern  erbauten  Panzerwerke  HublnTstone  und 
Popton  schützen  den  Kanal,  der  nach  Milford  nnd 
Fembroke  fuhrt 

Plan  s.  näi  hste  Seite. 

Pendelquadrant.  Veraltete  und  mindi>r  bmuch- 
bare  Form  des  Quadranten.  Während  bei  dem 
Ijbellenquadranten  (s.  d.)  die  Grundlinie  der 
Winkelmesfuing  eine,  durch  das  Einspielen  der 
Libelle  bezeichnete  \\'. ige  rechte  ist,  bildet  sie  bei 
dem  P.  eine  Senkrechte,  die  Hittelliuie  euies 
Pendels,  welcher  an  der  mit  Oradtheilaiig  top* 
selionen  Platte  friA  herab-  nnd  dalwr  im  nohe- 
ziLstand  senkrecht  hängt 

Pension  erhalten  die  aktiven  Offiziere,  Saoi- 
tätsoCüziere  und  Beamte,  welche  Gehalt  beziehn, 
sobald  sie  nach  wenigstena  10  jähriger  Dieaa^ 
zeit  in  Folge  eines  kör|)erlichen  (Jebrechens 
u.  s.  w.  oder  Schwäche  der  Geisteskräfte  zur 
Fort>ietzung  des  aktiven  Dienstee  beaw.  Erfulloitf 
ihrer  Dienstpflichten  unfähig  geworden  000. 
I  Vor  vollendeter  10  jähriger  Dienstzeit  wird  P.  aar 
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G währt,  wenn  die  Dienflhmfähigkeit  durch  Dienst- 
schadiguiig,  Verwundung  u.  s.  w.  verursacht  ist 
Die  Dienstun&higkeit  eines  Offiziers,  Sanitäte- 
offiziers oder  Beamten  muss  von  dem  Dienst* 
voiigesetztai  ansdräcklich  bescheinigt  werden. 
Nur  Offiziere  und  Ranität.s-Offiziere,  welche  das 
60.  Lebensjahr  zurückgelegt  habeu,  iand  von  dem 
Nachweise  der  Invali£tät  befreit,  wenn  sie  nicht 
Inspnioh  auf  PenaionserfaäluiiigBia  haben,  and  bei 
BeamteD,  welche  dts  66.  Lebensjahr  erreiebt 
haK'n.  ist  eiiif^etietene  Dienstaiifiihigkeit  nicht 
Vorbedingung  dee  Ansproobä  auf  Fension. 


Die  P.  der  Offiziere  und  Sanitäts-Offiziere  wird 
bemessen  nach  der  Dienstzeit  und  der  mindestens 
wiihi-eud  t'iiii's  J;üirt'>  Itoldeideten  etatsnjilssigen 
Charge.  liegt  Dienstbesohäii  mi  ng  vor,  so  wird 
die  P.  stets  nach  der  aageobboiUioh  beUeideten 
Charge  bemessen.    SStze  s.  Art,  Invaliden. 

Bei  Beamten  beträgt  die  P.  mit  vollendetem 
10.  Dienstjahre  "*/eo  und  steigt  mit  jedem  voll- 
endeten weitamn  Dienatiahie  um  des  Dienat- 
flinkonmens  bis  mm  HOdntbetnige  von  **fti> 
nierbi-i  wird  das  /.uli'f/.t  lifz^geiie  Birustein- 
kommen,  soweit  dasselbe  nicht  zur  Bestreitung 


flkbne  der 


von  Kp{ir;l«'iit:itiiiti>-  <)d«r  Dienstauf\vaiid>k'>sten 
gewährt  wird,  zu  Grunde  gelegt,  Servts  und  Woh- 
ntin{!!^dn]8G}rasR  naoh  dem  Derehsdittittmatse 
der  Seni^klavspn  I.  bis  V.  Für  di«'jenigen  si'r\  i=;- 
berochtigten  Militär  -  Beamten ,  welche,  wie  .iie 
MiIitär>LitendaDtar-Beamteu.  Auditonre,  Milirar- 
Geistlioheo  H.  •>  w.  anf  die  Oarnisonorte  der 
Chargen  vom  Brigndeknmmandeor  dnsohliesslioh 
aufwärts  atii.'i'\vi«'>('n  sind,  '-nrd  nur  der  Berliner 
und  der  fc>ervi.sdt*r  Kla.s.son  I  und  II  in  Beti-acht 
gez«)gen  und  b*?i  denjenigen  Beamten,  für  welr-he 
der  Ser\is  der  Klasse  IV  und  V  der  gleiche  ist, 
bleibt  die  Klasse  V  ausser  Betracht.  Für  Be- 
aniti',  well  bi«  Anspnich  anf  freie  Dienstwohnung, 
sowie  auf  Deputate  haben,  ist  der  bei  der  Pen- 
sion in  Anraebnnsg  za  bringende  Werth  dieser 
Emohirnf' iit.'  im  Etat  vnrgesehen.  Die  Diensi- 
zeit  wird  vom  Tage  des  Diuusteiutrittcü  au  ge- 
rschnet  Fär  Offiaiere  und  Sanitits-Offiziera 


;tm  veni  Peabteke. 

bleibt  die  Friedens -Di>'iist/f'it  vr»r  Beg^iiui  des 
18.  LeluMinjahres.  für  Beamte  vor  Beginn  des 
I  21.  Lebensjahres  ausser  Berechnung.  Feldziigs- 
jähre  wenlen  doppelt  bon-dini  t  (s.  Kri»>gs'jahre). 
Wegen  Oewilhrung  von  P.  au  die  als  Ganz-  oder 
Halhinvaliden   anerkannten   Mannaohafibsn  vom 
j  Feldwebel  abwärts  s.  Invalidität. 
I     PeiisleiiB-AI»tlieilniiit  heisstdie  1.  Abtiieilung 
I  des  Departenitdts    für   dis   Invalid<nw*'^i'n  im 
preus-sischen  KiiegsnuiuKit^iiuni.    Zu  ilireia  Ge- 
schäft!<l» reise  gehört  inslx-sondere  die  Anerkennung 
der  Offiziere.  Aerzte  und  Beamten  der  Militär- 
Verwaltung  zu  den  gesetzlielien  Pensionen.  Kür- 
z«(i^'.  Einziehung  vim  I'ensionen  Hekursgesuche 
der  Militärpeminen  der  Unterklassen  iu  luva- 
liden-Anerkennungssacben. 

PeHKlons-Kmpninrer.  Hinterbliebeueis.  As^en- 
I  deuten)  hüben  1  Guadenmonat  zu  beanspruchen. 
Bteser  bezieht  sich  auch  auf  PensionaeTbö- 
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haugeu  luid  PeaHiutiszuIagea.  Beido letztere 
kommen  bei  Wittwen-  imd  Waisengdd«n  mir 
dann  in  Betruclit,  wenn  sie  in  Rtellungen  onvorben 
sind,  (iif  im  Militär-Hinterhliebenen-Oesetze  vor- 
gesehen sind.  (Vfistünimelang  hat  keinen  Ein- 
floss  «uf  Wittweu-  und  Waiseieeld.)  Pensions- 
SQSCliftsse  genieamn  Iceineo  QiiwfeninoBai 

Petulons-  und  TcrsorgmngsaiiRpiilehe  der  zu 
den  Bezirks-Eoinmandoft  §:ohörenden  Mannschaften 
•üid  dieselben  m  ie  heim  sti^heiiden  Heere.  Offiziere 
und  Mannschaften  des  Beurlaubtenstandes.  sowie 
die  ohne  Pension  ausgeschiedenen  zum  Dienst 
wieder  emge/.ugenen  (Jffiziere  u.  8.  w.  erlangen 
P.-V.  nur  durch  etwa  im  Dieast  erlittene  ver- 
mmdmig  oder  sonstige  Dieostbwchädigung.  An- 
eprüche  müssen  innerhalb  f^  Jahren  nsoh  der 
Enthi.'^.sung  peilend  gemacht  werden. 
Per<hes.  ILuite«  imd  basses  P.  8.  BelforL 
Perozel,  Mt  ntz,  war  nng;irischer  Ministerial- 
rath,  erriuhteLe  1848  ein  ungimschcs  Freikorps, 
schlug  die  Oesterreicher  in  mehrfachen  Ge- 
fechten, Jüünj^  dann  mit  weohselodem  Erfolge, 
vude  als  Kommandmit  der  vngsrise^en  Nord- 
Armee  nach  Szegedin  gedrängt,  in  Opunsition 
gegen  Görgey,  abgesetzt  und  flüchtete  ]849  nach 
der  T&rkei. 

Pored  (Ungarn).  Gefecht  20./6.  1849,  in  dem 
die  Ungarn  unter  Görgey  von  den  verbündeten 
Oesterreichern  und  Küssen  geschlagen  wurden. 

P^rignoD,  Marquis.  Marschall  von  Frankreich 
(1754—1818),  zeichnete  sich  in  Spanien  und  bei 
Novi  aus,  wu  »T  srliwei  verwundet  wurde  (1799), 
und  von  da  ab  dienstunfähig  blieb. 

Fttfcusfonsfrewehr.  Toideriader  mit  Hahn- 
schlu.ss  un<l  Zunilhiltdien,  ersetzte  gegen  1840 
das  Steinscblüsagewehr  und  MTirde  nach  1866 
allgemein  durch  den  Hinteilader  verdiftngt 

Perkusslonskraft.  Ungenauer  Aui^dnick  für 
DurcliSLhia^^leistung  (s.  d.  und  Bewegungsarbeit). 

PerknssionirlnirzUDder  M.  1  m(ißO(Oe^t.-  Ung.) 
wird  in  dus  Mundluch  der  Schrapnels  der  Be- 
lagerungskanon eu  eingeschraubt;  er  unterscheidet 
sich  Vi.n  .IfMi  1'.  M.  18li()  mit  dem  iVrkussions- 
Sfjparat  M.  187S  nur  durch  den  Züoderköiper, 
der  aas  Hessing  ist  Li  dem  Htmdloche  der 
9  cm-Schrapnels  ist  d^r  P.  M.  1S7n  eingesetzt 
Er  besteht  aus  dem  Zündeikjrjjer,  der  Satz- 
soheibe,  der  Deckplatte  .  d<  r  im  Zünderkörper 
ciDgeschcaubten  ZäadnaJel,  dem  Schläger  mit 
dem  Zfindhütchen,  welcher  dnreh  den  Tonitecker, 
dessen  Ring  über  ävn  Ki.pf  der  Ri  hranheuinurtcr 
gelegt  ist,  in  die.-^er  leht^uhalten  wird,  endlich 
ans  der  YerMchcrungshüLse ,  die  nach  dem  Ent» 
fernen  des  Vorsteckei-s  da.«  vorzr  itif^e  Zu-saramen- 
treffen  des  Zündhütchens  mit  der  Zündnadel  ver- 
hindert. Die  Zünder  weixicn  bei  der  Adjustiruiig 
fsa  tiOO  Schritt  vortempirt  Beim  Stosse  der 
entsändeten  PolTerisdung  stSsst  der  Schläger 
mit  seinem  Zündhüt'  hrii  rnif  die  Zündnadel,  wo- 
durch sich  das  Zündhuicheu  und  durch  dessen 
Feaentnüil  der  Satzring  von  innen  an  der  An- 
feuerungsoffnung  entzündet. 

PerknwiionszUnder  s.  Aufscldagzüuder. 
Perlebery.    Dort  stehen:   1.,  'A.  und  4.  Abtli. 
Feldart-Hegt  General-Fekkeagmeister  (1.  Bran- 
denbg.)  No.  3  (1.  AMk  nur  vorlKufig,  s.  Braaden- 
Inug  a./H.),  Befc-Kom.,  Rtiale  der  Art^Dsp.  in 


Brandemboix  a./H.,  Prov.-Amt,  Oam.-Verw.  and 
Laz.  —  3.  Servisklasse. 

Permanent«  BefeBtigiuigai  amd  im  ftiedflik 
boreiis  aubgebautc  Werke. 

P6ronne,  kleine  Festung  an  der  Somma,  wurde 
27./12.  1870  seniirt,  Tom  L/1. 1871  ab  mü  Be- 
lagerungs-Oesohntsen  beschossen,  kapttnlirte  am 
97l. 

Pentfnllclie  Meldungen  bei  Parole- Ausgabe 
üblich  ;  wenn  Unger  als  24  Standen  diensUidk  in 
fremder  Garnison;  wenn  weniger  als  8  Tags  nur 

eine  Meldung  erforderlich. 

Beurlaubte  Offiziere  sind,  wenn  sie  länger  als 
48  Stunden  in  der  Garnison  oder  Festung  ver- 
weilen, za  siner  einmaligen  Hddnng  vcrpfhcktst; 
Dieselbe  kann  jiersönlich  oder  schriftlich  er- 
stattet werden.  Zu  letzterem  Zwecke  Ueg^ 
Formulare  bei  allen  Truppen  mr  Entnahme  gegiam 
BesaUoiw  bereit 

Von  den  ]fUitlr-Intendantar>Beamten  halMn 
der  Intendant  und  dif  Käthe  und  Assessoren  die 
Veiiifüchtuüg,  bei  dem  Antritt  und  der  Kückkehr 
von  Dienst-  und  [irlauijsreisen  sich  bei  dem 
komniandironden  General  persönlich  zu  melden. 
Sämmtliche  Militär-Intendantur-Beamte  siud  ver- 
pflichtet, bei  dienstlicher  Anwesenheit  in  einer 
Garnison  Qouvemeur,  Kommandanten,  Di- 
vistons-Eonunandenr  und  Oanuson^AdtestenTon 
dem  Zwecke  imd  der  Dauer  ihrer  Anwesenheit 
persönhcli  in  Eenntnlss  zu  setzen.  Bei  unver- 
mutheter  Kas3enre\ision  hat  die  Meldung  erat 
nach  Anfnabme  der  Kassenbestiiide  sa  on^gen. 
Sinngemiss  finden  diese  Bestimmungen  aooh  auf 
j  die  ührigcn  Beamten  der  Militär-Verwaltung  Aa- 
I  Wendung.  Die  für  Offiziere  g^ebeueu  Fest- 
setzungen bezüglich  der  p.  H.  gelten  allganeäk 
auch  für  Militär- Beamte. 

Personalbopen  werden  firr  jeden  Offizier,  Por- 
tepet^fiümnrh  und  Sanitätsoffizier  des  Fri'xiens- 
I  Standes  zweifach  angefertigt;  davon  wird  da« 
eine  Exemplar  bei  der  Geheimen  KitegsItaDzId, 
das  andere  beim  Tni]i|»entheU  aufbewahrt  Für 
Offiziere  a  la  suite  .sind  Leide  Ausfertigungen  hwi 
der  Geheimen  Kricgskanzlei.  Bei  erster  An- 
fertigung erfolgt  Anerkennung  der  Richtigkeit 
durch  Unterschrift  des  Offiziers  etc.  Berichtigung 
erfiilgt  durrh  Tru|)|>entheil  und  Geheime  Kriegs- 
kauzlei;  letztere  erhält  zu  diesem  Zweck  aJl- 
monatlich  Yerändenmgs-Nadiweise.  Jeder  F. 
erhält  eine  Nummer,  welche  von  der  Geheimen 
Ki  i-  gHkouzlui  dem  Tnippentheil  mitgetbeüt  wird. 
Die  P.  dienen  bei  Versetzungen  und  Abkomman- 
dirungen  von  mindestens  einjähriger  Bauer  als 
Ueberweisungspapier. 

Personal-  und  Qnallflkations- Berichte  sind 
1848/49  in  Preussen,  jetzt  in  ganz  Deutschlimd 
eingeführt  Die  P.-B.  sind  nach  einem  bei  der 
Keichsdruckerei  vorrätbigen  Muster  anzufertigw 
und  enthalten  alles  über  die  persönlichen  Verhält- 
nisse d>T  Offiziere,  Eltern  etc.  Wissenswert  he  uaeh 
bestimmten  Grundsätzen  eiogetragra.  Sie  werden 
seit  1./1.  82  nur  nocb  von  4  zu  4  Jahm  aa  des 
Königs  Majestät  eingereicht  Die  P.-B.  sind  nicht 
geheim,  sondern  uucli  den  Betheiligten  auf  ihren 
Wunsch  zur  Einsicht  vorzulegen.  Das  Entwurfs- 

I Exemplar  wird  beim  Regiment  etc.  verwahit 
und  bei  Yersetzungon  dem  neuen  Tnqipenittieil 
abarwiesen.  Wegen  der  Q11.-B.  b.  d. 
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PfeseMinif  kläne  italienische  Feetung  am 
Oardftsee.   1848  von  den  ItaHenern  dtuok  Eapi- 

liil  iti  I,  genomni'  ri ,  nui  Iilier  wieder  zarfickge- 
getw-tj.    fWaffenbiiilstand  von  Mailand. ) 

Pestalozzi  -  KtlfttUlf  in  Pankuw  bei  Berlin, 
nberniiiiinr  Krzit  liung  verwaister  Kinder  (eller- 
dlng>;  in  «  rbtcr  I,iniö  von  Lehrern). 

Petarden.  (Veraltet.)  Gefä>s>'  in  Kä-stpii- 
oder  Eöbreafonu  mit  Sprengladung  und  Zilnd- 
voxritditiing.  Sie  worden  smn  Sprengen  von 
XhoreO}  Pdlisadinuigen,  Gittern  u.  a.  gebreacht. 

Peterwardeln,  österreichische  Festung.  Schlacht 
5./8.  1716.  in  der  Prinz  Eugen  die  Türken  vöHig 
■iif  8  Haupt  stihlog.  Von  Jiärz  bis  September 
1849  ZerainiTig  bist  sur  üebergabe  der  sie  vec^ 

tlif i(Iig«'nd>'n  ' :;    i :  i'ciitfn. 

Petit  Blc^tre,  «ieftjcht  bei,  s.  I'aris. 

Petrallt.  Sprengstoff,  bestehend  ans  Nitro- 
glycerin. Nitrozellulose.  Salpeter  und  Ilokkohle. 

Petrazlt.  Sprenjfstoff,  bestehend  aus  Nitro- 
glycerin, uitrirter  Mel;i.sse  (Rnckstand  der  Zucker- 

iahrikatiou)  und  salpetriürtem  HoUmehl. 

Petroleuiii  darf  mir  im  Felde  «n  Stelle  des 
Tvlkaadb  (s.  d.)  bei  don  MotnUtheiloi  de»  Qe- 
wehree  mr  Venstjuduug  kuinmen. 

Peacker,  v.,  preussi-soher  General  der  Infan- 
terie (1791— lB7tl).  Artillerist  (Schlesisohe  Bri- 
gade) 1812  in  Rnasland.  1813— 14  im  Tork- 
ecben  Korps.  1^  18  Reichs-Kriegsminister  unter 
Reichsverwfiser  Erzherzog  Johann.  Oktober  1849 
Chef  des  8tabe.s  beim  Militär-Gouverneuient  von 
Bheinprovmz  und  Wesrphalen.  lSr)4  neiieral- 
Inspektf'iir  des  .Militiir-Erziehuiik's-  und  Hildunps- 
W'"  [IS     -il.ii  fer  der  Kriegsscfmlen. 

Pfislzburg.  Dort  stehen  3.  und  4.  Bat  Inl.- 
Bgts.  No.  99  (4.  Bat  nur  Torttnllg,  s.  Zebem), 
Pro v  - Amt,  Gara.-Verw.  —  4.  Seirisklaate. 

Pfarrer  s.  Militär-Pfarrer, 

Pfeffer.  Die  Kftroer  sollen  fest,  schwer,  nicht 
mit  Staab  verniengt  sein  und  nicht  salzig 
aoiuneeken. 

Pferde.  (Aus-  und  Kiidaden  s.  Ei.seal.alin,  i 
Im  (Friedens-)  Bnvak  liri:,.i,(jeH  berittenen  Offi- 
aeren  kann  vom  lli^vaks-Kommandanten  ge- 
stattet werden,  ihre  Pferde  für  die  Nueht  auf 
eiirenp  Kosten  in  d^n  nächsten  Ortschaften  unter- 
riiKriiig''ri. 

Pferdeanmelgeld  für  Dienstpferdf^  betragt 
moaaffioh  15  Pfg.  pro  Pferd.  Der  Trupi  tiuthoil 
erhält  diesen  Befaf^  als  Flanechfflmiine  zur  äelbst- 

Terwaltung. 

Fferde-Aiuliebiuig  im  MobiIisirun^;slUle.  Zor 
fieeohaffoDg  nsd  Erhaltung  des  knegsmässigen 
Pferdebedanfs  der  Armee  sind  alle  Pferdebesitzer 
Terpflichtet,  ihre  zum  Kii "u^-dienst  für  tauglich 
erklärten  Pferde  gegen  Eiisatz  des  vollen  \'on 
SaobverstlodigeQ  unter  Zugrundelegung  der 
Prif?densprei<?o  »^tiilgiiltig  f<--~t/.ust'dlenden  Werthes 
an  die  Militärbehörde  zu  uberlas.sen. 

Befri'it  hiervon  ^uid  nur: 

1.  Mitglieder  der  leerenden  deutschen  Fami- 
lien bezüglich  der  ta  ihrem  persönlichen 
Gebrauch  (nielit  aueli  im  Wirthsdiaftsbebnebe 
derselben j  behtiiniiiUm  Pferde; 

2.  die  Gesandten  fremder  Hfidite  and  daa  Qe- 
sandtschaftsporsonal ; 

3.  Beamte  im  Beicbs-  oder  Staatsdienste  hin- 
siohtUcb  der  mm  Dienstgebraoch,  sowie  Aente 


und  Thierftrxte  hinsiobtlioh  der  zur  Ausübung 
ihres  Berufes  noth wendigen  Pferde; 

4.  die  l'ostlialfer  liinHiehtlich  derjenigen  Pferdrt- 
zalü.  welciio  von  ihnen  zur  Befönlerung  der 
Posten  kontr^ioh  gdbalten  werden  mnsej 

5.  die  Königl.  Btaatsgestüte. 

Sofort  nach  Eingang  des  MobilmachuQgbbefehls 
thcilt  der  Landrath  deni  mit  Leitung  der  Ge- 
schäfte beauftragten  Mitgliede  der  Musterong^» 
konunission  (3  prardektwmge  Penonen  und,  wenn 
möglich,  ein  Tliierarzt)  ein  Veraeichniss  der  zu 
gestellenden  Pferde  nach  den  verschiedenen  Kate- 
gorien mit  und  bezeichnet  demselben  Tag  und 
Stande  der  Musterung  und  Aushebung.  Oleich- 
zeitig  Aufforderong  der  Pferdebesitzer  zur  0»> 
stelhirjf:  ihrer  Pferde  T'iit"r!assung  der  Pferde- 
voj-führuug  wird  streng  bastraft.  Ausnahmen 
nur  zugelassen,  wenn  I*ferde  nachweislich  an 
die  Militärlx'hörde.  Offiziere,  SanitäLs-Offiziere  oder 
Militärbeamte  für  den  Mobilmachungsbedarf  ver» 
k;uit>    Wf.iriien    ^ind.     'ienieinde-    und  Gutsvor- 

fiteher  sind  verpflichtet,  bei  der  Musterung  za 
eiechehieii.  Di»  MusterangdtommiBeion  prüft  die 

gestellten  Pferde  und  sondert  die  kriegs^rrj-ifh- 
baren  aus.  Aus  letzteren  ist  sodann  das  vum 
Bezirk  zu  gestellende  Kontingent  und  auf  je  3 
Pferde  ein  4.  als  Zuschlag  auszuwählen  itnd 
mittelst  National  dem  Landrafh  zu  beieiclmen. 

Für  die  AnshebunfT  utul  Almahme  der  Pferde 
bildet  jt.<der  Kreis  ete.  einen  A uühebungsbezirk* 
Für  jeden  wird  eine  Aushehun^skoramisaion  gt" 
bildet,  b«>steliHiid  aus  dem  landrath  oder  dessen 
Vertreter,  einem  (xier  zwei  vom  Geuoralkora- 
niando  ernannten  Offizieren,  einem  licssarzt  oder 
Tbierarzt,  drei  von  der  Kreisvertretun^  auf  je 
(f  Jahre  zu  wShfenden  Taxatoren  und  je  einem 
Stellvertreter.  Die  Taxatoren  müssen  unbeschol- 
tene Sachverständige  .sein.  Sie  werden  vor  Ee^nn 
der  Abschätzung  durch  den  Lstndrath  vereidet. 

Die  bei  der  Musterung  auKe wählten  Pferde 
werden  der  AushebtmgskomffliSBion  rorgefOhri. 
Die  nielit  krje^sbrauehbar  befundenen  werden 
sofort  entlasjsen.  Aus-^er  dem  Kontingent  werden. 
3^/o  Zuschlag  als  Reserven  aosgen^t,  abg»* 
schätzt  und  in  Nationalen  verzeichnet. 

Als  Schätzunjeswei  tJi  ii,t  der  Friedenswerth 
in's  Auge  zu  f  i.s-eu.  Aus  den  Taxen  der  3  Sach- 
verständigen wird  der  Durobsohnitt  gezogen. 
Kommen  dgene  Pferde  der  Taxatoren  in  Frage, 
so  hat  der  Stellvertreter  einzutreten.  N.neli  aIh 
schatzung  findet  Debemahme  der  Pferde  durch 
den  Militär-Kommissar  statt.  Jedes  Pferd  mun 
mit  Halfter,  Trense,  zwei  mindesten.s  2  m  langea 
Stricken  und  gutem  Hufbeschlag  venehen  sein. 
Ein  Mangel  hieran  winl  hei  Au.szahluntr  der 
Taxsumme  in  Abzug  gebracht  Vom  Zeitpunkt 
der  förmlichen  Abnahme  treten  die  Pfei-de  in 
die  Verpflegunjf  der  Militilrverwaltung.  Die  bis- 
herigen Eigenthüiner  erhalten  sehnttliche  Aiier- 
kenntnis.se.  auf  Grund  deren  Sodann  die  Oelder 
zur  Aoweüiung  gelangen. 

(S  Mobilmaohungspferde.) 

Pferdr-.4nshebungskommlsKlon.  Die  in  jedem 
Pfenle-Au.sijebuugnbezirk  (Kreis  etc.)  im  Mobil- 
maehungsfalle  zu  bildende  P.-A.-K.  besteht  ans 
dem  Landrath  alsZivilkommissarius  und  einem  vom 
kommandirendeo  General  zu  ernenaenden  Offizier 
als  MiUtärkommiSMurins,  dem  ein  zweiter  Offizier 
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beigei^ben  werden  kann.  Zuzutbeilen  sind  der  P.- 
A.-K.  «itt  ndlitärischerseits  zu  kommandirender 
Ros->^fir2t  oder  vom  I,;indr;ith  zuzuziehender  Thier- 
arzt  und  drei  vuu  der  Kreibv  ertretung  auf  je  6  Jahre 
zu  wählende  Taxatoren.  Letztere  miüüien  sach- 
verständige, anbesoholtene  Penooen  sein,  welche 
dM  ToUe  Vertnmen  der  EingieeesBeneii  beaitsea. 
PicselHen  werden  vom  I^andrath  vor  Beginn  der 
Abschätzung  vereidet  Neben  den  drei  Tftxa- 
toien  werden  drei  Stellvertreter  fnr  den  Bedarfs- 
fkll  gewählt. 

I*ferdeb«sehafninf8felder  für  £e  Zahlmeister 
der  Kavallerie  wt  rdeu  jährlich  nachträglich  mit 
90  M.  beim  Kegimeut  Gardes  du  Corps.  84  M. 
bei  den  Kürassieren,  75  M.  bei  den  leiohten 
firinlo-Kavallt'ri*'-  und  ri:int-n-r\<'frimentem  und 
72  M.  bei  üeu  Dni^uncr-  und  Husaren -Regi- 
mentern gezahlt.  Die  IJquidatiouen  sind  dahin 
zu  beeoheioken,  d«8s  die  Zahlmeister  iUr  die 
betreffende  Zeit  im  Beeitxe  eines  Dienstfvferdes 
gewesen  und  dio  R^iHon  für  da>--if.'lbi>  in  Xatur 
bezogen  haben.  Bei  eintretenUeui  U  euitö»!  in  dur 
Besetzung  der  Zahlmeisterstellen  bei  den  Ka- 
vallerie-Regimentern Jtommt  die  Qeldveq^ütiuig 
völlip  in  ^\egfail. 

l'frrd«'- Depots  8.  Etappen-Wesen, 
f }  Pferdegelder.  (Pfg  -V.  30./3.  9 \)  Aktiven 
ntfonsberechtigten  Offizieren  der  Fumtnipi>en, 
faliffii  den  Artillerie  und  Tr.iina  aufwärts  bis 
(aiisöchl.)  Kegiiueütis-K.uiiuuaudt.'ur,  steht  P.  zu. 
Auf  8  Jahre  (Turnus)  1500  M.;  wird  monatlich 
neobtiigüoh  mit  15.62  M.  Miig  ond  in  vollen 
VooatBsitxen  gewttirt 

Mouatlichi-  Pfi'niegelder  werden  feruer  ge- 
währt: Stell  Vertretern  und  kommandirtea  Offi- 
zieren, die  beritten  sein  müs.sen,  soweit  etats* 
mässige  Rationen  zuständig  sind. 

Bei  Xeueinatellung  eines  Pferdes  kann 
Yiir>rhu.ss  in  ITöhe  der  wirklichen  Beschaffungs- 
imd  Nebenkoeteo  geleistet  weiden.  (Abgezahlt 
in  MonatsniteD,  die  einbehalten  werden.)  Bei 
"Wechsel  vnii  rferden  nur.  wenn  voriges  Pferd 
abgezahlt  war.  Au.s.solaiuende  und  Erlwn  haben 
den  Rest  innerhalb  von  3  Monaten  zu  decken. 
Yerkaafserlöse  zur  Vorschosstilgnog  heranzu- 
ziehen. 

Fur  iiiiiit  L-'^lialteiie  T^fffde  f^cbt  CS  kein  Geld. 

Von  jttJern  I'lt^rde  i.st  National  aufzunehmen. 

Für  im  Dien.ste  verunglückte  Pferde  wii-d 
Entschiidigiiug  geleistet.  Wird  vom  Begiments- 
Komniandour  bcseheiuigt. 

Bei  nicht  im  Dienste  geschehenen,  aber  vom 
Besitzer  onvorsohuldeteu  Beschüdigungen.  die 
das  l^id  nnbiwichbar  machen,  kann  der  Kriegs- 
mini'<ter  Ersatz  genehmi^ren. 

Pferdetmnsport  auf  K Isen  bahnen.   S.  dort. 

Pferde rerbeswnin-'sfonds  besteht  bei  jedem 
Kavallerie-  und  Feldartilleiie-Kegiinent,  bei  jedem 
Train-BatailloM  und  dem  Militär- Reitinstttnt. 

Er  wird  L--l.iM.-t: 

a)  aus  dem  Erlöse  fur  die  zum  eigeueri  U'ie- 
derersatz  verkaulh-n  Kemontepferde: 

b)  nns  !•  r  f?atir,>  vvfMf  ntint':  fnr  solche  l'fenle; 
o)  aus   den   Krniuthiiis  u    fur    die  B^Titfen- 

macboDg  der  Kitijalirig-Kreivvilligen. 
Ein  zum  eigenen  \Viederen>atz  verkauftes  Pferd 
(Renionteo  der  beiden  letztem  Jahrg:inge,  weldie 
nicht  einschlagen)  darf  in  der  lU'gel  nur  ein 


Jahr  unnrsetzt  bleiben.  Verzögert  aioh  die  Er- 
satzbeschaffung.  so  muas  nach  Ablauf  des  JalUMf 
ein  Knimper  in  den  Eilt  der  Die08t{li|lud«  eio- 
ge-stellt  worden. 

Ueber  den  Pf,-V.-F.  haben  die  Truppen  all- 
iihrlich  zum  15.  Februar  an  die  Intendantur 
Reehnnng  zn  legen,  weldie  nadi  Prüfung  der 
Remontirun^-Ahtheüung  cin<r'''reirlit  wird. 

Pfjr.-V.  Abkürzung  fixr  ..Pferdtjgulder-Vor- 
schnfi  '.  ■  1895. 

Pflegekinder  haben  nur  bedingten  Anq^rooh 
auf  Gnadenmonat  und  Quartal. 

Pfilnder,  4,  6,  12,  füi  ete.  hiessen  früher  die 
Geschütze  nach  dem  Gewichte,  der  aus  ihuea 
geedtOBsenen  oder  geworfenen  Kugeln.  So  sagt 
man  I2pfündige  Kaiwne.  Hpfündige  Haubitze, 
60pfündige  Mörser  eto.  Das  üowicht  der  Hohl- 
kugeln wurde  nicht  nach  eigener  Schwere,  son- 
dern oaoh  jener  gieidi  grosaer  maastver  Stein- 
kugeln  bemeaBn.  Beate  inrd  das  EiBber  mm&Uk  , 
dunh  den  Beeleodorchmeeser  dea  Oeeobatan 

I  be^oiuliuot. 

Pharmazeutischer  Dienst  bei  dem  Suuitäts- 
Ämte  wird  vom  Korps-Stabs-Äpothoker,  bei  den 
T,i3!arpth- Apotheken  von  den  daselbst  beschäftigten 
I'j  i.iii  i^'-FreiwilliL'L'ii  Militarap'tthekern  vi-i-sehen. 

Philipp,  Markgraf  von  Brandenburg-Schwedt, 
prenamseber  General -Feldzeugmeister  (Sohn  des 
grossen  Kurfürsten,  1669—1711),  suchte  die 
Wissenschaft  in  der  Artillerie  einzuführen.  ^ 

Philippovleh  t.  PhllippsbergtAtj-eihcrr,  öster-  ^  \  \ 
reiuhischer  Feldzeugmeiater  (181^ — Jä89),  zeioh-  ff 
Bete  sieh  1899  unter  Benedeit  bei  San  Uartino 
und  1S()')  l-ei  Ivluiiieiiau  auFi,  wo  er  da>  Armee- 
Korps  führte,  diis  den  Zugang  zu  Fresiburg  ver-  ; 
legte,    Von  1S78  ab  war  er  in  Bosnien  thätig. 

PhiHppsbnrtr  in  l^aden  spielte  im  .^Ojährigen 
Kriege,  dann  1688.  1734,  1737,  1796,  17t*9  und 
ISOO  wiederholt  -  nie  Rolle  al>  Kestimg;  20./6. 
18tl>  wurden  hier  die  badischeu  Inäurgenteo  ge- 
schlagen. 

Phosphorbronze.  Bron/.e  mit  geringem  Phos- 
phorzusatz, welcher  umuontlich  eme  gleiohniäs- 
sigere  und  inniu'i  re  Vennengung  von  Kupfer 
und  2inn  herbeiführen  sollte  (Beseitigung  dar 
Zinnaussebeidungen.  ..Zinnfleoken-*).     Die  Ph. 

lii'W  iÜirte  sirli  indess  ftir  ilen   ("ie.~.<jhüf  .'i^ass  gar 

nicht,  da  sie  übermässige  Ausbrennuugen  ergab, 
j      Phllilf  Freiherr  v..  msmscher  General-Lieute- 
nant (1757  — ls26),  trat  aus  preus.si.«iohem  La 
1  russische  Dienste,  entwarf  181".'  den  l'lan.  das 
■  von  dem  fran/.UNi.si'lien  HeiTe  /.u  diiix'hs>;hi i'it-'nde 
j  Land  zu  verwü.steu,  um  es  durch  Mangel  an 
I  Verpflegung  umkommen  bezw.  an  veracbanztaa 
Stellungen    erlahmen    /u  la.S'^en.  Belcnnntlich 
wurden  Theile  des  l'laues  aubgefuhrt;  l'h  :ibor 
musste  damals  weiehen  und  nach  Engliuid  L^'  hen« 
I  da  die  Vorschläge  Miasstimmung  im  I^de  er» 
I  regten.  Er  trat  später  in  rossiseben  Staatadienat 
l*iacen7a.  F-'-f-nn-  am  V".  "!  n.  174*1  und 
16.  3.  184Ü  Siege  der  uesterreurtiei . 

PIceolominI,  d'Amgona.  österreichischer  Ge- 
neral der  Kavallerie  (159!l— '65H),  focht  bei 
I  Lützen  mit  Auszeichnung,  war  ein  Gegner  Wallen- 
:  Steins,  bekam  zum  lyjhn  für  d»?ssen  Beseitigung 
1  Kachod,  that  sich  dann  im  ilOjihrigen  Kriege, 
aowie  1615  in  den  Niederlanden  aia  Heerffihnr 
i  auf  das  OliDzendste  hervor. 
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Piehegrn,  französischer  General  (17f5l--1804), 
trat  1794  an  die  bpitze  der  Nurdaiinee  uud  hatte 
£rfolge.  1795  an  der  Spitze  der  Rhein-  und 
Hoi^elarmee  betrieb  er  den  Kiieg  lau,  so  dass 

•«r  von  Moreau  1706  abgelöst  \rurtle.  1795  Prä- 
sident der  5lX),  iifjitirtf-  er  gegeti  da.s  Direkturium, 
wurde  deportirt,  eutlcam,  kehrte  zurück,  kon- 
spirirto  gegen  Bonapaite,  wurde  gefangen  und 
im  Temple  erdr  isselt 

Piek«ttB.  Die  Kavallöfie  sichert  durch  Ka- 
vallerie-P.'s  die  eine  oder  einige  Kavallerie-Feld- 
wachen, oder  selbststäiidige  ünteroffizierposten 

•  oder  Beidos  abzweigen.  Sie  werden  meist  im 
Anschluss  an  eine  der  VorposttAti-Kompaf^aien 
Auistellaog  nehme*i.  Das  P.  stellt  Schuarrposteu 
«US,  der  weiten  üebeiliüolc  hat,  bei  Tag«  hoch 
(Baum,  Raus),  dijch  so  nahe,  dass  er  die  Ab- 
theilun;,'  imt  Stimuiö  erreicht.  P.  können  event 
in  b'  'l>  ckten  Räumen  üntertatiift  finden.  (Ka- 
vall'M i»"-Feldwaohe  nie!) 

Pioton,  onglischer  General  { 1758—1815),  führte 
unter  Welliuffton  in  Spanien  eine  Division,  wurdo 

■auch  bei  <^uatre-Braa  verwundet,  fiel  bei  Water- 
loo Ml  der  Spitze  der  engtiaoh'hanttOTersobett 
Divi>i  III. 

PikrinsUure.  Gehört  zur  Klatise  der  Sprau- 
.gerüchen  Sprengstoffe  (s.  d);  betreffende  Zu- 
8aini'!  ">-*'t7-,ung  und  Zersetzung  s.  QnuiatfiiUang. 

iMluern  s.  Sc-hiagwalzen. 

rniaii,  Festung.  Dort  stehen:  Komdtr..  2. 
Bat.  iiif.-Kgt$.  Herzog  Karl  von  Meckienbutg- 
Strelitz  (6.  Ostpr.)  No.  43.  3.  Bat  Fossart- 
E^t>,  von  Hindei^iiu  (Pom.)  No.  2,  Art.-Dep., 
Fortil..  Prov.-Anit,  Gam.-Verw.,  Garn.-Laz.  — 
iRervisklasse  3. 

Pillenllrht.  Kurze  walzenförmige,  mit  Brand- 
satz gefüllte  Papierhülse,  vorn  mit  einer  Zünd- 
pillo  versehen.  Die  Entzündung  erfolgt  durch 
ein  Züodsohloss  (s.  d.),  dessen  gespannte  Sobrau- 
benfeder  eine  Nadel  in  die  ZünafnUe  binsintnibt 
Mail  vrrwriidc't  di^>  P.l'  zum  EatBÜnden  von 
Raketen  und  anderen  KriügMfeueru. 

PioBicr  •  Dctachement  wird  den  Kavallerie- 
Di  visionon  bei  d>  ii  nt'rli.stiiljiiiiiren  zugctheilt  und 
atif  Fidirzt'iigen  belbnieit.  b  t/tere  wenlen  meist 
vom  Traiu  gustellt.  l'ion i l' i*-  snllen  m  den 
Mauövem  müglichat  verwendet»  einzelne  Offiziere 
dmxa  nach  Bedarf  beritten  gemacht  werden. 

I'lonior-UebungsiTclder- Fonds  erhalten  die 
Pioniür- Bataillone  alljäbrlicU  zur  Selbstbewirth- 
at^aflong.  Ans  demselben  sind  zu  beetreiten  die 
Kosten  für: 

Ablialtuüg  der  praktischen  Uebungen,  Eraatz- 
beschaffung  nnd  Instandeetznog  der  Uebongs- 
geigeustünde; 

lo.standsetzung  und  AuffrLschung  des  zu  den 
rageiinässigen  Tebungen  benutzten  Kn^pgerftths 
—  ausschliesslich  Pontons; 

Instandsetzung  sämmtlicber  bei  den  Bataillonen 
befindlichen  Pontons; 

Unterrichtäzwecke,  suwt^tt  andere  Mittel  nicht 
.ausreichen. 

Der  Yerwendungs  -  Nachweis  ist  nur  in  den 
Büclieni  zu  führen,  besondere  Rechnung  aber 
'Dicht  zu  legen. 

Pireki  V.,  preossiscber  Oeqeral  der  Infanterie, 
<173  { -  1813),  nahm  BmÜ  an  dem  bayerischen 
;£rb£>lg^ege  und  den  Krieg  gegen  Bep.  Sein 


I  Sohn  Georg,  preu&«isrher  Omieral-Liputpriant 
(17ö3— 1838),  „P.  L",  war  lÖOti  Adjutant  bei 
Hohenlohe,  fBhite  1613/14  eine  Bri^e,  I8I5 
das  2.  Armee-Korps  mit  Ausaeidmnng.  Sein 
2.  Sohn  Otto,  preussisoher  General-Ueutenant 
(1765—1824),  „F.  n.'S  war  nach  1807-1813 

I  Gouverneur  der  Prinzen  (später  Friedrich  WU- 

I  heb»  IV.  und  Wilhelm  I.),  1614  führte  er  ein« 
Brigade  (schwer  verwundet),  ebonso  181.V  Zu- 
letzt Kommandeur  dos  Kadettenkorps. 

Pinnasens,  unentschiedenes  Treffen  14./0L 
1793  zwischen  Moreau  und  dein  Herzog  vom 
Braunschweig. 

Pirna.  Eiaschliessung  des  säch.sLschori  Heeres 
10. 9.— X5./10.  I7ö<i.  Foldmarsohali  Graf  Ku- 
towdd  hatte  sich  bei  P.  veracbanzt,  ala  Frie- 
drich II.  in  S'achsrn  einrückte.  Das  Entsatzheer 
der  Oeeterreicher  schlug  er  bei  Lobositz.  Die 
Sachsen,  die  vergebliehe  Yersuche  zum  Durdl- 
schlagen  gemacht  hatten,  mussten  sich  eigeban, 
13000  Mann  uud  49  Gesohütze. 
PIski.    9./2.  1649  siegreicbe  Sohlaoht  der 

I  Oesterreioher. 

Pirtel«,  kurze  und  leidite,  ein-  oder  xwei- 

1  iSufige  Handfeuerwaffe  {Vorderladerl  mit  Stein- 
üder  Porkiuisiouäschioik».  zum  eiuhimdigua  Ge- 
brauch auf  die  nächsten  Entfernungen;  ist  durah 
den  Revolver  vollständig  verdrängt  worden. 
Neuerdings  hat  man  Mehrlade-P.  konstruirt, 
die  mit  einem  ähnlichen  Kasteninagaan  wie  die 
Mehriadegewehre  verseben  sind. 
PiTot     Drehpunkt  P.-Bofzen  —  Brehboleen 

8.  Rabmeiihifetten. 

Place  d'armes  (vtiruU<jti,  Waffen  platze  (auch 
Paradeplitze),  nannte  man  jene  Stellen  einer 
Festung:,  wo  stärkere  Abtheilungen  Raum  fanden, 
sich  zu  saimneln;  sie  lagen  zumeist  in  ein- 
springenden Winkeln  des  gedecktem  Weges 

PlMes  du  momeat  (veraltet),  waren  feld- 
mftssig  nmoii  an  den  Hauptvorruckungslinies 
hertrestrllte,  für  Kriegsvorräthe  dienende  Depot- 
jiiätze.  KuKveder  worden  diu  lisieren  eines 
Ortes  hierzu  eiagurichtet  oder  vorwärts  derselben, 
im  Umkreise,  durch  Hindernis.se  miteinander 
verbundene  Feldwerke  erbaut. 

Plaekage  (Piackung).  Entweder  wilde,  bei 
flaoberen  Böschungen,  darch  J^eststampfea  von 
Lehmboden  oder  Gartenerde,  oder  regelmis- 
sige,  l'ei  steileren  Anlagen  durch  Einh-fren  von 
Quecken  iu  Schichten  von  I  J  oder  15  cm  Höhe. 

Plack  werk  (Plackage)  i<t  die  aus  Erde  gebil- 
det.' Bekl.'idung  der  Erdbr.schungen.  D.u-  P. 
kaitu  durch  Besamung  oder  Bepflaazuu^  wider- 
standsfähiger gemacht  werden. 

Plankammer  steht  unter  einem  Direktor  and 
ist  ein  Zweig  der  Landes- Aufiiabme. 

PlunsehleHsen.  Geschütz-Schiessvors.  hrift  für 
die  Fussartilk'rie,  Ziff.  6.  „Als  Battenepläue  einge- 
richtete Pliae  ermöglichen  das  Beschiessen  vun 
Zielen,  gegen  \\  el<  hi»  Je<ii^  Einrichten  und  jede 
Beobachtung  uu.^ge.suhlo.s.->eo  ist  Dieselben  sind 
bei  genügender  Zeit  aus  vorhandenen  I^ündin 
in  folgender  Weise  herzurichten^': 

Ziff  7.  „Zunidist  ist  die  Lage  der  eigenen 
Batterie  im  Gelände  möglichst  ^;i';iaii  in  di'm 
Plane  zu  bestiuimeu.  Sodann  sind  die  Oienzeu 
des  Sohussfeldes  in  den  Plan  einzutragen.  Hier- 
an! sind  nach  geeigneten  fasten  Punkten,  welche 
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vor-  hww.  rückwärts  der  Oescbützstellung  La 
ttOKÜdut  grosser  Entfernung  liegen,  so  viele 
BicLtnogcn  zu  ermitteln,  dass.  unter  Benutzung 
der  Skala  (s.  Ricbtskalen),  das  ganze  Schussfeld 
uiifer  Feuer  genommen  werden  kann.  Diese 
IlauptriohtungBlinien ,  welflu'  vim  ünks  niif  I, 
II  etc.  zu  bezeichnen  sind,  werdfu  in  di-n  Plänen 
roth  eingezeichnet  und  auf  den  Bettungen  fest- 
geieglL  Der  0«eohüt£SteUimg  g^uüber  wird 
anf  dem  Flaae  «ine  OradeiDtilieOimf  mit  dem 
ihr  entsprechenden  Efalbme-sser  angfliracht  Diese 
Gradeintheilung  ist.  so  zu  l>esühreiben,  dass  alle 
üauptrichtiingslinien  Nulllinien  werden.  Die 
Pläne  worden  mit  einer  Quadrirung  von  in  der 
Begel  500  m  Seitenläoge  verseben.''    (S.  Abbil» 
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Das  Schie.s.s(>n  atif  Orund  von  Plänen  zerfallt 
in  das  Eibschiesseo  nach  der  Seite  «od  dem 
nach  der  Unge. 

Ziff.  93  der  nnp-^:?  'genon  Vorschrift  sagt: 
jj.st  ein  scharf  hervortretender  nülf.srichtfiunkt 
im  Geländo  erkennbar  und  auf  dem  Batterieplane 
eiogetn^,  so  weiden  die  Oeschütze  auf  den- 
eelben  eingerichtet  Der  seitliche  Abstand  des 
Zieles  v.dh  Ffiilfsrirlitpiuitd' wml  auf 'i'  ni  Grad- 
bogen U'i  Berück.sichtigung  der  schuiistafeliuäs- 
ngen  Heitcnversohiebuiig  entnommim,  oder  68 
wird  die  seitliche  I^e  des  Zieles  zur  nächsten 
Hauptrichtungsliuie  am  Gradbogeu  ermittelt." 

Ziff.  94.  „Die  Entfernung  idid  dem  Batterie- 
jplane  entuommoa 

Ziff.  95.  „Von  der  festgestellten  Entfenmng 
und  Seiten riclitung  ausfrelu-nd  ist  higenweise  nach 
lünjr»!  und  Seife  utn  je  50  m  zu  htreuen  .  . 

In  ähnlicher  Weise  d^en  der  Fenerieitung 
aowohl  der  VertheidigaDg8%  als  auch  der  An- 
grifbMtUlerie  ..TTebersicbts-"  und  ,.Abs<hnitts- 
pläiie-'. 

Das  Schie.ssen  nach  Flüuen  wird  in  äluilicber 
Weise  ancli  von  der  Österreich-ungarischen  Fes- 
tun'L"«- Arfilh-ti.'  '.:eiiht. 

Plastouteuit ,  rauchüchwachus  l'ulver  der 
Oüttler'schen  Pulreifabriken  in  Keieheosteio; 


—  Flewna 

bestebtl  haoptBächUdi  ans  Di-  oder  IiinitritolacJ 
und  nitrirtem  Holzstoff;  es  soll  bestiindig.  ge- 
fahrlos und  unempfindlich  gegen  "NVittenuifs- 
einflüsse  sein,  sowie  wenig  Rüc^and  und  rui» 
tiv  niedr^en  Oasdruck  ergeben. 

Plat«n,  V.,  preussischer  General  der  K.ivall«rie 
(1713  1787),  war  ein  hen-orragender  Baiter- 
führer  im  7jährigen  Kriege. 

Plat«w,  Oraf,  Hetmann  a757-1818).  b 
aUen  Kriegen  aefner  Zeit  herrorragend  thätig, 
war  er  besonders  1812—14  als  Hetman  dar 
Kosaken  der  tichrectcu  der  Fraazosscn. 

Plattform  (Geschützbank)  heis.st  die  unmittel- 
bar an  die  Brostwehr  anschliessende  Erdanschüt- 
tung, die  zur  Plucirung  der  Geschütze  dient 
Die  Gn'isse  der  P.  richtet  sich  nach  der  Eefe 
and  Breite,  welche  die  Geschütze  in  Feld-,  Fes* 
tun^  oder  hohen  l^fMIen«  zu  ihrer  Auhttellimg 
benöthigen.  und  betraf  4—8.20  m  Breide, 
5— 7,»J(»  m  Tiefe.  Schics«t  d;*a  Geich utz,  um 
ein  grösseres  Sohussfeld  zu  beherrschen,  über 
Bank,  so  ist  die  P.  böber  als  Eniehöbe,  schient 
e«  dtoroh  Sebaiten,  so  ist  die  P.  niedriger.  P. 
wird  auch  die  ebene,  mit  Enle  hedectte  hdJ 
mit  einer  Brustwehr  versehene  Dachfläche  emes 
Thurmes  oder  «iser  Defansioiia-Kaaeime  ge- 
nannt 

PlMtze  für  Exerzieren,  Parade,  Biwak  etc. 

S.  dnrt. 

Platzpatrone  der  Infanterie  für  Hanöver- 
zweoke;  unterscheidet  sich  von  der  sebanfaa 

theils  durch  die  abweichende  Beschaffenheit  des 
Pulvers,  theils  dadurch,  dass  au  die  Stelle  des 
Oeschu-s-ses  eine  Vorlage  tritt,  welche  beim  Sdioss 
in  eine  grosse  Zahl  euuelner  Ibeiloban  aairiam 
wird,  die  so  Iddu  imd  leidit  sein  mtoen,  data 
.<ii  '  sein  in  in  geringem  Abstand  von  der  Mündung 
eiiit»ii  Muuscheu  nicht  mehr  verletzen  können. 
Dit)  deut!<cbe  P.  (s.  Bild)  ist  mit  einem  hobleo, 
hinten  offenen  Holzgeschoss  versehen  und  durch 
eine  ringförmige  Reifelung  der  Hülse  von  der 
scharfen  Patrone  unterschieden.  Das  Fem  i 
P.  bei  Manövern  muss,  weil  gefibriich,  auf  lOU  m 
vom  O^er  eingeeteÜt  werden.  Ebenso  ist  im 
Frieden  ein  Feuern  in  der  Nühe  feu»'rgofahliiiclier 
Gebäude,  Heuschober  u.  dergl.  untersagt. 


Pleusjiiit  Hill  (Luisiana).  Schlacht  9.  4.  IBM 
im  iiiucnkanischen  Seze.<«sionskrieffft  zwisch« 
Banks  (Uniirte)  und  Hill  i  Knnföd.  riii.'*,  di>->  an- 
ontschieden  endete,  aber  für  ersterea  den  Rück- 
zug frei  machte,  der  ibra  bednbt  war. 

Pless.  Durt  steht  2.  Esk.  Ul.-Rgts,  T.  Katdtr 
(Schles.)  No.  2.  —  3.  Servisklasse. 

Plewna.  Osman  Pa.soha  hielt  sich  hier  im 
Jahre  1877  durch  147  Tage,  er  wies  wiederholte 
Angriffe  des  russischen  Heeres  blutig  zurück, 
wollte  oder  ionnte  aber  niobt  die  Offen«^ 


Digitized  by  Google 


Plön  —  Polygonalsysteme 


53» 


Sapen  die  Russen  ergreifea,  und  daram  endete 
seine  starre  Vertheidigung  mit  Kapitulation.  S. 
die  Skizze  und  den  Plan  (nächste  Seite). 

PlSn.   Dort  befindet  sich  ein  Eadettenhaus. 
—  3.  Servisklasse. 

Ploennles,  v.,  heesischer  Major  (1828—1871), 
hat  sich  um  die  Gestaltung  der  neueren  Hand- 
feuerwaffen durch  Versuche,  theoretische  Be- 
rechnungen und  Schriften  grosse  Verdienste  er- 
worben. 

Plongieren,  veralteter  Atiadraclt  für  senken, 
dem  Geschützrohr  Senkung  (Inklination)  geben. 

Pneamatlsebe  (3«sehtttze,  gleichbedeutend  mit  j 
Dynamitgeschütze  (s.  d.).  | 


Podblelskl,  von,  preussischer  General  der 
Kavallerie  und  General-Inspekteur  der  Artilieri» 
(1814—1879).  War  1864  Oberquartiermeister 
bei  Wrangel.  IStiö  Generalquartiermeister  der 
Armee,  ebenso  1870/71.  Dann  zum  General- 
Inspekteur  der  Artillerie  ernannt,  führte  er  mit 
ebenso  energischer,  wie  soiigender  Hand  die 
Trennung  der  Artillerie  in  Feld-  und  Fuss-Ar- 
tillerie durch,  sowie  die  Neubewaffnung  der 
ersteren  Waffe. 

Podewils,  Freiherr  von,  bayrischer  G.-L.  (1809 
bis  1885).    Früh  durch  Verlust  eines  Armes 
invalide  geworden,  hat  P.  das  seiner  Zeit  aus- 
j  gezeichnete  seinen  Namen  tragende  Gewehr  My58 
I  erfunden.  Der  rationelle  Bau  des  Laufes,  sowie 


die  sinnreiche  Anordmuig  des  Zündkanals  in 
Richtung  der  Seelenachse,  verschafften  dem 
Gewehre  eine  allseitig  anerkannte  Schusswirkung. 

Podewils  Gewehr,  bayrische  Infanterie-Feuer- 
waffe M/.')8  mit  vom  Artillerie- Oberst  P.  kon- 
struirtem  Fxpansionsgeschoss. 

Podkost  im  nordwestlichen  Böhmen.  Hier 
wies  28.y  6. 186G,  den  Rückzug  des  österreichischen 
1.  Korps  von  der  Iser  auf  Gitschin  in  der  rechten 
Flanke  deckend,  General  Ringelsheim  den  Angriff 
eines  preussischen  Detachements  glücklich  ab. 

Podol  an  der  Iser,  2f)./6.  1866  verlustreiches 
Nachtgefecht  der  Oesterreicher,  durch  welches 
die  Preussen  in  den  Besitz  der  Iserübergänge 
gelangten. 

Plan  8.  Münchengrätz.' 

Pökelfleisch,  gesdzenes  Fleisch,  muss  in  Farbe, 
Geruch  und  Geschmack  gut  sein,  keinen  Schim- 
mel zeigen.  Tagesportion  pro  Mann  beträgt  in 
375  g. 

Pola.   Kriegshafen  Oesterreich-Ungarns. 

Polizei.  Mannschaften  au.s.ser  Dienst  haben 
den  polizeilichen  Anordnungen  Folge,  ev.  Hülfe 
zu  leisten.  Zuwiderhandelnde  werden  der  näch- 
sten Militärwache  überliefert 


Offiziere  werden  auf  die  Bestimmungen  auf- 
merksiun  gemacht,  nur  bei  Ausfühnmg  von 
Verbrechen  einzuschreiten!  Bei  geschlossenen 
Truppen  hat  sich  P.  nur  an  den  Führer  zu 
wenden. 

Bei  Aufforderung  der  P.  muss  Hülfe  geleistet 
werden,  sonst  bis  150  M.  Strafe. 

Militär-Personen  in  Zivil  werden  als  Zivilisten 
behandelt,  bis  sie  sich  amtlich  ausgewiesen  haben. 

Polt»wa  (Ukraine).  Schlacht  27  /7.  1709. 
Es  war  der  letzte  Versuch  Karls  XII.  von  Schwe- 
den, sich  zu  halten,  und  vielleicht  wäre  es  ilim, 
bei  dem  hohen  Muthe,  mit  dem  bich  seine 
Truppen  in  der  Offensive  schlugen,  gelungen, 
einen  Sieg  gegen  die  Uobormacht  der  ihn  nngs 
umschliessendon  Russen  zu  erkämpfen,  wenn 
nicht  Munitionsmangel  alle  Kräfte  lahm  gelegt 
hätte.  Er  trat  den  Rückzug  an,  doch  waren  die 
Schweden  so  ermattet,  dass  sich  der  Rest  seines 
Heeres  am  30.  ergab. 

Polygonalsjsteme.  Das  Trace  folgt  der  Haupt- 
umfassung der  Polygonseite;  die  Feuer  liegen 
also  ganz  in  der  Polygonseite,  oder  greifen,  in 
stunipfemWinkel  aneinanderschliessend,  nuriwenig 
vor  oder  hinter  die  Mitte  der  Polygonseite.  Die 
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Polygonal-TracA  —  Popowka 


P.  laasan  sich  laicht  dem  lemin  ansduniegen, 
Iwatxen  eine  taüftifere  FrontalwiTlmnf,  als  die 

tastiouirfen  Fnmtcii,  f:6^^tatte^  aber  im  Gr-gen- 
ßatze  zu  dieseu  keiue  f,'e(,'eiiseitif:e  (liabt'nbe- 
streichung  der  einzelnen  linien  vom  \S';dlü  aus. 
Es  sind  hierzu  Grabdnkoffer  (flaokinmgs-Kase- 
matten)  nothweodig. 

Polyponal-Tract'  zeiclitiet  .sich  durch  gestreckte 
Frontea  aus,  deren  Flank irung  durch  Oraben- 
Kaponiim  erfolgt  Das  F.«T.  uldet  die  Grand«' 
form  ZOT  neunreuaaeclieii  BeitetigoiUBDietbode 
d.). 

Polygonalzflge  s.  Vielcckziige. 
Penlalowski,  Fürst,  Maisohall  von  Frankieicb 

g762 — 1813),  ursprünglich  in  Ssterreiohieofaen 
iensten,  nalun  er  am  polnisch-rusKischen  Kriege 
Theil,  führte  unter  iSapulwu  1ÖÜ9  und  1812 
(bei  Smolen^  durch  Sturz  verwundet);  er- 
nielt  1813  das  Kommando  über  das  8.  Armee- 
Korps,  bei  dem  die  r'oU'u  eiagfstcllt  waren  und 
ertrank  beim  Kückzug©  aus  der  Scliluoht  bei 
liUpug,  als  er  T«c8udite»  die  Elster  zu  durch- 
aeliwiiiuDett. 

Pönitz,  von,  siichsischer  Hauptmann  (1795  bis 
1858),  war  durch  seine  ausgezeichneten  Schriften, 
„Fz'-  gezeichnet,  seiner  Zeit  ein  >-ielgdeBeBer 
Beförderer  (getumder  militärischer  Ideen. 

Foatariler.  Befestigungen.  Teri^iohe  Text 
tmtir-r  „Doubs'-. 

Plan  s.  nächste  Seite. 


P«nl  ä  Chln  (Belgien).  Gefecht  22./5.  ITH, 
in  dem  die  AUiirten  die  Angriffe  Pichegrus  al>- 
schlugen,  ohne  grössere  Resultate  zu  erlangen. 

PontAiibrBcken.  Ihre  Herstellung  ist  Sache 
der  dazu  bestimmten  Trappe.  Unter  genrSliiip 
liehen  VerbiUtnis.sen  kann  man  rechnen,  dase 
eingeschlossen  das  Anfahren  der  Hacket*!.  Ab- 
laden. Ordnen  des  Matenals  etc.  bei  ij^r  i  .  i-'l 
Brücken  pro  Minute  1  m  gebaut  wird.  Ah>o  eine 
Br&eke  200  m  Höge  in  3*^  Standen  fertig  wird, 
liegen  olle  Verbältoisse  sehr  günstig,  kann  dies 
in  einer  Stunde  geschehen;  bei  schwierigen  Ver- 
hältnissen wird  es  bedeutend  langer  dauern. 

Die  Divisionstrains  haben  bei  Nomudr 
Spannung  nur  Briickonlänge  von  30  m.  dift 
Korpstrains  eine  solche  von  iL'O  m  bei  .sich. 

Genaueres  ergiebt  die  unterstehende  üeUjrHioht. 

Während  des  Ueberganges  müssen  die  Pontons 
je  nach  Umständen  mit  Ablösung  besetzt  sein, 
auch  empfiehlt  es  sich ,  Laufbretter  über  die 
Kuffeu  /AI  legen 

Die  Uebeigänge  über  die  Brücken  regelt  der 
Kommandeor  der  Ffoniere.  Infantorie  gwt  ohne 
Tritt  zu  4,  Kavallerie  abgesessen,  Reiter  nach 
aus.sen,  Geschütze  (Fahrer  aufgesessen)  mit  8  m 
Abstand. 

Popowka  waren  kreisförmige  Fanzersohifis, 

die  der  russische  Admiral  Popow  in  den  70eir 
Jahren  baute,  die  seitdem  ihre  rnzuläng^Iichkeit 
bewieeen  haben  und  deshalb  abgeschaiEft  sind 


Leistungsfähigkeit  der  Brückentraius  bei  einem  Arme^orps. 
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2  Litiistrecken  «u  5  m. 
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*)  4  Landstreeken  zu  5  m. 
2    Landstrecken  su 

4,25  m. 
Zeitbed*rf  i 
ungünstigen 
sen  mit  Pionieren. 

1.  wenn  Depot-Bil- 
dung mttgiich:  Abladd^ 
fiir  Wagen  5,  PootoÄ- 
.strecke  3,  Bockstteoft 
0  Minuten; 

2.  wenn  keitte  Dd* 
p  0  t'BiUangsiöglich :  für 
Pontüiistrecke  5, 
bLrecke  10 


(Znaammensetsung  de«  Brackontraias  a.  damllMt.) 
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Portöp^  —  Fostenkrieg 


Porti'p^e  in  dt'ti  T^ndesfarben.  Preussen:  für 
Offizien-  \<m  Silber  mit  schwarzer  Seide,  für 
Militär- Beamte  von  Silber  mit  duntcalUauer  Seide, 
für  ZiviIK»iiTnto  der  Militär- VermltaAg  TO&Oold 
mit  diinkelblauor  Seide. 

Portion.  Die  Kriegs-P.  besteht  ans:  750'g 
Brod  oder  &00  ^  Zwieback;  375  g  iriacbee  oder 
genlsenes  FlMsoih 
oder  200  g  Rauch- 
fleisch. Speele  oder 
K  iiscrven;  125  g 
Bein.  Onmpen  oder 
Chidtze  od«r  250  g 

Hülsenfrüchte, 
Mehl  oder  1500  g 
Xartoffeln  oder  IfiO 
g  Hemüse-  Konser- 
ven ;  tTj  g  gübranji- 
ten  Kaffee  oder  3  g 
Iheemitl  7g  Zucker, 
25  g  Sals.  —  Im 
Feindesland  treten 
nach  Mi^chkeitOe- 
trinke,  Ziganeoeto. 
liinzu. 

Portland,  eng- 
lischer Hafen.  Die 
Bhede    ist  darch 

xwei  Panzorforts 
gedeckt:  ^^.rfl;lrld 

Breakwater-Fürt 
und  Nothe-Fort 
Dio  ülirigrii  Befc^ti- 
guugoü,  meist  ver- 
altet, sind  aus  dem 
Plan«  ersichtlich. 

Portoft^iheit  s. 

Postsendungen. 

PortoTercfliutl- 

gnnfren  n.  Poetsen- 

duugou. 

Portsmoothf  be- 
festigter englischer 

Haf  n    S  Wight. 

Portugal.  Armee. 
Im  Frieden: 

In  4  Militär-Di- 
nsionen  und  £um- 


1.  Div.  Lbmbon 

2.  .,  Vizou 

3.  „  Porto 

4.  ,.  Evora 
Koni.  Madeira 

Acoren 


48 
48 

32 


40 

16 
8 
8 

16 


12 

3 
6 
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Graf  Kleist  von  Nollendorf  (1.  Westpr.)  No,  6, 
iül.-Ügt  Graf  Kirchbach  (1.  Niederschi.)  No.  46, 
2.  Niederschi.  Inf.-Kgt  No.  47,  2.  Leib-Hiis.-Kprt. 
Kaiserin  No.  2,  Stab,  1.  und  2.  Abtb.  Pos.  Feld- 
art-Kgts.  No.  20,  Niederschi.  Fussart-R«rt  No.  5, 
1.  Art.-Dep.-lrisp..  Miederschi.  Tiaiu-Bat.  Nm.  5, 
Traiu-Dep.  V.  A.-Kn      d.  5.  Gtnd.-Brig.,  B»> 

kleid.-A]ntY.  A.-K., 

 '  Bez. -Kom..  ,\rt- 

l>ep.,  Fortif..  Frov.- 
Amt,  Oam.-Verw. 
Q.  -Lu.  1.  Servis- 
klame. 

Position«- ArtU« 
lerte  (ä.  FosiMutil« 
lerie  mit 
nung). 

Po8lUons-Befe»> 
tigung  s.  Feld-fie- 
feetigui^. 

PMleBimFeldft 
muss  P.  im  Felde 
unaus^setzt  nach 
dem  Feinde  spähen, 
auf  verdicktige  Zei* 
dien  acbteu.  flofoit 
melden.  Bei  Ge- 
fahr mehrere  Mal» 
schit>>sen.  Er  lässt 
bei  Tage  passiron 
Offiziere.  Patrouil- 
len, Meldereiter  und 
Ordoonansen.  All» 
fibngen  werden  an 

Dnrchlassposten 
v.rw  lesen.  —  B«» 
Dunkelheit  anrufen, 
bei  ^iicbt-Antwoit 
BobieKsen.    Als  Er^ 

k''riiiur.t,'>zt/if]ien 
der  Posten  unter 
sieb  beeonderePfiff» 
oder  sonatige  ver- 
abredete Dinge. 

Auf  Bahnhöfen 
werden  beiiängerem 
Halten  derTrappoi- 
Transüorte  P.  an 
den  Ausgängen  auf- 
gestellt. 


Sa.  184 


8S 
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Dazu  treten  16  Kompagnien  FossartUleiie  und 
8  Kompagnien  Genie. 

Frieden.'i.stärkr  .'twa  WOaO  Mann. 

Im  Kriege  werden  die  Bataillone  auf  888 
Manu  und  dadurch  die  Kriegsstärke  auf 
etwa  10()0f»0  Mann  gebracht. 

Posen,  Festung.  Dort  stehen  SULbe  des  Gene- 
ralkoinmandM.s  V.  Armeekorps,  der  In.  Division, 
d.  1».  and  20.  Int-,  d.  10.  Kav.-  und  d.  5.  Feld- 
«rt-Brig.,  3  Fest^Inq».,  Xomdtr.,  Qten.-I{gt 


P.  in  den  Buhnzügen  in  dem  Qep&ckwsgen, 

der  die  Fiüinen  etc.  beherbergt 

P.  vor  der  Fahne  und  vor  den  Fahrzeugen 
bei  Innenwachen,  in  Ortsunterkunft  und  in  Biwaks 
machon  Honneurs  etc.  wie  in  der  Garnison. 

P.  vor  Gewehr  bei  Feldwachen  dient  zur 
Sicherung,  ruft  nicht  heraus,  erweist  keine  Hbren- 
bezoigutig.  Lst  die  Feldwache  in  bedecktem 
Räume,  ist  ein  DoppeUP.  vor  Gevebr. 

P.  al.<«  Rdais  s.  dort. 

Posteukrieg  ist  der  um  Kauinlichkeiten  (Fes- 
tungen. Winterquartiere,  Flnssübergänge)  gefährtS 
Krieg,  der  bei  den  neueren  Grund^tzen,  nach 
denen  dio  Vernichtung  der  feindlichen  idctiven 
Wehrkraft  das  Ziel  der  Strate^ne  ist.  immer  mvhr 
zurücktritt  Die  Oiiiäso  der  Armeen,  die  Koätr 
barkdt  des  Faktors  Zeit  maohea  eine  so  intoH 
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sive  KriegfiUiiiiiig  iiStitjg,  dan  der  Wertii  des 
räumlichen  BeaitMe  dagqgen  fut  gaiis  Ter- 

schwindet. 

P«8t>PMe>  nd  W««ea*Dep«*  e.  FeU-Ober- 

postmcister. 

Pot>tt»endo]i|^eiiiD  reinen  Miiitärüieiiätaii^plei;en- 
hoiten  geniessen  Portofreiheit,  wenn  sie  u  it  I  n 
Vermerk  „Militaria"  und  amtlichem  Siegel  oder 
Stempel  oder  „in  Ermangelung  eines  Dienst- 
siegels- mit  einer  entspn  chendi-n  Hescbeini^ng 
vdiseheQ  sind.  —  Stadtbriefe  sind  von  dieser 
Vergftnstigaiig  ansgeecUoasen. 

Die  in  Reih  und  Tfliod  stoh^nden  Soldaten  bis 
zum  Feldwebel  aufwärts  —  einseht.  Bücbsen- 
Biadwr,  ftber  anasdiL  Einjährig-Freiwillige  — 
geniessen  für  an  ihre  Person  gerichtete  Seu- 
dongen  folgende  Portovergünstigongen : 

Briefe  bta  60  9  und  Postkarten  OdA  porto» 
frei; 

Ptetttiweisiiiigen  büi  15  H.,  10  Pf.  Porto; 

Packcte  bis  3  kg  20  Pf.  l'orto. 
Die  Adressen  müsüen  die  Bezeichnung  enthalten: 
^Idatenbriet   lägene  AsgelefeDheit  dee  Em- 

pfängers.'" 

Potemklii,  Fürst  Tawritscheski ,  niikuscber 
F.-M.  (173C— 91),  bat  sich  um  die  fiegeneration 
der  russiscoen  Armee  grosse  Vei-dienste  iTwoibcn. 
Seine  übrigen  Thaten  gehören  der  Geschichte  au. 
Er  führte  praktische  Uniformen  ein.  gründete 
die  DmgODeitrappef  besserte  die  Di^plinar- 
gesetse  ete. 

Pot^rne  ist  t'in  eingedeckter  Gang  unter  den 
Wällen  der  Beiestiguog,  mit  dessen  Beafttiang 
man  aus  dem  Innern  am  Werkes  direkt  in  den 

<Jraben,  in  dif  K-<';ir|u'-  ulk!  K'n;<n;'i'.s<';ui'>'-Ka.^e- 
maüeo,  in  den  Koffer,  den  Kondenweg  etc.  ge- 
langt 

Potsdam.  Dnrt  stehen  Leibgendarrnerie,  De- 
tach.  dfi  bvhlijbsg  -Kom}).,  Stäbe  der  1.  Garde- 
Inf  -,  2.  und  4.  Garde-Kav.-Brig..  Komdtr..  1, 
'rarde-Rgt  z.  Fus.s.  Garde-Jäger-Bat.,  Lehr-Inf.- 
Bat,  Unteroffz.-Schule,  Rgt.  d.  Gardes  du  Cori)8, 
l^ih-fi.ird.  -lhi.-^.-i^ü'T.,  1.  uud  3.  Garde-Ul.-Rgt.. 
2.  Garde-Feldiu1.-lü{t,  Knegseohule,  £ad.-HftU8, 
Gross.  Ifü.-Waisenbans,  Bez.-Kom.,  Pn>v.-Amt, 
Garu.-Verw.  und  Garn.-Tvaz.,  SDwie  vorläufig 
Qam.-Yerw.  f.  d.  Truppen- Uebungspl.  DÖberiUs. 
—  1.  Servisklssee. 

Potsdamer  Waisenhaii»  s.  Militär-W. 

Poopry.  (Schlacht  am  2./12.  IBIQ.)  Siehe 
Loigny. 

Fradiatitz.    Garnison:  6.  Jäger-Bat. 

Praf.  26-,  7.  1G48  UeberrunijX'iung  der  Kloin- 
seite.  dann  Bescbiessuug  der  Alt-  und  Neu- 
stedt durah  die  Schweden;  2./ll>  Abang  dsa 
Feiudes. 

6./5.  1757  Schlacht.    Prins  Karl  von  Loth- 

ringen  hatte  östlich  Prag  Stellung  genommen, 
die  der  König,  mit  Schwerin  sich  vereinigend, 
iimfasste  and  angriff.   Schwerin  fiel  mit  der 
Fahne  in  der  Hand. 
Plan  8.  nächste  Seite. 

Prflmientarff  bei  der  Lebens -VersichoruiigN- 
anstalt  für  Armee  und  Marine  (Berlin  \V.,  Uuk- 
strasse  42).    Ver8icheruugs.summe  500  Mark, 
zahlbar  beun  Tode  des  Yeisicberten. 
lll]|tar-I.ftxikoii  (Behrfbm).  D. 


JahrespiSmi»  bsi  lebendSnglicber  Versiohemng: 


— ^ 

Prämie 
Ji 

~ 

Piäinie 
Ji 

Alter 

Prämie 
JL 

Alter 

Prämie 

17-20 

7,70 

30 

41 

13,80 

.'>2 

■ 

21.40 

21 

7,80 

31 

10,10 

42 

14,30 

r)3 

22,30 

22 

8,00 

32 

10.40 

43 

14,80 

54 

23,30 

23 

8,20 

33 

10,70 

14 

ir>,40 

f\h 

24,40 

24 

8.40 

34 

11,00 

45 

lti.00 

5ii 

25,50 

25 

8.60 

35 

11,30 

46 

16.70 

57 

26,80 

2t> 

8,80 

36 

11,70 

47 

17,30 

58 

28.00 

27 

9,00 

37 

12,10 

48 

18,10 

.^9 

29,40 

28 

9.30 

38 

12,.50 

49 

18,80 

60 

30,90 

2SH 

0,50 

HO 

l-'.90 

50 

19,60 

40 

13,30 

51 

20.50 

Prttzlsion,  ein  relativ  hohsslUsss  Tenlr^- 
&higkeit  bei  Feuerwaffen. 

Prttzlsions-InstnwNite  und  Werkzeuge,  Ge- 
räthe  zu  besondeia  genanen  Arteiten  und  Mes- 
sungen. 

PrUzl-slonswafTen ,  friiht-r  übliclier  Ausdruck 
für  gezogene  Feuerwaffen,  namentlich  Hinter- 
lader, im  Gegensatz  txa  fetten  Bohrong  bww. 
zu  Vorderladern,  die  jenen  an  Treff fähigteit  er- 
heblich uacbbtiuiden.  Heute  ohne  Bedeutung, 
da  es  nur  noch  Hinterlader,  atoo  P.  giebt. 

Prell8ehns8,  ein  Schuss,  der  wegen  zu  schwacher 
lebendiger  Kmft  oder  zu  festen  Widerstandes 
nicht  üi  ;      '  i  l  eindringt,  sondern  abprallt. 

Preiulau.  Kapitulation  28./iU.  IttÜÜ.  Prinz 
Hohenlohe  eifab  sich  hier  nach  aufreibenden 
Märst'hen  auf  dem  Rückzüge  von  der  verlorenen 
Sehlacht  b.'i  .Vui  ista'lt  mit  10000  Mann  an  Mural. 

Durt  st'  beii  Stüh,  I.  2.  und  4.  Bat.  Inf.-Rgts. 
General-Feldmarschall  Prinz  Friedrich  Karl  von 
Preus,sen  (8.  ßrandbg.)  No.  64,  Bez.-Kom.,  Garu.- 
Verw.  und  -Laz.  —  3.  Si  ivisklasse. 

Pressburf*   Bier  Treffen;  8.  Biumenaa. 

Pressiren  s.  Führung  der  Oescfaosse. 

Pres^sapanboden.  Lideiiiug  des  Kolben ver- 
schiusises  (s.  d.),  in  Gestilt  eines  Flnscheiibodens 
(S.  Bild,  aus  be.ster  Holzpappe  (Pre.siiii|»au i  ge- 
presst.  Im  gelndeuen  Geschiitz  liegt  der  P. 
I  zwischen  Kartasche  und  Verschluss  (offene  Seite 
voru);  er  wird  daher  beim  Schuss  »lurch  den 
Git^-dnick  g(«gen  den  Koibenkupf  und  mit  seinem 
J  Knud  gegen  die  Seeleuwand  gepreest  und  scbliesst 
.S  t  dir'  Fii;!;r;  zwischen  der  Voixlei  kaute  des  Ver- 
scbiusijkoibens  uud  der  Hohrwuuduiig.  Gegen 
j  Nä88(>  empfindlich  nnd  leicht  Beschädigungen 
I  ausgesetzt,  kann  er  zu  Irfuiebenmuingen  Aula<.s 
geton  und  ist  für  hohe  Ossspaonungen  überhaupt 
nicht  geeignet 


I 


j  Preusalsch-Ejlan.  Schlacht  7.  und  8-/2.  1807, 
I  swischen  Kapoleon  und  Beningsen  (Russen  und 

36 
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Freussen).  Dieselbe  endete  unentschieden,  s.  auch 
Eylau  und  den  Plan  daselbst. 

Preussisehe  WiiiterlairerhUtte  s.  Lagerbütte. 

Premsiscli-Stargard  (s.  St.). 

ft4m,  Graf  von  Uous,  spanischer  General- 
Kapitän  (1814—1870),  zeichnete  sich  von  früh 
auf  durch  grosse  Tapf».'rkt'it  aus,  hatt«  Erfolge 
in  Marokko  und  beendete  durch  einen  Vertrag 
1861  die  Expedition  nach  Mexiko.  Er  bethei- 
ligte sich  an  don  politischen  ünrxihen,  nahm 
1808  Cadix,  wunlo  Kri^minister  und  Oeneral- 
Kapitün,  nachdem  die  Königin  entflolteu  war. 
Er  war  der  Anreger  der  Thronkandidutur  de« 
Prinzen  von  Hohenzollem.  die  den  Krieg  1870 
entfachte  und  wunio  im  Dezember  von  den 
Republikanern  meuchlings  enschusseu. 

Prima  plana  nennt  man  das  Skelett  einer 
Truppe  (ohne  Mannschaft),  das  zum  besseren 


Ueberblick  der  Chargen  aufgestellt  wird.  Auf 
ihr  baut  sifh  das  Budget  auf. 

Prismatisches  PalTer,  schwarzes  bezw.  braunes 
Pulver  in  Form  6seitiger  Prismen  mit  einem 
oder  mehrert<n  Kanälen.  Seine  Bedeutung  für 
die  innere  Ballistik  s.  unter  Pulver. 

In  Deutschland  sind  drei  Arten  von  P.  P.  ein- 
geführt, deren  Prismen  sämmtlich  40  mm  grössten 
Durchmesser  (über  Eck)  und  24.8  mm  Höhe 
haben.  P.  P.  c  68:  7  den  Soitenkanten  parallele, 
kegelförmige  Kanäle  von  4,2  mm  oberem  und 
4.7  mm  xmterem  Durchmes-ser;  Dichte  =  1,665 
(Bild  a);  P.  P.  c/75  und  braunes  P.  P.  c/82: 
in  der  Mitte  walzenförmiger  Kanal  von  10  mm 
Durchniesser;  Dichte  C('75  =  1,755.  f'/82  ^  1,86 
bis  1,87  (Bild  b).  Ein  Prisma  c/68  wiegt  38,1  g, 
c/75  42,0  g  und  cß'2  45,0  g.  In  der  hier  ange- 
gebenen Reihenfolge  sind  die  drei  Arten  P.  P. 


Prismatisches  Pulver. 


für  Geschütze  mittleren  (c/GS)  bis  schwersten 
K:ilibers  (c/82)  bestimmt  und  bisher  nur  theil- 
weise  durch  rauchsch waches  P.  einsetzt 

Prittnitz  und  Gaffron,  v..  prou.ssischer  Gene- 
ral der  Infanterie  (17ü8  — 1885).  Als  Ingenieur 
berühmt  durch  seine  Entwiitfe  und  Musterblätter, 
seine  Befestigungen  von  Posen  und  Ulm.  Er  hat 
eineAnzahlvulk.swirth.schaftlicher  und  militärischer 
Schriften  geschrieben  und  hat  .seiner  Zeit  das 
preussische  Ingenieur-Korps  we.sentlich  gefördert. 

Pritzelwitz,  V(»n,  preussischer  General  der 
Infanterie  (1813-01'),  führte  18»)»)  das  Elisabeth- 
Regiment  und  1870/71  die  2.  Infanterie-Division 
vor  Metz. 

PrivatgeKclIscharten.  Anzug  zu  P.  kloine 
Uniform. 

Probezelt.  (S.  auch  Anstellung  auf  Probe.) 
Militär-.\nwärter  haben  während  des  Kommandos 
in  eine  ihnen  vorbt'halteno  Stelle  ein  Gesammt- 
einkommen  zu  beans[)ru(rhen.  welches,  je  nach- 
dem sie  Familie  haben  oder  nicht, 

für  Feldwebel  100  oder  90  M. 

„  Vizefeldwebel  90    „     75  ., 

„  Sergeanten  80   „  'iO 

„  Untenjffiziero  70    „    50  ,, 

„    Gefreite  u.  Gemeine   tJO    ,.    40  ,. 
monatlich  beträgt    Aus  Militär-Fonds  wird  auf 
dieses  Einkommen  nur  derjenige  Theil  bezahlt, 
welcher  durch  die  Einnahmen  bei  der  An.stelluugs- 
behörde  nicht  gedeckt  ist. 

Probirmörser,  veraltetes  und  den  heutigen  An- 
iorderungen  nicht  mehr  genüpen<les  Geschütz,  zur 
Bestimmung  der  relativeti   Kraftäus.seruug  des 


Schiesspulvers  (vei-glicheu  mit  Normalpulvor)  aus 
der  Flugweite  eines  unter  45**  verfeuerten  Ge- 
schosses. 

Profil  ist  die  vertikale  Durchschnittsfläche 
eines  Gegenstandes  (Werkes,  Gebäudes,  Instru- 
mentes etc.).  Bei  Befestigungsarbeiten  werdOQ 
die  Erd-  und  Mauerbauten  erst  durch  eine  .■Vn- 
zalil  aus  L'itten  hergestellter  Profile  genau  be- 
zeichnet.   Deren  .\ufertiguug  i.st  bekannt 

Proyressirdrali,  steigender  oder  zunehmender 
Drall  (s.  Drall). 

ProgrossivzUiife.  Die  S^.'elon weite,  zwischen 
den  Sohleti  der  Züge  geme.ssen,  nimmt  nach  der 
Mündung  zu  ab,  die  Züge  werden  also  nach  der 
Mündung  zu  seichter,  so  dass  sich  der  Widerstand 
der  Gcschossführung  im  gezngenen  Theil  allmäh- 
lich verstärkt.  Die  V.  haben  einen  mehr  theore- 
tischen Werth  und  werden  nicht  mehr  angewendet 

Projel(tion  Ist  die  Uebertragung  einer  Linie 
auf  eine  Kbene,  ist  also  eine  der  Katheten  zu  der 
Hypotonu.se  (Linie).  Die  Zwischenräume  a — b 
und  c— d  zwischen  den  Horizontalen  auf  einem 
Plaue  sind  die  Projektionen  der  winkligen  Ebenen 
a — c  und  c— o.    S.  Fig. 
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Projektil  —  Frovi&at&mte-Beamte 


Projektil,  «ntbehxlidheB  Ftamiwort  ffir  6e- 
sciioas  (8.  d.). 
VtMmmMm  vnxi  eine  «ftontliolie  Bekannt- 

niachtiDg  ponannt.  welche  sich  in  Ff^indesland 
au  die  B<jwühuör  der  besetzttiu  (iegeiiden  mit 
Verhaltungsmaassregeln  oder  dergleirlien  wendet 
Prossnltz.  Oamison:  4.  Laixi.-ri.-Iigt 
Protaen  bilden  die  Vordermageu  der  Lafetten 
und  einiger  Fahrzeuge.  Sie  ermöglichen  die  Fort- 
schalioag  d«r  Qeeohütse  durah  das  Ange^onn 
and  dienen  bei  Feld-  tmd  emcelneD  Oeeohfitzen 
der  FiJ&sartill<>rie  zur  Mitführuiig  von  Schiess- 
bedarf, MannscJiaften  o.  a.  m. ,  sowie  zum  i<'ahr- 
iMuiDiKdiea  der  FkhriMHuar. 


8attelprotze. 

»  Lenkuchien« ,  i>  ünterleRklotx«,  c  Prntzeng«!,  d  i'ruu- 
•elMibe,  «  /.winfte,  /  ProUkett«.  g  vOfd«M*  8m«erb«nd, 
*  liint«rM  SebMrbMid,  i  D«ietaMlbola«a  mit  Ii  K«tt«,  i  Klo- 
bn  surKtMa^  m BnakavtaagMi»  »  AcAnnrtamn,  «BUu 
aar  YtrbiDiuig  dar  hnkHlUKum  bH  dm  BroiwwHWBwi. 

Sio  werdfn  •>irig''itheilt: 

1.  Niieli  düüiXaliUer  der  GeschütRe,  für  welche 
sie  bestimmt  sind. 

2.  Naob  dem  Werkstoff  der  Haupttheile:  Stäh- 
lexne,  etaenie  und  hSlzenie  P. 

3.  Nach  Art  der  Veiwcnflnng:  lUd-,  Bdage- 
rungs-,  Festuogs-  uüd  LÄiuiunCT-P. 

4.  Nach  d«r  Konstruktion :  Küst.  ü- und  Sattel- P. 
Sattel-l*.  siod  I^nkscheitgestelle,  welche  nur  als 
Vorderwagen  dienen,  während  die  Kasten-P.  auf 
il-  IM  rrM'/.ri  >toll  noch  einen  Ka.sten  tragen,  der 
zum  ForLschaffeü  von  Munition,  Zubehör,  Vor- 
ntibsstückeu,  Bchanzzeng.  Hafer  u.  dergl.  dient 
und  auf  dem  boi  der  F-  I  lrnlülerie  ein  Theil  der 
Oeschiitzbedit^nung  aufhitzt.  (S.  Bilder,  auch 
unter  Munitionswageu.)  Die  V.  der  Foldge- 
schütze  sind  meist  denen  der  Munitiooswagen 
in  Konstniktioti  und  Ansrastung  gleich,  rnn  einen 
netliWftiiii^'ori  Kr^ritz  schnell  au.'.fulin«!)  /.u  kriniifn. 

Auf  der  Achse  ruhen  die  beideu  parallelen 
Protzanne  (Holz  oder  Stahlblech),  welche  hinten 
den  I'rotzhiikcii  tragen,  wiiiirond  sie  vom  die 
mit  fis<irnen  l^uerbiindern  liesohlagt'ne  Scheere 
zur  .Aufnalinie  der  Deiclis«-!  bilden.  Auf  den 
Armen  ist^  seitlich  durch  Xastenträger  gestützt, 
der  Protitkasten  befestigt  Derselbe,  meist  aus 
SUüil-  oder  Eisenblech,  ist  nach  oben  und  hinten, 
bezw.  nur  nach  vom  zu  offnen  und  eutliält  be- 
sondere Abthsilungen  für  Oesrhosska'^tcn.  Kar- 
tnsohtorn  ister.  Zabehör  n.  deigl.  Die  Kitöten- 
decke  trägt  Hucken-  imd  Seitenlehnen  für  die 
aufgesessene  Mann.schaft  IvOtztere  findet  eine 
Fus.s:statze  an  dem  Trittbrett,  das  ebenso  wie 
die  feste  Hioterbracke  an  den  Armen  und  Kasten- 


triigeru  befestigt  ist  Schanzzeug  wini  an  den 
Winden.  Uafer  in  besonderen  Säcken  auf  dem 
Deckblech  unteiigebraoht 

Proviant.    S.  Etappen,  auch  Verpflegung. 

l'ruviaut- Aemter  befinden  sich  in  allea 
grösseren  (ianusuuen,  an  deiw  l^itM  Ftoriaat- 
amtsbeamte  (&  d.)  stehen. 

In  Prevssen  haben  die  Puflstmppen,  Fald- 
artillerie  und  Train  3.  die  Kas-allerie  1  eiserne 
Portion  an  Aluudvtiq>ileguug  alb  eiseinen  Bestand 
mitzuführan,  und  zwar:  Fusstruppe u  durch  die 
Mannschaften  selbst  Kavallerie  auf  den  Pferden, 
Feldartiüerie  nnd  Train  theils  im  Tornister,  theils 
auf  Pferden  und  Fahrzeugen.  Futter  wird  rnit- 
geführt:  Kavallerie  bis  zu  1,  Feldartillerie  bis 
zu  2,  sonstige  Reitpferde  1,  Zugpferde  3,  bei 
fahrenden  Batterien  der  FeMartillerif  2.  bd 
reitenden  Batterien  und  Munitious-KuluHue  der 
Feldartillerie  1'/«  eiserne  Rationen.  Alle  Offi- 
liere  sind  verpfliehtet,  auf  Grhaituug  des  eisemen 
Bestandes  UBansgesetst  strenge  Uuntwirken. 

Prorlnntamts- Aspiranten  .sind  geprttfle  Ab- 
w&rter  für  obere  r.-Beamleii.stellen. 

Geeignete  Unteroffiziere,  welche  mindestens 
(}  Jahre  in  der  Armee  aktiv  gedient  haben  und 
nicht  über  28  Jahre  alt  sind,  oder  den  Zivil- 
versorgungNSclieii)  besitzen  und  nicht  uIht  32 
Jahre  alt  sind,  können  als  Anwärter  angenommen 
werden.  Nachzuweiaan:  lobenswertbe  Fühniig, 
k6r|ierliche  Befiihigungfür  den  Feld-Verwaltnngs- 
Di«a&t,  völlig  geordnete  Vermögensverbültim&e 
und  ausreichende  Schulbildung.  Antrag  durch 
Truppentheü  bei  Korps-Intendantur  zu  stelleu 
und  ausser  vorbeseichneten  Naobweism  aelbet- 
geschri'bener  Lebenslauf  beizurUgen.  Schul- 
bildung wird  durch  Prüfung  festgestellt.  Hör 
Inteudantur-Sekretariatä-Applikanten  und  Untei« 
Offiziere  mitEinjährig-Freiwilligen-Berechrigungs- 
sohein  davon  entbund(;n.  Angenommene  werden 
trros.seren  Proviantämtern  auf  'J  Jahre  zugetiieilt, 
dann  Pmfuug  durch  Pruiuugs- Kommission  am 
Sitze  der  Korps -Intendantur,  scbriftUch  und 
mündlich.  Bestnndene  werden  zu  P.-A.  und 
Feldwebeln  ernannt;  tragen  Uniform  wie  Zahl- 
meister-Aspiranten, aber  mit  den  gelben  Ab- 
zeichen der  Proviantamts-fieamten  und  goldenen 
Trecnen,  glatte  Koüiife.  Anatallung  als  P.«Be- 
aint.  erfolgt  mwh  Haas^gabe  der  freiwerdeodeik 

Stellen 

Prorlantamts- Beamte  zerfallen  in: 

a)  obere:  P.-Direktoren  (H(i00-45ü0  M.  Ge- 
halt). Proviivntmei.ster  (.l>uO-3CftO  M.),  P.-Ren- 
dajU'Mi  utkl  i\>'iitrt,.llt'uie  i J.'n lO— 2$tOO  M.),  P.- 
Assistenten  (ItMjU— 22«Mj  AI.),  Ingenieure  (2400 
bis  3800  M.); 

b)  untere:  Mühionmeister  (1500—1800  M.i, 
Backmeister,  Fabrik-Oberaufseher.  Maschiuisteu 
und  Heizer  (PJOO— IWO  M.).  Magazin-überaiLf- 
seher  (UÜO— iöUÜ  M.).  Magazio-Aufaeher  (900 
bis  1S00  H.),  Bureaodiener  (800—1200  ILk 
Magazin -AVauhter  und  -Pfr.rtner  (700— !MiO  M.). 

Das  obere  IJcamtenpeiijouai  ergänzt  sieh  .ms: 

1.  Offizieren,  die  mit  Pension  und  der  AussiiJit 
auf  Austellang  im  Zivildienste  ausgeschieden 
sind  oder  denen  die  Aussicht  auf  AnsteUung 
im  P.-Dienst.'  iruaiieuweise  ertheilt  ist; 

2.  ver»orgnngsberechtigten  P.-Aspiranten  (s.  d.) 

3.  sonstigen  geeigneten  IGlittt^Aiiirftrtein. 
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Otfiäeira  können  ziigeUssen  werden,  wenn  me 

nicht  jünger  nls  26  und  nicht  älter  als  40  Jahre 
sind.,  sich  moralisch  und  dienstlich  tadellos  ge- 
führt haben,  körperliche  Befähigung  für  den 
P^-Verwaltungs- Dienst  und  völlig  g(MjiTlnt>te 
yermögensverhältnisse  nachweisen  und  zur  Stel- 
lung der  Dionstkautifin  im  Stande  sind,  An- 
stelittog  ist  von  mindesten«  2  jähriger  Vorbildung 
im  P.-pieBsto  und  vota  B(«Mien  eiDer  Frtfung 
abhängig  —  schriftlich  und  mündlich  — .  An- 
trüge auf  Zulassung  ntit  obigäii  Nachweixen  und 
•eigenhändig  geschriebenem  Lebenslauf  und  6e- 
bortsschein  an  Militär -Oekonomie- De] »juternenf 
im  Kriegsministerium  zn  richten  —  für  noch 
aktive  Offizit-re  auf  dem  Dienstwegi-.  Nach  be- 
stettdener  Prüfans  erfolgt  Anstellung  zunächst 
als  Koiitrollenr.  Je  nadi  Befiihigung  kson  naoh 
2  Jahren  Befoi-deruni;  zum  Reii(laiiten  erfu'gen. 
—  Wegen  Annahnie  als  P.-Äspirant  und  deren 
AnsteUung  s.  d.  —  Die  Annahme  und  Ausbil- 
■dung  von  sonstigen,  d.  h.  inaktiven,  Militär-An- 
wärtern bei  einem  Proviantamte  mit  der  Aus- 
steht auf  Anstellung  als  Assisitent,  ist  ekuifalKs 
Mniikuäg,  Diese  Anwärter  stellen  den  Antrag 
Mif  ZuJaMong  bei  der  Korpe-Intradantur,  in 
<l«ren  Bezirk  .sit»  wohnen.  Nach  atigelegtei 
Prüfung  tretcu  sie  in  ihr  frühures  Nerhältuis?» 
zurück  und  haben  ihn-  Einberufung  als  Assi- 
stenten nach  Maassgabe  des  Ta^t^  doi  Prüfung.' 
abzuwarten.  Ueber  Felddienstfähigkeit,  geord- 
nete Verniofiensvcrhaitnisse  und  vorÄ'uiisfreies 
Yeriialten  in  der  Zwischenzeit  haben  sie  sich 
savor  bodi  atunaweiseo. 

Die  .\nstellunp  der  Unterbeamten  erfolgt 
durch  die  Intenduitur  aus  den  Militär- Anwärtern 
Za  Häbleameistem,  Maschinisten  und  Back- 
meistern  sind  zuvrrlilssige  und  tüchtige  Fach- 
leute 2U  wähieu,  Muhlenniei;?ter  und  Back- 
meister  auch  kautionsfähig  Beim  Mangel  an 
geeigneten  Militär- Anwärtern  für  Backmeister- 
stellMi  kihitien  Vilitlr-OberbSeker  angestellt 
werden.  Die  Oberaufseher  werden  durcli  die 
Intendantur  aus  den  Aufsehein  ausgewählt. 
Unterbeamte  werden  nur  auf  3munatige  Kün- 
digung angestellt.  Die  Intendantur  kündigt  aber 
nur,  weim  Dienstvenuiclilässigung  etc.  vorliegt. 
Die  P.-B.  zählen  zu  den  Zivilbeamten  der  Mili- 
tär-Verwaltung.  —  Die  oberen  Beamten  sind 
weipffichtet,  im  lasseren  Dfenst  und  im  sonstigen 
Verkehr  mit  den  Tmppen  und  anderen  T5elii>rileu, 
beim  Erücheinen  vor  ihren  VoigfMjtztun.  bei 
Revisionen,  Besichtigungen  und  sonstigen  dienst- 
lichfn  Veranlassungen  in  Beamten-Uniform  zu 
erscheinen.  Die  letztere  besteht  in  Waffen- 
rock von  dunkelblauem  Tuch  mit  Kragen  und 
•oiiwediscbeu  Aermelaufschlägen  von  gleichem 
TWoh,  yofstSase  von  gelbem  Tuch,  gelben  Kuöpfuu 
mit  "Wa(>pensehild:  T'clx^rröcke  mit  gleichen 
Abzeielien;  Epauleltes  mit  gtjjjresstem  Kranz 
von  (Toid  mit  Feldern  von  gelbem  Tuch  mit 
jgoldenem  Wai>pen."jchild,  Direktoren.  Proviant- 
meister 2  silberne  Ros««tteD,  Kendanten  und 
Kontrolleure  1  silberne  Rosette,  Einfassung  gol- 
dene Tiefise;  Acbselatäoke  aus  goldener  Treaee 
■lit  swd  dnnkelUauen  seidenen  BtreifiaB  in  der 
Mitte  mit  Abzeichen  wie  Epaulettes;  Helm  mit 
4  blättriger  Unterlage  der  Spitze  und  vergoldeten 
BceoiiHgen;  BeinUdder  mit  ponceaarailieBi  Tor- 


stosa;  iDfimtmie-Offirieta- Degen  älterer  Art 

(Stichdegen ) :  Porte|»6e  von  Oold  mit  blauer  Seide; 
Paletot  von  grauem  Tuch. 

Die  Höhe  der  Kautionen  betetet: 
für  P.-Direktoren  n.  Proriantmeuter    9000  M. 
„  P.-Rendanten  6000  „ 

„  P.-Kontrolleure  dOOO  „ 

„  Mühlenmeistor  und  Backmoister      1500  ., 

Proriantkolonnen  (eveut.  durch  Fuhrparku 
verstärkt)  bilden  die  beweglichen  Vorpflegungs- 
reservcu  in  der  Hand  der  Föhrer,  denen  sie  zu- 
getiieilt  sind. 

ProrJantnipfster  s.  Proviantamts-Be.Tmte. 

ProTiiintofllzier.  Die  Au.>»ubung  das  Verpflegs- 
dienstcs  ist  bei  jedem  Tnippenkörpcr  eicm  iu 
diesem  Dienste  unteniohteteu  Iruppenoffizier 
übertragen. 

Prortsorische  Befestiguniren  werden  dort  an- 
gewendet, wo  man  längere  Zeit  Besitz  von  einem 
Bezirke  nehmen  wiU.    Ihre  Bedeatong  ist  in 

n>'UiTor  Zfit  gr'uaehsnu  wrü  die  schncll'-n  Be- 
wegungen der  uuMliTiicn  Strategie  nnd  die  In- 
tensität der  Kriegführung  das  Kamiifl-  ld  so  oft 
wechseln  lassen,  dass  das  Fü.ss<  In  diTsi  lb<  u  an 
gewisse  Räume  (Festungen  etü.;  fast  unmöglich 
wini.  Will  i'iu  Ann»'eth''il  mit  Sfbwacheren 
Kräften  Bezirke  halten,  um  an  anderen  Orten 
desto  stiirker  auftreten  m  kttanen.  ao  treten  die 
P  B  ,  auch  ,.Improtri8irteBefe8tigniigen^*  genannt, 
in  ihr  Kocht. 

Sie  werden  unterstützt  durch  die  Anwendung 
von  Wellblech.,  Drahtgitter.  Panzerlalettenetc,  be- 
sonders aber  durch  die  grosse  Defensivkrait  des 
neuen  Ocwchres. 

Die  P.  B.  haben  in  dem  Bezessionakti^ 
(Vicksburg,  CSiaHeston,  Sidmiond.  PeterBbt£r|^ 
eine  grnsse  Rolle  gespielt.  Ncni  rdings  im  tür- 
kisch-russischen Kriege  bei  Plewna  und  am  Schipka- 
passo.  Früher  bei  Colbei^g  und  Sobastopol.  Die 
Details  ihrer  Anlage  liegen  in  d^  Händen  der 
Ingenieur-Offiziere. 

Priiruiigskommiasloa  (Qr  Einjährig-Frei* 

willige.    Siehe  dort. 

Przemjsl,  grösste  Lagerfeslung  Oesterreich- 
j  Ungarns. 

Pnebla  in  Mexiko  vom  21. /3.—27./5.  18G3  von 
den  Franzosen  imter  Forey  belagert  und  ge- 
nommen. ^ 

PlfAlBchew,  Jomeljan.  Ursprünglich  KesutW^t^t 
nahm  im  7  jährigen  Kriege  preussLscbe  Dienste,  ' 
kämiiffe  dann  in  der  Österreichischen  Armee  gegen 
die  iut'ktiu.  gab  sich  später  für  Feter  III.  aus,  be- 
mächtigte sich  1737  Kasana.  fiberadiritt  die  Wolga 
und  bedn»hte  Moekao,  vnrde  gebogen  und  1775 
hingerichtet. 

Pnltusk,  1703  Sieg  Karls  XIL  von  fiobweden 

über  die  Sachsen  unter  Steinau. 

Schlacht  :'6.'12.  180ü.  in  der  Bennigsen  mit 
den  Ku-ssen  und  rreuss>>n  über  die  Franaosen 

'  siegte,  ohne  seinen  Sieg  auszunutzen. 

Pulver,  Sobald  der  Gasdnick  beim  Schuss 
eine  gewisse  Höhe  erreicht  hat,  ertheilt  er  den 
Oeschoss  eine  an  Geschwindigkeit  stetig  zu- 
nehmende Bewegung;  der  tob  den  treibenden 
Pulvergasen  hinter  dem  (ii's<  ]M-is  .uigi-nilltr  Raum 
wird  daher  rasch  grösser;  soll  diu  Spannung  nicht 
suikegB,  ao  mnsa  atroh  die  OMentwiokelung  dauernd 
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im  j^U'iihon  (mIct  stpi^i'ndfn  VorhiUtniss  mit  der  ' 
Rauiaurwfitening  wachsen.  lu  Wirklichkeit  findet 
aber  das  peradt«  Gogtmtheil  statt,  weil  die  brennende 
Oberfläche  der  Palverkömer  und  somit  such  die 
aus  ibneo  en(8t<>hende  OBsm^-ngo  fortwährend  | 
klfiiiiT  wird.  Da  sonarli  (1<t  (iaMlruck  sthnol! 
abnimmt,  so  muss  er,  um  au  der  Mündung  eine 
bestimmte  Arbeit  leisten  zu  können,  schon  bei 
Beginn  der  Verb tvimung  eine  unviTMütnissinii^sigc 
Höhe  i>rn*icheu,  vv;«  ballistisch  sohr  uiivoiLh<>il- 
haft  (starke  B^iuispruchuug  der  WalTo,  ungieich- 
mäSBige  Kraftäusserung,  mangelhafte  ITöhrung  und  i 
Tnffifihi^eit).  Die  wesentlichste  Aufgrabe 
der  Pulverkonstruktiori  In  stclit  deshalb 
darin, den  Eintritt  der  houh.s tun iSpauuung 
und  ihre  Abnahme  thunlichst  zu  ver- 
zögern. Diesen  Zweck  suchte  man  beim  Schwarz- 
pulver zunächst  durch  Steigerung  der  Dichte  und 
Vt-rgrosscnitig  diT  Konirr  zu  i'rri'ich'Ti  (groh- 
kömiges,  Kiesel-,  Maiuniuth-,  Pellet-  u.  s.  w. 
PulTer),  weil  das  grössere  und  dichtere  Korn 
die  relativi-  (im  ViThiiltniss  /.um  Tnl  :  't  bezw. 
Gewicht)  kleini  iu  Uborfluclic  Iv/w.  aiiiangiiche  , 
Brennfläche  hat,  also  eine  langsamere  Gasent-  | 
Wickelung  eigiebt.  Noch  wirksmner  erwies  sich 
daa  hohle,  röhrenförmige  Kom  (prisma- 
tisches Bei  einem  Hohlzylinder,  der  an 
der  Innenfläche  entzündet  wird,  nehmen,  da 
die  Verbrennung  von  inaeD  nach  aussen  fort- 
schreitet, Brennflachcn  und  Oasentwickelung 
naturgemäss  stetig  zu.  Dieser  Vortheil  wird  in- 
dess  dadurch  verringert,  d;is.s  es  unmöglich  ist, 
den  Hohlzylinder  nur  innen  und  nicht  audi  gleich- 
zeitig aussen  zu  entzQnden.  Auf  ^emiscdiem 
Wrgft,  durch  Yf-rwc-ndiing  vm  bmunnr  Kohlo 
und  Ammonsalpeter  (Amidpulver)  erzielte  man 
ebenfalls  eine  günstigsre  VeibreBMinig  uod  KralU 
ioaserun^. 

Diese  immerfain  bedeutenden  Fortschritte  dee 

Schwarzpuhi'rs  in  neuerer  Zeit  wunlon  j«'dr.ch 
durch  da«  rauchschwache  P.  (188t>)  bei  weitem 
Übertroffeu,  dessen  für  die  Wirkung  charakteri-sti- 
eohe  Eigenschaften  hauptsächlich  darin  bestehen,  ! 
dass  OS  beim  Schuss  fast  vollständig  vergast  wird,  j 
eine  höher*-  Yi  ibn-nnungswärme  i  rgnebt  (welche 
die  Xreibkrafl  vergrössert)  und  sich  —  bei  hin- 
ttng^oh  grossem  Verbrennungsranm  —  lang- 
samer zersetzt  Daher  liefert  ps  nicht  nur 
relativ  viel  grössere  Gasmongen,  sondem  deren 
BJntwickelung  schreitet  auch  anfangs  verhältniss- 
mäasig  weniger  schnell,  später  rascher  als  beim 
fiobwanimlTer  fort  In  Folge  dessen  erzielt 
es  eine  bedeutend  grössere  Arbeits- 
leistung mit  geringerem  Gasdruck.  Um 
ans  einer  Waffe  bei  gleichem  Geschossgewicht 
dieselbe  Mündungsgeschwindigkeit  zu  erhidten, 
bedarf  man  durchschnittlich  etwa  d  reimal  so  viel 
Schwarzp(il\  or  wie  rauchschwai:h'  >..  Die  Ver- 
brennung des  letzteren  kann  durch  die  Ab- 
messungen und  Gestalt  der  Körner  (Blättchen, 
Wiirfel,  flache  Prismen,  runde  J^cli-  ihen,  Fiidf  ii, 
Küh  ren )  auch  dem  Gebrauchszweck  tintispixcheud 
geregelt  werden,  weniger  durch  die  Dichte,  welche 
bisher  «Ugemein  1,6  nicht  viel  überschritten  h«t. 
Abbild,  d.  PulversTtan  s.  unter  d.  einzolnea  Artikeln. 

Pulverahnahme.   Die  fü^^Tsut-hiuig  di-s  nou 
gefertigten  (bezw.  längere  Zeit  gelagerten)  Pulvers  I 
«rstreokt  sich  haup4iäd)li(di  a«^  folgenda  Punkte  | 


Apuss^tp  BfschaffpTiheit  (glatte,  feste  Kömerr 
Prismen  olmt-  boii  uteude  Abbröckdungi^n.  fn.>i 
von  Staub  und  Fr<  iiidkörpem),  Kui  in  rfurn:  uod 
Grösse  (durch  Siebzylinder,  bei  Prismen  durch 
Leeren  ennittelt),  Dichte  (mitteUt  Dichtmosser 
und  Qui'cksill>fi  wa.igt'  Ix'stinmit),  Feuchtigkeits- 
gehalt (Wägung  vor  und  nach  dem  Troduie&)r 
Raungewicht  (Wägnng  einer  bestimmten  ab* 
gemessenen  Pulvermeng^'l.  Ausser  diesen  phy- 
sikalischen weitlcn  auch  die  ballistischen 
Eigenschaften  durch  Messen  der  Fluggeschwindig- 
keit und  des  Oasdrucks  festgestellt  (s.  Hugzeiten- 
und  Oasdniökmeeser).  Bei  nntebsehwaohem  Pak 
ver  tritt  noch  die  chf-m  i  so  Ii  !■  Pnifung  di>r  B»- 
standtheile  (nameutlirh  des  Stick:>ti»ifgehal- 
tes),  die  Ermitteluugt  u  fremder  Beimengungen 
und  die  UDt4;rsucbung  der  chemischen  Be- 
ständigkeit hinzu.  Letztere  wird  durch  all- 
mählieh  stL'igi'iidn  En\;inmiiig  fitiiT  gi'nngea 
Pulvermenge  gepriift;  dabei  darf  die  Entwicke- 
lung  der  von  freigewordener  Saure  herrühreodsn 
Dfiiiipfe  und  demnächst  die  Verpuffung  fvnll- 
Btändige  Zersetzung)  erst  bei  bestimmteu  Wärme- 
graden und  nach  einer  gewisi,-en  Zeit  eintreten. 

Pulverfabriken.  Staatliche  Anstalten  anter 
militärischer  Leitung  zur  Fertigung  von  Sddess- 
und  Sprengmitteln  dureli  Znilarbviter  und  Ar- 
beiterinnen. P.  in  Dmtschi.:  Spandau,  Hanau, 
Ingolstadt  und  Gnascbwitz.  P.  in  Oeaf.^Osy.: 
Stein  nächst  La i]>ach.  Bluinau  in  Xii  d^TÖstormdi. 

PnlTerfertigttuir  b.  lauch.'ichwaciu'.s  Pulver  und 
Si'huarzpulver. 

PuJTerkumnier  heisst  der  in  den  Belagerungs- 
batterien  zur  Änfbewahrang  des  Pulvers  und 
di  r  Ge8chos.se  dienende  Raum. 

Palftrkaston  dienen,  besser  als  die  Pnlver- 
flsser,  zur  Aufbewahrung  des  Plilveis.  Das 
prismatische  Pulver  wird  in  hölzernen,  iiiit  Pilz- 
platten ausgelegten,  lun  Boden  und  Deckel  ver- 
schraubten Kasten,  das  Geschütz-  und  Gcwebr- 
pulver  in  quadratischen,  heraetisch  abgeeohkiaas» 
nen  kupfernen  P.  aufbewahrt 

Pnlvermairazine.  Die  Friedens-P.  müssen  ab- 
gesondert vom  grossen  Verkehr  angelegt  werden, 
Blitzableiter  eroatten,  lüftungseinrichtungen  uod 
Fenstrr  mit  Dr;Jitgittrm  "besitzen,  auf  dem  Boden 
mit  Haardecken  belegt  Sern.  Kriegs-P.  in  den 
Festungen,  vom  Feinde  nicht  eingüächen  oder 
be.schogsen,  liegen  zumeist  als  bombensichere 
Bäume  unter  dem  Wall.  In  der  Nähe  der 
Schützaufstellungen  werden  ubnnliet  Ueinsn 
Verbrauchsmagazino  errichtet 

FttlTerpoeten.  Ate  soldie  rind  6  Artilleiie» 
Zeu^depots  aufgestetU. 

Pnlremuim.  Iheil  der  Patrone  zwischen 
Sohweiftu^t  und  Brnlen;  bei  Gssdlützen  Seslsn- 

theil  zwischen  Geschossboden  und  Verschluss, 
gleichbedeutend  mit  Verbrenn ungbrauin  {&.  d.). 

PnlTersIgnaie  können,  in  Ermangelung  von 
Signalr.iki'fi  n,  angrwrndr't  wnrdL'u.  Ilierzu  wini 
0,3 — 0,.'3  kg  Pulver  auf  <'inera  freien,  niödicbst 
erhöhtcit,  gut  sii'htbarcn  PUtze  frei  aufitSMliiittat 
und  mittelst  Zündschnur  enteündet 

PnlTertransiwrt  wird  zu  Land,  za  Wssser 
odt  r  mit  (b  r  Eisenbahn  bewirkt.  Zu  I-and  wird 
das  Pulver  in  doppelten  Tonnen  oder  in  Tonnen 
und  Sldten  Terj^uikt,  die  Tonnen  trenkn  wk 
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Strohscilen  uinwirki'It,  dur  W'Hgrn  mit  einem 
J'lauhicli  g«.'(|rckt  und  mit  einer  schwarzen  Flaggo 
versehen.  DampfiMihiffe  sollen  zu  P.  nicht  ver- 
wendet werden,  die  Tonnen  dürfen  im  unteren 
Sdüffisranme  nicht  über  5  Lagen  hoch  verladen 
werden  und  müssen  gegen  Fem  hti;Lrki'it  ^(  liützt. 
sein.  Die  Pulvenchiffe  führuu  eine  schwai-ze 
Plagge  mit  weiflsem  P.  Atif  SsenlnltDen  dürfen 
nur  L''^'il»"'i  Xt''  'aiti-rwagen  benutzt  wr-rdfri,  zwi- 
schüu  Lukuiiiutivc  und  den  mit  Pulvyi  beladeoei^ 
Wagen,  müssen  4  si>genannte  Sohutzwagen  eitt- 
g<«teUt  werden,  ebenso  hinter  den  Fulvenragen. 
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Als  Fithi>  r  der  Begleitkonunandos  fongut  ga- 

wuliulicii  ein  üffizier. 

Pyrumlden.  Schlacht  2I./7.  1796.  Bonaparta 
siegte  hier  über  die  Uamekickan,  die  graeaa 
Verluste  hatten. 

Pyropupler.  Ans  Strohiiapier  bereitete  STitn^ 
celluluse. 

Hyroxjrltn  (nitrirte  Holzfasier)  dient  ab  Kol« 

lektivhpgriff  aller  durch  Einwirkung  konzentrirter 
Salpetersaure  auf  Uolzfa^er  —  Uulzspäbne,  Stroh, 
I'apier,  Baumwolle  u.  s.  w.  —  gebildeter  Pro- 
dukte. 


«fc. 


i^nadrant*  Winkelmflssgeriltili  zum  Nehmen 
der  Höhenrichtung  bei  den  nicht  mit  Ricbt- 
bogen  ausgerüsteten  Ge.schützen,  wenn  der  Auf- 
satz nicht  anwendbar  ist;  man  unterscheidet 
IibeUea*Qa.  und  Pendel-Qu.  (s.  d.);  letztere  sind 
veraltet  8.  «ndi  Tinrquadrant 

Qnadrantenebene  heisst  jeuer  Thell  des  Hinter- 
stuckes  des  Geschützes,  auf  welchen  der  Qua- 
drant aufgestellt  wird. 

Quadranten-Ylsir.  Visir  mit  versteübarom 
Blatt  und  radialer  Anordnung  der  Eatferuuugü- 
marken  und  -zahlen.  Beispiel:  Visir  des  scbwei- 
xerisohen  Karabiners  m/I^S  (s.  Bild):  Es  besteht 
ans  swei  SMÜtreebten  Wangen,  zwischen  denen 
ein  Blatt  drehhar  ist,  das  oben  die  gleichfalls 
drehbare  Visirklappe  träft  In  die  Innenfläohe 
der  einen  Wange  sind  die  SteiMnnen  nnd  in 
die  Oberkante  die  zugehörigen  Entfernungszahlen 
eingeschnitten;  der  scharfe  Rand  der  Blattfeder 
greift  in  die  Stellrinnen  ein  und  hält  dadnith 
das  Blatt  in  der  gewttnaohten  Lage  ieiL 


4)naii«atM-TMr. 

QaallflkationKberlehte  bilden  seit  dem  Weg- 
fall der  Konduitenlisten  (1848)  eine  nothwendige 
Ergänzung  der  l'eisonalberichte  (s.  d.)  und  die 
Qnmdlage  für  die  Beurtheilnng  der  Offiziere. 


Sie  werden  in  den  geraden  Jahren  über  iJle 

Offiziere,  in  den  ungeraden  Jahren  nur  über 
Generale  und  SLabi^uffiziere,  sowie  über  diejenigen 
Offiziere  vom  Hauptmann  etc.  abwiM*  an  de* 
Königs  Majestät  vorgelegt,  welche: 

1.  zur  vorzogsweisen   Beförderung  empfohlen 
werden, 

2.  zur  weiteren  Beförderung  nicht  geeignet  sind, 

3.  ihre  SteUang  nicht  mehr  ansruUen, 

4.  wesentlich  andej-s  beurtheilt  werden,  als  dies 
im  letzten  Qu.  geschehen  ist, 

5.  nicht  felddienst&hig  sind, 
B.  xum  Kriegsmtnisterium, 

7.  zum  Generalstabe, 

8.  zur  höheren  AdjntnBtnr  (für  Fkuwen  be- 
sonders). 

9.  als  Kommandeure  von  Jiger- Bataillonen  nnd 

Uiitoroffizier^chulen, 

10.  zui  Verwendung  bei  Militär-Erziehung-  und 
-Bildungsanstalten  unter  Angabe  der  Stellen, 

11.  zur  Verwendung  beim  Militär-Reitlnstitttt 
\t.  znrTerwendung  bei  der  vereinigten  ArUlIei^e- 

und  lugeuieurschule,  den  Schie.s.s.sehuleu  der 
Artillone  und  der  Artülerie-Prüfungs-Kom- 
mission  geeignet  ersoheinan» 

13.  zu  Bezirka-Kemmandenron  nnd  Berirks-Offi- 
zieren. 

14.  zu  Vorständen  und  lliij^iedem  TOn  KoipS- 
Bekleidnnga-Aemtem, 

16.  zu  EiseDbahn-IJnienltomBiissat«n  nnd  ESsen- 

bahn-Eommissareu, 
16.  zur  Versetzung  zum  Train  in  Vorschlag  ge- 
bracht werden. 
Für  jede  dieser  Kategorien  ist  eine  besondere 
namentliche  Liste  alljährlich  einzureichen. 

Die  Qu.  über  die  Stabsoffiziere,  Hauptieute  etc., 
Premier-  nnd  Sekonde-Lteutenants  aiod  von  den 
Regiments -Kommandearen  anfenstelten.  Für 
Offiziere  vuni  Rcginieuts-KominaiuJeiir  aufwärts 
stets  der  nächsthöhere  Vorgesetzte.  Die  Bri- 
gade- und  DiTisions-Kommttideare ,  sowie  die 
kommandirenden  Gener^e  sind  verpflichtet) 
in  den  Qn.  ihr  Unheil  über  die  sammtlichen 
untergebenen  (Jeuerule  und  Stabsoffiziere  nieder- 
zulegen; für  Haaptleute  nnd  lieatenants  sind 
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sie  hiomn  berechtigt.  AVi  nn  sie  in  Betreff 
dieser  Letzteren  keine  Beinerkuugeu  machen, 
wird  angenommen,  dass  sie  dem  Urtheile  des 
Regiments-Kommandears  beipflichten.  Die  Be- 
theiligten  dürfen  Mitthoilung  des  Inhaltes  der 
Qu.  nicht  vorl.mgon.  Subald  der  neue  Qu.  er- 
stattet, wird  das  A.kten-£xemplar  des  früheren 
MigfiUtig  vernichtet  8.  Penooal-Beriohte. 

Quarrte.  Diese  früher  übliche  Formation  der 
Infanterie  zur  Vt<rtheidiguog  geeen  Kavallerie 
hat  heute  fast  ganz  der  entwiNEMten  Sohütmi- 
Unie  Platz  gemaobt 

OmuHer.  fS.  aneh  Eantanttemeikt) 

Bei  wettläafis(or  rntorkonft  auf  dem  platten 
Lande  rechnet  man  auf  eine  Feaerstelle  1  Idann 
Infanterie  oder  ';i  Mauu  Kavallerie  oder  reitende 
Artillerie  oder  */«  Mann  Feldartillerie. 

Dies  ergiebt  für  ein  Bataillon  auf  Manöver- 
Stärke  etwa  .500  Feuersn  lli  ii.  für  eiue  Kskadron 
etwa  200  dei;gleichen,  für  eine  Feldbattehe  70 
dergleichen. 

Eine  FeueisteUe  gleich  4  bis  5  Einwohnern 

zu  setzen. 

Kavallerie  und  Artillerie  nicht  in  Städte.  Grosse 
St&dte  mit  Arbeiterbevölkerung  haben  eine  ge> 
ringe  Belegungsfähigkeit. 

Quartlerlelstung'  durch  die  Gemeinden  kann 
gesetzlich  gefordert  woi-den:  für  Truppen  in 
Qamisonen,  so  lan^  die  Kasernen  nodl  nicht 
vorhanden  sind  und  in  Eantonnemeats  von  linger 
als  Bmonatiger  Dauer:  nnr  für  Mannschaften 
und  Di.'n-^fpf.'rdH;  b-i  Kanton iiernents  von  kür- 
zerer Dauer,  Märschen  und  Kommandos:  Quar- 
tiere für  Offlziere,  Beamte  und  Mannschaften, 
Stallung  für  allf  Pfenli-,  für  welche  Rationen 
etatsniää.sig  sind,  .sowie  in'.srhaft.s-,  Arrest-  und 
"Wachtlokale. 
Es  haben  bei  Märschen  etc.  zu  fordern: 
Generale  eto.  S  Zimmer  nnd  1  Oesindeetabe, 
Btabsoffiziere  eto.  2  Zimmer  und  1  Oeeinde- 
stube, 

Amptleute.  Uentanants  1  Smmer  und  1  Bor- 

schengelass. 

Jeder  Offizier  etc.  hat  Ansprach  auf  ange- 
messene .Ausstattung  des  Zimmers,  zum  mindesten 
auf  ein  reines  Bett,  einen  Spiegel,  für  jedes 
Zimmer  auf  einen  Tisch  und  einige  Stühle,  auf 
einen  Schrimk  nmi  "\V;i<i  h-  und  Trinkgeschirr. 
Quartiergebet  hat  die  Zimmer  zu  beheizen,  zu 
betonchten,  auch  Benutzung  des  Eoohisoan  imd 
Essgesohirrs  zu  gestatten. 

<turtleivTerpflesrun|i(.  (S.  Verpflegung.) 

Für  Offiziere  etc.  kann  die  Verpflegung  auch 
in  Kanton nementü  gefordert  werden,  in  Städten 
jedoch  nur  die  Motgenkoet;  für  enge  Quartiere 

filt  diese  Berechtigung  nicht  Die  Veipflegung 
er  Offiziere  etc.  hat  in  einer  angemessenen 
Rowirthung  zu  (i<s*t'lien.  Eine  Vt-rpflichtung 
der  Offiziere,  die  Verpflegung  von  den  Quartier- 
wirthen  zu  entnehmen.  Uegt  nicht  ob.  Zn  eiii> 
richten  sind  folgeni]»'  RetrÜL"': 

für  die  volle  T.igeskost  2  M.  5Ü  i'f. 
„    „    Mittagskust       1  „  26  „ 
n    Abendkost  ^  75  ^ 

„    n   Morgenkost     —      60  „ 
Wird  die  Beköstigung  in  engen  Quartieren  frei- 
willig veraÜblgt,  so  gelten  vorstehende  Sätze 
abenntls. 


Qu.-V.  für  Mannschaften. 

Die  gro.sse  Portion  wird  bei  allen  Hebungen 
auf  die  ganze  Dauer  gegeben.  Während  dss 
Marsches  hat  der  Quartietgeber  den  Soldaten  m 
▼erpflegen,  wogegen  in  Kantonnements  entweder 
der  Tru[)|i(^iitiifil  (xler  die  Milit:irver\v:t!tuiig  die 
Verpflegung  beschaSt,  und  der  Quartieigeber  nur 
die  Benutzung  des  Kochfsaen,  sowie  luoh-  uod 
Essgf'Hlthe  herzugeben  hat, 

Wenn  Quailierwirth  Verpflegung  liefert,  haixni 
sich  die  Einquartierten  mit  der  Kost  des  Quar- 
tieigebers  zu  belügen.  Zn  verlangen  ist:  1000  g 
Brod,  2.^  g  Fleisch  (Gewtdit  des  rohen  fleische^ 
oder  l.'iO  g  Speck;  ferner  V2fi  g  Beil  bezw. 
125  g  (i raupen  (oder  250  g  Hülsenfraohte  oder 
1500  g  Kartoffeln),  sowie  25  g  Salz  nnd  15  g 
gebrannter  Ka<fee.  Weiteres  OetrSnk  nicht  zu 
fordern.  Die  Brodportion  vertheilt  sich  gleich- 
mässig  auf  Morgen,  Mittag,  Abend.  Des  Morgens 
ist  ausser  dem  Brod  Kaffee  oder  eine  Suppe  zn 
fordern.  Mittags  Brod  mit  Fleisch  und  GemOees 
Abends  Bn>d  und  Gemüse.  Trifft  der  Einquar- 
tierte erst  Abends  ein,  so  erhält  er  noch  die 

re  Tageskost  ausschl.  Frühstuck,  sofern  nicht 
Marschroute  ausdrücklich  andeis  bestimaat. 
EinjShrig- Freiwillige  und  OffisieAediente  be- 
zaltleu  die  Verpflegung  in  die  Trnpnenka'-,'-'^ 
nach  demselben  Einheitssatze,  nach  wekheai  der 
Truppentheil  für  die  übrigen  Mannschaften  die 
Manchverpflegung  an  die  Gemeinde  bezahlt 
Dieser  Einheitssatz  wird  für  jedes  Jahr  duroh 
das  Reichskanzieramt  bekannt  gemacht. 
Für  das  Jahr  1890  beträgt  dieser  Satz: 

mit  Brod   ohn«  Brad 

für  die  volle  Tageskost      80  Pf.     ar>  Pf. 

„    „   Mittagskost  40  „      35  „ 

^   Abendkost  25  2U  ^ 

^    .,   Motgenkoet  15  .,      10  ^  - 

Die  Vergütung  sofort  gegen  Quittung  der  Ge- 
meinden zu  f  ezahlen. 

<{natrebras.  Treffen  lU./ti.  1815  zwischen 
den  Franzosen  und  den  Engländern  unter  Pistoa 
und  den  Niederlindem  unter  Perponoher,  der 
den  ersten  Ansturm  Neys  aushiett  Herzog  von 
Braunschweig  fiel:  na'  h  und  nai  h  eintreffende 
Verstärkungen  auf  beiden  Seiten  nährten  den 
Kampf,  der  mit  dem  Siege  der  Alliirten  endete. 

Quecksilber-Wanire.  ('S.  Nivellireu.)  Dun-h 
die  auf  dem  (.,!ueck>illH?r  der  Köhre  c  schwim- 
menden Diopter  a  (Okular),  b  (Objektiv;,  die  in 
den  Kästen  d  untergebracht  werden*  sieht  man 
die  Hoiizootaie. 


Quecksilber- Waag«, 
a  (Okular)  und  b  (Objektiv)  Elfen- 
beiudiopter,  c  Kommunikationsröhre 
für  das  Quecksilber,  d  Bäume  zur 
Aufliewahrang  der  Diopter. 


I  Oaediinborg.  Dort  stehen  3.  Esk.  Kür.•Bgt^i. 
I  yea  Seydfits  (Mj«del».)  No.  7.  — 2.  SewriiMMM 
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Oneeastowii  (Irland)  mit  dem  befestigteo 
Halen  von  Cork.  Den  EingMg  verweliraa  drei 
gepanzerte  Werke:  GarKrie-Port  nnd  OimdeD- 

Port,  die  rechts  uml  links  der  zwischen  Felsen- 
riffen liegenden  Einfalirt  angelegt:  das  dritte  auf 
der  Spike-Insel  liegt  mitten  in  dem  Eingiings- 
Kanai.  Die  übrigen  Anlagen  aind  aus  dem  Plane 
ersieht  lieh. 

hniast  «in  Turogeiith  zn  Rüat- 


übuugen  für  alle  Truppen.  Es  ähnelt  dem  Reck, 
die  Stange  ist  aber  «tirker  (8—10  om  hoch  und 
5,5—7  om  brrit)  und  nur  an  der  oberen  Fliehe 

abgerundet 

Querdiehte  (QuerBchnirtbelaätung),  Ge^icboss- 
gewicht  (in  ^  getiuaÜt  durch  den  Oeschos«qoer« 
schnitt  (b  qom  oder  qmm).  Bei  ähnlich  kon- 
Mtruirten  Geeohoesen  von  Reicher  Dichte  nimmt 
üie  Qtt.  mit  dem  Kalibdr  u  denuelben  Veriallt- 


nLis  zu  und  ab.  Da  aber  die  (beschösse,  um 
den  Luftwidürstaud  leichter  und  mit  geringerem 
Kraftverlust  zu  überwinden,  desto  mehr  Qu.  be- 
dürfen, je  grösser  ihre  Fluggeschwindigkeit  ist, 
80  hat  man  neuerdings  in  der  Kegel  und  mit 
giitem  (/rund  hei  verkleinertem  Kaliber 
(und  gesteigerter  MündungHgeeohvindixkeit)  eine 
höhere  Qa.  aagewendet,  die  dnreh  Vergrilaee- 
mng  der  relativen  (in  Knübr'rn  aii«:irodrüclcten) 
erreicht  wurde.  Ueber  Erhöhung  der  Qu.  durch 
AjiwendungdiohterenQeachoaaaietalin«.  Wolhnm« 


Bier  befestigte  lieh  nach  dem 

Abzüge  der  Franzo-vt-n  Kaiser  Mavinuli.in ;  er 
'Wurde  dort  von  den  Liberalen  eingeschlossen, 


die  Stadt  durch  Verrath  genommen,  der  lUier 
gefangen  und  ersohoseea. 
QoeM  ist  das  0«gen<hefl  der  SpUie  einer 

Kolonne. 

Quiberon,  Halbinsel  in  der  Bretagne.  Hier 
landete  179.^  ein  Korps  von  Hf'valisteu,  statt 
sich  mit  dem  Aufstände  in  der  Yendee  in  Ver- 
bindoog  zu  setzen.  Das  die  Halhmael  deckende 
Fort  Penthievre  wurde  von  den  KepaUikaaern 
erstürmt,  die  Expedition  vernichtet 

Qoosdanorteh,  Freiherr,  österreiclnscher  F.-M. 
(1738-1802),  war  im  baynsohen  Erbfolgekrieg 
berühmter  Parteigänger,  zeieihnele  aidh  anöh.  in 
der  Türkei  und  in  Jen  Kriegen  am  BhÜn  eiU. 
In  Italien  operirte  er  unglücklich. 
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Kaab  —  Kadfabrer 


Baab  in  Ungarn,  l'b.  ♦i.  184!»  Ersturinuiig 
durcl»  die  Oesterreicher,  bei  welcher  Kaiser  Franz 
Josef  L  als  jngeodlicher  Fiiiu  die  Feuntaufe 
•ridelt 

Babenhorst,  von,  sächsischer  General  und 
JLrieguDinister  (1801  —  1873),  von  1841»  Ua 
1866  KriegsminiBter,  war  er  ein  HanpffOrderer 

der  Schlagfertigkeit  der  sächsischen  Annee. 

Rabattn,  Graf  Bus-sy-,  österreiclii.süher  Feld- 
marschall  (1642—1710).  foclit  unter  Eupen  und 
H)96  in  Siebenbürgen,  kaiiipfte  mit  \vfrh>i-lndein 
Olöoke  1706  —  1706  in  Uiigani,  er  unterwarf 
Sebanb&igen  170B. 


Rad  e/78  der  deat«<-hen  Feldartillerie. 

Protz-  und  Wagenrad;  bei  dem  Lafetteurad  ist 
dia  Ifite  Soheibe  mit  amar  Seiltronunfil  ffir  die 
Sailbieiiise  Texaehm. 


Riid.    Mao  nntersoheidet  Spei  eh  es-  mt 

Blockrri  ii  r  Letztere  (ninde,  in  derSIittefür 
die  Achse  liurchlKihrte  Holz-  txier  MetjUlscheiben 
TOD  geringer  Höhe)  werden  nur  an  Mörser  und 
Rahmenlafetten  als  Sohiesa»,  Lauf-  und  Schwenk» 
itfder  verwmdet  Die  Bpeicheorider  (s.  Bild) 
beati'ben  \abe  mit  Büchse,  Speichen  k.  Fel- 
gen 1  und  Helfen  u  nebst  Be^ehljig.  Die  Fel«a 
sind  durch  Scheibendiebel  m  gegen  seitlidie  V»- 
Schiebung  gesichelt  und  durch  Kadbolzen  o  mit 
dein  Reifen  verbunden.  Die  in  den  Felgonkrani 
'  eingezapften  Speichen  liegen  nicht  in  einer  senk- 
rechten Ebene,  sondern  sind  nach  aussen  geneigt 
(Stürzang  dea  RadeR).  In  neuerer  Zeit  bat 
man  liei  der  Fcldarfüli-rif  und  theihveise  auch 
bei  anderen  Gescliutzen  und  Fahrzeugen  die 
früher  allgemein  üblichen  llolznaben  durch  zwei- 
theilige  metallene  (Brooie)  enetzt,  welche 
danertiirfter  sind  und  »amentlidi  einen  viel  moiw- 
ren  und  leichteren  Ersatz  unbi-auchbarer  Speichen 
gestatten.  Sie  bestehen  aus  der  festen  Scheibei 
mit  Rohrtheil,  welcher  2  Buchsringe  fflit 
Schmierkammor  enthält  und  auf  der  inneren 
StCKis-seite  des  Rades  die  lose  Scheibe;  beide 
Scbeilx'n ,  durch  die  Nal>eiilMjI/.eii  v  erbunden, 
pressen  die  koilföruiigen  Enden  der  Speichen 
fest  cwiadien  sich  zasanmen. 

Ht-im  Fahri'n  V'ililet  der  Halbmesser  des  Radps 
den  Hel..  ls4inu  der  Kraft;  je  höher  aiso  das  R., 
destn  geringer  die  erforderlidie  ZQgkrafl;  ebenso 
befordert  ein  breitet  Felgenkranz  und  Keifen  dte 
Falirbarkeit,  weil  er  das  Einsinken  in  weichen 
Boden  ersehwert.  Die  Radhöhe  betr:U;t  bei  der 
deutschen  FeldartiUerie  HO,  bei  den  Belagenugi* 
und  PlestanfEslafMten  mnd  ISA  om,  bei  andena 
Feldaitillerien  126— 1.V2  cm.  Dns  Gewieht  dor 
Feldräder  schwankt  zwi.schen  55  und  lüt»  kg,  die 
Reifenbreite  zwischen  (i  und  7,tt  Om  (dmtPDhti 
R.  ci'73:  87  kg  und  7,5  cm). 

Radetzkv  de  Radetz,  Graf,  5.<!terreichiadier 
FeWniarschali  (1766—1858),  war  1813— 15  Oe- 
junOstabschef  Sohwaiaenbeon,  1848^49  fiüut» 
er  den  Peldzu^  in  ItaHen  i^Qfaiaaiid.  Bafaia  «B»^ 
Natur  und  seme  Thaten  haben  ihn  fibar  iriM 
Zeit  berühmt  gemacht 

RadfUmr  sind  auf  guten  Straasen  nnd  aaf 

längeren  Strecken  Jen  Meldereitenj  an  Schnellig- 
keit überlegen,  daher  möglichst  zu  benutzen,  auch 
für  Relaisdienst  Ebenso  zur  Verbindung  der 
gnissert'D  Gliederungen;  zur  Verbindung  der  Vor- 
P' 'sti  n-  AbtbeüungOQ.  Beim  Quartiermachen  sud 
R  v  <  rauszusoliidkaB,  um  die  Sadie  idhnefl  m 
erledigen. 

WefoheStruaen,  nasaer  Strassensdunutz,  lode- 

rer  Schnee,  grosse  imd  lange  Steigungen  beein- 
flussen die  Oesohwindigkeit  und  eiloraem  mehr 
Kraftaufwand;  ebenso  das  Ankimplan  gegen  de» 

Wind. 

Als  zufriedenstellende  Leistung  für  die  los- 
bildung  ist  zu  bezeichnen,  wenn  bei  günstiger 
Wittening  und  guten  Straaaen  30  Kiiometar  ia 
2  Stunden  znrgckgielegt  werdem 

R.  sind  in  den  Manövern  eingestellt,  erhalt*» 
für  mitgebrachte  Fahrräder  Entschädigung  wegen 
Abnotsong.  Das  R.  iit  allaD  Cbaigen  gestattet 
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Die  SeiteDgewebre  werden  an  einer  Schlinge  an 

dor  Lenkstange  mit  dem  unteren  Ende  be- 
festig, unter  Umständen  an  derselben  giuiz  au- 
gelxnelii 

Sie  werden  mit  RevoKeni  bewaffnet  und  sind 
damit  ausgebildet.  Munitiun:  10  scharfe  und  10 
Platz-  (Exerzier-)  Patronen, 

B.  machen  Honneore  ^renbezeugung)  durch 
Btramme  Haltung  und  etwas  latigsameree  Fahren. 

Badoiritz,  Josef  (1797  — 18.')3),  iiroussisdier 
Generai,  Staatsmann  und  Militär-Schriftsteller, 
diente  in  der  Artillerie  des  Königreichs  West- 
falen, machte  die  Schlacht  bei  I^eipzig  auf  fran- 
zösischer Seite  mit,  ward  1830  GenonilstülKSchef 
der  preussischen  Artillerie.  1^6  Bevollmächtig- 
ter lM9im  Bundeeratbe.  besaaB  das  Vertrauen  Fried 
xioh  Wilhelms  IV. 
in  hohem  Mnasse 
uad  leitete  dessen 
Politik,    bis  ihn 
1850  Manteuffela 
Einflu8.s  beseitigte; 
ward  dann  Gene- 
Tal-Isapektor  des 
IditiranialniiigB- 
ond  BUduDgBwe- 
sens. 

Rttdelsnihrer 
sind  die  morali- 
sche nU  rheber von 
T'iinihen,  Verbre- 
chen etc.,  deshalb 

heTTorrsgend 
strafbar;     r>PH(  In- 
ders Lei  Hochver- 

1  at±i ,  Unruhen, 
Plünderung  etc. 

R.  oder  Anstifter 
zur  Falmeaflui.'ht 
oder  militärischem 
Aufruhr  im  leid« 
werden  mit  dem 
Tode  bestraft. 
Baisiwill,  Fürst, 
preaasischer  Ge- 
neral der  Infan- 
terie (171)7  —  1870).  war,  nachdem  er  das  i. 
Anneekorns  kommandirt  hatte,  Chef  des  lugeuieur- 
korps  und  hatte  ab  soloher  grosse  Verdienste 
mn  Heb\iDg  der  Waffe  aus  der  reinen  Technik. 

Rairlan,  Lord  (1788—1855),  verior  bei  Water- 
loo Qm  Stabe  Wdlingtons)  einen  Ann.  Er  führte 
im  Erimkriege  die  englische  Armee,  soU  aus 
Schmerz  über  den  missglückten  Sturm  auf  8e- 
bastopol  gestorben  sein. 

JBU^hdea,  Baron,  carlistisoher  Brigadegeneral 
C1798  —  IwQ).  Unpr&nglioh  in  prenssischen 
Diensten  ging  er  nach  Spanien  und  kämpfte  mit 
den  Carlisten.  Berühmt  sind  seme  ausgezeich- 
neten Schriften.   (S.  Litt.) 

BahnieB.  Untertheil  der  Rahmenlafetten  (s.  d.). 

Ralmtenlafetten  schliessen  jeden  raschen  Orts- 
wechsel aus.  daher  nur  für  dauernde  Ga^chützauf- 
stellungen  (Festung  und  Küste)  geei^et;  Vur- 
ihcäle:  weites  Oesichtsfeld ,  raswer  Bichtungs- 
wechsfl.  Ft'stlialtpn  der  Seitenrichtung,  beschränk- 
ter Kuck-  und  selbstthätiger  Vorlauf,  grosse 
Fienolifllie,  daher  inqgiebiKei)e<dcii^  BLwerdai 


durchweg  ans  Eism  (Stahl)  gefertigt.  OberlafMIe 

mit  Rollrädem  vei-soheu,  die  sich  selbstthätig 
hoch  und  tief  stellen  lasseu,  so  dass  die  Lafette 
auf  dem  schräg  nach  vorn  geneigten  Rahmen* 
beim  Rücklauf  pleiten,  beim  Vorlauf  rollen  kann. 
Kähmen  lauft  mit  Schwenkrädern  auf  2  Irreis- 
forniigeu  Schwenkschienen  und  ist  vorn  (oder 
in  der  Mitte)  mit  dem  in  der  Betonbettung  be- 
fesfagten  Drehblock  verbandsn.  IMe  Seitonikli- 
tung  (m  der  Re^'d  !  0—120  Gi-ad  möglich)  wird 
mittelst  eines  Schwenkweiks  genommen,  dessen 
Zahnrad  Vorgelege  eine  Kettenrolle  dreht,  in  deren 
Vertiefunpen  .sich  die  Schaken  der  längs  der 
hinteien  Schwenkschiene  geführten  und  an  den 
Enden  liefestigten  Schwenkkette  einlegen.  Hy- 
draulische Bremse  und  Gummipuffer  beschränken 
„  .      ,  ,  d«B  ROoUauf  bez. 

E«hmenJafettc.  fjj,,^^^  Vorlmf 

auf.  Di  eG. 'Schosse 
weriii  n  mit  einem 
drchbaieu  Krahn. 
gehoben. 

Zuüi  Nt'lunen 


m.  Deataebe  dl  ««Kliteiilalbtte. 

a  Wände,  b  Bodenbifch.  c  Riegel,  f  Zahnbogen,  i  und  k 
Bahmenti-ager ,  1  Laufkeile,  p  hydraulische  Brenae, 
thintflNS  Trittbrett,  u  Schwenkräder,  v  Schwenkaohjanen^ 
y  Sdiweokwerk,  s  SettanroUein. 


derHöheurichtunj; 
dient  nteist  eine* 
Zahnbogen  richt- 
mascbine  (s.  Bild 
a).  Leichte  Kase- 
matten-{Flaaken->- 
Gesöbatse  werden 
ebenfalls  häufig  in 
einfacher  konstru- 
irtsnltnltklfliiier 
Feuerhöho  Ter- 
wendet 

Rahmen-(Selile- 
ber-oderLeitei>>> 
VMr.  Oebrftnch- 

lichste  Form  des 
Visirs  (Bild  siehe 
unt.  Gewehr),  anoh 
beim  deutscheu 
Gewehr  88  an- 
gewendet Die 
Klappe  bildet 
einen  rechtecki- 
gen Rahmen  (Leiter),  in  desseu  lange  Schenkel 
die  £ntfernungszahlen  und  -marken  (Visir- 
marken)  eingeschlagen  sind.  LSngs  dee  Rahmens- 
gleitet  ein  mit  Kimme  versehener  Schieber  auf 
und  nieder;  mittelst  eines  Spernjtücks  (S  ch  1  egge), 
das  in  Ausschnitte  (Rasten)  an  der  einen  Rahmen- 
kante eingreift,  lässt  er  flsob  auf  die  befohlene- 
Entfernung  einstellen. 

Rald  (Streifzut:)  Ein  anierikani.scher  Ausdruck 
für  Züge,  die  die  Reiterei  oft  bis  hinter  den 
Rücken  der  feindlichen  Armee  hemm  ausführte. 
Zerstörung  der  feindlichen  Magazine  und  Stören 
der  rückwärtigen  Verbindungen  waren  Zweck; 
auch  Requisitionen,  Aushebung  von  lYerden  und 
von  Relauten  in  befreundeten  Bezirken  wurden 
durch  Raids  bewirkt.  Der  Urheber  dieser  Züge 
war  General  .1.  K.  B.  Stuart,  der  zu  dem  Zwecke 
eine  Anzahl  (tiOO  —  12Ü0)  bester  Herde  und 
schneidigster  Reiter  mitführte,  bei  grosseren 
Unternehmungen  auch  einige  Geschütze  mitnahm. 
Sie  sind  nicht  mit  den  Zügen  Mosbys,  Morgans, 
Fmsten,  die  meist  in  nicht  oder  iOm  bessateoi 
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Rahmenlafetten 


b.   Enf?li8«>h<>r  22  Ton-Vorderlader  lu  WooIwkh-LafeUe. 


e.   Deutsche  Kasematten-Ralimenlafette  c;7tt. 
a  Lautschwellen  (I-Ei»en),  b  Strebe,  o  Rabmenträger,  d  Schwenkrider. 

e  Keil  zum  Drehbolzen,  f  Dn'hhlock,  g  Wände,  h  Richtm&schine  (ein- 
fache Rieh ts(;h raube,  auf  deren  Kopf  dos  Rohr  ruht;  Kurbelrad  greift  durch 

Schlitze  in  die  Wände),  i  Bremszylinder,  k  Kolben,  1  Gummipuffer. 
Lafette  bedarf  wenig  Raum,  ennö^Iicht  grösste  Feuergeschwindigkeit 
(5  Schuss  iu  der  Minute)  und  machen  Ortswechsel:  für  Flaokengeschütze 

in  Hohlräumen. 
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Jwritoiien  akdi  sehr  nfitzlicb  maohten,  m  rw- 

Bakete.  (S.  Bild  a  — c  deutsche  lA^ucht- 
lakete.)  Besteht  aus  der  mit  verdichtetem  Pul- 
ver (Treibsats)  gefällten  Hülse  B,  in  deren 
Mitte  sich  ein  Hobmmrn,  die  Seele  8,  befindet; 
der  massive  Tht'il  Z  des  Satzes  (v  r  jer  Sfclei 
heisst  ZehruQg.  Wird  der  Satz  am  hinteren 
«Cfenen  Ende  mittelst  des  Zfladers  B  entiQiidet, 
so  treibt  die  Küokwirkdiig  der  sioh  in  der  Seele 
ontwickeluden  und  ausütromenden  Gase  die  R. 


(  TorwirtB.  Latttaier  di«at  wttmed  des  Flogw 

der  indiedreiarmigeStabgabcl  (y  eingesohTMabt» 
Holzstab  C  als  Steuer,  um  diu  Kegelmitomgkwt 

'  der  Bahn  zu  sichern.  Die  vom  an  der  B.  be- 
festigte Leuohtbaube  A  ist  mit  Magneshim- 
Lenchtstemen  geffüllt  welche  im  Gipfelpunkt  der 
Bahn  (gepi'n  3(30  in  Steighöhe)  durch  die  bren- 

I  nende  Zehrun^,  deren  Flamme  sich  einem  Zün- 

I  der  mittbeilt,  m  Brand  gesetzt  wird.  Die  mt  d«r 
zertrümmerten  Haube  herabfallenden  Sterne  be- 

I  leuchten  während  10—11  Sekunden  das  Gelände- 


Ii 


La  einer  Ausdchrnuif:  von  300-  l'MJO  m.  Zum 
Abfeuern  der  K.  bvmitzt  man  ti;i.s  Kaketengesti'H 
(Mittelstiitse  mit  Leitrinne  und  2  Seitenstütxen). 

SalmteB-llaitiriaiu  Oesterreidi  bitte  bis  1867 
»hi  besonderes  Raketeur-Ifegimetit;  auch  die  eng- 
lische, russische  und  schweizerische  Artillerie 
hatten  K.-B.  In  England  bestanden  selbst  reitende 
IL-h    Ticgenwärtig  exiatiren  sie  nirgends  mehr. 

Rttkoczy,  Fürst  (1676—1735),  agitirte  mit 
Pilui  k  in  l'ngarn,  zu  de.ssen  Herzog  er  1703  ge- 
irählt  wurde.  Er  kämpfte  mit  Gluck  bis  170», 
■b  TenobiedQneNiedenagien  sein  Heer  anflSsten. 

Rjülllmnier.  Darunter  versteht  man  das  Sam- 
^leln  aufgelöster  Abtheiluugeu  in  KMlounen  oder 
•iitwickelte  Linie. 

RamUlies  (Belgien).  Schlacht  23./5.  1706,  in 
1er  Marlborough  die  Franzosen  unter  Villeroy 
und  die  B«j«m  unter  Max  £manael  besiegte. 


Ramming,  Freiherr  von  Kiedkirchen,  öster- 
reichischer Feldzt'ugniei.ster  (1815 — 1874),  früher 
Stabschef  bei  Uaynau,  kämpfte  1859  bei  Magenta, 
1866  mit  dem  G.  Anneekorpe  bei  Skalits. 

Rampe,  AnffahH.    S.  NoÜirampcn. 

Randen,  üraf,  Marschall  von  Frankreich  (1795 
bis  1871),  iu  Algier  henorrageiid,  1859  Kritfgsui. 

RandzUndnnir.  Kam  bei  iilieren  MetuUpatro- 
nen  vor,  deren  Zünd.satz  im  Bmlenrand  der  Hülse 
angehracht  war;  ist  hei  Kriegsgewehreu  durch 
die  Zentralzüudung  (Zündhütchen  in  der 
IGtte  des  HiUsenbodens)  Toltstindig  Terditngt 
worrlen. 

Rapp,  Oraf,  französischer  Diviäious- General 
(1772—1821).  Sohn  eines  Portief»,  that  sieh 
durch  die  glorreiche  Vertheidigimg  von  Danzig 
1813  und  seine  Kriegführung  im  Elsass  181& 
hervor.  Br  besass  einen  edlen  Ghankter. 
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Hasant  —  Eationea 


Rasant  —  '>t>st reichend  —  ist  die  Fluu'li.Jin 
in  jeoem  Theile,  in  welchem  das  üeschoss  hich 
innerhalb  der  Zielhöhe  befindet;  M  ist  dies  der 
bestrichene  Raum.  Nimmt  die  Grösse  der  Eiu- 
t;ühviLk»4  der  Geschysso  zu,  so  wiaxl  der  ho- 
6trich<'ne  Kaum  kl>':acr  und  uingekelut. 

Rasanz  s.  Trefffabigkeit. 

Rasen,  zur  Bekleidung  dienend.  Bei  steilen 
BÖM/luiiifiHii  \i'<^t  in;in  vii-r(M;ki;;t»  liasenstücke 
mauersteitiHittg  überemander  (Kopfraüea);  bei 
flachen  Abhängen  deckt  man  die  filSohe  Ihnlioh 
wi  ■  'vf  il.-r  Wi.>HP  mit  dem  Rasen  zu.  den  man 
imt  J  ili'l/ajii^i  lü  bi'festigu  Floissiges  Befiessen 
nach  der  Arbeit  fördert  Wachstbum  und  Pestigkeit 

Rasiren  heisst  das  Schleifen  von  FestangB- 
'werkon,  das  Abti-agcn  von  Dämmen,  Häusern  ©to. 
r\a.siit  wird,  vcns  den  Aussrliu,--.  ti-hiiKiert  mliT 
ein  dem  Feiade  abgeuomweueä  Werk,  das  man 
ihm  nicht  mehr  überlassen  «iU  ond  doch  für 
•dir  I  i_- ■!!(■  Annet"»  kfinon  Werth  hat. 

Rastatt  Kst  in  Bezug  auf  die  Encemte  nach 
neueren  Prinziiiien  berastut,  auch  die  auf  einige 
hundert  Meter  vorgeschobeneD  Lüjiotten  sind 
nach  Prittwitz'schon  Plänen  gearbeitet.  Auf  dem 
rechten  Murgufer  ist  ein  kleines  befestigtes  Lager 
aus  4  gi-ÖH.sereo,  durch  Linien  verbundeueu  Lü- 
>netten  gebildet.  Kasse  Graben  sichern  die  ioneren 
\S'erke.  Ka.sta<t  ist  seiner  Lage  wegen  von  ge- 
ringer Bedeutung. 

Dort  stehen:  Stab  der  56.  luf.-Brig.,  Komdtr., 
Int-Hgt  V.  LUtzow  (L  Hliein.)  No.  25,  Inf.-Rgt 
Markgraf  Ludwig  Wilheim  <3  Bad.)  No.  111, 
•  Stab,  L.  ?,.  und  t  Abth.  d.  2.  Ba^l  F.Mait.-Kgts. 
Ko.  30,  Fest  -< f.,  Bez.-Kom.,  Art.-Dep..  l'rov.- 
Amt,  Gani.-Verw.  und  -I^z.  —  Sorvisklasse  2. 

Rasten  auf  dem  Mai-sche  (s.  doit). 

Itost^nburgr.  Dort  Bez.-Kom.  —  Servisklasse  2. 

Rath,  Freiherr,  österreichischer  Feldmarschall- 
iieutenant  (1772—1852),  zeichnete  sich  bei  Bel- 
grad and  durch  seine  tapfere  Vertiieitiigiuig  von 
jrescluera  1848  aus. 

Balhenow«  Dort  faad  der  bcruhmtu  Ueber- 
faU  durch  Derfflinger  am  14./$.  1675  vor  der 
Schlacht  l>.'i  Fehrl)eltin  statt. 

D;Ls«'n.>t  .sieheu:  llus.-l^t.  von  Zicihen  (Bran- 
denb  Nu.  I'i.jv.-Amt,  Oaro.-Verw.  und  -Im. 
—  S>'rvisk!as-se  'J. 

Riitibor.  hott  stehen :  .i.  Bat,  d.  H.  Oberschles. 
Inf.-H^'ty.  No.ti '..  3  E-sk.  d.llus,-l{gt.  (Iraf  Götzen 
(2.  ächles.)  No.  ü,  Bez.-Xum.,  üam.-Verw.  und 
-hu,  —  Servisklasse  2. 

Rntlonen.  T H  s  c  b  w  e  r  e  Krieg&>R.  betragt: 
(>{AM  g  Hafer. 
1.^.00  p  Heu, 
15Ü0  g  Futtei-stroh. 

Die  leichte  Kriegs-R.  enthaii  üur  g 
Hafer,  -JfiOO  g  Heu  und  3')0()  g  Stroh. 

Mobile  Trupiien  und  üeeresaugoböme  er- 
halten 9chtv<*re.  die  immobilen  leichte  Kriega- 
Rationi'ti 

Bei  Ei.itMi  Ijaa  u  fuhrt  wird  für  das  Pferd  ein 
Zuschuss  von  30(K)  g  ileu  fiir  jeden  Kalender- 
tjig.  an  \vi  l(  hem  die  Fahrt  miodesteos  4  Standen 
duuerl.  fxewiilirt. 

An  Sii'lle  des  Hafers  diirf  im  Kriege  Mais, 
bis  zu  einem  Drittel  aadi  Gerste,  Koggen  oder 
.Erbsen  verabreicht  werden. 


2500  g  asoog 


1500  g  IT.'iOg 


2. 


3. 
4. 


Bei  ausserordentlichen  AnstreiJguLCfU 
kann  der  kommaudireude  General  die  Hafer-K. 
um  ."iOO  g  erhöhen. 

Die  Frieden s-Rationssätzo  betrafen: 
&)  in  der  Garnisun:     Hafer      Heu  Stroh 
schwere  R.  5500  g  ^ 

leicht  Oarde-Kftv.-K.  5250  g  ( 
mittlere  R  5150  g 

l.'irhte  R.  4760  gl 

K.  U.  seil  vveren  Tmn- 

Zugpferde  8600  g  7600  g  SSOOg 

b)  auf  dem  Marsche: 

schwere  R.  <30<X) 
leicht.  Garde-KttV.-R,  57.^>0 
mittlere  R.  5ti50 
leichte  R.  5250 
R .  d .  sciuvo  ren  Train- 
Zugi»ferde  9200  g   7100  g  1750g 

Es  empfangen: 
1.  schwere  R.:  die  Oeneralitit,  der  Geueralstaii, 
die  Adjatantur.  die  Offiziere  des  Kriegsmuns» 
teriums.  die  beiden  Gaide- Kürassier-  imd  die 
Garde-L'lanen-Regimenter,  das  Militär-Reit- 
Institut,  die  M'itende  Garde-Artillerie,  die 
Kummandostabe  der  beiden  Garde- Feldartillerie- 
Regimonter  die  Kürassier- Regimentor,  dieZug- 
|rfi  i'ie  dei  Artillerie,  die  Leibgarde,  die  Inten- 
dantur, die  Zugpferde  dos  Trains; 
leichte  Garde-Kavallerie-R.:  das  Leib- 
Gai-de-Husarou-Regiment  luid  die  Oarde-Di»- 
goner-Regimenter; 

mittlere  R.:  die  riau»'n-Regimenler: 
leichte  H.:  alle  übnesu  Trupiien,  Offiziere, 
Sanitäts^Offiztere  und  llilttär^Beamte. 

Dil'  nirnstpferdo  des  Regiments  der  Garde  du 
Cor|»s  erhidten  eine  tägliche  Futterzulage  von 
."iOO  g  Hafer.  150«.)  g  Heu,  die  Dienstpfer  1-  1  r 
Lehr-Batterien  und  Lehr-Kompi^ien  der  Ar- 
tillerie-Schies-sschule  und  der  Versuchs-Kompag- 
nien der  Ailillerie- I'i  ufui;:;- -  Kommission  eine 
sulche  vun  37;i  g  Hafer  für  jedes  Zug-  und  von 
760  g  Hafer  fiir  jedes  Reitptei'd. 

Hoservf-Of fi/iffo  erhalten  während  der 
Eiiiliirufuiig  zu  lebungen  etc.  für  die  mitgr- 
l<iai  hten  Pferde  die  R.  ihrer  Regimenter.  Land- 
wehr-Offiziere die  derjenigen  H^menter, 
bei  denen  sie  Dienste  leisten. 

Uvl  Ki-i.  nbahn-  und  Dampfsohif f-Trau:?- 
pujien  wii-d  für  jedes  Pferd  ein  Heuzu.schu,v- 
gowähil  von: 

l)ei  Fahrten  bis  8  Stunden  Dauer  1500  g 

über  8-24    „         „  3000  p 

„   24—48    „         „  6(XiOg 
48—72    „  ÜOOOg 

Bei  Kommandos  oder  Kantonnements  von 
vr)rnu--iL!itI":tli  lan^i'  rnr  als  nenvöchiger  Dauer 
vsirti  die  (i,u  uisüu-iw.,  bei  solchen  von  kürzerer 
Dauer  mi  i  bei  eleu  Uebungen  der  Truppen  die 
Marsch-R.  gegeben.  Wenn  Truppen  an  den  mit 
den  Herbstiibimgen  verbundenen  Uebungen  in 
Regiment  von  der  Garnison  rms  thfiliit^hmen. 
bleibt  CS  ihnen  überlassen,  waiireud  aieser  Zeit 
die  Garnison-  oder  Marscb-R.  zu  empfangen 

Bei  den  Uebungen  der  Armeekorps  od« 
Kavallerie- Divisionen  empfangen  auf  die 
D  .'i  I  \  m  je  4  W  >  lien,  aber  nicht  über  d 
Dauer  der  Uebungen  hinaus:  die  Kcmissier-R^i- 
menter,  die  Zugpfenle  der  rettenden  AitiUsns 
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und  der  an  deren  Stelle  an  den  Kavallerie-Di\i- 
«ioDS-Ueboagen  theiinahmeiuleii  nicht  reitodeu 
fiMHarien  «me  erb5hte  R.  yoit  6400  g  Arfsr, 

1500  g  Heu,  1740  g  Stroh,  die  übrigen  K.ivalleri©- 
Regimenter  and  die  Reit|ift  nle  der  ieiti<uden 
AbUteiltingeitt  der  Batterien  der  Linien-Artillerie 
«be  solche  von  57fi0  g  Hafer,  1500  g  fiea 
und  1750  g  Stroh. 

S.  auch  I\pmonteii-K.,  Streustroh. 

BaUutu.  Kapitulation  7./11.  1806.  Bliicber 
Ogab  sich  nach  hartnäckiger  Otigenirehr  (4050 
Mann  und  3750  Pferde)  an  Murat. 

Uat^cbar;.  Dort  stehen  Lauenb.  .Täger-Bat. 
No.  9,  Gam.-Verw.  und  -Laz.  —  3.  Srrvisklas.se. 

BMMh,  preusaiacher  üweral  der  Infanterie 
(1774—1841).  nahm  tat  d«a  Kri«gMi  1806/7 
nieil,  war  1813  '  "i  noral-tabschef  bei  York,  dann 
Chef  des  lugeui<^ur-Kor|*.s .  blieb  aber  Stabschef 
bd  Blücher.  Nach  dem  Kriege  wurde  er  auch 
noch  General -Inapektaur  der  Festongen,  1836 
EriegsmiDister. 

Baoc-hen.  K.  der  Vurposten  kann  Feldwarh- 
habender  gestatten.  Auf  der  Bahn  verbotfu  in 
Pferde-  und  Futterwagen  und  solchen  mit  Muni- 
tion. Auf  Marschen  darf  nach  dem  Signal  ,.Ab- 
schlit^eul'-  i  bi  i  der  Infanterie)  oder  ,.I\Lilirt  Euch!-' 
(bei  den  übnL'fii  Wjiffon)  au<  !i  <:<  iaip  ht  werden. 

BauelUteiscli  soll  frei  vt^n  ScbiinuiL'l  und  In- 
sekten, nicht  ta  trocken  und  nach  Oertich  und 
Gesf  hnia' k  unveixioibcn  sein.  Für  dfu  Nach- 
schub an  Proviant  ist  K.  bei  warmer  Jahreszeit 
wonig  geeijiTiet. 

BMiebsrhwacheK  (raiiehloses)  Paffer.  Den 
Onradstoff  aller  K.  F..  sow(>it  sie  bis  jetzt  für 
Kriegszwi  i  k.'  zur  F.infülirung  gelangt  sind,  bildet 
^mit  vereiuzultcü  Au.snahmen)  die  Nitrozellulose 
in  Form  von  Schien-  oder  KollrKliumwoUe.  Mao 
unterscheidet  reine  Schifsswollpnlvcr  und 
Nitrogl  yzerinpulver.  Zu  crsterem  g»4iorcn 
<i:  ■  in  Deutschland,  Frjinkrei<  h  u.  a.  m.  einge- 
führten Blättchenpalver  (s.  d.j.  Die  Schiess- 
'wollo  wird  dan^  Zusatz  toq  BRBigütber  (essig- 
^atitpni  .\-  tli\ !■  \ yd)  und  gründliches  Durchknoten 
des  ziiht  u  Jireies  (mittels  Knetmaschinen)  in  eine 
gallertartige  Masse  \ «ruandclt  (gelatinirt),  welcho 
man  durch  weitere  njechauische  Bearbeitung  in  die 
gewünschte  Körperform  iiberführt.  Das  Gela- 
tiniren  erhölit  da-  IkiI  he  Arbeit.slcistung  und 
chemische  Beständigkeit  des  P.  und  ermiiisigt 
den  Gasdmck. 

Die  Nitroglyzerinpulver  hn-tr  li.<ii  au.s  Kollo- 
diumwolle (oder  Schiesswulk*;  ui»d  Nitroglyzerin, 
welches  die  Kollodiumwolle  auflöst.  Die'  Bear- 
beitung der  entstandeaeo  Gallerte  durch  Kneten^ 
Walxeo,  Pressen,  Zereohoeidisa  etc.  geht  meist 
in  älinlicher  Weise  wie  bciui  Si  hie.s.swollpuIver 
vor  sich.  Zu  dieser  Klasse  gehören:  das  von 
Nobel  erfundene  Würfel|>ulvt'r  c'89.  Ballistit 
und  Filit  (Italien).  Kordit  (Knglaiid),  österreich- 
ungarische 2  mm  Geschützpulver  m;tt3  u.  a.  m. 
Franknnch  und  liussland  haben  sich  bisher  gi-tren 
die  Nitrriglyzeriupulver  ablobuend  verhalten. 

Die  wesentlichsten  Eigenschaften  der  R.  P. 
gegenüber  dem  Schwarzpulver  .sijid:  Fa-st  voll- 
ständige Vergasung  beim  Schu.ss,  daher  sehr 
wenig  Rauch  und  Rückstand;  langsamere  Zer- 
setsimg  und  grössei-e  Leistaug  im  Verhältniss 
«um  hoehstSD  Gasdradt  wid  »um  Ladiuigsgewicht , 


höhere  Verbrennungswärme  (nanu  ntlich  beiNitro- 
glyzeiiapulver);  geringere  EotximdUcbkeit,  des- 
halb kfiftigsres   Zfindmittd  oder  BaOadimg 

von  Schwarzpulver  in  der  Kartusche  erforderlich; 
Unfähigkeit,  durch  Berührung  mit  gewöbulicbetn 
Feuer  duo  feste  Einscbliessuug  zu  explodiren, 
also  vermindeite  Gefahr;  viel  geringere  Empfind- 
lichkeit gegen  Nässe,  aber  grössere  gegen  hohe 
'Wärmegrade,  welche  die  chomisobe  BestSudi^iit 
gefahnicn.    iS.  o.  Pulver.) 

Uaueourt.   Sohlaoht  11./10.  1746,  in  der  im 
Marschall  v  u  Ssohscn  den  Frimea  von  Loth- 
ringen schlug. 
Rm».  Bestrichfloer  Banm  bsfindet  sioh  Tor 

jeder  Linie,  nnbastrichener  R.  Tor  jedem  ans- 
apringenden  Winkel. 
Baum  ist  ein  Faktor  der  Kriegführang,  der 

in  friilieri'n  Feldzügcn  .'ine  grössere  Rolle  .spi-lte; 
die  tJeusjbilitiit  und  Nwrvusität  des  Faktors  Zeit, 
hervorgerufen  durch  den  Drang,  die  Kriege 
schnell  und  energisch  zu  Ende  zu  bringen, 
Ist  eine  natüriiche  Folge  der  allgemeinen  Wehr- 
pflielit,  die  die  Vfillier  Iiis  in  die  Tiefen  be- 
unruhigt und  die  deren  wirthschaftliches  Leben 
auf  Monale  hm  in  Frage  stellt,  auch  die  grossen 
Kosten  der  Kriejre  drängen  zur  rasehcn  Ent- 
scheidung, damit  die  kriegführendo  Macht  nicht 
an  den  Kriegen  selbst  zu  (i runde  geht,  ohne  ent 
durch  Schlachten  besiegt  zu  werden. 

Die  hiermit  Hand  in  Hand  gehende  "Eatr 
werthung  des  Faküjrs  Raum  h.it  zugleich  den 
Werth  der   örtlichen  i>e«;kungen  (Festungen« 
Stiütne,  GeUige)  henmtergesetzt  und  den  Kriegen 
einen  Ste:npeT  der  Energie  aufgedrii(  kt,  der  in 
diesem  Jahrhundert  sich  von  Feldzuj^  zu  Feldzug 
gesteigert  hat.    Die  Kriege  18ö(j  und  1670,71 
waren  die  hurvorrsgeodüten  ]?]rpen  dieser  Art 
Kriegführung. 
Raumbedarf  für  Trupiien-Versammlimgen : 
infanteiie^Brigade    180  zu  100  m  Tiefe. 
EaTallerie-Brigade   170  xu  60  m  „ 
Infanterie-Divi-ion   300  zu  500  m  „ 
Kavallerie-Divisiüo   170  zu  3.')0  m  „ 
RnamirewMt  (fcnhisches  Oewi<;ht  gravime- 
frische  Didito)  giebt  an,  welches  Gewicht  körniger 
Körper  («ut  Zwischenräumen  —  8.  a.  Dichte) 
eine  bestimmte  Maasseinheit  aufzunehmen  ver- 
>  mag.   Beispiel:  das  deutsche  grobkörnige  Pulver 
:  hat  970  g  tt.  d.  h.  em  Liter  wiegt  970  g. 

Bauninadeln  dienen  zum  Untersuchen  des  Zünd- 
loches und  zum  Entfernen  eioea  darin  stecken 
gebliebenen  FriktioDSriUmdiens. 

Ravelin  hie,ss  im  Bastion ittrace  der  aus- 
spnngende  (fleschenartige)  Wmkel,  der  von  der 
Schnlter  der  nebeneinander  liegenden  Bastionen 
na'  1j  vorwurt.s  strebend,  die  riasH  .ns-Facen  flan- 
liiU'  und  selbst  von  jenen  flankirt  wurde.  Sie 
trat  1  I Mid  nach  BintQhnmg  des  fiaationstraosa 
in  Wirkunii. 

Ravensburg,  iiort  steht  Bez.-Kom.  —  2,  Ser- 
viskia.Hse. 

Rariif  veralteter  Ausdruck  für  Hohlw^, 
Sohlueht. 

Bawitseh.    Dort  stehen  Stab,  1.,  2.  und  4. 
Bat.  3.  Niederachl.  Inf  .-Bgts.  No.  50,  Bez.-Kom. 
Oam.-Venr.  aad  »Ias.  —  3.  Sernaklasse. 
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560  Rayoii  — 

Rayon  ist  der  Schutzbezirk  vor  den  Festungen, 
um  iQe  AnbaauBg  vor  den  Fronten  zu  verhin- 
dern, wodurch  siu  vortbeidigaBgstinfittüf;  würden. 

Realschulen.  In  Preussen  gehören  die  ß.  der 
Regel  nach  zu  denjeni^n  Ijehranstalten ,  bei 
v^'li  tien  (kis  Hcst'  hi'ii  der  Entlnssungsprüfung 
als  Bedingung  für  die  Erlangaog  der  Berechtigung 
zom  Dieoat  als  Ifojihijg-Fraiwillige  gefordert 
wird. 

Reehnuntfrshof  s.  Oberster  R. 
K.  des  deutschen  Beiches  in  Potsdam  ist  i 
die  oberste  Bedmonga-BevisioiiBbehi^rde  iär  die  | 


Aeflektor 

gesammte  Militär- Verwaltung.  Alle  Dienststdlea 
sind  verpflichtet.  Auskünfte  zu  geben,  welche  inf 
das  BtoVOkMiqgeBclüift  Bezug  haben,  und  etwaige 
Erinnemogen  zu  orlodigen  und  zu  beantwortan. 

Reekllnirhausen.  Dort  steht:  Bez.  -  Korn.— 
3.  SHi-\iskIa.sse. 

AeeogiHwelniacea  s.  Erkundungen. 

Beim  ist  ein  SidUaiit,  TonpriDgender  Winkel 
in  einer  geschlossenen  Front.  Bei  J^ebastopol 
waren  einige  solche  eingeführt,  zur  Flankirung 
der  Front 

Beden  9       preossisohei  GeDenUieatsuDt 


(1810—1880),  (jaitiedragoiier.  18öt)  al.s  Kumman- 
dcvir  i]<T  2.  Oardedragoncr  Feldzug  in  Böhmen. 
1870/71  führte  er  die  13.  KavaUeriebiigade  in 
den  Schlachten  am  Metz  und  vor  Parts. 

Redonte  ist  oino  .stärkere  Schanzi».  die  VOD 
allen  Seiten  geschlossen  ist.  (Piewua.) 

Redults  spielen  im  Kampfe  um  Ot^ekte  wie 
im  FestunfT'kn'f:*'  i'iti»'  Rolle.  Man  versteht 
danintiT  .S'dcla-  I'uEktf  <xier  Abschnitte,  die  eine 
Eni'  U'  iung  lies  Kaiiiiifi>s  oriii()glichen,  wenn  auch 
schon  die  Hauptstellung  au^'geben  werden  musste. 
Za  R.  werdOD  im  Feidlnege  solche  AlMohnitte 
oder  Oehäude  herperiditet,  die  nach  Laf;e,  Be- 
schaffenheit und  Bauart  zaht>n  Widerstand  und 
■Cnterstütaang  durch  njckwärtigi;  Trupj^en  ge- 
statten. Laniwerke>  der  gedeckte  Weg.  Bastionen, 
BaveHne  eto.  besitzen  meistens  R.,  Defensions» 
Ka'^erncn,  ZitadoÜPii  r.nd  ili'igl. 

Reduktion  der  Kairi-ti  i.st  ihre  r^'bertragung 
auf  einen  kleineiu»  XI a;i.ssstab ;  gesehieht  heute 
oft  mit  Hülfe  der  Photographie.  Sonst  auch 
durch  (  jtiadrining  des  Papiei-s,  «Kier  »lurdi  Storeh- 
Schntii»»'!. 

Reffte -Kanone,  Canon  de  7  (kg),  der  erste 
Binterfader  der  franzSsischen  Fsidartillerie,  auch 

cannn  Trochn  ^n>nannt.  Nach  der  Konstruktion 
de.s  Oberst  Reffye  wurde  1870  eine  grös.sere  An- 
zahl Oesohtttze  gefertigt  und  fanden  zum  Theil 


noch  während  des  Krieges  Verwendune:.  Das 
Bronzerohr  mit  Schraubeuvei-solilu.-s  hatt.-  8,.")  kg 
8eelenw«to«  wog  über  600  l£g  und  war  oüt  U 
KeilzügeD  von  '25  Kaliber  DrallllDge  verseheo. 
1,1.')  kg  Pulver  <  f )  g e p  r e  s  .s  1 1'  R  i  n  <:  p )  ertlifilten 
der  0,8.^  kg  schweren  ritauato  (dünner  Blei- 
mantel, Sprengladung  =  i  ).38  kg)  nahezu  400  m 
Mündungsgeschwindigkf'it.  Die  aus  Papier  und 
Baumwollstoff  hergestellte  Kartusche  enthielt  vor 
der  Pul  V  erladung  einen  ringförmigen  Fettpfropf 
und  war  mit  einem  1  idernden  napfförmigeo 
IfessinRboden  (Zftndlooih  in  der  Mitte)  vec^ 
sehen  (Vorläufer  der  Metallkartusclie).  Später 
traten  noch  canims  de  (kg)  hinzu.  Da  die 
Lidenmg  gmsse  Schwierigkeitan  verursachte  und 
die  ballistischen  Leistungen  den  gesteigerten  An- 
fordeniDp'n  der  Neuzeit  nicht  mehr  genügten, 
wiinl-n  die  l'.-K.  dnreli  die  80  und  f>0  mm  Fe!'!- 
kanonen  c,78  ersetzt,  verblieben  indes  noch  lange 
in  den  verfügbaren  Beständen  der  Feldartillerie, 
um  d  um  in  th'n  Festungen  Verwendung  zu  finden. 

lU'lU'ktor.  Man  hliekt  durch  das  Diopter  e 
nach  dem  Gegenst;uide  ;l!ainiri  i  und  dreht  den 
Spiegel  g,  an  dem  der  Gradbogen  c*  sich  bewe^ 
vermittelst  der  Stange  mn  so  lange,  bia  der  swerts 
Gegen^ta!ld  iMnhlo)  k  sich  in  dem  Spiegel  f  re- 
flektirt,  und  handhabt  so  lange,  bis  (a.  Fig.  3j  mi 
8pi^  f  der  direkt  (<^e  SpiegH}  gessbene  0«ce»* 
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etand  i  -  Baum  —  genau  üb»>r  dorn  durch  zwei 
Spiegel -geschauten  Oegeiibtaud  k  —  Mühle  — 
StehiWDann  liest  man  am  Gradbogen  c*  mit 
Kenias  (s.  dort)  den  Winkel  »b.  den  von  der 
Stailoog  des  Beobaobtenden  ins  ab  GegonstSode 
i nBdl  Uldeo. 


RefrenaboTf.  26^7.  1634  Uebergabe  an  die 
Eaisei liehen;  y«riiut  denelban  in  7  ßt&rmen 

8000  Mann. 

Einnahme  23./4.  1809  durch  Napoleon  gegen 
ErtLerzfig  Kurl,  der  sich  nach  Böhmen  zorüok» 
SQff  und  mit  der  Nachhut  R.  vertbeidigte. 

Veglnenta- Artillerie  wurde  im  SOjBliiigen 
Kriege  den  InfanteriiTO^imontom  beigegeben  und 
bMtand  aus  leichten  3— öpfiindigon  Geschützen. 
Die  R.-A.  bat  «ioh  Ua  in  a»  18.  Jahihnndert 
eriuüten. 

Beilnettlwnt  b.  Sanitstswesen. 

Regrtmentsbrand  (Pfordf^)  wird  sa!iii)itlii;ben 
Keuioiiten  auf  di»  linke  Hititerhacke  gugeheu. 

Beflnient8-E.\przieren  bildet  den  Anfang  der 
Herbst- Cebungen.  Dazu  bei  Infanterie:  ?)Tage, 
bei  solchen,  die  mehroro  Oarni-soDen  haben.  7  Tage 
(davon  2T.4^e  Uelmn^'cn  im  (iel;in<le  i ;  K  ;i  v      e  rio  : 

7  Tmo  im  Sommer  und  3  im  Herbst  (Summa 
10  HSge).  Tor  grOaMiea  üelniBgan  nur  Somma 

8  Tage. 

Reflstmnde  heissen  die  bekannten  hin  1881 
▼Ott  der  gtiographisch-.statistischen  Abtheiluug  des 
growea  Ueneralstabes  zu  Berlin  hemusigeigeteneii 
Qoellennachweise  fUr  die  Geographie  und  ihre 

Hi  I  f  sw  i  s  ■  1  ■  1 1  '^ch  afto  n . 

BeruHult  de  St.  Jean  d'Angely.  Graf,  Marschall 
▼Ott  ftaukreich  (1794—1870),  focht  in  der  Krim 
und  ward  bei  Mageuta  Marschall. 

R«babilltininf(.  Die  Wirkungen  der  Versetzimg 
in  <[:<•  /.weite  Khvss-  l  ',  >  I  i  itenstjuide-s  wenicn 
durch  die  von  Allerhm-hijler  Stelle  erfulgeade  B, 
aufgehoben. 

Die  erste  R.  darf  nml  l'  ht  werden:  wenn 
die  Strafe,  uebeu  welcher  auf  die  Versetzung 
erkannt  wnrde,  in  Qeldstrafe  besteht,  nadi  «iiiem 


I  Jahre  seit  Vprbüssun;^;  d^r  Strafe,  im  T'ehrig.»a 
erst  nach  Ablauf  eiuuä  der  Hülfte  der  verbassitön 
Strafe  gleichkommenden  Zeitab»chnittos ,  jedoch 
nicht  vor  Abiauf  eiaea  Jahres  seit  Verhäasoni; 
ond  Tor  Wiedereriangong  der  bürgerlichen  ISiren- 
rechte. 

Eine  zweite  R.  darf  unter  Btsobachtuog  der 
obigen  Bestimmungen  erst  zwei,  eine  dritte  aus- 
nahmsweise drei  Jahre  nach  verhuaster  Strafe 
beantrag  werden. 

Antiiige  auf  Wie,:]i>rvrrleihuDg  der  durch  die 
Versetzung  verlorenen  Kriegsdeukmünzen  sind 
an  be^ndere  ßediogongen  geknüpft,  solche  auf 
Wiederverieihung  von  Orden  und  Ehreuetohea 
sind  unstatthaft. 

Rehabilitirungen  werden  in  die  Päs.se  einge> 
tragen,  Vot»chläge  zu  denselben  bei  den  Kon- 
troUTeTBanunlungen  aufgenommen. 

Reiche,  v,,  preussischer  General  der  Infanterie 
(1775— lbj5),  180Ö  Stabschef  des  Herzogs  von 
Weimar.  1813  im  Stabe  von  York,  dann  wilBr 
Biilow.    1815  Stabschef  bei  Ziethen. 

Beiehenbach.  16./8.  1762  Gefecht  zwisohen 
König  Frieiirich  und  Daun,  der  Schweidnitz  ent- 
setzen wollte.  22./5.  1813  Rückzugsgefecht  der 
Verbündeten  (Duroc  und  Kirchener  fielen). 

Relchenherg.  Gefecht  21./4.  1757.  in  dorn 
Bevern  die  Oostorreicher  unter  Lazv  zurück- 
drän^'r-'.  s>  i  iass  er  sich  mit  FeldmarschaU  Sohwerin 
bei  Müuchengrfttz  vereinigen  konnte. 

RefelnaaffehMtkelt  bedingt  die  WebipfUoht. 
Solelie  Personen,  die  die  I\  verlrjren,  fremde 
iv>vh  nicht  erworben  haben  und  i>ich  in  Deutsch- 
land anfhalten,  aind  heranniziehenf  auch  derm 
Söhne. 

Angchrinf^e  fremder  Staaten  bedürfen  zur  Ein- 
stellung li  iiNeiiicher  Genehmigung'.  Irrthütnlich 
eingezogene  dieser  Kategorie  sind  zu  euüassen. 
(8.  auch  Auswanderung.)  Wehrpflichtige,  die  im 
kriege  auf  Aufr  rdenui^  niehf  Leimkehren« kfilUien 
der  R.  verlu.-!tig  erklärt  wei-deu. 

Reiehsformat  (Papier)  ist  .33  zu  21  cm,  ist 
im  Verkehr  der  Milit&rbehbrden  allgemön  an- 
znwenden,  80weitzuBfiibheni.taballAri8chettüelMr< 
sichten  und  dergl.  nicht  ein  grSaaeTCB  Format 
unvoniieidlich  ist. 

Zu  Kabiiiets-Ordres  werden  Bogen  von  26,5 
zu  21  cm  Grösse  verwendet  (Briefformat). 

Reii'lishorcn  s.  Schlacht  bei  Wörth. 

Kcifc/.euu'nlsse  für  die  Fniversitat .  sowie  für 
.  die  1.  Kla'^se  der  Gymua-sieu  und  ditÄ»en  gleich 
I  ge$<tellten  T^ehnuistalten  genügen  als  Befähigungs- 
'  uachweis  für  deri  Kinjilhrig-FreiwiUigendienst. 
I      Rcihenfolire  der  Ürdon  s.  dort. 

Reims,  ein  Knotenpunkt  von  5  Bahnlinien, 
liegt  in  der  Ebene.  10  km  südweetUoh  sieht  aioh 
das  Qebiige  von  R.  vaa  Südosten  nach  Nord- 
westen. 

In  der  Ebene  liegun  einzelne  kleine  Hohen* 
gnippen,  die  zur  Anlage  von  Vertheidigungeu 
benutzt  ^ind,  während  R.  eine  offene  Stadt  ist. 
Im  Nordwasten  ist  die  Berggruppe  zur  Anlage 
des  starken  Forts  de  St.  Thierry  ii  isj^eoutzt, 
während  bei  Pouillon  das  Reduit  de  Chenay  die 
Vertheidigung  unterstützt  Im  Norden  lie^  ein 
Furt  Hrimout  mit  2  staiken  Batterien  auf  einem 
Uügel.  Oeätlich  davon  iu  der  Ebene  das  Fort 
deFresnea.  Die  etwa  00  m  flbedr  ^  Ebene 
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aufsteigende  Höhe  von  Barru  ist  gekrönt  von 
■den  Batterien  der  vigie  de  Barru,  mit  fieduit 
und  dem  groBsen  Fort  Nofent  rAbbesse  mit 
Annex^BBttorien,  wXhrend  im  Nonien  das  Ibft 
•de  Vitrv  die  Ebetip  hehen-sclit. 

Die  Baho  nach  CbaJoos  und  die  Gefilde  der 
berühmten  Sillery  weiden  wm  Bbrt  de  la  Pom- 
belle aus  unter  Feuer  E^nomnuMi  während  das 
Fort  de  Moutbre  im  Südeu  di«  iiatm  nachEpemay 
schätzt    Plan  s.  Seite  564  und  565. 

Beiaisra  dis  QeMkItsnIirM.  Hienra  dienen 
ngnee  oder  Bdfeniwwwf;  Ptttihadeni;  Oel  fSir 
RichtschraubenniMl  Kucbioenlager.  BhalvatieD 
untersagt 

8eli  maasreb,  nicht  stanlngoder  mehlig  sein, 

ganze,  ungebrochene  Korner  enthalten,  dem  Oe- 
rucho  imd  Oeschmacke  iiuch  unvtadorben  sein. 

Belse-OebflhmlHse.  (S.  Gehalt.) 

Offiziere  und  Portepeeonteioffiziere  (Nicht- 
portepeeträger nur  in  aiunahmaveisen  RUIen), 
■-''Wie  Bi.'jimte,  ferner  inaktive  Offiziere,  welche 
zu  den  Uebuugen  emberufeu  werden,  haben  bei 
Dienst-  und  Versetzungsreisen  im  Frieden  An- 
«;pnich  auf  I?.-G. ,  ««fern  die  zurückz\ilegende 
Entfernung  mindestens  2  kiu  von  der  Grenze 
des  (  Kirnison-  (Quartier-,  Lager-)  Ortes  beträgt. 
Bei  ge  [lageren  £ntfemungea  Icönnen  —  wenn 
ein  Flihfwieik  lientitzt  werden  rouflste  anii» 

Tiahtnsweise    die   Fulirl(n>ten    ei>itattet  werden. 
Dil'  R.-G.  Hetzen  sich  zusatiinu'u  aus  Tagegeldani 
'S.  d')rti  und  Fulu k<isten.   letztere  botragen  bei 
Eisen biüiu-  und  Dampfsdiifffabrten:  für  Offi- 
ziere —  sämnitlicli  —  und  für  Beamte  mit  einem 
Tivegeldsatze  von  mindestens  !)  M. :  für  ein  km 
13  Pf.  und  für  joden  Zu-  und  Abgang  3  M.; 
Beamte  mit  einem  Tagegeldsatze  von  6  !(.:  für 
ein  km  10  Pf.  und  für  jeden  Zu-  und  Abgang 
'J  M.-,  die  übrigen  Personen  des  Soldateustandes 
und  die  Unterbeamten:  für  ein  km  7  I^.  und 
fiir  jeden  Zu-  und  Abgang  1  M.    Haben  Offi- 
ziere vom  Hauptmann  ab  und  Beamte  mit  einem 
T;igegeldersat7.e  vnn   11  M.  ab  aufwärts  einen 
Borsuben  oder  Diener  auf  die  Beise  mitge- 
Qoounen«  eo  kann  für  denselben  7  Pf.  fOr  jedes 
km    bf-ansprucht   werden.     Bei  Dienstreisen, 
welche   nicht  auf  Dampfschiffen  oder  £isen- 
4>ahnen  zur&dt^legt  werden  könm  n.  erhalten: 
Offiziere  vom  Stabsoffizier  und  Be- 
amte von  den  Mitgliedern  der  Reichs- 

behöixlen  ab  aufwärts  00  Pf. 

die  übrigen  Offiziere  und  oberen  Be- 
amten  40  Ff  . 

Unteroffiziere   und  Gemeine,  sowie 

irnterbeamte  30  Pf . 

thr  jedes  km  der  niobsten  ialirbaren  Btnssen- 
verbindung. 

Die  vorrechnete  Kflometerrahl  jeder  Dienst-  \ 
reiso  wird  derart  ali-^eruiidef,  dass  ani^efangene 
für  volle  km  berechnet  werden.   Bei  Kundreisen  1 
erfolgt  die  Abiundnog  erat  an  Sohlnss  der 
ganzen  Reise. 

fS.  auch  Umzugskosten.) 
Reise iiiarsf-h  s.  Märsche.   Sie  werden  daroh- 
ichnittlich  auf  etwa  22  km  beme-ssen. 

R«>lH.<«witz,  V.  (1794—1827).  i.st  Erfinder  des 

Iri---'-  !  iel"s. 

Heitbahnen,  bedeckte,  erhalten  in  der  Kegel  im 
luiteUag  gemessen  eine  Llnge  von  3?  m  bei 


17  m  Breite.  Die  Zahl  der  in  jedem  Fall«)  zu  ge- 
währenden b.  R.  richtet  sich  ittQib  der  Anzahl 
der  darauf  angewiesenen  Trappen  vad  deren 
INenstveiiilltiusso. 

Mit  den  R.  werden  gewöhnlieh  Kühlställe 
verbunden,  in  welchen  Standraum  für  18  Pferde 
vorzusehen  ist 

Der  Boden  der  R.  wird  au«;  einer  15  cm  starken, 
ge^ichlogenen  Lehmschicht  und  darüber  aus  einer 
25  bis  30  cm  starken  nicht  zu  feinkörnigen 
reinen  Sandsdüeht  herge.stellt,  zu  welcher  aof 
'Wnnsoh  der  'Tmppen  Sägespähne,  Lohe  oder 
andere  Mi.sduing<'n  liin/.utreten  können.  Die  An- 
lage erhöhter  Standplätze  für  Besichtigungen  ist 
zulässig. 

Die  in  der  R.  erfoitiorlichen  Arbeiten  zur 
Instandhaltung  des  Planums  müssen  die  Truppen 
unentgeltlich  ausführen,  auch  Krümpergespanne 
stellen.  Diejenigen  Truppen,  welotae  keinen 
Düngerfonds  nabm,  können  von  der  Intendantur 
Averse  bis  zur  BJSb»  VW  36  IC  jihrlidL  be- 
willigt erhalten. 

Beitbenat/.  v  on  Leder  an  der  Stiefelhose  int 
für  Paraden,  Besiclitigangen  und  bei  MeUm^Mi 
nicht  statthaft. 

Bettende  Artillerie.  Feldartillerie,  bei  welcher 
die  Bedienongsmannscnaften  beritten  sind.  Zar 
Bedieniuig  dee  Oesdb&tses  sitzen  TiOtxteie  ab 
und  pehen  ilire  Pferde  an  die  als  Pferdehalter 
bastiuimten  lieservenummern.  Diese  verbleiben 
bei  den  Protzen.  Die  R.  A.  ist  in  Bezug  auf 
Bewr«p!iehkf"it  und  Marschleistungen  der  fahren- 
den i'eldHrtilierie  überlegen,  wie  sich  dies  iiu 
deutsch-französischen  Kriege  mehrfach  gezeigt 
hat  Ihre  Sohiessleistuogen  sind  abhängig  von 
der  ballistbchen  Lnstungsfähigkeit  der  Oe- 
schütze.  die  in  eitiiv;''n  ITceren  (zur  Erzielung 
geringerer  Uöwicbte)  dciieu  der  fahrenden  Batte- 
rien nachsteht  Vergl.  Feldgeschütze.  Die  Zahl 
der  reitenden  Batterien  ist  meist  durch  die  be- 
deutenden Kosten  und  die  Schwierigkeit  des 
Ersatzes  und  der  Ausbilduni;  be-.chiiLtikt.  Man 
verwendet  sie  bei  den  Kavalierie-Divü>iüueu  und 
g^ebenenfalls  in  der  Korps-Artillerie. 

D'»ut'-rli!aiid  hat  17  reitende  Ahthoilmiircti  zu 
je  2  und  I  reitende  Abtheiluug  zu  ,i  Batterien. 
Au.s.serdetn  1  reitende  Abtbeilung  des  25.  Feld» 
artillerie-Regimeiits    .  HS  reitende  Batterien. 

Beiti>nde  FeldjUyrer  s.  Feldjätrsr-Korps. 

Keittrerte  s.  r>'itsciic  und  (ierte. 

BeUhiüfter  verbindert  Aufsperren  und  Ver- 
schieboi  des  Maules;  nie  so  leet  zn  sohnallen, 
das«;  das  Pferd  (üesee^  nicht  bewegen  und  etwas 
iiffiieu  kann. 

Heitzenstein,,  Freiherr  v.  (1809 — 85),  württeni- 
bergischer  (}.-L.  Führte  180(5  das  8.  Infanterie- 
Regiment  bei  Tauberbischüfsheim.  1870/71  nahm 
er  hervorragenden  Antheil  an  allen  Mmpftwi 
der  württembeigisohen  Di%'ision. 

Rekfaunatioaen  Rsscbehen  durdi  die  Wdir> 

pflichtif^en  tmd  deren  Angehörige.  Im  .\llg©- 
nieiueu  werden  zurückgestellt:  Einzige  Ernährer, 
einziger  Sohn,  der  Gat,  Pacht  etc.  erhalten  kann, 
näebstältester  Bruder  eines  Gehmenen,  Grund- 
besitzer, deren  Nahrung  bei  ihrer  Abwesenheit 
zerfallen  würde  idinso  in  Fabrilven  und  Ge- 
werbe solche,  diu  dauernden  Aufenthalt  im  Aus- 
lände, katholisoh»  Theokigen.   (Ausnahme  und 

36* 
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fceRondere  Beurthdlung  S.  S  33  der  W.-O.)  End- 
gültige Entsdaetdntii;  giebt  die  OW- Ersatz- 
KommiSNioD.  Die  K.  siixi  spätf  stf-ns  tieim  Mus- 
tonukgstermio  mit  Belegen  beizubnogen,  die 
olffiglmitlich  beglaubigt  siod.  fipilflptiaiislie  drei 
Zeugen  oder  ärztliche«  Attest 

Nachträgliche  R.  kann  die  Übw-lhwite-Koin- 
misgion  urinoliinrn.  \vi'iiii  noch  nirlit  ('illg^'^teIlt 
sind.  (Ueber  weitere  Ii.  auch  eiiigeüugener 
Lente  8.  W.-Ü.  82,  83  und  II.-O.  14,  4.) 

Tm  Kriopsfalli-,  AIIh  1?  bei  der  Einbe- 
rufung zur  Muliihnach uug  .->iud  unzuIäHsig,  nur 
im  äuasersten  Nothfalle  können  iiuiliilen 
Trappen  befindliche  Soldaten  reklamirt  werden. 

Lradstonnpfliahttge.  die  siob  dmiend  im  Aus- 
lände befinden  etc.,  können  bei  Koosokttibe- 
scheinigung  befreit  werden, 

Befreiong  bezw.  Abkürzung  von  Uebuogen  etc. 
der  Reserve-Offiziere  können  nur  vom  kommtD- 
direnden  General  vorfügt  werden. 

Kr  killten  s.  Aushebung. 

Der  Vonsitxende  der  ObeF-Enatz-Komminion 
«Dtwheidet  fiber  die  TMididikeit  und  VertheüoDg 
der  R.  Die  Kontrolle  der  R.  hahrn  dio  Bezirks- 
Sonunandus.  Die  R.  müssen  deshalb  Aufent- 
hidtsort  angeben. 

R.  bedürfen  zur  YerheiratbiiDg  OeDehnugang 
des  Bezirks-Kommandos. 

R  stellen  sich  in  ihrt'm  Bezirk,  angethan  mit 
■naraiobenden  Kleidern,  Stiefeln  und  Hemde. 
Ortsvonteber  sorgt  dafür.  Nach  nidit  gestalten 
R.  sofort  jioliz>'iliohf'  Xarh.=:nrhungen  und  dann 
eingezogen,  bie  werdeu  uudi  Keihenfoli^  (Loos) 
ausgehoben,  erhalten  Urluubspässe,  die  nicht 
Ao^Eebobenen  bleiben  .,Ueber2äblira".  Den  £r- 
aatameerviaten  (9.  dort)  ist  der  Tilg  der  Ein- 
liehiing  bi.s  IT>.  Juli  ^t•k■.■l^lnt  zu  geben. 

Einberufung  der  K.  ei-folgt  durch  flezirks- 
Kommando.  Sie  werden  an  den  (lestellungsorlen 
den  Transport-Kommandos  übergeben. 

Nach  Einstellung  bei  der  Truppe  ärzüicbe 
Untersuchung. 

Bekrateavenldlffmif.    Anzog:  Paradeanzog 

(8.  dort). 

Heknitinini?.    8.  die  Tenobiedeoea  Heen, 
auch  Ersatzwetieu. 
Rekmtlnmgs-Stennrollen  a.  Sfauninrollen. 

Relais  sirni  kli  iric  Etjtppen  zur  schnellen  Be- 
förderung von  Nachrichten,  die  von  benttenea  1 
Leuten,  auch  frischen  Pferden  gebildet  werden.  | 
Man   knnn   auch   Wagen -R.  stellen,  wie  sie  j 
Falckenäi»^in  18ti4  in  Düiiemark  einführte. 

Einriohtong:  Reiter  nicht  über  10  km  entfernt, 
bei  wichtigen  B.  kleine  f  «eten ,  Yoa  den  ein 
Drittel  stets  bereit  ist^  ein  Drittel  abgedhunt 
füttert,  (  in  Dritf-  l  aKsattelt  Kii>  P  osten  beob- 
achtet Stra.s«e  etc.  Unsichi.'re  Urt-^i  li.iften  sind 
EU  vermeiden.  Stand  der*  IV.- Posten  iXa  ht  und 
Tag)  stetx  kenntlich  zu  inat-lien.  I'nst*  iifülirer 
(Unteroffizier)  regelt  d«n  Dienst  und  hält  ii.-Buch  i 
laufend.  Bei  goten  Strassen  auch  Radfahrer 
einzuKtelleu.  ' 

Relatlen,  veralteter  Anedmck  für  Bericht 

Rem.-0.    Abkümng  für  Remontiningitord- 
nnog.  —  isni. 

Bemlngton ,  ni/67  Infanterie-Feuerwaffe  der 
dfiaischen,  m/71  der  norwegischen  und  spanischen 


Armee;  ist  aaoh  in  den  Vereinigten  Staaten  vob 
NordamerOca  gehitnahUch. 

Remireniont,  Fe  stungswerk  an  der  Mosel  süd- 
lich von  EpinaJ.  2^üi(!lich  lie0^  das  Fort  d' Arche«. 
Plan  8.  öö7. 

Renionte-De|H)t-Benmte  :>iiKl  ZivUbeamte  dir 

Militär- Verwaltung.  Eintheilung: 

Qftmlt  Kuutii'D 

Administratoran  2700-360')  M.  9000  IL 
RedinangKfahnr      lOÜO— 1600  „   4500  „ 

Wiithschafts-Inspekt.  900—1900  für  interi- 
Oberrossärzte  20(X)— 2400  „  mistiscbe 

Pnttermeister  400—800    ,,  Vorstande 

Für  R  chnungsfühivisteÜon  ^iollou  Militär- An- 
wärter, welche  die  Zablmi'istLTjirufiuig  abgelegt 
oder  doch  längere  Zeit  im  Zuhlmcisterbureaii 
gearbeitet  haben,  vorsogsweise  zur  Bervoksioli- 
tiguiig  kommen, 

AriNtHiIung  der  Beamten  erfolgt  durch  die 
Remontirungs- Abtheilung  im  Knegttministerium. 

ll«iiMle-D«fOte  >.  BMndntinmg. 

I^monte-Komraando.  Der  Remontotransport 
erfolgt  duit^  Eisenbahn,  Fussmarscb  oder  Beid^. 

Der  Eommandofuhrer  ist  im  vollständigen 
Di^stanzuge.  die  Mannschaften  in  Mütze  mit 
gerolltem  Mantel  und  Brodbeutel,  Unteroffiziere 
mit  Säbel.  Beim  Ftissmarsche  i.^t  die  Pferde- 
ausrüstung feldmarschmässig;  die  Mannschaft  ia 
Mütze  mit  Sibel,  ohne  Schasswaffe.  Auf  je 
drei  Mann  auf  Bahn  ein  Tränkeimer  und  für 
längere  Fahrten  für  jeden  Mann  eine  Futter- 
schwinge mitzugeben.    Der  Offizier  erhält  Reiae- 

Kbühren  und  für  die  von  ihm  zu  machendem 
hrten  einen  Wagen,  aof  weldiem  der  Bom- 

arzt  mit/imelinien  ist. 

Wenn  unterwegs  ein  Reitpferd  krepirt  oder 
unbniuchbar  wird,  so  ist  der  Kommandoführer 
bench'igt.  von  einem  Kavallerie-  oder  Feld- 
artillene-Regiinent,  dessen  Garnison  er  berfihlt, 
ein  zur  Ausniiigimng  bsKtiJimiteii  Emtspfsid  in 
Anspruch  zu  nehmen. 

Auf  ärztliche  Anordnmig  dürfen  Oerstensdirot, 
Mehl  Stf'initalz  u.  dergl.  gekauft  worden. 

Für  den  Rückmarsch  eina^  auf  den  Fussmarsch 
angewieeenen  R.-K.  steht  demselben  ein  Fuhr- 
werk zu.  mit  zwei  Pferden  bespannt,  zur  Fort- 
schaffung (los  Ros.sarztes,  des  Offiziersburschen^ 
li>'^  Kiippt'l/.iniges  etc.,  uöthigenfalls  eines  er- 
krankten Mannes  oder  eines  solchen,  dessen 
Pferd  vorObeigehend  nioht  geritten  werden  kniik 

Zum  Transpcjrte  von  den  M  itkten  nach  den 
Depot»  dienen  Remonte-Schlopp-Kommandog. 

Jedes  Remontepferd  wird  mit  einer  rindledemea 
Tr*'iis.\  einer  Gurt-  oder  Striokhalftor  und  zwei 
hanti'üon  Strängen  übergebt-n.  Auf  dn-i  R*»m.>n- 
ten  ein  Mann;  also  besteht  ]*'dv  Kopptd.  ein- 
schliesslich dos  Dien.'itpff'rde.s,  aus  \ior  Pforden. 

Reroonten.  i'reu>>&eu;  Eint'  gute  K.  mus» 
edles  Blut,  gute  Beine  und  Hufe,  oinon  trag- 
^gen  Kücken,  wobei  es  weniger  auf  Kfir^ 
als  aal  Geschlossenheit  und  gute  Nieren  an» 
konunt,  und  regel müssigen,  schwunghaften  Gang 
haben.  Erwünscht  ist  nur  tiefe  und  schi^ige 
Schulter  mit  langem  Querbein,  «'in  ausgeprägter 
Widerri-ss,  ein  gut  angesetzter  Hals,  breite  Brust, 
starke  Kruppe  mit  gutem  Schweifansatz,  muska- 
lüeer  Yorann  mit  kunen  BiUma  und  ttodmum 
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SehnaOf  starke  Sdiwangealenke  and  gut  gestellte, 
weder  weidie  nooh  stefle  Feneltt. 

Mindestraaasse  nach  dem  Stuckniaasso: 
für  Kürassiere  und  Garde  du  Corps    .    1.53  m 
„  Garde-  vaA  liDien-UIanea,  Qaide- 

Dragoner  und  Leib-Oarde«Hiuaren  l,4d 
„  Linien-Dragoner  und  Hanren  .   .  1,40 

„   ArtiIlorit>-Zuf?))fcrd(^  1,52 

ArtiUeriQ-Zugpferde  1.48 

Niheres  a.  Remontiruog. 
Bcmonten- Ankauf.  Preusseu:  Die  Remonten 
Verden  hn  Alter  von  3— 4  Jahren  durch  die  R-A.- 
Komnussimi  augekauft,  ein  Jahr  in  den  Remonte- 
depota  ai^geatält  und  im  Alter  von  4 — 5  Jahrao 
an  die  daxa  iMreditigteo  Trappen  verCheilt 

R.-A.- Kommission  besteht  aus  eiin  rn  ständigen 
Präses  und  je  einem  ersten  und  icwüiteo  Hülfs- 
üffizier  dAT  Kavallerie-  und  Feldartilierie.  Als 
Hülfspersooal  gehört  zu  jeder  Kommission  ein 
Rossarzt  und  1—2  Ordonnanzen.  Näheres  s. 
Remontirung. 

fiementenireeen.  (S.Hemoutiruug,aiu2b  Pferde- 
gelder.) 

Bemonte-Ratloncn.  Vom  Tage  der  TTeber- 
nalime  durch  den  Tran.sj>ortfuhrür  bis  zur  Ein- 
stellung in  den  Truppeu-Etat  eriudton  die  Ba* 
mooteo  folgende  Ratioossätze: 

lf«ftr 

Kürass.-  u.  Oarde-Ul.- 
Rgtr.,  Mil.-Reit-Inst.. 
Art.-Zugpf.     .    .    .  5250  g 
ieiobtOarde-Kav.-Rgtr.  5000  g 
Iin..Ul.-Rgtr.    .       .  4900  g 
Lb.-Drag.-,  Hus.-Rgtr. 

«.  Art-Reitpferde  450O  g 
Der  letztere  Rationmatz  findet  auch  auf  die 
Remontc-Aufstoüungs-Pferde  Anw^ndiiiif,',  die  sich 
aof  dem  Marsche  von  den  Ankauf  »markten  nach 
den  Depots  oder  von  einem  Depot  in  das  andere 
befinden. 

Nach  EinstelloDg  in  den  Etat  darf  für  die 

Remonten  hU  liöchstens  auf  ein  volles  Jahr  ein 
täglicher  Hnfrizuschuss  von  400  ^zurscbweren 
und  leiohtiMi  (ianlo-Kavallerie-Ration,  760  g  aar 
mittleren  Ration  gewttUrt  «erden. 
S.  auch  Ration. 

Remontirunir  <'<k-r  die  Ergänzung  der  Pferde 
geschieht  nach  den  Auordnuugen  der  Remoa- 
tirangs-Abtheilnng  des  Rriegsniinlsteriams  für 
Preussnn  und  \\  ürttem^ierg  durch  Reiiiunte- 
Aiikavifs-KuiiiiiÜ8.sionen.  deren  zur  Zeit  vier, 
unter  einem  Remonte- Ins|>«'kleiir .  bestehen. 
Die  Konunüfliionen  kaufen  die  Pferde  bis 
4  jäh  rig.  DieselbeQ  werden  saniclist  den  Remoote- 
Depots  übergeben  ond  von  dort  uicb  einem 
Jahre,  also  in  der  Regel  4  .'»jtihrig,  durch 
Kommandos  der  Regimenter  al^elndt.  In  IJayern 
ist  der  Inspekteur  der  Kavalloric  znglcidi  Re- 
monte-Inspekteur;  in  Sachsen  wenlfii  die  nieist 
volljährig  von  den  llan  iiern  {^ekatiften  Remonten 
den  R^meotern  uumitt4.>tbar  überwiesen. 

16  preineiaobe  Remonte-Defiots:  Jaigaitschen, 
Nei:h  »f-R:ifrnit,  Kntt.-naa.  Riakuitonen.  Pieussisch- 
Mark,  Öperliug  Liesken, WeeskenhoftOstpreussen), 
Bärenklau  (Brandenburg),  Neu  In  )f -Treptow  a.  R., 
Ferdinandshof  (Pommern),  Wjr»itz  Posoo).  Webrse 
(Bohlesien).  Arendeee  (Provios  gaobeen).  Hunnea- 
ittok,  MedÜenbont  {Hannover);  4  bayeriadie: 


^^^en,  Sobwaigaoger,  Benediktbenem,  Fftr- 

Für  den  jälirlii  hcn  Ersatz  wird  die  Friedens- 
etatsstärke, suwie  eine  Durchschnitt^auer  (bei 
der  Kavallerie  10,  Feldartillerie  9,  Militär-Reit- 
Institut  7—8  Jahre)  zu  Oronde  gelegt;  von  der 
hiemach  für  Kavallerie  sich  ei^elranden  Zahl 
werden  jedofrh  4  l^ferde  hei  jedem  Regiment  la 
Abzug  gebracht.  Train-Üataiilone  ergänzen  ihiea 
Bedarf  an  Dienstpferden  aus  überzähligen  Pfer- 
den '!  r  K  vvallerie  und  Artillerie.  Die  T*fepde 
kültlilutigen  Schlages  werden  zum  10.  Theil  durch 
Ankauf  volljähriger  Pfeixle  ersetzt 

Oeriiupte  Qrüeee  für  prenatuMhe  jBemontaa: 
Garde  du  Corps.  Oard»>  und  Linien-Kfirasriera 
1.53;  übrige  Oarde-Kavallerie  und  Linieu-lTlanen 
1,49;  Liuieu-Draguuer  und  Ilusareu  l,4(i;  Ar- 
tillerie-Zug- 1,52,  Reitf^erde  1,48  m. 

Zum  Empfange  von  Cbargeopferden  sind  alle 
Lieotenants  der  Kavallerie,  sowie  diejenigen  Ritt- 
meister, weh  he  nicht  d;is  Gehalt  ihrer  Charge  oder 
entsprechende  Zulage  beziehen,  berechtigt,  wenn 
sie  in  etatsmässigen.  mit  Rationsberechtigung  vm^ 
sebenen  Stellen  sich  befinden  und  Qehalt  em- 
pfangen, ausgenommen  persönliche  Adjutanten. 
Der  Geld  werth  eines  Chargenpfeides  wird  zu  606  M. 
angenommen.  In  Rennen  und  Dauerritten  um 
Geldpreise  dürfen  Chargenpfeide  nicht  geritten 
werden,  .\n.swahl  und  Uebonvcis-nng  geschehen 
durch  eine  Kuinmission  des  Regiments  aus  den 
zwei  Jahre  zuvur  eingestellten  Remonten,  Boweit 
letztere  nicht  für  besondere  Zwecke  erworben 
sind.  Dauer  eines  Chancen |>ferdes  4  Jahre;  nach 
Ablauf  dersolheii  wird  da^^  Pferd  Eigentimni  des 
Inhabers.  Zutheiluug  nach  Beendigung  der 
Herbstübnngen :  bei  deren  Ausfall:  im  ^ptember. 
Nenernannte  Offiziere  erhalten  sofort  ein  Chargen- 
pford.  Bei  Verziclitleistung  auf  ein  Chargen- 
pferd wird  eine  Geldentsuhädiguug  von  <)60  Mark 
geaablt  Umtansoh  eines  Qiaigenpfeides  darf  in 
der  Regel  nur  einmal  nnd  im  eniten  Jahre 
stattfinden, 

Iin  Kriege.  Diejenigen  Pferde,  um  wülciie 
der  Feldetat  die  Frieden-rationsgebühr  des  Offi- 
ziers übersteigt,  werden  in  natura  geliefert  Der 
Offizier  hat  an  sie  die  Rechte  eines  Leihers. 
St.'llt  er  sj.'  selbst,  HO  erhält  er  für  jedes,  nach- 
dem es  kommissarisch  gut  gethan  Ist  eine  Bei- 
bölfe  von  iMX)  Mark.  Unveracholdete  Verinato 
an  Pfeiden  werden  in  natura  ersetzt  Trifft  den 
Besitzer  eigene  Schuld,  so  hat  er  für  nicht  üelbst- 
beschflffte  Koitle  deren  Taxwertli.  für  selb.<)tbe- 
sobaffte  den  Tazwertb  der  firaataplerde  an 
zahlen  J| 

Remontiruntrs-Ahniellung,  selhsfst.lndige  Ab- 
theilung  des  KnegätniuHlohuinH.  Ge»>ütiäf tükreis : 
Bearbeitung  der  auf  die  Remontirung  der  Armee 
und  Uoberweisung  von  Chargenpferdeu  bezügliche 
Angelegenheiten,  sowie  Aufsicht  über  die  Remoote- 
Depots.  Chef  der  Abtheilung  ist  der  Renu>üte- 
Inspekteur.  Unter  der  Abtlieilung  stehen  die 
Remoote-Ankaufe-Kommissionen  (s.  d.V 

Bencontre,  v'niltoter  Ausdract  für  Begegnung. 

Rendez -vous,  veiiilt'  tur  Ausiruck  für  Sam- 
melplatz, bi  /.u,  fuv  dl.'  Mar>ichhalte. 

Rendabiii::g,  Dort  stieben:  Stab  d.  36.  IbL- 
Brig.,  Stab,  1.  nnd  4.  Bat  I&f.-Rgt8.  Hentog  von 
Holatein  (Holst)  Xo.  a%  1.  Abth.6oUeaw.lM4' 
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Art.-R.^f^ts.  Nu.  n,  Schlesw.- Holst  Tniin-Bat 
No.  0.  Traiu-Dtip.  des  IX.  Armeek.,  Bez-Koui.. 
Art.-Dep.,  Prov.-Amt,  6ani.-T<Tir.  «md  Lu.  — 
^rvisklasse  2. 

Bcnneo,  Adjusriruu^'.  Alle  beim  Pferdereonen, 
bei  Schijitzol-  und  Sohleppja^den  betheiligtcu 
aktiven  Offiziero  und  Saaitäts-Oftiziere  (auch  Zu- 
schauer) mOstieit  —  selbst  auf  den  Reisen  dahin  — 
rniform  trageo.  Roifer  leeren  Waffenrock  ohne 
Achselstücke  an.    Wegen  Parforce-Rennen  s.  d. 

Renten  für  Hinterbliebene.   (S.  Ascendenten .) 

BcBTers  heis.st  der  Soitcngung  des  Pferdes  in 
-der  Reitbabn.  wenn  die  Kruppe  petren  die  Bande 
g.  -;,  II:  wird.    (Im  Oegi*nsat/  zum  Tiavers.) 

KeDveiy  veralteter  Ausdruck  fitr  die  am  Bande 
eines  PiaiMs  eder  Eroltis  g(>g«}beDea  Eildininggn, 
Zu»ammenstellun^n  etc. 

Repetirpeirebr  s.  Mehrinder. 

Requisition  s.  Beitreibungen. 

ReaerfMTtUlerle (veraltet).  Bezeichnete  früher 
■  einen  betriditliclien,  theilwelse  fiogar  den  grässeren 
Thoil  der  Artillerie  eines  Armeekorps,  welcher 
auf  dem  Marsch  und  in  den  ersten  Stadien  des 
■Oofedits  gnmddttzlicb  zurückbehalten  wuitle, 
um  später  entweder  die  Batterien  der  voi-deren 
Linie  zu  vorstärken,  oder  als  geschlossene  Masse 
selbstständig  aufzutreten.  Elfter«»  führte  stets 
-snr  Zersplitterung,  letzteres  meist  tu.  veispftteter 
Verwendung  der  Erifte.  EKiiür  konnte  die  B. 
überhauiit  nicht  am  Kampf  Tiioil  nehmen,  weil 
sie  sich  in  der  Marse  li^jule  hinter  alten  anderen 
fechtenden  Truppen  unmittelbar  vor  dem  Tross 
befand.  Nach  dem  Feldzug  von  ISüß,  in  wel- 
chem die  K.  auf  prenssi.scher  Seite  fast  aus- 
nahmslos eine  höchst  bescheidene  Rolle  gespielt 
hatte,  wurde  diese  verfehlte  Organi?iation  bösei> 
tigt  und  durch  die  Korpsartitlerie  orsettt 

Besenre-Depot.   5;.  I^zareth-R  -T). 

Reserve  -  DiTiaionen  sind  aus  den  lieserve- 
truppen  der  Armee  gebildete  Abtheiluogeu,  die 
doTi  Ober»Konuuando-i  aur  ITeifogang  gestellt 
wtjrden. 

Reserven  sind  die  in  der  Hand  des  Führers 
zorückgehaltenen  Tnwpen,  die  je  grösser  sie 
sind,  desto  mehr  ein  Eingreifen  dessdhen  in  die 

Kampfliandliing  erlauben  ;  da  die  Führung  einer 
Schlacht,  je  grösser  sie  ist,  sich  immer  mehr 
auf  die  Verausgabung  imd  Direktion  der  R.  be- 
schränken wird.  Zu  viel  zurückbehaltene  K 
schwächen  anderseits  die  Front.  Napoleon  hat 
eine  ^'rosse  Anzahl  von  Schlachten  nur  durch 
■die  geschickte  Benutsung  der  R.  gewonnen,  die 
er  eist  ausspielte,  wenn  der  Kampf  eine  gewisse 
ICattigkeit  erwirkt  hatte 

R^rve-Offlzier  s.  Aspiranten.  Die  Wahl  er- 
folgt durch  das  Offizierskorps  des  f.andwehrbezirk.s, 
im  Kriege  durch  das  Offizierskorps  des  Truppen- 
theils. Zur  "Wahl  w-'rden  nur  diejenigen  Vize- 
feitiwehol  etc  gestellt,  welehe  sieh  sehriftlirh 
einverstandao  erklären,  oina  gesicherte  bör^r- 
liclie  Ehdstsnc  hesitsen  (Btodenten  gehören  nicht 
hierzu).  Der  Vr.rschlag  zum  Offizier  wird  für 
Alle  Ofiizicraspiraiiten  d«s  Reurlaubtenstandes. 
weldie  nicht  zum  Dienst  im  Kriegsfalle  einbe- 
rufen sind,  durch  den  ßezirkskommandeur  zur 
AllerbSolisteD  Entscheidung  gebracht.  Offizier- 
Aspiranten  haben  sich  schriftlich  zu  viMpflichtcn, 
nach  Ernennung  noch  mindestens  drei  Jahre  io 


der  Reserve  zu  verbleiben.  Offizier- Aspiranten 
der  Reserve,  welche  im  Kriej^sfall  einberufen 
sind,  werden  zu  Re.serveoffizicren  dieser  Truppen- 
theile  vorgeschlagen.  Offizier  -  Aspiranten  der 
Landwehr  1.  Aufgebots  dürfen  zu  Landwehr- 
Offizieren  nur  dann  in  Vorschlag  gelirachf  wer- 
den, wenn  dieselben  sich  schriftlich  verpflichtet 
haben,  nach  Ernennung  eine  besondere  Uebung 
bis  zur  T)aucr  von  S  Wechen  abzuleisten,  itit 
der  Erutinijuiig  üu  n  Landwehr-Offizier  erfolgt 
.stets  der  Eintritt  in  die  jüngste  Jahrssldasse  der 
l^ndweiir  1.  Angebots.  Befördentngen  von 
Offizier- Aspiranten  der  Landwehr  2.  An|gebotB 
erfolgen  im  Frieden  grund.sätzlich  nicht  Die  Re- 
serve-Offiziere heisseu  beispielsweise:  „Sokonde- 

lienteaant  der  Reserve  des  . . .  ten  sohsn 

Infanterie-Regiments  No  .  .      oder  , .Lieutenant 
der  Resei-ve  des  .  .  .  (»anle-Kegunents  z.  F.'*. 
"Re^enrepHicht  (s.  Dienstpflicht). 

fteserre-Sehlaehtvieli-Depots  dienen  zur  An- 
sammlung nnd  zum  Nsehsdinbe  des  Schlacht- 
vielis  m  den  mobilen  Schlachtvieh-Dep  its. 

Keservestand.  Dazu  gehören  alte  nichtaktiven 
Angehörigen  dei  Re.serve. 

Retralte  bei  der  i\:iv:i'fiMii  entsprechend  dem 
Zapfenstreich  bei  der  intatuene,  wird  in  Biwacks 
nurbeigrös-seier  Eirfernung  vom  Feinde  geblasen. 

Rstnneheaeiit»  nennt  man  im  All^meinen 
Erdbnistwehrpn.  oder  wenigstens  mieden»  linuie} 
die    i    n  '   I  i  i    Ahsefiiiitt  umschliessen. 

Ketttintrskasten  .siud  in  allen  militärischen 
Badeanstalten  etc  anzubringen.  Sie  enthalten 
alle  .Mittel  zur  R-dehunj^  Ertrunkener  nebst 
Rettungsall  Weisung  »uid  werden  von  den  Ijua- 
retlieii  {refüllt,  bezw.  von  diesen  gegen  Empfangs- 
bescheinigung für  die  Dauer  der  Badezeit  über- 
wiesen. 

Reutlingen.   Dort  steht  Beziiks-Kemuiando. 

^  —  Servisklasse  2. 

Kereiiie.  Signal  -  Bezeichnung  fftr  'Vednn 
winl  in  den  Biwacks  nur  bei  grösserer  Entfernung 

vom  Feind  geblasen. 
I      Revers,  die  dem  feindlichen  Feuer  abgewendeten 
Mauer- oder  Brustwehrflüohen.  Kevenäcasematten 
und  Oallerien  sind  solche,  die  in  der  Oonfereoarpe 

liegen .  ebenso  die  Revers-Kaponieren  zur  Be- 
streichung des  Grabens.  Auch  m  den  Laufgräben 
heisseii  die  entsprechenden  Orabenwände  „R**. 

Rerlerdienst  uinfasst  die  miUtär  -  ärztliche 
Untersuchung  der  sich  krank  meldenden  Unter- 
offiziere und  Manusi'h.iften,  die  Behandlung  leicht 
Kranker,  sowie  die  Fürsorge  und  Beobachtung 
versnehsweise  eingesteUter  lisnie. 
'  Leitung:  Assistenz-  und  einjährig-freiwillige 
Aerzte  unter  Aufsicht  der  Oböi>.Labs-  und  Stabs- 
ärzte des  Truppentheils. 

Zeit  des  R.-D.  bestimmt  Trup|>enführer  in 
Uebereiuknnft  mit  dem  ältesten  Sanitätsoffizier 
in  der  Heirel  des  '^^^r(^.■n8  vor  Beginn  des  Dienstes.  , 

Ort  hängt  von  den  Verhältnissen  ab. 

Hülfsmittel:  Instnunente  der  Aerzte  und 
das  Verhandszeuf^  der  Lirareth-nehülfen.  Femer 
die  vurhaudeueu  Materialien,  Bürsten,  Eiterbeckeo, 
'  Irrigatoren    etc.,  Verbaudsofuttei  lind  dis  ein- 
I  fächeren  ArzneimitteL 

Oesch&ftsverkehr:  Soldat,  der  sich  Imuik 
fühlt,  meldet  sich  b 'im  Knrpiiralschaftsfiihrer  etc., 
i  dieser  dem  Feldwebel,  der  ihn  ia's  Revierkraukeu- 
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hack  «Dtriigt  ond  LBsarethsohem  giebt,  dann  in 
der  BeTiArknrdkeDatttbe  ent  vom  Ltsarethgebülieo 
befragt,  gereinigt  eto:,  dann  vom  AniflteBwzi 
behaudelt  eto. 

Aerxtliche  Untersttchung  sehr  soigttltig, 
ev.  io's  Lazareth  oder  in  Statioii  (bd  ustoolMn- 
dea  Krankheiteo). 

AercHiohefiiit8ohttidanggiftbtd«r  Stabs- 
arzt. 

Arznei-  und  Verbandmittel,  die  nicht 
vorräthig  sind,  werdea  ans  der  I^zaieth- 
Apotbeke  etc.  bezogen. 

Beobacbtung  von  schwer  krank  Oe- 

weseuf'ii  geluut  ebeufalLs  zum  Reviei-dienst. 

Bevierkrankeastaben.  Xu  ilrneo  iüt  der 
Lasaretbgebülfe  der  StabeDillteste. 

ReTolver  (Drehiä^tole).  Die  älteren  st-hr  uii- 
baadlicheo  K.  nüt  mehrereu  {jü)  Läufen  wurdeo 
ainitebift  dnrob  einttafige  mit  hinten  gesebloBsener 
TromniH  (Colt)  verdrängt,  cleiva  U  Bohrungen 
ni^  von  vom  mit  lu.s«>iii  Pulver  und  Geschoss 
mittels  eines  hebelfönnigeü  I^adestocks  lad  (B. 
in  Büd  a).  Dies  zeitraabeode  und  unbequeme 
Yeifsbren  wirddnroh  das  Lefanoheas -System  , 
vermieden,  bei  dtnii  die  Trommel  (Walze)  für 
UinterladuQg  eingeriuhtet  und  mit  bewaglicher  i 
Ladeklappe  versehen  ist  Bei  einigen  K.  (Bhmith- 
Wi's,s()ii)  lassen  sicli  I^uf  uuJ  Trommel  zum 
I^adeu  uud  Entladen  iiütteis  oiiie.s  Guienks  nach 
vorn  umlegen  (Bild  b).  bei  anderen  ist  die  Tinmmel, 
um  ein  rasches  Wiederladen  zu  Pferde  u.  s.  w. 
m  ermöglichen,  auswecdiseibar  (Bald  9,  Katzung 
und  Schmidt,  D.  R.-P.  73051).  Die  Hahusuhiösser 
sind  ia  der  Regel  so  eingerichtet,  dass  »ich  der 
Hahn  nidit  nur,  wie  gewöhnlicb,  mit  dem  Daumen, 
sondern  andi  durob  einen  ki-äftigen  Dmok  des 
Zeigefingers  auf  die  AbzugszuD^^e  spannen  liest 
(sog.  Sellist^iianner,  wixliurh  indes  ein  gutes 
Abkommen  meist  vereitelt  wird.  Um  diö  Treff- 
flhigfceit  dnrch  sicheren  Anschlag  zu  befördere 
hat  man  zuweilen  rim-n  leichten  Schulterkiilben 
Bild  d),  oder  auch  die  K.-Ta.sche  zugleich  als 
Anscblagtascbe  benutzt  (Obei>^t  Schmidt  am 
sohweizerischen  B.  iaß2  —  Bild  e>  —  und  A. 
Oarcia  Reynoso). 

Der  deutsche  K.  S3  (Bild  f)  ist  0,258  m 
lang,  hat  lü,(i  n^m  Laufweite,  4  Züge  von  54 
£uber  Drall  liii^ge  und  verfeuert  mit  1.3^  g 
neuem  Gewelnpulver  71  ein  17  g  schweres 
'Weichbleigeächu&>;  liinge  der  Patrüiie  3ü,7  inm; 
Gewicht  24,17  g. 

Der  Uebelstand,  dass  die  Fuge  zwischen  Walze 
und  Laufmuudstück  Pulvergase  entweichen  lässt, 
hüt  sich  be.s'uider.s  bei  lauclischwiichem  Pulver 
durch  merkliche  Verringerung  der  ballistischen 
Leistung  fühlbar  gemadit  Um  dies  zu  ver- 
hüten, hnt  man  neuerdings  der  Walr.e  beim 
ßcbuis  öiue  8clb.sttliätige  Vorwärtsbewegung  ge- 
geben, während  gleichzeitig  die  das  (Jeschoss 
vorn  überragende  Patronenhülse  die  schädliche 
Fnge  überblickt  (Oesterr.  Waffenfebrik  Steyr, 
Oilthay,  Pieper).  Diese  r  Konstruktion  gehört 
auch  der  1895  eingefuhüe  iu.ssische  Drei- 
linien-K. (von  Nagant)  an.  Kaliber:  7. »32  mm, 
lÄnge  23  cm,  Gewicht  Ü.78  kg.  Oescho.ssgewicht 
(Kuiifernickelmantel)  7  g,  Ladung  (rauchschwaches 
Palver)0,8g,  Patrone  12^  g,  Mündung^gsschwin- 


digkeit  rund  27ö  m,  Dnrobsohlagleistaqg  suf 
142  m  mindeetens  2,5  em  Tannenbolz. 

RerolTPrkancmen.     Mehrläufige  Maschinen- 
i^bütze,  bei  denen  eine  mit  der  Hand  beweg* 
uohe  Knrbet  dns  Laafbündel  in  Drehung  vm 
.seine  .^chse  und  zugleich  den  T.adi--.  Spann-  aud 
Abfeuer  -  Mechaui^inus    in   IhÜtigkeit  versetzt 
Deutsche  3,7  cm  R.  (Hotchkiss  —  s.  Bildefl. 
Die  mittelst  einer  aufgesteckten  Kurbel  in  Be- 
wegung gesetzte  Triebwelle  a  dreht  durch  die 
mit  ihr  verbundene  Sohnecke  ß  das  BdubftnM 
A,  unlerbncht  jednch  diese  Drehung  jedesmsl, 
so  oft  der  mittle  je  üchneckeutbeil.  weicher  keine 
Steigung  hat,  in  Thätigkeit  tritt.    Zugleich  spannt 
ein  auf  der  Trisbwwlie  rechts  angebraobtes  £x- 
«enter  die  Sohlagfeder  r;  endlich  setzt  die  THsIh 
welle  durch  den  Kulissenhebel  y  den  Uis- 
stempel  d  und  den  Auszieher  t]  in  [Beweguni^ 
Sobald  eiu  I.iauf  vor  die  Laderinne  tritt,  fillt 
eine  Patrone  in  diese  hinein,  wird  soweit  vor- 
geschoben, dass  sie  vor  die  Schusqdatte  gaiiVti 
und  dundi  den  Schlagbolzen  abgefSraert  Bsimr 
weiteren  Dn-liung  erfasst  die  Kralle  des  Atis- 
ziehers     die  leere  Hülse  und  befördert  sie  rück- 
wSrts  ans  dem  Lauf.    Rohritewioht  211  kg, 
1'^^  I^arallelziige  von  6'  Drallw inVcl ;   Tiiiige  des 
gezugeneu  Theils  ü2,i  cm;  Gehcliusse:  Granate 
und  Kartätsche  4(iO  bezw.  470  g  schwer,  mitdsr 
messingenen  Patronenhülse  verbunden;  Spreng- 
ladung der  <4ranate  23  g  Sohwarzpulver;  Ladung 
18,  für  die  Kaität.srhe   L'l   g  rauch.>chwaches 
Würfelpulver;  Mündungsgeschwindigkeit  400 
Ivetten:  Lagerplatte  mit  Sdiiessbock  und  Kase- 
matten-Lafette, welche  0,79  bi  ;"v  i  f  *^^  -nl^airer- 
höho  haben  uud  156  bezw.  20«  kg  wiegen;  die 
Kasematten-I.Afette  hat  u,tf  m  Oeleisebrsite;  ihre 
Grundplatte  wiegt  103  kg. 

Die  Hotehkiss^anoneii  shid  moh  in  der  Mer> 
reich i-<ch- ungarischen  Kriegsmarine  und  in  der 
Kriegsflotte  aller  Grosswäcbte  eingeführt  Sie 
dienen  überdies  als  A(tfdifil6geschütz  für  Küsten- 
arniierung.  Vertheidigung  von  Hafen-Einfahrten 
u,  .s.  w.    (Weiteres  siehe  Schnellfeuer-Kanonen.) 

RerolTer-Munition  wird  auf  den  Patronenwagen 
uud  bei  den  Infanteiie-Manitiona-Xolonnen  mit- 
geführt 

Revue  ist  das  französische  Wort  für  Besich- 
tigung, i'arade,  das  im  Spraohgebrauch  auch  jetzt 
noch  angewendet  wird. 

BeTuegeschenk  crhalt*.>n  im  Falle  besouderen 
Befehls  8r.  Majestät  des  Kaisers  und  Könip 
alle  Personen  des  Soldatenstandes  vom  FeldweMt 
abwiirts,  welche  an  der  Besichtipimg  %'or  Sr. 
Majestät  oder  an  der  nachbilgenden  Kriegsübusg 
Theii  genommen  haben  und  auf  dem  l'ebungs- 
felde  einsohl,  der  Kantinen  und  Magazinorte  an 
irgend  einem  Tage  der  Revue  ans  Anbas  dcN 
selben  dienstlich  uätig  gewesen  sind.  Es  bctr^ 
für  Unteroffiziere  1  Mk.,  für  Gemeine  50  I^, 
Einjährig-FfsiwUlige  nach  ihrer  Charge. 

Reylier,  v.,  preuj^si.scher  General  (17SG — 1867). 
war  iu  den  Feldzügen  1813—10  in  Sftabsstellungea, 
wurde  1848  Kriegsmini^ter  auf  1  Monat  urf 
dann  Chef  dos  QonenUstabes  der  Armee. 

Be}  nier«  Graf,  franzdsisdier  IMviaiQnSN^tawiiI 
(1771—1814^  lühxt»  ISISbaiLeipcigdas  7.  Arnes- 
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korps^  bei  dem  die  Sachsen,  die  in  der  Sohlaeht 
zu  den  Yerliündeten  übertraten,  zagStheUtirann; 
er  wurde  imi  19./10.  gefangen. 

Rezeptor.  Jedes  Rezept,  das  in  der  Laottteth- 
Apotheke  aufgegeben  wird,  hat  der  Militär- 
Apotheker  durchzulesen  und  den  Namen  des 
Patienten  zu  vennerken.  Bei  irgend  welchen 
Bedenken  (giftige  Stoffe)  ist  dem  &uiität80ifizier 
Anzeige  zu  maäen. 

R«zonTilIe.  (Siehe  Oravelotte-Rt.  Privat.)  Die 
Franzosen  nennen  die  dort  geachiageue  Schlacht 
Tom  la/ßb  1870  die  too  R. 


Rhelnbaben,  Freiherr  v.  (1813—1880),  preu- 
ssischer  General  der  Kavallerie.  Führte  1866 
die  1.  leichte  Kavallerie-Brigade  in  Böhmen; 
1870/71  die  5.  Kavallerie-Division  in  den  Schlach- 
ten um  Mets  und  vor  Fwis.  Im  Janoar  1871 
im  Noiden  Ton  Fuis  bte  Ronen.  Ztdetzt  General - 
Insppkteur  des  Militär-Bildungswesens  etc. 

BhelBbiuid  entstand  12./7. 1800  zu  Paris  und 
mnssten  diA  Unneii  deufsdini  Staaten  (ausser 

Oesterreich  und  Preussen)  dem  Kaiser  Napoleon 
120680  Mann  stellen,  mit  denen  er  die  übrigen 
DeatsdiflD  bellmpfte.    Di«  Ikuppen  wuraoi 


Fig.  f.   DentKcher  Revolrer  83. 

a  Lauf,  a'  Achtkant,  a"  Korn  und  Yisir.  b  Walze,  b'  AValzenachse,  c  S^chlosskasteu,  d  Rast, 
e  Hahn,  e'  Daomgriff,  e"  Umsatzhebel,  f  Ladeklappe,  g  Schla|<feder,  h  Kolbenschale,  i  Abzugs- 
Mer,  k  KoHwo,  1  Trageiiug,  m  Abzugsbügel,  n  Abzug,  o  Arrotirhebel,  p  SohlOMbleoIl,  q  SiOM- 
rung,  r  Patronenlsger,  s  Loch  für  die  Walzenachse. 


«infafth  einzeln  in  die  französischen  Korns  ge- 
steelrt.  Die  Auflösung  erfolgte,  als  die  Allürten 
1813  ihre  ersten  gros.sc'n  Siege  erfochten. 

Eheiiifeideii.  Treffen  28^2.  Iß38,  in  dem 
Benihard  von  Weimar  mit  den  Kiniseiliohen  rer- 

gebons  um  den  Erf  Ifj  de<  Tapes  rrinL',  den  er 
sich  am  Z.fB.  in  einstündigem  Kampfe  gegen 
diese,  die  Johann  van  WerUi  fiUirte,  in  gltasen- 
der  Wp'se  holte. 

Ilichmond,  Virgiuien,  Sitz  der  konföderirteii 
Regierung  im  Sezos-sionskriege,  war  das  Ziel 
der  Bewegimgen  der  Nordarmee.  Mc  Clollan 
verlor  1862  gegen  R.  E.  I^ee  vor  dieser  Stadt 
die  7  Schlachten  um  R.  1S(J4  wurde  K.-I'eters- 
buig,  das  inzwischen  befestigt  worden  war,  an- 
gegittfon.  Bort  hielt  sich  R  E.  Lee  bis  2./4. 
1865.  verlioss  erst  die  Werke,  als  seine  rück- 
wärtigen Verbindungen  abgeschnitten  zu  weiden 


drohten.  Am  5.  musste  er  mit  den  Kesten  Seiner- 
Armee  bei  Appamottax  kapituliren. 

RIehlboKren.  Geriith  zum  indirekten  Nehmen 
der  Höhenrichtung.  Der  K.  des  deutschen 
Feldgeschützes  (s.  Bild)  besteht  ans  dem  Bogen- 
stüek  a.  das  mit  der  drad-  und  Mricr-Theilung 
versehen  und  durch  das  Verbindungsstück  mit  der 
Fassplatte  reibuDden  tot  Seine  oMre  sehwslben- 
schwanzfbrmige  Fläche  dient  zur  Fuhr  iiii;  'des 
.saugend  verschiebbaren  Schlittens  b,  weicher  oben 
mit  einer  von  10  —  40  reichenden  Plattentheilung*), 
an  den  Seiten  mit  Pfeilstrichmarken  und  zwei  mit 
—  10  bezw.  -j-  10  bezeichneten  Strichmarken  ver- 
sehen ist  Der  Scblitten  nimmt  das  libeUenstBoko 


•)  „Fl«tteiith«UuBg"  gMUBo^  ««U  dl*  KrbOliniigt'A«»« 
deruag  nm  einen  TtMÜstlfcIl  b  dar  XontkltW  m  «fas 
Aiift»teplatU  iit 
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nebst  Libelle  auf;  ersteres  lässt  sich  durch  Trieb- 
rad d  und  Zahnstange  im  Schlittf'n  vor-  und 
zurückschieben  Im  Bodon  des  Srhlittfns  ist  an 
«inw  Seite  ein  viereckiger  Aowohoitt  mit  Nonius 
com  Einstellen  auf  die  Oradtheilnng  angebracht. 
Diese  raioht  von  0  bis  '.'R  r.tMd  und  snll  gege- 
benen FtD»  die  auf  den  boidtm  iSeit^n flachen  des 
Bogenstooln  beflndlichen  Metertbeilungen  er- 
Die  Iheiiiiog  für  Granaten  (jetzt  für 
da  ol9l  trad  Sprenggranaten  gebraucht) 
reicht  von  0  bis  5600  ni,  di.'jt'nijro  für  Schrapnels 
-c/82  (ausgescbiedeu)  von  ü  bis  3500  m. 


e  Bodeostück,  f  budenkLippe,  h  Geleukbulzen 
nur  Bodenl^lappe,  i  Laderinnendcclral,  k  Lade* 
tricbter,  a  Triebwellc.  ß  Sohnecite,  y  K^olü- 
leobebel,  d  I^estempel,  e  Kulisse,  ^  Schlag» 
bolzen,  ti  Auszieber,  v  Schlagfeder. 


Zum  GebiHurh  dus  R.  wird  der  Schlitten  auf 
die  befohlene  Entfernung  mit  der  Pfeilstrich- 
I  marke  eingestellt,  ein  etwa  vorhandener  Oel&nde- 
wiakei  mit  der  sum  Einapielien  eebmdkiaii  Ii- 
belle  ermittelt  «nd  elMnm  wie  rortgenonmiene 
oder  untergelegte  Platten  berücksichtigt.  Der  E. 
wird  dann  auf  die  durch  Schraubenköpfe  and 
eingerissene  Striche  begrenzte  Kichtbogen-Eboie 
des  Kohrs  gestellt  iind  das  Bohr  derart  gerichtet, 
daas  die  Libelle  einspielt.  Reicht  die  Platten- 
theilung nicht  aus,  so  wird  an  Stelle  des  Pfeii- 
stricha  die  betreffende  lOiStrichmaike  ,aaf  die 


Ansicht  von  aussen. 

A  Bobrbiüidel  (5  fiohie  aus  Stahl),  C  Bündel- 
aiMMii,  D  BodenatOek  mit  MeolmiiinMii, 
S  Bdhildnpfennluiien. 


SdirapB 


befohieue  KntfemuDg  eingestellt.  Der  K.  arWitet 
weit  schArfer  als  der  Quadrant,  hat  eine  weit- 
läufigere, also  deutlichere  Theilung  hIs  dieser 
und  gestattet  einen  ausgedehnteren  Gebrauch, 
sowie  ein  genaues  und  trieii  hni;Ls,sif;i"<  Nehmen 
<ler  Erhöhung  tür  verschiedeue  (iei»chütze,  unab- 
hängig von  den  Verschiedenheiten  der  indivi- 
duellen Itemlagung  der  Riehtkanonii're.  Die 
österreichisch-ungarische  Feldartillerie  luiirt  den 
9  em-Iv'ichtb(.)gün  M/90. 

Blehten.  Soll  dem  Geschütz  die  zum  Treffen 
des  Ziels  nothwendige  Lage  nach  der  Höhe  und 
Seite  geben.    Es  L'esciüi'lit  entwi'diT  direkt 

über  Visir  (.\ursat/)  und  Korn  (direktes  ii.)  oder 
indirekt  unter  Zubülfeuatime  von  Richtbogen, 
<2uadrant,  Kichtf lache .  Kicbtlatte  u.  s.  w.  (s. 
Richtvorrichtungen)  (indii-ektes R.).  Die  Artillerie 
bildet  (ür  lias  K".  i.i  ^.  ikIcp'  b'i'  litkanoniere  aus. 

Im  Allgeineiueu  ist  die  Richtung  gegen  vom 
Oeschütse  aus  sichtbare  Trappen  mittelst  Auf- 
sats,  beim  Sehieasen  gegen  andere  Ziele  mittelst 


des  Quadranten  und  der  h'ic-htvorrichtung  zu  er- 
theilen.  Beim  SohiesM  u  unter  grossen  Senkonee- 
winkeln,  dann  gegen  Truppen,  welobe  vom  Oie- 
sehütz  aus  nicht  sichtbar  liiid,  aowie  mm 
Schnellfeuer  iat  die  Biobtai^  am  Ondbogen  sa 
eilheileu. 

RIehtllNehe.  Geräth  der  deutschen  Feld-Ar- 
tillerie zum  indirekten  Nehmen  der  Seitenrich- 
tung (s.  Bildi.  Eine  rechteckige  Platte  a  mit 
2  runden  Löchern  (zum  Aufsetzen  der  R.  auf 
entsprechende  Stablstifte  am  Yerschlosastück)  hat 
oben  aof  den  schmalen  SeiteD  2  Gradbogen 
(0—30  und  30—00),  s  iwie  eiti  drehbares  Visir- 
liueal  b  mit  2  Visirkla|i[itii  e  (Kimmen-  und 
Fadenvisir).  Zum  Geltrauch  werden  diflW  hoch- 
geklappt, die  R.  bei  Lage  des  HülSaaelt  Yonrtita 
der  Batterie  gleichlaufend  der  Seefenaohse  nf- 
gesetzt  und  das  Hülfszicl  mit  dem  Visirliaeal 
anvisirt.  nachdem  das  betreffende  Gosohütx  zu- 
vor die  ungefähre  Richtung  auf  das  Ziel  eriudtSQ 
hat  Das  eingerichtete  Visirlineal  stellt  man  mit 
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der  Stdlficbraube  d  fest  und  übertrügt  die  go- 
nomnif^ne  Kicbtuiifj  auf  dif-  übrigi-n  Geschützt' 
der  Biitterie.  Lio^^t  das  Hiilfszifl  seitwärts  dur 
Batterie,  so  wird  die  K.  rt'cbtwiuklig  zur  Seelen- 
achse autgesetzt  Je  nach  deo  sich  eraebendoa 
Abweichungen  der  SchAme  nach  der  Seite  er^ 
f. iIiT'-n  'iic  Korn-kturei!  mit  der  I\,  dUTOb  ent- 
^>|)recbuude  Äenderung  der  Uradzabl. 

RIehtlatte.  Runde  hölzerne  Stange,  unten  mit 
♦eisernem  Schuh  und  Fiis-stritt  ziini  Eint n-i heu 
tu  den  Erdboden,  ist  vuu  oben  nuch  unten  ab- 
weohaefaMl  soliwan  und  wnas  (gerade  Oeeohütie) 


bezw.  roth  und  weiss  (ungerade  (u'sclmtzo)  ge- 
strichen.   Sie  wird  als  kutis'lirlu'.s  JIiilf-.zieI  in 
einiger  Eiitfenmng  hinter  'wier  vor  dein  Geschütz 
ausgesteckt  In  der  <i>'utschen  und  österreichisoh«' 
ojiganscbea  Feld-Ariillehe  gebrtochlicb. 

Rirhtmaschine.  Mechaniftche  Vorrichtung, 
welche  dem  Geschützruhr  dun  ti  seine  Drehung 
um  die  Schildzaitfeuachse  die  verlaugte  Uöben- 
riditung  giebt.  Sie  greift  entweder  unmittelbar 
am  Kühr  oder  an  der  ebenfalls  drehbaren  Richfc- 
äohle  an,  auf  welcher  das  Versuhlussstück  des 
BdinB  aufliegt  Hanptarten:  R.  mit  einfacher 


BiehtWgen  4es  «toataebeB  FeMmdittiea. 


Blehtllekc. 


Schraube,  mit  Doppel.sehraube  und  mit 
Zahnbogen.  Bei  Neukonätnüctioneu  wird  die 
«iofache  Schraube  in  der  Regel  überhaupt  nicht 

mehr,  dagepen  der  Zahnbo^en  vor\viep»'tid  anj^e- 
wendet  I>?tztere  R.  hat  den  Vuitheil.  dass  sie 
auch  für  grosse  Unterschiede  in  der  Hoheu- 
richturifr  (h*'i  Haubitzen  und  Mörsern  nind  0— <i.)^) 
verhultnissmiissig  wenig  Raum  in  seiikn-chter 
Ifichtung  bedarf;  auch  ist  sie  (bei  geringem  oder 
gar  keinem  Hioteiigewicht  des  Kohrs)  zu  sehr 
raschem  Aiheiten  oefähigt,  bedarf  dann  aber 
«  iruT  Bremse  snm  Feststdlen  nach  genonunenw 
Kichtung. 

Beispiele:  Einfache  Schraube  (Bild  A): 
Die  Drehung  des  Kurbel rades  schraubt  die  Richt- 
--<-h raube  aus  dem  Muttergewinde  der  mit  der 
Hichturelle  verbundenen  Einsatzmutter  heraus 
(b4>zw.  hinein)  und  hebt  (senkt)  dadurch  die 
Iviehtsohle,  welche  den  hinteren  Rohrtheil  trägt. 

Do  |tpel  seh  raube  (Bild  B  und  D):  Die  hoble 
äussere  Bichtscbraube,  deren  Bewegung  ebenso 
wie  bei  der  einfuhen  Schraube  erfolgt,  ist  mit 
Muttergewinde  für  die  innere  Riclitseh raube  ver- 
sehen; da  letztere  üben  mit  der  Richtsohle  fest 


verbiiudeii .  sicli  nieht  dnhen  kann,  so  wird  sie 
gleichzeitig  mit  der  äusseren  heraus-  bezw.  hin- 
eingesehraubt,  also  die  Schnelligkeit  der  Rohr- 
bfwegunp.  aber  auch  der  nöthige  Kraftaufwand 
bedeutend  vergiössert  Bei  schwereren  Ge- 
schützen dienen  2  seitliche  Kurl>eln  zur  Drehung 
der  Mutter  für  die  äussere  Richt.sehrautie  mit- 
telst eines  ZahiinwJ Vorgeleges  (Bild  C  und  E). 

Zahnbogen:  Einfachste  Form  (Bild  F):  Die 
mittelst  der  Schraubenwelie  im  RioUtriegel  ge- 
lagerte Schraube  ohne  Ende  oder  Suhneoce 
greift  in  die  si-hri|g  geatellton  Ziihie-  <ies  Zahn- 
bogens ein,  welcher  das  mit  ihm  verbundene 
Bohr  in  Bewegung  setzt.  Zusammengesetzte 
FiTm  (Bild  r.^j):  Zwischen  Kurln-l  (Greifrad, 
Kurbelrad)  und  ZabjahOßBü  ist  ein  Zalinrad-  liezw. 
Scbneokan-'Voigetege  eingeechaltet.  das  die  Rohr- 
bowegung  swar  verlangsamt  aber  auch  ent- 
sprechend an  Kraft  spart  und  (bei  Schnecken- 
vorgelege)  eine  besondeiv  Bremsung  >i'-i  R.  IxMm 
Scbuss  entbehrlich  macht  Der  Zabubogen  ist 
nidit  immer  am  Bohr,  sondern  raweilen  (Bild  H) 
mit  seinem  oberen  (hinteren)  Ende  an  d&t  Hioht- 
soble  befestigt 
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Biclitmascliiue 
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A  Btehtmaachine  der  9  em-Lafette  C^. 
« IKditweBe,  b  Kiiaatswdle,  o  2  Bolsen,  d  ffiohtsohnmbe.  e  Kurbelrad,  f  BiditBohl«.  g  Bioltt> 

kissen,  h  RichtkissenkeiL 

B  DoppelNhruben-Rlehiiiwsehuie  des  dentsehen  FeldgeeehtttiM* 
»  linka  TafaHwwind,  ,d  BielttireUe.  k  innere  BtohtaohrMibe,  J  Knrbeuid  dv  ittaseren  fiioht- 

soumbe,  h  Biditedüe. 

C   Rlchtniaschlne  der  15  cm-Rln^hrlafette  r/72, 
a  HichtweUe,  b  grosses,  c  kleiues  kegelförmiges  Kad,  d  KurbeJwellen,  e  Lagerbüchsen  zur 
Korbdirall»,  f  lUlse,  g  Kurbel  mit  Handgriff,  b  Mutter,  i  äussere,  k  innere  BiehteoihrMibe, 
1  oben,  n  nntore  Seitenwinkel  des  Ricbtkegels,  n  vnnliTc,  o  hintere  Querviokel  des  fiiolit- 

riegels,  p  Platte  des  lüchtriugels,  Kiclitwelleulager. 

D  RlehtmaRehln«  der  eisemeii  kerzen  15  em-Lafette. 

a  Richtwelle,  b  EinsatzmutttT,  c  Biilz*^ii,  d  äii'-st.Tc  Ivichtscbraube,  e  Kurbelruil,  f  Richtüchraube 
zur  JBefeetiguog  des  ILurbelrades  mit  der  äuissereo  Kichtechraube,  g  innere  Kichtscbraabe, 

h  Siohtaohle,  i  Riebtldssen,  k  Dtdibolnn. 

E  Riehtm^BcUne  der  deutechen  schweren  12  cm-LKlMte. 

F    RichtninKchine  der  langen  15  cni-Mi(rK«rlnrette. 
u  Zahnbogen  mit  Gradtbeiluug,  b  Scbueckenwelle,  c  Richtriegei.  d  Mutter  zur  SRhueckenwelia, 
e  Knibaiad,  f  Zeiger,  g  voxderer  liegender  Belsen. 

G   Rlchtraascbine  der  eisernen  21  cni-MSrserlarette. 
a  Zahnbügen,  b  HichtweUe,  o  Legor  zur  Kiohtwelle.  d  Lafettenwände,  e  Yoigeiegerader,  f  Kopf- 
iobnnbe,  g  Branaspindel,  h  Oreifnder,  i  Yoiigelegetml^  k  Bremskurbd^  I  TniteilegscheibeL 
XlIltar*L«aik»s  (SolMnicf«).  D.  37 
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a  Vorderriegel, 

b  Mittnlriegel, 

c  "Wiukeleisen, 

d  Lager  zur  Richtwelle. 

e  Verstärkungswinkel. 

f  Schneckenwelle, 

g  oberes, 

n  mittleres, 

i  unteres  Lager  zur  Schnecken- 
welle, 

k  Kurbel  mit  Handgriff, 

1  Richtwelle, 

m  Sohneckenrad, 

n  3  federnde  Scheiben 

0  Getriebe, 

p  Fühnmgsrolle, 

q  Drehbolzen, 

r  Zahnbogen, 

9  Gummiplatte, 

t  Kichtki£sen, 

u  Drehbolzen, 

V  Richtsohle. 


H   Richtmasektne  der  langen  15  cm-I^rette. 


I   Riehtmaseliine  der  deatochen  15  cra>Hiuibltie. 

a  Schne«k»Miwt'lie.  b,  c,  d  biger  der  S<:-hni'ckenwelle ,  e  Kurbelrad. 
f  Zahnkranz  der  Richtwelle,  h  Schneckenrad,  k  Zahnbogen. 


i.  KicUtäkalen  —  Ringziiudei 


Ö79 


Seiten-R.  welche  der  kIutI afette  bezw.  dem 
üobr  eine  selbststiiutlige  seitlicrhe  Drehung  ge- 
statten, werden  bei  Schneilfeuerkanoneu  nelfadl, 
bei  FeldgMchützea  (inuuösische  kurze  120  nm- 
Kanone)  bis  jetzt  nur  veninselt  angewendet 

AbbilfluML-fn  s.  di.>  Seiton  576-  578  (zum  Thei! 
nach  Weigelt,  Handbin-li  für  di^  Fussartillerie;. 

BtehtolnleB«  Vorrichtungen  zum  Festlegen 
bezw.  Aendem  der  Seitenrichtung  bei  den  auf 
Bettung  feuernden  deutschen  Belagenings-  und 
Feetungsgeschützen  (Bild  a  —  d);  /ufi  M''>sinj;- 
Ueche  mit  einer  rechts  beginnenden  üradtheilung 
i^ltt);  das  Toiden  hingt  «n  eben  MfUapplMraB 
Pendel  von  der  Lafettenachse  bis  zur  Bettung 
iierab,  das  hintere  ist  am  Schwan  zriegel  be- 
iaM%t.  Unter  den  Blechen  sind  auf  die  Bettung 
zwei  eiserne  RichQ>Utten  aolgen^pit,  deren 
«oharf  abgesetzte  Knten  in  einer  gmiden  Linie 


liej^en.  welche  ungefähr  der  Sohnasrichtung  ent- 
spricht Das  (jcijchütz  behält  dieselbe  (bezw. 
eine  imrallele)  Seitenriclitung  bei.  wenn  man  ihm 
anf  der  Bettung  eine  solche  Stellung  giebt,  dass 
der  ü  Otersen ied  der  auf  die  Kanten  der 
Richtplatten  rins[iiiloMfi .u  Theilstricbe  beider 
Skalen  stets  der  gleiche  bleibt  ^iJd  d:  Seden- 
achse  B  A  paralH  .s»  A^).  Um  die  Seitan- 
richtung  /.n  undern«  v/iid  der  Fntenchiad  «Dt- 
sprecheud  vergrossert  oder  verkleinert. 

Abbildung'  ii  s.  Seite  5W  (nach  Weigelt). 

Blehtangaebene  ist  die  lothrechte  Ebene, 
weldie  man  sieh  dorofa  die  Mtte  des  Oeedittt»- 
>faiidcs  tiiid  das  Ziel  pelfj^'t  denkt. 

Kieht  -  Vorrichtungen  bei  Handfeuerwaffen 
Visir  (Aufsatz)  und  Korn.  Bei  Gesohätzen: 
Für  Höhen-  und  Seitenrichtung  Aobatz 
tmd  Korn  (Visirquadrant);  für  Höhen richtang 


Deutsche  15  cm-Bingkunone  C/72. 

a  üebeisaiigBring,  1k  o,  d,  3.  g  YerstärkungRringe,  f  BiebelTuge,  aas  zwei  Hilften, 

h  Verstttrkongshng  (2.  Lsga). 


Ivichtbijgeu.  t^'uadraiit,  Ur}ttlb<.>geii,  Ivii  htina-schiiie ; 
für  Seitenrichtung  Richtfläi-lie-.  -T^tte,  -Skalen. 
Oradbo^n,  8cbwenkweik  (an  Üabmenlaletten|. 
SeHennohtmasdiine,  "Ridit-  nnd  Helwbinme. 
Drehvurrirhtnng  an  ranzerthühnen.  Dif  Rich- 
tang ohne  Zuhülienahme  des  Guscbutzaufsatze.s 
«bar  Viaireinaolinitt  nnd  Korn  heiaat  Metall- 
richtnng.  Sie  wird  nur  auf  Entfemnngen  bis 
Auf  3(>0  Schritt  angewendet. 

Rideuu,  Vorhang,  Maske,  int  ein  veralteter 
Aosdruck  für  Deckung  gegen  Sicht. 

Btedesel,  FnHherr  von.  braonscliwirigiaeiher 
"Otteral  (17:iS  ISOO).  z.  irlmcto  sich  in  Nord- 
JHneiika  1770  in  den  Kricgeu  unter  Clinton  und 
Booigoyne  ans;  wur^e  durch  die  Kapitulation 
von  Saratoga  kriegHgefangen.  iitarb  alg  Kom* 
fnandant  von  Bniuiischweig. 

Riesenborr.  I>"rt  .stehen:  Stab,  1.,  2.. 4.  vimI 
ö.  EaluKärass.-Hgt.s.  Herzog  Friedrich  Eqgen  von 
WBlttemberg  (Wcstpr.)  No.  5,  2.  Esk.  vorttoPg 
.an  Boeenberg,  We^tpr.),  Prox-iant-Amti,  Oan.' 
▼•nr.  n.  Laz.  —  äerviaklasse  4. 
QHUhMdwttiNitterie.  ESne,  KhnlididenEnfilier^ 
batterien,  in  Verlängerung  der  zu  beschies-sen- 
■4en  Linie  angelegte  Batterie,  die  vomi^end 
mit  Hanbitzen  und  kurzen  Kanonen  anigerftatet 
war.    Vergl.  Rikosohettsr  hii.s.s. 

^Klke!«<>hettM*hn.HS.  Kolischu.s.s  der  glatten  Be- 
lagerungsgeschütze g<7:»'Q  verdeckte  Wallgänge 
«der  bastionafreien  Ziele ;  das  Geeobosa  sollte  nach 
<4aai  eieten  Aafsohlag  hüiter  der  deckenden  Brast- 
wehr  in  mehreren  Sprün^'cn  läiig^  der  zu  be- 
streichenden Linie  gegen  die  dort  aufgestellten 
^eadifitae  wirksam  werden.  Später  verwendete 


mau  den  R.  mitunter  aueii  zum  Abkam  nieu  der 
Deckungen.  In  neuerer  Zeit  hat  aas  wirksamere 
Steilfeuer  den  gekünstelten  R.  verdrängt 
I  Rimpler  (l<i20— 1683)  schlug  eine  Befestigung 
mit  Mittelbollwerken  und  \ielen  H«»h!b:uiten  VW. 
£r  fiel  bei  der  Vertheidigang  von  Wien. 

Bindllelsek.  Gesundes  R  ist  fest,  derb,  ein- 
stisch, von  1' Vibaft  mther  Farbe  und  hat  natür- 
lichen Fleiscligenich ;  da.s  Fett  gesunder  Tlliere 
ist  fest,  in  der  Regel  wei.ss  inler  nur  wenig  gell^ 
lieh.  Das  Fleisch  knmker  Thiere  ist  meistens 
blass,  weich,  wässerig,  blutleer,  ohne  Fett  oder 
mit  sul/.igeni  pV'tt  durebzugen  und  ist  auch  nach 
Geruch  und  Geschmack  zu  erkennen.  Das  Fleisch 
j  alter  Thiers  ist  dodMrofiii  hart,  ilhe. 

RInggranatc  s.  Granate. 

Bingrohre.  Geischützrohre,  deren  Kemrohr 
iß,  d.)  die  ganze  Rohrlänge  einnimmt  und  vor 
den  versomnss  —  bis  zur  If  ündong  oder  nur 
im  hinteren  Thdl  —  durch  eine  oder  mehrere 
Lagen  wann  aufgezogene  Ringe  \erst-irkt  ist 
(3.  Bild);  ein  Ring  trägt  die  Schildzapfen.  Im 
Uebrigen  a.  künstliohe  Metallkonatrnktion. 

RingstUek  s.  Zapfenstüek. 

RingzUnder.  Brennzunder,  dessen  Satx  die 
'.  Form  eines  Ringes  hat,  welcher  an  einer  Stelle 
(bei  W)  durch  das  miissive  Metall  des  Satz- 
stücks, die  s..geti;mnte  Brücke,  unterbrochen 
ist,  so  (buis  der  durch  da.s  Bnindloch  B  entzün- 
dete Satzriog  nur  nach  einer  Richtung  (Pfeil- 
strich)  abbrennen  kann,  bis  des  Feuer  die  eni 
die  Sehlagladuiig  eingestellte  Marke  der  Theilnng 
erreicht  und  diu  Sprengladung  des  Geschossei) 
i  entsfindet  mit  bei  Doppelaflndem  die  Ekaos 

37* 
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Bichtskalen 


A   Pendel  mit  rorderer  Skala. 

a  ÄJme,  b  Streben,  c  Gelenkband theil,  d  Skala, 
e  V^orreiber,  f  Ausschnitt  zur  Erleichterung  dos 
Niederklappens  der  Skala,  g  Skalablech,  h  Loch 
für  den  Vorreiber,  i  Drehbolzen.  k  Achszwinge. 


B  Hintere  Skala  nnd  Sohwanzrlegrel  der 
»  em-Lafette  C/W. 
a  Bewegliche  Klappe,  b  I»ch  für  den  Vorreiber, 
c  Qelenkbandtheil ,  d  Schwanzriegol,  e  Auflago- 
winkel,  f  Vorreiber,  g  obere,  h  untere  Protz- 
scheibe, i  Protzkettouhaken,  k  Schwauzri^lblech, 
1  Richtring. 


C  Hintere  BIchtskala  der  sekweren 
12  em-Lafette. 

a  Schwanzblech,  b  Lafettenwand,  c  Winkeleisen, 
d  oberer,  e  unterer  Theil  des  Frotzhebelhalters, 
f  Kloben  mit  Ring,  g  Vorstecker  mit  fimg  und 
Kette,  h  Verstärkungsplatte,  i  hintere  Skaia. 
k  Arme,  1  Gelenkstück,  m  Halter,  n^^Handgriff, 
0  Stütze. 
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(am  obereu  H;uidej  mit  dem  Zeiger  am  Zünder» 
teller  rusiunmeu,  weloher  den  Ort  der  SchUg- 
ladnqg  bneicbnet,  so  ivixd  loteten  von  dir 
BrS<A»  Meckt;  der  Bramuflader  fatnaiHilBim 
«omacht  (..Todtstellung'*)  md  es  kann  nur  noch 
«Ler  Aoisdüaflcüiuler  tJbMag  werden.  Im  Uebngen 
siehe , J>op|Mifiiider**.  B.  haben  die  frfi&er 
allgemein  üblichen  Sialenzünder  vollständig  ver- 
drängt Bei  dem  französischen  Doppelzünder 
befindet  sich  der  Satz  in  einem  Metallxöhrdien, 
^elohee  schraubenartig  in  mehreren  Gängen  nm 
«ine  hegellörmige  Spindel  gewickelt  ist 


In  der  Mitte  Entrtehnngwert  dae  Fenentnhlea. 

Rippuch.  Gefecht  1./5.  1813  zwischen  Fran- 
zosen und  \  « rbündeten  zur  EinleitongderSdilaoht 
bm  Or.-Uörschen  (Beziöres  fiel). 

Bbtow  Pascha.  Oeneral-Adjntant  des  Suitaus 
(1844—91).  Preiissischer  Artillerie-Offizier.  1866 
UbnpRe  er  in  Böhmen,  1870  bei  Qravelotte,  vor 
Pana  und  im  Jvol.  1882  ab  Artillerie-Inatniktor 
nach  der  Türkei. 

BiToU,  ein  viel  umstrittenes  Oeülde  am  Ab- 
iUIe  dee  Monte  Balde.  31./5. 1796  Rttokangs- 
g  off  cht  der  Oesterreioher  nach  dem  Treöen 
am  Mincio.  29./7.  Erstürmung  der  von  Mas- 
sena  eingenommenen  Stellung  bei  R.  duroh  die 
•Oesterrt'icher.  7./8.  Rückzugsgpfeoht  nach 
•der  Schlacht  bei  CastigUone.  Am  17.  und  21./11. 
UBeotachiedene  Treffen  zwischen  den  Qaler- 
aeichianhan  nnd  franiMiBohen  Korpe. 

SoMaeht  am  14.  und  15./1.  1797.  Hier 
setete  Bonapartc  seine  Tüchtigkeit,  trotz  mannig- 
fawer  Waserfolge  die  Vorhand  nicht  aus  der 
H:uid  zu  geben. 

Robnrit.  Ein  dem  Btarifcaktor  (a.  d.)  Um- 
licher  Sprengstoff. 

Rofhefort,  Eri^hafeu  unweit  der  Mündung 
der  Charente.   Hier  begab  sich  15./7.  1815  Na- 

Cfleon  I.  an  Bord  des  englischen  Schiffe.s  Bel- 
rophon. 

::Beerai.  Aeltere  französische  Festung.  S.  Plan 
auf  niohater  Seite.  Dort  aohlugOondö  die  Spanier 

unter  Melos  am  ig./5.  1643. 

B8delb«lken  sind  diejenigen  Balken,  die  auf 
•die  äusseren  Brettendeo  eines  Brfidkenbelagea 
^degt,  am  letateran  doroh  Ihne  mit  Wflige- 


knüppeln  (Hödeltalle  und  Knüppel)  oder  durch 
Ni^eln  mit  dem  unten  Megendn  Bi&6kenbalfean 
in  YerUndan* 

Bei— -Oeeeilitte.  Amerikanieche,  nach  Bod- 
mans Verfahren  über  hohlen  Kern  mit  innerer 
Wasserkühlung  gegossene  Jäisenrohre  schweren 
Kalibers  (a.  a.  Kolnmbfaden). 

BeedeTf  t.,  preus.'^ischor  General-Lieutenant 
(1808  —  8»).  Engetreten  im  Kaiser  Franz- 
Regiment;  focht  1848  gegen  die  Rebellen  in 
Berlin  und  in  Schleswig.  Führte  die  12.  Bri- 
gade 1864  vor  Düppel  auch  beim  Sturm,  ^rden 
pour  le  m6rite.)  1866  Kommandant  von  Frank- 
furt Sein  einziger  Sohn  fiel  bei  Sedan. 

ffeerdainiy  v.,  preuasisolier  Oenenl  der  Ar- 
Hllerie  (1828—92),  trat  in  das  29.  Infanterie- 
Regiment  1846  zur  8.  Artillerie-Brigade.  £r 
wurde  1887  General-Inspekteur  der  Funartillerie 
und  geadelt  Kr  hat  groaae  Terdieoate  xun  die 
Artillerie-Techn  ik. 

Rohrbremse.  Hydraulische  Schiessbremse  an 
Oeschützrohren,  die  mittelst  Jacke  oder  Schlitten 
beweglich  in  der  Lafette  gelagert,  einen  selbet- 
stiindigcii  Rücklauf  gestattet.  Mit  der  R.  Lst 
meist  eine  Schraubenfaier  (Vorbringer)  verbunden, 
wekhe  dttroh  den  Rftoklanf  geapannt  wnd  lind  naoh 
dessen  Beendigung  das  Rohr  wieder  in  die  Feuei^ 
stellnng  vorführt.  (Vergl.  a.  Schnellfeuerkanonen.) 

Bahre.  Werdeo  bei  allen,  für  grosse  An- 
strengungen bestimmten  Geschützen  aus  Stahl 
(Nickelstalilj  in  künsthcher  Metallkonstniktion  ge- 
fertigt, bei  anderen  fflaubitzen,  Mörser  und  ältere 
Kanonen)  auch  ana  wonsej,  com  Iheii  mit  Stahl- 
aeelenrohr;  gusseiseme  RohTB  sind  veraltet  Die 
Abmessungen  der  R.  sind  nach  Art  und  Abmes- 
sungen sehr  verschieden;  ihre  relative  Länge 
bewegt  sich  in  den  Grenzen  von  50  {Kanonen) 
bis  5  Kai.  (Mörser).  Der  Rohrkörper  (s.  Bild) 
ist  aussen  meist  in  langes  Feld,  Zapfen-  oder 
Ringstück  und  Vi  rsclilussstück  gegliedert,  innen 
in  £e  Seele  und  dius  Keil-  bezw.  Ladeloch;  die 
Seele  zerfötlt  in  den  Ladungsraum  (Kartusch- 
and  Qeschossraum)  und  den  gezogenen  Theil, 
l^eide  durch  Uebeigangskegel  verbunden.  Zur 
Lagerung  der  R  in  der  Lafette  dienen  die  Soihfld- 
/.apfen  bezw.  Jacke  fMuffo)  oder  Rohrtriiger. 

An  der  Aussenfläche  der  R.  t>efiuden  sich 
Vorkehrungen  snm  Nehmen  der  Richtung  und 
zur  Anbringung  von  Verschlusstheilen,  bei  einigen 
H.  auch  zur  Erleichterung  des  Ladens  und  zur 
Verbindung  des  Rohres  mit  der  Ricbtmaschine. 
.\usser  verschiedenen  auf  die  Anfertigung  Bezqg 
habenden  Bezeichnungen  und  einigen  veriiernn- 
gen  sind  meist  Linien  zur  Be.stimmung  der  Seelon- 
(ichse,  der  Visirlinie  u.  a.  m.  eingerissen.  Die 
dnselnen  Arten  nnd  Thetle  der  R.  a.  d. 

Abbildung  s.  nächste  Seite. 

RSkrenmagazin  s.  Mehrlader. 

Reketnitz.  Gefecht  15.^.  1866  (Plan  s.  To- 
bitschau).  Gleichzeitig  mit  dem  Gefecht  bei 
Tobitschau  fand  auch  em  Gefecht  der  Oester- 
reicher mit  der  Hnsarenbrigade^  des  (ieuerals 
V.  Witzleben  an  dar  Beoawa  ati^,  das  unent- 
sohfeden  endete. 

Rolf  Krake,  dänisches  r;inzors(  hiff  mit  vierjW- 
pfündigen  Armstrouggeschützenarmirt,  erschwerte 
duroh  sein  fiaakivendea  Fener  am  28./8.  1864 
daa  Voigehen  der  Brigade  Baven  gegen  D&ppe!; 
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beim  eigentlichen  Sturme  am  18./4.  griff  eir  zu 
spät  in  den  Kampf  ein.  Beim  Uoborgange  nach 
Aleea  that  das  Schiff  nicht  seine  Schuldigkeit 
und  wurde  der  K-skadrechef  zu  Arrest  verurtlieilt 
Dar  B.  K.  hatte  einen  Panzer  von  10  cm  StJUka 
BtOlMitai.  Ißt  Sprengstoff  imdBniuiz&nder 
geladene  Hohlkugeln,  die  im  Festungs-  und  Ge- 
birgskrieg  zur  Vertheidigung  todter  Winkel  be- 
nntiEt  werden,  indem  niun  sie,  nachdem  der 
Zfinder  in  finnd  gesetzt  ist.  mittelat  hölxezner 
RiniMD  Umt  dto  iMekimg  hinweg  dem  Angreifer 
snlgieigeDrollt« 


BoUsehnss.  Eine  bei  den  abemafigMi  gMte 

Oeschützen  mit  Vorliebe  angewendete  Schussart 
Die  mit  nahezu  wagerechter  Richtimg  verfeuerte 
Kugel  macht«'  srhin  in  geringer  Entfemung 
einen  Aufschlag  und  ging  dann  in  mehr  oder 
miiider  flaolnB  Sprüngeo  yNitsr.  Dt  letstor» 
gänzlich  von  der  Gelände-Beschaffenheit  abhing, 
80  beruhte  der  Erfolg  des  R.  in  den  meisten 
Fällen  lediglich  auf  Zufallstreffern  und  seine 
häufige  Anwendung  war  mehr  ein  doicb  die  sehr 
geringe  TreflObigkeit  der  datten  GeHbfitn  tat 
gitaere  EotfeniiugeD  bedingter  Nettbehelf. 


Rom«  25. '5.  bis  2./7.  1849  von  den  Franzosen 
belagert  und  genommen.  30  /7.  1870  von  ihnen 
geräumt  1C./9.  1870  von  den  Italiener  nach 
karzem  Gefocht  besetzt. 

KomanzoWf  Peter,  <^raf.  ius.sis(her  Ft^ldmai^ 
schall  (1730—1797),  nahm  im  Kolbe»,  fiel 
1760  mit  dem  Armeelrorpa  in  Bessaralnen  ein. 
schlug  1770  dio  Tiirtaren  und  Türken,  nahm  177J 
Oiurgewo.  überschritt  1773  die  Donau,  konnte 
jedoch  Silistriu  nithi  iifiim<'n,  ging  iiher  die 
Donau  zurück,  drans  1774  abermals  in  Bulgarien 
ein,  wnscbloss  die  Ilrken  im  I^er  von  Schumi» 
umi  liikfiert»'  ihnen  den  Frieden  von  Kutschuk; 
beft'hligtf  1787  «in  Hülfskurps  für  die  Oester- 
reicher,  richtete  aber  damit  wenig  aus;  überwarf 
«chmitPot'  inkiii  und  nahm  1780  .«^eine Entlassung 

Rondel  waren  fiunkirende  runde  Tburmplatt- 


formeo,  die  später  zu  den  Bastionen  nmgeionnt 
wQiden. 

Rondent^n?  >>i  fini|ot  sich  hinter  freistehenden 
Gräben  oder  Eskarjniuiau'  rn.  dient  zur  Aufsteikung 
TOn  Posten  und  Schütz '  ii 
Ronde-OOlaici«  treten  lu  Biwaks  und  QßUt' 
I  tierro  grßsseren  ümfnites  zn  den  Officiecea  von 
!  Ortsdieiist. 

j     Reoa,  Graf  v.  (1803—79),  preussischerOenenl- 

I  FeldmarschalLtntiB'slnianterie  RegimentNo.l4 
(Geograph.)  Gouverneur  des  i'rinzen  Friedrich 
Karl;  1848  Generalstab  und  Chef  des  General- 
stabes des  8.  Kiiri»s  im  Feldz.ug  in  Baden  1849, 
bearbeitete  die  Armee-Beoiganisation,  die  er  als 

I  Kriegsmiaiflter  1800—66  aegreidi  dvrohfahite 
und  damit  die  Erfolge  der  Kripp?  lR»i«  ud 

I  1870/71  vorbereitete.    J873  Feldmar!>chaii. 
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RMenberg  (Wcstpr.).  Hier  'steht  nur  vor- 
linfig  die  2.  "Eak,  Kürass.-Rfjb;.  Herzog  Friedrich 
Engen  Ton  Württemberg  (Westi»r.)  No.  5  (dem- 

]  nächst  in  Riesguburg).  —  Servisklasse  4. 

k  B4we|b»B4i^amerikaaisoher  Oeneral  1(1819— 
TOnAnn  West-Viriirinien  nidit  ohne 
Gescliick,  schlug  l./l.  18H3  die  unentschiedene 
SohJacht  bei  Morfreesborough,  wurde  20./9.  1863 
von  Bragg  bei  Chikauiauga  gesoUagen,  woranf 
Orant  den  Oberbefehl  erhielt 

BoesMrzt«.  Diis  rossürztiicho  i'ursunal  ergänzt 
noh  der  Regel  nach  durch  Zöglinge  der  Militäi^ 
Boesarztschnle.  Es  zerrallt  in  Korps-  und  Ober- 
Boaafixxte  —  obere  Militärbeamte  im  Offiziers- 
nng»  —  (Unter^Rosrtnte  mikd  Porttpte- Unter- 


'  offinere).  lUniform:  W.iflFenrock  und  Ueberrock 
von  dunkelblauem  Tm  h  mit  karmnisinrothon 
Vorstössen  und  frolbcn  filiitteu  Kiiöiifeu,  Helm 
mit  vergoldeten  Beschlägen,  Epaulettes  mit  Ein- 
fossong  von.  goldenen  mit  blauer  Seide  doroh- 

'  wirkten  Tranen.  Felder  nft  Wappensohfld, 
Kori)s-R.  mit  2,  Obor-It.  mit  1  silbometi  Rosette, 
Achiselstücke  von  guldener  Trt>sse  mit  den  gleiohflQ 
Abaeiolieil,  Beinkleider  mit  karnioininrotliem  Voc» 
stoss  und  pewöhiilicho  Stiefel.  Für  den  Dienst 
zu  Pferde:  Bein-  und  Fussbekleidung  der  Dragor.or- 

<  und  Ülanen-Offiziere ;  Kavallerie  (Offiziere) :  Säbel 
mit  vergoldetem  «iefäss  (Löwenköpfe);  Koppel 
von  schwarzem  Hlankleder;  Faustriemen  von 
Silber  und  blauer  Seide;  Reitnog  dmr  liilitir- 


 e 

■  1 

r — 

A 

'           »  1 — 

Dentsehee  Feldkanonenrohr  C  73. 

A  langes  Feld,  B  Ringstück,  C  Verschlussstück.  D  Kernnihr,  E  Mantclnihr,  a  Deck-  oder 
Scihlussring,  b  getheilter  Kinlage-  oder  Diebelriug,  v  gezogener  Tlieil.  d  vuiilerer  Tebergangs- 
kegel,  e  Geschossraum,  f  hinterer  Uebergangskegel,  g  Kartuschraum,  h  Kinglager,  i  Keilloch, 
k  Ihirchbohrong  für  die  Zündloohachraabet  1  Ladelocb,  m  Sobildzapfen  mit  Schildzapfen- 

seheiben,  n  Korn  (spitzbogenfdrmig). 


beamten.  Einkommen:  Korps-R.  2400— 2700  M., 
Ober-R  2000— 24O0  M.,  R.  1 200-1400  M.  Ge- 
halt, SiTvis-  und  Wohnungs/.iischuss.  —  Für 
Mitwahmehmuug  vakanter  B.-tStelieu  können  Zu- 
lagen gewihrt  werden. 

Bossarztfichule.  Aufnahmo-Bedin^runp  ri :  Me! 
dang  unter  Einsendung  des  ( tebuilsäctaeines, 
der  Schulzeugnisse  und  eines  SittenaeiOgnteeS 
bei  iJer  liis|>f'ktion  des  Militär-Vctennärwesens, 
dabei  uachzuweiaen  Zeugniss  der  Reife  für  die 
Pkuna  eines  Gymnasiums  oder  einer  als  gleich- 
stehend anerkannten  Lehranstalt.  Eintritt  ab 
dxBnährig  Freiwilliger  bei  der  Kavallerie,  der 
Feloartilierie  oder  dem  Train.  Anwärter  darf 
am  1.  November  des  Aufnahmeiahres  als  Eleve 
in  dielfiliflr-Roesantsdhale  dasTiemndzwanngste 
Lebensjahr  nicht  überschritten  und  muss  min- 
destens ein  Jahr  aktiv  gedient  liaben  und  sich 
—  abgesehen  von  der  g&setzlichen  Dienstzeit  — 
za  einer  besonderen  Dienstverpflicbtung  bereit  er- 
kllren,  welche  das  doppelte  der  in  der  M.-R. 
zugebrachten  Zeit  ausmacht.  Mannschaften, 
welche  diesen  Bedin^gen  g^ügen,  sich  gat 
gefBhrt  haben  nnd  die  Atiinume  als  Eleven  in 
die  Militär- Rossarztschide  nachsuchen,  sind  bis 
niitestens  zum  1.  Juli  jedes  Jahres  vom  Truppen- 
theU  direkt  bei  d«r  Inspektion  des  Uittttr-yeteii. 
Dirwesens  unter  Beifügung  folgender  Papiere 
aiununelden:  a)  Natiimale  und  Fiihruogs- Attest 
nebst  Strafverzeicbniss;  b)  Annahme-Attest  der 
Inspektion  des  Militär -Veterinärwesens  nebst 
Schulzeugnissen;  c)  Bericht  über  die  Prüfung 
im  HufbeschJage.  Von  den  augemeldeten  Mann- 
schaften  wird  durch  die  Inspektion  des  Militär- 
Teterinirweseiu  die  erforderlidie  Zahl  zu  «nem 
Lehrkursus  zur  Ijehrschmiede  Berlin  einberufen. 
Gleichzeitig  wird  durch  die  Inspektion  des  Müitär- 


V^eterinünvesens  mitgetheilt,  ob  die  nicht  ein- 
berufenen Mannschaften  Au.ssicht  haben,  später 
und  event.  wann  einberufen  zu  werden.  Di& 
Ein  be  r  uf enen  heisaen  ,jR 0 8  8  a  r  z  t  -  A  8  p  i  r  a  n  te  n'^ 
Diejenigen,  welche  «oh  znr  Atubildunfr  in  der 
Lehrschmiede  nicht  befähigt  erweisen,  worden 
von  der  Inspektion  dem  Truppentheil  zurück- 
geschickt. Während  das  Lehrkursus  in  der  Lehr- 
schmiede beziehen  die  Aspiranten  ihre  sämmt- 
lichen  Geld-  und  Natural -VerpfltigsgebühmisBe 
und  eine  Zulage  von  6  M.  von  der  Aiilitär-Lehr- 
schmiede.  Nach  Beendigung  des  Kursus  Prüfung 
im  Huf besch läge.  Bestehen  sie  dieselbe,  so  er- 
folgt Einlwrufung  zur  Militär- Ivnssarztschule  al» 
„Eleven".  Aspiranten,  welche  die  Prüfung  m\ 
Hufbesohlage  nicht  bestanden  haben,  können  nach 
Verlauf  eines  .1ahn>-  zu  <'ii)*'m  zweiten  Kursas 
zur  Lehrschmiede  Berlin  emberufen  werden. 
Die  Jiäeven  der  Militär- Rossarztscbule**  sind 
Pei-sonen  des  Soldatenstandes  und  gehören  zur 
Klaüse  der  Gemeinen.  Sie  geniessen  unentgelt- 
lichen Unterricht  auf  der  thieiürztlicheu  Hoch- 
schule zu  Berlin  in  Gemeinschaft  mit  deren 
CSvO-Eleven.  Löhnung  nnd  Bekleidnng  erikalten 
.sie  nach  Maassgabe  des  Etats  der  Militär-Ross- 
arztschule,  ausserdem  Ver|iflef(ungs-  und  Gami- 
sonznsohoss.  Unterkonlt  im  Easernement  der- 
selben und  die  zum  Studium  erforderlichen  Bücher, 
l/'tztere  werden,  insoweit  sie  in  der  Praxis  er- 
forderlich .sind,  den  nach  bestandener  Prüfung 
als  ünterrossärzte  zum  Truppentheil  zurück- 
tretenden Eleven,  ebenso  wie  eine  mit  Instru- 
menten versehene  Veterinärtasche,  als  freie** 
Eigenthum  übeigeben.  Die  Eleven  legen  nur  bei 
mtlitirisohen  nnd  feieriiöhen  Oelegenheiten  Uni- 
form an,  sonst  dürfen  sie  stets,  namentlich  aber 
bei  dem  Besuch  der  Vorlesungen,  Civilkleider 
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tragen.'  Die  Dauer  des  Aufouthalts  in  der  Militär- 
KossarzUchule  richtet  sich  nach  dem  ünterrichta- 
|)lane  der  tbierärztlichen  Ilochschule. 

B«Mbaeh.  Schlacht  5,/ll.  1757.  Marschall 
Soubise  rückte  mit  dreifacher  Uebermacht  (Fran- 
zosen und  Reicbstruppen)  gegen  Friedrich  den 


Oros.<?en  heran,  um  ihn  zu  umschliessen.  Der 
König,  der  die  Bewegung  beobachtete.  Hess  die 
Infanterie  gedeckt  rückwärts  gehen,  gegen  die 
Spitze  der  vorrückenden  Kolonnen  einschwenken 
und  sie  durch  die  Kavallerie  (Sevdlitz).  die  an 
den  Janoahügel  herumtrabte,  plötzLch  überfallen. 


( 
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Plan  zu  den  (•efeehten  bei  RoHsbmnn  am  26./7.  und  lielmHtadt  am  !2>'>.  7.  1M>6. 


80  das.s  die  Gegner  in  panischer  Flucht  davon- 
eilten,   rian  s.  näch.ste  Soite. 

RosKbrnnn.  Gefecht  2(>./7.  1866.  Di»;  Bayern 
hatten  feste  Stellung  an  der  D'ite,  wurden  vom 
General  Fliess  angegriffen  und  geworfen,  leisteten 
noch  bei  H.  hartnäckigen  Widerstand,  doch  wurde 
auch  dieser  gebrochen.  Verfolgung  fand  nicht 
statt 


Rostock.  Dort  stehen:  Komdtr..  Stab,  1.,  3. 
und  4.  Bat.  Gros.sherz.  Meckl.  Fü.s.-Regts.  No.  90. 
Bez.-Kom.,  Gam.-Verw.  und  I.az.  —  Serrö- 
klasse  2. 

Rostopsehln,  ]Grf..  russischer  General  (1785 
bis  1826),  war  bekanntlich  1812  (rouvemeur  von 
Moskau,  und  wird  ihm  die  Urheberschaft  des 
Brandes  der  Stadt  zugeschoben,  was  er  in  ein«r 
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Schrift  abgi'li'hiit  hat:  „La  TUitt  «W  linOOlldfe 
de  MosLxm.'-  Pariü  1823. 

Rotation  heisst  die  drehende  Bewegung  des 
Geschosse«.  Die  sphärischen,  aus  glatten  Waffen 
gescho.ssenen  Gescho.sso  rutiren  xun  die  ((uer  zur 
Flugrichtung  gedachte  Geschosiwichse,  die  I^aug- 
gesdiofise  gezogener  WafEdn  am  ihr«  Lfingea- 
•ohse.  Die  LanggesoluMe  «rludtfln  ihn  R  dnreh 
die  Züge,  sie  erfolgt  nach  der  Seite  der  Drall- 
richtung. Die  £.  -  Qeechwindigkeit  wird  ausge- 
drückt durch  die  AbsbIü  der  Umdrehungen,  die 
das  Oeeohoea  m  einar  Sekunde  voUföhit.  Sie 
ist  abhlDgig  von  der  Wmdttiig  der  Züge  und 
der  dem  Geschosse  gegebenen  Geschwindigkeit 
Di©  koiistuito  Abweichung  nach  der  Seite  wird 
8eiteiiahweichujjg(Derivation)genaiiiit; sie  wächst 
mit  der  Flagseit  «nd  der  i^iwDinwDg  der  Qe- 

schosshahn. 

Rothenburg:,  Graf,  preussischer  General-Lieu- 
tenant (1710—51),  trat  in  die  iraozösische  Armee, 
ging  1740  in  die  pieoeaiaolie  und  aaidinete  aioh 
in  den  Reiterktopfen  in  den  beiden  aohleeiiehftn 

Krisen  aus. 

Rother-Stiftiuig  (Berlin  W.,  Jagi  r^trasse  64. 
Stiftshaus  Belie-AlUaooestrasae  1/2)  dient  zur 
Aufnaiune  besw.  UDterstützung  vm  TSchtani  tob 
Offizieren  and  Beamten,  die  über  40  Jahre  alt  sind. 

Bothes  Kreuz  (s.  Oesier  Konvention). 

Bethmaler,  v.,  prenaoadiw  General  der  In- 
fanterie (1814— 1884^  trat  in'?  Infanterie-Regi- 
ment Jio.  2(5:  18(;G  fiihrte  t-i  dius  Infantene- 
Keginicnt  No.  3ö  in  Bötmien.  187tt'71  die  11. 
In^t^he-Brigade  in  den  Schlacht en  um  Mets 
imd  Tor  Paris  (Orden  ponr  le  m^iite).  Znletst 
8.  Division. 

Betteafener  erseuie  das  Salvenfeuer;  es  wurde 
antweder  Rotten-  oder  Zugweise  abgegeben,  z.  B. 
aUe  UDgeraden,  dann  alle  geraden  Rotten  Feuer 
gebend.  Es  wurde  dadurch  ein  gleiohmissiges 
Schiessen  ohne  UebereÜiing  beviikt  Etiatnidit 
mehr  gebräuchlich. 

Bottwell.  Dort  steht:  Bez.-Konu  —  Servis- 
klasse  3. 

Botz  und  Wurm,  Hotz  entsteht  bei  Pferden 
durch  Ansteckung.  Mit  Rücksiebt  auf  den  Sitz 
tuterscheidet  man  „Nasen-^^  und  „Hentrotz^ 
(spracbgebitnohlich  „Rotz**  besw.  .,'Wttm'*);  beide 
können  (  hnmisch  oder  akut  verlaufen. 

Clir  'nisrli>.r  Rotz:  Na8eniiubüu.ss,  anfänglich 
wi£S( :  L  L I  luweiss  oder  grüngelb,  später  schleimig 
oder  »clileunigeitrig,  krustig,  zuweilen  grünliche 
klare  Tropfen,  iu  der  Regel  einseitig.  Nasen- 
scbleiniliaut  aiifant,'s  geröthet,  geschwollen,  später 
•of  derselben  gelbe  Knötchen  und  Geschwüre, 
welche  bald  wachsen,  grünen  Grand  und  aus- 
rf  n  lirfe  Ränder  zeigen.  Lymphdriisrn  im  Kehl- 
giujge  vergrössert,  zuerst  weich,  dann  hart,  iu 
der  R^l  an  der  Seite  des  Nasenausflusses. 
AUcemeittbefinden  oft  lange  ungestört,  später 
schlechte  IhnKfarung,  sohlecht  im  Haar;  dann 
Husten  und  Allieiniv^chw-Tden.  Ziiweilen  Schwel- 
lungen der  üauL,  auch  üesthwur«  an  verschie- 
denen KÖrriertbeilen. 

Akuter  kotz:  Nasenausfluss  gelblich,  zähe, 
meist  stinkend,  blutige  Masse  oder  Gewebsfetzen 
enthaltt mi.  Nus'-n-chleimhaut  stark  t;n.schwollen, 
und  geröthet,  im  Gewebe  derselben  BluteigiU^e 
und  gelbe  Fleoke  (BotAnoten);  snweillen  Ab- 


I  sterben  der  grau  oder  dunkelroth  eeförltea 
Schleimhaut;  aus  den  Flecken  entstehen  Ge- 
schwüre. Lymphdrüsen  im  Kehlgango  stark  ge- 
schwollen, oft  enipfindüch,  über  die  Backen  aus- 
gebreitet; Athmung'-besch werden;  Anschwollon- 
^eu  an  vorschie^lenen  KörpertheileB;  OseohwürS 
I  in  den  Liymphdrüseni  Fieber. 

Ghnmiseher  Wurm:  linsen»  Üb  erbaeogroiae 
I  Knoten,  meist  gruppenweise,  an  verschiedenen 
I  Stellen;  brechen  auf,  bilden  Geschwüre,  welche 
,  zuweilen  vernarben  und  wieder  aufbrechen.  Ent- 
I  Zündung  der  Lymphgettsse,  Erkrankung  der 
;  Lungen,  dann  Bots. 

Akuter  Wnrm:  Schnellerer  Veriaof  j  IFIfllwr- 
zustände.| 

Zeigt  ein  Pferd  derartige  Erseht  inungea ,  ,8& 
ist  es  sofort  abzusondern  \md  durch  eint-  K'im- 
niistiion  zu  untersuchen.  Erklärt  diese  dui>  Pfexd 
für  rotzkrank,  für  veni;ichtig,  für  nicht  rotz- 
krank, so  mrd  es  bezw.  getödtet.  abgeeondeit 
;  beobaditet,  dem  Dienste  sorückgegeben. 

Pferde,  die  mit  mtzkracken  in  Berührung  gS- 
kommeu  sind,  getödtet  oder  abgesondert  Al^e- 
sonderte  l'ferdf  werden  täglich  an  abgesonderten 
i  Stellen  an  der  Longe  bis  zum  SohweisssBabrnche 
bewegt  Oesimderklärung  durdi  eine  KomdiiaeiMi. 

Mannschaften,  welche  offene  Wunden,  nament- 
lich an  unbedeckten  Stellen  haben  oder  an  KS' 
tarrhen  leiden,  dürfen  nicht  zu  deigleidien 
Pfcrdt  n  kurnmandirt  werden.  Vor  dem  Anprusten 
hüte  man  sich,  evenL  wjisihe  man  sich  mit 
Seife.  EiureiViungen  nicht  mit  blosser  Hand; 
Vermeiden  der  Berührung  mit  dem  Nasenschleime. 
Beim  Yeriassen  des  Btdles  Waschen  der  Binde 
mit  einer  Losung  \ou  T)0  TfieÜen  Karbolsäure 
oder  1  Theii  Sublimat  m  1000  Theilen  "Wasser. 

Alle  nicht  abgesonderten  Pferde  der  betref- 
fenden Eskadron  werden  sechs  Monate  laug  naoh 
dem  letzten  Rotzfalle  beobachtet;  im  Dienst,  aber 
nur  unter  sich,  t'-braucht ;  b<'halten  den  näm- 
lichen Platz  im  Stalle  und  im  Gliede,  erhalten 
Ibtcatseuatreu. 

Bönen  war  1870'71  der  Sfiit/i  uikt  für  den 
linken  Flügel  der  1.  deutscheu  Axmtie,  während 
ihrer  Operationen  com  Sehntse  der  Oecninng 
von  Paris. 

Borerede  (Tyrol).  Oefedit  4.19. 1796.  in  dam 

die  Franzosen  unter  Massena  und  Yaubois  di<* 
Oesterreicher  auf  Trient  surückdrängteo.  Ge- 
fecht t>.  {und  7./11  1796,  in  dem  die  nanaosen 
geschlagen  wurden. 

Bttchel,  V.,  prou.ssischer  Genera!  der  Infantsri» 
(1754— 1S23),  k  -nimandirte  in  der  Schlacht  Ir^i 
Jena.  Das  anfänglich  harte  Urtheil  über  ihn 
hat  skh  im  Laule  der  Zeit  durch  BtOttinqg 
neuerer  Quellen  wesentlidi  stt  seinen  Oonstan 
geändert. 

BUekkehr  von  den  Manövern.    Der  Zeiteu- 
theiluug  für  die  Herbstmandver  ist  der  Tag  n 
I  Grunde  zn  logen,  an  welcbem  die  Fbsstrnppen 
in  ihre  Stnudurte  zurückgekehrt  sein  müsseo 
Fusstruppeu  werden  mit  Bahn  befördert,  wenn 
zwei  Ifaisditiige  anspart  werden.    Sonntag  sa 
vermeiden,  weni  nicbt  durch  den  iAacsoh  an 
Sonntag  die  Gatnison  erreidit  wird. 
Rücklauf.   Die  btum  Schu.ss  durch  den  Druck 
I  der  Pulveigase  auf  den  Seelenboden  hervor- 
j  gebrachte  Sewing  des  Oesofa&lsca  naoh  lück- 
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vlits.  Dw  B.  Terzteert  und  erschwert  die  Be- 

dienocg  (durch  das  Yorbringen),  besonders  a\if 
rüdrwürtK  abfaUendem  Oeschützstand,  unil  ver- 
eröfisert  (beim  Feaer  hinter  Deckaogen)  die  treff- 
bare fliobe.  Man  sacht  ihn  daih^b  durch 
Bremsen,  Iteauutbeile,  schrSge  RahmensteUnng, 
Gummipuffer  u.  s.  w.  möglicl&st  einzTischränkea 
und  duioh  selbfitthMtigen  Vorlaof  unschädlich  zu 
machen.  Für  sehr  lange  Bohre  ist  es  vortheil- 
haft,  wenn  sie  stets  —  unabhängig  von  der 
Höhenrichtong  beim  Schuss  —  in  der  Richtung 
der  Seelenrtchse  zurückgleiteu  (Kohr  iu  Jacka, 
Wi^enlafetten  —  s.  Schnellfeuerkanonen  — ), 
weil  ekli  aonet  des  teridltnissrnSsäg  sohwaoh« 
lange  Feld  beim  R  lekbt  verbiegen  uon.  8.  a. 
Bückstoss. 

BleM— ffcelle  "Snf  beT  BelagervngekaiKmen 

im  Gebrauche.  Sie  vermindern  den  Rücklauf  dee 
rückgespielteu  Geschützes  nach  dem  Schusse  und 
beetenen  aus  einfoohen,  beschlagenen  Holzkeilen, 
die  vor  dem  SohnsM  röokwtrts  an  die  Bider 
Qer  lienne  geBOBODen  wemen. 

RUckstoee  ist  bedingt  durch  das  Gewicht  der 
Waffe  (F).  des  Geschosses  (p),  der  Lftdm^  O) 
and  die  Mündungsgeschwindigkeit  (v).  IKe  Mun 
Schuss  vom  Oe^;ch(>ss  und  clor  Waffe  zurückge- 
legten Wege  vorhalteu  sich  umgekehrt  wie  die 
Gewichte  wler  Massen  beider.  Gewicht  mal  Ge- 
schwind iL*kf>i  f  -Ir-:  (leschossPH  und  Gewicht  mal 
GeschvMUüigkua  der  Waffe  beliudeii  sich  daher, 
während  das  (josch".ss  die  Seele  durdiläuft,  iu 
jedem  Zeittheiichen  im  OieiobgewioUt.  Daraus 
ftlgt  ffir  die  B&okBtoeHvbeit  (IQ: 

1  \ .   .  (g  =  BeBohleonigimf 

,        _ .  durch  die  SohwOfn 

B  —  '  ^  u     -     9,8  m). 


2  g  P 


(Der  Ansatz  des  halben  Ijidnngsgpowiehts  ^  ^  ^ 

sttiilt  uur  einen  Näherujigswerth  dar,  der  je  nach 
der  Yerbremning  des  Pulvers  m^nnigf^^fw 
Sdiwankungen  imterli^) 

Für  die  B&okUaxgeeohwindigkoit  der 
Waffe  (Y)  ergiebt  eiob: 

V  —  —  -  p  — ,  und  für  den  Bttck- 
Unf  (r): 

V» 

t  —  2~g~f'  ^^"^  Beib  vage  Werth  be* 

zeichnet  Jer  auf  mittlerem  B'xien  bei  feetge» 
bremsten  Bädern  —  0,5  anzunehmen  ist 
1.  Bra<Aen. 


ist  er  Zekben  mm  Besteigen.  (Kavallerie,  FMd- 
artillerie  wendet  in  dieeem  Fklle  dns  Signal 

„Appeli-'  au.) 
Bnb^nlt  b.  Marsche. 

Bohetage.  Im  Kriego  nauti  Bedarf.  Im  Frie- 
den ist  Sonntag  stets  K.  Tag  vor  der  Parade. 
In  der  Woche  ein  R.,  so  da-ss  nach  2 — 3  Uebimgs- 
tageu  ein  B.  erfolgt  Nur  für  den  Rückmarsoh 
können  6  Meracliage  aneinander  geechobeo  wei^ 
den,  wenn  mit  dem  6^  Ikige  die  Gmäaoa  er- 
reicht wird. 

KUhle  T.  Lilienstem,  preussischer  G.-L  (1780 
bis  1847),  General -Inspekteur  des  Militär -£t- 
ziehungs-  und  Bildungswesens,  ist  als  befähigter 
SchriftsteUer  (1.  Be£  dee  Mil-W^Bl)  bekennt 
geworden. 

Bnm  mus8  mindeetens  657«  Alkobol  eotttaltent 

und  fuRflfrci  .^cin. 

Armee. 
Im  Frieden. 

Komp.    Rak.   B«tt.  r.  JBatt. 

20 


r,  Graf,  ni.ssiscber  Genoral  der  Ka- 
vaDerie'  (1764 — 185i>),  likinpite  ächun  in  deu 
Kriegen  1812— U,  führte  1828  die  Yorhut,  1829 
das  7.  Korps  mit  Auszeichnung;  ebenso  in  den 
Aufstandskriegen  in  Polen  imd  üngam,  wobei 
er  üorgey  zur  l  ekTgrabo  brachte.  Er  war  zu- 
letzt Chef  des  Garde-  und  dos  Greuadier-Korps. 

BudobtiMlt.  Dort  stehen  3.  Bat  7.  Ihüring. 
Inf.-Rgt8.  No.  96»  Oani.>Terw.  md  I«a.  — 
bervieklaeae  3. 

Snf  dient  bei  inrwhen  dastf ,  die  eine  Bette 

der  Strasse  frei  zu  machen;  alles  schliesst  scharf 
auf  Marschseite  an.    Bei  Eisenbahntransporten 


1.  Armee-K.  (Krajova)  100  20  15 

2.  H       (Bukarest)  100  20  15 

3.  „       fGallatz)  100  25  15 

4.  „  (Jassy)  100  15  15 
Division  Dobradiob»  124  2  — 


2 
2 

9 

2 


424     8*2     60  S 
Dazu  20  Kompagnien  Fussartillene  und  28 
Gen  ie-Kompagn  ien . 
Friedeneetftrke:  44721  Mann. 

Im  Kriege 

werden  die  Etats  erhöht  und  erhält  man  dadurdk 
eine  Stärke  ;m  Kombatunteu  von  140  352  Köpfen. 

Bunlnlsches  Gewehr  m/d3  III,  von  Mann- 
licher, 6,5  mm  Kaliber;  Dolchbajonnet;  bBlaeraer 

Handschutz;  kuuzeutrische  rechts  gewundene 
Züge;  Rahmeuvisir;  Kolhenverschluss  mit  Drch- 
tewegung  und  zwei  .senkrechten  Stützwarzen; 
Kehriadevorriühtuog:  Kasten  im  Mittelsobaft,  der 
dnioh  ISnfuhren  oee  5  Pirtnnen  enthaltoDden 
Patronenmhraens  gefüllt  wird.  Die  Patrone  mit 
vorstehendem  Rand  am  Uükeobodün  für  den 
Anerieher  ist  mit  rauchschwaohem  Österreich- 
ungarischen  Soheibohenpulver  m/92  geleden:  09- 
schoss  mit  Hartbleikera  nnd  Mantel  aus  nidtel- 
kupferplatliitem  Stahlblech.  Oeschossge.schwiu- 
digkeit  au  der  Mündung:  740  m,  'J5  m  vor  der- 
adben:  705  m.  Die  Feuergeschwindigkeit  be- 
tiUgt  bei  Ehi/.elladuiit'-  is,  bei  Mehrladunp  2Ö 
gezielte  Sciiusse  in  c^i-  Minute,  mechanische 
Sohneil feuerleistung:  -i0^438duia8inderllinulie. 
S.  a  <  Gewehr  d.  e.  Bild. 

Ruuyänzow,  russischer  General  (1080—1749;, 
kouimatidirte  1726  in  Penien,  1739  in  der 
Türkei. 

Sein  Sohn,  nuateoher  F.-M.  (17*^—1790), 

führte  .'ichnn  1770—74  den  Oberbefehl  in  dem 
Türkenkri^e  mit  grossem  Geschicke;  erhielt  den 
Beinamen  „Sadunaiski**  (D<lDan>Ueberaohreiter). 
Weniger  erfol^greioh  war  «ein  Voigehen  im 
Kriege  1737—89. 

Bnppln  (Neu-).  Dort  stehen  Stab,  1.,  2.  und 
4.  Bat  Inl-Bgte.  Oroeab.  Friedlich  Franz  IL 
von  HeoUenbniipMwetin  (4.  Bnndbg.)  No.  24» 
Bez.-Kom.,  Qam.>Terw.  nnd  -Lu.  —  SwriB- 
klasse  3. 
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Uebersteht  der  Einthettmig 


Militär-6«zirk 

Des  Armee-Korps 

M 

SlvliigiMB 

KkTiltato- 

IMvftloam 

S 
t 

1 

1. 

8i  PfMNTI 

1.  Qtfde 

St  Petersburg 

^.  üarae 
6t  Petenbwg 

1.  Oarde 
8t  Fetersbarg 

2.  Oardo 
St.  Potäi^burg 
(ausschliesalich 

3.  Brigade) 

1.  Garde 

St  Petersbmg 

^.  uarae 
St  Petenbaig 

Garde  reitende 
Artillerie-Bhg. 
(aoseohUesslioh 

3.  Batterie) 
St.  Pttterübuig 

SL  PftmiMri 

22.  Nowgorod 
37.  St  Feten- 

23.  Eewal 

24.  Fdcow 

22.  Nowgorod 
37.  Sseliach- 
tsohenski 
Kasernen 
(OouTeroenwnt 
Nowgofod) 

XVIII. 

» — 

23.  Gataofaioa 

24.  lAgA 

1 

a 
£ 

Regiment 
HelsingforB 

WUna 

IL 

WIM 

26.  Groduo 

27.  Wihia 

2.  BrnvaUd 

26.  ürodno 

27.  Wilna 

3.  SsuwaUd 

HL 

Riga 

28.  Küwno 

29.  Riga 

3.  Kovno 

28.  Kowno 

29.  Biga 

5.  Keidanv 

6.  IMdany 

IV. 

Mtnk 

30.  Minsk 
40.  Bobioisk 

30.  Minsk 
40.  Qiand. 

m 

WMibik 

2ö.  Dwinak 
41.  Vitebak 

1    25.  Dwiuak 
{    41.  mtähA 

p 

1 

« 

3.  Oardo 

3.  Brigade  dor 
2.  Garde-Div. 
Wanohao 

3.  Qarde 
Wusohaa 

3.niteiideGarde- 
Battr.  Warschau 

9.  Wiozlawsk 
10.  Sdonskaja 
Wolja 

V. 

WutMhui 

7.  Eadom 
10.  Warschau 

5.  Wloziawsk 

7.  Radom 
10.  Luds 

VI. 

Warsehftu 

16.  Bjelostok 

4.  Bjelostok 

4.  Sambrow 
16.  Wolkowyak 

/ .  ojeiostoc 
8.  Bjelostok 

XIV. 

Ubiin 

17.  Lublin 

18.  Lublin 

14.  Kjelzy 

17.  AViodawa 

18.  Lublin 

21.  Tamoekala 

23.  Oxa 

XV. 

Warschau 

6.  Ostrolenka 
8.  Pultubk 

6.  War!»chiiu 

6.  Ostrow 
a  Puitusk 

11.  Ostrolenka 

12.  MInwa 

XIX. 

BrwHJtomli 

2.  Brest- 
litowsk 
38.  Kobrin 

7.  JLcnrel 

2.  Bjela 
36.  enOunj 

13.  Strishewa 

14.  Twnk 
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der  Twagtschen  Armee. 


Hilitttr-B^xlrk«. 


Nicht  im  Arittee'Korps-Verband  stehend 


lufMiiffie-  '• 


ÖCtlUUOB- 


KavaUeri»" 


B«itendu 
BatMrim 


Mi>ner-  und 
ßebir^- 
Aitlilerie- 
B«gimanter, 
Belae.pAjrt. 


Sappeur- 

BrifAd« 


.      1.  Garde  Kuban  > 
*)  Garde     Kas^otnjeOabdiiDa  Qarde 

S'.     f*T>-  St.  Peters- 

burg        *)  3.  Garde  Terek  bürg 
;  Kai9&otn)e6atschiDa 

i 


4.  Mörser- 
Regt 
Maraw- 
jewski- 

Kosernen 
(Gonv, 

Nfowgerod) 


1.  Ht.  Pe- 
ierobai]g 


2  Bataill. 


Fiuiiisches 
Dragoner-  Kegi  ment 
Wilmanstrand 


ö.  ^^su- 
walki 


1.  Wilna 


I.  Müi-ser- 
Ktigt 
'  Dvmsk 

1  Rat 
Belage- 
ruDgs-Art 


2.  Wüna 

Elsen- 
hahn-Bri- 


Barano- 
vvitädii 


1.  Plozk 

2.  Ischeo- 
stochow 


13.  Kav.  Dtv, 
Waisohau 

16.  Kav.  Div.  Plodc 

1.  Don  Kos.  Div. 
Samostje 

Kuban  Eas.  Dhr. 

2  Ssotnjen 
Warschau 


2.  War- 
schau 


20.  fiadimiii 

1  22.  Sserpez 

3.  MSrser- 

ti.  Don  Kas. 

Butt. 

Sohtücherb- 

1  Bat. 

1  sheseliin 

Belage- 

rungs-Art. 

:  7.  Doa  Ka&. 

Brest 

1  Batt 

!  Satnoalje 

1 

1 

4.  Wa». 
schau 


*)  Iii«  b«ir.  ü«fü«-Xriippcn  at«ben  im  Verbsade  det  Uarde-Korp«. 
Milttar-LasikoB  (Salitibtrtl.  D. 
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Bnsslftiid 

Uebersicht  der  Elutheilung 


Enropäiseke 


Des  Armee-Korps 

'3  i 

f 

1 

Stabs- 
Quartier 

1 

tnfKDteri«- 
Di  Visionen 

KmllMio« 
IMtMomb 

IMd-Aittttoii*. 
BrfgkdMi 

1 
1 

IX. 

5. 

1 

Tscheraigow 
33.  Kiew 

9.  iüew 

33.  Kiew 

2.  Don  Kas.Batt 
Sbitomir 
1«.  mbomSat 

r 

• 

X. 

Chirfci» 

9.  Foltawa 
31.  CSiarkow 

10.  Gkad»w 

9.  Foltawa 
31.  Bj<l9t»rod 

3.  Don  Kas.Batt 

Taobiuuje«- 
17.  bdknguiew 

M 

XL 

SfeitoMlr 

11.  Lozk 
32.  Sbitomir 

11.  Dabno 

11.  Rüwno 
32.  Beiditseliew 

4.  Don  Kis.Bet^ 

TTIewan 
18.  Sslawuta 

XIL 

12.  Proskurow 
lö.  Tultschin 

12.  "Vinniza 

12.  Proskurow 
19.  Winniza 

5.  Dou  Kas.  Batt 
19.  Fruskuru«. 

m 

MrikniNl 

13.  Ssewastopol 
34.  Jekateri- 
noslaw 

Krim  Div. 
Ssimferopol 

<7  TWwi  Vaa  Riurt 
I.XßWi  ILoS.  ivegc. 

Nikolajew 

13.  Ssewastupol 
34.  Gheveon 

VHI. 

Odessa 

14.  Kificlvinew 

15.  Oiies'^a 

8.  Kischinew 

14.  Kieohinew 

15.  Woanee- 

sonsk 

Tdoq  Kas.  Batt 
Bender} 

1  e  TTSnnl.iwinm' 

10.  juBeninew 

Moskau  1 

Grena- 
dier 

1. 
2. 
3. 

Grenadier 

Moekau 

1.  Hoflkan 

1. 
2. 

3. 

»  Moskau 
Paw- 
S  lowskaja 

1.  Twer 

2.  Twer 

m. 

1.  Smoiensk 
36.  Orel 

1.  Wia.«ma 
3ü.  KüraLschew 

XML 

TÜR 

3.  lüda^a 
30.  I^'iBaa 

3.  Kaluga 
35.  BjMHi 

■ 

s 

•a 

s 

Kaaka- 

sischM 

i 
i 

- 

Tiflis 

1  Grenadier 
1  Tiflis 

20.  Kutais 

39.  Alexaadto» 

1  pol 

1.  Kaukasische 
Ka-saken  Tiflis 

2.  Kaukasische 
Kasaken 

JeÜMawe^t 

Kaukasiüche 
Grenad.  Itflis 

20.  Aöhalzycb 

39.  Dsbolal- 

1 

2.  KubanKasaken- 
Batt.Achalkalaki 

S.KubODKMkkHB- 

BsttChaa-XMl 

j  1 

1  1 

1 

1 
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Militär-Bezirke. 


Nicht  im  A.imee- Korps-  V  erfaand  steüenJ 
I 


Schataen- 


Kavallerie- 
Tnipp«aU>tiU 


f  Peld- 

Oeii»- 

dkrmeri»- 


R«itand« 


'  MOraer-  ond 
I  Oebirgt- 
AiUllMto- 


2.  Möiaer- 

1.  OreuWrg  Regt. 

Kas.  Batt  Bjelaja 

Schatawa  Zerkow 

3.  OrenboTg  Geb.-Art- 

Eaa.  Batt  Hegt.Kiew, 

JamiQiliiusy  dottiBatt. 


S»pp«ur- 


3.  Kiew 


4.  Odessa 

3.  äelbtitütändige 
D(iD  Kaa.  Sflotoje 
Josowo 

4.  Odeiaa 

0.  Höraer- 
»agt 
OdeaM 

5.  OdeMa 

1 

1 

1 

• 

1  Regt 
j  Kolomaa 

8.  Vbakao 

1 

21.  Infant.      ^  . 
WM.  i 

kawlna   t  Kankas. 

Kuban    "  ^' 
Pio^rÜ.,  Sehützen- 

Kauk.  Kav.  Div.  Tiflis 

Dagestan  Reiter- Regt 
Tomir— Chan  —  Schaia 

üssetin'.sclio  Reiter- 
Di  v.  (Jrosny 

1 .  JekaterincKiar'sches 
Kuban  Kns.  Regt 
Jekaterinodar 

Terek.  Kas.  Brig. 
Wlidikawkas 

5.  Tiflis 

1.  Terek  Kos. 

Batt 
MichailowR- 

kaja 
Terek  Kas. 
Batt  Modaok 
1.  Knbaa  Km. 

Batt. 
.iekatehuodar 
3.  Kuban  Kas. 
Batt  MaOup 

21.  Fdd- 

Temir-- 
Chaa— 
Sobnra 

7.  HBner- 
KegtTSflia 

Kauk 
liflis 

.Vsti  ii'  haii  K;iH.  Regt. 
Astrachao 

1.  Selbst^tändige 
Don  Ka.s.  Ssotnje 

Nowcitschorkask 

2.  Selbstständigo 
Don  Ka.s.  S-sotuje 

Rostt'W  am  Df»n 
4.  Selbststaudige 
Dun  Kas.  Ssotoje 
lial^eewlca 

38 

• 
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Jiussisches  Alphabet 


Oruok- 
aolirift 


Aa 

D  U 

Bb 

Ms 

rr 

1 

ÄÄ 

/ 

Se 

33 

Hu 

" 

7- 

XX  u 

Rk 

1¥  _ 
JI  JI 

31  M 

Iii  i 

Hn 

Oo 

ä 

nn 

)  Von  der  hier  M>gegt.'^eii«n  A 

w  1 

I 

g 

d 


w 


g 

d 


Je  —  »m  AnfauK« 
ein  WiirteAod.  Silbe 
•  — indwMittaod. 
«m  End«  «ln«r  SUb*. 

»Ii  —  wir  fr«iii<>- 
<ii«ch  j  in  ^»niin» 
oder  g  in  G«ud*riD. 


8  —  ganz  weich. 


*)  nur  fiacli  V«>- 
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Uajisis«h-Deate«he  Legion.  Gegründet  von 
Peter  von  Oldenburg;  1813  erschienen  5000  Mann 
^Ueser  Leipim  auf  dem  Felde.  Sie  npg  in  eng- 
.lisdien  Sold,  dann  znr  Armee  dee  Kran  pmten 
Von  Schweden  und  1814  mit  ihm  über  den 
Bhein  nach  Flandern.  Nach  dem  Kri^e  wurde 
•die  R<D.  L.  in  das  preossiadie  Heer  fllMir- 
Bommen,  nachdem  sie  sohon  nach  pzeuaiBoihem 
Muster  ausgebildet  war. 

Rassische  Feldge»chtitz(>  s.  Feldgesohulaei. 

RuKsisehes  iJphabet  s.  Seite  596. 

Kussisehes  Gewehr.  Dreiliniengewehr  M/91; 
Konstrukteur  Mossin;  7,62  mm  Kaliber;  gewöhn- 
liches Bajonett;  hölzerner  Handschutz;  konzen- 
trische, rechts  gewundene  Züge;  Treppen-  und 
Kcihmonvisir:   K"lbpnvprsrhliuss  mit  Drehbewe- 

Sng  und  zwei  senkrechten  ötützwarzen;  Mehr- 
levorrichtung:  Eastenmagazin  im  Mittelschaft, 
das  durch  Abstreifen  des  5  Patronen  enthalten- 
deu  Ladestreifens  unter  gleichzeitigem  Hinab- 
drücken  der  Patronen  in  den  Kasten  gefüllt 
wird.  Die  Patrone  mit  vorstehendem  Band  am 
Hülsenboden  für  den  Äuszieher  ist  mit  rauch- 
schwachem Schiosswullpulver  geladen.  Geschoss 
mit  Hartbleikem  und  Mantel  aus  Nickelkapler- 
legirung,  der  mit  Fantfin- Vaseline  gefettet  ist 
Gescbossgeschwindil^eit  an  der  Mündung:  Ge- 
635  m,  25  m  Tor  derselben  tilO— 1)20  m 
(Dragonergewehr:  S90— 600  m).  S.  a.  Gewehr 
•d.  e.  Büd. 

Rusaland.  S.  die  Tafelu  Seite  588 — 591 :  Staud- 
«luartiere  des  russi.schen  Heeres,  sowie  die  Tabellen 
.Seite  592—595:  Uebersicht  der  Bintbcölung  der 
msttsciien  Aimee. 

Dazu  gehören  die  Reserve-Infanlerio-Brigaden 
43—61,  6  Keserve- Artillerie-Brigaden  und  7 
Beeenre-KaTaDerie-Brigaden,  sowie  die  Feetnngs- 
tnqppea  vsd  Ersatz-Kadres. 

lu  Asien  stehen: 
1.  Omsk  ("West-Sibirien):   1  Infanterie-Brigade 
und   1   Feldartillerie  -  Brigade  in  Wjemy. 

3  Bataillone  Infanterie  in  West  -  Sibirien. 

4  Kasaken-Regimenter  in  Sil>irien;  vertheilt 
eine  reitende  Batterie,  sowie  Sappeure. 


2.  Amur  (Ust-Sibirien):   2  Schützen -Brigaden 
in  Nikolskoje  und  Nowokiewskujo.   1  Iteiter- 
Bzunde  in  Nikolskoje.  daselbst  auch  1  Feld- 
arnfieme- Brigade,  10  unabhängige  Linien- 
Bataillone  und  5  Ka^akeu-Bataillone.    3  Ka- 
saken-Begimenter  und  die  Uasuri-Kasaken- 
Division  sind  in  Ost-ffibirien  vertiieilt,  nebst 
,        reitenden  Batterien  und  Sajjpeuren. 
!  3.  Türk  es  tau:  1  Schützen-Brigade  zu  Tasch- 
kent.   3  Linien-Infanterie-Brigaden  (Tasch- 
kent, Saniarkand  und  Margelan).    1  Feld- 
artillerie-Bi  ij;Hdü  (Taschkent).  2  unabhängige 
j        Bataillune.    4  Kasakon-Eegimenter  mit  rei- 
tenden Batterien  und  Sappenren,  um  Oren- 
;       Iraig  vertiidli 
4.  Transkaukasion:    2    Schützen  -  Brigaden 
(Aschabad  und  Merw).    1  Linien-Infanterie- 
Brigade  in  Kerid.   1  Beiterbrigade  in  Ascha- 
bad.   Turkmenisches  irreguläres  Reiter-Re- 
giment, reitende  Batterien  und  Sappeure. 
I     Man  berechnet  die  Friedeusstärke  der 
;  europäischen   Truppen    auf   31000  Offiziere, 
785000  Mann  und  165000  Pferde;  die  Kriegs- 
(Soll-)Stärke  auf  60000  Offiziere  und  2400000 
I  Mann,  sowie  650000  Pferde. 
I     BIlBtow,  eidgenSssisoher  Oberst  (1821—1878), 
'.  als  Militär-Schnftsteller  bekannt:  betheiligte  sich 
au  der  Revolution  1848  und  entfloh  nach  der 
Schweiz. 

Rustschnck,  Festung  io  Bulf^arien,  wnnie  1810 
von  den  Russen  genommen,  Ibll  gubchieift  und 
von  ihnen  geräumt  1853  war  B.  die  fiasis  dar 
Türken  zum  Donau-Uebeigang. 

Rüstllbangen  hiess  das  Turnen  an  Oeilttan 
(»der  Hindernissen. 

Rutowski,  Oraf,  sächsischer  Feldmanoball 
(1702—64).  wnrde  bd  Kesselsdorf  geschlagen, 
bei  Pirna  zur  Kapitulation  gezwungen,  zog 
sich  dann  zurück.  (Natürlicher  Sohn  Friedrich 
Augusts  II.) 

Ruyter,  van,  holländischer  Admiral  (1607  Ins 
i  1667^  einer  der  grössten  Seehulden  seiner  Zeit 

Bybnik.  Dort  sieht:  Bec-Kom.  —  Serris- 
lUasse  2. 


SaalleM.   Gefecht  lO./lO  1806.   Hier  wurde 

■die  Avantgarde  Hohenlohes  unter  Prinz  bjui.s 
Ferdinand  von  Preussen  von  überlegenen  fiaa- 
.sflaitidien  Killten  angegrilTeu  und  surnokge'worfen- 
Der  Prinz  fiel  bei  dem  Versuche,  durch  einen 
Reiterangriff  seinen  Truppen  Luft  zu  schaffen. 

Saarbrfleken.  Gefecht  am  2./8.  1870.  Hier 
•hielt  Ofneral  Oraf  Oneisenau  mit  13  Kompagnien, 
3  Schwadronen  und  2  Batterien  die  ganze  fran- 
zösische Division  BataiUe  auf.  Französischerseits 
wurde  das  Qeisoht  als  erster  Si^g  aufbauscht 

Dort  stehen:  Stab  32.  Inl-Brig.,  8.  Rhem. 
Inf.-Rgt.  No.  70,  Westf.  Drai,'.-Kixt.  N  *.  7.  reit 
Abth.  Feldart.-Rgt  v.  Uoltzeudorff  (1.  Khdin.) 
Ho.  8  (TorUnfig  in  SawloiiisX  Pn»v.-Amt,  Oam.- 
Yerw.  n.  Lu.  —  Serviakiasse  2. 


Saarburg.  Dort  stehen:  StKbe  d.  59.  Inf.- 
II.  30.  Kav.-Brip.,  Inf.-Rgt.  Nu.  97,  Ulanen-Rgt. 
Urossherzog  Friedrich  v.  Baden  (Rhein.)  No.  7, 

2.  Branden».  Ülan.-B^  No.  11,  xeiL  Abttu  leU- 
Vrt.-Rgt.  No.  15.  ProT.-Amt,  Otucn.-yerw.  u.  Las. 
—  Servisklaaso  4. 

SaargemUnd.  Dort  stehen:  1.  Batl.  Inf.-Rgts. 
No.  130  (nur  vorläufig,  s.  Motz),  Stab.  1.,  2., 

3.  u.  5.  I"^k.  5.  Bayr.  Chevaulegers-Rgts.  Erz- 
herzog Albrecht  voi;  Oesterreich  (4.  Esk.  in 
Zweibrüoken),  Bec-Kommando,  Prov.-Amt,  Qam.- 
Terw.  u.  Lsz.  —  Serriddaase  2. 

Saarlonis.  Dort  stehen:  Inf.-Rgt  Graf  Werdor 
(4.  Rhein.)  No.  30,  Stab,  1.,  2.  u.  reit  Abth. 
Feldut-B^  von  Holtaendoiff  (L  Bhein.)  No.  8, 
Ci,  Abtii.  vorUUil  in  JiUidi,  nit  Abth.  nur  vor- 
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Säbel  —  Sandsack 


liiiüig  hier,  demnächst  iu  iSaarbrückeii),  Bezirkü- 
K<<inm;mdo,  Art.-Dep.,  Prov.-Amt,  QMD.-TenF. 
u.  Laz.  —  Senrisklasse  2. 
fllbel  8.  HielrralleD. 

Säbeltaseben  der  TTusaren  müssen  mit  unterem 
Randf  etwa  eine  üaad  breit  über  dem  Knie- 
gelenk abschneiden. 

SabotUn,  russischer  Generallieutenaot,  Chef 
des  Ingenieur-Korps  (1837— 18M}.  Nach  Tot- 
leben der  hervorragendste  Ingaüeiur  BuadtfMlfl. 
Organisator  der  Genietruppen. 

Sachsen  (siehe  auch  &ülitär-Convention),  dit> 
Heeres.-^tiirkf  otc.  s.  deutscht's  Hn-r.  Die  Er- 
satzangL'lt'g(?uheit«u  S.ß  stehen  uuter  I^eitung 
des  Kriegsaütüsteriums  in  Oeneinaoluift  mit  dam 
Miotsteiium  des  Innern. 

SmO«  (Venedig).  Scblaoht  ie./4.  1800,  in 
der  Erzherzog  Johann  Murat  besiegte. 

Saeken,  v.  d.  Osten-,  Fürst,  russischer  Feld- 
m««wh»lt  (1753—1837).  Bei  Zürich  verwundet 
in  Oefongenschaft  geiaUienf  zeichnete  er  sich 
1806  und  7  ans.  BesondMS  aber  1813  war  er 
als  Kor])s-Komman(leur  der  hervorragendste  rus- 
sische (ieneral  iu  der  schlesischen  Armee,  und 
später  (1814)  anter  BIficher  JAmpfend. 

firaf,  nissischer  General  der  Kavnü  r: 
(1793^'uburuQ).  Gegen  Ende  des ErimkritigLVä  iuhnc 
der  vielfach  amgeceieluiete  Oaneral  den  Befebl 
in  Sebastopol. 

fikrfown  8.  Edniggrittz. 

Sagan.  Dort  stehen:  Reit.  Abth.  Feldart - 
Begts.  v.  Podbielski  (Nioderschi.)  No.  5,  l'rov.- 
Amt.  (larn.-ViTH'.  u.  Laz.  —  SorvLsklasse  3. 

Stgenfmlge  Werke.  (Sägewerke  oder  Crö- 
msilliöre,  Zangenwerke)  zusammenhängende,  ab- 
wechselnd aus  -  und  einwärts  f^'chrorliene  Ue- 
festigungslinien,  wo'auf  eine  lauj^  stets  eine  inirze 
Linie  folgt  Hierdoroh  lollte  das  Fener  de<s 
Verthoidigers  vor  den  ausspringondon  Winkeln 
veniiehrt  und  die  Eolilirbarkeit  längerer  B«- 
festigungslinien  vermindert  werden.  8iO  dJanten 
früher  hauptsächlich  zur  Versohanmne  von 
Lagern;  gegenwärtig  madit  man  vom  diasem 
Brecheu  ijiir  bei  langen  linien  des  gedeckten 

Wygtjü  Gebrauch. 

Halaraanea  wurde  am  28./6.  1812  von  den 
EngländeiTi  erstürmt.  Schlacht  22./7.  S.  Arapiles 

Caldern,  von,  preussischer  Gonerallieuteuaui 
(1719—1785).  Als  Taktiker  nnter  Friedlich  dam 
Grassen  hochgeschätzt. 

galieylsXore  (31  TheOe  8.,  10  Theüe  Sttrkc 
und  87  Thrilo  Kalk),  einge-streut  in  Strümpfe  etc.. 
auch  Salr\  Italf;  gut  gegen  Schwei-ssfüssc,  Wolf  etc. 

8al(H-tiT.  Sal|>etersaures  Kali  oder  Kaliumni- 
trat ^  £  NOb}  HauptbeatandtheU  des  Schwarz - 
polvers,  liefert  vermöge  seine«  hohen  Gehalts 
an  Sauerst/)ff  |10)  hauptsächlii/h  das  Gas  uum 
die  Kraft;  b>'i  der  Zersetzung  des  Pulvers  er- 
giebt  er  2  N  i Stickstoff),  bildet  mit  dem  Kohlen- 
stoff 3  CO«  (Kohlensäuro'i  und  mit  dem  Sdiwt>f. 
(S)  Kj  S  =  Schwefel-Kitiiuui  (ftater  Kuckhtaüd  i. 
S.  au«  Ii  Ki'iiv '!rsion.s.s.  S.  wird  auch  als  Zusatz, 
zu  einigen  raucbsohwacben  8chie.xi>pulvem  an  ! 
nsmentudi  zu  sehireiehen  Xitrosprung.stofTen  ver- 
wendet. 

SalTator-Masehlnengewehr.  Konstruktion  dos 
Enherzogs  Karl  Salvator  und  des  Majors  von 
Bormas.  Die  in  Oesterreich  -  Ungarn  kürzlich 


zur  Einfühmui;  gelangte  Waffe  (.,S  mm  Milr;ul- 
leuse   Mi*;}-")  hat  den  I>iiuf  des  österreiehisrh- 
oogariscben  Karabinera  and  verfeuert  Gewehr- 
pafaimen  lt/6S.  Der  ans  2  Hebeln  hestehends- 
Gelenkverschluss  -vini  durch  den  Druck  der 
Pulvergase  nach  tucliwärts  und  unten  bewegt 
Eline  wagerechte  Kolbenstange  mit  Schrauben- 
ieder  („niffenohr  mit  Bieniae'%  welche  die  Ter- 
scUasätutze  stetig  nsdt  vom  besw.  oben  drückt, 
bewirkt  <!as  Schliesseo.   Während  des  Oeffnen^ 
wird  die  .Schlagfeder  des  Schlo&ses  gespannt,  die 
leere  Hülse  ausgeworfen  und  aus  dem  über  dem 
Lauf  aujieordneten  I^detrichter  eine  neue  Pa- 
trone eingeführt.    Den   Kuhlniaiitel  („Wasser- 
jacke") versorgt  eine  Pumpe  mit  frischem  Wasser, 
Das  selbetthätige  Abfeuern  vermittelt  ein  Pendel, 
dss  heim  Oeftnen  zaxftokgeseUeraleit  vriid  und, 
wieder  nach  vom  schwingend,  die  Abzugstangt> 
auslöst.  Die  Feuergeschwindigkeit  läsüt  äich 
durch  Verkürzen  (rascheres  Feuer)  oder  Ver- 
längern dos  Pendels  bezw.  der  Qolenkstange,  die 
es  mit  dem  Abzug  verbindet,  beliebig  regehi; 
nach    Vei>>uchen   genüf^en   für    die  günstigste 
Wirkung  250 — 300  Schuss  in  der  Minute.  Müa- 
dungsgeschwindigkeit:  550  m;  grösstc  Schual- 
weite:  2250  -ti    Da.s  S.-M.  wird  in  Panzerkoffero 
und  -ständen  auf  dem  Mitrailleusen-Gestell  ver- 
wendet   Es  hat  vor  der  8  mm-Mitrailleuse 
iißd  {Maxim)  foi^de  Vonöge  gezeigt:  Der 
einüMiheie,  iibersichtiiehere  imd  ze^glichem 
Meclianismus  gestattet,  die  Ursachen  etwaiger 
Störungen  leichter  r.n  entdecken  und  zu  besei- 
tigen; er  ist  gegen  Staub  und  Wasser  weniger 
empfindlich  und  kann  durch  blosse  Einölen, 
ohne  Peuerunterbrechung,  dauernd  in  Betrieb 
gehalten  werden. 

SalsirsdeL  Dort  stehen:  Stab^  1.,  2.  und 
5.  Bslad.  tFlsn-B^  Hennigs  von  IMSsBiald 
(Altmärk.)  No.  16,  ProT..Amt,  Oarn.-V«rw.  und 
Laz.  —  i>er\'iskla8se  2. 

Sammeln  (Koozentriren)  von  Trappen  m  Mär- 
schen findet  grundsätzlich  in  der  Marschrichton 
statt  Will  man  Truppen  in  ünterkunftszeiten 
sammeln,  ist  das  Signal  ,,Das  Ganze^'  zu  ge- 
hmachen, doch  nur  von  dem  Ortsiltesten.  Nach 
den  ManOvem  bedeutet  dieses  Signal  „Schluss!'* 
8ammel-La7.;iiretlie  r  d  grössere  Lazareth-An- 
isgen,  die  in  der  K^ei  in  der  Nihe  des  Kriegs- 
sohanplatzes  angelegt  weiden  nnd  von  denen  ms 
die  T'eberfUhruDg  nach  der  Heiinatli  in  grr>s.sereni 
Maassbtabe  eiiolgeu  kann.  Als  solche  krämen 
in  erster  Linii;  die  Feldlazaretts  und  diel 
I^zarethe  betrachtet  werden. 

Sammelstelle  leicht  Kranker.  (S.  Feld-Sani- 
tätswache.)  Es  sind  Warterfiume,  welche  deo 
Kranken  imd  Verwundeten  bis  zu  ihrer  Auf- 
nahme in  die  Züge  zum  Aufenthiüt  und  Schutz 
ge^en  die  Witterung  dienen,  oder  in  denen  sieh 
Leichtkranke  etc.  his  zu  ihrer  baldigst  wieder 
zu  enrartsnden  DienstfiUu^eit  ftSnaM. 

Samter.    Dort  stdit:  Buu4^m.  — >  Bern»- 
klasse  4. 

SandenduMUcn  (bei  Kassel).    Treffen  2a/7. 

1758,  in  dem  Prinz  Ysenburg  nach  hartnäckigem 
Kanpfe  von  den  Franzosen  geschlagen  wurden. 

BMdsack.  Leinener,  mit  E^e  gefüllter  Bentel» 
gegen  15  kg  schwer,  im 
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Sangerhanaen  — 

raschen  Herstellung  von  Scharten  und  Deckongeo« 
ru  Ausbesseniiigen  u.  a.  m.  benutzt. 

Saagerhmiuen.    Dort  steht:  Bez. -Xom.  — 
SerriaUasw  2. 

Mm  s.  Müitär-S. 

SanltttMint.  (S.  Sauitatswuseu.)  Das  S.  und 
die  Eorps-IntendioDtur  bilden  dio  Provinzialbe- 
Iiftidfln  für  die  MiUtäriaurethe  eines  Armeekorps. 
Brfdft  BtthSrden  abd  für  die  Yerwalhing  gemem- 
schaftlich  verantwortlich.  Das  S.  rei^elt  und  be- 
rücksichtigt den  Sanitätsdienst  im  Knegsbereiche. 
An  der  Spitze  des  S.  steht  der  Korps-Oeneral- 
ant,  welchem  ein  AssiBtenzarzt,  ein  Korps-Stabs- 
apotheker  und  ein  etatsmSssiger  Schreiber  zuge- 
theilt  sind.  Zur  Voniahrm-  mikroskopisch  -  bak- 
teriologischer UnterBucboDgen  u.  s.  w.  kann  ausser- 
dem 1  StabsantderOaniiBaii  herangezogen  werden. 

Sanltäts-AnsrtlKtnng'.  Assist<Mi  z-Unter- 
und  1  einjährig-frei  williger  Arzt  haben  ein 
vorgcschriobones  Taschenverbandzeug  vorräthig  zu 
halten.  Vom  Stabsarst  aoiw&rts  muss  iSiax 
Siaffite-Offizier  aiumrdem  ebe  Anxahl  weiterer 
Srztlicher  Instrumente  besitzen.  Andere  Instni- 
mente  und  ärztliche  Geräthe  werden  dem  Sani- 
Üis-Offixiere  lettiweise  aus  den  Beständen  ül>er- 
wiesen.  Lazareth  -  Gehilfen  erhalten  ihre 
Ttochen  und  Verbandzeug  nach  Vorschrift  ge- 
liefert. 

Der  Truppen.  Jedes  Bataillon  t;tc.  hat  Me- 
disinwagen  mit  4  Krankentragen  utid  2  Bandage- 
toniistcr.  Einzelne  Kompaguicu.  Batterien  etc. 
besitzen  iSauitätskasteu  und  1  Bandagetomister. 
Auf  al  len  Wagen  der  Bagage  sind  Krankendecken. 

Jeder  Mann  hat  £rkiumunfflmadu  um  den 
Hab  «1  tnf[en  und  1  Verbandpibkdien  im  Tor- 
deren  linken  Bockschos-s  i>in<:>^ti  ibt. 

SanltJItsdepot  der  Km-pH  befinden  sich  bei 
dem  Oamison-Lazarethe  am  Sitze  jedes  General- 
Kommandos.  Es  besteht  auH  1  Arznei- Abtheilung 
und  1  Verbandmittel- Abtheilung.  Es  versorgt  die 
Tlruppen-Lazaretlic  is.  SaiiitiitMimt). 

Das  Hanpt-S  -D.  beim  Uanii»üu-Lazareth  No.  1 
Berlin  hat  den  Bedsff  der  8.-l>.  zu  decken,  deren 
überschies-sendc  Bestände  aufzunehmen  und  Nou- 
beschaffungen  zu  besorgen.  Auch  für  die  Mobil- 
machung ist  es  die  Zentralstelle. 

Die  technische  Ober-Aufsicht  hat  die  Medizinal- 
AMWilung  des  Kriegs-Mlnisterinms. 

Sanitatfi-Detachcment  ln'findet  .si<-l!  I  i  i  j^Mlcm 
Korps  und  bei  jeder  Infanterie-Division  im  Felde. 
Führer:  1  Rittmeister  und  2  Lieutenants.  Mit- 
glieder: 1 — 2  Stabsärzte,  AssistonTÄrzte,  Feld- 
Apotheke  u.  s.  w.  t>  führt  8  Kranken-,  2  Sa- 
nitiifs-,  L'  Park-  und  1  Ix'bensmittel- Wagen.  Alle 
Bweispaunig.  £s  kann  in  2  selbstständiee  Züge 
Berief  weraen.  Sa  folgt  in  der  ManwihkolonBe 
der  Truppe  unmittelbar,  entAi^cder  geschlossen 
oder  zugweiso  getheilt  bei  der  Avantgarde  u.  s.  w. 
und  dem  Gros.  Es  richtet  den  Haupt  verband- 
plats  sum  Aufsuchen  und  Verbinden  der  Ver- 
wundeten ein.  Der  Tiatz  ist  kenntlich  zu  machen 
durch  deutsche  Flaggt-  mi  !  Fahne  mit  Genfer 
Kreuz,  bei  Nacht  au.s.serdem  durch  rotlie  Laternen. 

fianitätskorps  wird  gebildet  aus  den  Militär- 
ärzten des  aktiven  Dienststandes  und  des  Beur- 
laubtenstandes der  Armee  und  Marine  mit  den 
Lazaretbgehülfen  und  militärischen  Krankm- 
wirtem  und  besteht  demnach  aus: 
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a)  den  im  Offiriersrange  si^enden  Khtibv 

ärzten   —  dem  Saniüits-0ffizierk()r[i8  — ; 

b)  den  im  l  uteroffiziersrange  stehenden  Miii- 
t&rärzten,  den  Lazarethf^ttÜstt  und  mili- 
tärischen Krankenwärtern. 

An  der  Spitze  dos  S.  steht  der  General-.Stab.s- 
arzt  der  Armee  als  Chef  des-selben. 
1  SaaMJUaoMalere  haben  den  Infanterie-Off iziers- 
I  Degen  neuen  Modelk  nebet  dem  dazu  gehörigen 
Portepee  am  Koppel  mit  goldenem  Trespen  hesatz, 
Unterärzte  tind  Einjährig-Freiwillige  Aerzte  au 
einem  schwarz  lackirten  Unterschnallkopp«!  nach 
dem  Muster  für  Infanterieoffiziere  zu  tragen. 

[SanltXts-Polirel  In  Kantonirnngen  und 
I^^em.  Anlage  von  I^trinen.  Reinbulten  der 
Plätze  und  Gassen,  Erstattung  der  Meldung  vom 
Auftreten  für  Menschen  oder  Thiere  anstodDBnde 
Krankheiten,  Reinhaltungder  Bnmnen  und  Quellen 
(nach  Bedarf  Aufstellung  von  Posten),  gefallene» 
Vieh  und  Schlachtungsabfälle  wenigstens  600 
'  Schritte  von  Orten  2  m  tief  veigraben,  Vo^ 
ahreidrang  geeonder  Lebensmittel  durch  die  Mar>» 
ketender,  Vi-rpflichtuni:  'ier  Einwohner  und  Zivil- 
behörden zur  Mitwirkung,  bezw.  Ueberwauhung. 

Sanitätiwew  im  Frieden.  (Im  Kriege  s. 
Feld-S.; 

Leitung  des  Sanitätsdienstes  im  Frieden. 
Zentralbehörde  fiir  das  Heeres  -  Sanitätsweseu 
ist  das  Khegsministerium,  insbesondere  die  Me- 
dizinal-Ahthcnlung  des  Kriegs-lfinisteiiuma,  deren 
Chef  der  <ieneralstabsarzt  der  Armee  ist. 

Als  Chef  des  Sanitätskorps  leitet  der  General- 
stabsarzt der  Armee  ausserdem  die  persön- 
lichen Angelegenheiten  der  Sanitätsoffiziere  und 
Sanitttsofffisior-Dienatfiiuer  dee  Friedens-  und 
des  Beurlaubtenstandes. 

In  der  Medizinal  -  Abtheilung  des  Kriegsmini- 
steriums sind  ferner  thätig  1  Generalarzt,  2  Ober- 
stabsärzte. 3  Stabsärzte,  1  nbi  r-Stabsapotheker 
und  die  nöthigon  Bunjaubeamttu. 

Das  Sanitätsamt  —  je  eins  l)ei  jedem  Ge- 
neralkommando —  ist  die  mihtäiärztliche  Pro- 
vinoalbahAvde  ffir  die  ihm  im  Anneeikoips  an- 
gewiesenen und  safdlenden  ntiiitirftntttolien  Anf- 
gaben. 

An  der  Spitze  des  Sanitätsamts  des  Armee- 
k<ttpe  steht  der  JKorps-Qeneralarzti  derselbe 
ist  Snelfidi-teehniselier  Referent  des  General- 
kommandos in  allon  Fratzen  des  (""irsuiidheit-s- 
und  Erankendienstes,  sowie  ausführendes  Organ 
der  diesen  Dienstzweig  betreffenden  Maassregeln. 

Zum  Sanitätsamt  gehören  ein  Assistenzatrt 
und  ein  Korps-Stabsap<jtheker.  Ausserdom  wird 
ihm  in  der  Hegel  ein  Stabsarzt,  der  Vorstand 
der  mikroskopisohen  Abtheiiung  der  bygienisch- 
öhemisohen  Untersnohungastationf  zuget&ilt  und, 
wenn  §rforderlich,  zeitweilig  ein  Lasareth-In- 
spektor  überwiesen. 
Das  Sanitllaamt  löst  die  ihm  zufallenden  Auf- 

Eben,  namentlich  soweit  sie  sich  auf  die  Militär- 
carethe  beziehen,  in  Verbindung  mit  der  Korps- 
Intendantur. 

Die  Divisionsärzte ; sind  die  ärztlich-tech- 
nischen Bereuten  der  Divisionskommandeure 
und  in  entsprechenden  Fallen  ihre  ausführenden 
Organe.  Sie  bilden  eine  Dienststelle  zwischeu 
den  Regiments-  Q.  a.  w.  AeistHi  und  den  Koipe- 
Oeneraltoten. 
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Organe  des  Saaitätsdiensteti. 
Dem  Bogimotttsstabe  ist  «in  Oberttabssrst 

als  BegimontHarzt  beigegobon,  welcher  in 
allen  die  Rogolung  und  Handhabung  des  Sani- 
tätsdienstes betreffenden  Angelegenheiten  tech- 
Disoher  Beratiier  und  «nafnäiewl««  Oisan  des 
Regimenis-Kommaiidflan  ist.  Er  ist  Voigsselator 
des  Sanität.sjK>rson;ils  des  Tvi'giments,  leitet  die 
Aus-  und  Fortbildung  der  Assistenz-,  Unter-  und  I 
«i  uj ;i h  rig-  f r< > i  w  1 1 1  i gen  A eraste,  der  La/arethgehül f en,  ' 
sowie  der  Krankentrri|:Gr  und  illjorwacbt  den 
(iesundheitjs-  und  Kraukeudiunst  im  Kcginieut. 

D*'n  Batüill'.nsstäben  der  Infanterie,  Jäger, 
Schützen,  Pioniere,  sowie  einem  Ibeil  der  Ar-  1 
tillerie-iLbtheilniifen  Ami  Stabsirsto  als  Bs-  | 
taillons-  und  Abtheiluugs-Aerzte  beige^el>en.  | 
Sie  üind  dem  i\egiments-Arzt  untergeben,  jedoch  j 
in  Bezug  auf  Erankenbehandlung  selbststandig. 

Bei  jedem  Regimontc  sind  eineAüzahl  Assi- 
stenzärzte, sie  haben  den  inuerdn  und  Bevier- 
dienst^  bei  Uebuugen  besucbea  die  Soldaten* 
iamilien,  helfen  überall  ans. 

Lasareth gehälfen  baben  nur  nach  'Wei- 
sungen :!*'r  At>tzic  zn  vorfahren,  ' 

Den  KunnnanJüuturen  ist  ein  Ulwr-Süibs-  oder  , 
Stabs- Arzt  als  Garuisonarzt  beigegebou,  wel- 
cher zugleich  den  ilnctUchen  Dienst  Bei  mit  äa»  | 
nititsofluieren  niobt  ausgestatteten  Truppen  etc.  | 
versieht.    Militär-Lazarethe  s.  dort, 
wein  in  natura  oder  im  Gelde.   Mauu-schaft  zur 
Badekur  entsendet  eibttt  16  Heller  täglich.  Die 
bei  Erzeugung  von  8prengmitteln  basohäftigte 
Mannschaft  erhält  ausserdem  eine  Arbeitszulago 
von  20  Heller  täglich. 

Sanitjttssüge  s.  Etappenwesen  und  Feld-Eisen- 
babn,  Feld-Sanititswesen. 

Sappr.    Man  unterschied   flüchtige,  völlige, 
bedecktü,  uafge:>ehiittetü  lvorl>-  und  Sprüng-!Sapp<m.  ' 
Alle  Arbeiten  zur  Herstellung  der  Laill{g(ttMlD 
beseichnete  man  mit  T,8appiien*S 

Jn  nach  ihrer  Gestalt  untereohied  man  „Tta> 
verseil"-.  „Würfel"'-  und  „Schlanpeii-S.--. 

Aui>stecken  und  Tracirüu  gestchahcu  durch  tech- 
nische Offiziere,  zumeist  in  der  Abenddämraorung 
oder  bei  Nacht.  Die  Erdarbeiten  besorgt  — 
untpf  lieituiif;  M>n  Pionier -Unteroffizieren  — 
Infanti  rit'.  alle  schwierigeren  Arbeiten  di« Pionier- 
uder Festungs-  (Fuss-)  Aiülletie. 

Saragossa  ist  berühmt  durch  die  beldenmttthige 
Vertheid i£;nn{:  der  Spanier  in  der  damals  offe- 
utiii  (uur  mit  iiiugmauer  versehtiuuu)  8tadt  gegen 
die  Franzosen  unter  Lefobrre,  die  schlie88li<dll4./8. 
1806  nach  einmonatlichen  veigeblichen  Angfiffen  j 
unter  grossen  Verlusten  abirogen.   Noch  hart-  | 
näckiger  war  die  zweite  V  e  r  t h  e  i d  i gu  n  g  gegen 
die  Angriffe Lannes, dem  es  schliesslich 20./1 2. 1808 
bis  20./2.  1809  nach  zweimonatlicher  Belagerung 
mit  regelrechtem  AiitriiftV'  gelang,  die  Stedt  zu  ' 
erobern.    Die  Veitheidigung  derselben  'leitete 
Palafox.    Furchtbare  Epidemien  liatten  in  der 
Stadt  gewrüthet  und  die  Zahl  der  Yertheidiger 
verringert  • 

SariOevo.  19./8.  1878  Einnulimc  durch  die 
Oeslt^rreicher  unter  Feldzeugmeister  Kieihorr 
Philippovich. 

SaMSf  Baron  v.,  masiscber  General  der  Ka-  | 
vallerie  (1797^1683).  seidiBete  aidi  besondeia  im  | 
Kaukasus  als  Stifter  der  lübinskisohen  Linie  aus.  ; 


^  Schamyl 

Kattel  fax  Of&mn  at  der  ene^isobe  Piitscfa- 
rattel,  Offiiitti«  berittuer  Truppen,  deavnXann- 

schaften  Armeesättel  oder  UMdoUtel  ntten, 
dürfen  auch  diese  benutzen. 

Sattelpferd  s.  Angeepann. 

Satteirrotze  s.  Piotze. 

SattelwBfen.  Vienriderige,  niedrige  lUitw 
zeuge  von  einfacher,  kräftiger  Konstruktion  zum 
Funsühaffen  sciiwerer  Gescbiitzrohre  (15  und 
21  cm-Kaliber).  Demaslben  Zwecke,  wer  nor 
für  kleine  Entferannpen  in  Festungen,  diencp 
Schlepp  wagen,  bei  denen  die  Kohre  imter 
die  nach  oben  gsbogananAobsstt  gebnndMiinndsD. 
^  Sali.  Gemfloge  aas  brennbaren  beiw.  oplo- 
siven  nnd  aueb  träfen  Stoffen  (Bindelnutteln) 
zur  Hei"sfellung  von  Zündungen  und  besonderen 
Kriogsfeuern  (Kuail-,  Zand-,  Leucht-,  Brsnd- 
u.  s.  w.  S.). 

Sat2<*jilnder  s.  Zündladung. 

(»atzrührehen  s.  Zündladuug. 

8Hi«rimMt  nd  snare  Bäben  dürfen  keinen 
wo.  saano,  iniUgen  oder  sonst  viderlioben  Oe- 
sebroaek  oder  Geruch  baben. 

SllnlenzUnder.  Veraltete  Form  der  Brenn- 
zünder; die  cylindrische  Satzsänle  war  in.  eine 
kegelförmige  HtUle  von  Papier,  Hols  od«r  Me- 
tall eingeschlossen,  welche  man  in  da."?  Mtmd- 
loch  des  Geschosses  eintrieb  oder  -schraubte, 
während  der  Satz  durch  die  Flamme  der  Ge- 
schützladung entzündet  wurde.  Grösster  Nach- 
theil :  das  umständUche  Fertigmachen  des  S.  am 
Gesc  hiit/. .  um  ihm  eine  bestimmte  Brenndauer 
zu  geben.  Dieser  Uebelstand  wurde  bei  den 
preus-sischen  Schrapnelzündem  von  Bartsch 
be.seitigt,  welche  sich  sehr  leicht  und  rasch  auf 
die  verlangte  Entfernung  einstellen  lie.'^.sen. 

Sanmnr  an  der  Loire,  franzd-sische  lieitschiile 
für  die  aus  St.  Cyr  hervorgehenden  Kavallerie- 
Offiziere,    Dort  ist  auch  eine  Thierarzneischulc. 

Savary,  Herzog  v.  Rovigii.  französischer  Di- 
visions-General  (1774-1833),  tbat  sich  1807 
hervor,  und  ist  beschuldigt  die  Hiariobtooff  des 
Herzog.^  v.  Engliien  beschleunigt  sn  liaben. 

SararÜDe  s.  Erdmörser. 

ScbaftbescblHi^  s.  Besclilag. 

Schaft  des  Gewehrs.  Besteht  aus  Kolben. 
Kolbenhals  und  langem  Theil;  ermöglicht  den 
Gebrauch  des  tiewehrs  a!.--  Feuer-  um!  bbiik'/ 
Waffe,  indem  er  mittelst  der  Beschläge  alle 
Theile  zu  einem  Chutzen  vereinigt,  dieselben 
grösstentheils  vor  Beschädigungen  schützt  und 
sowohl  den  zweckmässigen  Anschlag,  wie  die 
Huidhabung  dsa  (}ewslm  eriaidktett  8.  aadi 
Gewehr. 

Stballmörser  (veraltet).  Fussmörser  kleinsten 
Kalibera,  mit  einer  Art  Gewrhrschaft  und  Per- 
kussionsschloss  versehen,  zum  Gebrauch  in  G«- 
webrsdiaitan  der  MaueitaiiteB,  war  selbrt  aar 
Zeit  der  glatten  Geschütze '  mehr  ein  Ppielzeag. 

Sclialengnss  s.  Formen  der  Geschützrohre. 

Sehallgescbwindig'keit,  durchschnittlich  1060 
f^chritt  in  der  Sektinde,  in  festen  und  flüsagen 
Körperu  bei  weitem  schneller,  in  feuchter  hail 
grös.ser  als  m  trockener,  auch  durch  ElikSbuig 
der  lemperatui  nimmt  die  Sch.  zu. 

8«liMnyl  (1797—1671)  war  emar  der  be^ 
vorragendsteu  Gegner  Russlands  im  Taakisas 
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SeUbieel  (bayerische  Pfalz).  Gefecht  13./7. 
1794,  in  dem  die  Preussen  unter  dem  General- 
Major  Pfau  von  den  Franzosen  zum  Rückzüge 
;^r'/.\vungen  wiirdori.  Der  Ausgang  lics  Geft'clites 
machte  damals  einen  ungünstigen  Eindruck  auf 
die  Terbbideten. 

Schanzen.  Man  verwirft  die  künstlielipn  For- 
men von  ehedem  (Flesohe,  Lünette,  SteriiNcbanze, 
Scheere),  sondern  legt  einfache  Linien  an,  deren 
Feuerwirkung  die  natüHi;  list  >  und  daher  wirk- 
Hatnätti  ist  Man  ersetzt  uie  (inibBa  durch  Draht- 
Mndemisse,  die  man  unter  Feuer  hat,  avoht  da- 
f^egen  die  bombensicheren  Unterkünfte  zu  ver- 
tnenren.  Durch  die  gerillten  Höhen  der  Brust- 
u'ohron  erspai  t  ir.a:-.  nL'uenliiigs  eineXeoge  sonst 
verschwendeter  Arbeit. 

SehaiskeA.  Oben  und  unten  offener  walMo- 
formiger  Korb  aus  Strauchwi  r):  -v^d  PHihlen  ge- 
ütKjhten.  Artillerie-Schanzkörb*.!  sind  1  m  hoch 
und  haben  60  cm  Durchmesser.  Pionierscham- 
körbo  wie  vo'-,  l'tch  1,3  m  hoch.  Man  ver- 
wundet sie  zum  iiekleiden  von  Erdbüüuhuugen. 

fkihinirrrnr^  tragbares,  wird  mitgefülirt  und 
swnr:  Bei  der  Infuitene  ood  den  Jägern  im 
Ttatidnon  tragbar  400  kleine  Spaten,  '^0  Beile 
1 1 1  1  1  n  i  1  |)icken  (auf  den  Fahrzeugen  20  grosse 
.Spattiü,  10  Kreuzhacken«  8  Aexte  und  14  Beile). 

Bei  der  Kavallerie  im  Regiment  32  kleine 
Spaten  und  32  Beile. 

Bei  der  Artillerie  (in  jeder  Batterie)  nur  auf 
<den  Fahrzeugen  (41  gioase  Spttten,  33  Kraken, 
36  Beile.  13  Aexte). 

Bei  den  Pionieren  in  der  Komi  ^agnie  88  grosse 
Sj.ateu.  18  Beile,  44  Uacken,  45  Aexte,  18  Mess- 
bänder (auf  dem  jeder  Komnagnie  ZQgethdlten 
ScIuuiZKengwagen  00  groen  Spttten,  30  Heoken^ 
20  Aexte,  6  Brechstmigen,  6  Sduvtslgeii,  6  Hand- 
sägen U.  S.  Wj). 

Bei  einem  DiTirions-Bruckentrain  befinden  sich 
iu  3  Schanzzeug-  und  1  "Wi-rkzeupwagen  614 
grosse  Spaten.  1G4  Hacken,  15  Beile  und  93  Aexte. 

.Jedet  Fahrzeug  der  Truppen,  der  Muuitions- 
kolonnen  und  der  Trau»  ist  mit  einigem  Schanz- 
zeug zu  Wirthscbaftszwecken  versehen. 

Eine  Infanterie-Division  verfügt  zu  Befestigungs- 
arbeiten über  rund  6000  kleine,  1000  grosse 
SpataD.  400  Hacken,  600  Beilpkkeii,  im  Oanaen 
8000  l^erkzeuge  für  Erdarbeiten  nnd  800  BeÜe 
und  Aext<i  für  llolzarbeiteo. 

In  diesen  Zahlen  ist  das  Schansaeug  der  Bat- 
terie, \ve!clie.s  für  Herstellung  von  Geschütz- 
deckungen  ausreicht,  muht  einbegrifleu. 

Prüfung  unbrauchbarer  Sch.-Stücke  erfolgt  bei 
den  ökoiiomisohen  Musterungen.  Intendantur 
vennlasst  üeberweisung  des  «rfoideiliolien  Er- 
satze.s  in  Xatur. 

äekarfe  Patrone  a.  Patrone. 

SeharfeehfItEen  nannte  man  früher  die  mit 
befweren  Gewehren  (Büchsen,  l^asterstutzen) 
ausgerüsteten  Jäger  und  Schätzen,  so  auch  die 
Tiroler  Landesschtttaen. 

Scharnhorst,  v.,  preussischer  General  (1755 
bis  1813),  früher  in  hannöverseben,  seit  1801  in 
jueussi-schen  Diensten.  1806  im  .Stibe  de.s  Her- 
zogs von  Braunschweig,  nachher  Blüchers,  wurde 
er  bei  Ratkan  gefangen;  trug  bei  Prensrisdi- 
Eylaii  als  Stabs-Chef  L'Kstoo'iue's  zur  glücklichen 
Wendung  bei,  war  Seele  der  Ueoiganisation  der 


j  Arme»:.    1813  Stobschef  Kluchers.  wunie  er  bei 

j  Gross-Görschen  verwundet  und  starb  «of  der 

:  Reise  nach  Wien. 

Scharoche.    (Veraltet),  russische  Granate  für 

I  gezogene  Oeschützet  deren  kugelförmim  Spitse 

•  mit  dem  übrigen  Eisenkern  nnr  dnrdi  eme  dfinne 
Metallschicht  verbunden  war;  beim  Zerspringen 
des  Gesobosses  losgetrennt,  sollte  die  Eogd  in 

{  der  nngefllhren  Bchussriditnng  weiterfliegen  nnd 
so  eine  Art  Ersatz  für  den  Bdlsohnas  der  glatten 

,  Geschütze  leisten. 

I  Sehartenblende  der  Mitrailleuse  dient  aar 
I  Deckung  des  Richtenden,  ist  aus  St;ihlbIeoh  er- 
I  zeugt,  hat  Scharten-  und  Ausluguffnujigen,  welche 
mit  dem  Gestelle  der  Mitrailleuse  verbunden  sind. 
I  Sehissbnrg  in  Siebenbüxgw,  3L/7. 1849  «teg- 
I  reidie  Sdilaont  der  Rossen. 

Sehftizen  von  Entfemnniren.  Von  wesent- 
lichem Einfluss  auf  diu  Schnelligkeit  dm  Em- 
schie^ns  und  den  hierdurch  bedingten  früh- 
zeitigen Eintritt  der  Wirkong  ist  das  riohtige 
Schittzeu  der  Entfern ung. 
j  Die  Mannschaften  der  Infanterie  sollen  Ent- 
I  femnngen  bia  tiOO  m  mit  SioheiAeit  schjUaen 
:  können  nnd  TTebung  im  Sdhltzen  von  IQnt- 
fernungen  bis  1000  m  Ij  il '  n,  Offiziere,  Unter- 
offiziere und  gut  beaniagte  Mannschaften  sollen 
Entfernungen  nis  1000  m  sfcber  Bohfttsen  kSnnen 
und  im  Bestimmen  grösserer  Entfernungen  geübt 
sein.  Für  die  Ofüziere  und  älteren  Unter- 
offiziei-e  der  Feldarlillerie  ist  die  Bestimmung 
der  I'^ntfemung  von  300  m  (Kartätsch-)  und 
1500  ra  (Grenze  wirk.-iamen  Infanteriefeuers) 
von  l)esoriderer  Wichtigkeit.  — 

Das  richt^  Sch&tzen  der  Entfernung  wird 
durch  zahlreiche  äussere  Ebflusse  eiheblioh  be- 
einflusst;  auf  zu  ku  rz  schätzen  wirkt  hin:  greller 
^k>nnenscheta ,  reine  Luft,  Stand  der  Sonne  im 
Rücken  dos  Schätzenden,  gleichfönnige  (Wasser-) 
Flächen,  heller  Hintergrund,  welliges,  Iheilweise 
unübersichtliche»  und  ansteigendes  Gelände:  auf 
zu  weit:  flimmernde,  trübe,  neblige  Luft, 
Dämmerung,  Sehen  gegea  die  Sonne,  dunkler 
Hintergrund,  Wald,  abfaUendea  Gelinde. 

Hcheerea  der  Pferde  ist  den  Sskadron-Cbeb 
überlassen. 

SeheHelalwtMid.  Waeerechte  Entfernung  dee 

Sch' !:  inktps  der  FIiigTiabn  von  der  Mündung. 

Beheitelböhe.  Senkrechter  Abstand  d^Scheitel- 
punktes  der  Fingbahn  von  einer  durch  die  wi^e- 
i*echte  Seelenaeb,  n  »^'i^dachten  wagereeht^n  Eb^n**. 

Scheitelpunkt,   linchster  Punkt  der  Flugbahn. 

Schell,  V.,  preussischer  General-Major. 

Die  Feldsügo  machte  er  in  hoben  Stäben  mit. 
Verdienstlieh  sind  seine  Weite,  die  er  als  L^rer 
der  Kriegsakademie  verfas.'ite. 

SeheUenberg  (bei  Donauwörth).  Gefecht  2./7. 
1702;  die  Bayern  wurden  tou  Harlborough  ge- 
schlagen. 

Scherer,  frauzobi-scher  General  (1747— 1 804), 
kämpfte  1794  glücklich  in  den  Nie  i-  rlanden, 
zeigte  aber  1795-96  in  ItaUen  und  1797—99 
als  Kriegsminister  wenig  Geschick.  Er  wurde 
dann,  noebmals  Führer  in  Italien,  )iei  MagnanO 
geschlagen  und  von  Bonaparte  ersetzt 

Seberff,  preussischer  Oeneral  der  Infanterie 
(geb.  6./2.  1834),  eingetreten  im  2.  Garde-Regi- 
ment als  Offizier  27./4.  1852,  th&tig  1866  als 
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2.  Generalstabsoffizier  der  Division  v.  Beyer  im 
Mainfeldzug.  1870/71  als  Generalstabsoffizier  der 
19.  Infanterie-Division  in  Frankreich  (21., 12. 1870 
verwundet),  zuletzt  Kommandeur  der  18.  Division. 
Militärischer  Klassiker. 

Seheue  Pferde  sind  geduldig  und  mit  Zu- 
reden zu  behandeln.  Aufenthalt  im  Freien,  auch 
in  hellen  Logen  etc.  mit  Fenstern,  ist  zatrüglich. 
Nur  im  Nothfalle  Gewalt  und  Strafen. 

Schewe'sehe  (von)  Stiftung:  (Berlin  SW  ,  Fried- 
richstrasse 38).  Versort^ungsanstalt  für  Adelige 
lind  Bürgerliche  aus  höheren  Ständen.  Ver- 
•wultunpsbehörde :  Armee-Direktion. 

Schleberrislr  s.  Rahmenvisir. 

ScIilebezUfce.  Besonders  in  England  bei  den 
Woolwich -Vorderladern  angewendete  Züge  von 
stufenförmigem  Profil  (shunt  grooes  —  s.  Bild). 
Beide  Stufen  gingen  am  Geschosslager  flach  in- 
einander über;  das  Geschoss,  dessen  Ijeisten- 
üder  Warzenfübrung  beim  Ansetzen  durch  den 
Drall  an  der  Flanke  der  tieferen  und  breiteren 
Stufe  a  Anlehnung  fand,  wurde  beim  Schuss. 
also  bei  der  Bewegung,  in  entgegengesetzter 
Richtung,  ebenfalls  durch  den  Drall  gogen  die 
(Führung«-)  Flanke  der  .schmaleren  und  seichteren 
Stufe  b  gedrängt,  dadurch  sollte  das  Laden  er- 
leichtert, der  Spielraum  der  Geschossführung 
beim  Schuss  verringert  und  die  Trt'tTfiüiigkeit 
verl)eesert  werden.  —  Auf  einem  ähnlichen,  abe«' 
weit  richtiger  ausgestalteten  Grundgedanken  be- 
ruhten die  Bogen  Züge  der  österreichischen 
Vorderlader  c/ti3. 


SchlebczUge. 


Schledsrlehter.  (Der  I^eitende  hört  deren 
Berichte  vor  der  Besprechung.)  Ihre  Ent- 
scheidungen sind  Norm  für  die  Manöver.  Die 
Sch.  .sollen  nur  die  wirkliche  Gefechtslage  im 
Auge  haben,  also  den  Krieg.  Nur  der  Ober-Sch.- 
(Leitende)  ist  zu  anderweitigem  Eingreifen  er- 
mächtigt. Die  Sch.  können  von  den  Führern 
Auskunft  verlangen,  wichtige  Entscheidungen  so- 
fort den  Ober-Sch.  zu  melden.  (Direktor  des 
Allgemeinen  Kriegs-Departenients  und  die  Ober- 
Quartiermeister  sind  Dei  den  Kaisermanöverii 
stets  Sch.)  Die  Sch..  deren  Offiziere  und  Melde- 
reiter tragen  weisse  Binde  um  linken  Oberarm. 

Vor  Beginn  der  Uebtmg  sind  Sch.  über  Gefechts- 
lago  zu  belehren  und  zu  vertlieilen.  Für  Artillerie- 
und  selbsLstäudige  Kavalleriekämpfe  besoudeic 
Sch.  Die  Sch.  haben  alle  Entwickelungen  voraus 
zu  8eh«n,  Ueberblick  sich  zu  vei-schatTon,  um  recht- 
zeitig da  zu  .s«>in.  Nie  auf  eine  Entscheidung 
warten  lassen.  Erscheint  dem  Sch.  eine  Seite 
durch  ungedecktes  Vorgehen  sehr  geschwächt, 
lässt  er  Verlustflaggo  anwenden.  —  (Vorsichtiger 
Gebrauch  /.u  empfehlen!) 


I     Die  Entscheidung  ist  dahin  zu  treffen,  das»  ebe 

'  Truppe  zurückgehen  muss,  für  einige  Zeit  kampf- 
unfähig wird.  Sch.  bezeichnet  bei  durchgeführten 
Kämpfen,  welche  Seite  gesiegt  hat  Näheres  F.  0. 
460—470.  Unnöthige  imd  vorzeitige  Entschei- 
dungen sind  zu  vermeiden. 
Sind  Truppen  bis  100  m  aneinandergekommen, 

'•  so  muss  das  Feuern  auf  den  Gegner  eingestellt 
werden.  Der  Angreifende  rückt  zwar  bis  an 
den  Gegner  heran,  nimmt  aber,  wenn  dieser  sich 
nicht  veranlasst  sieht,  .seine  Stellung  zu  räumen, 

•  Gewehr  ab,  bis  zum  Spruch  des  Sch.,  der  dann 
nicht  warten  lassen  darf.  Defileen,  die  nur 
durch  Rücksicht  auf  Flurentschädigung  entstehen, 
sind  vom  Sch.  als  offenes  Gelände  zu  betrachten. 
Bericht  über  die  Manöver  sind  seitens  der  Sch. 
bis  15.  November  einzureichen. 

8ehie88-Aasz«iehnaii|^n  bestehen  bei  der  Ka- 
vallerie, Fcldartillerie,  Fussartillerie,  Train  und 
den  Schies-sschulon  in  gleichartigen  Fangschnüren 
wie  die  Schützeuabzeichen  der  Infanterie  (s.  d.), 
nur  werden  dieselben  bei  den  Kürassieren,  Dra- 
gonern und  Husaren  abweichend  auf  der  linken 
Bni.stseitü  getragen.  Zum  Kürass  wird  die  Sch. 
nicht  angelegt  Es  können  alljährlich  verliehen 
werden:  Kavallerie  für  jede  Eskadron  4  (jede 
Schiessklasse  1),  für  die  Kavallerie-Unteroffizier- 
schule 2:  Feldartillerie  für  jede  Batterie  5,  da- 
von 2  für  Unteroffiziere  und  Kapitulanten,  3 
für  Kanoniere;  Fus.sartillerie  für  die  Unteroffi- 
ziere jedes  Bataillons  10,  für  die  Gemeinen  jeder 
Kompagnie  8;  Train  für  jede  Kompagnie  3,  da- 
von 1  für  Unteroffiziere  und  Kapitulanten,  2 
für  Gemeine  bezw.  Trainsoldaten. 

Ueber  den  Erwerb  werden  Bescheinigungen 
ausgestellt.   Die  Sch.  werden  bei  Entlassung  mit- 
gegeben.  Nur  vom  Tnippentheil  unterhalb  der 
Rosotto  gestempelte  Abzeichen  dürfen  anlegt 
;  werden.    Zum  weiteren  Ansporn  für  die  iörde- 
'  rung  des  Schiessdienstes  erhält  von  der  In- 
fanterie jeden  Armeekorps  —  von  sämmtlichen 
i  Jäger-  und  Schützenbataillonen  —  von  der  ge- 
j  .sammten  Feldartillerie  —  und  von  der  gesammten 
Fu.ssartillerie  alljährlich  diejenige  Kompagnie  bezw. 
Bataillon,  welche  in  ihrer  Gesammtleistung  im 
Schies.sen  —  bei  der  Artillerie  mit  Geschützen  — 
als  die  besto  befimden  wird,  ein  auf  dem  rechten 
Oberarm  von  sämmtlichen  Mannschaften  der 
Kompagnie  bezw.  Batterie  zu  tragendes  Kaiser- 
abzeichen, welches  nach  Jahresfrist  wieder  ab- 
gelegt wird.    Femer  erhält  die  Kompagnie  bezw. 
Batterie  einen  dauernd  in  ihren  Be.sitz  über- 
gehenden Kaiserpreis,  sowie   der  Kompagnie- 
oezw.  Batterie-Chef  ein  bleibendes  Erinnerungs- 
j  zeichen. 

I  Schiessbedarf.  Die  Ausrilstung  an  Schiess- 
bedarf i.st  derart  bemessen,  dass  für  jede» 
in  Reih  und  Glied  befindliche  Gewehr  der  In- 
fanterie imd  der  Jäger  ein  einmaliger  Ersatz 
der  Taschenmunition  auf  Falirzeugen  nachgeführt 
wird,  und  zwar  in  den  Patmnenwageu  ein  Drittel, 
in  den  Infanterie-Munitionskolonnen  zwei  Drittel. 
Eine  Infanteric-Munitionskolonne,  in  zwei  Halb- 
kolonnen (heilbar,  mit  23  Patronenwagen  und  3 
anderen  Fahrzeugen,  kann  nahezu  die  Munitioos- 
ausrüstung  von  3  Batterien  ersetzen. 

Schiessbremse  s.  Bremse. 
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Schieflsbrillen  lÖimen  dienstbraachbarenliaiiii- 
sehaften  mit  BrMthvDgsfdileni  der  Augen  im 
dienstlichen  Intores.se  auf  Entscheidong  des  Regi'- 
loents-  oder  selbstständigen  Bataillons- Arztes  Ar 
Radmong  des  KrankMipflege  -  Fondi  Terabfdgt 
werden. 

Sehkflsbaeh  gehört  zu  jedem  Qesühütze;  es 
enthält  die  Bezeicbiniug  des  Rohres.  In  das 
Sch.  wird  nach  jedem  Schicssen  die  Anzahl  der 
.scharfen  uder  blinduu  Sohüjsse,  die  au.s  den> 
Bohre  abgegeben  wurden,  femer  die  Gattung  der 
verwendeten  GescbosHe  and  das  Gewicht  der 
lüdoBg  eingetragen. 

SeUesMU.  Der  Gebrauch  der  Feuerwaffen 
gründet  sich  auf  die  Schiesslehre  oder  Ballistik 
(s.  d.).  Das  Ideal  der  Schiessknnst  gipfelt  darin, 
unter  den  gegebeueii  Verhältnissen  das  müglicbi« 
Maiimiim  der  dem  Oefeohtszveok  entsprechen- 
den WiTfamg  m  errid«).  üm  dies  ca  erreidieD. 
iLjt'uügt  es  nicht,  die  durch  ^^chie  -versuche  und 
Theorie  gewonnenen  Ergebni.sse  auf  daspraktische 
Sch.  zu  ühertrageE,  sondern  dessen  IMbIg  ist 
überdies  noch  wesentlich  abhängig  von  gründ- 
licher Ausbildung  der  Mannschaft,  straffer  Feuer- 
disziplin und  umsichtiger  Feuerleitung.  Amrag 
beim  Sch.  wie  beim  Felddienst;  s.  d. 

Sehiesspliltz«  der  PnssartJllerle  befinden  isich 
bei  Thom  im  Bereiche  des  XVII.  Armeekorps? 
nnd  bei  "Wahn  im  Bereiche  des  VIII.  Annee- 
korps.  Sie  sind  in  erster  Linie  für  die  üebungcii 
der  i<\is8artillerie  bestimmt.  Soweit  die  1  nteressen 
dieser  Waffe  es  xulasaen,  sind  die  Sch.  anch 
far  ^  anderen  "Wtßen  nutzbar  ni  madien.  Ba-s 
VerfüguBgM recht  über  die  Benutzung  der  Plätze 
hat  —  soweit  nicht  das  Kriegsministerium  in 
besonderen  FSlIen  Bestimmung  trifft  —  die  Oene- 
nUinspektion  der  F^issartillene.  Die  Bemitznng 
dtm;h  andere  "Waffen  kann  nur  nach  Veretu- 
barung  mit  dieser  erfolgen.  Die  örtliche  Auf- 
sichtsbehörde ist  die  Schiessplat2  -  Verwaltung. 
Vorsitzender  ist  ein  inaktiver  Stabsoffizier  mit 
Regiinents-Kommaiideur-Rang.  welchem  die  Be- 
iu^isse  als  Lagerkommandant  beiwohnen.  Wegen 
der  Söh.  der  Feldarüllerie  siehe  Trappenübungs- 
plätze. 

Ueber  die  Benutzung  der  im  Bereich  des 
XVII.  Armeekorps  ausserdem  vorhandene  Sch.- 
(iniiipo  haben  sich  General-Kommandu  und  Gene- 
ral-Inspektion der  russartillerie  zu  einigen. 

SdrteSBlil'rise,  IHejenigen  Eompagnieo  beiw. 

Batterien,  welche  für  beste  Leistungen  im  Schiesseu 
da.^  Kaiserabzeietien  (s.  Schiessauszeichnun^n) 
auf  ein  Jahr  anlegen  dürfen,  erhalten  emen 
dauernd  in  ihren  Besitz  übergehenden  Kaiser- 

Creis,  die  Kompagnie-  bezw.  Battt'rie-Cliof.s  ein 
leibendes  Erinnerungszeichen. 
Alljährlich  findet  ein  Preisschiessen  der  Offi- 
ziere und  ein  solches  der  Unteroffiziere  statt. 
Nach  dem  Au.sfall  der  Schiessergebnisse  erliält 
jedes  Aimeekoxps  1  Ftm  (XI,  Armeekorps  2  Pr.) 
fttr  den  besten  Schützen  miter  cten  limmterie- 
Offizieren  und  2  Preise  (XI.  Armet  kuriis  4  Pr.)  für 
die  besten  Schützen  der  Infanterie-Uuteroffiziere 
im  Namen  8r.  Majestät.  Die  Preise  bestehen  für 
Offiziere  aus  einem  Degen  (Säbel),  für  Unteroffi- 
ziere aus  einer  Taschenuhr,  ani  welchen  Grund  der 
BdeibiiBg  nnd  der  Marne  des  Sohfttzen  angegeben 


ist  Jedem  Regiment  worden  ferner  für  das  PreiS" 
sdiiesaen  jShni«Äi  280  link  fiberwieaeo. 

Schiesssehale  betindet  Kich  für  Infanterie 
in  Spandau  (Buhleben),  für  Feldartiiieiie-  und 
Fnssartillerie  in  Jüterbog.  Die  Sobiessschtüeu  be- 
.  zwecken  sämmtlich  die  Ausbildung  von  nffizieron 
und  Unteroffizieren,  iluranbiiduug  von  Lehrom, 
Wciterentwickeluug  der  Schiesskunst  und  Aus- 
führung von  Vexsiichen  auf  dem  Oebieto  der 
Schusswaffen. 

1.  Die  für  die  Zusammensetzung  der  Kurse 
bei  der  Infanterie-.Sch.  erforderlichen  Be- 
attmmnogen  werden  zu  Anfang  jeden  Jahrea 
durch  das  Armce-Verordnungs-Blatt  veröffent- 
licht. Für  1896  sind  zwei  Informations- 
kurse für  zusammen  45  Oberstlieutcnaiits  und 
Majors  <Ier  Fxisstruppen,  ein  solcher  für  24  Es- 
kadruuscliefs  und  ein  solcher  für  30  Regiments- 
Kommaiidenre  festgesetzt.  Jeier  dieser  Kurse 
dauert  12  Tage  und  findet  in  Spandaa-Buhleben 
statt  (Ueberrock,  Mütze.)  Lehrkurse  finden 
1896  vier  statt.  Dazu  sind  im  Ganzen  234  Uaupt- 

1  leuto  und  84  Lieutenants  der  FusstrupiMjn  auf 
I  je  6  Wodien  naoh  Spandau  -  Ruhleben  zu  kom- 
'  mandiren.     Die    Unteroffizier- Ut^bungs- 
I  kurse  finden  für  das  VTLT.  und  XVI.  Armee- 
1  korps  auf  dem  Tinippen-Uebungsplatz  Elsen Ixmi, 
für  das  XUI.  (Kgi.  Württem,),  XTV.  und  XV. 
Armeekorps  auf  dem  Truppen-Uebungsplatz  Hai- 
genau, für  die  übrigen  Armeekor)Js  in  Spandau- 
Buhieben  statt  Dazu  sind  im  Ganzen  420  Un- 
teroffiziere der  In&ntetie  und  Pioidere  und  120 
T^nteroffiziere  der  Kavallerie  auf  je  6  Wochen 
zu  kommandireu.    Zur  Stamm  -  Kompagnie 
werden  1  Hornist  und  88  Gemeine  (Schützen) 
auf  7  'Monate  und  2  Hornisten,  140  (iemeine 
als  Schüf/.eu  und  30  Gemeine  als  Handwerker 
auf  je  1  Jahr  kommandirt 

2.  Bei  der  Feldartillerie-Soli.  werden  an 
Lehrkursen  abgehalten: 

Zwei  Kurse  für  ältere  Offiziere  vom 
1./10.  Us  10./2.  bezw.  vom  16./2.  bis  ai./5.  jeden 
Jahres.  IHum  je  72  Haaptlente  und  Premier* 
lieutenants  (einschliesslich  Bayern,  Sachsen,  Würt- 
teniberg).  Zu  diesen  Kursen  werden  vom  3./I. 
bezw.  vom  20./4.  bis  zum  Sohluss  jeden  Kurses 
je  8  rreu.ssl.sclie,  1  Bayerischer,  1  Sächsischer  oder 
Württüuibürgihcher  Stabsoffizier  (ausnähme* 
weise  &\xtk  £egim«DtB- Kommandenre)  kom- 
mandirt; 

zwei  Kurse  für  Sekonde-Lientenanta 

vom  I./IO.  bi.s  31. /l.  I-ezw.  mm  10.,i'2.  bi.s  31./8. 

!  jeden  Jahr«).   Dazu  bis  je  80  lieutenautä; 
Tier  Kurse  für  Offiziere  des  Beurlaub- 
tenstandes vom  lO./ll.  bis  21., 12.,  vom  4./L 
bis  14./2.,  vom  16./2.'  bit.  29.  (28.;/3.  und  vom 

I  6./4.  bis  17./5.  jeden  Jahres.  Dan  je  6  Haupl- 
leute  und  30  Lieutenants. 

'     3.  Bei  der  Fussartillerie-Soh.  finden  an 
Iz-hrganiren  statt: 
zwei  für  ältere  Offisiere  vom  I./IO.  bis 

I  23./12.  nnd  vom  4./1.  bis  25./4.  jeden  Jahres; 

'  dazu  je  27  bezw.  2t<  llauptleute  und  Premier- 
Ueutenautä.  An  dem  ersten  dieser  Ix'lu-gänge 
nehmen  12  Preussiscbe  Stabsoffiziere  (darunter 
4  Kegiments  -  Ki'mmaudeure"),  2  Bayeriscbe  und 
I  Sächsischer  Stabsoffizier  auf  4  Wucbeu,  in 
jedem  3.  Jahre  nach  ein  älterer  Seeoffiaier  Ihal; 
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einer  f  iir  Of  f izie  re  des  Beurlaubten- 
Standes  vom  4.  1.  bis  28./2.  jeden  Jahres;  dazu 
80  Offiziere  (einäcUiessiich  3  Sächsische). 

f^chieiWTorsehriften  für  die  Infanterie  sind  , 
vom  9.i1>.  1893.  Sie  enthalten  12  Abschnitte.  Der  j 
].  behandelt  die  Schicsslehn«;  2.-5.  d'-n  Aas-  \ 
bildoogsganic  und  die  Lehnnittel ;  6.-9.  das  | 

schit'ssen-,  10.  da.s  Schiessfn  mit  dem  Revolvpr;  ! 
11.  SchitÄsbücher  otc.;  12.  Anschiftssi-n  der  Ge- 
wehrBi  Prüfung  der  Monition.  -  Für  die  Feld- 
'utOleiie  ist  die  äoh.  vom  2i^5. 1893  oua^ebetid. 
Sie  lerfiült  io  S  fh^«.  1.  Sebienlehre  —  die 
baUistlMhen  Eigenidiaften  des  Geschützes,  die  ' 
Sohiessregoln;  2.  Aushildung  im  Rcliies.sen  — 
Ausbildung  im  Richtt>n,  Schies.sübuii};<'ii.  —  .\ni 
15./12.  1892  wurtie  dio  Geschütz-Sch.  für  die 
Fussartilli  rie  genehmigt  Der  1.  Theil  behandelt 
die  Vorbereitungen  mm  SohieiMii,  der  2.  TlieU 
die  Sohiessregelo. 

Fttr  das  Sdiienen  mit  dem  Gewehre  91,  dem 
Karabiner  88  und  dem  Revolver  .sind  besondere  : 
Sch.  erschienen,  diu  im  Wesentlichen  die  iu  der 
Sch.  für  die  Infimterie  entiialteDen  Beattmmimgeii 
wiedergeben. 

SehlMswone.  TrinitroceUulose,  hSchate  Nitri- 
ruiigsstufe  di  r  Nitrocellulose  (s.  d.)  =----  C,^R^ 
(NOi)»  Us,  enthält  12,5— 14,14  «/o  Sticlcst«ff,  zer-  1 
setzt  sich  theoretisch  in  6  CO  -f  7  rOj  -f  6  N+ 
8HH-3HäO  (CO:  Kohlenoxvd;  ('<>,:  Kuhlen-  ! 
Äure;  N:  Stickstoff-,  H:  \Vai«crstoff ;  11,0: 
Wasser).  IvN  iue  Sch.  li>  fert  eine  zu  lu  ftige  und 
QDgleichmässige  explosive  Wirkung,  um  sie  un- 
mittelbar als  Sdiieasmittel  verwenden  zu  kSnnen, 
wa.>^  friilxT  wiederholt  nlun'  dauoniden  Erfolg 
versucht  wurde.  Sie  ist  bei  gewühulichor  Wärme 
unlöslich  in  Wasser,  Alkohol,  Aether  und  NiUO« 
glycerin,  dag^u  löslich  in  Essigäther  u.  a. 
Diese  Eigenschaf  t  hat  man  benutzt,  um  dieflooken- 
förmige  Sch.  dun  li  Zu-satz  von  Essigjitlwr  und 
grün(Uichus  Kneten  zu  gi  latiuireu,  d.  h.  in 
eine  Gallerte  zu  verwandeln,  die  auf  mechanischem 
Wegß  zu  lanchflohwadiem  Pulver  (a.  d*)  ver> 
arbeitet  wird. 

Schilder -Hrhuldner  (1816—1878),  mssisoher 
Generai,  bekannt  durch  seinen  ersten  veigeb- 
Kohen  Stnrmvcrsuch  anf  Plewna. 

SehndzApren.  Zwei  \v.ilz<  iifiimiig''  seitliche 
AniÄtze  des  Knlirkörpers  (Uild  a),  deren  Achsen 
in  einer  geraden  Linie  liegen;  sie  dienen  zur 
I^agernng  des  Rohrs  in  der  Lafette  und  gestatten 
ihm  eine  Drehung  in  der  st-nkrechten  Ebene  zum 
Nelimeii  d<"r  Ilr'lM  tirichtniig.  Sie  wi-nifii  durch 
die  walzenfürnugeu  oder  vierseitigen  Schild- 
zapfenscheiben vendürkt,  welche  ztigieich  das 
Rohr  gegen  seitlii  lu'  V<'fS(  liiplmng  in  den  Schild- 
zapfeiilagem ,  der  I^fetti'  su  lieru.  Noch  voll- 
staiidi^'-  r  wird  dieser  Zwerk  durcli  rinpfurmige 
vorstehende  Bunde  an  der  Aufisenkanto  der  Sch. 
erffillt  (deutsche  15  om- Hanbitze;  englische 
r2pfüiii!iT- Fildkanune,  Bild  b).  Eine  kegel- 
forinigf  llulilung  an  der  äusseren  Grundfläche 
der  Sch.  (Bild  c)  dient  zu  ihrer  Erleichterung, 
oliue  die  Ke«.tigk<'it  zu  vcrringeni  (deutsche 
FeMkanHiif»  c73J>S;  östfrrfiili-uDgJirisclie  9  cm- 
Feldk  iiioii-  ).  B'-i  s(  liw>Teii  Srlnffsgrsi  liützen, 
Fauzerlafetteu,  Scimellfouerkanoneu  u.  a.  ersetzt 
man  die  Sch.  häufig  durch  dne  Jacke  (Muffe), 


welche  ihrerseits  mit  Scli.  oder  senkrechten 
Drehzapfen  in  der  Ijaf«  tte  gelagert  ist  und  in 
der  das  Rohr  beim  Schuss  zurück-  und  vorgleitet 
Auch  wini  die  Jacke  nicht  selten  mit  dem  Rjhr 
(durch  ringf'»niiige  Rippen  und  RiunenJ  ood 
zugleich  mit  der  OluTlafctte  fest  verbundea; 
letztere  ist  dann  drehbar  eingerichtet 


•  c 

Oeitemlek-iMgMiMhe  WUkmmt  Cfti, 


Sehlilhrbene  HelmUberztt^  von  Stoff  1^ 
der  markirte  Feind  immer,  S4^)n8t  ein  Thsfl  der 
gegeneinander  mauövrirenden  Abtheilungen  sd. 

Schill,  v.,  preus-sischer  Major  (1774—1809), 
zeichnete  sich  ISOti/'"  ^>ei  der  Yertheidignng 
Colbeigs  mit  eioem  von  ihm  gebildeten  Freikoips 
aus;  vemdite  1809  eben  AvfBlattd  in  Nora- 
deutsrhland  hervorzurufen.  Er  focht  glücUich 
bei  Dudendurf  und  Dammgarten,  überrumpelt« 
I  Stralsund,  wurde  dort  aber  durch  überlegne 
Kiifte  eingeschlossen,  welche  die  Festung  stium- 
I  tea,  wobei  Sch.  fiel. 

SchlndlerVhe  Legatenkasse  (B^  rlinC,  Friad- 
rich.sgracht  fyl).    Unterstützung  armer  Kinder. 
.  Stipendien,  Freitische  etc. 

Schindler^sohes  Walsenhaus  ebendaselbst  nimmt 
begabt  1-  evangelische  Waisen  vom  9.  .Tahre  ab 
auf.  li'  iff  fiir  Sexta  verlangt.   Später  Stiiieudit^i; 

fichlacbt  ist  der  Kampf  zweier  feindücher 
Armeen  mit  länsetzung  aller  Kiift». 
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Schlachtvieh  (s.  TerpflofeniDfi)-  Für  Bataillon 
tägUch  2  Ochsen  oder  5  Schweine  oder  18  £älber 
oder  18  Hammel;  für  Ktvallerte- Regiment  Vjs  \ 

Och.sen  oder  3  Schweine  oder  12  Kälber  oder 
12  Hammel,  für  eiue  Eskadrou  oder  Batterie 
'  3  <  »chseu  oder  »/4  Schweine  oder  3  Kälber  oder 
3  nammcl,  bei  minderworthigem  Vieh  bis  zum 
Doppelten.  Mitfübreu  von  Schlacbtvieh  zur  Noth, 
weil  es  durch  Marschiren  leidet,  und  f rischos 
Fleisch  nicht  gut  gor  wird.  Sch.-V.  soll  einige 
Stunden  vor  dem  Schlachten  ruhen  nnd  das 
FU'iM'h  mögli<'hst  erst  24  StonctoD  UKlil  dem 
Schlachten  genossen  werden. 

SddAgMaea.  Dient  zur  Entzündung  der 
Patrone  und  gebt  beim  Gewehr  88  fast  durdi 


sämmtliche  Schlosstheile  hindurch  (s.  Bild).  Auf 
Spitze  und  Blatt  sitst  der  Veischiusskopf,  Uber 
den  langen  Tlieil  ist  die  ScblagbolzenllBder,  'welöhc 
ihr  Widerhiger  am  Teller  und  im  Innern  der 
Kammer  findet,  die  Kammer  und  das  Schlöss- 
chen  gGächobeOf  und  anf  dem  Gewindetheil  die 
Schlagi>olzeamutter  aiil|ge8chiaabt  8.  anoh  das 
Bild  zu  Schloss. 

Schlagbolzenfeder.  Bewirkt  das  Von>(  km üen 
des  Schlagbolzens  (s.  d.).  Beim  deutschen  Ge- 
wehr 88  erfolgt  ihre  Spannung  in  drei  Stufen: 
Erste:  Verkürzung  beim  Zusammensetzen  des 
8<Mosse8,  zweite:  Spannung  beim  Lioksdrehen 
dar  Kammer  in  der  Hübe,  dntte:  Spannung  beim 
Sddiesaen  des  Qewehra. 


Schlagbolzen. 


SeUi^fkdaeBJtMkr. 


Schlarbolzoninutter.  Dient  beim  deutscheu 
Gewehr  88  zur  Verbindung  der  Schlosstheile  und 
Tfird  anf  den  Schlagbolzen  aufgeschrauH  Zorn 
Schliessen  der  Nuten  für  die  linke  Kammerwarze 
und  die  Schlösschennase  gegen  zurückschlagende 
Polvecgaae  ist  die  B.  mit  zwm  Nasen  Tetseben. 


Seklagbelzeamitter. 

Sddagftirllfkeit  der  Armeen.  Die  Ernährung 
mUflS  gesichert  sein,  darum  kann  eine  Armee 
dauernd  einer  gesichelten  VerbiuduiiL'  mit  der 
Heimat^  nicht  entbehren.  Die  btrate^^ischen  Er- 
wignngian  fassen  daher  ebensowohl  die  Deckung 
der  eigenen,  als  die  Stömng  der  feindlichen  Ver- 
bindungen ins  Auge.  Heute  griiti<len  wir  uns«-re 
Verbindungen  auf  die  EisenlMihneu.  Leider  ist 
die  Benutzung  dieses  Hfilfismittels  in  seiner  An- 
wendung übenuis  empfindlich,  die  Derkung  der 
BalLulinien  eine  schwierige.  Wenige  eutüciilossene 
Männer  können  leicht  eine  den  Betrieb  auf 
längere  Zeit  aufhebende  Zerstörung  uusführen. 
Zudem  tragen  die  auf  einer  Eisenbahn  in  der 


Fahrt  begriffenen  Truppen  zu  Inn  D'ekunu' 
nichts  bei,  da  sie  während  der  Pahrt  nahezu 
wehilos  sind.  Es  ist  dahw  die  Verwendung  be- 

s  <  u. li • '  I  -n-  T n  I  PI  >en  ^ur  Deckung  der  Bahnlinien  etc. 
erfurderlich.    .S.  Etappe. 

ScUlger  sind  zylindrisehe  St;dilstifte,  die, 
einzeln  in  den  'r>~  liiufen  der  Mitrailleu.se  steckeiul, 
durch  die  St,bliigerfedeni  (Spiralfedern)  die  Be- 
wegung gegen  dir  Zündstifte  erhalten. 

Sdilagrttlure.  Oeschützzündung  für  Stoifkar- 
tuschen.  Bei  der  deut- 
schen Artillerie  sind  fol- 
gende Sch.  im  Gebrauch: 
a)6eb.furOber-u.8dirir- 
zündutig  bei  Sehwarzpul- 
ver-Ladiuigen.  Sie  be- 
steht (S.  Bild)  aus  dem 
messingenen  Ivilir«  Ij'U  A 
mit  llathem,  truuipeieu- 
förmigen  Kopf  a,  dem  am 
Inneren  Ende  ^rauhten, 
aussen  mit  einer  Oese 
versehenen  Reibe r  B,  der 
mit  Zündsatz  gefüllten 
ZfindhfUse  C(7on  Papier), 
der  Puh  erladung  D  und 
dem  Papier- Verschlus.sE. 
—  Zum  Gebrauch  wird 
der  Reibe rdraht  wage- 
recht gebogeu  und  der  deutscheu  Axtillerie. 


Selilagröhre  der 
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"BAen  der  Abzn^ssohirar  in  die  Oese  gehakt 

Boim  Aliziehcn  '.vini  ilrr  KoiVi^M-  heraiisgerissoD, 
die  (iudurch  bewirktu  iieibung  ontzüodet  den  Zünd- 
satz, deasen  Hamme  aioh  der  Palveiladuig  mtt- 
tiieüt 

b)  Feldsch.  für  das  schwerer  entzündliche 
rancliscbwa<lu'  Pulvor.  Das  Röhn-hen  ist  von 
Kupfer,  etwa  3  cm  länger  als  bei  a)  and  ausser 
der  Kompolverladung  nodi  mit  5  gepreaatm 
wah^nfi^rmigen  Palverkörnem  gefüllt. 

Kcblai^ttndsehraabe.  üeschützzündung,  wel- 
che in  den  Boden  der  messingenen  Kartascb- 
httlse  eingeschraubt  wird  (deotsdie  15  om-Thorm- 
Banbitze). 

SchlnufzUprel  s.  Hiilfsziiircl. 

Hcblanre.  Dort  steht  voriaiitig  die  1.  Esk.  Uos.- 
Rgts.  Fürst  Blücher  von  Wahlstatt  (Pom.)  No.  5 
iß.  Stolp)^  Bez.-jCom.  —  SenriaUaaae  2. 


^Melfllkp«lrMillle,  eine  ganz  aehwaohe  ?i- 

troui!I(\  soll  \-iel  sehen,  ohne  seihst  hemerkt  zu 
werden,  fechten  nur  zu  eigener  Vertheidigung. 

SeUelfe  wird  statt  der  Ivette  bei  Festungs- 
und  Küstengeschützen  gebraucht  Ihre  Haopt- 
theile  sind  2  Rchleifenwände,  das  mittlere  und 
das  nirkwartipe  (Juerhiech,  der  Rirht.steg,  di-: 
Richtolatte,  die  Richtmaschine,  die  Bremse  nun 
FesM^eo  des  Rohres  nach  bewirkter  HShen- 
richtung,  Rollen  zum  Handhaben  der  Sch. 

ScUeppbaam  ist  ein  Stück  Langbolz,  das  b«i 
Unbranchbarwerden  eines  Rades  mit  dem  einen 
Ende  unter  den  Achasohankel  durch  Stricke  be- 
festigt wird,  das  andere  End«  aof  der  Ada 
schleifen  liisst.  Nur  auf  koiwStiectai  «iid  aif 
guten  Wegen  anwendbar. 

Sehlepp-Komauuidos  dienen  zum  Ueberführeo 
der  Bemonten  xtaa  den  JG&iktea  au  den  Depots. 


Zu  die.s<'ni  Kommando  sind  nur  solche  I^eute  z« 
kommaudiren,  die  sich  als  besonders  gute  Pferde- 
wirter  bewährt  haben.   S.  Remonte-Kommaodo. 

fieUepfwaftn  s.  äattelwagen. 

Sehleiwlf.  Dort  stehen:  Stab,  1.,  3.  nud  4. 
Bat.  Tnf.-Rsts.  v.  Manstein  (Schlesw.)  No.  84, 
Hus.-Rgt.  Kaiser  Franz  Jo.sejih  v.  f)estt?rreich, 
König  V.  Ungarn  (Srhlcsw.-Holst)  No.  16,  Bez.- 
Kom.,  Prov.-Amt,  Oam.-Verw.  und  Laz.  —  Ser» 
TLskIa.sse  1. 

Schlacht  23. '4.  1H4S.  in  der  Vrasgel  die DKoen 
unter  liedemanu  zuruckdrlngte. 

MUettetadt.  Dort  stehen:  Bhda.  Jäger- 
Bat.  Nu.  8.  Bez.-Kom.,  Oam.>Verw.  und  Las. 

—  Serviskla.sse  3. 

Schlick,  (iraf,  o>i"rn_'iLlii-ili.T  ("TtMicial  der 
K»T«Ueiie  (178il^l8t)2j,  th«t  sich  schon  1813 
als  Adjutant  des  Kmsers  hervor.  Sein  Feldzug 

184R  4ft  i4  wi  ltherühmt,  auch  seine  späteren 
Thaten  m  d<'n  Feldern  in  Ungarn  sind  hervor- 
ragend»  U>istungen.  Er  iQhrte  1650  die  2.  Ar- 
mee ht>i  .S<ilferino. 

SidillenRen  (bei  BiLselj.  Schlacht  24./10.  1796, 
in  der  Erzhor/og  Karl  den  Tiencral  Moreau  schlug 
und  nach  üüningen  driingte,  wo  jener  Uber  den 
Rhein  ging. 

S<'hloss.  T'inf;Ls>t  alh-  zur  Eutzünduni:  der 
Patame  nothwcndigen  Tln-ile  dos  Vorschlusses 
und  besteht  aus  Schlagbolzen,  Scblagbolzenfeder, 
Kammer,  Schlösschen,  SchlagboUenrnntter,  Yer- 
üdihisskopf,  Auswerfor,  Anarieher,  Sicherung 
«nd  SichernngsfL-der.    8.  a.  Gewehr. 

Abbildung  s.  oben. 


Schlösschen.  Dient  am  deutschon  Gewehr  88 
hauptsächlich  zum  Spannen  des  Schlosses  und 
nimmt  in  seiner  LeifeMdiiene  die  Sobenuig  mit 
Feder  auf. 


I 


SehlSssehen. 
Seitenansicht,  b  senkrechter, 
0  Horizontal-Durohsohnitt 

SchIoss-Garde-Kompa«rnte  in  Berlin,  Potsdam 
und  Cassel  ist  stark:  1  Hauptmann,  2  Feldwebel- 
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Sergeanten.  5  Feldwebel-Unteroffiziere,  62  Un- 
teroffiziere, die  Mannschaft  gebildet  aus  Halb- 
invaliden  12  Jahr  gedienter  Unteroffiziere;  vor- 
zugsweise Feldzugs- Veteranen.  Sie  wird  kom- 
m;indirt  vuu  einem  Flügel-Adjutautoii.  ])ie  zur 
DienstleistoiiK  kommaudirtea  Offiziere  (zur  Zeit 
5  Fremier-  und  5  S^tamde-Limtenants)  TeiUd- 
hea  im  Etat  ihrer  Tnippentheil--. 
^SfiUoflshalter.  Befindet  sicli  beim  deutschea 
Oewehr  88  in  einer  Bohrung  der  linken  Hülsen- 
'wand,  i«gt  mit  dem  HaltestoUen  uod  der  Nase 


8chIo«shalter. 
a  Seitenansicht  (mit  Schlossbalter  Feder), 
b  unteraDSidii 

in  dif  Kaniinerbiihu  hiueiu  und  bogrenzt  durch 
«zsteren  beini  OeffoeD  den  Gewehrs  die  ßüok- 
wirtsbewe^nitig  des  Sohlosses,  während  die  N&se 

dem  Auüwer!'i  I  n.!s  Widerlager  ^im^  uud  den- 
selben beiui  ZurcK  kziehen  des  äcMoäües  auf  die 
Patronenhülso  ^\irken  lässt  Die  Sehkmbidter- 
feder  prf;:ilr  i'Mi  Srh.  in  seiner  Lage. 

Sehlotheim,  Frhr.  v.,  preouisoher  General 
•der  KayaOerie  (1818—1889),  war  1866  Oeneial- 

stabe-Cbef  der  Klh-Arnipe  (Orden  pour  le  me- 
rite),  1870  Chef  des  Stabes  der  Maas -Armee. 
Zuletzt  11.  Aimeekoips.  Auch  tttohtiger  Ka- 
Tallerist. 

Sehmale  Wege  reiten.   Da/u  da-s  I'foid  völlig 
beruhigen,  möglichst  wenig  mit  Schenkel  und 
belistigen,  frei  gehen  lassen,  doch  bereit 
TO  nulfe  bexw.  snm  Ixffimadhen  vom  Pferde. 

S«hnia]>.  Bind-  und  Schweineschmalz  müssen 
frisch  und  ungesalzen  sein,  dürfen  durchaus 
keinen  Schimmelansatz  zeigen,  nicht  ranzig  oder 
.sonst  übel  schmecken  oder  riechen,  D;i.s  Kind- 
Scb.  soll  in  ungesohmoLscnem  Zustande  fest, 
«Änrachgeiblieh  neisi;  das  Sehwaine-Sdi.  hinge- 
gen eine  salbcnartige  KonsisteDS  aad  fast  sohnee- 
weisBe  Farbe  zeigen. 

SehMtta«,  6amne1,  Reiobi^ntf  (1684—1751), 

machte  den  spanischen  Erbfelgekrieg  im  hiillän- 
4i80hen  Dienste  mit,  trat  1714  in  polnische, 
1717  in  Qatarreichische  Dienste,  leitete  1720  die 
Belagerung  von  Messina,  war  17:?3  hinter  Herzog 
von  Braunschweig  am  Kheiu,  kiuupfte  1737  im 
Türkenkriege,  vmde  1741  Feldmarschall.  Von 
Friedrich  U.  in  preossische  Dienste  als  Unter- 
than  zurückgerufen,  wurde  er,  da  er  nicht  gegen 
Oesterreich  kam]/fen  mochte,  zum  «iesandten  bei 
Karl  YiL  in  München  und  dann  zum  Gesandten 
in  FaiiB  enaant.  Sdi.  ifar  ein  hervorragender 
43Mgraph. 


Sehmidt,  \  on,  Christoph,  preussischer  General 
der  Infanterie  (1809—1876),  1866  Tührte  er  die 
I  16.  Infanterie-Brigade  bei  Münchengrätz,  Press- 
I  bürg;  1870  die  10.  Division  bei  Weissenbuig. 

W  örth  und  Sedan.  SMetat  Oouveraeor  von 
I  Met2. 

I     Karl.  Ton.  preussieoher  Oeneral-IieataBaiit 

(1817—1875),  zr  ichnete  sich  in  Frankreich  durch 
die  Fülirung  der  6.  Kavallerie- Division  aus, 
maohte  ^icil  \>>rdient  um  die  Ansbilduig  der 

I  Sfhnackenbur^,  prt  ua.-siäcLer  Otcrstli.'utenaDt, 
I  verdienter  Militär-Scbriftstoller,  namentlich  auf 
I  dem  Gebiete  der  Zeit  Friedrichs  des  Grossen. 
:  Horausgabrr  der  „Jahrbücher  für  die  deutsche 
Arme      I  '\larinf  -. 

Schnarrpoüten  heisst  ein  einfacher  Poeten,  der 
zur  iminittelbaren  Sicherang  des  EavaIlerie<Pibets 
oder  einer  Kavalleriofeldwache  dient.  Derselbe 
musB  weiten  Ueberhlick  hahm  uud  iät  daher  auf 
einen  gesigaeten  Ausspähepunkt  (Baum,  Haus)  sn 
plaziren,  vnn  welcliem  er,  ohne  seinen  Platz  zu 
verlasseu,  die  Abtheiiuxig  durt^h  seine  Stimme 
verständigen  kann.    Karabiner  zur  Hand.  Der 
Sch.  erweist  keine  Ehrenbeseugungeo. 
Sehneesdnhe  (Ski's).    Im  Kontinent 
I  Sport  geworden.  \v;uen  sie  in  der  norwegischen 
j  Infanterie  eingeführt  uud  nahmen  25./4.  1806 
I  im  Oefeoht  bei  Trangen  so  snsgerQstete  Truppen 

ein  schwedisches  Bataillon  gefangen. 
.     SdineidemiUü.  Dort  stehen :  '6.  Bat.  Inf  .-ügts. 
I  No.  129,  Bez.-Kom.f  Oam.-yerw.  —  Servia- 
klasse 3. 

Schneider,  preussischer  Geh.  Hofrath  (1805  bis 
,  1878),  ScIiauspieU^r,  dann  Gründer  des  Soldaten- 
i  Freundes,  Vorleser  Kaiser  Wilhelms  i.  Auch  als 

tüchtiger  popuUürer  müitirischer  Schriftsteller 

bekannt. 

Schneider's   7,5  cm  -  SehnelireueriuuMHie* 

j  Zeichnet  sich  anter  zahlreichen  anderen  fftrFatd- 
I  artiUerie  konstniirten  Sclinellfeuertanonen  be- 
I  sonders  durch  sehr  hohe  Leistung  und  Venver- 
thung  uud  durch  die  eigenartige  Einrichtung  der 
j  Lafette  ans  (Bild  c— g).   Das  2,5  m  =>  33,3 
Kaliber  lange  Stablmantelrohr  erthcUt  dem  6,5  kg 
schweren   (ieschoss  mit  0,95  kg  fulver  B  N» 
580  m  Mündungsgeschwindigkeiti  mit  1,05  kg 
I  Ladung  (3000  Atmosphären  Oaadrndt)  wurden 
■  rund  töO  m  erreictit  =  132  m  Gesrhossarbeit 
Hier  370  mkg  auf  das  kg  Kohr-  und  135,7  mkg 
auf  das  kg  Geschützgewicht.  Der  7,5  cm  leistet 
also  bedeutend  mehr,  als  irgend  ein  vor- 
liuudeues  Feldgeschütz  uud  verwerthet 
sich  höher  als  irgend  ein  Geschätz  über- 
bau p  t  Gevricht  des  aoikeiaotzten,  ausgerüsteten 
Oesdiüttes  1690  Itg;  Ronrgewicht  355,  fenerndes 
(ieschütz  970  kg;  Protze  nininit  3B  Sehu.s.s  auf. 
Die  Lafette  hat  keine  Mittelaehsei  an  deren 
Statte  liegt  zwisehen  den  AohsadMMikebi  das 
Kohr,  welches  mit  diesen  durch  die  Zwischen- 
glieder der  Ruhrbrembtiu  uud  den  Quorrahmon 
N  verbunden  ist,  so  dass  das  ganze  System  um 
die  Mittellinie   der  Achs.'JchenKel  bezw.  Käder 
schwingen  kann  (Bild  d — fj;  die  Lafetten  wände 
bilden  vom  eine  breite,  an  den  Achssehenkehi 
gelenkig  befestute  Gabel,  zwischen  deren  Armen 
akdi  das  Bohr  m&  auf  «nd  nieder  bewegt.  Vor- 
fheile:  RohrrneUaof  atets  in  Riditang  der  Seelen« 
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ach.so  (Verbiegiinf?  des  langon  Feldes  verhütet  —  Brechen  wirken  könnte);  geringes  Büuineu  des 
n.  Rücklauf);  Entlastung  der  Lafetteuwände  (kein  gebremsten  Geschützes.  Höhenrichtniaschine 
Hcbels-irra,  an  dem  Kückstoss  auf  Verbiegen  oder     Kurbel  U  mit  Schnecke,  Schneckenrad,  Zahnrad 


^   -  ««A 

T  und  Zalinbogen  —  Bild  d)  und  Visirlini«-  (holi«0  3000  ni  mus»  man  das  Versohlussstück  beim 

liegen    rechts,   während  der  Verschluss  nach  Laden  anheben,  um  den  Verschluss  bedient-u  zu 

links  Öffnet;    es   kann    diüier   gleichzeitig  können.    Ilemnivorrichtungen  an  der  I^ifette: 

geladen  und  gerichtet  werden;  erst  über  Bromi»sporo  unter  dem  Lafettenschwanz  und  zwei 
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liemuischulie  für  dio  Räder.  Rohrbremsen  f  tene  Ansätze  mit  don  bciduii  Bromszylindem  P 
und  Vorbringor  (Bild  d— g):  Das  Rohr  ist  verbunden,  il'v  Flüssigkeit  enthalten  und  durch 
dtirch  zwei  schwalbensohwanzfiirmig  ausgcschnit-     Scboidcwündo  in  je  eine  vordere  und  hintere 


Hälfte  getheilt  werden.   Die  Kolben.stiuigen  der  beim  Schuss  zurückgleitendo  Rohr  nimmt  die 

zugehörigen  4  Bremskolben      (Bild  g)  sind  an  Bremszyliuder  mit,  so  dass  die  vor  den  4  Kulhen 

die  vorderen  bezw.  hinteren  tJuerschien<'U  i\<-s  ^  befindliche  Flüssigkeit  dureh  die  flachen  Rinnen 

ßremsrahmens  angeiKjizt,  also  unbeweglich.  Diis  i  q  hinter  dieselben  gedrängt  wird.   Die  durch 

Militftr-Lexikon  (Scheiben).    D.  30 
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ScliDellfeuerkauoiieu 


don  Rückl.nif  (20  cm)  zus.iiiiinfnsedrüokton  und  ' 
gespannten  Fed-Tu  der  Vurbriuger  K  imterstützen  I 
zuniichst  die  Bremsung  uod  schieben  dann  diS  I 
Rohr  wieder  in  die  Feuerstellang  vor,  WO  der 
Querarm  M  durch  die  Lodereoheiben  8  anf- 
gffangen  wird.  Geschosse;  Pulvr-i'graiiati'n  und 
Scbrapnels  (obas  k  mitraille),  mit  der  Metaiikar- 
tascbe  zq  fertigen  Sebüssen  verbunden  (Bild  c).  Bei 
befriedigender  Trefffahigkcit  kann  das  G-  scliütz 
in  der  Minute  5—6  Schuss  thun;  sein  Rücklauf 
ist  80  gering,  dass  es  erst  nach  einer  grösseren 
SchuBszahl  wieder  voigebracht  za  werden  braucht 
Naohflieile:  Die  Udne  Oeleteebreite  (1,2  m)  ver- 
ringert die  Btetigkeit  der  Protze  und  der  Lenkuugs- 
winkel;  das  die  Räder  um  fast  90  cm  über- 
ragende lange  Feld  katm  bei  der  tiefen 
Rührhige  (Fouorhöhe  =  75  cm)  in  unebenem 
(Gelände  (Gräben)  leicht  anstossen;  Bremsspom 


und  Hemmsehulio  sin>!  für  die  Bedienung  im* 

be'iuem;  Aehs.sitze  fehlen. 

Sehnellfeuerkanonen.  Eine  vorlialtnis.'iniüss^ 
neue  Geechützart,  zuerst  (Bioland  1881)  aus  den 
Bestreben  ben-orgegangen,  ein  möglichst  leichtes 
und  rasih  feuerndes  Geschütz  zu  erhalten, 
das  sowohl  als  Boots-  und  Landung^kanone, 
wie  auch  namentlich  gegen  Torpedoboote 
verweiidhar  wäre.  Durch  stufenweise  Steijre- 
ruu^  des  Kalihers,  das  anfangs  (i  cm  nicht 
überschritt,  auf  10,  12,  15,  16,  20,3  bis 
30,5  cm  ^Armstrong)  und  bedeutende  Heboi^ 
der  ballietisehen  ISgensohaften  gdang  ee  bald^ 
die  ursptOn^iclie  TTiilfs-  in  eine  naujitwaffe  des 
Seekrieges  zu  verwandeln.  Die  beträchtliche 
^\'irkung  der  Sch.  auch  gegen  Panzer,  ihre  gute 
TreiTfäbjgkeit  und  vor  allem  die  SohueUigkeit 
des  Feuers,  dem  das  rauchsohwacbe  Pulver  sehr 


BehneMer^  1^  en-SekaellllnieriauMM. 


zu  statten  gekommen  ist,  baban  sich  derart  be- 
wKhrt,  dass  sie  von  allen  Seemlditen  in  gromem 

und  noch  .stetig  wachsondem  Umfang  eingeführt 
worden  sind.    In  fa-st  iillen  Seegefechten  des 
japani.sch  •  chinesischen  Krieges  ist  ihre  grosse 
Uebertemmheit  über  gewtUinüGhe  Oesohütie  nn-  i 
*T^rlriwinffMr  herrorgetreteB.  F&r  die  deutsche  ' 
Marin«  wurde  durch  kaiserlichen  Befehl  vom 
2B.  April  1892  (Schiessplatz  Mep]ien)  die  Ein- 
führung von  15-  und  10,5  cm-Sch.  L/3d,  8,8  Sch. 
T,  30  und  5-cm  Sch.  L;40  aufreurdnet.   In  Eng- 
land waren  bis  Ende  18',<2  fur  81  Schiffe  und 
Fahrzeuge  zusammen  ,'i42  Sch.  (386  12  cm,  156 
15  om)  besohaffti  seit  löQ'6  wurde  eine  grössere  i 
Zahl  Uterer  10-,  19-  und  15  om  Rohre  in  8eh.  ' 
umgearbeitet;  zur  Zeit  sind  sänimtliche  nach  der 
Naval  defence  act  gebauten  Schilfe  nüt  Sch.  aus- 
geriistet 

Den  zahlreichen,  bisher  konstruirten  Mustern, 
die  im  Einzelnen  erhebliche  Vei^chiedenbeiten 
zeigen,  sind  hauptsächlich  folgende  allgemeine 
und  charakteristische  Eigenschaften  gemeinsam  , 
(s.  BUder): 


Die  Rohre,  meist  L.'Sd— 1^50  und  mehr,  ver- 
fenem  Panzergranaten,  Sehrapnels  und 

ZündeiTTi  anaten  (zum  Tlieil  auch  Kartätschen) 
mit  Mündungsge.sch wiudigkeiten  vou  ti50 
bis  800  m;  iu  einzelnen  FällMl (Ctnet,  Armstrong, 
Eoelie)  sind  bei  Tersachen  sogar  1000  bis  ober 
1400  m  errdoht  wurden.  Ber  TerscHihiaB,  vor- 
wiegend Sf  lua  ili  ii-,  ;i1er  auch  Fallblock-  und 
Rundkeilverschluss  (Krupp),  gestattet  ein  sehr 
beschleunigtes  Oeffuen  und  Schliessen,  welches 
nütunter  auch  selbstthätig  durch  den  Rück- 
bezw.  Vorlauf  des  Geschützes  iKjwirkt  wird. 
Er  hat  keine  besondere  Liderung,  da  die  bei 
allen  augewendeten  (nüt  Sn.  dem  Gesohoss  verbun- 
denen) Metallltartnsohen  selbstthltig  lidera. 
Nur  schwere  Kaliber  (Armstrongs  20,3  cm)  feuern 
mit  Zeugkartuscheu  und  der  [ilastischen  Liderung 
de  Bange  (s.  8dLraubenverschlu.ss),  weil  die  An- 
fertigung so  grosser  brauchbarer  Metallkartusdieii 
auf  Schwieri^eiten  gestossen  ist  Das  Abfeuern 
geschieht  theil-s  niochauisch,  theils  elektrisch,  zu- 
weilen auch  selbstthätig  durch  die  letzte  Be- 
yregung  behn  Schliessen  des  Yersohhuses. 
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Die  Lafetten  haben  den  Drehpunkt  in  der  [ 
Mitte  (Mittelpivot) ;  der  Rücklauf  wird  durch 
hydraulische  Bremsen  erheblich  eingeschränkt; 
der  Vorlauf  ist  selbstthätig  (Vorbringer:  Federn, 
die  der  Rücklauf  spannt).    Das  Rohr  läuft  ent- 
weder selbstständig  oder  gemeinsam  nüt  der  Lfifett« 
zurück;  im  ersterea  Fall  ruht  es  in  einer  mit 
der  Ijifette  gelenkig  verbundenen  Jacke  (Muffe, 
Mantel)  [WiegenlafettenJ;  sein  Rücklauf  findet 
dann  in  der  Richtung  der  Seeleuachse  statt, 
gleichviel,  welche  Erhöhung  dem  Rohr  gegoljen 
war.    Der  Richtkanonier  ' hat  den  Antrieb  der 
Höhen-  und  Seitenrichtmaschine,  sowie  die  Ab-  i 
feuervorrichtuDg  stets  unmittelbar  zur  Hand.  ! 
Die  Seitenrichtmaschine  lässt  sich  mitunter  durch  | 


eine  einfache  Bewegung  ausschalten,  um  dem 
Geschütz  mit  der  Hand  rasch  eine  beträchtliche 
Drehung  geben  »md  einem  schnellen  Ortswoclisel 
des  Ziels  leicht  folgen  bezw.  vorauseilen  zu 
können.  In  Folge  dieser  Einrichtungen  ist  die 
Feuei-ge-schwindigkeit  ungefähr  fünfmal  so  gross 
wie  bei  gewöhnlichen  Geschützen  von  gleichem 
Gewicht;  sie  erreicht  für  den  10-  und  12  cm 
zwölf,  für  den  15-,  16-  und  20,3  cm,  bezw. 
zehn,  acht  und  vier  Schuss  in  der  Minute. 

Um  Kanone  und  Bedienung  auf  Deck  gegen 
das  Feuer  aus  Maschinengeschützen,  Sprengstücke 
und  Trümmer  zu  schützen,  ist  vom  an  der 
Lafett«  ein  schräger  oder  kastenförmiger  Stahl- 
schild angebracht,  der  sich  mit  dem  Geschütz 


Armstrong^s  12  cm-Schnclireaerkanone. 


dreht  und  durch  dessen  Schartenöifnung  das 
lange  Feld  des  Rohres  hindurchi-a^. 

Ausser  auf  Schiffen  wei-den  Sch.  auch  in 
Festunpen  als  Flanken-  und  Kampfgeschütze  in 
Kaponieren,  Fahrpanzem  und  Panzerlafetteu  ver- 
wendet, die  kleinsten  Kaliber  überdies  als  Kolonial- 
geschütze (s.  d.).  Für  Feldai-tillerie  liegen  eben- 
falls zahlreiche  Konstruktionen  von  Sch.  vor 
(s.  Schneider's  7,5  cm-Sch.),  ohne  dass  bisher 
eine  zur  Einführung  gelangt  wäre,  hauptsächlich 
wohl  deshalb,  weil  es  unmöglich  ist,  die  von  vielen 
Seiten  erstrebte  gänzliche  Aufhebung  des  Rück- 
laufs mit  einer  hinlänglich  gix)ssen  ballistischen 
Leistung  zu  vereinigen  und  trotzdem  die  für 
Feldgeschütze  noch  zulässige  Gewichtsgrenze  nicht 
zu  überschreiten. 

Schnellzttndsehniir.  Bei  Sprongarbeiten  der 
Pioniere  benutztes  I^itfeuer  besteht  aus  drei 
nebeneinander  liegenden  Fäden  gewöhnlicher  Zünd- 
schnur, welche  zum  Schutz  gegen  das  Abbröckeb 
der  Anfeuerung  in  einen  Streifen  Wachsleinwa^d 


gehüllt  und  dann  der  Reihe  nach  mit  Baumwolle 
besjyonnen,  mit  wasserdichter  Kautschukhüllt> 
umgeben  imd  mit  feinem  Bindfaden  umsponnen 
sind;  8  unter  diesem  (lespinnst  liegende  Längs- 
fäden geben  der  Sch.,  die  bei  der  Zündung  einen 
heftigen  Ruck  erleidet,  Widerstandsfähigkeit  ge- 
gen Zorrcissen. 

Selineusen,  auch  Wildbahnen  genannt,  sind 
oft  die  einzigen  Orientirungsmittel  in  grossen 
Waldrevieren;  meist  mit  Pfaden,  hier  und  da 
mit  Wegen  versehen,  sind  sie  miUtärisch  wichtig. 

H«hnUrs«huhe  erhält  jeder  Mann  1  Paar  ausser 
den  Stiefeln.  Sie  werden  rechts  und  links  an 
die  Seitenwände  des  Tornisters  geschoben  (Sohlen 
nach  oben,  Absätze  nach  dem  B<Kien).  Don  In- 
fjuiterie-Regimentem  ist  gestattet,  für  den  Frie- 
densdienst ausser  Sch.  auch  kurzschäftige  Stiefeln 
zu  beschaffen, 
j  ^^:hombe^g.  Schon  vor  dem  30jährigen  Kriege 
•  waren  3  Generationen  der  Sch.  hervorragende 
Führer:  1  General  und  2  Marschalle  von  Frank- 
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Selmellfeueiluuioiieii 

10-  bis  16om  OensbittBe  tob  Amstroiig',  Ouet 


Gegenstand. 


A  rra- 
atruiig. 


Canet. 


Hotob. 


Krnp^ 


T 


I  •traaf. 


Sadenwdte  cm 

:  :  :  :  .  Kaiib^r 

ZiU  der  Züge  

Bcdugewicbt  mit  Verschluss  .  kg 
Oewtobt  des  Vecsobliisns  .  .  kg 

Gewicht  der  Lafette  ohne  Schild  kg 

Gewicht  des  Schildes    ...  k<,' 

Orösste  Erhöhung  Grad 

Oitate  Ssnkimg  Grad 

QiSetter  Büddanf  des  Bohrs  cm 

Gesohossgewicht  ig 

Gewicht  der  rulveriudung  .  .  kg 
Gewicht  der  Knrtnsohhülse    .  kg 

Gewicht  des  vollsUndigen  Schusses  kg 

Mündungageschirindi^it  .  .  m 

Höchster  GaBdruck    ....  at 
FuueixMchwindkkeit  ^huss- 
till  in  der  lunnte)  


10,1(3 

3,947 
41,5 
18 
1076 

/1727 
\  546 

914 

20 
7  I 
22,9 

I 

1134  ( 

2,208 


10.0 

4:800 
48.0 

30 
2100 


10,0 
4.410 

42:2 

.'50 

1Ü5Ü 


1860  I  1590 

i  250 
>  12 
8 


30,0 
13X> 

ti,5 


740  ,  7C0 
2457 

13 


!15,0 

ö,0 
4,0 

26,0 
600 


10.5 

3,(i80 
3.-),0 

32 

1200 
70 

1835 

380 


31,0 
fl2.0 

!l6,0 
118.0 
2,7 
4,4 

19,2 

747 
2366 


8-10 1  16 


|8-10| 


12,0 
4,930 
41.0 

22 

2083  I 

il829 
\  540 
914 


12,0 

4,800 
40.0 

36 
2800 

3320 

8.')0 


12,0 

5,400 
45,0 

36 

2930 


12,0  li'.O 
4.633  5343 
38,5  44^ 

21Ö0  3320 


20 
7 

22,9 

.  20 
'  7 

20 
7 
38i0 

20.4 

'21,0 

3,54 

5,75 
7,9 

6,50 
7.9 

34,65 

35^ 

670 

738 

762 

2205 

2688 

1  2762 

10 

1  ^ 

1  " 

3750     2250  3900 

890      1800  22ÖÖ 
20  20 
5    •  5 


jl6.5 
\25,0 

7,8 
6,3 
130,6 

m,i 

I  605 
\  545 


25fi 
13,5 


Tv'uh.  Hdv.ufx  Fri rifli ,  (0>?nfall>  'MaiM'haü 
von  Frankreich  (1015— lOltUj.  nahm  16.50  fran- 
zösische Dienste,  zeidiriote  skh  ia  den  Kriegen 
1655—58  aus,  leistete  1660  den  Portugiesen  ge- 
gen die  Spanier  vorzügliche  Dienste.  Rein  wei- 
teres Leben  1673  bis  i(184  war  eine  Rfilie  von 
militärischen  Thaten.  1688  ;,'in^'  or  (aiä  l'rütes- 
taot  in  Frankreich  unmöglich  geworden)  mit 
Wilhelm  von  Oranien  naäi  Holland  und  fiel 
an  der  Buyuo. 

Sc'höninur,  v.,  i)reussis<  lior  FeldmarsdiaH  (1641 
bis  1096),  bekannt  als  Führer  der  Bnmdenbuiger 
im  Tfirkenkriege.  Später  flberwarf  er  sich  mit 
Harfiis  tind  u'iiig  in  .sä<  ]i>i-i  h  ■  T'ii'nste. 

SehrägwaJzen  oder  Blocken.    Von  U.  Man- 
uesmann  In  Itemscheid  erfundt'ni'>  \  -  rf  ihr.'n, 
Röhren  aus  massiven  Motallblöcken  durch  Wak- 
arboit  herzusteilen.    Die  Achsen  der   W  aliccn 
1  um!  2  (I^ild  a)  sind  sd  gegen  die  ^N'agerechte 
^'oneigt,  daas  Walze  1  vorn  tiefer  als  hinten,  : 
Wal/.e  2  hinten  tiefer  als  vom  liegt:  femer  j 
^ind  beide  Aehsen  aueh    in  verscliied  enen  ' 
senk  reeilten    Ebenen  so  angeoi-dnet,  daSS 
sich  ihre  Verläugei-ungen  nirgends  schneiden. 
Dio  Walzen  drehen  sich  beide  in  gleichem  , 
Sinne  (rechts  hemraX  ertheilem  daher  dem  aus  ; 
'lern  fJlühofen  zwischen  sie  gebrachten  massiven  ' 
lilui  k  3  eine  Linksdrehung  und  jnesseu  ihn,  da 
er  stärker  ist  als  ihr  lichter  Abstand,  zusammen,  j 
Zugleich  bewirkt  ihre  Schrägstellung,  dass  der 
Block  auch  gradlinig  (in  der  Pfeilrichtung)  vor- 
wärts gescli  diiM  wini.    Diese  Bewegung  unter- 
stützen einui-seitä  die  in  die  Mauteulächen  der 
Valm  dngesohnittenen  sduaubenförmigen  lUe-  | 


feil  („Treibwülste"),  während  andererseits  der 
noch  axisserhalb  der  Walzen  beliudliche  Theil 


bchrägwnlzen. 

des  Blocks  dun  Ii  die  kegelförmig  abgeschriigteu 
hinteren  Walzenländer,  die  sidh  in  ihn  ein* 
drSokeo,  gebremst  und  snrdckgdialtaii  iriid.  b 
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48,0 
(1Ö.U 
20,0 
|23,75 
3,45 
5,26 

24,0 

18,0 
20,0 
23,75 
3,80 
^26 

44,0 
/23,0 
130,0 

5,3 
7.0 

26,71 

27,06 

35,3 

716 

78B 

73B 

2350 

2405 

2415 

1 

13 

1  13 

1 

1 

22.9 
18,2 

9.0 
4,5 

;u,7 


25,4 
20,5 

11,35 
43 


36,15 
010  640 

16(?)  j  20  (  V  ) 


Maxim- 
Norden- 
f«lt. 


Scboai- 
der. 


12,0 

12,0 

13,0 

11,5 

12.(1 

15,24 

15,0 

1 ").')( 1 

14.91 

lü,0 

15,0 

15.0 

4,200 

4,800 

4,550 

4,570, 

5,4ÜÜ 

(J,331 

(i,750 

5.930 

5,220 

5.000 

6.400 

0,750 

35^0 

40,0 

35.0 

40.0 

45,0 

41,5 

45,0 

38,30 

86,0 

35,0 

42,0 

45,0 

36 

36 

40 

22 

3(5 

28 

46 

44 

48 

42 

48 

1900 

2112 

250Ü 

2G44 

2ÖU8 

5842 

5700 

5500 

3888 

4750 

5237 

5580 

93 

93 

131 

81,6 

91 

172 

204 

115 

3350 

2580 

2800 

2338 

2604 

6096 

5360 

5000 

4900 

4760 

4700 

1360 

•150O 

1185 

5(j0 

5791(?> 

l»85 

1900 

1710  < 

1500 

2500 

14 

14 

20 

20 
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63.45 
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10  ! 

8 
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Folge  dessen  kann  er  der  r.i.sclieron  Vorwärts- 
bewegung seiner  vonleiou  Uberflaohentheile  nioht 
mit  gleicher  Gesjhwindigkoit  fulgon;  (iie-so  eilen 
dflsbalb  voraoä,  imd  e»  ootstebt  zonäobst  ia  der 
VorderflSohe  des  Block«  eine  beolierf9rniif;e 
Vt' i'f  in f u iitr.  <i:i'  .-i' Ii  allrnahlii  Ii  in  fine  durch- 
gehende cyliiidiiische  Höhlung  verwuiidelt,  was 
durth  Mitwirkung  des  Doms  4  (Bild  b)  noch 
befördert  wird:  aus  dem  ma.ssiven  Block  ist 
ein  Kohr  geworden.  Durch  B.  wei-den  neuer- 
dings nur  noch  dickwandi^'c  Rohre  horgo.stellt 
und  diese  durch  „Pilgern"  zu  dünnwaDdigea 
Röhren  suigeweitot  Das  Pilgerwalzwerk  ist  mit 
.scheibenförmifren  Schi-ägwalzm  vei-sehen, 
welche  die  Wandungen  de.s  zu  trw  eiternden 
Rohree  g^n  einen  feststehenden  kegelförmigen 
Dom  proasea  und  ee  xogleich  drehend  über 
diesen  hinwegsohieben.  Das  B.  nnd  Pilgem, 
welchfes  zuglei'  li  dii'  pliysitalisrluMi  Ki^-nsrhait-'n 
der  Wertstücke  erheblich  vei  btat»eii  buzw.  eine 
sdierfe  Prüfang  ihrer  Güte  einschliosst,  dient 
zur  Fcrtigving  von  Ccwi'hiiäufon,  Aitilloriego- 
sch'isseu,  Brem&cylinderu,  Laazuu-  und  Zelt- 
stangen and  anderen  Ocfenstanden  des  Kriegs- 
bedarfs. 

BÖkrapnel.  Femstreogesehoas,  Hauptgesdioss 

der  Feldartillcrie.  Die  aünnwaiidi::e  n.M  hf  ss- 
hülle  (früher  Guijseisen,  jotzt  vi..nvugcud  Stahl) 
enthAlt  anaser  Zünder  (B/.  oder  Dz.)  und  .S|)reng- 
ladong  eine  Ancabi  fällkugeln  (Hartblei), 
die  dorob  Scbwefet-  oder  KolophoDinmeinguss, 
bei  dem  französischen  ohu>  ü  mitraillo  (Bild  d 
recht»)  durch  gutiseiseme  ii'uil platten  mit  Aus- 
qitnugeD  fdr  die  Kugein,  im  deutschen  8ch. 


cOl  (llild  a)  dureh  brennbaren  Satz  festge- 
legt werden,  welcher  beim  Zerspringen  eine 
weithin  sichtbare  Rauchwolke  liefert;  diese  er- 
leiditort  die  Beubaobtung  des  Schosses,  während 
sie  sogleich,  bei  entsprechender  Lage  des  Spreng- 
luiuktes,  doi'  lir,-i'Iii>ssi.iicu  f.'indli'iK.'n  AitiUorio 
die  Beobachtuug  \vfs«jutUi.-U  cm-hwcivn  k;um. 
Die  Sprengladung  soll  nur  das  Sih.  zertmm- 
mem  und  die  Kugeln  frei  machen,  ohne  viel  zu 
ihrer  seitlichen  Ausbreitung  beizutragen,  welche 
schon  durch  die  aus  der  Ach.sciiJiL'Iiung  dn.s  Cio- 
schossee  sich  ergebende  Fliehkraft  genügend,  auf 
grösseren  Entfernungen  sogar  mAr  als  erwfinsdit 
befördert  wird.  Die  Sprr«t)gladung  ist  ditlu^r  l>e- 
deutend  kleiner  als  bei  Granaten.  Je  uacii  dem 
(»rt  ihrer  Aßbringimg  (vorn,  in  der  Mitte  oder 
liinten)  untenwheidet  man  beb,  mit  Vorder- 
oder  Kopficammer  (Bild  c  und  d),  Hittel- 
kammer (»(jj^eiiaiintr  ffiihreusch.  Bild  a  und  g) 
und  Bodenkammer  (Bild  b,  e,  f,  h  und  i). 
Ueber  die  Vor-  und  Xachtheile  dieser  verschie- 
denen Formen  für  diu  Schus.swirkung  sind  die 
-\nsichten  no'  h  t;t'tlit'ilt.  T}iei)retisch  mü.sste  sich 
die  l!<idenkaniiin.'r  am  giill^ti^^tc'u,  die  Vorder- 
luuxuuer  am  ungünstiggtea  für  die  t>cb.-Wirlning 
veifaalten,  wdl  die  Ossdiwindi^it  der  Kugeln 
in  der  Richtung  der  Flugbahn  dinch  die  Kraft- 
äussorung  der  Sprengladung  im  t  i.steieu  Fall 
(um  40—80  in)  beschleunigt,  im  anderen  (um 
10 — 15  m)  verzögert  wird.  (Die  den  Kugeln 
dardi  die  Sprengladung  senitraoht  zur  Fmg- 
bahntanjjente  ei-tln  ilrv.'  <  n  srhwindigkcit  bei  dem 
deut&chea  Köhrenacb.  c;ä2  40 — 45  m.)  Dagegen 
venrerthet  sioih  das  Bodeokasämer-Soh.  schlMhter 
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d.  Ii.  das  Gewicht  der  nutzbaren  Kugelfiillung 
ist  im  Verhältuiss  ziun  Gesammtg<ewicht  dos  Ge- 
schosses klciuor  als  bei  anderen  S<  Ii.  Fline  Ver- 
werthung  von  rund  45<>/o  ist  Bchon  als  sehr 
günstiif  zn  betrachten.  Die  deutsche  Artilleiie 
hat  nach  wiederholten  eingehenden  Versuchen 
das  Köhrensch.  seit  Einführung  der  gezogenen 
Geschütze  (18ü0)  dauernd  beibehalten.  Das 
Foldach.  oßL  verwerthet  sich  mit  41,3«/«  und 
Ikiirt  iMim  Zerspringen  gegen  300  wfnnune 
Blwen^Btikdce  und  Kugeln. 

SchrapnelgTanate.  Eiuheitsgoschoss  der  7,5 
tm-Schnellfeuer-Feldkanono  von  Maxini-Nordan- 
fölt  (8.  Bild).  In  die  Aussenfläche  des  Eisen- 
kerns sind  10  panilicle  Liingsriunen  eingeschnitten, 
welche  je  11,  dunh  Sfhwi  fi'Ieinguss  festgelegte 
Ibutbleiicuseln  enthalten  und  nach  aussen  von 
d«m  Uanul  A  ans  dflniiefn  Hessiogblech  ge- 
.sohlossen  werden.  Die  Zwitter-Konstniktiim  der 
Sch.  dürfte  keine  ilin-r  lK'iil<'ii  .\iift,';ibeii  bofiie- 
difiead  erfüllen.     Iit  ier   des  Ge- 

BOtiosse*  ist  statt  des  Brennzünders  mit  einem 


SdwaiNidctMnte. 

mechanischen  Zeitzünder  vendien,  welcher 
durch  ein  eingesetztes  MetaUfihnoheD  (Wiiid> 
fiügel)  bethiUigt  wird. 


Sehrapielirirkinf.  f^mAWmi^) 


Sehrapnel  Wirkung.  Unter  den  die  Seh.  bedn- 

fltissenden  Bedingungen  sind  —  soweit  sie  sich 
auf  Geschütz  und  Gescho.'^s  beziehen  —  beson- 
ders folgende  zu  berücksichtigen: 

Oesohoesgeschwindigkeit  im  Spiengpankt; 

Fidlwinkel  des  (Teschos.<)es; 

Z;üil.  Gewiclit,  Crösse,  Dichte,  Festiji,'keit  und 
Barte  der  Füllkugeln  und  der  bprengstücliei 

Kegelwinkel  und  sonst^^e  Beeohalonh^t  der 
Sprenggarbe. 

Die  (>e.~Nchos.s>;eseh\vindigkeit  im  8pi"eugi»unkt 
ist  ausschlaggebend  fiir  die  Anfangsgeschwindig- 
keit der  beim  Zerspiingen  des  Oescbowes  frei 
werdenden  Sprengtlieile  und  Eugvdn  und  somit 
für  deren  Duniisi  lilairsIcistnnL'.  Der  Falhvinkel 
de^  Gescho.sses  bestimmt  die  Kiciitiing  de.s  Kegels 
der  Sprenggarbe  und  beeinflusst  hierdurch  die 
Wirkungstiefe.  Dur*-h.schlagleistung  und  Wir- 
kungstiefe  sind  feiner  von  dem  Gewicht,  der 
Grösse  u.  s.  w.  der  Sprengtheiie  abhangig,  wäh- 
rend die  Zahl  der  Sprengtheiie  im  Verhältaiss 
zur  Ausbreitung  der  Sprenggarbe  die  TrefliBidiobte 
ergiebt.  Die  11.1  g  schwere  Ilartbleikuge!  des 
deutschen  Sciirapnels  C/Ül  bedarf  einer  Treff- 
geaehwindigkät  von  120       um  lebende  Zi^ 


'  ausser  Gefecht  zu  setzen.  Die  13  g  aolnrare 

Weichbleikiigel    des   deut.sehcn  Feldschrapnels 
C;'6-,  bei  gleichem  Durchmesser  (13  mm)  wie 
C/01,  bedarf  zu  derseBbeii  LeistaDg  nur  HO  m 
1  Ire^geschwindigkeit 

'  Die  TV'irkitngstiefe  heider  Schrapnels,  soweit 
sie  von  der  Durch.scldagleistuiig  der  Kugeln  ab- 

I  hängt,  ist  daher  bei  der  leichteren  Kugel  des 
Sdirapnds  C^l  bedeutend  (rund  90  gesiager. 


■chwindiK- 
kalt  dar  Ka- 

S*la 

(Im  Bpnog- 
pankt) 

S|>r«n|fweite  in  m,  l>ei  welcher  «Li«  £nd- 
li««chwindigkeit 
d.  ISKichwenWeicb-  1  der  11,1  g  lohwctMi 
bltikiiSrt        1  BHtbMkagtl 

110  m        1        lao  ■ 

•lokt 

400] 

436 

315 

850 

m 

298 

300 

.■is: 

276 

250 

230 

200i 

245 

161 

1)  l>iese  (ieschowgeacbwiudlgktileB  im  SpreogpoAkt 
MtopNchen  der  SMht  nmch  SehaHwaim  te  4— üehw 
MttnnoiM  von  niad  800^  ViO,  1800^  2610  wml  IMM> 
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Die  Grosse  dos  Kogt'Iwiuk»-!«;  i~-t  inaassgcbond 
für  die  Ausbreitang  der  Sprenggarbo  (s.  Kegel 
der  Spreng^beV  Die  Art  der  Legernng  der 
Sprpngl.i'hinp  bopinflnsst  <li(>  Atisbreitimg  der 
Sprengtheile  und  zwar  derart,  dass  von  den  ge- 
bräncfaiichen  Arten  —  Röhren  Bodenluuiuner- 
mid  Eopfkammer-  (obas  ü  mitraillo)  Schrapnel  — 
das  erstero  die  grö<?st<«n  und  am  raschesten  ro- 
nehmend.'n,  <his  zw.  it  ■  die  kleinsten  und  am 
Uumesamsten  wachsend* -u  Kegelwinkel  ergiebt. 

Der  Abgangswinkel  der  Kugeln  vom  Spreng- 
imnkt  aus  winl  duv  li  do»  ?'aIlwinkol  des  Ge- 
echuKses  und  den  Kegulwuikel  bedingt.  Je  steiler 
der  jKjsitivn  Abgangswinkel,  desto  grösser  die 
flogweite  der  Kngeio,  desto  weiter  also  audi  die 
Oranxe  der  m^chea  Tiefenwid(im|r.  Zum  Ziel 
mstrigendes  Oettode  Teningert  die  Flugweite 


und  sitmit  die  Wirknngstiefe,  zum  Zit-l  abfallen- 
des Gelände  venppösseit  die  Flugweite,  aber  in  Folge 
der  abnehmenden  Oee6liwin<ugkeit  der  Knenn 
nicht  immer  die  Wirkungstiefo.  Die  Treffer- 
dirlite  ist  abhängig  von  der  Sprengweite.  Der 
Tn-iTerkrois,  d.  n.  der  senkrechte  Querscibllitt 
dorcli  die  Sprenggarbe,  enthält  sämmtUcbe  Spreog- 
theOe  und  das  Veibältniss  ihrer  Zahl  zum 
Fliii  heuinhalt  des  Kreises  ergiebt  snna<  h  die  auf 
ein  (^m  durchschnittlich  entfallende  TretTerzahi 
oder  ^e  mittlere  Treffordiohie  für  eine  bestimmte 
Sprengweite.  Als  gerifi<r^te8  zulii'i^i^.'t's  Maass 
der  Trefferdii  lite  betrachtet  man  ^;<-utihnlii'h  ein 
Sprengtheii  auf  10  <|m. 

Das  deutsc  he  Schnupnel  C/91  mit  300  Spreng- 
tfaeUen  eigiebt  anf  2000  m  Eatfemung  bei  SO  m 
Sprengwwte  and  21,6*  Kegelwinkd  eine  TreffBr- 


b  Ycrstdilussscbraube  und  Liderung  der 
ftwuMeehen  M  FeMkaiew. 


a  äekrMbenTerwhiuM  der  rraniSalMheM 

90  m/m  Peldluuione. 


dichte  von  l.OCi.  od»'r  leji  lili.  b  i'int'n  Tn-lTer  auf 
das  qm.  Auf  detselbon  Kntiomung  und  bei  der 
Irenen  Sprengweite  beträgt  die  Ti«ff^rdichte  des 

franzÖsisrben  90  mm  obiis  a  mitraillo  mit  237 
Spreugtlieilen  und  21,1**  Xfi^ehvinkcl  mir  0,874 
oder  üb»*r  20  o;,,  weniger  als  bei  dem  deutsrhen 
Schrapnel.  Da  der  Flücheninhalt  des  Trelfer- 
kreises  mit  dem  Quadrat  der  Sprengweite  warbst, 
80  sinkt  die  Tr.-iT.  i  li  "it''  —  bei  gleichem  Kegel- 
winkel —  ebeufails  im  quadratischen  Yerhält- 
ojBS  mit  der  Sprengweite.  Auf  2000  m  hat  so- 
nach das  dentsohe  St  lirapnel  bri  100  m  Spreng- 
0,265,  bei  200  m  0,Ot><i  Tretlerdichte. 


8fi«ag««it«ii  dw  frtMtta  Wiikug 


Ent« 

8«ll 

«n 

UageiKlp  1  kiiiernile  |  stilhrad« 

Iiir»at«rl« 

Beiter 

m 

m 

m 

m 

m 

1000 

21 

33 

.  42 

64 

2000 

18 

28 

36 

54 

IG 

24 

31 

47 

40UÜ 

14 

21 

26 

. 

42 

In  Frankreich  zuerst 

^    .  hat  er  allmählidi  ^e  grosse  Ver- 

bnitiing  getanden,  anoh  den  Keilverecnlusa  mehr» 


fach  verdriiüu't.  Das  LadelrK:h  des  Itohrs  ^Bild 
a  und  b)  ist  mit  Mutteigewinden  verseben,  in 
das  dt«  Vorsehtttsmebraaoe  a  eingescbnrabt  wiid. 

Um  dit'Si'  Arbi  ir  zu  erleichtern  uiui  abzukürzen» 
sind  die  dewindegange  an  2—5  Stelluu  de.-^  l'ra- 
faogs  (bei  b)  bis  auf  den  Keni  fortgeschnitten; 
es  entstehen  also  2 — 5  Kiickf-n.  welche  mit  den 
stebeii-rebliobenen  Gewiud(.'t:utif:en  abwechseln  und 
je  '  .4—'  10  di's  T'mfuii'.'s  oinnuhmcri.  Beim  Ein- 
fuhi-en  und  Herausziehen  den  Verschlusses  schiebt 
sich  jedes  Oewindefeld  der  Sdiranbe  dnrdi  die 
Lücki'  zwi^i  lion  2  benaehbarten  Gewindefeldern 
des  Kohrs  hindurch,  und  es  genügt  •/* — Vio  ÜW- 
drehung  der  Schraube,  um  aimmtUche  Gewinde- 
obige  g^eiobaeitig  in  besw.  ausser  Eingriff  zu 
Dringen  tmd  so  den  TeTschfuss  zu  schliessen  oder 
/u  l'isi  ii.  It.'i)  ^.'crifriH'ti'n  und  hMrausgezopenen 
Verscbluss  nimmt  die  Verschlus>thur  0  auf,  die 
von  einem  Gelenkbolzen  gi^tragen  wini  und  sich 
seitwärts  drelu-n  liLsst,  um  das  Ladeluch  für  das 
Einbrini,'nn  von  ries<  hoss  und  Kartusohe  frei  zu 
mat.'h>'(i.  Zur  HandlialMing  der  Verscblussschraube 
dient  der  an  ihrem  hinteren  Ende  gelenkig  be- 
festigte Hebel  d  und  der  Handgriff  e.  Die 
Liderung  f  (de  T'.an^'.  i  i  t  plastisch  und 
elastiscli;  sie  bestrlit  aus  i-itiem  (oder  2)  ring» 
förmigen  Kissen,  des.sen  Leinwandhülle  mit  einem 
dorch  hydraulischen  Druck  verdichteten  Gemenge 
65  Theiien  Asbest  und  35  Theilen  HammeU 
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t.ilg  gefiillt  i.>t  lind  das  zwischen  2  Metallschalen 
an  dür  vgidüieu  üböuen  Fläche  der  Verechloss- 
.^chraube  angebracht  ist.  Vor  dem  Kissen  be- 
findet sich  eine  kroisfönni^r.  vorn  afagerandete 
etXhlerne  Platte  g  („Püzk  j^f  ),  deren  Schaft  h 
iü  dorn  iimortMi  Ilolilianm  der  Schraube  drehbar 
gelagort  ist  und  daa  uchüialü  Zündloch  aufnimmt 
Beim  Scdiuas  presst  der  durch  den  Druck  der 
Pulvergaso  zurückgeschobene  Pilzkopf  das  Kissen 
in  der  Richtung  der  Seelenuchso  zusammen, 
dehnt  es  daher  in  der  Querrichtnng  aus  und 
schliesst  die  ftage  zwiscben  Seeleawanduj»  und 
Vereoihltiss.  17aoh  dem  Schni»  soll  das  Kineo 
vermöge  seiner  Federkraft  wieder  dio  ursiiriing- 
licbe  Ge»(ait  annehmen,  was  allerdings  nicht 
immer  geschieht.   (S.  andi  Freyre-Iiderung.) 

Rei  Schnellfeuerkanonon  erfährt  diese  ein- 
fachhtu  Furm  das  üoli.  iu  der  liogel  folgende 
Aendeningen:  Die  Schraube  hat  eine  grössere 
Zahl  von  Gewinde-  imd  glatten  Feldern  und  ist 
yora  Iregel-  oder  spttzbogenförmig  (vom  abge- 
stumpft i.  um  die  Drehbeweguiifj  ;ibzukürzen  und 
das*  Zurückziehen  bezw.  Vorschieben  beim  Oeffnen 
und  Schliessen  zu  sparen;  die  Drehung  einer 
Kurbol  mit  Zahnrad vurgetofre  führt  alle  Be- 
wegungen des  Sch.  iu  kürzester  Zeit  nelbstthätig 
aus  (Bild  c  und  d);  da  fast  immer  mit  selbst- 
lidemiden  Metallkartuschen  gefeuert  wird,  JUlt 
di6  liderung  fort.  Mitunter  (ArmBtrontf  —  Bild 
s.  unter  Srlmellfpucrkau  inen)  sind  die  Gewinde- 
und  glatten  Felder  in  2  Reihen  versetzt  aa^ 
ordnet,  SO  dass  ein  Oewindefeld  des  -vorderen 
(kogül  förmigen)  Schrauben  th  ei  stets  vor  einem 
glatten  Feld  des  hinteren  (walzenförmigen)  Theils 
liegt  Oabflir  wird  der  Rückstoss  keua  Schuss 
▼on  dem  ganzen  —  statt  sonst  nur  vom  haibeu 
—  Umfang  des  Kemn>hres  aufgenommen. 

Einen  iilinlichen  Zweck  verf-ilgt  der  bei 
schwedischen,  schweren  Geschützen  (24  cm,  28  t, 
von  'Whiiworth)  angewendete  Btnfenförmige 
Sch.  von  Welin  (Bilde  uud  d).  Schraube  und 
Kohr  liabeii  10  Gewinde-  und  2  glatte  Felder, 
die  letzteren  oben  und  unten,  xwischen  ihnen 
auf  jeder  Seite  5  Gewindefolder.  die  alle  eine 
renichiedene  Tiefe  haben;  Vi«  Drehung  der  ge- 
-chlos-i'uen  Schraube  brin^'t  jedt'S  (lewindefeld 
über  die  nächsttiefere  Stufe  uud  die  beiden  tiefsten 
über  die  glatten  Felder,  so  daaa  der  Verschluss 
herausgezogen  worden  kann;  diese  Einrichtung 
bezweckt  die  Bfauspruchuug  von  ^^'^  R«hr- 
«mfangs  durch  den  Rüofcrtras. 

Von  Nordenfelts  axientrischem  Sch. 
geben  Bild  e  lud  f  eine  sohematische  Querschnitt- 
skizze: Der  sichelförmige  Vcrscliluss  B'  B  ist 
am  iosaereu  konvexen  Umfang  (a,  a,  a)  mit 
Sohnabengewinde  versdien,  dem  das  in  das  icreis- 
runde  Verschlus-slager  des  ^?olu-^^  A  '  A  einge- 
sohuitteue  Muttergewinde  ontspnclit.  Wird  der 
geaddooeoe  Verschluss  (Bild  e)  mittelst  des  an 
aeinem  hinteren  Ende  anj,'efirachten  Handgriffs 
um  ISO*  gedroht,  so  gelangt  seine  innere  kon- 
kave Fläche  (lÄiieloeh)  in  die  Verlängerung  der 
Seele  C  (Bild  f):  der  Yersobluss  ist  geöffnet; 
die  en^egcngcsetzteDNihiniiraQlilieBBt  ihn  wieder; 
er  bleibt  also  stets  in  seinem  Lager;  das  Her- 
ausziehen uud  lüneinschiebcn  fiillt  fort. 

Von  deutschen  Geschützen  sind  zwei :  der  lange 
15  «m-Mdmr  und  die  21  om-Ihunn-Haubitze  mit 


I  Sch.  versehen  (Bilder  s.  unter  ITauMtze  und 
'  Mörser).    Der  .Sch.  des  Mörsers  uuter.scheidet 
;  sich  dadurch  von  allen  anderen,  dass  die  Ver- 
sohlussschraabe  („Kammerstüok^)  einen  walaen- 
förmigen  Hohlraum  („Kammer**)  fär  die  Kartusche 
ontliilt 

Hchrimm.  Dort  steht  Bez. -Koni.  —  Servis- 
I  klasso  3. 

Seiirittzllhler,  ein  Instniment,  das  in  dei 
Tasche  getragen  wird  luiU  diu  Zahl  der  Schritte 
auf  einem  Zifferblutte  angiebt. 

Sehnia.  Dort  ateht  fies. -Korn.  —  Serris- 
Uasse  4. 

!  Schulterklappen  (Aeli>elk!ap|.en)  dienen  als 
Unterscheidungszeichen.  Sie  werueu  von  sämmt- 
Ikshen  Truppen  auf  Waffenrook  und  Mantel  ge- 
ragen  mit  Ausnahme  zur  Attila  der  ITusareii 
(Achselsdinüro)  und  der  Ukuka  der  Ulaneu 
(Epaulottan).  üiB  SolL^aind  von  vanohiadenar 

1  Farbe. 

I  Schniterpnnkt«  hiessen  bei  den  früheren  Be- 
festigungen die  nickwärtigen  Endpunkte  der  aus- 
springendeu  Winkel,  besonders  Un  den  Bastionen. 

SchulterBtttcke  der  Husarenoff iziei-e  entsprechen 
den  Äehsrlstüclien  der  ülirigeu  Offiziere.  Nur  di" 
Sch.  der  Stabsoffiziere  be.stuheu  aus  (jeflecht  \ou 

\  silberner   mit   schwarzer  Seide  durchzogener 

^  Plattsohnur,  oben  mit  einhioher  Oese,  Breite 

!  6,5  cm. 

'.  S<'hult/o-PaIv€r.  Vom  preussischen  Oberst- 
lieutenant Schultz«  erfundener,  aus  nitrirtem 
Holzstoff  (und  Salpeter)  hei^^estellter  Sprengstoff, 
der  anfangs  auch  als  Schiessmittel  benutzt  wui-de. 

Schumann,  preussischer  Oberstlieutenant  (1827 
bis  1889),  bekannt  als  genialer  Konstrukteur  der 
I  Panzerthürme  and  Lafetten  im  OmaonweiL 
I  ^««humla,  einst  tnritisehe  Festung,  heute  bul- 
garisch, ist  von  .«ifrategisi  hör  Wiehtigkeit  als 
Vereinjgungsponkt  der  von  den  Douaufestuugen 
über  den  Balkan  nach  Ruinelien  führenden 
Strassen;  es  spielte  in  allen  Kriegen  der  Iflrkei 
seit  dem  9.  Jahrhimdert  eine  Rolle. 

Schussebene.  Die  durch  die  Seolenachse  bozw. 
die  A^augsrichtung  dea  Oeechoase«  gelegte  aenk- 
rechte  Ebene;  s.  andi  Vteirebend. 

Sehus-sprä/Islon.  Je  näher  die  Treffer  um 
den  mittleren  Treffpunkt  hegen,  je  kleiner  daher 
der  Raum  ist,  auf  wddiMi  dieselben  verth^ 
sind,  desto  grös.ser  ist  die  Genauigkeit  des 
Schiessens.  Zur  Beurtheilung  der  Sch.  wird 
die  Höbe,  Breite  oder  Lttnge  jener  Zielstreifen 
angegeben,  welche  mit  ihrer  Mitte  durch  den 
mittleren  Treffpunkt  gelegt  werden  können  und 
die  hallie  Zalil  der  Si  liüss*..  und  zwar  die  dem 
mittleren  Troffpunkte  zunächst  liegenden,  ent- 
halten; die  Zahlen,  welche  die  Höhe,  Breite  oder 
Länge  dieser  Streifen  angeben,  heissen  SOprozeu- 
tige  Höhen-,  Breiten-  oder  Ltogenstreuung.  Die 
SOproaentigan  Streuungen  sind  im  Allgemeinen 
um  so  grösser,  je  grösser  die  Sohussweiteu  sind, 
bei  gleichen  Distanzen  beim  Werfen  grösser  als 
l  u  ins  Schies-sen. 

Sehttsswi^te.  Abstand  der  Mündung  von  dem 
FuiÄt,  in  wdobem  die  Flugbahn  des  QeeohosseK 
eine  durch  die  wagei"erhte  Seelenachso  gedachte 
wagerechte  Ebene  .schneidet,  »ird  bodmgt  durch 
Erhölumg  ( Abgaiigswinkel),  Müudungsgeschwindig- 
keit  und  Gesc^windigkeitsabuahme.  Die  gröeste 
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.Sch.  (bei  nind  40"  Krliöliung),  dio  sich  imless, 
nametitlich  im  Feldkriegf,  nur  sehr  selten  prak- 
tisi  li  au>tiutzen  läs-st,  beträgt  bei  (iewehren3,5 — 
4«5,  bei  Feldgeschützen  6—7,5.  bei  Belagenuigs* 
QDd  F«8huigsge8chfi(zflD  4J}— 10,5,  bei  Kfiaton- 
ij'eschützen  5,5 — 16  km.  Die  Kmpp'sche  24  dn- 
KiLDOuo  L/40  orreicht  übur  20  km  Sch. 

MaMmttlm  •.  Feldbefestigoogeo,  «udi  Ba^ 
mcken. 

SekirtxMUeiif  blaue,  an  Mannidiaften  düifen 
nur  mit  Oonehniigaag  des  Slnitätsaintea  ma* 

gegeben  worden. 

Sebutz  der  KoinmnnlkatloBMi  md  T»l«gnU 
phen.  Wo  feindliche  Zerstr.niiigen  zn  bofiirchtcn 
sind,  empfiehlt  es  sich,  nchst  militürischen  Maas^- 
nahmen  auch  eine  dauernde  Ucbcrwachuug  durch 
die  DacbstlieffendeD  Gemeinden  zu  veraoiasseii; 
wo  nottwendt^ttiiter  dem  Zwange  von  Rfprwwalien 
—  ndilsf liifi  M.  c.eiseln.  Standredit 

ik^hUtiLeuabzeieben.  Früher  in  Form  vuu  w  l  i-s- 
schwarzen  wollenen  Bm-den  am  Unterami  i 
Waff onrocks  werden  sie  seit  der  A.-K.-O.  vom  27. ,  1 . 
1894  in  Gestalt  von  Fangschnüren  aus  schwarz, 
weiss  iii.d  rutlicr  von  der  ret  lit-'i!  Schulfcr 

uach  der  Bru-stmitte  zu  getragen  und  unter  der 
A<diMlklappe  und  am  rweiten  Knopf  dt»  Waffen- 
rocke?  hrf- «tigt.  Offiziere  und  Kapitulantt-n 
jetles  BaUiillüüH  erhalten  zusammen  12  Seh.,  die 
Maonsehafton  der  1.  S(  |iie8skla.sst'  jeder  Kom- 
pwine  7,  der  2.  Schiessklasse  6  Soh.  jährlich. 
VSae  die  vierten  Bataillone  werden  Reh.  nach 
Verhälriiis>  l,ri  den  übrigen  Bataillou-  ii  M  rliehen. 
Beim  Lelu  -  infanteriebataillou  werden  die  für 
Oemdiio  tx)stimmt«n  riSrlt.  nur  an  Mannschaften 
der  1.  SchiesskLisse  verliehen.  Es  dürfen  nur 
Sch.  getragen  werden,  welche  unter  der  Hosette 
mit  dem  rothen  Tniiipeti.stempel  versehen  s;!iii. 
Ausserdem  erhalten  die  Inhaber  Bescbeiukuugen 
der  Trappe.  Sch.  werden  bej  der  Sntussnng 
nufrr,.r-|.i„-.n.  Mannschaften  der  2.  Klasse  des 
Soldatenstamles  dürfeji  die  Sch.  nicht  anlegen. 

SdlUtzenfrrHbon  s.  Feld(H>festigung.  Sch.  .sind 
die  eiofachst*.'  .\rt  künstlicher  Deckusgeu.  Ilire 
AnafBhrang  erfolgt  nach  der  Feldbefestignngs- 
Vorsclirift.  In  der  Vei-theidigung  i^t  im'  il  ;ii 
Au.slii'ben  von  Sch.  das  Abf^chreiteu  und  Bezeich- 
nen von  Fjitfeninngen  im  Yoi^lfinde  zu  verbinden. 

Hchutxtmpiie.  Leute,  die  7u  der  Sch.  kom- 
mandirt  wcnleii,  sind  v.rher  aul  -ia-s  Sorgfältigste 
arztlich  zu  untei>.nclieu .  ob  sit>  den  Stmpazen 
wiederntehea  küooen;  auch  werden  sie  geimpft 

8«hw«nEMilierir,  Fürst,  österreichischer  Feld- 
marschall (1771 — 1820).  focht  bt'i  "Wagram.  führte 
1812  die  «isterreiehisolie  .\btheihiug  gegen  Russ- 
land,  war  1S13  Ober-Komni:«idirender  der  Alür- 
ten;  führte  bei  Dresden,  Kulm  und  Leipzig,  sowie 
bei  Bar  und  Arcis  s.'Anbe  und  Lii  Föro  Cham- 
penoise. 

8chwarzboir,  v.  (v.  Oiusis  genannt  v.),  Gene- 
ral der  Infanterie  (1812— iSäl),  führte  die  7. 
Division  bei  Münchengrätz,  Bcna'i  k  nid  Blu- 
menau; 1870  Ihm  Beauuiont  und  l'aiis.  Zuletzt 
kommandirender  General  des  3.  Annet  koiits 

Schwankoppea,  v,,  preussiscber  General  der 
Inteiterie  (1810—1878),  1848  im  Kriege  gegen 
Dänemark  schwer  venviuidet,  lS<iü  führte  er 
die  27.  lofautehe-Brigadu  bei  Müuchengratz  und 
Problns  (Orden  pour  le  merite).  1870  fiihrfe  er 


die  19.  Divisinii  bei  Tronville  und  bei  KIns<-]itit;j>- 
sung  von  Metz.  Ei'  führte  zuletzt  13.  Ax"mee- 
korps  iu  Stuttgart. 

SehtrariMÜTer.  Seit  einem  halben  Jahitan» 
send  ansscntiesslich  als  Schiessmittel  benatzt, 
entspricht  es  demioijli  den  Ariforderungeti  eines 
solchen  gros-steutheilä  nur  in  unvollkommener 
Weise.  Es  ist  deshalb  in  neunter  Zeit  (seit 
188fVi  bei  der  ^lehrzahl  der  ILindfeuer%vaffen  nrA 
Ge.scbützo  durch  da.s  rauchlose  (rauchschwache. 
Stii  kstoff-)  Pulver  ersetzt  worden  und  wird  vor- 
aussichtlioh  schon  in  naher  Zukauft  von  diesem 
Terrolllromiiutetflii  Sehiemnüttel  gSozKoh  Ter- 
di'ängt  werden.  Sch.  ist  ein  mech.irii.'*<  bes  Ge- 
menge von  Salpeter,  Schwefel  und  Kohle 
Mengungsverhältniss);  die  zu  Staub  zeimahlensil 
Bestandtheile  werden  möglichst  innig  gemengt 
(zuletzt  unter  lüufem  oder  Kollergängen),  auf 
hydiaulisi  hen  Pressen  mit  ]iK3_iiO  atmosphä- 
rischem Druck  zu  flachen  Platten  verdichtet, 
diese  gekörnt  (Pressen  der  Prismen  in  Formen), 
ilurcb  Polieren  mit  einer  ^'Intten  Jicliten  Ober- 
fläcl.0  vorsehen,  bi^j  aiif  0,5%  Feuchtigkeit  ge- 
trocknet durch  Sieben  nach  der  Kömetigröss.  ■ 
sortirt,  ausgestaubt  und  vermengt  (s.  «.  l^üver, 
die  Tersehiedenen  Arten  Sch.  b.  d.). 

Schweden.  Armee. 

Im  Frieden  in  6  Annee-Divisionen. 

Komp.  Bdk.  Bittt  t.BMt. 

1.  Division  Ilelsingborg  36  25  tJ  2 

2.  „      Linköping  32  5  6  — 

3.  „       Sköfdo  .52  5  6  — 

4.  „      Stookhohn  32  5  6  ~ 

5.  „  Stockholm  32  5  6  — 
G.  lleruösuad  32  5  6  — 
Komdo.  Gothland   —  2  — 

224     öü   38  2 
Dazu  7  KomiMgnieD  Foss-ArttVeri«.  9  Kom- 
pagnien Pioniere. 

Friedensstärke:  ISiOö  Offiziere,  3621)5  Mauu. 

Im  Kriege. 

1.  Division  18  Komp.  4Efdt.  6  6att  2r.Batt. 

2.  „  48  .,  4  „  6  „  — 
;{.       „  7f)    ..       4  .,     6  „  — 

4.  ,,  4S  4  6 

5.  ,,  48    „      4  „     6  „  — 

6.  ..  48  .,  4  6  — 
Gothland  12  „  —  „  2  „  — 
Kav.-Divts.  —    ,^  16  ..  —  ,^  2  

Sa.   328  Komp.  40  Esk.  38  B m       r.  BatL 
Kriegsstärke:   2348  Offiziere.  49741  Mann. 

Dazu  1.  Aufgebot  184174  Mann,  2.  Aufgebot 
92802  M.ann,  aber  nur  für  KaiiiJ-'svertheidigung. 

Hehwedlselies  eiewelir  M^93.  ^laoser;  ^Ji  m 
Katiber;  MehrtadevorriolitaDf :  Kastem&fl«sm  im 

Mittelschaft,  d.xs  (Inrcli  Abstreifen  der  Patronen 
vom  Liidestreilen  unter  gleichzeitigem  Tlmab- 
drü(;ken  in  den  Ka.sten  gefüllt  wird.  Die  Pa- 
trone ist  mit  Apyrit  geladen.   S.  a.  Gewehr. 

Hehwedt  aO.  Dort  stehen :  1.  Brandl^. 
Dni-K-r  \o.  2,  Proiv.-Amt,  OanL-Lu.  —  Ber* 
visklaäi^e  3. 

SehwefU  (S).  Beetandfheil  dee  Scbwanpul- 

vere,  vervollständigt  die  Zersotznne  nn'l  ist  zu- 
gleich für  die  Pulverfertigung  dadurch  von  Nutseu. 
dass  er  sIs  Bindeinlttel  fttr  die  Uiden  ladenn 
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BeütandtheOe.  Saljicter  und  Kohle,  dient.  8.  a.  \ 

Mengongsverhaltnis«:  des  Pulvers. 

Schireldnitz  spielte  iu  den  Krie^'oii  Friedrichs 
des  Grossen  eine  hen  orrapende  Kolle.    Er  nahnt 
es  ohne  K^mpf  tmd  lie$$  es  stark  befestigen,  i 
Oktolmr  1707  dturcb  Nadasdy  eingflsofaloBsen  und 
belagert,  kapitulirte  S'cli.  uach   1  monatlichem  ' 
Angriff.    1.— 16.  Apri!  1758  belagerten  es  die  | 
l'reussen  unter  Tr.-ck'jw  ,  stürmten  das  Galgen-  | 
fort  und  bekamen  dadui^h  die  Festung.  Laudon  ' 
libemimpoUe  Sch.  1.  10.  1761.  Durch  Belagerung 
V'  II  Tauuutzieu  16.;6.— 9./10.  kam  es  1762  wie- 
der in  preussiscben  Besitz.   16./2.  1807  kapi-  | 
tolirte  es  an  die  Fraozosen.  1864  wurde  es  ge-  | 
schleift. 

Doi-t  stehen:  Fu.s.-Bat.  Greii.-i»gt.  König  Fried- 
rich "Wilhelm  II.  {1.  Schles.)  Xo.  10,  2.  Bat. 
Füs.-Kgt.  General  -  Feldmarschall  Graf  Moltke 
(Sohles.)  No.  38,  3.  und  reit.  Abth.  Feld-ArtilL- 
Ki:ts.  \mm  I'.-iick'  T  (Schlos.)  No.  G.  Boz.-Kom., 
Filiale  d.  Ait.-Dep.  iu  Breslau,  Prov.^Amt,  Qarn.'  j 
Tenr.  und  Laz.  —  SeirisUasse  2.  I 

Schweife  der  Pferde.    Entwirren   mit  den  ' 
Fingeni,  Glattbiiistyn,  sehr  vorsichtig  kämmen,  j 
anfeuchten.    Schweif  soll  unter  Warze  reichen,  | 
«Ja.s  Weitere  abzuschneiden.    Gekürzte  Schweife 
sind  häufig  zu  beschneiden.  i 

Schweifnnfi:.   Steil  kegelförmiger  Aksatz  zwi-  : 
sehen  dem  Hülsen-  und  UebeiigangstheU  des  i 
Patronenlagers  is.  d.)  im  Lauf  äzw.  zirisehen 
•lern  Pulver-  und  «leschostnuim  der  Patronen-  | 
hülse  (s.  Metallpatronen).  i 

Schweinefett,   Dient  ungesalzen  als  vorzüg- 
S .  liutzmittei  gegen  Ro^t  den  Gewehrs,  ist  : 
zum  Einfetten  schwer  /.ui^iiuglicher  Reibe- 
st» Ii>.Mi  mdir  i^rci^iirt.    S,  auc'li  Waffenfett. 

sehweioe-  and  helwlfleiseli.  Oute  Uammei,  . 
,  Mge  Schafe  und  Schweine  haben  fettes,  elastisohes,  i 
woiche.s  Floi.sch,  v  ii.  fiix  hoi   Massrother  Färb". 
Alte  Thiere  haben  ein  iüiL  '>.  wenie  schmack- 
haftee  Fleisch,  das  der  alten  WiMi  i  hat  einen  | 
unangenehmen  Bockperuch.    Das  Fl--i^ch  alter 
S±weine  ist  krankhaft  weiss,  da.s  Fett  trübe. 

SehweluKchÄdel.  (Jefecht  28./6.  I8t56  (s.  Plan 
von  Maohod).  Aa£  dem  Marsohe  nach  Gradlitz  i 
wQide  das  pretissisebe  5.  Korp«  unter  Steinmetz  ' 
^ei  Sch.  aufgehalten:  eriff  den  Ort      und  nahm 
ihn.   Es  war  der  3.  Getechtstag,  den«  Nachod  | 
und  Skalitz  vorhergegangen  waren. 

Sohwelnsfedern  Ifnut/t.-  mnn  bis  zum  An- 
fange des   18.  Jahrhunderte  zum  Aiifiegen  der  i 
Musketen  oder,  indem  man  sie  sehnig  in  den 
Boden  stiesSf  zur  Tertheidifiang  g^geu  Beiterei, 
oder  auch  zur  Yerpallfsadimng  <ks  Lagers.  Es 
waren  dies  l.oO  m  ';in<:<-  Rtäb>'.  mif  (.'ineni  eiser-  , 
nen  Schiih  /.um  Einstussen  in  den  Boden,  einer 
langen  eisernen  Spit/.e  an  dem  anderen  Ende  | 
lind  oben  mit  einem  Haken  versehen. 

Sehweiz.    Armee.    1.   Linie  (Auszug  vom 
22.-32.  Jahre): 

Komp.    £|k.  OoidMi.  Bfttt. 

1.  Armeekorps  |  312    18    7Vt  36 

3.  ^  I 

4.  „  Itt;      »J    2','4  12 
Verfügbar  8—2         2  (iit..birgs). 

Dazu  treten:   5  Kompagnien  Fuss- Artillerie, 
24  Kompagnien  Genie.  i 

ltilltar-L»xikoB  (BdMUtnt).  D. 


2.  Landwehr  'Auszug  vom  33. — 44.  Jahr): 
41(>  Kompagnien,  24  Eskadronen,  12  Guiden, 
8  Batterien. 

3.  Positions- A  rtil  lorie.  20  Korn)iaj:nieu. 
160  Geschütze,  Ersatzreserve  von  b  Kompagnieu 
und  64  Geachfitceo. 

4.  Landsturm  ^ii  d  die  üebrigen;  auf  9G 
Bataillone  etc.  geschützt, 

Kriegs-  und  FriedensetSrkc  sind  nicJit  geson- 
dert man  rechnet  die  G'-sammtstärke  auf: 

1.  Linie  oder  Auszug  auf  etwa  120 — 130000  Mann 

2.  Landwehr    .,        „     „     IK)— 100000  „ 

3.  lAndsturm  „    „    tJO—  70000 
Sekwelwitoeher  Kinbbier  M/SiS..  System 

V.  Männlicher:  Kastenmagazin  im  Mittelschaft 
für  6  Patronen  in  2  Reihen  nebeneinander;  Oe- 
sebossgeschwindigkeit an  der  Mündung:  580  m. 
25  m  vor  derselben:  .'»62  m;  Munition  wie  bei 
dem  schwi'izerist'hen  Gewehr  M,'93;  Kolbenver- 
schln-s  Uli"  »i'-nidzu^'.    S.  :i.  Karabiner. 

behweizerlsehes  Gewehr  M/89.  System  bezw. 
Konstrukteur:  ßebmidt-Rnbin :  7,5  mm  Kaliber; 
Do!'.lib;ij-iiiert;  rfMiidseliul/.  aus  Holz;  konzen- 
triaiilie,  reoiiSh  gewundene  Züge;  Quadranten- 
visir;  Kolbenverachln«  mit  Ooradzug  und  zwei 
senkrechten  Stützwarzen:  ^Iilirladevorriohtung: 
ausschaltbare.s  Kasteumafe-;ui:m  im  Mittelschaft, 
das  durch  Ladeschuchtel  mit  12  Patronen  zu 
füllen  ist.  Die  Patrone  mit  Eindrehung  am 
Hülsenboden  für  den  Atiszieher  ist  mit  lanoh- 
schwa  liOin  Sehiesswollpulver  geladen;  Geschoss 
aus  Hüitblei,  Spitze  mit  vernickelter  Stahlkappe 

fepanzei-t,  Fühnmgsthoil  mit  besonders  bereitetem 
'apier  umwickelt.  Geschossgeschwindigkeit  an 
der  Mündung:  G2.5  m.  2')  m  vor  derselben:  690  m. 
Die  Feuergeschwindigkeit  betragt  bei  Einzel- 
laduDg  12,  bei  Mehrladung  20  gezielte  Schusa  iu 
der  Minute:  mechanische  SchneUfenerieistmig  40 
Scliuss  ir    I     Minute.    S.  a.  Gewehr. 

SchwcHjtH-h.  Dessen  Pfiihle  sind  nicht  in  den 
Boden  genunnit,  sondern  stehen  auf  etner  im 
Boden  gut  befestigten  SchweUe. 

Sehwemmen  der  Ifenie  bei  heis.setn  Wetter, 
nachher  Trockenreibung  erforderlich. 

Sehweriu,  Graf,  preussischer  Feldmarschall 
(1684— 17S7),  tmt  1720  in  preussiaehe  Dienste^ 
wusste  die  .sonst  verlorene  Schlacht  bei  Mollwitz 
10./4.  1741  zum  Siege  zu  gestalten.  Er  fiel  tief 
betrauert  vom  KOnige,  die  Fiahne  In  der  IbaiAy. 
bei  Prag. 

Sehweriu.  I)"rt  .stehen:  Stäbe  der  17.  Div.. 
der  34.  Inf.-  (Gros<ii.  Meckl.)  imd  17.  K.iv.- 
Brie.  (Grottöh.  Meckl.),  Komdtr.,  Stab,  1.,  3.  und 

4.  Bat.  Grossh.  Meckl.  Oren.-Ttgts.  No.  89,  Stab 
un.i  1.  ir,rn-vl,.  )  Abfh.  Holst.  Feldart.- 
Hgts.  So.  24.  t.rossh.  Meckl.  Inv.-Abth.,  Bez.- 
Kom..  .\rt.-Dep.,  I'rov.-Amt,  Oam.-Verw.  und 
Laz.  —  Servislk'las>>e  2. 

S^-hwetzlnfcen.  T)oii  steht  die  4.  ü^k.  2.  Bad. 
Drag.-Rgt"«.  No.  21.  —  Senisklasse  3. 

jSchwimBcn  der  Mannschaften  ist  auch  bei 
der  Kavallerie  fleissig  zu  üben,  um  möglichst 
viel  Freischwimmer  :mszubilden.  Da>  S 'llist- 
vertj'auen  der  Mann>cluifteu  wird  s'  lir  ;:t  hoben, 
wenn  möglichst  viel  v^n  Ufer  zu  Ufer  g-  s.  hwom- 
jnen  wird.  Die  rebungen  rauss  ein  Fahrzeug 
l>egleiteu,  welches  „oberetrom*'  zu  legen  ist,  um 
bei  ÜDglttcksfilleo  schnell  eingreifen  au  könaen. 

40 
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.Sciivsimmen  der  Pferde  —  iSeedaiupter 


Sehwimmeu  der  Pferdp.  Schwininion  kouaen 
fast  alle  Pferde  vou  Natur.  Eine  \  orbeainguug 
zum  Sch.  d.  Pf.  ani  Kiihn  oder  Falll>oot  liest  in 
der  AtiPiziehiiDg  völliger  Furchüoisigkeit  beim 
Hinciu^'^fhen  in  tiefes  Wasser.  Haben  di«  Pferde 
durch  ruhi<:c  inni  surh;;omiis.se  Boliaii'Huiif;  dh 
Angst  vor  dem  Wasser  ubenv  luideii ,  st»  werdeu 
sie  tMb.  ohne  Widerstreben  an  den  Kahu  herau- 
fuhren  '.nsseti.  Die  im  Knlm  ti«'fsit/..'tnlc'n  '^rnnii- 
schuften  l;is.-)tu  die  Pferde,  au  doi'  Tn'usü  hal- 
tend, dicht  am  Kahn  sohwiiumen.  Es  muss 
darmf  gmobtet  weiden,  daä^s  der  Hals  des  Pferdes 
ni(^t  na(Äi  dem  Kahn  herumgezogen  wird,  son- 
-deni  (las  Pf-  id  flie  Fnnheit  1*ehält,  ihn  in  .seiner 
Bc'  wi'^nni^'sriclituüg  aiL^zustreiilcen.  Au  die  Spitze 
/:u  b-'idt'ii  Seiten  ruhige,  gut  schwimmende  Pferde 
iiebmen,  das  beruhigt  die  dahinter  schwimmenden 
•etwa  noch  ängstlichen  Pfeide.  Sfihald  der  Kahn 
^inrch  dio  Schwiiiun-r.fwctcut)«.'  der  l*ferde  vor- 
"Wärts  kommt,  bleiben  die  Ruderer  unthätig,  nur 
der  EKeaermann  moHB  genau  auf  die  Richtimg 
achten.  Wird  im  Kriege  eine  Tnippe  (hnch 
den  Feind  gezwungen,  ohne  alle  Hülfsmittel  eiueu 
Wasserlaui  zu  durchschwimmen,  so  liaben  sich 
die  Beiter  w  der  Mttbne  oder  am  Schweife  des 
Pferdee  festziduilten.  Bilsnbt  es  die  Ztüt,  m  ist 
<i:ts  Obt^rL'opäck  dem  Pfen!**  alizunehmen  und 
zuriii  k/.ulii-.beu ,  ausseidem  sind  die  Stiefel  aus- 
zuzielien.  Auf  dem  Pferde  darf  der  lieiter  nicht 
üitzen  bleiben  (s.  Ueberscbi'eiten  von  Wasserläufen). 

Im  Frieden  ist  das  Schw.  d.  Pf.  zu  üben, 
um  deu  (.'iii/.elnen  Pfenl'n  di*'  i-^chcu  vui-  dorn 
Wasser  zu  nehmen  und  die  Mannschaften  mit 
den  Handgrifteti  vertraut  sn  maohen. 

Sebwimniende  Batterien,  llölzprue  schwim- 
mende Batterien  (d  Ai\ou)  wurden  1782  gegen 
Oibraltai-  mit  entschiedenstem  Misserfoig  venveu- 
4»t,  gepMiseite  1865  im  Krimkriege  gegen  Kin- 
Imni  ndt  sehr  gutem  Erfolg;  letctere  bildeten 
den  Ausgangspunkt  für  diu  Pan/.'r^chiffe. 

Bchwlnuuende  ^!>e^eibell  werden  bei  Schiess- 
übnngen  der  Küsten-  und  Sohiffsartillorie  ge- 
braucht und  hit  rzu  *'ntwcder  verankert  oder  an 
langen  Taiu'ii  dun  h  Dampfer  mit  gewisser  Ge- 
schwinr.   r  :     ]  I  1       II  sM  iidtMi  vorbeigezogen. 

Heiiviimiiieiide)»  Flottennuiterial  gliedert  sich 
an  Schaffe  der  Flette,  SditiboUffe  tmd  decea  Bei« 
schiffe  und  Hulks  (alte  als  Kasernen-,  Depot-^ 
Hafenwachtschiff  venvendete  Schiffe). 

Schwlngunfen  (Vibrationen)  der  Oewehr- 
UaA.  Entstäieu  durah  die  Braehütternn^  beim 
Sciraes,  treten  in  lugen  und  schwachen  Lltnen  am 
stärksten  auf  und  beeinfriicliliLren  di.'  Trefffähig- 
keit namentlich  in  Folge  der  starren  und  un- 
symmetrischen YerlMnduug  von  I^uf  und  Schaft, 
im  Gegensatz  zu  der  f:>  Imiki^i  n  Lagerung  de« 
■Geschützrohrs  (Schildzai  feii)  lu  der  Jjifette. 
Kiofi  der  Zwecke  dos  boi  dem  deutschen  «md 
•einigen  anderen  Oewelwan  angewendeten  Lauf- 
m ante! 8  besteht  darin«  diesen  Uebolstand  su  vw- 
jneideii.  iiulftn  i-r  ein  freies  Schwini."^n  L*?stattet. 
.  Scouts  waiüu  na  Sezcssionskrictre  Erkundungs- 
»eiter,  die  meist  dem  Indianorgobiet  entnommen, 
«ioh  Nachts  durch  die  feindlichen  Linien  schlichen 
«od  die  Stellung  des  Cteguerszu  erkunden  suchten. 

Sebastiani,  Graf,  Marschall  vou  Frankreich 
<1772— 1851),  führte  1812  die  Kavallerie,  1813 
4m  2.  ond  1814  das  Oarde-Kavallerie-Korps. 


'     8ebastin  s.  Lignose. 

8ebastopol  (S«nvastr»pid).  Von  Potemkin  ge- 
gründet, vom  lahre  1828  ab  auch  befestigt.  IfäS 
bei  Ausbruch  des  Krieges  wurde  die  Sbädtbefes- 
tigung  so  gut  es  ging  ver\'oIlständigt  und  bis 
gegen  den  Herbst  1854  fertig  gestellt.  Dennoch 
war  S.  sehr  mangelhaft  befestigt,  bis  das  Genie 

,  Tottlebeiis  in  kurzer  Zeit  aus  den  lose  zusammeo- 
hliiigoiideii  Werken  ein  vtM-schanztr'S  T>.ifror  «s^huf. 
dessen  Natur  deu  vtjrljviüdeteu  Angreifern  noch 
\'iel  Blut  und  Zeit  kosten  sollte.  Glücklicher 

1  Weise  griffen  die  Verbündeten  die  Festung  nicht 

[  bald  naäi  dar  Sdifaudit  an  der  Alima  an,  sondeim 
gingen  an  ihr  vorbei  nach  Balaklava.  Ilierdurch 
gewannen  Tottleben  mid  der  mit  ihm  Hand  iu 
Hand  aAeilande  Admiral  Kormilow  Zeit,  die 
Werke  zu  vervollständigen  und  mit  dem  Mate- 
rial der  Schiffe  zu  armiren.  Fast  ein  Jahr  lang 
dauerte  der  Kaini»f,  der  von  .Seiten  der  Russen 
mit  einer  Anzahl  von  Ausfällen  begleitet  war. 
die  die  Vertheidigung  überauB  offensiv  gestalteten. 
Die  beriihmtc  Vertineidigung  wurde  durch  den 
Sturm  uuf  den  Malakoff  und  den  Abzug  der  IJc- 
satzung  geschlossen  (8./'9.  185b). 
Han  s*  Seite  Ö27  und  <K28. 

I  Mmi,  SeUaolit,  1.  nnd  2./9.  1870.  Mac 
Mahi/ri,  diT  Bazaino  aus  Metz  befreien  sollte,  wunle 
am  30./8.  bei  Beaumont,  am  L  i»,  l-ei  Swian  gestellt, 
wo  er  seine  4  Korps  auf  engstem  Baum  ge- 
sammelt hatte.  Am  1.  griffen  die  Bayern  bei 
Bazeilles  an  mit  furchtbarem  8tra8senkam]>f,  die 
Sachsen  imd  Garden  verlängerten  die  Linie  längs 
der  Givonne.schluoht  nach  Norden.  Das  5.  Koxy» 
umging  Sedan  ttber  Uly  und  Floing  oadi  Westen 
zu.  Der  King  wurde  nach  heftisisten  K.Hmpfen 
immer  enger  gezogen;  endlich  hIhs  Holz  der 
Garenne  genommen.  AlMnds  kafiitalirle  die 
Festung  und  Armee. 
Plan  8.  Seite  630  vnd  eSl. 
Kaiser  Naiwle^m  wurde  liii-r  krl  <  faDgQQ. 
Am  2.  wurden  iiie  B>Klingungen  fe.-«tgüsteUt. 

Beaiaipfer.  Hefördernng  griiaaererlWi>peii- 
masscn  zur  See.  Die  grossen  überseeischen 
Dampfer  der  deutschen  Nordseehüfen  f:i.sseu  (120 
bis  130  Köpfe  BesatzuDfi)  etwa  ein  Bataillon  bezw. 
eine  Eskadron  oder  Batterie.  Soiobe  Schiffe  haben 
ehi«  LBnge  von  «twa  100  Metem«  eise  Breite 
von  etwa  12  Metern  nnd  einen  Tiefgang  vrri 
etwa  (>  Metcru.  Die  kleineren  Dampfer  (etwa 
70—80  Meter  lang,  9—11  Heter  breit,  5—6 
Meter  tief  gehend)  fumsn  etwa  zwei  Dritttheile, 

'  die  kleinstein  (weldia  t/lt  das  Xüoaaeben  nur  eiam 
Deckes  gestatten)  kaum  ein  Drittthell  eioea 
Bataillons  u.  s.  w. 

Jedes  Kiell  x  '  t  fasst  durchschnittlich  30  Mann 
Infanterie.  Ein  gn>s.ses,  niit  zidm  Kielbooten 
au&gera.->ltites  Schiff  führt  dalier  auf  diesen,  sowie 
auf  etwa  drei  duich  die  Dampfbarkasse  zu 
schleppenden  Prähmen  oder  Fiöseen  mit  einem 
Male  450  Mann  an'a  Land. 

.\nf  diese  Art  dauert  die  Landung  eines 
Bauiilluas  (1052  Mann,  36  Pferde,  7  Fahrzeuge) 
etwa  sechs  Stunden ,  welche  Zeit  um  etwa  eilM 
Stunde  abgckur/t  werden  kann,  wenn  man  be- 
reits vor  Erbauung  der  Landungsbrücken  mit 
dem  .\usschiffen  der  Marmscliaft  beginnt-,  Letztere 
musö  dann  von  den  ßuderbooton  aus  in's  Wasser 

;  steigen  xani  aa's  Laad  waten. 
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Seele.    Innerer  Hohlraum  der  I^äufp  und  Ge-  I 
fechützrohru  z%vTscheu  Verschluss  und  Mündung,  j 
tummt  Geschoss  und  Ladung  auf,  dient  als  Ein-  j 
«ohUessiUig  für  die  beim  Sohuss  sioh  entwickeln-  ; 
4eD  PolTUgsM,  übertrilgt  deren  Treiblraft  sof  ■ 
•das  Geschoss  iind  pieht  'lie.sem  eine  bestimnite 
Bicbtung.    Sie    zerfällt   in    den  gezugeneu 
Theil  und  den  glatten  Ladungsraum  (Pa-  l 
fronen lager).   Die  ballistisch  vortheilhafteste  j 
Länge  der  Seele  ergiebt  sich  theoretbch  aus  der  j 
Orösse  der  Ladung,  den   Eigt'Dschaften  (Zer- 
eetzungsgesohwindigkeit)  des  Pulvers,  dem  Qe-  . 
sohoeagewioht  ond  den  Bewegungswideratiiiden  ; 
der  Geschossführun^  in  den  Zügen.   Diese  Be-  i 
diugungeu  kuuuen  indess,  namentlich  bei  Ge-  ' 
eohützen  und  Revolvern,  meist  uicht  genügend  | 
berfiokaidkijgt  werden,  weil  Ort  und  Art  im  0»>  j 
bnndlu  n.  a.  m.  eine  Ueioere  ab  die  IwOtetisob  , 
beste  Länge  der  S.  bezw.  des  Rohres  fxler  Liufes 
«rfordem.   Für  die  Trefffähigkeit  ist  die  durch 
tinmliehste  Ausnutzung  der  Pulverkraft  gebotene 
und  gebräuchliche  S.länge   der  Geschützrohre 
unter  allen  Umständen  völlig  ausreichend.  Die 
grösste  S.länge  erreicht  bei  tit  u-  hrtu  rund  120, 
bei  f  eldkanonen  30,  bei  schweren  Jk.üstenk«nonen 
40  und  bei  SdmelÜBiieikanonen  60  Kaliber. 

Seelenrohr  s.  Stalilseelenrohr. 

Seelenwelte  (Kaliber),  Durchmetiser  der  Seele 
zwischen  zwei  einander  gegenüberliegenden  Fel- 
iiem  des  nzoigeiien  Iheils.  Die  Portschiitte  der  | 
Sdneesmittel  (nmduohwaohes  Pnlver),  der  Oe-  ' 
schoss-  und  der  Waffenkon.struktion  haben  eine 
allgemeine  Verringenmg  der  S.  zu  Gunsten  der 
baflistiscben  Leistung  imd  Wirkung  des  Flach-  | 
bahnwaffen  herlH.'igefül»rt.    Dif  grössto  übliche  ' 
S.  ist  neuerdings  zurückgegangen,  bei  ^^ch\veren 
Schiffskan  nu  n   m  ü  45  auf  34—30,5  cm,  bei 
Feldkanonen  von  12  auf  9  cm ,  bei  Gewehren 
v«n  18  «of  8  mm.  Eine  weHere  TerUdnerong 
dor  S.  besonders  bei  den  beiden  letztgenannten  | 
"Waffenarten  ist  sehr  wahrecheinlich.  Ihr  wesent-  ; 
Hoher  Nutzen  kommt  am  Entschied en.steu  bei  | 
dem  Infauteri^wehr  zur  Geltong  durch  Er-  I 
höhnng  der  Hfindungsgesehwindigkeit 
Qnd  der  Qaerdichtc  dos  Geschosses  bei 
kleinerem  Oescho.s^gewicht.    Daraus  er- 
geben eich:  sehr  flache  Flugbahnen  und 
f  roeeebestrich  ene  Käu  m  e ,  also  Beherrschung 
^rSsserer  Strecken  d^  Vorfeldes  mit  einer  Auf- 
sat z.strilung  und  geringer  Einfluss  der  Entfemungs- 
fehler  auf  die  Treff ergebnisee;  beträchtliche 
Dnrelieehlagleistung,  durdi  die  groeee  End- 
aoedhwindigkeit  und  den  kleinen  Durchmesser  der 
OOBChOBSe  bedingt;  geringer  Kückstoss,  aus 
^knn  kleinen  Oeamoesgcwicbt  folgend,  daher  ver- 
ounderte  Beurafiiobung  des  Sdiützen;  deshalb 
niedrigeres  (fewioht  der  Waffe,  also  Ent- 
lastung des  Mannes  zulässig;  kleineres  Patro- 
nengewicht-,  dadurch  grössere  Schusesahl 
in  den  Taschen  beiw.  geringere  Belastung 
des  Infanteristen  ermöglicht. 

Segmentgranate.  (A'endtot.)  Sehrapnol  bezw. 
Einheitsgeschoss  der  iiltereu  englisclieii  Hinter- 
lader (Segment  chell);  enthielt  statt  der  Blei- 
kugeln gosseteme  Ringsegmente,  welche  die  zur 
Aufnahme  der  Sprenglülung  bestimmte  Kammer- 
von  Schweisseiseu  lose  umgaben;  s.  Bild:  12- 
pfBnder^. 


A  Boden,  D  Segmente, 

B  Eiseniem.  E  Kaummerhülae, 

0  BhimuH        '  ZeMsBad«. 


S^fur.  Paul.  Hraf,  fnur/ösisclior  General- 
Ijeutenaiit  und  Militär -ScLnfistr'iler,  diente  im 
Genoralstabe  rsaimleous,  sehloss  1805  die  Kapi- 
tulation von  Ulm  mit  Maok  ab,  war  1812  bei 
der  Person  des  Kaisen,  181 B  OeneralstabsoCfisitt 
des  Generals  Rapp. 

Seldentaeh.  Aus  den  Abrällen  der  Seiden- 
kokons hergestelltes  Gewebe,  das  zu  Eartusahp 

beuteln  verarlx-itct  wird  imd  sich  hierzu  besser 
eignet,  als  der  früher  verwendete  Wollstoff. 
Sellbremse  s.  Bremse. 

Brtteiuibwelchmg  s.  Streuung  der  Flugbahnen. 
Seltaideekiiagen.    AbtiraDungen  snr  Sidie- 

rung  marschirender  Truppen.  Die  Stärke  der- 
selben richtet  sich  nach  der  Grösse  der  Maraoh- 
kOiper  und  der  Art  des  Geländes. 

Seltengewehr.  Das  deutsche  Infanterie-S.  71 
dient,  auf  d.i.:,  Gewt'br  aufgepflanzt,  als  Stoss- 
waffe. Es  wird  eingetheilt  in:  1-  Klinpe,  ^- 
rade,  vom  zweischneidig,  ani  jeder  Seite  cum 
HoUfcelde;  der  RBi^en  tat  bei  6^  der  8.  ndt 
einer  Säge  von  22  Diii.polzäbneu  vereehen.  Der 
im  Gefäss  sitzende  Theil  der  Klinge  heisst  Angel 
und  hat  ein  oberes  Lodi  f&r  die  IMtotBdir- 
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Seitenrichtiing  —  Selbstspanner 


«chraube,  ein  uutero«  für  dou  Xiot,  welcher  i 
Oriff  und  Angel  verbindet.    2.  Gefäss,  zur  ! 
rTandh;il>nti;^  und  ziiiii  Aufpflanzen  des  S.,  be- 
steht Miä:  a)  raiustaiige  mit  I/n-h  fiir  die  Angel 
und  Bohrung  für  den  I^uf;  b)  dem  hohlen 
MeBsiuffitifCi  mit  der  Aogei  oben  und  unten  ver-  i 
nietet,  nat  iin  Röcken  den  Kwten  zur  Attfiiahaie  ! 
der  Seitengewehnvar/.''  uul  fi.i:,'i  im  oberen  i 
Theil  versenkt  die  mitttUt  dm  Uültefederschraube  ' 
böf^tigte  Haltefeder,  welche  ihrerseits  durch 
Druck  niif  den  Ualtestift  das  aufpflanzte  S. 
hält    3.  Scheide  mis  schwarzem  Leder  mit  ; 
folgeudi.'ii    ?.>sf!il;u^en:   Mmull-.ch  nehsr  D'.'cl;- 
platte,  Federvorrichtimg,  llundhieehschraube  und 
Ortband.  I 

Sett«nrichtnng'.  „Ein  Ge>chütz  hat  Seiten- 
richtung, wüun  die  Visirebene  durch  das  Ziel  < 
geht"  (Sch.-V.  f.  d.  F.-A.  Ziff.  161.)  Die 
direkte  8.  wird  über  Visir  and  Korn  unter  Be- 
ridhkhtnaiiEder  SeitenTeischielnmg  geDommen, 
die  indifelte  S.  erhäit  dai  Oesch&tz  nadi  HiUfs- 


a  Vi&ii-,  b  Korn.  | 

tiditpunkteu  imter  AiiWL'udung  der  Kichtplattc 
l»ezw.  Richtflächo  (Feldartillerie)  oder  der  Ricbt- 
akalen  (Fussuiiillerie).  Für  die  genau©  S.  der 
Handfeuerwiiffun  ist  (»p  nriünvcndij,'.  <)a.^s  der 
Visirkamm  wagerecht  liegt  Ist  dies  nicht  der 
Fall,  so  orful^'t  durch  dies  „Verkanten"  eine 
Oeschossabweicbnng  nach  der  Seite,  naoU  welcher 
da*  TiBiilramin  g< -neigt  ist  Denelle  Fditer  ' 
tritt  beim  „KomkJemmen",  d.  i.  der  seitlichen 
Stellung  der  Kornspitze  zur  Mitte  der  Visir- 
kimme, ein.  (ß.  Bild:  UnLsgeklemmtes  Kom.) 
Einrichtungen  ztmi  indirekten  Nehmen  der  S. 
«ind  für  Handfeuerwaffen  nicht  vorgesehen. 

Seitenversehiebung.  Einrichtung  an  den  Ge- 
«ohützaufsätxen  zum  Ausgteioh  der  seitlioben  Ab- 
lenkuDg  der  Oesehome  (8.  d.).  Die  dnfiidnte 
Einrichfunu'  <1er  S.  Itystoht  in  lin-r  sclinigon 
Stellung  der  Aufsatzstauge,  m>  duss  bei  deren 
HanniRxi^hm  die  der  Ei'h'">liunj;  entspuecheiide 

ß.  selbstthätig  geuoiiuiwu  wird  (deutsche  3.7  cm 
JROTolver-Eanone;  östern-i^-iiisch-uusrarisch«  und 
eni^iaoheFeldkanoue).  Dies  Verfahren  schliesst  in- 
d6nd!eBerück>«ichtigung  der  atmosphärischen  Ein- 
flÜSSo  (Seitcnwinii  I  i;.  unpl.  ;ui^  \iud  man  wen- 
det daher  meist  einen  Visirschieber  mit  Kimme 
an,  der  im  Yisirstück  des  Aafntees  (s.  d.)  durch 
Leitschraubo  oder  Zahnstaug».-  und  Triebrad  um 
eine  bebtinuiiti.«  Zahl  von  Theil  strichen  verschieb- 
bar ist 

SelbsthlUfe  bei  Venrundungen  im  Kiiwe. 
Für  die  latereasenteii  ist  ein  BüidileiQ  des  Dr. 
Deimer  (1886)  Wartig,  Leipzig,  zu  empfdilen. 


SelbstotlUkUge  Karailerie  wird  den  Ober- 
kommandos zu  strategtM^en  AnfUirmigen  in 

grösseren  oder  kleinor^-n  Verbänden  zugetheüt 
Sie  liehält  deshalb  l'uhlung  nnt  der  Annee  (und 
dem  Feinde);  auch  in  der  Ruhe.  Sie  schiebt 
unter  Umstiiiiden  v^buAmna  vor.  Sie  biwakirt 
in  nach  der  Flanto  abawdiiiettkten  Esiadroi»« 
Kolonnen,  die  EfidndiOBS  auf  halben  Abstand 
aufgesclilassen. 

SelbststJlndige  UnterotBders- Tosten  werden 
—  im  Gegensatz  zu  den  Üntoroffiziers-Posten  — 
nicht  von  den  Feldwachen,  sondern  von  den  rück- 
\\urtigt'ii  Abtheiluugen  unmittelbar  vorgeschoben : 
je  nach  der  Wiohti^eit  von  Offizierea  oder  aooh 
Gefreiten  gefOhrt  D«r  8.  Ü.«P.  hat  dieselbe  Auf- 
gabe, wie  dir  F':'l<hvafho.  Er  kriTiTi  au-*er  d'^r  Ab- 
lösung des  Doppel|)OStens  auch  duicli  N  crstarkung 
an  Mannschaften  zur  Entsendung  von  Patrouillen 
selbststindiger  geroaobi  werden.  Auch  die  Ka- 
vallerie Stent  erforderlichen  Mies  S.  U.-P.  ans. 

Si  Iftstspanner  (automatische  ITandfener- 
waffen),  Gewehre  und  Pistolen^  in  deneu  nach 
dem  Veifang  Krakas  und  Maxims  das  Oeffneu. 
Ausworff»!!,  >pauneu,  Ijaden  xmd  Schliossfn  lurch 
meciiituifeche  Verwerthung  der  riickwukeuden 
Kraft  der  Pul  vergase  selbstthätig  ausgeführt 
wird,  so  dass  der  Schütze  nur  dat^  Zielen,  Ab- 
ziehen und  Hagazinfdllen  zu  besorgen  hat.  Die 
Bedeutung  d- r  J^.  für  das  r.efer'ht  tuTiht  -«vf^it 
weniger  in  ih  iv  i  ausM-airdenthchen  Feuergeschwin- 
digkeit (bis  zu  rJO  Sehusa  in  der  Minute),  für 
die  auch  die  Leistungen  der  Mehrlader  schon 
reichlich  genügen,  als  vielmehr  in  der  erheb- 
liclu'i:  i."-'i-ti^'*Mi  und  köri'Oili'  beu  Entlastung  de-* 
Schützen  beim  Gebrauch  der  AVaffe.  Er  kann 
seine  ganze  Auftnerksamkeit  vorwiegend  denr 
Sehen  und  Zielen  zuwenden  und  seine  Körper- 
kräfte werden  um  ^o  weniger  beansprucht,  aN 
sich  bei  den  raei.sten  S.  der  Küuksto.ss  durch 
den  Betrieb  des  Mechanismus  bedeutend  ver- 
ringert. Die  bisher  bekannt  gewordenen  8.  ge- 
hören 4  grundsätzlich  verschiedenen  Systemen  an : 

1.  Der  Lauf  ist  nach  rückwärts  ver- 
schiebbar angeordnet  und  mit  dem  Verschluss 

gekuppelt;  beide  gleiten  beim  Verschluss  eine 
trecke  weit  gemeinsam  zurück,  trennen  si-  h 
(iaiin,  und  \\;ilufni]  (icr  Lauf  durch  den  Gegen- 
druck einer  Feder  wieder  vorgeschoben  wird, 
setzt  der  Tersohluss  seinen  Rückgang  allein  fort 
mid  wirft  die  leere  Hülse  aus,  um  schUessIich 
durch  eine  zweite  Feder  ebenfalls  nach  vom  l«- 
fördeit  und  verriegelt  zu  werden,  nachdem  die 
Sohlagfeder  gekannt  und  die  oberste  Patrone 
dee  Magazins  in  den  Lauf  eingefShit  ist.  Koa- 
struktiun  v-ii  v.  Mannlicher,  Graf  Fredd:. 
Borchaidt,  Kromar,  Maxim,  Schwarz  lose, 
Maudry. 

2.  Der  Lauf  ist  festgelagert;  der  Ver- 
schluss gleitet  daher  allein  zurück:  alle  sonsti^n 
Vorgänge  sind  weseotlicii  diesclljcn  wie  bei  I. 
Konstruktion  von  v.  Männlicher,  Bergmann, 
T.  Dormus,  Fanlson,  Darohe. 

3.  Der  Lauf  ist  festgelagert  und  nahe 
der  Mündung  seitlich  angebohrt  durch 
di^  Oeffnung  strömen  beim  Schuss  Pulvetga^e 
in  ein  ant  er  d«n  Lauf  üegendea  Bohr  und 
MhiebeQ  den  darin  gbitanden  Kolben  larOck, 
wekber  den  Y«noUn»  OtEnet  und  eine  Ibder 
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Feuerstelluug  (Längeusclmitt), 
a   Mansfields  Scnklafette. 
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Senklafette 


Feuerstellung, 
b  ArmstroDfs  hydropneumatisohe  Senklafette. 
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spaont  die  nach  dem  Spannen  etc.  den  Ver- 
schluss wieder  sohliesst  Konstruktiuo  von  Cei. 
Freiherrn  v.  Odkolelc,  Clair,  üuge. 

4.  Der  Lauf  ist  naob  vorwärts  verschieb- 
bar angeordnet;  im  Ruhezustand  durch  eine 
Fcdor  mit  seiner  hinteren  Ocffnung  gegun  i  in. 
feste  Stossplatte  (Ventihloss)  gedrückt,  wird  er 
beim  Sdtoss  vom  OesolM«  mit  naob  Tom  ge- 
Bommeii  und  qNuut  l&taM  die  Feder,  denu 


Oegcndnick  ihn  nach  'Icm  Ausworfen  der  Hülse 
wieiier  bis  zur  Stnssiilutto  zurücktreibt,  wobei  er 
sich  über  die  aus  dem  Magazin  hervorgetretene  neue 
Patrone  schiebt.  Konstniktionvonv.Mannlicher. 

Näheres  in  "Wille.  Selbstspauner,  Berlin  1896. 

Seneff  (Hennegau).  Schlacht  11./8.  1674,  iu 
der  Wilhelm  von  Oranien  die  Fituizosen  unter 
Condö  angriff.  Die  SoUaobt  dauerte  Us  in  die 
t  Naobt,  Uieb  aber  nnentsdiitden. 


1  :  m. 

0  Gnuou'bt-he  vemukbare  rauzerlafette. 


S€nklHfette  (Masken-,  Vers-chwinduugslafettt  ). 
Das  über  eine  huhe  Brustwehr  oder  Panzer- 
deokongbinwegfeuerode  OeechQtnohr  wird  duroh 
den  Rückstoss  hinter  diese  Deckung  versenkt, 
gleichzeitig  die  in  ihm  verkörperte  Bowegungs- 
arbeit  aufgespeichert  und  dazu  benutzt,  das  Rohr 
naob  dem  Jjiden  (and  Biobten)  wieder  in  die 
flenentellung  empor  zn  beben.  Das  Avbpetdiem 
der  Rückstossarlii  it  crfoli^t  durch  Hebuii<;  einr- 
Gegengewichts  (Muucrieff;,  Zusammendrücken  der 
in  einem  Addraun  emgeneblossenen  Luft,  ^pan* 


neu  von  Federn  ii.  a.  ni.  In  '1er  Regel  .-teh<  n 
die  S.  auf  einem  festen  Unterbau  and  bieten 
dem  Steilfeuer  eine  unverhältnissmässig  poaae 
Treff fliiclie;  diesen  Xachtheil  venneidet  die  L  ebcr- 
traguiifi  der  Koastruktinu  auf  Kader.afetten.  (Sy- 
stem Kazskazow.)  Leichte  Panzerlafetten 
häufig  SO  eingeiicbtet,  dass  sie  während  der 
Fenerpansen  in  einen  Renkrechten  Schacht  hin- 
ihsinkfii  ui'l  liurrli  einen  Hebel  mit  (iegen- 
gewicht  wieder  gohuben  werden.  Beispiel:  Gru- 
8(m'sdie  versenkbare  Fanzeriafette  für  eine 
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5,7  cm-SchneIlf('uerkanone  (Bild  c[.  Die  Panzer- 
decke A  ruht  mit  llolzunterlageu  auf  dou  Lafetten- 
wänden  ß,  weiche  mit  dem  Panzorring  C  fest 
verbunden  sind.  Das  (tanze  wird  von  der  Pivot- 
säule  D  getragen,  die  im  Kvotblock  E  senk- 
recht verschiebbar  ist  und  auf  dem  kürzeren 
Arm  des  Hebe's  F  ruht,  desseu  Belastung  G  der 
Ijafette  das  (Jleichgewicht  hält.  Sobald  man  die 
Kanone,  deren  Itohrträger  in  den  Lafetten  wänden 


wagerecht  verschiebbar  ist.  volUtändig  in  den 
Pauserriug  zurückgezogen  liat,  genügt  ein  Zug 
an  der  Stande  k.  um  die  I^afette  so  weit  zu  senken. 
da.s.s  sich  die  Panzerdecke  auf  den  Voq>anzer  H 
auflegt,  wälirend  ein  Dnick  auf  k  die  I.afette 
wieder  hebt.  Die  Hfihenrichtung  wird  durch  die 
Doppelschraube  i,  die  Seitenrichtung  mit  dem 
Speichen rad  f  genommen,  welches  die  Ober- 
lafette  dreht.    Bedienung:  2  Mann;  Gewicht 


d   KruppVhe  13  en-Kanone  1*25  In  SenkUfett«  auf  Elsenbahn nrafen.' 


der  Panzerlafotte  mit  Vorjiunzer  ohne  Kanone:  ' 
14700  kg;  Vorpanzer:  4900  kg;  Kohr  mit  Ver-  ' 
schlu.ss:  180  kg:  Feuergeschwindigkeit:  30 — 35 
Schuss  in  der  Minute. 

Abbildunfjen  s.  Seite  633— 63n 

S«nk8i-husB.   Ein  mit  Senkung  (s.  d.)  abge- 
gebener Schu.ss. 

Senkunc  Schussrichtung,  bei  der,  im  Gegen- 
satz zur  Erhöhung,  der  Al>staud  der  Seelenachse 
vom  wagerethton  Geschützstand  au  der  Mündung 
kleiner  ist  als  am  Soelenboden. 

Senne.  Tnippen-Uebungsplatz.  Dort  befmdet 
sich  eiue  riarn.-Vorw.  —  Die  Komdtr.  s.  Neuhaus. 

Sepojr  ist  der  Name  für  die  eingeborenen  indischen 
Soldaten,  die  unter  englischen  Offizieren  stehen. 


SerbellonI,  («raf,  öslorreichi.scherFeldmar>ichall 
(1702—781,  zeiclinete  sich  bei  Colün  aus. 
{Serbien.  Armee. 

Im  Frieden: 

1.  Divi>ir»n  Moi-ava     löKimip.  — Esk.    7  liatt. 

2.  „       Drma        Iii  —   „      7  „ 

3.  „      Donau      16  5  „      7  „ 

4.  Schuinaja  16   „        3  „      7  „ 
ö.      „      Timok      DJ   „  3 

"SÖKonip.  llF^k.  35Batt: 
Friedensstiirke:    15000  Mann. 
Im  Kriege 

wunlen  die  Divisionen  durch  Einziehung  auf  je 
21 000  Mauu  gebracht,  so  dass  die 
Feld- Armee  105575  Kombattanten  beträgt 
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Im  Kriege  treten  noch  hinzu  2  Aufgebote,  l^aiis. 
Die  gereohnet  werden  auf  1.  Baus:  123000 Mauu, 

2.         63000  UanD. 

$«re«clianer  (Rothmäntel),  waren  berittene, 
den  österreichischen  Cirenzregiinenteru  zugetbeilte 
Soldaten,  die  besonders  im  kleinen  Kriege  ge- 
braucht wurden.  Sie  gelangten,  mit  Gewehr, 
Idolen  und  Uandjar  bewaffnet,  im  7jÄhrigen 
Knetet'  zu  einigiT  Bedeutung. 

Sermao,  Frauz,  i^paDischer  MaisoiiaU  und 
fihwftamtuwi.  nahm  1830  Partei  ffir  die  Kteidn 
(.'."•gen  Don  Carlos;  gehört«  1839  zur  Partei  des 
]?egenteu  E<ii>artero,  verlies«  diesen  1842  und 
wurde  Köuij-'iii  Isabellas  Günstling,  unter  Lopez 
Kriegsniinister,  1847  General-Kapitän  von  Gra- 
nada und  Madrid,  1854  unter  Espartero  Genemi- 
Direktor  der  Artillerie,  1856  General-Kapitän  der 
Armee,  18511  General-Kapitän  von  Cnba,  I8&i 
nun  Henrog  de  la  Hörte  ernannt,  1865  Prtt^ent 
des  Senats;  Viotheiligte  sich  dann  an  dem  Auf- 
staudtj  Marschall  Prim'.s,  wurde  in  Folge  d<'>.söa 
verbannt,  trat  1868  an  die  Spitze  lU-r  I\ovoludon, 
schlug'  (lio  könififüf'hen  Tnijijieii  bei  Cordova, 
wurxiu  ISüy  itegent,  1873  AIini.stt,i-Präsident  des 
Königs  Amadeus,  spielte  im  j Unguten  Kariisten« 
knego  gegen  Don  Carios  eine  HoUe. 

Semuwr«  J6iY>nie,  Fair  und  Haradiall  -von 
Frankreich  (1742—1819),  kommandirte  1795/96 
als  Diviaion« -  Gpneral  in  Italien,  zwang  1797 
Mantos  nur  Kapitn'.iition.  musste  sich  1799,  Wi 
Casjviro  von  den  Russen  fing^esiiilnsson .  d"in 
GeLerai  Suw4rowei"geben,  urittMstiit/,ti>  BonajyaiUi 
1799  beim  Staats-streich;  1814  v,„i  Ludwig  X\Tn. 
mm  Pair  erhoben,  wurde  S.  wctgen  Parteinahme 
f&r  Hapoteon  1815  seiner  Stonuag  eaHtoben. 

Senüee,  BaUon  '.h\  Fort.   S.  BelforL 

Äeirls  8.  auch  Miothseutschädigung.  Der  S. 
wird  eiugethcilt  in:  Personen-S.,  6tall-8.,  Oe- 
schäftszimmer-S.,  S.  für  kasfinirte  Offiziern  und 
Beamte  und  S.  für  Dienstwoiiauugen- Inhaber. 
Der  Perßonoii-S.  ist  die  Oeldvergütung ,  welche 
entweder  den  Militärpr^rsonen  zur  SelbstbeechaC- 
fimg  ihrer  Wohnuugsl  .jdürfaisse  für  rieh,  der 
("'ffiziero  otr.  auch  für  ihr»'  Bursclion  <nh:-v  Die- 
ner (SelbstmietherservisK  oder  den  (^uartiergebem 
ftr  (Üe  Hergäbe  dieser  Wohnnngshedürfnisse  ge- 
zahlt wird  (Natunil'iuartit-Tsnrvis).  Der  Stall-S. 
imifasst  die  Vergütung  l'ur  die  Pferdestallung 
und  die  dazu  gehftrigeii  Geräthe.  Zur  ünter- 
Jialtung  der  letzteren,  sowie  für  Erleuohton^  und 
Reinigungsmaterial  i.st  der  Erlös  aui>  dem  Stall- 
düa;,'!  1  Itestimmt.  Für  Gescliüftslokale  wii-d 
sofern  di^elben  nicht  in  Natur  gewährt  werden 
—  der  «Dtspradhende  Serris  gewährt,  von  wel- 
chen *'i  nuf  den  Raum,  anf  AnsHtathinp  und 
V«  auf  13eiieizuiig  und  Beit.'U«htujig  entfallu 
Kasemirte  Offiziere  erhalten  zur  Bestreitung 
kleiner  QuartierbodürfnLsse  eine  Entsoliädigung 
und  zwar:  Hauptloute  etc.  72  iflr.,  Lieatenante 
45  Mk.  jahrlii  Ii,  Di"'  mit  Dien-twuiiaungcn  ver- 
sehenen Militärpcrsoneu  haben  nur  auf  Va  desjäbr- 
li«ii  tariftnissigeii  Peraonen^S.  lAnapmoh.  Dieser 
Antheil  wird  in  Monatsraten-  für  die  6  Sommer- 
monate mit  »/i,  für  die  6  Wintermonate  mit  'Z*  ge- 
währt. S.  die  Tarife  a)  für  das  Selbstmiether- 
Quartier,  b)  für  das  Nataral-Quartier  unter  S.-Tarif. 

Senrfs-Abtheilaiig  im  Militär -Oekunomie- De- 
partement des  Eri^gsministetinma,  umfaaat  ala 
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Geschäftskreis  die  Garnisonanstalteu,  Dienstrech- 
I  nonj^n,  Offizier -Speiseanätaltenf  Unterbringung 
der  Truppen  und  deren  8ervi^bühfnjnef  uar- 

nisonverwaltungen  u.  s.  w. ,   Unteiiudtung  der 
Uebungsplätze,  Flurentscliädigungen. 
Herris-Tutf  a.  Seite  ({38  und  639. 
Setzwaage  zur  Absteckung  wagerechter  Linien 
i.st  ein  hölzernes  gleichschenkliges  rechtwinkliges 
Dreieck,  von  dehsen  Wlnkelspitze  ein  Bleiloth 
hängt,  da-s  unten  in  eine  Vertiefung  einspielt, 
die  dsEu  gehörige  Setzplatte  (1— ^mlaog^  muss 
genau  gearbeitet  sein. 
Seuchenkranke  finden  in  Sonderiiuu.^eru  eigene 

I  TInterkimft.  Bei  grösseren  Epidemien  weiden  be- 
sondi'rt'  Seuclu  rilazareilie  (Barack^^'n)  eingerichtet. 
Dazu  gehuit  auck  die  Anlage  einer  Beobachtungs- 
station, um  vordächtigeKrauki' zu  [>rüfen.  Daszuden 

I  Stationen  bestimmte  Oher-  und  Unterperaonal  wird 
in  geeigneten  PMllen  hesondem  dazu  Kommandiri 
Scydlitz  ('1721—1772],  Oononil  d*T  K;iv;i!lene. 
Erzogen  beim  Markgrafen  von  Schwedt,  wurde  er  mi 
ersten  sddeeischen  Kriege  gefangen.  Bei  KoUin 
Ordon  ]vmr  Ip  mcrite;  bei  Roasbai  Ii  Schwarzer 
Adlerurdeu;  bei  Zorudorf  entschied  er  die  Schlacht; 
bei  Hochkirch  deckte  er  den  Rückzug;  bei  Kuners- 

I  doif  miaarieth  sein  Angriff;  bei  HVeiberg  führte 
er  durch  seine  Rdteratfaieke  den  8ie^  heHwi. 

Sheridan,  nordatnorikanisi'her  General  (1831 
bis  18BÖ>,  führte  die  Kavallerie.  Vergeblich  suchte 
er  sieh  im  Shenandoahthal  zu  halten.  Erst  1864 
konnte  mit  überlegeneu  Kräff'  ri  A^'est-Virginien 
erübcrii,  das  er  verwüstete.  Er  war  1870  im 
deutschen  Hauptquartier,  1883  wurde  er  Ober- 
befehlahaber  der  nordamenkanisohen  Anne«. 

Ismail,  noTdamerikanisohnr  General  (1820 
bj>  ISOl).  Bekannt  durch  seinen  Mai^sch  durcli 
Georgion  1864,  nachdem  er  die  schwachen  ilim 
gegenüberstehenden  Kräfte  gSazIich  gei«chlagen 
und  keinen  F.  ind  mehr  gog»'n  <ir],  hatte.  1SG9 
Oberbofehlöiial>er  der  Union.s  -  Armee.  Er  war 
1870  im  deutschen  Haupt(iuartier. 

Shileah.  Sohlacht,  tf.  u.  7./4.  1862  (Sezessions* 
krieg  in  Amerika).  Hier  (schlug  Bcaitregaid  im 
Verein  mit  .Tolmston  den  G»  u.'ial  Grant,  der  die 
i'nirten  führte;  letzterer  erhielt  in  der  Nacht 
Yen^tärkungen  durch  den  General  Buell  und  warf 
liie  Koüföderirten  auf  die  Stadt  Corinth. 

Sicherung  geschieht  durch  Aufklärung,  erst 
in  2.  Linie  durch  Deckung.    Auf  den  MXndiBn 

:  in  der  Nähe  dos  Feindes  durch  OUedemog  in 

I  Vorhut  etc.  (s.  Märsche). 

S.  lier  Ortsunterkunft  nach  Anoixluung  eines 

1  Konunaudanton,  der  den  Dienst  je  nach  Um- 

I  st&nden  und  Ywnohiäten  regelt  In  der  Nihe 
dos  Feindes  •  Vorp<.)sten,  AuR-einvachen,  Wachen  an 
alJtn  Au-sgängen  bezw.  Durclila.ssj)Osten;  fleissige 
Patromllen  in  dem  Vorgolände,  besonders  der 

I  Kavallerie.   Unter  Um.ständeu  alles  sich  kampf- 

I  bereit  halten  laasen;  Sammel- oder  Alarmquartiere. 
Sicherung.  V'erhütet  bei  liandfeuerwaffen 
dm  zufällige  Losgehen  de«i  Schut>!>es.  Haupte 
anforderung:  Laichtee  und  raflcbes  Sichern  und 
Entsichern,  zuverlässige  Wirkung  der  S.  Diese 
besteht  bei  dem  deuti>ch*.ai  tiuwehr  88  (s.  Bild) 
nus  Walze  mit  Schaufel,  Bund  und  Flügel  mit 
Rippe.  Der  nach  rechts  umgelegte  Flügel  sichert; 

\  die  auf  die  Walze  aufgeschobene  Schraubenfeder 

I  (8.  Feder)  stellt  die  S.  in  ihren  beiden  Lagen  fest. 
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Servis-Tarif 


I 


4 
5 

7 


10 

1 1 
12 


Servis- 


für  das  vorübergehcDde  Quartier. 

(Natural' 


Bezeichnung 
C  b  a  r  g  e  D. 


A.  für  Berlin. 


Betrug 


A.  Aktive  Militärs. 


ficneral  der  Infanterie  etc.  . 

<  riirM-riillii-ii'i'üiinf  t'tc 

(  irlH'l.'llnillJi)!"  vW, 

nlit-ist  rte.  .  .  . 
M  ij  'i  etc. «... 
Ihiuptitianti  etc.  -  . 

l^ii'iitt.'iKiiit  .-tc.   .  , 

Ki^lil  VVi'l>i';   •  tc.     .  ♦ 

p,>ct*.j,ti».fahnrich  etc. 

I  IittM^ffl^-HT  ''ti'. 


\\   ['M  1  I  i  t  ;i  rKi'U  III !  V. 

Ufti'Ji'^il- 1 iit' h'huit,  Ft'l<i)'rii['>t 
Jnt"iiii;ii:t  i>m''s  Arinri'-Kiirp'»  etc. 

[nt.-iiilaiiiui -l<atli  ^    .  . 

luteniiiiDtur- As&eääor  otc.^  Zabi 

meigter  etc.  ...... 

Milit,MrlvLi-t.T  


l?1 

Iii 


14 
IS 


('  stiikutiL-, 
l-"ui  >'i!    ri.'ii!  «•iM-->  i*ffi/iiTs  oder  Mili- 

lill  ^rjUllti"!   .       .  . 

]'••  :   i.irli;- I  n   .lei^leiclieu  Pferden  für 

jedes  folg«näe  

Fftr  Dietistpferd  


D.  Goscitüftsximmer,  Wacbt'  und 
Arrest  lokale. 


16 


Cescliäftszimmer  

I',;r  :       '•itr/.ehi«'  Wac-Iit-  wler  Arrnsl- 


1  I    ^\  i  dt'i^Ieichen  /tmminonbäDgendi 

Lokale  .  

Fiir  drei  üergleiclifn  

Für  vier  dei^leiclicii  


311 

r>-if)  ■ 

147  (1<> 


IS14.- 

;)7.'  — 

12t»- 


las  — 

301  — 
2ll60 


180- 


.1 


144 
198! 


ViBtar-|  ScniKier- 

■!Murial. 


127  «<>' 


14  40 

10  _'0 


I27ibU 


21 


9  - 

ilso 


17j40| 

4  Tii 

7  äü 
12 


9120 


67  50 

:j7  50 

17  40 
10  20 
7  00 
390 


8«r- 


Scrf  ie- 


geiAlilt  pro 
afooat. 


972 


702 


91 


20 


67  ÖO 

37  :.o 

15  — 
Ö70 


0  — 
3 


1 


SO 


12  et 

4  .=)0 

7  :>a 

12 
16001 


4j(^  — 

L'l  'J  40 
126 

45 


972 
702 

ISO 


86  40 


2üi2Cl 

21  ac 


1441 

54 


90  - 


43  Bü 

20  70 
12  30 
8  10 
450 


d4iÖ( 


31  n 

3-1 


43  80 
17  40 

10, 50 


7  20 

2  10 
1  SO 


14  10 
4  'f  \ 

7  rio 

501 


■1 


2 1(1 
1 


4.V 

7:.Cl 
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Tarif 

sowie  für  das  Gamisonquartier  der  Mannschaften 
qttartierservis). 


C.  far  die  n.       |  für  die  IIL 

Tls-KIftsse. 


E.  für  die  IT. 


F.  für  dM  V. 


.T&hr- 


l>avon  ■»enieii 
gttSKhlt  pro 
WiaMv-  |8oB»n<- 
Monat. 


7ö6r- 

676  — 

360 

169  20 
10620 
70'2Ü 
39  60 


1»' 


75ej- 

57C  - 

360- 
144  - 
00 


72  - 
81601 


126 

54 

90 
144 
199 


73  50 


56  10 

I 

35:10 

16:50 
1020 
G'ÖO 
3  iK) 


73i50 
) 

50  10 

35  10 
14  10 

8  70 


6  - 

50 
80 


12  30 

4  50 

7  50 
12 

16501 


52  50 

30  90 

24.90 

11  70 
7  50 
180 

2,70 


J:.lir- 

Ucbtr 
Bttm«. 


gC2»hIt  pro 
Winter-  ISoamr- 


52 


5<J 


684 

30  901  6O4U 


24190 
0  30 


1  50 
180 


S70 

4,50 

7  50 
12 
16501 


681 

504 

306, 

147  60 

05;  40 
ü3 
36 


306 
126 
81 


61  20 

18  — 
21  601 


108  - 


54 


00, 
1441 
196 


6660  4740 


48  00 

29  70 

14  40 

9  30 
6 
3  60 


66  60 
48  90 

29  70 

12  30 
7  80 


5  10 

1  50 

1'80 


10  50 

4  50 

7  50 
12- 
16  501 


35  10 

21  30 

10  20 
(i  60 
4  50 
2  40 


21  30 

8 '70 
5 '70 


5  m 

1  50 
1  SO 


7  50 

4  50j 

7  50 
12 
16  501 


lliivou  werden 
f«s*tiU  pro 


594|- 


432 

288 

126  — 

84  60 

54 

27  - 
I 


47  40  594 
35 10  432 


288 
108 
72 


54 

I 

14  10 
21  60 


108 
54 

90 
144 
198 


57  90 


42  - 

27  90 

12  30 
8  10 
5  10 
2  70 


57  90 

42  - 

27  90 
10  50 
6  90 


4  50 

1  20 
1  80 


10  50 

4  50 

7  50 
12 
16  50 


41  10 

30- 

20  10 

8  70 
6  - 
3  90 
1  SO 


41  10 

30 

20  10 
7  50 
5  10 


4  50 

1  20 
1  SO 


7  50 

4  50 

7  5(> 
12'- 
16;50| 


51)4  - 

432  - 

I 

288!- 

106  20 
73:80 
54- 
27 


594 

432 

288 
90 
63 


50  40 

14  40 
21  60 


108 

54 

90 
U4 
198 


J>aTOt)  werden 
gcsalait  yto 


57  90 


42  - 

27  90 

10' 20 
7  20 
5  10 
2,70 


57  90 

42 

27  90 
8  70 

6  — 


4  20 

1  20 
1  80 


10  60 

4  50 

7  50 
12  — 

16  m 


41 


30 


10 


20|10 

7  50 
5  10 
3,90 

ilso 


41 10 
90- 

20I1O 

6  30 

4i50 

I 


4;  20 

1I20 
1I80 


750 

4|50 

i  50 
12  — 
1650 
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biege  —  Signale 


SleheruDf  mit  SiehernnrHfeder. 

Bei  Geschützverschlüssou  wird  uiitanter 
fljne  S.  angowen- 

det.  welche  das 
Abffuern  verhin- 
dert .  bevor  der 
Versrhluss  voll- 
staudig  geschlos- 
sen ist ;  ebenso  bei 
Sohnellfeaer- 

kanonen  und 
Maschinenge- 
schützen  eine 
anderes,  gegen  die 
sdiädliclioriFoIgen 
der  Nachbren- 
ne r  (verspätott) 
EatzuodoDg  der 
Ladnng),d<niendft- 
duri'h  vorp?beugt 
wird,  dass  i>ich  der 

Yerschloas  erst 
öffnen  lasst,  nach- 
dem der  Schuüs 
■liMfeoert  ist. 

lierl«rr.  Dort 
Infinden  sich  Oe- 

Schossfabrik, 
Feuerwerks- Labo- 
ntoriam  undBez.- 
Korn.  —  Serrto- 
Uasso  3. 

Siefen.  Dort  stellt  Bes.-Kom.  —  Servit- 

klasse  2. 

Sinrel .  nordamerikanisolier  General  (1824  ge- 
boren), floh  wepon  des  Aufstandas  in  Baden 
vertrieben  nach  Amerika,  wurde  dort  im,  Se- 
lenjoBskrieKe  Oenenl,  ohne  irgend  Bedentebdee 

zu  !fi-t<'"  :  IM-  trat  1864  zurück. 

Higniuriugcn  .s.  Iluhenzoliem. 

8linialbau  (s.  auch  Trigononietr.- Abtheilung). 
Nach  der  Auswahl  der  definitiTen  Funkte  er- 
folgt der  Ausbau  der  Signale.  Dieser  irird  Ton 
den  hior/u  kntnmandirteu  Trigonometeni  ausijc- 
föhrt  unter  Beihiilfe  von  Zimmerleuten.  Dab)>i 
konunen  droieriei  Arten  von  Signalbau  in  Betracht : 

1.  Signalr-  zu  eht^ier  Knlr.  Sjp  erhalten  ah 
Beobaclituugitötaiid  für  den  Theudoliten  einen 
Steinpfeiler,  über  welchem  eine  Ueine  Holz- 
pyiamide  mit  geschwärzter  Spitze  errichtet  wird. 

2.  Signale,  durch  Kirch-  und  Auasiohtsthürme 
dttgestellt  Auf  Brsteren  tind  meist  batdiche 


SlgwUlNw. 


Verändeniupen  wie  Dur<-hhre<?hiiiig»^T»,  Holz^alema 
vorzunehmen,  um  geeignete  Staiidorte  für  Ui- 
stmnient  und  Beobadkter  zu  gewinnen. 

3.  Holzthünne  von  verschiedener  Hohe  aO 
bis  30  m).  Diese  stellen  die  eigen tKchem^trigono^ 
metri-schen  Signale  dar.  ^  - 

SlfMale.  8.  dienen  zur  schnellea  Bekaxint- 
nbe  von  Befehlen  aof  giOuoore  ESntfemtB^en. 
Bei  ileti  yiis<?truppen  gel.ingen  die  S  vor- 
nehmlich im  Uamisondienst  und  im  inn  reu 
Dienst  der  Truppe  (EMene,  Ortsunterkunft  und 
Ortsbiwak)  zur  Anwendung.  Bei  den  Uebongen 
bedient  sich  der  Ix-itende  der  S.,  um  das  Gefecht 
som  Ablnechen  zu  bringen,  dju'^.-^elbe  weiterführen 
zu  lassen  oder  die  Kommaudetire  berw.  die^  Ad- 
jutanten  um  sich  zu  veiwumneta.  Im  Gefegt 
selbst  sind  die  S.  verL-ten.  mit  Ausnahme: 
Baach  vorwärts!  —  Seiteugew.  hr  jiflanzt  auf:  — 

imd  Achtung!  — 
Bei  allen  Fu-v«- 
truppenwordendi? 
S.  von  d'-n  Sp;^ - 
leuten  auf  den  Sig- 
iialli9mem  geUa- 
.sen.  Bei  den  h^-- 
r  j  ttenen  Trup- 
pen läs.'^t  sich  die 
für  <iie  Fusstnip^ 
pen  angeordnete 
Beschränkung  in 
Anwendung  der  & 
nicht  dttichfOt- 
ren.  Die  Art  (;f-> 
Dienstes  macht  die 
S.  zum  Theil  un- 
fnth«>hrli<h.  In 
welchem  L'mfaage 
aber  andi  Uernv 
S.  zur  Anwendung 
gelangen .  hängt 
von  der  <  iefecht^ 
lawe  und  von  der 
Nihe  anderer 

T^^^>p'•nth^•i]e 
Die  Auwendüiu; 

von  S.,  welcbe 
Missversfändni-«- 
bei  anderen  Ti>:- 
fen  cur  Folge  haben  können,  ist  un.statth.ift.  W> 
es  sidi  um  überraschendes  Auftreten  bandelti  ist 
die  Anwendung  von  S.  ebenso  wie  die  lantem 
Kommandos  aii.s;_'e-i  lilrissen.  Die  S.  der  Kavalier!^ 
zerfallen  in  solche,  welche  nur  von  den  Hegiments- 
kommaacteiireB  und  höheren  Truppenbefenidiaibem 
ausgehen  (Ansfühnuig  geschieht  ^rst  auf  Kom- 
mando der  Eskadron chefs  etc.)  und  solche,  welche 
von  den  Befehlshabern  jeder  selhstständigen  Trupfie 
angewendet  und  dann  entweder  ohne  jedes  weiter» 
Kommando  ausgeführt  werden,  sobald  sie  ver- 
^tajiden  sind,  oder  zu  denen  auch  dann  ni>  h  d  « 
Xomniaudu  abgewartet  werden  muss  (Aufsitzeu 
Absitzen).  Die  von  den  höheren  Bef^diabani 
au.sgehendeii  S..  'h  iien  Kommandos  des  Eskadr.in- 
rhef.s  zu  folgen  hal«?n.  werden  nur  von  den  bei 
den  Brigade-  und  Regimentakommandearen  reiten- 
den Trümj>»,'t*3m  nachgeblasen.  Die  S.  dagegen, 
welche  ohne  Kommaudo  auszuführen  »änd,  wer- 
den auch  von  den  bei  den  Bskadroncheb  reitendsa 
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"t' .inji"T.'i-ii  i';>i  li;,'viilaspn.  Di-'  ülii-igen  bei  dou 
-^.kadruu.s  iw-liudlichfii  Trorapetöi  blttsen  mir  beim 
vorgehen  zur  Attiicke  die  S.  für  die  Oauu^ailin, 
eriier  die  zur  Beendigung  der  Attacke,  wahrend 
Ifs  naudgemenges,  währeöd  des  Verfolgeus  und 
snrn  Sammeln  gegebenen  K.  Das  S.:  Divisiona» 
Suf!  wird  jedoch  nicht  QaobgebU»ea. 

Allgemein:  Dos  einz^  dl«a  Trappen- 
^attiingen  gemeinsame  S.  i-t  ,,ila=;  riau/.»'".  Im 
C«;brigen  haben  die  Fiisstnippon  und  die  be- 
rittenen Truppen  abweichende  S..  was  rieh  adion 
lus  der  Vfi-i  liii-Ieiiartigkeit  d.*r  zur  Anwendung 
Icommeudeu  S. -Instrumente  «rgi'lit.  Die  vor- 
kommenden S.  >iud  an»  Schlu.vs  ier  llxerzier- 
regtoments  jeder  Waffengattung  mit  den  snge- 
hMgBD  Noten  anfi^efahrt 

>Sif1iMlfeaer.  Zum  neben  veral'r.'ilrter.  dem 
Auge  wahrnehmbarer  Zeichen.  Es  dienen  hierzu 
Fanale,  Kaketen  und  dergl.  Neuerdkigs  sind  die 
S.  nieist  du  roh  Telegcaph  and  Fernspredier  er- 
setzt worden. 

SifnaJkorpH  war  in  der  Coof.  Armee  für 
jede  Armee  eingerichtet  mit  weiss  und  rotheu 
Finggen.  die  von  hohen  Pnnkten  (Biumen)  ans 
Nai  lit   und  Tag  ziemlich   sicher  fuuktionirten. 

Si^nnlstationen  wui-den  im  Sexessionäkiiege 
dim;h  ein  eigenes  Signalkorps  angelegt.  Die  Signale 
wurden  in  farbigen  Flngaen  (m  W'iUdern  weis.s, 
aij3  Himmel  rofh)  Nachts  mit  Laternen  gegeben. 

Sifnatnren  sind  bestiaunte  Zeichen  für  öit- 
hcbe  Gegenstände  und  Imppea  auf  den  Karten, 
die  in  jedem  Lehrbuche  zn  finden  dnd. 

Silberhers:,  Fostuug  im  Olatzer  Qelnige^  die 
löGl  geschleift  wurde. 

flntrlm,  bulgarische  Festung,  3.— 10.^.  1810 
von  Kameuskoi  belagert  und  geiii>mntf^n.  21. '7. 
bis  lO./n.  1828  Vergeblich  belagert  uulei  lioth. 
16./').  bi.H30./6. 182«durch  Ki4)ituiati(in  genummen. 
Juni  1854  oluie  Erfolg  von  den  Rus-sen  belagert 

f^U  1e  Gnlllanme.  Verfolgung.sgefecltt  14./t. 
1871  Ti.icb  Li'  ^[.-«is. 

Simnlntion  huiüst  das  Vorachützon  von  ILrank- 
bnt  mit  der  Absicht,  rieh  dem  MiKtbdtenste 
IQ  entziehen. 

HIaepe.  Seeschlacht  30./11.  1853,  ui  der  die 
tSrfciscne  Flotte  von  der  nuascb'en  vemiobtet 
wnrde. 

Sinüheim  (Uadeu).  Schlacht  Ui./l).  1674  zwischen 
Tiironne  uü'i  l'tinz  Karl  von  I>othringen.  in  der 
letzterer  zum  iiuokzuge  gezwungen  wurde. 

Slfka-nne  (auch  Sohipka  uder  Sibl»)  heisst 
ein  Baikanpa^'  mir  /rossen  l>t<^iirung>'n,  schmaler 
Stniitse,  der  eine  bedeutende  l»'>lle  im  nmisch- 
törkisohen  Kriege  1877/78  .spi.-lte.  Am  17./7. 1877 
griffen  die  l\iis.sen  unter  Gurko  v  N  nb  ii  her 
die  Tasse  an.  wurden  zurückgeschlagen;  am  10./7. 
wurde  der  Pass  durch  Kapitulation  genommen. 
Die  Hussen  verschanzten  die  Stellung  Plan 
8eite  73ü),  ^^niidMi  am  20.  bis  27./8.  von  Suleiman 
Pascha,  sowie  am  17. ,9.  heftig  do<h  vergeblich  .ui- 
gegriffen.  V..m  7.  bis  9.,1.  1878  hartnäckige 
Kämpfe  im  Süden  des  Passes.  Die  Türken  unter 
Wessel  P;i-i  ha  kapituürten  ^>ei  Schejnown. 

Skalitz.  Treffen  28./6.18«](5.  (S.l'Ianv.Xach..d.) 

Nachdem  das  österreichische  0.  Korps  von 
Sttiimnetz  (5.  Korpe)  bei  Nachod  geeohhigen  worden 
war,  nahm  da:«  otterreichitclie  9.  Korpe  Stellung 
bei  Skalitz.  Trotzdem  Steinmetz  die  ihm  zugesagte 

>mtUr.I««xikoii  rSctoeib«rt>.  D. 


Hülfe  vom  Gaitlekorps  (diis  bei  So"r  -^ngagirt  war) 
nicht  erhielt,  li<'ss  er  unverzüglich  den  Feind 
angreifen.  Dubenetz  und  den  Eichwald  n«'hmeo. 
Ami;  jIiT  T';i]inhof  und  Zlit8<^li  wurden  ge- 
üoinm'-n,  il.mü  Skalitz  seihst  v<jn  allen  Seiten 
ang<'f:i-iffL'n  und  tr>_'-türmt. 
r  Skelett-Exerzieren  war  früher,  aU  die  kiiust- 
I  lieben  „Beployementa*'  Sitte  waren,  eine  oft 
windfrliulti.-  re''Uiig.  bei  der  'Iii'  Chargen  und 
Fiügelieute  das  HataiUou  markirteu.  Es  bildete 
für  die  jungen  Offiziere  eine  gute  Vorschule. 

Sklo  (Chios).     6./7.   1770   Vernichtung  der 
türkischen  durch  die  russische  Flotte. 

8klzze  in  einfaidister  Form  statt  Kroki  kann 
zu  Pieide  entworfen  werden,  um  schnell  die 
zu  erßrteTB.  Dabei  rind  entbdiriidbeKarten- 
Sigii;itiir>Mi  \vi't,'/ii!;i>s"n.  Maassstab  nicht  erfor- 
derüch.  Entfernungen,  die  wichtig  sind,  einzu- 
schreiben, ebenso  Breite  des  "Wasserlaufes  etc. 
Die  S.  soll  nur  dnzn  ■liiMirn,  di»-  Verhältnisse 
klar  zu  legen.  Sie  wird  z.  Ii.  vuii  den  Vor- 
posten-Kommandos, besonders  der  Kavallerie 
mitgaben  werden.  Auch  den  Meldekarten 
sind  8.  oder  Üehersichts-S.  neben  Krokt  beizu- 
fügen, wo  es  nötiiig  i'isrheiiit. 

Skobelew.  russischer  General  der  Infanterie 
(1843—188^.  Im  Feldznge  gegen  Chiwa  1873 
gab  er  Beweise  seiner  hervorragenden  Eigen- 
schaften, auch  iu  dem  Feidzuge  ^egen  Kukhand 
1875/76.  1877/78  zeiclmete  er  sich  bei  Plewna 
aus,  erhielt  das  4.  Armee-Korps.  1880  zeichnete 
er  sich  in  Hittel-Äsien  besonders  beim  Sturm  auf 
,  Geok  Tepe  au«. 

8kreZjrBe<AJf  Juhauu,  pohlischer  Genend  (1787 
bü  1860),  <Üettte  mit  Auszeiohnung  in  der  |x<l- 
nischen  Armee  in  den  Ft^ld/'ügeii  N'a|>oleons, 
1831  zum  Oberkommandiuiteu  der  polnischen 
Armee  erwählt,  formirts  er  diese  neu,  wurde 
aber  nach  6  Monaten  w^gen  zögernder  Haltung 
vom  Reichstage  abgesetzt  und  trat  nach  Krakau 
üljer,  lebte  in  Prag,  dann  in  Brüssel,  wo  er 
zeitweilig  den  Befehl  über  die  Armee  übernahui. 

Sultb,  Sir  Sidney  (1764'--1840),  englisoher 
Admiial,  bekannt  lur>  Ii  «-eine  heldenmütbige 
Vei  tlteidigung  von  .kau  d  A<'ie  1799.  1807 
brach  er  mit  Gewalt  durch  die  DardaueUen  und 
vernichtete  ein  türki.sclies  Geschwader. 

Sobleskj,  Johann.  König  von  Polen  (ItJiO 
bis  1696).  schlug  1670  die  Tartaren  und  Ka.sak  ■!). 
siegte  11./11. 1673  glänzend  bei  Choczim  über  die 
Türken,  trug  1683  viel  zur  Befreiung  Wien«  bei. 

Soe.sf.  D  rt  stehen  3.  Abtheilung  2.  W-st- 
fäliscbeii  Feldai-tiilerie-Hegiments  No.  22.  Be/.u  k.s- 
Konimando.  —  Servi.sklasse  3. 

Sohrau  I.  O.-Schl.  Dort  stehen  4.  Kskadrou 
Ulanen-Regiments  v.  Katzler  (Schles.)  Nu.  2. 
Gani.-Laz.  —  Servi.skliusse  4. 

»oIbmhuu  Belagerung  28./9.— ld./10. 1870,  er- 
gaib  rieh  an  den  Orossberzog  von  MeeUenburg. 

Sold.    S.  Löhnung. 

SoldbUeher  dienen  als  Ausweis  ubei  erf dgte 
Zahlimg  der  Geldgebüh misse  an  die  Soldaten, 
auch  als  lleberweisHingspapier.  Im  Felde  er- 
halten auch  Offiziere  und  Beamte  S.,  in  welche 
die  ziistaiMÜtien  Gebuhrnis.se  eingetragen  werden. 

äoUUul.  Dort  stehen:  3.  Bat.  Jul-Ügts.  Graf 
Dönhoff  (7.  Ostpreuss.)  No.  44,  Gam.-Verw.  und 
Jm.  —  Serviridasse  9. 
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Solferin«.  Scblui  lit  LT  '').  IS'O  zwisclien  den 
Oesterroichetn  und  deu  mit  den  Sardiniern  ver- 
bündeten T^zown.     Aniang^i  unentschieden 

riaug  es  um  3  Ühr  Nachmittags  den  Franzn^en. 
ilferino  und  Cassiano  zu  nohnieu,  diuuit 
d«n  Schlüsselpunkt  der  österreichischen  Stellung 
lu  gewinnen  und  deren  Mitte  su  durchbreche. 
Die  dsterreichische  Annee  trat  um  4  ühr  nnver^ 
folgt  den  Rill  k/u^'  ül>er  den  MiiiriM  an.  "^i^';thrf*nd 
ila«  Centruiu  der  Otiten crIk  i  'h  r  Gewalt  des 
feindlichen  Ansturmes  weichen  iiius>fo.  kämpfte 
dei-en  reolitor  Flügel  sieghaft,  Heuedek  drüngto 
di»^  südlich  des  Gwda-Sees  vorgehenden  Piemon- 
te-fii  wif'd<^iliolt  /.ui-ück  und  behaupt.-t.'  die  Höhe 
von  San  Hartino.  Krst  gegen  Abend  und  nur 
in  Berficksidhügung  der  allgemeinen  Schlachthige 
trat  auch  Benodek  den  Rückzug  an.  Der  Ver- 
lust der  Oesterreicher  betrug  22350,  jeuer  der 
Franzc^D  17  185  Mann. 
Plan  s.  nächste  Seite. 

Nolingren.  Dort  steht:  Hez.-Koni.  —  Servis- 
Uasse  3. 

Soltau.  Dort  befindet  sich  die  Kommandantur 
des  Truppen-Uebungsplatze^  Mün.ster.  —  Servis- 
klasso  ."). 

ÜiiOltikow,  Gmf,  musischer  FeldmaiscbaU  (1732 
bis  1772),  führte  1759  gegen  Preiissen.  si^te 

tunfftr>tütj?t  von  Feriii  'n  l  ei  K'.iy  iiii'l  Kuri'-i>dorf, 
Uess  17«i0  die  verbündeten  Üesterreicher  am 
politischen  Gründen  foet  im  SHch  und  trat  dann 
xorü«.:k. 

Nombacoart.  Gefecht  29.  1.  1871  der  deut.-sclieii 
Su  l;innee  gegen  die  Franzosen  im  .Iura;  d>M  Koind 
wurde  erst  ans  dem  Walde  von  S.,  daim  aus  dem 
Dorfe  S.  geworfen  und  gleichzeitig  das  Dorf 
Chaffois  von  den  53orn  erstüimt  (19  Oetichütse, 
4000  Gefaogeue  gcueaunCD). 

SoBimseminpKgna  (nahe  Cietozza).  23./?.  1846 

Geft.'cht  zwischen  Oestenx'ichern  und  Saitlinieni 
Von  dt'n  Oesterreicheru  erstürmt,  am  24.  von 
dorn  Herzog  von  Genua  wieder  genommen,  doch 
«m  25.  von  ersteren  wieder  sornck  erobert. 
24./6.  1866  in  der  Schlacht  bei  Cnstczza  war  S. 
-der  Sdüüsspiptinkt  der  Stellung. 

flonnerrifeke  (Litewka)  sind  erlaubt  inner- 
lifllb  der  Kasernen,  Reitplätze  etc.,  in  Ortsunter- 

kiiiift.  im  Dienst,  w  •im  (iie  JJannschnft«'n  in 
Driihch)acken  etc.  enscbciuen,  beim  Xumen, 
Fechtt>n,  auf  der  Schwinunanstalt  und  i»  Bureaus 

—  auf  den  Stra.sscii  verb^ttin. 

hoffiOHierra.  Gefecht  3Ü./11.  18()8.  zwischtu 
Spaniern  und  Franzosen,  wimlc  durch  eine  glän- 
zende Attackr  der  polnisr  lir-n  lAnoiers  gej^on  eine 
spanische  iSattene  zu  (iuusten  Na|>o!eons  ent- 
echieden. 

jSonderbnri;  -  Düppel.  Dort  stehen:  3.  Bat. 
Füs.-Rgt.s.  Königin  (Si'hIes\vi<;-Holstein)  Nu.  8U, 
•Gam.-Verw.  und  I>az.  —  Serviskla.sst'  2. 

Sonderhanser  und  HondentatieneB.  Siehe 

Seuchenkranke. 

Sondershansen.  ])>>rtsteht'n:  1.  Bat .  3.Thürinj;. 
Inf.-Ugt8.  No.  71,  Bez.-KQm.,  Garo.-Verw.  und 
Las.  —  ^rvisUasse  3. 

Sonntny  ist  in  den  Man'Acrn  {»uiittag;  auch 
in  den  Garnisonen  ist  er  zu  achten.  Hei  der 
Büokkefar  von  den  Herb^ti'tbusgen  darf  der  Scmn- 


'  tag  zum  Marschirea  ausnahmsweise  dann  lienutzt 
werden,  wenn  mit  dem  llarsiche  am  S.  die  Gar- 

j  nison  erreicht  wird.  Httss  der  Sonntag  zum 
Marschircii  l.onutzt  werden,  .«o  ist  beim  DuiX'h- 
marsch  wie  beim  Einrücken  jede  Störung  dos 
Gottesdienste.s  sorgfältig  zu  vermeiden,  daher  andL 
zu  marschir'^n,  ^hnc  das  Spi^l  zu  rühren. 

Sonntufs-  und  FcHtt-agN-Karcbenbesnch.  Die 
Bestimmung  der  Gamisondienst-Vorschrift,  nach 
wel(dier  anter  gewöhnlichen  Verbaituiseen  kein 
Soldat  an  Sonn-  tmd  Festtagen  un  Etrchenbesnch 

behindert  wenl^i»  -  ,  ei-streckt  sich  aach  auf 
den  freiwilligen  Kircbenbeüuch. 

I     Beer.  Scblaoht  30./9.  1746.    Die  «sterrnöh- 

I  Läcben  Batterit-n  von  Trautenau  wurden  von  der 
I  preus.sischen  Infanterie  ge.stürmt,  ebenso  zeigte 
!  sich  die  preussische  Kavallerie  der  österreichischen 
überlegen.     Knuig   Friedrich    bezeichnete  die 
Schlacht  als  eine  der  Iniissesten,  die  er  geschlagen. 

Treffen  am  28.  6.  1860.  (Plan  s.  Trautenau.) 
Am  27.  war  da«  erste  Kon«  bei  Trautenau  ge- 
schlagen, am  28.  ging  die  Garde  auf  Burkersdorf 
vor  und  gerietli  auf  die  linke  Flanke  des  gestern 
siegreichen  Ki-ip^  Gulilenz.  Die  Kämpfe  spielten 
siili  um  die  Dorfer  Neu-  und  Alt-Kognitz  ab, 
die  schliesslich  genommen  wurden,  worauf  die 
Oesterreicher  sim  znruekzogen. 

Sotnie.  In  l.n  sind  eine  üntersbtheiluag, 
gleich  der  Kompagnie,  Eskadn>n. 

Honbise,  Prinz  von,  Marschall  von  Fi^ankivich 
(1715—1787).  Wurde  von  Frie<iricli  dem  Cr  ossen 
bei  Kossbach  völlig  geschlagen.  Da  er  Günstling 

'  des  Hofes  war,  beUelt  er  das  Kommando  des 
Heeres,  er  holte  sich  bei  Lutteruberg  den  Mar- 

I  schallstab,  zeigte  von  da  ab  aber  seine  alte 

I  Giddens  und  OnitUiigkeit 

Souhana,  Gnif.  frnnzosischer  Divisions-General 
i  fl7r.0-1837).    I  uLrtu  unter  Napoleon  von  1794 
tili  Knrps,  meist  in  Spanien,  später  auch 
1813  und  1S14  in  Deotsf  lilan  i  und  Frankreich. 

Honit.  Ilerziig  von  Dahnuu*  u,  Marsoh.ill  von 
Kiaiikivi,  h  (1769—1851).  Er  führte  1805—1807 
das  4.  Armeekorps  mit  Auszeichnung,  kämpfte 
ebenso  von  1806  ab  in  Spanien.  Er  war  sf^ter 
mehrmals  Kriegsminister. 

bpMD,  FreüteiT  von,  preossisoher  Feldmarschali 
(1619—1693).  Fahrte  1690  die  Brandenbtuger 
Truppen  in  den  Niederlanden. 

Spahls,  ursprunglich  irreguläre  türkische  Kel- 
terei ;  in  neuester  Zeit  aus  Eingebotenen  Algieis 

gebildete,  von  französischen  Offideren  befehligte 
Kavallerie  in  arabischer  Tracht. 

Spanda«.  Dort  stehen:  Komdtr.,  Komdtr.de« 

Tnjppenübungsplatzas  DÖberitz,  Stab,  1.,  2.  und 
!  4.  Bat.  Königin  Elisalx'th-Garde-Gien.-Rogts.  No.  3, 
Königin  Augusta-Gai-de-tJreu.-RHgt.  Nu.  4,  Inf.- 
Schiossschule,  Gewehr-rrüfungs-Kom.,  Gevvehr- 
fabrik,  Munitionsfabrik,  Stab  und  1.  Bat,  Garde- 
Fus.sart.-Regls..  Art. -Konstruktions-Bureau,  Art  - 
.  Werkstatt,  Geschützgiesserei,  Füuerwerks-Labi>- 
I  ratorium,  Pulverfabrik,  Versuchsstelle  fürSpreng- 
treschosse,    Brandenburger   Train-ßat.    No.  3. 
Festungs-Gcfäiigniss.  Bekleidungs-Aint   des  Iii. 
Armeekorps.  AiL-Deput,  F  »r-tifikation.  Traindepitt, 
i  Pro\-iaut-Amt,  A.  K.  F.,  Qarnisou-VerwaltUDg, 
Gamison-Lazarstfa.  —  Servw-Kk^  1. 
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Spanien.    Armee.   Im  Frieden. 

K>'ni|i   .r.tu«r-Koinp.  Ksk.  B«tt. 

1.  JLrmee-K.  Madna      80        16  28  14 

J.     „      „    Sevilla      64        16  16  8 

3.  ..     Yal.-nsia                  8  8  8 

4.  .,            ]i;iro»'loiia  G4         16  20  8 
if      n     Zara^oz;i    32         —  8  4 

a.    „      ^    BuTKu»     04        16  16  12 

7.    „          WaBBdolid40        8  16  8 


So.  400       80     112  62 

Ausserdem  4  Batt,  26  Fiiss-Art-Kanip.  und 

3i;  Pionier-jLomp. 

Fri  edensstiirke: 
Id  Spanieu      82000  Mtnii. 
Auf  Kuba  13000 
lu  Philippiueu  HOOG 
In  P.-rt'»-Ki(n  7(X)0 
Qeudanuerie  15400 
ZoUwiiditer     14000  „ 
Spanien  beginnt  mit  dor  Reduktion  der  Armee, 
btiisouders  in  Beziehung  auf  die  Stärke  der  Kadi'eü. 

Im  Kriege 

Mt  id'jn  nur  die  Kadres  erhöht,  man  ndbnflt  auf 
17tK«K)  Mann  mit  590  (ie-^chütze. 

^panisehes  Gewehr  M/96.  Maa.-.er;  7,0O-i- 
0,05  mm  Kaliber,  Dolchbajonett,  Hand^ichatz  aus 
Hob,  konzentrisohe  rechte  gewundiene  Züge, 
RafamenTuir,  KolbenTontohlms  mitDrelilwwegang 
und  JTwei  >eiilcn>rlifpii  Stützwarzeu,  Mehrladevor- 
richtung, Ka.--ten  im  Mittel-(;lmft,  der  mit  5  Pa- 
tronen durch  Abstii<ift-ii  (Itjr  Ladestreifen  unter 
gleichzeitigem  Hinabdrücken  in  den  Ka'^ten  m 
füllen  ist.  Die  Patrone  mit  Eindrehuug  iua 
Hälsenboden  für  den  Auszieber  ist  mit  rauch- 
sohwaobein  Sobiesswollpalver  (Bl&ttoheD)  mladen. 
OeacihoBB  nut  Har(bl«iiienl  und  iii6keq»IntiiteiD 
Sf.ililbk'ohmantel.  Geschossgeschwindigkeit  an 
der  Mündung:  710  m  (von  anderer  Seite  auch 
728  m  angegeben);  25  m  vor  der  Mündung: 
i:egen  685  m.  Die  Fetiergeschwiridi^jkeit  beträgt 
i>ei  Mehriadung  26  gezielte  Sohuss,  die  mecha- 
nische Schnellfeuerleistung  In*  40  Schuas  in  der 
Minute.   S.  a.  Gewehr. 

Bpannonf  beisst  bei  Friirbraolcen  die  Ent- 
fernung von  Joch  zu  .In(-h  be/.w.  zum  Tf'T. 

Spa^  fährt  jede  Infanterie-  etc.  Komp.  100, 
jede  Knx.-EA.  8,  jede  Fionier-FMd-Komp.  88  als 
tniL-l-iarf's  Sohanzzenp  mit  sieh. 

i»path.  Dagt^en  kalte  Umschläge  und  reizende 
ESnrenmngen.  Man  wende  sich  Mdd  an  einen 

Rossarzt. 

8peck  muss  reiue  Farbe  haben,  nicht  ranzig 
sein;  grosse  Portion  im  Frieden  ISO  gv  ÜQ 
Kriege  200  g  geräucherten  Sj>. 

äpeekbacher  {1764—1825)  war  bekanntlich 
einer  der  tapfersten  Führer  di  r  Tynd-  r  zur  Zeit 
A.  Hofers,  deoaen  Schicksal  er  sich  1809  durch 
die  Ftnolii  entzog. 

Speekle  (1536—80)  war  BegrOnder  einer  Be- 
festigungsmanior. 

Spelerhach  (bayrische  Pfids).  Schla« bt  ir>.  11. 
1703,  ii!  der  dio  Franzo?on  nut.T  T.dlart  die 
Deutschen,  die  ziaii  iüitsatzo  vou  Liuidau  herbei- 
kamea,  fmrraachten  und  schlugen. 

Speneerfewehr  besteht  in  den  Yereinigten 
Staaten  Nordamerika^«. 


Sperren.   Thal-Sp.:  Strassensperre  aof  der 

Thalsohlp,  Flügelw.  rke  auf  den  Tiialhängen,  Werke 
(Blockhäuser)  auf  selnuidären  Wegen,  Bücken- 
werke. 

Pass-Sp.:  Strassensperre  im  Sattel,  manchmal 

auch  Flügelwerke. 

Strassen-  und  Eisenbahn -Sp. :  Geschützblo<&- 
häuser,  im  Feuerbereiche  gelegene  Absperrung 
der  Strasse  oder  Ei.senbabn,  Herrichtung  der- 
.solheii  zur  Zerstörung. 

Brücken-Sp.:  Einzelne  Bruckenschanzen,  An- 
aUierangabindeniiflse.  Brücke  rar  ZerstSntng 
▼oxbereiten. 

nu8B-8p. :  Werke,  die  das  Fahrwasser  gut  be- 
benscihen,  Urnen  im  Wasser,  versenkte  Sehme  ete. 

Sperren  fnafenspemmgcn")  zur  Vt-rthoidigung 
von  Häfen  und  Flussmündungen,  gebrauchte  An- 
näheningshindemisse,  bestanden  in  alter  Zeit  aas 
einer  Reihe  vcninkerter  mit  schweren  KettoTi 
verbundener  Schiffe,  au.s  unter  Wajiser  einge- 
rammten Pallisadenreihen  u.  s.  w.  In  neuester 
Zeit  benntst  man  als  Sp.  verankerte  HoUflösae 
ans  stnkem  Banholze;  grosse  Metie,  wie  sie  8ee- 
fi^rh'^r  verwenden;  schwere  Drahttaue;  grosse 
versenkte  S><  hiffe.  Alle  8p.  sollen  unter  dem 
Feuer  der  Küsten  i>efeetigungen  liegen.  Die  besten 
Sp.  sind  die  Toriiedosperren.  Im  amerikanischen 
Sezessionskriege  spielten  die  Sp.  eme  hervor- 
ragende Rolle. 

äi.  müssen  unter  Feuer  liegen,  sonst  sind  sie 
t  SU  beseitigen.  Ifsn  Teisenkt  Sohiffe  (Seba* 
stopol),  wenn  man  die  Sp.  dauernd  ausführen 
will.  Sonst  Torpedos,  Kotten,  Trossen,  Netze, 
Bäume  u.  s.  w.  Torpedos  sind  mit  Vorsicht  aa> 
zuwenden,  da  sie  bei  Eljbe  und  Flutb  ent\ve<ler 
sichtbar  sind,  oder  zu  tief  liegen,  uin  wirken  zu 
können.  Ihre  Anlage  richtet  sich  nach  den  9rfe- 
liehc Mitteln  und  sonstigen  Verhältnissen. 

Sperrung  vuu  Baliuen  auf  Wochen  luid 
Monate  durch  Zerstörung  darf  nur  nach  Be- 
stimmung der  obersten  Heereeleitung,  der  Ober- 
kommandos einer  Armee  oder  dee  seiMtstRndigen 
Oeneralkommaados  ausgeführt  werden.  Gelegent- 
liche Unterbrechung  auf  Stunden  und  Tage  kann 
unter  eigwaer  Yerantwortang  von  jedem  Befehls- 
haber angeordnet  werden;  nesondei-s  bei  Rüek- 
zugf  u.  Kavallerie  kann  solche  Unterbrechungeu 
ausführen.  Grössere  werden  durch  Pioniere  <>der 
Eisenhahntruppen  bewerksteUigL  Ist  Niemand 
deiwiben  da,  Wegnehmen  der  Bduenen  md  Be- 

:i         der  Stelle. 

.Spezlalidee  s.  Herbstübuugen. 

Speziaittbungen  sind  Bewegungen  ztirSttrkung 
vernachlässigte r  Muskeln, auch  zu r  ITel > vi 1 1 g ^ 'i ( h te r 
körperUdber  fehler.  Sie  mü^en  unter  Aufsicht 
eines  ssehverstlmfigen  Lsbxen  gesehsben. 

Spezlulwaffen  sind  Fuss-  und  Fostungsartilleiie, 
Pioniere,  Eisenbahntruppen,  Luftschiffer. 

SpeilflselMe  €tevieht  s.  Dichte. 

Spieheren.  Schlacht  Q.ß.  1S70.  Gene-ra!  v. 
Kamecke  (14.  Division)  bemerkte  Abzug  der  Fran- 
zosen, beeohkas  den  Angriff,  der  reobts  kn 
Stieringf^r  Waldstück  iind  links  4  tm  davon  'auf 
dem  Üirthea  i^rge  beg<mu  uud  ütets  verBtärkt 
von  herbeieilenden  Trupi)en  der  1.  Armee  sich  auf 
diesen  beiden  Theilen  fortapann.  Besonders  hart- 
näckig auf  den  Spichurer  Höhen,  auf  denen  sich 
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Zündnadelstandbüchse  angewendet.  Der  vorn  mit 
Geschosslager,  hinten  mit  Zündpille  versehene 
Zündspiegel  aus  Papiermasse  (s.  Bilder)  üb€r- 
trug  die  ibjii  beim  Schuss  von  den  Zügen  er- 
teilte Drehung  um  die  liingenachsc  durch  Druck 
und  Reibung  auf  das  üoscboss,  von  dem  er  sich 
vor  der  Mündung  abstreifte.  —  Vortheile:  er- 
hebliche Schonung  der  Züge ;  keine  Verschiebungen 
des  Geschossmetalls  durch  Einschneiden  der 
Felder;  grössere  Druckfläche  der  Pul  vergase, 
daher  unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  höhere 
Mülldungsgeschwindigkeit  mit  geringerem  Gas- 
dnick  erreichbar;  Xachtheil:  verminderte  Treff- 
fähigkeit bei  unregolmässigem  Abstreifen  des 
Spiegels.  Neuei-dings  ist  die  Sp.  von  Oberst 
Spohr  empfohlen  und  bei  dem  Hohlgeschojss 
(s.  d.)  von  Hebler-Kruka  wieder  augewendet 
worden. 


> 

Spiegelflihrung.     «NacU  Scholt,  Watrenlehre.) 


schliesslich  40  Kompagnien  der  verschiedensten 
Kej^inienter  zusammenfanden;  die  Artillerie  auf 
der  Folsterhöhe ,  zwischen  beiden  fechtenden 
Theilen,  machte  die  Verbindung.  Erst  als  auf 
der  grossen  Chaussee  in  der  Mitte  einige  Gebäude 
genommen  waren  und  von  hier  au.s  die  Spieherer 
Höhen  in  die  Flanke  genommen  wurden,  auch 
die  Division  Glümer  bei  Forbach  im  Rücken  des 
Korps  Frossard  erschien,  mussten  die  Franzosen 
zurückgehen,  obgleich  mehrere  Korps  derselben 
nahe  genug  standen,  um  den  bedrängten  Divisionen 
Hülfe  leisten  zu  können.  Die  Franzosen  zogen 
>ich  unter  Bazaines  Kommando  vereinigt  nach 
Metz  zurück. 

SpiegrelfUhrung.  GiebtGeschossen  von  kleinerem 
Durchmesser  als  die  I^auf weite  Führung  in  den 
Zügen ;  \rurde  bei  dem  preussischen  Zündnadel- 
^:ewehr,  der  Zündnadelwallbüclise  m/ü2  und  der 


Spiel.  Bühren  des  Sp.  beim  Voq>osteugros 
—  ausser  bei  .\larm  —  verboten.  Beim  Marsrb 
durch  Ortschaften,  sowie  bei  grosser  Ermüdung 
wird  zweckmä.ssig  das  Sp.  gerührt.  In  Biwaks 
Abends  Musik,  wenn  der  Feind  so  weit  ab  ist, 
dass  er  sie  nicht  hört.  Ist  Sonntags  Marschiren 
unerlUsslich,  wird  in  Ort.schaften  kein  Si)iel  ge- 
rüJirt,  um  den  Gottesdienst  nicht  zu  stören. 

Spielleut«  sind  die  Trommler  und  Pft'ift'r  einer 
Truppe  (nicht  Holwjisten).  Den  Platz  der  Sp. 
auf  dem  Marsche  bestimmt  der  Bataillonskom- 
mandeur. Ein  Hornist  (Trompeter)  marschirt 
(reitet)  hinter  dem  Bataillon  (Eskadron,  Batterie), 
um  auf  Befehl  das  Signal  „Ruf"  zu  bla.sen,  wenn 
da.s  Freimachen  der  einen  Stra.ssenseite  besonders 
wichtig  ist.  Die  «Quartiere  der  Sp.  sind  be-Hfjnders 
zu  niarkiren.  Jede  Au.ssen-  und  Innenwache 
im  Felde  und  auf  Voiposten  erhält  einen  Spiel- 
mann. 

Spielnium  ist  der  Unters«  hied  zwisclieu  dem 
Ge8Cho.ss-  und  dem  Rohrdurchmesser.  Er  besteht 
bei  allen  Vorderladern;  \wi  gezogenen  Hinter- 
ladern erscheint  er  damit,  dass  der  Ladungsraum 
einen  grosseren  Durchmesser  hat,  als  der  ge- 
zogene Theil,  beseitigt. 

Spione.    S.  Nachrichten  und  Meldewesen. 

Spitze.  300—400  m  vor  dor  Vortinippe  be- 
findet sich  hjfauterie- Spitz»^  (l  Offizier  und 
1  Sektion),  ev.  in  aufgelöster  Ordnung,  300  bis 
400  ni  vor  derselben  marschirt  die  Kavallerie- 
Spitze,  der  ersteren  werden  bei  guten  Stiussen 


Radfahrer  mitgegeben  zur  Deckung  nach  rück- 
wärts. Die  Kavallerie-Spitze  besteht  aus  1  Offizier 
und  4—6  Reitern,  1  bis  2  bleiben  auf  der  Strasse, 
mit  den  .inderen  spähen  sie  von  etwaigen  seit- 
wärti^en  Höhen.  (I^^nze  auf  Lende,  Karabiner 
an  Ort.) 

Spitze  kleinsten  IViderstaiides.  Geschossspitze, 
welche  die  für  Uel)envendungdus  Luftwiderstandes 
günstigste  Form  besitzt, 
also  den  (ieschwindig- 
keitsverlust  des  fliegen- 
den Geschosses  mö;;- 
lichst  verringert.  Na<  li 
der  mathematischen  Bo 
arbeitungdes  Professors 
F.  August  eutspriclit 
dieser  Bedingung  eine 
flache  Krümmimg  der 
Sp.,  welche  sich  an  die 
ebene  kreisrunde  Stirn- 
fläche des  (;eschos.se^ 
mit  scharfer  Kante  an- 
setzt und  auch  in  den 
walzenförmigen  Füh- 
ningstheil  mit  einer 
Kante  übergeht(s.  Bild). 
Je  länger  die  .so  kon- 
struirte  Sp.  im  Ver- 
hältniss  zum  Geschos.s- 
durchnu'sser  ist.  desto  mehr 
natürlich  der  Luftwiderstand. 


Oesi-hos.sspitze  kleinsten 
Widerstandes, 
Kaliber  lang. 


verringert  sich 
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Kt-.i^.Rival»l 
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Di-  Sj.  -Foriii  der  dentsohea  16  cm-Granate 
i^Sä  oaUpncht  aDuäherod  der  Sp.  k.  W.  Eine  ' 
voin  a1»Hflichte  Spitze  haben  anch  (fie  {mii3- 

siscben  (jewehit,'*'^' Im-se. 

Spitzirrfib^n  sind  Oräben  olitiu  Sohic. 

Sponton  (Espontoii),  eine  JIalb]>ike,  von  den. 
Offizieren  der  Infanterie  bis  zn  Anfang  dieses 
Jahrhunderts  nef»en  dem  Degen  als  i'aradewaffe 
getragen.  Der  Sp.  der  Unteruffizicre  (Paitisane) 
war  etwas  Jäoger,  etwa  2Vf  m.  Beide  Arten 
nannte  man  auch,  ab  Gegensatz  zur  längeren 
Pikf",  „Kinzg>  \vchr\ 

Spork,  Graf,  usterrticbischer  General  der  Ka- 
vaÜL'rii'  (1595— lö97),  führte  seiner  Zeit  die 
kaiserUobe  Kavallerie,  ohne  indess  besonders  ' 
hervorzutreten. 

•  48pllrken,  von.  liaiimA i'Hst  ln-r  Ft'Idinarschall 
(1712—62),  fühlte  unter  dem  Herzog  von  ßrauii- 
sehweig  auch  bei  Minden. 

8pott8jilvanla  in  Üst-Virginien.   Im  Mai  1864 
kämpften  hier  ameiikauiscbe  Koofödejirtc  uuter 
l^e  und  Unirte  unter  Orant  erbittert;  Orant  | 
musste  weichen. 

8.  p.  r.«  auch  s.  t.  r.  (veraltet),  sab,  petit», 
i  ezw.  voto  remissionis  (bitte  bezw.  ersnche  um  i 
Kü<%abo)  is.  U.  R.|.  ' 

SpnBgersche  Sprantr'^tolTe.  Tm  .Talin!  1873 
fom  Miglischeu  Chemiker  Sp.  entdeckt,  bestehen 
auB  den  in  Salpetersäure  gelfisten  Kohlenwasser- 
!^""fToii  der  Beuzolf'Mh«'  ■  l!<;u/.'?l .  r'li'>:i'.l  <.(ler 
Kai  büLsäure  u.  a.  m.),  die  sieb  i^imuitlicb  im  Stein - 
kohlentheer  vorfinden,  aber  auch  bei  der  Zer- 
setzung vei-scbicdener  orj^nischer  Veri)induugen 
entstehen.  Zu  den  Sp.  Sp.  gehören  Hellhoffit 
<>  d.i  und  Fikrin.sänn-  (s.  d.  und  OtanatftUInng).  | 

Sprengen  s.  Minireu.  i 

Sprenggarbe.  S.  Kegel  der  Sprcnggaib.?. 

Sprenggelatine  iSprenirgummi).    Honi-  (nJer 
giimuiiarti^'e  Masse  von  Loitnfarbe.  be-toht  aus  i 
7—10%    Koll.KiiumwoIle,    di»^    in    ;"0— 93%  ! 
Sprcugot  (Nitroglyzerin)  gelöst  wird,  Sp.  i»t  das 
kräftigste  aller  Dynamite. 

Sprenggranate.  Starkwandif.'e.s,  stiihlenie.'i.  mit  ^ 
detouireudem  äprengstotf  und  Dopjwlzüudär  ge>  . 
ladenes  Oescho«««,  das  sowohl  dan-h^seine  Spreng-  , 


stücke  gegen  lebende,  nl-  aui  Ii  n.i' 'i  An  iL-iüer 
Mine  gcgeti  widerstaud.sfahiji''  Ziel«  wakeii  .toU. 
Der  .sehr  grosse  Kegelwinkel  ihrer  Sprenggarbe 
befähigt  sie  zur  Bekämpfung  lebender  Ziele  hinter 
Deckungen  mit  Brennzünder  (s.  Sp.-Sohu.ss). 
Die  Sp.  ist  in  der  dcutsehen,  österreichisch - 
ungarischen  („Ecrasitgranate'v,  russischea  und 
anderen  FeUartiQerien  eingeführt  Die  ver- 
längerte Granate  (obus  allon<;:r>  --  T.  4)  der 
frauzö-^ischeB  Feldartillerie  ist  dünnwaudig,  mit 
betllobtliober  Sprengladung  und  Anzünder  ver- 
sehen, hat  daher  mehr  den  Charakter  einer 
Minengranate  (s.  d.,  auch  Bild). 

Sprenggninatmshnss.    Di»'  Spr- nggraiuit"  di-s 
deuuchtju  Feldgesehützes  liefert  gegen  .^OOöpreitg- 
stticke:  ihre  Garbe  bildet  einen  hohlen  Spreng- 
kegel, dessen  äus.serer  Winkel  etwa  110  Grad 
betrügt,  während  der  innere  zu  rund  90  Grad 
angegeben  wird.    I  nti-r  .\unahnie  von  110  Grad 
als  Mittelwerth  würde  der  Xegelwiniei  betragen: 
an  der  Milndung  nmd  91  Gnd 
auf  2000  m  nuid  119  Grad 
„  4450  „     „    131  „ 
und  die  den  Sprengstücken  dnrc»h  die  Geechoas- 
ge8<  hwindif:l<»'it  und  riie  Spreng^virknn£:  »'  rtheüte 
Gesrhwindigkeit  wurde  sich  imgefähr  Itelaufen: 
an  der  Mündung  auf  (>25  m 
auf  2000  m  auf  380  m 
„    44.^>0  „    „   280  „ 

Die  Trefferdichte  beti-ägt  —  500  Spreng.stück» 
vonoM^setzt  —  bei  2,5  —  6  —  10—^—30  m 
AbstuM  vom  Sprengpunkt  der  Brihi  nach:  50  — 
12,5  —  3,1  —  0»b  —  0^  Spreqgstncke  atif 
1  'im. 

Der  obere  Theil  der  Sprenggarbe  wird  auf 
allen  EMtfemungen  steil  aufwjirt«  fTPSi-hlcndert 
und  ist  für  die  \\  ükuug  daher  gäuzliLk  verli-ren. 
Auch  von  dem  unteren  Theil  können  nur  die 
Öprengstücke  gegen  das  Ziel  wirlcsam  werden, 
deren  seitItohe  Ansbr^tung  nicht  sehr  bedeutend 
i.st.  Hierau.s  ist  zu  folgern,  da.ss  das  Si)renggninat- 
feuor  (Breunzünder)  gegen  Ziele  dicht  hinter 
Deckui^en  nur  <lanii  eine  gute  Wirkung  ergeben 
kann,  wenn  es  gelingt,  die  Sprengponkte  sehr 
genau  in  die  \'ortheiIhaf teste  I^ge  zum  Ziel  — 
dicht  vor  imd  über  die  do'  kende  Krete  —  zu 
bringen.  Dies  erfordert  nicht  nur  ein  sehr  sorg- 
fiUtiges  Sohieflsver&hren,  sondern  auch  mcVglicluit 
geringe  Streuungen  der  Sprengpuukte.  Aber  selbst 
imter  günstigen  VerliUltnis.sen  bleibt  die  Zahl  der 
getroffenen  Mannschaften  eine  i,'t:riu^'c.  wälirend 
andererseits  der  moralische  Eindruck  der  gewai> 
tigen  betiubeniton  Detonation  eme  wooenÄiclw 
Ergänzimg  der  Wirkung  bQdet  Bild  s.  Schnpnd- 
wirkuug. 

SprräghVke.  Sonkie  bter  Abstand  des  Spreng- 
l)unktes  von  einer  dun  h  die  wagereehte  Seeb^n- 
achse  gedachten  wagereohten  Ebene  (s.  au<  h 
Sprengweite). 

8pren^a»Ml«  i3ei>teht  aus  dem  Kupferröhr- 
chen  a  (s.  Bild),  dessen  eines  Ende  geechloasea 
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»t:  und  «uie  Füllung  b  von  1  g  Knalbatz  ent- 

'»iilt.  Dipii'  zum  Di/t'-iiircii  \->u  SiiiY-nfiniuiiition 
t-^  88,  i^fliitaftWulltj  uüil  iJvuitüuL,  .simiti  (iu  etwas 

ränderte r  Forml  der  mit  Gr:iuatfiillung  C{/88  , 
5oladenen  Hohlges(•llo^8e  (s.  Zündladutig). 
SprenfkSqier  s.  Spretigmunition  C'88. 
SprenfladoDf  der  <Jescho88e.   Sehr  m  is.  hie- 
deu  nach  Zweck,  Art  und  Orösse;  soll  tuitweder  , 
nur  die  Gesrboflshttlle  zeitrQminem  und  die  ' 
'l:triii  entluiit.  nen  Füllkii^'oln  freimachen  fS' liraji- 
:  kleine    iiwarzpuiverladnng),  oder  die  .Spreng- 
st ücko  de^  (ieschoaaeB  mit  grosser  Gewalt  loit- 
sehleudem  (S|ireuggranate:  detonirender  Spreng- 
^itotV),  ixler  endlich  eine  möglichst  eueiglsche 
Minenwirkuug  ergeben  (MineDgnmate:  detoniren- 
der SproDgstoff;  grosse  Sp.).  | 

8preagiuttel.  SchieBspoIver.  Kieselguhr-Dy- 
ii;iinit,  CeUiilose-Dynamit,  Litlififiakteur.  Khexit, 
^ul^urit,  SchiesMwoU- Dynamit  und  iSrhiesswolle 
in  komprimirtem  Zustande. 

Sprenfmunition  c/88,  gepmsstp  (h-anatfüUung 
(s.  dort)  von  1,50—1,5')  Idchtt;,  besteht  aus 
S|in>iigköriieru.  Bohrpatronen  und  Sprengpatronen. 
Sprengkörper:  7  cm  lang,  ö  cm  breit,  gegen  i 
4  cm  hoch,  wiegt  206  g.  Bohrpatrnne  (walzen-  ' 
n'.rtnig):  3  cm  Diirclmii\ss<.'r.  7  cm  Höhe,  73,5  g 
Cji  ewiuht.    Beide  Körper  haben  eineo  Zündkunal 
zur  Aubiahme  der  Sprengkapsel,  sind  zum  Sehntz  I 
^•  x'on  Feuchrip'keit  oberflächlich  mit  Paniffin  ge- 
f  raukt  luid  iu  paraffinirtes  PHjtier  eingeschlagen. 
Sprengpatrone:  vierseitige  Zinkblech  buchte, 
die  5  Sprengkörper  in  paraäimrtem  Papier  ent- 
halt: in  der  Mitte  des  Deckels  ein  Röhtchen  fSr  ' 
dif  8[in'ii::kaii.Hi'l ;  auf  <ieiii  Dt'ckel  aufge- 

lötete Dräbtu  dieucu  zum  Befestigen  der  Zönd- 
mittel;  Gewicht  1,25  kg. 

SprenirSI  oder  Nltroglj/.erin ,  Sprengstoff, 
'ii»'nt  ha(ipt8ächli<-li  zur  Fertigung  der  rauch- 
-  hwachen  N.- Pulver  (AVürfelpulver ,  Cordit,  I 
BaUistit  und  Filit)  und  der  Dynaniite  (Spreng- 
j?elatiiie).  Es  wird  durch  Nitriren  von  Glyzerin 
iti  eiu'T  Mi>ch^;mn'.  di"  'JTO-SiX)  Tln'ile  Sal- 
petersäure und  450—500  Tbeilc  Scliwefelsiare 
auf  100  Tbeile  Glyzerin  enthilt,  unter  künat-  | 
lieber  Kühlung  und  stetem  Umrühren  mittelst 
♦.'iiigebla(»i  tipr  Luft  Uurgestellt  Nach  beendeter 
Xitrirunt;  lassr  man  das  Oel  und  die  überschüssige 
Säure  aus  den  }^itrirgefäs^-en  in  Bleibottiche  al». 
Wobei  die  Säure  zu  B<>den  sinkt;  das  sodann  in 
M'jLsserbehälter  abgelassene  S.  sinkt  iu  diesem 
ebeniaiis  zu  Boden  („Scheidung'^  und  „Naoh- 
s^heidtiof^).  Es  wird  sidilieariidi  in  Wasser,  das 
^'••lösti.'  S da  (k  ohlensaures  Natirin'i  >  nthält,  sor^r- 
faltig  ausgcwa.<>cheD  und,  um  beigemengte  Fremd- 
körper ansxascheiden,  dnndt  Fitzfilter  filtrirL 
Sprf  iicpatrone  s.  SprcTiLmuniif  iuii  c  88. 
Sprentrpunktf  I'iuikt,  lu  \\  ekheni  eiu  (jeschoss- 
Brennzünder  in  der  Luft  zerspringt.  Die  Logt» 
des  zom  Ziel  ist  von  vesentliuber  Bedeutung 
für  das  Treffecgebniss  nnd  die  "Wirkung  der  < 
.<l>!engtlirile  (s.  Sdin^nelwiifcuug  und  Spreng* 
granat.s<hu88). 

Sprengstoffe,  feste  oder  flüssige  K'/iper,  deren 
Zersetzung  durch  Entzüiidnug.  Kihit/.img,  Stoss. 
Schlag  oder  Reibung  bewiikt  wird  uud  die  dabei 
l<etriichtliche  Gas-  und  Wärmemengen  iu  ver- 
hältnissmässig  sehr  kurzer  Zeit  ent- 
wickeln.  Sie  bestehen  in  der  Hegel  entweder  , 


aus  einem  mechanisöben  Gemenge  ron  Saner- 

^tofftiügem  und  owdin-riden  KörifMti  (z.  B. 
ScUwarzpul vor)  oder  aus  chemisvheu  Verbin- 
dungen (Nitrate).  Man  unterscheidet  leicht  • 
zersetz  bare  S.  (wie  Chlor-  und  Jodstick-stoff) 
und  schwer  zersetzbare  (uasse,  d.  h.  20% 
Wa>;->'r  cntlialti  iKii'  Srbie.s.swolle);  ferner  deto- 
aireude  (brisaate;  uad  explodireade  S. 
(s.  Oetonatioo  und  Explosion).  ISe  detoatrenden 
S.  rTircboii  eine  vif!  prö';^;erü  Kraftiius'-enmg  ul> 
esplüdirende  und  haben  daher  letztöre  m  ullen 
Füllen,  wo  es  aussohlieaslich  auf  eine  möglichst 
ergiolM^e  Sprengwirkung  uu<I  liie  Zlts'  htiiette- 
ruug  widerstandsfähiger  (iegiustindo  ankommt, 
grösstentheils  verdrängt.  Der  durcb  den  starken 
und  vielseitigen  Bedarf  für  Kriegs-  und  indus- 
trielle Zweole  hervotgenifene  Tehhaite  Wett- 
bewerli  Iiat  in  neueror  Zi-it  fin--  ausserordentlich 
grasse  Zald  verschiedener,  aber  vielfach  nahe 
verwandter  8.  entstdieo  lassen,  von  denen  f&r 
die  Krit'gsti'<  hriik  vorzugsweise  Schwarzpulver, 
Fikriu&uu  ru  (Deutschland:  Granatfüllung  bezw. 
Sprengmunition  c/88,  ( »esterreich -rngum :  Ecrasit, 
England:  I^yddit,  Frankreich:  Melinit  und  Ore- 
sylit),  Dynamite  und  Schiesswolle  !n  Be- 
traclit  kommen;  Scliwarzi>ulvcr  nur  noch  in 
SchrapnelSj  Fulvewnvnaten  und  als  Hinenpulver, 
weil  es  sich  zu  Spraigungen  in  Erde  .seiner 
mehr  treibenden  Wirkung  wegen  besonders 
eignet,  die  nur  daun  zur  vollen  Geltung  kommt, 
wenn  das  Entweichen  von  Oasen  durch  allseitige 
EinSchliessung,  wie  in  Jfinen,  veriündert  wird; 
Pikrinsäure,  Dynamite,  SohieeswoUe  und  andere 
in  Siirong-.  .Minen-  und  Djmamiigranaten,  sowi-; 
bei  alleu  SpreQgarbeite%  die  Schwarzpulver 
ungeeignet  Ist 

i^mgiingen  mit  brisanten  Stoffen.  Die 
E^ioniere  haben  1800  Sprengkörper,  250  Bohi- 
patronen,  36  SprengpalroneD  und  dektrisohen 
Zündapparat  mit. 

Bei  Balken  s.  Fig.  1. 

Bei  Thoren  s.  1%.  2,  mit  etwa  5  bis  10  kg 
Dynamit. 

BdEisentr&gern,  s.  Fi^.3,  genfigen  20— 40g. 

BH  Eisenbuhnen,  in  die  Weichen  1  Sprmg- 
|iatrone  oder  5  Sprengkörper  >.'iolegen. 

(S.  Dynamit,  Sorenggelatine  und  Miniren.) 

Sprengungen  dienen  im  Feld-  und  Festimgs- 
kriege folgenden  Zwecken:  Niederlegen  von 
Mauern,  (iol^auden  und  aufgegebenen 
Festungswerken,  die  das  eigentliwe  Gesiebts- 
and Sohussfdd  besdiilinken  oder  der  Benutzung 
durch  den  Gegticr  entzogen  werden  NoIIen;  Zer- 
stören von  rt  s  VC  rbi nd u  " gen  (Eix'iibahneo,. 
Dimme,  Brücken,  Tunnels,  ITohl-  und  <iebii^- 
wf^e),  deren  sich  der  Feind  bedienen  könnte: 
Elorstellen  bezw.  Vorbroitern  von  Durch- 
gängen in  Mauern,  Thoren,  Gittern  uud  anderen 
Annäheruogshindemiasen;  Erschweren  der 
AnnShemng  dee  Gegners  durch  Luid-  vaad 
Wa.-senninen  un<l  .\ufoisen  xnn  ('iiiwä'.iern: 
Verzögern  des  Angriffs  Ijezw.  Bekumpfea 
der  Vertheidigang  einer  Festung. 

Spreng-w  p!te,  wage  rechter  Abstand  des  Spreng- 
Ijunktes  vom  Ziel.  Der  Schusstafel  der  deutschen 
Feldkanone  ist  für  alle  Entfernungen  die  ein- 
heitliche S.  von  50  m  zu  Grunde  gelegt. 
Dies  erleichtert  das  SchiessTeilahren ,  eigient 
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im  Schrapnelfeuer  nahezu  die  grösste  Wirkung 
gegen  stoheode  Maniti>ohaf»4tn,  sohliesst  Spreng- 
punkte  hinter  dem  Ziel  beinahe  ganz  ai»  nnd 

liefert  auch  fast  gar  keine  Aufschlä^'j").  die 
richtige  SpreoghÖhe  vorauagesetzt.  letztere (h) 
ist  doich  den  niOwiDkel  tp  nnd  die  «  60  m 
gegeben:  Ii  50tgf/.  >;if  beträgt  auf  1000m 
auf  2000  5,3,  auf  3000  10,5  auf  4000  17,7 
und  anf  4500  22,9  m,  oder  —  allgemein  ausge- 
drückt —  für  EnffHinuii^eu  unter  2800  m  et^va.s 
weniger,  über  2800  jm  etwas  mehr  als  Vio«  und 
über  4000  m  nmd  '/tw  der  Schnsaweite  (Oe- 
dacbtuissregel :  '/.■»«<)). 

In  der  französischeu  Artillerie  wiiti  die  nor- 
male Spreng  höhe  zu  '  400  der  Entfemnng  «Dge- 
nonuuen.  Dag  eigieht: 


Entfenmng 

SpoMgweite 

m 

m 

.liX)0 

75 

2000 

3000 

46 

1000 

40 

Sprengnrerk  wird  angewendet  als  Verbindung 
mit  HIogewerkea  in  Brodten,  Winden^  Biolien 
ete.,  aber  auch  mr  üeberaetsang  emee  Kanunea, 


Sprengwerk. 


D«p|MltM  Himifwerir. 

einer  schmalen  SeUneht  n.  dergl.,  um  den  quer- 
über gelegten  Balken  durch  in  den  Wänden 
fassende  ., Streben"  zu  unterstützen,  zwischen 
letxteren  werden  „Spannriegel**  angebmcbt,vetehe 
deren  obere  Enden  anseinanderhalteu. 

Sprottau.  Doit  stehen  2.  u.  3.  Abth.  FeMnrt- 
BgtB.  von  PodUetekt  (Niederaofal.)  No.  6,  Bes.- 

•)  XMb  Aan  TnimbigkelMur«!»  «tbRU  Bun  BdtfiOn 


u 
1 
l 
I 

3 


•> 
•> 

2 


Kom.,  Frov.-Amt,  6an.-Terv.  und  -I^ 

Servisk  lasse  4» 
Sprnngkaaleil*  lünge:  1500— 1550  mm,  Bnite 

500,  mit  Polsterung  etwa  'o"  i  m. 
Höhe:  L  SaU  (J>eokel)  200  mm  ohne  Folster, 

2.  '  •      200—280  mm, 

3.  .,    ...   300  mm, 

4   300  mm. 

•  iesaminthöhe:  1000 — 1050  mm. 

thMsdwttade  werden  bei  Fandamcntirunkf'ti 
in  QnelHradeB  oder  in  Oewfisaem  angevenaef. 

Staar^  grauor,  schwarzer  und  grüner.  ]>ei 
Pferden.  Es  ist  ratbsam,  alsbald  einen  Arzt  zu 
Rathe  zu  ziehen.  Die  Staate  bei  Pfetden  sind 
selten  heilbar. 

StentspeiirioBMi*  fftrWittweu  und'WItfewen- 
ppiisiuiietj  -;ind  neben  den  ßeihülfen  aus  dem 
Kht^äverbültniss  zuständig,  schliessen  aber  den 
gleichzeitigen  Bezug  von  Wittwen-  und  Waiseu- 
gdd  aus  und  umgekehrt.  (Näheres  Bnhrke.) 
wittwen  haben  auf  S.  oiii'n  Qnadenmonat 

Staatssteuern,  prru.ssisr he,  werden  erhobeu 

a>  Einkommensteuer:  Die Steneipllicht be- 
ginnt mit  einem  ESidommen  von  mehr  als  900  II. 
Vüii  di:'r  Bcstenonrng  ist  ausge^^fhlossen  das  Ein- 
k<jiiimeii  aus  Bc;süldungeti,  Pensionen  etc.,  welche 
deutsche  Militiir-Personen  und  Zivilbeamte  und 
deren  Hinterbliebene  aus  der  Kaese  eines  andecen 
Bondessfaiabw  besi^eb,  das  IfiBttr-ISnlmmmen 
'1  1  I  iH'n  (li's  T'nferoffiziers-  und  nemrineti- 
sUuides,  die  auf  (irund  gesetzlicher  Vorschrift 
den  Krieq^invalideu  gewährten  Penriona^Sr- 
höhnn«rf>n  mi'l  Verstüfniiu:'Iuim->zul;i^':'n ,  sowie 
die  mit  Kiiepsdekuratiuiicn  vi  ihunileiiL'u  Eliren- 
sulde; 

b)  Ergänzungsateuer  (Vermögeassteiier): 
Befreit  suid  Fenonen,  deren  ateoennres  Ver- 

inög(iü  den  Gesammtwerth  von  6000  M.  rii'ht 
übereteigt  und  Personen  mit  nicht  mehr  als 
900  M.  Jahreseinkommen  bei  einem  YermQgeD 
von  höchstens  20000  If. 

8tab.  (,.r>!en.st  in  den  Stäben",  auch  „Haupt- 
<|uartier",  ,  n  '  i  •  iI-Kinnmando'-,  ,.Divisi.>ii>_ir"). 

Stabsapothekor.  Bei  der  Medizinal- Abtheüuu^ 
des  Kriegsministeriuins  ist  ein  Uber-St.,  bei  dem 
Saiiität.s  TTit  1^1- ri  Ai  ini-  korps  ein  Korj'^^-'^*-  '"'"^ 
oberer  .Miiitar- Beaiuter  angestellt.  (S.  Militai- 
Aji-thoker.) 

iSt^de.  Am  18.;Q.  186t)  tou  den  Preusseu 
Qbermmpelt 

D  rt  stehen:  3.  Bat.  1.  Hans.  Inf.-Rgts.  N...  Tö. 
IJe-z.-Kom.,  Filiale  d.  Art-Dep.  in  Schwerin, 
IJarn.-Verw.  u.  \ja»  —  Soniskiasae  2. 

StndtbefDBtigung  Eaoeinte, 

Stndtpestbriefe  geben  selbst  unter  Hilitaria 
nicht  ic  rt  ifi i'i. 

8tafljarda.  Schlacht  am  18./b.  IG^,  in  der 
die  Fnnxoaen  unter  Catinat  (seine  erste  Fühmag) 
den  Herzog  v.  Savoyen  ^Spanier  and  Kai'teriichel 
schlugen. 

Staffeln  s.  Echeinns.  Angiiffe  in  St.  k-'tnnien 
häufig  vor,  wenn  die  Front  eine  Bichtungaver- 
ändernng  madit  nnd  nicht  Zeit  zum  AufnArseh 

vorhanden  ist. 

Mau  nennt  im  fiiM-seii  i  11  der  HrgauiHÄtion  drr 
Heere  die  m  i -Lhied'n<n  Aufgebote:  in  linie, 
Heserve,  Landwehr,  Landsturm,  StaffeLa  der 
Armee. 
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Die  Artillerie  tlieilt  die  Muniti«»nskolonnen  in 
Staffeln. 

Stahl.  Der  edelste  und  teelmiseh  am  weitesten 
fortgeschrittene  "Werkstoff  für  allo  besonders 
stark  beaiisprnrhten  Tlieile  der  Feuerwaffen 
il-äiife,  Kobre.  Verschlüsse,  Schlösser.  Ijjfetton- 
wände  u.  a.  m.),  s<iwie  für  blanke  Wafleu.  Der 
St.  wird  unmittelbar  aus  Ei>enerzen  oder  aus 
Sthweisseisen ,  neuerdings  inde.s.s  am  häufigsten 
aus  Koheisen  dargestellt  (Flussst.)  und  unter- 
scheidet sich  in  der  Zusainmeu.setzun^  dadurch 
wesentlich  vom  Kisen,  dass  er  den  KohlenstofT 
(0,3 — 1,5%)  in  chemisch  gebundenem  Zu- 
ätoiide  enthält.  Al.s  vorzüglichster  St.  für  Ge- 
schützrohre gilt  der  (in  feuerfesten  Tiegeln 
geschmolzene)  Tiegelf  lus.sst.  (Krupp'scher 
Kanoneost.);  doch  hat  man  auch  schon  mit 
anderen  Flusssfahlarteu  (Marti nst.  u.  a.)  sehr 
gxite  Ergebnisse  erzielt.  Die  fJusshlöcke  werden 
unter  schweren  Dampf  hämmern  oder  mittelst 
sehr  kräftiger  hydraulischer  Pressen  weiter  ver- 
arbeitet. Auch  kann  schon  der  flüssige  St.  einer 
Sturken  Pressung  untoi-worfen  werden,  welche  den 
Kauminhalt  der  geschmolzenen  M:usso  um  12  bis 
16%  verringert,  also  eine  beträchtliche  Verdich- 
tung herbeiführt  und  zugleich  die  im  (tuss  ent- 
haltenen (Iasbläs<hen  theilweise  austreibt  (Whit- 
worth).  Diese  BliLschen  bilden  in  dem  erkalteten 
Gussstück  ungaiize  Stellen,  sogenannte  Gallen, 
welche  l>eim  Ausschmie<len  zwar  flach  zusammen- 
gediückt,  aber  nicht  geschlossen  werden  und  als 
Gallenrische  die  Haltbarkeit  des  Rohres  ge- 
fährden können.  Mit  dem  ziuiehmendeu  Kohlen- 
stoffgehalt wächst  die  Hiirte  des  St.,  der  sich 
indess  auch  durch  Erhitzen  in  einem  \ViLs.ser-,  Oel- 
o<ler  Bleibad,  Zusatz  von  (.'hrom  iPanzei-geschossei 
u.  a.  m.  härten  lässt.  Dichte  des  St.  gegen  7,8; 
Schmelzpunkt  1700—1900".  Der  beste  Geschütz- 
stahl besass  früher  auf  1  qmm  50  kg  Festigkeit 
und  20  kg  Elastizitätsgrenze;  dureh  Verbes.serung 
der  Fabrikation  stiegen  diese  Werthe  s|Kiter  auf 
60  bezw.  30  kg.  und  >eii  1891  vorlangt  und  er- 
hält man  z.  B.  in  Frankreich  6!)  bezw.  40  kg 
l>ei  16%  Streckung.  Noch  wesentlich  höhere 
physikalische  Eigon.schaften  be.sitztder  Nickeist. 
(s.  dort). 

Stiihlbntnze  •-.  Hartlm-uze. 

StJlhlerner  Liderungsriof .  Lidenmg  für 
Kund-  und  FhichkeilversehUisse,  ebenso  wie 
Broadwoll-  und  kupferner      (s.  d.).    Der  Drock 


a,  a  vorderer  und  hinterer  Lidenuigsreifen, 
b  Steg,  c  Kille,  li  hintere  Di<  htungsf lache, 
e,  e  Schmutzriuneii,  f  Wölbung. 


der  Pulvergase  auf  die  konvexe  Wölbung  f  presst 
die  vor  und  hinter  dem  federnden  Steg  b  liegen- 
den beiden  üdenrngsreifeu  a,a  gegen  das  King- 
higer  im  Rohr,  sowie  gleichzeitig  die  hintere 
Dichtungsfläche  dagegen  die  Stahlplatt«.?  imd  be- 
wirkt .so  die  Abdichtung  des  Vei-schlusses  (s.  Bild). 
Der  st.  ist  elasti.scher  als  der  Broadwellring 
und  dichtet  daher  auch  in  kleinereu  Kalibern 
imd  1>ei  schwächeR>m  Ga.sdruck,  steht  jedoch  dem 
kupfernen  L.  an  Wirksamkeit  nach. 

StahlHeele  s.  Stahlseelenrohr. 

(Stahlseelemrohr  (zuweilen  auch  uneigeutlich 
Stahl.seele  genannt).  Dünnwandiger  stählerner 
Hohlzylinder,  der  bei  den  meisten  deutschen 
Bronze-  (Hartbronze-)Kohreu  die  innerste  Schicht 
der  Seelenwiuidung  bildet,  lun  dieser  grössere 
Härte,  Widerstandsfäliigkeit  und  Dauer  gegen 
Au.sbronnungen  und  gegen  (Jiuetschungeu  der 
Felder  zu  gelwn.  (Bild  s.  u.  Haubitze.)  Deutsche 
21  cm  Thurm-Haul>itze  m.  S.  Früher  wunlen 
auch  Seelenrohre  au.-  Hartbronze  gefertigt. 

StalnTille,  (>raf,  Marschall  von  Frankreich 
(1720—1789).  Käm|>fte  im  7jährigen  Kriege  auf 
üsteri-eichiNcher  Seite,  ging  1759  in  französisehe 
Dienste,  wurde  bei  Lungen.-alza  geschlagen,  deckte 
bei  Wilbelmsthal  den  Rückzug  der  .\rmee  in  ge- 
schickter Weise. 

Stallnp^iien.  Dort  stehen:  3.  und  4.  Rsk. 
Dragoner-Hcgiments  v.  Wedel  (Pommern)  No.  11, 
Proviant- Amt.  (luruisKU-Verwaltuiig  und  I^izareth. 
—  Ser\  i--Kla>se  4. 

Stallwaehe.  ■\uf  Eisenbalmeu  pro  Wagen  2, 
bei  Gespannen  3  Manu. 

Stammrolleu  1 .  K  e  k  r  u  t  i  r  u  n  g  s  -  S  t.werden  von 
den  Genieindebeliönleu  geführt,  auf  (irund  der 
Zivil.standsregi.ster;  sind  gesichert  zu  bewahren, 
bei  eintretender  Gefahr  zu  retten.  Die  Aufsicht 
hat  der  Landrath  etc. 

Die  St.  wcnlen  jahrganp;weiso  angelegt  und 
alphabetisch  geoitlnet.  .\lle  Wehrpflichtigen 
hal>en  die  Pflicht,  sich  zur  Aufnalime  in  die 
St.  anzumelden.  rnteiiassuugen  werden  mit 
Geld  oder  Haft  bestraft.  Die  St.  sind  zur  Muste- 
nuig  mit/ubringcn. 

2.  Truppeu-St.  In  diese  werden  die  bei  den 
Truppen  eingestellten  ruteroffiziere  und  Mann- 
schaften aufgenommen.  Sie  werden  von  der 
Komp.,  Esk.  etc.  geführt. 

3.  Landwchr-St.  werden  in  getrennten  Bän- 
den angelegt  von  den  Bezirks-Kommandos. 

4.  Lands  türm  rollen.  Die  unausgebildeten 
I^andsturmpflichtigen  melden  sich  im  Falle  eines 
Aufnifs  des  Landsturms  sofort  bei  der  Ortsl>e- 
hönle  zur  L  an.  Sie  werden  von  den  Ortsbe- 
hörden in  Fluss  gehalten. 

5.  Kriegs-St.  werden  auf  Grund  der  Truppen- 
St.  und  l>ezüglich  der  Kinberufetien  auf  Grund 
der  Militär-Pässe  und  Führungs-Zeugiiissc  an- 
gefertigt. 

Standarten.  Bei  den  Stälien  der  Armee-<  »ber- 
Koniniandos,  General-Kommand<is  und  Divisionen 
ist  stets  eine  Oi-donnanz  mit  einer  Kommamio- 
flagge  ausgerüstet,  um  den  jedesmaligen  Stand- 
ort des  Führers  kenntlich  zu  machen.  Zur  Be- 
zeichnung des  Aufenthalts  Sr.  Majestät  dient 
Kaisei-St. 

StaudartenwMciie  heis.sen  die  Innenwachen  der 
Biwaks  liei  der  Kompagnie.  —  Die  Posten  ver- 
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haltoa  sidi  ebenso  wie  im  Oarnisousilieuste.  In  ' 
der  Regel  wird  ein  Festen  vor  dem  Kommandeur  [ 
(zttgldcb  für  die  Fabrzenge)  nnd  ein  PoMten  vor 

der  Standartf  izn^Iei'  h  v.  r  Ocwelin  gf-tollt. 

StandesnuelinelMi.  Auf  Urund  der  Landwehr- 
Stiunmrolli'n  und  Krsat/res^'rve-Ilolleu  stellen  die  ' 
Bozirkii- Kommandos  für  ihre  Bezirke  i>t  zu- 
sammen.   Diese  werden  am  25.''*>.  und  25./11. 
höheren  <Jites  eiufjereiclit. 

Standrlsir*  Eottipncbt  der  niedrifp^ien  \  isir- 
stellung  nnd  ist  meist  für  250—  300  ni  einge- 
richtet: bei  den  C.5  mm  Oewehren  bis  4(K)  m. 
Da.s  des  deutschen  Gewelues  88  rciclit  bis  250  m 
und  hat  auf  dieser  Entfernung  Visirst  hus^;  os 
ist  mit  der  gpissen  Klappe  aus  einem  iStück 
gefertigt.  ' 

Stangenknireln   waitn    im  Mittelalter  zwei 
durch  eiserne  >t€UJKti   vtiiHiudone,  aus  einem 
Geschütze  abgefeuerte  Voll-  oder  Halbkugeln, 
bestimmt,  ähnlich  den  Kettenkugelo,  gegen  breite  ' 
Zielf  TM  wirken.  '  I 

Mniiirtniircrd  s.  Angesjmnii. 

btangenreiter  ist  der  die  Staugenpferiiu  luittiude,  . 
anf  dem  linken  Staogeneatnlpferde  Mtsmide  ! 
Fahr.T 

btttflltkugelu  wurden  frülier  gebrauclii,  um 
dem  Feind«-  den  Aufenthalt  in  geschlossenem 
BMune  in  folge  Entwiokelun^  heftig  xauohender 
nicht  dnatiiembarer  Oase  zo  TailaideD.  lltr 
Br.-ind-  oder  Leuchtf^at/.  w.u  tnit  Haaren,  Arsenik,  > 
Federn  und  dergl.  veimengt.  ' 

Starfard  i.  P.  Dort  stehen;  Colberg.  Gn^nad.- 
liegt.  Graf  Gneisonau  (2.  Pomm.)  No.  9,  Bez.- 
Kom.,  Gam.-Verw.  u.  L;iz.  —  Scrvisklas-se  2. 

Stargardt  (Preussisch- 1.  Dort  stehen:  3  Abth. 
Feldart-Begti.  No.  36,  Bes.-Kom.,  Ji;'rov.-Amt,  . 
Ganu-Verw.  u.  Lu.  —  Serviridasse  3. 

Stärke  (Heerosstärken  s.  dort). 

1.  St.  der  Avantgarde  ötwa  ^j^—^k  der 
Intoterie.  Kavallene  und  die  andern  Waffen 
ja  nach  Bedarf; 

9.  der  Feldwachen  mügticfast  geflohlosseae 

Zu^-  ler  H.i1i>/.üge.  Stetft  Offixiere  Führer. 

Audi  bi  i  Kavallerie; 

3.  'i>'r  I'atrouille,  hingt  lediglich  von  Um- 
standen ab.   Si"  kann  von  einigen  Hann  hinauf  ; 
bis  Zug  und  Eskadruij  steigen;  ' 

4.  der  Posten  im  Festungskriege  so  gross, 
dass  die  ruhenden  Truppen  nicht  durcb  jedes  . 
Geplänkel  in  der  Vorpostenlinie  gestört  zu  werden  | 
brauchen ; 

5.  Stärke-Rapport  ist  ör.  Majestät  bei  seinem 
Erscheinen  auf  dem  Manövergewnde  vom  nag-  , 
iltesten  Offizier  zu  überreichen;  ; 

6.  der  Seitendock un gen  richtet  sich  ledig- 
lich nach  den  Viriiiaiiiiissi'u ;  ' 

7.  der  Spitze  der  Infanterie  1  Offizier  und 
1  S^tion.  Bei  Kavallerie  1  Offizier  und  4— tf 
Reiter ; 

8.  d<'r  l'nterof f izierposttMi  in  d»'r  Regel 
1    rnteruffizier  6  Mann    bei   Infanterie  und 

1  Offizier  3  oder  mehr  Reiter  bei  Kavallerie.  1 
Selbatstäadige  Unteroffizierposten  nm 
einige  Matinscbiiften  stirkof  znr  Enteendung  von  ' 
P.itrouilleu; 

H.  der  Vedetteu  2—3  Reiter; 

10.  der  Vorposten  bestimmen  die  Verhält- 
aiaso.  | 


Htlrite  ier  DMknngea. 

Gegen  Oewehrfener. 
Sand  75  cm. 

Gewöhnlicher  Boden  1  m. 
Oesohiohteter  Basen,  torfiger,  mooriger  Boden 
2  m. 

Festgestampfter  S<.'lmee  2  m. 
Korngarben  5  ui. 

Tannen-  und  Kidfinnhotz  1  m,  Btohenholz  00  cm. 

Stahlplatten  2  cm. 
Ziegelmauerwerk  50  cm. 

Dopiiolti'  Br.'ffi'nvaride  mit  r-incr  20  rm  Starken 
Füllung  kleingesehlagtjii-  r  Feldsteine. 

Gegen  Artillonefeuer. 

Gegen  Schrapnels  und  Sprengstüoka  der 
FeldartiUerie:  Krde  40  cm  bis  1  m. 

Holz  als  Schutzdach  5  cm. 
FhasaitiUarie .  Erde  I  m. 

Holz  als  Schutzdach  10  cm. 

Gegen  einzelne  Volltreffer  der 
FeldartiUerie:  Ede  1—2  m. 

Mauei"werk  1  m. 
Schnee  etwa  8  m. 
Fus.sartillerio :  (Kanonen)  Erde  3—4  m. 

8tarhemberir,  Graf,  österreichischer  Feld- 
iiiai-s'h;ili(l(;:i5— 1701  i.iler  IjL-ruhmteyeirtbeidigttr 
Wiens  1083  gegen  die  Türken. 

Sein  Sohn,  ebenfdb  teterrdohischer  Feld- 
marschall (1654—1737),  erwarb  .sich  Lorbeeren 
bei  Zenta.  Seit  1703  zeichnete  er  sich  als  selbst- 
stäudiger  Führer  in  den  Kriegen  in  Italien  aus. 
In  Spanien  führte  er  mit  wechselndem  Glücke. 

Starldoff.  Freiherr  v.,  württembergischer 
»n'noi-al  der  lijf;aitHnt.  (181(1  —  ^2),  fiihiiH  18')6 
daa  Regiment  Königin  Olga,  1870  eine  Brigade 
ruhmvdl  hd  WSrth,  Sedan  und  Paris. 

Stitiflche  Pferde  können  nur  allmählich  ce- 
lieiit  worden.  Wer  nicht  Zeit  bat  zur  Güte, 
kann  Strange  anwenden.  Scholtv  berein,  Zurüi^k- 
neloMin  nnd  wieder  voijgehen,  je  nach  der  Natnr 
dee  Pferdes. 

St.  .iniuold,  de,  M.ii schall  \nn  Frankreich 
(1790—1804),  wurde  in  Folge  des  Staatsstreiches 
(Dezember  1851)  Marschall,  leitete  die  Seblacht 
au  der  .Altini  und  starb  bald  darauf. 

Stauchung  der  GeHchosse  wurde  in  gezogenen 
•  lowehren  für  Vorderladung  Uun  li  wiederholte 
Stösse  mit  dem  Ladestock  bewirkt,  um  das  mit 
Spielraum  «ngefOhrte  Oesdioss  im  hfaiteni  Theil 
derart  zu  erweitern,  dass  es  beim  Schuss  Fühniug 
in  den  Zügen  erliielt  (s.  Dorn-  und  Kammer- 
gewehr). 

Auch  die  Geschosse  der  Uinteriader,  selbst  die 
sehr  festen  Mantelgeschosse,  erleiden  hom  Schuss 
durch  den  piötzlirhon  Stoss  der  Pulvergase  luid 
den  Widerstand  der  Felder  eine  Verkürzung  und 
Erweiterung;  letztere  vermag  den  ungünstigen 
Einfluss  (l'-r  narh  huigiTL-in  Gel. rauch  'U-t  Waffe 
allmählich  eiut  r-  tL-ndea  Erweiterung  des  gezogenen 
Theils  auf  die  Gescliossfilhnmg  in  gewissen 
Orenzen  auszugleichen. 

Stelvton,  Kriegsminiiter  dar  Union  in  Amerika 
während  do-  Sezessionskrieges. 

St.  .4rold  s.  Avold. 

St.  Cloud  s.  Paris. 

Ht.  ConeUle.  Gefecht  12./1.  1871.  S.  La 
Maos. 
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St.  (  jr.  D'-rf  bei  Versiiilles,  durch  X:i|i<  l.-'uij  I. 
zur  Juidgäscbule  eingerichtet  (gegen  1000 
linge). 

8t.  IM*  (Vogesenj.  10.;1.  1814  Gefeoht.  Die 
Bavera  schlugen  Michaad. 

HU  Düter  (a.  d.  Marne).  Oefecht  27^1. 1814. 
in  dem  Nsfioleon  die  Rnmen  tinter  Lanskoi  sehlug. 

Sf.  Mlhlel  Maavsbefe-tiguugen. 
hteenkerke*  Schlacht  am  3./Ö.  1692,  in  der 
IfusehaU  tod  Loxembiug  d«B  König  WiUielm 

▼Oll  England  srhhjg. 

Steglitz.  Dort  steht  IHez.-Koin.  4.  Berlin.  — 
Bervisklasse  2. 

Steifer  (uneigontlich  auch  St.  ifsch!-ss  ircnannt). 
Feiue,  stellbare  Abrugvorrichlutig  ;üi  Sclilaasem 
derHandfeuerwaffen,  welche  da.«;  Abziehen  mittelst 
eines  ganz  leichten  Fingerdrqcks  su  bewirken 
gestattet;  wint  bei  Eriegswaffon  nicht  mehr  an- 
gewendet. 

Steifen  der  Pfeife.  Vorneieeii  des  Oberleibes. 
Liift  geben.  Zurücknehmen  der  Schenkel.  Bei 
schwachen  Hintertheilon  nur  zum  Beginn  TirilftMt, 
bei  widersetzlichen  und  starken  Pferden  .starke 
S('hcnki>lliiilf»'ii.  Im  li't'^hsten  Moment  Ei^oifen 
der  Zügel  nahe  am  ICundstUck,  Abwärtszieben 
und  feste  8poT«n. 

SteigfDfirr  Brall  s.  Drall. 

SteUbahu  ü.  i-'iiigbahn. 

StflUbaknfMehatze:  Mütter  und  Haubitzen 

fkurzf  Kannn*^Til,  die  mit  verhäItnLsämä.ssig 
SL'hwachfT  Ladung  unter  gros-sen  Erhöhungen 
feuora:  durch  Anwendung  wechselnder  DiduDf^'L-a 
können  sie  ein  and  dieselbe  Scluissweite  mit 
weeeDtUob  Teraohiedenen  Abgangs-  nnd  Fall- 
winkeln erreichen;  sie  besitzen  daher  eine  bieg- 
same Flugbahn,  die  sich  in  jedem  Einzelfall  der 
Beechaffenheit  des  Ziels  und  der  beabsichtigten 
Wirknng  mphr  ud-T  \v(»ni<r''r  nni'as«ipn  lässt. 
Htellfeuer  h.  Flurbalm  aud  Stuilbaliugeöchütze. 
Steinau  a.  0.  Treffen  ll./lO.  1633,  in  dem 
Wailenstein  den  schwedischen  üenei-al  Thun  mit 
18000  Ihnn  xar  Kapittdation  zti^ang. 

Steinkageln.  Mrcssivp.  durch  Behauen  mög- 
lichst harter  und  fester  Bruchsteine  hergestellte 
Rundkugeln,  die  frfiher  aus  glatten  Geschützen 
vielfach  verfeuert  wimlcn.  Di'"  "h<;n>;i!s  für 
Haubitzen  und  Mörder  übliuhe  Kuliberbezeichnung 
10-,  25-,  öOpfünder)  bezog  sioli  auf  das 
cht  der  kalibermässigen  St. 
Steinmann,  dänischer  GeDentllieutenant  (1812 
bisl894),vertheidigtemitder3.  ilimisi  lu  n  Division 
Alsen  im  Kriege  1864.  1874—75  war  er  Kriegs- 
minister. 

Steinmetz,  v.,  preus^ix  hur  Feldmarschall 
(1796—1877),  machte  1813/14  im  1.  Kegiment  mit, 
führte  1866  das  5.  Korps  von  ^Nachod  über 
Skalits  ood  Sohweinsobddel  von  Sieg  zu  Sieg. 
1870  lohite  er  die  1.  Armee,  die  sich  bei 
Spicheren  und  rolombey-.Voullly  schlug  und  in 
den  Sohlachten  vor  Metz.  Dann  erhielt  er  das 
Oenend-Goavemement  im  Osten. 

Stdnmlne.  Mit  faustgrussen  Eeldateinen  ge* 
ladener  Erdmörser  (s.  d.). 

Stein  T.  Kaminski,  |>rens.sischer  Genenl- 
lientenaBt  (1820—94),  war  im  Geoeralstabe  vid- 
iMb  tiUltig;         63  nach  Mexiko  koromaadirt 


;  zum  Feldzug.  1870— 71  Stabschef  beim  U.  Kon«- 

Zuletzt  13.  Division. 

StellschlUssel.  Oer&th  zum  Einstellen  de.s  Satz- 
stücks VOM  Brennzundoni  auf  die  befohlene  Brenn- 
länge. Ein  Stiel  trägt  vom  ein  Maul,  das  in 
entsprechende  Nnten  am  SatsstSck  eingreift 
Neuerdings  sind  mehrfach  an  tum  «tische  St 
j  empfohlen  und  versucht  wordeti,  die  das  £än- 
I  steuen  iMSohleanigein  und  Irtnagen  ansschKessen. 

Stelluntren.  Eine  Stellung  soll  die  Unterlage 
,  für  ein  defensives  Gefecht  geben,  denn  l)ei  dem 
offensiven  Vorgehen  verlässt  man  die  »St.  Im 
weiteren  Sinne  betrachtet,  ist  aber  auoh  die 
Offensive  ein  Torwärtstnigen  des  Tmeiti  von 
Stellung  y.n  Stellung. 

Die  Bereitschaftsstellung  mus.«»  so  gewählt 
sein,  das.s  man  möglicLst  einfach  in  die  Marsoh* 
j  Ordnung  wieder  eintreten  kann,  doch  auch  so, 
'  dass  sie  bei  etwaigem  Kampfe  Vorthoil«  gewährt, 
bezw.  dass  die  Truppe  dort  längere  Zeit  ver- 
I  weilen  oder  gar  lagern  kann.  Sie  muss  alsa 
I  sdir  vielseitig  sein. 

Gef  och tsst  r  1 1  u  II  u''' ti ,   in    iuufn  man  sich 
schlagen  will,  müssen  allen  Watten  ».iclegenheit 
;  zur  ansgiebigHten  Feuerwirkung  geben,  dürfen, 
I  da  rnnn  zum  AnjirifTe  ü]»'rgehi-ii  iii'"n'htt'.  keine 
!  Fruiuhiiidemisse  habeu,    Sic  mü&M-u  eiue  tief- 
gegliederte Aufstellung  ermöglichen,  der  Grüsse 
:  der  !Dtif>peumacbt  aogemessen  sein,  aach  kein 
'  Hündemvis  im  Rucken  haben,  vielmehr  sahlniohe 
Wege  und  WUliior,  iü  denen  ein  etwaiger  Rück- 
zug sich  scbueli  uuü  gedeckt  erm<°iglicben  lässt. 
I     Die  Flügel  deckt  man  heute  durch  Hesorven, 
auch  daroh  gute  Artilleriestellungen.  Der  Bericht 
'  mnss  über  alle  diese  Eigenarten  und  son<«tige 
Erwägungen  Auskunft  ufbeti,  wo  mö^'Iich  vnm 
Jüroki  mit  Xruppeneinzeichnuugen  begleitet  sein, 
i     Yorhutstellnngen.  GKe  mllasen  dieselben 
Eigenschaf*fri  h.il  nn  wie  jede  Gefechtsstellung, 
denn  mau  wird  m  einer  solchen  Stellung  nur 
'  den  Kampf  annehmen,  wenn  man  sicher  ist,  das 
I  Gros  rechtzeitig  an  demselben  tbeilnehmen  lassen 
'  zu  können,  denn  eine  Vorhut  allein  fechten  zu 
la-sst-n.  |iar(iell.'  Opfer  bnnf;eii.  Zählreiche 

Wege  nach  rückwärts,  die  dem  nahen  Gros  Ge- 
legenheit som  Anfmarsdie  geben,  sind  daher 
trünsclienswerth. 

N  a c h  h  u  t  s  t e  1 1  u  n  g e u.  Gutes  Fronthinderuis-S, 
Seitenhindemis-se ,  gute  Feuerwirkung,  Wälder 
und  viel  Wege  im  Rücken  sind  augenehme  Zu- 
gaben zu  einer  Nachhutatellung.  Doch  löst  sie 
ihre  Aufgabe  oft  si  b  n.  wenn  sie  den  Fi'ind  zur 
I  Breitenentwickeluug,  die  immer  Zeit  in  Anspruch 
I  nimmt,  zwingt. 

V .  rj.  st en Stellungen.  Sie  dienen  seltener 
.  der  Beohiichtung.  als  der  eigenen  Sicherung, 
1  da  die  Reiterei  heute  im  Grossen  da.s  Auge  der 
.4niiee  sein  wii-d,  auch  findet  sich  zur  ßeobacbtune 
'  irgendwo  ein  geeigneter  Gegenstand,  eventnoll 

auch  *Mii  Jl.niiii. 
;     Ist  man  isolirt,  nuis.s  mau  die  Stellung  weiter 
;  vor,  an  die  Hauptt^trassen  schieben,  ist  maa 
'  gesichert  durch   Kavallenespitzen,  so  genügen 
I  kleine  Abtheilungea,  die  als  Stütze  dienen  und 
sich  ebenfalls  sichern.    Der  Beri<;ht  über  die 
Bteilong  spricht  sich  über  alle  einschlägigeQ  Ver* 
hlUo^  Iura  aus. 
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Stendal  —  Stolberg-Wernigerode 


Stendnl.  Dort  stt^huu:  Mn^jdoburg.  Hus.-Reg. 
No,  10.  H.'/,.-K'>m.,  I'rov.-Aint,  (iam.-lAz.  — 

btephau,  V.,  bayerischer  General  der  Ijifaaterie 
(1808—75),  fiihTte  1806  die  erste  bayerische 

Division  bei  Kis^iiüpen,  Heimstatt  uud  AVürzbui-g. 
1870  zeic  huoto  or  sidi  mit  derseUx'ii  Truppt.«  hvi 
"Wörth,  Scdan  and  Coulmiers  aus. 

(UnpliuiMMen.  Hober  österreioIlUich-uDcan- 
sober  Orden,  gestiftet  von  der  Kuserin  Maria 
Tlier.'-i... 

Sterhegreld.  Von  llintcildiebt'tK.'n.  itn  Dit'tiht 
Voningliickter,  fjilt  —  sofern  niclit  der  Ans[iruch 
auf  Gnadon<{uarUÜ  odor  Ciuadonmonat  besteht  — 
Ik'tra^'   dps    einmr>natlicht>n  Dietisteinknmmens 

(iniiiiir.t-  '      ■■  M.). 

St^rberegister  wuixJcni  jälirlich  von  <leD  Ort*- 
behofdeo  an  den  lAndratli  etc.  eingereicht  zur 
Beigltichung  der  alpbabetiHchen  Uaten,  welche 


aus  den  Heknitiruu^'Stamnuollen 
gestellt  weiden. 

Stemgrucker  n-'uni  'h-r  Kavullori.st  die  I'feni.?, 
die  die  Xa»«  h«>cU  hel>eu  und  wagerecht  zu  halteu 
suchen.   (S.  Häl&zni^l.) 

Kterzini?.  1L\  1.  1*^09  ergaben  sich  dort  die 
Bayoru  uutor  lji.s!»on  an  Hofer. 

^^tettin.  Dort  stehen:  StäKi  des  Gcn.-Kom- 
II.  Armeekorps,  der  3.  Div..  der  5.  u.  6.  Inf.-. 
3.  Kav.  n.  2.  Feldart-Brij.'..  Gren.-K^.  König 
Friedrich  AVilholin  IV.  (1.  pomm.i  X  .  2,  StaVi, 
1.,  2.  u.  3.  Abfb.  1.  pomni.  Feldart. -Kgt.',.  Xo.  2, 
2.  Art-Dep.-Iiis|' .  I'jt'ü.-Bat.  No.  17.  Stab  der 
2.  Gi-eu.-Brig.,  Bekl.-Amt  II.  A.-K.,  Bez.-Kom.. 
Art.-lVp .  Prov.-Anit,  Gam.-Ver\v.  u.  Im..  — 
>!.Tvi-;  '  1  -i'  1. 

Nteuben,  v.  (1730—94),  ursprünglich  preu&si- 
scher  Offizier,  focht  im  TjShiigea  Kie^,  ging 
nach  Beendigung  desselben  nach  Amerika,  vunie 


Stock. 

Stock  des  Gewebrcii. 


Stockhalter. 


oder  nie  hreren  in  den  Fiihruagstlieil  der  Ooiicliosse 
eingeschnittenen  ringförmigen  Nuten.  DteScbwer- 

piinktla;:e  der  gcbräufhliclieii  Lang^<'schiisse  be- 
din^^  eil»'  sehnige  Stellung  ihrer  A<  li.se  zur  Flug- 
baliiit;m>;ente  (Spitze  hoher,  B"dpn  tiefer).  \\>  durcii 
der  Luftwiderstand  veignjssert  wind.  Die  durch 
die  Kutp  hozw,  den  Bodenivifen  gesteigerte  Ein- 
virV-in^'  il*'-  l.iiftv. idfratuides  niif  'len  liiiiti'i-'H 
unter- II  '  i'-cliosstheil  sollte  das  Bestrei^i-u  der 
Achsiridr.  hung  d»'s  (Jevhosses  OSterstÜtzen,  die 
(ieschnssaehst-  iti  der  Ililmtangente  zu  <  ili  ilt-  u 
und  zugleich  der  k"j;t  It  tniiigeu  l'endeluü^  tat- 
gegeiiw  irkoii.  DIpm'  St.  d.  Ct.  wurde  in  I'reussen 
an  Aniilerie-Oes<;ho!>seu  ohne  Minderlichen  £rfulg 
versncht. 

Kt.  Georgs  Orden  s.  <n'<>rg-;-nix]iMi. 

Ht.  Gotthard.  1.8.  Hd',3  siegr.iehe  Schlaclit 
der  Kaiserlichen,  woIkm  fKDtX)  Türken  fielen. 
8000  ertmnken,  40  Fahnen.  15  Kanonen  und 
viele  Pauken  gewonnen  wurden.  Christliches 
Heer  0000(1  Mann,  gt-eii  l;W00O  Tiirken. 

St.  Helena.  Aufouthult  Napoleunn  vun  seiner 
OefiuigonM  haft  181.5  bis  ztt  seinem  Tode. 

StichwafTen.    Hajnnuett  uud  I^inze  (s.  d.l 
General -lii-pektor  der  Armee,  stürmt«  Stony 
I'uint.  tniL'  durch  die  .Vusbildung  der  TnippeD  ZU 
den  Erfolgen  \V'a.sbingtons  bei. 

Ktomm  s.  (ietneind(>steuer,  .Stnatflsteuer,  Ein- 
komiuensteuer. 

Steuerung  der  i^esehosse.    Bestand  uns  einer 

Stiefel,  hohe,  aus  lilauzlrder  (auch  im  Fus.s- 
theil)  sind  j:i 'stattet,  kurze  St.  aus  Glunzleder 
nur  zum  fJaLLtn/Ui;!-.  IlMÜi.iII.-mzri^«'.  Hofgarten- 
anziiv'''  >i!i  I  ;ui^  IT  Di'Mist. 

Stiefkinder  luili^'u  ki  iu»'!!  unlHdingtenAnispruch 
auf  Gnadcnmouat  ts.  As*-eridetitenlwihülfe). 

Stiefsöhne  halieti  tei  l><'klauiaTi>.neti  die^eibe 
BiTucLsK'htiguug  wie  rechte  zu  crtoJueu.  Kbeii.so 
bei  l'vuaious- Ansprüchen. 


Stichle,  V.,  pitiu&siH'her  General  der  Infanterie 
(1S33  geb.),  erst  21er,  focht  1848  in  Polen,  war 

18ü4  im  Stabe  v.  Wrangeis.  18üt>  im  preussis<  hr-n 
Haupt<tuartier,  1870/71  Stal^ychef  des  Priuzeu 
Fri^'diich  IQiri,  suletzt  Clief  des  IngMueur- 

Korps. 

Stiller  Alarm  iilu>.s  in  Oils'  haflou  uaJje  dem 
Feinde  vorbereitet  sein,  um  erforderlicheil  Falles 
ohne  Sigtuile  alannireu  zu  kennen. 

St.  Jeun  s.  Enre.  Verfolgungsgefecht  15. 1. 
1871.    S.  Maus. 

St.  Johann  Johann. 

Stock  des  Gewehrs.  Dient  beim  deutschen 
Gewehr  SS  zum  Zu.sainmen^i  tzeti  li. !ben. 
beim  Veiisageu  des  AiLsziehers  zum  Kntfenieu 
der  Patronenhülse  und  im  Felde  im  Notlifall  zum 
b'eiiiigen.  Zu  den  beiden  letztgenannten  Z\ve<;kon 
müssi'u  3  St.  zu.sammei»geschraubt  wonleu.  D'-r 
St.  i.st  unten  mit  (iewinde  zum  Ein.s<  hr.uil)en  in 
den  im  Schaft  Uetrendon  Stockhalter  und  ob«n 
mit  Mutteigenlnde  und  Schlitz  versehen. 

Abbildung  s.  oben. 

Stockncli.  Schht«  ht  25./3.  17d9,  die  Erzherzog 
t'arl  v(»n  Oesterreich  gegen  Jonrdan,  der  ihn 

überrns-;  lii-'tid  angriff.  >:ränzend  gewann, 
l'lau  ä.  häcbsTe  Seite. 

Stoffel,  Baron,  französjs.  her  Oberst  (1823  geb.  t. 
war  Militar-B'  VollmU'  litigier  in  Berlin  (18Gt"»— 70» 
luid  einer  der  wenigen  .scharfsichtigeren  Fran- 
«>sen.  d'  ssen  lk'ri<  lite  al>er  keine  Betichtun;; 
fanden.  Er  wurde  bei  äedan  gefangen,  entwi^di 
und  A^rtbeidigte  den  Mont  Avnm  vor  Paris. 

Stolberg-Wernigcrode,  Wilhelm.  Gmf  zu. 
preussischur  General  der  Kavallerie.  Er  führtn 
1866  dffi«  Detachement.  wetdies  ObendüeeieQ 
s<'hiitzt<'.  mit  vielem  Geschick  und  im  Kriege 
iy70  71  die  2.  Kiividlerie-Divisiuu  mit  gru&x^r 
Auszeichnmig. 
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ÖtoUliofenei'  —  Stra.ssenlokouiotiveu 


Stollhofencr  Linifi!,  j^ingcn  zwisi-ln-n  Stfiosliiirg 
uod  Kehl  quer  «Iwr  daw  iüteiiiüiji].  Front  nach 
S.  gegeu  die  Frauzosen  augelegt  Spielteu  im 
1 7.  Jahrhuudert  eine  Rolle.  Qflsehleilt  1707  von 
Villaix,  der  sie  einnahm. 

Stolp.    Dort  stehen:  Hns.-Kgt.  Fürst  Blüdu  r  . 
von  Wahli»tatt  (Pomm.)  No.  5  (1.  Esk.  vorläuf. 
ia  ScUftwe).  Tnval.-Haus,  Bez.-Kom.,  Piov.-Amt, 
Garu.-Vei"s\-.  und  Laz.  —  Snrviskl.  2. 

Stossbodon  hvisst  der  rückwärtige  Absuhluää 
des  VorderlnderohnB;  am  St  ist  ein  Ansats, 
Traube  genaiut 

WL  Priest^  de,  Oraf.  rassischer  Qeneral  (1776 
bi>  ISM),  verli.r  1807  pin  Bein,  führte  1813  und 
14  erst  1  Divitdun^  dann  das  8.  Korps;  ward  hei 
Reims  geschlagen  und  hm  {_\)rh\  vonvuudi  t. 

St.  PSIten.  Oami.s..n:  Militftr  -  Unter  -  Real- 
schule. 21.  I^dw.-Inf.-Rfct. 

St.  PrlTat.    S.  Gravelotte. 

HL  Quentlii.  Schlacht  9./1.  1871.  Die  Fran- 
«Men  unter  Faidherbe  Itaiteo  bei  St  Quentin 
eine  Sti^llnnj,'  frenoinmen.  Die  Deutschen,  die 
erste  Arnno  uuter  Göben,  griffen  von  Südou  !iur 
au,  doch  war  der  Angriff  durch  den  Kanal  Crozut 
in  2  Iheile  getheilt  Nach  liArtaicJdgdfi  ikämpfen 
wurde  die  Rüdczitgslinie  der  Franzosen  stark 
bedroht  und  sehliessücli  PI  Queutin  erstüniit 
und  eine  Menge  üetangene  gemacht  Die  Armee 
Faidherbe's  suchte  und  fand  Schutz  in  den  nörd- 
liclien  Fc>'tnn:;f'n,    (l'lan  s.  Bupaume.) 

Strafabtheil uniirea.  Seit  1873  aufgehoben  oder 
in  1  I  riii;^:  gefjirignisse  verwandelt. 

htmfianstalten.  S.  Axbeitsbäuser. 

Zu  den  militftrischen  St  gehören  die  Fee- 
tungiügeningnisse.  die  Festungs-Gefan^enanstalten, 
die  Fe.'itungs.stubeu  und  Gefangeuao.'^talten  und 
die  Uiiitärarrest-Anstalten  (Garnisongefängnisäe, 
Arrestlokale)  der  einzalnen  Oaruisunen.  Die 
F^tungsgefängnisse  sind  dem  Inspekteur  der 
militarisctiL'n  St.  luitcrsfetlf :  jodnrli  lil.cn  l.yzüg- 
lioh  dieser  Gefängnisse  die  koinniandirt-nd-'u  t  Jeue- 
räle  die  allgemeinen  territorialen,  die  Ginu  >  rni  ure 
als  Komntandanten  dieselben  Hechte  utid  Pflichten 
aus,  wie  über  alle  in  den  betreffenden  Garnisonen 
beßadiichen  Truppen-Abt IhmIuu^'i  ti. 

BtnfiK«rifllit8barlLett  bei  der  Annee  im  Felde. 
Der  8t  des  Armeelcommandos  unterstahen,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Oattuug  des  TerbR'chens  oder 
Vergehens,  alle  i'erscjnen,  die  ziun  Stinde  der 
wcd  Kiiegsfuss  gesetzten  Armee  gehören,  alle 
ittw,  welobe  nm  in  iigend  einem  Dienst-  oder 
Vertnigsverhtltnisae  bei  der  Armee  befinden  oder 
üir  fiilji  ti.  sowie  die  In  i  dor  Armee  bufindlichen 
Kriegsgefangenen  und  <i  ■i-seln.  Derselben  St 
unterstehen  femer,  doch  tun  mit  Rucksicht  auf 
die  Gathmir  der  .strafbaren  Handlung,  alle  Per- 
sonen, welche  sich  im  Inlande ,  im  Bereiche  der 
Armee  oder  im  Feiudeslande  innerhalb  des  Mai  lit- 
bereichee  der  opeiireuden  Trappen  eines  Ver- 
brechens wider  die  Krief»maebt  oder  einen  Vor- 
tli  'il  für  den  Feind  bezwedkender  Ibndlung 
sciiuidig  macheu. 

StraLsund.  Dort  r.  1 .  ;i  Stab,  I..  2.  und  4. 
Biit.  Inf.-K'gts.  Prinz  Moritz  von  Auhalt-Dessau 
(Tl.  Pomm.)  N".(.  42.  BeÄ.-Kom..  Prov.-Amt,  Garn.- 
Verw.  und  Liz.  —  Servisklasse  2. 

St-,  einst  Feättuig,  die  vom  24.;2. — 4./8.  1628 
von  Walteniitein  veigeblidi   belagert  wurde. 


H-'IO.  1C78  vom  Grossen  Kurfür>teu|n*cll  kOMet 
Beschies«jung  genommen.  9./9.— 22./12.  1715  ron 
Kail  XU.  Tertheidigt,  von  Leopold  von  Dessau 
genommen.  Der  König  war  entwichen.  1807 
▼on  den  Franzosen  genommen,  Icurze  Zeit,  1809, 
Von  Schill,  der  hier  fid,  beSOtlt  und  1Q76  «IS 
Festung  aufgegeben. 

Strandbatterie  (KüHtenbatterie)  mit  schweren 
Geschützrn  arrnirt  zur  Yerth>'idigoagTDnHa£en- 
eingüngen  iind.  Landuugspiatzeii. 

Strassbnrg  I.  E.,  Festung.  Dort  stehen: 
Stftbe  des  Oen.-Komoundoe  XV.  Armeeiioriie,  der 
30.  n.  31.  Divis.,  der  00.  u.  61.  Ini-.  31.  Eav.-, 
15.  Feldart-  u.  4.  Fussart.-Brig. .  3.  Ing.-lnsp., 
5.  Fest.-Insp.,  Eommand.  d.  Pion.  XV.  A.-lv., 
Gl >u vorn.  u.  Kommundtr.,  6.  Sachs.  Inf.-Rgt.  Xt^. 
König  AVilhelm  II.  von  Wiirttemberg:  8. 
'  Wörtt.  Inf.-Kgt.  No.  126  Grossherzog  Friedrich 
von  Baden.  Inf.-Rgt  Xo.  132,  Lif.-K'Kt.  X  I  JS, 
Inf.-Rgt.  Xo.  143  (3.  Bat  vorläufig  in  kehl), 
Schleew.. Holst  Ulan.-Rgt.  No.  15,  Stab.  1..  2. 
u.  3.  Abth.  Feldart.-Rgts.  Xo.  15,  Fussart.-Rgt 
No.  10,  Stab  n.  2.  Batt  Bad.  Fussai-t-Rgts.  Xo. 
14.  4.  Art.-Dep.-lnsp.,  Art.-Werkst ,  Pion.-Bat 
Ko.  Ib  u.  19,  Irain-fiat  üo.  15,  Irain-Depot  d. 
XV.  A.-K.,  Fest-Get,  Bekleid.-Amt  d.XT.  A.-K., 
Bpz.-Kom.,  Art.-Dep.,  F<  rtif..  Prov.-Amt,  Gatn.- 
Verw.  u.  La*.  —  Servisklasse  A. 

•1681  von  Ludwig  XIV.  mitten  im  Frieden  1>e> 
setzt 

Belagerung  St.  18./8.— 27./9. 1870.  Vertheidiger 
war  (i'  iieial  (  iirich  mit  7000  Mann  zusammen- 
gewürfelter Manueciiaften.  Dan  Belagerun^^urps 

I  iomnumdirta  General  von  Werder  (In(|eoieiu* 
General  v.  Mertens).    Am  18. 'S.  b.\i,^)n  die  Kiu- 

;  Schliessung  von  Stras.^bulg  auf  dem  linken  T'fer 
der  III,    Der  Augriff  begann  mit  einem  Boni- 

i  bardement  aus  1^  Geechützen  vom  23.'— 27./8. 
Dann  fSrmliohe  Belagerung  von  SdbilHg- 
heim  aus  gegen  die  Basiiomn  11  und  12  am 
Steinthor.  Am  24./9.  waren  die  Brühen  gang- 
bar, ant  28.  kapitulirte  die  Festung,  am  30.  hi«t 
Werder  Hcinon  Einzug.    (S.  Plan.) 

Strassburj?  L  Westpr.  Dort  stehen:  3.  Bau 
Iiit.-KgT  .  Nu.  141»  Oantta.-Verw.  und  Laz.  — 
Servisklasse  4. 
Stmae  IM  hnlteii  s.  „Vftrsdie^  und  JCtuP*. 
Stm8<«(>nanzng'.  An  Geburt.^-tat'on  Seiner  Ma- 
jestät de^  Kajsüis,  Ihrer  Majest;it  d- r  Kaiserin  imd 
Direr  Majestät  d'-i  Kai.soriii  Friedrich  von  9  Thr 
Vormittags  bis  zum  Dunkelwerden:  GeseHstäiafts- 
•mmg  mn  AchselstQdcen;  Paletot  gaatattat 
StoraSM  iilijiridlrelttor  der  Etippo  s.  W.xsser-B. 
KtrasseiiiokonK^veit.  Fahrbare  Dampf -Ma- 
scbii;en,  w  t  ii  he  durdi  breite  und  mit  be- 
sonderen Vorrichtungen  zur  Steifrerang  der 
B'jdenreibung  vereehene  Kader  befaiiigt  ^ind,  sich 
ohne  Schienen  auf  gewöhnlichen  Strassen  zu  i)e- 
w^n.  ziemlich  bedeutende  Steigungen  zu  über* 
winden  und  eine  grBssere  Zahl  angehängter  Last- 
fahrzeuge  zu  schleppen.  Di-v  im  Kriege  ISTO'Tl 
(vor  Pari.s)  benutzten  St  bewährten  sich  in  Folge 
zahlreicher  und  zum  Ihoil  «drhebliüher  Betrielfö- 
tmd  Verkehrs-storongen  nur  mangelhaft;  seiüier 
haben  in  Frankreich,  Rassland  tt  a.  nrnfwigreiche 
Vei'^ip-iii-  i-"t!'.  tiiihtari-cher  Verwendung'  dnt  .St. 
mit  anscheinend  günstigem  iürfolge  stattgefunden. 

.  Bei  weiterer  Verrollitommnung  der  Konstraktioa 
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^Stratlinaim  —  Stubenraach 


istfcBe  HS^dikelt,  ine  künftig  für  Kriegszwecke 
nutzbar  zu  macben  und  dadurch  erheblich  an 
ZogthierfTi  7m  s|iaren.  jedenfalls  nicht  ausge- 

Stratknaim,  Baron,  britischor  Felduuu'schall 
(1803>-85),  z«i«lin«t«  «idli  in  Syrien  nnd  im 

Krimkriego  '  '  r;  1  • ;  in  TiifH'^n  au^. 

Straneliar Jie i le u .  )>(j iui  S t r a u c h h a u e n  macht 
der  Mann  pro  Stunde  1  Bond.  30—40  Band 
anf  eine  2iq)ännige  Fuhre. 

Pfähle  .schneidet  der  Mann  in  1  Stunde  8 
bia  10,  ji'  iiai.'h  der  Grösse. 

Fascbiuen  pro  Mauu  und  Stunde  0,50  bis 
0,80  tn. 

Hecken  pn  ^friTiii  und  Stunde  0.50  ni;  ebenso 
Flechtwerk,  du.-,  man  üljer  die  Pfälile  hin- 
we£führt. 

Bie  Details  der  Aoafühmiig  sind  belcaont,  bexw. 
in  Hiindbüdie»  zn  finden. 

Htreckbalken  hei-s-sen  die  Balken,  die  von  Joch 
zu  Joch,  bezw.  von  Ufer  zu  Ufer  führen  und 
«qf  denen  der  Belag  liegt. 

Streeker  (Kcschid-)  Pa.scha  (1830—90),  ging 
aus  proussischen  Diensten  nach  der  Türkei,  war 
1877—78  Gouverneur  von  Vama. 

Strefflenr,  t.  (1808—1870).  Gründer  der  aU- 
beikannten  „Oesterreichhchen  UiUtär-Zeitsclirift^ 
und  Vt  rf.issi  I  am  rlc  i unter  militiirischer  Schriften. 

StreblcB.  Dort  stehen:  3.  a.  4.  Kak.  Hos.- 
R^.      Sdiill  (1.  Rcbks.)  TXo.  4,  Prov.>Amt, 

Garn.-Vorw.  —  .S^•rvi^k^l>^  J. 

Stfflehen  der  Pfeixit.'  i>l  Zenlien  »»chwaclier 
HintiM  liatiil  I  der  Ermüdung,  Einziehen  des  inneren 
Hufes  und  Eisens,  auch  Streichriemen  beiw, 
Kaitppn  sind  Gegenmittel. 

Streir-KoauBMiden.  Ihre  Aufgaben  bestehen 
in  Siohenm^  von  JBisenbabnen  and  sonstigen 
Kommunikationen,  Beclcung  grösserer  Requisi- 
tioiit'ii.  EntwalTnimg  feimllicli'-r  l'i  vl  Iki  ;  uug, 
Tlobc^rffillen  auf  Tninsporte.  Ueb<.'rrunipeluDg 
kleiner  befestigter  Objekte,  Zerstörung  von  Eisen- 
lialiiK'ii  und  Tolcgraphenlinieu,  lusurgirung  von 
Lajidt:  lli'jilcn,  llf'rstellung  oder  Erhaltung  der 
Verbindung  mit  getrennten  .Vrmeekörpcm  u.  dgl. 
I>ie  Lusuug  solcher  Aufgaben  erfordert  Unter- 
nebmnngslast,  Findigkeit  nnd  Enerke. 

Strelitzen^  Ix'ibwacli  n  d*  i  russischen  Zaren, 
liiil  vmi  dem  Zaren  gegnindet,  waren  ihrer 
Zeit  die  Träger  der  Kraft  Uimlands  Sie  wuchsen 
zu  überiniithiger  Willkür  auf  und  wurden  deshalb 
von  Toter  dem  Grossen  vernichtot. 

Sim.  Als  solche  Hatrat/enstreu  zu  empfehlen, 

w^cn  iviner  Luft  und  Strolicrsparniss. 

Streustroh.  Die  Lieferang  dos  nothwendigsten 
and  haii-süblichen  St.  (1750  g  für  den  Tag  und 
Pferd)  ist  Sache  des  t^uartieisebers.  Werden 
Stallungen  ohne  Streulage  xur  üenutnmg  uber- 
wiesen, so  sind  für  den  ersten  Tag  und  für  jedes 
Pfei-d  kg  St.  erforderlich.  Für  di«-  während 
<ier  LVhiuigcn  und  Kantonnement.s  v  m  kürzerer 
als  4  wöchiger  Dauer  in  liskalischen  oder  von 
der  Militär- Verwalttnig  ermictheten  St.illon  unter- 
gebrachten rfeixle  diii-f  zur  H«'liebung  dos  Mangels 
un  Streustroh  ein  Zuschus.s  zur  Marsvhration  von 
1750  g  Stroh  täglieh  pro  Pferd,  für  den  ersten 
Tag  alHT.  wi'iiri  Streu  gjmz  fohlt,  ein  Zuschuss 
\üu  5  kg  pro  l'ferd  enipfuDgcn  werden. 


Streuung  der  Flnffbahnen.  Die  durch  ver- 
schiedene Fehlerrjuellen  hervorgerufene  Aus- 
breitung der  Flugbahnen  (s.  a.  Garbe  der  Flug- 
haliiiLMi  und  Trofifahigkeit).    Man  unterscheidet; 

1.  Längenstreuung:  Abstand  zwischen  dem 
weitesten  und  dem  künestea  Tref^ninkt  anf  der 
wagerechten  TrefTflriche  („freie  Ebene"). 

2.  Breitenstifuung:  Abstand  zwischen  dem 
am  weitesten  rechts  und  am  weitesten  links 
liegmden  TrefTpunkt. 

3.  Höhenstreuung:  Abstand  swischen  dem 
h(ichsten  und  tiefsten  Treffpunkt  in  der  senk- 
rechten Trefftläche  (Scheibe). 

4.  Mittlere  Schussweitc:  .Ant!ini.rische> 
Mittel  aus  den  Abständen  sämmtlicher  Treffpunkte 
auf  der  wagerechten  Treffflache  von  der  Mündung. 

5.  MittiiMo  Längen  ab  wei'  hu  >ji:;  Arith- 
metiscbes  Mittel  aus  den  wa^r^btea  Abständen 
äbnmiliefaer  Treffpunkte  Ten  dem  der  mittleteii 
Sohu.ssweite  entsprechenden  Punkt. 

6.  Parallele  Seitenabweichung:  Summe 
der  Abstände  aller  rechts  der  Visirebene  liegen- 
den Xref^unkte  von  dieser,  weniger  der  gieidien 
Stmime  fttr  alle  links  jener  Ebene  liegenden  Treff- 
punkte, getbdlt  diindi  die  Sriiusszahl. 

7.  Mittlere  Seiieual*  w -m '  h  uug :  Arith- 
metisches Mittel  aus  den  AI  a  -  eu  sämmtlicher 
Treffpunkte  von  der  der  parallelen  Seitenabwei- 
chung entsprechenden  Linie. 

8.  Mittlere  llöhenabweichung :  Aritli- 
metieohes  Mittel  aus  den  senkrechten  Abständen 
äbnmüicher  Trefl^nkte  von  mittleren  Treff- 
punkten (s.  d.). 

Strieirav.  Doi-t  steht:  Beziiks-Komwando.  — 

Berm-Kbnse  3. 
'      Stroh.    Rieht -tr  Ii    mit   d  ii    Aehren;  nicht 
I  dumpfig  und  mit  Disteln  venius*  lit.  Koggeostroh. 
I  In  Magazinen  muss  V«  Enunm.stroh  genommen 

werden.   Yeransgabung  erfolgt  in  Bunden  ra 

10  kg. 

>tr  i-t  in  den  Quartieien  nach  je  2  M'matftn 
I  zu  erneuern.   In  den  Biwaks  s.  d. 

'  Strub  in  den  Salzbnrger  Alpen.  Gefecht  11. /5. 

I  ISOn.  ii;  di  in  dii'  l^ayeni          Tiri'It-:'  T,;iiidstunn 

I  und  Uesterreicher  dou  Durchgang  durch  den  Pass 

I  (Achentliali  erzwangen. 

I  1.  bis  3.  November  1805  behauptt'te  sich  im 

j  Passe  Strub  (an  der  Grenze  Tirols  und  Salzburgs i 

ein   kleines  Häuflein  Tiroler  I^dsturms  und 

'  österreichischer  regulärer  Truppen  gegen  eine 

j  grosse  bayerische  Uebetmadkt  und  swang  diese 

I  zum  Rü'kzuge.    (Die  wahrhaft  heldenmüthige 

ofTensive  Veiiheidigimg  dieses  Pa-sses  ist  im  Jahr- 

'  gange  1881  des  „Organs  der  militiir-wissens(;haft- 

j  lieben  Vereine",  Wien,  sehr  lolirre;  h  tr.',-.' Uildert, 

'  Stuart,  J.  E.  B.,  confiklenilcr  Keitergeuetat 
(1835— Hi).  Eiu  Kavallerieführer,  dessen  plan- 
volle Au-sbildung  seiner  Reiterei,  kühne  Züge  und 

j  treffliche  Taktik  selbst  in  Europa  Auerkenntxng 

j  fanden.    (Litt.      ÜMSi  ke.) 

Stiibcnrauch  (v.  Tauenburg),  ö.sterreichischer 
j  Feldmars<  halUieutcnant.  (1825—86.)  Für  seine 
her  irriL^'cndon  I>?istungen  in  den  Feldzügen  1859. 
I  l$6a  und  1Ö78  wurde  er  vielfadi  auwesetofaiMt 
I  In  der  Armee  sühlte  man  den  Verblidwciea  m 
'  den  kenntnissreichsten,  begabtasten  xaä  fbat- 
1  kräftigsten  Generaleu. 
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Stück  — 

^Sttlek  oder  Stuck,  veraltete  Jii«'zeichnuug  für 
Oesohütz,  daher  audi  der  Ausdrack  Stookknedite 

für  Kiinoniere. 

StUekseelenmesser  (veraltete  Benennung:  Etoile 
moV'il-'».  iieräth  zum  Mi^ssen  der  Seelen weitoti 
-vou  Ciescbützen.  Die  \'crsühielmng  einer  iu  der 
tSeelenaoluie  gelagerten  Stange  treibt  durch  2  flaciie 
TCoile  2  radial  gestellte  Staihlspitzen  auseinander, 
bis  f,je  an  2  diametral  gegenüberliegeiifl'»  Punkte 
■der  SoflenwanduDg  anstosseu;  an  eiii'  r  luf  der 
ITuNi'  der  Stange  angebrachten  TLeilung  kann 
<bum  die  Seelen  weite  abgelesen  worden. 

Studenten  melden  sich  dort,  wo  >ie  auf 
Universität  eto.  sind,  zur  Einstetlujog.  äie  dürfen 
«Is  solche  nicht  zu  Resen'e  -  OfRzieren  voTge« 

Stufen  förmiger  SehraubeuverscIiluHi»  von 
"Welin.    S.  8<£r»ubeuveischlu.s.s, 

Stulpnagel,  von  (1813— 18-S,°>).  [»reussischer 
<jeneral  der  Infanterie,  bekauut  durch  sein  Vor- 
halten bei  Yionville,  seine  Führung  bei  Orleans 
und  an  der  Loire  (5.  Divisioa).  Konunandirender 
Oeneral  in  Stuttgart,  mietet  Oouvemear  von 
Berlin.  Das  Infanterie -Begiiiient  No.  48  iat 
nach  ihm  benannt. 

HtoraiMizog.  Der  Tornister  wird  abgelegt 
<S.  Schiessvorsf'hrift  No.  143.) 

Hiarmbalken  (vt.-ialtet)  waren  schwere,  in 
wagerechter  Lage  an  Seilen  auf  der  äusseren 
Böschung  hoher  Erdwälle  aufgehängte  Balken, 
t>estiinmt  durch  HerabroUw  die  Stiinnendm  m 
/••rsi  hniettern;  wurden  früher  namentlich  in 
■Gebirgiikhegea  gebraucht. 

BtnnubKlter  sind  starke  Bretter,  bespidtt 
•^iit  InnL'  n  N^elfif  verwendet  als  Annähenings» 
iiiijtjfnu.-vjo. 

Sturmfeuer  s.  besoudere  Kriegsfeuer. 

sturmfrei  i.'^t  ein  Werk,  wenn  es  nicht  ohne 
technische  Hülfsmittel  erstürmt  werden  kann. 
Trockener  G— 10  ni  tiefer,  12—20  m  breiter 
Haaptgraben,  nahezu  i»eakrechte  JContreei<catpe, 
Flankinuig  der  Orftben.  Kasse  Oittben  «ind  noch 
^vi(lerst:lndsfahiger,  brauchen  nur  16  m  Breite, 
2  ni  'W  iLSserhöhe. 

Sturmleiter  bestellt  in  einer  leicht  transpor- 
tablen, zum  Sturm  auf  Befcstigunjren  verwen- 
deten I^iter.  die  au<;li  aus  mehreren  Stücken 
verfertigt,  von  den  einzelnen  Soldaten  getragen 
ond  erst  knapp  vor  dem  Sturm  zasammeogesetzt 
wild. 

Sturmpftthle  -itii  v  ti  >  f  w  us  geringeren  Dimen- 
sionen als  Pallisadt'!;  un  i  '.v'iden  in  der  Graben - 
sohle  fKler  auf  der  Escarjje  von  Feldbefestigungen 
'«(•nlcr-'  lit  M.icr  geneigt  eiage^grabeii,  um  die  lir- 
sturmuug  2u  behindern. 

Stürzen  der  Pferde.  <ie><chieht.  dies  nach 
vom,  Oberleib  zurück.  Hülfe  mit  Uand  und 
Schenkel;  auf  die  ßeite:  lose  im  Sattel,  Schenkel 
zur  Hülfe  beroi-,  Zül*!  Srützpunkt.  AVenn 
beim  Gmben.springen  die  llinterfiisse  in  deni- 
aelben  bleiben:  Zügel  frei,  Sporen. 

Stuttgart.  Dort  stehen  Württ.  Kriegs- Minist, 
Oberrekrut.-Ratli,  Schlossgarde-Koni|).,  Stäbe  des 
Oen.-Kt.m.  Xlll.  (Kgl.  Württ.).  der  2(j.  Div. 
(L  Kgl.  Württ  ).  der  51.  Inf  -  (1.  Kgl.  Württ,) 
und  26.  Kav.-Brig.  (1.  Kgl.  Wüitt.).  Oouvern., 
Oren.'Ki;».  K  uii^'in  Olga  (1.  Württ.)  Xo.  119, 
ät.,  1.,  2.  und  i.  Bat.  Inf.-Kgt^.  Kaiser  Fried- 
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rieh,  König  von  Preus>.pii  i7.  Württ.)  No.  120, 
Drag.-Rgt.  König  (2.  N\  intt.)  No.  26,  Kom.  des 
Landjägerkorps,  Evgl.  Feldpropstet,  Bez.>Koin., 
Prov.-Amt,  Gern.-Verw.  und  -Laz.  —  Se^vis- 

kla.s.se  A. 

Stutzen  (Stutzer),  kurzes  gezogenes  Gewehr, 
JigerUlchse. 

St.  TIneent.   Seeschliicht  14./2.  1707,  in  der 
die  Engländer  unter  Jcrx'is  nach  hartniickigem 
I  Kampfe  den  Spaniern  4  Tiinienaohiffe  abnahmen. 
St.  Wendel  s.  Wendel. 

Styrum,  Graf,  österreichischer  Feldmarschall 
(1603—1704).  Siegte  bei  Dietfurt,  wurde  17C3 
bei  ^ördlingea  geschlagen  und  fiel  in  der  Schlacht 
'  am  Sohellenberg. 

Sühlimnt  s.  Diphciiyl;»iiiiti. 

Subordination  ist  Gelnursum. 

Sub«idien.  Unterstützungsgeld  eines  Staates 
an  den  anderen  im  Kriege.  So  zahlte  England 
in  dem  Kriege  gegen  Napoleon  grosse  S.  an  die 
Kontinentalmächte,  während  es  sich  nur  mit 
geringer  Truppenmacht  aktiv  betheiligte. 

IShiehet.  Louis,  Herzog  von  Albofera,  HaisohaU 
von  Franki-eich  (1770—1826).  Xahm  Theil  an 
den  Feldzügen  1793,  1797  und  1800  iu  Italien, 
an  den  Kriegen  180-5  \m  Ulm  und  Anaterlits, 
1806  bei  Jena.  Pultusk  etc.,  r^rhhAt  1808  den 
Oberbefehl  über  das  3.  K<)r|)S  in  Spuuien.  wo  er 
bis  1813  siegreich  kämpfte;  in  diesem  Jalue 
mosste  er  aber  Valenzia  iftumen  und  sich  nach 
Katalonien  zurüdcrieheD;  1814  unterwarf  er  ach 
den  Bourbonen,  1815  kämpfte  er  für  Napoleon, 

Suckow,  V.,  wüittembeJgiiioher  Genend  und 
:  Eriegsminister  (1828— 1874).  Hat  viel  zur  Ueher- 
Führung  der  Armee  in  die  neuen  Verhäitnisee 
gethar.. 

I     Sukurs.   Unterstützung.  Hülfstruppen. 

Snlelman-Pnseiia,  türkischer  General  und 
Schriftsteller,  kämpfte  in  Bosnien  and  Monte- 
,  negro   erfitlgivich,   w.uf   im    A'mu^t   ls77  die 
j  Hussen  über  den  Balkan  zurück;  griff  Ende 
,  August  und  Anfang  September  wiederholt  den 

Sc!.i)ik;i-I\i--         il'-eh  •■liur  Vir-c'-.ii.-if'res  Kesultat. 

1  Suroner.  NUrdamerikamscher  i.ieueral  (1796 
I  bis  1863).  Führte  im  Sezessionakriege  daa  I. 

K'irps. 

•SuuittT.  fort  bei  Charleston. 
Sunde  Witt  ist  der  Name  der  Halbinael,  anf 
t  der  Dü])pel  hegt 

Suppen-Komemn  sollen  weder  im  Gerüche 

uüch  im       <  liiii.ii'kt'  :tuf  ^'•'nlei'ben  des  beige- 
mengten Felfes  st  ijiie»sen  lassen. 
SuppenkrUatcr  sollen  frisch,  die  Blätter  nicht 

1  welk  eder  angefault  sein. 

'  Supponirter  Feind  ist  der  bei  einem  Manöver 
vorau.sgesetztü,  aber  nicht  dargestellt'   h  n;(l. 

,  fiiuwarow,  Fürst,  russischer  Feld-Marschall 
(1729—1600).  machte  sich  schon  im  deterreiohtseh- 
russischen  Kriege  1792  einen  Namen  (Kimnikskil; 
noch  bekannter  wurde  er  durch  die  Energie,  die 
er  1794  gegen  die  Polen  entwickelte;  beriihmt 
aber  TTinehte  ihn  sein  glänzender  Feldzug  in 

I  Italien  und  iu  der  Schweiz. 

SvenskBBiid.    Seeschiacht  14./8.  1789  ohne 

;  Entscheidung  stwischen  Schweden  und  Russen, 

!  desto  ent.scheidender  war  die  am  9.;7,  1790,  wo 
die  l('t;'.'<  i'Ti  Villi  lii  ri  Si.iiwoden  gründlich  ge- 

.  .sclilagtiu  wurden  und  53  Fahrzeuge  vorlureo. 
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Sweaborg.  Vom  König  Adolf  Friedrich  vo« 
SuhveddD  erbaute  bedeatende  Swf estong  au  <ier 
finiiisohen  Küste,  kam  fi.fA.  1B06  durch  V^rsth 

in  mssische  Hände,  wunl"  vciii     ),]■.  H.  Augitst 
voa  der  englisch-fmn/ h'  u  Flotte  bom- 
baidirL 

Swlnemtlnde.  F-  -tung.  Dort  stehen:  Komdtr., 
Stab  und  1.  Bat.  l-"iis.sart.-kegts.  v.  Hiiidorsin 
(rommern)  Nu.  2  (Sta)'  nn  vorläufig,  .s|)äter 
Danzif;),  Art-Deput,  Furtü.,  Garui8.*Verw.  und 
Laz.  —  ServisUasae  2. 

S>vip->Vald  s.  Köuiggrätz. 

tSyninietiie-Kbeiie  heisst  die  Ebene,  welche 
man  sieii  .soukiiaoht  auf  die  i>cliildzupfonHchse 
durch .  die  üiohradiae  geieigt  deokt,  weil  durch 


di^lbe  das  Bohr  in  zwei  gleidie  Xhelie  gekbeilt 
•  vird» 

I     Syffen.  Kämpfe  «.  Aegypten. 

Szesredln  wurde  ir>2fi  vum  Sultan  Solimaii. 
,  168Ü  vou  den  Kaiserhclieu  -  robert;  2.ß.  1849  sie;,;- 
'  reiche  Schlacht  der  Qe.sterreiciier  unter  Haynau, 
S/Itreth.   Auf  einer  Donau iii-c!  gelegen:  lö<>»> 
iiül'liiiinüthit;«'  Vertlieidigiui^'  Zr-nys  gegen  die 
Türk.  Ii. 

SalaiikMiieu.  äclUauht  10.;8.  1691.  Glänzeo- 
I  der  Sieg  Ludwigs  von  Baden  Uber  die  Tiiilc^ 

von  denen  4ÜfKX)  fielen.  Die  gesammte  Artillerie 
fiel  in  die  Hände  der  Oesterreicber. 
SiKmf.  fi./8. 1849  Sieg  der  Oestenreidier  uuttt 
,  Has'oau  gegen  Dembioski. 


Tabor.  S.  hlarht  17.  I.  1791»,  in  der  Uunaparte 
'üeTuriieu  liutei  Abdullah  i'ascha  gänzlich  schlug. 

Taber.  1.  Türkisches  Bataillon,  2.  bei  den 
Hussiten  Feldlager,  dalier  der  Nanie  „Taboriten", 
3.  Kämpfe  aiu  Berge  T.  in  Puläütiiiu  im  April 
171)9;  die  FranzoHen  schlugen  die  Törkm  und 

Tagegelder  wird  die  Entschädigung  genannt, 
welche  Milit-iriip!-*onen  und  Ikiamte  bei  Dienst- 
l  ei.sen  (mit  Au.snahme  von  Märschen  oder  Mili- 
tär-Transporten) für  die  lieisetiige  ohne  Be- 
schriüikung  sowie  am  Kommandoorte  bis  zur 
Dauer  eines  Monats  gewährt  weiden.  Es  be> 
/.u.'\\-u : 

Ueneralfeldman^chall ,  kommundin.'nde 

Geuenile  u.  8.  w.  30,—  H. 

( it;iierallieuteiiants,  IHviaions-Qenerale 

und  dergl.  24,--  „ 

die  übrigen  Generale,  (Jenei-alstabsar/t  18, —  v 
R^;imeutäkommandeure  und  Ueneral- 

ärste  16,— 
die  übrij;<.'u  Stal>.süffi/.i',T(!,  Obenstibe- 
ärzte  1.  Kla.s.sc,  «jtat.smäs.sige  Keferen- 
tcn  des  Kriefismiuisteriuuvi,  Präsi» 
dent  der  tiemonte  •  Ankaufe  •  Koni> 
mission,  Be:drfe>konimaudettTe  etc.  13,50 
die  ersten  l[iiIf.s<irfI/i"ro  der Beinonte- 

Ankaufs- Konmu^siaa  12, —  „ 

I  lau  ptl  eute.  Itittmeister^SiU)  i  titsi  >f  fiz  iere 
ilit'M  s  K'anges  und  2  1! ülfsoffiziero 
di-t  K<.'inünte-Antaufs-Kommii>siou      9, — 
1  .ieutenants  und  Sanitätsoffiziere  dieses 

Hanges  7,50  „ 

Portepee -ünteroffiziere,  etatsmiissige   4,50  „ 
andere  rnteroffizierp  und  überziUige 
Portepee- Unteixiffiziere  3, —  „ 

Gemeine,  auch  überzählige  Unter- 
offiziere 2, —  ^ 
Beim  Empfang*-  von  T.  fällt  der  Anspruch  der 
Mi]itarpei">>(>nen  und  servisl>ere<  htit.'f.'ii  Militür- 
buamteu  auf  l,[uartier  grundsatzlich  fort.  Wenn 
jvdochderEmp^ger  ein  leerst<3liendeä  Kasernen-, 
llinaclion-  o'icr  l^izai>'th'iuartier  iK'tuitzt  hat,  bo 
kommt  vou  dem  T.  ein  Viertel  (für  Stabsoffiziere 


ev.  '.]:2'i  AI.,  füt  T.i.  irtenants  ev.  1,85  M.,  für 
J'urtepee-Lutenjffizierc  ev.  1,10  M.)  in  Fortfall. 
Das  Gleiche  alt,  wenn  \m  den  Truppenulmngen 
von  den  zum  Empfange  von  T.  Borecbtigten  wegen 
I  üeberfüllung  der  Gasthöfe  oder  au.s.serge wohn- 
licher SteigiTung  d'  i  l'i  -  isi'  Quartier  von  den 
tiemeiudeu  —  gegen  «juartierbescheinigting  — 
in  Anspruch  genommen  wird. 

Tugesbefehl  nnd  Aufruf.    Die  Tagesbefehl.' 
umfassen  Alb«,  \v;tN  atdit  utimittelbar  auf  Fort- 
'  führuug  der  K ricgsb;uidlung  Ite/ug  hat;  sie  ver- 
I  treten  die  Parglebefeble  der  f riedensstandorte 
und  werden  auch  meist  durch  die  Adjutantnr 
■  bearlieitet. 

Vou  ganz  besonderer  Eigenart  ist  der  Aiifnif 
(die  Proklamation).  Derselbe  darf  nicht  zu  oft 
erlassen  wenlen;  er  verliert  sonst  seine  Wirkung. 

Tagesberichte.  T.  werden  von  entsendeten 
sei hstsuii lügen  Heei-esthoilen  erstattet  imdmüsseu 
enthaltua:  Darstellung  d'-r  Thätigkeit  des  abge- 
laufenen Tagei«,  ei-forderlichen  Fdls  unter  Biä' 
füguug  eines  (iefechtsberiohts;  Zusammenstelluni; 
der  über  den  Feind  eingegangenen  Nachrii  bteL; 
Dai'legiing  der  für  'I  m  näehsten  Tag  «xler  die 
nächstou  Tage  beab«ichtigleu  Massregeln  mit  be- 
sonderer Angabe  der  in  Aussicht  genooSmenen 
Sfa1i><|ijartiere  und  der  geeignetsten  Mittel  zur 
Intet  haltuug  des  telej/raphischen  bezw.  brief- 
I  liehen  Verkehrs 

(S.  auch  (Jefeclit-sbericht  und  Tagebücher.) 
Tugeskost  8.  K<t>>t.    Den  Quartiergebern  i.^t 
/u  zahlen:  für  Offiziei-e  2,50  M.,  »iemeinr  •• 
80  rf.  biä  1  M.  mit  uud  05— bö  PL  ohne  Brod 
'  ffir  die  volle  T.  je  nach  den  alljührlich  öffent- 

Iii  Ii  lieliuinf  y.r.  m:i'''!)'^nflen  S.'itzen. 
,      lagliameut«  (Ulfcriulifii).  Gefecht  15./3.  1797. 
is  dem  Bonapjirte  den  Erzherzog  Karl  au  den 
Isonso  dräueto.   12./U.  18Ü&  zwischen  Erzherzog 
I  Karl  nnd  Ma^iena. 

Talping«  Xame  einer  politi>eboii  timl  r .  lii^öseii 
Sekte  in  t'hina,  die  1849  mit  Unruhen  l>eganii. 
•  .schliesülicb  das  ganze  <iebiet  des  unteren  Yatit 
se  Kiaug  mit  Nanking  in  <iewalt  bekam  und 
die  Niederlassungen  der  Engländer  bei  Shanghai 
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hedn.litc.  Ks  u-''!;itii:  d- m  Ol-r-t  r.nnl'.n  n8fi2 
bis  1804>  im  Vt^reiu  mit  Li  Uuog  Schau  (dorn 
Fritxiensvoiniittler  1895i  die  Kerohltion  gänzlich 
aiiszul<is<  heii,  deron  Chof  Tiengmang  nich  selbst 
entleibte.    (Litt.  Onrdon.) 

Taktik  ist  die  L<»hre  vom  Gefecht. 

Tjilnvcni  de  la  Reyiia  (Kastilien).  Si-hlacht 
■JT.  uti  i  2H.!7.  1809  i>t"  onie  der  besf.'ii  Di-fensiv- 
schhichteu.  die  AVellington  (damals  Wellesley) 

fegeo  König  Joseph  auskämpfte.    W.  holte  sich 
ier  den  Rao^r  als  Herz* ig. 
Tallart,   Graf.   franzÖsi^clnT   'ieneral  (1052 
1728),  wurde  bei  Huchütadt  giiuidlich  ge- 
.«chlagen  (mit  den  verinindeten  Bayeni),  gefangen 
and  trat  Iii«  ht  in  'lii  im  Fehle  auf. 

Tunbeur  war  ein  \  on  l'allisaden  eiage.svh losse- 
ner veräieidiguug>if:ihi^'er  Ranm,  den  man  in  der 
Kehle  viiu  Schanzen  anlegte  be/.w.  unter  «ildea 
"VölkeiTi  als  Schutz  noeh  heute  erbaut. 

TarraiTMM  (Katalonien).  Belagenmg  4.  5.  bis 
28./Ö.  1811  und  Stunn  durdi  Suchet,  nach  braver 
Veitheidif^ing  dun-li  die  Spaiii«'r  unter  Contrenus. 
1813  durch  die  Franzn-,en  ^<  schlc!ft. 

Ta-schenrerbandzeup  hat  j- .f  .  i  .Militärarzt, 
«inschl.  der  T'nter-  und  Einjährig- Fretwilligen- 
Aerzte,  bei  sieh  zu  führeD,  bexw.  zum  dn  iistlii  heu 
<iebraach  vorräthig  tu  baltea;  die  Sanitätt»offmere 
vom  Stabsarzt  aufwärts  misserdem  noob  eine 
weitere  Anzahl  v<»n  Instniiin  iiN-ii,  /u  ilcrcn  'T-tt-r 
Beschaffung  bei  ihrer  Ernennung  sie  eine  Bei- 
liülfe  erhalten  köoDeo. 

TanbenpOHt  s.  Brieftauben. 

Tauentzien.  v..  |u-oussischer  »ieuuial  der  In- 
fanterie (1710— 'Jl).  veitlieidigte  17(>0  Breslau 
«länzeod  getten  Laudou  and  eroberte  Schweidnitz 
1762.  Sein  Sohn.  Graf  T.  v.  WittenbeT?r  (1760 
bis  1824)  focht  ISOtJ  uini  1813  (bei  nin-.sl.  eren 
und  Dennewitz)  mit  Au^^zeichuung,  nahm  1813: 
Stettin,  Tofprau,  Witteiibeiig  (Sturm),  1814: 
Kü  st  rill   ■'-  I  Mj»g«leburg. 

Taitglkhkeit.  Ueber  die  T.  zuni  Dienen  ent- 
scheidet die  Ober-Ersats-Koromisßion.  Man  unter- 
ischeid«  r  T.  zum  Dienst  mit  oder  ohne  Waffe, 
auch  bcdinirte  T. 

Technisehe  Abthellnng  l>ei  der  lnspektion  der 
Technischen  Institute  im  KrieRsmiiii-t.>nuin  um- 
iasst  als  Geschiift-skreis  hauptsächln  h  die  tech- 
nis'  Ii'  II  Institut.'  der  .Artillerie  (s.  d.). 

Terbnlnehe  Institute.  Militärische  Anstjüten 
zur  Konstruktion  und  Fertigung  von  Waffen. 
Oeschossen.  Patronen,  Zündungen,  l  ^  •hinderen 
Kri^feuern.  iSchie-s>s-  und  Spreugmittelo  und 
anderem  Heeresbedarf.  In  Bentsohland:  Gewehr-, 
Munitions-.  Geschoss-  und  l'nlx  .  i-fabriken;  Ge- 
schützgic.'^.sereien.  Artillerie- kun-truktions-Bureau, 
Airtillerie-Wi'rkstütten ,  Feuer\verks-I^bt»ratorien. 
VorHuchsatelte  für  Sprengstoffe.  Die  preussischen 
T.  I.  sind  seit  1895  einer  lnspektion  im  Kriegü- 
ministerium  unterteilt. 

T.  I.  der  Artillerie  bestehen:  Das  Artillerie-Koo- 
stmktions-Bnrean  in  Spandau,  die  Artillerie-Werk- 
stütteii  in  ?>|i;i!id;iii,  Dnut/.,  Sh;i>sVMiiv;  IT..  uml 
Danzig,  die  <.tcschützgies>i'iei  m  Spandau,  die 
<}«8chossfabrik  in  Sie^nnrg,  die  Feuerwerks-Lft- 
>»rirahjrien  in  S[iandaTi  und  Siegbui^g,  die  Pulver- 
tabnkeu  in  Spandau  und  bei  Hanau,  diu  \'er- 
snduateUe  für  SprengstofTe  in  Spandan. 


Sie  unterstehen  der  technischen  Abtlieilung 
und  in  höherer  iitötanz  der  Inspektion  der  T.  1. 
im  Kriegsministeriam  (Allgemeines  Kiiegs-De- 

partcini'nt). 

Tegetthoir,  Wilhelm,  Frhr.  v.  (1827—1871). 
österreichischer  Admiral ;  nahm  1848 — 49  an  der 
Blockade  von  Venedig  Theil,  sowie  an  8ee- 
Expedjtion«n  preisen  die  Barbareskenstaaten,  be- 
fehligte 18ti2  öst^■l•^■icIli^(  hl'  OrM  luN  a<!''i'  in 
den  griechischen  GewäKst-ru,  /i  it  hn  -te  .sich  in 
dem  für  die  österreichische  Flagge  ehrenvollen 
Seegefechte  9., 5.  18t)4  bei  Helgoland  aus,  siegte 
trotz  iKvleutender  Ueberleg>'nhcit  der  Itiiliener 
20./7.  1866  glänzend  bei  Lissa. 

Tdegnuna  an  Vorgesetzte  ist  gestattet.  Dienst- 
Helie  T.  (MtKtarifi)  sind  gebührenfrei.  Kürzeste 
Fnriii  zu  l.r.tuiii'  n.  Stadt-T.  sind  immer  portu- 
püichtig,  ebenso  wie  Urlaubs- Angelegenheiten. 

Um  die  Gebtthrenfreiheit  fiir  Dienst-T.  zu  er- 
langen, muss  die  Sendung  mit  der  Bezeichnung 
„Militaiia''  und  dem  militärischen  Siegel  o<ier 
Stempel  und  der  Firma  der  absendenden  Be- 
hörde verseben  sön.  In  £miangelaog  eines 
Dienstsiegels  ist  entsprechende  Bescheinigung 
erforderlich. 

Telegraph  (Feldtelegrapb)  .s.  Militür-T 

Telegraphendleail*  Kenntniss  für  den  Kft- 
rallerie-Offizier  erfoiderlich.  8.  Militlr-Tele- 
gnphie. 

Tdeierapben-ZentlhiiBiir  bei  Itückzügen  von 

der  Arrii'reganle  event,  selbst  anzuordnen,  s<<nst 
nur  von  Ober-BefehlshnHpru  und  siclbst^itändigen 
Anuee-Koqi.s.  Nur  in  <liingend«i  Fällen  eigen- 
mächtig. T.-Z.  aber  sofort  üben  za  melden.  Feld- 
Gendannerie  hat  unnütze  T.-Z.  zu  verbindem. 

Telegraphle.    >.  Militär-T. 

Telepkoil.    S.  Fernsprecher. 

Temesrar.  Einnahme  durch  Prinz  £ugen  1716; 
Verlheidigiuig  durch  die  Oesterreicher  25./4.  bis 
9.  8.  1849.  dann  Ersatz. 

Tempcthoff,  von.  preussischer  Generallieutenant 
(1737 — 1807»,  ist  der  Verfasser  der  üeschichto 
d&s  7  jährigen  Krieg»js  und  anderer  Schriften 
(Litt.1 

Tempireu  ueuut  man  das  Kegulireu  der  Breimer 
der  Zeitzünder,  damit  diese,  dem  bmcheesenen 

Ziele  ciit-prwhend,  die  Spronfrlaiian;^  ili'S 
schos-ses  im  richtigen  .\ugenblick  cut/uudüu.  Die 
früher  nieist  in  Verwendung  gestandenen  Säulen- 
zünder wurden  durch  .Ab.siigeu  tompirt,  bei  den 
Ring/.eitzüiulem  erfolgt  da.s  T.  je  nach  der  Kon- 
struktion <ler  Zünder,  zumeist  giebt  aber  die  auf 
dem  äatzstücke  enthaltene  Eintheilung  die  Satz- 
Iftngen  für  die  verschiedene  Fhigzdt  an,  wodurch 
jener  Tli'  il  «l-  s  Satzringes  bestimmt  wcnlen  kann, 
der  abbrennen  muns,  bis  die  Flamme  die  Si)rtjng- 
ladung  ergreift. 

Vnr  dem  I.^iden  eines  Schrapncls  wiixl  dessen 
Al  l kajipuug  entfernt  und  wenn  das.selbe  nicht 
al-  VMifi-mpirt  geschlossen  werden  soll,  der  Zün- 
der tentpirt  Hierzu  ist  die  Tempirgabel  in  der 
Ebene  der  Satzsoheibe  zu  halten  und  mit  ihren 
Zafifen    in  j;i';;rniiVH"'rlii'i.;vtiiii-  Fii^rbuitte 

der  Satzscheibe  einzulegen,  durch  Drehen  nach 
rechts  «Hier  links  ist  der  ents)>rcchende  Difitanz- 
strich  der  T»'!ii|äiskala  in  »lie  A'orlängeiung  des 
Tempirzeigers  zu  briugeu.  Der  AVirkungi^boreich 
tempirter  Schrapnela  reicht  bis  4BO0  Schritt, 
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über  3000  Scliiitt  hat  ur  aber  nur  auf  aus^reiiehnte 
Ziele  AnwenduD^;  ru  finden.  V(trtcn\i)irt('  Schraj»- 
neJs  explodiren  im  Mittel  350  Sclihtt  vor  der 
Hüudmig  der  GMKditilze;  es  ist  dies  di«  trirk- 
saniste  Schussart  zur  Abwehr  Pines  Naliangriffes. 
Durch  Acnderung  dor  Tempiruii^  allom  w  erden 
Intervall  und  Spronghöhe  gslndei  t. 

Tempirgiibeln   dienen  tarn  Tempireu  de» 
Schrapnels;  der  Anasohnitt  der  Gabelanne  ist. 
entweder  nach  •  iaem  Sediseok  oder  nach  einem 
Kreisabschnitte  gestaltet 

Tempo  «  Zeitmaass.  Für  den  Marsch  l»e- 
trägt  das  T.  für  Infanterie:  Bei  gewöhnlichen 
Matsch  114,  bei  Sturmmarsch  120  Schntte  zu 
80  om  Länge,  bei  Laufschritt  165  bis  170  Schritte 
zu  1  jnLtoge  in  der  Minute;  für  Kavallerie: 
Im  Schritt  ISS,  fan  Trabe  900,  im  Galopp  500. 
im  verstärkten  Onlopp  eKva  700  Schritte  zv 
80  cm  Lange  in  derMinuuj;  für  1-  fld- Ar  tillerie: 
Bei  mittlerem  Boden  im  Schritt  125,  im  Trabe 
300,  im  Galopp  50O  Schritte  zu  ÖO  cm  Länge  in 
der  Minute;  für  Fuss- Artillerie:  Bei  gewöhn- 
lichem Marsch  114  Schritte  zu  80  cm,  bei  Lauf- 
schritt lti5  bis  170-  Schritte  zu  1  m  Länge  iu 
der  Minute;  fOr  Train:  Im  Bebritte  125,  im 
Trabe  300  Schritt  zu  80  cm  Län^  in  der  Minute. 
Die  Feld  -  Artillerie  und  der  Train  dürfen  bei 
schwierigem  Gelände,  tiefem  Buden  und  beim 
Eolonnentrabe  auf  Statten  die  lempes  verkürzen. 

VouAteatracC  war  eine  Grundform  der  Be- 
ftjstigung,  die  aus  ein-  uml  ausspriiit^fiKjen  Winkdn 
gebildet  war,  die  sich  gügeuseitig  Üuükirten. 

Terc«ira,  Herz<^  von,  Graf  Villaflor,  portu- 
giesischer Feldmarschall  (1790— 18ti0),  erobertt- 
die  Azoren  1831  und  .spielte  später  in  den  Wirren 
auf  der  ibcrisclicii  Halbinsel  eine  berTomgende 
niilitüriscb-politiscbe  fiolle. 

Temlo  waren  die  grossen  viereckigen  Hänfen, 
in  denen  dio  Kaiserlichen  besondei"s  bi.s  Mitte  des 
30 jährigen  Kri^es  kämpften.  Ihnen  »<telltc 
Gustav  Adolf  die  Brigade  gegenüber.  (8.  Breiten- 
leid.) 

Terpenttan  s.  ValkanÖT.  • 
Terrain,   \ura!tcfcr   Ausdmck   für  («eländc. 
Territorial- Armeo  bezeichnet  iu  Frankreich 
die  Armee- AaistelliiDg  der  rückwärtigen  Staffeln 

im  Gegensatz  zur  aktiven  Ariiu'f. 

Territorial  -  AhzeUhcu  der  Kontiujrente. 
Allgemeines:  Kokaitlcn,  Siibeltnxldel  der Uuter- 
ufüziere,  i:'ortepees,  Achselstucke  und  Subäi'peu 
der  Offiaiere  weiden  in  Landesbirben  getragen: 
ebonsu  Schnur  der  Eitijahrig-Frdwilligen,  das 
Unteroffizier-Abzeichen  auf  Vn\U>  de.s  Mantel- 
kragens und  die  I^iuzeuflaggen  der  Kavallerie. 

Im  Besonderen:  A.  Kokarde:  Yon  den  iu 
preumtscben  Ttnutfipiitbeilen  dienenden  An^- 
hürigen  anilcn-:  Üumli'  Staaten,  sowie  v n  'ton 
Mauiiscliafifii  der  uldeuburgisclieii  und  den  Offi- 
zieren der  Infauterie-Beginienter  93  blK  96  und 
der  He.ssischeu  Tiii|>pt'u  wird  die  preus.sischc 
und  die  Landeskokanle  getragen,  am  Helm  ersterc 
rechts,  letztere  links,  an  der  Mütze  ersten."  auf 
dem  Besatz,  letztere  darüber.  Die  Offiziere  der 
oMenbursiscben  Tnippentbeile  tragen  nur  die 
preus^istilio  K<»larde.  Die  ifannschaften  dej- 
badi.scheu  Tnip|ientheile  und  der  Keginienter  H3 
bis  96  tragen  die  I^indeskukanie  und  nur.  soweit 
sie  prcusslsche  bUi&tsangebürige  -sind,  daneben 


die  preu-sslsche.  B.  Pürte[»ee  und  Schärpe  wird 
bei  den  Infantcrie-Regimenteni  ICi  l>is  9t),  den 
oldonbuigiscben  und  badischen  Truppen  mit 
■ohwarK  und  radier  Seide  durdtwült  getragen. 
Die  übrigen  Kontirgente  Schärpe  imd  Portepee 
in  Laud^arben;  statt  Weiss  jedoch  Silber,  statt 
Gelb  Gold.  Die  Landesfarben  sind:  Preussen 
Schwans  und  weiss;  Bayern  hellblau  und  waiai: 
Sachsen  und  sächsische  Herzogthümer  grün  und 
weiss;  Wüi'ttemberg  schwarz  und  njth;  Baden 
roth  und  gelb;  Hessen  ruth  und  weiss;  Grosf.- 
berzogthum  Sachsen  schwarz,  jiriin.  gelh  ,  Mecklen- 
burg roth,  i^elh.  hhiu;  (lUienbur^  liiau  und  roth; 
Braunschweig  hiau  und  treib ;  Lippe-Detmold  roth 
und  gelb;  Bückchur^r  roth,  lilau,  weLss;  Anhalt 
dunkelgrün;  Schwarzborg  blau,  weiss;  Waideck 
und  Biofls  Schwans,  roth,  gelb;  Hansesfidte  roth 
nnd  weiss;  EIsü'^s - I^ithringen  schwarz,  weiss. 
rotJi.  C.  An  Heim  imd  Tschako  wiitl  von  den 
badischen  Truppen  an  Stelle  des  Wappenadlers- 
der  badische  Wappengreif ,  und  von  femer  dea 
Oldenburgischen  Truppen  ein  Stern  mit  den 
Laiidcswai»pen ;  v  mh  dem  braunschweigischen  In- 
iauteric-Hegiment  No.  92:  ein  Stern  mit  braun- 

•  ediweigischem  Urdenskreuz  und  Landeswappen: 
von  dem  Infanterie-Regiment  Xü.  93  das  Anhal- 
tische, von  dem  Infanterio- Regiment  No.  94 
das  Gn issherzoglich  Sächsische,  von  dem  In- 
fantene-Biegiment  No.  95  und  1.  und  4.  Bataillon 
96  das  Herroglich  Sidisischef  vom  2.  Bataillon 
Xn.  'tf;  das  Für>it]ich  ReusaBOhr-  und  \  .>in  3.  R.-»- 
taill"ii  da<j   FUntliCh  liudulüLadtiiiche 

.:iif  ni-usillK-ruew  8tem  geführt. 
Tesse,  (traf,  Marschall  von  Frankreich  (1636^ 
bis  1725),  zeichnete  sich  1692—93  in  ItaUen. 

I  später  in  Spi/uiicti  aus,  wurde  vielfiMÄl  in  poUtl- 

'  sehen  Angeieg<'nheiten  verwendet. 

{     TOte  und  Queue  einer  feindlichen  Eoloon«^ 

,  muss  man  beobachtet  haben,  um  ihre  Stärke  ZU 

'  schätzen.  Die  T.  nimmt  bei  Märschen  die  sooi 
Marschiren  bL'ni:e;iist,_'  Seite  der  StiaMen;  die 

:  Kolonne  hat  ihr  zu  folgen. 

Tettenbern,  lYeiherr  von.  bodbeher  General 
n77S  -  ISinv.  ei-st  in  östeneichi-.  hen.  dann  1812 
iu  russisclien  Dieusten,  nahm  1813  Berlin  (mit 
Tschernitschew)  Iwsetzte  im  Hirz  vorübergehend 
H  imburg,  im  Oktober  Bremen,  er  kämpfte  1814 
gCL"'ii  die  Dänen.  Zuletzt  badischer  Gesandter 
in  Wi.in. 

\  Thuau.  Xraffeu  Ö./10.  It^,  m  üem  Herzog 
Bernhard  von  Weimar  den  Herz«^  von  Lothriaigen 

auf  dem  Marsche  nach  Brei-sacb,  dftS  ersterer 

beliigerte.  überfiel  und  schlug. 

Theater  -  AttSOf  für  königlidie  Theater  bei 
Oalavorstcilungen:  Paradeansug  ohne  SchArpe 
und  Kartnscfae  (Garde  du  "Korfs  und  Garde^Eiins- 

siere  im  Gala-Anzu^O.  an  f^eburtstag*'ii  Sr.  'Maje- 
stät, iiei  Militär- ^l■^tvur.^tel^uugeü  und  0|)eru- 

I  hauslallen,  Ge>  Uscliuftsabcnde  im  königbdien 
Operuhause:  Geseilsehaftsanzug,  Hütze;  sonst: 
ü eselLschaf t>an zug,  AI ( 1 1 / e . 

Thee.   Krietnspttrtion  3      V  ri  theilhaft  Triok- 

I  wasser  (auf  Marsch}  mit  Th.  zu  kochen. 

I  Zur  TTersfellung  von  Hieeanfgfissen  behufe 
VerliütnKi:-  \>in  IiulinTknitikuiigt'n  lei  manj:'?!- 
haffeti  TMiiAw.t.-v^ei  Verhältnissen  auf  'leni  Maiiuver- 
Terraiii  haheii  sich  die  Truppen  vor  dem  Ver- 

1  lassen  der  Garnison  mit  einem  Quantum  Xhee 
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und  Zucker  sa  venehea.  Die  Kcisten  fär  die 
nach  Bescheinigung  Terbvauchten  Mengen  sind 
bei  der  Intendantur  zur  Erstattung  zu  liquidiren. 

Theilkartttschen.    Enthalten  nur  einen  Tbeil 
der  grossten  Ladung  für  Geschütze,  die  mit  ver-  | 


ftoderlioben  Ladangen  feuern.  Uanlf^llt  aos 
ihnen  die  zusammengesetzten  Kartuschea 
für  den  jedesmaligeu  Gebrauchszweck  her,  indem 
man  die  nothwendige  Zahl  vun  Th.  durch  einen 
Netsbeutel  vereinigt 


ThionrIIle. 


Tliellung  der  MiirM-hkolonneii  kann  durch 

starke  !:>eiteudückuDgvu  oft  zweckmässig  erzielt 
wenieii. 

Theodolith  sielie  T.andes- Aufnahme  (Abbildung 
s.  Tngoni/uietr.-Abtln'ilung). 

Theoreti)M-he  Arbeiten  s.  Uebungsarbei^eo. 

Tbereslenstadt  war  hi»  1866  Festung.  Garni- 
son: 29.  Iuf.-Tru|)|i.-Div.  und  57.  Inf .-Brig.-Rüm. ; 
18.  und  92.  Inf-Kct;  1.  Drag.-Kgt.;  2«.  Div.- 
Art..Rgt.;  8.  JPion.-Bat.;  Sanitäts-Abth.  13, 


I  Thiclmann,  Freiherr  von«  preuasiüvber  General 
der  Kavallerie  (17B5— 1824).  Erst  in  sSchsichen 
Diensten,  trat  er  1606  zur  französischen  Armee, 
zeichnete  sieh  1612  besouders  bei  Borodino  aas, 
war  1813  in  Torgau  im  deutschen  interosse, 
verlle«i8  die  Festung  und  ging  in  rassiAche  Dienste, 
fährte  ein  Streifkorps,  und  später  in  Preussen 
das  Geiierat-Koinniaridi«  des  3.,  7.  und  8.  Armee- 
korps. 

ThlerMrzte  s.  Rossarzt 
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Uiieramd  s.  Ifilitär-Tbierarznei. 

Tliile,  von,  preussischer  General  der  fnfauterie 
(1817—94).  1848  im  Strafisen  kämpf  in  Berlin 
tbätig,  führte  18f")'j  dti  36er  bei  Uettingen  (Orden 
poor  le  ineritej  und  1870/71  die  42.  Brigade  bei 
weiasenlnug,  Wörth  uod  vor  Fari&  Zuletzt 
8.  Armeekorps. 

Thlonrllle  (Diedenhofen).  Geschicltte  und  Gar- 
«is'  ii  s.  Diedenhofen.  Die  Festung,  im  Thal 
der  iloäel  gelegen,  ist  nach  altem  Bastion&r- 
Sysiem  gebaut  und  hat  tarn  Theil  mme  GrSben. 

Plan  s.  SeilH  m■^. 

Thomas«  ameiiiauischer  General  (ISlü— 70), 
siegte  6./12.  1864  bei  Nasliville. 

Thorn,  neuerdings  befestigtes  I^er,  das  von 
7  vorge-schobenen  Fort.s  vertheidigt  wird. 

D<  i  t  >t.  heu  Stiibe  der  70.  Inf.-  und  2.  Fu.ss- 
»rt-Brig.,  4.  Feat-lnsp.,  Gouveni.  and  Komdtr., 
Lif.-RgL  V.  Borbke  (4.  Tomm,)  Ko.  21,  Inf.-Rgt 
V.  d.  Marwitz  (8.  Pomm.)  No.  Hl.  ri.-T?gt.  v. 
Schmidt  (1.  Ponnn.)  No.  4.  FiLssürt.-Rgt.  No.  11, 
St.  und  1.  Bat.  Fus.sart-Rgts.  No.  Ifj,  Pomm. 
jPi(m.-Bat.  No.  2,  Bez.>Kom.,  Art.-I>ep.,  fortif., 
Pror.'Arat,  OanL-Verw.  wad  -Lu.  —  Servis- 
klosso  1.  Fussartillerie-Sohiesiplati  mit  Scfaiess- 
platz-Verwaltung. 

ThouTenln-BOdise  s.  Dorngewehr. 

TirCoiiivirktinsr  s.  Schrapnelwirkung. 

Tillv,  .l  'liauu  tiraf,  kurbaierii^cher  und  kaiser- 
li.hor'F. -M.  (1559-l(i32),  focht  unter  Alba 
in  spanischen,  dann  in  österreiehischen,  1610  in 
baierifichfln  Diensten;  wurde  bei  An>^bmeh  de» 
:-50iührigeu  Krieges  Oberbefehl shril  rr  ri.  r  kuMi  i- 
Uschen  Liga,  schlug  1620  die  Böhmoa  ain 
Beijge  bei  Vnxg,  besiegte  1626  den  König  v  ,u 
Dänemark  bei  Lutter  am  Barenbeige,  erstürmte 
1631  Maedebuig,  müde  im  adben  Jahre  bei 
Breitenfela  gesoilagen,  am  Lech  tödttich  ver- 
wandet 

Tllitt.  Dort  stehen  Stab.  2.  un<l  4.  Bat  Inf.- 
Bgts.  V.  Boyen  (5.  Ostpr.)  Xo.  11.  Dnvt;.-lVt. 
Piuiz  Albreeht  v.  Preusseu  (litth.j  Mo.  i,  IJez.- 
Kom.,  Prov.-Amti  Oanh-Terw.  und  -L&z.  '— 
jServiskiasse  2. 

TtmflHren,  vendteter  Aosdnick  für  den  Kampf 
in     '    '  ■  '  'i:ung. 

TitulaturtMi.  Bei  milttäriächeu  Juugabeo  an 
Seine  Majestät  den  Kai.w  lautet: 

1.  die  Anrede  einmal; 

,, Euere  Kaiserliche  und  Königliche  Majestät'* 
und  dann:  ..Euere  Majestät*'; 

2.  die  volle  .schriftliche  Anrede: 
„AUerdurcblaucbtigster ,  Orosamfichtigster 

Kaiser  und  König! 
.lAllergniidigster  Kaiser,  Köuig  und  Uerrl*'; 

3.  die  mündliche  Anrede  stets: 
»Buer  MiyestM**; 

4.  die  Adre!q;e  auf  Briefen: 

..All  i 'V  Rainers  und  Kön^  SCajestKt'V 
oder  die  voiie  .\dresse: 

„All  Seine  Majestät  den  deutschen  Kaiser 
uud  König  von  Prenssen*'. 
T.-O.    Abkürzung  für  ..Traindeiiot-Ordnuntr". 
—  18<J3. 

Tobitsehaii.  (jefecht  i5./7.  Id66.  Die  Oester- 
reicher  stellten  gegen  die  KavalIerie<IKTision 

Von  nartinann,  welche  die  P.Iatta  übci-s'hix'iten 
wollte,  liei  T.  eine  Bittterie  von  20  Ge-schützea 


auf.  Bei  dem  Kampfe  der  3.  Infanterie-Brigade 
gegen  die  Stellung  gelang  es  den  5.  prenssischeu 
Kära.<vsieron.  18  Geschütze  der  Batterie  m  nehmen. 

?1  1'.    ,  Ii;,'  I.Sie  Seite. 

Todlenorgeln  =  ütgelgeschutze  (s.  d.). 
I  TodterOang-.  Fehler  an  Bewegongsschrauben, 
hen'orgpmff'n  durch  zu  grossen  Spielraum  (Ai:- 
nutzung)  im  Gewinde,  der  bewirkt,  6nsi>  .sich  die 
Mutter  um  ein  gewis.se8  Maass  drehen  kanot 
ohne  dass  eine  entsprechende  iortschrätende  Be- 
'  w^Dg  der  Sohranbenspindel  eintritt 

T<Mlter  Winkel.  l?ognij/t  vnr.  der  tiefsten 
lüchtungKlime  (Senkung)  der  Feuenvaffeo,  welch*? 
durch  da.s  Gelände  oder  kiinsflidie  De«lcnngfu 
ge.stattet  ist  Alles,  was  unter  dieser  Linie 
liegt  (in  Gräben.  Schluchten,  Hohlwegen,  an 
steilen  bezw.  konkaven  Abhängen)  und  dah»-^r 
I  dem  direkten  bezw.  frontalen  Feuer  entzogeu 
'  ist  befindet  »ch  im  t  W. 

TSdtangen  und  küri>erliche  Verietsnngen  \r.ii 
Menschen  auf  Eisenbahnen.  Hierfür  sind  die 
Eisen Imhn- Unternehmungen  ersatzpflichtig. 

TSkQlf .  Tekely,  tiraf,  ungarischer  üenerai, 
focht  In  türkischen  Diensten  gegen  Oesterräeh 
(1650  — icniri.  Er  wnrde  1686  von  Heis>ler 
gänzlich  geschlagen,  blieb  aber  in  türkischen 
Diensten  thätig. 

Tolentlno  (Italien).  Schlacht  2.  und  3.,.").  181.'. 
in  der  die  Oesterreichor  unter  Bianchi  den 
Prinzen  Murat  total  schlugen. 
>  ToU,  Graf,  rui>$ischec  G«aeral  der  Infanterie 
(1777—1842),  war,  wenn  anch  nicht  penSnlicb 
führrnd.  1805— 14  \md  später  1830  —  31  eine 
inaH-^L'i  In  Ilde  Persönlichkeit  in  den  nissischeu 
Ilaui  t  ^niirtieren.    (Litt  v.  Bernhanii.) 

ToUwuth  bei  Pferden  steht  unter  Seuchen- 
gesetz. Der  T.  verdächtige  Han-sthiere  sind 
zu  tödten  ihI.m  l'i^  zu  jmlizeilichem  E:ri-  Im  i'. 
sicher  einzuspenen.  Lst  die  T.  festgestellt, 
so  niu.ss  <lie  sofortige  Tödtung  des  Tlüeres  Sowie 
;dler  gel>isseneu  Hunde  und  Katzen  angeordti«^t 
werden.  Ausnahmen  mir  zulä.«^,  wenu  Antra^i- 
steller  die  Kosten  der  Absperrnng  und  poIlzei* 
liehen  Ueberwachang  tragt 

Tnlesa.  Gefecht  25./0.  1813,  das  zwar  für 
die  Engländer  und  Spanier  unter  Graham 
reich   aber  verlu.sti-eicb   war.     Die  Fniuzosen 
führte  Foy. 

Tonit,  Sprengstoff,  besteht  aus  Nitrocellulose 

und  BarA  tsal|»eter. 

Tonnen^rewtflb«  sind  halbzyliniiris.  ]ir-  n  wölbe 
von  kreisförmigem  »xler  ellii>tischcui  Querschnitte; 
sie  werden  im  Festnngsbau  angewendet 

Topogra|>hisehe  Abtheilnntr. 
Die  Arbeiten  der  Topographischen  Ab- 
theilung. 

j     Der  topographischen  Abtheilung  fiillt  die  Auf- 
gabe zu,  unter  Ansehluss  an  die  trigonometrischen 

Paukte  ein  .Abbild  des  Tti-liindt  ^  zu  >•  !iaffr»n. 
Das  Arbeitsfeld  ist  zuiKuhst  in  klein"  Theil- 

gebiete  zu  zerlegen;  dies  ge.scbie!it  dut'h  das 

ülier  (la.s  Aufnalimegebiet  gebreitete  Xcfz  \<->v. 

Bn^iteti-  und  lünirenkreisen,  deren  I>age  bezw  . 

Richtung  im  Aufn.thiiiegebiet  die  Triangulation 
I  ergeben  hatj  uud  zwai-  dienen  als  Tbeillaeise  in 
I  wefliMlicher  Biditnng  der  Heriftaii  tob  10  n 

10'  \nn  Ferro  al'  gerec^hnet.  in  südnördHcher  di? 
1  Breitenkreise  oder  Pandlele  von  ü  zu  Ü'.  Die 
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FUeheniHimie  der  so  entsteliendein  sphlroidisolien 

Trapeze  lasssen  «ich  bei  ZugrundelegUDg  des 
Hassstabes  1:25000  auf  der  Platte  des  Me^ 
tisches  bearbeiten,  daher  diese  Ttiailfltohan  füg 
Hesstischblfttter  fie:)tpir>hn('t  werden, 

Dur  Me»stisch. 
DiA  topographische  Aufnahme  innerhalb  dieses 
Trapezes  erfolgt  mittelst  Messtisches,  und  zwar 
in  der  WeLse,  dass  die  natürliche  Lage  des  je- 
weiligen Messtisch-Standortc's  soglui' Ii  auf  di».' 
Messtischplatte  übertragMi  und  nunmehr  Kich- 
taog,  Eo<iemuDg  und  Höbe  «dner  Itoihe  mess- 
barer  Objekte  auf  der  Platte  eingezeichnet  wird. 
Yervollstäudiguiuf  der  Aufnahme  des  Zwischen- 

Kländea  durch  Krokia  nnter  Znhfillienahme  Ton 
nzkarten. 

Dio  MwsHseliemriobtuiig  bestoht  a»  drei 

Haii|ttVio-ta!Hithf.'iIoii :  dem  oiirf-nflicheu  IfeMstisch, 
der  Kiiipiogel  und  der  Distanzlatte.  i 

Die  Abbildung  des  Geländes   auf  dem 
Messt  i  -  r  b. 
Die  topognqiiiüohe  Aufnahme  bat  2u^eich  den 
NfluneD  von  Oeiilichkeiten,  BergeiL,  TUQem,  Oe> 

wässern  u.  a.  eine  besondere  Aufmerkpninlteit  zu 
widmen,  namentlich  die  Abweichungen  zwischen 
offiziellen  und  landesüblichen  Xamen  und  deren 

SebreibweisAn  sorgfältigst  festztisteüen. 

Die  topographische  Aufnahme. 

Dazu  Orientirung  dos  Me.s8tisches  nach  Lage 
nnd  ITolie.  En-tor-fs  durch  KürtwärtS-,  Seit- 
wärts- oder  VorwürLs-Eiusckueidtiü. 

TW|a«.  Gefecht  8./9.  1759,  in  welchem 
Genend  von  "Wunsch  die  Oesterreicher  unter 
Andre  zurückwarf  und  ihnen  eine  Menge  Ge- 
fangene. 8  Geschütze  etc.  abnahm. 

Schlacht  3./11.  1700,  die  anfangs  für  König 
I^rfedrich  verloren,  alMads  doioh  ois  siegreiche 
Vordringen  Ziethens  erfolgreich  entsohiedenvurde. 

Plan  s.  nächste  Seite. 

Dort  stehen:  Stab  der  16.  Inf.-Brig.,  4.  Thür. 
Inf.-Kept.  Nn.  72.  3.  Abtli.  Tliür.  Idart.-Regts. 
No.  19,  Piuii.-liat.  V.  lütuc'h  iBraiidenlg.)  Xo.  3, 
Fe8t.-Gefäng.,  Bez.-Kom.,  Filiale  des  Art-Dep. 
in  Wittenbelg,  Prov.-Amt,  Oarn.-Verw.  und  Laz. 
—  Bervisldasse  2. 

Toraluter  der  auf  MiirsclMn  licfindlieheu  Kom- 
piiguieu  der  UiiieiT>ffizioi-sehuien  —  nicht  nur 
am  den  Häi-^chon  zum  und  vom  Manöverterrain, 
pfind'Tn  auch  bei  den  mit  Quartierwechsel  ver- 
bimdeneu  Märschen  —  dürfen  auf  Vorspann- 
wugen  fortgeschafft  werden.  Für  die  Truppen 
ist  das  Fatiren  der  T.  bei  grosser  Hitze  eVen- 
falls  zu]9ssi(^  sobald  nach  oem  pfliehtmaMigen 
KriiifS^fü  des  Hi^rrhl^habcrs  vciMuSSidltuch 
Meuseheuleben  auf  dem  Spiele  f^teben. 

Wird  zur  Besi'hleunijning  von  Mäi"schen  das 
Nachführen  vun  T.  angeordnet,  sind  per  Ktmi- 
pagnie  auf  Krieghstärke  4  Folirwerke  erforderlich. 

Torpedo.    Bezeichnung  für  Seeimnen  und 

UUterseeiscli'  S[inTigk<>r)>er. 

Torres  Vcdra.s.  In  den  Linien  von  T.  V.,  die 
Wellington  nördlich  Lis.sabon  am  link' n  1  f er  der 
Zizandra  anl^en  üess.  oi;|aniairte  er  1810  seine 
Armee  im  Winter.  Die  diesem  Lager  gegenüber 
uiii;unstige  Lage  der  Entbohrungetj  leidenden 
Frauzui^ii,  die  nicht  stark  genug  waren,  das 


I  liSger  anzugreifen,  1)ewogen  Masaena,  doh  im 

■  März  1811  nach  Salamanca  T^rückzuziehen. 
Torstenson,  Graf,  von  Ortala,  schwedischer 
Feldmarschall  (160S— 1651),  ist  eine  der  herv(v- 

jagendsteii  Erscheinungen  des  30  jährigen  Kriege. 

Tortona  (Italien)  wurde  Ö./Ö.  1799  von  Su- 
I  warow  erohert,  11./9.  flbeigri»  inch  «ich  die 

Zitadelle. 

I     Tortoaa  (Spanien)  wurde  in  frtibereu  Kriegen 
öfter  belagert.     5.,7.   1810— 2./1.   1811  durch 
I  Suchet.  Ycrtheidigt  durch  ^Muier  unter  Oxaf 
I  Alaclia. 

Tothuls,  berühmter  Uebergang  der  Franzo-en 
über  den  Bhein  12.y6.  1672,  den  Conde  gegen 
die  Holunder  erswang. 

\j  Totleben  (auch  Todleben),  Graf  v.,  russisch'  i 
(^General  (181 1— 84),  seboren  in  Mitau.  kämpfte 

'  im  Kaukasus,  wurde  oerühmt  durch  seinen  Aus- 
bau uud  seiue  Vertlieidigiuig  von  Sebastopol  1854 
bis  1855;  t'aute  Kronstadt  aus.  1877  leitete  er 
den  Angriff  auf  Plewna  (Grafentitel),  1878  Ober- 
befeblshaber  in  der  Türkei,  1879  General- Qoo- 
vemear  von  Odessa,  188D  von  Wiln*. 

Tool,  französische  Festung.  Es  bildet  die  Süd- 
I  ecke  der  grossen  ilrontbefestigong,  die  sich  in 
einer  Kette  von  Werkaa.  (s.  ftanuäiadie  «ICmS' 
I  befestignng**)  bis  Yerdnn  nach  Norden  hinsof- 

zieht. 

T.  liegt  in  dem  Moseithale,  dort  wo  sich  der 
iluss  mit  einer  kurzen  Sdüeife  ans  dem  Platean- 
j  lande,  Cotee  de  Ifense,  narh  Osten  ra  bennia- 

windet  Die  !^tadt  ist  von  9  Bastionen  uintTt-ben. 
das  Vorgeländü  wurde  lb<5  schnell  L>üfesti£t 
durch  die  Redouten  du  mont  St.  Michel,  de  Ta 

!  Justice,  du  Tillut  und  de  Dommartin,  die  Jieme 
theils  nur  erhalten,  theils  ausgebaut  imd  mit 
Annex  -  Batterien  versehen  sind,  wie  dieses  be- 

I  sonders  mit  den  Forts  St  Michel  und  du  üllot 

{  gesohelien  ist. 

Im  Noi^we.sten  der  Festttnp  hat  man  die  don 
liegende  Berggruppe  durch  die  Anlage  der  starken, 
von  Batterien  umgebenen  AVerko  de  Looey  imd 
d'Ecrouves  zu  einer  Festung  für  sich  umgewan- 
delt, die  dadurch  noch  vertheidigungfähiger  ge- 
macht i>t.  da>s  auf  il"ni  Vitrherj^'e  zwiMjhen  den 
geuauiiteu  Werken  die  Hedoute  do  Bruley  mit 
einer  Gruppe  von  (4)  B.itterien  angelegt  wurde. 
Im  Osten  liegen  auf  dem  Hochlande  das  Fort 

I  Villers  le  See  mit  den  Batterien  de  Goudreville 
am  Mo-selthale,  weiter  rückwärts  die  Kedouteu 
de  Donunartin  und  de  Chaudeney.  Im  Südwesten, 
zum  fhdl  in  Felddippen  die  Forts  de  Don^nr- 

1  main  tmd  de  Blenod.   Das  Fort  du  Tillot  bUdet 

'  mit  der  Kedoute  de  la  Justice  die  2.  liuie  der 

I  Verteidigung  hier.  Ganz  im  Süden  ist  nodi 
d.is  grosse  Sperrfort  Pagny  la  BlaiM)he>Cöte  an- 
gelegt. 

Da  T.  ein  wichtiger  Eisenbahnknotenpunkt  if^. 

so  ist  <lie  Ik'festigung  eine  wichtige.  Ihre  über- 
.  grosse  Ausdehnung  verlangt  allerdings  eine  grosser 

dem  Kri-'u-theaf-  r  abdrehende  Besatzung. 

1.  tapituliit-  Ju.  1.   lSl-4  im  die  Preas.<en. 

Wurde  16.;8.  1870  beraiiut,  23./8.  vergeblich  l*e- 
I  schössen,  11.— 23./^.  vom  Groäsberzo^  von  Meck- 
I  ienbiirg  durch  Beschienmng  ziu*  Kapitulation  gi- 

zwangen. 
I      Plan  s.  .Seite  tiüb  imd  tiOU. 
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Toulon.  26./7.- 22./8.  1707  von  Vnm.  Engen 
TeiigebUoh  belagert.  28./8.— 19 /12. 1793,  im  Be- 
sitze der  Engländer,  von  den  Franzosen  belagert 
«nd  genommen,  wobei  sich  Bonaparto  auszeichnete. 

TwümiM.  Soblaobt  10/4.  ISU,  in  der  Wel- 
Kngtofl  den  Marschall  8omt  schlug.   Da  am  13. 

'ii"  Niicliiiclif  von  der  AbdankiuiL'  N'apoleini-i 
euitiaf.  sc-hlossen  Wellington,  Soult  und  Soucbut 
die  Konvention  von  T.,  in  der  die  letzteren  läeh 
den  Bourbonen  untonvarfen. 

Toorceinp.  Schlacht  17.  und  18./5.  I7Ü4,  in 
der  die  Verbündeten  unter  Qerfait  von  Sooham 
geeobb^gea  wniden  and  besonders  eine  schwere 
moralische  Kiederlage  erlitten. 

Trace.    Gnmdriss  einer  Befestigung. 

Tisee  ist  eine  auf  dem  Gelände  sichtbar  ge> 
machte  (tractrteV  Tinie,  fOr  alle  Angriffs-  und 
BefestigungsarheitPii  gebräuchlich. 

Tnehomknutke  SteUwngaplUehtife  sind  in 
Zirilspitäler  abmgeben. 

Trudlteren  hit'ssr'ti  die  meist  ^rfliiiiui'liliclit'n 
Bauten,  in  denen  Fiankeugeschütze  so  gedeckt 
standen,  doss  sie  ei-st  im  letzten  AngenbUdre  in 
Wirksamkeit  tn'ti'ii  konnten. 

Tralalgar  (Spauieu).  Seeschlacht  21./10.  1805, 
in  der  Nelson  siegend  fiel.  Ein  Starm  raubte 
den  Engländern  viele  Früchte  des  Sieges. 

Tragbare»  Schanzzeiir  Scliauzzeug. 

Tragw  1.  des  Gewehr-  nach  dem  Absobla- 
een  laum  auf  rechter  oder  linker  Schulter,  an 
Siemen  oder  unter  dem  Arm  geschehen  j 

2.  der  Lame  bei  KavalleRe-Spitzen  ist  auf 
der  Lende; 

3.  des  Kranken  geschieht  dorch  die  Kranken- 
träger (s.  d.). 

Train  braucht  nur  4  Einjährig-Freiwillige  per 
Kompagnie  anzutiehmoi.  Die  Soldaten  des  Tr. 
worden  in  der  Kegel  nach  halbjähriger  Dienst- 
zeit zur  lieserve  eutla.sseu. 

Trains  dürfen  nie  die  Truppoubewegungen 
leointrächtigen.  In  Orfeunterkunft  parkiren  sie 
stets  an  der  feindab  gelegenen  Seite.  Nur  wo 
Verkehr  nicht  beiiiudert  wiixl,  rider  sonst  untei- 
güastigeii  \'erhält.nis,sen  künnen  Bajnigen  im  Ort 
sich  aufzuteilen  (ausgenommen  Geschübse,  lUir« 
zeuge  der  Muuitiou.-<-Külunneii  und  T.).  T.  biwa- 
kiien  nach  der  Dienstanweisung.  Bei  Alarm 
Spannen  sie  alsbald  un. 

Auf  Härselikea  folgen  sio  den  Truppen  in  d^ 
nötbigen  Abstände,  erforderlidben  FMls  unter 
If  KiuiL' :  stehen  sonst  unter  1\  iKin.uido  des 
(letientl-Kummandos  bezw.  .sclbststuudiger  Divi- 
sionen. 

In  Manövern  werden  etwa  niitgeführte  Thcilo 
der  gros.seu  Bagage,  Munitiuns-Kulonnen  und  T. 
ini  Befehl  berücksichtigt,  dif  Biwaks-  und 
Friodeos-Bagage  nicht  Die  X.  koimeu  auch  im 
Manöver  zur  Beförderung  der  Pionier^Detaohe- 
uitiit.s  für  die  Kavallerie-Divi.siyiien  benutzt  wer- 
dcu.  Ge^pauue  des  L-Butaillous  können  bis  '/« 
des  Bestandes  heiangesogen  werden. 

Trajekt,  mit  Schienensträngen  vei-selieue  Vor- 
riclitunir  zum  Uebor>etzeii  vun  Eisenbahnzügen 
V<'ii    Iii'  -II  Flussufer  auf  das  andere. 

Trauehee,  ^  eraltoter  AuMliuck  für  Ijiufgriibt'U. 
T.- Major  hülset  der  Ingeoieur-OÜizicr,  der  die 


I  öeaufsichtii:uii^'  über  den  ganzen  techni^ehSB 
Vusbau  der  Angriffsarbeiten  hat   £r  pflegt  m 

I  wechseln  Düppel  war  der  Dienst  in  «nw 
Handi 

Trauhporte  s.  Eisenbahu,  Etappen,  Bemonten 
i  '>to.  Wenn  das  dienstliche  Interesse  es  erfordert, 

kann  bei  sonst  marschmässig  zurückzulegenden 
Sti-eckeu  der  Militär-Tr.  (Beförderung  mit  Eisen- 
bahn, Schiff  u.  s.  w.)  angeordnet  wei  J.  n: 

a)  vom  BatailloQs-Xommaadcur  etc. 
oder  selbfttstSndigen  Kompagnie-  ete.  Gbefe,  fftr 
i*iii^e];ie  Piirf epi ■, '-T'nterof f iziefe,  w<-!clie  mar- 
schtreüiieu  Truppen  voraa'ägesandl  werden  oder 
uachfolgeu  möasen,  für  einzelne  Mannschaften 
bei  Entfernungen  von  mehr  als  30  km,  oder  bei 
Entsendung  zu  und  Rückkehr  von  Ausbildungs- 
zweckeii,  für  die  zum  Kr-;it/:g'->e;i,ift  ihJ.  r  zur 
.\bhaltung  der  Kontroilvet^jauimlungeu  kontman- 
dirten  Alannschaften  und  zur  Listenfülmmg  in 
Jas  Stabsquartier  beorderten  Bozirks-F -1  iw  ebel, 
für  die  zur  Probfdi«'n.stlt'istung.  Abi»  gung  von 
Prüfungen  oder  An.stelluug  bei  der  Militar-Ver- 
waltuog,  Oeudanueiie-  und  Forstdieust,  einbe- 
rufenen Ifilitär-Anw&rter,  für  als  marsehunllhig 
zurück2''la>>' n  '  Pf.  itle,  sowie  Wi  einer  Ent- 
fernung \uu  -ib  km  und  mehr  für  als  Chargen- 
pferde abzugebende  oder  umzutauschende  Pferde; 

b)  V  <  I  m  K  e  g  i  m  e  u  t  s  -  oder  sei  bststäudigen 
Bataillons  -  Kommandeur  (auch  Bezirks  -  Kom- 
mando): für  « iii/eiii.  Mannschaften  in  anderen 
£llleu  und  für  Komniaudos  bis  eiuscUUesdich 
20  Mann  (Pferde); 

c)  vom  Divisions-Kommandeur:  für  Kom* 
mandos  bis  ein.sch  Ii  esslich  00  Mann  (Pferde); 

d)  vom  kommandi r enden  General:  für 
die  keinem  Division»- Verbände  aogehötigen  Trup- 
nen,  sowie  für  grSssers  Kommandos  und  StlSe 
i'is  ■  iuschlicsslieh  IJegimeutsstub  abwärts.  Geneh- 

.  migung  ist  für  berittene  Truj»pen  nur  zuUissig. 

[  wenn  gegi-uüber  dem  Marsch  k'  iiu  M .  'irk  -.ton 
entstehen.    Im  anderen  Falle  bedarf  es  der  Ent- 

;  Scheidung  des  Kriegsnnuisteriums.  Diese  Ent- 
scheidung ist  stets  erfoi-derlich,  wenn  es  sich 
um  Beförderung  getschlosseuer  Tnippuntheile  xa 
und  von  den  Artilleri^'-Schie^^plfttzen  handdtt 
B*'i  Militär-T.  geschii'ht  auch  die  Beförderung 
Einjälirig-Freiwilliger  und  deren  Pferde  für  Kech- 
uimg  des  Militär-tond-. 

Offiziere  und  Militärbeumte  erhalten  bei  Be- 
förderung im  Militir-T.  zur  Fertsohaffung  ihres 
/  1  Ulli  von  der  Ki-eul.ahn  u.s.w.  eine  Ver- 
gütung von  1  M.,  wenn  sie  auf  Vorspann  ver- 
zichten. 

In  verkehrsreichen  Städten  darf  1-  r  Transport 
von  Arrestant«'n  in  geschlossenen  W;»j^i  u  (Drosch- 
ken) erfolgen.    Bestimmuii;:  tr.  ffon  hierüber  ein 
I  für  alle  Male  die  Ueneral-Konuuaudos. 

Transport-FIhnr  auf  Eisenbshnen  ist  ver- 
antwortlich  für  die  Ordnung,  rbnr  in  den  Betrieb 
einzugreifen;  er  hat  den  Anuiduuugeu  dos  Eisen- 
balmbediensteten  in  Bezug  auf  diesi-n  Folge  zu 
leisten,  erhält  von  zuständiger  Behörde  die 
FshrUiste,  die  über  den  Lanf  des  Zuges,  Stationen 
et<-.  Anskvuif*  p'  bt;  liat  .He  ATiknriff  Trans- 
portes dem  l!:iln;!i'ifs  -  Kommaudiiuteu  (^Stations- 
vorsteher)  zu  ni.  J  ien.  Dieser  bezeiclinet  Ein- 
ladestelle.  Der  I.-F.  stellt  Wache  aus,  besw. 
Posten. 
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Er  besichtigt  auf  Stationen  dio  TTaggons  auch  ' 
die  Verladung,  erhllt  vom  Bahnhofe-KMuunan- 
danten  Anw<>isiiiig,  wenu  einsteigen.  Bei  End- 
station meldet  er  sich  wieder  beim  Bahnliofc- 
Kommandanten.  lässt  Offiziere,  T\'acho  und  Ar- 
beitertmpps  zuerst  binaos.  Auf  Signal  ^der 
Kotninai^o  fo!gen  die  llaiitisehaften.  Das  Teerig' 
s.  Rispubahii. 

TrmnsBort  zu  Wa8S«r  s.  Fiussdampfer  bezw.  . 
Seedampfer  und  üeberaehifiüng.  | 

Traube,  nindlicher,  zuweilen  duri  hl<'(  liter  An- 
guss  an  der  Bodenfläohe  der  Yorderladungs-  | 
geiscbfitze  «ur  Ertetobtemng  der  Handhabung.  ' 

Tranerabzelchen  werden  dnrcli  Seine  ]^Iajestät 
bestimmt.  Oewöbniiche  Familien- und  Hoftrauer  | 
ist  Flor  am  linken  ünter-AenneL  BlamSioitnuer  '. 
kimn  auch  im^Diflust,  nieht  bei  Hofe  getragen  1 

werden. 

AhKeicben  für  eine  Anneetrauer  (eingeflorte  : 

Ab;';- i  ■)'>"■.  "t--  '  -v 'nlm  1)'^S')n<ifTK  befohlen. 

Trauerfeier.  Anzug  bei  militärischen  Trauer- 
paraden :  Faradeanzug,  sonst  Oesdlsdiaftsanzng  — 

Fiilctot  fT'^stattct. 

Trauerparade.    Paradeaazug,  auch  für  die 
B^dtenden.  (S.  BeenUgang.) 

Traun  und  Abensberg,  Graf,  österreichischer 
f.-M.  (1677—1748),  führte  erfolgreich  1743  in 
Italien,  auch,  in  den  sefaJestBcben  Kriegen  mit 
grossem,  von  E6oig  Friedridi  anerltanntem  Oe-  ' 

xhiok. 

Trautenau.  Treffen  27./6. 1866.  Das  1.  preu-  ^ 

ssischo  ArDT'i:>l-nr|»<?  ninrsf-hir'o  in  2  Kolonnen  ' 
auf  T.  vor.  Dahin  die  .Stadt  uud  !.>'.SL-t/.to  den 
f^algen-  und  Kapellenberg.  Das  '»steri-eichische 
10.  JCorps  unter  Gahlens  nahm  diese  Höben  und  \ 
nöthlgte  das  Korps  tmn  Rückzüge,  der  bis  Schorn-  1 
bvr^  und  T.iflKtu  L'iiii:.  '. 
IMan  s.  näcb>ite  Seil«.'. 

TrantmansdorfT,  Sigmund,  Graf,  österreichi- 
>...-hf  i  F.-M  (l(3.3t)— 170G).  kämpfte  1G83  im  Solde 
des  Kurfürsten  nnd  auf  eigene  Hand  mit  Erfolg 
gegen  die  Tärken,  1098  gegen  die  Polen ;  zeidi- 

neto  sich  im  apanischen  Erbfolgekriego  aus. 

l^renu  ein  Seitengang  im  Bahnreiten,  bei 
dem  das  Hintertbeil  von  der  Bahn  abgedr&ekt 

ist.    Vorl)ereitung  zum  Galopp. 

TtaTenen  schützen  in  der  Befestigung  gegen 
S«!tenfmier,  sie  dknien  seoerdiug.s  zu  Unter- 
k  .nftsniumen;  ihre  Anlage  ist  Sirahe  des  In- 
genieurs. 

Trebbia.  Sdilacbten  17.  und  19./6.  1799. 
Suwarow  gegen  Maodonald,  der  schlies-slich  den 
Fiick^ng  antrat,  bei  dem  er  Verluste  erlitt. 

TrelTarUelt.  Bewegungsarbeit  de.s  Gescho.s.ses 
um  Ziel  (Panzer).  ; 

Treffen  heisst  ein  Kampf,  bei  dem  nündeätons 
ein  Armeekorps  auf  jeder  Seite  in  voller  Thätig- 
keit  war.  Di*-  Glifd-Tung  in  T.  i-^t  nii  lit  ii'.plir 
so  tief  als  ehedem ;  selbst  die  Kav,illerie  hat  nur 
einen  ttberflOfsln^  Anhang  und  verfOgbaxe 
K'^sprvPTi  fphpdem  3  Treffen).  Die  erste  Linie 
macht  man  möglioh&t  stark. 

IVeAtaialslaBd  beiKaYaUerie-DlTisionen  richtet 

sich  nach  dem  Gi  liindt'  und  beträgt  für  das  2. 
Treffen  etwa  200  Sich  ritt  (1 60  m),  für  das  3.  Treffen  , 


et^a  300  Schritt  (240  ni)  vom  1.  Treffen-  Uoter- 
Rtützungs-Eskadrons  folgen  mit  einem  Abetaad 

von  rf^v-i  100  Schritt  (80  m). 

TrefTerbild.  Die  Gesohossaufsciiläge  auf  dem 
Boden  ihI-t  auf  einer  vertikalen  AVand,  welche 
unter  gleii  heu  Verhältnis-sen  abgegeben  werden, 
bilden  in  ilirer  Ge.sammtheit  das  horizouUile, 
h*  zw.  vertikale  T.  In  jedem  T.  sind  gegen  die 
Mitte  zu  die  Schüsse  dichter  geleert  als  gegen 
den  Rand;  der  Mlttetponkt  dieser  dichtesten 
Treffergruppe  heis-f  mittlerer  Trcffpiinkr,  die 
durch  ihn  gedachte  Fiugbalin  mittlere  Elu^- 
bahn.  Die  Ausdehnung  des  horizontalen  T.  m 
der  Schus.srichtung  wird  grosste  Läugenstreuung, 
die  Höhe  des  T.  grosste  Höhenstreuung,  die 
fibreite  des  T.  grSsste  Breitenstreunng  geoAnnl 

Trefferdichte  s.  SchrapnoUvnkiuv. 

Trefferkreis  s.  Sclirapnelwirkuug. 

TreSflhigfcelt.  DasausdernatüriichenStreu- 
ni.tr  der  Gt.'sch< -,s.-'  unter  nurmnlr-n  Bedingungen 
»Ith  ergebende  Veikiluiiss  in  Schuss-  zur 
Treflereahl  der  Waffe  gegi  ii  ein  l  u  bTiuiintea  Ziel. 
Die  T.  wird  durch  zahlreiche  fehlerquellen  be- 
einflusst  und  vermindert: 

1.  Eigeustrouung  der  "W'affo.  hervorge- 
rufen durch  Abweichimgen  in  der  Beschaffenheit 
der  Waffe  selbst  und  des  Schic.ssl>edarfs,  welche 
von  Schuss  zu  Schu,s.s  verschiedene  Mundungs- 
geschwindigkeiten und  Abgangswinkel  ergeben. 

2.  Persönliche  Streuung,  bedingt  duidi 
ung!oi<"lima.';sige,  bezw.  fehlerhaft*-  Ilandhabnrig 
und  Bedienung  der  Watfe  (beim  Zielen  [Kichtenj, 
AUiommen,  Absiehen,  Oeschossansetzen  u.  a.  m.). 

3.  Truppenstrniirin::.  VergWi.sserang  der 
Eigen-  und  pen-ijnliclicu  Streuung  durch  viele 
ver.-i  !ii«xl*'n  >i«  hii*>Nende  Schützen  mit  ebenso 
verschieden  schieteeuden  Waffen. 

4.  Gef  ecbtsstreuung.  Einflu.=!.s  der  Feuer- 
leitung, unbekannter  Entfemungfn ,  vielfacher 
Störungen,  köi^icrlicher  Anstrengung  und  Ai>- 
spaontuif,  gelsHger  Aufregung. 

5.  W i  1 1 "  I  u  n  -  Vorhältnispc  fTap^cvein- 
flü.ssel.  Lntlite,  Druck,  Wärme,  ieuchtigkeitfi- 
gehalt  uuil  Strömungen  der  Loft,  Belentaitang, 
Dunst,  Nebel  u.  s.  w. 

Als  Maassstab  der  Trett'fäbigkeit  dienen  in 
der  Kegel  die  —  aus  Schicssversuchen  herge- 
leiteten —  Abmessungen,  weiche  das  Ziel  nach 
Höhe,  Brette  oder  Länge  haben  mnss,  um  von 
50  "/o  der  SLliüs.se  getrolTeu  zu  werden,  wenn  der 
mittlere  TretT[>unkt  (.s.  d.)  mit  der  Zielniitte  zu- 
sainmenfjillt.  Nach  der  Mitte  des  TtefTcrbildes 
zu  liegen  die  Sclui.s.se  in  der  Regel  viel  dichter 
als  am  If.'uide,  d;is.s  etwa  die  Hälfte  der  Treff- 
punkte in  einen  Raum  fällt,  welcher  tleni  vier- 
ten Theil  der  gesammten  Höhen-  (Längen-)  bezw. 
Breitenstreutmg  entspricht.  Statt  der  Zielab- 
niessungen  für  .'»0  %  Treffer  (Z  »o,  auch  50  o/o  ige 
oder  mittlere  Streuung  genannt),  wird  häufig 
(«asneiitlidi  in  der  französi.sclien  Art)  die  mitt- 
lere Ab w u i c h  u u g  (A)  (deviation  n)oyenne),  oder 
die  wahrscheinliche  Abvvci'  hung  (A)  (ecart 
probable)  angegeben.  Bezeicluict  man  die  (Oe- 
sammt«)  Streuung  mit  S,  so  ist  S  =>  4Zm  = 
a,7^  A  »  8  A.  Der  Ansdmck  R  4Zm 
giebt  in  i  ^ss  nur  die  ungefähre  «  bc  !•<•  ni'..ti/,'  für 
S  an,  welches  besoudei^  bei  kleinen  Schusszahien 
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oft  eiueo  weit  geringeren,  zuweileu  kama  den 
tjfawfiuAeai  Wftrtib  von  Zi»  emkiit 

Relativ*'  T.  l>tv.oi<'hiv't  die  Eigensrluift  der 
Waffe,  gegen  aufrechte,  ungedeckte  Zi^e,  ledig- 
lieh  yermögeder  flaehenOestali  (Rasftns) 
der  Flugbahnen  einen  gröhseren  Prozentsatr. 
Treffer  zu  ergei^eu,  als  er  unter  dem  Eiiifluäti 
der  anvemeidiichen  Fehlerquellen  von  der  natür- 
lidien  ßtreaaiig  der  Geschosse  an  aioh  m  ar* 
wtoD  sein  wqrde.  Den  Maa.«8$>tab  der  r^tireD 

lyefffähigkeit  UUen  die  Fallwiukel  {q>),  durch 
welche  die  Länge  des  vom  niedei^steigeuden  Ast 
der  Geüchossbahn  bestricheneu  Kaumes  (B) 
gtgn  ein«  bestimmte  Zielliohe  oninittelbv 

geben  ist:  B  »  ^  »  hootg      Je  flaoher  der 

Fallwinkel  und  je  länger  souacli  der  bestrichene 
Rmm,  deato  gröeaer  wird  die  Wabracbeinlioh- 
keit,  äan  Ziel  aueli  bei  f^leilnfier  HQheDridi- 

ning  lind  unter  dem  Einfluss  Ufligfins^r  Ver- 
hältnisse noch  zu  treffen. 

Grosse  Mündungsgesphwindigkeit  und  liolie  l^Hier- 
diehte  d.  >  fu^chosses  geben  grossi»  Eni]i,'*''-'  liw  in- 
digkeiteu  und  kleine  Fall  Winkel,  sie  sind  de^tlull 
nameutlirU  für  «olche  Flachbahuwaffon  —  Ge- 
wäire,  Kambiner.  Fekikanonen  —  uneatbehrlich, 
die  hiofig  aof  unbekuinteD,  setten  anf  richtig 
^es«  !iatzte  Entfenuingen  feueni,  und  bei  denen 
i-'uw  :iuHreicheDde  Bectbachtiuif;;  meist  durch  viel- 
faclif  Hindernifise  erschwert,  oft  sogar  völlig  ver- 
eitelt wird,  für  sii>  i^-t  daher  eine  möglichst 
mtäse  relative  Trettfulugkeit  von  eutücheidender 
Badentitng. 

Trefr|[re»rhw!ndigkeit.  Endgeschwindigkeit  des 

Geechusaes  am  Ziel  (Panzer). 
IMQHnAt  8.  niittterer  TreAfpnnkt 

TrefTwÄhrsi-helnllchkelt.  N  i  1  l  -u  fn-st  tz» n 
der  Treffergruppirung  (Walirscheiulichkeits-Kech- 
■ong)  hat  man  WahncheinlichkeitS'Zahlen  (Fak- 
toren) ermittelt,  welche  angaben,  um  wifvicl  die 
Ziclabmeesungeu  Jcleiner  sein  dürfen  für  eint- 
niedrigere  und  um  wie\iel  sie  grösser  st-in 
mäasen  für  eine  höhere  Trefferzahl  ala  50% 
äUer  Sehfisiie  (vergl.  Treff fähigkeit) : 


tMffvr 

7t 

W«hr- 

80b«inl.- 
2*U«it 

Treffer 

7i 

Wahr- 
•cheinl.- 
ZaUao 

Treffer 
% 

5 

0,09 

40 

0,78 

7ö 

10 

0,18 

4.'i 

0,89 

80 

15 

0,28 

50 

1.00 

85 

20 

0,38 

Tin 

1,12 

90 

25 

0,47 

60 

1,25 

95 

30 

0,57 

tiö 

1.39 

35 

0,67 

70 

1,54 

100 

W»hr- 
ZaUm 


1,71 
1,90 
2,13 
2,44 
2,91 


Dabei  iJ^t  vorau-sgesotzt,  dass  der  niittl<'ri> 
Treffpunkt  in  der  Zielmitte  liegt,  und  dass  bei 
Bestimmung  der  Zi^lhohe  oder  -Länge  die  Ziel- 
breite gross  genug  ist,  um  Fehlschüsse  in  dieser 
Richtung  überhaupt  auszu.^t.  tilieNsen;  djis-selbe  gilt 
Eimitteliing  der  Breite  natürlich  von  der 
«der  Lange  des  Ziels. 
Beispiele:  1.  50 "/o  Troffer  d'-r  deutsilifn  Feld- 
kanont'  erfordert!  auf  l^JOO  m  1,7  m  Zielhöhei 
Mllitkr-Lvxlkon  «.bcbeibart).  V. 


vm  70 *V*  Xiefier  zu  erhalten,  mosa  das  Ziel 
1,7.1,54  2,6  m  hoch  sein;  für  aO«/*  ge- 
nügen 1,7.0,57  =  0.f)7  m  Höhe. 

2.  Dasselbe  Geeohütz  ergiebt  auf  2000  m  gegen 
ein  Ziel  von  2,5  m  HiSie  and  1^  Brrite  (Ab- 

50  .  50 

messung  für  je  50%  Treffer  —       25  % 

Treffer.  G«Ken  3  m  Höhe  und  2  m  Breite  er- 
faste  Bisn  die  Wahncheinliehkeits-Zehl:  far 
3,0 

die  BXb»  ^5  "        —  58V  för  die  Breite 

2.0  58  .  55 

^     -  l.H  :::::  5o%;  folglich  ist  auf  — iöö  ^ 

32  "/o  Trefl'er  zu  rechnen. 

Treffwinkel  giebt  (beim  Panzerschics.-^en)  an. 
um  wieviel  Grade  die  Richtung  der  Geschossbe- 
wegung in  wagerechtem  Sinne  von  der  normaleti 
Trt-ffrichtung  (t  i.'srh<iss;n  li.s('  ^itnikrecht  zur  Voi  - 
dei-fläcbe  der  Platte)  abwcidit.  T.  —  10'  heisst 
also:  eine  spnkreohte  Ebene  dnrdi  die  Bahn- 
tangeute  im  Treffpunkt  bildet  einen  Winkel  von 
(90  —  10  80*  mit  der  l'latteuobeiilache; 
der  Fall  Winkel  des  Geschosses  kommt  somit 
hierbei  nicht  in  Betracht.  Ueberschreitet  der 
T.  ÜO*,  so  gleitet  das  Gcschoss  erfahi-ungsmässig 
von  der  Platte  ab. 

Treibsatx.  Heftig  verbrennender  Sets  zu 
Kaketen  (SchwKnnera).  bestdit  ans  vefdiditetem 
Schwarzpulver. 

Treiddn  ist  Fortbewegen  von  Floasiahneugen 
vom  Lande  aus  an  T.'IiSiBen,  sei  ee  dttrch 
Mensclicii  oder  Pffitle. 

Trenek,  Freiherr  v.  d.  (1714—1749).  Eist  in 
rossisehen  Diensten,  wegen  üngelMtrsam  asom 

Tode  vt  riirtheilt.  verbruint;  führte  die  Panduren. 
Zum  zweiten  Male  w^n  üreuelthaten  zorlebena- 
län^cfaen  Haft  verurthinlt,  starb  er  im  OtOag* 

niss. 

Ein  älmliches  abenteuerliches  Leben  führte 
sein  Vetter  (1726  —  1794),  der  in  preii.'^.si.schon 
Tmd  österreichischen  Diensten  stand  and  auf  der 
Ouülotine-  endigte. 

Treneein.    15.  ung.  Lajadwebr-Inf.-Rgt. 

Trenton.  Hier  26./I2.  1776  der  berühmte 
IJeberMl.  den  Vwihiiurton  unter  Dnrdi^uerung 
des  mit  Eis  gehenden  Ddawsie  sogen  die  Bng- 
läuder  ausführte. 

Treppen-  nnd  RahmenTlelr.    Visir,  dessen 

rahmeiiförtnige  Klappe  mittelst  einer  stufenartigen 
Vorrichtung  in  versdiiedenen  Schräg-  bezw. 
Höhenlagen  feetgestellt  weiden  kann.  Beispiel: 
Visir  des  nissischen  Dreiliniengewehrs  (Bild  a 
und  b).  Das  Visir  hat  2  senkrechte  ^\' äugen  A, 
deren  Oberkanten  stufenförmig  ausgearbeitet  sind, 
also  eine  Art  Treppe  bilden.  Zwischen  den  Wangen, 
deren  eine  mit  Entfemungszohlen  versehen  ist 
bewegt  sich  der  Rahmen  B.  welcluT  um  die 
Weile  a  drehbar  ist  und  den  Schieber  C  tr8^; 
er  hat  2  Kimmen,  b*  nnd  b*;  an  seiner  Rück- 
seite sind  gleichfalls  Entfenmnf^izahlen  und 
-marken  angebrächL  Beiut  äciiiei»t»eu  auf  kleinere 
Entfernungen  (bis  1200  Bchritt)  wird  der  Schieber 
anf  die  entsprechende  Stufe  der  W^angen  gelegt 
und  über  Kimme  b*  gezielt  (Bild  b);  über  1200 
Schritt  gebraucht  man  Kalimen  und  Sehielwr 
ebenso  wie  beim  Kähmen -Visir  {».  d.);  di» 

43 
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Kimme  ist  für  die  grösste  fintfeniuug  (2700 
Schritt)  befitinunt. 


TrCM-kon,  Hürmaini  v.,  in-eussischer  (teneral 
4tr  Infanterie,  im  Foldzugoi  1866  als  Oeneral- 
BU^O'  iox  Oroaseo  Hauptquartier,  that  sich  1870 
ab  INtMons-KommAndear  bei  Loigny,  Orleaus, 
1871  hi-i  Lo  Mans  l'i>Tvi>r,  von  1873  an  Kom- 
maodüur  dob  9.  Aimi'oknrps. 

ICrlugnlillllir  ^-  Landosauftialunc. 

Trier.  Dort  vt.-h,.ij:  St.ibe  d-r  l<i.  Div..  der 
31.  Inf.-  iiikI  Iii.  Kav.-Hrig..  Inf  -l\gt.  v.  Uuvn 
(3.  Rhein.  I  Xn.  L*y.  7.  KlR'in.  Iiif.-Kgl  Nm.  ti'j. 
1  üheiu.  iiuji.-itgu  Nu.  9,  3/Abtii.  Feidart-Hgte. 

Holtzeadorf  (1.  Rhein.)  No.  8  (TOittnfig  in 
Köln),  H<>z.-Koinds,  l  und  2  Trior,  Filialo  d»\s 
Art.-De|>.  in  Sjuirlcnis,  Pruv.-Amt,  Harn.-Verw. 
und  Laz.  -  Sorvisklx'^so  2. 

Trigonemediselie  Abthelluff.  Die  Arbeiten 
der  trigonometrischen  Abtheilung: 

1.  Dir"  Trian  i^ulaf  iou.  Sie  /."-'rfiillt  in  Tri- 
angulation erster,  zweiter  und  dritter  Ordnung. 
Diejenige  er.ster  Ordnung  liefert  das  Ornnd- 
netz  zur  Bestimmung  aller  übrigen,  and  iwar 
in  folgender  Weise: 

Jf  riaoli  di.T  Aiisi.nnandi'rsi'tzuDff  der  Dieieoke 
unterscheidet  man  in  ihr  Dreieolsketten  und 
Dreieokanetse.  In  den  Ketten  reibt  sidi  in 
geradem  oder  gobrnoliPtifm  Zui^e  Dreieck  an  Drei- 
eck; sie  umspauueu  im  Westeu  ganz.«  Provinzen 
und  bilden  gewiB8ennass«>ii  den  fasten  Kähmen, 
iralober  die  Netse  vor  dem  Vereobieben  (in  Folge 


B«(it)a«jhtuugijfehier  und  anderer  Ursauheu  |  .schützt. 
Den  leeren  Raum  zwisoban  den  Ketten  füllen 
die  Netse  aua.  Die  Dreiecke  der  Ketten,  6e 
die  ABMUniflOMlon  fBr  die  Netse  liefeni, 

zeichnet  man  al.s  TTau|itfireiecke,  diejenigen  der 
Netze  al.s  e>ekuudäre  Dreiecke  erster  Ordnung; 
dem  entsprechend  auch  ihre  Punkte.  Als  dritte 
Stute  konunen  mgenannte  Zwiscbenponkte  hinzu, 
welche  in  die  Ketten-  und  Notzdreiecke  eingefügt, 
die  Ri  i  Stellung  kurzer  Anschluiwseit*'!!  Tur  die 
Triaugulatiou  zweiter  Ordnung  bewirken  sollen. 

2.  Die  Baaiamessu  n  g.  Zar  Beredinnnf  der 
Seitenlängen  in  den  Kt'ttiu  wunien  in  ticstimmten 
Iheilen  des  Vermesaungsgebieteü  im  durchäcliniu- 
Uoheo  Abstand  von  etwa  400  km  QmndlinieB 
und  xwar: 


Die  H»aip 


tm  Jahr« 


Königsbelg  1834    1,8  km 

für  dea  Ölten  Beriin  184«  23  „ 

und  Norden  Stn-hleu  (Schlfs.i     1847    2,8  „ 
Braak  (Öchl.-Holst.i  1871    .').9  „ 
für  die  Mitt<-.  Oöttingen  1880  .'».2 

Westen  und  Oberl)ergheim(E.-L.)1877  7,9  „ 
Südwesten   Meppen  1888  7,0  „ 

n..iin  1892    2.5  .. 

An  den  üäidpunktuu  der  Orundliuie  werdw 
StainpUiitton  venenkt,  welciie  auf  eingelassenem 
Xetlu  in  dem  Schnittj)unkt  .^er  eingeris.sener 
Graden  die  eigentlichen  Eudpunkto  tragen.  Ueber 
ihnen  sind  Oerüstc  mit  I^bacbtangastlndeB  anf» 
gestellt   (8.  Signalbauten.) 

3.  Die  Auswahl  der  trigonometrischen 
Punkte  oder  die  Hekognnsoirung.  Sie  be- 
ginnt auf  don  Anschlusspunkteu  bereits  vor» 
handener  Konflgnrationen  tmd  adireitet  nach 
innen  vorwärts.  Dire  Vorarbeiten  be^nnen.  nach- 
dem die  Triungulatitin  eines  (Sebietav  angeordnet 
worden  i.st.  bereit*;  im  Winter  vor  Boginn  der 
eigentlichen  Operationen  im  OeneralstaDsbaraan 
tn  Beriin  seitens  den  Vermeesungsdirigenten  dar 
Rekognoscinmi:  Im  Frühjalni' ii.iohdiiwr  Albsit 
erfolgt  der  Signal  hau.    8.  daselbst 

4.  Die  Festlegiing  d<*rtrtgonometn8eliea 

Punkte  gt'sclii.'lit  dailtinli.  •la'vs  eine  Granit- 
platti'  in  den  Erdboden  fuigelcgt  wird,  die  auf 
ihn-!  Mitte  ein  eingemeissoltes  Krenz  trägt  Aof 
dii  kommt  »'in  etwa  1  m  hoher  Orauitpfeiler. 
auf  d''>s.  ii  <  )l>ertlaclie  gUMohfalis  ein  Kreuz  oin- 
genieis.selt.  n>>  zu  stellen,  dass  beide  Kreuze  lotli- 
reoht  übereinander.  Das  obere  Kreuz  dient  znx 
Auffindung  der  Platte,  das  untere  dagegen  stellt 
den  eigentlielien  trigunomotrisch  be.stimmtcn  Punkt 
dar.  Dies  ist  die  Festlegung  bei  den  Punkten 
enter  bis  vierter  Ordnung.  Die  Steine  tragen 
an  zwd  entgegengeeetsten  Seiten  die  fieceioh- 
nungen  A  und  T.  P. 

Die  auf  Kirclithiimien  gelegenen  Punkte  sind 
mitunter  duix:h  seitlich  im  Mauersookel  oder 
in  die  Plattform  eingelaaaene  Belsen  feB^tgt 
Nun  folgen  die  Bi-obaehtungen. 

5.  Die  Beobachtungen.  Zum  Mosseu  der  Win- 
kel dienen  Theodoliten  oad  Ümveisal-Inatninenlei 

D.vs  Ri'iiMt  rop.  Auf  weite  Entfernungen  v« 
25  bis  M)  und  mehr  Kilometer  bedient  man 
der  soponannten  Heliotropen  oder 

Abbildung  a.  Seite  67&. 
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Trigonoineti-ische  Abtheil uiig 


—  Trinkwasser 


6.  Die  Berechiiungei).  In  die  Mouate  Ok- 
tober bis  einschliesslich  Mär/,  fällt  die  rechnerische 
Verwerthung  des  Beobachtuagsinaterial>i. 

Die  Berechnung  der  Dreicckseiten  erf^'igt  nach 
den  Formeln,  welche  die  höher«-  Mathematik  für 
Dreiecke  auf  dem  zu  Gründe  gelf;gten  Erüspbäroid 
liefert. 

7.  Die  Punkte  zweiter,  dritter  und 
vierter  Ordnung  und  die  raumliche  Ver- 
tbeilung  der 

trigonometri- 
schen Tunkte. 
In  das  Dreieck.s- 
netz  erster  Ord- 
nung wird  ein  sui- 
ches  zweiter  C»rd- 

nung  eingelegt, 

deeven  Seiten- 
lingen  zwischen  10 
10  und  -20  Kilü- 

schwanten  und 
unter  Benutzung 
der  Seiten  erster 
Ordnung  berech- 
net werden,  Die 
Seiten  dieses  zwei- 
ten Netzes  dienen 

wiederum  zur 
SeiteiiberechnuDg 
desDreiecksnetzes 

dritter  Ordnung 
mit  einer  Seiten- 
länge von  3  bis  10 

Kilometer.  Die 
Punkte  zweiter  u. 
dritter  t>rdnung 
werden  gleichfalls 
durch  Signale  (Py- 
raniidcnausKrouz- 
holz)  fider  Kirch- 
thürme  äusserlich 
dargestellt.  Die- 
jenigen Punkte 
niederer  <  »nJnung, 
welche    auf  den 

Punkten  dritter 
Ordnung  nur  an- 
geschnitten wer- 
den, auf  denen 
also  keine  Wiukel- 
m&<%ungen  »tatt- 
flnden,  «  ortleu  als 

Punkte  vierter  Ordnung  bezeichnet. 

Die  Triangulation  zweiter  bis  viert^-r  i  »rdiiuug 
ist  im  OHten  und  der  Mitte  des  Staatsgebieteti, 
sowie  in  Elsa^is-Lolhringen  vollendet  und  zur  Zeit 
in  den  Provinzen  Hannover,  Hessen -Nassau  und 
Weetfalen  angelaugt 

Was  nun  die  räumliche  Vertheilung  der  tri- 
gonometri.schon  Punkte  anlangt,  so  ist  die-^elbe 
je  nach  dem  »Charakter  des  Aufnahmegobietes 
Modifikationen  unterwürfen;  im  Allgemeinen 
kann  man  auf  den  Flächenraum  eines  Messtisob- 
plattes  (zu  12.5  qkni  oder  2*/4  Quadratmeile) 
rechnen ; 

2 — 3  Punkte  erster  und  zweiter  Ordnung. 
5      „      dritter  Ordnung, 
16      „     vierter  Ordnung,  <>der 


Theodolit  fUr  Triaugniliitlon  I.  0. 


1  Punkt  erster  oder  zweiter  Ordnung  auf 

einen  Flächenraum  von  IVO  qkm 

1  Pkt.  dritter  Ordn.  a.  einen  Flächenr.  v.  25 
1    ,.   vierter   ,.     „    „         .,       .,  8 

8.  Die  Höhenbestimmungen.    Zur  tri- 
gonometrischen Bestimmung  des  Höbenunter- 
schiedei!  zweier  I^inkte  bedarf  es  der  Kenntniss 
des  Abstandos  Beider  und  des  HöbenwinkeU. 
Die   barometrische  Höhenmessuug  beruht 

auf  der  Aufnahme 
des  Luftdruck>?> 
mit  der  Höhe. 

Das  T'niversal- 
instruinent  u.  d»?r 
Theodolit  fiir  Tr:- 
angulatiOD  1.  Ori- 
nung  sind  in  bt  i- 
stehonden  F^giuvii 
(Ö.  {i7r>  und  67f5> 
abgebildet.  Bei:n 
Theodolitistder 
horizontale  Lin - 
bu-kreLs  um  eiur 
vertikale  Achse 
drehbar.  DerVer- 
rikalkn.'is  ist  fe^t 
m  i  t  dem  Fe  m  rohn? 

verbniidf-n  und 
dreht  sieb  mit  di>^ 
sem  zugleich.  Di^ 
zugehörige  Alh;- 
dade  i.st  an  eiaerii 
der  Ferurohrtru- 
ger  befestigt. 

Da.s  r  n  i  V  e  r  - 
sali  nst  rumeut 
ist  ähnlich  cor- 
struirt  und  kai-iO 
durch  eine  evenv 
am  Fem  röhr  be- 
festigte Libell- 
zum  Nivelliren  ge- 
braucht werde: . 
Auch  dieses  hit 
einen  Azimuth&i- 
und  einen  Höhen- 
kreis. 

Trinkkuren  s. 
Bade-  und  Bruii- 
nenkuren. 

Trinkwasser  im 
IjBger,  Quartier 
und  auf  Märachen  sehr  wichtig.  Soi^ge  für  T. 
imterstützt  die  Frische  der  Operationen,  .sie  i.-t 
da«  beste  Mittel,  um  dem  Hitzschlage  vorzubeugeL. 
Die  Vorhut  (Avantgarde)  muss.  wo  es  nur  immer 
möglich,  veranla.s.sen ,  dass  in  den  Ortschaftiu 
durch  die  Bewohner  Qefässe  mit  T.  auf  die  Strass«» 
gestellt  werden.  Wenn  es  ohne  wesentliche  Störun* 
der  Ordnung  geschehen  kann,  darf  es  den 
versagt  werden,  sich  aus  einer 
und  dergl.  mit  Wasser  zu  ver- 
längeren Märschen  ist  so  oft  «I> 
die  Truppen  mit  Wasser  zu  ver- 
zu  rasten.  Damit  erfrischt,  bringt  die 
dieses  Vensäumniss  wieder  ein. 


Soldaten  nie 
nalien  Quelle 
.sorgen.  Bei 
thunlich,  um 
sorgen, 
Truppe 

Schlechtes  T.  ist  besser  als  gar  keine»;  £ssi.\ 
Bun»,  Cit runensaure,  Kaffee,  Thee  etc.  geben 
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'einen  guten  Zusats.  /lo  jedem  Zt^  müMen 
imner  einige  Feldfiaqnien  gef6?It  sein,  um  Er» 
]Diuücte  laben  zu  können. 

Tritt  ist  Bezeichnhng  für  (ileich-schritt. 

Trofhn,  Ludwig^frauzösisciier  General  und 
Müitärschriftsteller.  zeichnete  >ieii  1855  beim 
Sturm  auf  Sebastupol,  1859  bei  Magenta  und 
Soiferino  aus,  enthüllte  1867  in  seinem  Werke 
yL'umee  fraoyaisa  en  1867"  die  Sob&lea  der 
transSdecheii  Annee  und  fiel  deduilb  Im  K»* 
jtoleon  III.  in  Tnirnnde:  führte  1870  den  Ober- 
t^  fehl  in  Toulouse ,  dann  in  Fariä,  und  stand 
\<  D\  4.y9. 1871  aa  derSiMtie  der  rapabtikaDiaoheu 
i^^icierang. 

Tromp,  niedeilllndisdier  Adminii,  Sohn  eines 
A  iniirais  gleicheu  Namens  ( — 91),  war  eiu 
gef ürchteter  Uegoer  der  EoglHiuier  und  Franzosen. 

Traaehke,  Freiherr  v.,  i>ieui>äischer  General- 
3i«^uteuaut  (1810- 7H),  ArUllenat,  als  HiUtär- 
s<"hriftsteller  bekauut. 

Troyon.  Fort  der  (ransödscbeiD  ICaasbefesti- 
guQgen. 

Fun  8.  Dlkdute  Seite. 

Tnippenfahrzea^e-  i^i«  zeifalleo  in  die  kleine 

und  die  gi  D^  se  Baguge. 

Dia  kleine  Bagage  enthält  dasjenige,  was  Üa 
Truppe  im  Gefeqbt  braucht.  Sie  folgt  daher  aif 
Erieg?!niän>cben  den  Truppen  unmittelbar.  Sie 
besteht  aus  /.««isiiäunigen  Medizinwimen  (bei 
jedem  Bataillon  und  Kavallerieregunent  eiu 
^'agen),  aus  /.weittpännigen  Putionenwageu  (bei 
jfdeni  Bataillon  vier,  bei  der  Kavalleriedivision 
sechs),  aus  deu  Artillerie-  und  den  Pionier- 
fahrzeugen. Auch  die  Ilandpfanle  werden  cor 
kleinen  Baga^  gerechnet. 

Die  grosse  Bagage  eotbilt  dasjenige,  was  die 
Tnippe  im  Zustamle  der  Kuhe  braucht.  Sie  wiid 
auf  Kriegsniunscbeu  auü  der  Marschkolonne  aus- 
geschieden uud  vom  Gefechtsfelde  entfernt  ge- 
halten. Hie  besteht  »ua  den  Fahrzeugen  der 
bSberen  Ktäbe  und  deren  Feld  -  V^erwaltungsbe- 
hörden,  aus  /.wt  ispännigeu  Packwttgen  {für  jede 
Jkompaguie,  jede  Eskadron,  für  den  Stab  eines 
Bataillons,  einer  AbHimlnng.  eines  I^iments  und 
einer  Brigade  ein  solrd.'rK  aus  zweispännigen 
ilarketüuderwjigen  ^fur  jedes  Bataillon),  aus  vier- 
sjpannigen  Futterwagen  (für  jede  Eskadmu  und 
Batterie  «in  aolober),  ans  den  Votiathawagen  und 
FeMaehmieden  der  Batterien.  (8.  Train.) 

Tmppen -Stammrollen  s.  Stammrollen. 

TmppenUbanfspiatM  bestehen  im  l^reicbe  des 
^ardekon>9  bei  Döberitz. 

I.  Armeekorps       „  Arj-s. 

in.        „  „  Jüterbog, 

rV.         „  „  T^iburg, 

Vll.       „  „  Wesel  und  bei  Senne, 

Tin.       „  „  Btsenbon, 

IX.        n  V  Lockstedt, 

X.        f*  „  Mürnjicr, 

XI.        n  n  Damistadt. 

XY.       „  n  Hi^enan. 

Ausaenle«  beatebenFeldartillerieaehieaa* 
plätze  im  Bereiche  des 

VI.  Armeekorps        bei  LamtKiorf, 
XTIL        ,.  „  Hammersteiu. 

feber  die  T.  haben  die  zuständigen  General- 
iionunandoB  die  Aufsicht  und  das  Verfügungsrecbt 
Wann  Hküppainfliaile  ainea  aadami  Annaakotpa 


auf  die  Mitbeuutsung  ausdrücklich  angewiesen 
sind,  80  haben  sich  die  betreffenden  General- 

kommandrts  fiber  die  Zeiten  der  Benutzimg  zu 
einigen.    Oertliche  Aufsichtsbehörden  sind  für 
T.  &  Kommandanturen,  vou  welohen  disjenjga 
fiir  Döberitz    in  Spandau, 

Loburg      ..  Alton-Grabow, 
^  Senne        ,.  Neuhaus, 
„  £U>eobom  „  Ualmed}', 
„  Münster    ..  Soltan 
ihren  St:tndort  hat.    Die  T.  .liiterboi);,  Hagenau, 
Daruiütadt  und  Wüsel  gelten  in  B«£ug  auf  das 
Verfügimgsrocht  als  Feldartillerie -Schiessplätaa 
wie  Lunsdorf  und  flammerstein.  Diese  dienen 
in  erster  linie  den  Zwecken  der  Scbiesaausbil« 
dung  dj»'si  i  Waffe;  sie  sind  demnächst  auch  für 
die  anderen  Truppen   I-m  /luständigen  General- 
kommandos na>  h  Miigiiehkeit  nutzbar  ZU  maoheii. 
Die  Auf.sicl  *       •■  die  Keldartillerie-SchiessplAtze 
fuhrt  da.s  knuigi.rlie  («eneralkommando,  die  Ver- 
fügung über  die  I!t  nuf/.uugii\irchdieFeldartilloriö 
behält  äch  das  Knegsmiuisterium  vor.  Oertliohe 
Aufdohtsbehdrden    der   beiden  FeidartUleiia* 
Schiessplätze  sind  die  SchiesaplatXTerwaltqnjpsnt 
von  denen  aich  diejenige 

für  Xamsdon     in  Neisse, 
Kunmeratein  „  Dantig 

befindet 

Wegen  der  SfdiiesspÜtze  der  Fnssartüleiie  s. 

Schiessplätze. 

Truppen- Verbandplatz.  Sobald  sich  Uber- 
sehen  lässt,  das.s  da.s  Gefecht  einen  grosseren 
Umfang  annitnnit,  errichtet  der  TruppeuthoU 
durch  Aufstellung  seines  Mediziuwagens  bezw, 
Sanitätakastens  seinen  T.-V.,  auf  welchem  die 
vorher  zu  bestimmende  Hüfte  der  SanitSts- 
offizir-re  ntid  T..-izaretli;,'ehiilfen  verbleibt.  Bis 
dahin  folgen  ailf?  diese,  von  da  ab  die  ubri^o 
Hälfte  derselben  den  Trappen  in  s  Gefecht.  Die 
Hülfhkrankenträger  Ic^en  Gewehr  uud  Oep&ok 
beim  T.-V.  nieder  und  die  rothe  Binde  um  den 
linken  Oberarm  \ind  folgen  mit  Tragen  uut 
Bandacentornister  der  Tnippe. 

T.-V.  sollen  dem  fi*'w#«brfeuer.  wenn  mögUcil 
auch  dem  GepehützfeuiM  entzoiren.  und  lei<dltza* 
gang!  ich  stdu.    Wa.iser  in  der  Nahe. 

TmtzwafTen.  .4lle  zui  Si  iiädigung  des  ( iegners 
bestimmten  Nah-  und  Femwaffen  im  O^geosats 
an  den  der  eigenen  Sicherung  dienenden  Sobata- 
waffeii. 

Tsebernitsehew,  Graf,  ru^bi^cber  Feidmar- 
S(^[  (1745—84),  befand  sich  bei  Kolio  in  dar 
Armee  Dauns,  führte  bei  Zomdorf  die  russischen 
Oveaadiere,  besetzte  1760  mit  den  Oesterreichem 
Berlin,  erleichterte  1761  dureh  sein  uoutiato 
Verhalten  Friedrich.s  Sieg  bei  Burkersdorf. 

Fürst  T.,  russischer  General  der  Kavallerie 
(  ! 77',»- 1857),  1812  Diplomat  in  Pari.s.  1813/14 
boruiimter  Parteigänger,  1828—1852  bewährter 
Oeneral. 

Tuto»  (Navam).  Treffen  8.^6.  1808,  in 
dem  Oeneral  Lafabvre  die  Spasier  sohlng. 

Schlacht  22./11.  1808,  in  der  Marschall 
Lanne»  g^geu  die  uneinigen  Spanier  eutscheidend 
siegte. 

Tlbingen.  Dort  stehen:  3.  Bat.  Inf.-Bgts. 
Kaiser  Friedrich,  Kdnig  von  Preussen  (7.  Wärtt) 
No.  126,  Oani.-Terw.  und  -Las.  —  BerrisUasiaS. 
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Tttm|»Unf,  Wilhelm  v..  preussischer  Goueral 
der  Kavallerie,  kommondirte  im  Feidzuge  1864 
UBd  186«  die  5.  Division,  1870—71  daa  6.  Ar- 
ineekor|)fi. 

Türkei»  Arme«:  Friedeustitarke  wird  auf 
175000  KomlMttBnteii  gesdifttzt.  Eingetheili  in 
7  Armeekorps. 

Im  Kriege  kauu  die  Türkei  üogleidi  40U()UÜ 
Manu  und  un  Laufe  der  Zeit  bta  800000  Mann 
anfsteilen. 

Man  rpt  hnet  auf  2Bt>  Rataillone,  105  E^kadrons 
HDd  Batterien. 

Tttrkheiiu.  Schlacht  d.*i.  iü75,  die  Xureime 
gegen  die  Verbfiodeten  unter  dem  Kuifüxsitmi 

von  Brandr  nl  ura:.  B  urnuDviUe  unddem  Frinsen 
von  Lothi'uigeii  gewann. 

Tttrk'sch&s  Waiseuhaus  in  Potsdam  ist  keine 
Militär  -  Ei-idehungs  -  Aiistilt  im  Sinne  der  Aus- 
fühnings-Bestiniiiuuiften  zum  Militiir-Hiuterblie- 
benen^'esetzf.  Hei  .Aufnahme  eines  Kindes  in 
diese  Anstult  triii.  also  eine  Kürzung  d«f$  Waisen» 
geldes  nicht  ein. 

Tilrr,  Stefan,  zeirlmete  sioli  184!»  als  öster- 
reichischer I,i>Mit.'ii.iiit  hei  Cn>tozza  aus.  ging 
dann  zu  den  nnirai ischen  Insurgenten  iiber,  war 
I8r)5  (»bersf  (l'T  en<;liNcli  -  tilrkisehen  l/'gion, 
wuitle  in  Bnka^<•^t  von  il<'n  OcNterreichern  ge- 
fangen und  als  Doscileur  zum  T<xle  venirtheilt, 
doch  durch  eiigli-^ohm  Kiiiflaüs  befreit;  kämpfte 
dann  im  Kattkatiav  g«.g*  n  RtiAsIand.  1859  unter 
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bchw»T  vi  i  uundot.  wani.uiii  iialit'tuM  her  ( ieiieral. 
Turbie  (la).    S.  Nizza. 

TurbhicnireM'liosHe.  (Vfmlti't.)  <uis-<-iserne 
Langgoscliüs.so  (ohne  S|)itzi')  für  glatte  '  iesehütze, 
in  PreuKson  IH54  unter  dem  N.unen  ..Donion- 
tiergeschos.s"  für  glatte  \2  und  15  cm-Ka- 
noneu  eingeführt.  Die  «ral«raf&mitgi«n  T.  L./1  J 
mit  stumpfer  kegelförmigor  Spit7.i  .  fi.ifti  im 
hinteren  Theil  eme  am  Boden  offene  fiohlung, 
von  der  aufi  vom  4  sehraubenartig  in  gleicher 
Richtung  gewundene  Kanäle  in  der  Mantt  Ifl.iohe 
des  massiven  Kopfes  mündeten.  Die  Juiidurch- 
strömendeii  l'ulvergase  ertheilten  ihuen  daher 
eine  Drehung  um  die  I^gsaeh^'.  während 
atiHK^n  8  4  »uemuten  zar  Stenernng  (s.  d.)  dienten. 
\  ;  Tl.  trrrilnVk.  it  waren  die  T.  den  Voilkugeln 
ertieiilieb  überlegen. 

Turenn^,  Vicomt«',  de  I^atour  d".\uvergne, 
Marschall  von  KraukiciLli  IHVf»).  Sohn 

Heinrichs  von  Bourbou  und  der  i'rinzessin  von 
Nas-sau-Oranien ,  erhielt,  stets  siegreich,  schon 
164it  den  MarscbidJs-Stab,  zog  von  i>ieg  zu 
Sieg,  wurde  mr  1645  von  Meicy  geschlagen; 


gehörte  dann  war  Fronde,  wurde  ibcr  vom 
Hofe  wieder  gewMUMin,  sohlug  Oondö  uud  dio 
O^er.  Er  war  der  Tiiger  der  OrSsse  T/id- 

wig  XIV.  in  allen  Kriegen.  1»>68  wurde  er 
kathoiüch,  iiel  167ö  bei  Sasisbaiob  im  Katnpf  gugen 
MonteeaoaU. 

Turin.  Rehlaflit  7.0.  17ÖG,  in  der  iVinz 
Eugen  dasvon  La  Feuillailo  befehligte  Belageruugs- 
heer  völlig  schlug. 

TamanMtalt  s.  Militiir-T. 

Turnen.  Für  die  Infanterie.  Fus.sartiUerie, 
Pioniere.  Eisenb;ihnt  nippen  und  LuftschifTer- 
Abtheiiung  achreibt  die  Xunivurschrift  vom  24./10. 
1805  besonders  Qewehriibnngen ,  Rüstttbungea 
und  Uebungeii  im  uiLrcwandten  Turnen  vor. 
Als  (loräthe  hu  die  liu.siübungeu  und  das  an- 
gewandte T.  der  Fu.sstruppen  dienen:  Querbaum, 
Spruuggestell.  Klettei-gerüst  mit  Sprossenständer, 
.senkrechter  und  hchiiiger  Leiter.  Schwelwbaum, 
Weitspnuiggraben .    Iluitle  oder   Hecke.  Ticf- 

9[>rung>va!l  (( iraben ), Barrit?re. Jiretter*aun (Mauer), 
tostmigsgralK'n,  Steigpgeriist,  tragbare  Leitern 
und  Führei  |i  itit . 

Für  die  Truppen  zu  Pferde  gilt  die  Turuvor- 
Kchrift  vom  17.  i).  1878.  naeb  welcher  die  Knst- 
iibungen  siel»  auf  TebuDgen  am  Qu<Mltaum. 
Sprung(;estelle,  Spniiigk.i.sten  und  Vultsgubock 
erstivckon.  Ist  der  Lehrer  sii  !]•  i  .  iass  die  Maiui- 
s<-hafti>n  jede  Uebung  am  Vultigirbock  genau 
■»egriffen  baben.  dann  mü&sen  difsi^  TTebungen 
auch  am  lel>eiid('n  l'fn-de  gomaclit  n  i  l.  Fa 
darf  jeduuh  zur  Sc  honung  des  l'ffixjr  >  dem-seioea 
nie  jichw»«r  in  den  Huvkcn  gefa.leir  werden,  son- 
di-ru  OS  uiuss  ijor  Spnnifi  mit  dm  .\riuen  .so  viel 
als  möiilii  li  aufgefangen  vverdon.  Zuletzt  lindeu 
die  l  -  l  im^  ii  au  galoppirend'ii  IT-rden  htatt. 

Turui<iuet  ist  eine  Aderprei>se,  d.  h.  ein  Unit 
mit  Schnalle  und  elastischem  aber  festem  EnebeL 
Tuttieben.  Dort  fibeHieleu  24.11.  1G4H  die 
Kaiserliehen  »uiter  Johauu  v.  Werth  die  fi-an- 
zuAisoh-weimarischen  Trappen  und  8{>reogt4>n  sie 
völlig  auseinander. 

Tweedle-Gesc'hoss.  Vom  engliseiien  ticiiri.d 
Tweedie  vorgeschlagenes  (tewt'hrg(!sclioss.  dos.sen 
Mantel  am  Boden  geüchloistieu.  vorn  offen 
ist,  HO  dai«  die  Spitze  def«  Weichbleikema  aus  ihm 
hervuri;u;r.  I'iim  Fin'lriti'4en  in  menschlichen  > »der 
thierischen  Körj>er  >'>\\  die  Stauchung  imd  seit- 
liche Ausbreitung  der  weichen  Spitee  Wunden 
hervorbringen,  welche  die  sofortige  Kampf- 
unfähigkeit unbedingt  siehern,  ohne  da.ss  die 
Durchschlagleis'tuug  des  Ge.scho.s.ses  gegen  wider- 
stands&b^  Ziele  vermindert  würde,  wa»  aller« 
dings  «ehr  ftiagHch  er>iebebi 
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IT.  (UlsohriflÜoh)  tl  und  S  (urediriftBeh  unter 

lläckerbitüujL-  ffr-i'i'i  s.  p.  r.]). 

lieber  Bank  feuern  nennt  mau  dtiä  8cliie.ssen 
aus  hinter  einorßrustwehr  aufgestellten  Gf.'sclnjt/en 
über  die  Krone  der  Bnwtwehr.  Es  J:;it  iiosfs 
zwar  deu  Nachtheil  ^erinjererer  Deckung  g'-gen 
feindliches  Feuer,  gewiilirt  ul^er  ein  f;ri>ssLM-i's 
Schussfeld,  als  das  Scbiessen  durch  Scharten. 

U«bCffertegeii  tob  MeMmrei.  (S.  Heidangen, 
MUdi  Relais.) 

Veberipuiirske^l.  Vermittelt  in  der  Seele 
der  (Töschützrohre  den  Anschluss  des  weiteren 
datten  Laduoffinames  an  den  unmrea  guamoaa 
flteil.  Die  Felder  und  Züge  lauren  Im  voraereo 
Thpil  d.-s  T'  tlacli  rius.  um  einen  allmählicbeu 
Eintritt  des  (tescliosses  in  die  Zii^'»'  zu  ermög- 
lichen. Hierfür  ist  eine  grosse  üuif,'ö  des  Tie. 
vortlieilhaft.  die  aber  anderorseit.'s  den  Nachtheil 
bat.  da.ss  da.s  GescbdSä  beim  Ansetzen  bald 
u'"it''r'.  iiiiM  ^veniger  weit  Mirgcschnl'iMi  werdfn 
kann.  Die  daraus  entstehenden  Verschiedenheiten 
in  der  Grosse  dee  Yeri^ramnogsnuimeB  beeiii- 
trächtigen  die  gleichmäs<;ip'  KraftälUmnutg  des 
Pulvei>.  also  die  TrofFfiihif;k<-it 

In  Jtohren  nnt  <'i«»»itertem  (walzenförmi^ni) 
IDutiiscbrsum  soblieset  sich  diesv  voni  mit  emam 
binteren  üe.  an  den  engeren  Oesohoesrmun  an; 

iJer  l'e.  Zwi^dicM  N-tzt-Tciu  und  dnni  tji'zc^'ciu'n 
Theil  heis.st  diuiu  vurderei  l  e.  (Bilder  s.  uuter 
Rohre), 

rel>enraii|p*thell.    |S.  !'.ilronfnI;4;er,l 

Ueberiranfr  über  gefrorene  (iewILsser  mit 
(ieschfltzen.  irnterhucliung  der  Tingfähigkeit. 
Das  Eis  Holl  für  Feldgesebütxe  15  bi»  18  om, 
fOr  itf;hw(>re  Oenrhfitze  25  cm  dick  seio.  Alles 
Absitz  r  l'f  r  tr  jm  der  Baad  fähren,  grofiaerc 
Distaiiitcti  liaiten. 

Uebcrfaiiir  zur  Ruke  in  den  Mandver»  vu- 
mdgUoh  l^riegsntibülg  m  vermlHsen;  nur  bei 
giu^n  MftTHchen  wird  ffleich  bei  Eiotritt  der 
,ili:n.iiMliirt,  Im  ristiM>-i:  Falle  ist  das 
Eingreiff.'u  de-s  iieireud<'n  erfui*derlich .  da  im 
Frieden  tnne  Verfolgimg  au-sgeschlossen  ist. 

UeberlHufer  sind  Si^iKlaten,  welche  zum  Fi  indi' 
mit  der  AIoilLi  ühergeheu,  dort  Dien.stf  zu 
nehmen.  (Sie  werden  mit  dem  Tode  bestraft.) 
Ue.  des  Feindes  babeo  die  Waffen  an  den  Vor- 
posteo  absniegen  und  werden  tn  dem  Dnvoiilan^ 
[)ri>!t,  n  geführt.  Dieser  lausst  sie  ZU  der  Feld- 
wache bez%\  .  Kunipagnie  bringen. 

Uebernlttelnf  veo  Bele£ien.  (S.  Befehle, 
M6tL  Relais.) 

tTebemarhtunfsstellen  (bei  Transporten).  (S. 

UeberriMrke  von  blauer  Farbe  —  früher  nur 
für  Offiziere  der  reitenden  Abthdlong  der  Feld- 
artilleric  vorgeschrieben  —  sind  durch  Allgemeine 
Kabinetts-Otxlre  vom  23.;b.  18Ö4  für  alle  (Offiziere 
der  Feldartilleriö  eingeführt 

UefeeneUemM  f ea  Trapfea  jkann  in  lieber- 
sieht  gewihrendem  Qettnde,  namentliah  wenn  die 
Artillerie  li'.htT  als  die  eij^ene  Infanterie  Jifeht, 
Htattbndeu,  iu  el>enein  Terrain  M)laDge,  als  der 
Batterie-Kommandant  die  eigenen  Truppun  vom 
^jecTier  unterscheidet;  stets  aber  Ist  d&s  Feuer 
••liizustellen,  wenn  die  eigene  Truppe  sich  dem 


I  Btnmttagebereiclie  der  QeMbiMse  idhert.  Be- 

I  sondere  Vorsicht  ist  für  aUe  lUle  beim  Tie.  mit 

I  Sohrapneis  geboten. 

'  MerseUiren  rea  OesehUtxee  mittelst  Pkhis> 
,  zeugen.  Nach  Anweisung  der  Pionier-Offiziere. 
I  der  Kahn-  und  Fährmänner.    EinzelnBs  Ein- 

steifreu  der  MiinnM  luift.  dei  grösseren  Falirzeii^eii 
zu  zweien  beim  Vordertbeile;  Vorrücken  gagm 
das  Steuer.  AneinuiderBehlieRBeiit  Ntedereetsen. 
IJoiter  sitzen  nli,  Pf>'nie  werden  senkrecht  auf 
die  Ljtugeiiri;;iituug  de;>  Fidirzeu^es  gestellt,  in 
2  Heihen  mit  den  Köpfen  g^nemander;  Pferde 
I  liaitettt  springt  eins  in  das  Wasser,  ist  es  loszn- 
I  lassen;  Oescmtse  unbespannt  in  das  Fahrzeug. 

nieiLdimiissige  V^-rtheilung  der  TA>t.  Ausstt-ieen 
■  beuji  Voixleitheile,  und  erst,  wenu  es  uubefuhlen 
und  ohne  Drängen.  Besondere  Vorsicht  beim 
Uebersetzei)  mittelst  Flössen:  die  sdiweraten  Ge> 
schütze  in  die  Mitte. 

Ueberscblffen  von  TruppenkHrp«rn.  Möglichst 

I viele  Landun^brüükea  und  ßampen,  Uersteiinng 
von  Koionnenwegen  auf  bekleu  üfem.  Et^ 
j  mittelung  des  Fitssungsvermiigens  der  .S<'hiff»"  und 
'  UeberfuhrgliiKier;  etenso  für  die  Zeit  der  Uin- 
I  und  Hückfahrt.  Koppelung  und  Ueberbrüokung 
croner  SclüeppachifbgUedar  oder  Dampler  mit 
I  Sohlepps  für  Artnierie  tiod  Train. 

Dnrehsehnittlicher  FaK.suiigsgehalt  der  Selil.-j.p- 
schiffsgiieder:  Schleppschiffglied  aus  go«ubn- 
j  iiohem  Holzmaterial.  unter  Deck  32 — 14^0  Per- 
soiieu  oder  228  Pferde  oder  31  Geschütze  «ider 
38  Fuhrwerke.  Schlejifiischiffglied  aus  einem 
Raddampfer  und  2  Schleppsrhiffeu.  unter  iJeok 
i  216—920  Personen,  auf  Deck  1174  Penionen 
I  oder  195  Pferde  oder  40  Oeaehatse  oder  32  Fobr- 
worke:  S(  hlej.jischiffstTlieil  au>  einem  Schnuthen- 
dampfei  und  2  Schleppschiffen,  unter  I)»<;k  132 
bis  Ifi40  Peraonen,  auf  Deck  JOtK)  Pei-sonen 
oder  343  Peiwnen  oder  7 1  Uesohütse  oder  57  Fuhr- 
wwfce;  Sohlefipsßhif^glied  ans  einem  Sciiranben- 
danjpfcr  tuid  einem  Schleppschiff,  mifer  Dt^-k 
116-820  Personen,  auf  Deck  7248  Personen 
oder  208  Pferde  oder  43  Oeecihfitie  oder  35 
Fiihr^^-erke. 

Hei  l'ebeii>clzcu  und  \  cibcliiffon  zu  tuktiHcben 
Zwecken:  Vor  dem  Knschiffen  Gefeeht.sverfassuu^ 
beibehalten,  uiusb  der  Aosscbiff ung  rasch  wieder 
in  GefeöhtsanMethmg.  Jede«  Gonvoi  mms  eise 
eigene  I^^indbrücke  erhalten.  Diese  Brücken 
werden  entweder  vou  deuiscibeu  Dampfer,  welcher 
die  Glieder  bugsirt  oder  von  einem  eigene« 
Dampfer  befördert;  mm  Ueberselien  der  Siolie- 
rungstrup|>en  bemiumt»  Ruderboote  (Poatons). 
Auf  schmalen,  schnellfU<-*ssendf-n  Gewiis-sem  wiid 
ein  Hemorqueur,  selten  mehr  als  ein  Glied,  auf 
breiten  zwei  imd  mehr  Glieder  bugsiren  können, 
ßeiferei  und  Artillerie  eihiUt  basoniera  Bfai- 
schiffungä.stellen. 

Eine  Kriegsbrücken  •  E()tupage  überschifft  auf 
einmal  IVi  infimterieltomiMignie  oder  '/t  Kom- 
pagnie ond  16  Pferde  oder  *ft  Kompagnie  8 
Pferde  und  2  Wagen. 

Zum  Abladen  und  Einlassen  der  Pontons  in 
das  Wasser  sind  etwa  30  Minuten,  sollen  jedooh 
Glieder  gebaut  werden,  mudi  bis  3  StnodeD  er- 
forderlich, 1200  Mann  Intetoiie  kSuMn,  W 
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ß«>nutzung  einer  Oliederdecke  (34  m  L&age, 
X9  m  Bi«ite)t  in  10  IQniit^ii  ein«  und  ao^g^ 
«othifft  wenlBD.  Bas  üebevwililffeii  <l1>«r  «n 

-©"twa  130  m  breittfs  W  i  i  bei  2  m  Ooschwindig- 
iceit  dauert  mit  eiuzelDeo  Pontons  1,5,  mit  ge- 
kopp^ten  2,  mit  Oiiedom  2^  ICnuten;  mit  ge- 
TToaerteQ  Gliedern  rechnet  man  bei  mittlerem 
"NN'asaerstaride  per  löüScluittFlassbreite  3  Minuten 
ZTtm  Ueberschiffen,  Retourfahrt  dauert  um  2  mal 
«o  viel  Minuten  länger,  als  das  Glied  um  Hiio- 
<]erte  von  Schritten  abgetrieben  wnida.  Ein- 
malige Hin-  und  Rückfahrt  mit  Dampfern  re- 
xnorquirter  Glieder  bei  1200  Sohritt  Strombraite 
•etwa  40  Minuten. 

"Versuche  zeigten,  dass  uut  T  s^ün-stigen  Ver- 
hältnissen 3  Infanteriebaüulione,  1  Eskadron, 
1  Batterie  und  1  Sanität<}wagen  in  ungeftbr  15 
ina  20  Minuten  auf  4  Sohleppgiiedera  eins^chifft 
werden  können  und  zum  I^den  25  Minuten 
.g»-nügeri. 

<S.  auch  Seedampfer.) 

lJ«lM)ncliUittii  (der  Pferde).  Zögel  loa,  8eit> 

wärt«;  abgleiten.  Gewaltsam  unnniflseD  und 
Treubeu  nicht  zu  empfehlen. 

Ueberschohe  tos  I^eder  oder  Gummi  sind 
bei  kaltem  tider  nassem  Wetter  auf  dem  Schiess- 
stande und  iii  der  Reitbahn  für  den  Aufeicht- 
fiihrt  nden  gestattet,  wf  der  StTMse  nw  wUnoid 
der  Dunkelheit 

YTekerMlnrenunnfr  s.  Anstauung. 

Veberneelseher  Frlaub  i>f  Mannschaften  des 
BtMirlaiibteostandes  unter  Bedingung  der  Eückkehr 
4%uf  2  Jahre  zu  gestritten.  Offiäere  mifanes  Yer- 
4ibschieduuc  n  i-  h  i!«  tn  !' 

üeberset/.t'n  von  TrapjH'n  uuf  Kuhnen.  S. 
Uebersetzmaschinen. 

Auf  Flössen  können  Pferde  eto.  nor  bei  doppelter 
Lftf^  der  Balken,  mit  Diehing  und  Geländer  übtir- 
eeset/t  werden,  Hernchtuiip  richtet  sii'li  nach 
dem  vurbandeoen  Material.  Mau  wende  sich  an 
Pioniere  oder  Zinunerleute.    (S.  auch  Faltboote.) 

Uebersichtssklrzen  sind  erforderlichen  Falls  bei 
den  Uebungsarbeiteu  dem  Kroki  beizulegen,  Text 
und  X.'unen  auf  der  8ki»e  müsaeii  mit  einander 
-  stimmen. 

U«beniUii«  s.  Bekmtnn. 

T>buugen  mit  gemis<  h n  Waffen  miLssen 
in  grösseren  Garnisonen  auch  mit  Naohbaicar- 
lüMiieD  recht  häufig  abgebalteo  werden;  sdbst 
pemeinsiimf  J^chie'isühungen  sind  von  frropsom 
Kutzeii.  Uit;  V.  in  ^M-ös.serou  Verbanden  wer- 
den angeordnet  (s,  Horhsttibungen).  U.  bei  Nacht 
iMfdea  in  Husaland  and  Frankreioh  bemudeim 
geeohUzt  8.  aueh  Aspiranten,  sowie  A  und  B. 

Uebnugsarhelt^n.  Für  Febungsbericht  im 
-Gelände:  Kroki  imd  Meldekarten.  Für  U.  im 
Zimmer:  Krekta  mit  Erläuterung  oder  Bericht 
B*^i  lotzt<?if  n  quer  über  ■^ehixjchenen  F'irni  »tb«gen 
,»B®riobt'\  Liüki»;  Aufgabe  luid  Name  des 
Auftragstellers.  Sammelplatz,  markirte  Truppen, 
Bwinn  der  Uetramr.  Kechts:  Text  Schrifi- 
Ikfie  Befehle  im  Wortlaut,  möndlK^e  im  Ana- 
zage.  ('fras.ser»  Tu;  pen verbände  links  auszu- 
riieken  fFuhrer  nennen),  üarsteltimg  mass  klares 
Bild  genen.  Kroki  ist  nur  Eigänzung.  Mit* 
theilongen  des  I>eitenrjou  während  dor  Hebung  links 
•aa&etzen.  Meldungen  aber  rechts  im  Text 
ÜBteo  Vwa»  eto.  des  yerfasaan.  MeMekartan 


auf  besonderen  Bofeu  so  kteben,  dais  ne  rechts 
Jieraiiqgaikbqppt  werden  können.  Bogen  angeheftet 
Art  der  Atunihrang  des  Kroki  und  ünterrichts- 

sldzze  dem  Zeichner  überlasstni.  Höhen  <iurch 
Striche  oder  in  WiBchmanier  bezeichnen,  Fluss- 
läufe mit  Pfeilstrioh.  Wegericihtiuig  angeben. 
Eigene  Partei  blau,  Gegner  roth  zei<mneu.  Ge- 
fechtsmouiente  deutlich  erkennbar  zu  machen. 
Auf  dem  Kroki  werden  Erläuterungen  (a.a.  A.Aato.) 
n^ekettt  z.  B.  Tiefe  des  Wasserlaufo,  Beschaffen- 
heit der  Wälder  etc.  Starkes  quadrirtes  Papier, 
ITaiUssstab,  nach  Karten  urientiren.  unten  rechts 
Name  etc.  Lieutenants  müssen  Kroki  salbst 
fertigfOD.  Das  Kroki  hinten  ansoUeben,  so  daas 
es  seitwärts  hiuuusgesclibigen  weixien  kann.  Oer 
Bericht  in  Umschlag,  auf  diesen  rechte  oben  Ort, 
Datum,  darunter  Name,  Charge  etc.,  links  oben 
.,'West-  (Ost-)  Detachement"  zu  setzen,  in  der 
Mitte  „Felddieust-Uebuug  am  .  .ten",  darunter: 
rregner  Liettlsnant  X  Jede  Arbeit  wird  zariiok* 
g^ben.  • 

FBr  die  Winterarbtiten  sind  dieeeiben  Be- 
stimmungen massgebend. 

Cebuugsgerttth.  U.  der  Kavallerie  besteht  hoi 
jedem  Kavallerie-Regiment  in  2  Faltbooten  mit 
dem  zupehörigeu  Brückengeräth.  Dieses  Oerath 
zu  ('ebungrn  im  Brückenbau  und  zu  Schwimm- 
übuugen  der  Pferde  insoweit  zu  benutzen,  dass 
sichere  Handhabung  duixsh  Maunsohaften  ge- 
währleistet ist  fiäufs  EihaltoDg  der  Kriegs- 
brauchbnrkeit  der  F&ltbtjoto  auch  andere  KiluM 
zu  den  Friedensübuugen  heranzuziehen. 
üebuigsBiArsehe  s.  Miin^ebe. 
UebnnirspIUtxe  s.  Truppen  -  Tebungs-  und 
Schiess|>l;itze  der  Feld-  und  Fussartillerie. 

UebuDgsreisen.  Die  Infanterie-  und  Knvalle- 
ritt-U.  sind  zu  befördern,  in  Bezug  auf  General- 
Mtab  a.  GeneralstabH-ü.,  in  Bezug  auf  Anfertigung 
der  Be'  i  !  t     .  rnhungsarbeiten. 

Uebungstu^f  fut  Regimen t.s-Exerziren: 
Infanterie-Kegiiueni  in  1  Garnison  5,  in  mehreren 
(Jarnisiinen  7  T  .l  K  rnl'iT'«"-Ke^nment  7  Tage 
im  FrüLsoniinct,  .>  T:ig«'  im  Heib>t  uder  lü  Tage 
im  Iler>>st  (uelimen  sie  demnächst  an  besonderen 
Kavallerie- Uebungen  Theü,  ntir  8  Tage).  Bri 
gadf*-Exerziren:  Infinierie  5,  Kavallerie 
Ta;;e.  r  f  M  -  A  r  t  i  1 1  e  r  i  e :  Gefechtsmä.s.sige; 


zirt'ii  '.i  Tayt-  (ev.  mit  Scharfs(*hiessei 


Tage). 


A  nni'H- Kol  ps:  10  Tage,  und  4  Tage  fttr 

Brigade.  4  Tage  für  Divisio^^^  Tage  Divisions- 
Maüovei  gegen  markirten-Förnd  (näh.  F.-Ü.  407  ff.). 
Kaise  r  ni  ;i  n  ■  >  v  c r .  t^.  dort). 

TlthatliiP)'it°fftrrflifhifmhf(r  Oeneial-Miqor  (18L1 
hi»  iijßSfr  Erfinder  der  Stahlbronee. 

Üelmtluß-Kanone  heisst  das  in  O  -  Cng.  nach 
den  VorBohliigen  des  Geneml  l'.  aus  Stahlbronee 
enseogte  Feldgeschütz;  dem  deutschen  Feld -Ge- 
schütze naohgehiidet,  unteiBoheidet  ea  sieh  duKoh 
das  Material  dtr  Rohre. 

llelzen.   Dort  steht:  4.  Esk.  2.  Hau. 
Bgts.  No.  16.  —  Serviakl.  3.  • 
Uettlniren  s.  Rossbnnm. 

üferhrlicken  sind  diejenigen,  die  ohne  beson- 
deres Mitttiljuch  von  Ufer  zu  Ufer  reichen.  Kon- 
struktion siehe  Figur  su  ,,Feldbrüokenbau**.  Man 
nennt  s'i<>  auch  ..einfache  Bräcken- 

Uhrioii,  französischer  Divisions-Geueral  (1802 
geb.).  1870  in  die  Aktivim  surnokbemfaa,  vsr^ 
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Uhrktitteii  —  üuarieii  oder  Uatugeudeu  der  Pferde 


ttieidigte  er  Stnwbnrg  mit  Kiith  und  ümnoht 
dürfen   nicht  sichtbar  getragen 


SO  Tue  lang; 
lAnraltMi 


werden. 

ITIanen.  [Fiüher  die  mmge  mit  I^izeii 
bewaffnete  beritteno  Tnippe.  ist  in  Preufiseu 
1808  aas  dem  damaliK^n  Regimout  ..Bosuiakcn'' 
hervorgegaugeu.  Jetzt  bestehen  im  pivussisolien 
Milit.'ir-Kontingent  3  tiard':'-  und  lü  I.inii'ii-I 'laiu'n- 
Begimeoter.  Diß  U.  bilden  ein  Mittelding  zwis(  huo 
■ohworer  nod  leichter  Kavallerie.  Die  Dienst- 
pferdf  der  nrirflp  rianen  beziehen  srhwoK'.  die- 
jenigen der  Liütiu-l.'lauen  die  .,mitt|pre"'  Ration. 
Grös-stfs  Ma)u$8  der  Kekniten  1,75.  kleinstes 
1,67  m.  d(joh  oioht  das  tiewieht  von  70  kg  über- 
rteigen;  M  der  Oaide  •*>  kg  mehr  g»»stattet. 
Mindostn)a;is>  für  flaiien-KenKinten  1.45)  m. 

Uidenip.  Treffen  ü.  '4.  1849,  in  der  die  Dänen 
unter  liiilow  die  hannöverschen  Brigod««  Wy- 
oeker  /.nriurkdrängten. 

Ulm.  Kapitulation  17.;lO.  18(B.  Hi*'r  Li)?uh 
äch  ilat-k,  nathdtMii  fv  dun  Ii  ifiu-  und  Her- 
märHcbe  die  Truppen  ermüdet  und  iu  ein  Netz 
gefährt  hatte,  mit  23000  H«un  an  Kapole'on. 

rim.  Dort  .stehen:  Gouv.,  Kussai-t.-Bat.  Nu.  K^, 
ArT.-D<"p. .  Fortif. .  Stahe  d.  •J7.  Div.  v*.  KotngL 
Württemh.),  der  nnd  .54.  Inf.-Hiif;.  (3.  und 
4.  Königl.  WUrttemb.).  der  27.  Kavallerie- F^rig. 
(2.  Königl.  WörttwnK).  Ord.-Rgt  König  Karl 
(5.  Wuvtt.  inli  N  .  1'.'.  I.if  -Kl*  König  Wilhehn  1. 
(H.  W'iiittemb.)  .\<'  124.  St..  I..  3.  und  4.  Ksk. 
ri.-Kj;t.s.  König  Karl  (1.  Wurtteinh.)  No.  II».  F<'ld- 
ai-t.-Kgt.  König  Kar!  (!.  Wüitteinh.)  No.  13 
(4.  Ahth.  vorläiilii,'  in  Ludwigsbnrg),  Württemh. 
Pion.-Hat.  Nu.  13.  Festungs-tiefiinfmib«.  ArlK'iter- 
Abtb.,  JJez.-Jioui.,  Württemb.  Filial-Art.-Dep., 
Prov.-Amt,  Oam.-Verw.,  Oam.-L«!.  —  Servis- 
Ua.s.se  2. 

L'mdrehuni;  der  Oesehosse.  S.  Drehungs«;»'- 
sch  windigkeit. 

Ilnfaasiuif  bit  vorhanden,  veno  Front  und 
Ftaolte  gleichzeitif  nnd  im  ^nKiinimpnhan^'i*  an- 

gegrilT'Mi  \\ •■ivli'n. 

tlm^hnn»;.  iiei  dicsiT  uiu.'nn  au*  ii  «iie  Front 
aogegrifTen  \V(.-rd>  n;  die  1'.  find»!  durch  s«dbst- 
ständi;;»'  Ahtiit'ihnig  Matt  nnd  ist  ein  6benm  be- 
liebt«'s  wii'  gffiUi rill  lies  Manöver. 

Cmsntteln.  liei  Vui|M»ti'n-Konip!«^aiien  dürfen 
Kavallerie- Abtbeiluugeu,  Meldereiter  etc.  nur 
eioxeln  umsatteln;  ebenHo  bei  Feldwachen  imd 
fntoroffizier.spiisten.  D'w  Fuhror  dtr  \'  .r|M,sti  ii- 
Kavaiierie  hestininion  otwa  notliigt's  i'iny.i  ines  L'. 

rmwallungen.  Die  früheren  Befestigungs- 
^'steme  legten  viel  Werth  auf  zusunmenhäogeude 
U.  Die  alten  Stadt-Ü.  wan>n  oft  nur  dtinli  die 
Breite  citicr  Stra.*-.He  von  d«Mi  TT;iii>iMn  d'  i  St  idt 
getrennt.  Heute  wendet  man  /.uineiht  Fori.sgurtol 
an.  Die  Fortifikateure  erkennen  zwar  alle  den 
Vor/ii^:  geringerer  Baukosten  der  Forti>gürtel. 
mant  lie  >ind  ali«>r  der  Meinung,  da-^s  oinc  zu- 
saminenhiingende  Verlheidignngslinie  —  st-ihst- 
verständliub  weiter  voii^elegt,  als  die  alten  U.  — 
dem  Fortsgfirtel  vorzuziehen  Rei;  sie  sagen,  der 
ereNse  Äl>stand  der  letzteren  untereinander  tttid 
die  Belmuuuj^  des  Geländes  zwiselien  und  hinter 
den  Forts  zwinge  den  Vertheidiger  zur  AufMellung 
von  ITruppen  in  den  Intervallen,  veiiaiwe  damit 
mehr  Truppen,  al.^  geschlnsKene  WalUinien;  die 


engen  Fort.s  könnten  in  kürzester  Zeit 
feindlioben  Zerat&nuig8W8ifczeug!e& 
und  zerstSrt  werden  u.  s.  w. 

rmzugskosten  erlialtt  n  Offiziere,  Unteroffiziere 
und  Kapituliuiten ,  auwie  alle  ctat^mässig  an- 
gestellten Reichsbeamtt«n  bei  Versetziuigeii  in 
einen  andern  Gamisons-  eto.  Ort  nach  iolgendiBD 

Sätzen: 

auf        «uf  Trao*- 
iiHgomiMue  portkosMa 
Koatan    tob  Je  10 

Oenerale.  Geueralstabsarzt 

u.  Direktoren  der  uherston 

Keiehshohöiden  ....  IHOO  M.     24  31. 
Iifegiineut*!  -  Kommaiideuiu, 

Geuerolärztei  vortragende 

Küthe  der  oherste»  Reichs- 

beh.inl  1   1000  20 

die  uhrigfii  Stabsoffiziere, 

(Ihfixtahsärzte   J.  KlaHHe 

und  Mitgliwler  der  höheren 

li'eidishehörden  ....    50O  „  lU 
Hauplleute.  Kittniei.ster,  Sji- 

nitattsofliziere  dietieK  Ran- 
ges und  die  Mitglieder  der 

iitrifTf   ReidislK'hörtlen  .    300  »        8  ^ 
die  ."^»fkretare  der  höheren 

Keiehshehördeii  ....    240  r>  7 
Lieutenanta  und  S^mität^- 

OffiziPTO  dJeme  Ranges  .   200  „       6  ., 
S 1 1 1 '  i !  t  <  1 1 1  der  übrig.  Beichs- 

IK-Iioni.'ii  18<J  ,,        ti  „ 

Etitsniavs.  l'urtepee-  Fnter- 

'iffizieiv  nnd  l'uterl)eamte    100  4  „ 

Sonstige  I 'ntfToffizit'ie  und 

Ka]>itulanten  .')0  .,        2  .. 

Ofiiüieiv  vom  Hauptmann  ab  aufwärts  und 
sftmmtliche  Beamte  erhalten,  wenn  ae  luver- 
heiraihet  sind  und  nicht  etwa  mit  .Angehörigeii 
eiueu  eigenen  ilau».stand  bilden ,  nur  die  rfälfl© 
der  erwähnten  Sitze. 

aber 
ä'tO  km  km 

I'n  w' I  ii-  i  I  ;if  I.i.-ut--Mili1-  -lU'l 

.Saniiar.s-i  ifhzieie  dieses  liunges 

«•rhahen  40  H.  00  IC. 

rnverheirath<>t<'  Portepee  -Unti-r- 

offizietc  L'o  ..  3(' 

Sonstige  l'nterofflziere  und  Kapi- 
tulanten  15      20  ^ 

Die  Entfernungen  werden  nach  dem  vom  Kriegs- 
niinisieiiiiin  her.insgegebi'iuMi  Kil'»nn'terzeig._»!  lider 
naeii  det  nä<;iisten  falirltaren  Sti-,i.ssenverbindung 
hureehtiet.  Al>runduiig  gesohieht  am  Sohluss  atrf 
volle  10  km.  ( Weisen  Gewährung  einer  besonderen 
Entschädigung  hei  nicht  löshareu  Miethsverhind- 
liciikeiten  s  ..Mi.'tl.-tut^i  liüdiguug".) 
I'nabhHngigkeitti-NjNtem.  S.  Fabrzeiig«. 
1  nabkümmllehkeit.  Wegen  V.  können  Beamte 
hintor  die  letzten  .lahix'skias>t'ii  2.  .-^ufgebot-s  ge- 
stellt werden:  die  l'hefs  dvr  betreffenden  Be- 
hörden müssen  I  -Listen  <ien  Generalkommandos 
einreichen.  Das  Nähere  s.  125  und  12Ö  der  W.-O. 

VaarteB  oder  UntnirnideB  des  Pferdee.  Zwi- 
schen l'.  und  K  t  iiiklieiten  des  Ifenles  eine  sr» - 
naue  (irenze  m  zielien,  ist  .schwei.  Dit?  ü.  üind 
oft  nur  dureh  Bekämpfung  der  Krankbeit.sursachea 
i»der  durch  Geduld  mit  dem  reizbaren,  aber 
selten  bösen  Pferde  zu  bekämpfen.    Zu  den  D. 
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gehöWD  das  Aufsetzfti,  Koppen,  auch  KSokea 
genannt.  Es  verursacht  leicht  Kolik.  Der  Auf- 
getzer  (Krippens»»tzer)  presst  das  Oebiss  auf  den 
Kripponr;iii<l  oUit  einen  anderen  Gegenstand, 
saugt  Luft  aia  uud  sohluokt  si«  binimtar.  Zur 
yerunderuo^  diflser  IT.  bisdet  man  das  Pfeid 
rückwärts  au,  giebt  ihm  einen  Maulkorb  (jder 
eine  Halsbinde;  es  wird  aber  doch  die  Zeit  der 
Fütterung  zum  Koppen  benutzen,  iib«>rdies  Bisd 
66  oft  körperliche  Zustände,  die  dieses  hervor- 
rufen, oft  ist  auch  Ijuigeweil»  die  TTrsache. 
Kt'tcplin.i->sig('.  ausgiebig''  Ilt'.vt't^ni  L:  kann  den 
üruud  dieser  1'.  und  niieb  dcmi  uble  Fnigon 
beseitigen. 

Ileissen  und  Schlii^-  n  im  Stulle  ist  zuniflst 
auf  Behandluiigsfohh'i  zumckzufühivn.  Niemals 
soll  das  Ifi-id  di'shalb  von  hinten  gestraft  werden, 
immer  mit  Uuhe  und  £ueigie  von  vom.  Freaod- 
liohos  Wort,  Tiebkosungeo,  so  diss  dont  Thier  sieh 
freut,  wenn  "Si  den  Herrn  steht,  sind  oft  die 
besten  Mittel. 

Will  du-*  Pfeitl  den  Wai-tiT  au  die  M  u  i  ii  re 
dringen.  zifh<-  er  des.sen  Kopf  an  der  IJidfter 
zu  sich  lieran,  und  treibe  ««s  durch  kräftige 
8'  liI  iL  i-  Uli'  ]-r  fl:u:hen  nand  auf  die  Kra)ip<> 
in  die  Miit«-  des  Standes  /uru<-k. 

Auch  wenn  ein  l'ferd  sich  nicht  heitvhlagen 
lassen  will,  ist  meist  rilie  lU-haiidlung  und  zu 
rasches  Aufreissen  (|e>  Fus>es  die  l'rsacho. 
Schiiigt  ein  l'fertl.  weil  ,-s  kity.lig  ist.  so  ver- 
meide mau  l>eitn  l'utzou  lei.se  testende  und 
kitzelnde  Beweu'uiip'n. 

'lepen  <|:t-  Srhem-n  der  l'ferde  hilft  tiur  lie- 
(luUi  und  SanftMiutli.  denn  e>  ist  die  Folge  emes 
Au^'Mif.'lilers  oder  der  Fur<-liisanikeit.  Man  nnm 
das  Pferd  langweilen,  indem  man  iluu  düS,  vor 
was  es  sich  scheut,  wiederholt  vurfühil. 

Das  Steigen  ist  zotneisf  die  Wirkung  vhwerer 
Uand  oder  /.u  .straffer  Zuumung;  äussert  .sich 
I^irohtsamkeit  oder  Stätigkcit.  .«o  halte  der  Heiter 
den  Oberleib  vorwärts  und  gebe  mit  den  Zugein 
Luft.  Ein  St;hliig  mit  nmgekelirier  (ierte  z«  isi  iien 
die  Ohren  kann  .uicli  wirken. 

Durcbgehon  ist  die  Folge  uurulügeu  Sitzes, 
Heftigkeit  d«'s  Reiters  oder  uoriehtiger  Zäumung, 
f  ft  winl  an'  !!  'lureh  Scheuern  'Hier  durch 
"Wuttoter  \n  <.<csellsc  h;tft  anderer  l'ferde  veran- 
Ias.st.  Sclunei<beln,  IJernbigeii.  S|iie|ei)  mit  dcju 
>Iiiii<l-'ui  k«.  riickwäns  selueiteM  hissen  sind  da- 
ge^'i'n  ;;ut('  Mittel.  Ijn  -allgemeinen  handelt  es 
sich  darum,  den  l'rs.ujhcn  für  die  Neigung  zum 
Durchgehen  ontgeojHnxuwirken. 

Die  Stätigkcit  (istörrigkeit)  iinssi*rt  sich  damit 
daKsdas  Pfeixl  nicht  vom  .Stalle  will,  nach  anderen 
Pferden  hindrängt  'xier  an  bestimmten  Punkten 
stf^en  bleibt,  gegen  :df  •  Hülfen  den  Oeliorsam 
verweigert,  steigt,  zurüukkriedit  etc.  Oebt  eio 
soloheH  Pferd  auf  Oitteversuche  nicht  ein.  9o 
mnss  S'trt'iif^'.'  .niL',e''\ •  inli't  werden.  !>or-  Ifi'iter 
mu.ss  das  l'feid  lu  aen  Zngel  hereinbringen,  vor- 
tnibeude  Hülfen  >u)W(>ndcn ,  bis  es  die  Flucht 
eigrcift.    Dabei  immer  leichte  Uand 

Das  Durchgehen.  ll<»cken  und  Steigen  des 
Pferdes  ist  oft  auch  Folge  des  „(Jurtenzwanges". 
Manches  Pferd  vertragt  aus  Kmpfiudlichkeit  ein 
unTennttteltea,  starke«  Anziehen  der  Sattelgurte 
nicht.  Solche  l'feHe  sind  et^r:i  eine  halbe  Stunde 
vor  dem  Uebrauehe  zu  satteln,  die  Uuiie  nur 


f  leicht  anzuzieheo,  suocessive  das  Pferd  an  stär- 
'  keres  Ai)zif»hen  zu  gewöhnen.    Ist  innere  Krank- 
heit die  I  rsache  des  (iuitenzvvanges.  dann  wind 
ein  solches  Pfieid  als  Reitpferd  eumetat  gar  niobt 
brauchbar. 

Ehte  der  gefthrtiehaten  V.  der  Pferde  ist  der 

.,KolIpr'(Tol!wuth),Man  unterscheidet  den  .Dumm- 
koller' und  den  „rasenden  Koller".    Der  orstere 
bl^bt  oft  wie  angenagelt  mit  weit  ausgesptciztau 
Beinen  auf  der  Stelle  stdiea  oder  dreht  stob 
rasch  im  Kreise,  schreitot  rasch  rückwlrbi.  oder 
i  wirft   sich   auc!'   samnit    lern   Ifcit-  i   auf  den 
liodeu;  der  rasende  Koller  guht  blindlings  und 
I  zieltos  dnrch,    nist   auch   über  einen  .\bluang 
,  hinunter  cKicr  in  da»  Was>ser  hinein.  Beide  Koller 
sind  eitrfnitlicb  Irrsinnige  und  nicht  heilbar:  daher 
gesetdicli  iiu\ iTk;iiifUch. 

Unbeüeholtenheita-Zeognlaae  von  deaPoiizei- 
und  Ortsbehörden  bezw.  von  di^n  Direktoren  der 

'  Ix'liraiist  ilten  ausgestellt,  siti  l  erf crderlich :  Hei 

'  Melaungeu  zur  I-.       3-  un  l  1  jahrig-fi'eiwilligea 

;  Dienstzeit, bei  N{t<  )isia  lnuig  1'  i  HereohtigUDg  SQUI 
Einjährig-FreiwUligen-Dieust,  ebenso  zur  ei-sten 

1  l'ebung  der  Ersatz-R«'ser\*istet),  die  Rinjahrigeu- 
Berechtigungsscliein  halben. 

I     Uubetktriciieiier  Itauni  s.  B< 'streichen. 

j  Uiib»«ehbRrina4'hen  der  Mnuitten  ge»ohieht, 
indem  man  sie  in  s  Wassi  r  v,  n  f^  oder  die  Patrone 
aufschneidet  und  das  I'uIm  i  aiis,streut. 

UiibrHiK'hbnmiafheM  von  (ies.luitzeii  durch 

1  Sprengeu  des  Kohres  mittels  biirengpatroue  oder 

I  dnrob  Niedennauhen  oder  K»>rifiihren  von  Be- 
dienung und  Bcs|iHnnniig  und  7  rsfitruiig  oder 
Entfernung  wichtiger  Theilc  der  tieschutitö,  des 
Versciilusveri,  Vernageln  des  Kobra,  Abschlagen 

j  des  Kums  u.  s.  w. 

D;i.-,  r.  der  fJeschiitze  ist  mit  den  Mann<chaftea 
dei  K      '  ili-'u, 

InbrauelibHriiuudiung  der  WiujKerbehiUter 
durch  Sprengung  (Patronen  mit  brennendem 
Zünder  in  den  IJehiilfT  wiM-f.  ti.  t'leiebviel ,  ob 
W;i.s.ser  dann  ist  oder  uich!).  Euttcniung  der  he- 
weglicheit  Thcilevon  l'unipen  und  Zertrümmerung 
der  }>teigeröhren  mit  schwerem  Hammer.  Von 
Leitungen  hebt  man  becionders  Kniestlicke  aua 
und  zertrümmeit  sie.  Die  .AufgrabuniT'  !!  tnü.s.sen 
wied' 1  Verfüllt  werden,  um  dits  Auffinden  der 
scliadliaften  Stelle  zu  erschweren. 

(  nfallpeiision  eihalten  I.  die  in  uufallver- 
sicherungs^dlichtigcti  |jetriel»cti  tbätigeu  Diatai'icu, 
•J.  die  darm  bescbattiglcn  Beamten  (ohne  feateü 

I  Gehalt  etc.*  und  A.  die  Arbeilur. 

'  Ganz  dienjftnnf^big  gewordene  erhalten  */> 
ihres  jäbrli«hen  I)iensteinkot)imen>^.  die  übrigen 
geiniLss  der  Erwerbsunfähigkeit  bcn-chnet. 

rnfälle  sind  sofort  zu  untersuchen  und  durch 

'  die  örtlichen  Vcrwaltuiigsbelidnlen  der  vorge- 
setzten Diens'tbehöwie  zu  melden.  Antrüije  wegen 
(n'Wiihniug  vtm  l^.  litin  für  IHnTi-rhliebeno  durch 
luteti  ianiiir  au  s  Kriegsministenum  (InvaliditüLs- 

.  depot  K    I  Nah.  res  Btthrke.) 

UnfiühersirherungKgesetze  datiren  vom  lö-ZS, 
\m5.    (Näheres  ßuhrke.) 

UngariKche  l<elbgarde  des  Königs  von  Ungaia 
bat  über  die  Sicherheit  des  AUerhövhsten  Herr- 

I  acherhauses  zu  wachen  und  den  Hof  bei  feier- 
lichen rrelegenheiten  zu  umgeben:  besteht  aus 

^  3  Generalen,  43  Stabs-  und  Oberofiizieren.  Die 


Digitized  by  Google 


684 


Ungeziefer  —  linteiüHiidlungeu  mit  dem  Feinde 


Gaitli'Q  mnsseti  vor  dorn  >V>inde  gedient  haben  I 
Uu<l  ang!iriäche  Staatisbürger  sein. 

ünfedefer  in  Mouturen,  Wäsche  uud  BetteD-  I 
Sorten  ist  am  in'  tf-i  mitt.'is  Rrnzin  zu  vortilgen,  i 

UniirlUeksnillc     nitz><chl:ifc.  ;iiii  h  Miü-üt-be.  ' 

Zur  Vermeidung  vnn  1".  ist  das  Feuern  auf 
deu  Oegiier  ionei^lb  100  m  bei  deu  Manövern  i 
verboten.  I 

UiifrrAr.    2\>.  Iiif.-Hrig.-K<fm,;  65.  Inf.-Kegt. 

Unifoni.  Der  aktive  Offizier  u%t  stets 
TT.  in  dnr  Oamtsnn.  Auf  Jagd  und  im  Aiutaade 
nir-hf.  Auf  I'cisen  im  Inland''  irnit  Ausnahme 
zum  liunneii,  Tenuis)  darf  er  Civilkleider  anlegen; 
ebenso  während  dos  Kommandos  zur  Mititär- 
Turnanstalr,  bei  dioiistüchem  Ifadfjihn<ii  im  Oe- 
liiiidt'  (h'iidfahrcrauzug*  und  die  zur  Lande^sauf- 
nahnio  kommandirten  Offiziere  Während  der 
Dauer  der  Feldarbeiten. 

Der  Offizier  des  Bettrlaubtenetandes 
trägt  r.  nur  s«  huige  er  iMngezfigen  ist,  bei 
K<.mtrollvei°samuilun^'en,  an  pati iotischen  feier- 
lichen Gelegenheiten  uud  hei  der  Hochzeit. 

Beim  Ab.H<-hiede  uiid  die  ErUabniaa  die  U. 
zu  tragen  besondei-s  gegeben. 

UnlrerHalfceiM-hoKS  wiiixie.  als  Vereinigung  der 
^VirkuDgswei8e  oiehrorer  GeschosHe  von  Annalrong  . 
in  seiner  ,.S4^ment|rranRte-'  angeetivbt   Sie  he-  1 
st;tnd        •■iiiei  i  >  iiiidi"<»-*'gival»'n  eisernen  Hülle 
mit  dünneui  iiieunautel,  in  deren  iJiugenaxe  eine 
Spreogladungs röhre  sreckti>,  um  wddbe  gnss- 
eiscrnt»  Cyliuderseginento  geschichtet  \vrirr'n  Jr' 
nach  IJenutzungsait  des  Zünders  wiikts-  ditses 
OescliosM  als  I  ii.ui  itc.  Sdirapncl,  Kartätsche  oder 
—  nach  Eotferuuujf  des  ZuiideiN  —  als  Voll-  i 
geschofM.    Rücks-iehtlid)  d<»r  gegenwäi-tigeu  Ver«  | 
Wendung  der  (lex  h*  -- o.  uacli  einander  direkt  ' 
gegenüber  steiieuden  Kichtungen,  erhcheint  ein 
Emheitagoschoss  wohl  nicht  denkbar.  Bei  guter 
Schrapnol Wirkung  würde  es  nur  eine  mangelhafte  ' 
Wirkung  als  Holilgeschoss  gegen  \videi"stands- 
fKhigo  Lihjokt«*  liefern  und  umgekehrt.  | 

Unslebere  Kantonisten  waren  meiat  Erwerbs* 
lose,  von  den«>n  man  glaubte,  dass  sie  sich  dem  i 
Tlienstf  eiit/.i-  iu  ii  wollien,  man  zog  sie  deshalb  • 
unter  diesfiii  oili/sellen  Titel  ein. 

U.  Dietistpll  lehtige  weixlen  diejenigen  ge- 
nannt, welche  wiederholt  odiT  in  böslicher  Alt- 
sicht sifh  den  tiestellungstertinnen  entzogen  habeu. 
Sie  können  dunh  die  Bozirk^kommandos  einem 
Iiifaaterie-Truppcntheil  bez.  der  uacltttten  Arbttter- 
Abtheiliing  oder  dem  nftchsten  Marinetheü  über- 
wi.'sois  Werden.  Di<  Renriaultung  V.  D.  ZW  i 
Disposition  der  Truppentlieile  ist  zulässig. 

IJntnnvIlehkctt.  Bedeutende  unheilbare  Krank»  -j 

htütcn  und  Gebrechen  schii&'«en  dir-  ITerimzichnng 
zum  Dienst  im  stehenden  Heere  und  in  der  Er- 
satzreserve aus  und  machen  unter  Umständen 
auch  zur  Verwendung  im  Landstqnn  untaudioh. 
Nur  vorübei^hend  txlpr  zeitig  zum  UilffftTdienst 
rntauirlielie  werden  entweder  zurückgustollt,  der  i 
Ersatzresurve  zugetheiit  oder  dem  Landstunn  i 
].  Anl^bots  überwieeea.  | 

liitter  Apoflieker  s.  Apotheker. 

Unterärzte  und  einjährig- freiwillige  Aerzte  | 
haheo  dm  lufiwterie-Ofuzieidegen  neuen  Modells 
an  einem  schwarzlackirten  l'uteraehaailkoppel  zu 
tragen.   ^8.  Saoitäts-Uffiziere.) 


Unterhandlungen  mit  dem  Feinde  werden 
fast  stets  durch  Geuenilstabsi  ffi/acie  gefuhrt.  Ks 
kuinmt  dabei  darauf  au.  aus  der  l>e.stehenden 
Lage  deu  utöglichsteu  Vortheil  zu  ziehen.  L'm 
dies  zn  erreichen .  wird  man  dem  Feinde  in 
gewandfer  Weis-'  di<-  eigene  Srliuin'hr'  ,:u  ver- 
decken, die  etwa  bekauateu  Schwächen  des 
Feindes  dagegen  auszunutzen  suchen.  Anf  Dank- 
barkeit und  Gegenliebe  hat  man  nicht  zu  rechnen. 

Der  militärische  Erfolir  ist  voll  au.szul)euten, 
wobei  einem  wackeren  F'  iude  gegenüber  in  der 
Form  jede  Ehre  zogetitaadeu  werden  mag.  mfaa 
hierdurch  nicht  gegen  die  nadi  Kriegsgehmuch 
dem  Sie^jer  zu'^teh'-ndeu  Ehren  geradezu  ver- 
slo.sseu  wird.  Man  verletzt  soüst  da»  Gefühl 
des  eigenen  Heeres.  Die  Ausbeute  eines  er- 
fochtenea  Si^es  kann  nie  hoch  genug  gdgrifien 
weixlen. 

Auf  Grund  der  stattgehabten  Verabredungen 
ist  dann  häutig  ein  schnfUiches  Abkonunen  zu 
treffen.    Für  die  ehrliche  Brfulhing  tat  jede 

möglieh"  Siehorlieit  m  8«'haffen. 

Ein  Wiiffeu.stilisüuid.s- Vertrag  be/.uei  kt.  beide 
Geguer  vurliiufig  zu  trennen,  wobei  die  ^\  leder- 
aufnahme  der  Feindseligkeiten  vorljehalten  bleibt. 
Es  handelt  sich  zunächst  um  Feststellung  einer 
TrpuiamjL's-  (Demarkali<ins-)  Linie,  besser  nach 
einer  neutralen  Zone,  welche  von  beiden  Theilen 
nicht  Abenohritten  werden  darf.  Die  Brette  der 
neutraler]  Z  nn«  kann  im  Feldkriege  einen  bis 
zwei  'fageiiiar.iche  U-tragen ;  einer  eingeschh^asenen 
Festung  gegenüber  inu.ss  sie  möglichst  schmal 
beme.<vseii  werden.  Als  Trennungalmie.  hezw.  als 
Abgrenzung  der  neutralen  Zone  ist  nicht  «ine 
Verkühi-sliiiii'.  s^■nde^l  ''in  Hind''rni^s  /.u  wiirilen. 

Verhandiungeu  W(  1  Cbertrabt^  setzen  eip.-nt- 
licfa  die  Uumögliclikrit  ferneren  Widerstandes 
voraus.  Bei  der  Uebergahe  von  Festungen  findet 
zunächst  die  ['esetzung  der  vorgeschobenen 
Werke,  demnäch.st  die  der  Thore,  statt.  Nach- 
dem die  bisherige  Oamisou  aufrückt,  entwaffnet 
und  übernommen  ist,  erfolgt  die  Uebeninhme  der 
Fnl\ermagazine  u.  s.  w.,  dann  dasElnrudsen  der 
neuen  Besatzung. 

Ein  zu  l'nterhandlun^'en  mit  dem  Feinde  ent- 
sendeter Generalstabsoffizier  ist  durch  don 
höchsten  zur  Stelle  liefiudlichen  TruppenbefeUl.s- 
haber  mit  Weisung  zu  versehen. 

Das  europäische  Völkerrecht  sichert  den  L'ntcr- 
hündlem  (Fsrlamentilren)  den  SchxAs  ihrer  Per^ 
son  7M.  Die  grundsätzlich  dem  Unterhändler 
zugestandene  Sicherheit  l«gt  iliru  selbst  die  Ver- 
plnehtnng  auf,  sich  in  den  Crenzen  seine.s  Auf- 
trages, welcher  stets  und  allein  als  an  den  zor 
Stelle  befmdlichen  Uöchstkommandirenden  dar 
feindlichen  Truppen  gerichtet  /.u  betrachten  ist, 
ZU  halten  uud  jeden  Missbrauch  seiner  Anwesen- 
heit inmitten  der  feindKcben  Tmiipen  zu  v«w 
meiden. 

Eine  Verpflichtung  zur  Annalime  von  Persuneo, 
welche  imterhandeln  wollen,  liegt  nicht  vor.  Der 
Kommandant  einer  belagerten*  and  zum  äosseratan 
inndetstand  enfschlomenen  Festung  z.  B.  wird 

wohl  danui  thun  ~  >1'  he  gar  nielit  an:' ünehmon. 
Auch  im  Feldknege  sind  l'nterhäLdler  bei  den 
Vorpo.sten  bis  auf  weitereu  Befehl  anzuhaltnn. 
Ein  T'nterhändler,  welcher  sich  mit  Auffonlerung, 
sich  zu  ergeben  u.  K  w.,  unmittelbar  iui  einen 
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Trup)K<ut]ieil  statt  an  dessen  Führer  weDdet^  ist 
sofort  niedtTzuschiesseu. 

Unterkunft  K.  Ortsiiuterkuuft,  Biwack,  (^rtier. 
D«r  Tickets  unt<T  günstigen  Yerhiftniasen  io 
bedeoktem  Kaum. 

U.  der  Vorposten-Gros  und  Vorposten- 
Kom  p  ;i  g  n  i  en  bevtiinmt  der  Führer  je  naoh  den 

Vmstäiiden. 

lliiterkmftarten  im  Kriege.  .Ic  näher  dem 
Feinde,  desto  mehr  treten  operative  und  tak- 
tische Fordeningeu  in  Vorder^ruud;  also  enges 
Beisainmeuhalteii  d'  i  Kraft  und  entsprechende 
Gefecbteberntsdiaft.  Die  Uuterbnngaog  erfolgt 
in  Kantonirongen  (Kinxetbequartiinuf  bis  sar 
(Unkbar  engsten  r-infachon  rutordn«  hltringnng). 
Or-tsohaftslageru  (ein  Thoil  der  Tni|ipf,  «ier  andere 
zunarhst  desselben)  und  I^igeni  iZelte,  Laub-, 
Schilf-  fjder  St  ruh  hätten.  Wetter-  [FlijK-j  Dicber 
oder  Windschirme). 

llnterleibebroek,  ausgebildeter,  maobt  dienst- 
untauglicb, 

Ulmr•flbla^•PMle»  innä  ge\v»hn1iob  I  Foter- 

offizicr  und  '5  Mann  -fark,  vun  <i('t!Pn  -  :mf 
l'osteu  st»'hi  ri,  die  ubiigi'U  als  Ablösung  iu  uu- 
roittelban  r  Nitlu-  verdeckt  ruhen.  l'.-P.  wftxlen 
von  den  Feldwachen  auf  besoudei>>  widitigeu  >>dci 
gefährdeten  Posten,  sowie  Durchlassposten  aus- 
gesetzt.   (S.  auch  «el  bs  tständige  I'.-P.) 

UnteroCBsier-lUMaMgs-Amtnlten  s.  Truppen- 
schulen. 

UnterofH/ierNchulen  lialun  die  Bestimmuni^. 
junge  I>eute.  welche  Mch  dem  Militärstaude 
widmen  wolleu.  zu  Unteroffizieren  herau zubilden. 
Aufr-nthütt  in  d<^r  Anstalt  dauert  3,  bei  besonderer 
Brauchbarkeit  nur  2  .lahre.  Ueberweisungeu  er- 
folgen nur  au  Infanterie-  und  Artillerie-Truppeu- 
theiie.  Wüneohe  der  Betbeiiigten  werden  dabei 
nadt  Möglicbkeit  berüofesicbtigt 

Eis  bestehen  1].  in  Potsdam,  Pieln  ii  Ii.  Ettlingen, 
Marienwerder,  Jülich  und  Weit^senft-ls  Die  beiden 
letztgenannten  Atistalten  ergänzen  .sich  nur  aus 
Untf^roffizitTvoi-sohulen.  in^hnien  also  Freiwillige 
nicht  auf.  Jn  dvn  iilaigen  Schulen  findet  die 
Einstelluug  jährlic'ii  /.wi  imal,  und  zwar:  Potsdam, 
Biebricb  und  Marienwerder  im  Olrtober,  Ettlingen 
im  April  statt  —  Hetdnngen  znr  Aufnahme  betni 
i'l  l  niandeur  d*  s  Aufentballaortes  oder 
beim  Kuiiunandeur  der  betr.  l". 

Bedingungen:  minde.sten«  17,  aber  noch 
nicht  20  Jalnv  alt.  mindeston.'--  I.'i4  cm  gross, 
völlig  gebuud,  frei  von  körperlichen  Oebrecheu 
und  brauchbar  für  den  Friedeosdienat  der  In- 
fanterie. tadeUose  Führung  und  Uebemahme  der 
Verpflichtung,  nach  Einstellung  bei  einem  Truppeu- 
theii  iiucli  4  Jahr  aktiv  zu  diom  u.  Wahrend 
des  Aufenthalteti  in  der  Schule  können  die  Füsi- 
liere bm  guter  Führung  finm^  mit  Löhnung  bis 
zu  4  wöchiger  Dauer  und  mit  einer  Reine-Ent- 
scbädiguug  in  die  Heimath  beurlaubt  werden. 
Die  Fü.siliere  stehen  unter  den  MiUtit-Qesetzen 
und  haben  den  Fahneneid  zu  leisten. 

Unteroffizier- Vorschulen  haben  die  Bestimmung. 
geeigTM'ff  jungi'  T.cute  von  aiis;^'rs|H'u(„-hent'r  Ni  i- 
gung  für  den  Unteroffizierstand  in  der  Zeit 
«wiselieB  Verlassen  der  Sdiole  nach  beendeter 
Schulpflicht  nnrl  dem  Eintritt  in  das  wehr- 
nflicbtige  Alter  derart  fortzubilden,  dass  lüe  für 
Ihren  mOittrisohsii  Beruf  tücht^p  werden.  Aus- 


bildnng  dauert  1—2  Jahre.  Bie  Zdglb^  ge- 
boren erst  zu  deu  Militäq)ersonen,  wenn  sie  OBu 
ünteroffiziei-schulen  (8.  d.)  überwiesen  werden. 
Fiir  j''dcii  Munal  des  Aufenthalts  in  der  V.  hat 
!  der  Zögling  die  Veipfiicbtung,  2  Monate  über  die 
i  gesebtuihe  und  die  Mwondere  Dienstverpftivlitung 
I  Sei  T"'nteroffizierachulen  liniatis  atfiv  zu  dienen, 
'  oder  die  Kosten  seines  l'iiterhult.-^  iu  der  U.  nach 
l  dem  Jahressatze  von  4ö,')  Mark  zu  ei-statten. 
i       V.  bestehen  in  Weilburg,  Jülich,  Neubreisach, 
Wühlau  und  Annaberg.   Aufnahme  von  Zöglingen 
erfolgt  bei  den  V.  Neubreisaoh  im  April,  bei  den 
Übrigen  U.  im  Oktober  jeden  Jahres.  Meidung 
beim  Bbzirkskommandeur  im  Alter  von  U^ji 
Jabifn.    Aufnahnio  mit  1?.  nifht  über  l'i  .lalTreu. 
Ut^HUude,    krafugw.    muidestens    1.^1   cni  (bfi 
KijShiigen  Irt'.i  cm)  gmsse  liüute  vijn  tadelloser 
!  Führung.    Z<)glinge  tiagen  lufanterie-Unifom. 
Waffenrock  nur  ü  Knöpfe  vorn  und  keine  Auf- 
schläge und  Patten  an  den  Aennrin.  sdndon  nur 
rotbe  Lit^ie.    Sobuiteiklappen  Neubruii>ach  und 
Wohhio  weiss,  Annabeiig  roth.  Wellbniig  gelb, 
.luli'h  blau.   Knöpfe:  Wohlau  weiss,  sou.st  gelb. 
Stubenälteste  tragen  goldene  Tresse,  Stubeuzweite 
flchwarsweisse  Sohour  auf  den  Sohnlterklappmi. 

ünterrlehtsanstalten  s.  tfiliiär'BdduBgs-  und 
Erziehungsanstalten. 
Uütersdieidnni^zeichen  nennt  inan  die  leicht 
i  erkennbaren  .\bwciclunigen  in  d^r  rnifonnitung 
'  der  vei"scliiedenen  W  affengattuu^^ca  und  inner- 
halb derselben  die  Kennzeichen  der  einzelnen 
Regimenter,    Bataillone.   Abtheilungen.  Kom- 
pagnien. EskadronK  und  Batterien.  Rie  beetehen 
I  im  iinsseri'n  Sdinitt  oder  Material  der  fniforin 
oder  in  ve«-schiedenfai  bigen  Abzeichen  sou.stgleich-- 
artiger  Stücke. 
Unterstützung  bedrohter  .irtlllerie.  Bedrohter 
'  oder  ungeschützter  .Artillerie  niu-s   iie  Unter- 
stützung von  dem  liefehlshaber  der  nächsten 
Tnip|teauch  unaufgefordert  zu  Theil  werden;  um 
so  mehr  ist  aber  jeder  diesbezüglichen  Aufforde« 
rung  des  Artillerie-Kommandeurs  zu  entsprechim. 

I'nterstillzungs-Abthellnng  im  Departement 

für  das  Invaliienwoseu  des  Kriegsministeriums. 
Oe.schäft.skreis:  Verwaltung  der  Staats  -  Untor- 
stützuugsfoiida>  milde  Stiitungen,  allerhöchst  zi^ 
bewilligende  Fnferstübsungen  für  Offiziere.  Be- 
amte, Wittw  eu  u.  s.  w.,  StaatslH'ih Ulfen  für  Hinter- 
bliebene, Fürsorge  für  Beamte  etc.  in  Folge  von 
BetriebsnnfiOlen  und  für  Wittwen  und  Waisen  des 
Keichshe''«' 

Unteiiittitzuugii  -  E.skadron  bei  Kavalleiie- 
i  augrifion  folgen  hinter  der  Front  des  1.  TroiTeus 
!  vertheilt  mit  etwa  100  Schritt  (80  m)  Abstand. 
Sie  weiden  in  das  Handgemenge  geworfen,  wo 
es  schwankend  ei-scheint  und  greifen  diejenigen 
feiodUcbeu  Abtheilungen  an,  welche  etwa  daa 
1.  Treffen  durchbrochen  haben. 

Untersuchung  der  Rekruten.  Es  ist  ärztlich 
festzustellen,  ob  die  Üeetellten:  1.  tauglich  (mit 
oder  ohne  Waffe).  2.  faedmgt  tangUch,  3.  zeitig 
untauglich,  4.  nnr  noch  im  Ijmdstnrrn  ver- 
wendbar, 5.  giUi/dieli  untauglich  sind.  Für  alle 
!  die.se  Fragen  sind  bestimmte  Vorschriften  ge- 
geben, die  in  der  WehRuxlnung  zu  fmden  sind. 

Um  R.  Abkürzung  für:  „Unter  Bückerbittuug-' 
oder  „Büokfoideniiig^S 
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tJrlaa,  irraiheiT,ö«teiTet«hisoher  FeldmaraclMU- 
lieateowt  (180-2—71),  «r  führte  im  erlMgnieh 

gegen  Garibaldi. 

UiIm^«  N&Qlutt  dem  Kaiser  eitheilen  U.  io 
liMHter  liiBtaBs: 

die  Prinzen  des  königlicheo  Haum  tur 
ihre  persönliobea  Adjatanteo; 
der  Kriegemimster  filr  das  Kriegsmim- 

steriam,  die  ohno  Dienststellung  befindlichen 
Offiziere  von  der  Armee,  dss  Militär •  Reit- In- 
stitat,  die  inftpoktiunen  der  Infanterie-Schulen,  das 
Militär-Veterinär- Wesen,  die  Trainde^ot-lnsnek- 
tionen  und  deren  Anstalten,  die  Artillerie-Prü- 
fung-i-Kommis8iün,0e  -  hr  I'r  if  ingN-Koininis.sion, 
die  Inspizienten  der  Wafleu  uud  des  ArtiUerie- 
MaterifUB,  die  Gewehr»  und  Munitiuus-Fabrik  und 
Tn'?t;inining  der  Artillerie,  das  Zeugpersonal,  In- 
üpuktiun  der  militari>>chen  StrafaDstalten  und  deren 
Anstalten,  das  grosse  Militar-WaiseiiiMm  P«t»- 
d«n  und  Ijohlo««  Pretsscb; 

der  Cbef  des  Generalstabes  der  Armee 
für  die  Offiziere  seines  Stabes,  den  gTos,son  Ge- 
neralstab einschliesslich  Neben-Etats  und  Lindes- 
vermes.sungs-Weseniv  dei  Krieps- Akadomif»,  die 
Esenbahn-Biigade  mit  Militär-Kisenbahn-  und 
Luft^chiffur- Abthoilung,  Eisenbahn  -  liiiien-  Kuiu- 
tnissif  ii  und  Eisenbahn-Koniinission ; 

der  Oeneral-Iospekteur  der  Fuss-Ar- 
tillerie md 

der  Chef  des  lugt^nietir-  und  Pi  'üici- 
Korps  für  die  betreffenden  Waffengattungen; 

der  Oeneral-Inhpektour  dos  Militär- 
Erziehung»-  und  Bildungs-Wesons; 

der  Chef  des  reitenden  Foldjägerkoi  ps; 

der  Chef  der  Landgendarmerie  und 

der  Oouveroeur  des  luvalidenbauses 
Berlin  Ar  die  UBteigebemen  FormatioDen  und  An> 
stalten; 

die  General-Inspektiou  der  Armee- 
Inspektionen; 

die  Ooaveraeare  von  Berlin  und  Ulm 
fOr  ihre  Sttbe; 

der  Chof  dr<  Militär- Kabiuets  Seiner 
Majestät  für  die  Offiziere  das  Miütiir-KahiueLs; 

der  Kommandant  de.s  Ilaujitquartiers 
•  8einer  Maji-stät  gegenüber  der  Laiülgeudannerie 
und  Schlossgaixle- Kompagnie; 

die  K  a  V  a  1 1  e  r  i  e  - 1  u  s  p  e  k  t  i  0  n ; 

die  Inspektion  der  Jäger  und  Schützen 
rficlEBiclktlich  ihrer  Stftbe; 

die  1  iis|M>kt  ioii  der  ?'eld-A  rtillerie  riick- 
sichtlich  ilire>  Stabes  und  der  Feld-Artillerie- 
Bchiossschule; 

die  kommandi renden  Ocaerale  für  alle 
übiigen  Offiziere  ihre»  BefeblslMsreichs. 

Bs  dürfen  U.  erUieilen: 

1.  ein  kommaudirender  General:  den 
Din-sloun-,  l>rii;ade-,  Regiments-Konimandeuren, 
Gouvernoiiren ,  Kommandanten  bis  zu  l'/j  Mo- 
naten, den  übrigen  Offizieren  und  Uaun8chafteD 
bis  zu  8  Monaten; 

2.  ein  Divisions-Konimundeti  r:  den  Bri- 
gade-Kommaodeurea  bis  zu  7  Tagen,  den  Begi- 
ments-KoRunandeuren  bis  xu  1  Monat, allen  übrigen 
Offizieren  und  Mannschafton  bis  zu  l'/a  Monaten; 

3.  ein  Brigade-Kommandeur:  den  H*jgi- 
ments-Eommandcnren  bis  zu  7  Tagen,  den  übrigen 


Offizieren  bis  1  Monat«  den  Mannschaften  bis 
l'/fl  Monaten; 

4.  (in  T?egiments-Kommuijdeurodorsolbst- 
Rtändiger  Btttaillons-Kommandeur:  den  Offizieren 
bis  zn  14  TligeD,  den  Mannsduften  bis  sa  IVt 

Monaten-, 

f).  ein  detachirter  Stabsoffizier;  den  Offi- 
zieren bis  zu  7  Tagen,  den  Ifannaeliaften  bis  m 

1  Monat; 

I  (i.  ein  detachirtt^-r  liauptnuinn,  Rittmeister 
od»'r  Subaltern -Offizier:  den  Offizieren  bis  zu 
7  Tagen,  den  Mannschaften  bis  zu  14  Tagen; 

7.  ein  nicibt  «gibststindi^  Bataillons-  and 
Abt  heil  ungs-Kommandmr  Slo.:  den  IfsnnMhaflM 
bis  1  Monat; 

8.  der  Chef  einer  Kompagnie,  Eskadron, 
Batterie  ii  !>.  vv. :  den  Mannschaften  bi8zul4Iiagea. 

Sanitj^tsoffiziere  eriudten  U.: 

vom  Genendstabsant  der  Armee  bis  xu  3 

Monaten;  von  dem  Korjis-neneralarzt  n.  w.  bis 
ztt  1  Monat;  von  dem  nächstvozgesetzten  Ober- 
stabsar/t  bis  zu  14  Tagen:  von  einem  detaeUitan 

Stabsarzt  bis  zu  3  Tagen. 

Niihei°es  siehe  Bestiuimungeu,  betreffend  die 
Befugnis.se  zur  Beurlaubung  von  Offizieren,  Mi- 
litär-Aerzten  und  Mannschaften  vom  I.h 

Beamte  können  U.  erhalten:  Vom  ivnoga- 
ministor  ohne  Zeitbesohränkung; 

vom  kommandirenden  General  idie  im  Tnip- 
I  oenverbatide  stehenden  Beamten  und  Korps- 
kos.särzte),  vont  Chef  des  Generalstabes  der 
Armee  (die  Beamten  des  grossen  Oenerslstabes» 
des  LandesvermessangB-WeeettB  tuül  des  Bben- 
balin-Kegiments),  von  den  General -Inspekteuren 
(die  unterstellten  Beamten),  vuu  dem  Komman- 
deur d^  Kadetten-Korps  (die  Beamten  der  Ka- 
detten-Anstalten), vom  General  -  Auditeur  der 
Armee  (die  sämmtlicben  Auditeur-Beamten)  big 
SU  3  Monaten; 

yon  den  übrigen  hdlieran,  der  obersten  fieidia- 
behörde  im  Sinne  de«  BeiehB-Besinten-O  Bsatias 
vom  31.''^.  1873  nnnuitelbar  unterstellten  Keichs- 
behörden  Ijezw.  deren  Vorsteher:  ü.  bis  zu 
l'/t  Monat,  sofern  die  Beamten  auf  Lebens- 
I  zeit  angestellt  sind,  bis  XU  3  Monaten  aUft 
anderen  Beamten; 

von  den  unmittelbar  vorgesetzten  Beiladen 
die  untergelx'nen  Bt«amten  U.  bis  zn  1  4  Tagen. 

Es  dürfen  ferner  ertbcilen  U.  bis.  /-u  14 
Tagen : 

die  kununandirendeu  Generäle  au  die  MiUtär» 
Xuteudanten,  Korp,s-Auditeure  und  Militär-Ober» 
Pfarrer; 

die  Divi^ions- Kommandeure  an  die  Vorst^er 
und  Dirtsions-Tntendanten,  Diviaions^Auditean, 

Divj-ti-.ri:--Pfarrcr  und  -Küster; 
,      die  (»ituveriieure  and   Kommandanten  an  die 
i  (k-uverueur-  und  Garuis-ms- Auditeure,  MUitftr- 

Gericbt.s- Aktuare.  Garnison-Pfarrer  und  -Küster, 
I  wenn  diese  Beamieu  sich  mit  ihren  Verwaltung 
I  Vorgesetzten  nioht  an  demaelbsn  OandKUKots 
j  befinden. 

Beurlaubte  Offiziere  erleiden  wShrend  der 

j  ersten  1','*  Monate  'les  V.  koine  Gehaltsver- 
I  kürzung.  Für  weit^ji-o  4Vt  Mon^e  tritt  ein  Ab- 
I  zug  ein,  welcher  betiSgt: 
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t)ei  jährl.  12000  M.  Gehalt  «gl.  16,50  M. 

„  ^  9000-12000  M.iiiLSSchl.  „  12,—  „ 
7800-  9000  „  „  9,—  „ 
6400-  7800  „  n  1»  7,50  „ 
3600—  6400  f.  t,  4, —  „ 
2180—  3(300  ..  „  „  2,50  „ 
1860—  21Ö0  ..  „  „  2,25  „ 
1440-  1860  „      „       „     1.75  „ 

1080—  1440   ,     1,25  ., 

„  ^  900-  1080  ^  .,  „  1,-  „ 
Nach  Ablftuf  von  6  Monaten,  sowie  bei  ü.- 
UabenohieitaDgeii  hört  Gehaltszahlung  ganz  auf. 
JHm  mr  EtQaSkmg  taan  Snumatigen  uT  Iwiwli- 
tigtan  Truppen  befehlshaber  können  ausnahms- 
weise auch  die  Gehaltszahlung  auf  die  ganze 
tJrlaubedaaer  befritligeo.  Bei  U.  ohne  Gehalt 
'tritt  für  den  Abgangsmonat  koiu  Abzug  von  Ge- 
halt ein.    Krankheit  zählt  nicht  als  U. 

Ton  beurlaubten  Mannschaften  bleiben 
Knaitolaoten  und  die  Untetoffizier-ScbiUer  bis 
saS  Monaten  im  Uhnong^geniuse.  Niohtku>ita> 
Untat  darf  die  Löbnrag  anmtahintwds»  m  B 


läge  und  unter  besonderoii  ünistitnden  durch 
die  Roginventü  -  Kommaudüure  und  deren  Vor- 
gesetzte selbst  bis  zu  3  Monaten  bewilligt  werden; 
über  diese  Zeit  hinaus  nur  in  KrankheitBflÜlen, 
bei  kostspieligen  Knrm  m  8.  w.  Jede  Üeber- 
Rchreitung  des  U.  hat  Veileat  der  LBhnaag  im 
Gefolge. 

Beamte  erlMden  bei  einem  ü.  von  mehr  als 
l*;«  Monat  für  dif  dnni^'T  hinati.«;f:;ohende  Zeit 
euien  Abzug  iu  Hölu-  der  JriäJfte  des  Dionstein- 
kommens.  Bei  U.  über  ü  Monate  hinaus  wird 
das  ganse  Dienateittkomnien  einbehalteu.  Ab- 
weidrangen —  Hollist  in  KfanlhelMIHeB  —  he- 
dürfen  der  nen^-Iimigunp  des  Kriegsministeriums. 

Antrüge  auf  1.  sind  utit^r  Angabe  dt>r  Ver- 
anlassang  und  d>-s  Zweckes  der  unmittelbar  tot- 
gesetzten  Behörde  bezw.  Tieamten  einzureichen. 
Ist  Krankheit  Ursache,  so  ibt  ärztliches  Attost 
beizufügen.  Beurlaubte  haben  Sorge  zu  tragen, 
dttts  w&xend  des  U.  Verfümngen  der  von»- 
setitan  Behörde  sie  erteiohen  nnoeB.  ImMoNl- 
maahvDgstalle  erliaeht  jeder  U.  sofort 


'"TaDlaiit.  Handiall  von  Frankreioh  (1790  bis 

1872).  1813  bei  Kulm  gefangen.  1854— SO  ICriegB- 
lainistor.    1870  aus  Pahs  gewiesen. 

Tal^,  Graf,  französischer  Mai-schali  (1773  bis 
184t)).  (Art)  Zeichnete  sioh  in  Spanien  1808 
bis  1814  aus,  führte  1840  in  Algier  ohne  be- 
SOndrrrn  Kiiiilg. 

Talencia.  Dort  brachte  11./1.  1812  General 
SDObet  25000  Spanier,  die  er  in  Y.  eingeschloflsen 
hatt'     ■  n-  üebergabe. 

VaieiH-ienneSf  franz.  Festung  gegen  Belgien. 
< Berühmtes  Bastionstnice.) 

Talentini,  Vif^irg,  Freiherr,  preiissischer  Gene- 
ral und  Militär-Schriftsteller  (1775 — 1834),  machte 
die  l'eldzüge  1793—04,  1806  in  preus-sischen, 
1809  in  ö^rreichischeu,  den  ILiieg  gegen  die 
T&riten  1810  in  ruRniaehen  Dienetxsn  mit,  war 
während  der  Frintieitökiipgc  J^tabsrhef  unter  York 
\ind  Riilow,  ISl'S  rreneral-Iuspektor  dH.s  Bildungs- 
•wesens  in  I)ent>i  hland. 

Talerien.  Mout.  Isolirte,  stark  befestigte  Höhe 
vor  der  Wo.stfront  von  l'aiis  auf  dem  linken 
Seineiif.T.    ULIl.  1871  Srhlachr. 

Taadamiuef  Graf  Huueburg,  französischer 
Bivirions-Oeneral  (177^  — 1830),  .schwang  siob  in 
den  Revolutionskriegerr  emp^r.  erliielt  1812  d:is 
8.  Kor])s;  nahm  1813  Hamburg,  w.ird  bei  Kulm 
gefangen.  1815  kämpfte  er  mit  dem  3.  Kor)>6 
bei  Ligny  und  Wavre.  Seine  Bohheit  und  Kanb- 
ancht  trübten  seinen  Ruhm. 

Tarn»  an  di-r  f  stkuste  des  schwarzen  Meeres; 
Au^angspookt  des  Feldz^ges  gegen  die  Jüiin  18Ö4. 

TaaflUM.  Produkt  ans  bei  DestilUrtion  des 
Rohpetroleunis  verbtribpndrn  l^ückstAnden ,  !>•!- 
Btandthoil  (5%)  des  englischen  rauchschwaclun 
Pulvers  Cordit,  soweit  es  für  scharfe  Schiisso 
bestimmt  ist;  Teri>reiuraDgswSrme  und  Qasdmok 


des  Oordit  werden  durch  dm  VaselinenisatB 

wesentlifh  ennäs-sigt 
'     V.  wird  verwendet  zur  Einfettung  von  Fieisoh- 
konservenbücbsen  und  als  Konserviraogsniittol 

;  für  Artir«tur  und  Werkzeuge, 

Vaterllindiseher  Frauen-Verein.  (Berlin  XW^ 

Unter  den  Linden  13.) 
I  Z  ar(M  k:  Im  Kriege  die  gesammte  EHirsorge  für 
I  die  Verwundeten  und  Kranken  durch  Unter- 
!  Stützungen  aller  djizu  dienenden  Kinrichtungen. 
1  Im  Frieden,  auob  durch  Zweigvereine:  1.  lin- 
'  derung  von  NofhsttndeD  bei  Epidemien  eton 

2.  F  iideran^'^  der  Krankenpflege,  Ansbiidnng  von 
,  Pflegeiiunen  etc. 

TanlMi,  1e  Pratre  de,  fransBeisober  MataohaU 

(1633 — 17u7)  Der  grösste  Ingenieur  s.  iaer  Zeit, 
sowohl  als  Konstruktor,  als  auch  als  Belagerer. 

'  Fast  die  mei.sten  Festungen  Prankreichs  hat  V. 
nach  1667  erbaut  <xlor  umgebaut.  Seine  ?,  Systeme 
(Manieren)  sind  bekannt.    (S.  Skizzen  auf  näch- 

'  ster  Seite.)  Er  war  Erfinder  des  Ricochettschusses 
und  des  AngiiEGs^tems  durah  Parallelen,  das  sieh 
Ua  In  unsm  Zeit  erhalten  l»i  In  IdOOefeolitan 
und  53  Belagenmgou  konnte  V.  seine  reichen  "St- 
fahnmgen  sammeln. 

Tanbols,  Graf,  französischer  Divistons-General 
(174S  is:f.»i.  fuoht  unter  Bonaparte  in  Italien 
und  Aegypten.  Sein  Name  ist  mit  der  helden- 
haften veT&cidigung  Maltas,  das  5./9.  1800 

i  kapitirlirtr,  vi'vknüpft. 

Taudoneourt,  Wilhelm,  Militär-ächriftsteUw 
(1772-1845).   1797  Befehlshaber  der  Artillerie 

'  drr  cis.ilpiMiS'r'lii  II  Kopubülv.  iTganisirte  1807  die 
Annoe  Ali  I'asülias  m  Epiriuj,  war  1815  Inspektoc 
der  französischen  Nationalgarden,  1821  Ober- 

I  befehlshaber  der  konstitutionellen  AnneePiemonta» 
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Tedetten.  V.  (2—3  Koiter)  müssen  möglichst 
weiten  Bück  in  das  Yoi-gelände  babeu,  baupt- 
^chKch  in  die  Strassen.  AttssteUung  von  V. 
zu  empfehlen,  weil  sie  die  Feldwadle  weniger 
sobwäobt  als  Uoteroffizierpoittteti. 

TeiB,  Oeorg,  fVefherr  (1756—1802).  gelehrter 
osterreir-hi-^chor  Artil1<>ri^:t  uod  MathfiOMitker. 
SchopfiT  der  Logiirithmentafeln. 

Teile.  1864  Sieg  der  OeBterreicber  filwr 
die  Dünen. 

Tellinirliattsen  (Westfalen).  Schlucht  15.  tind 
IG.,'7.  17tJl.  Am  Ifi.  '^rii\  S.iul.i>c  HtTzog 
von  Brauascbweig  vui^eblich  in  seinur  Stdluog 
an,  ebenso  sm  16.  und  tag  sieh  dMin  zarQck. 

f'};T  ■  \   T-fiilpt  7,11  ^^■pn1('n. 

>  eim'imt'ter.  KoD.^truirt  vtm  .Sebert  und 
Deprcz.  dient  dazu,  die  Ent Wickelung  des  Kück- 
lauiä  der  Feuerwaffen  beim  Schuss  zu  l)e8timmen, 
welche  sowohl  für  die  Kenntnis«  der  Geschoss- 
bewegung im  Kolli.  auch  für  die  An>tn)ngung 
der  Lafetten  und  die  Wirkong  der  Bremsen. 
Mit  dem  Rohr  (Lafette,  Oewwr)  ist  ein  ge- 
^flnvnrzti'-  5^talilV'at:d  unvprrii':kliar  verbunden, 
auf  welclieiii  «iie  Ziiikeu  einer  .SU]HüJy;ib»'l.  die  in 
der  Sekunde  eine  bestimmte  Anxuhl  Schwingungen 
machen,  die  Kücklaufzeiten  graphiifch  darateJlen. 
<S.  auch  Gasdruckmesser.) 

Yendee.  Die  loyale  un  i  '  lii  istli.  Ii  -  j_'esinnte 
Bevölkerung  der  V.  widereetste  sich  mit  den 
Waffen  den  republikanischen  Haehthabera.  ünter 
ihrpn  tapferen,  aber  milit;iri><!i  tingeschulten 
Führeni  unterlag  nach  herui-scheu  Kämpfen  die 
Bewohnerwbaft  den  !Mai>.sen  republikanischer 
Heere.  Der  grau-sam  geführte  Kampf  währte 
von  1793-yf).  Kleine  Auf-stände  181.')  und  1832 
wunli'ii  !ia(  Ii  kurzen  Känipffii  l»Htud"1. 

Teudöme,  Uei-z<>g(lü54— 1712),  focht  1695  bis 
1697  erfolgreich  in  Sfianien;  nicht  so  glüoUich 
in  Ttjilieu  1702  17(  6.  In  den  Niederlanden 
wunde  er  1708  bt  i  (»udenaarde  geschlagen;  da- 
geigen  hatte  er  in  S[);inien  1710  Glück,  indem 
er  bei  Villa  Viciusa  aiegte  und  den  Krieg  be- 
endete. 

Tenedig,  vom  m./6.  1848  au  ceroirt  durch 
die  üeeterreicher;  Uebeixabe  2b,ß,  1849. 
Yeata  del  PMo  (Kanfitien).  Oefeebt  23./10. 

1811.  W.'Ilin^f'-n  wurde  auf  siMneni  Rückzug<- 
von  CiLst«  !  IJurj^os  v.ia  französischer  EavaUarie 
angc  IT  I  ]  •  .11  der  LifBnterie(deat8oh-eng>> 
ü'^'-li'   Lf^'-iim)  al)gt"-cli!ngen  wurde. 

\  embschledete  Üfllzlere  j^ind  von  der  ferneren 
Ableistung  der  Dienstpflicht  entbunden.  Gesuche 
T.  0.  um  Wiederausteüung  im  Beoiiaabtenstande 
werden  mittelst  OesuohaliBte  irom  Bezirks-Kom- 
mando  eingereicht  Offizieren  des  Beurlaubten- 
Standes,  die  in  aussereur()|)iii.scheu  Landern  feste 
Anstellung  haben,  kann  bei  Bescheinigung  von 
Kon>>ulaten  Urlaub  unter  Befreiiui^'  viini  Kriegs- 
dien-st  gegeben  werden,  d;um  aber  fulgt  Vtiub- 
schiedung;  die  Ausscheidung  aus  der  Staatsan- 
gehörigkeit kann  einem  Offizier  bewilligt  werden, 
wenn  er  seine  VerabMbiedung  auf  dem  geord- 
neten W>ge  dureh  die  Ifilitiiiiehöide  «ereits 
erluUten  hat. 

Yerabsehiednnf.   (S.  Abtichied.) 

Verbandmittel  -  Anstaltea*  (&  Amei-  und 
Verbaudmittel-Anstaiteu.) 

Ttt>ii|li]fcth«tt  t.  veiteiHlaeiig. 

lItlUar-Ii«slk»B  QMwiawlI.  XL 


Verbiindpliit/,  >.  Feld-Saiiitätswesen. 

Verbandzeug.  Fni  jeden  Offizier,  Sanitäb- 
offizier,  Beanitcu  und  Mann  der  Feld-,  Reserve- 
und  der  Etappentruppen  wird  ein  \'erbandp;u  kcheij. 
bestehend  aas  rwei  aattaepti80ben  Mullkompresseu, 
einer  3  m  langen  Cambrio^Binde.  einer  Sicher- 
heitsnadel und  einem  ?:uf:!ei(  Ii  als  rinhüllung 
dienenden  Stück  wasserdichten  Verbaud8to£&. 
sdion  im  Frieden  in  den  Hilit&riazarelhen  vor- 
räthig  gehalten. 

Diase  Verbandpäckclieu  .sind  in  dem  linkeu 
V' id.  rschoss  des  Waffenroeka*  xwiaehen  Futter 
und  Tuch  eiDireiirdit,  zu  fragen. 

Die  Wunde  wird  aut  beiden  Kompressen  m 
achtCaober  Lage  des  Mulls  bedeckt,  über  diese 
der  wasserdichte  Stoff  gelegt  und  das  gaaxe  mit 
der  Binde  befestigt 

Derartige  Verband|)iickchen  (je  1  auf  10<J 
Mann)  können  auch  bei  (  ebungen  im  Frieden 
(Exerziren.  Tarnen.  Fechten)  niitgefniirt  werden, 
damit  bei  t'twaig>'ij  Verletzungen  sofoit  Xott- 
verl»äude  angelegt  weixien  können. 

Terbleien  der  FeuerwalTen.   Beim  Verfeuern 

von  nae'kten  ' !«'\vehri.'*'-(  in'sseii  inhne  TTnihfllliitig 
oder  Mantel;  aus  W  eichblei  und  von  Artilleiie- 
geschossen  mit  BleifQlmiof  blieib  stets  eine  donne 
BleLschicht  an  den  Zügen  liaften.  die  nach  einer 
grosseren  Schusszahl  derart  zuuahiti,  da^is  sie  die 
Reibung  des  Geschosses  im  gezogenen  Theil  über- 
mässig vermehrte  und  die  Scbussweite  verkiknte; 
sie  mnsste  daher  von  Zeit  zu  Zeit  durch  Wasser* 
si  Iiüs>e  oder  mittelst  besonderer  Werkzeuge  ent- 
fernt werden.  Die  Verwendung  von  Mantelge- 
schossen bezw.  Eupferfübrang  sscbliesst  jede  dem 
Verbleien  ähnliche  sfon^nde  Erscheinung  aus. 

V.  der  Züge  gezogener  Hinterladungsgescbutie.  . 
Beim  Durchpres.sen  der  Geschosse'  seti;0n  sich 
kleine  Partikt  l  des  Bleimetalls  in  den  Zügen  an. 
Aus\vi.schen  und  Anwendung  von  Wasserschüsseu, 
Reinigen  der  Seele  mittelst  des  Entbleien  beheben 
das  V. 

YerbreunungKrauni  (richtiger  anfänglicher 
V.).  Der  vom  Geschössbixien  und  Verschluss 
begrenzte  Bieü  das  Ladungsraunis  bezw.  der 
Seele.  Seine  Qt9em  beeinflusst  wesentlich  dto 

Z'-rsetzuni:  des  Pulvers  beim  Selui^vS  und  ist 
daher  für  die  gesauunte  Koustrukticn  und  Leistung 
der  Waffe  von  Bedeutung.  In  zu  kleinem  v. 
zersetzt  sieh  das  Pulver  zu  nisch,  der  Gasdruck 
wächst  erheblich,  dos  Kohr  wird  uhenuikisig  an- 

S gestrengt .  Geschossfühnmg  imd  Trefffähigkeit 
eiden.  Zu  gross  beeinträchtigt  er  die  Ver- 
werthung  deePohrets  und  srine  regelmässige  Ver- 
brennung; beträchtliche  Fnterschiede  in  der 
Spannnns^  und  Mündungsgeschwindigkeit,  also 
ebenf;ills  Verringenmg  der  Trefffähigkeit  sind 
die  Felge".  Die  zweckniässigste  Grösse  des  V. 
im  Verliältui&i  zum  Ladungsgewicht  ist  durch 
die  Eigenschaften  des  Pulvers  bedingt.  Auf 
1  kg  Schwarzpolver  rechnete  man  rund  1,1  bis 
1,5  1  V.,  je  nachdem  das  Pulver  mehr  su  lang- 
samer  oder  [-ascher  Zersetzung  neigte.  Rauch- 
schwaches Pulver  bedarf,  wenn  eä  sich  nicht 
unvortheilhaft  schcell  zersetzen  soll,  einen  ralatiT 
gre'-':<f'roii  V.;  vurlauiig  wälilt  ninn  in  Frinange- 
luug  eudgiitig  abgeschloa.seiier  Lriaurungcn  meist 
gegen  2  L 
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Verden.    I>oit  «ttehen  Stab,  2.,  3.  u.  4.  AbUi. 

2.  Hann.  Fi  !.l;irT.-R*.gts.  No.  Prov.-Amt^Oani.- 
V»'iw.,  (»arn.-Liu.  —  Semsklasise  3. 

»i-dlehtetes  PniTer.  S^it  Vetvollkominnunt: 
der  PulvorfabrilMtioo  wurdeu  süm  in  tliche  Schwarz* 
polveraTtco  bei  der  Fertit^ung  unter  Walzen-, 
!iyi]r.iiili  i-Ihmi  nit'f  K\ri'titi.'t'|ii t'-~«>n  st.-irk  ver- 
dichU't.  liidess  bezeichnete  man  mit  V.  V.  (kum- 
l>rimirti»s  l'ulver)  im  ongefen  Säum-  solcbe 
T^Adungeu.  die  aus  »'inem  einzigen  Stuck  vitn 
Pulvfrkuchcn  oder  iui.s  wenigen  ^'rossen  Platten 
bestanden.  Der  Nutzen  dii^ser  Körperform  für 
den  Vurgaog  der  Verbrenauiig  (8.  Schwarzptüver) 
wurde  jedoch  hlbifii;  durch  va.  laoitsame  Zer- 
setzung und  niii,'I''ii  hiniis-if,'!-  Kraftäuvsi'nmg  ver- 
eitelt. Iinmeriiiu  ^ci dient  dits  V.  i'.  Ik-achtung 
al.s  Vorläufer  der  Fulverkorner  mit  innerer 
Höliluug  (prigmatiHches  Pulver),  welche  mch  aus 
ihm  lilimahlich  entiwiclcelteo  uad  die  nioh  d«r 
Art  ihrer  Fertigung  eben&lbi  als  V.  F.  «nxu- 
seben  niud. 

Verdnn.  Diese  französische  Festung  liegt  im 
Tbale  der  Maa-s  nn<l  i.st  im  lijistionair-Traee  an- 
^ele^  auf  beiden  S<'iten  de.s  Flass<>8  hegen  gegen 
AVesten  eine  siel>».'nfrontige  Oitadelle  und  im  *->sten 
ein  Homwerli,  die  Grübeo  siod  zum  Xheil  nann^ 
4wi  VnrKelftnde  zum  Tbeil  iouodirbftr. 

Neu>  l  iiiiL:^  i.st  V.  ztt  einer  Festnog  1.  Banges 
erht>beti  w'jrden. 

I'hui  s.  nMchfite  Seite. 

Im  Wistin  und  Osten  begleiten  Ilölienziige 
das  Thtil.  uu  Osten  ein  wenige  Kilometer  breiter 
meist  bewaldeter  Kücken,  di-r  luieh  der  soge- 
nannteo  iiibeue  voo  Woevre,  also  uacb  deutscher 
Seite  hin.  steit  abfillt  Diejwo  Rücken  haben 
ili.'  rr;iri.' 1  ■  II  dunli  die  Forts  de  Duuaumout 
de  Njuvilie,  du  MouUiinx ille.  du  Ifi'/.i'llier  und  im 
Süden  de  Handainville.  in  der  Front  .>tark  ver 
»chanzt,  indem  nnin  das  F*>it  de  Vaux  noch 
zwifichen  der  eisten  Lücke  voi gesell. >ben  hat. 

ltie-.e  >tarke  Vertheidigungsliuie  ist  intrli  dureli 
eine  zweite  klüftige  Fortsfront  vertiieidigt,  die 
von  Norden  beginnend  die  Werke:  Furts  de  St 
lli'  li'  I.  de  r>i  lle\ ill''  und  de  r!ehu|it  unifa>->.t. 

Fi4.st  in/cli  reicli!i:tl'ii:er  ist  dii-  Höbe  westiii'b 
'(S4ig«'Daniite  Tlühe  ly  l:i  l'eirlie  li<-fe-ti;;t. 
Hier  finden  wir  im  Nonieu  die  »tarken  Fvrte  de 
Marne  und  des  B«»!»  Bov.rnis,  in  der  Mitte  die 
Werk'-  d'T  S;irtell<'s  und  <iu  iN/^it-t  mit  Vnig.'- 
.suboleri'ii  l>ali.iieu,  im  Süden  die  F<>rt.s  di> 
Laudrei .  .iirt  und  de  Dugny.  Die  l»ed>»utfn 
riii.i-t'l  und  ('h;tp.t  (Weiter  nn  kwart^j  fulb'ii  die 
Luik«'  /wis^  licn  dt'ii  l!.iis  l!'»iiiru>  und  den  ^-,ir- 
telloN  aus. 

Die  FrauzosL-u  halten  einen  Augriff  von  dei 
liehe  von  Se\iy  h»  Pen'hp  nus  für  sehr  ge- 

fälirlieb. 

■JM.  S.  l!S7M  li;itti'  -ii.  \'er-irli,  V.  mit  F'üd- 
Katt"rii'ii  zi;r  Ka|iit'iiaUMti  /li  l"-wegeii,  krim-ii 
Ertulg.  iiii  Oktober  mit  forinlichem  Angriff  be- 
gonnen wurtle.  erjub  sieh  V.  S.'ll. 

Verdv  du  Vernoi«..  ['f  ii  Ii  r  <i>>iji  i,il  der 
Iniaiil^-rie  (geii.  war  ii>f»(i  iVeilaüs»'r  des 

<3eiieral.«sfab>\V4»rk»»s  uh«;r  die.**en  Krieg)  im  Haiipt- 
eia'tier  'iiM        Annee,    ISThTI  ini 
ll,iMl.t,i.i:i:tier.    188!»,'i«)    Ki;e^.>ii.iiii--t' r_    S.  iuo 
takr  -  Ii  Ii  Werke  sind  bahnbreclieiid  ^'  -u  .Ldeii, 

Yereldlgniig  s.  Eid.  '^^  \^\\^ 


TererbUf  von    C'fnadengebübrni!vsen   etc.  s. 

.\soendenten.  -  Die  Ent-rlifuiniii;  daniber.  an 
welchen  KrU'U  eines  zuiu  Finj  faii^e  des  (Inadeii- 
j  fjuartals  oder  (Jnadenmonats  Berechtigten  die 
Zahlung  erfolgen  ttoil,  steht  der  zuständigen  Be- 
hörde tn. 

Verfolarunir.  Tbeoretiseb  ist  die  V.  die  Aus- 
nutzung der  Siege.  I'raktisrb  fehlen  uui  zu 
häufig  dazu  die  Kriifle  Ivzw.  N((rmen. 

Veripilllenuitr.  Zeigt  das  Scbiageii  dt  r  V.  den 
Augeublirk  an,  ni  dem  die  neue  Warbc  ilireu 
Dienst  antritt,  und  ziiiileicb  aus  dem  li-foLle 
der  Truppe  unter  den  der  Xuiumoudantur  tritt. 
Beim  Fehlen  ein««  8pielmann&  wird  voo  dem 
komnnindirenden  *  Iffizier  V.  gerufen,  BOb«ld  ,.0e- 
webr  üImt-  genonuuen  i>t. 

Vergrlleliene  GesehUtzrohn".  dei-eu  Visir- 
linie  der  äeelenachse  paialb  l  ist.  die  also  keineiD 
natürlichen  Erhöhungs winke! ( Visirwinkel^ 
haben;  letzterer  wurde  früle-r  ir>  i~t  l)ei  glatten 
Feldgesehutzen  ^ uu  ve  rgl  iehe  ru>  (.1,)  lür  die 
wirksiinsto  Kartfttxch-S-  bussweite  angewendet, 
kommt  beut»*  nur  noeb  bei  älteten  Bnmzerobreu 
mit  langer  Vi.sirliiiie  und  Klappkuru  (.•».  Kumt 
vor.  wvnn  der  niedere  Tbeil  des  Dop|>elkonu 
benutzt  wird. 

VerlimwfVeriiack  ;be8tehtaui«zweiodermefarereD 
hintereinander  gei'-gten  Iläuinen  oder  stärkeren 
Baumästen,  welebe  di^ni  Feinde  die  Krone  zu- 
wendend und  miteinander  verknüpft,  su  dii^t 
und  breit  hergestellt  weiden,  da.s»;  .sie  fin  gii>sse> 
Bewegungsbindeniiss  bilden.  Winl  d;us  Material 
zugesebleppt .  heisst  der  V.  Srhleppveiliau .  Sa 
Ort  und  Stelle  gefällt  .,iiatürliülier  Verhau". 

Terhelnitlinnfr.  Der  Rekrat  (auch  Beurlaubte) 
I  r.itieht  zu  seiner  V.  diu  (i,-tiehnngutig  des  Be- 
zn  ks-Kiiminandeur.s  da;;egi.Mi  !>r.tui  h''ii  ilip  Mann- 
seliaften  des  Beurlnubti  tistand>->  keine  Ertanbniss. 

Die  MilitäriTi>tfiunen  de»  Fricdenastjuitl'  s  |,e- 
dürfen  zu  ihn»r  Verheirathuiig  der  •lenehitugung 
ihrer  Viirg.>setzt>'ii. 

Offiziere.  <ieuei-allieutentuits  und  Offiziere 
in  Tinmediatstellungeu  suchen  die  Erlaubaiw 
Alb'ih'Miistcii  rnT.'s  diltkt  naeb.  melden  al>er 
zugli'idi  tlin-in  n.e  iist.'n  VMri:4-set/.teii.  I)i>'  ubrigeö 
Offiziere  l.'L'eii  das  ('.psu-'h  ihrem  K>>nunaodeiir 
vor.  Bei  Eiuroichung  de.s  Gesuches  haben  ein 
Nidten's  rrivateiok^mimea  nauhzuweisen : 

j  Haiiptb  ui.'  11.  8.  w.  2.  Kiaum*  von         ir><><>  M. 

i  Lieutenants  2.'i(X>  „ 

I  Gendanneriettffiziene  m.  8000  M.  Oehait  2100 

..  -loX>  ..      ..  .. 

Süih.s-,  A^^i>t-"i/.-  und  riiterärzte  T."»»!  .. 

Der  ( »ffixii  r  iniisv  pfüchtniitssig  erklären,  litv.. 

I  dieses  Privateinkoniiuen  durch  Schulden  nicht 

I  heeinträchtipt  winl. 

I '  II  1 1>  [  (1 1  f  1 /,  i  e  re  babini  an>ser  der  ersten  Eiti- 
riebfuiii;  'du  Kapital  v.m  niiudeötens  3U<J  M.  in 
die  Ti  uiii'-  iikas-sen  zu  liiiii'-rlegen. 

Zablne'isri'r-.\s|-i:'.iiit.>ii  bali"n,  wenn  sie  niebt 

1  auf  di'i i  iii>ti:;t^  Anstellung  als  Zidilmeistei  ver- 

!  zii-lit.-i),  ln'i  Nat  iis'Krlaing  d'-i'  ( •enehinit;ung  zur 

iV.  eiu  sieiiergestellte?*  ausseniieustliche-H  Eiß- 
kommen  von  niindeKTens  750  M.  jÜhrlich  nach- 
zuweisen. 

iie.iiii  t  e,  .Miiif.ir-Iutuüdaiitiir-  IJ'-atiiteii  J,i.rf 
die  (ii'ii'' .iiiiL'  iMi;  zur  V.  ntir  i-itlieilt  wrrdoü. 
wenn  ihr  Dien.steinkoihnien  mindestens  2400  M. 
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jährfich  betrigt  oder  dtuoh  entsproohendes  Privat- 
einlcomnien  auf  diesen  Betrag  ei]^iizt  wird. 

Unterrossänte  müssen  mindestens  750  M.  jShr- 

Hcht'S  Privateinkommt^n  iiachwei>f'ii.  Wallincistor, 
soweit  äie  nicht  auf  Aiiätolluxig  als  Fotsttmgs- 
Banrath  verzichten,  ein  Oesammteinkomtnen  von 
jilhriich  1800  M.  Aiissenlem  i^t  in  aiieu  Fallen 
tadellos'T  I/<"VK?ns\van(lel  der  Hraut  nachzuweisen 
bezw.  'Ion   Dienst  vorgesetzten  darauf  zu 

achten,  dass  keine  unwürdige  Ehe  eingegangen 
wird. 

Verkuppuiifr  der  Schrapncis.  Zum  Scliutze 
des  ZündHrs  jjegen  Fouchtigkeit  erhalten  die 
Sdhraimels  eine  Verkappung.  Dieselbe  —  aus 
f'iner  Papier-  und  darülxjr  gelegten  I>?in\vand- 
seheibe  bestoheiid  —  ist  mittelst  Bindfaden;)  derart 
an  das  Oeseliiss  tiefestigt,  dass  sie  mit  einem 
einzigen  Zuge  entfernt  werden  lianu.  ZumSdnutze 
gegen  Feu^tifknt  wird  die  V.  mit  Pech  ttber- 
sogen. 

TerkUrzuui?  der  Mai^ch-Kulouneu  nicht  durch 
Vermindern  der  inneren  Abstinde,  sondeni  bot 
<Jureli  )ir.'iter<>  Miirsi  hformen  zu  eraelen. 

Verluden  \"n  I'l»-id-  ii.    S.  Kisenbahn. 

Terlänferun^hebel  für  Behigerungskanmieii 
wird  auf  die  Versohl usskur bei  gesteckt,  wenn 
das  Schlie«sen  und  Oeffneu  des  Verschlusses  — 
besonders  beim  Einigen  des  Verechlnsset  — 
schwierig  wiixk. 

Teriesellsten  werden  den  Tran^pnrtfährem  der 
Rekruten  mitgegeben. 

Terleamduar*  ^*  begeht,  wer  Jemanden  vor 
der  fieliörde  fllMshiich  eines  Yerbreohens  beschul- 
digt, obwohl  er  weiss,  dass  jt-ncr  es  nicht  verüht 
hat;  b  bis  10  Jahre  schwerer  Kerker. 

Yeriereaer  Kopf.  Walzenf<jnnige  obere  Ver- 
längerung an  den  Oussblöcken  der  Bronze-  und 
Eisenrohre;  trügt  \viilir<-nd  de>  Krkaltens  in  der 
GtLSsform  zur  Vt-idii  htiuig  des  eigentlichen  Kolir- 
liöcpers  bei,  theils  durch  den  Druck,  welchen 
sein  Gewicht  sosübt,  theils  dadorcli,  dass  er  zahl- 
reiche narli  nh.-n  steigende  Gas-  und  Luftblasen 
in  sich  aufnimmt;  der- V.  K.  seihst  erhält  in  Folge 
dessen  ein  sehr  lockeres,  undichtes  üefüge  und 
wird  Itei  der  mechanischen  Bearbeitung  des  Kohrs 
abgeschnitten. 

Yerlnstlisten  s.  Gefeehtsbericht 

IHe  V.  sind  von  den  Truppen  sur  mägüohst 
beschlenni^en  VenHfentlichung  —  ohne  Inne- 

lialtun;.'-  i]>"-  Iii-taii/.t'ii/uges  —  direkt  :ui  dSS 
Kriegsuiuu.slehum  einzusenden.  Irrthüutliche  An- 

fabeu  sind  dorcb  naohiiSgliohe  Heldnngeo  zu 
erichtigen. 

Yermisste.  Die  Hinterbliebenen  werden  wie 
die  Gefidlenen  unterstützt,  wenn  das  AUeben  der 

V.  zu  vermuthen  ist. 

Vernageln  der  (»eschütze  bei  Vorderladern 
durch  Eintreibeneines  starken  4 eekigen  Nagels  in 
das  Zündloch.  Bei  Uinterladem  macht  ein  V. 
das  Rohr  nur  in  dem  Falle  zeitweise  nobranoh- 
bar,  wenn  da.s  Zündl'Kfi  aui  li  dur<'h  den  Ver- 
schluss geht  und  der  zur  \Hrfugung  stehende 
Xagel  so  lang  ist,  dass  er  in  die  Seele  hinein- 
nigt  Der  Nagel  niuss  dann  oben  dicht  über  dem 
Hohrmetall  abgeschlagen  werden;  tritt  innerhalb 
des  Rohres  ein  Stück  desselben  hervor,  so  ist 
dies  von  vom  umzustos-sen. 


Am  sichersten  werden  Geschütze  mittelst 
SpreornttroneD  sentort  (s.  Zerstörungszeug).  Zu 
euMmOeM^ifitz  sfaid  mindeiteos  3  Spreugpatrooeii 
zn  verwenden .  welche  am  hinteren  Rohrtheile 
mittelst  Bindfadens  möglichst  aufliegend  befestigt 
werden.  Sollen  mehrere  Geschütze  gleichzeitig 
zerstört  werden,  so  muss  das  Kommando  über 
alle  ein  Offizier  übernehmen  und  zur  Vermeidiug 
von  Unglücksfällen  die  Entzündung  ritamntlioher 
Zünder  auf  Kommando  erfolgen. 

Terou,  italienisohe  Feening  mit  GtadeOe» 
bastinnirtcr  Stadtumwallung  und  verschanztem 
Lager  am  rechten  Ufer  der  Etsch.  Die  t  ingegend 
von  V.  ist  häufig  Ksunpfplatz  gewesen.  In  det 
Schlachten  vom  26./3.— 1)./4.  1799  wurde  die 
französische  Armee  unter  Scherer  von  den  Oester- 
reichern wiederholt  geschlagen.  (S.  auch  Caldiero.)- 
Badetzky  machte  V.  zur  Basis  für  seine  Feldzfige. 

Verpflininir  des  Diensteinkonunens  ete.  c. 
.\btretung. 

YerpfleguBgr.   A.  Im  Felde. 

Die  Kriege  der  neunten  Zeit  haben  zur  I'uter- 
stützong  der  V.  die  Eisenbahnen  und  die 
Bfichsen'Lebensmittel.  Die  Heereererwaltnng 
legt  M:igazine  an  und  schiebt  sii-  den  TrupfR-"!. 
nach.  In  den  Zeiten  .schnellster  Bewegung  lebt 
mau  vom  Lande.  Für  die  .schwierigsten  Augen- 
blicke dienen  die  Verpflegungskolonnen,  sowie 
endlich  der  eiserne  B<'stand.  den  der  Mann  bei 
sich  führt.  I>ie  Kunst  besieht  darin,  in  jeder 
Lage  die  angemessenste  Form  zu  üuden  und  nor 
im  NoÄlall  Mtf  (tosjeuige  zuruckgreifatiurnttuscB. 
was  die  Trappen  unmittelbar  l>ei  aidi  führen. 

(.»uartier- V.'i  iifleguns. 
Dienuartiervt<r|>fleguug  .setzt  die  Eiuiiuartierung" 
der  Truppen  voraus.  Der  Soldat  findet,  wenn 
die  Quartiere  and  die  beanspruchte  VerpflsKung 
voilter  angekiadigt  werden  kanntOf  beim  Eb- 
rücken  irs  Qotztior  meist  sdum  die  Ibhlaeit 
bereitet. 

In  jede!  (>rt>chaft  sind  im  Allgemeinen  immer 
auf  mehrere  Tilge  Ix'bensmittel  vorhanden.  Man 
kann  daher  auf  einen  Tag  eine  Eintiuartierung 
ohne  Schwierigkeit  ernähren.  Grosse,  volkreiche 
Städte  sind  be»>ndeis  geeignet,  insofern  als  sie  das 
Zusammenhalten  der  8&riftrillte  auf  engem  fiiom 
ermiigliclien.  Da«  platte  Land  bietet  weniger 
giinstige  Verhältnisse;  auf  50—60  Quadratkilo- 
meter finden  t  nur  3U0O — 1000  Mann  ihie 
Quartierverpfl^uiu;  für  einen  Tag.  In  einem 
mittelmiLssig  bevölkerten  und  fruchtbaren  Lande 
kann  man  ein  He.  r  vnii  1 00 (XK)- 120 000  Mann 
ohne  Magazine  und  oiine  besondere  Vorbereitungen 
endhren. 

Magazin- Verpflegung. 

Die  Füllung  der  Magazine  erfolgt  im  eigenen 
Lande  durch  Lieferung  oder  AnkauL  Im  nNnd- 
liehen  Lande  auf  Feindes  Kosten. 

ESne  Verpflegung  durch  unnuttelbaren  Empfang 
au-s  Miigazinen  wini  sirli  meist  auf  Zeiten  längeren 
Stillstandes  beschränken ;  im  Uebrigen  dienen  die 
Msgasine  zum  Ersatz  mitgeflUuter  VoniOie. 

Verpt  1  *    u i!g  durch  die  Kolonnen. 
Die   auf   den  Kolonnen  mitgeführtea  Ymv 
pflegungsgegenst&nde  sind  als  letzte  Reserve  xn 
betracliten.     AVenn   es   nothwendig  wird,  die 
Kolonne  zu  benutzen,  so  muss  man  darnach 
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Tr;4i  htcn,  sie  schnwll  wieder  zu  füllen  und  ia  den 
\j.ninitte!baren  Bereich  der  Tnipp^n  zurückzu- 
führen. Sie  faliren  daher,  sobald  sie  geleert  sind,' 
fi  den  Magazinen,  latK  ii  und  kehren  in  Uoppel- 
iiuirschen  zur  Armee  zurürk;  (»ft  werden  sie,  um 
4ie  Stra.ssen  frai  xa  finden,  Naehtmänehd  madien 
müssen. 

Dam  eine  Verpflegung  dareh  die  Kolonnen  im 

Vormnnscb  aof  die  Dauer  nicht  sicher  anstellt 
werden  kann,  ist  leicht  ersichtlich.  Fui  den 
Rückmarsch  erscheint  djis  Verfahren  eher  aus- 
führbar, aber  mnu  hat  hier  die  Möglichkeit  der 
jjtürung  durch  feindlichen  Druck  zu  envägen. 

Verpflegung  durch  Beitreibung  ans  dem 

K  negsschauplatz. 
Nötliig  iüt  Abgrenzung  des  Kaumes.  welulien 
«in  jeder  Trappenverbonid  oder  «ine  HflitiLr-Ver- 

waltungsbebünle  einzuhalten  hat. 

Die  grössere  Beitreibung  erfolgt  tiujcii  die 
Intendantur  unter  BetheiUgrag  der  Civilbehorden. 

Unmittelbare  Beitreibungen  mit  Ausgabe  an 
die  Truppf'n  finden  namentlieh  an  Tagen  der 
sTiitt.  im    A  i:'-iiut/un^:^i  ;xuin  li-T 

Truppen  belegenen  Uilhcliaften  werden  je  nach 
Lage  und  lieistaBgKfahijtlteit  an  Entere  vertlieilt 
Die  Beitreibung  der  benöthigten  Mengen  hat 
Jorch  Konimandos.  welche  von  Offizieren  be- 
fehligt werden,  unter  möglichster  Betheiligimg 
-der  Ortsvnrständ<-  gegen  ordouogsmSäsige  Be- 
scheinigung zu  eifulgen. 

Dil-  üt'itteibung  dui'  L  <\,>a  einzelnen  Soldaten 
i-^l  uuzulii.vsig  und  als  Plünderung  zu  be.strafen. 
Fürsorge  des  ( )ffiziers  für  seine  Mannschaft  auch 
bezüglich  Vernüttelung  der  ihr  zu-stehenden  Ver- 
pflegung, stärkt  di\s  Ansehen  des  Erstcren  und 
hiermit  auch  »lie  Zucht  und  Ordnung. 

Im  Feiodesiande  sind  13eitreibungeo  die  er- 
^^iebigste  aller  Arten  vom  Kriegsschauplätze  tn 
'.eben.  Im  Heichsgt  i.i.'ri'  smd  \ufi'nl(>nnjg"n 
riur  nach  näherer  Bestimmung  des  Kriegsleistungs- 
.geeetzes  und  nur  insoweit  zuhissig.  als  da.s  Be- 
-lürfniss  auf  andere  Weit>e  nicht  bt-friedigt  werden 
kann.  Im  verbündeten  Lande  entscheiden 
die  jedesmaligen  Sonde rbestimniungen  über  das 
Beitreibungsrecht  der  zuständigen  MilitärbehöHen. 

Verpflegung  durch  den  ei><erueu 
Bestand. 

Der  Soldat  hat  bei  <ich  eine  Iii-itri^ige  Ver- 
pflegung. da.s  lieitpfeiti  eine  üatiuu;  für  die  Zug- 
pfeide  eine  dreitägige  Kation.  Bei  den  fahrenden 
Batterien  luiben  die  Reif-  vmd  Zugi»ferde  2,  bei 
den  reitenden  Baitünen  und  liei  den  Muuitions- 
kolonnen  alle  Pferde  l'/j  Rationen. 

Diese  Bestände  dürfen,  abgesehen  von  etwa 
Dittbig  iverdender  Auffrischung,  nur  im  ftusseniten 
NothTalle  angpgriffpn  werden,  wenn  ihre  Ver- 
tireadung  in  Ermangelung  anderer  Mittel  zur  Ver- 
pflegOBg  geboten  erscheint  Vor  aoioftige  Er- 
giUizong  i.st  S<jrge  zu  tragen. 

Anwendung  der  verschiedenen  Formen. 

Ganz  besondere  Schwierigkeiten  verursacht  die 
F.niühniug  der  l'ferde.  Eine  zu  zahlreiche 
iukvidlerie  und  Artillerie  iät  daher  unter  diesem 
<Qeriditspuiikt  Dicht  unbedenklich  Zu  reieUjoh 
vorhandene  Trains  gestalten  sich  <;oc:ar  zu  einer 
wahren  Last:  jedes  Pferd  zu  viel  bei  ihnen  istge- 


riide/  i  V  III  ('>ib>'l.  Kin"  Sp;ir>anikeit  nuf  diesem 
üebiete  ist  liieniacii  überaus  wüascheuawerth. 

Auf  einem  Verpflegungszuge  kann  der  zwei- 
tägige I?edarf  eines  Ami^ekorps  und  einer  halben 
Kavidlerie- Division  an  Ix-ften-smitteln  und  au 
Futter  gfliidcn  werden.  Ein  Meiilzutr  iviclit  für 
den  achttägigea  Bedarf  eines  Armeekorps.  Ein 
Hafer/.ug  fa.sst  deo  dreieiDlialbtägigen  Futrerbedarf 
eines  Arm«ekorps,den  «chtdgigen  einer  Kavalletie- 
Division. 

Die  Kriegsportion  be.steht  aus  750  g  Brod 
oder  500  g  Zwieback  und  einer  Viktualienjwrtioa 
von  37.')  g  frischem  oder  gesalzenem  Fleisch  oder 
200  }!  räucherten  Flei.sches,  Wur.^^t  S|if<  k  ^Jer 
Fleisdikoni>er>'eu,  I2ö  g  iteis.  Graupe,  Grütze 
oder  250  g  Hütseofküchten.  Mehl  oder  1500  g 
Kartfjffeln  oder  l.öO  g  Oemüsekonsenen,  25  g 
gebrannten)  Kaffee  oder  3  g  Thee  mit  17  g  Zucker, 
25  g  S;il/.  In  Feindesland  treten  hierzu  wenn 
mögliGh  noch  <  «'tränke.  Gigarren  u.  9.  w. 

Bei  der  Verpfh.>gtmg  durch  den  Quartierwirth 
soll  sich  der  Kin-imirti-T'«'  Im  All;j:eineiri<'n  mit 
dem  Tische  seines  Wiiriie.s  begnügen,  stoferu 
dieser  nicht  weniger  al>  die  K  riegspr>rtion  bietet. 

Pie  Kriegsration  besteht  aus  (JOOO  g  Haler, 
li>00g  Heu  und  1500  g  Futterstndi. 

B.  Im  Frieden 
le  teilt  die  V.  des  Mannes  ans  der  Brodportion 
uud  der  Viktualienp<»rtion. 

Erstere  wird  aus  Magazinen  in  Zeiträumen  von 
vier  bezw.  drei  Tagen  geliefert  und  betrügt  in 
der  Garnison  750  e.  auf  dem  Ifandie,  sowie  fiir 
Arbeit»  ild.if'  II.  Militärbiicker  und  Arrestanten  im 
mittleren  und  strengen  Arrest  1000  g. 

Die  tüglicbe  Vikttialienportioa  dort  soll  ent- 
halten : 

150  g  Fleisch  (ledigewiirht}, 
90  g  Reis  Mxler  120  g  Graupe  o«ler  '  Mutzt* 
oder  230  g  Hütsenfruobte  oder  1500  g  Kar- 
toffeln). 

25  g  Salz. 

Die  grus~.c  Viktualietijwrtion  ausserhalb  der 
Garnison  besteht  aus: 

a)  2.')0  g  (rohen»)  Fleisch  oder  ITiO  u  Speck, 

b)  125  g  Reis  oder  Graupe  bezw.  Grütze  oder 
250  g  HüLsenf räditen  oder  ISOO  g  Kartoffeln, 

c)  25  g  Salz  und 

d)  15  g  Kaffee  (gebranntem). 

Wird  die  grosse  Verpflegungspoitiou  ganz  oder 
theil weise  in  Konserven  gewährt,  so  sind  zu- 
ständig: 

a)  fiir  Jen  F.il!  'ler  newälinm^  vtn  Fleisch- 
konserven und  <.iemü.sekunserveu  nebeneinander: 

100  g  Fleisch-  t  Konserven  unter  Zugabe 

112,5  g  Oemüsp-  (  von 
7.%  g  Kartoffeln  und 
10  g  Salz; 

b)  ßir  den  fUi  der  Gewährung  von  nur  Oe- 
mösekonserren  neben  frimhem  Fleisch: 

112,5  g  Genni.-.p'knn-erven  unter  Zugabe  von 
750  g  Kartoffeln  uud 
15  g  Sdz. 

Für  die  Biw^akstage  erfolgt  die  VeipflegUQg 
grundsätzlich  aus  Ifafflutinen. 
Zuweilen  ist  es  fBr  den  Trup{ientheil  vortheü- 

hafter,  statt  de^  Empfanges  der  Verpflegungs- 
g^nstiinde  aus  Magazinen,  dieitelben  aus  der  zu 
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gewihrenden  UeldeutNubädigung  selbst  zu  be- 
schafibn. 

Di-'  M.ii-(iivrrpfli'f,'uiij^  int  WD  d'H  i,'narii'M- 
gi'beru  lu  Ji-r  Kogel  nur  auf  Grtind  »iur  vuu  der 
Civilbehörde  aus/.iisi>-llfn(i<'ii  Marsubnmten  zu 
gewähren  mit  mler  ohiw  Itnid:  audi  ist  «'--^  ge- 
stattet, eine  tlitMlwt-ise  Venibieiclmog  der  Ta^^es- 
portioii.  z.  15  nur  Al^'-ndküst .  zu  wrliiugeu. 
Kinselueu  llanuM:liaft(>u  und  gaozeu  Truppen- 
theilen  kann  Geld  zur  Selbstbeköstigung  gewährt 
werden.  Dif  Vergütung  an  dif  '  Mtslxdxii^ien 
wird  durch  den  Bundesrath  festgesel/.t  und  vur- 
th«jlt  sich  wie  folgt: 


Bei  ••ineni  Vitr^^mßBvatlie 
▼OD 

lsOPf.|is:»i'fj!!i<)Pfj,'.)r.pr.' 
«•     »i     »l  «! 

.  i  -f"  9  f  1  "g!  i  -Si 


1  Mk. 
1  f 


a)  Volle  Tageskost  |S( ►  •►:>  S5  7i  Mt< VTö  115  W^llOO  85 

b)  llittagsi^ost 

c)  AbendkoKt 

d)  MuigeukoAt 


.'5.'U,2«).21  27 

iriioilülti  17 


Ii 


22 


12*181»  1914 


Offiziere  und  die  in  ihrem  Range  htfliendea 
Aerxte  nnd  Beamten  zalilen  lu-i  g*'wiihrter  Natural- 

VOri)fl<>niiii; : 

für  die  volle  To^eHkiitit        2.50  Mark, 
^    „  MittagxkriNt  aHein     1.25  ^ 

„  M't'iidkMst  ;illt.'iri  0.7.'» 
M    1,  .\ltirgt?nkust  allein  U..')0 

I)i«'Helbe  Venoitung  wird  Offizieren  in  engen 
(^artierwn  f»f wahrt. 

Der  S<>ldat  erh'idt't  l>ei  <i.>\välirung  der  Ver- 
pflcgtuigin  Natur  »»iiuMi  Ati/iig  vnii  si'ini'r  I/ihnung 
im  Bei  rage  von  täglich  13  i'^.  AuKserdeni  werden 
1)6R0uderK  gewährt:  a)  znr  Beschaffung  der  kleinen 
^'iktll;lIl■■ll|l■  ••■finii  <l''r  f  ir  •iic  Üfu-itiiiii^  der 
Morp'iikost  lii'Minniit.'  Fruii.stuv;ks/.UMliu.vs  von 
3  I*if^'.  und  der  Gamison-Verpnegimp!/.us<-liu»<: 
bl  zur  Hesi'liaffun;.'  d'-r  LMov^i-ti  Viktualii'n|Hii-tif»n 
der  erhöhte  Verpfl»  ;,r;i,if,'v/.iiM  |invs:  o  /ur  Be- 
Rchiiffnu},'  der  .Mars.  iis  iTiifleiruui:  das  MarschhixKi- 
g«ld  von  taglieh  15  l'fg.  uud  der  Marsch- Ver- 
I  dlegu  II  gsz  II  schui». 

T^'M  ;iuf  !;inL'''n'n  Kisi-nlialiii-  iitid  l>am|irs(  hiff- 
fahrien  zu.standige  fiifrisehuug.sziLschu.sK  wiixl  im 
Voraus  gezahlt.  Er  hetrA^t  für  jede  nnunter- 
Viroelieiii'  Fahrt 

von   s    l.'i stündiger  |)auer  LT)  Tfg.  pro  Kopf, 

•«      1  •  >    -  .1  1  .  »0      ,.         f , 

•1     31—   U  ib  M  VI 

,.  39-47  „      1  Mk. 

U.  s.  \v. 

Was  die  Verpfleguuf^  der  l^ferde  anbe- 
trifft,    erhnlteri  di>>Me  wsihivnd  der  MSnohe  etc. 

die  Mn  r-.!  Ii  r  1 1 ;  .n. 
Man  untriNi  li.  i.iet : 

a)  die  schwere  K'.itiMH. 

b)  die  Ration  der  leichten  Uardekavallerie, 

c)  die  mittlere  It'ation. 

d)  di«'  leii  lite  h'atifiii. 

Bis  enipfatigen  .schwere  iüitionen:  die  Oene- 
nlittt.  der  Oenenlstab^  die  A(t^rt■Dtnr.  die  Off{. 


!4}M4  5-' 47 
.823-.  29  24 


Heu 
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ziere  des  ICriegiiministeriuinü,  die  tieiden  Garde« 
Köraasier-  und  die  Garde-Tnaaen-Begitm^ter,  daa- 

Milit;ir-I{<*itinstitut.  dii«  icit'iidt'  'ianle-^rtilleri»-. 
die  lü^gunent.s-  und  Alitlieiiimgsstabe  de#  Ix  ideö 
tiarde-Feldartillerie- Ive-jinienter.  die  Küra.s>,it?r- 
Regimenter,  die  Zugpferde  der  gesannnteii  Ar- 
tillerie, die  lieil^gondarmerie.  die  Intendantur,  die 
Zugfiferde  des  Trains. 

Die  Kation  der  leichten  Gardekavallerie  wiri 
den  Leib-Garde»  Husaren-  uml  den  Garde-Dragoner» 
Keirimenteni  s;e\\ährt. 

Rs  enipfai:- "II  imitiere  liiitioutii  di"  l.inicn- 
rhnii'M-lü'giii.enter. 

Die  leichte  Ration  endlich  wird  allen  biidier 
nicht  aufgeführten  TruppenthotIeD  und  ntions- 
Ix  iirlitigten  Uffizieren  und  Militärlieaniteu  ge- 
wiilirt 

Regimentirte  Offiziere  und  Hilitärbeamte  sowie- 
die  Stab^onloDiinnj'.en  em|ifaDgen  die  Rationssätze 

ihrer  Tnip|H'ntlieile. 

In  dent  Standort  betiilgt  auf  den  Ttg 

die  si-luvt-r«-  h'atinn         'i.TOOg  Hafer 
die  h'afion  der  leichten 

lianlckaxallerie  5290  „  „ 

die  mittlere  Ration        5150.,  .« 
die  leichte  Ratton  47.*iü„ 

Di«'  Ratiiiu  für  lie  »«  Inven-n  Zugpfenle  der 
Tmui-Batailloue  hctr^i^t  h-iUO  g  Hafer,  7500  g 
Heu  und  3500  g  ^rr>h. 

Auf  dfii;  M  irsi  !ie  Ix-fiajjt 
die  schwere  Katiou         (XKmi  g  Hafer 
die  Rjitiun  der  leichten 

Gard«'fca\  iiIliMie  .'>7.')0  .. 

die  mittlere  Ha  um  .'■)fi.'»0  . 
die  |. -  eilte  Ration  .'i.'.')0„ 

Die  Kation  fiir  die  schwereu  Zugpferde  der 
Train- Bataillone  l.  -trägt  9.W  g  Hafer,  7500  g 
ll>  u  und  175  I  1^  Stniii. 

Die  Vi;rgütui>g  für  die  Gemeinden  ermittelt 
sich  nach  dem  DarckMchnitt  der  hfiobsten  Tigw- 
|)ieise  de>  Kalenderiiumiits  im  Hau|itinarkfcjrte 
ile>  Liefennijis\ ei  Uandes,  wie  dieser  von  deu 
l'ivilbehiinlen  festges<"tzi  i.st. 

Bei  £isenbahufabrti*n  bis  8  Stimden  Dauer 
wird  ein  HeuzufsrhuKs  von  lf-00  g.  Hir  volle 
■_M  Stunden  jf  :{'HH»  g  Hen  fur  i-nlfs  Pferd  ge- 
wahrt. Bei  .Unieekorps-  uud  Kavalierie-Diviüion^ 
l  ebungen  wird  den  KnrasHier-Regimeateni  und 
Zugpferden  der  reitenden  Artillerie  die  Heuration 
auf  t>400  g,  den  übrigen  Kegiineuteni  u.  s.  w. 
auf  57.50  g  fiir  jede»  Pferd  bis  xor  Daurt  von 
4  \V.H-li.'ii  .■rli'ilit. 

Verpflegungs-AbtheilMlig  heisst  in  die  2.  Ab- 
theilung des  Militär-l  lekonomie-Dl•|•artelneut^  im 
Kriegsmini.sterium.  Gesohäf tskreis:  Iliatural- 
VerpfleguDg  der  TnipiMm  und  dea  geMammten 
l*naiant-MaL;n/.inwesens,  lli'srhaffuniren  fÖJ  die 
Magazine.  Bi^mI-,  Fourage-.Viktualion-  und-lfiuwll- 
verpflegung  der  Truppen,  Militärbäckorei^Ahtfiei- 
Iting  und  Verj«revi;uiHrun^  dei  F'^stiirigon. 

VerpileiTUiiire- Beamte  fUr  Ktap|»eu.  .Si.'ha 
Ktappen-Ürt. 

VerpfleiruBfKKlUze  Im  Kriege.  Die  tiiglichs 
Viktualien|K)rtion  besteht:  a)  an  Fleisch  in  375  g 
fnsehein  oder  gesalzeneiii  Fl'  iscli  ^^iewicht  des 
itihen  Fleixches)  oder  in  200  g  gerftuoherten 
Bind-.  Schweine*  oder  HamnmulMnli,  Späok» 


ll'U^ 

I7.5Ö  ii 
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fisrlik<'ns«'rv('u  iiiui  dfiglfidifJn;  b)  an  Ge- 
müsen in  ]'2r>  ^  liois,  rrrau|>t*n  l)e/,\v.  (irütze 
o-ier  in  2r)0  g  Hillsenfriicliten  (Erl>son.  Ii<»linen, 
lausen)  «Hier  Mehl  oder  in  1500  g  KartolTelQ 
c»der  150  ff  Gemitsekonsen'en ;  ferner  in  2^  g  ge- 
J»raniitt'in  Kul!>'t'  '»U'v  '^  f:  Tlice  Mnt  ITj:  Zucker, 
f»'rner  '2h  g  Sal2.  Die  Kriet^iutKin  besteht  aus 
fJOX^)  Hafer.  1500  g  Heu  und  1500  g  Fütter- 
j^t  njli. 

VeriifteiruiiyrM-ZuM-hnHs  wii^  für  jede  riaruisdn 
V ierteljiilirlich  f<«ste<'s«'tzt  \m<i  «lurtli  diis  Annw- 
V'^rorduuDgsblatt  beiuuint  gemacht  Nebeu  dem 
Garnison-v.-Z.  wrd  ein  fSithMtlc^liszuiichoits  von 
3  Pf.  t.i  Jii  h  j^ewühi-t.  i^iunnitli-  !;.>ri  l'ntoroffiziorou 
—  mit  Au8D:ihni<>  fl«'r  I jizari'th-Oehülfou,  welche 
frej«'n  >Jittjip!sti>«.-h  im  I^azareth  erfaait4<n — wild 
der  V.-Z.  im  l'  ^faohfn  Ht^trHge  gewährt. 

Versaicer.  NN'onien  in  Fi'uerwofl>n  Ijervor- 
fXenift'n  iJurcli  I  nwirksanikfit  des  Zündniittels 
der  JiSdung  beim  Abziehen.  Oruod:  Mangelhafte 
Beschnffenliieit  dm  JSündmitteis  (ZundhntcheB, 
S^-liFiif^iohi'  .  Ziin'l>rlir,iu(>f»)  bezw.  >  Srhlosse« 
der  Wafte  oder  IJedifniihfrsfehler.  Da  ein  Nach- 
brennen <verK|iätete  Kntziindiin^i  leidit  pin- 
treton  kann,  s..  ist  hni  Behandlung  von  V.u 
V(n-sicl)t  ),'t'l»ot.  II.  VpiNiigend'-n  Patronen  (.'iebt 
man  vur  wieiJii  Imlten)  Abziehen  t-iue  andere 
La^  und  ladet  >iv  dann  in  eine  andere  Waffe. 
Bei  ^hlngröhrpi)  untrrxchetdet  man  V.  mit  und 
m!,!..'  Ki'.i,.' I Ii.  ii,',;:-  .leiif  >iijd  ei-st 
uacli  t'iiier  kiu/.eu  Urotiai  ii£ürig>/;eit,  !et/,teie  ohne 
^Veiteres  doifh  eine  neiioSchlaorröhrezu  oisetzen. 

VerwillU'S.  Die  Stadt  der  klunirun^  König 
"Wilhelms  I  zum  deutschen  Kuj-lt  is  j.  1H71. 
<^}eftH.-ht  1.  7.  1S15.  in  dem  Oberstlientenaiit  Sohr 
mit  seinen  preiuaiiHchen  Keitem  umzingelt  und 
gefangen  mirde. 

Vers4'hanzle  (iefeehtsfelder.  Alle  Deckungen 
sollen  dem  Feinde  möglichst  schwer  erkennbar 
^e>iIl.  Daher  iKsharfe  Kontoren  vermeiden.  Forti- 
likationen  s<»  anlegen.  <hss  sie  sich  vom  Ilinter- 
frrunde  nicht  abhebi  ii;  l  iiigeschnitleiie  Schanzen 
em|>fehlens\vei-th.  llaupLstiitzpunkte,  auf  den 
Haupt-VorrüciniogstiuieD  des  Gegners  oder  die- 
{»elben  beherrRcbend,  bestehen  aas  grös-neren  Erd- 
werken  <'<\<-r  1ief«*f<tigteii  nl/ji'kten.  >m11emi  krüftige 
Offensive  enniiglicheu,  nach  aiien  Seilen  Feuer 
gestatten  und  in  Flanke  und  Kiicken  sicher  seü». 
Sf-kiniiJai'-  Stn1z|ninktf  zwischen  und  iiinter  den 
Hamitsiutif/uijkteh,  SintiS|uuikte  an  den  Flügeln; 
Anlehnung  derselben  an  Terrain-lliiidernis.se: 
Lichten  des  Vorfeldes;  Entfernung  dem  Feiade 
z\rr  Ori<>ntirtmg  dienender  We^eiser,  Bildstöcke 
iiimI  .I-  rgl.:  Gangbannachen  d'-^  'iHf.'.-titsfi'liI.'-- , 
Her-stellung  von  Anniilierungü-Hiuderutsiieu. 

TtrM>huizteH  Lairer.  Soldie  hat  «8  »i  allen 
/'eiten  t:"'-rr1>r'ii .  doch  nur  aiLsnahmsweise  per- 
manent gebaute  V.  L.  Erst  neuerdiiij^N  ist  der 
Bau  KOlefaer  Anlagen  sclion  im  Frieden  auf- 
gdionimen,  in<Unn,  alle  grösseren  Fort-Festuugen 
V.  h.  WIden  Item  Vorthw  der  Sicherung  gntsserer 
Arnieetheile  in  Fi  I^e  fester  St i  tlungen.  die  dmrh 
(itarke  Ausfiilie  »ehr  unbe^iuem  werden  können, 
steht  der  Nachtheil  gegenüber,  dass  sie  eine 
gro-sserc  Zahl  von  Tru|»|ten  fes.soln,  die  violleicht 
im  freien  F»'lde  djts  liriegsglück  zti  wenden  im 
Staude  sind;  wahrend  sie,  eingesc.hlos.sen  im  V.L., 
häufig  xur  C'ntliüiigkeit  verdammt  sein  könneii. 


1  Kleinere  Staaten  können  unter  Um.ständen  duivh 

'  längeren  Wideratand  in  solchen  Anlagen  ihre 
Neutralität  schützen.     Für  militüri.sche  Gniss- 

i  miohte empfiehlt  sieb  wohl  ein  grosses  V.  L  im 

I  Anfinarscbrattme;  sonst  ist  aber  mit  Anlage  von 
V.  L.  ZVt  sparen. 

Ters^hlnss.    Hew.  .jiielier  StM'len-  «ider  Sti».vs- 

•  boden  der  llinterlftder.  Hei  Geweinen  und 
Karabinern  lial  der  <sclioii  im  jireuH.sist  li.Mi  Zund- 
n;ule|gewehr  angewendete^  KolU-n-  (Cylinder-) 
V.  alle  andeieii  Systeme  verdrangt;  Ix-i  r.esclnitzeu 

I  kommen  hauptsiicblieh  Flach-  und  Kundkeil-, 

I  Block-  (Fallblock)  und  (am  häufigsten)  Sehrnnbeo- 
V  v.,r  Kf  Hhmi  und  D'>|>pelkei!-(..Keil"-)  V.  .>,iiul 
vei-aitet  und  werden  nii  ht  mehr  neu  gefertigt. 
Leichte,  nisclit-  uuu  einfache  BtHÜcnung.  ^eniigl^Bde 
Haltbarkeit  und  geringes  »lewieiit  nelien  zuver- 
lässiger Lidemngi. sofern  ni<  ht selbstlidcrnde  .Metall- 
kartuschen  verwendet  wi  ixlem  sind  die  weseut- 

I  liebsten  Eigeuäcbaften  eineii  brauchbaren  V. 

I     Der  HanptimterHcbied  zvrisehen  den  Oeseliutzen 

I  des  österreichii~f'!i"ii  iin'l  j'  Meii  (l«*s  deutschen 
Heeres  besteht  dann,  iliam  enstere  den  Fhichkeil-, 

I  letzleiv  den  Kundkeil-V.  haben.  (S,  Näheres 
die  i'iii/''[tirii  .\ifikel.) 

Voi"s<hluss  (iubel  der  Mitrailleuse  lie>it'|it  au.s 
zwei    parallelen   Gabel  wänden    ucd   aus  einem 

I  hohlen,  mit  Muttergewinden  versehenen  Cylinder; 

I  mittelst  des  letzteren  ist  die  Y.-O.  anf  die  Rohr- 
Iiündel-Hül.se  aufgochrau!  t. 

Verscblns-skopr.  Vonierster  beufs;iii  li>  !  Tlii.-ü 
am  Verschlusskolben  i,. Kammer")  der  Gewehre 
und  Karabiner.  Tiügt  der  abiieliinbaii'  V.  nicht 
selbst  die  zur  Verriegelung  des  W-ist-hlusses 
dienenden  Stützwarzen  (,.Kammenvarzeii"),  so 
dass  ohne  sein  \'oihauden;>eia  überhaupt  nicht 
gefeuert  werden  kann,  ao  liegt  stets  die  ftefahr 
nahe.  'Ia>s  er  nicht  a\ifgeb«^tzt  wird  urd  il.i-  ViT- 
sehen  unbemerkt  bleibt.  Hein»  Feuern  kann  «Jaun 
der  Schütze  ern.stlich  verletzt  und  di<'  Waffe 
zeitwei.se  unbrauchlar  Wi»i*den.    Bei  dem  rumä- 

,  uiscben  (  Jewehr  m  i).;  vcrltindeit  ein  z^thnförmiger 
.\nsatz  am  Schlosshalter  das  Einfüliren  d<'S  Ver- 

,  sobitMses  ohne  V.  (Bild  s.  unter  Gewehr). 

'     TeneblmMtlek  (bei  neueren  Rohrkonstruk- 

tioiit^ii  iiucli  \  I  i  II  i|  ;  i  M  ■  Ii  >•  r  Tlii'i!  L;i'n;iii  iit'i. 
Hinter  r  T1i>m1  der  de.s»  itut^iiulav.  uelciiei  den 

'  Verschluss  .lufiiimmt;  meist  walzenförmig,  bildet 
es  bei  i-ii  i  iu  Tlifil  der  Kehre  mit  Keilverschlu.s.s 
einen  Vierkant,  der  das  Widerlager  für  dei» 
Keil  und  die  Zerreissfliicbe  (über  und  unter  den» 
Keiliocb)  veigrössert  Die  hintere  ebene  Flüche 
des  V.  heisst  BodenflSche:  in  Uir  mihidet  da» 
T,;id ''!  n  I  Ii .  w  i'ti  li»'-.  lüe  rückwäitit'--  V.-i'liuiirenuiir 
der  Seele  bildet,  zum  üüubiiugeu  dei  Ladimg 

;  dient  und  liei  Kohren  mit  Sohraabenverschliua 

auch  die.s^"'ii  imfninMi!!. 

VersehHlnduiigs-L«fi'tle.    iS.  Seuklafette.) 
Tanetznngen  sind  den  Betheiligten  möglichst 
MbleanlgBt  bekannt  zu  machen,  damit  die  etwaigen 
IfiethsverWttdUdikeiteo  reohtKeitig  gelöet  weraen 
kriniicn.    .Ttnlor  Reichs'H>ainte   inuss  dio  Ver- 

'  Setzung  in  ein  anderes  Amt  von  nicht  ^ 
ringerem  Range  und  etatsmüssigem  Dienstein- 
kommen  mit  Vei"gütung  di"  '  >i-.chnftsmib»sigeti 

j  l  inzugsko-sten  sieh  gefallen  ia-SNen,  vv»  nu  e>  das* 

j  dienstliche  BedürfniKs  erfordert. 

i     V.  in  den  Ruhestand  (s.  Pensionirung). 
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Tf  rsi(  herunir.    (S.  Lebeus-V.) 
YersorKunf  der  HinterbUebeuen  (s.  Beibülie, 
AsccDdunten,  GuideiuDOiiai  etc.,Wittiren,WaiMD). 

(S.  Buhrke.) 

Terstählen  heisjst   das  Änschwei'ssen  eines 
Stückes  Stahl  an  ßsen.   um  ilii^-eiu  ^inssere 
Härte  und  Widerstaad&fdhigkeit  zu  geben. 
Terste«k*  s.  Hinterhalt 
TerstUmmelan)?R/aIa?e  in  fipld  erhält  j.Mi.T 
Offizier.  Sanitäts-Ofliziur  *Avr  Militär- Ik-aintur, 
welcher  nachweislich  durch  den  aktiNcii  Militär- 
dienst veratümmelt  woidea  oder  erbiiodet  i»t  u.  a.  w., 
in  H3be  von  600  M.  jihrKdi  neben  der  Pensiou 
und  Kri<'L:s/.nl;i;;i-.    Sit^  wini  iTi'Wührt: 
»)  bei  Veiliwt  »"irier  iiuiid,  eine,*-  Fusses.  eine» 
Auges  (auch  Erhiinduug).  weuu  gleichzeitig 
das  andere  uichi  völlig  gebrauchsfähig  ist; 
b)  bei  Verlust  der  Sprache: 
<S)  bei  Sti)rang  der  aktiven  Bewegungsfähigkeit 
einer  Hand  oder  eines  Fusses  oder  Armes  io 
dem  Gfwle.  daas  me  den  Verloste  des  Gliedes 

gleich  zu  Jicht-Mi  ist; 
d)  bei  ausseiigewuhrLlicher  i'Üegeb«dürftigkeit  die 
in  aeliweren  Funktionsstörungen  ihren  Omnd 
hat. 

Vertheidljninär.  s,  Defensive. 
Verthplhini:        Ki  satzbedarf-.    R.  Kr>;it/.. 
VertikAlfeuer.    Aelterer  osd  uueigeatiicber 
Ausdruck  für  SteOftoer  (s.  Flogbahn). 

V.  ist  (t.L-  Schiessen  unter  grt>sser  Krhiihuug; 
^'>rzugs^^^'l>c■  iiiezu  geeignet  die  Monier.  Früher 
wuixie  die.s  ,.Wurf  '  genannt.  Angewendet  wird 
das  V.  zur  Zerstörung  der  £indednit^en  TOnBohl- 
]-äumen  und  Besehie^ng  von  sehr  nahe  hinter 
Dei'k  i. ]••  ri!..! lachen  Zielen. 

YerwalluuK  des  lieeres.  Die  Zentral-Verwal- 
tungsbdidrde  für  j<iie  Annce  ist  das  Krieg?«mini- 
steriuni.  Als  Priivinziall^ehörde  wirkt  bei  jefleni 
-Anneek<>r|>s  eine  Knrps-Intendanfur.  Für  die  im 
Bezirit  dm  Oarde-  und  Iii.  Armeekoi-ps  vorhande- 
nen, zum  Eoxpisverbaodt}  nicht  eebörken  Institute. 
Behörden.  Anstalten  und  einzelnen  Offiziere  nnd 
Tleumten  ist  eine  ..Intendantur  J«  r  inilitiiiisrhen 
Institute'''  in  Berlin  .seit  1./4.  18!)ü  errichtet.  Die- 
selbe ist  einer  Kitniinandobehurde  nicht  zugetheilt, 
sondern  untersteht  direkt  dem  KriegsminLsteriuni. 
Den  Divisionen  sind  Divisiuns-Iuteudiuiturou  zu- 
getheilt. Die  Korps- Intendanten  und  die  Vorstände 
^ierDivisiouä-luteudaaCuren  bearbeiten  die  bei  den 
<Teaera]kommandos  bezw.  Divisionen  an  erledigen- 
den V<  rualtimgsangelegenheiten  auf  Grund  und 
io  Grenzen  der  rc^'l  einen  tarischen  Vui-schriften 
in  Sinne  der  in  den  einzehien  Fallen  ausge- 
sprochenen Wiüeusmeinung  der  kommandirenden 
Generale  berw.  Divisionskommandeure.  Die  aus- 
fidirenden  ortlichen  Verwaltungen  sind  die  Pro- 
viantämter, die  Garnison-  und  Lazarethverwal- 
tongen,  sowie  die  Oamiflon-Baobeamten  ond  die 
Korp.s-Ui'klHidtiiip^ämtpr. 

Zur  .Ausluiii uiif.'  ilt  i  V<n waltun^sgt'schafte  bei 
<len  Trup|>eu.  InHÜtuteu  etc.  besitzen  diese  die 
>Ca)ilnK-ister.  Reodauteu  und  sonstige  Verwaltungb- 
<)rgane.  (S.  aneh  die  «nadnen  Ailikel.) 

VenreiiTPrunf  des  Qeliomains  s.  Oehonams- 
^  enveigeruu^. 

Vonrels  ist  eine  Disziplinai-stnife,  die  ver- 
hängt weixleu  kann  von  aü-ni  Vorgcst-tzten  bi.s 
zum  Kompagnie-Chef,  an  nftiziereu  und  L'uter- 


■  Offizieren  in  drei  Formen:  einfach  (ohne Zeugen 
oder  im  Beisein  eines  Vorgesetzten),  förm- 
lichen (vor  versammelten  OffiziercQ  bezw. 
ünteroffizierenderKomp^ie),strengen  (durch 
ParolebefehJ). 

Verwerthung.     Bezeichnung  der  nutzbnran 

I  Leititung  zu  dem  aufgewendeten  Gewicht 

1.  Bei  Feuerwaffen  und  Schiessmitteln: 

Verliiiltiilss  der  0e*icho8sarbcit  (s.  Iv-wt-trungs- 
arbeit)  an  der  Mündung  zum  Gewicht  des  Kohrs 
I  oder  des  feuernden  Geschützes  =  Rohr  -(-  La- 
fette bezw.  der  I.adung.  Beispiele:  ein  Itohr 
v<»n  4(K)  kg  leistet  100  mt  üeschossarbeit  ver- 

1  werthet  siel)  hIro  mit  ^^^^^      250  mkg  .luf 

1  kg  Rohrgi  wiclit. 

1  Ft'ldkanone  (Kohr  und  Lafette)  wiegt  1000  k^ 
und  sieht  70  mt  tieschützarheit;  V.  70  mkg 
aof  aas  kg  0«sdintzgiewid)t 

0.."  k^'  LaditriL'  frrtuchsch waches  Pulver)  er- 
^ben  bo  int  Gescl)Os,sarbeit  ^  160  mt  auf  1  kg 
Pulver. 

Die  höchste  bis  j.-t/.f  trifiL-Iitt'  V.  von  Rohr 
und  Geschütz  lietj%i  ruud  370  bezw.  136  iiikg 
(s.  Schneiders  Sehnellfeuerkanone). 

2.  Bei  Geschossen  (Schrapnels):  Ver- 
hSltnffis  des  Gewidila  der  Kugelfftflnng  zum  Ge- 
8cho.ssgewicht  (s  Srlimpnel). 

3.  Bei  Fahry.eugen:  Verbältnii9.s  der  fort- 
geschafftes nutzbaren  Last  zum  I^eergenicht  des 

:  Fahrzeugs.  Als  eine  recht  günstige  V.,  die  selten 
erreicht  und  nur  veivinzelt  übei>chritteu  wird, 
ist  .  s  z.  B.  anzusehen,  wcim  das  Gewicht  des 
mitgeführten  Schiessbedarfs  in  der  Geschüts- 
(Hunitionswagen-)  Pr»t»»  50*/».  im  MnnitioiiB- 

'  Hinterwagen  <!0"\,  tmd  im  Mnniti  ins- Wagen 
(Protze  -|-  Hintenvagen)  60*/©  des  I^eei^widib» 
dieser  FaJineuge  betrikgt 

Venrundung  vor  dem  Feinde  ist  ni-  ht  jede 
auf  dem  Schlachtfelde  erlittene  Beöchikiigimg 
durch  irgend  einen  Unfall  etc.,  sondern  nur  eine 
direkt  oder  mdirekt  durch  feindliche  W,iffen 
(Steine.  Zweige  etc.)  erhaltene  Verletzung.  Es 
muss  bei  G*'f;i!!orn'n   mlev   in  Fi'l^'.>  I)ieii<t-l>e- 

■  Schädigung  im  Kriege  Verstorbener  ein  un>äch- 

■  lieber  Zuhammenhang  zwischen  Art  der  V^.  oder 
Dienst  -  nr's(  h;üii;:iing  nder  Tod  n.ichgewiesen 
wei-deu.  um  den  AnsintK  h  auf  die  gesetzlichen 
Beihülfen  für  die  Hinteri  liobenen  zn  begifinden. 

VeterinÄrwesen  s.  Rossarzt. 

Vettern.  1.  Ita|ieni.sches  Kuekladegewehr, 
M.  1870  —  10.4  mm  Kaliber,  Kolbenverschluss. 
2.  Schwcizerisolies  Bepetiivewehr,  M.  1871/84, 
Kolljenverschluss  mit  urehnewegung  und  neu- 
traler Wantenvenie^'.'limg,  Vordi  i-si  !i;iftsmai:n/,in. 
Pstruuenzufuhr  mittelst  eines  durcli  den  Ver- 
sdduss  aktivirten  Zubriogers.  3.Y.-0ni.s,  Kolben- 
vei-schluss  mit  Drehl>ewegung  und  .^eitüoher 
Leistenbewegung  i.st  durch  Umge^stüTunf:  dt»s 
Einladen.  Gr.is  zum  Itepetirgewehr  geworden. 
Repetirraechanismus  dem  i^^tom  jürujratschek 
gimz  Ihnlich:  es  kann  ab  Bmlader  undR^ietir- 
gewehr  verwendet  werden.  4.  V.-Vitali,  italie- 
nisches Kepetii-gewehr.  M.  1887.  aus  dem  £in- 
lEjder  V.  durch  Tninsfui  inutiuti  nach'  YHalt 
entstanden,  ist  als  Einzellader  und  Repetirer  zu 
verwenden.  Kolbenverechluss,  fixes  Mittelschafts- 
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luiga/in,  Faclcetladaiig  für  4  Potronfln,  Bepetir- 

-pene. 

Tibliofen.  Dort  stoUvu :  2.  und  ö.  Eak.  UlaiL- 
Ügbi.  König  Karl  (1.  Wüitt.)  No.  lU,  Oum.«I«z. 
Wie  Ulm:  Sf-nisU.  2.  ^ 

TibratioBcn  d«r  Clmrekrllalte  «.SchwingniigS 

«ier  (iowehrlaufe. 

Ykenza.  Gefecht  3.  imd  4.11.  lü^Xi  dor 
Oeßterreicher  unter  Vogelsaiig  mit  der  Xiichhut 
Masseoas,  deren  NHchdräD^en  f^änzmd  a^ewiesen 
vnade. 

20.  T>.  1S4S  S  (•  Ii  a  r  sii  ü  t  /.  »■  1  zwischen  ( irstcr- 
reiclu  iii  und  (Mtpfttiichen  Tiuppeu.  Schlacht 
lO./t).  1S4S,  in  der  Radetzky  die  Italiener  unter 
Buraudo,  der  kapituliren  musste.  besiegte. 

Tl«ksburf  am  Miütuäsippi,  der  Mittelpunkt 
ani^Klehiiter  Elmpfe  zu  WaHser  juni  m  Luide. 

-1863. 

Vietor  Emanuel.  1.  Könitz  von  Sardinien 
^17r»S)— 1824»,  kowmandiitr  I7!t2  die  mit  Oe.ster- 
reich  allürte  pieniontosuiclitt  Armee,  erhielt  1S14 
Xizza  und  halb  Savnyen.  1815  gnat  Savuyeu 

»ind  Gi>nua;  N  i:r.-  is.'l  in  Folge  «iner  R».'voIu- 
tion  die  Ki-on«*  uiedtr.  2.  V.  E.,  Sohn  des 
XSnies  Albeil.  Er  .schlo^ss  tiacli  der  Sehlacht 
von  Novarra  1819  mit  ( »esterit  icli  Fiit>dcii.  dann 
<larcli  die  l'olitik  (Javour  eia  ßuudm?»»  mit  Na- 
[loleon  III.,  erhit-It  18')}>  die  Lombardei,  anuektirte 
1860  Toskana,  Parma,  Modena  und  die  Oam- 
Tiagna,  nahm  1861  den  Titel  König  von  lüdien 
au.  liekam  dunh  sein  Biiiidni.ss  mit  Preus-sen 
Vt-tiftie»  und  vereinigte  1870  dio  päpst- 
lichen Besitzungen  mit  Italien. 

Victor  Perrin«  Herzog  von  Belluuo.  Marschall 
Tmd  I'aif  von  Frankreich  (1764  — 1H41»,  trat 
17S1  als  Taiiili  in  id  die  Artillerie,  war  schon 
uuvli  Vi  Jaiir<;u  Üiit$ade-üouei'ai  in  <i«i-  P^'i-enäen-  | 
nach  wetteren  4  Jahren  BivinoBs-Oenenü,  i 
»»liii'-lt  dann  d«'ti  n!»Tln'fi'hl  in  der  Vendr-'.  f  «  lit 
i!5Ü0  ht-i  Mareiigo  als  K'>rp!)i-Kutnmuiidtiur,  1806 
bei  Jena  und  l'ultusk.  wurde  1807  von  S<-hill 
.  t'-^fangen.  tliat  sudi  als  Korps- Kommandeur  bei 
Friedland  hervor,  war  zeitweise  Gouverneur  von 
Herlin.  zt'iclmi'tr  sich  an  der  Beresina  aus,  kom- 
maodirte  1813  das  französische  Korp6  in  Deutsch- 
land. Wieb  1815  T^idwifr  XVfll.  treu  ond  wurde 

VU-tona- Lyceum.  (Berlin  W.,  I'oLsdamer- 
" tTas.se  3S'3y.)  Zur  Förderung  höherer  Bildung 
nnd  Env«.>r>>sfahigkoit  des  wciblicben  Qeaohleclites 
und  Stellenvermittelung. 

y ictoria-NatIonal*ln  Taliden-Htiftonir  ( Be  rlin 
SW.,  S<-liönelt('rgei"stra.';se  26.).  ist  gestiftet,  um 
Invaliden  und  deren  Hinterbliebenen,  .\erzten,  die 
iSti»)  rbsunfähig  geworden  sind,  in  dem 
Falle  zu  unterütützeu,  wo  iitaatshülfe  nicht  tm- 
raldit  oder  nicht  surtindig  ist  Attest  über  Be- 
•dftrfttgkeit  von  Polizei  «Kler  Landrath.  Nicht 
Kr.  M.  Berliner  Verein  der  V.-N.-I.  ist 
BeriiB  80.,  JosephstEMse  14  und  Filiale  der 
oburen. 

Vl«taaiien|M>rt1on  wird  be-schafft  aus  13  I*fg. 
I^hnuugsantheil  des  Mannes.  3  Pfg.  Frühstiicks- 
zuschust*  und  dem  Yerpfl^ungszuschuss.  Bei 
Uebnngen  tritt  die  grosse  v.  in  Kraft  (letztere 

Jiat  100  gr  Fleisch  und  etwn«  'iemflse  mehr, 
*owie  i£affee).    Bei  Gewährung  der  groskseu  V. 


wird  der   Frnhstü<^BZiiwtbttss   niobt  rergütet 

(8.  Veipflegiing). 

Tieh  (lehcndi'Si  mitzuführen  giebt  eiue  ge- 
wisse 8i<  lierhf'it  der  Vcriiflcgung:  m  bedenken  ist, 
imi  die  Marscih-  di'D  Flei.sciiwerth  bald  henmter- 
bnngeii  und  der  Nuhrwertb  frisch  geschlachteten 
Fleisches  gering  ist 

Sohlaobtvieh  soll  einige  Stunden  vor  dem 
Sch!a''hter  ruhen  Tmd  das  Fleisch  möglichst  erst 
24  Srund<  Ii  na«  Ii  dem  Schlachten  genossen  wei-den. 

Vlele<*kzUge  (Pol  ygonal  züge).  l'ueigent- 
lichc  Bezeithuung  des  von  Whitworth  in  Ge- 
wehren und  Geschützen  angewendeten  sechs- 
seitigen Seeli'iHiuei-srlmitt es  mitgerundeten  Kau- 
ten, der  vom  Geschoüslajger  bis  zur  Mündung 
eine  sehnuibenfdnnige  Windung  besdireibt  und 
daduiuh  die  .Achsendrehung  der  entsprechend 
geformten  Gcscho-sse  hervorruft.  Dauernde  Au- 
wendung haben  die  V.  nicht  gefunden. 

Ylge  (äi>anien),  grosse  Seeschlacht  23./10. 1702 
in  der  Bucht  von  v.,  in  die  die  spanisch -fran- 
zö-^ische  Flotte  iSillierflottei  von  der  englisch- 
holländischen  Flotiti « Ituoke)  hiueiugedrftngt  wurde. 
Die  Mauuschaft  floh  an  s  Land.  Retone  Beute 
fiel  den  Siegern  in  die  Hände. 

VU&gos  13.  8.  1849  Görg.-y.  zwischen  Russen 
nnd  Oesterreichern  stehend,  k.ipituiirte  v  ir  dem 
raasiscben  General  Rädiger.  General  Kiaj^ka 
vertheidigte  sich  noch  mü  27./9  in  Komom. 
Der  Krieg  war  beendet. 

Villacb.    9.  Jager-Bataillon. 

Villa4>oublaj.  Artillerie-Park  lS7o  71  v..r  Paris. 

Vlllaretf  de,  französischer  Vize-Admiral  (17.")0 
bis  1812),  vertheidigte  die  Insel  Mai-tini<iue  glän- 
zend gep      I   gland  ISO!» 

VUiars,  Herzog  v.,  Man»chaii  von  Frankreich 
(1663—1734).  1702  und  1703  fährte  er  am 
Rhein.  Ebesi-"  17*>5 — 1707.  wobei  er  die  StoU- 
hofener  Linien  nahm.  1708  in  Italien,  1705» 
bis  1713  in  den  Niederlanden  (wunle  bei  Mal- 
plaquet  geseh lagen  und  schwer  verwundet)  führte 
er  den  Krieg  mit  gipsern  Geschicke  bis  tn  Ende. 

1733  au  die  Spit/"  'Ier  Vrme.-  in  Italien  ge- 
stellt, stiirl»  er.  ein  tiervonaL'end.  r  Feldherr. 

Villa  VIelosa.    Sehlacht  m.  u.  17 19. 

in  der  St.irhemberg.  um  den  En::l;ir.dern  llulfe 
zu  bringen,  sieli  den  überlegenen  F)atj/.u>eu  unter 
Veud'inte  eijtu'egt'ri  A ai  f.  doch  viel  Verluste  erlitt. 

VUU  Vi«08«.   (S.  Müntes  Claros.) 

TIDenenTe,  de  (1752—1806),  franzH^tadier 
Vizeadmiral,  wurde  bei  Abukir.  Finist.Mre  und 
Trafalgar  geschlagen,  entleibte  sicfi  .nelbs!. 

Villerol,  de  Neufville,  Herzog,  französischer 
Marschall  (1644-1710),  wurde  1701  bei  Chiari 
von  Prinz  Eugen  geschlagen.  1702  von  ihm  über- 
fallen und  ^••f  ini;en,  bei  ll'jchstaedt  1704  von 
ihm  ausmanöverirt  und  bei  RauüUieei  total  be- 
siegt. 

Villerti.    (S.  rhrunyiigny.  Schlacht  bei.) 

Villers  Bretonneux.  (S.  Amieus.) 

Villenix«!.  Treffen  9./1. 1870.  Als  Ikiurbaki 
auf  \'.  vonl6a»y  am  Werder  von  Beifort  abzu- 
drängen .  traf  er  auf  de.ssen  6ro«.  Wenn  (»s 
ihm  aueh  t;e!anp.  die  Sta'If  V,  zu  nelinieii .  in 
der  eiu  besonders  heftiger  Kampf  um  das  Schlos.s 
wQthete.  so  war  sein  Plan  doch  vereitelt  und 
er  ge/.wungcn.  Werder  an  der  lisaiue  in  der 
Front  entgegen  zu  tix-teu. 
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Viliieiro  (l'ortugiil).  Schlaoli«  21.8.  18(JS.  in 
der  WVlIt'sley  die  Fnuizosf-n  uiit'T  .luiiot  M-Iilug. 

VlDSf  di>.  usterruichisuber  Feldmarüchall  (17H3 
Mh  I7118K  aeicbucte  Bich  im  7jäbrigen  and  1788 
im  Türkeokriege  aiu;  wenii^r  als  KelbstHtändiger 
Führer. 

TlonTlIle-Man  la  Tonr.  S.  Iiiarht  jun  l(i./8. 
1870.  (Plan.)  Bei  dein  Marsube  uin  Metx  iierum 
hatten  dns  10.  und  dahinter  dim  H.  Kor|*^  erst 

dus  linkt'  XI'>s('luf«T  gi'woiitn'ii.  I)i>'  ■ii'iitsclit' 
K«itt'iei  weiter  voraus,  ulannirte  fmh  am  Iii. 
die  feindliche  Armef.   Da  da»  10.  Korps  mehr 


wi'stlii  li  inarsrliir»  war,  so  hatte  das  3.  Kuips 
iiiitt'i  Al\ fiislclieu,  nachdem  es  Vionville  und  die 
TruuvilJer  Büsche  genoouneu  hatte «  di«  gaaie 
Last  des  Angriffs  de«  2.,  H.  und  3.  fnuizosisehen 

Korjis  zu  trai;»-!!.  Nur  <inn  !i  lU'U  it|if('rriti  der 
li't'ittT-Hn^.ul«'  V.  ündow  war  möglich,  da& 
Vni->r('hf<n  dtT  fratiziisiM-lien  ljni<-u  aufzohalten. 
Dein  herU'ieiieuden  deutsehen  10.  Ki>r\>s  trat 
das  4.  französi.«!che  Kor|is  mit  Krf<t!^'  in  der 
( Jri'.s ''ii'X'lihirlif  t'iit{.'i'i:i'ii  ])  <i  \{  ixi'lai);.'  dii* 
Ltiiieti  zu  imlteu.  iudeui  aut  dem  luikeu  deulschen 
FiSgel  sich  ein  groNsartjger  Rdterkampf  entstMWD« 


3.  C«r|n 


FiM  der  Sehlmlit  M  Timivllle  tm  1«^  1870. 


der  mit  Zui'irkw'i*  lim  ijcr  fraii/KsiscIii'n  Ka- 
valleiie  eiidt'te.  Die  Verlu-ste  der  heideii  duubtclien, 
l>i>8(inders  d«>H  3.  AmieekorpH.  «raren  grosse,  aber 
dii'  llin^icliiMiir  und  Tapferkeit  d»^r  •»•iden  Korps 
!%«»llteii  iMst  ilureli  ilio  ({iii.»^sen  Erfnigc  d<'s 
IH.  .\U{;u>-t  i'fi  «iravelotte  belohnt  wei-don. 

Visir.  Kic-bl^mth  an  Feuerwaffen.  Die  Ver» 
bindunicsliiiit'  ztriscfaen  dem  Fünschnitt  (Kimme) 
des  .1111  lin  kwrutii'i'ii  Tli'  i'  'Ii'-  I,aiifi'-  iRnhivs) 
angebraelileti  \  .  und  der  S|iit/.<'  des  voru  Itefind- 
lichen  Korns  bildet  die  ViKirlinie  (s.d.).  F&r 
Crewi'lire  und  Karahini-i'  :ri''''t  i'i'it'  ziossi' 
Zahl  vi-r-schiedtMicr  V.-KoiiNinikMunon.  •.-cj^'iMiwai  ti|.; 
weiileii  indes.s  nur  noi-h  Kaiiiui'u-  iSchietier- 
oder  iieiter-)  Visir,  (Quadranten- V.  und 
Tre|i|>eu-  und  Kabmen-V.  angewendet  {s.  dort), 
die  oiv^nannten  am  h&uiigstea.    Ein  brauch- 


bares V.  lllu.^.s  Miiijrlichst  ••iiifach  um!  Iialtliar 
sein,  sich  leicht,  rasch  uuU  sicher  htelleu  last>en, 
Irrungen  und  Verwechslungen  fhnnitchitt  aas- 
i%i'hli<'.'<M'ii .  ilic  ''i-imal  ^>^iri'K.'n-'  Sifüuiii;  uiiv>»r- 
iindi-it  iM-iliclialtcti  und  sich  ieiuht  k"Utrullirtui 
l;i>^st•n.  I)i>'  Anordnung  :«ciiier  Iheile  .vdl  dem 
Auge  des  ijcbutzen  ein  fiwes  Gesichtsfeid  ge- 
w&nren;  Greise  und  Gestalt  der  Kimme  und  dea 
Korn.s  sind  .so  zn  w.ihh'ii.  'I;v~.s  >i.'  mit  iCüi'ksioht 
auf  ihren  Abstan<l  vun  einaudci  und  vom  Auge 
des  Schützen  da-s  ra»che  Hrfsssen  und  sichmo 
Fi-.tlKi!ten  des  Zit'ls  inÖKliclist  l«^iinstigeii. 

ViüirblendttUg  (SeliaitenhltMide)  Stalils«;hild 
mit  Visirsoblitz,  der  am  Roiire  zum  Schutze  d^'r 
ßiobtaninmer  angebracht  wird.  Jetzt  meist  duivb 
FaoierachiMe  ersetst 

Abbildungen  s.  nlichste  Reite. 
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Ansicht  von  hinten.  Ansicht  von  der  Seite  ((Querschnitt). 

St'hNrIenbIciHl«'  eiiin*  5J)  eni«Seliii<>lireii('rkini4»no. 


I 


PaazerM'hild  einer  8,2  em-Sehiiellfeuerkanone  in  Selilllkilarett«. 
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Visiiebene  —  Visoka 


VIslrebene.  Dit-  durch  die  Visirlinic  p»'legtp 
senkrechte  Ebene;  divergirt  bei  gezogenen  l'euer- 
ifHÜBD  mit  der  Srlmssebene  (s.  d.K  die  OeMdMMS- 
babn  verlässt  iu  Folge  der  Ächsendrelning  und 
der  dadurch  bedingten  seitlichen  Ablenkung  die 
Scliussflioiif  unmittelbar  vor  der  Mündung,  nähert 
sich  alünählioh  der  V.  und  schneidet  diese  am 
UM;  bei  Rechtfldnil  liegt  die  Sehnssebene  linln 

Yisirkluppe.  Eine  ;irn  Visirstink  des  Auf- 
satzes der  deutschen  F'eldgeschiitze  drehbar  an- 

«ibrachte  Klappe,  welche  aufgerichtet  die  obere 
ante  des  TisiTSobiebeTS  um  '^/i«'  überragt  Sie 
hnt  eiiii'  Visirkinini"  und  dient  beim  Hremizünder- 
Feuer  unter  1500  ni  zur  sofortigen  Beseitigung 
von  Aufschlägen.  Die  Wirkung  des  Kichtens 
über  die  V.  ist  fiist  dii-  L:Ici'  he.  wie  sie  durch 
ilaa  Unterlegen  von  Aufä;it/,|.lutteu  erz-ielt  wird. 
—  Betr.  T.  an  Handfenerwaffien  s.  Klappvinr. 


yisirHnle(s.  Visir).  Ihre  Verlängeningschneidet 
bei  gerichteter  WatVe  den  Zielpunkt  (Halte[)imkt). 
Die  V.  muss  <liirrli  Vi.sireinschnitt  (Kimme)  und 
KoniJ5pitze  scharf  bezeichnet  »ein.  Sie  heisst 
verglichen,  wenn  sie  der  Seelenachse  parallel 
ist.  l'.i'i  Gesi  liützruhn'n  liefiiidet  sich  die  lang" 
V.  senkrecht  über  der  Seeleuachse  und  das  Kom 
an  der  Ifftndnngtrfliche  (Mnndfrieee):  die  ktirse 
V.  liept  seitlich,  das  Korn  ist  an  oder  nahe  einer 
Schildzapfen.scheibe  angebracht.  Die  lange  V. 
gewährt  im  Allgemeinen  die  Mfi^icbkeit  genaueren 
Richtens,  ersdiwert  aber  das  rasche  Auffassen 
des  Ziels,  erfordert  für  gleiche  Erböhungswinkel 
liedeuteud  grössere  Aufsatzhöheu ,  also  längere, 
weniger  handliche  und  haltbare  Aufsätze  und 
schlieast  die  Anwendung-  fester  (dauernd  mit  dem 
Rohr  verbundener)  Aufsätze  bei  Hinterladern  aus, 
weil  diese  eine  senka>chte  Durchbohrung  des 
Rohres  nicht  gestatten.  Bei  allen  GeedratMO, 


TMi^aadnuit.  <» 


mit  Ausnahme  der  Mörser,  wird  für  Neukonstruk- 
tionen ausschliesslich  die  kurze  V.  angewendet 
Einige  (Küsten-)  Ocscdiütze  haben  zwei  kurze 
V,.  eine  r"i'lir,>.  ein«'  links. 

Vlskqnadrant.  Die  Vereinigung  des  Viairs 
mit  dnem  Winkelmesser  bietet,  gegenüber  der 
getrennten  Benutzung  des  Aufsatzes  und  des 
Kichtbogens  bezw.  Qujidranten.  wesontliehe  \'»r- 
tiieile  für  die  <ie.schülzbedieuunL:  um!  ist  daher 
sdion  mehrfach  ausgeführt  worden.  Beispiele: 
■Oressly*«  V.  för  den  Rcbweizerischen  Feldmörser: 
italienischen  <j»n,idi;uit.  niiufsatz  Pedrazznii  und 
V.  des  Gmsfjnwcrks  für  die  12  cm-Schnellfeuer- 
.  Haubitze.  Letzterer  (Bild  a  und  b)  besteht  ans 
■den  3  Srheibcn  a,  b  »ind  r  mit  gemeinsamer 
Achse:  die  niittli-re  a  dient  den  beiden  -anderen 
zur  Führunjir  und  ist  auf  der.  im  B'vdensfück 
des  fiohres  durch  Klemmschraube  festgehaltenen 
Stange  befestigt,  die  Toidere  flcheibe  b  tragt 
die  Libelle,  die  huitert-  c  auf  einem  P>iigel  Visir 
und  Korn;  an  c  ist  der  mit  'u  ilrleihing  ver- 
sehene Hing  (•'  antreschraubt ;  mitti  lst  der  Räd- 
chen d  und  e.  deren  Zahntriebe  in  den  mit  a 
verbundenen  Zahnkranz  f  eingreifen,  la.sson  sich 
die  beiden  iius,seren  Seheilien  f;egen  die  mittlere 
verstellen.  Indem  man  d  dreht,  richtet  man 
ftber  Visir  und  Kom  nach  drai  Ziel,  ^ebt  dann 


mittelst  e  der  Scheibe  b  eine  sulcho  Drehung, 
dass  die  Libelle  eins)>ielt.  und  liest  den  Oelände- 
winke!  an  der  (Iradtheilung  ab;  dann  wird  b 
abermals  um  einen  Winkel  gedreht,  welcher  der 
scbustitafeluüissigeu  Erhöhung  +  Oeländewinkei 
entspricht  und  dem  Rohr  durch  die  Riehtmasofaine 
eine  solche  Lage  gegeben,  da'-^^s  die  Tibelle  wie^ier 
einspielt:  das  Geschütz  ist  gerichtet  Der  No- 
nius  giebt  Vt«  Grade  «o;  die  Visüfinie  ist  23  om 
lang. 

VisirRchuM.  Schuss,  bei  welchem  für  das  ge- 
wählte Visir  Haltepunkt  und  beabsicliti^t.  r  Treff- 
punkt zusammenfallen.    S.  a.  Visirschussweite. 

TblrRchuss weite.  Entfernung,  auf  weMher 
sich  für  d.LS  betreffende  Visir  Visirlinie  und 
Gescho.s.sbalin  zum  zweiten  Mab-  schneiden,  Halte- 
punkt und  Treffpunkt  al.so  zusammenfallen;  beim 
Gewehr  88  für  das  Standvisir  auf  260  m,  kleiae 
Klappe  auf  350  m  und  bei  den  andren  Virina 
auf  den  ihrer  Benennung  entapredienden  Bni* 

fermmgen. 

Tlslrwinkel.  Bei  nicht  verglichenen  Feuer- 
waffen der  Winkel,  unter  welchem  die  Verlän- 
gerungen der  nach  vom  konvereirenden  Visu- 
linie  und  St ■elenach.se  .sich  .schneiden. 

Visokn  in  Bosnien.  17./8.  1878  Sieg  der 
Oeeterreiflber. 
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Vittoria  (äpanieu).  S<:lüaoht  21.  6.  1813,  die 
entsdieideodste  Gkihladit,  die  Welliogton  in  Spa- 
nien schlag,  und  swar  gegen  König  Josef  lud 
Jüurdan;  die  Terfolgung  der  regellos  fliehenden 
Franzosen  wunlt»  nur  durch  die  Uebenuäduog 
der  eogliscbeu  Tru^tpeu  vereitelt 

VlaeMninü  bat  den  Kang  eines  Oenoral- 
Ijetitpnnrits  f  Feldmai-schall-IJeutotmnt-^l  und  hisst 
seine  Fla^t-'  am  Voitftpp;  sie  wird  mit  15  Schuss 
begrüsst. 

t        Tti!«reUwelMl  lud  VliewachtMeister.  Üiehe 

•  Aspirant 

C  ^  ^  S'olsrts-RbetJt,  v..  pieiussischt'r  (It  'u m!  liri 
^  lufuuteiie  {iö01>— 1877),  tloss^-n  Name  mit  dei 
iteorgnnisation  der  Armee  und  don  Thaten  der 
1.  Armee  1806,  deren  Stabs -Chef  fr  war  und 
des  10.  Armee-Korps,  das  er  1870  71  fulirte,  in 
unvergesslichem  ZiisammfnhuiJ<.:>'  sttlicn,  war 
einer  uoserar  henromtgend&t«u  Führer. 

Tollndmik  f  ttr  Prranns  Krif  ler  (Berlin  W., 
Französische  Strasse  3<i)  gewälut  \  prwundeten 
Kriegern  etc.  von  184S.1!»  mlei  den  Hinter- 
bliebenen der  liefallenen  bei  nachgewiesener 
Hülfsbediirftigkeit  fortlaufeude  Unteretützungeii. 

Toi kN8«lin Hehrer  und  Kandidaten  des  Volk.s- 

hul  inites  könrn  ti  lüiuli  IDwikiientlicher  aktiver 
Dieast^eit  bei  eiueui  Infanterie -iiegimeat  icar 
Reserve  entlassen  vrerden.  Oebeo  sie  den  Beruf 
auf  oder  werden  aus  denwellw^u  entlaaserr.  können 
sie  vor  Ablauf  des  25.  liebensjahres  zur  Ableistung 
des  Kestes  der  Dienstpflicht  eingezogen  weiden. 
Sie  bleiben  bei  Berechnung  des  firsatzbedarls 
ausser  Betmcht  (EinKelstenende  V.  sind  unab- 
kömmlich.) DiH  V.  wcnlcn  >\K\try  y.n  2  Uebun- 
geu  ä  U  und  4  Wouheu  herangezogen. 

YollfeaelHMse.  Anfangs  aus  g<  wölinlichem 
<ius.seisen,  sfnter  atis  Hartguss  und  Stahl  her- 
gestellt, wuiduu  die  V.  früher  voi"wiegend  zum 
Betichiessen  von  Panzern  vonvendot,  sind  aber 
in  neuerer  Zeit  allgemein  durch  Oianaten  er- 
setzt werden. 

Volta  fit.ilieii).  Treffen  2ü.,7.  1848  zwischen 
üesterreu  In  TU  und  Italienern,  in  dem  letztere 
geschlagen  wurden. 

Voltt^urs,  leichte  Infanterie  der  fj-anzösisohen 
Armee,  von  Na|>oleon  I.  per  Bataillon  in  einer 
Kompagnie  aus  den  kleinsten  Leuten  errichtet^ 
als  äite-Kumpaguie;  von  Napoleon  III.  abge- 
8(diafiL 

Vorbelinarsehllste  wird  stets  mit  der  Ueber- 
sicht  der  i*aradeauf.sltjlluug  am  Tage  vor  der 
grossen  i'arade  Seiner  Majestät  überreicht.  Sie 
enth&lt  Üeihenfolge  der  Truppen  beim  ersten  Vor- 
beiinarBoh  und  die  Namen  der  Kommandeure  Iris 
e^u8cJllie^s^l<  Ii  KnniiJiignit.- Führer. 

Torderlader,  gezogene,  waren  in  allen  Stjiateu, 
ausser  Preussen,  diu  ersten  Nachfolger  der  glatten 
Gewehre  und  (iesehütze,  wurden  alier  durch  die 
weit  übcrlt'gtno  ballLstische  I.,eistuüg  bezw.  Fcuer- 
geächwindigkeit  der  üinterlader  ziemlich  bald 
(Gewehre  nach  IttUd,  Ueschütze  zum  Theil  erst 
Mitte  der  70er  Jahre,  zuletzt  in  England)  allge- 
mein verdrängt,  da  sich  die  zaiilreichen,  vielfacli 
weil  hergeholten  Gründe,  welche  von  den  hart- 
flickigen  Gegnern  der  Hinterlader  zu  deren  Un- 
gunsten geltoid  gemacht  worden,  -als  unzutreffend 
erwiesen. 

y«ffi«rpftri  8.  Angespann. 


Torgeseiiobeue  l-lskadrons  weidcii  mlten  den 
Vorposten  gmsse  "Wirkung  haben.  Sie  sind  be- 
weglich, an  keinen  Ort  gebunden,  können  durch 
Besetzung'  vorgelegeuer  Tunkte  den  Feind  auf- 
halten. Sur^'en  selbst  für  ihren  rnterhalt.  Vor- 
sieht und  Eutiichlossenheit  de»  Fuhrers  mu.s8ea 
gepaart  .sein.    Meldimgen  naeh  rückwärt«! 

Vuriresehobene  Werke  sind  die  in  einer  ITaupt- 
lunfiisMing  vorgelagerten  Befestigungen,  .so  uacii 
die  d^•t;lL■hi^ten  Werke. 

Vergraben  beiitst  ein  solcher,  der  von  einer 
Vertheidigungülinie  unter  Feuer  gehalten  (bezw« 
mir  Dr  ihtliinderaissen  gesiobeit),  aber  nicht  be> 
I  .setzt  vurd. 

Vorhut  (s.  Avantgarde). 

Vorhutütellungen  (s.  Stellungen). 

Vor|M)sten.  Im  Manöver  mögliclust  kriegs- 
mässig  au--/.ii>f.  l!en,  doch  nicht  zu  n;ilie  gegen- 
über zu  legen,  um  unnützes  äcbarinutzehi,  Aiar- 
miren  etc.  zu  vermeiden.  (In  den  Quartieren 
Friedeusdienst.) 

Gemischte  V. 

V.  ^  ■  I  l,s t  s tiind iger  Kavallerie   (.s.  dort). 

Vornoslcu-Abst-Imitte  weixleu  bei  breiteren 
Ansdennimgen  angeordnet.  Sie  müssen  Fühlung 
l>'li;iit'n.  Iht'  r.r-n/.eii  dürfen  nicht  Wege 
bilden,  weil  die.se  einheitlich  zu  beobachten  sind. 

T«r|»0Stenkefdile  werden  vom  Kommandeur 
I  ficlion  mit  dem  Wppi'  mv  Aufstellung  erlassen 
I  (vorläufig  nach  Kurte),  auch  die  Oi-te  bestimmt. 
Wü  W'idei-stund  geleistet  weixlen  soll. 

Vorpesten-Eskadrona  werden  zur  Säiohening 

Srosserer  Kavalleriemassen  (Bivinonen)  besondeis 
anu  vfM  w .  i,i!  «t,  wenn  die  Kuv  illerie  in  grö.sserer 
Breite  mitergebracht  ist;  sie  stellen  die  Feld- 
j  wadiea  und  leisten  den  Patrouillen-Dienst  nach 
den  vom  Eomtnandeur  der  Vorposten  auB|ge- 
gebeuen  Zielen. 

Vorpot^tengros  wiihlt  Platz  nahe  der  Operatious- 
strasüc,  an  widerstandsfähweni  Orte,  dient  den 
Vorposten-Kompagnien  als  Rfickhalt  Unterkunft 
cte.  I^pstimmt  K"mmnnd"ur,  nvtglichst  in  Ge- 
bäuden mit  guteu  Ausgaugen,  L^waehung  etc. 
Infanterie  legt  ab.  Kavallerie  wird  nach  Um- 
ständen ab-  oder  umsatteln,  Füttern  etc.  be^timuit. 
V.  sichert  nach  Bedarf  durch  Äu.s.sen wachen. 
Kein  S|iiel  (ausser  bei  Ahirm)  wird  gerührt.  Bei 
Alarm  iu  vorderen  Linien  sofort  Bereitschaft 
Bei  KavalIerie-Di\'iHionen  statt  V.  Mlofig  Vor- 
pnsten-Eskadron.  (S.  dort) 
I  daö  i'ickett  Hnuptposten.    S.  auth  Norpusten- 

(gliederung  und  Unteroffiziers-Posten. 
Ver]MM(en-KnT«llerie  befindet  sieh  in  vorderster 
lioie.  Rückhalt  sind  die  Vorpoflten-Kompagttieo, 
I  mit  denen  sie  stete  Verbindunir  liilt.  Ihr 
Dienst  iUinelt  demjenigen  der  Vorposteu-lufan- 
terie  (s.  d.).  Sie  kann  sich  gliedern  in  Kavallerie- 
Pickettü  mit  FeldwachfMi  und  selbst  Unti  roffi- 
ziers- Posten.  Das  i'ickett  .sichert  üich  duruii 
Schnan-posten ,  die  Feldwacle  durch  Unteroffi- 
ziers-Poeten,  Vcdetten,  Patrouillen  und  Sohnarr^ 
posten.  Kavallerie-Feldwadte  darf  nie  in  um- 
sehlosfsenem  Kauine  stehen.  F.ntbehrlichc  V.-K. 
wii^  zum  Vorpo.steugros  zurückgezogen,  bald- 
mögliclist  einquartiert.  DieRÜTke  der  V.-K.  ist 
nach  den  Umständen  zu  bemessen.  Weit  vor- 
wärts zu  sehen  ist  ihre  Au^abe.  Der  Führer 
der  V.>K.  und  der  Fetdwachhabende  suid  dafür 
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veritiir\v..rt]ir!i ,  d.'tss  im  Fall»'  fim  s  Angriffes 
diutJj  frubxfitigt>  Jbcuaehricittiguog  dtT  rück-  i 
wirlifßn  larantpri»  Zeit  g*f/i  bi>u  wird,  dem  An-  I 
griffe  iMitgf'gi'iizuti"<'t<'ii. 

Auch  hei  Beginn  der  F>'stiin{rs-Kiiis4?hlie«ftung 
1  '       K.  zu  verwenden. 

Bei  Miiouvem  niud  der  V.-K.  nicht  xtt  eDge 
Kähmen  aii}!Uine;j.son. 

Vorposten  -  Kominurnie II  liild'-n   die  Il.tupt- 
Sifherungslinie.  Ilir  Wid4'rstandgiebtdeuTrup|x'u  ( 
Mnsse  zur  B<'reitschaft.  Ki«>  müssPn  wb«H*n,  ob  in  ( 
ihrer  Linie  Mrh  Ii"  llaupf  v>Ttheidign!ijr  ahs|>ie|eii 
»ull,  i'diT  ni'jkwarts  lu  ini   Vfirimsteii^'rMS.  Sie 
decken  sieh  dnreh  Keldwaelicn  und  >,  ih<t>t;indif?e 
Uoturoffizit'npOHti.'ai  balti*n  dauomdi'  Verbiaduiig  > 
nach  ^omt-  (auirh  mit  d(>r  Vorpo»(t(*n-Kavalli*ri»^i 
und  nach  rückwärts. 

Zalil  lind  Aufst<>lhin>;  nacli  rni8tänd>'ii,  j--den-  i 
blls  an    Haupt wi'geii.     Sie   wi-rden   nach   der  | 
Nummi-r  der  Konipa^ii<-n  hez.'i<  lin«'t.  Sie  nii  ken 
sofort  in  ilire  Xaehtsfelhiiig  '-in.    Kühr«  r  voraus, 
um  sieli  üher  das  üeliinde  7,n  unterrichten  und 
-darnach  i^aldinägUchst  die  AuMt^itiwg  di'r  Feld- 
wachi*ti  und  rnt»*roffiri»Tspost»'n  xn  h<'.«rtnnm«'n. 
Beide  an  We<jen  (vern  r«  '  hti-n  Fliiu'el  :ius  nuui«-- 
rirt)  der  feindhch<  ti  Sn-ht  .■ntzi.g.Mi.    Di'-  Kem- 
paguti'  ruht  und  k(»  !it       h.ild  als  inö^licli  ai>, 
nm  zum  \Videist;»nd  (;»'kraifti}^t  /u  sem.     Die  , 
Kompa^niie  lej^t  ab.  ein  Theil  in  B'  ii  itsohaft.  i 
1   Ii: -'eheiie  j^avall'  ti''  s;itt<  lt  nicht  ai>.  s>>ndern  | 
uur  um,  futtert  uiid  trtüiiit  eiiuelu.  Euifaclior 
Postini  vor  C>f*W(<hr,  4l<*r  l!4>inf*  H«>nn«*ars  mttcbi 
Führer  d<'r  V.-K  ist  für  Alles.  insiii's..iiiiiTc  ii;ifiir 
verantwortlich.  das>  ein  Anjrriff  die  K'nnip.igiit» 
jiHierzeit  gffeclitshi  ieit  fiiid>'t. 

VonMwten  üellMlrtaiidtgcr  JUmUerlc.  Mfist 
habi'n  (»itKchafli'n  nud  BiwaVs  sich  s^/lbststüiidif 

zu  I  I.  «legen  liifaiit'Tii'  sichej-t  di'-  gn.ts-'' 
Ausdehnung  d-  r  Kei»bauhtuiig.  Gi-gen  l'eberfall 
von  Kavallerie  Vor<p)>rr<>ii  d»»r  Wt'g«',    Iii  Ort- 

.schaft<'M  Vrithi'idiL'un;;  ilnrch  Fuss^.  f.-.  ht  uft 
niitzhch.  i5i''il«t  K;i\  alii'ni'  i:'  sr!iiM-,si-ii .  daiiu 
VMr|iost.'ni(n»s  etc.;  h<«i  I  nt'  rl>rnii;imtr  ;tut  hiei- 
tem  Kuiiin  vorp-üvhvbi'u«-  Kskadivns  ^.s.  üort>. 

Vor|MMleiwt«llinif«ii  Stelluii^^'ti. 

Voi*spann  ^  N;itiii;i'l- i-«tiiiiu^e!i.  Kiit  Kom- 
maml'  lu^  .M;tim  "'in  einspännige.«,,  'tu  l.js 
.Vyj  M.iiiii  ■  III  'W'-i-i.  ii'-iie.K  Fuhrwerk,  •?heiisu 
für  \wit-r"  /.m»  M:iiii.  /ji  vi'ilan^'  n.  l'".if 

krau  kr  niti.u.Te  uimI  >.iM.itrti:  1  lij,  2 
Kmiiken  fm  •■iri.,|i;inii;i.r,.|  _  Kr.u:k''n 
ein  zweispannijjer.  ln  i  li  bi>  8  Kranken  xwei 
zwe|.<|ifiiiniü«»  \Va»,'eii.  H^'i  lianiison v«>räit«lH- 
riiiiL'''ii:  jr.h.s  l'.iMiü'ii  ■>'1'T  A1'1  l-.Mi_'  •■In 
iw  i'i-hi'  i;::-)  ,  j- ij.'^    Kai  .illi'i  ;•' -  Iii  zwei  , 

»Vis;  iiihi^"  Wilsen  Beisohstieeii  Märschen 
ge.schlos;««Miur  Truppen:  Divisi(»i».s-Sbib  ln'i 
zwei-  bis  si<-bent;'u;ttr"r  .\bwt's<'M!ieit;  ein  zv.ei- 

sp.iii'i •  Warfen.  Di<'  ul'ri;ien  Kuninianio-Bciior- 
•h'n  je  eiiK'O  2w»ris|Kini>iv<'ii  W'aifi'n.  iM'sehlos-soM? 

.Xll'ilivluilJ.'ll    S'Mj   r>   K-\;i'il  ■  Ii  1:-.  li  I  •■i    aVV  r>;.;ilim;^,', 

3  4  KLfinpa^iiiiMi.  l'.^ i^.i'l i ".-i.-,  -.litT  i<;i!'.-rii"!  zwei 
z\vetsp;io!iigf>.  K  M  Kajrnivu  ««te.  >  n  /\M>i. 

s}Niiiiii,üev  Witten.  Bei  1  ebuii^'iMi  ZOT  Aufiihr 
v(»ü  Veipfi  t;iiiiifs-  und  Biwaks-Bwturfni«*.s>>ii:  fiir 

Olli.'  lli-|.i--luii':  ii!s  tliiii  1^.^'  rin  i'in-.->  ■Min.:'', .  tur 
t<<J<>  —  lUAj  kg  um  /.vvi  isjwnnige.-',  lur  i(itt'>  t»i.s  , 


—  V.  V.  d.  Pion.-üeb. 

1400  kg  ein  .Irei>i..iiiiiiges,  fiir  14<X)— 1800  kg 
ein  vic  rs|i«uiui^->  Fuhr»  erk.  Zorper.söulicheo 
Fortschaff ang  oioht  rKtionsberechtigter  Kom- 

pagnie-Fiiliror,  Tran.sportfuhrer  von  mindestens 
W  Mann.  Veiwaltuiigs-Beamte.  Auditeure,  (loist- 
liche,  Aerzte.  ZaUmeiHti-r  j->  ein  eiuspiinnigsr 
Wagen.  V.  kann  nur  gcfoi-jcrt  werden  für  die 
auf  Märsdien .  l^ij^em  od*»r  Kanton iningen  h»»- 
findhcheii  Tnippen  .  t<  ..  wenn  es  nicht  gelingt, 
deoKeibüD  ret.'hUcitig  durch  die  luteiidaotttr  .«itoher 
zti  stehen. 

Vors|>snn  für  be^^M'hleuniprte  Hilrsche  für  ein 

Itatailion  80— l'-'O  W  iH;eii.  Die  Wagenlcuiuime 
niciit  ^'n<sser  als  .'>(>  fio  Fuhrwerke,  da  Sie  Diu* 
so  4.')  km  in  10  Stnoden  zuriickit^gen  kann.  Ab- 
slilnde  der  Wiigenkohitinen  mindestens  '  ...  Stunde. 
Nach  ungefähr  ö  Stunden  verköstigen  und  füttern. 
Um  die  Wagen  im  Aufbrucbsorte  und  aus  des^n 
Umkreis«  Mifsubringen ,  musa  awischen  Briiatt 
des  MarNchbefehles  und  Beginn  der  Bowegiug 
enUprev'Ueud  Zeit  gela.s.seu  werden, 

VontMiKr.  In  Deut^^ehtand  hn  den  Do|>|*ei- 
zümlern  c  !♦)  und  c  U2  /.ur  Sl.  Ii-  rung  gegen  ein 
unl>eahsichlii:ieH  .Scliaifueiufii  deisflU'u  ge- 
bntucht.  Besteht  aus  zwei  durch  eine  l'iatte 
t Vorsteekerfussi  verhundeneu  Nadeln,  die  durch 
den'  Zünderkupf  liindurchgreifen.  Ein  am  Fu.sse 
des  V.s  a'igebraebter  King  dient  b*>im  Entferueu 
des  V.ä  aU  Oriff,  \erhindert  beim  Trauitpurt  — 
über  den  Zänderknpf  gelegt  —  datt  Henuflglttten 
des  V.s  uu»i  wird  l)ei  Entnalitne  der  flescho** 
als  Llaudiiabe  btiuutzt    Vergl.  Dop|>elzunder. 

An  Geschätzverschlüssen,  Lafetten  und  Fahr- 
zeugen neout  mau  V.  die  meinst  getsiialtenea 
Kii^t^nstifto.  w«^lübe  znr  leicht  USslichen  verbindnng 
ausv'.  f.  1.-  Iliar-T  Theile  i;ebiaucht  wi'rden. 

Vortrupi»  heil«)?  ein  Theil  der  Avantgarde. 
Er  besteht  —  unter  mögtieh^rer  Fenrhaltutig  der 
Tnippenverbiinde  —  aus  '  i  -  '  t  der  Infanterie. 
Kavallerie  und  l'ioniere.  Die  Kavallerie  hat  die 
Seiteii>i.<(kutii:  ganz  zu  Übernehmen.  Der  V. 
marschirt  dem  Hau|>ttni|»p  m  weit  v()rau.H.  da.ss 
er  diesem  beim  Zusammen stijsH  mit  dem  Feinde 
Zeit  zur  KntvviikehinL'  pew  ilMT  '..  —  1  kin.  Ein 
starker  V.  schiebt  nai;h  Kumpaguiea  (Zug  etci 
3—400  Mann  vor.  Gleiohe  Entfernung,  vonms 
die   irifanteri -spitze  und  Über  diese  hinana 

Kavalli-i'iespilz*-. 

Vuknssowleh,  Kreilierr  .  ö>ternMchisi  iier  Fei  i- 
inais<'!i;ill-l.j--utenaiiT  ( I7.Ö.') — IB'I)).  zeichnete  .sich 
mit  '  in,. IM  Fr''ikor])>  17K*>  ans.  hat  später  nicht 
Si»lli-.f>tandi'.;  _^^"fn!n-t.         i>.-i  \V;u.'iam. 

ValkimVI  wir>l  bei  llonUfeuerwaffeu  aU  he- 
jiou'lerj*  wlrlsame.>i  KetnigtinErsmittel  r.um  Lö^n 

Trii  l:.>-t.  \  Ii.ir/ri-ni  •  »'  l.  fcrti^^'eni  Si  hinut/.  u.  >.  w. 
MfWölil  an  den  >ietailtbeileu  wie  am  Schaft  au- 
gewuiidt.  Dem  gleichen  Zweck  dient  Terpen> 
ti  n  ol. 

V.-V.  Abkürzung  für,,V'erdingungsv..riielirifr', 
«mtl  :ilt.-;id  die  Deätimmungen  über  Venlingong 
'.  /II  Lieferungen  und  Ij<'isluni:en  für  die  BekU-i- 
diMiL:>wirtliij(di;iit  der  Tnij.pen,  sowio  für  di<u 
Wii  1  1  <  luftsbeirieb  der  Korps- Bekleidungsimter. 

V.  V.  d.  flon.-Ueb.   Abküizan^  für  «Tor- 

»  liiift  tur  di-  Verwaltung  der  Piomer-rebangü* 

gelder".  — 
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Wnrhjuizur.  Schupfietifcetten  weitien  nur 
wenn  lf;i;ir}>iisc  li  gi-tiT^jers  h'  nnUi'ri:el;iS!«?n.  Die 
<.>f{iziei-e  SchäriJü,  ev.  über  Mautel,  ebeuou  die 
Kartiicbe,  ohne  Tornfattor.    Bei  Festtageo  bexw. 

K^bezw.  Ijui(iesfiirs!fii  tiiiii  Ut'iiuiiiliuueu)  l'nrnrif- 
aDxne.  Klietiso  bei  Ehrenvvnt'hen  am  1.  Tn^*>. 
'Haarbäticb«!  voq  7  Vhr  früh  bis  ztun  Dunkel- 
werden. 

Wui-Iidtfiist  wähn-tul  der  HetlistiihunKci)  ist 
Auf  duä  Miude«>(ti  zu  besuliiüDkeo.  iDotiülä 
-Oarnison-DieDütvonichriften.) 

Wai-hfeuer  zum  Wärm«'»  der  Tnip|>en.  Iii 
der  Xälif  d»>s  Feindes  oft  uiiters^jgt.  aiidei-scits 
zur  Tiuischuu;!;  in  (i;iu)f  gehalfen. 

IVaehvcisthen  werden  .sti-eng  bestraft.  Das 
schwTste  ist  Vorlassen  des  P<»8ten8  vor  dem 
F^'iii'ii'.  Di''  i:«  nu'iiii  ii'ti  sind:  PInudeni.  Sitzfii, 
Schinfen,  Tiuokcuheit  auf  Fostea  aud  dergl.  äiv 
weiTlen  vor  dem  Poiade  Mtren^r  bestraft  ab  im 
Frieden. 

Wnfron  .s.  Angriffs  Tjutz-W. 

Wnflen-Dieintweir*  Der  W.-D.  lätift  von  den 
Bezirbü^KommandoH : 

j»)  für  Gardis-liifanterie  durch  Ans  ent.s|>reelien'ie 
Ganle- 1 1  f  1 1 1 1 .  •  i  i  i  -  Kc^i mun  t. 
fär<iai\ie-Kavalleriediircbdie(jardti-K;ivallörie- 
DivisioD. 

für  (Tinle-F'eidatiüteriedarch  die Oarde-Feld- 

artiileiii'-Hripule. 

für(>aitle-Train  dunli  dasGai^o-Tr-ain-BatNUlon 
an  Geoerai-KomniaDd»  des  Uarde-Knr^is; 

b)  für  Pronnz-rnfanterie  durch  die  voi^esetzte 
1  ufatittrie-IJriifade, 

für  Pruviuz- Kavallerie  durch  die  Kavallerie- 
Briijade  der  Division, 

für  rrnvin/.  -  ft-ldarüllerie  durch  die  Feld- 

artillerie-Urigade, 

für  Pro\inz- Train  durcb  da»  Train -Batiullon 
an  GenenU-EomniaodM; 

c)  für  Japer  (^hützon)  durch  das  Jäger- Bataillon 
d>-s  Aini<  <-- Kor|>.-«  an  Inspektion  der  Jiger 

uud  Schützen; 

d)  für  Fuattartillerie  durdi  diu«  FtiSHartilterie- 

l»<'L'iMK*nt  •i<h-v  scIbsL-^täniligc  Fussartill'-ri«'- 
iSatailltm  des  Kurps  auf  dt'ni  DieiisTwcu'P  an 
< ■it'neralins|.»'ktion  der  Fiissartillerit' ; 

e)  für  i'inniere  durcli  da.s  i'ionier-l^taillon  des 
Korpa  auf  dem  Diwstwefe  an  General  inspektioi) 

In^'cnieur-  and  Pionier-Kort«  und  der 
Fistun^'en ; 

S)  für  EisMnbahn-  und  LnflacbilFertruppen  duivh 
die  Kis<'ij}i;ihii  -  lifglmenlfM-  und  T.iifT-i  lutVev- 
AUh('ihuit;pji   auf    il.-ni  Diensfwt'g»>  an 
et    t  <\>  ■  ' ;i<'r;i!.stal>es  der  Anne«*. 
WniTeurett.    itesteht  aus  5  Oewiehtstheiien 
Schweinefett  und  I  GewichK»»tbdt  pelbem  im- 
gebici*  iitcii  Dieiietiw.-iclis.  die  bt-i  niiissi.L,'<'f  WltniiD 
durch  st.jtes  IhiiriUiren  gemengt  werden.  Dient 
bei  dem  deutschen  Oewehr  88  «nm  Hcbutz  des 
Hcbafft's  ii^'i^Hii  \Vitt<'nin;:;sfiiitlü.sse  und  als  Rnst- 
üChut/niitti  !  für  LauftnantL-l  uml  JluUe  in  der 
-Schaftlagt 

Walfengebraueh  des  MiUtftn.  {ü^  auch  Auf- 
lauf.)  Dna  Militär  Ist  beraditigt,  von  seinen 
Waffen  Oebniudi  zu  machen:  auf  Wachen  und 


Posten,  bei  Patrouillen.  Transporten,  Angriffen. 
Widerstatid.  zur  Vereitelung  der  Fluchtversuche 
Gefangener  und  wenn  bei  Zusamraen  rottungen 
II.  deii^l.  nach  zweimaliger  Wiederhoinng  dett 

rrphnt(>s  f>der  des  thirch  Trommel  *Kler  Trünijjete 
gegebenen  Zeichens  die  \VafTen  nicht  abgelegt 
werden.  Von  der  Schus-swaffe  ist  mir  Gobrauoh 
zu  machen,  wenn  diu  anderen  Watfen  nicht  aas- 
reichend ei-sclieinen. 

Walfenplatz  nennt  in.in  <>ine  f;rös.sert',  mit 
Magajüueu,äpitälera.  Anveualen  etc.  für  eine  Armee 
oder  ein  Korps  aufrüstete  Festung.  W.  heiwt 
auch  der  Saminfipiat/  (j»;s  V«'rtheidi^'fi>-  im  tT''- 
dt*ckt«'n  Wei;»'  ifib'r  des  Anjfrt^if<'is  in  «K-n  l'ji- 
rallel'ii. 

Waffenwirkuuf.  1.  üetmfleud  Infanterie 
uud  Artillerie  s.  Fetierwirkung  —  2.  Ka- 
vallerie: Das  <M'linj,M'n  des  Auj^Tiffs  auf  feind- 
liche Kavallerie  ist  weniger  von  der  l'eber- 
legenbeit  an  Zahl  als  vom  recbtzeitiiten  energischen 
FiTi«ff:'<>n  mijglii  list  gcschl(is.st' ncr  Kräfte  abhängig 
und  wird  durch  ^nlfa.ssunf^.  sowie  durch  L'eber- 
rasrhungdes  noch  in  der  KntwK-kelung  begrifienen 
(»egners  we«i»utlich  b«'güustigt, 

Angriff  auf  nicht  er»cbött*>rte  Infanterie  ist 
sti'fs  mit  grossen  Verlnslen  M  iimti  !r[i.  fifonJert 
Gliedenuig  in  die  Tiefe,  eiuhHitlicheü  Ansetzen 
und  nachhaltige  Durchführung;  der  vom  feind- 
lichen Feuer  bcstrichent'  Raum  iniiss  schnell 
zurü'kgelegt  werden,  sofern  nicht  d:Ls  (ielande 
gi-^lt'cktc  AtinAberuug  hczw.  l  elierrascliung  g»> 
stattet,  tiefen  ciachuttertc  Infanterie  ist  Tiefe 
des  Anv'rilfs  entbehrlich;  selbst  kleinere  Ab- 
tlicihniiron  k«'»:jnen  «irksaiii  eingn'ifi'ii. 

In  Beweguug  begrilfeue  und  nicht  durch  andere 
Truppen  g<!deckte  A  r t  i  1 1  e  r i  e  ist  gegen  Kavallerie 
wclirius.  Froiitaii-rriff  auf  feuernde  Artillerie  ist, 
frot/.  I>e<ieuieii<ier  Verhisle,  hei  Tiefenglie<ieruag 
niehl  iaissi<  litslo-^,  Aii^'riff  auf  eine  nicht  angelehnte 
Flanke  ain  wirksiunsten  (F.-M.  8.  iU2/il3). 

Wniren  Hasrage.  Fassungsvermögen  der 
Ki>e-i '        \\'  ,    S.  Kisenhaiiti. 

>Vageu  für  .UilitJifUiüeubahnailpre*  Für  deu 
Trans|K>rt  von  Personen:  Pentonenwagen.jE^eoIcte, 
offene,  hoehl'oidii^e  riütenv;i}.'eu.  Zur  Defonlerung 
von  Kranken  und  \  ei wundeten  wenien  Kisenbahn- 
Sanitatszü^e  z  isaninieu;,'' stellt  und  so  ausi^orii-^tet, 
dass  sie  als  ambuiaittes  Spital  wirken  und  uo- 
abhftngit;  von  äusseren  Hölfsquellen  »»Ine  Ffihrt  von 
melireieii  Ta^'"ii  nnternelunon  k<iitnen.  Kur  den 
Tiaiispojt  von  l'fiM'ii'U  werden  hauptsai  lilii-b  ^'e- 
deckte  (Jüterwafren ,  Pfenio-  oder  Slall\v;ii.'en, 
flir  Sr'hluehtvioli  offt-no  »Uitor.  und  lliinnieh- 
Waeeii  verwendet.  Fui  HeMlmtze  und  Fuhr- 
werke eignen  .sich  vorzui^sw.'j^..  l'laUMuwagen 
(tnhoe  Üorde),  dann  niederburdigc  Guterwagen 
mit  umlegbaren  oder  abnehmbaren  Itonlwiiuden. 
Iti»'  /nr  Hefo<tii;urii,'  erfordeiiiel»'!!  Haken.  Klain- 
uitiiu,  l'iiige,  ."Stucke,  l  uterlagkeile,  >»ji^el  und 
Handwerk7>M)tre  haben  die  Bidtnverwaltuogen  bei- 
znstoüen.  Kur  Militar^iiitei  weiden  }ji''iei  kl'-  uud 
offene  ("mtci-,  >o\vi(<  Kolilenwa^ren  ver\wnilet. 
Bei  Vor.süiidung  frischon  !;ioili'.s  iini>-ea  dio 
Thüren  der  Wogen  geüffuet  bleiben  uud  .'Und 
die  ThünHfnungeu  an  der  Innenseh^e  durch 
Lattungitter  zu  verlegen.   Explosible  Fracht  darf 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Wageustaft'el  —  Wallgaug 


705 


nur  in  gedeckten  Gütenvagon  mit  dichter  Ver- 
schaluDg  vcrhuit'n  werden;  alle  iiii  rniiorii  d*M 
W^en  vurstcheudeu  eisernen  Nugol,  Schiaubeu 
lui'J  di'igli'ji  hen  müssen  in  das  Holz  versenkt 
oder  mit  Huiadeistea  verkleidet,  wenn  sie  nicbt 
scharf  etui,  miDdestenä  mit  FtatdUeinwand  ftber- 
deckt  werden.  Der  Boden  solcher  Wa^en  ist 
mit  wasstii-dtcbter  Leinwand  /.u  belegen,  au  die 
AuBsenseite  der  Wagen  sind  blaue  Zettel  zu 
kleben,  oder  «de  sind  mit  schwarzen  Fähnchen 
kennbar  m  machen. 

Wa^enstaffel.  Die  1  Staffel  der  Batterien 
stets  bei  den  Geschützen,  höchstens  200  m 
hinter  ihnen.  Die  2.  Staffeln  folgen  abthei- 
lungsweise  unmittelbar  der  Divisions-  oder  Korps- 
Arülleiie,  nur  bei  der  Avantganie  sind  sie  an 
der  Queue.  Für  ihre  Heranziehiujg  ist  Abthei- 
liugs  -  Kommandeur  verantwortlich.  Nöthigen« 
fidle  Staffeifahrer  auf  eigene  Tetnatworttnig  vor- 
gehen. Till  Tiefecht  nicht  weiter  als  <J00  m  liinter 
Batterien.  (8trat)Me  frei  halten,  loicht  zu  Häudeu 
sein.)  2  Mnaitionswagen  werden  sofort  sur 
1.  Staffel  vonre?fhickt.  T.e.  ie  Munitionswageu 
der  1.  guhi'u  sufuiL  zur  2.  btalfel  und  werden 
durch  volle  ergänzt.  In  besonderen  Fällen  können 
auch  beide  Staffeln  den  Batterien  zugewiasen 
werden. 

Wagrani.  S".  lila.  Ii f  '.  und  6./7.  1809. 
Ei-zherzog  kaii  tiescbioss  sich  am  Kii.ssl)ache 
defensiv  zu  schlagen,  weil  Xap^jleou  überlegen 
war.  Am  5.  wehrte  der  Erzherzog,  der  sich 
einmal  seihst  an  die  Spitze  der  Infanterie  stellte, 
;ille  Angriffe  ab.  An»  zweiten  Schlaelitt.i^e  ge- 
lang eti  Napoleon,  nach  grossen  Opfern  die  Um- 
^huDg  des  linken  Flügels  der  Oesterreicher 
durchzusetzen  und  in  der  Mitte  Gelände  zu  ge- 
winnen. Erzherzog  Karl  zog  .>ich  in  n^elrechter 
Ordnung  zurüdt.  Die  erwart<  te  Hülfe  des  Erz- 
herzogs Johann  war  ausgeblieben. 

Plan  s.  vorhergehende  Seite. 

'Wahl  8.  t'iffi/.iyrswahl. 

Wahl  des  Trufpentheils  habeu  die  Eiujiibri^- 
neiwUligen  und  diejenigen  3  — 4  jährig  Frei- 
willigen, die  sich  vor  der  ersten  Mustamng 
melden,  W.  d.  T.  (S.  Freiwillige.) 

Wahlstatt.  Dort  steht  Kad.^ans.  —  Serns- 
klasse  4. 

Wahn.  Fn.<ttartinerie-Schie»!)plfltz.  Dort  stehen 

Seil ies  [  ' ; I •    \'env.,  Gani  -  V 

Wuhrscheinlifhkcit  des  TrefleuH  s.  Treff- 
wahrscheinlichkeir. 

Walsen.  (S.  aueh  Doppi-Iwaisen.)  S.  Ascen- 
deiittii.  AV,  vor  1870  gefallener  Offiziere  etc. 
erhalten  bis  xum  17.  Jahre:  Sohn  1!M>,  Tbchtar 
120  IL 

W.  gefiillener  etc.  MilitSrpersonen  der  Unter- 
klassen bis  zu  vnllerjdfrem  15.  Jahre  90  M. 
jährliche  Erziehungsbeihvilfe. 

Für  die  W.  der  im  Kriege  1870  71  Gefallenen 
etc.  sind  diese  Beiträge  wie  folgt  festgesetzt: 

W.  der  Offiziere  etc.  bis  zum  17.  Jahre: 
150  M.,  Doppelwaisen  21*5  M  ;  \\.  der  riiter- 
ktassen  bis  /.um  15.  Jahre:  120  M.,  Doppelwaisen 
180  H.  jShrlich. 

Im  Friedeiisver!iä!tr;i->  1  eträpt  das  Waisen- 
geld */&  des  Wittwcngeldfö  ü<ier  '/la  der  Tension 
des  Verstorbenen;  für  Dnppelwai.sen  erhöbt  sich 
der  Satz  auf  bezw.  '  o  für  jedes  Kiod.  Witt- 
AI  ilitir- Lexikon  t!>vlteibert<. 


\  wen-  und  Watsengcld  zusammen  dfiifen  aber 
den  Pensions  -  Betrag  des  Ventorbenfln  nicht 

übersteigen. 

WalwnhUuser.  Evangelisi  he  MiliUlr- Waisen, 
und  zwar  Knaben,  werden  in  das  grosse  Militär- 
Wafaeohans  ta  Ftotadam,  Mlddien  In  das  Hilitlrw 

Mädchen-Waisenhaus  zu  Prctzseh  atifpon<>minen. 
Für  Rechnung  dieser  Stiftung  cn  ludtea  katholische 
Militär-Waisen  Aufnahme  in  dem  Waisenhaus 
zu  Hö.\ter  i/AV.  etc.  In  Erfurt,  Böble  i/N-, 
Grünhof  irP.  und  Breslau  befinden  äch  katholisdie 
Waisenhäuser  als  /.wrii^äii'-taUeu  des  Militär- 
I  Knaben-Erziehungs-Iastituts  zu  Annaberg.  Für 
I  alle  diese,  sowie  für  die  in  das  Waisenhaos  zu 
Bunzlau  und  in  Freistellen  der  mit  dem  Stift  zu 
Heiligengrabe  verbundoneu  Erziehungsanstalt  auf- 
genommenen Zögfinge  fiUlt  die  EniduiQgaheihüIf e 

j    ^aMnrai.  1809  versuchten  die  Englinder 

W.  dauernd  zu  In'setx.eti,  dui  h  zeigte  es  sich, 
dass  die  Lage  da/u  nicht  geeignet  war.  Krank- 
heit und  die  !  eberschemmungen  lieasan  sie  die 
Expedition  aufgeb-'u. 

Wald.  Die  NN'aldor  luibeu  beim  Augriff  wie 
beim  Rückzüge  den  Vortheil,  die  eigenen,  den 

I  2) achtheil,  du  feindlichen  Bewegungen  zu  ver- 

'  Schleiern.  Den  Kampf  in  grosseren  WUdem 
sucht  man  zu  vermeiden,  wegen  der  verlnreii 
gehenden  Leitung  und  Vermeugung  der  Alann- 

^  Schäften.  Man  hat  bei  der  Erkundung  zu  be- 
achten die  Art  des  Bestandes,  Lage,  Gxösae, 
Saum,   Wege,    Gestelle,   tiaugbarkeit  n.  s.  w. 

I  In  Preussen  giebt  es  grfjss«»  und  kleiri>-  0.  stelle, 
die  mit  grossen  bezw.  lateinischeu  Buchstaben 
▼ermerkt  sind,  was  zur  Orientirnng  wesentlieh 
beiträgt. 

Waldersee,  1.  ilrat  v.,  pi-eus«ischer  General 
I  und  Krie^sininister  (1795—1864)^  Verfasser  der 

Dii'ustvoräühriften. 
'     2.  Owf  Alfred  (geb.  1832).  prensnscher Qeoe- 

ial-(  liierst  der  Kavallrri-'.   187071  im  grassen 
Hauptiuartior;  später  General -Quattiermeister, 
I  Chef  des  (leneralstabes  der  Armee,  jetzt  komman- 

dirender  General  des  9.  Armeekorps, 
i      Waldungen.  Abholzen.  Für  Verhaue,  grosse 
I  Verbindungswege  durch  Wälder,  (xler  zur  Aos- 
'  sieht  zum  Schiessen  gelten  die  auf  der  nächsten 
I  Sdte  angegebenen  Orundlagen. 

Wallbüchse.    f^-üher  im  Fi  stungski-ie-ge  ge- 
brauchte  Handfeuerwaffe    grösseren  Kalibers. 
I  Bild  dei  ( hcmaligen  prensstschen  W.-Patione  s. 
unter  f^jii' L-elfiihrung. 

Wallenslcin,  Herzog  von  Friedland,  kaiserlicher 
Generali.s.siimi8    (1583—1(534).    Sammelt'-  162.5 
1  ein  üeer,  das  er  selbstständig  nach  Deubuch- 
;  land  brachte,  schlug  1626  Ibnsfeld  und  machte 
in  Ungarn  Er  l  ernngen.    Ging  lf)27  na.  h  \ord- 
deutschland.  scheiterte  1628  an  Stralsund.  1830 
;  abgedankt.  Wieder  angestellt,  befreite  er  B<'>hmen, 
besiegte  1(332  Gustav  Adolf  bei  Nürnberg,  wui-de 
;  dann  von  ihm  bei  Lützen  geschl.ageu.  Lie.ss 
I  Thum  bei  Steinau  kapituliieu.  err>'(;^tr  duivli  Kln- 
geiz,  selbstständig«^  Handeln  und  Unterhandeln 
I  Mütttrauen  und  wurde  1634  auf  Befehl  des  Kusers 
goniordet. 

Wallgaug  heisst  der  dun.li  die  llriistwehr  ge- 
deckte, dem   Verkehre  mit  de»  OeSchützauf» 
I  Stellungen  dienende  Theil  des  Walles. 

45 
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Anmerkung : 

1.  Niedrif^e  Zahl  bezieht  sich  anf  Bestandbei  schleohtem,  hohe  Zahl  auf  den 

gut»Mn  Fl ir^t!in].'i'. 

2.  Stanuiizidü  uud  H  iLaii^issc  für  ha  bf^zieht  sich  auf  DMiinal  peschlossene,  kli  lue  Bestaa:;. 
bei  gn)ssen  Flächen  vermindert  sich  Hestand  um  20  %. 

3.  An  Werkxeug:  für  V«      Arbeiter  Baum-  (Schrot-)  äiigeDt  lür  ^/«  Aaxte. 


WallcwdriMM.  Die  auf  den  ViUleii  ron  Be- 

festiguDgswerken  aufge<;tpl!trn  Geschütze.  —  Die 
Steigerung  der  SteilfeuerwukuuR  und  <üti  That- 
Rache,  da'is  der  meist  ein  gutes  Ziel  bietende 
Wall  dem  feindlichen  Feuer  besonders  ausgesetzt 
ist,  gab  Veranlassung,  die  Hauptkampfceschütze 
III  Atis''liluss-.  ArminingS-  und  Z\vi-<  h>-'.l';i'ftTi"r( 
auterzubriotfen  uud  deu  ofieuen  Waii  uur  in  den 
enrten  Stadien  der  Einsdiliessmif  mit  schweren 
Geschützen  zu  besetzen,  welch-  n  Aiiir.ii-scli 
luid  das  Festsetzen  des  Gegners  auf  den  vvi.itcstvu 
Entfernungen  bes* liiesson  sollen.  \vähren<i  beim 
Vorschreiteu  des  Angriffs  die  für  den  Kampf 
um  das  nähere  Vorfeld  gnei^neton  Geschütze  nur 
vorübergehend  auf  dem  Wall  Aufstelliinj'  fin  len. 
liie  zunelunende  FanserauBruatuDg  der  FostuDgen 
hat  indem  hiwin  vidfaeh  Wandel  geschaffen. 

1^'nllmoden-  (Gimborn),  Gnif,  hannoverscher 
Feldmarschall  (1736 — 1811),  ohne  hervorrugendo 
Leistungen,  fiein  Sohn,  österreichischer  Genoral 
der  Kavallerie  (17ül>—  1802),  zeichnete  .sieh  bei 
Wngram  und  in  den  Kriegen  18l3il4  aus,  ohne 
be^-'  :  '-''f  K< 'imnnndns  zu  haben. 

Walruwe,  preussischer  Ingeuiourgenenü  (16Ö2 
bis  1773)^  war  «in  genialer  Kon^^trulctenr,  eroaute 
Stettin.  Magdeburg,  Meniel  und  We^el,  baute 
auch  Hrieg  und  Neisse  lun.  Kr  liebte  d;ts 
TenailleDSx  .Stent  verbrämt  mit  dem  liash  1:1:111- 
Traoe«  aorgtö  für  ITuterkunft  uud  lüvumfreiheit 
durch  hohe  Kontree.scaqiou ,  für  die  Offensive 
durch  die  .Art  der  gedeckten  Wege.  Auf  hart*  - 
Boden  baute  er  ohne  Fuodameute  die  höchsten 


I  Mauern  anl  Als  Kri^singenieitr  wiikte  er  vor 

Prag   und   Brieg.    H;ib.sii«  ht    richtete  ihn  f. 
Gnmde.    Er  starb  im  Gefiuiguis.s. 

WalsmUhlen  (MecBenburg).  Gefecht  .').  r.  13. 
1710  zwischen  dem  meoklenbui^gischen  Genta! 
Schwerin  und  dem  hannoverschen  üeueral  BüIj». 
das  tn  t/  <jor  Schwäche  der  Meckleobniger  lai- 
,  entechiedea  blieb. 

I     WttieiMhaft.  Handwarksbarst^ea,  die  oad: 

loplanTiiirtcn  Fntr-rl.igen  sich  a\if  Wandersdiif" 
befinden,  können  zurüclcges teilt  werdexu  Sie  siu 
aber  von  der  Heldepfl^t  (s.  dort)  nicht  ent- 
bunden. 

Wandsbeck.    Dort  stehen:  Uann.  nu».-Keg*u 
No.  15,  E*fov.«Amt,  Qsroi8.-Yerw.  —  Sari»- 
I  }dme  2. 

I     Waad^tlrke  s.  HeCallstMe. 

Wanzl.  l>as  1866  aus  dorn  V  r  J.  :!  l  i^web 
—  Systtiii  l.,orenz  —  umgestiiltete  Gs.\\ehr  bUk 
ein  Kaliber  von  14  mm,  einen  gui^stählanm 
Lauf  und  einen  Bogenaufsatz.  Als  Abfeuenns:?- 
mechanisnius  diente  das  gewöhnliche  Krapper- 
»chloss  und  ©in  aus  mehreren  verschieden  .^fc-t 
I  Cyliudem  bestehender  im  Versohlnaastäck  eo-  1 
I  gelassener  ZündstüFt  Beim  Dr^en  des  Te^  | 
schluss'^tii'  kt^s  (einfacher  Klai-j-envcrsLliIuis)  nii± 
aufwikrts  wurde  der  Patronenzieher  zur  Foiikt»!: 
gebracht. 

Waren.    Bort  steht  Bez.-Koni.  —  Surif- 

klasso  3. 

Warschau.  Sehl a cht 28. — .3O./7.10B6»wwdM» 
Brandenburg,  Schweden  und  SlaveOf  in  daae 
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letztere  vÖUjg  geschlagen  nnd  Ugt  ^«niiclitet 

wurden. 

Erstürmung  W.8  6.  und  7./9.  1831  durch 
die  Russen.  Paskiewitseh  prab  düu  vorzüglichen 
I'km,  Toll  führte  ihn  siegreich  durch. 
•  Wartenberf,  v.,  preussischer  General -Major 
(1711 — 1757),  «in  vorzüglicher  Beiter- Offizier, 
deiMen  Verinst  der  König  wiederliolt  beklagte; 
fi'-1  h.M  Alt-f^.mzlau. 

Wartenburg.  Sthlüuht  3./10.  1813.  Dort 
.'^(-hIug  Blücher  den  französischen  GeneralBeftnnd 
entscbeideud  und  liess  ihn  scharf  verfolgen. 

Wartensleben,  (iraf,  preussischer  Feldmar- 
Bchall  (165'>— 1731).  ITü'J  trat  der  Lu  seiner 
Jugend  vielbewährte  Feldmarschall-Iieutenaat  in 

ETensriflche  Dienste,  mehr  politisdiem  Leben 
ingogeben. 

W.,  österreichischer  Feldzeugmeister  (1734  bis 
1796),  kern  bervornigender  Ffiikrer,  fiel  bei 

Kmmpndinf»en. 

WashhiKlou,  George  (1732  99).  Er  schlug 
als  <  »Iteruenend  der  aufständischen  Kolonien  von 
Nord -Amerika  1776—77  die  Eo^änder  in  ver- 
sdiiedenen  Oefecbten.  wurde  dagegen  bei  Brandy- 
■R'iru«  und  Gerrnantown  besiegt.  1778  81  schlug 
er  die  Eugliiüder  bis  zur  Kapitulation  bei  York- 
town.  Er  war  die  Seele  des  Aufstandes,  der  ohne 
ihn  niiht  zu  Erfolgen  geführt  hätte. 

WiissiT,  In  dünn  bevölkeilen  trockenen  Gegen- 
den an  he*<i!idf;i-s  heissen  Tagen  Mitführen  von 
Wasser  auf  Yoiispänaern  erlaobt  iäonst  Ad- 
intant«!  vonus.  bestellen  bei  grosser  Hitee  Wasser 
bei  den  Einwohnern.  Mnrdiclist  im  Marsrhireu 
oder  doch  nur  bei  kurzer  lükst  trinken.  ^V.  darf 
nicht  aoffaJIend  kalL  sein  und  muss  in  kleinen 
Ab.sätzen  genossen  werden.  Erwüns»cht  i.st  Zu- 
satz von  Wein,  Essig,  Kaffee  oder  Thee. 

W.  (durchreiten).  Etwas  schräg  gegen  den 
iStrom,  rierd  zwischen  Schenkel  nncl  ZügeL  Bei 
kaltem  nnd  flacbem  Wasser Kinnkette  zumTtinken 
abnehmen,  auf|>assen.  dass  das  Pferd  sich  nicht 
legi  oder  zu  sehr  mit  d*'n  Vorderfüssen  haut. 
(S.  Schwimmen  der  Pferde.) 

Wasserholen  in  Biwaks  Sache  der  einzelnen 
Truppen.  Nach  dem  Manöver  kann  W..  Tränken 
und  Füttern  der  Pferde  erfolgen,  wenn  dies 
innerhalb  %  iStuaden  möglich  ist. 

Wnseraehint.  Dient  nun  Reinigen  (hei  Ge- 
schossen mit  BleiführnnfT  aueh  xxm  Eotbleien) 
der  Rohrseele.  Das  Kv>hr  \^  i^d  mit  einem  Pfropf 
(aus  läppen,  Werg  u.  dergl.)  und  der  Kartusche 
geladen,  hochgeschraubt,  durch  die  Mündung 
Wasser  eingegossen  uad  abgefeuert.  Bei  schweren 
Mörsern  bringt  man  das  Wasser  in  einem  Gummi- 
beutel  ein. 

Waasersplel  s.  Ablassen. 

Wasserstrassen  eignen  sich  vorzüglich  zum 
Transport  der  Verwutideteu;  die  Fahrzeuge  haben 
viel  i<.uiinf:L->sang,  die  Bewegung  ist  eine  kaum 
bemerkbare.  Auch  für  die  Verpfl^img  sind  sie 
nicht  zu  unterschiltzen.  Es  ist  aber  stets  darauf 
Rücksicht  zu  nelunen,  dass  W.  nit  ht  zu  jt  der 
Jahreszeit  benutzbar  sind,  indem  sie  im  Winter 
häufig  eingefroren  sind,  im  Hodisommer  oft  w^en 
zu  geringen  Wasserstandes  versiegen. 

Wasserwage  s.  Kanalwage. 

Waterloo.  Schlacht  18., 6.  1815.  Wellington 
hatto  eine  Stellung  bei  Waterloo,  die  Gehöfte  La 


Haye-Saiute,  TTugoniout  und  noch  einige  (s.  Plan 
zu  Belle  Aliiance;  besetzt,  gegen  diese  Front 
stürmte  die  Infanterie  vergeblich  vor.  Um  3  Uhr 
erfolgte  der  2.  Angriff  Napoleons  durch  Kavaüono, 
der  ebenfalls  (1,1  uarrcüs)  abgewiesen  wurde.  Gegen 
5  Uhr  er.sehienen  die  Spitzen  der  Blücher' sehen 
Korps,  der  Plaaohenoit  nahm.  \\  ährend  dessen 
setzte  Na|)ole(m  unter  Keys  opfermuthiger  Leitong 
um  7  Uhr  die  Garde  ein.  Der  Angriff"  missglückte. 
Blücher  drüekte  auf  den  Flügel  und  Rücken  und 
in  viilliger  Auff  i-,ung,  hart  verfolgt  von  Gneisenan 
un<]  einiger  Reiterei,  trat  die  französische  AxuMe 
ihren  Rüuk/.ug  an. 

Watflgrnies.   Schlacht  15.  und  16./10.  1793. 

Eine  unentsehiedi'ne  S'-hlacht  zwiseheu  .Ljurdan 
und  Coburg,  der  die  uiterreichiseh  -  englischen 
Tru])pcu  führte.  Letzterer  musste  die  von  ihm 
begonnene  Blockade  von  Maubeuge  aufgeben. 

Waver  (Polen).  Schlacht  19./2. 1831  zwischen 
Rosaaa  und  Polen,  die  ohne  Entscheidang  blieb. 

Wawre.  Treffen  18./6. 1815 zwischen Grouchy 
und  Thielmauu,  das  unentschieden  blieb.  Nach 
W.,  also  seitwärts,  zog  sich  Blücher  nach  der 
Schiacht  bei  L^ny  zurück,  um  den  EagländeiB 
bei  Waterloo  Hülfe  leisten  zu  können. 

Wecken  s.  Beveille. 

Wedel,  V.,  preussischer  Generallieutenant  (1820 
bis  1894),  führte  die  31er  mit  Auszeichnung  bei 
Königgrätz  (Orden  Pour  le  merite):  1870, 71  die 
38.  Bngade  bei  Vionville,  während  der  £in- 
schliessung  von  Metz,  bei  Beanne  1a  Bolaode  und 
an  der  Loire.    Zuletzt  4.  Division. 

Wedellf  V.,  preussischer  QeneraUieutenant(l?l'i 
bis  1782),  hatte  bei  Lenthen  cüe  Spitze  beim 

Angriff,  liielt  17f^fi  die  Schweden.  17r-0  die  Russen 
ab,  wurde  aber  im  Kay  gtsjchlagen,  half  im 
Westen  dem  Markgraf  Karl  imd  kämpfte  bei 
Liegnitz.  War  .schlie.sslicb  Kriegsinini>ter.  Sein 
Bruder  fiel  bei  Soor  nnd  nmelite  >ich  einen 
Namen  (preus.sisi;her  Lfi.inda.si  dureh  .seiiu^  hin- 
gebende Tapferkeit,  mit  der  er  die  österreichische 
Armee  bei  Solonits  (BStamen)  1744  aufhielt 

Wege.  Die  Chausseen  sind  unterhaltene 
Kuoststiassen  (Stein-,  Lehmcbansseen  und  ge- 
pflasterte Strassen). 

f'nter  1.  a  n  d  s  t  r  a  s  >  e  n  versteht  man  die  Ver- 
bindung zwischen  zwei  bedeutenderen  Wohn- 
plätxen. 

Als  Weg  schlechtweg  wird  in  gleichem 
Sinne  jede  fahrbare  Verbindung  zwischen  zwei 
Woknplälzen  bezeichnet;  die  Ausdrücke  Feldwege 
Holzweg,  Wiesenweg  deuten  auf  den  hesonderm 
Zweck  hin  und  dass  derselbe  nioht  unmittelbar 
die  Verbindung  mit  einem  anderen  Wohnplatz 
vermittelt.  Fusssteig  oder  kurz  Steig  für  fuss- 
günger.  Dient  ein  Damm  tum  Schuts  für  niedx% 
belegenes  Land,  so  bezeichnet  man  ihn  anoh  ab 
Deich. 

Der  Hohlweg  bildet  einen  Einschnitt. 

Als  Pass  bezeichnet  tnan  den  über  den  KamnL 
eiuei»  Gebii-ges  fortführenden  Weg. 

Engweg  (DefUee)  ist  jede  Verengung  des 
gangbai-en  Bodens,  z.  B.  eine  Qebiigsatxasse,  ein 
Damm,  eine  Biücke. 

Als  Waüsertibex^hige  dienen  Brücken,  Fithran 
nnd  Furten. 

46* 


Digitized  by  Google 


708  Wegeengen  —  Weissenbur«? 


Die  Fähren  sind  verschieilon  je  nach  den» 
Fassunffsvennögea  und  nach  der  Art  und  Weise 
der  UebeifähiUDg. 

WeneafMi  können  voa  VoipoBtentrappao 
(EBkadronB,  Kompagnien)  benutzt  werden,  qm 
dort  /ritwoi-f  ^Vi.i.•l•stanli  zu  leisten.    Sie  sind 
von  Bi^agen  etc.  ntets  frei  zu  halten ;  Alles  sucht  , 
sie  in  MSobkiiBigtem  ICarach  zu  überwinden,  ev.  ' 
vor  oder  nnohber  Ausbieeen  der  Wagen. 

die  zur  Vermeidung,'  vua  Flurbeschädi- 
innegehalten  wei-den  iniisseu,  dürfen  im 
▼er  ucbt  al|  W.  betrachtet  werden.  ]>er 
Sduedsriohler  hat  zu  veiliindem,  den  der  Gegner 
diesen  Umstand  zu  sdnem  Nutzen  aosbeatet. 

Wegespeminfen  änd  beim  Böokzage  nicht  xu 
▼enCiunen;  je  grondKdier,  desto  besser,  ffie 

dieiiPii,  besva<lit,  als  Schut/,  ;J;>'i:^'Vl  Kavallfrie- 
UelMirfiiUe,  sind  \<in  oben  anzuuniueu  oder  dort 
anzuzeigen,  daniit  die  eigene  Kavallerie  sie  kennt 
und  sich  an  ihnen  nicht  beschädigt. 

Wefweiaer,  hölzerne,  im  eigenen  Bezirke 
so  ivA  als  md^Sob.  Im  feindlichen  Land  Ein- 
geborene, die  man  bedroht  Die  gaten  Karten  1 
▼on  heute  machen  letztere  meist  überflüssig. 
Moltke  sagte  zwar,  ein  urientirt«»  altsS  Weib  sei 
besser  als  jede  Spezialkarte. 

WeUn.  Dort  stdit  Bet.-Kom.  —  Senris-  ' 
klaKso  3. 

Welirpflkbt  beginnt  mit  dem  vulleudeten  17.  j 
nnd  endet  mit  dem  ToUendeten  46.  Lebenqahre.  ; 

Sie  zerfällt  in  die  Dienstpffiolit  (s.  d.)  und  die 

Landätunnpflicbt 

Wehrsteaer  ist  die  in  manchen  Ländera  aJIen 
jungen  lA'uton,  di»»  vom  Dienst  wegen  Uubrauch-  i 
barkeit  l»efreit  >irid.  auferlegte  Steuer.  Sie  scheint 
auf  der  einen  Seite  gerecht  und  hillig,  ist  auf 
der  anderen  für  die  ideale  Auffassung  der  Webr- 
pffioht,  die  glücklidier  Weise  auf  dem  Lande  in 
<i«'n  alten  Provinzen  nodi  bestellt,  eine  grosne  i 
Schädigung. 

Wehr-Hjsteme.   Nach  Art  der  Anfbringiing  | 

und   Ergäuzunf;  der  Stn'itkräfti'  unterscheidet 
mau  das   Wehr-,  d&s  Kunsknpti'ins»-  und  das  1 
System  der  allgemeinen  Wehrpflicht  i 

Das  Werbesystem  wurde  schon  im  vorigen 
Jahrhundert  durch  das  Konskriptinnssystem  ver-  i 
drängt.    Die  allgenifiiie  Wehrpflicht  wunle  in 
Preusseii  schon  1814,  in  Oesterreich- Ungarn  18(58, 
in  den  anderen  Staaten  1870—1871  eingeführt.  | 
Das  Konskriptionssystem  besteht  nur  ik»  Ii  in 
Belgien,  die  Werbung  in  ünjsshntanuieu  und  in 
einzelnen  Theilen   der  Kriegsmaoht  Schwedens  I 
und  der  Isiederlaude. 

Nach  Art  der  Ausbildung  der  StreitkrSfte  für 
liri)  KricL'  iintci>c!ieidet  man  das  Cadre-  und 
das  JJiliz-Systcn».  J>ei  t,'i>terem  sind  die  Theile 
der  Kriegsmacht  schon  im  Frieden  organisirt. 
Bei  jedem  Theile  ist  der  Kähmen  oder  Stamm 
—  die  Berufs' >f fixiere  und  Unteroffiziere,  sowie 
ein  Theil  der  wehrjiflichtigeu  Mannschaft  —  vnr- 
handen.  Im  Knegsfalle  werden  die  übrigen  ^ 
Wdirpfliohtigen  in  diese  Rahmen  eingefügt 
Beim  Miliz-  (Miütia,  Kriep>\vpscn)  Syst'^ni  sind 
im  Frieden  —  mit  Ausnalime  einiger  leitender 
Persönlichkeiten  —  keine  Cadres;  alle  Wehr- 
pflichtigen werden  erst  im  Kriegsfalle  zur  Dienst- 
leistung heraogezugeo,  im  Frieden  nur  kurze 


Zeit  ausgebildet  Reine  Miliz-Armeen  bestehen 
nur  in  der  Schweiz  und  in  Montenegro. 

(S.  auch  K  mskriptieiw-System,  Kanten,  Oedxes, 
Miliz-System.) 

Weigners  6nim-0«wehr.  Die  Yorschlfige  des 
Österreich-ungarischen  Artillerie-Hauptmanns  W. 
(Minerva,  1893)  betreffen  wesentlich  folgende 
Punkte:  Gnindbedingongen:  Möglichst  günstige 
hallisti.sr'lie  Eigenschaften,  genügende  Wirkung 
gegen  lebende  Ziele,  Leichtigkeit  und  Einfach- 
heit der  Waffe.  Kaliber:  5  mm,  Gewicht  des 
Oewehn:  3  1^  (kleinere  als  die  gewihnlicbe 
Lanflänge),  Yenebloae  und  ScAkss  (Selbstspanner 


bevorzntrtl  ^  bugenfömiigc  Züge  mit  stark  gi'- 
rundetou  Felderkanten  (s.  Bild),  steigender  Drall 
und  EnddralUänge:  20— 25  Kai.  GcscboaBS  Hart- 
bleikem  mit  St:dilmantel,  Liloge  35  mm  ^  7 
Kai.,  Gewicht  7  g,  (^uerdichte  30  g  auf  1  <icm, 
Ladung  2—2.3  g,  Gewicht  der  Patrone  18  g. 
220  Patronen  axd  4  kg  (Aluminium-ilülsen  und 
Wolfr-amgeschosse  in  Aus.sicht  genommen;  dii- 
durch  würde  Patrone  auf  1"_'  g  nnd  Geschosslänge 
Ifür  7  g  GewichtJ  auf  4.7  Kai.  verringert  werden). 
Mündimgsgeschwindigkeit :  8.50  (80<J— 900)  ni, 
Oesahossarbeit  an  der  Mündung:  2fi8  mkg» 
SoheiteIhShen  auf  ({?5  m  —  1,6  m.  airf  7S0  m 
-=  2.02  ni,  also  vtJbtbldig  liestrichener  Ivauni 

—  rund  7<HJ  rn.  Der  Kern  der  Flugbahnengarbe 
für  675  ni  reicht  bis  900  m,  bis  1500  m  ge- 
nügen  3,  h(k;h.stens  4  .Vufsatzstellungen,  im  Ab- 
theil uugsfeuer  sind  Entfemungsfehler  unter  300  ni 
ohne  Bedeutung  für  die  Treffergebnisse. 

Ein  dem  W.-G.  sehr  ähnlicbes  Ömm-Gewehr 
ist  vom  Ssterreicfa»  ungarischen  MOittr-Oomitfr 
mit  -  '.r  fünsfiirem  Erfolfce  geprüft  osd  dem 
Truppen  versuch  ühenvieseu  wurden. 

WeiHrarir.  Dort  steht  Ünteroffizier-Yorsehnle. 

-  -  SiTvis](l.isse  3. 

Weimar.   Dort  stehen:  Stab,  1.  und  4.  Bat. 
Thür.-Int-Bgto.  No.  94  (Onndin.  t.  SachsenX 
Bez.-Kom.,  Qain.-Verw.,  Gam.-Laz.  —  Servis» 

klasse  2. 

Weingärten  sind  niedenutreten,  wenn  sie  den 

Ans~.chus>  hindern. 

Weinirarten.  Dort  stehen:  Inf.-l^gt.  iCaiser 
Wilhelm,  König  von  Preussen  (2.  Württembi) 
No.  120,  l'rov.-Amt,  Gam.-Yerw.f  Oam.-I^  — 
Servisklasse  2. 

Welssenbur^.  Treffen  4.,8.  1870  (Plan).  Der 
Kronprinz  bi>schloas  W.  zu  nehmen  und  beauf- 
tragte damit  das  2.  bayerische  Korps,  fast  gleich* 
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zeitig  ging  das  5.  pteussisoho  K(>r\>.>  auf  Alten-  'las  Schlow  Owsberg  durch  Tlieile  des  5.  und 

statt,   da^;  11.  Ki.rps   link-   davon   dtuvli   don  11.  Korps.  —  Dort  stehen:  Stab,  1..  3.  uod  4. 

Niederwaid  vur.    Vertheidigt  \vanl>' dif  Stolliing  Bat.  Inf.-Rgtf».  Markgraf  Karl  (7.  Brandbg.)  No.  60, 

durch  die  Divisioa  Abel  Dmiay  (diT  fid.)    Da-s  Garn.-Vei'A  ,    ,  u:    I  i:-  —  .^ervi>klaa8e  3. 

Tra£Eeti  endete  mit  dem  blutig  Sturme  auf  |     Welnenliiirfer  Ujiteii  (s.  lioieoj. 


WeisMMirel>.  1)  rt  .st-  ht  n :  Unteroffiziersdiule, 
1.  und  2.  Esk.  Thür.  Jlii.v-Rgt.s.  No.  12.  Bez.-  ! 
Korn.,  Prov.-Amt,  Gani.-Ijaz.  —  Ser\isklasse  2. 

W«iiMr  B«n  iMl  Vng.  8./11. 1(320  Nieder- 
lage des  vom  FBratm  von  Anhalt  befehligten 
böhmischen  Heete-   ';:rili  I'!"Ui'(jni'y  und  Tilly. 

Weldea,  Freiherr»  östeirüiclii^'  lu'r  Feld/.»nig- 
ineister(1782— 1853),  iiiachtt'dioFiMzu- ■  1813/14 
mit,  unter^^ari  18 18  Treviso,  sohluss  Veaedig  MU. 
lach  als  Srhriftsteller  bekannt. 

WcUintrton,  Herzog  (Sir  Welk-sley),  britischer 
Ftildniarschali  (17t(9  — 1852),  era'tetc  uover- 


giinglichet)  !fu!ini  durch  dii'  FühniiiL'  d>'S  Krieges 
in  Spanien  180b  — 1814.  Neue  Lorbeeren  envarb 
er  .sich  durch  di«  Leitung  der  Scblaolit  b«i 
Waterloo  1815. 

8t.  H'eiiiel.  1>ort  isteht  Bez.-Eom.  —  ServiS' 
klassc  3. 

Werben  (Altiiiark).   Hier  organisiite  im  losten 
liOgor  Gustav  Adolf  im  Jnii  aeine  Armae  and 

seine  Finanzen. 

Werder,  v.,  preussischer  (tcneral  der  Infanterie, 
nahm  1842 — 43  an  de»  Kämpfen  der  Russen  im 
I  Kaukasus  TUeil  und  wurde  bei  Kefar  schwer  ver- 
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Wtirder-Ge\s  ehr  —  Willielm 


wundet;  führte  1866  bei  Gitschin  als  General- 
lifluteiuutt  die  pietutisQh«  3.  Divinon  mit  Aui^- 
niohnnaf ,  komnumdirto  1870  erat  das  tuulisdi- 

würfteniborgische  Anneekoqi'^:  dnranf  führte  '  T 
das  14.  Arraoekori«  bei  fielfort  und  schlag  JauuHi 
1871  die  Armee  Bonrbeid's  an  der  Ugaine. 

Werder-GeTTchr,  1869  in  Bayern  rinfr-'fülirtes 
Oewehrsystem ,  hat  einen  Block verschlitss.  Das 
kastenförmige  Tiehänse  dient  zur  Aufnahme  des 
Veischloss»  und  AbfeoenuigBinechaatamas;  der 
TencUmablock  bildet  eineti  nm  dne  starke  Achse 
beweglichen  P'  pjielhebel,  dessen  kurzer  Ann  für 
die  Bowpgiint:  dt*s  Hiilines  gepalten,  der  langt; 
Arm  zur  Aufnahme  des  Zan'Ntiftes  und  der 
Spiralfeder  durchbohrt  i>t.  I).  r  Halm  vermittelt 
•  beim  Spannen  gleichzeitig'  dk-  Hi  i>t.Iluug  des 
Verschlusses. 

WettotittM«  Beamte  and  Arbeiter  aülitäiisober 
If.  Manen  ffir  den  Mobi]maehtuif?tfan  als  nn- 

erndl,  v*'rdienstvoller  seif  madenian,  Waffen- 
fabrikant  in  Steyer  in  ( H)erosterreich ,  Erfinder 
des  W.-Gewehres,  liefert  heute  die  Mannlicher- 
Qewehre  und  war  auch  schon  wiederholt  mit 
lieferungen  für  das  Ausland  betraut 

Wenidl-CJewehr.  System  der  Österreich-unga- 
rischen Handfeuerwaffe  M.  1867/77;  hat  einen 
Wt'llonvfrsiiilus^.  Uns  Ver-i'hlus-i.'--h;iusp  ist  in 
den  Lauf  eiogescbraubt,  iu  der  vorderen  Wand 
des  Oehinsee  befindet  steh  der  Patronensieher. 
Das  Verschlussstück  ist  ein  kurzer  ninsniver 
Qylinder,  durch  dessen  Mitte  die  \  tTs<  hhissa(  hsc 
gebt.  Der  Abfeuerungsinechanismu^  wir.l  dmcli 
ein  Kettenrückscbloss  und  Züngel  gebildet,  der 
Aufsatz  ist  ein  Treppen rahmenau^tz.  Gegen- 
wärtig siiii]  nm  li  der  Train  uiüI  ne  V- rpflegs- 
mannscliaft  mit  AV'.-Gewebren  bewaffnet. 

Werner,  v.,  preussiseher  Oenerallieutenant 
(1707  —  1785).  ein  tüchtiger  Kavallerist  und 
Farteigänger,  entsetzte  1760  Kolberg. 

Werth«  fVeiherr  Johann  v.,  Seterreiduseber 
General  der  Kavallerie  ^\^^92-  1650i.  'var  ein 
hcnorragcnder  Parteigünger  und  lioiteifuhrer  im 
,'iOjiUuigen  Kriege,  vor  dessen  Knde  er  die  ganze 
kaueriiobe  Reiterei  führte.  Die  Ueberfülle  bei 
INitUräßen  nnd  Dachau  waren  sein  Werir. 

WcrtlnsTfn  (liaycm).  Gefecht  8,,  10.  1805,  iu 
dem  es  Murat  /gelang,  den  üsterreichiscbeii 
General  Anffenbeig  so  einzoschliessen,  dass  er 
grosse  Verluste  erlitt  und  selbst  gefiuige»  wurde. 

Wesel.  Dort  stehen:  Kmdtr.,  Stab  1.,  2.  und 
4.  Itet.  Ljf.-Rcgts.  V(.t,'el  r.  Falckenstein  (7.  West- 
fälische-) N  I  56.  Inf.-Rgt.  Herzitp  Ferdinand  v. 
ßrauriscliweig  (8.  Wwtfäl.)  No,  57.  Stab,  1.,  2. 
und  3.  AhÜilg.  1.  AVestfiÜ.  Feld-Art.-Rgts.  Xo.  7 
(2.  Abthlg.  vorläufig  itn  Lig^-r,  s.  W.  Tnippen- 
übunKti{ilatz),  Festgs.-Gffjingtiis-s,  Bez.- Korn.,  Art- 
I)r|> ,  Fortifik..  Prov.-Amr,  Oam.-Yerw.,  Gam.- 
Laz.  —  Serviskia.sse  2. 

W.  Trttppen*T7ebnngsplatz.  Dort  stehen: 
Komdtr.  J.  Abth.  1.  Wcstfill.  Feld -Art.- Rgts. 
No.  7  (nur  vorläufig,  s.  Wesel).  4.  Abtli,  2.  West- 
fälisclies  Feld-Art.-Rgts.  No.  22  (nur  vorUuligf  s. 
Munstj'r). 

WrNtpoint.  Militärische  Akademie  in  Nord- 
amorika  iKihc  Kew-Voik,  bat  vorzügliche  Z'ig- 
linge  güliildet 


Wetzlar.  Oefecht  15./6.  1796,  in  dem  Erz- 
herzog Karl  den  linken  Flügel  des  Oeaerals 
Jonrdan  f»ohIug. 

P  r    Sht:  Bez.-Kom.  —  Seniskl.  3. 

Whitworth-Verschluas.  (Für  Geschütze;  ver- 
altet.) Bestand  aus  »iuer  innen  mit  Muttei^winde 
versehenen  Hohlschraube,  die  (im  Gegensatz  zu 
allen  anderen  ScbraobenTcrschlüssen)  auf  den 
ii  u  s  s  «M*'  )i  TnifaDg  des  hüitereD  BobribeUes  eaf- 
ges(.hraHbt  wurde. 

Wiebmenn,  von.  preossischer  O^eneral  der  Ka^ 
Valien- (1S20- 1886).  Führt?  18r,0  das  8.  Dra- 
goner-lufriinont  bei  Xachod  (puur  lo  merite), 
1870,71  Chef  des  Stabes  bei  dem  2.,  zuletzt 
kommandircnder  General  des  6>  Armeekorps. 

Wlddfai.  Festung  an  der  Denan  in  Bulgarien. 
1689  vom  Mark^'rafcn  von  Baden  erstürmt:  1853 
waren  alle  Versiu  ln'  'pirtschakows,  den  Brücken- 
kopf von  Ealalat  zu  stürmen  und  damit  W  zu 
bedrohen,  erfolglos.  Von  W.  begann  Omer  Pascha 
seine  Offensive  p^en  die  Ru.ssen.  Gefechte  am 
6./1.  und  19./4.  \H:>i. 

Wiederbeginn  eines  nnterbroebenea  XnaS« 
rers  hat  kriegsmässig  zu  erfulgen:  dazu  den 
Führern  alle  Freiheit  m  Ijiss'-n. 

Wied- Kunkel f  Graf,  osterrticliischer  Feld- 
marschall (1712—79),  nahm  am  7  jährigen  Kriege 
Theil,  ohne  seibststäudig  zu  führen. 

Wien.  Vergebliche  Belagenmg  durch  die  Tür- 
ken unter  Saleiman  gegen  die  Oesterrcicii»  r  uut.  r 
Salm  24.^9.  bis  14.^10.  1529.  Belagerung  1683 
durdi  "Kaan  II nstapha  1800  kapitnlirls  die  Stadt 
den  Franzosen.  7.  hi^  30.  Oktober  1848  Be- 
I  schiessimg,  danu  Einnahme  der  aufständi.scheu 
I  Stadt. 

Wiexbaden.  Durt  stehen:  St.,  1.  u.  4.  Bat 
FÜ8.-Rgt-s.  V.  GeiT^dorff  (Hess.)  No.  80,  2.  Abth. 
Xa>s;iiu.schon  Feldart. -Rgt.s.  No.  27.  H.v..-Koin-, 

I  Gam.-Venv.,  Garn.-Loz.  —  Serv.-Kl.  l. 

'     Wlfht,  englische  Insel  mit  den  befestigten 

j  Hfift'ii  Villi  riiiLsmnufli  und  Ynrmouth. 

I  (li  ii  i'uut  Vlirn  F'--thiijdt.'  durch  d^n  isolent-Kanal. 
Oestlirhür  KiQgangbilde?i\'h<'i]"VonSpithead 

I  mit  den  atarken  Panzerforts :  St.  Helena,  Nomana- 

{  Land,  Horae-Sand  nnd  Spitbank;  schliesst  sieb 

I  1)1  it  Suuthsea-Castlo  an  die  r>id*-^rif;nn^'  von  Ports- 
moufh-Hafen  an,  dessen  /.w eiler  Eingang  durch 

■  die  Panzerbefestigung  Tfilkicker-Foit  gesperrt  ist. 

I  Auf  der  Insel  Wigfat  liegt  noch  das  Panzofort 

:  Sandown. 

Westlicher  Eingang  bildet  den  Hafen  von 
Yarmouth  auf  der  Insel  W.,  die  sogenannte 
Needle's  Passage.    Sie  ist  gesperrt  dnroh  das 

j  Panzerfrirt  Hijrst-C;istle." 

!     Wilhelm  f.,  Köuii;  von  Pi-eossen,  Kaiser  ron 

I  DeutKchland  (171>7  =- J888),  wohnte  dem  Feld- 
zuge 1814  in  Frankrei<  h  bei.  schlug  1849  den 
Aufstand  in  Baden  und  der  Pfalz  nieder,  setrte 
die  Organisation  der  Anlief  1859—01  dun:h. 
führte  siegreich  die  Feldzi^e  1864,  1860  und 

i  1870/7t  nnd  Mündete  das  Dentsdie  Räch. 

Wilhelm,  Erzhe  rzog  von  Oosteri'eicli ,  prl.i- 
zeugmeister  (1827—74».  Bekannt  als  Urganisao.r 
der  Artillerie  und  d<-i  inilitimscheu  Krankenpflege. 

I  Ein  ritterliches  Vorbild  für  die  Armee. 

I  W.,  Prinz  zu  Schleswig- Holstein -OWcksburg 
<1816— 18r»3).  tisterrei«  hist  her  (?eiieral  der  Ka- 

1  vailerie,  kämpfte  1848  unter  Rudetzky  in  Italien. 
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dann,  auob  1849,  iu  Ungarn.   1859  führte  er  haften  Rückzu^'e  auf  der  Halbinsel  oach  Riohmond 

eine  Kavalleiie>Bri^e  bei  Solfeiino.  die  Unionisteu  unter  Uooker. 

'    inOicliluAftfeii.  Dort  stehen :  Eomnuttidaiitar,  WlUfMii,  r.,  preoasiseher  OeneralUeutenant 

Fortif.  —  Serv.-Kl.  1.  (1790-187!''.  nalim  1849  Dienste  in  cIlt  sehles- 

WUhelmstbal.  Schlacht  24./6.  1762,  m  der  wig-holsteiuischeu  Aruiee,  wui^e  bei  Mstedt  ge- 

Ferdindhd  von  Bmonschweig  den  Oeneial  de  schlagen  und  trat  aus  der  Armee.  Seine  Sdinften 

Castries  gnin<1!irh  schlug.  siml  oeachtonswerth  (s.  lätteratur). 

WUlIams  of  Kars,  britischer  GeneraUieuteuaiii  Willnianstrand.   Gefecht  3.^.  1741.  Die 

0800  g*-b.),  hat  sich  durch  die  Verthcidigiuig  von  Ku.ssen  unter  I^cy  besiegbea  hier  die  Schweden 

Kars,  das  schliesslich  kapitolirte,  in  England  einen  ,  unter  Lowenhaupt. 

Nmnen  gemacht.  Wilsons  Creek.  Gefecht  10.^.  1861.  in  dem 

Wllllanisbiirg.  IIi>'r  sdilug  Matri  uder  im  Se-  der  gänzlich  unfiiluun'         \on  tlen  D<nfr)deHrtca 
zeüsion&kriegc  am  7.,5.  1862  bei  !>eiuem  meister-  .  im  Sezessionskriege  güscliiagea  wurde. 


l'io  M.  0,5—0,0  m  breit  Halbkreisförmig  fiir  »«iu*;  Kurpoi-alschaft. 


QruMtdtiM* 


WiBdieUni. 


Wimpfen,  Frhr.,  (wterreichiäoherFeldmanicbail, 
hat  grosse  Verdienste  als  Stabschef  Erzherzog 
Karls  (1797—1865). 

W.,inuuüsi8oher  Divisionsgeneral  (1811 — 1870), 
zeichnete  skdi  hi  Algier  ans,  übernahm  hei  Sedan 
den  Befohl  an  Stollo  de»  verMruiul "ton  Mao  Mahun, 
2./9.  1B70  miLssto  er  die  Kapituiutiuu  unter- 
zeichnen. 

Winet^els.  Qefeoht  am  10^7.  1866.  Siehe 

Kissingen. 

Wlndbllchse.  <;-uilii.  <ioiii  aN  Schiessniittel 
Laft  dient,  welche  mittelst  eiuer  Druckpumpe  in 
dem  hohlen  Kolben  der  Waffe  verdichtet  und 
beim  ATizitbfii  duioli  Oi-fTncn  des  vom  am  Kolben 
handlichen  \'entil.s  hinter  da»  Oetschuiui  in  den 
Laol  eingeleitet  wird.  Eue  Kolbenffillung  reicht 


[  für  meiurei'e  Schüsse  aas.  In  Oesterreich  wurde 
HS»  W.  früher  ab  Kriegswdfe  benutzt  Ihre 
Leistung  ist  nach  heuti^;ea  Begriffen  dondums 

anzuläagiich. 
I     WlninekKrtUs,  Alfred,  Fünt,  QsterretflhifldMr 

FeHmarechall  {1797--1S»>2'),  avnncirte  binnen 
9  .lahi-en  zum  Oberstou;  uüterürückte  1848  deu 
Aufstand  iu  Prag,  schlug  die  rngarn  bei  Schwechat 
und  rückte  am  l./ll.  1848  in  w  ien  ein,  crolKMie 
Prt'ssburg.  Raab,  1849  Pest,  schlug  die  Uugarn 
bei  Käpolna;  wuidf  iann,  als  soino  Operationen 

I  nicht  zum  Ziele  führten,  durch  General  W^en 

I  ersetzt. 

Windsohlrine.    1.  Für  Korporalschaften  l\  12 
I  Manu  (ä.  Flg.  oben).  2.  Für  Zug  ü  40—50  Maua 
mit  Biwaks^ner  in  der  Hitte. 
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Winkelgeschwindigkeit  ~  Afolfenbattel 


Wiakelsewbwiadigkeit  &  DrehoD0«eBch«iii« 
digkeii 

Winterarbeiten  s.  Uebungsarbeiten. 

WInterMdf,  v.,  preussischer  (reneralUeutenaflt 
(17Ö7 — 1757),  einer  der  Vertrautt!n  der  Könige 
Frii-drich  Wilhelm  L  und  Friedrioli  U.,  fiel  bei 

VviiiterluL'erhUtte  (Preussische)  s.  Lagerfaütte. 

Wlntxingerode,  Freiherr  t.,  nuBdscher  G«aeial 
der  KftTiOrerie  (1770-1818),  negto  1813  bei 
Kaiisch  über      Fianaoeeii,  operine  1814  eebr 

geschickt. 

WirkungHtlefe  s.  Schrapuelwirkuo^. 

Wiselierf  GescbützznbehörstücL  Die  der  Länge 
des  Geschützrohrs  angepasste  hölzonie  W.-Stange 
trägt  vom  einen  mit  Bor^ti  n  au>  Pia.ssava  und 
Eokos&ser  bekleideten  walzenförmigen  Wisch- 
kolben.  Der  W.  dient  zam  Heinigen  und  Ein- 
fetten  der  RohrsppIt>.  Zum  Schutze  des  W.- 
Kulbens  l»eim  Nichtgebrauch  ist  ein  W.-Ueber- 
zug  vorhanden. 

WlMMoek,  Der  W.  83  zum  deuteoben  Ge- 
wehr 68  wird  im  BUndort  zum  Reinigen  der 
Laufseele  benutzt;  er  besteht  aiis  federhai-tom 
Stahl  mit  Holzbekleidung  und  Messingkappen  an 
beiden  Enden;  an  dem  eioen  Bode  befindet  sich 
der  mit  Kerben  versehenn  stählerne  Wischer. 

Wisehstrick.  Dient  beim  deutöchen  Gewehr  88 
zum  Reinigen  der  Laufseele  im  Felde,  im  Manöver 
and  bei  allen  Uebungen  ansserhaib  des  Stand- 
ortes. Xr  ist  in  der  Mitte  mit  einer  ScUaufe 
zur  Aufnahme  riups  Wisrlipolsters  und  an  bei- 
den Enden  mit  Suukeln  versahen. 

Wismar.  Dort  stehen;  2.  \y.\[.  Oi-ossh.  IfecUb. 
Füs.-Bgts.  No.  90,  fiQz.-Kow.,  Oam.-Laz,  —  8er- 
visklosse  2. 

Wissensch  afill<-h('  BefUhiirontr  /nm  ..Eln- 
iähng-FreiwUligen-Dtenst-*.  (S.  Artikel  i!lii\jährig- 
FreiwQligen-lMenst) 

Wittenberg.  P'^rt  «stehen :  Inf.  -  Kgt.  Graf 
Tauentzien  v.  Wittenberg  (3.  Bnuidb.)  No.  20, 
reit.  Abth.  Magdb.  Feldart.-Kgts.  No.  4.  Ait- 
Dep.,  Prov.-Amt^  OarD.-Yerw.f  (}am.-lAZ.  — 
Servttklasse  2. 

lupitulirte  1760  nach  förmlicher  Heiagerung 
vom  8.— 14.  Oktober.  Im  Dezember  1813  wurde 
es  von  Tauentzien  belagert  und  in  der  Nacht 
vom  12.— 13.  Januar  1814  über  die  gefrorenen 
Festungsgräben  orstünnt. 

Wittenweier  (Baden).  Eine  Biiicke  mit  Brücken- 
kopf vom  Herzog  üerahard  ang«>legt.,  machte  W. 
zn  einem  Strpftobjetkt  im  80 jährigen  Kriege  in 
de  .1  f  1  I    I'  ^7  und  38. 

^Vittgrnst»'ln,  Fui-st,  ru.s.sischer  Feldniarschall 
(1769—1843),  führte  1813  bei  Gross  -  Görschen 
und  Bautzen,  .später  1828  gegen  die  Türken  olme 
sonderlichen  Krfojg. 

Witt8toek.  Schlacht  am  24.'9.  Iü36,  in  der 
Baner  die  Kaiserlichen  nach  wechselndem  Ulücke 
edbing. 

Wittwi'n.  i'S.  Ascendenten.)  Wi  tt w<  ii  po  ii- 
sionen  und  lieiliülffn  aus  dem  K riegs verbal t- 
nise  aind  neben  dem  Wittwen-  imd  Waisen- 
geld ztiBtändig  im  Falle  des  Bedürfnisses.  Es 
erhalten  Kriegsbeihülfeu,  je  natli  dem  es 
sich  um  Hinterljliobeiie  von  Käinjtfern  aus  dem 
FeldzMge  1870/71  oder  vorher  handelt:  Die  W. 
der  Generale  1500  bezw.  1200  IL,  der  Stabs- 


offiziere 1200  bezw.  900.  der  übrigen  Offiziere 
900  bezw.  60O  M.  (die  Beamten  entsprediend). 

Von  den  betreffendLMi  KitidiTii  On-^  17  .Tahrn): 
150  M.,  vur  1870 Sohn  150,  Tochter  12Ö  M.  jäiirlich. 
j  Für  die  Wittwon  der  im  Friedensdienst 
Verstorbenen  beträgt  das  Witt wongeld  •/»  der- 
jenigen Pension,  zu  welcher  der  Verstorbene  am 
Todestage  berechtigt  gewesen  wäre. 

Das  Waiaengeld  betrügt  für  Doppel- 
waisen V*  des  wittwengeram  mr  jede«  Kind. 
Im  Ganzen  darf  aber  der  Pensinns  -  T?etnig  des 
VerstfirbeiK  u  nicht  überschritten  werden. 

War  dii>  Wittire  mehr  al->  l.ö  Jahre  jünger 
als  der  Gestorbene,  so  wird  das  Wittwengeid 
für  jedes  Jalir  (von  15 — 25)  um  gekürzt. 

W.,  die  W.- Gelder  besieheD,  Jäiwien  Iraine 
Staatspension  erheben. 

Abtretung  von  W.-Peoaion  iat  ohne  reobtlidie 
Wirkung. 

Wittwen-  und  Walsengeld.  Das  Wittwt  iif^eld 
besteht  im  3.  Theil  der  Pension,  die  d-  r  \'er- 
atorbene  am  Todestage  bezogen  haben  würde, 
.  and  xwvt  in  den  Grenten  von  180—1000  IL, 

Kinder       des  Wittwengeides,  beim  tod»  auoh 

der  Mutter      des  Wittweogeldeü. 
I     Feststellung  und  Inwmanog  geacbidit  duroh 

das  Kriegs-Ministerium. 

A  n  t  räge  Hinterbliebener  aktiver  Offiziere  etc. 

auf  dem  Dienstwege  an  das  Invaliiien  -  Dep  irte- 
.  meut ;  für  die  HinterbUebenen  vom  Pension»-  etc. 
1  Empfänger  auaserhalb  Beiliiw  Wehnendeii  ao  die 

rtir.'iNtiitzungs-Abtheilung  im  KziiQgB-lfinisteirittni 

durch  die  Provinzialbehörde. 
I     Die  in  Berlin  wohnenden .  aus  der  Mililir- 

Pensionskasse  daselbst  beziehende  Hinter>)liebenen 
,  wenden  sich  direkt  an  die  Unterstützungs  -  Ab- 

theilunt:  im  Kriegs-Ministerium. 
I     Einzusenden:  1.  Oeburtsschein  der  Eltern. 

and  Kinder  unter  18  Jahren,  2.  IhundieiB, 

3.  Ti"Upnscbein.    (Näherr<  Btihrke.) 
(8.  auch  X'ersorgunghansprüehe.) 

WMadfben,  v.,  preasnsoher  GeneFal-Iieoienaat 

and  KriegMiiiiiister  (1783-  1S37).  war  vertraotor 
liatligtbur  Friedrich  Wilhelms  III. 

Wladiwoetoek.  Befestigter  russisoher  widi- 
ti^'er  TIafen  am  .Tapanisolwn  Ueeief  auf  dw 
Üidbmsel  Muiawedw. 

Wohlan.  Dort  stehen :  Unteroffitiet-Yondiilltt, 
Bez.-Kum.  —  Servisklasse  4. 

WohnplUt/.e.  Die  Erkundung  derselben  be- 
jcielit  sieh  hau|.tsächlich  auf  deren  Verpflegumrs- 
eigiebigkeit  tmd  Unterkunftsriiume.  Auch  deren 
Tertibeidigungsfäbigkeit  in  Bezu^  auf  Umfassung 
und  Vorland  ist  zu  erkunden,  weil  man  trotz  der 
neuen  Sprenggranaten  zeitweise  die  Oertlichkeit 
benutzen  wiiti,  schon  weil  sie  die  Truppen  der 
Sicht  entziehen.  In  diesem  Falle  müsste  auch 
die  Gimsc  einer  dann  nothwendigen  Besetzung 
in  Betracht  gezogen  werden. 

Woldenberf .  Dort  atdit  fiez.-£om.  —  Servi»* 

klasse  4. 

Wolfe,  <'ii>^]ischer  General-Major  (1726 — 59), 
iat  bekannt  durch  seinen  Sieg  bei  (Quebec  (13./9. 
1759),  bei  welcher  OelegenluSt  er  fkA. 

Wolfenbiittel.  Dort  stehen:  5.  (Braunschw.) 
Batt  Feldart -ügts.  v.  Schanhurst  (1.  Man.) 
No.  10.  (s.  Hannover)  —  ServiaÜana  8. 
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^Volfloredorff  v.,  preus-^-ix  ln-r  ('icncriil-L't.'utt'-  -.ch^n  du  in;ls>i;.'  stoili-r  Driill  genügt,  um  ilmiTi 

DaDt(1714 — 17H1),  iiekuint  durcli  seioe  t>nei^sclie  |  <lie  für  die  Hegelmässigkeit  der  HugbabD  erforder- 

Vertbeidigung  von  Torgm  (17fi9).  j  li<die  DrehungsgescbwiDdigkeit  za  ertheilen.  Trotx 

Wolfram.  (Wj  TTartPS.  sprödes,  sehr  schwer  ,  ijieser  Vor^üüf?  und  mehrfacher  Versuche  ist  die 

schmelzbares  Metali  vuu  duiikeleiaeugrauer  Farbe  i  Kinfülu-ung  der  W.  büither  an  dem  hohen  Preise 

und  hoher  Dichte:  chemi3di«l«in     19^13,  itah«>  '  des  WolframmetaUs  und  an  S<9hwieii|^tea  d€f 

zu  rein  »  17,0—18,5.  |  Walfeniertuang  geeoheitert 

WtUttmgtmhmK.  Tom  Major  Mief  vor-  I  W«tflifT«MB(vendtete8HioderniHimitl»t)wireti 

geschlagene  M;mtt  lj;es<  hu88e  mit  Wolfratjilct'rn ;  konisrhc  Gruben,  in  deren  Soh1<-  t-in  /ugespitzter 

ihre  Dichte  beträgt  reichlich  15,  bei  Maatolge-  Pl'alil  oder  mehrere  kleine,  spuxe  Tflo»  k«  t-iu- 

8cbo6sen  mit  Hartbleikem  nur  10.5,  sie  haben  i  getrieben  wurden. 

also  bei  gleicher  Län-'o  d:».s  l.nf  irl:    Gewicht,  Woolirieh-<«eHchUtxe.  Kn^li-schL,  in  der  konig- 

bei  gleichem  Gewicht  uur  -,3  Ut  i    l-mse  der  liihen  Geschützfabrik  zu  Witolwith  koustruirte 

letzteren.    Dies  gestattet  hohe  Querdichtf  Ik-i  Vi u-derlader-Bing- bezw.  Mantelrohre  mit  Warzen- 

verhiiltni>>milssig   kur/'  M    lir-si  ho-isen ,    für  da-  ^  fuhrunfr.   Der  entschiedene  liückschritr,  welcher 


11 


Firn  s«r  S«hMt  Iwl  imh  mn  6^«.  1S70. 


der  deutschen  Art.  im  Frühjalir  1868  durch  An- 
nahme dc-r  W'.-(i.  für  die  Marine  zu  drdion 
Kchien,  wurde  durch  tiio  iiberlegene  I>eistung  der 
Hinterlader  mit  prisniatisi  liem  Pulver  c/ö8  ver- 
Uiitet. 

Worms.  Dort  .stehen:  2.  Bat.  4.  Grossherz. 
Hesw.  Inf.-Kegl8.  (PrLni  Karl)  No.  118, 6ez.-irnm,, 

<;rci    V  rv    Garn.-Laz.  —  Servisfckssf  2. 

\\orou/»nv,  Fürst,  russisch<>r  FeidniaiHchall 
(ITTJ  —  is.'it;).  Befehligte  1813  ein  besonderes 
Korpe  (BIuckade-Korps),  zeichnete  sich  1814  au& 
Weniger  Erfolg  hatte  er  im  Kaukaens,  dessen 
G'>uvenieur  er  1844  wurd«-. 

Wörth.  Schlacht  6.8.  1870.  Der  Knm- 
prinz  wollte  erst  7.;8.  jingreifen.  d<»ch  cntspaoii 
sif  h  .ins  eil  .'m  Erkundungsgefecht  des  5.  Korj« 
und  eluem  Eingreifen  des  2.  bayerischeu  Kurps 


^h»n  am  6.  friih  die  S  lii  iclit.  die  niu»  vom 
Ivronprinzen  durchgefiili  uide,  indem  auf 
dem  linken  Flügel  auch  do-s  11.  Korps  und 
die  wiirttonibergische  Division  herangezogen 
•.\unlcri:  r^rlits  fugte  sich  das  ].  Itayerische 
Korps  an.  Mac  Mahou  hatte  die  starke  Stellung 
westlich  Wörth  mit  60000  Mann  (mit  seinem 
und  dem  7.  Korps)  l^esetzi  Der  Kampf  wüthete 
um  den  Besitz  der  Weinberee,  des  Niedenvaldes 
und  dann  der  Dörfer  Froscnweiler  und  Elsass- 
hanaen,  die  erst  nach  schweren  Opfern  genommen 
vrttrden.  IMe  f  rancfSeisohe  Armee  war  sertrQmmeit, 
rettet''  sicli  ,iIht  in  '  ine  Aufiialitncstellting.  die 
das  5.  französische  Koips  i  ei  Ni  slcrbronti  ge- 
nommen hatte. 

Wränge),  v.,  -diw.  di-  Ii'  r  Fcldmarschall  (1587 
bis  1643),  wird  im  30jährigen  Kriege  genannt 
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Sein  Sohn,  schwedischer  General.  Feldherr 
und  Admiral  (1613—76).  Er  war  es,  der  vom 
Grf)ssen  Kurfürsten  bei  FehrbelUn  so  ganzlich 
geschhigen  wurde. 

W.,  Graf,  preussischer  Feld m arschall  (1784  bis 
1877),  erwarb  schon  bei  Heilsberg  1807  den 
Orden  jH)ur  le  merite,  zeichnete  sich  1813/14 
wiederholt  aus;  belebte  die  Taktik  der  Kavallerie; 
führte  1848  den  Feldzug  in  Dänemark,  stellte 
1849  in  Berlin  die  Ordnung  wieder  her;  führte 
1864  den  Feldzug  gegen  Dänemark. 

Wrede,  Fürst,  bayerischer  Feldmarschjdl  ^1767 
bis  1838),  übernahm  1805  ein  bayeri.sehes  Korp.s, 
1812  führte  er  die  Bayeni.  1813  versuchte  er 
nach  dem  T"eb«>rtritt  zu  den  Verbündeten  Napoleon 
vcrgebli<-h  bei  Himau  aufzuhalten,  führte  mit 
Erfolg  1814. 

Würfelpulver.  1.  Schwarzpulver  von  annäliemd 
kubi-scher  Konierfonn.  2.  W.  c;89:  Das  erste 
Nitroglyceriripulver,  von  Nobel  erfunden,  besteht 
aus  annähernd  gleichen  Gewichtstl»filen  Kollodium- 
wolle (von  12,1  —  12.3%  Stickstoffgehalt)  imd 


WQrfelpiilTerTon  3,  5, 10  ii.  lDmniSt>UenlJtnire* 

Nitroglycerin,  die  unter  starker  Luftv.-nlünnung 
oder  in  heLssem  Wa>;.ser  gi-meugt  werdeu;  nach- 
dem die  Lösung  der  Kollodiumwolle  bei  60— 'JO** 
Wärme  unter  Wasser  vollendet  ist,  walzt  man 


die  Masse  zwischen  heissen  Walzen  zu  dünnes 
Blättern  au!v  vereinigt  deren  mehrere  zu  FUtt'ti 
und  zeischneidet  diese  auf  Maschinen  zuerst  ic 
Streifen,  dann  in  Würfel  (s.  Bild)  oder  län^ich'r 
Prismen.  In  Deutschland  ist  W.  (W.  P.)  \t-t 
Vt.      l'/4,  2  und  2X2 X »'4  mm  Seite  eingeführt. 

WUrttembersr.  (S.  auch  Militär -Konvention. 
Die  neeres.stjirke  etc.  s.  deutsches  lleer.) 

Die  Ersatzan^elegenheiten  W.s  stehen  onter 
der  Leitung  des  Kriegsministers ;  die  KrsatzK'höni- 
3.  Instanz  wird  duix'h  den  Ober-Kekrutirungsriü 
gebildet. 

WUrxbargr*   Schlacht  3.,9.  1796,  in  der  Erz- 

herzog  Karl  Jourdau  besiegte. 
1      Wundtäfelehen  wird  jed'-m  Verwundeten  D*d 

volleniletem  Vt-rband  ein  AV.  angeheftet,  eni- 
j  haltend:  Verletzung,  geleistete  Hülfe  und  Tranä- 

portfähigkeit.   AVeisse  W.  erhalten  Verwundete. 

die    sofortiger    I^aretlibehandluug  be<lürfeii. 

rot  he  W.  zeigen,  dass  Ve^^vuudete  ohne  eiiteb- 

liehe  Nachtheile  weiter  befönlert  wenl<.'n  könno. 
Wunsch,  v..  preas-sischer  General  (1717 

1788).  trat  1756  in  preus.sisehe  Di^mste.  Eid 

tüchtiger  Soldat. 

Wurf,  werfen.    Früher  allgemein   für  da» 

Schiess<-ii  aus  Morsern  angewendeter  Ausdract 

heute  mit  Hecht  nicht  mehr  gebräuchlich,  da  zu 
I  einer  derartigen  Tnterscheidung  zvrischen  Fla-A- 

und  Steilfeuer  kein  triftiger  Grund  vorliest. 
I      Wurm  s.  R'itz. 

Wurmb,  .Julius,  osterreiclüscher  FeldmarscLJ!- 

Lieutenant  (1804— 1875)  und  Militär-Schriftsteller. 
Wurraser,  (Jraf,  (>st<'rreichischer  Feldniarsciiall 

(1724-17it7),  nuu.hte  1779  den  Ueberfall  l-: 

Habels«  hwenlt.  führte  1793 — 95  am  Obeniieiii. 

dann  in  Italien,  mus^te  1797  in  Mactua  ka{>c* 
,  tulireo. 


X. 

Xyluuder,  v.  (1794— 1S54),  bayeriseher  General  und  Militär-S«  hrift.steller. 


Yarmonth,  englischer  Haft-n  (s.  Wight). 

Yataeran,  der  orientalische  kurze  Säliel,  mit 
konve.\er  Scheide. 

Yeoman,  env'lisehe  I^ndwehr-Kavallerie, 

York,  Herzog  v.  (1763—1827);  er  führte  mit 
wenig  Erfolg  1793  in  <ien  Niederlanden  und  1799 
die  englisch- russische  Expeiition  nach  Holland 
(Kapitulatiou  von  Alkmaar). 

Yorktown  (Virginien).  hier  19.  10  1781  Kapitu- 
lation von  Comwallis,  An  den  IJnien  von  Y. 
vertheidigte  sich  Magruder  (Sezessionskrieg)  1862 
Anfiuigs  Mai  sehr  gwehickt  gegen  Mc.  Clollan. 
den  er  zum  förmlichen  Angriff  verleitete. 

York  Ton  Wartenburir,  (Jraf,  preus.si.scher 
Feldmarx  hall  (1739—1830),  kommandirte  1806 


das  Feldjiigei -Rt'giment:  1812  führte  er  dk» 
preiis.si.sehe  Korps  und  schloss  den  Vertrag  voa 
Tauniggeu.  1813  siegreich  bei  M(k-kem.  dann  Ih 
(jross-Gorschen  und  Konigsw  artha,  befehligte  dann 
das  1.  Armeekorps  1813/14  in  allen  Schlacht« 
und  Gefechten  mit  Erfolg. 

Ypern,  ehedem  l>elgische  Festung,  wari  164'^ 
Vom  Prinzen  Omde,  1649  von  den  Spaniern, 
von  Tiirenne,  1724  von  Piehegru  onjbert 

YpsUantI,  Fürst  (1792—1828),  nahm  an 
griechischen  Befreiungskriege  Tlieil,  ebenso  wie 
sein  Bruder  (1793—1832). 

YuKuf,  französischer  Divisions-General  (ISC 
bis  1866).  stand  in  Algier  an  der  Spitze  der  g- 
sanunten  eingehonjnen  Reiterei. 
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Zabern.  Dort  stehen:  Stab  ].,  2.  u.  4.  Bat. 
Inf.-Rpf8.  No.  99  i4.  Bat.  vorlaufif:  in  Pfabblllg), 
Gam.-Vtirw.,  Garn.-Laz.  —  Serviskl.  3. 

Zahlmeist^^r  heisst  deijonige  obere  Militur- 
beamte  im  Offiziersrange,  welcher  jedem  selbst- 
ständigen Truppentheil  als  Verwaltnngs-Or^an 
zugetheilt  ist.  .Sie  werden  grundsät/.lii  h  iuis 
Z.-Aspiranten  eigänzt  (s.  d.].  Sie  führen  die 
IQuseiigeschSfto  ihfes  Tnippenttieils  tmtet  der 
Bczipichunng  „Kassenverwalfung  des  X.  Bataillons 
und  X.Hegimonts"sen)8tstäiiüiguDd unteralleiniger 
Verantwortung  und  sind  bei  den  mit  eigener 
Bekleidungswirtlifchaft  versehenen  Tnippon  stän- 
dige ilitglieder  der  Bekleiduuga  -  Koinmis>ion. 
Kaution:  2500  M.,  Gehalt  1700-2900  M.,  da- 
neben Senris-  uod  Wohnun^geidsaschoss,  Ao- 
•B^oh  snf  1  BaTsdien.  DieastEolaii^  als  Ifit- 
glied  der  Bek leid ungskonimis.sion  5 — 30  M.  niDniit- 
licb.  Uniform:  Infiuiterie- Waffen  rock  und  l'eber- 
lodc  mit  weissem  Vorstoss,  Kragen  and  Hchwarzeni 
Aermelaufschlag  von  dunl;o!Mauem  Tuch,  weisse 
glatte  Knüpfe,  Ht  hn  mit  oilbeineu  Beschlägen. 
Bpaulettes  weiss  mit  silbernen  Tressen  und  einer 
goldenen  Rosette,  Infanterie-Offiziers-Degeu  a/u 
(Slichdegen).  Die  Z.  «jind  nur  den  ihnen  vor- 
je»jt/,tpn  Milifiir-Iii  fi  :i  'irtbern  unrcri;'-"rdiiet, 

ZNUmebter-Asitinint  heisst  eine  dem  Unter- 
effizier^tmide  angch(>rige  MilitSr-Person,-  weldho 
dx'i  Zahlineistrr-Kxamen  bei  der  Intendantur  iiK- 
geltgt  bat.  Bei  jedem  mit  einem  Zalilmtii»tt'i 
ausgestatteten  TmppeuÜieil  etc.  ist  im  Allgemeinen 
a'icti  rill  Z.-A.  etatsmässt^f ,  wrlcher  eine  dem 
Z.  .liuiii'-lie  l'nifonn,  aber  mit  den  Ab/eictien 
der  Unteroffiziere  triigt.  Nach  vollendeter  acht- 
|ihnger  Dienstzeit,  bei  deren  Berechnung  Krie^- 
jahre  doppelt  zählen,  werden  et8t8mft.<i.<!ige  Z.-A. 
zu  Feldwebeln  Itezw.  Waciitnu'i-^ferti  -  -  mit  den 
Oebiihmissen  dieser  Chai'geu  —  befördert.  Ihre 
AnsteUnsg  als  Z.  erfolg  naeh  Uaes^fsabe  d«* 
eintretenden  Vakanzen  in  derjenigen  Reihenfolge, 
welche  .sich  au.s  dem  Zeitpunkt  der  Ableistung 
der  Z. -Prüfung  ergiebt.  Z.-A.,  welche  aut 
eine  solche  An.stellung  nicht  verzichten.  hal)en 
vor  ihrer  Verheirathung  ein  sichergestelltes  Privat- 
einkommen von  mindestens  7.50  M.  jährlich  nach- 
zuweisen. Die  Trappen  sollen  auf  möglichst 
■nsgedebnte  E«raninefatin|^  von  Einjälirig- Frei- 
willi:"'"  zur  Z.-r.'iunta!in  Be  dacht  nehmen. 

Zahnkaude  hei  Pferden.  Das  männliehe 
Word  bat  40.  die  .Stute  36  Zähne.  Zur  P.e- 
stimmimg  des  Alters  dienen  die  Schneidezähne 
nnd  Haken;  ei"sterc  hat  das  Pferd  oben  und 
unten  je  ö.  Ist  das  l*fer*l  2 ''s  Jahre  alt,  so 
fallen  zoeist  die  Zangen  (die  beiden  mittelsten 
Scbnädezäbne).  nach  einem  .lahre  die  Mittel- 
zähne, naeli  wjerlt  r  t'im.ni  Jahre  die  p]ek/.ahne 
aus  und  werden  diese  milch  weissen  Milchzähne 
duK^  grössere  gel10cfaweisse  ZSbne  ersetzt  Hit 
4'f5  bis  5  Jahren  treten  hierzu  die  Haken.  'Aüh- 
rend  auch  die  Backenzähne  sich  nach  und  nach 
entwickeln.  Nun  haben  die  Schneidezähne  von 
der  Krone  bis  zum  Wurzelonde  die  «  Jestdt  eine.s 
dreieckigen  Keiles,  so  da.ss  die  Kronen  am  brei- 
testen sind.  Der  Schmelz  ftllasur)  überzieht  die 
Krone  und  ist  grüsstentheils  mit  dem  Kitt  oder 
der  Riodensnb^mz  bedeckt  Die  Eifeabeinsub- 


stanz  ei-scheiut  als  eine  schmale,  rund  um  den 
Zalui  laufende  weisse  Linie,  innerhalb  dersellten 
markirt  sieh  die  breitere,  gelbliche  Horusub.stanz, 
der  innere  Kern  idii*  Kunde)  wird  wieder  von 
einem  Streifen  filfenbeinsuiwtanz  eingerahmt 
Die  Kunde,  aussehend  wie  eine  sackförmige  Ver- 
tief un^r,  i>t  zunächst  ein  ^tes  Merkmal  für  das 
Alter  des  Pferdes,  denn  je  mehr  sich  der  Zahn 
durch  Benutzung  atK»}hleift,  desto  Meiner  wird 
die  Kunde,  bis  .sie  endlich  versehwindet  und 
nur  noch  ein  kleiner,  unregelmät^äiget  Kreis  mit 
etwas  bräunlich  gefärbter  Knoohensubstanz  ge- 
füllt, zu  sehen  ist.  Vom  8.  Jahre  an  nehmen 
die  Kronen  mehr  und  mehr  eine  eiförmige  Ge- 
stalt an,  deren  spitzeres  Ende  nach  innen  zu 
liegt  Diese  ovale  Form  bMiont  bei  den  Zangen 
mit  dem  7.  und  dauert  b»  zum  Ende  des  12. 
Jahres,  bei  den  Mittelzähneu  mit  dem  R.  und 
dauert  bis  zum  Ende  des  13.  Jahres,  bei  den 
Eckzähnen  mit  dem  9.  und  dauert  bis  znm  14. 
Jahre.  Hiemach  tritt  eine  Periode  ein,  in  welcher 
die  Reibflächen  eine  rundliche  Form  annehmen, 
die  Haken  sich  aliscbleifen  und  anstatt  der  Spitze 
eine  randliche  Reibfläche  zeigen.  t)ie  Zangen 
bleiben  rundlich  bis  zum  18.,  die  Mittelzähne 

Ibis  zum  19.,  die  Eckzähne  bis  zum  L'U.  , lahre. 
Hierauf  folgt  die  Periode  der  dreieckigen  Reib- 
^ben,  die  bis  znm  S4.  bis  26.  Jahre  anhUt 

'  Die  ?!pitzü   des  ■nrcieeJcs   lieijl    nach   inn-'n  zu. 

Die  gegeneinander  senkrecht  stehenden  Zähne 
I  von  Ober-  nnd  ünieitiefer  legen  sich  vom  14. 
Jahre  an  mehr  vnr  und  ti^effen  in  stumpfetn 
Winkel. auf  einandei-.    Dies  verstärkt  sicli  mit 
]  zunehmendem  Aiter  immer  mehr, 
j     StepfMistreieh  wird  in  den  Biwaks  und  Orts- 
I  ünterkSnfton  nnr  gegeben,  wenn  Frind  amsBer 
TTi'rweite  ist.  Im  Vorposteui^r  ts  in  den  Uandvern 
wird  Z.  geschlagen  und  gebla.sen. 

ZaptonMek  Ifl^fstaekK  mittlerer  Theil  der 
Ge.schützrohro  zwi.schen  Ver?;r>hlti=!sstiirk  und 
langem  Feld,  trägt  die  St^hildzapfen.  (Bild  s. 
unter  Rohr.)  Bei  kurzen  Rohren  fehlt  das  Z. 
häufig:  die  SchildzapEen  befinden  sich  dann  am 
langen  Feld. 

Zara.  Mil.-Kom.,  Öfi.  Inf -Brig.-Kom.,  22. 
Inf.-Rgt.,  23.  Laadwehr-Iut-Rgt 

ZarIzynNche  Uoleil  sind  €0  km  lang  gegen 
die  Kiigisi  ti  m  der  Mündung  der  Zariza  in  die 
Wolga  angelegt. 

Zastrow,  V.,  preu.ssi.scher  Oeneral  der  Infan- 
terie (1801  — 1S75),  schlich  gute  Werke  über 
die  Befestiguugskuust.  führte  IbW  die  11.  Division 
in  Böhmen.  1870/71  das  7.  Armeekorps,  mit  dem 
er  an  dem  Zuge  Manteuffels  theiluahm. 

Zliuue  schützen  gegen  Si<  ht,  daher  heute  nicht 
ganz  /.II  veraclifen,  wenn  man  sieli  hinter  ilue'M 
verbergen  kann.  Bei  V'ertheidigung  hinter  ihnen 
Brustwehren  anfwerfen.  Z.  dienen  auch'als  An- 
niiherungshindernis.se. 

ZeiteintheilunfT  der  Herbst  ulmigen  s.  dort. 

Zelt  nnd  Kaum  sind  die  \v>  >  'irtich.sten  Ele- 
mente der  KrieKführung  und  ihre  Wandlung  ist 
die  einschutidendste  Aendening,  die  durch  die 

IFoi  t.sch ritte  der  Technik  hervorgerufen  worden  ist. 
Schon  die  Uintühruug  der  Feuerwaffen  brachte 
Bewegung  iu  die  Masseo  der  Kavallerie  und  in- 
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fuotorie,  die  aus  den  «tarren  Kü«tangen  sich  hßs-  1 
ausschalten  nnd  durch  BewegUcUteit  ersetzten,  [ 

was  ihnen  an  Sicherheit  verloren  ging. 

Die  weit  und  sicher  treffenden  Waffen  der 
Neumit,    vor   deren  Durchschlagskraft  weder 
Manein  noch  Panzerschilde  ganz  scbützeut  bringen 
nene  Umwälzungen  hervor,  und  nnr  der  Feld- 
herr, der  dii'M'  Wandlungen  durchscliaut  und  sie 
für  iieine  Zwecke  ausnutzt,  wird  Si^er  in  den 
Simplen  der  Zukunft  bleiben.   Die  immer  drin-  ' 
gendere  Nuth wendigkeit,  sich  von  di  r  M  ' r'fi 
scliützung  tie-s  Haunieü  zii  trennen  uud  uaidi  zu 
Buchen,  der  immer  werthvoller  wordenden  Zeit 
einen  Vortheil  abzugewinnen,  bilden  die  Orund-  . 
läge  der  moderasten  KiicftfiUiraog. 

XeitzUnder  8.  BrctinzüMer«  Doppelsünder  und 
mechauiRcbe  Zeitzunder. 

'i  Zelt  besteht  aus  1  Zeltbahn  (1,65  m  Quadrat), 
2  I.«inen,  1  dreitheiligein  Stoi  k,  .3  inirin^rf n. 
2  Hülsen.  Wenn  na-ss  geworden,  tri  civueu  la-^btu 
und  Schmutz  abreibrn. 

Z.  für  Verwundete  werden  alsbald  {ms  den  | 
tragbaren  Z.  der  GeMleaen  eto.)  aufgmsblagen.  | 
Die  von  (h'ii  Feldlazarethpii  mitgefiihiien  etats-  ; 
massigen  Krankmzt'lie  iiiitTspanuen  eine  Fläche  j 
von  9:7,5  ni  k  i  l,»jO  lu  Höhe  der  Seitenwände, 
nehmen  je  12  Betten  auf  und  wiegen  8 — 9  Zentner. 

ZeltJagor.    Alle  Be.stimmungen  der  Biwaks 
gelten  auch  für  die  Z.  Biwal) 

ZenU  (Tbeisü).  Schlacht  lL/9.  I(i97,  in 
der  Eugen  ein  Türkenheer  vSIlig  schlug  und  f a^t 
vernichtete.  i 

Zentral  •  Departement  int  Kriegsmiiiihtenuin.  ' 
Oeechäftskreis :  l'ei-sonal- Angelegenheiten  der  Uffi-  i 
liere,  Mobilmachnnsa'Angelegenbeiten  un^  Arohiv 
de«  EriegsminlstenQina,  Darlehnakaaaen.  | 

1.  Ahtneilung-. Ord pii >ai) ucl egenheiten, Druck-  ; 
Vorschriften- Verwaltung,  Militär-Statistik,  Militär-  ' 
Litteratur,  Armee-Verordnungs-Blatt,  Bibliothek  - 
und  Burschen  -  Angel^nheit  der  Offiziere  de»> 
K  hegKniin  iätcriunis. 

2.  A  b  t  h  e  i  1  u  n  g :  Personal- Angelegenheiten  der 
Beamten  des  Kriegsnunisteriums  und  der  Inten- 
danturen, Yerwaltnng  der  Remuneratlons-,  Un- 
terstützungs-.  Buieiiu-  und  Bibliothekfonds  des 
Kriegsuiinisteriuiiis  und  d' r  Intendautuifii. 

Justitiare:  Bearbeitung  der  Kechtsaagelegen- 
heiten  auf  den»  Gebiete  des  öffentlichen  Rechts, 
des  streitigen  rrivatrechts.  der  freiwilligen  Ge- 
richtsbarkeit u.  s.  w. 

Ztpet  in  BoHoien.  7.^8.  187S,  8ieg  der  Oester- 
reicher. 

Zenelln,  KonatantioOf      prenssischer  Ocnerni 
der  IMauterie  (1771—1818).   1807  in  Preussen 
den  Orden  pour  le  merito.  1813  bei  K<'juig.swartha 
und  bei   Wartenburg  schwer  verwundet;  ver- 
theidigte  1815  den  Ucber^ang  bei  A\'awre  über  ' 
die  Dyle  gegen  Marschall  Grouchy  und  tiiig  dtimit  ^ 
wesentlich  zum  Aasige  der  Schlacht  bei  Wa-  i 
terioo  bei. 

Zcppdln,  V..  F..  Graf,  witrft.  nilirrpi^rli  T  Ge- 
iieiallieutciiaiit  geb.  1839,  iK'kiuiat  duruh  »einen 
kühnen  b'ekogiios/irungsriit  1870,  später  Militär- 
lievollmächtigter  -  uud  (lesandter  in  Berün,  Er- 
finder d<»s  für  Kriegszwecke  wiciitigen  lenkbar»»n 

Zerbüt.  JDort  .stehen  3.  Bat.  Anhalt.  Int-Kgts.  . 
No.  93,  Gam.-lAZ.  —  Servi^khiase  2.  l 


Zerleglwre  Gesehittxrohre.  Für  Oebirgg-  und 
Bekgenmgs-Artillerie  zuweilen  angewendet  (Eng- 
land, Ru.sslaiid).  um  die  leicLfere  Fortscbaffong 
möglichst  jeutiiugiifahiger  und  daher  entsprechend 
schwerer  Bohre  zu  ennöglichen.  Die  Verbin- 
dung des  vorderen  und  hinteren  RohrtheiU  wird 
entweder  durch  Ineinanderschraubeu  beider  (Bild 
s.  u.  Gebirgsart.)  oder  mittelst  einer  besonderen 
Schlussmutter  bewirkt  (russische  SzöUer  Stahl- 
kanone 0/77). 

Zerspringen  (althei7!:ebrachtcr.  aber  entbehr- 
licher Ausdruck:  „JLräpiren").  Wird  bei  Schrap- 
nels  und  Zündergranaten  durch  das  Thätigwerden 
des  Zünders,  hä  Faazeivranaten  mit  Spreqg- 
ladnnir  duToh  Stoas  nnd  Beibnng  beim  Auftreffsa. 
auf  die  Platte  herbeigeführt.  Brennzünder  wird 
uach  einer  bestimmten  Brenndauer  d.  >  Satz- 
ringes,  Ansfinder  durch  Verzögenuit:  d<-r  Ge- 
schossbowpgnnp  beim  Auf^ehUu'  thritig.  Der  Feuer- 
Htralil  des  Zunders  ubertr.ipt  sicli  unmittelbar 
'»der  —  in  Biisanzgescli  ^ssen  —  durch  Vemüt- 
telung  einer  besonderen  Zündladung  (s.  d^  auf 
tUe  Sprengladung,  deren  Explonon  oecw.  Deto- 
nation das  Z.  des  Ge.schossas  bewirkt.  Zu  frühes 
Z.  (im  Rohr)  und  r.u  spätes  Z.  (sogenannter  „Rohr-, 
Früh-  uud  Sitiit-Kn-pipn-r-f  kütiueu  durch  fehler- 
hafte Beschaffenheit  dei>  Ueeohosses  beaw.  Zün- 
'lers  veranlasst  worden. 

Vgl.  a.  u.  Aufsehla<.'  der  GeSi^-hosse,  Schnpuel- 
wirkuDg  uud  Sprcn^^granatschusa. 

ZenUInni  von  Bisenbabnen.  Telegraphen  und 
Vorräthen  nur  auf  Befehl  selbstst.lndiger  Kniu- 
inandeure  (Armeekorj«),  auf  Kuckzugen  können 
-^olche  Massnahmen  auch  von  den  Führern 
der  Nachhut  etc.  anjnotdnet  werden,  wenn  Oe- 
Ädir  im  Yennge.  Kihet««  s.  Sprengungen,  aiudi 
lOisenbabn-Zei^toniBg,  ZefatSraiigsceug,  Vttntgdn 
ler  Geschütze. 

Zerstörunnr  und  Unterbreehnng  von  Komma- 
ntkationen.  Duieh  die  Zerstömng  winl  eine 
Kommunikatiou  auf  läugere  Dauer,  durch  die 
ruterbrechung  nur  voiübergehend,  auf  einige 
Stunden  oder  Tage,  anbenutz««r  gemacht  Zer- 
»tSmng^  dürfen  nur  auf  Befehl  de»  Annee- 
Ober  -  Komniandij  ■  erfolgen,  T"i.tt»il>re<  Iningen 
können  von  jedem  Kommandiuittiu  auf  eigene 
Verantwortung  angeordnet  werden. 

Bei  Strassen  und  "^'i'i,'eu  wird  die  Zerstörung 
:in  ihren  Viadukten,  Tuiiueis,  grösseren  Brücken 
u.  dergl.  ausgeführt;  in  der  Bagel  smd  hinm 
teohni^e  Truppen  uüthig. 

Die  Zerstömng  gemauefter  Brücken  (Viadnkte) 
erfolgt  durch  S|>renp!iip  ihier  Pfeiler  t»der  ihrer 
Bogen,  die  Zeretöning  eiserner  Brücken  zumeist 
durcli  spi  >'ug>;iig  der Brita&enf eider,  die  hölzerner 
Brücken  duich  Sprengung  der  Brückenfehler 
ixler  Joche  oder  durch  Abbrennen.  Die  Unter- 
brechung kann  bei  Bhicken  duf  Ii  Abtragen  v  ui 
BrückeTideckeu,  sowie  durch  die  Beseitigung  v^on 
Tragbalken  b«  kleineren  ^fernen  Brücken, 
durch  theilweises  Abbrechen  von  Brücken  mit 
schwimmenden  Unterlagen  —  bei  voller  Erhal- 
tung des  Materials  —  erfolgen. 

Eisenbahnen  werden  in  ihrem  l'nterbaue  xer- 
stört,  Unterbrechungen  sind  am  Oberbaue  und 
m  den  Statinuseinrichtun^'eu  vnrzuuehmen. 

Zerstörungen  von  Tel^raitben-  (Tele|)hon-j 
linien  werden  durch  Veniichtnnf  des  Liiiien- 
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und  Stationsmattfriats,  rirterbi-echuiigon  mltU'lsf  ' 
rNtrcbschneideiis  der  Drähte  aa  mehrercQ  Stellen. 
£atferneD  der  StationsdnridituDgea  u.  dei|^. 
herbeigeführt  rnterirdische  I^eituiigeu  dürfen 
nicht  ausser  Acht  gelass*»n  werden.  Zerstöruuj; 
wie  Uiiterbrecbao^voo  Eisen  ixihnen,  Telegrapbeo- 
und  Telcphoa-Linieu  sind  den  ßohördeu  mitzu- 
theilen,  für  Berp^inif  des  Materials  ist  thanliehst 

Zerstörungsieug  für  kleinere  Demolinuigeu 
im  Felde  fOlirt  die  Kavallerie  bei  steh.  Dmeltw 

hesfflit  aus:  ]  Kreuzschlaghammer,  1  Vorscblag- 
haiumer,  2  Brechstaugeu  mit  Geisfuss,  6  Meiseln 
und  2  Meiselstielen,  2  Spaten,  1  Seilrolle  mit 
Drahtzange.  Jede  Kavallerie-Division  führt  2 
Oainituren  Z.  auf  2  Kavallerie-Patronen  wagen 
mit  sich.  Mit  Seilrolle  imd  Drabtzaogu  .sind 
aar  die  Kavailerie-liegimenter  ausgestattet  Eün 
weiterer  Bedarf  an  Z.  kann  von  dem  FioDier^  . 
Detachanent  der  Kavallerie -DividoD  «edeckt 
werden. 

Jedes  Kavallerie-Regiment  fährt  ferner  8 

Taschen  k  4  —  32  Sprengpatronen  und  8  Taschen 
mit  je  5  =  40  Zundcm  und  40  losen  Spreng- 
kapeeln  auf  dem  Faltbootwagen  mit  sich.  Im 
Gebrauchsfaile  werden  diese  Sprengmittel  auf 
den  Pferden  der  Kelter  oder  auf  Handpferden 
mitgeführt. 

Zu  Uebungszwecken  erhält  jedes  Kavailehe- 
l^^inient  jährlich  15  Spn  r»gpsitronen,  30  Zfinder. 
30  Sprengkapseln .  das  ( iiueral-K' inmando  ausser- 
dem eine  Iteserve.  Fei  ner  besitzt  jedes  Kavallerie- 
Regiment  ein  Z.  zw  I'ebungszweoken,  welches 
von  i1nii  in  Stand  zu  halten  ist. 

Zerstoiiing  von  Geschützen  s.  Vernageln. 

SBniK  ist  eine  veraltete  Bezeichnmig  für  da^« 
geeammte  C}eschützw^n ,  dessen  oberster  Be- 
fehlshaber Zeugmeister  hiess.  In  Preussen  heisst 
heute  noch  J^r  Chef  der  gesammten  Artillerir 
Oeneralfeldzeugmeister  (Kiuig  eines  Feidmar- 
«ehaUs). 

Zengniase  {militiiriirztliche)  können  nur  vnni 
Stabsarzt  aufwärt.s  <jder  deren  Vertreter  auf- 
gestellt wenli-ti.  Trägt  ein  Sanitiits-Offizier  Be- 
denken, .selhst.strin<ii;i  ein  rrtlunl  abzugeben, 
wird  durch  das  Geuenilkumniando  koamüssarischt' 
Untersuchung  angeordnet.  Ein  militärisches  Z. 
XKsm  enthalten:  Ort  und  Zeit  der  Untersuchung 
imd  Zweck  deraelben.  Nationale  des  üntenroehten, 
Krankheitsgeschichte,  I  ntersuchungsbefund.  T'^r- 
theil,  Datum  und  rnterschrift.  Bei  rntereuchung 
auf  Tauglichkeit  genügt  kurze  Bescheinigung  der 
Taui^liohkf'it  oder  Tn tanglich keit  unter  Bezeich- 
nung dtä  vorhandenen  Fehlers  etc.  Handelt  ei> 
sieh  aber  um  Dien.stunbrauchbnrkeit  eines  KekrutSD 
oder  militärisch  ausgebildeten  oder  nicht  ausge- 
btldeteo  Mannes  oder  um  die  InvalidisiruDg  eines 
Soldaten,  so  ist  stets  ein  förmliches  Z.  ans- 
zuhtellen. 

nehUUte«  Soll  das  unbeabsichtigte  Herana« 

pleitfn  des  Keilverschlusses  aus  dem  Geschütz- 
rohre verhindern.  Sie  ist  an  der  linken  Seite  ' 
deir  fiodenfliche  angebracht  und  besteht  au.< 
dem  sylindrispheti  Schaft,  auf  dem  mit  Splint  | 
nnd  Knopfrienieu  ein  Kopf  befestigt  ist.  Eine 
an  der  Bo<ienfläche  angeschraubte  Federplattc 
scbliesst  die  Botirung  für  den  Schaft  ab.  Zwischen 
Federptatte  und  einer  bundartigen  Vetstärkung 


di's  Schaftes  liegt  eine  Schrauben feder,  welche 
den  Eadzapfen  des  Schaftes  in  eine  Nuth  des 
Versehlosskeils  Tcrdrliekt.  Die  Länge  der  Noth 

ist  derart  bemessen,  dass  ihre  rechte  f?renz- 
fläche  mi  dem  Eudzapfen  der  Z.  anstüa.st,  wetjit 
sich  das  Ladeloch  des  KeiU  in  der  Veil  ing.'- 
rong  der  Seele  befindet.  Soll  der  Veitiohluss 
atiB  dem  Rohr  genommen  werden,  so  wird  der 
Kopf  der  Z.  si.>  weit  zurückgezogen,  da.ss  der 
Endzapfen  sich  mit  der  hinteren  Keillochlläche 
veiTgleicht. 

Kielen.  Einrichten  der  Visirlinien  der  Hand- 
feuerwaffen aof  einen  bestimmten  Punkt,  den 
Ziel-  oder  Gbltepunki  Je  nachdem  letzterer  im 

Ziel,  an  de.ssen  unterem  i"ler  ulierem  Tvaii'ie 
liegt,  sagt  m:ui:  „in  daa  Ziel  gehen",  ,,Ziel  auf- 
sitzen lassen^*  oder  .^l^iel  verschwinden  lassen**. 

S.  auch  Zielfelilflr. 

Zielfehler.  Beim  Zieleu  musä  die  Kornspitxe, 
in  der  Hitte  der  Kimme  stehend,  mit  dem  wage- 

rechteu  Kamm  de^  Visirs  abschneiden  (».ge- 
strichen Koni").  Jede  A^>\veichung  von  dieser 
Stellung  ist  ein  Z.,  im  i  :  .  ir  „  Vollk  om*',  wenn 
die  Küni^pitze  iilier,  .,Kei!iknrn''.  wenu  sie  unter 
dem  Vi.sirkanini  .-leht;  „rechu  geklemmtes  Koni", 
wenn  die  Koruspitze  sich  rechts  seitlich,  ,, links 
geklemmtes  Korn*',  wenn  sie  sich  linlcs  seitlich 
von  der  Mitte  der  Kimme  b^det  Steht  der 
Vi-irkaniiii  iiicljt-  wagereeht,  sondern  i^t  rechts 
oder  links  ge^eukt,  so  ist  das  Visir  „rechts  be^w. 
links  verkantet". 

Zleli^ewehr  dieut  zur  Foiderung  der  Schiess- 
ausbiiduu^  durch  Erkennen  and  Beseitigen  der 
Fehler  dee  SdiQtzen,  dessen  Zielen  doreh  den 
Treffpunkt  des  Geschcjs^e^  koutrollirt  wird;  die 
Benutzung  les  Z.  spait  Munition  und  Zeit  und 
ist  nicht  an  bestimmto  OertUchkeiten  gebunden. 
Da.^  Jeut.si  he  Z.  88  entspricht  ihis^erlich  ww 
Ülgeuiuuieu  dem  Gewehr  88.  k\\  der  Mündung 
des  I^iufes  ist  ein  mit  Ö  Zügen  versehenes  Ein- 
legeläufchen  aus  Aluminiumbronze,  5  mm  Kaliber^ 
eingeschoben;  es  wird  festgehalten  dnrch  eine 
auf  den  Mundiing  des  T.;tufiuaiitel-  aufgorhraulite 
Versuiüussmuttei'  uud  niittehit  einer  duix-h  deu 
Lauf  reichenden  Schraabe,  welche  seine  Drehung 
um  die  Iiiji(^chse  verhindert.  Am  hintetf^u 
Theil  de»«  Läufchenü  ist  ein  atühlerues  Mundstuck 
lufgev  Ii  raubt,  m  Welchem  man  mittelst  einer 
durch  Schieber  verschliessbaren  Oeffmmg  im 
Lauf  und  I^uifnnmtel  gebmgt.  Der  Schlagbolzen 
ist  durch  eine  in  der  Mitte  mit  einem  Kührung-<- 
ring  versehene  Stange  veiiiiugert,  die  au  anderen 
Ende  ein  koIbenart^|e6  Schlagstück  mit  Ausd^er 
träjw^;  ei>itert-.  bewirkt  beim  Vorschnellen  die 
Entzündung  df  i  Tatrone  und  zugleieh  den  Ver- 
schliLSS  des  Läufchens. 

Da.s  Geschos«  dringt  auf  5  tu  Entfernung  5 
biü  ü  mm  tief  in  weiches  Holz  ein  und  hat  eine 
Oesammtflugweiti-  von  80  m.  Eine  zi  lmfaih 
verkleinerte  iiiu^-beibe  (8,5  cüi  hoch  und  0,0  cm 
breit)  bringt  mit  dem  Z.  auf  5  m  hinsichtlich 
der  Treffgenauigkeit  etwa  die  gleichen  Verhiilt- 
nisse  zur  Daratellung,  wie  die  gleiche  Scheibe 
von  voy]geschrteb<«er  Onlsse  auf  lOO  m  bei  Ver- 
wendung des  r.ewehrs  88. 

Zlelmnnltioa.  Die  Patrone  des  deutschen  Ziel- 
gewehre  best^t  aus  der  Kupferhülse,  mit  Rand, 
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die  den  Züudüatz  aufnimmt,  dem  gsfettetea  f liess- 
pappcpfropfen  und  d«m  BleigesniOim. 

Zieticn.  ITaiis  Jojichim  v.,  preussi-i  hci  (n>ueral 
(lerKalallüikM  1099—1780),  1715  lafunterist.  1724 
])i-agonci-,  1729  kassii  t  (wegen  Zwi8t%  1741  imd 
1742  thätig,  1745  durch  seinou  vei*Wfgenen 
Ritt  nach  Jügenidorf  bekannt,  machte  sich  im 
7jäl«rigeu  Kriege  einen  uuvi  ii:i'ss!ichen  Namen. 
iVag.  Kolia,  Leatheo,  Moclikii'ch,  Liegnit«  uod 
Torgau  stehen  auf  seinem  Ruhmeaseluld. 

ZlTillH^anite  fl'i  Militärverwaltung  heissen 
—  im  Gegensatz  zu  <\>-n  Militarbcomtea  —  jüle 
diejenigen  Beamtin ,  welchen  ein  Anspruch  auf 
S«'r%isgc\viihrLini:  nicht  zur  St  iti'  steht,  die  also 
im  Servistint  den  da/.u  ei^angeueu  Be- 

stimmungen nicht  aufgeführt  stehen.  Soweit  die- 
selben Uniform  zu  titigen  haben,  sie 
das  goldene  Portepoe  an.  Die  Knöpfe  rind  mit 
Wappenschild  vi  r.-ehen.  Während  d»  -  mcliilin 
Zustande»  zählen  diejenigen  Z.,  welche  dem  mo- 
bilen Heere  folgen ,  als  Feldbeamte  ebenfidk  zu 
den  Militür-Beamten. 

Die  Z.  der  Militärverwaltung  zilhlen  nicht  zu 
d i  n  Militiiipersonen  und  simi  di\her  auch  der 
Militär-Cierichtsbarkeit  nicht  unterworfen. 

ZirUstandesregrlRter  bilden  die  Orandlage  für 
die  Rckrutirungs-Stjimmrolleu. 

ZlTll-YerMMrgmiigMelieüi  ist  ein  Ausweis  für 
Hilitarpersonen  vom  ^Idwebel  almärts  über  ihre 
rn^i-echtigung  zur  Beworlning  um  eine  AnNtcIlung 
im  Zivildienste  des  Reiches,  Staates  oder  der  ge- 
meinden. Inhaber  des  Z.-Y.  heis.sßu  Hilitar- 
«nwärter.  Der  Z.-V.  wii-d  Unteroffizieren  U.  s.  w. 
nach  Vollendung  einer  12jiihrigen  aktiven  Dienst- 
zeit bei  f  rr<^*'S('t/.t  guter  Führung  gewährt.  Wenn 
diü Führung  nicht  taidelloH  gewesen,  kann  der  Z.-V. 
nnr  ansuahmsweise  im  Gnadenweige  nachgesucht 
werden.  Bei  NichtPi-füllung  der  12j.ihriLr("'n  T)i"r)-t- 
zcit  wird  der  Z.-V.  nur  m  die  uU  dauui  ud  Oauz- 
iuvaliden  zur  Entlassung  kommenden  Militär- 

iieisöneii  ertbeilt  Invalide^  welche  an  l^eipsie 
oiden,  dürfen  den  Z.-V.  nicht  erhalten.  Sie 
eihaltrii  L'1j''iisi'  wie  sonstige  weg<  ii  ctw  ai.i;<?r 
Gebrochen  zur  Verwendung  im  Zi\ildieuste  un- 
tani^ichen  Invaliden  an  SteUedcs  Z.-Y.  eine  Zu- 
L\,'0  von  moiiatlii  Ii  12  M.,  wenn  die  Unfähigkeit 
zur  Vürweudung  innerhalb  eines  Jahres  nach  Ver- 
]«hung  oder  AuKbändigung  des  S<;heines  eintritt. 

ZfzIanoWf  Füi-st,  mssiseher  General,  unterwarf 
1S02— 180G  den  gimsten  Theil  Trauskaukasiens ; 
wurde  S.i2.  ISOG  ermordet. 

ZSgUnge  müitärisoher  Bildungsamitalten.  (S. 
Dien.stpflicht) 

Zorndorf.  Sr]^l.„  iit  jf).  S.  1758,  in  der  die 
Küssen  unter  Ft^rmor  nach  blutigem  JLampfe,  der 
mohrmals  die  Front  wechselte,  geschlagen  winden 
und  Seydiitz  sich  grossen  Ruhm  durch  recht- 
zeitigen Angriff  envarb.  Beide  Heei"e  blieben 
auf  dem  Schlachtfelde. 
Phui  s.  iiäi  liste  Seite. 

Zuaven.  Da.-.  Wort  stuumt  von  einem  Volks- 
btimme  in  Algier,  der  im  Gebirge  bei  Constantine 
wohnt.  Auch  die  Iracht  i»t  zum  Theii  von  dem 
sehr  trie^^Bchen  Stamm  entnommen. 

Zubehör:  ■■■.)  zum  deutscheu  '■•'W"'ir 
dient  2uia  Schutz  und  zur  leichteren  Handhabung 
des  Gewehres  und  urnfnast:  1.  Gewehniemen 


I  mit  Klammer,  Doppelknopf.  Oese  und  Schnalle; 

I  *J.  Mündung.sdeckel  (s.  d.);  3.  Sohlossschlüssel 
/.um  AuseioandtTiaehmen  und  Zusammensetzen 
des  Schlosses  (zu  je  3  Gewehren  gehört  &a 
■Schiosssohlussel);  4.  Sohranbeoäeher  (at  je  10 
Gewehren  einer). 

b)  zum  Zielgewehr  88:  eine  Klammer  zum 

'  Einsetzen  der  Patrone  in  das  Liufmundstück  und 

I  ein  Ueioer  Messingstock  zum  Kainigen  des  Ein- 

I  iegeUUifchens. 

I  Ziibrintrer.  Mei  hani.s<  he  Vorrichtung  im  Maga- 
zinka.steii  dti  Mehrlader,  welehe  die  Patronen 
der  Reihe  nach  einzeln  vor  die  hintere  Lauf- 
öffnung befördert:  der  Z.  ist  entweder  als  doppel- 
armiger  Hebel  konstruirt,  dessen  längerer,  unter 
<len  Patronen  liegender  Arm  durch  den  Ihu'ik 

i  einer  Schi^iubenfeider  auf  den  vorderen  kurzen 

I  Arm  zu  einer  DrehbeweguDf;  nach  oben  v^eranlasrt 
wird  (dptitsrhps  rJtnvr-lir  SS).  f4or  s<»ine  Bethäti- 

;  i^uug  ertuigi  durch  i^iue  unmittelbar  unter  der 

I  Platte  des  Z.  liegende  Zickzadcfedor.  (BSlder  8. 

I  u.  Gewehi-  und  Mehrlader.) 

Znf  brttek^  ist  der  unmittelbar  an  das  Feetungs- 
thui-  ansrlilic-si-ndi',  an  Kett-.'ii  Ncrtikal  aiifklapp- 

I  l»are  Tbeil  der  uWt  einen  Festungsgrabeu  fuhren- 
den Brücke. 

I  Zfljre.  Schraubeiif<>rrni£r  gewimdene  Rinnon 
uud  ln'ippen  (Fi'lder)  lu  di  i  Seele  der  Feuerwaffüa, 
welche  dem  Gt'.scho.ss  die  zur  Stetigkeit  seines 
Fluges  nöthige  Drehung  um  die  Längsachse  geben. 
Ihre  Konstruktion  soll  eine  sichere  GeschossfBb- 
ninfj  möglichst  gering»'m  Widerstand  ergeben, 
lieidf  Bt^-dingungen  sind  jedoch  in  mancher  Hin- 
sicht schwer  mit  einander  zu  vereinen.  Dio 
sichere  Führung  erheisiht  viel«',  der  pcrin^ 
Widei-stand  wenige  Felder,  ß'/zeichuct  mau  die 
Zalil  der  Z.  mit  n,  die  Seelenweite  (in  cm)  mit 
d,  so  eigiebt  n  —  2d  -f  8  einen  für  Geschütze 
in  den  meisten  Fidlen  psssenden  Nlherungswerthu 
In  Ofwelmm  beträgt  die  Zahl  in  der  Tffgel  4, 
nur  das  schweizerische  Gewehr  ni/89  hat  3,  das 
dänische  m/89  (i  und  das  englische  m,89  7.  Je 
kleiner Dmf weite  und  SeeleuumfiEmg.  desto  weniger 
Z.  darf  der  Lauf  haben,  um  noeh  eine  genügende 
7.W-  und  Fidderbreite  zuerbalten.  Dasich  dir  Fel- 
der in  HandteuerA'offen  durch  längeren  Gebrauch 
verhlUtnissmä-sstg  st^k  abnutzen,  wurden  mög- 
lichst tiefe  Z.  vortheilhaft  sein,  wenn  .<^it^  nicht 
ungünstige  Verschiebungen  des  Geschub-sujctalls 
beim  Einschneiden  der  Felder  in  den  Mantel  zur 
Folge  hätten.  Die  fehierbiaite  ist  häufig  ^deidi 
der  Zugbreito,  niemals  grösser.  Die  Gosdiätz- 
r  ilip'  lia!/'  i:  stets  breitere  Z.  als  Felder;  da  die 
Zahl  der  Z.  mit  der  Seelenweite  wäi-hst,  so  ist 
iiire  Breite  bei  verschiedenen  Kidibem  meist 
i.iclif  •■rlüdilii  h  ubw.'iciit  iid :  die  Felderbreite  darf 
nicht  /.u  klvin  wcrdiiu,  um  Beschädigungen  (durch 
Verdrücken,  Abscbeeren)  zu  verhüten;  in  Stahl- 
rohren und  bei  Kwpferfilhruug  sind  durchschnitt- 
lieh  2  mm,  für  Bt^fOhiung  3—4,6  mm  anse- 
luessenf«  Feldorbreiten.  Die  Zugtiefe  beträgtbei 
dt-n  meisten  Feldgesi-hützen  1,25  mm  (itaUeni- 
9chc  7  cm  1,3,  englische  I2pfünder  1,02,  frana&' 
.sisch»*  80  und  90  mm  0,5  b"zw.  0,t));  im  allge- 
meinen wird  sie  zweckmässig  zü  höchstens  1  % 
Ii  I  .'-^ '  elcnwoite  bestimmt.  Das  Profil  der  Z. 
zeigt  in  Gewehren  und  Geschützen  vorwiegend 
3  verschiedene  charakteristiBchef^imai:  rechU 
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eokige  ^ild  a  und  d),  muldenförmigo  ^ild 
b  nne  e)  und  bogenfSrmige  Z.  (Bilde und f). 

Die  rochtockigen  Z.  luiss«'»  auch  konzen- 
trische: dif  ünindflächfu  o-Ilt  Sohlen  bilden 
Kreisbogt'ii,  deri'n  Mittelpunkt  in  d<T  Seelenachsi- 
li^;  dii.'  Seitenflächen  lAt'r  Flanken  jt'dt's 
Zuges  sind  einander  panill''!.  Eiit.sch''idondf 
Vorzüge  der  einen  uder  ainier>>ii  I'n»filt'onn  fiii 
Qesobosssicheruug  und  Treffluhigkeit  sind  bisher 
niebt  henronetraten.  (Vgl.  a.  ürall,  KuAea  der 
Z.,  Keil-  und  Pai-allelz  t 

Abbildun^'en  s.  niiclist"  Seite. 

Zaglast  fttr  Artillerie-  und  Train -Pferde. 
Bei  2spännigen  Fuhr^vtirkeu  des  Trains  und  der 
Hnnitions-Kolonnen  550—600  kg,  bei  4spSnnigen 
450  M'S  k-  i)"r  Pferd:  bei  Feldge-schützen  319  kg. 
mit  auigesessener  Bedienungsmanuscliaft  öl  kg 
mehr  pro  Pferd,  beim  Muaitionswagen  3CS  kf,  mii 
aufgeseasener  Mannschaft  um  24—30  kg  pro  Fford 
mehr. 

Es  bringen  durchsohoittUcb  f^rt;  Ein  2spünniger 
Wagen  aOO  Brot-  oder  20ü  Uafer-  oder  300 
Heuportinnen,  ein  4späoniger  1200  Bnd-  oder 

300Tlafi>r-  nder  fiOO  neuii^rlioiii'n;  t-iri  2s|)iiiniiges 
Jjandfulirwerk  2<X)— 400  üeuportioueu ;  ein  Trag- 
tier 70—80  k^',  ein  Maoltbier  80— 90kg,  ein  Esel 
50—60  kg.  Ein  Iiiger  verniHr  28  kg  su  trans- 
portieren. 

Zolagen   s.  Gebalt.    An  Dien  st- Z.  werden 
nach  den  Besoldungsetats  u.  s.  w.  monatlich  ge-  i 
wihrt:  kommandirenden  OeneriUen  1500  H.,  lA-  ' 
visionskommandeiiren   375  M..  Brigadekomman-  j 
deinen  75  M.,  Lieutenant  als  Adjutanten  18  M.. 
bei  den  liezirkskonunandos  mit  Reclinungsfülirurig 
30  M.,  antersuchangsführeuden  Offizieren  9  M.. 
bei  der  Versuchskompagnio  der  Artillerie -Prü- 
fongakommission  und  <ier  Lufti>chifferabtheiluu^' 
4,50  U.«  mit  der  Bearbeitung  der  Versorguugsan- 
gelegenbeiten  beanftngteD  BMirkskommandmueii 
25  M.,  Be7.irk.Siidjutinten  15  M.,  Bezirksa^jataateii 
für  die  attachirteu  Halbinvaliden  9  M.,  Asiistens- 
ärzten  bis  Korps-Generalärzten  30—45  IL 

Kommando-Z.,  Ebreu-Z.  s.  dort. 

Oatnison-Z.  furBeiiin,  Potsdam,  Chariotten- 
burg  und  Hurg  HobanaoUem  betiMgt  1  PI.  (nr 
jeden  Mann  tägUch. 

ZUliekM.  Dort  stehen:  Ulan. -Regt  Prmx  , 
Augitst  von  Württemberg  (Pos.)  No.  10,  Prov.- 
Anit,  (iarn.-Laz.  —  Servisklasse  3.  '  | 

Zanialu  i'arregul,  karlistiscber  (icneral  (1788 
bis  1835),  erhielt  1833  den  Oberbefehl  über  die 
karHsüscnen  Truppen,  machte  sich  dnrdi  memo 

gBchickteii  Bew«>gun^'eii .  in  denen  er  bald  dei 
indlicheo  Stössou  auswich,  bald  selbst  solche 
aoslbeUte,  benUuni  Starb  1835  bei  Bilbao  »ohwer  j 
verwundet 

Zünder  dienen  dazu,  die  Sprengladung  in  (}e-  \ 
.schos.sen  und  bei  S[)rengarbeiten,  Miwie  besMudere 
Kriegsfeuer  zu  entzünden.  Hauptsiichlichste  An-  i 
forderang:  Kcheree  nnd   recbtseitiges  besir.  I 
augenblickliches    Thiitigweiilen  (Fonktinniren): 
ferner  besondere  bu/.w.  aus-schliesstich  bei  (ie- 
SCllOBS-Z.:  Einfarbe.  leichte  und  schnelle  Be- 
dienung, Haltbarkeit  imd  Dauer,  gennges  Ge- 
wicht und  eine  für  r'über\vindung  des  Luftwider- 
sfaiid>'s  iini^'lielist  gün.-tige  Furni.  Die  <'ieseho.ss-Z. 
zerfallen  m  Aufschlag-Z.,  Brenu-Z.  (mechanische 
Zeit-Z.)  und  Doppel-Z.  (s.  dort).  Fertig-Z.: 


Alle  IheQe  des  Z.  sind  danemd  in  ihm  bezw. 
im  Qesohoss  vereinigt;  um  sohussfertig  zu  seb, 

bedarf  An-Z.  gar  keine  Verrichtung.  Brenn -Z. 
nur  das  Einstellen  des  Satzstücks  auf  die  betr. 
Entfernung  (xier  Zeit;  der  Gebiaadi  der  Feitig-Z. 
gest^iltet  sich  daher  am  r;iK<  hesten  und  einfachsten. 

ZUndglocke.  Fiaehe  oder  gewölbte  iuipsel  am 
r>o<l'-n  der  MetaIIp:ttrunen  und  Kaitosdien,  nimmt 
hinten  das  Zündhütchen,  von  den  warzenförmigen 
Amboss  auf;  durch  den  Stoss  des  Schlagbolzens 
wird  der  KnalLsatz  des  Zündhütchens  gegen  den 
Amboss  geschleudert  und  zur  Explosion  gebracht 
welche  sich  durch  die  Zündöffnungen,  kleine 
Löfh'T  in  der  Yoi-denvand  der  Z. .  der  Pulver- 
hulung  der  Patrime  niittheilt.  Bild  .s.  unter 
Patrone. 

Zttndhtttelien.  Na^fförmin,  mit  Knallsatz  ge- 
ladene Hetallkapsel,  die  in  Hetallpatnmen  f-Kar- 

tnschen)  und  Geschosszüudern  als  Zündir.ittel 
dient  und  durch  Stoss  (Schlacboizeu)  oder  Stich 
(Nadel)  zur  Explosioii  gebnumt  wird. 

ZUndkanal.  Walzenförmige,  durch  Rohrtnt  tal! 
und  Verschluss  ixier  durch  letzteren  geführte 
Bohrung,  welche  den  FeuentnU  derOeschfits- 
sündnng  zur  Ladung  leitet 


YflneUassstflok  mit  Llderungsring, 

Verschluss  und  Zlindloobschnuibc. 

Zündlochliderungslager,  r  Stalilplatte  des  \  er- 
schlussea,  t  Ualtestift  der  Stahlplatte. 

Der  Z.  des  deutschen  Feldgeschützes  führt 
durch  das  Stahlfatter  der  ZBndlodisohnmbe,  di« 

Zündlochliderung  f,  das  Zündlochfutter  g,  das 
Kupferfutter  der  Stahlplatte  s  zur  Ladung.  8. 
Bild.    Vergleiche  auch  Zfindlooh. 

ZUndladung.  Um  nasse  Pcbiesswolle  oder 
(iraiiatfüllung  c/88  zur  Detonation  zu  bringen, 
ist  der  Feueristrabl  des  Zündhütchens  bezw.  die 
Flamme  der  Schlaglad unf  der  gebnUidUicheB 
AuliBoUag-  nnd  Brenozünaer  nicht  hlnreidhend. 
Die  mit  dergl.  detoninnideii  Siin>nL'>toffon  i;«- 
iadenen  «'trauaten  hal>en  eine  besondere  7...  weiche 
von  der  unter  dem  eigentlichen  Zünder  in  das 
Mundlot  h  desGesi  hos.ses  eingeschraubten  Z.-kaps»'! 
r  (s.  BiMi  aufgenommen  wird.  Sie  besteht  aa^ 
dem  wai/.t'iifonnigen  Z.-körper  von  gepresster 
trockener  Schiesswolle,  dessen  vordere  Aus- 
bohrung  die  mit  Knallqiieoksilber  geladene 
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ft  Rnasisdies  Dreiltnieagiewehr  m/91.         'bK  Oestemivh-auganache^  Oewehr  i^'88. 


r  Dtaisohes  Gewehr  id'8!(. 
€)«welinlg«. 


f  EngUaebe  Form  (Uiitlud). 
ZiffpraUe  ier  Gesehitxe. 


Flnnkei  ier  Zlge. 

MilitAr-Iitsikoa  (Scbafbart).   //.  40 
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Zflndloch  —  Zündlochscliraube 


Sprenskapsel  v  untbült    iiM  da^  Osclioss  Flamme  der  Sprcugkapsel   mit.    Zti  crlcif-hf^m 

(ADZuoder)  beim  Aufschlag  nicht  sofort  zer-  Zwock  sind  die  15  und  21  cm-GnuiHteu  c,>83 

springGD,  sondern  snvor  möglichst  tief  in  im  mit  geladener  Mundlochbüchso  ausgerüstet. 

Ziel  eindringen,  um  seine  minenarti<;*-  Spre^>  welche  dea  Anzünder,  ein  Satzröhrohea  c^4 

Wirkung  voll  zur  Geltung  zu  brinpoii.  so  Trird  nnd  einen  Sattcyltnder  anfhimmt  und  an 

dit>  Z.  mit  Verzöu'.'Miii;:  ;ini;r\viTi(l''r :    D<-v  unteres  Ende  dii'  Z.-ka]'>>jl  fnnf  Z.-fc'Hi'Ht 

obere  leere  Tbeil  der  Sprengkapsel  nimmt  eine  ,  und  Sprengkapsel)  angescliraubt  wird.    An  Stelle 

twette  UefaieraHflIse  anf,  in  die  der  Terzdf^e-  des  Satzröhrchens  tritt  bei  der  15  cm -Granate 

rungssatz    (verdichtete   KornpulversHiirhtl  t  das  Mundloch  fn  tto r  c  S3  (s.  dort), 

eingepresst  ist.    Auf  ihn  überträgt  sich  /.iniin  li-t  ZUndl<N!h.    Senkj-eülit  (mitunter  uucii  schräg» 

das  Feuer  des  Zündors,  und  erst  na*  lidem  i  r  dtireh  das  Rohrmetidl  gefiibrte  Bohrung,  welche 

(in  0,25  Sekunden)  verbrannt  ist«  theilt  »icU  die  ,  demselben  Zweek  urie  der  Znndkanal  dient. 


DepiMbllMder  €/IK!  mit  Zflndladn«. 


£iu  m^licbät  kleiuer  Querschnitt  des  Z.s  ist 
'voitteffllMftt  wn  den  Oasverlnat  beim  Scbnss 
an  verringern. 
Zttndlo<>hfiitter.    Kupferne  ümMllung  des 

.Ziindkanals  (Ziindl-ch- : .  mii  V^hr  Ik-zw.  Ver- 
schluss der  unmitteihaien  zerstörenden  Ein- 
wirkung der  Pulvergasf.'  zu  entziehen. 

ZBndlochsi'hranbe.  B^^i  Schrägziindunf:  zur 
Aufnahme  der  Schhjgrijhrt-  und  des  oberen  Tlieils 
des  Zuniikanals.  ist  die  Z.  (s.  Bild)  in  das  Hi)hr 
leicbt  lösbar  eingeschraubt,  mitunter  —  z.  B.  bei 
dem  dentsohen  Feldgeschütz  —  auch  durch  eine  I 
Sirlicningsschi'aiilji'  ur-7''r  Vi'rdr''hen  gesfliützt. 
Der  untere  Theil  Ututt  za|>tenf(irmig  aus  und 
bildet  bei  einigen  (ir'sihützon  das  fiit-n/^fM -k. 
welches  das  lAdehx  h  des  geuffueteu  Versehlussev 
in  Verlängerung  der  Soelu  feststellt.   Der  ol»eie.  , 


d.xs  Kohr  überragende  Thei!  bildet  eine  Muschel, 
die  viMii  offen,  an  einer  Seite  für  den  Reiber- 
draht der  Schlacn>bte  und  oben  fUr  die  Kar- 
tiisehaadel  gesehlitst  ist  Sa  visrinintjger  Aa- 


satz am  unteren  Theil  der  Vtisohel  dient  zur 

festen  Auflage  auf  dem  I?ohr  und  enthcllt  eiu 
Wnsserahflussloch.  In  die  Z.  Lst  meist  eiti  aus- 
wechselbares Stahl  futter  «lingesch  raubt  Zum 
Ki>^:itz  führt  jedes  Hohr  mehrere  Z.  S.  BUd 
zu  Züudkanal. 
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ZUndinittel  (s.  auch  Zünder),  a)  Die  scbnolU 
Jirounende  Zünd-sclmur  ist  eine  sehr  schnell  mit 
>tarker  Detonation  l>rennemJe  Feuerleitung;  ihre 
Seele  besteht  aus  4  mit  einem  explosiven  Zündsatze 
uMiideideten  Baum woll faden.  Nachdem  die  Seele 
n>it  einem  Baum  woll  bände  umgeben  wunle,  wird 
sie  niit  einer  doppelten  I^Äge  von  unvulkanisirtem 
Kautschukbande  umwiekelt,  mit  (lam  umklöppelt 
und  in  Wachs  getaucht,  b)  EngUsche  Zündiichnur 
(Bickford'sche  Sicherheits-Saug-Züudschnur)  be- 
steht aus  einer  Pulvei-seele.  welche  mit  3  sich 
kreuzenden  Lagen  von  .lutegani  ums[»ounen  und 
dann  zweimal  getheert  Ist.  c)  Die  Sprengkapsel, 
welche  zur  Detonations-Einleituug  beim  Dynamit 
verwendet  wird,  besteht  aus  einer  mit  Knallsatz 
gefüllten  Kujiferhülse.  d)  Zeitzünder  für  Ka- 
vallerie-1  Moniere  besteht  aus  einer  Bickfonl'.schen 
Band-Zünds<;hnur,  an  deren  einem  Ende  eine 
Auflodening  in  einer  aufgepicbten  Holzmuschel, 
und  an  deren  andeivm  Ende  die  Sprengkapsel 
und  ein  zur  Feststellimg  des  Zeitzünders  im 
Kautschukringe  der  Sprengbüch>e  dienender  Holz- 
pfropf befestigt  sind.  Aufloderung  und  Spreng- 
kapsel >ind  durch  Verkap|)ungen  geschützt.  Die 
Brenndauer  eines  Zeitzüiidei-s  beträgt  100  bis 
150  Sekunden,  e)  Elektrischer  Minenzünder  ent- 
hält eine  durch  elektrischen  Funken  leicht  ent- 
zündliche Substanz,  deren  E.vplosion  die  Ent- 
ziiiidung  dei  Sprengladung  bewirkt,  in  welche 
drr  Minenzünder  eingesetzt  ist.  f)  s.  Zündwurst. 

Zttndnadelsrewehr.  Von  Dreyse  konstruirt 
und  nach  längeren  Yorvei-suchen.  die  sich  unter 
anderen  auch  (1834)  auf  1100  Droysesche  ,,Trau- 
b<»ngeweh re*'  (Vorderlader  mit  Zündnadel- 
schlo.ss)  erstreckten.  1841  in  Preiussen  eingeführt; 
Kaliber:  l.">,43  mm:  4  Züge  von  rechteckigem 
tjaerschnitt  und  0,78  mm  Tiefe;  Zug-  und  Fel- 
dorbreite  =  6  mm:  Dnilllänge:  47  Kaliber; 
Seele:  walzenf<jrmige.s  Patrunenlager.  kegelför- 
miger Spicgeleintritt  und  gezogener  Tlieil,  dessen 
hinteres,  etwa  15  mm  langes  Ende  (,.Fall")  gleich- 
falls kogelfonnig  war.  Ladung:  4,8  g;  Müiidungs- 
geschwindigkeit:  29(3  m;  Oeschoss:  s.  Langbici. 
(»rössere  Feuergochwindigkeit:  7 — 10  Schuss  in 
der  Minute  und  der  ballistischen  Leistung 
(erleichtertes  Gescho.ss  von  kleinerem  Durch- 
messer und  veränderter  Form;  gesteigerte  Mün- 
dungsgeschwindigkeit: flachere  Flugbahn  und 
grösserer  Wirkungsbereich:  1200  m):  sie  wurde 
18t)9  begonnen,  kam  aber  für  den  deutsch-fran- 
züsLschen  Krieg  tiicht  mehr  zur  Geltung. 

ZUndöfrnnn&ren  s.  Zündglocke. 

ZUndpatrone  s.  Zündschloss. 

ZUndpllle.  Knallsatz,  meist  in  Walzenfonn 
gepi"es.>t,  durch  rnihüllung  und  I^ickirung  gegen 
Feuchtigkeit  geschützt,  in  Hingzündern.  I'illen- 
lichten  und  Zündspicgeln  verwendet. 

ZUnd.s4'hloRS.  1.  (ieräth  zum  Entzünden  der 
rillenlichte;  metallene  Röhre  mit  Pistoiengriff, 
«•nthält  eine  Schraul)enfe<lor,  <lie  mit  der  Hand 
gespannt  wird  imd  beim  .Vbzieiitfn  eine  Nadel 
voi"schnellt,  welche  die  Zündpille  des  vor  die 
vordere  <  >effnung  des  Z.  gebtaciiten  I'illenlichtes 
ansticht. 

2.  Gesell  ützzü  nd  II  ng.  «niter  anderen  l>ei 
der  Schweizer  Feldkannuo  eingeführt  (s.  Bild). 
Das  mit  Drelizapfen  in  die  linke  Seite  des  Ver- 
schlusskeils eingesetzte  (iehäustr  enthält  Schlag- 


sfift  und  -Feder;  letztere  schnellt  beim  Heraus- 
reissen  des  Abzugskeils,  welcher  in  den  Schlitz 
des  Schlag-stiftes  eingreift,  dessen  Spitze  gegen 
diw  Zündhütchen  der  mit  Piüver  gefüllten  Zünd- 
patrone,  deren  Flamme  sich  durch  die  vor- 
dere OeffnuDg  der  Stahlplatte  der  Kartusche 
mittheilt.  Das  Gehäu.se  ist  drehbar  im  Keil  ge- 
lagert, um  bei  geöffnetem  Verschlu.ss  die  ver- 
schossene Zündpatrone  ersetzen  zu  können. 


Ziiudsehloss. 


ZUiidschranbe.  Bildet  bei  den  deutschen  Aui- 
schlagzündern  den  vorderen  Abschlu.ss  und  ent- 
hält das  Zündhütchen. 

ZUndspie^el  s.  Spiegelfühning. 

Zündungen.  incch:uii.sch>  n,  elektrischen 

und  chemischen  Vorrichtungen,  welche  dazu 
dienen,  die  Eaitzündung  bezw.  Explosion  oder 
Detonation  von  Gewehr-,  Geschütz-,  Spreng- 
ladungen und  b<'Soudereu  Kriegsfeuern  unnutt«-!- 
bar  herbeizuführen.    S.  a.  Zünder. 

Zttndwnrst.  Nuthbelielf  zur  Zündung  von 
Scliwarzpulverladungeii  bei  Spr-ngarbeiten;  be- 
steht aus  emeni  1 — 2  cm  weiten,  mit  Pidv«T 
gefüllten  Leinwandschlauch. 

46» 
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Zunehmender  Drall  —  Zweikampf 


Kanehmender  Drall  .s.  Diali. 

ZOrlch.  4./6.  1799  iiu.-ut>.'!n.M]eiM  SoUadit 
zwiscln  i!  Erzh'Tzog  Karl  uikI  Mass'-na. 

Sei! lacht  27).  utid  26./9.  1791».  iu  der  Korsa- 
kow  von  d'  U  Franzos>-n  unt<T  Massesft  besiegt 
wurdu  und  violv  Geschütze  verlor. 

Knriiadra.  FraiufisiBdier  DivMons- General 
und  Kri'  gsminist.'r  (1837  g«'b.l  WnnJ.'  1870  in 
Metz  gt  faiigt  n,  t-utkaui;  führtf  iintiT  GamWttu 
ein  Konimaiid'».  1895  Kri»'gsminist»'r  Frankreichs. 

SKortteksteUan;  heisst  nicht  befreien,  sondern 
nur  auf  spätere  Jahrgänge  übertragen.  Z.  er- 
folgt gewöhnlich  auf  1  Jahr.  Dif  Ersatz. -Kom- 
mission kann  £iDjührig-Freiwilli£;e  bis  zum  5.  rcsp. 
7.  Einstellungsjahre  zurüoksteTlen.  Nach  Ein« 
tritt  der  Mobilmachuug  ist  Z.  aufpehoben. 

Auch  zeitige  Uatauglichkeit  begründet  Z.  An- 
träge auf  Z.  spätestens  im  MusteruDgatennin. 
EinjjUurig-Fieiwiliige  beaatragen  Z.  bei  der  £r- 
8aAs>Koinmi8rion  bald  nach  Smpfang  des  Berech- 
tigungssoheines. 

Znsaniinenfesetzte  Kartnsdien  säebe  Theil- 
kanustbon. 

ZuHutz  s.  Triuk\vii>spr. 

Zusinarshausen  (Ikiyerm.  Schlacht  27  ;5_1<348. 
Hier  wurde  Mniitecucculi  auf  einem  Rückzüge, 
den  er  unter  erschwerenden  Umständen  bewerk- 
stelligen muflste,  geschlagen. 

Z.  Y.  AhVürzung  für  „Vorschrift,  betreffond 
die  tragbare  Zelt-Aiu>rü$tung'*  —  1892. 

ZwvmamjfiL  Der  Heraudbrderer  sendet  dem 
Oegner,  wenn  YennittelungSTennobe  fehlge- 
schlagen sind,  seine  Zeugen  oder  Kartellträger, 
meist  M'ini'  späteren  Sekundanten.  Der  Geforderte 
uiacbt  seine  Sekundanten  namhaft  uud  diese 
beiden  regeln  die  Sadie.  Ein  T^nparteiischer 
and  ein  Arzt  vervollständigen  das  l'ei-  .na!.  Ein 
Z.  ohne  Zeugen  ist  sehr  hart  zu  l>estralt'u. 

Als  Waffen  dieneu  Ijei  Studenten,  auoh  joneen 
Offizieren  die  Schläger,  bei  ernsteren  die  SUwl 
(in  Frankreich  Stossdegen).  Nicht  Hiebwaffen- 
kundige  forden)  auf  ristolen,  Ma-\imiini  der 
Entfernung  15  Schritt.  Man  unterscheidet  feste 
Dialanz  mit  Feuern  beider  Gegner  auf  Kum- 
mando  oder  Bamere  mit  Vr>rgehen  bi.s  auf  .5 
Schritt,  wobei  jedem  Giigner  frei  ^teht  zu  iH:hiesseu, 
wann  er  wüL  Z.  mit  gelegenen  Pistolen  siod 
unstatthaft. 

In  der  deutschen  Armee  ist  es  Sitte,  den 

Ehrenrath  zu  l-  naehriehtiiLr' n.  In  Deutschland 
wird  die  Hentusfurd-  rung  mit  0  Monaten  bis 
2  Jahreil  Festungshaft  bestraft.  Der  HUflgefiUirte 
Z.  von  3  Monaten  bis  5  Jahn  n,  wenn  der 
Gegner  getödti't  wiinJe,  nicht  unt'T  2  Jahren.  • 
Die  Ordre  d.  >  Kaisei-s  Wilhelm  I.  1874  lautet: 
„Auf  ehrengerichtlichem  Wege  soU  we^n 
eines  Zweikampfes  nur  dann  gegen  Offiziere 
einp'  sehritteii  werdi  II.  wenn  der  Eine  oder  der 
Aud<  re  der  Betbeiligten  bi  i  dem  Aulu.ss  uder 
dem  Austrag  der  entstuud-Me-n  Privat  streitig, 
kciti-n  gegen  die  Staudcsubre  gefehlt  bat.  — 
Dies  muss  in.sbesondero  in  dem  immerhin  mög- 
lich'-n  Falle  j:escli''heri,  Wi  iin  i  in  i  »ffi/j.  r  in 
frevelhafter  Wt-isu  einem  Kameraden  obue  jede 
Veranlassung  eine  sohwere  Beleidigung  zugefügt 
liaben  .sollte.  Denn  einen  Offizier,  welcher  im 
Staude  ist,  die  Ehre  eineh  Kauieraden  in  frevel- 
hafter  Weise  zu  veiletzen,  werde  Ich  ebenso- 


!  wenig  in  Meinem  Heer-'  ilulden.  wie  einen  Offi- 
zier, welcher  seine  Ehre  nicht  zu  waliren  w  eiss." 

'  Hierzu  hat  Kaiser  Wilhelm  II.  folgende  Er- 
gänzung gegeben  am  1.  Januar  1897: 

I.  Kommen  zwix  h-n  Offizieren  l'rivatstreitig- 
keiten  uud  Beleidigungen  vor,  die  nicht  alsbald 

I  auf  gfitliohem  Wege  standesgemäss  bediohen 
wenlen ,  so  siiif!  Betlieiligten  verjiflichtet. 
unter  L'nterhus-ung  aller  weiteren  Sehritte,  ihrem 

I  Ehrenratlie  sofort  Mittheiltmg  zu  machen. 

II.  Der  Ehrenrath  hat  dann  unter  Leitung  des 
Kommandeurs  den  Hachverhalt  ungesäumt  durch 
miimlliehe  «.der  sehriftliche  Verhaiulluiigen  auf- 
zuklaren und  nach  dem  Ergebnisse  der  Ermitte- 
lungen, sowie  nach  Anhörung  der  Betbeiligten 
schriftlich  entw'  der  1.  einen  Au>^deichsvorschlag 
aufzastellen.  oder  2.  zu  erklären.  da.ss  er  sich 
nach  Lage  der  Sache  au.sser  Stande  sehe,  einen 
Au8gleic£  vorzusohlagen,  dass  vielmehr  ein  ehren- 
gerielitliches  Verfahren  nofliwendig  sei,  oder 
aber  3.  festzustellen,  dass  die  Ehre  der  Rothei- 
ligten  für  nicht  l>erührt  zu  erachten  und  des- 
halb weder  ein  (inmd  zur  Aufstellung  eine* 
Au8glcich8voi-seijlage.s,  noch  aucli  zu  einem  ehren- 
gerichtlichen Verfahren  vorhanden  sei.  Der  Atis- 
gleielisvorsehlag  bat  sich  auch  über  Ort  und 

,  Frist  der  Ausf  iUirung  auszusprechen.  Nach  La^ 
des  Falles  ist  insbesondere  festzusetzen,  ob  die 
AusführunfT,  au.s.ser  vor  dem  Kommandeur  und 
Ehrenratb,  vor  Zeugen,  ob  sie  schriftlich  zu  er- 

<  fol^n  habe.  Ein  .\usgleidi  ist  anzustreben,  so- 
weit es  die  Standessitte  irgendwie  zulässt 

III.  Der  Beschluss  des  Eh  ren  rathe8(TI.)  l>cdarf  der 
schriftlichen  Bestätigung  durch  den  Kommandeur. 

^  13ei  den  Elirengerichtea  von  Landwehr  bezirken, 
I  deren  Kommandeur  nicht  den  Rang  einw  Regi- 
ments-Kommandeurs besitzt,  erfolgt  die  Bestä- 
tigung durch  den  Brigade- Komuiandeur,  dem 
I  die  Verhaodliuigen  und  der  Beschluss  des  Ehren- 
'  rathes  mit  einem  Gutachten  des  Somntondeurs 
I  des  Landwehrbezitites  vorzulegen  sind.  Der  zur 
P.esf;itif:ung  Borecliti^'te  ist  l>efugt:  1.  den  Aus- 
gleiclisvorsehlag  abzuändern,  2.  iu  den  Fällen  zu 
11.  2  und  3  seinerseits  einen  Ausgleiohsvorschlag 
schriftlich  aufzustellen.  3.  dem  Aus^rleiehsvor- 
schlage  oder  der  Keststellung  zu  Ii.  3  die  Be- 
I  stätigung  zu  versagen  imd  seineiseita  die  ErUä- 
•  rung  nach  11.  2  abzugeben. 

Iv.  Den  Betheiligfen  steht  gegen  den  Aus- 
gleichsvorschlap  oder  die  Fest.-tellung  zu  II.  3 
j  binnen  drei  Tagen  die  beim  Komuiaudeur  anzu- 
bringende Berufung  zu.  Die  Yoi]ge80tzten  haben 
sich  hierzu  gutachtlich  zu  lUUBera  und  Meine 
Entscheidung  einzuholen. 

V.  Durch  die  Ausfühmng  d<'s  A h-lI- ic!i>vur- 
schlags  oder  die  Feststellung  zu  11.  3  findet  der 
Streinall  selbst  zwischen  den  Betheiligten,  sowie 
dem  Offizierkurps  ^'e<;enüber  seine  vollständige 
Erledigung.    Hierdurch  ist  iudess  nicht  ausge- 

!  schloBsen.  das  ehrengerichtliche  Verfahren  folgen 
zu  las.sen.  sofern  das  Verhalten  eines  der  Be- 
tbeiligten hierzu  Veranlassung  gegeben  hat. 

VI.  Wird  ein  Au^^leichsvorschlag  nicht  auf- 
ge.st4*llt  Uder  die  Erklärung  zu  II.  3  nicht  abge- 

I  geben ,  so  ist  ungesäumt  nadi  §  27  ff.  der  Ver- 
onhnmg  vnm  2.  Mai  1S74  /m  \  erfahren.  DasGleiobe 
bat  zu  geschelieu,  w  euu  der  endgültig  festgestellte 

I  AuKgleichsvorschlag  nicht  ausgänhrt  wird. 
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VII.  l'eber  eineu  nffulii',  d«r  urjt"r  Tin- 
gehang  des  Ebrenrathä  -  n'i'  r  vdi-  Mtidi^ultigfi- 
EntscIieiduDg  über  di^'ii  J!<  >e  tiluss  dos  Hhreuraths 
—  oder  unter  Nichtai  hruii^'  dos  endgültig  fest- 
gestellten Ausj;lt'ichsvor.>r!iIags  oder  der  Fest- 
stelluDg  2u  IL  3  —  oder  vor  Meioor  Eutsoliei- 
dang  auf  den  ehrengieriolitliohen  Sprach  einen 
aiidiTf-n  Offizier  ■/.nm  Zweilcnmpf  herausfordert 
oder  die  lierausfordemog  eines  anderen  Uffiziers 
zum  Zweifauniif  annünmt,  ist  Mir  HOfort  zn  be- 
richten. 

VIII.  Ist  «'iner  der  Betheiligten  ein  Genend, 
so  bleibt  Bestimmung  des  Kommandeui>  und 
der  Mitglieder  des  JilhreQratiis  Meiner  Entscliei- 
duDg  roriidialteD.  bt  einer  der  Betbeiligten  eb 
Stabsof fixier,  ro  ist  der  Eluenratli  rle^  Fiirou- 
gericbts  d«ü' Stabsoffiziere  zuständig.  Itii  l  tilirigeu 
wird,  wenn  die  Betlieili^^en  verschiedenen  Kbnn- 
senohten  unterstehen,  der  iiir  die  Aosgleichsver- 
hantUnngen  znstSndig»  Khrenmtii  durch  den  nich- 
!<fen  f];eni<'iiiM  baftlie!it<n  Vorgesetzten  (Dienstweg 
nach  ?}  27  d*-r  \  erorduuog  vom  2.  Mai  1B74) 
und.  falls  ein  solcher  nicht  vorhanden  ist,  dnrch 
Vereinbarunji der  kommandirend'  ii  'n  im  rili  iMt. 
mit  dem  kommaudireudeu  .\dmiriil  der  Manm-) 
bestimmt.  Wenn  nöthig,  ist  Heine  Entscheidung 
anzurnlen. 


1\.  iierath  ein  oifiziermit  emtiu  dtu  Klueu- 
gi-richten  nicht  nnterworfeiien  Offizier  oder  mit 
einer  l'rivat]'fi>-iin  in  Linen  Khrenhaiidil.  ist 
er  —  sofern  iiiulit  a]->bald  auf  gütlichem  \\'v,^e 
ein  staiid-'s-cinässor  Ausgleich  stattfindrt  — 
gleiobiallü  zur  umgehenden  Anseige  au  den  Ehreu- 
rath  verpflichtet.  T^etxterer  hat  auch  hier,  so- 
woit  die  Dnistiindo  gestatten,  unter  Leitung  d  's 
Kotiimandeurs  a<if  einen  Ausgleich  hinzuwirken. 

ZwinekeB^Bniterie.  Sie  bildet  bei  den  neu>'n 
Befestigungen  die  eigentliche  Kampfliniu,  die 
alleixlLugs  <Tst  gebaut  weixien  soll,  wenn  die 
Angriffs -Front  bestimmt  ist.  D*  r  Anirri  it-  r 
sucht  deshalb  die  Besatzung  über  leutcre  mug- 
Kch  lauge  su  täuschen. 

Zwisdienraum  ist  der  seitliche  Abstand  von 
Tmppen,  bezw.  \./u  Forts. 

Z.  im  Biwak  als  Mininwm:  swiRchen  den 
Batterien  10  m,  sonst  LlO  m. 

Die  Lageiplätzo  der  Kumpagnien  enthaltim 
Zugbreite  und  werden  mit  Z.  von  10  Sdiritt 
augelegt.   (S.  Biwak.) 

ZwmBhen-Werk.  I  m  der  Linie  der  Zwiseht  n- 
batterien  i-ioen  Halt  zu  ■:i  bi  n,  werden  bei 
,  grö&sen  ii  Zwiscbenniumen  zvvj.■^ciJ!  u  den  Forts 
(2—3000  n>)  sehon  im  Frit-dcn  Z.  au-sgebaut. 
,  die  et^va  Baum  für  eine  halbe  Kompagmu  nieten. 
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Nachtrag. 


(Alle  Bestmunnagen  in  Beemg  auf  Anzog,  v«igl.  die  Artikel  „Ansngsbeatimmuai^eD 

and  ilcrgkncheii"  sind  durch  di<"  während  des  Druckes  '  rschieueue  neue  Bekieidiuigsv orschiift  hin- 
fällig gout  plr'i.  und  ^♦'ht'ii  wir  die  hauptsächlichüttia  ueuestun  Vorschriften  hier  wieder.) 


1.  Parade  -  Anzug,  u)  Für  Generale:  Ge- 
stiiktor  Waffenrock.  Hülm.  FwJerbusch.  Schärpe, 
höbe  äüufeL,  Stiefeiliuse,  ( >rdeu  (grosses  Ordens- 
band), Infanterie'Degeo  (n.  H.). 

•>)  Für  Infanterie,  Jäger  etc.:  WaflennKjk. 
Helm,  llaarbusih.  .Schärpe.  Orden,  hinge  Hos.'n. 
Berittene:  Hohe  Stiefel  und  Stiefelliose. 

c)  Kürassiere:  Koller,  Kpauiettos,  Helm  mit 
.\dler,  Kurass(wenn  zu  Tferde).  Schärpe.  Kartusch, 
huhe  Stietol.  stu!jiliaiiiI>L'hulii^.  Ordeu  u.  s.  w. 

d>  Uraeouer,  Ftild-Artilierie  etc.:  Waf- 
tenrock,  ^nntett««,  Helm,  Baach,  Sohftrpe,  Kar- 
tusch, hohe  Stief«'l,  Onifti, 

e)  Husaren:  Attilii,  iiuigehaii{;i.  i  l'el?,.  Hu- 
.sarenniütze  mitKolpaek,  Busch,  Faiigscimüre  etc., 
BcbäriH*.  Kartoaoh,  Säbeltasolte,  bobe  Stiefel, 
Orden  etc. 

()  Ulaneii:  T'lanLi  mit  Rabatten.  Kpauiettos. 
Tsobapka  uüt  Rabatten.  Busch,  Fangschnüi-e, 
Schlrpe,  Karta*!Oh,  hohe  Stiefel,  Orden  etc. 

2.  Dienst  -  AnxujT.  a)  Generale:  l'eherrock 
Ihszw.  Interinuiwatfcnrock,  Aclisclstiicke.  Helm. 
Feldbinde,  hohe  Stiefel,  (»ixlen  etc. 

b)  Infanterie,  Jäger  etc.:  Waifenrook, 
Aduelstüoke,  Helm,  iMdbinde,  hohe  Stiefel, 
Oiden  etc. 

c)  Kürassiere:  AValleiuock ,  AcbstJÜätiioke, 
Heloi,  Feldhinde,  Kartusch,  hohe  Stiefel,  Orden 
etc.        Herbstiibuugen  KmÜi  i  ). 

d)  Dragoner,  F'eld- A  i  tilierie  etc.:  ebenso, 
et  Husaren:  .\ttila,  HusjirenniQtze  mit  Kol- 

tac'kfFaDgadinüre,  ijcb(krpe,Kartnscb,  Säbeitascbe, 
ohe  Stiefel,  Orden  etc. 


f)  rianen:  Ulanka,  Ei»aulettes,  Tscha^jka, 
Feld>unile.  Kai-tiisch.  liolie  Stiefel,  Ofden  etc. 

3.  Kleiner   Dienst  -  Anzog.    ;i)  Genera'' 
Interimswaffeurock  oder  üeberrock  bezw.  Latewka, 
Achselstücke,  Mütie,  hebe  Stiefel  oder  lange 

Hosen. 

b)  Infanterie.  Jäger  etc.:  Waffearock  «Kier 
üeberrock  bezw.  litewka.  Achsel  Stöcke^  Ifntz^ 
lange  Ho*<efi  oder  hohe  Stiefel  ot« . 

c)  Kürassiere:  Koller  »xlei  \N  äffen lüi  k  oder 
I 'eberrock  bezw.  Litewka.  Ach-«Istücke.  Mütce, 
lange  Hosen  oder  hohe  Stiefel  (Failasch  bezw. 
Stichdogon). 

d)  Dragoner,  Feld- A  rtillerie  etc.:  Waf- 
fenrock oder  l'eberrr>ck  berw.  Litewka.  Acbsel- 
stflcke,  Mutze,  lange  Hosen  oder  hohe  Stiefel. 

e  1  Husaren:  A  ttila  oder  angezogenen  Pelz 
oder  Interimsattila  bezw.  litewka,  Aohaelstüicke, 
Mütze,  hohe  Stiefel. 

f)  Ulanen:  l'lauka  oder  Üeberrock  mit  Achsel- 
stücken oder  Epaulettcs  bezw.  Litewka  mit 
.^.chselstuckeu,  Mütze,  lauge  Hosen  oder  hohe 
^itiefeL 

Vnnieriv  im;,':  "nie  Lit>'\vka  darf  rmr  g-tnu'-n 
werden:  In  gesciiit>N.s«^nen  Bäumen  bezw.  Ka- 
sel neu,  zum  Dienst  wenn  die  Mannschaft  in 
Litewka  oder  Drilliciijacken  übt.  Ausser  T>i  ti.^T 
auf  Truppen-Uebungs-  und  Schiesspia Uin  lu 
der  Ortsunterkunft,  auf  dem  I-aiide  und  im 
Biwak.  Auf  der  Strasse  verboten!  Umge> 
bängter  Hantel  im  Dienst  nicht  gestattet. 


An  Berichtigungen  sind  folgende  nachzutragen 

in  Schlagwiirto : 

Aaeh  lies  Franzosen  statt 

AbeJisVH'r!r 


»1 


Aldriiigeu 
Aneie 

.\ne!N|>f>rir 
Botruihl, 
ItothweU-B. 
(anrobert 

Fricdrleli  ^Villiehii  ( 
TOM  Brnuuist  Ii  u  ritr  ( 

Friedrich  Wilhelm  i 
der  gr.  Kurfllrst  f 
üoltz  V.  d.  V.  niu.>s  St  hluissatz 


lies  Franzosen 

Traun 
Colalto 
C  V.  B.-K. 

Löbstedt 
Bobrui.sk 
Mo«  tnouth 
St.  Aruaud 
Cardigan 
180(i 
18(M» 


füitfalleii. 


Preussen. 

Trenen. 
» »olatlo. 
C.  V.  Br.  R. 

Loe)i;^tcv;r, 

Betii;iiL. 

Munniuntli. 

St.  Ainands. 

Cardignan. 

1808. 

isOtJ.  . 

1043-44. 


A  ti  nie  r  k  u  ii  ^' 
juerUani  üiucheu  /.u 


Wir  )>itten  unsere  I^es^r,  auf  etwaige  wesentliche  Versehen  uns  gütigst  auf- 

Wollen. 

INe  HenuHBeber. 
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Liste  der  bsiyrischeii  Cvarnisoiieii. 


Amherjc.    »i.  Iuf.-R.  -t,   {'2.   Hat.   Siil/.!.a>ii  . 
Geufhrfabrik.  I^andw  -Bez.,  Uara.-Ver«'.  u.  Laz. 
Ansbaeli.  2.  (Amee-Ko.)  Kommamlihirtaärt- 

2.  rianen-Bgt,  La]idw.«6eii^  Piov.^Amtf  Oath.- 
Verw. 

AmkdUmkmrg,  2.  MgeNBftt^  LMidw.-Bex. 

(lani.-Verw. 

Aniroblirf.  Dort  sMh^d  Stab«-  \on  2.  Division 

3.  Inf.-  und  2.  Kav.-lhngade,  Konundtr.  3.  Iiif.- 
Bgt.  Priiu  £«1  (3.  Bat.  liodaa),  HiU-SchieKs- 
echulf*,  4.  OheTaolegers-Hgt.  (4.  BbL  Nen-rin). 

4.  F-I<J-Art.-K-f.  (3.  u.  l.  Al'fli.  Fürth).  Art.- 
Dt'{> .  Lmdw.-U'ii,.  i'ruv.-AiiU.  Ijaru.-V  frw.  u.  Liw 

BuiitNrf.  Dort  steht  der  Stab  der  4.  Ka\  - 
BriKad»'.  !>.  fnf.-Rgt.,  1.  Ulaueii-Rgt.,  LanUw.- 
Boz.,  I'ruv.-Aiiit,  Oarn.-Vi'nv.  u.  La/.. 

Bayreuth.  Dort  steht  Stab  der  8.  Inf. -Brigade. 
7.  Inf.*Kgt.«  a.  CbeTaal«g«rs-%t.  (3.  Esk.  Neu- 
mwlt).  Luidw.-Bez.,Pror.- Amt,Uarii.>Ver«r.tLl«z. 

Benediktbeuern.  Invalidenhans. 

Dieuse.  Dort  steht  Stab  der  5.  Kav.-Urit'jwl«,  3. 
Chevaol^ers-Kgt. 

DUUnfen.  2.  Chevaulegers-Rgt,  Laadw.-B«2., 
Prov.-Amt,  <;arn.-Ven»r. 

EiehstAtt.    1.  Bat.  10.  Inf.-K'^.,  (Jarii.-V.  rvv. 

Erlangen.  10.  Iaf.-K<,'t.,  Landw.-Bex.,  Garu.- 
Verw. 

Freisinn.  2.  Abth.  1.  Fold-Art.-Bgt8.,  Prov. 

Amt,  (Jarn.-Venv. 

FilrHtviircldbmek.  l'nteroffi/,iers<hide. 

FHrtli.  3.  II.  4.  Abth.  4.  Feid-Art-Ugts.»  1. 
Bat  4.  Inf.-l^gts.,  Prov.-Amt,  Gam.-Verw. 

Germersheini.  17  Tnf'.-rffLf  fl.  Bat.  Zwei- 
brückeu),  2.  Bat  2.  Fuss-Art.-ligtä.,  Art.-Dej[K)t. 
Fort,  8.  Komp.  2.  Train-Bai,  Prov.-Amt,  Garn.- 

Verv    r    T 'V 

( ;  II  1 1  j.i-n  Uuw^n.    Ijxad  \v.-  Uez. 
Iliinunellinrir.  (iarn.-Yerw. 
UoC  JjBDdw.-Bez. 

Ittfobtnit.  Dort  Oonrem.,  fComm.,  ForKf.. 

Stab  der  4.  Inf.-Brigad-  .  10.  Tnl  -R-».  fl.  Bat 
Ekh.stätt),  13.  Inf.-RKt.,  1.  FuHs-Art-i^gt.  (1.  Bat. 
NiMi-l'ltn).  rto.sohüt7.giess.M-ei,  I.Äboratorium,  Pul- 
verfabrik, Art-Depot,  1.  Pi.»nior-Bat  (5.  Komp. 
Müni  hen),  lAiidw.-Bez.,  Prov.-Amt  ilout.-Dopot. 
Garu.-Verw.  ii.  Iaz.  * 

Kals(>rslaa(eni.  Landw.-Bez. 

Kempten.    I.  Jäger-Rat,  T4Uidw.'Bez.,  Oarn.- 

Vf.Tv 

Kissinj^eu.  Lainlw.-B>z. 

Kitzlngen.  Lan<l\v.-B*>z. 

Landaa.  Dort  steht  der  Stab  der  5.  Division 
u.  9.  In  f. -Brigade,  Koinmdtr.  18.  lat-Kgt.,  5. 
Feld- Art. -hVt-,  Landv.-Bes.,  Prov.-Amt,  6»a.- 
Verw.  u.  Laz. 

Landftberir*  3-  Bai  2.  lof.-Rgt.  Kronprinz, 
Oarn.-Vtnv. 

Landshnt.  1.  Bat  10.  XuL-l^gt^  2.  scbweri-.s 
Reiter- Ifj^t.,  Laodw.-Bez.,  Prov.-Amt,  Gam.- 
Vflrv.  u.  Laz. 


Liechfeld.    Prov.-Amt.  (larn.-Verw.  u.  Iaz. 

Lindan.  3.  Bat  3.  lnf.-ügt«  Prinz  Karl  tob 
Bayern,  Oarn.-Verw. 

Liuhvlirshafen  a.  Rli.  landw.-Beiz. 

Mhidclheim.  lAndw.-Bez. 

Metz.  Dort  steht  Stab  der  10.  Inf.-Brig.,  4.  u.  8. 
liif.-KVt .  '2.  Fus.s-.\rt.-Rijt(2.Bat  Germersheim). 

MiluchcM.  D'irt  steht  General-Inspektion  der 
Armee,  Kricgsministerinm,  Iveiliganlo,  General- 
stab, Stab  des  1.  Armee-Kurps  der  1.  Diviston, 
1.  tt.  2.  Inf.-  u.  1.  Kav.-Brigade,  1.  Feld-Art- 
Brig  .  fiisiprlti  in  l  '!  Kavallerie  u.  Fuss-Artillerie, 
des  Ingeiiunir-Kurp-i  und  der  F«'stungen,  der 
Milifär-Bildun^fs-Austalteii ;  Kommdtr.  Inf. -Leib» 
Ri^t..  1.  Inr.-R;;t.  Kr.nig.  2.  luf.-Kgt  Kronprinz 
(3.  Bat.  I.iindsbeoj:),  1.  schweres  Rejter-Rgt.,  Equi- 
tatiniis-Aiistalt  1.  Feld-Art.-Rgt.  i».  vbtli.  Frei- 
sinn), 3.  Feld-Art-Hgi,  Oberteuoi-werkersobale, 
Art- Werkstatt  Art-Depot,  5.  Komp.  1.  u.  2. 
Pinn  -i;;it..  Eisenbalni-Bat.  Lnftv,  «liff^r-  Abth., 
Mil.-T(.'l'>;r.-S(  liule,  1.  Train-BaL,  l.itudw.-B'-/.. 
I  11.  II.  Kiiegs-.Xkadeniie,  Art.-  u.  lugenieur- 
Sohiüo,  Krie{^.s,schuIe,  Kadetten-Korps,  MiL-Arzt- 
Kiirs.  T,ehrschmiedp,  Gen.-Anditomt  G»*n.-Mil.- 
K;t--i'.  Prov.-Amt,  (larn.-Vt  iw.  u.  T-a/. 

Xenbur§r.    15.  Inl.-R^^..  Gam.-Ver\v.  u.  Laz. 

Xeumarkt.    3.  F>k.  ti.  Chevaul.-Kgt. 

Xeu-I  Im.  12.  Inf.-Rgt.,  4.  E-sk.  4.  »1  .  v  n;).- 
lü;t.,  1.  iiiit.  1.  Fuss-Art-Kgt,  Prov.-Amt,  Gam.- 
Verw.  u.  La/.. 

liiUmberf*  l^rt  stehen  die  SUibe  der  3.  Di- 
vision, der  6.  Inf.-  u.  3.  Kav.-Brig.,  Kommdtr. 
14.  Inf.-lfgt-  tl  Bat.  Fürth),  1.  Clievaul.-Rgt., 
Ahtii.  2.  Feld-Art-Kgt.,  Undw.-Bez.,  Prov.- 
Amt,  'Jarn.-Verw.  u.  Im/.. 

Paflsau.  in.  Iiif.-Rgt  (1.  Bat  Landslmt). 
Gara.-Vi'rw.  n.  Im. 

Kei^ensbur^r.  H-  Inf.-I{gt.  (3.  Bat  StraubibfOi 
Landw.-Bez.,  Gam.-Verw.  u.  Laz. 

RownlNlni.  Landw.-Bez. 

Snitr^emHiid.  8.  C!hevAttl.-K(|^  (1.  Esk.  Zwei- 
j  bnicken). 

Sehlei»sheim.   Prov. -A  tut. 

Speyer.  2.  Pioa.-Bat  (&.  Komp.  München), 
Garn.-Yerw. 

St ranbiitgr.  3.  Bat  IL  Inf.-Bgt,  LBndw.-Bi>z., 
Öarn.-Värw. 

Bnteteftk.  2.  Bat  A.  Inf.-Rgt,  Gani.-Verw. 

T?Mu)rfin,  T.andw.-Bez. 

» a.sscrlMirjr.  Landw.-Be». 

Weiden.  l*.in<hv.-re.v.. 

Weilhetni.  laudw.-Bcz. 

Wlirzbunc.  Dort  stellen  StSbe  des  2.  Arme»»- 
Korps,  der  4.  Di.isi'.n.  'i-M  7.  Inf.-Britrade.  2. 
Feld-Art.-Brigade,  Kommdtr.  9.  Inf.-K'gt,  2.  Feld- 
Art.-Rgt  (3.  Abth.  Nümbeig),  Art.-Dep.,  2.  Train- 
Bat..  I.aiHlw.-ßez.,  Prov.-Amt,  Gara,-Verw.  u. 
Laz. 

Zwpibriieken.  1.  Bat  17.  Inf.-Rgt.,  1,  Esk. 
5.  Chevaul.-ßgt.,  Landw.-Boz.,  tiam.-V'^orw. 
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Liste  der  sScIisischeii  Garnisonen« 


AinTrihcrf!:.    Bcz.-K-  iinm. 
BautM'U.   iKirt  .steUeu  4.  lul  -ligt.  No.  103, 
Bes.-Koniin.,  Prov.-Amt,  Gani.-Verw.  a.  Garn.- 

T.az. 

BerJiii.  Dort  st<'heu  7.  u.  8.  (Kiiiiigl.  Sächs.) 
K'>mp.  d.  Kf.'l.  I*r.  Eisenb.-Kgth  No.  Ii. 

Bonuu  I)ort  stehen  KanU)imer-l%U,  Bez.» 
Kooun.,  FiOT.'Aint.  Otn.'Vonr.  tL  Osin.-'Ltz. 

Chemnitz.  l>OT-t  stohr-n  5.  Tiif.-HL.'f,  Prinz 
Fiiedr.  August  No.  104,  Boz.-Komm.  1  Ciicmnitz, 
Bei.-Komin.  n  Gtunnits,  Oanu-Tenr.  u.  Oaro.- 
Lat. 

IMkcln.  Dort  stehen  Stab,  1.,  2.  u.  4.  Bat. 
11.  Jnf.-Rgts.  No.  139,  Bes.-Eomnu,  Oam-Verw. 

u.  Garn.-Iaz. 
Ihr«Nden.  Dort  stehen  Kriegs-Uin.,  General- 

sta^.  <;en.-Komm.  d.  Aitnee-Eorps,  K'imm.  d. 
1.  Div.  Xo.  23,  Komm.  d.  3.  Div.  No.  32,  Kuiiuii. 
d.  1.  Inf.-Brig.  No.  45,  Komm.  d.  2.  lof  -Brig. 
No.  46,  Komm.  d.  5.  Inf.-Brig.  No.  Ö3,  £unnn. 
d.  e.  Inf-Briff.  Ko.  64,  Komm.  d.  1.  Kav.-Brig. 
No.  23.  TComiii.  d.  ri  Kiiv.-rtrlt;,  N-.  32.  Ki-mm. 
d.  Feld-Ait.-Hrig.  No.  12,  iu.sp,  d.  I  ntTofliasier- 
scbulc  u.  1  litt  inffizier-Vorschule,  lasp.  d.  Mil.- 
Ri'it-Anstalt,  1.  (l^ib-)  Orea.-Kgt,  No.  100,  2. 
«iren.-lv'gt.  No.  101  Kais.  Wilh..  Köu.  v.  Pr., 
Schütz -K-  (Füs.-)  Hgt.  Prinz  Oeorg  No.  108,  2. 
Jäg.-Bat  No.  13,  Oaido-B«iter-Bgt,  Stab,  1.,  2. 
a.  3.  AMh.  d.  1.  F«ld-Art.-Hgi  No.  12,  Pionier- 
Rat.  No.  12,  Train-Bat  N  .  Ii!.  Bez.-Komn). 
Üii«dt?n-Alt.stadt,  Bez.-Kouua.  Die^iden-Neiistadt, 
Kommdtr.,  Kadetten -Korps,  Mil.-Rfit- .Xnstalt. 
Direkt,  d.  verein.  .\rt.-WerkstiUteu  u.  Depots. 
Art-Depot,  Train-Dejwt,  Art.-AVerk.st.,  Sanitiits- 
Direkt.,  Mil.-.\bth.  h.  d.  thierärztl.  IIochschuK' 
a.d.  Lehracbmiede,  Fostungs-Uefauguiss,  Arbeiter- 
Abtheilttng,  BekteidungNanit,  Obelkriegsgericht, 
Prov.-Amt  'i.ini.-Verw.  u.  öarn.-I>iz. 

Freiberg.  Dort  6t«iieu  1.  Jiig.-Bat  No.  12, 
Bes.-Komin,,  Frov.-Ant,  Oam.-Venr.  u.  Gam.- 

«(«Itliahi.  Bit  1.  April  1897.  Dort  stehen 
:i  U.A.  E-k.  2.  Ulanen'Ugt»«.  No.  18,  Prov.-Amt, 

(<aru.-Laz. 

Cilaiiehati.  Btv.-Komm. 

(linasohwitz  b.  Bautzen.  Pulver-Fabrik. 

Grimma.  Dort  stoben  2.  Königin -Hus.-I\'gt. 
No.  1{>.  Pi-ov.-Amt,  Garti.-Vvrw.  u.  Oam.-L;tz. 

<]lroesenhaln.  Dort  stellen  1.  Königs-Hos.- 
Rgt.  No.  18,  Bez.-Komm..  Prov.-Amt,  Garn.- 
V<>nv.  n.  Oarn.-Laz. 

Kiülu%ath.  lit$moutc-De[»ot. 


Kleiiistnipiieu.  Soldateakuabea  -  Eneiebimgs- 

AüHlalt. 

I     KSnigsbrilck.   Dort  steben  Reitende  Abth.  d. 

j  1.  Feld-Art- Ifgts.  Xo.  12,  Prov.-Amt,  GÄni.-Venr. 

!  u.  (»am.-Iiaz. 

Könii.'steln.  (Festung).  Dort  ^'  h'-ii  Komnidtr.. 
iuf.-Beäatiang:  ein  Detachemeut  abweoliseiud 
V.  3.  Inf.-Rgr  No  102  a.  4.  Inr.-Bgt  No.  103, 
-Art.-Besatzung:  ein  Df'tfii  boment  vom  Fass-Ait- 

!  Rgt.  No.  12.  Prov.-.\mt.  Garn.-Venv.  u.  Oarn.-Laz. 

I      Leipzig.  Dort  stoben  Komm.  d.  2.  Div.  No.  24, 

i  Komm.  d.  3.  Inf.-Brig.  No.  47,  Komm.  d.  4.  Inf.- 

!  Brig.  No.  48,  Komm.  d.  2.  Kav-Brig.  No.  24. 
7.  Iiit.-I.L-t.  Vnn/.  ti.'  .rg  No.  10(!.  8.  luf.-Rgt. 
Prinz  .loliann  (Jeoi^g  No.  107,  10.  Inf.-Kgt  No. 
134.  2.  rianeu-Rgt  No.  18  (v.  1.  April  1897  ab), 
Rez.-Komm.,  Prov.-Amt,  GttiL.-Yerw.  n.  Gam.- 

;  Laz. 

Lekniv.   Dort  stehen  3.  Bat  d.  11. 1]if.*Rg(a. 
No.  139,  Garo.-Vcrw.  u.  Oam^Iias. 
HarieHlMrir*  Ünteroffizieraohul«,  ünterofftsier- 

Vorschiile,  Oarii.-T.az. 
Meissen.    Be/  -Ktiimn. 

3Ietz.  Dort  .>ttl!t  Fuss-Art-Hgt,  No.  12  (in 
den  Bereich  des  XVI.  Aimae«Korps  abla^mman- 

dirt). 

Oschatz.  Dort  stellen  1.  Ulanen-Rgt.  No.  17 
Kaiser  Franz  Joseph  von  C>esterteich,  König  von 
Ungarn.  Prov.-Amt  Garn.-Venr.  n.  Gam.-Laz. 

Pirna.  D  »rl  sfplioi,  2.  FeM-Art.-Rgt.  No.  28, 
Bcz.-Koiiuii.,  i'fuv.-Amr,  Oaru.-Verw.  u.  Gam.- 
Laz. 

'      l'laiien.  Bez.-Komm. 

j  Riesa.  Dort  stehen  3.  Feld-Art  -Kgt.  No.  32, 
Kommandantur  d.  Truppenübungsplatzes  Zeithain, 
Pror.-Auit,  Oam.-Venv.  a.  Gimi.-Laz. 

BmUMs.  Dort  stehen  Stab,  1.,  2.  tt.  $.  Esk. 
2.  rianon-Rgt.  No.  18.  Prov.-Amt,  GaiiL-Laz. 
Si'hiiecberg.  Bez.-Komm. 
Skassa.  K'emonte-Depot. 
Stmssbiirg  i.£.  Dort  steht  6.  Inf.-Rgt.  No.  105 
K-iniiL'  'Wilh.  IT.  von  "Wilittemberg  (abtrtmmandirt 
/.Uli;  XV.  Armee-Korps^. 

Würzen.    Dort  stehen  3.  Jiiger-Bat  No.  15, 
Bez.-Komm.,  OanL-Verw.  n.  Oani.*^Las. 
Zeitliaiii.   Truppen- 17  ebungsplatz.  Komman- 
j  dantur  (s.  Riesa),  Oarn.-Ver\v. 
!     Zittau.    Dort  stehen  3.  Inf.-Rgt  No.  102 
i  Prinz-Hegent  Luitpold  von  Bayern,  Bez.-Komni., 
I  Gam.-Yerw,  n.  Gam.-Lax. 
j     Znlrkiiii.    D.-rt  .steli--n  0.  Ti>r.-T?-f.  No.  133, 
'  Bez.-K'jiam.,  Gam.-Verw,  u.  Gam.-Laz. 
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Vorbemerkung 


Die  neohfolgeiide  üebeisioht  über  die  lIilü&r-Ltti»ratDr  ist  in  erster  Lime  bestüumt,  dem 
nocih  Hiebt  «iBgdiend  mit  der  letzteren  Teztmleii  dnen  zmraüeo  vieneiebt  nicht  nwnllkoiiutteiMii 
Htmreis  auf  das  für  seine  Studien  und  Arbeiten  geeignete  Quellen-Material  zu  geben. 

Die  Auswahl  der  "Werke  über  Kriegführung  im  weitesten  Sinno  (Tattik.  Strategie, 
Oeneralstabsdieost  U.S.W.),  Heeres-Yerfassung,  Bewaffnung,  Befestigungslehre  u. s.  w. 
ist  rm  dem  praktisdien  Oeaiehlspankte  an  geeohehen,  daee  nur  eolohe  Werke  Anfsabme 
luden,  welche  nicht  veraltet  sind,  hei.  daeNeneste  auf  diesen  Gebieten  enthalten* 

Für  denjenigen,  welcher  d;is  gleichsam  Tinermcf^liche  Feld  der  heutigen  Litteratur  überschaut, 
bedarf  es  wohl  keiner  Erklärung,  dass  viele  sonst  treffliche  Werke  nioht  Au&ahme  finden  konnten, 
ohne  den  Hahmen  des  Werkes  in  einer  dessen  Bestimmung  geradezu  hemmenden  Weise  zu  über- 
adhieiten.  Für  die  eingehendere  Orientirong  findet  aieh  alle»  in  der  „Bihliegraphie  der 
Kriegs wissenschaften'%  deren  hauptslchlichate  Quellen  der  Uebersicht  (liier  die  Militär-Iitteratur 
voranppstpllt  sind.  Hier  sind  auch  diejenigen  HandKicher  ximl  Erscheinungen  der  periodischen 
MiUtär-Iitteratur  aufgeuommen  worden,  welche  über  die  neuesten  Veröffentlichungen  im  Laufenden 
«dialten  und  Lihalte- Angaben  der  MiKttr-Zeitsohriften  geben,  weil  geiade  in  ihnen  der  QIBiiar 
fOr  seine  •wimwnwiiliafHifhnii  Ariieiten,  Totiiflie  a.  s.  w.  dne  bfanidihaiaie  IbAerial  findet  Beglenunts, 
Terwaltungs-YnrschriftcTi .  Schriften  über  den  Dionst-Ünterricht  haben  nn  anderer  Stelle  Berück- 
sichtigung gefundt'n,  soweit  sie  überhäuft  für  die  .^isfrnVe  des  Militär-Lexikons  zur  Sjjrache  kommen. 
Werke  in  nichtdeutsciier  Sprache  siud  nur  dann  aufgeuümmou,  wenn  sie  —  wie  2.  B.  in  der 
AiflgB-Oeeobichte  —  nicht  m  entbelinii  aind,  OesdiiehteD  euueber  Irapfentheile  aiduni  un 
daasentwiDen  nicht,  weil  inet  jedes  deaftsbbe,  an  UlegeriMhen  Eieigniaflen  hefiiaüjgte  Bapment 
eme  aolohe  hentzt 
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Bibliographie  der  Kriegewissenschaften. 

Hi««riD  enthalten  Werke  und  Zeitschriften,  wekhc  oine  Ueberüoht  über  die  Militär- 
Litteratur  freb«Q^  basw.  0ol<^e,  wdohe  über  die  neuesten  Erscheinungen  dendbeBf  eimcMimilidt 

der  in  Zoitsclirift^^n  u.  s.  w.  enthaltenen  militärisch  wichtigen  Artikel  törichten. 


Allff«ineine  Mil.  Bibliogr»phie.  EUindsohaa 
ÜDw  d.  Uttemr.  Eradidinmgen  d.  Id-  o.  Attt* 

landes.    lyeinzig  seit  02. 
BaidamuH.   Die  litter.  Ersobeinui^«}  der  Jahre 
1845—1864  auf  d.  <>efaiet  der  Kriegnrissen- 

Bchaften.    I,  i|  :  i^'  72. 
—  Diusselbe  W  uik.    1875-84.    Uipzig  80/85. 
T.  Oironcourt.  Re[)ertorium  d.  Mil.  Jounululik 

i.  19.  Jahrb.  bis  1837.  G«wel  34^. 
Eirseli  n.  KowaUki.  Bepeitorimii  der  netteren 

deutsch.  Mil.  JournaJi.stik.    B.  78.*) 
Hirsch.   Hepertorium  d.  neueren  deutsch.  Mil. 

Jovunuaistik.   Köln  82,  89/91. 
TTnver.    T.ifteratur  d.  Kriegsmgaenaohaften 

u.  Knegsgeöchicbte.   Bln.  32. 
H.  Jähns.    Gesch.  d,  Krit'^'swi.ssf'nschaften,  vor- 
nehmlich in  Deutsobld.  b.  1800.  Köln  82/85, 

89/91  n.  FortsebnmK. 
Kunz.     1100  Tlioinata  für  Wirr  -.il  -it.  n  u. 

Vorträge  nebst  Quellen-Angahi'.    Bla.  95. 
Mil.  Litteratar-Zeitg.  hin.  rseit  20  biahente. 

Z.  Z.  Beilage  zum  Mü.-W.k  hon-Blatt 
Merres.    Handbuch  für  d.  materiellen  Gebrauch 

d.  Mil.W.BI.    1816-59.    B.  60. 


Fohl  e  r.  Litteratnr  über  d.  Oeeoh.  d.  Festungen, 
kriegsgesch.  doikwQid.  Stidte  n.  8..  w.  Syslein. 

Febersicht  bis  80.    Leipzig  81. 
—  Bibliotheoa  hifitorioo>militaris.  System.  Uebers. 
Üb  8a  Kaatel  87/90. 

Rumpf.  Allgeni.  littentw  der  KnegsirisBMi- 

Schäften.   B.  95. 
Repertorium  der  MQ.  Journalistik.   76 — ^91. 
(Aus  d.  Organ  mil.-wis.s.  Ttireino.)  Wien. 

8ohoU.  %s(em.  Uebersicht  d.  MiL  litteratnr 

«.  9.  w.  seit  30i  Dinnstadt  42. 
r.  Beelhorst  Devt8Cli.miitteiBtnrl850-^ 

Bln.  62. 

V.  Sturmfeder.   Itej^crtoriam derdeutsdh.  MO. 

Journalistik.    Ca.ssel  50. 

Freih.  v.  Troschke.  D.  Mii.  Litteratur  seit  d. 

mit  bes.  BetragDshine  anf 
■2tg.    B.  70. 
V.  W i  tz  1  e b e u.    Deutschlauds  ilii.  Litteratur  im 
letzt.  Jahrzehnt  u.  Uebersicht  d.  vkdltigSlSn 
Karten  a.  s.  w.  Emopss.  B.  50. 
Poten.  HandwörtarmKdi  d.  gesammten  IGfitir» 

Wissenschaf tt'L.    B.  77. 
Dictionnaire   militaire.     £noyclopedie  d. 

aoienoee  mit.  Paris.  8mt  94. 
Scheibert   IDUtir-Lexikon.   B.  96. 


Freih  ei ts- Kriegen 

die  Mil.  T.itt.-Zt«. 


Pohler.  litteratur  der  wiohtigsten  pieass  und 
deatsdi.KriMed.XIZ.  Jahrb.  STStem.  üeberw 
Sicht  d.  bis  £ttde  80  erach.  Worke.  Lpzg.  81. 

AiiRser  den  genannten  Werken  sind  mit  grossem  Xutzpn  zu  verworthen  die  in  der  deut- 
schen, Österreich ii^ch- ungarischen  und  in  den  fremden  periodischen  Mil.  Littera- 
turen  alljährlich  oder  in  grösseren  oder  kleineren  Zeitabschnitten  erscheinenden 
TJebersiohten  über  die  neuesten  Eraoheinungen  der  Militär-Litteratur,  auch  der 
periodischen. 

In  dieser  TTinsicbt  sind  mustergültig  iH'bon  der  in  den  „Loebeirsc  h  en  .1  ab  rt-sbc  rit-hten" 
enthaltenen  „l  obersiebt  über  d.  kriegä-  u.  heeresgeschiuhtlicbe  Litteratur'  die  viertel- 
jährlich im  Mil.-Woob.»BI.  erscheinenden  „üebersichten  über  die  poriod.  Mil.  Litteratur 
des  In-  und  Auslandes'-.  —  Aebnlich:  „Die  Rundschau  in  d  periud.  Mil.  u  technischen 
Litteratur*'  aus  deu  „Mitthoilungen  über  Gegenstände  des  Artillerie-  und  Genie- 
Wesens"  und  ..Das  Organ  d.  mil.-wiss.  Vereine  Oosterreieh-T iigarns''.  Auch  bringen 
iriele  Zeitschriften,  so  „Mil.-Woch.-Blatt'S  „Die  Jahrbücher  für  deutsche  Armee  und 
Ifarine^S  ^Streifleur-',  „D.  Wajeunüj  Sshornik^,  der  MBussiaehe  Invalide"  n.  s.  w. 
qfstematisdi  geordnete  Oeliersichten  über  die  in  ihnen  erstdiieneiian  ArtikeL 


Heeree-Verfassung. 


In  der  nachfolgt'ndun  üebersiclit  kennten  bei  der  Fülle  des  Stoffes  nur  die  hauptsächlifb^^ton. 
hez.  die  für  Studium  und  Arbeiten  dcs>  ülliiicrs  wichtigsten  und  bmucliharsten  Werke  Auluahme 
finden.  Bei  den  andauernden  Veränderungen ,  welche  die  Organisation  aller  Heere  alljälirlich  fli^ 
leidet,  giebt  es  natürlich  kein  Werk,  weldus  nach  allen  Kichtungen  hin  in  dem  Augenblicke  seines 
Erscheinens  noch  zutreffend  ist. 

In  der  Bearbtntung  lx*liiid''t  sich  ein  von  den  bekanntosten  Militar-?i  hrin-sfellem  der  dmitsehen 
und  österreitihlüch-ungaiiachen  Ai-mee  verfasstes  Werk  „Die  Heere  und  Flotten  der  Gegen- 
wart", TOn  urelchMn  der  eiste,  das  deutsche  Heer  hehandslnde  und  von  GeDeralfieiitenant  von 
B'  gtiBlawski  hearboitete  Ihoil  socben  (1896)  in  Beriin  erschienen  ist  Als  Herausgaber  wird  Br. 

von  rtlugk  genannt. 

*)  Die  Kamen  der  «Ich  bKufig  wiederhotouden  VerUgtorte  »ind  »bgvkttnt,  *.  B.:  B.  B«rUB.  —  übciuo  «lad 
4to  dHN  t*V*<>wartlg**  J&hrhvBdcrl  auf  MrtiiilM  fahiimhltii  <!«■  Ttirtayw  iiwiit  ' 
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Heeres-  Verfassung. 


In  dankenswerthöster  W'^isr»  dißntin  dor  Ergänzung  und  Richtigstellung  der  "Werke  über 
Heeres- Verfassungen  die  seit  1875  ersuli^nueuden  „v.  Loebell's  Jahresberichte  über  Ver- 
änderungen und  Fortschritte  im  Militärwesen''.  In  denaeHea  nnd  nicht  nur  alle  Ver- 
anderoogeD  der  Qliederung,  BewafiEnong,  Unifonnirung,  AosbUduog  «.  B.  w.  der  Heere  berfioJcndUjgti 
sondern  anoh  die  kriegerischen  Ereignisse,  die  Vorgänge  auf  tmUtfrwinensdiaftlidiem  OeUeto  n.  s.  w. 
gWlüldert 

Die  deutschen  und  österreiohisch-angariachen  militähscben  Jouroalo  bringen  kürzore  Be- 
me^ungen  oder  auoli  ttogen  AUumdlnngea  über  die  Yortommmmw»  nf  mUttmHohem  GeUate 
innerhalb  des  Jahres. 

Heeres-Yerfilssung  im  AHgemeioen. 


T.  d.  Oolts.  D.  Volk  in  Waffen.   B.  90. 
Jähns.    Heenw-Veilawiuiig  nnd  Völkedeben. 

B.  85. 

Köhler.  D.  Eiitwickrlunfj  des  Kriegswesens  v. 
11.  JahrL  bi»  zu  den  Huüaitenkriegen.  Bres- 
Im  86/93. 

Heyne rt.  Gaschichte  des  KriepswPKens  u.  der 
Heeres- Verfassungen  in  Euruiüi.    Wien  69. 

Uolard.  Puissances  nül.  des  6tats  de  I'Europe. 
Conaderations  nülitaires.  Oipnisations  defen- 
i^ee  n.  s.  w.  Par.  95. 


Ban.  L'ötat  militaire  des  principalee  poianuMMa 
militaires.   Ersch.  fast  allj.  in  Par. 

V.  Stein.  I^ehre  vom  Heerwesen.  Als  Theil  d. 
Staatswissenschaft.    Stuttg.  72. 

—  D.  Stieitkrifte  der  bedeutenderen,  kontinen- 
talen Staaten  Eoioimi's.  Wien  83  n.  fL 

Vogt  D.  euxop.  Heer d.  OMnnwait  Bathenov 
86/90. 

Knötel.  Uniformenkunde.  Lose  Blätter  zur  Ge- 
schichte der  Eutwiokelung  der  militärischen 
Tracht.  Bathenow.  Seit  1880  im  BischeineD. 


HeeFeS'Yerfassuiig  der  einzelnen  Staaten. 

Soweit  dieselbe  im  Nachstehenden  nicht  berürksichtigt  ist,  wird  auf  die  betreffenden  Ab- 
handlungen in  den  ^Loebell'schen  Jabreaberichten^^,  sowie  auf  die  oben  erwähnte  Ver- 
öffentliuhung  „Die  Heere  and  Flotten  der  Gegenwart'*  verwiesen,  welche  auf  alle  Fragen 
angehende  Auakimft  geben  weiden. 


OaalNhlMd. 

T.  Boguslawski.  Das  Deutsche  Hwr.  (1.  Theil 
der  „Heere  u.  Flotten  d.  (»egenwart".)  B.  96. 
Helldorf.  Dienst- Vorschriften.  Neue  Aus- 
gabe .«für  die  deutsche  Armee**  im  Erscheinen. 

X.  Fr  Kriegsministerium.  Die  IGlitär-Qe- 
setze  dos  Deutschen  Reiches.    B.    Seit  90. 

Zur  Beartheiiung  der  deutschen  Armee  vom 
Standpunkte  des  AusUndes  siehe  n.  a. 
Ben  mann.  L'ann6e  allemande,  son  histoLre,  sod 

OKsnisatioo  actuelle.  Paris  95. 
Kaulbars.  Die  deutsche  Armee  und  die  Grund- 
sätze ih  res    >  K ,  na  u.  ihior  Anabildnng.  Row. 
8t  Petersburg  90. 

Im  übrigen  wird  auf  die  zahlreichen  Schriften, 
welfhf  sich  mit  dim  TTt"Twt»en  und  dem  Dienst- 
betrieb u.  8.  w.  iM'schäftijjen,  wie  Boten,  Ge- 
schichte dm  Militär -Erziehungs-  nnd  BUdungs- 
Wesens  in  den  lAnden  deutscher  Ztinfr^.  B.  89/96; 
T.  "Witzleben,  Heerwesen  u.  lufantene-Dieust; 
von  Pelot-Narbonne,  Kavallerie-Dienit  und 
Wehrhiäfte  des  deutscheu  Reiohee  o.  s.  v.  ver- 

'iarnlMiii-Terzeichnis.'^e,  Einthi'ilimf^s-Ueber- 
tiicLttin,  (rat'iii.süu- Karten  enicheinea  alljährlich 
und  sind  nur  in  den  neuettten  Ausgalien  andi 

für  ■wi'itt'iv  Kreise  linmciiliar. 

Für  die  Uuifoiinirung  wird  verwiesen  auf: 

Xrick  u.  Lange.  D.  doutsohe  Reich.sheer  in 
Reini'i  iieui  >ii  II  lii  kli  niuug  und  Ausrüstung. 
(Beständig  durch  Ergänzungen  a.  d.  Lauieuden 
oriialten.) 

Oeaterrelch-Ungtm. 

Panzer,  ßancalari  u.  s.  w.  D.  Volker  Oester- 
rräch-Ungarns  in  Waffen.   Wien  89. 


Glüokmann.    Heerwesen  der  Oeet-Üng.  Hb- 

narchie.  Wien  92. 
MilttSr-statistisebes  Jahrbnoh  für  1877/95. 

WiMti. 

Organisatious-  und  Dislokations-Ueber« 
sieht  d.  k.  k.  Oest-Uog.  Heeres,  Landwehr  n. 

riMiid;irint'rii'.    T.inz  94. 

rurschka.  Riakblick  uuf  die  Entwickeluug  d. 
k.  k.  Heeres.    I/?nibg.  94. 

ätrobl  u.  Schreger.  Orondxüge  dea  Heer- 
wesens d.  Oeeterr.^Ung.  ]I<m«n»ie  93. 


Bi'i  ndt.  TTeliorsichtskarte  der  Dislokation  des 
OüüL-b'ug.  Heeres.    1 : 1,500,000.    Wi»äu  94. 

V.  Otteufeld.  D.  Oesterr.  Armee  v.  1700/1867. 
Im  ErselMinen.  Wien9äi.  (Giebt  einen  Deber- 
blkk  ttber  die  Eotwidüilniig  d.  ünifonnining.) 

Andere  Uniformirungs-Darstellungen  sind  er- 
sch ienea  1892  von  Bartean,  Wien,  und  Buhi, 

Leipzig. 

Ruaslaad. 

Beiträge  zur  Kenntniss  der  raaaisohfln  Armeai. 

Hann.  84. 

V.  Drygalski.  Beiträge  z.  Orientining  über  die 
EntWickel  ungs-Gesobiohte  der  russisch.  Armee. 
B.  92. 

—  Diu.  Entwickelnng  der  rm.  Armee  seit  82: 

B.  84. 

—  D.  nisv  Armee  im  Krieg  u.  Frieden.  B.  82» 
£.  S.  Busahmda  Wehrkraft.   Wien  87. 

D.  rnss.  Armee  im  Felde.  Wieo  96. 

D.  rns.s.  .Kririee  im  Krieg  u.  Frieijen.  B.  8()l 
(Giebt  auch  die  Uuifurniining  im  Hilde.) 

D.  russ.  K  lifgsweseti .  wie  es  Ist  lutd  wie  ea 
sein  sollte.  Kiis.s.  Rt.  Tetbg.  98.  Deoiaoher 
Auszug.    M.W.Bl.  93,  7/8. 
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Solotarew.  Materialien  z.  Mil.-F^tatistik  Russlds. 
Die  Bevölkerung  als  i^uelle  der  lieei-Ergt^. 
8t  Vhg.  89.  Deutach.  Wien  91. 
Tettau's  Schriften  über  Reglements.  Schiess- 
aufibildung,  Felddienst.,  Kosaken  u.  ü.  w.  (Hell- 
wing-Hannover,  Zuckschwerdt-Leipzig). 

Sprioger.  Die  Xoeakeu.  Leitmeiitz  77. 

r.  Stein.  Qeeoh.  d.  nm.  Hwres  Ha  Nioolid  I. 
Hann.  85.  (Fortsetnug  von  Oenenl  Erahmer 
im  £rscheiaen.) 

Bober.  Diflkdiations-Karten  der  ges.  russ.  Ar- 
mee tt.  s.  V.  in  Eonpa  u.  Asien,  fi.  95. 

Frankreich. 

Exoer.   D.  fraux.  Armee  im  Krieg  a.  Frieden. 

B.  94.  (Nach  alten  Richtongen  bin  genügend.) 
Messin.    L'annee  frano.iise  ce  qu'elle  «st«  ce 

quelle  devrait  etre.    Par.  öl. 
keuroy.   L'annee  fran^.,  sa  Constitution,  son 

admimgtration,  son  utiUsation  u.  s.  w.  Rennes  95. 
Schott   D.  franz.  Heerwesen  94.  Ergänzung 

zu  ..Fraukr.  Krirgs Vorbereitungen  .seit  89'*.  (Aus 

den  Jahrbüchern  für  deutsche  Arm.  u.  Marine.) 

B.  95. 

D.  Ex erzirreglement  d.  franz.  Infanterie  und 
die  neuen  Vorschriften  über  AufkUiruugs-  und 
Sicherheits-Dietist.    Lpzg  1*'). 

T.  IrÖltaob.  DiBiokalionakarte  der  iranz.  Armee. 
&  91. 

Carte  de  la  repartition  u.  B.  w.  d.  I'annie 

fran9.  pour  96.    Par.  96. 
Lienbardt  et  liiiinbert.    Les  unif'»rinrs  de 

Tarmee  fran<,-ai8e  depnis  1690  jusqu'«  nos  juors. 

Lpzg.    Seit  95. 

Italiai. 

Hausse!)  ild.    Beobachtungen  über  Heeres- Ver- 

bältuiüs«,  Land  und  Leute  in  ItaUec.  93. 
Schüler.  Italiens  Wehikraft.  Wien  89. 

ERgland. 

Le  Juge.  Das  englische  Heer,  einschliessl.  der 
Kolouial-Truppvn  I.<eii)zig  18t)().  (Nach  allen 
Richtuiit;'-n  >Tsi;lir>i.'f!'!i<i, i 

Die  engl.  Armee  L  ihrer  gegenw.  Unifoimirung. 
Lpsfr.  94. 

Bohnlcr.  T>islnlcritioiiKV:irte  d.  britischen  Streit- 
kräfte in  Ust-Indieu  u.  d.  russ.  Streitkräite  in 
Asien.  92. 

Dft  TMel  mi  die  SIuIm  «er  BailnihltaiblMeL 

Sie  türkische  Wehrmacht  und  di^j  r  i  ier 
Armeen  der  Balkan-Staaten  Balgarien,  Griechen- 
land, Rnnübiien«  6eilMen  und  Montenegro. 

Wien  02. 

-v.  Fulgeubauer.  Die  MilitärbUdungsanütalten 
der  Türkei  und  ihre  jungRten  Befonnea.  6.  87. 
(Bbft  2.  M.W.BL) 

Die  griechisobe  Armee  wRhrend  derMobOi- 

sining  18S0,'81.    B.  81. 
Das  serbische  Ueerwebeu  u.  s.  Organisation. 
B.  93. 

Socecu.    Die  rumänische  Armee,  ihre  O^aoi- 

tsation,  Emtheiiiuig  u  .s.  w.    Lpzg.  95. 

Im  übrigen  siehe  auch  die  zum  Theil  vor- 
tnffli<dien  miL>geogr.  Schilderangen  der  Balkan- 


Rtaaten.  meist  \<ni  österr.-ungar  fifflüeren  ver- 
fasist,  in  denen  die  miL  Vert  sehr  eingehend  be» 
ifidmicbtigt  eind.  (Tnina,  FQdt  t.  mttnghaiiBeii.) 

SehmtiL 

Feiss.  D.  Wehrwesen  d.  Schweiz.  Zürich  96. 
(Nach  den  neuesten  Verinderungen  völlig  onk- 
gearfaeitet.) 

Weber.  Zur  Webling  Eritiaohe  BeoMitam- 

gen.    Zür.  93. 
Die  schweizerische  Armee.  Oenf.  Seit  94 
im  Erscheinen.    (Vortreffl.  ausgestattet  Text 
von  den  Waffen-Chefs  u.  s.  w.  der  Armee.) 

S|>aalea  luid  Portugal. 

Hanacbüd.  Beobaohtongen  aber  He«ee<T«i^ 

hältnifise,  Land  und  Loote  in  Spanen  o.  Boi^ 

tugal.    B.  93. 

(Neuerdings  nad  ans  Anlaaa  der  Kimiifa 

S|>atiieiis  iti  d.  Kolonien  e.  Reihe  eingehender  Ab- 
händlungeu  in  d.  „Loebell 'sehen  Bericbton^ 
und  der  dea(8dben  u.  österrd-iugatiaohen  pecil^ 
diadhan  Preaae  eiaohienen.) 

Belgien  und  Niederlande.  • 

Abel.  Vorschriften  bctrekkeliik  de  nationale 
nulitie  ten  dienste  yan  de  landmaoht  Gramn- 

hage  85. 

Darby.de  Thiersaut.    Larmee  ooloniale  de 

rinde  NeerUindaise.    Par.  85. 
fiaronSmiasen.  LeeforoeanatfonaleBbalgiqiiea^ 

BritaMel  6a 

Im  äbilgen  siehe:  ,J<oebell'Behe  Berichte^ 

und 

Hoenig.   Die  politiHcbe  nnd  milittriadbe  Lace 

Belgiens  u.  Holl.iiids  in  Rücksicht  auf  Fnat 
rei(^  and  Deutschland.    B.  7S. 

Dänemark. 

V.  F  i  r  c  k  ö.  Dänemarks  Strei  ik  rif  te  zu  Laude  und 
zur  See.   (Bhft  z.  MiL-Woch.-Bl.  78.) 

(Siebe  anoh:  ,;Loebeire  Berichte*'.) 

Schweden  «od  Herwegen. 

Hilder.  Ueber  militäriaohe  Voriiältniaae  in 
Sehweden.  B.  69. 

(Sehe  anch:  ^oebeirs  Berichte**.) 
GMm. 

Exner.  China.  SUsien  Ton  Land  n.  Lentan. 

Lpzg.  94. 

D.  Heerwesen  Chinas.   (Bhft.  M.W.BI.  86.) 
Pntjata.    China.«;  Wehrlctaft  und  Heerwesen. 

Deutsch-    Wien  95. 
Ueber  die  Cbinea.  Armee.  M.'WJBL  94. 


Exner.  Japan«  BkisMB  von  Land  nad  Lenlao. 

Lpzg.  94. 

Die  Japanische  Armee.    H.'W3L  94. 
D.  Japanische  Armee  in  ihrer  gagenw.  üm> 
formirung.    Lpzg.  94. 

(Viel  Material  Aber  die  Armee  in  Loebeira 
Berichten.) 
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I.  ]>ir>  KriecTf'  Tom  Begbine  des  drelssigJllKlftB  Kilegw  Ui 

Friedrichs  des  (Jrossen.    IWfi— 1740. 
IL  Die  Kriefe  Im  Zeit«lt«r  Friedrichs  im  OiMMB  Ms  n  Begbue  der  Kileg«  der 

KMMhen  Bepabltk.  1740-1792. 

IIL  Kriepp  In  der  Zelt  der  ftnuuilidsclieii  Repablilc  und  des  Kali««rreichs.  1792—1815. 

IT.  Krle-e  von  I'iir>-1H4N. 

y.  Kriege  von  1848  bis  sar  ThroBbe«telyiuu[  Kaiser  WUiieliiu  des  C^iMwn.  1848— 1981. 
TL  Kriefe  im  ZdttUar  Ktftoar  WUmIm IwChmwB.  1881—1888. 
TU.  Krtef»  der 


L  Dil  IMmi  m  BMfcM  in  dftittWIliiwn  Kttani  Ib  ar  IfemlHblnic  Ktakr 


:Dr«inlsiihiig6r  Krieg  1618-48. 

üeb«r  di«wui  Krieg  atod  in  ilterer  Zeit  eine 

Voihc  von  zusamiiienhÄngenden  Darstellun^n  er- 
Hclueuen ,  welche  zum  Tbeil  durch  später  or- 
Bchifnt'ne  Arbeiten  auf  Grund  neu  erstchlossener 
Quellen  in  einzelneu  Punkten  ergänzt,  bez.  be- 
richtigt sind.  Neuere,  die  miiitÄrischen  Verhält- 
nisse iu  die  ffstc  Liuit^  stfllonde  umfassende 
gohildermunn  giebt  es  nur  wenige.  ZiemUdi 
saUreioh  emd  dagegen  die  Sehriften,  welobe  äch 
mit  einzelnen  Episoden,  mit  den  Schicksalen  ein- 
zelner Landestheile,  Stäidte  u.  s.  w.,  mit  den  kultur- 
eeschicbtlicheo  Verhältnissen  Deutschlands,  den 
Beschreibungen  einzelner  Schlachten,  Treffen  und 
Belagerungen,  sowie  den  Lebensschicksalen,  bez. 
der  Bet!u>ili|pinK  t'iii/.t'lrier  h»^rvrirrap'nder  Offi- 
ziere am  Kriege  beschäftigen,  im  Folgenden  ist 
aas  der  üebemlle  des  Vorhandenen  das  für  die 
militärischen  Studien  Wichf^gete  hiemi^gehoben 
worden. 

Barthold.  Oeschichte  d.  pn^ss.  deutsch.  Krieges 
V.Tode  r.ustav  Adidiih's  ab.  Stuttg.  13.  iDar- 
stellong  d.  franz.  Einwirkg.  auf  Deutschlands 
VefUDmisse.) 

B^PTKlf^l.  Sfld acht  a.  wei.s.sen  Berge.  Halle  75. 

Brockhaus.  Ü.Kurfiirsteutagz. Nümboiglt>40. 
IWS'  83. 

'Chemnitz.    Getjchjchte  d.  schwed.  Kriegs  in 
Deutschi,  im  a.  1641—46.  SiocUiolm  55/59. 
€harveriat  Histoii«  de  U  gnen»  d.  30.  uns. 

Par.  78. 

V.  Clausewitz.  Werke  Bd.  9. 10.  Bttatflgische 

Beleurhhin;;  mehjwnr  Feldcüge  Ton  Oofltav 

Adolph  u.  s.  w. 
Cronholm.    Gustav  Adolph   in  DeoteolÜMMl. 

A.  d.  Sohwedischen.  Lpzg.  75. 
T.  d.  Decken.  Herzog  Georg  v.  BnmnedLwesg 

und  Lüneburg.  Beitrag  a.  Oeaeh.  d.  dOj.  Er. 

Hann.  .34. 

Dudik.  Scbw«:Hl(:n  in  BSIiiiien  lud  lOhten. 
1640—50.  Wien  79. 


Dudik.   Waldstein  u.  s.  Enthebuiu;  bis  z.  aber^ 
niuligt'n  Uebemahme  d.  Armee-Ober-EomiiMii^ 
dos  lf>30-32.   Wien  5& 
Eberstein.   Oenmal  -  Feldmaiaehall  !biat 
V.  Ebnrs'tfin.    B.  92. 

V.  Fischer-Treuenfeld.  Rückeroberung  Frei- 
burgs  doroh  die  km)Ma«riadiie  Beioba-limea 
1644.  Ifig.  95. 

Fischer.  D.  Mannafeldets  Tod.  (E.  Icrit  Bei- 
trag z.  Gesch.  d.  30j.  Krieges.)   B.  TR. 

Feldzug  d.  Herzogs  v.  Rohan  i.  Veltiin  1635. 
Lnzem  82. 

Foerster.    Wallenstein.    Pot.sd.un  34. 

-  Wallensteins  eigenhändige,  uoch  uugedruckte 
Briefe  u.8.w.  a.  d.  Jahren  1627—34.  B.  28/29. 

Gindely.  Oeachiohte  dee  SOjibrigen  Kriegea. 
Prag  TO. 

-  D.  Berichte  über  d.  Bobladit  am  weiaaea 

Berge.    Wien  77. 
Grossmann.   Des  Grafen  v.  Manafeld  letete 

Pläne  u.  Thaten.    Breslau  70. 
Gonzenbach.  General  H.  1.^  v.  Erlach.  Bern  82. 
Hl' 1  big.    Kai.spr  Ferdinand  u.  der  Herzog  von 

l^'riedlaud  während  dea  Winters  1631—34. 

Dreedeo  5S. 

Hoilmann.  Faldafige  der  Bayon  1643'->4Si 

Lpzg.  51. 

Heyne.  Kurfürsteutag  z.  Kegensbui^g.  Drsd.  50« 

Eofmano.  Melander  v.  Holzappel.  Cbankter- 
Uld  ans  d.  SOjähr.  Kriege.   Mündien  82. 

Hi'lbig.  Wall«  nsti  iii  ii,  Arnim.  Beitrag  nr 
Gesch.  d.  SOjiihr.  Krieges.   Dreaden  50. 

du  Jarry.s.  D.  SOjähr.  Krieg  mfliOr.  Stand- 
punkte.   Rrliaffhruiscn  52. 

Irmes.  H.  G.  vou  Armui,  e.  protest.  Feldherr 
u.  Staatsmann.   Lpzg.  94. 

Klopp.  Die  Kataatro^e  von  Magdeburg  1631. 
FraRmtg  74. 

-  D.  30jähr.  Krieg  bis  z.  Tode  OoalaT  Addplia. 
raüerbum  91.    (Oft  einseitig.) 

Lorentzen.  Die  schwed.  Axmee  im  dOyibr. 
Kriege.  I^pafr  94. 
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Loewe.  Oifamsilian  «.  Verwaltong  d.  Vallen- 

stein'schen  Heere.    Freiburg  i.  B.  95. 
LichteuHtein.    Schlacht  b.  Lutter  a.  Baren- 
berge.   BrauDschweig  50. 
Odhner.    Die  Politik  Schwedens   im  Westf. 

Friedeus-Kongress  u.  d.  Gründung  d.  schwed. 

Herrsohaft  i.  Deut.s<-hliin(l.    (lutha  77. 
Opitz.  Schlacht  bei  Breiteofeld  l(i31.  Lpzg.  92. 
Opel    Der  NiedeniohriBoh - dinieolie  Krieg. 

Ma^pbnrg  94. 
T.  Puieudorf.   Sechs  und  zwanzig  Bücher  d. 

Schwed. -deutschen  Eriegueecluwte.  Fnmlc- 

fort  «.M.  1688. 
Pr4oiR  dee  ounoagncs  de  OiuteTe  Adolphe  en 

All*  inagne  1630—32.  Brttaael  87.  (Sehr  ein- 

gtiiiend.) 

Frh.  V.  Reitrenstein.  Feldzug  1638  a.  Obor- 
rhein  und  in  Westfalen  bis  wtn  Sohlacht  bei 

Wimpfen. 

Hitter.    Briefe  u.  Akten  z,  Qtsoh.  d.  SCjUir. 

Kii^es.   München  70  71. 
Kiets.  Zur  Erinnerung  an  StnlNunds  helden- 

müthige  Yertheidigiiiig  gegen  WaUeostein  1628. 

Stralsund  28. 
V.Rauke.   Gesoh  ichte  WaUeostci  n  s.   Lpig.  69. 
Schmidt   D.  Belagerung  von  -Hameln  U.B.W. 

1633.    Halle  hU. 
ßtievc.    I).  »beröeterr.  Bauernaufstand  1626. 
München  91. 
Ursprung  d.  SOjähr.  Kriegee.  Mfindien  75. 

Stni-k.  Schlacht  bt'i  Nördlingen.  Stralsd.  93. 
Tiif'glH  hsbeck.    D.  Gefechte  b,  Steinau  1632 

und  33.    B.  89. 
Gi.  Uetterodt  Emst  OL  von  Mansfeld  1580 

\n»  16-26.   Gotha  67. 
T.  Vincke.   D.  Schlacht  b.  l.iitzeu  1632.   B.  32. 
Volkholz.    Die  Zerstörung  Magdeburgs  1631 
■   i.  Lichte  d.  neuesten  Forxchong.   Magdobg.  92. 
W  i  1 1  i  c  h.  Magdebofgf  Guirtav  Adolph  u.  Tiily. 

ß.  74. 

—  Dietrich  V.  Falkenberg.  Oberst  u.  Hofinar- 
Bohall  GustaT  Adolphs.  Magdebg.  92. 

—  Pappenbeim  u.  Falkenberg.   B.  94. 

—  Dietrich  v.  Fallv-rih  rtr?  Ende.  Lpzg- 
Weinitz.  D.  Zug  d.  Herzogs  v.  Feria  i.  Ueiit>i.h- 

l.ind.    1633.    U*'idelbg.  h2. 
Zober.    Gesch.  d.  Btüiigerung  Stralsunds  durch 
Wallenstt'in  1C2S    Stnls-I.  '>H. 

Pelaiech-eciiwediecii-dänlschbrandeBburBisobar 
Kriai  1659-60. 

Zusainmeo£a.s.scDde  Werke  über  diesen  Krieg 
fehlen  fast  ganz.  Man  ist  Vrim  Studium  dt^s- 
selbt^n  auf  die  alh'rdings  zum  Tlu-il  vortrefflicheu 
Abhandlungen  in  Zeifschrifleu  pp.  augewie>»eu. 
für  den  brandenborgischen  Antheil  am  Feldzuge 
jnuM  auf  die  Monograpliien  über  die  Schlacnt 
bei  Wandiau  1656  verwiesen  werden. 

Droy.sen.  Oeeobiobt»  d.  prenss.  Politik  IQ,  2. 

Lpzg  63. 

—  Schlacht  bei  Warschau.    Lpzg.  63. 
Lundblad.    König  Kails  X  Gustav  Historie. 

ßtoeUiohn  30. 

\.  Orlich.  (h  v.  Ii  J.  pr.  Staates  i.  17.  Jahr- 
luiiidt>rt.  nrit  tH'sondorer  Beziehg.  auf  d.  Loben 
Frietlrich  Wilhelm d.GniSsen  Kurfürsten.  B.39. 

—  Fr.  Wilhelm  d.  groese  Kurfuist.  B.  36. 


I  Riese.  D.  Sohlaoht  hei  Waiaohaa.  R  7a 

I  —  Karls  X.  Gustavs  von  Bohwedein  KriegHioig 
über  das  Eis.  B.  61. 

Ton  Bdtffgen  io  ZettsehTiften  arien  erwihnt: 

Ledebur's  Archiv  ni  1S30.  VT.  1831,  Deut- 
soher  Militär-Almanach  1839,  Oesterr. 
Milii  Zoitaohrifi  1864,  HL  n.8.w. 

TBrkenkriege  Leopold^  I.  1661—64,  1682—98. 

Bigge.  D.  Stägige  Seeeehladit  L  d.  BaidaneUen 

1657.   B.  92. 
Brook.    D.  Brandenburger  bei  S«Jankemen  u. 

i.  Türkenkriege  1691—97.    K'ath.Hiow  Ol. 
Qoerts.  Beridite  Kul  Gnstavs,  Markgrafen  t. 

Baden -Durladi,  über  den  Feldsug  1685—86. 

Ofen-Pest  8S. 
Hassel  u.  Griif  Vitzthum.   Zur  Geschichte 

des  Türkeckru'^'MS  1688.  D.  Betheiligung  der 

Knr' aclisischfii  Truppen,    nrcsdeti  83. 
K.  k.  Kriegij-Archiv.    D.   Knegsjahr  lt)83. 

Wien  83. 

Klopp.  B.  Jahr  lti83  u.  d.  folgende  Tiirkenkrieg 
bis  1699.  Onz  83. 

KInczvcki.  König  Johann  IIL  flofaleidd  von 
Wien.   Krakau  83. 

Kaufmann.  D.  Eroberong  Ofei»  und  ihre  Yov» 
geschichte.   Trier  95. 

Martens.  Allgemeine  (beschichte  der  Türken- 
kriog"  in  Eun  pa.    Stuttg.  25. 

Newald.  Beiträge  >■  Geschichte  d.  Belagerung 
Wiens  1688.  Wien  83. 

Pf  ister.  D.  Krieg  in  Morr-n  1687—88.  Ca.ssH  45. 

Renner.  Geschichte  d.  Belagerung  Wiens  ilun;h 
d.  Türken.    Wien  83. 

Reeder  von  Diersburg.  D.  Markgrafen  Lud- 
wig Wilhelm  von  Baden  Feldzüge  wider  die 
Türk'Mi.    K:itisnihe  39/42. 

Schroeder.    Kampf  um  Wien  1683.    B.  83. 

Schwencke.  Geschichte  der  Hannuversöhen 
Tnij'iH'n  in  Griechenland  1685—89.  Hann.  54. 

Gf.  Thuihoim.  Feldouu^all  Graf  Starhem- 
berg, Wiena  ruhmvoll.  Verteidiger  1683—1701. 
Wien  82. 

FiwMiolit  RnubkrlMt 

1667-68,  1672-78,  1688-97. 

de  Beaurain.  lii.stoire  militaire  de  ilandra 
depuis  161«J— 94.    Par.  1755. 

—  Hi-stoire  de  la  campagne  de  M.  le  piinoe  dt 
Conde  en  yiaodre  ltf94.   Par.  1774. 

—  Bistoire  des  4  demieres  oampagaes  du  m»> 
rechal  de  France.  1672—76.    Par.  1782. 

—  Histoire  militaire  du  duc  de  Luxembourg 
U.S.W.  1690-94.    Haag  1758. 

—  Cart4>  topographiaue  du  coors  du  Rhin.  (Mtt 
Einreichnuiig  d.  Marschlinien  u.  Stelhingen  d. 
franz.  u.  dfuts.  h.  Uf>-n-  l^iTI-T.".")  Piir.  17R2. 

Chotard.    l/mis  XIV.,  Louvois.  Vaubau  et  las 

fortifications  du  nord  de  la  France.   Par.  90. 
Bepping.    Gesch.  d.  Krieges  d.  Münsterer  u. 

Gölner  i.  Bündnisse  m.  Frankn^ich  geg.  Holland 

1672,  73,  74.    Münster  40 
Durieux.  Le  siege  de  Cambrai  par  Louis  XIY. 

d'apres  des  docoments  inMits.  Oambrai77. 
Hiierlf.    Die  Krirgsereignisse  dea  JahreS  1698 

uin  lieilbronn.    Ueilbroon  82. 
Hennes.  Die  Be^fel^ulg  von  Ibins  1688. 

Mains  64. 
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Heuser.  D.  Belagenmgan  v.  I^ndiii  1708—3. 
IjBdm  94. 

Jan  Ire.  D.  BdimniDgeii  der  ^adt  Trier  1673 
—75  u  die  SoUkeht  an  d.  Comser Brücke  1975. 

Trier  90. 

Journal  du  sidge  de  C<rave.    Paris  90. 
Lümkemann.  T&reiiiiie*s  letzter  Feldaog  167S. 

Mi c hui.    Histoire  de  Vauban.    Paris  79. 
Peter.  D.  Krieg  d.  grossen  Kurfürsten  ragen 

I^Dlmich  1672~?&.  HaUe  70. 
Pastenacci.  D.  Sohlaoht  bei  Enzheim  1074. 

Halle  80. 

Booboll.  D.  Feldzuf^  d.  j^'ioss.  Kurfürsten  geg. 
f^kreich.    (Aus  Eisäss.  Archiven.)    B.  79. 

Bousset   Histoire  de  Louvois.    Par.  62. 

Roy.  Turenno,  sa  vie*  les  matitatimis  de  aon 
temps.    Par.  95. 

Sohulte.  Markgraf  LudwiK  Wfflieljn  v.  Baden 
u.  d.  l^■ichskrieg  gegen  Frankreicli  10S3— 07. 
Karlsruiit^  U2. 

Tanera.  Deutschlands  Mi^shundluug  doidl Lud- 
wig XIV.  1672-'74.  Miinclteu 

▼iniler.  .Anfheil  d.  Bayerischen  Armee  a.  d. 
lUdztIgen  in  Fimunit  1691-  96.  Münch.  86il87. 

NordiMha  Kriegt  1075-1721. 

Unter  diesem  Numan  sind  die  in  diesem  Zeit- 
nuuno  im  Nurdon  Eun^ipas  geführten  Kriege  und 
sonstige  kriogurischü  En^ignisso,  auch  die  gewöhn- 
lich als  „Nordischer  Krieg"'  1700-1721  lezeich« 

neten,  ziisammenf^^fasst. 

Adlerfeld.  Histuirf  militain'  di-  ('li;ules  XII. 
Amsterdam  1740. 

Carl  so  n.  Karls  XII.  Kussischer  Feldzugsplan 
1707—9.    Deutsch  i.  Bhft.  d.  M.W.Bl.  90. 

Fried  ricli  der  (irn.sse.  Heflüxions  siir  Ic 
taloot  militaire  et  sur  le>  oaraotere  de  Char- 
les xn.  a  1786. 

Fi(!ober-v.  Unger.  Feldmarschall DeiffUnger. 

(Blifte  M.W.Bl.  84  u.  96.) 
Franko.   D.  krie^er.  Ereignisse  in  u.  bei  Stral- 
sund 1678.   Strals.  78. 
T.  Gansauge.  YeranlaBSung  u.  Gesch.  d.  Krieges 

i.  d  Mark  1675.    B.  34. 
Ondim  Lewkowitsch.  Kritische  Beiträge  üb. 

d.  Peldzug  1707—9.  Russ.  St.  Petersbg.  77. 
Journal  de  Pierre  le  ürand  depuis  l'ann^e  1698 

jusqu'a  la  conoliLsion  de  la  paix  de  Nystadt 

(Aus  d.  Uuss.)   B.  1773. 
Kaehler.  D.  grosse  Korföist  B.  75. 
Lxindblad.   Oeeohiehte  Eails  XIL  Deutsch 

Hambg.  40. 
Gf.  Lippe.   Derfflinger.   B.  80. 
Manohö.    D.  Brandenbiu^isch'preussische  Rei- 
terei seit  den  Zeiten  d.  grossen  Kurfürsten. 

Rathenow  89. 
Mevei.   St(>ttin  zur  St  hwedenzeit  ond  die  Be- 

lüerung  1677.   Stettin  86. 
y.  HüWerstfldt  Tom  Treffenfeld  und  seinen 

Nachkommen.    Magdebg.  8?». 
Oskar,  König  von  Schweden.    Karl  XII.  (ein 

Yortrag).    Deutsch.    B.  75. 
Pelz.  Ge.scliichte  Peters  das  Grossen.  Lpzg.  48. 
Biese.   Des  grossen  Kurfürsten  WinterfeTdrug 

in  Preussen  u.  Samogitien  1678/79.  B.  64. 
8arauw.  D.  Feldzüge  Karls  XIL  l4>2g.  81. 


T.  Schoening.  Friedrich  Wilhelm  L  gwen 
Karl  m  i.  Feldaqge  1715.   B.  41. 

Sobwediselie  Darstellung  d.  Schlacht  bei 
Fehrbellin.    B.  73. 

Taeglichsbeck.  Belagerung  v.  Anklam  1676. 
Stettin  92. 

T.  Witzlehen  u»  HaaseL  Fehrbellin.  B.  7& 

SpMiNlw  ETMMgikftoi  tm— 14. 

Campagnes  de  M.  le  marechal  de  Marsin  m. 

Allemagne  et  du  duc  de  Villeroy  et  da  mar^ 

de  Bedmar  en  Flandre.    Amstd.  1762. 
Campagne  de  M.  le  marechal  de  TaUacd  SO 

Allemsgne  1704.  Amsteidam  1763. 
DuTivier.  Obeervattons  snr  la  guerre  de  la 

fiuocession  d'E'<paimp.    Par.  90. 
Gaedeke.   D.  Politik  Oesterreichs  i.  d.  Span. 

Erbfol^rieg.    I.pzg.  77. 
K.  K.  Kriegs-Archiv.  D.  FeMsü^  d.  Prinisn 

Eugen  V.  Savoyen.   "Wien  71—02. 
(Hervi.irrru^orjde  Arbeit  in  20  Bänden.) 
Kuenzel.    Leben  u.  Briefwechsel  d.  Landgrafen 

Georg  von  Heesen  -  Dannstadt.   £.  Bei^ag  i. 

Gesch.  d.  Span.  ErbL- Krieges.  S^iedbeig  vl 

London  59. 

Leeb.   D.  Einnahme  v,  Ulm  1702.  Ilm  82. 
Mengin.         de  Turin  par  les  Fraafats  1706. 
Par.  32. 

'Mich ;ioI is.    E.  Stück  Krief^speschichte  aus  d. 

Aiif;ing;t'n d.  prouss.  Koüigtiiiuiis  u.^.w.  Soest  63. 
Bo  e  d  e !  \ .  D  i  e  r  8  b  u  r g.  K  riegs-  u.  Staatsschrift« 

d.  Markgrafen  Ludwi;^'  v.  Baden  über  d.  Spsn. 

Erbfolgekrieg.    Kiirl>rulie  50. 
Siebigk.    Selkstltingraphie  d.  FüratSB  LeopoU 

von  Anbalt-Desisau.   Dessau  60. 
de  Yallade.  Belagerung  v.  NenboiK  a.  D.  1700^ 

£.  B<  itr:ig  z.  Gesch.  d.  Span.  SrU.'iCrieee«. 

Neuburg  a.  D.  89. 
de  Vau  It.    Mcmoires  militairea  relatifs  a  k 

soocession  d'Espagne  sous  Louis  XIY.  extraila 

de  la  oorrespondanoe  de  la  oour  et  de  sea 

genermx.  Par.  35. 

TlrkMkrtog  Rftrte  VI.  1716—18. 

Herchenhabn.  Belagerung  von  Belgrad  unter 

Prinz  Eugen.   Lpzg.  1788. 

Siehe  auch  für  diesen  Krieg: 

E.  k.  Kriegs-Arohiy.  ValdzQge  dee  Prinzen 

EtiRcn.    M'ieii  95. 
V.Hammer.  Geschichte  d.  Osmanischen  Reiches. 

Pest  1827—35. 
M;irt.t'ns.    Allgemeine  Geschichte  der  Türken^ 

kriege  iu  Eurupa.    Stuttgart  29. 

(I..etztere  beiden  Werke  für  alle  TOxkenfaieft' 
als  Quellen  zu  benutzen.) 

Krieg  Karii  VL  mit  Spall«  ■iid  FmkraMi 
1733—39  ■ü  PMilMhtr  ThrMMBrivh» 

Akkurate  Nachrichten  von  d.  russ.-sidia. 

Belagerung  der  Stadt  Dan/ig.    Cölu  173Ö. 
Friceiaa.  Oeschichte  der  Befestjgangen  uaA 

Belagerungen  Danzigs.    B.  54. 
K.  k.  Kriegs-Archiv.   Feldzüge  des  Prinzen 

Eugen  V.  Savfiyi'n.  iGorbo.  Feldzug  173Ö  de* 

poLo.  Thronfolgekrieges.)   Wien  92. 
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MMBoet  Histoire  de  la  derni^re  gnerre  vl  s.  w. 

Amsterdam  1737. 
Memoires  de  la  guerre  d'It^ilie  depui.s  1733. 
Pari»  1777. 

L«  Bonge.  Ihe&tie  de  Ja  piene  «n  Allemagne 
«ntmaat  toutes  leg  opirations  de  1733—35 

n.  8.  w.   Paris  1741. 
BaroD  V.  Wut|?inau.  (?)   Scbreibeu   au  die 
Reichs -Yei"saJuinlung  zu  Regeusburg  über  d. 
Kiliitalation  v.Philippabaig.  Krankt  a.  M.  1735. 


Kriii  OMlimteht  Ml  Bimiiidi  legan  dto 
Hrkal  1736-3«. 

de  Kcrallu.  Hi-stoire  de  la  guerre  des  Kusses 
et  den  imjjeriaux  coutre  les  Tun»  en  1736^3^ 
et  de  la  peix  de  Belgivde.  Fuis  1780. 

Otnoi  Effendi.  D.  Kriege  in  Ik)snien  in  den 
Jahren  1737—39.   Deutsch.  Wien  1789. 

V.  Sohmettau.  OelieiiDe  Nachrichten  von  den 
Kriegen  in  Ungarn  n.  s.  w.  Leiioig  1772. 


ü.  Dia  Kth^  im  Zsitalter  Friedrichs  des  Grossen  bis  m  fieginoe  der  Kriege  dar 

(ramösisciiefl  Republik. 


Die  Kriege  Friedrichs  des  Grossen. 

D.  vom  Pr.  Genoralstab  —  uut»  r  lniohherzigster 
Unterstützung  des  K.  K.  Genera!stab<?s  u.  d.  K. 
K.  Eri^gsarchivee  —  onternomineDe  Bearbeitung 
der  Kriege  Fr.  d.  Qr.  wiid  nach  ibrer  YonenduDg 
(liflher,  Juni  9fj.  Niml  nur  die  ersten  vIli-  Hiiudt:'. 
1.  IL  2.  Scbles-  Krieg,  veröffentlicht)  die  Uiöto 
QneHe  für  das  Studiom  des  Offiziers  sein.  Der 
Crosse  Rahmen,  in  welchem  diese  werthvullo  Ar- 
beit gehalten  i.st,  lässt  es  aber  deniiOLh  immer 
wün.s<;hen.swerth  erscheinen,  d.  iiffizit-r  e.  üeber- 
äobt  über  die  hauptsttchliobatefl  Erzeugoisee  der 
nidben  litlenrtnr  ttber  Fr.  d.  Gr.,  «eine  Thi^ 
u.  8.  HefT  zu  ir-'V'*^!!.  —  Eine  sehr  wprTh%'olle  Er- 
gänzung wtiiüeu  dieselben  erfahren  durch  die 
,,Krie|e  der  Kaiserin  Maria  Ihareeia'^  lailena  d. 
k.  Je.  iLrieg^archivs.  — 

Allgemeines. 

▼.  Ärneth's  "Werke  (Maria  Tlieresia's  erste 
Reeierungsjahi'e,  Wien  63;  Maria  Theresia  u. 
d.  SiebenjäJirige  Krieg,  Wien  75  u.  s.  w.  ;  zu- 
weilen einseitig  nigen  Friedrich  dm  GFosäuaJ. 

Hittbeilnngen  de«  K.  k.  Kriegsarobiva.  Wien. 
Seit  87  im  Ersth. 

Politi8<-lie  Korrespondenz  Fr.  d.  Gr.  Ber- 
lin. Seit  79  im  Erscli.  Bidier  bereite  22  Btnde 
bis  z.  Mubertsb.  Frieden. 

PrensB.  Urkonden^Baeh  zur  Leb.>Gefldi.  Fr.  d. 
Gr.    B.  32—34. 

Freass.  Fr.  d.  ür.,  B.  34,  und  d.  zahlreichen 
anderen  über  Fr.  d.  Gr.  von  dems.  Verf.  ersch. 
ßt'hrift*'!),  wi-'  Fr.  (1.  Irr.  als  SobrifisteUer,  nüt 
8.  Verw.  u.  Fruuiiduu  u.  s.  w. 

Friedr.  d.  Gr.  Werke  (franz.).    B.  46—57. 

Koaer.  König  Fr.  d.  Gr.  Stattg.  90. 

T.  Sybel  n.  Sobmoller.  Preoaa, Staebwcrbriftan 
a.  d.  B^giwungszeit  Friedrieba  II.  B.  02. 


Bamngart  B.  litteratnr  des  In-  n.  Aualandee 

über  Fr.  d.  Gr.    B.  80. 
V.  Bernhard i.  Fr.  d.  Gr.  als  Feldherr.  B.  81. 
T.  Ho  II  i  n.   Fr.  d.  Gr.  n.  Först  Anhalt  tr.  Deeaan. 

Bh.  M.W.B!.  78. 
Bischof.    (■L'sjiriiche  Fr.  d.  Gr.  mit  de  Catt  u. 

Luclit'.sini.    Lpzg.  85. 
T.  Canitz.  liacbncbten  a.  s.  w.  über  d.  Thaten 

imd  BddiAmle  der  Rdterei  in  den  Feidzügeu 

Pr.  d.  Gr.    B.  61. 
Carlyle.  (Je.«,<  h.  Fr.d.  Gr.  Deutsch.  B.  58-69. 
Cogniatzo.   Gestibidmase  e.  österr.  Veteranen. 

Breslau  1790. 


Grünhagen.   Aus  dem  Sagenkreis  Fr.  d.  Gt. 

Bra^lau  64. 
Klotz.    Fr.  d.  Gr.  als  Ingenieur.    B.  «J8. 
Miscellaneen  z.  Gesch.  Fr.  d.  Gr.    B.  78. 
Schnackenburg.    iJif^  Freikorps  Friedr.  d.  Gr. 

Bhit  M.W.B1.  83,  und  die  anderen  zablr. 

Bcbriften  u.  AufsStse  d.  Verf.  über  Fr.  d.  Gr. 
V.  Tavsen.   Fr.  d.  Gr.  Lelireii  v.  Krii  f^o  u.  s.  w. 

B.  77,  d.  militär.  To^tament  Fr.  d.  Gr.,  B.  78, 

d.  ttiuaere  Bncbeinniif  Fr.  d.  Or.  n.  a.  w.,  B.  91, 

und  die  andeien  Scbnften  deas.  Verl  über  Fr. 

d.  Gr.  u.  8.  Zeit 
Freib.  t.  Troscbke.  D.  Beziehungen  Fr.  d.  Or. 

z.  s.  .\rtillerie.    B.  'i."). 
Winter.   Die  kriegagescb.  Ueberlieirg.  über  Fr. 

d.  Of.  kritiscb  gepriüt  B.  88. 

Der  I.  und  II.  Schlesische  Krieg. 

Preuss.  OeneraUiab.    Der  1.  u.  11.  Silile.s. 

Krieg.    B.  90-  95. 
V.  Bremen.  8ohlaobt  bei  Keeselsdorf.  B.  88. 
Borkovsky.    Die  Engt.  PriedenSTeimittelmig. 

174,'').  B.'BI. 
Droystiu.  1).  pr.  Kri^Msberichte  d.  ersten  Schles. 

Kriege.    (Bhft.  M.W.Bl.  75—77.) 
Dunckor.    Militiir.  und  politische  Akteoatüoke 

zur  Gesch.  d.  ersten  Hehles.  Kriege. 
Grünhugen.   Gesch.  d.  I.  Sohle«.  Krieigea  nach 

QueUen.  Gotha  81—82. 
Orfieh.  Geaoh.  d.  Sdües.  Kriege  nach  Origvial- 

Nachrichten. 
V.  i\o essler.   D.  Angriffs-i'läne  Fr.  d.  Gr.  L  d. 

bei'leu  ersten  Schlesischen  Kriegen.  (Beiheft 

M.W.B1  91.) 
V.  Schoening.  D.  fünf  ersten  Jahre  der  Be- 

gierong  Friedr.  d.  Or.  bia  mm  Sebloa»  de«  2. 

tioblea.  Kriege«. 

 — »  Umtam 

Preuss.  Geueralstab.  Qescbiohte  deaSlebeaj. 

Krieges,    ü.  24—47. 
Y.  Archen  holz.  Oeaoh.  dee  Stobenj.  Krieges. 

B.  1791. 

V.  B  e  a  u  1  i  e  u  -  M  a  r  u  ü  n  11  a  y .   Der  Hube  rtsb  urger 

Friede.    Leipzig  71. 
Brodrück,  (^ueileoatüoke  o.  Studien  über  den 

Feldzug  der  Reioba-Armee  1757. 
Kutzeu.    Fr.  d.  Gr.  u.  s.  Heer  in  der  Schlacht 

b.  Ijeuthen.    Bresl.  öl. 
—  Vor  luuidert  Jahren  (KoUin  und  Lsttttiein). 

Breei.  57. 
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Lfthmann.   Fr.  d.  Gr.  und  der  "ötafnag  des 
^beoj.  Kiie^.  B.  94. 

(Lebbafteo  wktenpnKdi  bemrrufead  doroh 
die  Ans^-hnldipingen  d.  pfSOBS.  Politik,  b«on- 

ders  bekänijift  durch;) 
Kaudc.  Beiträge  zur  EntstehnngagMChichto  d68 

Biebenj.  Kriqgss.  14»^.  96. 
Lloyd.  Oeseb.  d.  Siebanj.  Km.   B.  1. 
y.  Ollecb    Fi  d.  Qr.  von  EoUia  bi»  fiossbrnh 

u-  LeuÜien.    B.  .'>8. 
HarBchall  v.  Sulioki.  SIebj.  Krieg  i.  Ponun. 

u.  d.  Marken.    R,  R7. 
Ifasslowski.    Die  lust».  Armee  i.  Siolij.  Krieg. 

Deutsch.  B.  U3.  (tiiebt  sehr  interos.sauten  >in- 

bliok  in  d.  Verh.  d.  ras«.  KriaRsfühnuig.) 
Der  Plan  Fr.  d.  Or.  tum  Feidtug«  o7.  — 

Zimmermann,  B.  83;  Ddbrdek  (Bhft.lLW.Bl. 

87)  und  Caemnierer,  B.  83. 
Bänke.    Ursprung  d.  Siebj.  Krgs.   Lpzg.  71. 
T.  Retzow.  Charakteristik  d.  wiobt^steo  £reig- 

nisse  d.  Siebenj.  Krgs.    B.  2. 
T.  Schooniug.    (iesch.  des  Siehj.  Krieges  uach 

d.  Originalkorre^ndeoz  Fr.  d.  Gr.  m.  d.  Piinzea 

Hänridi  xl  s.  Oeaeralen.  Fotad.  51. 
T.  Tavsen.  Ztur  Gbankteristüt  d.  Sebj.  Kigs. 

B.  S2. 

Westpbalen.  Gesch.  d.  Feldzüge  d.  Herzogs 
Ferdinand  v.  Braunsohweig.   B.  59—742, 

(Ein  eigenartiges  %Verk,  schildert  die  Pefd- 
herinthäti|,'keit  des  Tli^gs;.  F.  v.  Br.  auf  Grund 
eines  nac  Ii  gelassenen  Manoscripteä  seines  Privat- 
sekrutärs.  al^'r  thatjsäch]icbi0nCbefad.  Oeneral- 
(jtabe.s  w.,  lienu^gegeben  von  dessen  Enkel, 
Mimster  v.  ^\'.) 
'Wilbrand-Buchner.  Zur  Gesch  des  Siebj. 
Krieges  i.  Oborhessen.   Giesson  85. 

Der  österreichische  Erbfolgekrieg  1740  48. 

Ein  vortreffliches,  gmssartig  angelegtes  Werk, 
daa  Alles  eischöpfend  zu  werden  verspriclit.  über 
diesen  Krieg  hat  18%  die  kriegsgesuhif-htliche 
Abtheilung  des  K.  k.  Kriegsarchivs  durch  Heraus- 
gabe <ier  ..ifoschichte  des  Oesterroichi- 
Boben  Erbioigekrieges  nach  den  Feld- 
Akten  und  anderen  antbentisoheu  Quel- 
len, Wien  96,  I.  Band  (1.  u.  '_».  Tl,eil)"  begonnen. 

Es  ist  al.s  eine  Fort.setzung  der  „Feldzüge 
des  Prinzen  Kugcu"  gedaclit  und  wird  mit 
diesem  umfangreichen  und  bedeutenden  Werke 
einen  Theil  der  geplanten  ..Geschichte  der 
K&mpfe  Oesterreichs''  bilden. 

Orous!;e.        guerre  de  la  .sucoession  dans  les 

provinces  belgifjues,    Par.  8.'). 
Qi.  Doroy.   Beiti-äge  zur  (ioschiclite  des  ( )pster- 
reichischen  Erbfolgekrieges.    München  8:1 

Sielie  auch  die  Quellen  über  den  1.  und  Ji. 
fioblesiBobea  Krieg. 

BayerMMf  Erbnugekrieg  1778^1779. 

V.  Schön  j  II  rr.  D.  B.  Erbr  ii  ' krieg.  PoLsd.  54. 
Beismanu.  Oeäcb.  d.  B.  Erbtolgckrg.  Lpzg.  69. 


Frh.  V.  Troschke.  —  Beiheft  M.W.Bl.  75. 
Sen ekler.  Pr.  Feldxng  i.  Niederlanden.  B.  93. 

Prinz  Carl  v.  Hessen.  Dontwürdigteiteu  d. 
Feldzuge.>  gcfe^uü  Schweden  1788.  Altona  1789. 

—  Geticbichte  d.  letzten  8ohwed.>I 
Frankf.  a.  IL  1792. 

RmilMli-Otitorrelchisch  TMdMlNr  Rriti 

1788-92. 

vonJauko.  Laudou's Leben u. !ßiaten.  Wien 69. 

—  Geschichte  des  Oe8terr.-Riu8.-Tikrk.  Kriegee 
1788—92.    Lpzg.  1792. 

Schels.  Kiiegsgc»ch.  Oesterreichs.  Wien  44/45. 
(Audi  ftr  andere  Oeatnrr.  FeMsüge  benntriiw.) 

Krieg  Englands  mitFraiikretcb  und  Sfiaatea 
t778— 8S. 

M.  d.  L.  Histoire  impartiale  des  evenements 
miütaires  et  politiques  d.  1.  demiere  guerre 
dans  les  4  parties  du  monde.   Par.  178ö. 

Hnnro.  Gesch.  d.  Krieg.>.s  j.  Oatindien  ITfiO^-SS» 
A.  d.  Engl.    L|>z^.  17'JL 

Siege  de  (Gibraltar  en  1782  .'^uu.s  l>>s  Ofldxea  da 
general  de  Crülon.  Cadix  1783. 


BefraiHiigskriai  tm-^ 

B!:in  dl  ard.  Guerre  d'  ^meriquelTSO—SS.  JoUT- 

ual  de  campagne.   Par.  81. 
Eelking.   Die  devtscb.  Hilfetmppen  L  nordaaL 

Befreiungskriege.   Hann.  63. 
Gabriel.   Le  matecbal  de  camp  Desandrouina. 

Guerre  de  riodependanoe  Americaine.  Yer- 

don  87. 

Gehe.  Treben  UTaRhingtona.   T^eipzig  31. 
,1  i'l)  n  st un.     Tlie  Yorktown-campaigii  and  tha 
surrender  o£  Comwaliis  1781.    New  York  81. 
Kapp.   Leben  de«  amer.  Generals  ▼.  Steobeoa. 

r..  .'■)S. 

—  Tiiedrich  d.  Gr.  und  die  Vereinigten  Staaten 
V.  Nordamerika.    Lpzg-  71. 

Pf  ister.  1).  nontam.  Unabbäng.  Krieg.  CaaaelOL 

Die  Kiaipfe  zwischen  E'gländern  und  FrMOMN 
in  den  Kolonien  1756-63. 

Guillon.    Port  Maiion.  La  France  ä  Miuurque 

Sons  Ijüuis  XV.  17.%6— 63. 
Malurtie.  Journal  des  caropagnea  an  Caaida 

de  1755-üO.    Par.  90. 

Russisoh-tSrkischer  Krieg  1768  -74. 

T.  Diez.  Gesch.  d.  Krieges  2w.  d.  Bassen  und 
TÜiiten  17<»<— 74.  Aus  d.  Tttifc.  B.  IS. 

-  Crs,  Ii.  d.  Krieges  zw.  Kossluid  u.  d.  FfocCa 

1768-74.    Wien  1788. 


HL  Kihii  h  riir  ZW  dir  MMsdin  RapvIiNk  md     UmMi  nS~M& 

Kein  geringerer  als  Napoleon  L  selbst  bat  in  seinen  auf  6t  Helena  diktirten  Hemoiren  ein 

Gesjimmtbild  seiner  Kriege  hinteri.a.sseu :  „Mömoires  pour  semr  li  1' Histoire  de  Franee  souk  Xapol^n 
ecrits  ä  St.  Helene  par  les  geuöraux,  qui  out  partage  sa  captivite,  publios  sur  les  manuscrits  en- 
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tiänrnelhi  corri^'^  s  de  la  main  de  Napoleon  Fteri»  23.  —  ADScheinend  hat  N.  mit  diesen 

Ifanoinii  das  franz.  Volk  f&r  sich  und  seine  l^naBtie  beigeistern  wollen.  Bei  interowsntca  Schlag- 
fiobtoni  anf  manidie  yeiUUtolsse  trägt  das  Wen  dooh  dnen  v61lig  subjetthren  Oianikter  und  fama 

keinen  Anspruoh  auf  ZuverlS.ssi^'keit  inaehon. 

Viel  bedeutender  und  fut  den  (ieschicbtsschreiber  von  hohem  Werthe  int  die  von  1850  ab 
hennsgeftebeoe  Correspondeuce  de  Napoleon  I.  Von  diesem  32  Bände  umfassenden  Werke 
ist  anf  Anrtrduun^'  des  fniu/.  Kriegsministeriuma  187tt/77  in  10  Bänden  die  „Comepondanoe  mili« 
tiiire  d.  N.  I  "  ai»  .Vu.->zu{i  herausgegeben  worden. 

Für  das  Studium  der  Feld/.üge  NaiMjleonti  wird  es  sich  immer  empfehlen,  nicht  nur  die  vor- 
handenen umfassenden  Werke,  von  denen  die  von  Jomini,  Mstthieu  Dumas,  Scbeler,  Damitz  zu 
erwiluMD  sind,  sendera  anoh  die  ttber  die  Episoden  in  «uuralnw  Fddsägen  voriumdenein  Werke  an 
boratiCD. 


Kritge  der  französischen  Republik. 

Das  umfassendste  Werk:  Thiers,  Histoire 
duConsttlat  et  de  l'Empire,  wie  auch  dess. 
Verf.:  Ilistoi  n>  di-  la  Rcpublique  f  rati'/aise 
können  wegen  der  einseitigen  Tendenz,  auf  deren 
Kosten  die  Zaveil&ssigkeit  in  Frage  geatdlt  ist, 
nidit  ab  bitaohbare  Quelle  besewhnet  weideo. 

Kriegs  der  1.  Koalitioa  gegen  Frankreidi  1792^95. 

Chnquet's  Werke  sind  vom  fnoa,  Stand- 
pnakte  ans  die  parteilosesten  nnd  griindHcbsfaMi: 

(La  preiniore  invasion  prus.^ionne  1792, 
Par.  SU;  Valmy,  La  retraito  de  Brunswick, 
Par,  S7 ;  Jemappes  et  la  conquete  de  1.  Bel- 
giqut'.  I'ar.  fH'):  T.atrunrro  >■  f  I  a  n- vul  u  t  ton, 
Wkhenbuurg  17lJj,  I'ar,  ii3;  Muvencu  17Ü2 — 93, 
Par.  9J  U.S.W.  —  l  uifasseud  sind: 
J ominL  Uistoire  ciitique et  militaire des guerree 

d.  In  1.  ooalition.  ^r.  24. 
Oesehichie  d.  Kriege  in  Europa,  m.  Ipig.  29. 

Bockfiiheimer.  Eiunuhme  von  Mainz  d.  die 
Franz.  1792;  Wie*lereroborang  v.  Mainz  d.  d. 
Deutschen  1793.   Mainz  92-93. 

V.  Ditfurth.  D.  Hessen  i.  d.  Feldaügett  17^/95 
u.  8.  w.    Kas«s.  40. 

Erinnerungen  e.  preos».  Ottiaen  a.  d.  Feld» 
sogen  179^94.  Lpzg.  33. 

Xnerr.  Bfücher's  Eamp.igne-JouinaL  Hmb|^.  66. 

Feldziif:  1794—9.^.  Aus  den  hinteiL  Papierai 
d.  Erzherzogs  Girl.    Wien  72. 

K.  Pr.  Generalstab.  Pirmasens  und  Kaisers- 
lautorn.    (Einzels<.-hr.  B.  93.) 

V.  Miuutoli.  Foldziiji  d.  V^Tbündett^n  i.  Frank- 
reich 1792.    B.  47. 

Boharnhorst.  Die  Vertiieidigung  von  Meuin. 
Bann.  3. 

Wagner.  D.  F-ll/.u^  a.  R'i.in  1793.  Aus  d. 
Papieren  d.  Herzoge  v.  Braunschweig.  B.  31. 

Im  Enwhmnen  begriffen  sind  zwei  Werke, 

welch''  ii1"T  den  Antheil  *  •<  >forreich.s  an  d-  n 
Kriegen  zur  Zeit  der  franz>>^i-.cheu  Kepublik  uud 
des  l.  Kiii.se rreiches,  sowie  über  die  inneren  Ver- 
hiütnissL'  meines  Heeres  in  diesem  Zeitraum  inter» 
essante  Aufscbliis.sc  geben: 

Ton  Zei.ssberg.   „Grshenctg  Karl  von  Oesteiv 

reich."    Wien  95. 
von  Angeli.  „Erzherzog  Kari  als  Feldherr  uud 
Oiganisator.  —  Wien  9^ 

Krieg  1795-97. 

Erzherzog  Carl.  Grundsätze  der  Strategie,  er- 
lintert  d.  d.  Darstellung  des  Feldzuges  96  in 
Deutschland.    Wien  62. 

T.  Ciausewitz.   Feidzog  1796  in  Italien. 


V.  Cornaro.    l^t mtegische  Betrachtungen  über 

die  Feldzügo  i.  Italien  1796-97.  Wien  73. 
Strateg.  Betrachtungen  über  den  FeMsog  in 

Dentsohland  1796.    Wien  74. 
V.  Becker.  Feldzug  in  Italien  1796—07.  6. 20. 
Joardan.  Mt'in  jue.'?  pour  servir  ä  l'Histoire  de 

l'armee  de  la  Sumbre  et  Meuse    Par.  18. 
V.  Malachowski.  Ueber  d.  ikitwickelung  der 

leitenden  Oedanken  nif  eisten  Kampagne  Bon»* 

partes.    B.  84. 

Rüstow.  Die  ersten  Fddzöge  Napoleons  179^ 

bis  1797.   Zürich  67. 
Pr.  Oeneralstab.   Napdeon»  L  Fetdzüg  96. 

(Bh.  M.W.BI.  89.) 
Precis  des  cainpagncs  170^)— 97.    Brüssel  89. 

Kriege  1799-1801. 

V.  Boguslawski.  Zug  d.  Engländer  geg.  Kopen- 
hagen 1801.   B.  m. 

V.  Bülow.   D.  Feldzug  v.  1800.   B.  1. 

Erzherzog  Carl.  Oesoh.  dee  Feldzugee  1799 
in  Devit.'^i'hlrind  u.  d.  Schweiz.    Wien  19. 

V.  Ciausewitz.  Feldzug  ITUli  in  Italien  u.  d. 
Schweiz.  B.  31. 

V.  Daniluwski  u.  Miiiutin.  D.  Krieg  Boas- 
lands  geg.  Frankreioli  witor  Faul  L  Mänchen  58. 

Günther.  Oeaob.  d.  FeUnigea  1800.  Frauen* 
feld  93. 

Hartmann.    Antheil  d.  Küssen  am  Fddsug  90' 

i  d.  S(  Iiwcl/.    Zürich  92. 
Hell  mau  u.  Feldzug  v.  1800  i.  Deutschi.  B.  86. 
V.  Nutz  mar.  Suworoffa  Zog  Über  die  Alpen. 

B.  47. 

Krieg  Frankrelobs  In  Egyptea  aad  Syrien 
1708^1800. 

B e  r t  r a n  d.  Catnpagnes  de  1708—90.  HimoizeB. 

de  St  Heieoe.   Par.  47. 
Berthier.  Belation  des  oampagne«  de  179^00. 

Drasdeu  12. 
Ordres  du  jour  de  l  ärm.  firanQ.  en  Fgjpte. 
West  Napoteon'a  Feldzng  L  Egypt  40. 

Krieg  In  der  Vend^e  1793  -  96. 

V.  Px^uslawski.    D.  ICrieg  d.  Vendäe  geg.  d.^ 

franz.  Republik.    B.  94. 

(Qiebt  eine  »  inheitliche,  auf  die  besten  Quellen 
gestützte  Darstellung  dieses  meist  nur  in  einzelnen 
Theileu  uud  oft  vom  persöul^cheu  Staudpuukte- 
ana  geadniderten  Krieges.) 

Polnischer  Imurrektlonakrieg  1794—96. 

v.  Dombrowski.  Feldzug  d.  Generals  v.  D> 
nach  Orosspolen  1794.   Deutsch.   B.  45. 

V.  Fa  V  rat.  Bcitriige  z.  (ieHchildlte  d.  poln.  FoUl- 
Züge  1794—96.   B.  1799. 
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^Kri^s-Geschiclite. 


T.  Falkenstein.  TbaiUaens  Ko«oti»sko.  Leip- 
zig 'J7. 

Treskow.    Beiträge  zur  Gesch.  d.  poln.  Re« 

AufStande  in  SL  Domingo  1798  und  1803-9. 
Oragüua  -  Lucuste.     Toussaint  Louverhire. 
Par  77. 

Lemonnier- Delafosse.  Seoonde  campagoe 

de  Bt  Dom.  1803-9.  Pur.  46. 
Mitral  Hutoii«  de  Teispedition  de  8t  Dom. 

Par.  '2r> 

Krieo«  des  franzosischen  Kaiserreiches. 
Krieo  1805. 

Ifiohaüowgki-Dftnilewslci.  Relation  d«  la 

(■•;iiii|iaime  de  180.'  i  Au.stcrüt/l    P.  1(1 
Precis  de  la  campague  de  IhtJ.'»  eu  Alluaiiigue 

et  Italie.    Brüssel  ÖÜ. 
Büstow.  Krie^  1805  in  Deataohlaod  a.Italiea. 

Frauenfeld  4b. 
Schels.    Kriegsgt'scli.  d,  Oestt^rr.    Wien  -l-l, 
t!  SohöobaU.    £neg  J805  in  Deutschland. 

Wien  73. 

(Für  diesen  und  drn  Krieg  1809  wird  auf  die 
im  ,.8treffleur'-  und  früneren  österr.  Zeit- 
schriften enthaltenen  vortrefflichen  Artikel,  auf 
die  VeroffentUcbuDgen  Seiten»  de»  K.  k.  Cieueral- 
stabes  and  auf  die  früher  erwähnten  Biographien 
dee  Bnhenogs  Kari  u.  i.  w,  verwiesen.) 

Kriege  1806-1807. 

Das  bisher  beste  deutsche  Werk  von  Uoepf  • 
ner.  auf  Gnmd  der  preuss.  Archive.  B.  90,  mit 

Ergiiiizuiitrorj  im  Rlift  M.W.BI.  r)3.  hat  in  neue- 
8ter  Zeit  durch  dos  Werk:  v.  Lettow-Vorbeck, 
FeMxog  1806^7,  B.  94,  eine  sehr  werthvolle 
Erpinzung  erfahren.  Letzterer  konnte  die  seit 
90  von  Füucart  auf  Grund  der  bisher  nicht  er- 
schlos-senen  franzÖ.sischen  erschienenen Veröffent- 
Udtongeu  benutzen.  (Foacart.  Campagne  de 
P«]ogne  1806—7,  Pur.  82,  Campogne  de  Fmase 
1806,  Par.  90.) 

Andere  Werke: 
Beseler.   Bl&chers  Zag  nadi  LübeoL  Bhft 
M.W.BI.  92. 

Foucart.   La  cavalerie  pondant  la  Campagne 

d.'  l'nissr.     I'iir.  80. 

Grauer t   Operationen  an  d.  Weichsel  Nov.- 

Dex.  1806.  (Bhft  H.W.B1.  90.) 
—  "Winterfeldzug  1807.    iT^hft.  M.W.BI.  92.) 
y.  d.  Goltz.  Rossbach  u.  Jena.  (Bhft  M.W.BI. 

82—83.) 

y.  Masseabaoh.  Tagebuch  über  den  Feldzug 

1806.  Amsterdam  9. 
T.  Hontbi.    Ghuniofansdhe  Trappen  1806. 

Dfeel  60. 

Bftlile  V.  Lilienetein.  Berioiht  einee  Angen- 

7.enp^n  u.    w.  Tübgn.  9. 
PI  n  m  i  i'  k      Belagerung  von  Danzig  1807.  B.  77. 
I.ettMW- Vnrheck.  V*-rf't|guog  voa  Jena Us 

Prenzlao.   (Bhft  Vi.) 
Böhm  Öl  zl.  Fe^Qg  d.  Bayern  1806—7.  IfOa» 

eben  56. 

Schneider.   Erinutjruugou  aus  d.  Feidzuge  d. 

Württeniberger  i.  Schlesien.  Sfalttg.  66. 
ßchönlein.  Oeeoh.  d.  BelagenogHi  Cdbeigs. 

Colbg.  67. 


I  Kriig  iiptliew  I.  auf  der  wpmMm  HtMMri 

I  1807-14. 

1       Die  spaiiiürh»'  Re^'i^ning  liess  nach  Beendigung 
j  der  gri--  !!  kri<-j-'i-'  t-iti  'ifUzieiles  Werk  erscheinen, 
j  welclie.s  die  Kampfe  der  S|>.aiii.  t  schildern  .solltt- 
I  Da.<selbe  fuhi-te  den  Titel  (m  fr.iiizösischer  Ueber- 
.setzung):  Histoire  de  la  gucrro  d'Espagne  contre 
Napole«>u  Bonaparte  par  une  commission  d'oCBioiBn 
de  toutee  armeo  etablie  Ii  Madrid  par  le  miniatie 
d.  laguerre.  Mit  CTo-.  r  Or  wandtheit  geschrit?b«3c. 
i.st  es  jedoch  auscbeiiitDU  wegen  der  lald  darauf 
dj-  -panische  Armee  beschäftigenden  ißin-rt^n  ün- 
I  mhon  nicht  beendet  worden.  —  Die  sehr  reicb- 
I  haltige  litlenitur  über  die  spanischen  Krie^  ist 
j  dalicr  wesentlich  von  an  densi  UM  ri  bethi  ;!  L;"''r. 
;  fremden  Offizieren  veriasst  (^Fnmzosen,  Eag- 
länder  und  die  in  beiden  Heeren  kimplenden 
j  deutschen  Offizieren). 

Beamish.  Gesch.  d.  deutsch.  Legion.  Hann.  39. 

V.  Brandt  Aus  d.  Leben  d.  Generals  v.  Brandu 
B.  69.  I  IkN-i'  he  Fülle  VW  £iiuwUMit8n  o.  tnff> 
liehe  Daistdlung.) 

Beimas.  Jonmanx  dee  rieees  fsits  on  aontemw 
par  les  Fran'.ais  dans  la  rfiiiii-iulc  1B07  — 14. 
P.  37.  (VortivfÜichos  Mateiiai  für  emgeheo- 
des  Studium  des  Belagenngskricges.) 

Clerc.  Cauipague  du  uaredbal  Suult  dana  Im 
Pyrenees  occidentales  1813—1-1.    Par.  94. 

FüV.  Ili-r  ire  de  laguerre  de  la  penitiMiIe  sous 
>Japoleou  u.  s.  w.  Par.  27.  (Ein  Vorzug  Werk 
de»i  ausgezeichneten  Terfassers.  —  Die  Sohil- 
I  derung  des  ZiLstandes  der  einander  gegenüber- 
1  stehenden  Heere  ist  meisterhaft.  Wegen  des 
frühen  Todes  des  Verfassers  nicht  beendet) 

Gouvton  St  Cyr.  Journal  des  operationa  de 
l'armee  de  Catalogne  en  1806—9.  Pkiia  21. 
(Klar,  ohne  franzö.'*.  l'eherh'  hiiii<:,  ilurch  die 
^^hilderung  eigener  Thaten  um  so  wertbvoUer.) 

Leoomte  Guerre  d'Espagne.  Par.  92.  (Werth- 
voll  durch  die  VerwerÜiungderneoemaiduvaL 
und  litterarischen  Quellen.) 

iNa|>iit.    llistory  of  the  war  in  the  peninsuia, 
franz.  Parii»  28/38,  engl,  neu  verlegt  Lond.  51. 
(Fmfaffiend,  gründUoh  und  belelxrud.) 
,  Sil'  het.  Mömoires  sos  les  oampi^es  en  1806 
bi.s  U.    i*ar.  28. 

(Ebenbürtig  dem  Werk  von  Gouv.  St.  Cyr, 
nur  inhaltlich  umfa.ssender  U.  d.  Bedeatong  d. 

Verf.  entsprechend.) 

Krieg  1809. 

Barsch.    Zug  Schill^.    L).zg.  üO. 

V,  Bremen.    Dio  T;u:<'  \  .  Kegensbuigi,  10. — ^SS. 

April  ii.    (Bhft,  /..  M.W.BI.  91.) 
Exncr.    An t heil  der  Sachsen  am  Feldzug  1809. 

Dre^d('Il  94. 
Höf  1er.   Der  Feldzug  1809  in  I^ioL 
V.  Eortsfleiseh.  Das  Hetsogs  IV.  WiDL  yim 

Braun-schweig  Zug  1800.    B.  94. 
Mayr.  D.  Mann  von  Kinn  (Speckbacber)  u.  8.  w. 
Pelet  Memoires  «nt  Ui  guene  de  ISCiO.  Pv. 

24—26. 

Schels.  Kri^sgesch.  der  Oesterreicher.  Wien  44. 

(Viele  und  vortreffliche  Materialien  finden  skk 
auch  in  dem  Werke  des  Erzherzogs  Kari,  seiiMft 
Lebensbeschreibungen  n.  im  „Streffleur**.) 
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S  c  h  ni  i  d  ri  %v  i  n  fl .  K  ri  >  1 8<X».  Schaf fhau.sen  50. 
—  EriiitTzog  Ciivl  V.  CMsterr.  u.  d.  Armee  unter 

ihm.    Bamburg  40. 
Soltyk.    Rohttion  des  oiteratioos  de  l'arnuk' 

aux  ordres  du  l'riuct;  l'oniatowski  1809  m  Vo- 

logne.    Vät.  41. 
Feldzag  in  Süddcutschlaad.   Wiea  65. 
T.  Zwiedineok.  Erzherzog  Jtduuin  im  Feldzuge 

180B.  Gm  92. 

Kritg  181Z 

Bogdano wj tscli,  Gesch.  des  Feldzui;fs  IS  12. 
Deutsch.  L|>zg.  (iä.  iOewaadte,  wemi  auch 
nicht  iminer  einvandfr.  DaretiBOg.  t.  tqss.  Sdte.) 

Beitzke.    Gesch.  d   Keldzuges  1812.    B.  50. 
T.  BiirkiTsrod.i.   Di--  Sachsen  i.  Ru.sälund  1812. 

V.  Bernhard!.  Aus  d.  Leben  d.  Gooerals  vuh 
Toll.  Lpzg.  (Interessant  für  Charakte- 
ristik d.  Verli;iltuj.s.se  in  dem  TTaiiiiti|uartier  d. 
Buwea,  weist  die  Uiuriditigkeiten  der  rasa. 
W«rk»  Ton  Battoriui  o.  DaDUemüd  nadu) 

v.  Claus.' w Ii-/..  notrachtODg d. FeMaoges  1812. 
(7.  Theü  8.  Werke.) 

T.  Cornaro.  Strat<giw>h»  Betraebtangen  über 
d.  Krieg  1812.    Wien  70. 

V.  Ditfurth.  Die  Sch]a<-ht  b.  Borodino.  Mbg.  87. 

<iL'  (  hiunhray.  Nap.  Feldzug  g^en  Ku-ssland. 
Deutttch.  B.  24.  (Die  unparteiiMihgte  Dar- 
steUang  von  frans.  8eite.) 

Eckardt    York  u.  Paulucoi.  Lpzg. 

T.  Fezensac.  Journal  de  la  cuinpa^iu*  UüKu.ssie. 
Par.  50. 

Y.  d.  Knesebeck.  Mittheilungen  a  d.  Nachlasse 
d.  Feldmarschalls  v.  d.  Kne.>it'beck  über  den  russ. 
Operationsplan  12.    (Bhft.  M.W.BI.  48.) 

Liebi  rt    Die  Rüstiirifjen  N:ip(»leons  für  d.  Feld- 
zu^  1812.    ililifi.  M.W.Bl.  880 
Lindenau.   Die  badiscben  Trappen  an  der 
Bemiiw.  a  96. 

Oknnefl  GonaidÄnitions  svr  I.  gr.  Operations 
1812.    Par.  21t. 

V.  Petersdorff.  Das  Ijeben  des  Generals  von 
Tbielmann.    Mbg.  94. 

Roth  V.  Schreckenstein.  Die  Kavallerie  in 
der  Sclilacht  an  der  Moskwa  u.  s.  w.  Mün.ster  58. 

V.  Seydlitz.  Tagebuch  d.  Yurk-<  bea  Korps  1812. 
B.  23.    (Giebt  klai-  n  Einblick  i.  d.  Verhält- 
nisse d.  preus».  ililiskorps  u.  Yorks  Thätigkeit) 
Smitt.   Zur  AuiUiining  über  d.  Feldzag  12. 
Leipzig  61. 

Hersog  Eugen  von  Württemberg.  Erinne- 
nngen  a.  d.  Fddsiige  12.  Breslau  46. 

Eine  gros.se  Anzahl  recht  wichtiger  Mono- 
ffrephien  üodeu  äch  in  der  periodischen 
Litte  ratur,  anoh  in  den  vielen  und  Tortreff- 
lichen  I5i  igraphien .  wol'-hf'  tTPitor  unten  in 
einem  bei>oudereu  Abscüuitte  Aufn^ihme  gefunden 
haben.  So  brachte  z.  B.  das  M.W.B.  94,  7/8.  Bhft 
4  AuMtze  über  1812,  darunter  2  zu  dem  „Ueber- 

fmg  über  die  Berenna**.  —  Dasselbe  gilt  für  die 
eldzüge  1813 — 15.  Der  Raum  vt  rbietpi,  iiu 
dieser  Stelle  die  zum  Theü  „klassischen  -  Lebeus- 
bsadireibungen  von  Torok,  Oneisenau,  Blücher, 
Grolmann.  Scharnhorst  n,  s.  w.  anzuführen.  Wir 
▼erweisen  auMlrucklich  auf  diese  Wteke. 


FeldzOge  1813-15. 

Umfassende  DarsWImgMi 

Neben  aiid-^ren,  früher  genannten  Wer» 

ken  sind  hier  zu  nennen: 

Beitske.  Oeechicbte  d.  deutschen  Fn>iheit«kriege 

1813—  1 T).  hoirbeitet  v.  Goldschmidt.  Bremen  83. 
(Gewandte  Darstellung;  doch  in  Angabe  von 
Einxeilu-it  I.  Starke-Verbiltnissen  n.  s.  w.  oft 
nicht  zutreffend.) 

▼.  Floth o.  Krifi)?  in  Bmitschlnnd  und  Frank- 
reich ISn.  14  und  ir..  n.  i:  -  l*^.  fV,'i-fa.sst>r 
hat  als  Kommandant  dos  Kgi.  iiaupu^uatiiers 
viel  gesehen  and  gehört  und  diese  Stellung 
zur  Sammlung  werthvoller  Nachrichten  benutzt, 
die  mit  vieler  Gewissenhaftigkeit  wiedergegeben 
werden.  Eine  wichtige  Quelle  für  die  Ge- 
sohiohte,  wenn  auch  kein  Oesoh.  Werk.) 

V.  Ollech.  ,,Au8  dem  Laben  des  Genenbi  von 
Revher.  Beitrag  zur  Geschichte  d.  Armee  in 
den  Freiheitskriegen.'  Bhft.  z.M.  W.B.  1860—76. 
(Vonügliche  Arbeit,  Aus  dem  ursprünglich«! 
engen  Kähmen  e.  Ijebensgtsch.  Reyhers  ent- 
stand ein  Werk,  welches  e.  wiobtil^n  Beitrag 
cur  Geaoh.  der  Fraihsitskriege  lisiert.) 

1813  in  Deutscblaad. 

Bogdanowitsch.  Gesoh.  des  Feldsnges  1813. 

Deutseh.  St  I'.  68.  (Vom  i-uss.  SUmdiMintte 
au.s.  aber  bei  weitem  das  sorgfiiltigst  gearbeitete 
und  am  meisten  objektive  Weifc  der  rasB. 
Litteratur.) 

C.  V.  W.  (Mäfflingi.  Napoleons  Stratege  1813 
von  Gross-Görschen  bis  B.  27. 

V.  Bremen.  Die  entscheid  Tage  von  Leipzig 
4.-14.  10.  13.    (Bhft.  M.W.Bl.  89.) 

Cardinal  von  Wiridi  rti.  Die  Str«ifkor|)8  im 
Deutschon  Befreiung^k^•M;l■  1813,  B.  95,  er- 
gänzt durch  V.  Petersdorff,  „Leben  Tliiele- 
manns'S  Mbg.  t>5,  Fabricius,  ,^er  Partei- 
ganger  Priecmch  t.  HeUwig",  B.  08  und  Co- 
lomb..  T.Hr.d.urh,  r5.  5-1. 

V.  ülausowitz.  Füldzug  13  bis  z,  Waffenstill- 
stände.   Kassel  48. 

Campredon.    Defense  de  Danzig  13.   Par.  88. 

Die  französische  Armee  1H13.    B.  89. 

Darstellung  der  Kriegs-Ereignisse  bei  d. schien. 
Annee  1813  m.  Berücksichtigung  der  Preuss. 
Truppen.  (Bhft.  H.WBL  44—47.) 

Geschichte  der  Organisation  d.  Pr.  Landwehr 
1813.   (Bhft.  z.  M.W.Bl  .'s?— 58.) 

Heilmann.  Antheil  d.  liiy  rn  13  Seit  d.  T«r- 
trage  v.  Ried.   München  57. 

V.  Hoffmann.  Zur  Gesch.  des  Feldzuges  13. 
P'-s-  ri  43.  (Verfasser  war  Chef  d.  StsMB  des 
2.  russ.  Inf.-Korps,  sehr  gründlich.) 

V. Helldorf.  Z. Gesch. d. Schladitv.KoIm.  6.58. 

V.  Kleist  y.  Dresden  n.Nollendoi^Angpst  13. 
(Bhft.  M.W.B.  89.) 

D.  Operationspläne  Napoleons  v.  d.  Schlacht 
b.  Qttisabeenn  faia  zur  Schiacht  b.  Bennewitz, 
^hft  V.W.BI.  63.) 

V.  Od  »'leben.  Xaimlruns  Feldzug  i.  Sach.sen  1813. 
Dr^en  Iii.  (Von  sehr  eiü.soitiger  Bewunderung 
Napoleons  beeinflusst,  aber  sehr  interessant  u. 
lebt^nditT  geschrieben.  v/ajI  Verfa-s.ser  als  sächs. 
Orüoauauzoffizier  l  d.  ümgebg.  d.  Kaiseis  war.) 
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T.  Schimpff.  Napoleon  i.  Sachsa  13.  Diead.  M. 
(Berichtigt  in  vielen  Dingen  OdeTebcn.) 

V.  Qui  Storp.  Oesch.  d.  Feldzugi's  !  N  rd-Ar- 
mee  1813.  6.  94.  (Eiglunist  durch  „D.  Kriegs- 
sehtttidatc  d.  Noid-Armea'S  Toitrafflidiai  Wm:, 
aus  sorgJ^amstor  Quellenforschung  hervoreegan- 

gon;  schildert  am  h  die  zweifelhafte  KoUe  Beina- 
ottes,  widerlt'gt:  ,,Wiehr,  NapolfiOn n. Bema- 
dotte  1813.'-  B.  93.) 
Bousaet   La  grande  annee  de  1813.  Fkr.  71. 
Weil.   Compagne      IH.   Iii  oaTiIeiie  des  ar- 

mees  allie«s.   Par.  HÜ. 
Wallmoden.  Feldsag  in  Hecllenlmig  u.  Hol- 
stein 13.  B.  17. 

Ein  sehr  reiches  Material  ist  über  die 
Schilderung  einzelner  Schlachten,  gerade  für  1813, 
vorhanden.  I>'i[>zig,  Bautzen,  Katzbach,  Dresden, 
Deimewitz  und  Orossbeereo,  haben  ebenao  ihren 
Oeachichtsschreiber  gefanden  wie  Kahn,  Eönigs- 
wnrtha.  Wartonburp  n.  s.  w. 

Ebenso  ist  der  Aatheil  der  Oesterreicher, 
Sadnen,  Heeaen  a.  s.      in  Monogra|diieD  ge- 

acbildert.  so  z.B  -  Cerrini.  Foltiznp  d.  Sachsen 
1813,  Dresden  21.  Em  Hinweis  auf  diese  Lit- 
tentor  müge  bier  genogen  t 

1814  ia  Fraakrelch. 

Bogdanowit.sch.  Feldzug  in  Frankreich  1814. 
Deutsch.  Lpzg.  (i6.  (Ebenso  zu  eni|lldilen  wie 
dess.  VerL  Werk  über  IHIH.) 

Danilewaky.  Feldzug i.  Frankreich  14.  Deutsch. 
T.pzjx-  37.  (Vom  russ.  Staudpunkt«  aus,  iii'  ht 
objektiv  genug,  die  Leistungen  d.  Russen  vöi- 
lieinrUciiend.) 

V.  CUusewitz.    Feldzug  1814  in  Frankreich. 

V.  Damitz  u.  v.  Orolmann.  üesch.  d.  Feld- 
zugs 14.  B.  -15.  ( Hirse  iloM-  h,  und  di«  andere 
ülwr  die  Feldzüge  1813—15  ist  &m  Belehron" 
gen.YortiSgentt.  Anleitungeo  Orolmaons  hervor- 
^<>^^;mgcQ,  eiiptnzt  auch  zum  Theil  die  An^be 
d.  Werkee  t.  Bebels,  welches  auf  österr.  Ori- 
^nalaaellen  beruht.) 

Vain.  Maoaacrit  de  14.,  troave  daus  les  voitures 
imperiale«  prisea  k  Waterloo.  Par.  23.  (^'ill 
fraii/.  nriizinal-Akten  geben,  fieilieh  saweileu 
angezweifelt.) 

Houssayc  1814.    Par.  88—89. 

T.  Hiller.  Ocs.  h.  d.  FiMzult-  14  i.  Frankreich 
u.  Berücksiehtg.  d.  Aath.  d.  Wurttenb.  Truppen. 
Stuttg.  93. 

Bokels.  Operationeu  d.  verb.  Heere  geg.  Paria 
Ifürz  1814.  Wien  41.  (1838^40  i.  AufeHtzen 

d.  ö.  Mil.-ZoitKf'hr.  ;nipr<t  i-rs'liit-nr'ti.) 
Tagebuch  d.  Prinzen  Eugen  v.  Württemberg 

1./5.— 4./6.  14.   (Bhft.  z.  M.W.BJ.  55.) 
Thielen.    D.  Feldzug  d.  verb.  Heere  u.  Befehl 

d.  Fürst.  Sehwarzenhg.  Wien  bij.  (Auf  österr. 

Qut'llt'ii  fu.ssend.) 
K.  Württ.  Ueneralstab.  D.  Kommando  des 

Erooprinzen  von  Württbg.  1814—15.  SHg.  41. 
Weil     rnn;>!igne  de  1814.    I.a  cavilerie  des 

aruieüij  alliees.    Par.  91—92. 

Sehr  interessante  N'i.tiiaa  biud  in  den  grus>j>en 
biographischen  Werken  über  Blücher,  York, 
Bttlow,  Oaeiaenau  a.  a.  w.  enthalten.  NeaerdiofiB 
hat  Gen.  von  Conrady  in  s.  Biographie  Orol- 


mann a  aehr  wichtige  Aktenstücke  für  die  en(- 
adieidenden  Tage  des  Feldzuges  1814  fWvSfltaat» 
lielit 

Feldzug  1815. 

C.  V.  W.  (V.  Hüfflinj^  Geech.  d.  Feldsoge» 
d.  Armee  anter  d.  fienog  Wellingtom 

d.  Pr.  .\rm(e  unter  Blücher.  1815. 
V.  Claunüwitz.   Werke.   Feldzug  15.  B. 
Blesson.  6«itnig  zur  Geadi.  d.  Feetonpkriegas 

i.  Frkr.  1815.   B.  18. 
Charras.    Gesch.  d.  Feldzuges  1815.  Deutsch. 

l-^zg.  57. 

Cbeauey.  Waterloo  •  Vorlesung»!.  £.  8tadie 
äh.  d.  Felds.  15.  Deutsch.  B.  60. 

(Diese  Vorlesungen,  bearbeitet  von  der  kriegs- 
gesc^h.  Abth.  d.  preus».  gr.  Generalstabä,  zeich- 
nen .sich  dadurch  auK,  da.ss  o.  engl.  Offizier, 
gestützt  auf  einübende  Studien,  mit  hoch  an- 
zuerkennender Offenheit  den  nationalen  Vor- 
urtheih'ti  s.  I^andsleute  über  den  Feldzug  .  («eoso 
entg^en tritt,  wie  dies  von  Qumras  auf  frana. 
Seite  geaohiebt) 

V.  Cirinev.  Belagerungs •  Krieg  dea  PrinaCD 
August  V.  Pr.  1815.    B.  la 

Grone hy.  Observation»  sur  1.  rclation  (d.  Na- 
j>oieon)  de  la  oampegne  d.  15.  Par.  1&    ^  | 

Oerard.  Bemerfcnngen  hieran.  Par.  90.  (Var- 
schall  Orouchy  weij>st  nach,  dius.s  er  narh  den 
Befehlen  Napol.  gamicht  in  der  Lage  war, 
denselben  za  noterstützen.  O^rud  vertheidigt 
s.  Führung  gegen  Groucli\  .  ) 

V.  Ollech.  Geschichte d  Feldzugcb  lbl5.  U.  TU. 
(Entstanden  aus  d.  in  Beiheften  des  M.W.P.l. 
IbtiO— 76  eraohienenen  Vortiigen  d,  Verl  vor 
den  Offitieren  d.  Generalalabea;  der  Sdthna  d. 
„Lelwns  d.  Generals  v.  Reyher.  Beitrag  z.  Ge- 
schiehte  d.  Armee  m.  Bezug  auf  d.  Befreiungs- 
kriege 13—15".) 

£.  Quin  et  flistoire  de  la  campagne  de  1815. 
Par.  Ö2. 

Schneidawind.  Ii.  letzte  Feldzug  u.  d.  Helden- 
tod d.  Herzogs  Fr.  Wilh.  v.  Braunschweig  1815. 
Darmatadt  i>2. 

Feldzuu  1813    15  In  Italien. 

Bade.  Feldzug  d.  Pr.  Eu^en  gegen  d.  Ooster- 
reicher  13.  Hamhg.  .'>3. 

J.  Saj^.senay.  Les  demiers  mols  de  Murat 
Par.  9().  (Auf  sorgfältigen  archivallschen  For- 
schungen gestutzte  Schilderung  des  verhängniaa- 
vollen  Untemehmens  II.  im  Herbst  150 

Sporschil.  Feldzag  d.  Oesterreidier  1813(14. 
Braunsbg.  44. 

Vignilles.  Precis  hi.stonqut!  dv>  in«rati>>üs 
inilitaires  de  l  arince  d  italie  1813/14.  Par.  17. 
(Schildenmg  der  Kämpfe  Sciteoa  dea  derzeit 
tigt^n  Chets  de.><  Generalstabe.s.) 

Villars  campagne  contre  Murat.    Wien  21. 

V.  Weiden.  Kheg  d.  O^terreiober  in  Italien 
gegen  d.  Franzosen  1813(14.  Grat  53. 

Au.sserd«ro  sind  in  den  Jahrgängen  der  da- 
maligen (V-t.'rr.  tiiil.  Z.'itx  lirift  IS19  und  1839 
sehr  wertlivt^lle  AiUtel  über  diei?c  duick  diu 
entscheidende  Bedeutung  der  Ereignisse  auf  dem 
deataob-franz.  Kriegsschaapiatse  in  den  Hintov 
I  grond  gedrängten  Kimpfe  eothiltn. 
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Kriege  der  Engländer  in  Indien  1803—6. 

Hieniber  finden  sich  in  der  engl.  Litteratur 
in  den  Lebenisbeschrt^ibun^en  verschiedener  Ge- 
nerale u.  s.  w.  recht  intt  re^siinte  Daten  zerstreut 

Zosanimenfasseud  u.  a. : 
Thorn.   Memoir  of  tlie  war  of  Indin  conducted 
by  peneral  Lake  and  Sir  Arthur  Wellesley. 
London  IK 
(Siehe  Biogniphien  v.  Wellington.) 

Krieg  zwisclien  Schweden  und  RuMland  1808—9. 

Das  einzige  auf  gründlichen  archivaU.schen 
Forschungen  beruhende  Werk  ist  18iK)  vom 
schwedischen  Generalstab  in  schwed.  Sprache 
veröffentlicht: 

Sveriges  Krigären  1808— i>.  Stockholm. 


Deutscherseits  ist  fräher  erschienen: 
V.  Xv lande r.  Beitrag  z.  Geschichte  d.  schwed. 
Kriege!*  1808—9.   B.  25. 

Krieg  der  Engländer  gegen  Nord-Amerika  1812—15. 

Mei.st  nur  Werke  in  engl.  Sprache  (von  ameri- 
kan.  Seite:  lugersoll.  Histi>ry  of  the  war  be- 
tween  the  United  States  and  Great-Britain  1812 
bis  1^   l'hilad.  52). 

Deutsch:  Gewhiohtliche  Darstellung  d.  Feld- 
zuges d.  Briten  gegen  d.  nordamerik.  Frei.staaten 
1814/1.')  U.S.W,  von  Nagel.   Celle  32. 

Krieg  Rueslands  gegen  die  Türkei  1809—11. 

V.  Martens.   .Vllgein.  Gesch.  d.  Türkenkriege  in 

Europa  1350-1812.    Stuttg.  22. 
V.  Valentini.    Der  Türkenkrieg.    B.  Sä. 


IV.  Kriege  m  1815—184«, 

Krieg  Frankreichs  gegen  Spanien  1823.  f 


d.  L  Bruuerie.  Precis  des  Operations  militairea  ] 
dirigees  contre  Cadix  dans  L  camp.  d.  23.  i 
Par.  iL 

Duchäteau.    Preci.s  historique  des  Operations 
des  armt'^es  fran(,aises  et  espagnoles  1823. 

Par.  3Ü.  I 
Pecchio.    Tagebuch  d.  pol.  u.  uiil.  Ereignis.se 
in  Spani.  ii  1822-  33.    Stuttg.  3A. 

Griechiecher  Befreiungskrieg  1822  -  29. 

Buch  holz.  Teber  d.  Seeschlacht  bei  Navarin. 
B.  2ß. 

Chursikhen.  D.  bayer.  Brigjide  in  Griechen- 
land.   Nüml>g.  38. 

Duheaume.   Souvenirs  de  la  Moree  |>our  servir  ; 
a  IHistoire  de  lexpedition  frauvaise  1828/29. 
Par.  33. 

Knapp.  Geschichte  des  .\ufstandes  der  Neu- 
griecheu.    Elbfd.  28.  | 

Linder.    Mittheihingen  aH.H  d.  Tagebu«he  eines  • 
Philhellenen.    Hann.  32. 

Müller.  DenkwünJigkeiten  ans  Griechenland 
182128.    Piir.  33. 

Sutzo.  Gt's<  hichtL' il.  grit'ch.  Hevolution.  Deutsch.  ' 

.  B.  3tL  j 

Krieg  Russlands  gegen  die  TUrliei  1828- 2S. 

V.  Bcrnliardi.    Denkwürdigkeiten  d.  k.  ru.ss. 

Genenils  «trafeu  Toll.    Lfizg.  tilL 
de  Fontou.    Campagnes  du   niancbal  Paskie- 

witsch  28  29.    Par.  iü. 
V.  HausenT    Zwei  Kriegsjahre  u.  s.  w.    Ii.  SL  ■ 

V.  Helldorf.  Aua  d.  Leben  d.  k.  r.  Generals 
Prinzen  Eng.  von  Württemberg.    B-  Ü2. 

V.  Moltke.  D.  niss.-türk.  Fddzug  L  d.  euo)]!. 
Türkei. 

Seh  er  bat  off.    Feldniarschall  Paskiewitsch.  S. 

Leben  u.  s.  Wirken.    St.  l'tl)g.  88/90  (ru.ss.). 

Auch  Quelle  für  d.  poln.  Aufstand  1830/31. 
Vschakoff.   Gesi  h.  d.  Feldzuges  L  d.  a.s.  Türkei 

1828  29.    Deuts,  h.  Lpzg.  3ii 
V.  Valciitiui.   D.  Li'hre  V.  Kriege.   D.  Türkeu- 

kTieg.    B.  3£L 

M  ilitftr-Lexikou  (iichailjerO.  LilUralur. 


Pelnisober  Aufstand  1830—31. 

v.  Brandt.    Feldzug  d.  Russen  u.  Polen  zw. 

Bug  und  Narew  1831.    B.  4Ü. 
v.  Chlapowski.    Lottres  sur  les  evenements 

eu  Pologne.    B.  32. 
V.  Dank  bahr.    D.  Uebertritt  d.  poln.  Korps 
Gielgud.  Chlapowski,  Hy bmski  u.  s.  w.  Könbg.  2^ 
V.  Dembinski.    Feldzug  na'h  u.  in  Litthaaen 

u.  s.  w.    L.  32. 
Kunz.    D.  poln.-russ.  Krieg  iL    B.  fiü. 
Erstürmung  von  Warschau  Sept.  äL    B-  3L 
V.  Hausen.    Zwei  Kriegsjalire  u.  s.  w.    B  8L 
Pu.syrewski.    Der  rus>.-iH»ln.  Krieg  1830/31 

(rü-ss  ).  St.  P.  8t}. 
Smitt.    Gesrhiclit»'  d.  poln.  Aufstandes  1830/31. 

B.  4a. 

—  Feldhennstinini^u  aus  u.  über  d.  Krieg  30/31. 
Lpzg.  äH. 

l'minski,  Beleuchtung  der  Werke  von  Smitt. 
Par.  4£L 

V.  Willisen.  Thwnc  d.  pr.  Krieges  in  An- 
wendung a.  d.  Feld/.ug  3L    B.  ilL 

FraniBslsche  Expedition  gegen  Holland  1832. 

Gerard.  -lournai  des  u|>eratious  de  Tartillerie 
au  siege  de  la  l  itadclle  d'  .Vnvers  1832.   Par.  33. 

V.  Reitzensteiu.  Expt^litiun  gegen  d.  Citadell© 
V.  .Xntwerpen  n.  s.  w.    B.  3ä. 

Krieg  in  Portugnl  1833  -34. 

Campagues  de  Portugal  18;i3— 34.  Relation» 

u.  s.  w.    Par.  3Il 
Materiau.x  [xinr  .>eivir  ä  rHist<jire  de  l'expe- 

dition  au  Portugal.    Par.  36. 

Cariisien-Krieg  in  Spanien  1834—40. 

V.  Gocbeu.  Vier  Jahre  in  Sptmien.  D.  Kar- 
listen, ihre  Erhebung  u.  s.  w.    Haiinov.  iL 

Henningsen.  D  Ereignisse  L  Feldzxige  unter 
Zumalacarr<'gui  u.  s.  w.   Ans  d.  E.    Lpzg.  32. 

V.  Rahdcu-Cabrera.  Erinnerungen  a.  d.  span. 
Bürgerkrieg.    Frankfurt  a.  M.  4tL 

—  \N'anderungeii  e.  alten  Soldaten.    B.  &iL 
Miguel.    De  la  giuri-e  civile  d'Espagiie.  Aus 

d.  Spiinisiltcü.    I'ar.  3iL 
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Kämpfe  der  Franzosen  in  Algier  1830—45. 

Bugonud.    Ajion.us  sur  <meliin'*>  detail.-»  d.  L 

guem-\  i'ar. 
Fleury.    .loumal  d»^  I  ••x|M^riiti"U  d<'  C'<mstan- 

tine  en  3iL    I'ar.  äS. 
Journal  des  o]»enttious  d<'  I  artilleiie  peudant 

l'expeditiou  dt*  ("onstantine  eu  32.    Par.  ÜS. 
Marey.  ExiMxiition  de  ]-tgliouat  1844.  Algier 
de  Mont  Kond.    Histoire  d.  L  conquete 

de  l  AlgiTi.'  1830/47.    Par.  AL 
Duc  d'Orlöans.    Cam pajj;in.*.s  de  l'armee 

d'Afri.|ue  18^5  an.    Par.  IH 

—  Keoits  dfs  <  ain|tagrM.'s  18.33  4L  Par.  ÖQ. 
Petze!.    Berit  ht  ül)er  d.  E.x|>edition  d.  Mar- 
schalls Biigeaud  gegen  d.  Kaltvleii  1844.  B. 

Koussct.    La  couquete  d' Alger.    {*ar.  12. 
"Wolf f.  Ü.  Kampf  d.  Fnuiz.  in  Algerien.  Lpzg.  All 

Der  Sonderbunde-Krieg  in  der  Schweiz  1847. 

Dufoiir.  P.  Sonderlnuidskrieg  II  s. w.  Basel  HL 

Krieg  in  Syrien  1831—33. 

d.  Cadalveue   et  Bariault.    Histmit;  de  L 
guerre  de  >Whenicd-Ali  u.  s.w.  1831^33.  Par.  3L 

Kurdenfeldzug  1838.  Syrieoher  Krieg  1839. 

V.  Moltke.    Hriffe  au.s  der  Türkei.  B. 

—  VennKs<  lite  Srhriftpn.    B.  1>J. 

Wagner.   Moltkf  u.  Mulill)a<  li  ziisaininen  unter 
d.  Halbmonde.    B.  'XL 

Kämpfe  der  Engländer  in  Oetindien  u.  Afghanistan. 

Durand.    The  first  afghan  war  and  its  oaiises. 
l/»udon  12. 


'  Eyre.  KetraitK«  et  destrmtion  de  l'annee  an- 
glai.se  daiis  LAfghauLsfui  en  42-  A.  d.  Engl. 
Par.  iA. 

•  Havelo'  k.  Narrativ*.' nf  the  war  in  Afghanistan 
I      1838  30.    I>jndou  iil 

,  Lake.  .Journal  of  the  sieges  of  the  Madra.s 
anny  in  the  years  181T.  1819.    I»nd.  2]L 

Ormieux  v.  Streng.  Tagehucli  während  des 
Feldzuges  in  Afghanistau  1838  30  A.  d.  Engl. 
.Stralsund 

[  Snodgras.s.  Narrutive  of  the  Burmer<e  war 
I      1824— London 

I  Zimmermann.  D.  Kriegs.Mhauplatz  in  Inner- 
A.^ie^  (.\fghanistin,  Pendsrliab,  L;ind  .im  un- 
teren liidus).    B.  42. 

FranzSsische  Expedition  nach  Mexiko  1838. 

'  Blanchart.  Dauzats.  .*Jt.  Juan  dTUoa  ou 
relation  de  l  exp^itinu  frauvalse  au  Mexique 
1838.    Par.  Üii. 

I        Krieg  der  Engländer  in  China  1840  —44. 

!  Neunianu.  (le^eh.  d.  euglisch-chines.  Kriege.s. 
'      Lpzg.  HL 

'  Andere  kriegerische  Ereignisse  in  Amerika  1815—40. 

I  V.  Jirone.  Briefe  über  d.  zw  .  Nordamerika  und 
I      Mexiko  gefühlten  Krieg.    Brsehwg.  5Ü. 

Kobbe.    (»e.<;ehiehte  d.  Freiheitskampfes  L  .span. 
u.  portug.  Amerika.    Hannover  3i 
I  Ripley.    Tbe  war  with  Mexiko.    L<)ndi>n  50. 

Seid! er.  Bra.«!iliens  Kriegs-  u.  Kevolution.s-<ie- 
I      hehiohte  182.'»— 37.  Ix'ipzig 


V.  Kriege  von  1848  bis  zur  Thioiibesteipng  Kaiser  Wilhelms  des  Grossen  1861 

Aufstände  in  den  Jahren  1848—49. 
Aufetand  in  Beriin  4fi. 


V.  Meyerinck.  Die  Thiitigkeit  der  Tnippen 
während  der  Berliner  Miirztai^e  1848.  (Bhft 
M.W.BI.  OLi 

Wolff.   Dai"stollung  d.  Berliner  Bewegungen  4S. 

i   B.  51. 

Aufstand  in  Wien  48. 

Die  Ereiguisse  in  u.  um  Wien  4?i.  W.  4H. 
Fenuebeig.    (ieschichte  der  Wiener  Oktober- 

Jtage.    Ljizg.  4£L 
Feldmarsfhall  Wi nd isehgrätz.    B.  8tL 

Aifetand  im  Grosaherzogthum  Posen  1848. 

Beiträge  zur  Gesohicbto  der  kriegerischen  Be-  • 

gebenhuiten  im  Grossherzogthum  Posen  1848. 

(Bhft.  M.W.BI.  48,  49  -5.').)  , 
V.  Voigts-Rhetz.  AktenmiL^sige  Darstellung  der 

Poln.  Insurrektion  1848  u.  s.  w.  Posen  iS.  j 
V.  Williseu.   M.  Sendung  nach  d.  Grossherzog- 

thum  Posen  1H48.    B.  40  -.'.O.  ' 

Ungarischer  Aufstand  1848—49.  | 

Görgev.    Mein  Leben  und  Wiiken  in  Ungarn 

1848-40.    Lpzg.  iL 
Elapka.   I).  Natiouaikrieg  in  l'ugam  u.  Sieben- 

bü  Ilgen  1848—40.    Lpzg.  äL  [ 


N.  V.  H.   Herielit  über  d.  (Operationen  d.  Ru.sseu 
geg.  d.  uiigar.  In.Nurgenten  1848.  Deutsch.  B.  5L 
—  Uesterr.  Komrnentjir  zur  niss.  DaiNtellung. 
Pest  äL 

V.  Kamm  in  g.  Feldzug  in  Ungarn  und  Sieben- 
bürgen.   Sommer  41L    IV.>>t  5Ji 

Küstow.  (lesch.  d.  Ungar.  lusurrektion>-Krieges 
1818—10.    Zürich  lÜL 

Vertheid iguug  der  Festung  Ofen  im  Mai  iE 
duixih  General  v.  Hentzi.    Wien  93. 

D.  Winterfeldzug  in  Ungani  unter  Feldniap» 
schall  Windischgriitz.    Wien  51, 

Au^tand  in  Baden  u.  d.  Pfalz  1849. 
V.  .\udlaw.    .\ufruhr  und  Umsturz  in  Baden. 
Frbg.  5L 

D.  Feld  zu g  gegen  die  badisch-pfalzische  Insur- 
rektion 184i»  mit  Berücksichtigung  d.  Neckar- 
Koi-ps  u.  der  Grossh.  He»-.  Division.  Darm- 
stadt ML 

Miero.slaw'ski.  Bericht  über  den  Feldzug  ia 
B;vlen.    Bern  iÖ. 

D.  Operationen  u.  (tefechtsberichte  a.  d.  Feld- 
zügen L  >\.  Blieinpfalz  u.  d.  Gros.shorz<igthuim 
Baden  1840.    (Bhft.  z.  M.W.BI.  4'.*.  .'H).  51.) 

Aufttand  in  Dresden  1849. 

V.  Moutb4.  D.  Mai- Aufstand  in  Dresden.  (Be- 
sondere Beaicksichtigung  der  sächs.  Truppen. 
Dresd.  lü. 


Kriegs-Geschichte. 


"GL  "W'aldersep.  D.  Kämpfe  L  Dresden  40  mit 
Küüksicht  auf  d.  Mitwirkung  d.  preuss.  Truppen. 
B.  42. 

DeutBch-dänisoher  Krieg  1848—50. 

Im  Ailsie meinen. 

^.  Moltke.    Mil.  Werku  III.    L  Geschieht«  d. 

Krieges  gegen  Dänemark  1848—49.    B.  93. 
Dänischer  Generalstab.    Der  dän.-deubiche 

Krieg  1818-.'j0.    Kopenhagen  TL  (Dän.) 
Darstell angen  d.  Begebenheiten  des  deutsoh- 

dänischoD  Krieges  1848— 4J>.    (Beihefte  zum 

M.W.BI.  1848—54.) 
"Graf  Baudissiu.    (»eseh.  des  Schlesw.- holst. 

Krieges.    Hann.  ül. 

Fetdrug  48. 

Au.sser  Moltke  u.  d.  ßhften.  M.W.Bi.: 
T.  Sichart.    Tagebuch  d.  X.  deutsch.  Bundos- 
Anneekor|>s  während  d.  Feldzugea  L  Schleswig- 
Holstein  18.   Hann.  öL 

FeMrog  49. 

Au.s8er  Moltke  u.  d.  Bhfton.  M.W.BI.: 
■y.  Rothenburg.    D.  Sohla<-ht(>n  u.  Troffen  bei 

Kulding,  Düppel.  'iudxx'-Taulow,  Fridericia, 

Veile-Aurbous.    B.  SIL 
y.  Wangen  heim.  D.  Kes.-Brigadei.  FeldzugoiÖ. 

Hildburgh.  .52. 
Authentisclie  Brit'lf  üImm-  das  Gefefht  bei 

Eckernförde  am  5.  4.  4IL    B.  40. 


Feldzüge  50. 

T.  Aberki  Oll.   Die  Schlacht  b.  Id.stedt,   Kiel  Qü. 

V.  d.  Horst.  Zur  (Jeschichte  d.  Feldzuges  der 
Schleswig- Hl ilsteiner  185U.  Die  S<:hlacht  bei 
Idstedt  u.  d.  vorangegangenen  Öperationen  bis 
zur  Schlacht,  l'eber  einige  Verhältnis.so  L  d. 
Kchlosw.-holst.  Annet.«  im  Jahre  Iii)  u.  s.  w. 
(Bhft.  z.  M.W.BI.  jLj 

Lütgen.  Feldzug  d.  S.'hles\v.-holst.  Armee  u. 
Marine  18.'>0.    Kiel  5.'. 

Gefechte  bei  Mi.^suiide  u.  Friedrichstadt  1850. 
(Bhft.  M.W.BI.  jI.i 

V.  Wangeuheinil  ErinurTungen  au  Schleswig- 
Holstein  18.50—51.    Hildbgh.  52. 

Kämpfe  in  Italien  1848  -  49. 

Der  FeldzukT  der  östcrr,  Armeo  in  Ibdien  4S. 
Wien  5]L 

Der  Feldzug  der  österr.  Armee  in  Italien  41L 
Wien  52. 

Gavenda.  Sammlung  all.  Armeebefehle  u.  s.  w. 
mit  Bezug  auf  die  Ilauptmomente  des  Krieges 
48-4i>.  Prag 

Kunz.  Feldzüge  des  Feldui.  Radetzki  in  Ober- 
Italien  48-4!».    B.  yQ, 

Oberitalien i.sche  Beiträge  fürd.  Feldzug 48 — 49. 
Zürich  50. 

Pröcis  historiijuft  et  miütaire  de  Fexpedition 
franvai.se  en  iü  en  Italie.    Marseille  42. 

Rüstow.    Oberitalien.  Krieg  48/49.  Zürich  iS. 

-Si^ge  de  Ronio  en  4£>  par  Timnoe  fran^aise. 
Journal  de«  operatinns  do  rartillerie  u.  a.  w. 
Par.  5L 


V.  Schönhal.s.  Erinnerungen  e.  ö,sterr.  Vete- 
ranen. Stuttg.  52. 
ülloa,  Faits  mihtaires  de  Messine  48.  Par.  63. 
—  Guerre  de  rox|)edition  itolienne  48/49.  Par.  52. 
V.  Weiden.  Episoden  aus  m.  I^ben.  Gratz  53. 
V.  Willisen.    D.  Italien.  Feldzug  IH.  B. 

Der  Orient-  (Krim-)  Krieg  1853  55. 

Anitscbkoff.    Feldzug  L  d.  Krim.  Deutsch 

V.  Baumgarten.    B.  5L 
Bazancourt.   L'expedition  de  Crimee.   Par.  5Ö. 
Bogdanowif sch.    Der  orient.  Krieg  1853, '56. 

St.  Pbg.  TiL 

V.  Bothmer.    D.  orient.  Krieg  lft.^.^/.^ti.  (Bhft 

M.W.BI.  TL] 
Chenu.    liapport  au  conseil  de  sante  u.  s.  w. 

pendant  la  campagne  d"Orient  54/56.  Par.  ö5s 
Depot  de  la  Guerre  fran(;:aia.    Atlas  bistorique 

et  to(>ographique  de  la  Guerre  de  Crimee. 
Ooffcken.   Zur  Geschichte  d.  oriental.  Krieges. 

B.  SL 

Rousset.  Histoire  de  la  guerre  de  Grimee. 
Par.  II. 

Rüstow.  D.  Krieg  geg.  Ru-ssland.  Zürich  55/56. 
Regenauer.    Der  russ.  Donaufeldzug  18r)3)54. 

B.  SL  ■ 
V.  Schweinitz.    Expedition  fjegen  d.  Alaods- 

Inseln  54.    B.  5Ü. 
V.  Tod  leben.    Die  Vertheidigung  von  Sowa- 

stfjjwl.    St.  Pbg.  tLL 

Krieg  Oesterreichs  mit  Franltreich  und  Sardinlea 
1859. 

Depot  de  la  guerre.  (kmpagne  de  Tempereur 
Napoleon  III.  en  Italie.  P. 

K.  K.  Generalstabs-Bureau  f.  Kriegsgeech. 
D,  Feldzug  in  Italien  52.    Wien  72/76. 

K.  Preuss  (ieneralstab.  D.  italienische  Feld- 
zug 18.59.    (Bhft.  M.W.BI.  6162.) 

Duquet.    Ia  guerre  d  ltalie  M]    Par.  d2. 

Comte  d'Hörisson.  Journal  de  la  campagne 
d  ltalie  18.">9.    Par.  82. 

Lebrun.  Situvonirs  des  guerres  de  Crimee  et 
d  ltalie.    Par.  <»£L 

Napoleon  III.  Betrachtungen  über  d.  Ursachen 
I  d.  Erfolges  L  letzten  Italien.  Kriege.  Deutsch. 
\     Lpzg.  ÜL 

I  V.  Williseii.    Die  Feldzüge  der  Jahre  59/66. 
Lpzg.  ÖB. 

Kämpfe  in  Italien  1860—61. 

Garnier.  Lkgebuch  aus  d.  Ikilagerung  v.  Oaeta. 
Münch.  (iL 

Garibaldis  Feldzug  in  Sicilien  u. s.w.  Deutsch. 
Lpzg.  üL 

Rapport  du  genöral  Ijamoriciere  sur  les  Ope- 
rations de  l'armee  pontificale  contre  rinvasion 
piemontaise.    Par.  tiH 

Rüstow.  Erinnerungen  au.s  dem  italien.  Feld- 
zuge öQi   I'pzg.  tiL 

Neuere  Kämpfe  der  Franzosen  in  AlgeHen. 

Clerc.  Campagne  de  Cabyiie  18.">7.  lille  5Si 
Herbillon.    In^urreotion  daus  le  Sud  de  U 

province  de  0)nstantine.    Relation  du  siege  da 

Z.'iatscha  on  4IL    Par.  63. 
Heym.    Gesch.  d.  Kriege  in  Algier.    B.  ÜL 
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Der  »panl«oli-niar»kkanitche  Krieg  1859—60. 

V.  Goeben.    Reise-  und  Lager-Briefe  u.  s,  w. 

HaDO.  63/64. 
Schlapintweit.  D.  span.-marokk.  Krieg  59/60. 

Lpzg.  iiL 

Die  K&mpfb  der  Russen  Im  Kaukuus. 

Bauniparten.  S^'cbszig  Jahre  d.  Kank.  Krietree 
mit  B<^^rück.sichtigung  d.  Feldz.  L  il  Da^^hetitan. 
Lpzg.  tlL 

Lapinski  (Fefik-Bey).  D.  Bergvölker  d.  Kau- 
kasus u.  ihr  Freiheitskampf.    Hbg.  63i 

Beschreibung  d.  Operationen  1839  L  nördl. 
Daghestan.    (Bhft  z.  M.W.BI.  1853.) 


'      Der  AiflMand  In  Indien  gegen  die  Engländer 
I  18*7-5a 

Kave.    A.  bistorN'  of  the  sepov  war  in  India 
'      18.')7/58.    I>ondon  74/76. 
I  Runtz-Kees.    Selbsterlebtes  während  d.  Be- 
I      lagerung  von  Luckoow.    Deutach.    Lpzg.  &ä. 

Die  Ex{>editjoa  gegen  Cliina  1860—62. 

Der  Krieg  gegen  China  vom  franz.  depot  de 

)a  gtierre.    Deutsch.    Lpzg.  65. 
Expöditions  des  mers  de  Chine.  Publiees  par 

les  soins  du  depot  de  la  guerre.    Par.  58i 
Gf.  d'HerisHon.    Journal  d'un   interprete  m 

Chine.    Par.  Sfi, 


VI  Kriege  im  Zeitalter  Kaiser  Wilhelms  des  Grossen  1861—1888. 

Deutsch-dänischer  Krieg  1864^ 


Der  BOrgerkrieg  in  den  Vereinigten  Staaten  vnn 
Nonf-Anerika  1861-65. 

D.  Nordamerikanische  Krieg.  (Bft  M.W. 
Bl.  67J 

Scheibert.    D.  Bürgerkrieg  L  d.  Nordainerikan. 

Freista-'iten.    B.  7A^ 
Gf.  V.  Pari.s.    Ilistoire  de  la  guerre  civile  en 

Amerique.    P.  74/75. 
Blankenburg.    D.  inneren  Kämpfe  d.  N'ordam. 

Union  bis  zur  Präsidenten -Wahl  tiS.  Lpzg.  Oä. 
V.  Borcke  u.  Scheibert.    D.  gros.se  Reiter- 

schlacht  b.  Brandy-Station.    B.  3iL 
Charleston  1860  -  65.    (Bft.  M.W.BI.  93J 
V.  Borcke.    Zwei  Jahre  L  Sattel  u.  am  Feinde. 

B  atL 

Kriegführung  am  Mississippi  1862—1863. 

(Bft.  M.W.B1.  TU] 
Frh.  V.  Meerheimb.    Sherman's  Feldzug  in 

Georgien.    B.  dIL 
D.  Panzerschiffe  Merrimac  u.  Monitor 

und  das  Seegefecht  bei  Hampton  Hoads  ü± 

üarm.stdt.  ti2. 
Scheibert.    Sieben  Monate  L  d.  Rebellen  Staaten 

während    des   Nordamerikan.    Krieges  1863. 

Stettin  tkL 

Scheibert.  D.  Zusammenwirken  d.  Armee  u. 
Marine ;  orläutori  d.  d.  Kampf  um  d.  Mi-ssissippi. 
61 '63.    Ratlienow  8L 

Die  Expedition  gegen  Mexiko  1861-67. 
D.  franz.  Expedition  gegen  Mexiko.  Bft, 

z.  M.W.BI.  tü 
Niox.    Expedition  du  Mexique   1S61 — 67, 

Par  2A, 

Bourgeois.  Flistorique  et  criti<iue  du 
siege  de  PueblaparlesFranvais.  Par.  8!L 

MontloDg.  Autheuti.sche  KnthüUungen  über  d. 
letzten  Ereignisse  in  Mexiko.    Stuttgart  öS. 

Prinz  Salm -Salm,  tjueretaro.  Blätter  aus 
meinem  Tiigebuche.    Stuttg.  ötL 

Der  Aufstand  in  Russiscti*Polen  1863—64. 

V.  Erlacli.  Kriegführung  d.  i'olen  1863.  Dnrm- 
stadt 

Gesket-Pusyrewski-  v.  Trotha.    D.  poln. 

Aufstand  L  Jahre  ti3  bis  zum  Zusammenbruch 

d.  Dik'tatur  Langiewitscb.    B.  liü» 
Die  Organisation  des  poln.  Aufstandes 

1863/64.    B.  m. 


K.  Preuss.  Goneralstab.  D.  deutsch-dänische 

Krie^.   B.  86;'87. 
K.  Dan.  Generalstub.     Deu  dansk  -  t>-d<ike 

Krig  1864.    Kophgn.  W/92. 
Adler  Ballegard  u.  Alsen.    B.  65^ 
Kauf f  mann.    Rückzog  von  Danevirke  u.  &  w. 

B.  tiä. 

Moltke's  mil.  Werke  IiL  Krieg  gegen  Däne- 
mark. B.  na. 
Moltke's  mil.  Korrespondenz  18(>4.  B.  ä2± 
Mil.  Wochen-Blatt.    Bft.  ßfi  bis  ti£L 

T,  Neu  mann.  Ueber  d.  Angriff  auf  d.  Düppeler 
Schanzen  I5./3.-18./4.         B.  üö. 

Schütze.  Brücken  bauten  u.  Meeres-Uebergänge 
L  Kriege  gegen  Dänemark.    Dzg.  68. 

Werner.  D.  preuss.  Marine.  Ihre  lk>thciligaog 
a.  deutsch-dänischen  Kriege  u.  s.  w.    B.  tM< 

Oer  Krieg  in  Deutschland  und  Italien  1866. 

a)   Allgemeine  Tebersicht;  amtliche 
Darstellungen. 

Prouss.  Oeneralstab.  Der  Feldzug  186t>  in 
Deutschld.    B  ÜL 

K.  k.  Oeneral.stabs-Bureau  f.  Kriegsge- 
schichte. Oesterreichs  Kämpfe  1866.  Wien  67. 

K.  Bayer.  Generalstab.  Antheil  d.  K.  Bayer. 
Annee  a.  Kriege         München  ti8. 

Offizieller  Bericht  über  d.  Kriegs- Ereignisse 
zwischen  Hannover  u.  Preussen  L  Juni  1866. 
Wien  611 

Fei dzugs Journal  d.  Oberbefehlshabers  des  S. 
deutsch.  Bundes- Armee- Korps  im  Feldzuge  6ti. 
Lpzg.  ÜL 

D.  Operationen  d.  iL  deutsch.  Bundes- Armee- 
Korps  ü!L   Lpzg.  üä. 

Antheil  d.  Kgl.  sächs.  Armee-Korps  am  Feld- 
zuge tÜL    Dresd.  tÜL 

Antheil  (i.  badiscben  Feld-Division  a.  Kriege  ß&. 
Ljilir  ül. 

D.  Operationen  d.  ö.sterr.  Marine.  Wien  ßfi. 
rebersi(;ht  d.  italien.  Operationen  1866.  B.  üL 

(Bft  M.W.BI.) 
Italienischer  Generalstab.    Ijl  ounpogna 

de!  1866  en  Italia.    Rom  ZfL 
V.  Willisen.    Feldzüge  I8f>a  u.  1866.    B.  62. 
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1»)  Schjlderanß  einzelner  Oefeohta, 
Episoden  u.  s.  w. 

Dra^omirofi.  Sohüderuog  deti  oäterr.-jureuss. 

—  Kneges  1866.   B.  68. 

D.  Or  f  cht  bei  Oswieoim.  iWl.  M.W.BI.  Ö7.) 
T.  üuebeu.   D.  Treffen  bei  Ki«»>mgeu.  Lpzg.  70. 

—  D.  Oefecht  bei  Dermbach.  Lpzg.  70. 

T.  Goessei.  Marschrouten-Karten  für  d.  Divi- 
sionen d.  I.,  II.  u.  Elb-Armee  18G6.    B.  70. 

.J&hns.  Schhidil  boi  Kiinif^^rnit/..  Auf  Orand 
der  flesammtea  Litteratur.   Ijtzg.  76. 

Hoenig.  Die  E&tsobetdimgBkimpfe  des  Hun- 
Feldzuges.    B.  95. 

iKühoe.  Kritische  u.  unkritische  Waudaruiigea 
nber  d.  Gefechtsfetiler  il.  Preusa.  Armee  in 
Böhmen  18(36.  (Nachod,  Skaiitz,  Sohwein- 
schiklt!l.  Tr;iutenau,  Soor.)    B.  70/75, 

Kunr..    F»'l(J/.ug  d.  Main-AriiiL-e  1H*)G.    B.  90. 

.Uoltke'ä  Feldzugspian  und  die  Lage  Beoedek's 
am  90.  Juni  lu  1.  Jvli  66.  B.  92. 

Moltke's  Militär.  Korrespondenz  1B60.    B.  96. 

Schlacht  vuu  Cuutozza.  (Bft  M.W.BI.  66.) 

T.  St  PauUIlIaira  D.  SeeaeUaoht  von  lisMi 
B.  G7. 

Suhimuitjlpft'uiiig.  1).  kurhess.  Armee-Divi- 
sion 1866.    Melsungen  92. 

Schmidt  (dasselbe).  Kaaael  82. 

T.  Verdy.  TMEtische  BefaiB«  aus  der  SeUaebt 
V.  Cu.stozza.    T>.  7»;. 

tr.  Verdy.  Theüualune  der  2.  Annue  am  Feld- 
zuge 66.   B.  66. 

n.  d.  Wenpon.  Gesch.  d.  Kriegf^-Ki.  igni«e  iw. 
PrtiUissc'u  u.  Hannover  66.    Gotha  85. 

—  General  Vogel  von  Falkenstein  iL  d.  hanoov. 
FeldsuK  66.  Gotha  87. 

TJ«ber  d.  Verwendung  der  Kavallerie  im 
FeldsQg  66  in  Böhmen  u.  am  Hain.  B.  70. 

■Mag  BniinaRS  und  seiner  BundeageiMMai  gt^w 

Paraouay  1867. 

Soll  n  (>  i  d  o  r.    Krieg  der  Triple- Allianz  gtgfia  die 
KefjH'  ning  v.  Paraguay.    B.  72/75. 
Vt-rsfui.    UiMSfM  in  Süd- Amerika  n.  d.  afid- 
amehk.  Krieg.    Breslau  72. 

INe  Bipiditkii  dar  EnHidar  MOk  Almitaian 

Hozier.  Der  brii  Feldzug  nach  Abvssinien. 

B.  70. 

Gl.  Seckendorf!.   Mtiiiit«  Erlebnisse  mit  dem 
engl.  Expod.-Korp.s  in  Abyssinien.    Pots<i,  09. 
Stumm.    Mt-int>  Erlt>biii.ss>-  Ii.  d.  engl.  Exped* 

i.  Abytüsinifu.    Frankfurt  a  M  69. 

AiifMand  in  Oalmatteii  1869. 

Pacur.    Operationen  i.  d.  Booche  di  «.  attaro 
unter  Orf.  Auersperg.    W.  70. 
▲rtiitel  im  Mil.-Wooli.-Blatt  n.  d.  Oesterr. 
StreffleWselien  Zeitsohrift  1869—74. 

Der  detilsch-fi^nzSstsche  Kriag  1870,71. 

NB.  Bei  der  umfanf^rei«  heu,  täglich  noch 
wachsendon  Litteratur  über  dit-sen  KiieR  ist  es 
Qnmöglicb,  eine  al len  Anforderungen  gerecht 
werdende  L'ebenucht  der  bezüglichen  Litteratur 


Nachstehend  sind  aber  so  zahlreiche  und  an^ 
gewählte  IjlaeUtfi  gegeben,  dass  der  Offizier  an 
der  Hand  deitelben  in  der  Lage  ist,  seine  Studien 
duKObinlfilinn. 

a)  üeberdeD  ganzen  Feldsngorientireiide 

Werke, 

Prenssisch.  Grosser  Qeneralütab.  Der 

deutaeh>{«SBs.  Kik«.  R  seit  72. 
Graf  Moltke.  Geeduohte  dtt  deutsdi - frsna. 

Krieges.    B.  91. 
V.  (loessel.  Maneliioaten-Karte  f.  d.  dentnohen 

Armeen  i.  Kriege  gegen  Frankr.  70/71.  B.  73. 
Gefechtskalender  des  deutsch  -  französischen 

Krieges.    B.  8»). 
Schulz.  Bibüograuhie  de  la  guerre  iranco- 

alleraande  et  <b  la  cammnae.  Piir.  80. 
Baldamus    Die  littecvtnr  des  deotoeh-fraBA. 

Krieges.  B. 

M'j$er.    Kurzer  strategischer  Ueberblick  Uber 

d.  Krieg  1870/71.   B.  96. 
Scheibert   Geschichte  d^  Kriege»  1870/71. 
B.  93. 

Von  franzosischer  Seite  orieDtiren: 

j  Ghnqnet  La  guerre  1870/71.  Paris  95. 

I     Deatsoh:  Zittau  95.   Sachlich  und  f&r  einen 

Fninzost.»n  parteilos, 
j  Duquet.  La  guerre  de  1870/71.  (Im  Erscheinen.) 
I     EMnCilk  klar  und  olfen  gehalten. 
Rons.^ot.    La  seconde  campagne  de  France. 

iüstoire  genörale  de  la  guerre  iranoo-all»- 

mande  I8?0f?l.  (Im  BnoheiMn.)  Sehr  bieit 

angelegt. 

\Va  c  h  I  e  r.  I ^a  guerre  franoo-aliemande  de  1 870/7 1. 
Pari.'i  95.  Verf.  warnt  seine  I.:u]dsleute  vor 
der  Wiederholung  der  schweren  politischen 
Fdiler. 

b)  Werke,  welche  eiozelne  Theile, 
Schlachten  fir,  oder  die  Tfiiitigkeit  ein- 
zelner Wal teui£uttuugen,  Armeen  u.s.w. 

behandeln. 

h  hier  ist  es  selbstverständlich  miiii(i>i;Iich, 
im  Kähmen  dieses  Lexikoos  die  litteratur  er- 
schöpfend zn  behandeln.    Das  nadmteheMla 

Quellenmaterial  wird  nht^r  wuhl  aueh  \\  eits.'  hcnien 
Anforderungen  genügen.    /uniicJi.st  weLsea  wir 
hier   auf   die  Veröffeutlidiuageu  Seitens  des 
i  Pretissischon,  Bayerischen    und  Säch- 
I  äi»>cL(!u  Generalstabes,  wie  .sie  z.  B.  in  den 
Einzelschrif teu   de.s   ersteren  und   in  den 
^Darstellungen  aus    der  Bayerischen 
Kriege-  und  fieeresgescbiolkte**  (K.  BsTii. 
K.-Ardiiv)  enthaltan  und  noch  in  Zukunft  m 
erwarten  sind. 
I     E.'i   folgt  hier  eine  Iveibe  Werke  einzelner 
j  Verfasser,  aus  deneii  der  <  MTizier  für  all?  Fragen, 
■  betreffend  den  Feldzug  187U;71,  Antwort  schopfon 
dürfte. 

Aurelles  de  Paladines.  La  praniere  armee 
de  la  Loire.  Far.  72. 

Antheil  der  unter  dem  Kun  i  rui  lo  S.K.H.  des 
Onjssherzogs  von  Meckkuburg  -  iichwerin  ge- 
standenen Truppen  am  Feldzuge  1870/71.  B.  76. 

D.  dellt^scile  Artillerie  in  d.  25  Sdilachton 
u.  Treffen  d.  deutech- franz.  Krie«^  1870/71. 
(Bft  s.  M.W.B1.  72.) 
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Bazaine.  Epi.sode^b  d.  1.  guerre  de  1870  et 
du  blocus  de  Mett.    Madrid  83. 

—  Armee  du  Rhin.    Par.  72. 

—  Biqppoit  «mnmn  aar  les  opetations  de 
VtaembB  du  Bhin  da  18  aoQt  an  20  oelobnTO. 
Deutsch.   R  71. 

Der  Prozess  Bazainö.   {btt.  M.W.Bl.  74.) 
T.  Baczko.  D.  Landwehr  d.  EfvisioD  Kammer 

bei  Mets.   Glogau  73. 
Beiiedetti.  Ha  missum  en  Pnuse.  Par.  71. 
Budde.  Fraua«.  EieenbalmeD  lB70/7i  «.'«.w. 

B.  77. 

T.  Boguslawski.  Taktische  ÜV^nnifeii  aus 
d.  Kriege  70/71.    R.  72. 

—  Neue  Studien  üb.  d.  ijcbiacht  b.  Wörtli.  B.  92. 
fiordone.   Garibaldi  et  Tliroee  des  Veqgee. 

Piff.  71. 

Bonie.  OaTalerie  fran^se  1870/71.  Pur.  71. 

Deutsch.    B.  72. 
Bibesco.   ijs  7ieme  corp«  du  l  aim^e  du  Kbiu. 
Pkr.  72. 

Blume.   Operationen  von  Sidan  Us  z.  £ade  d. 

Krieges.   B.  72. 
Cardinal  v,  Widderu.    D.  dt  utscli  -  fninzöa. 
Kne^  70/71.  D.  Kri^  an  d.  rilckwärtigen 
Veitandangen  d.  deutsch.  Heer»  v.  d.  Etappen- 

dien.st.    V,.  93. 
Chanzy.    La  2itiiie  armcc  d.  1.  Loire,   l'ar.  72. 
Crem  er.  Ses  Operations  militairr>«;    l'ar  71. 
da  Cbalus.   Wihttembouig,  FrofKcbwiUer.  Ke- 

traite  sur  Chalong.   Prt.  Sä? 
Cbenu.    Apen;u  hj^f"ii«j  >■    -t.itisri'jui-  u. w. 

gor  le  Service  deh  iU)ibului;u  s  et  des  hüpitaux 

d.  la  aoci^te  fraiivaise  de  secourn  aux  bteuees 

1870/71.    Var.  74. 
Duciot.    iliierii'  des  fr<fiifi<*n's.    Tür.  73. 

—  Iji  j'XiiiKf  ib-  Srd:ir>.    l'ar.  71. 

Drauüt.  Titätigkvit  ü.  Detavhfmi'ntH  Haiitzaa. 
Leipzig  74 

p  II  int    \\  i  M  üiUutg.  Froe»-chiirtt)cr.  Retraite 

sur  Cli:il'>u.>'.    Tar.  >J. 
Eiigt'l    VeilaMe  der  deutK-fa.  Armeen  7K/7I. 

H.  72. 

Em  Oll  f.    Histoire  de>  clit'iniüs  de  fer  franvais 

70/71.    l'ar.  74. 
Faid  herbe.   Cainpagne  de  iarou>«  du  nord. 

Par.  72, 

—  Ke|>ooi^  i  Ia  relation  du  generd  Gueben. 

Par.  73. 

Fiacher.   T).  17.  Infauterie-DtvisiiMi  im  Fdd- 

nwe  70/71.    B  7.'. 
T.  Firoks.    Voithfidigriug  v.  Metz  70.  uebst 

«'.  l  '  !)*  i>i«  ht  d.  franz.  Kheiu-Amiee.  B.  93. 
Faiily.   Operation:»  du  öieme  cor^is  d' Armee  70. 

BrÖiKel  71. 

Frey  tili  et.  guerrf  en  pn<vincc  )i«odant 

le  .^iege  de  l'aii.>>  70  71.    l'ar.  71.  Deutsch.' 

B.  m.  I 

Froa^ard.  Kapport  «ur  le»  »(i^ratioiiü  du  2 ieme 

oori'^  d*ann«>.  Brüssel  Tl.  i 
T.  d.  (iottr.   liOfMi  Oambettn  itod  aeioe  Armeeo.  « 

B.  77.  t 

—  Feldzug  1870/,].  D.  0|ieratioDen  d.  IL  Armee 

an  d.  Ljire.    B.  7.'i. 

—  D.  7  T-'ige  von  le  M;uis  \'>m  .'«Standpunkte  d. 
Ober-Koinmandi>s  d.  II.  .Ariute.    B.  7H. 

<ioetze.  Ttiitigkvit  der  deutischea  Ingenieure 
187U  7L   B.  74  i 


V.  Hahnke.  D.  0|>erationeu  d.  3.  Armee.  B.  73.. 
Helvig.    D.  1.  baver.  Anneekorps  v.  d.  Tarn» 

1870  71.    München  72. 
Helmuth.  D.  Schlacht  v.  YionviUe  -  Hars  1a 

TaoT  Q.  8.  w.  R  73. 

—  Red  an.   B.  74. 

Heil  manu.  D.  2.  bayer.  Armeekorps  1870/7  L 
München  72. 

T.  HoffbAQor.  Die  deotsche  Artülerie  in  de» 
Beihlachten  v.  Treff«  d.  deatecfa-franz.  Ktiege» 
70/71.   B.  76. 

Boen  ig.  24  Stunden  Mültke'sche  Stratei^e,  ent- 
wickelt an  d.  SchlacbtsD  von  Oravelatte  tmA 
St.  Privat.    B.  91. 

—  D.  grosse  Hauptquartier  u.  d.  Uberkommaudti* 
am  17./18.  August   B.  92. 

.  D.  Kampf  um  d.  Steinbrüche  v.  Hoa»reaill«a. 
B.  92. 

—  D.  Volkskrieg  an  d.  Loire  im  H'-rb'^tr  "rtl 
U.  Bis  27.  November  70:  2.  D.  Schlacht  v. 
BflMue  Ia  Bolande;  8.  D.  entscheidenden  Ta^ 
von  OrIean>.  -  .Maizi<-re>-VillepioD,  Angnft 
auf  Paris,  L  ipi> -Poupry  | 

Jihiis     (.raveliittf-St   Privat.    B.  75.  . 

—  D.  Armeekori»  W  ei-der.    B.  lü.   

Junk.  D.  Bewegungen  o.  d.  Entkommen  d.  XIIL 

fmtiznsischen  Koq).s  Vinoy.    B.  94. 
Jactiuelot.     La  reti-aite  du  Xlllieme  curpa 

de  Meziea's  a  Lmn.    Par.  92. 
Die  4ii  Infanterie-Brigade  bei  VionviUe- 

Mnrs  la  Tour.  'B.  f. 5. 
Kunz.,    jli«'  «ii-iitx.'he  Kavalliri«    7^71.    R.  95. 

—  D.  Tbatigkeit  der  deutbchen  Heiterei  15.  bis 
18.  Augu.st  7U.    B.  91. 

—  D.  Thäfigkeit  der  deutschen  Reiterei  19.  kaff. 
bis  I.  Sept.  71».    B.  92. 

—  Sind  d.  deutsiclien  Reiterei  vom  August  70 
Unteriassuogeu  oachzuweiaeo'/  ü.  92. 

—  D.  Schlacht  von  Wörth.  B.  PI. 

—  Krmute  Marschall  Bazaine  1870  Fhuikreidi 
reiten?    B.  !»«>. 

—  Einzel-Darstellungen  von  Schlachten  aus  dem 
Kn'i^''  I>eut.«;cbland.s  gegen  d.  franztisische  Re- 
puLhk  Vi  nj  St'ptbr.  70  bis  Febr.  71.    B.  95. 

(1.  D.  tiv'-isv  Durchbrucb.s -Versuch  der  2. 
Pariser  Armee.  2.  Das  Gefecht  bei  Nuita.. 
S.  B.  Kiropfe  d.  Prems.  Garden  tun  Le  BoniKet 
4.  Die  Schlacht  bti  Liigny  -  Ponpry.  5.  Die 
Schlacht  von  Cirieans  3./4.  Dezember  70.  6.  D. 
Enbicbeidangsläbnpre  d.  Oenerab  von  Werder 
im  Januar  71.) 

—  D.  Zusammeost'tzung  d.  franzöäüichen  Pro- 
vii:/.i.il-Arni'<'n  i.  Kriege  70,71. 

—  D.  Schlacht  bei  Noisseville. 

V.  Kortzfleisch.  D.  Feldzug  gegen  d.  Loii» 
u.  d.  CSsnabme  von  Yenddme  l&./t6.  Des.  701 
B.  92. 

V.  Kleist.   D.  Oefeditetage  v.  Le  Mine.  5.  bia 

12.  Jauaar  71. 
irnhler.   D.  ReHerei  am  1«.  Atig.  70.  R  7S. 

Tlrinn'Ai'i  SO, 
Kuhn.    Betrachtungeu  über  d.  Operatiooen  der 
französischen  0.st-,  Weet-  und  Kord -Arme» 

J  t'-!ur  71.    Wien  IK). 
l-iiit:k     D.  Etapf>enwesen  bei  >1.   III.  Armee. 
Breslau  88 

Lacroix.  Liofanterie  de  ia  marine  pendant 
1870/71.  Phr.  78. 
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Loehlein.  l).  »*|>erati<>i:riMl  K' r| Wcrdor.  B.74. 
L«haatCM>u rt.  CamiiH^rnt-  de  1h  L<>no.   Par.  94. 

—  Gam|tagiie  du  uord.    Va\  .  H*i. 
Lebriin     Bazeilles-Sedau.    Par.  84  u.  >»2. 

V.  MiiiaLhowski.  iVtrarhtuDgen  über  d.  Ge- 
ferhtsfiihruug  i.  d.  Srhiachten  an  der  Htdlne 
u.  b.  Anii*'n'«     B.  93. 

•Da»  Miiitairwocht-nbiutt  bnugt  in  allen 
seinen  Jahififtngen  und  nainuntlii-li  in  sednen  Bei- 
heften seit  ISTü  eine  Fülle  Imi-hinteressauten 
Material^  über  U.  Krieg  70.71.  Die  sehr  über- 
sichtlich ge«»niueten  Inlialt>ül»ersichten  desselben 
(jabi]KaDg8wei)«e).  »uch  d.  Katalnge  der  Bibliothek 
d.  grvMsen  0(*nenÜMtabe8  (letztere  öhpr  d.  Inhalt 
der  H»-ihefte)  geben  ein  Bild  des  Inhalt- 
Einige  Auitiktze  der  Beihefte  >ind  in  der  hier 
gegebenen  Ltttenitnr-reberbicht  au%efilblt.  Für 
alle  fehlte  en  am  verfügbaren  Kaum. 

)iiiitair->HedizinAl-AbtbeiIang  d.  Vnvm. 
EriegHtninisterHuus.    8anitat.<tberiät  d.  deut- 

sclien  Rt'on:'  ISTO'Tl.    P,  SiTtf). 

Üsterberg.  Antheil  der  Königlich.  Wiutteuib. 
Felddivision  aai  Kriege  70/71.  Stnttg.  90. 

Observations  «.•ritiques  s\iv  !"uvrage  du 
mareehal  couite  de  Moltke.    lui.  'J'2. 

Kambau X.    Ive  |>ont  de  Fontenoy.    Xancy  73. 

Stfcretan.  Laruiee  de  lExt.   Neuchatel  U^. 

f.  Soherff.  Kriegxlehren  in  kriegsgex  hicht- 
ürhcii  I^t'ispielen  d.  Xpnzcit.  (1.  P.hi  i.i.  htungen 
über  d.  >S'  hiaeht  b.  0>lombey-Nuuiliy.  2.  Be- 
trachtungen über  d.  Schlftfht  von  Vionvil!»'- 
Mtas  la  Tour.  3.  Btitraobtungen  üb.  d.  ."Schlacht 
von  Oravelotte-St.  Privat.  -1.  Die  Cemirung 
von  Metz  II.  d.  S'  blicht  v.  Noi.sgeville.»    B.  SfO. 

Scher  f.  D.  Thatigkeit  d.  2b.  (Gr.  He^t«.)  Divi- 
fivin  i.  Feldtttg^  70'T1.   DarmMadt  77. 

V.  Schell.  1).  ()|ierati<<neu  d.  I.  Arm 00  aoter 
Oeneral  von  Guc-ben.    B.  7.S. 

V.  Sehmid.  D.  K.  Wüm<-nib.  Feldhrigiide  im 
Kriege  gegen  Franlireich.  btuttg,  74. 

—  Die  S<litiiGliten  b.  VillerK  u  Champiguy  unter 
BerüeksichtiguDg  d.  AntbeÜK  d.  Wttrttemheiger. 
B.  9.'). 

Schubert.  D.  XII.  (K.  üiacbHiecbe)  Antieekurps 
während  d   Einseliliexsang  vun  Ptuna  70/71. 

Dresden  7.'». 

—  D.  Betheiligung  d.  XII.  AmieeJ0)ip!t  an  der 
Schlacht  bei  Sedan.  B.  74. 

Bar.  Stoffel.  Rapportiinii1itairesl8H6/70.  Par.  71. 

V.  .<<tiehler.  D.  V,  Ann<-,.V  ri.s  1S70 71 .  P.  7'2. 
Strau.ss.    D.  evang'd.  .Seelsorge  beim  Knegs- 

heere.    B.  71. 
Terdy  du  Verooia.  Im  grossen  Hauptquartier. 

B.  95. 

—  Studien  iilrr  den  Krieg.  Auf  (»rundla^t*-  de- 
deutsch-franz.  Kiieget>  70/71.  (1.  Ibeil:  £i- 
eignisM  in  d.  OrenzbezirlEen.  K  92.   2.  Theil: 

0]ienitinns|ilänf'.    P.  Oli. ) 
Graf  W arteu.sle heu.    Feldzug  d.  Xurdarmee 
unter  General  von  Manteuffel.    B.  72. 

—  Operatiuneo  der  8üdarmee.    B.  72. 

T,  d.  Wengen.    Kämpfe  um  Beifort.    Lpzg.  75. 

—  Vill.M  -.  \<  I    U     l;>'lfn|-t.      LpZg.  76. 

V.  U  1 1 1  i c  h.    Aus  uteinem  Tsgcbuche.  Casseel  72. 
"^^'oide.    l'rsachen  d.  Siege  n.  Niederlagen  im 
Kriege  7071.   Deutsch  v.  Klingender.  6.96. 
V.  \V  impf  ca.    ."sedau.    Pur.  72. 


c)  Festungskrieg. 

A  !  1  p  III  o  i  u  e  s. 
V.  Tiedemauu.    1).  Festuugskrieg  i.  Feldzuge 

7071.   B.  72. 
—  Ursachen  und  Wirkungen  i.  Featungakricigia 

70/71.   B.  7b. 
Marcel  P o u  1 1  i n.   Xu»  pkuseH  perdnes.  Kos  pL 

«saegees.   Par.  73. 


Brunn  er.  Vertheidigung  v.Sti-.i>sburg.  Wien  71. 
Caiitenhulz.  Belagerung  v.  B«lfort.  B.  75/78i 
Deines.   ThHtigkeit  d.  Bidager^'s.*Ardn«ne  vor 

Paris.    B.  96. 
Duquet.   Paris  u.  s.  w.   l'ar.  :'0/93. 
Ducrot.   La  defeuue  d«  l'ari».   Par.  75/78. 
Hevde  u.  Froese.   Gesub.  d.  Bel^gei^.  von 

Paris.    B.  74. 
Müller.    Belagerung  v.  Suis-soiis.    B.  7.Ö. 
Gf.  Geldern.  Zur  Oescbiobte  d.  Belagernngem 

von  Beifort  tt  Paris.  Wien  72. 
Neumann.   £rol>enuig  v.  Sdilettatadt  u.  Nea» 

Breisach.    B.  76. 
Paulus.    Ceninuig  v.  Metz.    B.  75. 
Spohr.    Belagerung  v.  Meriere.s.    B.  79. 

—  Belagerung  v.  Tniouville.    B.  75. 

Thiers  et  Laurencie.  Defense  d»  BeiforL 
Par.  74. 

ü  h  r i  e  b.  Documents  relaiifis  aa  antf»  de  Btnn- 
bourg.   Par.  72. 

Vini,y.  Sii'ge  de  Paris.  Operations  dn  13 e  corp» 

ft  df  la  ;ii-£ne  annee.    Par.  72. 
V  i  0 1 1  e  t  1  e  d  u  c.   Jl^moire  sur  la  defense  d» 

Paris    Pai  .  71. 
Wagner.  Geiichichte  d.  Belagerg.  v.  StnsalNiq;;. 

B.  74. 

Volf  f.  Oeflcbichte  d.  Belagei^.  v.  Bdfort  B.  76. 

—  n('l.'i^r'''i;i.'-  ^    T."n':\vy,    f..  Tfi. 

—  I!<'[nliard«-Jüt'jut  v.  Schlettstidt  u.  Neu-Brei- 
sach.    B.  74. 

V.  AVerde r.  Unternehmungen  gegen TouL  B<  75. 


Kam  i'f  <■ 
d.  Xoixl- 


/  II  r  See. 


Caiiipagne  in  d.  Xoixl-  u,  Ostsee  (franz.)  mit 
Berichtigungen  u.  Zusätzen  v.  e.  deutsch.  See- 
uffi^ier.  Bremen  T 1 . 
Köhler.  D.  Xorddeutschen  K riegs.<3chiffe  i.  Ost- 
Asien  während  d.  deutiich-frsnz.  Krieges.  B.  72> 
L  i  V  o  n  i  n  s.  Unaere  Flotte  i.  deut»ch>fittia.  Krieg». 
B.  71. 

Hen6  de  Pont  Jest.    La  eampogne  de  la  mar 
du  Nord  et.de  la  Baitique.  Par.  71. 


Ii  Pwl»  1871. 


KriiQ  |4n  m 

V  d  l!'  "ck.    Kämpfe   d.  fnuiz.  Armee  gegen 

d.  l  aiiser  Kommune.  B.  79.  (Bft.  M.W.BI.  79.) 
Mac  MahoM.    L'armee  de  Versailles  depuis  -sa 

forniatiüD  jusqu'ä  la  coroplete  pacifioatton  d. 

Paris.    P.  71. 
V.  Meerbeimb.  Gedieh,  d.  Phriser  Kommune. 

B.  8(>. 

Yinoy.    Larmistice  et  la  cumroane.  Operatioos 
de  i'armee  de  Parit«  et  de  l'amiee  de  la  r^rvtt. 

Par.  72. 

Uateraehmnag  der  Russen  geoen  Chiwa  1873. 
Stumm.  D.  rus>.  Feldzug  nach  Chiwa.   B.  75- 
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Kriegtt-Qesebiehte. 


UatomfltimMRg«!  der  Rimmh  legeti  die  Turkmenen 
1879-«. 

Erahmer.    D.  Vonlrini,'.ni  d.  Russen  in  Turk- 
meniea.  B.  81.   (Bft  )(.W.B1.  81.) 


Dw  Krieg 


Pini  lud  Chilt  1079-81. 


A  ran  a.  Histoii«  de  Ul  Ouerre  du  Pmifmae 79/80. 

Pur.  82. 

Der  serbisch-bulgarische  Krieg  1885. 

T.  BUlimok-Waissiolm.    D.  bulg. -  s.  tbiscli« 

Krie«  85.    Wien  86. 
V.  Huiio.   D.  Kampf  d.  bujgareD  um  ihre  Na- 

ttonal-Einheit   Lpzg.  86. 
Möller.    D.  serb.-biilt:  Krieg  8.').    Hann.  88. 
B.^enspursky.    Die  Kämpfe  bei  Slivaitca. 

Wien  v6. 

Die  Kämpfe  der  Franzneea  in  Tunis  u.  Toiicin  u.t.w. 
1884-85. 

Oarn;ot.    Uexpeditun  franfeiae  de  Foimeee. 
Per.  94. 

Lecomte.  Langson ,  oombats  s.  «r.  Plar.  95. 
Lehaotcourt.   Les  exp4dilioD8  fnuifaiaea  au 

Tonkin.    Par.  88. 
Roasset  dePomaret.  L'expedition  du Tonkm. 

Par.  94. 

Scott  Fnmkfeioii  in  TenkiQ.   Beschreibung  d. 

Feldzage«  84  u.  d.  BeBetzong  Hintwilidieiis. 

Deutsch.    Ilfeld  8ti. 
Philemon.    La  6fömd  Biigade  en  Tuntsie. 

Par.  95, 

W«  OMoiiMliMi  BosHiene  und  der  HmmAuä 

1878-79. 

D.  Okkupation  Bosniens  u.  d.  Hv-rzofrowina 

dnrch  d.  knis.  kg!.  Tmppeu  78.    Wit«n  8(1. 

Der  Aufstand  .in  Süddalmatien  u.  8.w.  1881—82. 

D.  Aufstand  in  d.  Herzegowina,  Süd  -  Bo.><nien 
n.  SOd-Dalmatien  81  82,  dat^st  i.  d.  k.  k. 
Abttwflniig  für  Erieg^;eBchiobte.  Wien  88. 


Dir  {Krieg  Rueelanda  nd  aefmr  V« 

gegen  rtie  Türkei  1877—78  und  die  demsefben 
vortiergeheiuten  Kämpfe  Sertiiens,  Beenieo«  nad 


a)  Der  Krieg  der  Türkei  gegen  Serbien 

and  Montenegro. 

Oopoevio.  Beitttoe  z.  neueren  KriegiBgieaoliiolite 

der  Balkaa-HalbuiaeL  Lpzg.  87. 
—  KriPR  Montenegros  gegen  die  Pforte  1876. 

Wien  78. 

BftBtow.  D.  Krieg  L  d.  Türkei  Zfirioh  76. 
b)  Dar  Krieg  1877-78. 

Bulgarisehee  Feetungs-Yiereok.  E.  Rück- 

büpk  auf  d  nifff  .-türk.  Krieg.   B.  87. 
V.  Dr.vgalüki.    Siibdetul -  ChakaüL  Sammlung 

aasgewählter  Dokumente  ans  d.  tiiik.  ßtaata- 

amfairen.  B.  80. 
Krabuer  (Koiopatkin).    Kritische  Rückblicke 

Mf  d.  Krieg  77/76.  B.  90. 


Ott.   Studien  auf  d.  KriegSBohaupiaU  d.  Krifleas 

77/78.  Zürich  79. 
Springer.    D.  russ.-türk.  Krieg  77/78  in 

Europa.    Wion  93. 
Strecker-I'asnh  A.  Bemerkungen  über  d.  nias.-> 

tÖriL  Krieg  77/78.    (Bft.  M.W.Bl.  92.) 
Offtoier  euperieur  turc.   Etüde  critique  des 

o[>erations  en  Tunjuie  d'Aaie  pendant  187<V7l. 

ConRtantiaople  96. 
V.  Stuck  rad.  D.  rwsiedi-tQtkisohe  Krieg  77/78. 

Hann.  78. 

Vacaresco.  Rumänieus  Antheü  a.  Knege  77/78 
Deutacb.  I4»ig.  88u  '  • 

(/u'olit  t  ili-'  die  lus«.  Darstellungen  richtig 
stelleadc  Schilderung  der  sehr  entaolieideudea 
Unterstfitrnug  Seitana  der  nuniDiaeheD  Armee 
bei  den  KBmpfen  um  Ftemna.) 

Zwar  keine  eingehende  Sohilderun", 
aber  einen  tiefen  Einblick  in  die  in- 
neren Yerhftitnisse  der  Armeen  und  der 
Offixierakorpa  bieten  n.  a.: 

(}  r  a  f  Pfeil    Erlebnisse  e.  Preossieehen  Offiaieis 

i.  Rus.sischeu  Diensten    B  Ht?. 
Bogdanowitsch.   D.  Garde  d.  R\m.  Zaren  auf 

der  Stras.se  uach  Sofia  Vi^ld.  77.  DenteoL 

Hannover  80. 
Ifacridea.  Prooes  de  Suleiman  Pascha.  O-u- 

stantino[iel  79 
K  n  o  r  r.    Das  Ku.s.sische  Heeres  -  Saaititswesflia 

w  iiliread  d.  Feldzuges  77/78.  Hamrarer  83. 
V.  Trotha.    D.  Kaiäinaobe  Koaaken  - Brinda 

187778.    B.  94. 

KttliBtMkriag  ia  SpülM  1872-7«. 

D.  Karlistenkri»:'^  i.  Sommer  n.  Herbst  75, 

(Bft.  z.  M.W.Bl.  76) 
de  la  Llave  y  Garcia.   La  gnerre  dea  meo- 

tagnes  pendant  la  dt<ruiLro  iü.s'urrection  carlisto 

en  Catilogne  72  —  75.    Franz.    Par.  81. 
V  Wndel.   D.  Kariist.  Armee  n.  Kriegf&bn. 

Hann.  7ti.  o 

Ola  kriegerischen  Ereignisse  in  Aegypten  1882  Md 
der  Aufitaad  Im  Sadan  1883-85. 

Bacbta.  D.  Sudan  u.  d.  Mahdi.  D.  Land,  d. 
Bewohner  u.  d.  Aufstand  d.  falsch.  Propheten. 
Stuttg.  84. 

Deutsch.  Offizier.  D.  Aufstand  im  Sodaa, 
seine  Entwickelung  u.  sein  Terlanf.  Prank- 
furt a.  0.  85. 

Goodrich.  Iwjpyrt  of  tlie  british  uaval  and 
military  Operations  i.  %ypt.  8J.  Washington  83. 

Oordon.  The  Journal  of  Miy.  Gen.  Ooidoa 
at  Karium.   London  85. 

Fr  Ii.  V.  K(.rff.  Meino  Theiliiahme  am  Sadan- 
Feldzu^^f  83.    (Bft.  M.W.BI.  85.) 

Vogt.  D  krieger.  Ereignisse  in  Aegypten  wih- 
rf>nd  .1.  Sonnners  82.    Lpzg.  82. 

Slaiia-l'ascha.   Feuer  u.  Schwert  im  Sudan 
1879-95.   Deotoeh.  Lpsg.  96. 
Ausserdem  siehe:    „Studien  über  au.ssereiLn>- 

^^h^Kriege  jüngster  Zeit*«  von  Gopcevio. 
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II  Dil  RikBi  in 


M 


Dwr  BIrHrhriii  i»  Clilto  1881. 

En  ts  oh  e  i  d  u  u  ß  s  k  ä  m  pf  e  L  Ohileoiaobaii  Bfl^r- 

kriflge  91.   Wieo  92. 
Xnns.  B.  Bfiricerkrieg  1.  C9iüe.   L))zg.  92. 

fichaumann.    D.  inil.  Erei^^uisse  während  d»» 
Chileu.  Bnnjerk-ri.'^7..s   «»!.    iHft.  M.W.Rl.  O'J.) 

Die  Kämpfe  der  Franzosen  in  Afrika  seit  t888. 

Au  biet  Laguorre  au  üahomey  18ö»-y3.  Tar.  H4. 

—  Im  «mqneto  du  Dahomey  1683—94.  I'ar.  95. 
Au   Niger,  ricitB  d«  campi^«  18:*1— 92. 

Par.  95. 

Oalii.    La  gmm  de  v^^f^an^r  1885—96. 

Piur.  9&. 

Orandin.  La  Dahomey.  Pkr.  95. 

—  Les  Fraui^ls  h  Madagaacar.    Par.  1*5. 

H  um  biet    Madaga-scar.    L'lle  et  ses  habitauts. 

La  demiere  guerre  francu-hova.    Par.  95. 
Ii  armier.    La  mlssioii  du  gtete  All  Soodaa 

1890  -9L    Par.  95. 

Die  ileatsclien  KolOBie«  und  die  Kämpfe  der 
kl  nd  fir 


Di»'  (.'irizeliu'ii  Ft'lilzüfjt».  b«,'zw.  Käin|if<:'  in 
4en  ,4^^U'scbtia  Beriobten-'  und  dum  ^Milit- 
WooL-M.^  eint^end  behandelt  -  Fär  letsteres 

wird  zur  näherpii  oricntiniug  auf  das  „Alpha- 
betische 8aeh-  und  NamtJus-Verzfi'-hiiiss  u.  s.  w." 
Terwittseo. 

Yon  einaeliieD  Werken  seien  hier  oenannt: 
•von  Bülow.    BeutMib-Südwest-Afrika.   B.  95, 

HessU'r.  Di>'  (ii'uf>clien  Kolonien.  Lpz^,'.  (14. 
Langbans.  Deutitchor Kolonial-Atlas.  Outha9(j. 
Peters.  D.  deutsch -ostafr.  Schut^biet.  Hün- 
96. 


V.  Wissmann.   Afrika^bildeniqgen  a.  Bath- 

schläge.    B.  95. 
Zintgraff.   Nord-Kamerun.   B.  94. 

Eine  zusammenhlofende  Geeddohte  dea  Araber« 

Aufstaiidüs  gicbt: 

Schmidt   D.  Ueschichte  d.  Araber- Aufstände* 
in  Ost-Afrika.  Frankfart  afO.  92. 

Oer  japanisch-cbmesi^che  Krieg  1694—95. 

Juekiohi  Jnoape.   D.  Japan.  -  chines.  Krieg. 

Di.nits(  Ii.    Lpzg.  95. 
V.  Kunowski  u.  Fretzdorf.    D,  jHi»au.-ühine8. 

Krieg.    Lj)zg.  95. 
V.  Müiler.  B.  Krieg  aw.  Jajiao  u.  Cbioa.  B.  95. 

Für  die  Kämpf«'  d<'r  XiederliintJer  in 
ihren  Kolonien  und  der  Spanier  auf  Kuba 
wild  auf  die  vortrafflicheo  Souildeniittan  in  dea 
MLoeheU'aeken  Jahraeberiehten*'  verwieBen. 


V.  Bruühhausen.   B.  ItaUener  in  Afrika.  (BfL 

M  W.Rl.  95  VIL) 

Die  KäflipfB  der  Englinder  in  Afrika  seit  1871. 

Siehe  Loebell's  Bohchto  1874  and  folgende. 
Aloiyneux.  Oampaigning  in  Sottth  Amoa  and 
Elsrpt  Landen  98. 


lOmifh  dar  Aagyplir  ihm  dan  Hahdi  o. a*« 

Siehe  Loebell's  Hprichte. 

Slatin-Pascha.    Feuer  u.  Subwert  im  Sudan. 

Meine  Kämpfe  m.  d.  Derwinoheo  a.  a.  w.  1879 

bis  1885.  LpMg,  98. 


Strategie. 

Das  Gebiet  dieser  \Vis.synschaft  ist  schwer  zu  umgrenzen,  Fs  sind  hier  die  Werke  auf- 
geuomiuen,  welche  speziell  die  Str.  zum  Gegen.stande  der  Behandlung  und  llutersuf-hung  gemacht 
haben.  —  In  der  Gosohiohte  jedes  Feldzuges,  banden  aber  in  der  Geschichte  (Hiugraithie) 
jedes  Feldharra  odar  anm  Führer  im  Qrosaea  barufeaen  Generals  findet  der  Offizier 
f Qr  aaina  Stadinn  ein  niehas  Material,  ae  daaa  wir  anf  daa  Kapitel:  ^banabaaohreibnngan-^  var- 


Anteil.    Erzherzog  Karl  als  Feldherr  u.  Olga- 
nisatur.    Wien  96.  —  Im  Erscheineu. 

fAn  dies  geradesu  Epoche  maohendeWerk 

würtit-n  sich  die  Worte  des  Erzln-rzo^'^  und 
die  über  ihn  früher  erschienenen  Werke  von 
Bnlber,  Sdräaidewind  n.s.w.  aamdUieasea.) 

Er'zherzug  Karl  V.  0.  Gmndaltse  der  Strategie. 

—  D.  Földzug  von  1796. 

Blume.   Strategie.   B.  88. 

V.  Claus ewitz.   Gesammte  Werke.    B.  74. 

Corna|ro.  Schriften  über  Strategie.  Wien. 
Delbrück.    Friedrich,  Xaiiulp.ta,  Moltke.  Ael- 

tere  und  neuere  Strategie.  B, 

(Poloini.«»ch  beantwortet  von  v.  Bemhardi: 
Delbrück,  Friedrich  d.  Groaaa  o.  danaawita. 
B. 

Friedrieb  der  Groa.se.    Oeuvres  couiplötes. 


T.  d.  Goltz,  D.  Kriegführung.  Kurze  I>ebre 
ihrer  wiohtig^itea  Grundjiätz«  u.  Formen.  B.  95. 

(HieFsa  aDsohlieesead  —  von  anderen  Verf.: 

Taktische  u.  strategische  GnmdafttM  d.  Gegen- 
wart Bft  M.W.BL  96.) 

Prinz  Hohenlohe,  Strategtsohe  Briefe.  B.87. 

Liebert.    Unber  V<Tfo!<rting.    B.  95. 

Leer.  Strategi.Hi;he  Auf-satze.  Deutsch.  Wien  76. 

—  Positive  Strategie.    Deutsch.    Wien  71. 

V.  Moltke.  Gesammelte  Schriften.  Militärijsche 
Werke,  besonders  die  Militärische  Korrespon- 
denz zu  d'  U  Feldzügen  64  t)t)  7()  71 

Pierrun.   Strat<:'pip  et  j^iaudf»  tjicti<(Uü  lss'7/Tif!. 

(Ein  sehr  umfaugröicheü  Werk,  welehe>>,  alle 
Seiten  der  Kriegfiihrung  betrachtend,  an  die 
Spitze  jedt's  Kapitels  nur  allgemeine  Gruud- 
sätze  stellt  und  lianu  zahlreiche  Beispiele  ao^t 
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der  Kriegsgeschif  lite,  Miistrir  vfiti  milit.  Vit- 
fügungeu,  Befehlen  u.  s.  w.  auffulirt.  VortxeCfücIi 
geeignet  sach  fär  i.  Studium  d.  franz.  MiUtlir- 
Beglta.) 

R&stow.   D.  FWdh«Tni-Kuii8t  des  XIX.  Jahr- 
hunderts 78/79. 
V.  ScherfL  D.  Lehre  v.  d.  Xriegfühmng.  ß.83. 
—  Kri«gsl«liran.  B.  M/D6. 


V.  Taysen.    Friedrich       Grosset  T>'hrc  vom 

Kriege  iind  dereu  Bedeutung  für  <\k  hüuüga- 

Kriegführung.    B.  77. 
Woide.  D.  Üiaachen  d.  Siegß  u.  Niedediign 

l  Krieg»  70  Ms  Sedan.  Devteeh.  B.  9&. 
T).  Se  lbstständigkeit  d.  üntacfüluer  L  Kri«ge. 

Deut!>ch.  B.  Öö. 
Gl  Torck.  Napoleon  als  Feldhair.  B.  67. 


TaMik. 


V.  Bugüslawski.  Tiiktisi-ht'  Darlegungen  au8 
der  Zeit  18'>ü— 92  ni.  bes.  Bttiefag.  auf  die 
Infanterie.    Bln.  92. 

—  Kleiner  Krieg  a.  a.  Bedentimg  für  d.  Gegen- 
wart  Bln.  81. 

—  Entwickelang  d.  Taktik  v.  1793  Ms  zur  Ge- 
genwart.  Bu.  8.Ö. 

Bonie.   Service  d'exploration  et  de  süreti'  jiour 

la  cavalerie.    Par.  79. 
T.  Brandt   D.  kleine  Krieg.    Bn.  50. 
Buddecke.    Taktische  Entschlüsse  u.  Befehle. 

Studie  a.  d.  0|ieratiiinen  e.  selbst  Division.  B.  95. 
Cardinal  v.  Widdern.   D.  kleine  Krieg  u.  d. 

Etappendienst   B.  9.5. 

—  Grenz -Detachements- Dienst  n.  fi.  Kav.-Fn- 
temehmungen  in  Feindesland  wähnend  der 
Mobilmachung.    B.  9t. 

—  Nacbtgefeciite  u.  a.  w. 

T.  Clanaewitt.  Yom  Krieco. 

T.  Corvisart   AitiUeiie^Haase  u.  IHviaiona» 

Artillerie.    B  83. 
Griepenkerl.  Taktische  ünterricbtsl.nefe.  B.96. 
Geist  u  Formi.  Inf.-Gefechf.  iTUt  M.W.B!.  87.) 
V.  Oizvcki.  \  Strategisch  -  liikti.silic  Aufgaben. 
Taubert     f  B.  89/95. 

T.  Hei  T ig.   Taktische  Beispiele.   B.  80. 
Prinz  Hohenlohe.  Ifilit&risehe  Briefe.  B.91. 
V.  ITof riiauer.     A|>iiltJcatorische  Stu'li'Mi  über 

Verweudg.  d,  Aitiilörif  i.  grÖ8.sert»u  Truppen- 

verbänden.    B.  84. 

—  Taktik  d.  Feld-Artillerie  unter  Berücksichti- 
gung d.  Erfahningen  18ö6  u.  1870  71.  B.  76. 

Hot 7, f.    Gesainnietto  takt,  Aufsätze.   Wien  TS. 
V.  Kleist.   D.  Üffizier-Fatrouille  im  Eahnieu  d. 
strateg.  Aufgabe  d.  Kavallerie.  B.  95. 


Kühne.    Kritische  u.  unkritiache  Wandenoigea. 

üb.  d.  tiefechtsfelder  i.  Böhmen  186tt.  BL  77. 

—  Krieg  im  Hochgebirge    B.  7n. 

V.  Lettow-Vorbeck.  Takli-sche  Beispiele.  B.  80. 

V.  Lütgendorf.  Aa^aban-SammloDg.  Wien 95. 

V.  Loe.  D.  Pelddienst  d.  KavaUnrie.  Bonn  89. 

Litzniann    Beiträge  z.  takt.  AlUibiil4g.  nuerer 
Offiziere.    I^ipzg.  94/9.1/96. 

Lewa!   Tactique  des  renseignements.  Par.  Blji^ 

Me'  k.'l    Taktik.    B.  95. 

V.  Mulachowski.  Schnrfo  Taktik  und  Revue- 
taktik.   B.  92. 

V.  Mautey.  D.  Scblaubt.  B.  82. 

D.  Mehrlader  n.  s.  Einflnaa  anf  d.  Kampf  in 
d.  Ausbilde,  d.  Infanterie.  (Bft  M.W.Bl.  ST.) 

Poelitianiuier.  Ueber  d.  Fiihig.  d.  Artiiieria 
i.  lieferitt)'  u.  i.  Manöver.  Hann.  83. 

V.  Scherff.  Studien  zur  nettwen  In£interi»> 
Taktik.   B.  74. 

—  Die  lA'hre  vnn  J.  Trupponverwemlun^  idx 
Vonschule  für  d.  Kunst  d.  Truppen fühning. 
B.  76,^79. 

V.  Schell.   Studiea  aber  lUrtik  der  Fbtd-Axw. 

tillerie.   B.  82. 
V.  Schlichting.  Ueber  d.  Inlanterie^Getedil 

B.  7». 

Frh.  V.  Sazeohofen.  Tükfik  d.  Reiterei.  Mftn- 

rlieii  Tfi 

(.  «Übungen  i,  d.  Trup|»eDführg.   Wien  95. 
V.  Verdv.  Studien  über  Tnippentäbmog;  B» 

—  Ueber  praktische  Felddieiist- Aufgaben. 
Voliard  v.  Bockelberg.    Instraktionea  de«. 

Generals  von  Schmidt  B.  76. 
T.  Waldatfttten.  lUttk.  Wien  87. 


WafTenlebre. 


1.  Im  Allgemeinen. 

Capitninr  n.  v.  Hertliflg.    D.  Kri^^waffen. 

Rathe[iiA\. 

Demmin.  KriiT^^waffen  in  geschiebt).  Entwidco- 

lung.  Gera  91. 
Lankmayr.    Waffenlehre  für  die  k.  k,  Mili- 

tär-Akaiieruie.  \\'i"i). 
Maud  r y.    Waffeiilebro  f.  Offiziere  aller  Waffen. 
Wien  »5. 

Leitfaden  für  d.  rnterridit  i.  d.  Waffenlehre 

an  u.  königl.  Kriogs-schulen.  B. 
Marsohner.    Waffenlehre.    Wien  W 
y.  Sauer.    Grandriss  d.  Waffcnlehre.  Mün« 
'  eben  69/76. 


▼.Sauer.  Neue  Kriegäwaffen (Ergänzung).  M.  78. 

V.  Specht  Geschichte  der  Waffen.  Nachge- 
wiesen u.  eriiiuteit  (iurch  d.  Kultur-Eotwicke- 
luiig  u.  s.  w.    B.  77. 

Wille.   WaCfenlehre.  B.  96. 

Witte.   Gemelnfasdiehe  Waffeolebre.  B.  87. 

—  Fortschritt,  ii.  Vei-änderangen  Q.a.w.  (Br- 
giinzuug  liiurzu  )    B.  95. 

Gr  im  bei.  Tafeln  zur  Entwicketnn^i^Oeachichta 
d.  Schutz-  u.  Trutzwaffen  i.  Europa.  Bad.  95. 
2.  Randfeuerwaffen. 

Beschreibung  de«  franz.  Armee-Gewehrs  H.  66 
(Lehel).    Hannover  88. 

Dragomirow.  D.  Kaliberfig.  i.  d.  europ.  Armeen. 
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Eabart.    D.  Oeschosswirkune  d.  8  inm-Uand- 
leaerwalfen  an.  Menschen  u.  Pferden.  Wien  92. 
Hebler.  D.  Ueinste  Kaliber  oder  d.  znItnnfKge 

Inf.-Gt'wehr.    Zürich/Leipzig  111. 

Instruction  sur  ranneraent.  les  nuinitions 
ii.a.w.  M.  86/93.   Par.  94. 

"W.  V.  Ploennies.  Neue  Studien  über  d.  ge- 
zogene Feuerwaffe  d.  Infanterie.   Daiinstadt  ü4. 

Repetirgewehre.  Ihre  Geschichte,  Einrich* 
tong  u.  Lei8taog8^igk«it.  B. 

T.  Tettan.  D.  inas.  Brei- Linien -OewdiT  u.  8. 
•Schussleistungen.    Hannov.  514. 

—  Beschreihg.  d.  russ.  Oe\vehi"svsteins  Berdan 
No.  2.    Hannov.  «1. 

Thierbach.    T)  ge.schiditlich»*  Eotwickelung  d. 

Handfeuerwaffi-t).    Dresden  S8. 
Villaret.   Ueb«>r  d.  Wirkuag  ti  d.  kriq^scbinir- 
Bedeutung  d.  neuen  Handfeuerwaffen. 

Weiguer.  D.  S  mm-Handfe'iit'iwaffeii  iu  Oest.- 
L'ogam,  deren  Entwickelg.,  ballistii^e  figeu- 
schaften  iLt.w.  Wien  Hl. 

Wille.    D.  kleinste  Gewehrknlibpr.   B.  93. 

—  Selbstspanner  (automat  Handfeuerw.).  B.  95. 

—  Fortschritt«  u.  Etttdaebritto  d.  Lafsaterie-Oe- 
wehre.  B.  94. 

"Wnich.  Repetirfrage,  Kaliberfnige  u.  Pulverfrage 
b.  d.  Handfeuerwaffen,  ö  Vortnige.  Wien  95. 
Veber  den  Stand  der  Bewaffnung  der  einzelnen 

Staaten  im  Jahre  ISH  riehe  ^Xoebeirs  Jahne» 

beiiohta  XXI»  S.  375  u.  ff. 

3.  (ioschütze. 

ii)  Feld-Artillerie. 

Xaukmayr.    Handbuch  der  Oesterreicliischen 
Gesohntii^steine  nebst  e.  Anhange  über  d.  von 


d.  Grossmlehteti  geführten  Feld-  und  Oebiij^ 
Geachütse    Wien  btf. 
Müller.  D.  Ekttwiokelung  d.  Fetd-Artitlerie  fai 

Bezug  auf  .Material.  Or^'unisation  u.  Taktik 

von  1815—92.    Mit  im>.  Berücksichtigung  d. 

Preuss.  u.  Deutsch.  Artillerie.    B.  93. 
S>  c  h  u  b  e  r  t.   Feld  -  u.  Gehiq;8'ArtiJlerie  d.  Europ. 

Staaten.    Wien  90. 
V.  Tseharner.    Zur  Entwickelung  d.  Gebirgs- 

Artülerie  mit  besonderer  Herüoksicbtigang  d. 

schweiieerisehen.   Wien  fil. 
Willr.  D.  I.Mitsi  lu' Feldartillerie-Material.  B.90. 
--  D.  Kild-Geschütze  d.  Zukunft.    B.  91. 
Ein  Beitrag  z.  Feldgeaohüts  d.  Zukunft   B.  94. 
Gf.  Thürheim.   Studien  iiber  Feld-Artillerie. 

Angsb.  77. 

b)  Festuugs-.  Belugeruugs-,  Küsten« 
Artillerie. 

Grabe.  D  r;iti/.«'igt >'hütze.  Ihre  geschicht- 
liche Entwickelung  u.  d.  für  d.  Kriegsgebrauoh 
m  wihlenden  Kaliber.    B.  84. 

Monthaye.  Krupp  u.  de  Hange.  Deutsch.  B. 87. 

Müller.  D.  Kntwirkeluug  d.  Preuss.  Festungs- 
und  ll>  I.H;<  niiigs- Artillerie  in  Bezug  auf  Ma- 
terial. Or^oisation  u.  Ausbilde,  v,  1815—75. 

—  D.  Entwickelung  d.  Preussisclien  Kü.sten-  u, 
Srhiffs-.VriilitM-ie  V.  18(38-78. 

Nordenfeit.   Schnellfeuer- Kanonen  u.  Mitiail- 

lensen  i  Landkriege.   Wien  88. 
T.  Schütz.   Hartguss- Panzerungen  u.  Minimat- 

lafetten.    Magdeburg  i^O. 

—  D.  Panzerlafotten  auf  d.  S^'htessplätzen  dea 
Grusonwerkes  b.  Magdob.-Buckau  o.s.w.    B.  90. 

Schumann.  0.  Bedeutung  drohbarer  .^Panzer- 
lafetlen*^  f.  d.  Reform  d.  Befestigung.  Potad.88. 


Aogust    lieber  die  Rofaitionsflidie  Ueinstan 

"Widerstandes  n.  über  d.  günstigste  Fomi  d. 
Ge8chos.s.'<|iitz"  nach  d.  Newtou'schen  Theorie. 
B.  88. 

BerJer.  D.  Ht'uoptin£rspr«(heinung«n  d.  Lang- 
geschosse u.  deren  Beziehungen  zu  d.  Eigen- 
schaften d.  Feldgeschiltie  d.  Zokiinft  Darm- 
atadt  88. 

Callenberg.  D.  IVmdamentelwerke  d.  Süsseren 

Biillistik.   B  90. 
Dam  van  Isselt   D.  Ballistik  d.  gezoffeuen 

Feuerwaffen.   A.  d.  HoUftndisdiett  von  wev- 

gand.    B.  84. 
Kruppsche  Tabelle  zur  Berechnung  d.  horizüu- 


Ballistik. 

tden  Endgeeohwindigketten  u.  d.  Flugzeiten 

d<'r  l.jinj.'j^eSfho.s'^e.    E<.^i'n  75. 
Maudry.    Leitfaden  zum  Studium  d.  >'l»:'men- 

taren  Ballistik.    Wi.n  <M. 
Pr i  hn     Vorsuche  über  d.  Elemente  der  inneren 

iialli.siik  der  gezogenen  Getichutxe.    B.  Öti. 
Kummer,    lieber  d.   Wirkung  d.  Luftwider- 
Stande«  anl  Körper  von  versch.  Gestalt.,  ina> 
besondere  anf  d.  Oesohoase.  B.  75. 
AVItte.    Artillerie-I.ehre,  I.  Theil,  Balli.stik. 
W  uirh,  liihrbuch d. äusseren  Ballistik.  Wien  bti. 
V.  Srhf'vo.    DrallgeeetM  nebst  Bei.spielen  zur 
Kuiwirkr'iuuf^  dor  Art.,  sowi>'  Krörterung  über 
d.  Anwendung  d.  voJündert  Umiles.    B.  92. 


Kriegsfeuerworkerei,  Pulver-  und  Munitioiis- Fabrikation. 

Waffen  -Anfertigung. 

Abel.  '  Ranchloee  Sprenghtoffe.  B.  91.  I     trirte  Ueberaiidit  dkr  auf  dies.  GeUete  ge- 

Böckinann.   D.  explosiven  Stoffi'.  ihre  'W>        rnaehteii  Eründongenf  Entdeokongen  n.  B.  w. 
schichte,  Fabrikation.  Anwenduni:  i.  d.  Spi>?nj<-         I.<pzg.  <i*>- 

teehnik  u.  s.  w.   Wien  80.  i  v.  Foerster.   Schiesswolle  n.  ihre  miUtir.  An« 

pürre.    D.  Metalle  u.  ihre  Ivegirungen  i.  Dienst  I     Wendung.    B.  88. 

d,  Heeres  u.  d.  Kriegsflotte.    Hannov.  94.  ,  Gruson-WerL    Bericht  über  de-sseu  Schicss- 

S.     H.  Sdiiesqnilver  u.  Fenerwaffen.  Dies-  I  Vemiehe. 
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Krupp-Fabrik,  fiencht  über  deren  ächiess- 
Vereuoh«. 

Kiinzc'I.  r<.'bcr  nnmzfloginjnKr'U  u.  ihri>  Vcr- 
wendun^^r  furG««cbütjirohre  u.s.  w.  Dresden  75. 

Kaiser.  D.  KonstniktioiB  d.  geaogeneD  Oewdi&ta- 
roliro.    Wien  DJ. 

Kriegs! euerwerkerei.    B.  8U,  mit  Atlas. 

Geschichte  d.  Feaerwerkswesens.    B.  87. 

Lepsi a&  D.  alte  u.  d.  neue  Pulver.  Leipzig  91. 

D.  rftnolilose  PuWer  (TarBoohe  mitdemeäben 
bei  Kropp.  En.  90,  bei  Onwoii.  Uagdebg.  90). 


Plack    D.  pepresste  Schiesswolle.    I'ola  91. 

H  0  m  0  c  k  i.  1 .  Gö«ch.  d.  Expl<wiv8to££e.  Wiea  Uä. 
2.  D.  raucbsch wachen  I^uivtr  i.  ihrer  Entiriiflke- 
loBg  bift  zur  Oeigenwart   Wieu  95. 

Volkmer.  üeber  Stahlbnntze.  Wien  75. 

Wille.  Leitfaden  der  allgemeinen  Ma'idiiiMfii- 
lehre  u.  d.  artiller.  Technologie.   B.  75. 

—  WoUram-Qetiuhuäse.   B.  90. 

'Wesen  und  Behandln  n  g  vou  brisMitett  Spreog- 
irtotCen.  B.  88. 


Schieasiehre. 


Brandeie.  Der  Soliiiss.  —  ErlUrung  lUer  den-  1 

selben  u.  d.  Srhasserfolg  beemflüSIMDdeD  Um- 
stände.   Wien  95. 

V.  Brunn.  Diu  AusbUdung:  der  Infimterie  im 
Sohieeeeii*  B.  95. 

Böhm.  B. Sdneemn a.  e.  geüBaeelten BaSoD.  B.88. 

Eähne-Zöllnor  Eifahrungen  beim  Schiessen 
gegen  Ziele  des  Feldkriegee.   B.  88> 

KllngeDder.  Ueber  d.  Sohnpoelsohiesaen  der  ' 
niS'?.  Fnid-Art    B.  88. 

Lö>d  Ii  ucker.  1).  Wurffeuer  i.  Feld-  u.  Po- 
Hition.skhege,  insbesond.  beim  Kampfe«  um  Feld- 
Yeraohanznngen.   B.  87. 

Freiherr  R.  v.  Liehtenatern.  Sohieasans- 
bildung  u.  Feuer  d.  Infantorioi.  Gefecht.  B.  05. 

Leser.  Hohwiuiigkeiteu  beim  Schieeeen  d.  Feld- 
ArtilU  rie  i  grösseren  Yerhlnden  u.  ihre  Ab- 
hülfe. K<)ln  88. 


Malier.  D.  Wirkung  d.  Feldgeedhütze  1815 

ISO.».    B.  94. 
liuljue.    S€lues.slehr«»  f,  <i    Feld- Artillerie  mit 
be.s.  Berücksichfii^un-^  d.  lieut.sohen.    B.  95. 

—  D.  Schrapnelächufis  d  feld-AitiUeiia.  B.  91 

—  D.  gefechtBrafissigeSehieeaeD  d.  Feld-ATtffleüs 
u.  Infanterie.    B.  'M'>. 

—  D.  Feaerleitttog  gru&ier  Artillene- Verbände, 
ihre  Schwierigkeiten  n.  d.  IfitteU  sie  m  ftber- 
wiiiden.    B  W. 

Die  Schiess vorseUrifteu  der  tfurujHUiHiheji 
Mächte.   Vergleichende  Studie.    Leipzig  96>. 

D.  Sohiesaen  d.  Beiterei.  Leipzig  96. 

D.  SchiesBversuehe  der  Fabriken  Knqtp  in 
£s.sen  u.  Gruson  i.  Magduburg-Buokau.  Be- 
richt über  dieselben.    Leipzig  y<5. 

V.  Wuich.  Gemeinverständliche  Yorträee  über 
d.  WirknogsOkigkeit  d.  OewMiBe.   Wien  91, 


Befesttgungskunst. 


Bmriis  Mtstigung. 

Brnnner.   Lettfaden  für  den  Unterricht  in  d. 

beütiindigen  Befefefi^ning  Wien. 
Schnei  er.   I>eitfadeu  für  d.  Unterrioht  in  d. 

Befestigungskunst.  Berlin. 
La  fortification  permanente  et  lea  explonfs. 

Par.-Limoges  91. 
.  -Henning.    Unsere  Fetttungen.    B.  92. 

Bieger.   Urtheile  n.  Anaiditen  ftber  Nutzen 

▼on  beständigen  und  Stehgreif- Belestigungea. 

Wien  88. 

Schrueder.    Schumann  und  die  Pauxer-Forti- 

fikatiun.    H.  90. 
V.  Kainpt?,.    D.  Dienst  d.  Infanterie  bei  d.  Ver- 

theidigung  d.  Festungen  gegen  d.  gewaltsamen 

Angriff.    Potsd.  Ö\ 
—  D.  Oigaaisation  i.  Linem  e.  khegsbereiteo 

Festung  zur  Erhaltung  u.  Sdbonung  der  Yer- 

theidippr.    R.  60  77. 
V.  Leithner.    D.  bu.stiiudige  Befestigung  u.  d. 

Festnngskrieg.    Wien  94. 
Heyer.  Angnff  und  Vertbekügang  moderner 

nmzorbefestigungen.   Aaran  92. 
Mittheilungen  über  Gt^nntändc  d.  Artül  - u. 

Oeniewesenii  vum  k.  k.  techniachea  Militär- 
Komitee.  Wien. 


Mittheilungen  des  Pr^  lageniettr-Konutae's. 

Beilin. 

Müller.  Geschichte  d.  Festungskrieges  s.  Ein- 
führung d.  Feuerw;iffeii.    B.  92. 

V.  Prittwitz-Gaff ron.  üeberd.  Verwendungd. 
Infanterie  b.  TetthiMdigung  d.  Festungen.  B.  38. 

R.  V.    D.  Fe.stiin!rfn  und  d.  Kriegführung. 

La  perte  deg  Etatis  et  les  camps  retrandies. 
Par.  S.S. 

Hätz.  D.  belagerungsmiasige  Angriff  geK«« 
moderne  Flsfttnngen  vom  atrateg.,  takt.,  artilL 

U.S.W.  Staiidimiikte.  ("»Irniitz  81. 
Riedl.    D.  passagert;  liefeMt^ug  i.  Kriege  u. 

ihr  Einäuss  'auf  d.  Kriegfühiiing. 
Scheibert.    Stratetrisolir'  Streiflichter  auf  die 

FestuiiKsfnigen.    (Bft.  M.W.Bl.  91.) 

—  Diu  liofestignugskimst  o.  d.  Lehre  v.  Kanäle. 
B.  8088. 

Scholl.    Daa  BefesttgungswoBen  der  Kenseit 

n.  w). 

V.  Sauer.  Boltnige  zur  Tuktik  d.  FestungS« 
krietfes.    B.  S_* 

—  Ueber  den  abgekürzten  Angriff  u.  d.  Ter^ 
theidiguug  fe.Hter  PUttae.  B. 

—  Studien  über  den  Festungskriog.    B.  81. 

—  !:^ktische  Untemuchongen  über  neue  Fonuaa 
d.  Befeatigungakunst  B.  86. 
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"V^'eütscbkf.  P.  Vertheidigungsmittel  (lt>r  fVs- 
tungeo  gegen  be&cUeaDigteAoiitEre.  St.Fet.92. 

Wiebe.  Oedanlren  über  d.  ArtiUMiefaunpf  im 
F«'^tungstriope.    Vi  89. 

T.  Willigen,  i  eber  grosse  LaDd^vertheidigong, 
Aber  F«8taiigBb«i  und  HeerbOdiiDg.  R  da 

Allgeminis.  LaidisiiefestlKieg.  Pestuagskrleg. 

Andeatnngen  Aber  diejeßi<;<»ii  {'unkte,  welche 
bei  Rekognosrininp  fnfndcr  FestUOgai  in's 
Auge  XU  faasen  siud.    Ii.  74. 

I ;  t  i  H I  III  0  ti  t.  Ui  iU'Umse  de*  tMs  et  I«8  oarnj» 
retraacbes.   Par.  HO. 

—  La  foittfioatioo  du  t«  inps  present.  BrOss.  85. 

—  Lt'K  n''giriiis  furtifi/'i-s.  T.fiir  applicatinii  ;i  !a 
defenHe  de  plusieurs  Etats  europeens.  linis.s.  90. 

T.  Bon  in.  Festungen  und  Taktik  des  Ffstungs- 
krieges  i.  d.  Gegenwart.  B.  78.  (Hft.  M.W  Iii.  78,1 

Y.  Donat.  Fiistungen  u.  Featuugskampf.    Ii.  iMj. 

Hey  de.  Landesbefest^qng.  E.  Studie.  Ra- 
thenow 86. 


I '  r  i  n  z  H  ohenlohe.  Ideen  fiber  Befeetigmenu 

B.  88. 

—  Ideen  über  Belagerung.    B.  72. 

FeldliefestigiiDg  und  FeldpionisriUeost 

Enal  III  uut,  La  fortifieation  du  cbainp  de  ba- 
taille.    BrÜHS.  7H. 

—  M.anuel  d««  fortifi«  ation  <]<■  cmii^agn'-.  Brü•^s.  71*. 
liiuuner.    LeitfadtU  für  d.  l'nterricht  in  der 

Feldbefestigung.    Wien  93. 
Deguise.  ^twles  aar  lee  betaiJlee  modemee  et 
sur  U  rdle  de  Itt  foHifieation  unprorie&e. 
Brüss.  80. 

Erebü.  Krieg»ge»chicktlicbe  Beispiele  d.  Feld- 
befest^ong  ti.  d.  FeBtongskrieges.  R  66/02. 

Scheibert.  1).  Tascht-nplonier.  E.  illustrirtes 
Handbuch  für  Offizier«  u.  Unteroffiziere  der 
Ti^terie  und  Kavallerie.  B.  84. 

Schueler.  D.  Feldbefestigung  i.  Beispieien  fir 
Offiziere  aller  Waffen.  B.  8tf. 


Militärgeographie. 

Die  Quellen  für  diese  Wi.'weD.schaft  sind  nicht  nur  in  den  rein  „milit-geogr,**  Wetten  Sil 
suchen.  —  Diese  kranken  vor  all<  rii  daran,  dass  sie  oft  des  von  den  Stjiatiii  aus  orkl&rlichen 
Gründen  geheim  gehaltenen,  zuverlässigen  Material.s  entbehrat  miisüen,  dann  —  dass  sie  oft  zu 
weite  Gebiete  8child«m  und  daher  nidit  eingehend  genug  lind.  Endlich  darf  man  niebt  vergoflaon, 
d:t<R  aiirh  djis  best«-  Werk  in  seinen  Ansrabfri  über  Bevölkerung,  V-  rpflepinc.  Vorbindungen  u.  s.  w. 
leicht  veraltet.  Aus  die^n  Gründen  ist  die  beständige  Verbinduug  der  Militiirgeographie  nüt  der 
Stati.stik  und  der  allgemeinen  Länderkunde  unumgänglich  nothwendig.  Aber  auch  die  Kriegsge.%hichte 
liefert  wichtiges  und  r.-ichey  Materia!  für  die  Militärgeograpbie  durch  die  Schilderungen  der  Kriega- 
schaiiplätze,  8clilachtf»'lder.  FestunKen,  liafeii  u.  8.  w.,  vor  allem  aber  durch  die  Lehren,  welone 
h  aus  d>'m  Emfluvv  der  n)ilitäris(ui-geogiai>bi8ebeii  Verhbltnine  auf  die  Megerisdien  Eraigntee 
für  die  MiiitaiiKe<»graphie  ergeben. 

Au.s  allem  vorher  Gesagten  ergiebt  sich.  dn.sa  <;b  ^wur  eine  Zahl  recht  brauchbarer  Mono- 
graphien, aber  wenige  einigerma.s.sen  genügend  umfa8.sende  Werke  giebt  und  djiss  unter  deu  unten 
anzoführenden,  namentlich  den  von  Deatechen  über  Deutachland  geschhebeoen,  eine  grosse  Zahl 
mit  ihren  stattkisehen  etc.  Angaben  veraltet  nnd.  Tortreffifche  Abhandlangen  finden  eich  nament* 
lieh  in  d'T  österreichisch-ungarischen  militärisch  im  riessc.  0.>slfrr<'i(IuM  h-iiiif,'arisc  !ie  Offizierf  haben 
namentlich  das  Verdienst,  sich  sehr  eingehend  um  die  militähäch  -  ge^jgraphische  Erschliessung  der 
BaDom-Haibinsel  bemüht  an  haben. 

In  Fraiikn  i<h  und  HuB.sland  .sind  einige  gute,  amtlich  veröffentlichte  mllitlrisdi-geognphiaohfr 
Werke  auc^b  über  da»  eigene  Laud,  bez.  Iheüe  desselben  vorhanden. 


K.  Bayer^^(-ll  HenerulstaK  Milit.  Bf'schrei- 

bung  von  8udwest-DeutschiaDd.   iMiiiir  tien  77. 

(Sehr  klare  u.  doch  erschöpfende  S.  fiilderung.) 
D.  Befestigung  u.  Yertheidignng  d.  deutsch- 

fmz.  Grenze.  R  04. 
D.  F!ef*'sti>. iing  u.  Tertheidigmig  d.  deotsoh- 

russ.  Grenze. 
D.  Befestigungen  Frankreidia.  B.  90. 
Biffart.    D.  Krie^theater  am  Ober-Bhein  n.  d. 

untertii  Denan.    B.  63. 
Bollinger    Mil.  Geogr.  d.  Schweiz.    Zur.  84. 
Burow.   D.  £h«g8theater  der  dftn.  Halbinsel 

Alt  54. 

Blottiüre.    Memoii'-  emicrn.  I.   frnnfiiif  d>- 
France  avec  Savoie  et  Picmont  G  renoble  91. 
Brialmont  BituatioD  militaire  de  la  Belgique 

etr.    Briiss,  82. 

Bruchhausen.  D.  Italiener  iu  Afrika.  B.95. 
(Bft.  ILW.Bl.  95.) 


Brüte  de  Rtmur.   La  d^enae  dee  Voegaa. 

Par.  JM). 

Cam brel in.   Essai  aar  L d4fenae  d.  1. Belgiqu» 

etc.   Par.  84. 
Cardinal  t.  Widdern.  Bheln  n.  lOidnfeld- 

zü^.    B.  61». 

—  ^lurdfraokraoh,  Belgien,  Holland  als  Kriegs- 
fdd.  B.  70. 

Demassue.  Nos  fronti<'n»?^  de  l'Est,  leur  role 
dans  une  "guerre  (»ruehaiue.    Vesoul  91. 

D  i  d  e  1 0 1  La  defense  des  c«jtes  de  TEurope.  Par.  94. 
(Giebt  e.  eingehende,  durch  Zächnungen  er- 
läuterte, wenn  auch  «uweHen  in  ESnzelhdten 
abweichendi-  Ri  hilderung  d.  Küsten  Eur.) 

Filek  V.  Wittiughausen.  D.  Königr.  Ku- 
mänien.  Wien  84. 

—  D.  Könip-.  Serbien.    Wien  83. 

K.  Pr.  Generalstab.  D.  Kh^rachaupUtz  d. 
Nordamee  IfilS.  (Bft  M.W.BL  87.) 
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V.  H  a y  in  e  r  I  e.  D.  stratwg.  ^'e^hältDi3s  d.  Schweiz. 
D.  strateg.  Verhaltniss  zw.  Oesterreich  und 
Ru-<ian<i.  «stn'fflvurs  Oesterr.  Ifililir.  Zeit- 
schrift.)  Wien  H2. 

Heyfelder.  TnoskaRpien  ti.  8.  EiMalwbii. 
Hauu.  88. 

Jauke.  Skix/eu  auh  d.  eu^u|)äi^9<;h.  Russhmd. 
R  77. 

Joftnne.  itiueraiio  geoeral  d.  1.  France,  F«r. 
anjlhrfich. 

—  Dictiunnaire  geogiapliiiiue  et  administratif  d. 
1.  Firaace  «t  nes  colooies.   Far.  seit  B8. 

—  BeeehreibaiifenderBepartemeatB.  Enehetnen 

'Inn^nid. 

K  ü  1 1  f  c.  D.  uunl'istfrauz.  Kri«jgsj>ciiauplatz.  B.  88. 

£  rahm  er.   D.  roM.  KriegndimpL  o.  s.  Eb- 

flu  s  Ulf  d.  dort  operircoMleB  Aimeen  1812 
tind  IhMiil.    B.  &'). 

Frhr.  Oemmingen  v.  Ma^>senbach.  Deutsch- 
land a.  s.  Nachbarataaten.  Müoob.  61. 

Marga.  Geographie  mifitaire.  Par.  85. 

(Ein^i^  'ier  brsten.  uinfaswoden 'Weike;  raieh 
ausgestattet  nüt  Karteu.) 

P/>llat8oliek.    Mtlitärgoogr.  von  Mitteleuropa. 

v.  Hoon.    D.  iberische  Halbinsel.    B.  39. 

(DieseK  Werk  wichtig  u.  ^'t'ti  der  von  dem 
späteren  Fcldinars»chall  i  EiulcituDg  ent- 
wickelten Ansichten  über  d.  Bedeutung  der 
Ifilttirgeogr.) 

T>.  rnssist  he  K.  i  :h  in  Eun:»pa.  B.  84. 
KuüsiMjher    „militar  -  statiiitischer  Sammler'* 

(Waienno  •  atatistitadieskij  Sabornik)  lkW7/71, 

nt&s. 

(Ein  grosses  tmter  Lettaag^  d  Gen.  Obrut- 

S'  ln'ff  v'  n  <>ffizii'ri''ii  '1,  niss.  (icneralstabes 
bearbeitetes  geogr.  SiinuneUverk,  deSi>eo  4.  Bd. 
e.  eingeh.  Dar«t^>llg.  Rasslands  eotbUt.  Polen 
ist  nur  sehr  flüchiig  behandelt.) 
Russische  militärische  (Jouveruemeuts  -  Be- 
schreibungen. 

Bearbeitet  v.  C)ffizieren  des  Oeneralstabes. 
bis  in  das  Ende  der  ööer  Jahre  reichend. 


bs-Geschftfte.  —  ManOver  etc. 

Russ.  Intendantur- Verwaltung  d.  Milit- 
Be«.  Warschau.   Statistische  Beschreibg.  des 

Königreichs  ['"Ii'n  mich  J^'n  Zweigen  'i'-r  fvir 
die  Intendantur  wichtigen  Inda»tri«.  St  Ptbg. 
73,  niss. 

Ssemenow  '",t>,iifr -stat.  Ivexikou  d.  ras.sischea 
Reiches,  i.  Auftrage  d.  russ.  geogr.  Gasellschaft. 
St.  l»tbg.  »«—78,  mss. 

(Orossartig  anM^gte:*  Werk.  Artikel  sehr 
veisdueden  beaneitet.) 

Sulimierski.  Oeogr.  I>exikon  d.  Köiiigr.  Polea 
u.  and  T  slaw  isi  ht'r  lÄnder.  Warschau  HS,  poin. 

(National  -  [j  'Iq.  L'ntemehraen.  welches  die 
sämmtlichen  ehemals  d.  |K>la.  Soeptor  nnter- 
woifonen  Länder  umfas.st.) 

Sarmatii'tis.  V.«n  der  Weichsel  zum  Dnjepr. 
Hann.  80 

Stünzel.    Uelguland  u.  d.  deutsche  Flotte. 
Schwarz.  Lea  Pays-Bas, consideres  au  point  da 

vtH>  histori<iue,  |>olitique,  topopapliiqiie^  mili- 

taire.    Laxbg.  75. 
Tu  man.  D.  QbÜ.  Balkan-Halbinael  niL-geogr. 

Wien  H«). 

—  Griechenland.  Makodunieu,  Sud  -  .\lbanieii. 
Hannover  88. 

—  Serbien  tniL-geegr. 

(VnrtreCfliche,  r.  e.  <S«tarr.  Ofifizier  v«ifi«lis 

liiM'Tuug  d.  Balk.-Halbin.sel.) 

Teuot.  Im  Douvelles  döfenses  de  la  Fnnoe. 
Par,  82. 

(Verfasser  .schildert  nilt  -h/ss.t  Sachkermt- 
ni**   und  (Offenheit  dit>  strateg.  Orenz-Ver- 
hftltniiise  Fraukr.  u.  Deatschl.) 
Terstyauski.    MiUt.  Oeographie  von  Italien. 
Lembg.  (51. 

V.  Voigts- Khetz.    D.  -strategische  Bedeutung 

d.  (sruKsherzogthumii  l:'osen.  fi.  48. 
Weajuitofi  D.rtLss.-astatOreiiz(Soder.  Deutsch. 

Lpzg.  74. 

Wolfram.    Anleitung  z.  .'Mudium  d.  MU. -Geo- 
graphie.   Münch.  70. 
V  Zepeltn.   D.  Kusteu  u.  Hifea  d.  russia«^ 

Reiches  u.    w.    B.  'JÜ. 


Generalstabs-Geschäfle. 


Aide   memoire   de   l  officier 
campagne.    Tar.  87  0:^. 


d  t Ui- major  en 
Der 


Bronaart  v.  Scheilendorf-Meckel 
Dienst  d.  Generalstabes.  B.  93. 

Cardinal  v.  Widdern.  Ueoresbe\vegung'^!i  n. 
Märsche.  Lpzg.  92.  (Uuudbuoh  für  Truppen- 
f&hruog  und  Stabsdienst) 


Fix.     1-e     Service    dans    les     etats  -  majors.. 
Par. 

Meixiier.    Ili^r.  Ku -kblick  auf  d.  Terjtfiegoiig 

d.  Aimeeu  i.  Felde.    Wien  95. 

Springer.  Handbuch  far  d.  Offiaero  d.  Oe- 
neralstabes.  Wien  84. 


Manttver.  Generalstaba-  und  KavalleriB-Uebungs-Reisen. 

Taktische  Uebungsritte.  Kriegsspiel. 

V.  Boguslawüki.  Anlage,  Leitung  u.  Darcli-  Fingerzeige,  praktische,  t.  d.  .lul.^;«  kieuier 
führung  v.  Feld-Manövörn.    B.  83.  Manöver.    (Bft  M.W.Bl.  90.) 

Biii41y.  Applik.  Beapreohung  d.  Felddientii-  v.  Öi»yoki  Brigade  -  Manöver.  (Heft  7  der 
Q.  Gefeebta-Vorsolirifteo.  Wien  96.  $tiyt.4akt.  Aufg.) 
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^.  Ha(;cD  -  Lehaert.   Handbuch  für  Inippen- 

^  fühn  r.    H.  95. 

—  TjLsclitMiht  j^U'it.T  für  Manöver  u,  s.  w.  B.  9(i. 
Litzmauo.  Taktische  Ueiwogsuitte.  Lpzg.  9ö. 
lleoicel.    Anleitung  -^am  Enegsspiel  n.  g.  w. 

B.  73'7'. 

Hünzenmaier.  Gesichtepuuicte  it.  l>ii<|)i''ii- 
I  für  AlduiItiiDg  V.  takt.  Uebungsritten.  H  W. 
l^aumann.    D  Regiments -Kriegsspiel.    B.  77. 

—  Direktiven  für  d.  Festp<.-Kriegs.spiel.  B.  92. 
Rohne.    U.  Artillerii-Si  hu'vssint'l.    B.  Ö.V 

T.  Trotha.  Anleitung  t.  Darstellung  v.  Gefechts- 

bildeni  m.  d.  Eiiogssraet-Apparat.  B  74. 
T.  Terdy.  Beitrag  t.  Krie^Rspid.  E  81. 


etc.  -   Militiir-Lntbsrhitt'fahit  etc.  31 

V.  Vo  rd  \ .  Beiti .  /..  d.  Kav.-rebungs-KeiücQ.  B.  76. 
AVoide.    Fneil»*as-Mau<iver  u.  üire  Bedeutung. 
Deutaoh.  D.  96. 

Für  die  Vorbereitung  «um Examen  sur 

Kriegs- Akademie  fiif>npn  «,  a.: 

:  Kuhn.   Aufnahme- Frutuug       Kriegs- Akademie 

I      mit  Nachli-afr.    B.  5Hi. 
Meyer.    Gesichtspunkte  für  d.  Lösung  taktLsch- 
strategiücher  Aufgaben  and  Zehn  Aufgaben 
in  miUOriBoher  Oel&ndebettrtbtriluog  eiUlntert 
B.  96. 

—  Lösungen  der  A«%aben  in  der  Waftenlehre 
und  der  Befestigonpiehre.  B.  96. 


Eisenbahnwesen.  Verwerthung  der  Eisenbahnen  im  Kriege. 

Telegraphen-Wesen. 


(P>'hr  viel  wichtiges  M.tti  iial  für  «las  Studium  der  L^'istuugsf^ihigkeit  der  Eisenbahnen  wird 
-von  den  betreffenden  Resaurts  geheim  gehalten-,  anderes  enthalten  die  vortreffliohen  oaterreichisoh- 
UBgarüidieB  und  deataeheo  fteueitBchnften,  anf  welehe  daher  hier  verwiesen  wird.) 

Mayer.   Geschichte  u.  OeogFaphifl  d.  deutsch. 

Eisenbahuen.    B.  92. 


Archiv  für  Ei.senbahiieij.    B,   Seit  81. 
■Centralblatt  für  Eisenbahnen  u.  Dampfschiff- 
fahrt d.  usterr.-ung.  Moiiarchi*.  "Wien.  Seif  ÖÜ. 


Budde.   D.  fraux.  Elsuubabuea  i.  Kriege  70/71 
Q.  ihre  seitherige  Entwiokelung  i.  roil.  iOnsioht. 

B.  77. 

Ferrarius.  Studie  über  d,  heutigen  Eiseubahueu 

i.  Kriegsfalle.    Lpü^r.  92. 
-Oolowatsohew.    D.  IsÜsenbahnen  Kursalands. 

Rom.   8t.  Pftg.  78. 
OratiiK  ;illrt.  (;li'M!iin8  de  fer  fran^^  au 

poiiii  tltj  vue  de  la  guerre.   Par.  89. 
HeyfeldHr.    Transkaspien  und  seine  SSsen- 

bahn,    llauo.  8b. 
Heussinger  v.  Wald  egg.  ErgauÄUugsheite  d. 

Organs  f.  Fortschritte  d.  fiiaenbahiiweeana. 

Wiesb.   äeit  72. 
Xobn.  Eisenbahn-Jahrbuch  d.  üstorr.  Honarohte. 

Wien.  Seit 

Koch  u.  Bros  ins.    Srhule  für  d.  äuss.  f^^eu- 

bahn-Betrieb.    Wiesb.  8.^. 
Krokisius  (Westphaleni.    Kriegführung  u. 

Benutzung  der  Eisenbahnen  und  Kampf  um 

Eisen  ball  [itMi.    l.j'Xg.  8.'. 
(Sehr  eingehend  u.  vortrefflich  geschildert.) 
'Kfthn.  D.  fatator.  Entwiokelung  des  deutseh- 

östf^rr.  Ei.senbiilinnot/»^  v,  38 --81.    B.  83. 
Lassmanu.    D.  £isenbahukrieg.    U.  67. 
Dienstedt.   D.  lOSS.  Eisenbahnnetz  z.  deutsob- 

österr.  Qienze  u.  s.  Bedeutung  für  e.  Krieg. 

B.  95. 

Paulus.   Bau  n.  Ausriistuiig  der  EiMubahnen. 

Stuttg.  62. 


Scbwabo.    Ofsohiehil.  Uückblick  auf  d.  ersten 

50  Jahre  preuss.  Ei-serih.ilinw«'seris.    1).  05. 
Taubert  (v.  Gyzicld).   Stmteg.-takt.  Aufgaben, 

10  Q.  II. 

Die  schmalspurige  Feldbahn  u.  d.  l>and- 
Etappenstra.s.sen-Zei-st()rung,  Wiederherütellung 
und  Neubau  zu  Vollbahnen  u.  denn  Kuna(> 
bauten  in  feinde&land.  Lns^  90. 

Weber.  D.  Si^iüe  d.  EiMubahnweaeoB.  Lpzg.  73. 

—  D.  Piakia  nnd  Siohemiig  des  Flahrbetriebes. 
Lpzg.  76. 

Zttfnhrwege  in  Russland  (von  Eodi).  B.  96. 

Ein  sehr  reiches  Material  über  <i.  Kutwicke- 
lung  des  Eisenbahn  net;&es  d.  versch.  Staaten 
ist  in  den  geogr.  Zeitsohrifcea  Torhaudea^  so 
X.  B.  über  die  sibirisohe  Bahn. 


Buch  Ii  ölt/.,  üeber  d.  Thätigkeit  d.  Feldtele- 
grapheii  i.  d.  jüngsten  Kriegen,  ihre  Bedeu- 
tung f.  d.  Kriegführung,  sowie  d.  neuesten 
Eri'iudungeu.    Ii.  SO. 

T.  Chauvin.  Organüiatiou  d.  elektr.  Tele^apbie 
in  DeutMchland  f.  d.  Kri«g.  B.  81. 

V.  Fi^cher-Treueufeld.  D.  Fortentwiokalang 
d.  deutsch.  Feld-Tolegniphie.    B.  92. 

—  Kriegsteiegraphio,  Geschichtlicln-  Entwiokelung, 
Wirlniogsloeis,  Oiganisatiou  deraelbea.  Stutt- 
gart 79. 

Waecbter.  D.  Auwendung  der  Elaktrialit  für 
militär.  Zwecke.    Wien  Ö3. 


Militär-Luftschifffahrt,  Brieftauben^  Fahrrad  u.  s.  w. 


■Canstier.    Les  pigOfins  vjv;igeurs  et  leur  em» 

ploi  k  la  guerre.    Par.  92. 
T.  Laveigue-Peguilhen.   Verwendbarkeit  d. 

LafUMlli»»  i.  d.  Eriegfllhnuig.  (Bf t  H.W.  B1.86.) 


Moedebeok.  Handbuch  d.  Luft3chifff ah rt.  B. 80. 
Orlow.  Taktik  d.  Luftschiffe.  Ruas.  StPtbg.92. 
Stadel  mann.  0.  Zwärad  i,  Kriege.   B.  92. 
D.  ftMftaiiibe..Vienr.  L  Isstan^ücriege.  B.  92. 
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Stadelmaiiii.  I).  Luftschifffahrt  i.  d.  Militär- 
Ktaaten  Euro^jas  u.  ihre  pnkt  Verwiendaiig 
im  KriegsfaUe.  B.  92. 

pTh.  T.  pQttkamer.  Fahrtdrale  für  Hifittr« 
Bhdfahrer.  LpEg.  9tt. 


Taubert    nandf-mbd.  Luftsporti».  Wien,  Pest, 
I>eipzi{;  83. 

Rnas.  ]>.  Bmibmbe,i2äobtiiii|  haw.  Haiui.  77. 
0  raf  V.  Z  eppalin.  Dwifcadiriftai  über  das  laik- 
bare  Luftacbiff.  Stnttf .  95. 


Pferdekenntnias.  Reitkunst. 


BeiTachtungen  über  d.  preiua.  PfenJeEucbt 
u.  d.  an  sie  za  ateUenden  Forderumcen.  (Bft. 
M.W.BL  72.) 

Bauche  r.  Metbode  der  Reitkunst  nacb  neuen 

Grundsätzen.    El.  84. 
V.  Heydebrand.    D.  Pferd  de.s  Inf. -Offiziers. 
R  78. 

—  D.  Behandlung  d.  Pferdes  als  Vorbereitg.  t 
d»  Heiien^ioit.  B.  82. 

—  riustrirte  Gesch.  d.  Reiterei.   Wien  92. 
Heinsce.    Pferd  u.  Reiter.   B.  80. 
Eertwig.   Ta^riunkuih  d.  gesammten  Fterde- 

kunde.    B.  8U. 

(Vortrefiiichea  Werk,  klar,  eingebend.  Verf. 
lange  Lebier  a.  d.  Kfiegnkademie  a.8.w.) 

Jibns.   Rom  n.  Beiter  im  Leben  e.  s.  w.  d. 

Deutschen.    Leipzig;  72. 
T.  Hutteu-Czapsk  i.    D.  Ge.sch.  des  Pferdes. 

Hell.  Ueber  Lahmheiten  d.  Oelenke  u.  Sehnen. 
(Bft  M.V.BI.  88w) 


y.  Honteton.  Freimüthige  Bettadttongan  «ine» 

äUoron  Kavallorist«  n     Hann.  87. 

—  l  eber  die  Koitkun^t    B.  7f>. 

Möller.  D.  Halkrankheiten  d.  Pferdes,  Ehra 

Erkennung  u.  s.  w.    B.  80. 
Frh.  Mühl  Werth.     D.  Kraftproduktion  u.  d. 

Kniftvorliraucb  e.  Pferdes.   Teschen  75. 
T.  Oettiugen.   Ueber  d.  OeKofaichte  der  Beit- 

knoet.   B.  8S. 
PlinzruM'.    Sy.stenj  d.  Reiter- Au^WIdp.   B.  91, 

—  Sy-stem  d.  Pferde- Gymnastik.   l\>tnd.  90. 

V.  Koheoberg.  Zn'>ainnii'a(,'ewürfelte  Gedanken 

iiber  mweno  Dienst   ilathenow  84. 
Seidler.   Leitfaden  zur  system.  Beai%eitaiig  d. 

Kampagne-  u.  Gebrauchspferdes.    B.  S2. 
Spohr.    D.  inneren  Krankheiten  dm  i^.,  ihr» 

Entstehung.  Verhütxing  u.  s.  w.    Hann.  89. 
Schön beck.   D.  Zähmung  d.  Pf»  Theorie  iL. 

Praxis.    B.  83. 

—  Heithandbuch.    B.  88. 

—  Reiten  and  Fabren.  B.  88. 

0  rf.  W  r»nge  1.  D.  Buch    Pferde.  tStutIg.  9<t 


Aufnehmen  y  Kartenzeichnen,  Karten-Vervieifältigung  u.s.w. 


Amann.  D.  praküsdie  ToiM>graph.  B.  72. 

D.  Erdrinde  ii.  Ihre  Formen  Erklärung  der 
geogr.  u.  tojtügr.  Bezeichnungen.  Wiedei^be 
derBelben  in  H7  Sprachen)  v.  Zaffauk.  Wien  85. 

Formeln  u.  Tafeln  /.nr  Berechnung  der  geogr. 
Coordinaten  u.  s.  vv.    B.  7H. 

Jordan  u.  Stepp  es.  D.  deutsche  Vemie.s.sgs.- 
Weaen,  historisch-kiitiscb.   Stuttg.  b^. 

Kahle.  D.  Arbeiten  d.  Kgl.  preoss.  Landes» 
aulnahmen     B.  !l3. 

Leitfaden  für  d.  Unterricht  in  der  Feldkuude 
(Terrainlehre.  Planzeiehnen,  Authahmen).  Amt- 
lich, n.  5)4. 

Streffleur.  Allgemeine  Trainlehre  in  Verbin- 
dung mit  d.  top<->gr.  Zeichnung.    Wien  TH. 

Pauliny.   Memoir.  über  e.  neuen  Situatiuns- 
Plan  u.a.w   Bantellvig.  Wien  95. 
Rüdgiaoh.  Temünrekognaszinmg  m.  Rück- 


siebt  auf  Tmppenf^rung  nebst  Anleitung  zunb 

Krofiuircn  vi.    w.    B  8ö. 
Schulze.    Kurze  Anleitung  z.  prakt  Kniquirea 

für  milit.  Zwecke.  B  9i. 
Streffleur.    AuAfuhnuig  der  Beigieichniuig. 

Wien  68. 

Pr.  topogr.  A  1' t h ••! lang.    IIl^truktil>n  für  d. 

Topographen.  MuhterbL  f.  topogr.  Aufn.  B>  77. 
Toi  km  er.  Technik  der  Reproduktion  v.  niüt. 

Kurten  n.     w.    Wien  S,'). 
Zaffauk.    »Sigiiaturen  lu-  u.  au.sl.  Kiuteuwerke. 

AVörti.  Erklärung  in  10  Sprachen.  Wien  80. 
V.  Zglinicki.    D.   ilauptkarten werke  d.  K^. 

preu.ss.  I^desaufnahme.  (Bft.  M.W.BI.  W.) 
(Giei)t   einen   klaren  reberKlii'k  'ier  Onind- 

lage,  auf  welcher  die  3  Uauptkartenwerke  d. 

preuaa.  Landeaaidkiabine  beruhett.  D.  teoh- 

sifiche  Arbeitsieistimg  ist  tveffsad  gesohildeit.)- 


Systematische  Uebersicht  über  die  Kartographie. 


V.  Sydow.     T'rher<;:eht  ülM»r  die  wirlitigsten 
Karteo  Eurotfa.-*.    (Bft.  z.  M.W.BI.  Ü4.j 

(Vorzügliche  Charakteristik  sämmtlirher  für 
den  Geographen  und  C)ffizier  wichtigen  Karten- 
vedre  mit  8  erläuternden  Beilagen.  Ein  Werk 
Ton  fadchsteo),  praktischem  Werthe.) 


Ergänzt  und  lanffuJ  ei halten  wurde  ■  - 
Arbeit  in  i;i'wiiji»em  üiuiif  durch  die  irn  -i. 
.IjdirL;an^-e  von  ..Behm  s  Geographischem  Jahr- 
buche" (18721  erschienene  „üobersicht  der 
neueren  topographischen  Spezialkar- 
ien enropftisoher  Lftnder**. 


Digitized  by  Google 


System,  üeberaicht  etc.  —  Karteuwerke. 


33 


In  diotjiij    l.Ii:'     ''Iii  l../  V.  Zglitiicki  uiit<'r 

dem  Titel:  ^Oie  H«iiptkartetwerke  der  Kttniti. 
Ptmm.  I  ■■iwMiiiftuliwn"         mit  zablreioben 

Figuren  im  Texte  erläuterte  Uebfi-siehf  iil>t'f 
die  Tec'hnik  und  Anordnung  des  Stoffes  der 
heute  im  Oebrtiui-lie  dfi  Vrmee  befiudlich<>n 
Kartenwerke  veröffentlicht,  welche  einen  klaren 
Einblick  in  die  Entstehung  und  die  Bodputuug 
dcn^elbt-n  ptil't.  -  \'iirti"t'ffTieln's  l<M>te(  in  ilie^ur 
lüchtuD^  auch  d.  K.  K.  nülitär.-geugr.  Institut, 
welohem  im  Verein  mit  d.  K.  k.  Oeneral^uwtier*- 
Stahl"  nicht  imr  oino  Rt  llit^  von  ausgezeichneten 
Karton- Workeu  Uüj  Mouaichie  und  der  Nachbar- 
länder, iiiunentliob  der  Hulknn-Bt'intoii .  s  >iidoin 
aui;b  erlüutemde  und  orientireude  k«it«igraphii»ulie 
Abhandlungen  verdankt  werden« 

H«rvurii^eBd  fdnd  too  dieHen: 

„Die  Mlttheilungeii  d.  K.  k.  milii-oeogr.  i-i^H««»« 

web-h»'  seif  1881  'Tsclipiui'n,  (Imiii: 


  leotuük  d.  Keproduktion  v.  ililit  Kailen 

u.  Flinen  u.  s.  w.   wieu  85. 
—  Die  Kartographie  auf  d.  m.  d.  3  iuteinationaleii 
geo^.  Kongresse  zu  Venedig  (81)  verba&deueu 
AuaatoUimg.   Wien  81. 

Kine  kritisphp  Würdifriin«,'  'isterr.  Karten- 
/.  ikf  fiinii-t  1,  .IIP''.  III  Carusso  Notice  eur 
iee  Wim  tepoflnpliiques  de  l'etat-maior  d'Autriciie- 
HM^prtak  flflMf  87. 

Sehr  »obÄtzenswerthp  Znsammenstellungen 
ütwr  KarttTikunde  finden  sich  ii?  In  V>-ii»ffHtit- 
licbuutfeu  der  Schweizer  Siegfried  u.  Zieoisr;  eine 
voirtrsm.  IltbwMt  INr  i.  MMwariw 


i.  d.  Kulturstaaten  bat  Kaupert  i.  d. 
Jahreeber,  fdr  95  S.  500  begonnen. 

In  RuMland  wii-d  alljältrlich  im  „Rues.  Inva- 
liden" eine  rebfi-si<-|it  üImt  dcii  St mJ  der  kai- 
tcigr.  Arbeiten.  Aufnahmen  u.  w.  gU|[;t«lH'ii.  In 
deutsch.  Sprache  orieotirt:  Schellwitz.  Ueber- 
siebt  iibur  d.  I^iodeiiattfaehineii  in  KiMsland  his 
1885.    B.  87. 

Ueber  Frankreiofi  finden  8ich  orientirende 

Ati^raln-n  :)i ;  17mii!,\.  T,.i  cartograiihie  au  dö|H".f 
d.  I.  guene,  u<tt  ir«  hi^t(.(n<juo  t'tde.Ncripüc«  u.  s».  w. 
I^ris  76. 

l^aufcrulf  beurtlii  I  I  Ui:^benirhtpn  über  dl« 
neuesten  Erscheinungen  auf  dem  kartographisofceil 
80biete  aller  Länder  und  Armeen  * uthielt  in 

vorzugliclier  Weise  di«;  ..Rpqintrandp  der  qpo 
graphtoch-etatistischen  AbtheilutiQ  de»  K.  pr.  yr. 
Qawralstabes".  Smii  iinvn,  Kih-.'ii..ri  issi  ,Lr''i"'ii 
dii<  „Mitthellangen  d.  K.  k.  mlL-geoar.  iMtitutes" 
!<••.'•'!  tnas^ifTR  «od  pn»chopfen«1#'  f'obpTSirhtPn. 
\  •';  fii.d.'t  .|.T  '»ffi,;i,.v  „Vr-rhantl- 

lungen  d.  Geeetl&chaft  für  Erdkunde  zu  Berlin", 
in  d.  „Mittheilungen  d.  k.  k.  geogr.  Gesellschaft 
zu  Wien",  in  den  „Petermann'sohen  Mtttheilun- 
gen"  u.  s.  \v.  uin  zuverliissiges  Material  für  d. 
BeurthoilunK  d.  für  Heine  Zwecke  geeigneten 
Karten. 

Dif  Sobwii'rigkeit.  weldie  rnKt  iiutuiss  freindt'i" 
Signaturi'u.  boz.  der  Si»rachen  d.  Renufzuiig 
fremder  Kartenwerke  in  den  Weg  stellt,  zu 
überwinden  —  erleichtem  die  in  nenprfr  Z«'it 
erschienenen  Hilf-^mitfc!  cZafTauk.  Signaturen  (ri- 
ll. aiMÜMllacher  Kartenwerke  nebst  den  Worten 
IL  WvrtibIdinwigM  ii  tO  SprialMi.  Wien  9th 


Die  zur  Zeit  für  den  Gebrauch  des  Offiziers  geeignetsten 
Kartenwerlce  der  icontinentalen  Militärmächte. 


1,  Dtitschland. 

Die  vof>  der  |>reussisehea  Landesauf- 
uahme  veiöff entlichtea  Messtisc-hblat- 
ter.  1:25000. 

DieKartedesdetttschenHeiches.  1: 100000. 

Die  topographische  Spezialkarte  von 
Mitteleuropa.  1  :  200000  (früher  Keymann). 

Liebenow'a  Spezialkarte  von  Mittel  -  Europa. 
1:300000. 

Kgl.  bayer.  Generalsfah  Siiilwe-t-Detifsi  li- 
land  bis  zu  den  Alpen  mit  Theilen  der  an- 
grenzenden I.auder.    1  :  250fHJ0. 

Orussh.  l'iid.  Gonera!>t.il'.  Kart«?  des  Gross- 
herzugthunis  Bsulen  inii  .Nuuhtrii^en  bis  1880. 
1  : 400000. 

KgL  bayer.  Oeaeialstab.  Poeitioos-  (Origi- 
nal-) BlStter  des  KSnigreiehs  Bayern.  Seit 
1875  im  Erscheinen.  1:25000. 

Kgl.  bayer.  Generalquartiermeister-.'^tal«. 
Toi»ogniphi»>cher  Atlas  des  Königreichs  Bayern. 
Ausgabe  1838—1890  mit  Neubearbeitimgen. 
1:50000. 

Kgl.  prauaa.  Oaneralatal).  Karte  von  EImsb- 

Luthringen  (Heliogravüre)  1879.    1 : 80000. 
MIUt»c-I*«xikoB  (8olMlb«rt|.  lAtkrahir. 


Kiepert.    S|M'zial-Kar*''  <lr'^  i'utxohen  Keicli>- 

landfs  von  Klsa.ss-IiOthnnf:eu  ib88.  1  :  25()IH)(». 
A  I  ban.  Il.indkarte  der  Orossherzrj^hümer  Meek- 

leubuig  -  Schwerin  und  Mecklenburg  -  Strelitz 

1888.    1 : 300000. 
G  n»ssläe >  z  i;!  i i  'i     H  l  SS.     K ataster  -  A  m  t. 

Karte  vom  ürossberzogthum  Hessen.  Seit  ISiiü 

im  Erschmnen.  l:2f>00(). 
V.  Schrenok.    Topuffraphisi  he  Karte  doN  Her» 

ziigtbums  oldeuburK  18.S2— SS.    1  :  .'lOlXK). 
Königl.  N;i<;iis.  Oeneralstab.  Tu|»M^'raphisohe 

Kalte  des  Königreichs  Sachsen  1874— ISUti. 

1 : 25000. 

Kön  ig  i.W  ü  rttem  b.  Statist,  -  top'  L' !  r.  (i  i  ■  lu. 

TopographiHuber  Atla.^  des  Königreichs  \\  ürt- 

temixji^  mit  Nachträgen  bis  beute.  1 : 5000(K 
Königl.W  ü  i  t  t  omli.  s  t  at  ist.  - 1  i.pifg  r.  B  ureau. 

<  tberamt.s  -  Kill  ten   im   Ki^^olieinen.    1  :  75()0O, 

1  :  KK^tKK». 

König U  Württt'fflb.  statiMti.'^cheH  Landes- 
amt  Uenenükarte  d.  Könifrrnichs  Wfirttom- 
berg.     1  :  200 OtX). 

L'mgttbuugs-  und  üaruisuii  -  Karten  sind 
meist  im  Maaaastabe  1:25000  und  1 :50ü00 
von  sahlreiohen  Orten  Deutsohlaiids  votfaaoden. 

3 


Digitized  by  Google 


34 


Kartenwerke. 


2.  Frankreioh. 

D«'i'«t  giierre.    Carte  tutM^raphitjue  de 

la  Frauce.    (Kupferstich  und  Zinkograpliid.) 

I  :  80000. 

Depot  dt!  la  tjuüiie.  Carte  de  la  Fmufo. 
1 : 320000. 

Depot  de  fortilicatious.  Carte  de  France. 
(LiChographieund  Farbend  rook,  Uwito  mit,  tbeila 

ohne   Horizontalen    und  ,  Wald.}   1 : 500000. 

Seit  1B73  im  ErschiMnen. 
Hiuistere  de  riiiicrjHtn.  Carte  de  la  FvaiiLiv 

(lithti^r^ihie  und  Färbend  rock.)  Seit  iS(i)  im 

GrsdunneD.   1 : 100000. 
DepÖt  de  la  eutimv  rartr      Frami'.  (Ziukij- 

graphie.)  Mi  1882  im  Erscheinen.  1 :  ÜOOOOO. 
Dieselbe.   1:200000.  (Lith<^phie  und  Far- 

beudnick.) 

Vogel.  Frankreich  (Kupferstich,  kulorui,.  lH8ü. 

1  1  öOOOOO.  . 
Pruddut.  Fnaoe.   (UthoKraphirt  und  farben- 

draok.)  Sät  1888  im  Ermdieioen.  1:1000000. 

Di'i»*)f  ilt«f<  fortif iciitions.  Carte  de  France 
|t  ur  le  serv  ice  du  göuie  militaire.  1891. 

J  :  Sti4  (.XK). 

Ii  i  n )  is  t  ->  I-  e  d  <-  K  t  r  .*»  v  n  n  \  p  ii  b  l  i  c  a.  Carte  de 
la  navigaüuu  Uit*  rieure  dv  la  France.  (Litho- 
graphie und  Farbendruck.)    1888.   1  :  250000. 

Depot  de  la  gaerre.  Carte  topographique  de 
1«  Franoe.  1884.  1 : 50000.  (Ist  heute  aus 
'i.  in  Handel  zurückgezogen.) 

Un  ofticier  d'etat-major.  Carte  de  la  li-uii- 
tiere  Nord-  Est.  ( I ithographie  und  Earbeudinck.) 
1892.    1 :  8ti4ü00. 

U  mgebungskarten  sbd  in  zahlreichen  Ver- 
offtutüchuDgnif  meist  im  MaaHSStab  1:20000 
vorhanden. 

Äu.s8erdein  wird  auf  die  vortrefflichen  Kar- 
teuwerke vüu  LiL'i.Mniow  und:  Reymanu  tn- 
pograuhische  Spezialkarte  von  Mittel  >  Europa 
1 :  2O0COO  —  TerwieRen. 

3.  Russland. 

Mit  russiselier  Schrift  und  .Signaturen. 

Militür-iopographische  Abtheilmig  de^ 

iieialiitabes.  K 1  i<'L'4opagrapliiecIie  Karte 
itusäland».    1  :  12(iOuU. 

Die  bisher  erschienenen  Blätter  (das  ganze 
Wert  soll  gegen  700  lüat'fi  umfassen)  geben 
daü  ganze  westliche  i<iui.siaiid  bis  zum  hadogu- 
See,  der  oberen  Wolga  und  bis  zum  Don. 
Kussiscb*.  Si  liriff.  Theilweise  Hohenaugabe  in 
ijasdien.  iur  ühh  Geliinde  nur  Hervorhebiuig 
besooders  oharakteristisoher  Formen. 
Die.selbe  Abtheilung.  Spe/.ialkaite  vom  eu- 
rupäischeu  Busüland.    1 : 420000. 

Ist  mit  ihren  145  Blittera  voUstandii^  er- 

M  hinncii.  Sehr  s'-hwer  leserliche  nussische 
»Schritt.  Uelände  ni  brauen  Öchralleu  ohue  Uti- 
beiuablen.  WHIder  heHgriin.  Qewäaser  blau. 

Dieselbe  Abtheilunir  Mi!it,ir-51ai-schr<jiiten- 
Kartti  des  europäischen  Kus-slands.  1 ;  lüOOOOO. 
16  Blatt  Erscbttnt  j&brlioh  in  Neoaullage. 

Dieselbe  Abtbeiluug.  Strategische  Karte 
d.  europäischen  Husslands  und  Jliittel-Europa. 
I:ti80(}0a  Seit  1880. 


K.  rusaisobes  Fostdepartemeot  Postkarte 
des  eurojpSiaeben  RusHttids.   1 : 1060000. 

Iljiri.  1  :2520(W).  Oenpralkarte:  Tillo.  Höhen - 
karte  des  earufiaisciieu  Kui^slands.  1  :  252Ü(XXi. 

V'^on  deutfschen,  bezw.  französischen  Kar- 
tenwerken  sind  zu  empfehlen: 

Ariid.  äpezialkarte  vom  europäischeu  Kussland 
u.  s.  w.  1 : 3000000.  (Kttfdbntieh  mit  Farbea- 
druck.)  Weimar  1883. 

o  Orady.  üebeniolitakaite  vom  «estUcben 
Pussland.  1:1750000  (dutomolithognpbirt). 
18S4. 

Ilandtke.   Oeneralkarte  des  eurepliaehen  Rum- 

lauds.    1  :  .»iOOOOOO. 

Kie]iert.  Generalkarte  de.s  rus,sischeu  Keicheei. 
I  :  8  i  K  100(10.  1S92. 

I'etermuou.  Bussbuid  und  Skandinavien.  1880. 
1  : 10000000. 

Till«».  Carte  hvpsomotrifjue  d«s  eati\  de  In 
Huähie  d  Europe.  1 ;  2Ö2000Ü.  1888.  (Durch 
bUme  Zalilen  ist  an  den  Elüsaen  die  Entfer- 
nmig  Tun  der  Mündung  vom  100  n  100  Werst, 
du  roh  Totfae  Zahlen  die  HShe  des  Mittel  wnssen 
vuri  1  zu  1.  .'  zu  .".  ihIit  10  zu  10  S.^s,h<nl 
i>ezeichnet.  wodurt^h  für  jede  beliebige  Strecke 
da.s  Gefälle  bereehuet  werden  kann.) 

Si  1  i'da  und  Steinhauser.  Karte  des  euro- 
j  aischeii  Russlands.   1  : 6000000.  Wien  1871. 

(Gute  Karte,  aber  für  die  Verfaindaagen  nicht 
mehr  überall  zutreffend.) 

Ke\  mann'»  ßpesialkartehatanf  ISSBlittem. 
Lieben  Nv'^  S|M.'/.ialkarto  auf  24  Blättern, 
die  vom  k.  k.  jjiiliUirgeugrapliif«chen  Institute 
in  Wien  in  1  :  200000  veröffentlichte  Oeneral- 
kaite  von  Mitteleoropa  auf  55  Blättern  russi- 
.sches  Gebiet. 

Ferner  hat  das  k.  k.  mil  i  targc  pi;  r  :i - 
pbiscbe  Institut  eine  Oeneralkarte  de> 
weetliehen  Tbeitei  Ton  Ru^lwd  ixt  42  Blättern 
im  Maassstabe  von  1  : 300000  veröffentlicht. 

Hücker.  (Jeneralkarte  der  Ostseepro\iu4en 
(Liv-.  Esth-  und  Kurland).  Kupferetioh  und 
kolurirt,   1:005000.   1890.  £evai. 

Lange.  Karte  der  rossiscshen  (tetseeprovinsen. 
rhi^.nifitithographisch.  1  :  7f)O0O0.  1^.  r>.T!iii 

In  bürg.  Karte  von  Fitmlaud.  lilOÜOCKA). 
Helsingfors  1876. 

.iuss'Tdem  veröffentlicht  die  russ.  mil. -topo- 
graphische Abtbeilung  Cmgebunga karten, 
meist  im  Maa-ssstabe  1 : 10500,  1 : 21 000  und 
1:42000. 

Mit  ruseiacher  Schrift: 

Mi ' i t ih  - i  [1  ograph ! s r!i Abtheilnug  des 
iiaup).>t  abüS.  Kalte  des  Asiatischen  Russ- 
lands mit  den  angrenzenden  Gebieten.  1884. 

I      1:4200 OK». 

!  K  riegsto|M(graphische8  Depot  desHaupt- 
I  Stabes.  Karte  d-  s  südlichen  (treu/st rieh- - 
des  Aäiatisoheu  Kusslaads.  8eit  1887  im  Er- 
sehemen. 1 : 650(XK). 
Mil.-topogr.  AHthoüurig  u.  s.  w.  Krif«s- 
wege-Karte  des  asiatischen  Kusslands.  Er- 
scheint seit  1876.   1 : 2 100000. 
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Dieselbe  Abtheilung.  äpeml-Karte  des Süd- 
UsBuri-Gebietes.  Liuofpr.  und  Fkrbendraek. 
1885.    1  :  tiaOOOfX 

Dieselbe  Abtheilung.  Karte  des  QutHgu- 
bietes  des  Amu-Darja.    1878.    1 : 1 260000. 

Turkestangciies  militAr'topographiaohes 
Bureau.  Kurte  des  TorkwtaiiMhea  IGliitiv 
bezirk-*;.  Tjthognphie  imd  Farbeodmok.  1877. 
1  :  1 Ö8ÜUO0. 

Asiatische  Abtheiluug  des  Hauptstabe.s. 

Karte  des  transkaspischen  Uebietee,  von  Chiwa. 

u.  den  aDgrenzenden  Ländern.  1873. 1:4200000. 
Kriegstopographi8ches  Dppöt.   Karte  der 

Insel  Sachalin.    1885.    1 : 1 050000. 
Htlit&r-topograpbisoltee  Depot  General- 

Karte  von  Westsibirien  ond  der  ]Qigtseiis(q»pe. 

1878.  1:2100000. 
Schwarz.    Karte  de»  Flussgebiete.s  de.s  Amur, 

des  sadüohen  Thailea  der  Lena  tL  b.  w.  18<51. 

1:1080000. 

Kriegstopographisr  tio  Abtheiluug  des 
Kaukas.  Mil  itärbt^zirkes.  Fünf -Werst- 
Kurte  des  Kaukasua.  (Seit  isru.j    1  210000. 

Dieselbe.  Orogniiihi.sche  Karte  des  Kaukuos- 
«Jebii'ges.    1885.  l:n>800(JO. 

Kaukasische  Abtheilung  <it;r  Kais,  rusts. 
geogr.  Geaellsohaft  Karte  des  £aaka- 
sisofaeii  Oebieies.   1868.  I:l(i80€00. 

Kondiatjew.  Karte  des  Kaukasischen 
Gebietes.    1800.  1:1080000. 

Blaramberg.  Karte  des  Di^eatau.  1864. 
1 : 210000. 

TS'onjukow.  Ethnographiijche  Karte  des  Asia- 
tischen Rus.'.liind«.    1882.    1  :  inr/torKTt. 

lljin.  Karte  des  turkeetauischen  General-Uou- 
vemeoMotB,  des  Gebietes  von  Seemii^Atsohensk. 
der  Chauate  Chiwa,  Buchara.  Eokiind  mit  den 
angrenzenden  Theilen  Mittel  -  Asienn.  1887. 
1:2100000. 

lljin.  Karte  der  Aobal-Teke-  und  Merw-üsseo 
nnd  Karte  ron  Ifittel-Asien.  ]88fi.  1 :2R30000 

nnri  1  ;  8400000. 
Militär-topographiisclie   Abtheiluug  dtia 

HaaptstabeK.    Karte  des  Panür  und  der  an - 

^Tenzeoden  Gegenden.    1880.    1 :  1  260000. 
Militär-topopraphischesBurüiiu.  Karte  von 

Mittel-Asieti.  \ usgahe  \ . m  1  H.i4.  1  :  4 ■_'( H i CHX K 
Urodiekow.  Marf>ührout«u-Auiuahine  vouFatta- 

Kissar  bis  Berat   1878.   1 1 5250000. 
Kai»,  rus».  Generalstab.    Karte  der  nord- 

westüchen  Hongoiei.    187Ü.    1 : 2  lOOOUO. 

Hit  deataeher  Schrift 

l'etcr:  Noid-  und  SOtteMsieQ.  1884. 

1 ;  20000000. 
Kiepert   Karte  der  nach  Chitra  und  Buchara 

fiihreuden  Strassen.    1873.    1 : 300<JÜ00. 
.skassi.  Marschruutün-Aufuahme  d&i  Wt>geh  der 
Fergliaiiu  -  Expedition  auf  dem  Pamir.  1878. 
1:420000. 

K.  1r.  mflitSrgeogr.  Tnstitat  General-Karte 

NMii  C-^ntral-Asien.    l^T.'.    l  ::?n-_vjWO 
W)id.    Militarv  staff  map  oi  Ontrai-Asia  and 

Afghanistan.    1801.  1:2027.')20. 
Chavanno.    O'ntral-Asion.  1880.  1  :>'WO0O. 
Kiepert    Die  Land.'jchaft  zwischen  Kalml  und 

dein  lodua. 


I.cssar.    Karte  des  südwestlichen  Turkmeniens. 

1885.  1:840000. 
Handtke.  Afghanistau  and  seine  NaobbarlünUer. 

1895.  1:1300000. 
Herrich.   Korea,  Ifofdoet^Gbina  tt. B.  1805. 

1:4500000. 

4.  Oesterreieh-Uiigarni 

Voü  den  zahlreichen,  meist  fjan^  vr>rtrefflioh«l 
Kartenwerken  seien  hier  nur  bemerkt; 

K.  k.  militftr-geographiscliaa  Institut. 
Rpezialkarte  der  k.  k.  österr  -ungamohen  Hon« 
I      «rchie.    Seit  1875.    1:  T5000. 

Dasselbe  Institut  Die  österreichisfh  -  unga- 
naohe  M(»iaroliie  mit  Bosnien  und  Herzego- 
wina.  1888.  1:900000. 

V.Scheda.  Karte  d.  österreichiscb'iingariadliea 
Reiches.    1873.  1:1000000. 

Steinhäuser.  Uebersicht&karte  von  Oesterreich  - 
Ungarn.  lithogn^e  und  Farbendruck.  1800. 
1  :  2500000. 

Stieler.    Atlas  d-T  i  )rst>'ri'ei(-1ii.sob-üngarndien 

Monarchie.   1888.  1:900000. 
Vogel.  Oesterrdoh-TTngant.  1886.  1:1500000. 
K.    k.    militär-geographisches  Institut. 
Militär-Marschrouten-Karten  der  österreichisch- 
ungarisi  hen  Monarchie.  Seit  1877.   1  :  300000, 
K.  k.  General-Inspektion  der  österrei- 
chischen Eisenbahnen,  t'ebersichtskarte 
der  Ei.senbahnen  der  österreichisch-ungarischen 
Monarchie  nebst  den  angrenzenden  auswärtigen 
Ijutdeafheaeo.  1896.  1:1000000. 
j  Chavanue.    Physikalisch-statistis<:'h('r  Atl;us  von 
!      Oesterreich  -  Ungarn.    1887.    Maa.%sUib  ver- 
I      schieden.    In  25  Blättern. 
,  Le  Monnier.  Bpraohen-Karte  von  Oeaterreicb- 
j     Ungarn.   1888.  1:1000000. 
Generalkarte  von  Bosnien  und  der  Henegovina. 
1885.    1  •  1.50000. 

Ausserdem  giebt  es  Speziai-Kurten  der  ein- 
zelnen Kronländor,  zahlreiche  llmgebungskarten 
einxelner  Oaniaonen  und  anderer  viel  besuchter 
Orte  u.  s.  w. 

5.  Italien. 

Institute  geografioo  mtlitare.  Gartad'italia 
(photolithogr.).     Seit  1878  hn  Ereeheinen. 

1  :  •ir.OOn  und  theilweise  1  :  50000, 
Daaselbe.    Carta  d'ltaUa  (photwlithngi  j.  Seit 

1880  ini  Erscheinen.    1 :  100000. 
Dasselbe.   Carta  d'Italia  (Lithogr.  und  f^rben- 

dnick).    1885.    1  : 1 000000. 
Dasselbe.    Carta  Comm-afit'a  dt>I  Keirn^  d'Ttalia 

0  delle  regioni  adjaceuti.  (  I  jthogr.  und  Farben- 
druck.) Seit  1889  im  Erscheinen.  1 : 500000. 

Cerri.    Italia.    ^upferstieh  koloriit.)  1887. 

1  : 804000. 

Peter  mann.    OWr-.  Mittel-  und  Süd-Italien. 

(Kpfstch.  koior.)  1886.   1 : 18ÖO000. 
Vfftoio  teonioo  dl  State  maggiore.  Itilia. 

Carta  delle  Priivint  ie  ineridionali  (Fbotozink.) 

S.'it  1874.    1  :  oOüUO. 
Instituto  geugrafico  militare.    Carta  delle 
fi'rrovif  i-  deile  linee  di  navigazione  d>>i  Kcpno 
diialia.    (i'hütoüth.)   Erscheint  von  Zeit  zu 
Zeit  1:250000. 

3* 
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hervorragender  Soldaten. 

Sie  bilden  oft  eine  selir  »ichti?:-'  Quelle  für  di»'  Kiü't,'--  \nid  Zcit^efichicht.'.  Sie  ire-wäliren 
aber  auch  dem  jungen  Offizier  Einblick  iu  das  Hingen  und  Wordeu  tüchtiger,  nachabmenswertfaer 
Minner.  s<<  gleiohsHin  /.u  Schriften  pAdag^^giachao  Charakters  im  edelsten  Sinne  d«e  Wortes  wenlend. 

(Abwi'K  in  iirj  Von  der  ><*n»ru." n  Anordnung  ^iud  hier  die  Namen  der  geeebilderten  Fenfln- 

iichkeiten  v.iraii^f*itellt,  die  Vei-f;i>ser  nacbgfö'etzt.) 


1.  Von  1618—1740. 


K.  k.  Feldiniir- 
Wi'-ri  75. 
des  Kaiserthuins 


Gf.  Abensjierg  u.  Traun. 

Mhall.  V«.n  r;f.  Thiirheini. 
Biographi.sche.s   Lex  ikun 

OestiTreich.    AVieii  Ht;. 
Ii  e  rn  h  a  rd  v.  \V  e  i  ni  u  r.  Von  Druy vn.  L|i/.g.  85. 
de  Berwick.  kT.  Marschall.  Moiiioirfü.  Lotidun 

1758. 

Catinat.  Fr.  Mars.  hall.  Mc  nx  ires.  Pur.  177.">. 
Gatinat.  Memnires  et  0)r^•s|n.||l!auce.'^.  Von  de 

Garviüs.    F'ar.  \U. 
Crom  well.  Vnn  lIoeniK-    H.  80. 
Frhr.  v.  Derfflin^rer,    Keldniarscluill.  Von 

V.  ünger.    B.  UÜ. 
Kürst  Leopold  1.  v.  Aubiüt-D<:>ä.san.  K.  Pr. 

Feldin.  Von  \\  Witxleben.  ßft  ILW.BL  89.) 
Prinz   Kugen  v.  Bavoyen.    Von  Ameth. 

AVion  .08. 

K.  V.  Ebor.stein.    Feldmarachall.  Von  v.  Eber- 

stain.  B.  92. 
V.  Falkenberg.  Dietrich,  Oberst  u.  Hofmar- 

scliall  Gustav   Adolfs  von 
V.  Wittich.  MafM. 
Prinz   von  Homburg. 
Jungfer.    13.  8SHtO. 


Sdiweden. 
Br.  Oeuend. 


K.  k.  Fe! dinarschall.    Von  v. 


Von 

Von 
Holtz. 


Holtz 

Stuttj;.  [rj. 

König  Karls  Xil.  Feldztig8|ilaa  1707— 171U. 
Betraehtet  im  Lichte  heutiger  Forschung.  Von 

Carlson.    Deutsch.    B  !•(). 
Kuuig  Karl  XII.  v.  Schweden  Eigeuhiutdige 

Briefe  u.  e.  w.  Von  Carltion.  Dent^.  B.  ^. 
K'inig  Gustav  Adolf  von  Schweden.  Von 

Droyseu.    Lp/.g.  H'Jili). 
König  Gustav  11.  A  !  K    .  Si-liweden  i.  T)euts<:h- 

laud.   Von  CroDholm.   Deutsch.   Lpzg.  r^f). 
LouvoiH.   HIstotredo.    Von  b'onsfsot    Par.  02. 
Herzog  v  Maü    r    i-rb  s  ni i Ii tiiri»<die8  Leben. 

Von  Alisou.    Deutsch.    H.  48. 
Melunder  t.  Holzappel.    Kaiserl.  General. 

Von  llofmann.    Münehen  82. 
Munt  ecuc  u!i.    Memoiren.    Lpzg.  1730. 
<>e.>^r  er  rei  eh  isc  he  r  Phitarch.    lA'l>en  d.  be- 

rühmtea  Feldherren  a.  8.  v.   Wien  Ijü. 
üraf  Moritjs  von  Sachsen.   Fr.  Marschall. 

Von  WeVt  1      !  1  OM. 
Gr£.  Starhemoer^'.    K.  k.  FeidnuirNchall.  Ar- 

neth.    Wien  .1.3. 
Türen ne.  Frz.  Mar-clcil!    Lettres  et  memoires. 

Von  <irimoard.    Par.  17^_'. 
Vauban.    Histüire  du  mareehal.    Lille  48. 
Wailensteiü.    Von  Förster.    Ii.  2bßa.  Pots- 
dam 34. 

Wallenstein.    Von  v.  Hauke.    Lpzg.  üü. 

Walienstein.  Verhandlaugen  mit  d.  Schweden 
t€31— 34.  Von  riindely.  Frankf.  a/li  85. 


Wallenstein.  Während  d.  ersten  Geneialats 
1025—90.  Von  Gtndely.   Lpsg.  86. 

2.  Von  1740-1792. 
Die  sehr  aalilroi«  Ill-u  Werke  iik»er  Friedrich 
den  Grossen  i>ie  finden  sich  fa.'.t  vollzählig  in 
der  Bibliothek  de>  groNsen  i  ieneralstabes  zu  Berlin ). 
Hier  sind  einige  der  wichtigsten  erwälint 
Friedrich  der  <i ro.sse.  Von  Koeer.  B.  M«it  ÜO. 
Fr.  d.  G r.  »is Kronprinz.  Von  Koeer.  BtaHig. 88. 
Fr.  d.  <ir.    Erinnerungen  an  ihn  mit  Bezug  auf 
seine  Armee.    Vud  PreuHs.    B.  54,  ijowie  die 
übrigen  Schriften  dieeee  Veifmen  filier  F^.- 
d.  Gr. 

Ft.  d.  Gr.    An«  d.  Sagenkreise  u.  s.  w.  Grün- 

hi4:>'fi,    l^icsl.iu  (;4. 
Fr.  d.  iit.  jds  Üegiment.s-Chef  in  Neu-Ruppio. 

1732-40.    Von  Becher.    B.  U2. 
Fr.  d.  Gr.    D.  herrschenden  Ideen  i.  a.  Lehen. 

Von  Sehotfmüller.    B.  Öl. 
Fr.  d.  Gr.    Moralische  Spannkraft  im  7jlht%en 

Kriege.   Von  Katzen.   B.  67. 
Fr.  d.  Or.  HilitlriKche  Tbätigkeit  wihreod  mt- 

U''"^   tr't'tnn    L'i-'Tiensjafin's.     H.    8(5    und  'Ii- 

zahlreichen   andcK-n    Ailieiteu   de»  tieuemls 

V.  Tayson. 

Fr.  d.  Gr.  u.  Pri^z  Heinrich  v.  PreoaBen.  Von 
Hamilton.    Deutsch.    B.  82/'83. 

Prinz  Heinrich  v.  Preussen  al>  Fehlherr  im 
Tjälirigeo  Kriege,   (ireifswald  85. 

Prinz  Heinricns.  Bruder  Fr.  d.  Gr.  Von 
V,  Crousa/.    B.  76. 

Herzog  Friedrich  v.  Württem bert;.  K.  k. 
General.    Von  Hopj^ie.    B.  8!». 

Herzog  Ferdinand  t.  Brauneohweig  im 
TjUingen  Kriege.  Von  r.  Knesebeck.  Han- 
nover 57. 

Prinz  Moritz  v.  Anhalt-Dessau,    k.  k.  t»c- 

tieral.    Von  v.  (.»riich.    B.  4'.^. 
Frh.  v.  Seydlitz.  K.  Pr.  Qeneml.   Von  Bnz- 

bäum.    B.  90. 
Gf.  V.  Schwerin.  D.  Herreu  u  Grafen.  Blätter 

aus  d.  Preiu«.  Oeachiohte.  8obwobel.  B,  B&. 
Gf.  KM  VFied.  K.Pr.  Genersl.  Von    d.  Wengen. 

tiothii  \H). 

Gf.  v.  Wedel  1.    Genetiai  ii.   (»reuKs.  Diktator. 

Von  v.  Wedel.    B.  70. 
Hans  .Ioa<  hini  v.  Zieten.   K.  Pr.  Gen.-Feldm. 

Von  Winter.    l>eipzig  88. 

Vom  Gen.- Fei  dm.  Keith  und  anderen 

Preuss.  Geoeralensind  Lebeneaohilderangea 

von  VarnhagCTi  verhwt. 
Maria  Theresia.  Königin  v.  fngam.  u.  der 

sielieiijahnge  Krieg.    Von  Ameth.    Wien  75. 
liii  'lie  österreichischen  Feldherren 

und  Generale  finden  sieh  Lebeusbescfarei- 

bungen  in  „y.  Hormayr.**  Oesterreichisdier 
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Plutarob.  Wien  1607— 0(  M  namtiriliali  Aber 

Daun. 

Daun.  D.  deutsehe  CoBotttor.  Ohne  Bmoikoit. 

1759  60. 

LoudoQ.   K.  k.  Fdldniarachall.   Von  v.  Jaako. 
4». 


Prinz  J  Isias  v.  C o bürg« Saal fe Id.  Von  v. 

Witzlek'ii.    B.  59. 
Der  regit-reade  Oraf  Wilhelm  Lippe. 

Wien  9d. 

V.  Stellben.  lieben  d.  amerikanisobra  Oenenb. 

Vnu  Kapp.    B.  58. 
Washington.    lieben  u.  Briefwechsel.  Von 

V.  Raumer.    Lpzg.  3t>. 
Waahington's  Laben.  Odie.  Leipiig  31. 

a.  Vm  1791-1tl6^ 

Napoleon  ab  FeMberr.   Von  Of.  Toivk  r.  War- 

tenbuTH.    B-  8.5/86. 
Napoleon.    S.  Jugend  u.  .s.  Emporkummen. 

Böbtlingk.    Lpzg.  83. 
Napoleon.    Von  Fminiier.    Leipzig  SßlBd. 
Napoleon.    Von   Ltnfrev,    Deiitscb.  Minden 

87/88. 

Napoleon's  Corresnondanoes  milltaires.  Par. 
7(V77. 

Nap.  Uemoint  von  Oouigand  u.  Hmtholon. 

Ar.  ao. 

Memorial  de  St  HeUne.  Lm  CSMee^  Fir. 

23/2«. 

Jomini.  Ijs  genersl  Von  Leoomte.  Par.  00. 
Jomini  et  ses  ccrits.  Von  Leoomte.  Par.  92. 
Dttmoariez.   La  vie  et  see  nulmoire^i.  Par. 

Dumouriez.   Memoire^  et  cnrrespondaaoe  iu- 

edites  du  geueraL   Leipzig  35. 
Dumouriez.  Leben  d.  O.  von  v.  BogndKWtki. 

B.  79. 

Le«  grands  oavalieri  du  premier  empire.  Ton 

Thounias     Par.  »2. 
Duo  d»'  Fl«*lliiTie,  Perrin  mnnciial.  Metnoire«. 
Par.  47 

Bertrand.    Vie  du  marecbal.    Par.  27. 
Berthezene.    Souvenirs  militaires.    Par.  55. 
Bi;;arrc.   Memoir^s  iiu  g<>iinnit,  aide  de  omp 

du  n^i  Jofiepfae.    Par.  lÜ). 
Carnot  d'aprefl  lea  arcbiree  nationalee.  Bonnal. 

Par.  88. 

Davout    L*-  tnarochal.    Kacoute  par  lui  meine. 
Par.  70/80. 

Davoni  Duo  d'Aneatiidt  Cbenier.  Far.  66. 
Davon t  Le  mas^clial.  Bloqueville.  Flur.  67. 
Deroy.   Erinnerangen  an» d.  leben  d.  Oenenls. 

Augsbg.  '}'2. 

Drouot.  Le  gcn<''nil.  Von  N<^et  Nttocy  50. 
l'rince  Euj^m'mm-.  Mrfnoires  et oomspondiinooB. 

dvi  Ca.s.se.    I  'ur.  öö/OO. 
l'rinz  Eugen,  Herzog  v.  Leuchtenl»erg  u.  s.  w. 

in  den  Kriegen  semer  Zeit.  Schneidawind. 

Lp«g.  57. 

Lf  gen^ral  KMo.    Oirod.    Par.  93. 

Duc  de  Fc^tiiLsac,  gcueral.   SouTeoiiH  mili- 

taires.    Par.  63. 
(iouviou  dt.  Cjt.   Vie  da  nuaeahal.  Veroon. 

Par.  56. 


Gouvion  St.  Cyr,  gfinfral.  MemoiieF.  Par.  31 
Grouohy.  \jp  marochal.  M6moir^  Pair.  73,74. 
Hoche.  '  f>a  vie.  Cime*'  d'Omano.   Par.  92. 
Roi  Josephe,   li^moimi  et  OorrMyandaiioeet 

du  Casse.   Par.  53/54. 
Jerönie.   Sonveake  d'un  aide  de  owp  dvifol 

Par.  90. 

Kleber.  Le  geniral.   Paio!.  Par.  99. 
Lanne».  duc  de  Montebello.    Perrin.  Far..9.. 
Lecourbe.   Le  geneial.    Par.  95. 
tfarmont,  duo  de  Raguse.  Memoire»  Phr.'  57. 
Masa^na,  Le  marMbal.  Pan  64» 
Vaodonatd.  Sonvenirs  da  maiMhdt  Botnet 
Par.  »2. 

Murat.    Utötuire  de.    'iallois.    Par.  2& 

Murat's  Ende.   Helfert.    Wien  78. 

Nev.    T.p  mareohal,  doo  d'MkJrfngpn.  Wel- 

Bckinger.    Par.  93. 
Ney.    auc  d'ElchiDgrti.    MBinoin  s.    Pnr.  3R. 
Oudinot  Le mareohalUiarie».  NoUet.  PanoO. 
Pajol.  Le  gteinl.  Par.  74. 
Petit.    Le  geoeral    XTemoires.   Par;  24/28. 
liovigo.    Le  duc  de.    Memoire».    Par.  28. 
SuulC  duo  de  Dalmatie.   Memoires;   Par.  54. 
Segar,  comte  de.   Memoii-es.   Par.  24/26. 
Suchet,  dac  d'Albufera.   Memoire».   Par.  28. 
Vandamme.    I>e  gönerai.   du  Casse.    Par.  70. 
Lebensbilder  aus  den  Befreiungskriegen.  Von 

Horma^T.   Jena  4L 
Prinz  Louis  Ferdinand  v.  Preasen.  BaUUea. 

B.  86. 

Prinz  August  V.  FranaMD.  BrimwimiigflUittBr 

an  ihn.  Oo«ha  09. 
Prinx  Wilhelm  v.  Premmen.  Scbnefda^nd. 

B.  56. 

iiebh.  LeberevhtFüratBlüuber.  filuht'udorff. 
P\'ritz  89. 

(Andere  I^bfiiisl^'sutireibungeu  von  Beitzkc, 
Förster,  Hcherr,  Varnhagen  v.  Bnse,  Wiggers 

U.  S.  W.  | 

Btüol^er  als  Mitglied  d.  Pommer aiäien  £itter> 
adiaft  1777—1817  und  beim  Heer«  an  Rhein 

1794.   Aociam  63. 
V.  Brandt.    Aus  d.  Leben  d.  Generals  v.  B. 
B.  68/60. 

T'.  Brandt.   Aus  d.  binterlasseueu  Pki|iieim: des 

Generals.   (Bft  z.  M.W.BI.  68.) 
V.  Boyen.   D.  I^kui  d.  OeneiBlfakHnaiaohalla. 

Meineoke.  Stut^iart  i>6. 
Gl  Bi8m»reL   infieeidurangen  d.  GenenK 
Kaiisrube  74. 
j  V.  Boguslawski.    J.«beQ8abriNS  dt^r  iT^nerals. 
'      V.  BognsUwski.    (Eft.  M.W. KI.  IM.) 
T.  Boyen.  Brinnaningen  ana  d.  lamu  d..Qe- 

nerulBldnandianii.  B.  00. 
V,  Colomb.   AuK  d.  Tii^jebuche.   B.  25. 
V.  Clause witz.   Gem  ral.   Schwactr.   B.  78. 
V.  Clansewitz.   D.  Lt  Hen  d.  General«- n.  i.  w. 

V.  Bemliartli.    iBft.  W ^^'  Bl.  78.) 
V.  Günther,    Eriimeruiigen  a.  dciii'  Lebeu  d. 

Generals,    v.  Boyen.    B.  34. 
V.  Günther.  General.  Grabe.  KoniaBbera  Ol. 
GL  V.  Gneisenan.  Oen.«1!>ldmarMi1mll.  Pi»rtz. 
B.  64/69. 

Gf.  V.  Gneiseuau.    D.  Ltjbeu  d.  Gen.-Feld- 
I      marscballs.   Delbrück.    B.  94. 
V.  Orolman.    D.  Lebeu  und  Wirium  dea^  Qe- 

nenÜJ*.   v.  Conrad).   B.  96. 
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V.  Horn.   Oenentl.   Wellmann.   B.  00. 

V.  ilulli'ben    Aus  dem  lieben  des  Oenerals. 

V.  Hüllebon.    (Bft.  M.W.BI.  9-».) 
V.  d.  Knesebeck.  <ieii.>11eldinai-Kchall.  Brach- 

sHtoke  am  seraen  Papieren.   Magdebg.  50. 
V.  Kiif/ltM-.    Oenfral.    v.  Br^ck.    B.  iiJ- 
Of  Kleist  V.  Nollendoi  f.  Oen. -Feldmarschall. 

V.  Kleist   B.  87. 
V.  KiMUseneck.  (Jener«!,  v  Felg»'rnianii.  B.  .'il. 
V.  K  raii.seneck.    General.    (Bft.  .M.W.BI.  .ö2.) 
V.  Ma.»*»e  Ii  bin  Ii.    Memoiren  g.  h.  Amsterd.  H. 
V.  4.  Marwitz.  Au8  d.  Nachlasse  d.  Oenerals. 

B.  62. 

Frh,  V.  Müffling.    Oen.-Peidmanwludl..  Aua 

meiiiein  Leben.    B.  51. 
Frh.  V.  Müffliiig    Ana  a.  Unteit.  Papieren. 

{Bh.  M.W.BI  68) 
V.  Nati!n>er.    Aiis  dem  licben  des  General.s. 

O.  \.  Nätzmi-r.    B  7(J. 
Nettelbcck.     Leljensbeschreibung    Vdii  ilim 

selbst  L|*ig.  SflAiJ. 
V.  Küuhel.    0«neral.    de  1«  ilotte-Fcmoue. 

B.  28. 

Kühle  V.  htlienstem.  General.   (Bft.  ILW. 

Bl.  47.)  ■  . 

V.  Reylier.  General    v.  Olleoh.  (Bft  M.W.BI 

007U.) 

V.   Kcharu hörst,     üeneral.     Klip|>el.  I.pzg- 
<j!>/70. 

Schurnhut  vt.  lii-nerHl.  I^jhinann.  Lpag.  87. 
Schill.    Hiikeu.    lA'ipzig  24. 
Schill.    Potsdam  ÖO. 

Öubr.  Ans  d.  Leben  d.  Geuei-als.  Bettxke. 
B.  46. 

Tiiuentzien    v.    Wittenl'erg.  Oeoenil. 
Y.  (ior»zkuvv8kL   Frankfuit  a^O.  3i. 
Frh.  V.  Thielmann.  Oeneml.  v.  FMendorff. 
Lpiig;  94. 

Fürst  Wrede.   K.  B.  Feldmarschall.  Kiedl. 

rim  39. 

Uerselbe.    Ueilmauu.    Lpzg.  81.  . 


K. 


PreoBS.  Oe- 

d.  Oeooral- 


V.  AVol sogen.   Menidrein'  i. 

nt.'i-als.    Lpzg.  51. 
York  V.  Wartenburg.    D.  Lebeu 
Ff.'ldniarschalls.    Droysen.    B.  51. 
Ma-rkgraf  Wilbelm  v.  Baden.  Denkwürdig- 
keiren  ans  d.  Fekixügen  1809—15.  Boeder. 
V.  Diersburg.    Karl.srulif  04. 
Laiidgiuf    Phili|>j)   v.  Hesseu-Homburg. 

K.  k.  Foldmarsehall.    tiehi-  r.    Wien  48. 
N elson 's  Leben.  Southey.  Deutsch.  Stutig.  37. 
JSuworow's  I>ebeu.    Smitt    Wilua  33. 
W  H  V  t  PI  0  r  L'  hl  !i  d .  < ;  f.  KrinneruDgen  aus  d.  ersten 
Feldzü^u  d.  Herzogs  v.  Wdlington.  Dentecb. 
B.  48 

\\  •  1 !  i  n  g 1 0  n.   tfmuoiren  d.  Heraoga.  Devtsch. 

Haiindver 

\\  ».llinu'ton  nach  Starke  u.  KIliot.    Lpag.  17. 
Herzog  Eugen  v.  W  ürttemberg.£rinneraBgen  i 

aus  1812.   Breslau  4ö. 
Ui'v/.ni:  EuKt  n  v.  Württemberg.  MenKriren. 

Frankfurt  a;U.  »ii. 
Herzog  Eugen  v.  Württemberg.   Ans  d. 

1.4^ben  des  H.  E.  v.  W.  v.  Helldorf.  B.  6l;<.2. 
Krzherzog  Karl  v.  Oesterreich.  Zei.s-sberg. 

Wien  !I5. 

Kraberzog  Karl  v.  Oesterreich  als  Feld- 
herr n.  Organisator.  Wien  06. 


4  ttlS-liS«. 

Na|)oIöuD  III.    Oonvrp«.    Var.  ö4/5<5. 
Napoleon  III.   Mirecourt.   B.  UOöL  * 
Tb.  V.  Bernhardt.  Ans  d.  L^ben  desselben. 

hptg.  9^/06. 
Hugeand  dnc  d'Islr.  Le  martdisl.  Pkr.  85. 
Hugeaud  du<-  d'lsiv.    Hugoooet.    Par.  .'jO. 
V.  i.trietiheiai.   K.  W.  General.    Zur  Knnne- 

rung  an  denselben.   (Bft.  M.W.BI.  54  » 
Frh.  V    HH\!ian.    K.  k.  Genend,  liobens- 

Schilde nuig.    f  iraz  53. 
V.  Kohr.    K.  Pr.  General.    (Bft.  M.W.BI.  51.) 
Of.  Kadetxky.  K.  k.  Feldmarschall.  ätuttg.ö8. 
Of.  Radetsky.  WHgner.   Lpzg.  59. 
Gf.  Kadetzky.    Duncker.    Wien  ff' 
Kaudon.    Menioirc,--  du  maröchal.    l'ar.  75  77. 
Fürst  Paskit'wits'  h.    K.  k.  Gen. - Feldmar- 

schall.  —  Funt  Iboherbotow.  gt  Fetbg.  92. 

Kua.si.sch 

Gf.  Toll.     D>-iik\viir>ligkeiteu    dea  Gvneials. 

V.  BerubardL   Lpzg.  5(i/(i6. 
Frh.  T.  Weiden.  lipifloden  ank  m.  Leben. 

(^raz  53. 

Fürst  Windischgrätz.    K.  k.  Feidniürechall. 
B.  80. 

Gf.  V.  Wraugel.    K.  Pr.  (jen.-Feldmai8ohaU. 

(Eft.  M.W^Bl.  77.) 
Die  Generale  der  österrei<.-hi)^chen  Armee  Ton 

1848  an.   Straok.    Wien  50. 
Die  Generale  der  Chur-Brandeiibiugiscben  und 

Königlich  Preus.>^i<$ohen  Armeen  1640— 1840^ 

V.  Soboening.    B.  40. 

5.  1859  bis  heets. 

Wilhelm  1.  D.  erxte  d»'ut.srlie  Kaiser.  Hahn. 
B.  88. 

Kaiser  Wilhelm.   E.  Umriss  a.  militinschen 

Ubens.   (Bft  M.W.BL  88.) 
Kaiser  Willielm.  Ansd.Leb6nd.  Sdineider. 

B.  88. 

Kaiser  Wilhelm.    D.  Boeh  vom.  Adami. 
Lpag.  88.4B9. 

Kaiser  Wilhelm  u.  Fu  r«<t  Bisrnnrck.  Hocker. 
B.  70. 

Kaiser  Wilhelm  L  u.  s.  ecbrift.steller.  £in* 
gre^   M  enisoheidfliMlen  Kragen  uu  s.  w. 

.Schmitz.    Neuwied  92. 
Friedrich  III.  al8  Kronprinz  und  Kaiser.  Kodd. 
DentMh.   B.  88. 

L'empereur  Fr^dt'iic    Siinun.    Par.  8S. 
Kronpriu^en,  Des       lagebuch.  18;n  -Ibbl». 
B.  86. 

Kaiser  Friedrich  JH.  Amtliche  Darstellung 

8.  Knmkhett.  B.  88. 
Friedrich  d.  Edle  und  s.  Aentte.  Haokensle. 

Lpzg.  88. 

Prinz  Adalbert  V.  Preussen.  Btlsdi.  B.00. 
Prinz  Friedrich  Karl  v.  Preueeen.  Del- 

brück.   B.  85. 
Piuiz  Friedrieb  Karl  v.  Pr.  OedeokbUttter. 

B.  86. 

Prins  Friedrieh  Karl  V.  Pr.  Hoenig.  B.85. 
Prinz  Friedrich  Karl  x.  Pr.    Mit  ihm. 

V.  Borcke.    B.  93. 
Prinz  Albreoht  V.  Preusson.    v.  Hagen.  B.  95. 
König  Albert  von  Sachsen.  JTuiwg  Jahre 

Soldnt  V.  Schimpft  Dresden  93. 
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Friedrich  Fr  an  7.  U.,  (iixissh.  /u  MeckJeuburg- 
Schw.  D.  Waffeuthateu.  Bettin.  FVankf.  a/0.84. 

Fürst  Bismarok.  Hahn.  B.  78.81. 

Biamarok.  Zwaif  Jahre  deutscher  Politik. 
Leipzig  84. 

Bismarck  in  Vei^Ues  1870  71.    I^eipzip  61». 

Fürst  Bi8lnarck-Kegi^ter  /.u  einer  wissen- 
schaftlichen Biogniphie.    Kohl.    Lpzg.  91/{»2. 

Fürst  lUsmarck.  Die  |>oliti8cbea  Rftden  des- 
selben.   Kohl.   Stuttgart  92/93. 

V.  Moltke.  Oetu-FdämanohaU.  Selbetbio^> 
phle.   (Im  „Daheim  1891''.) 

V.  Moltke.    l  iiser.    (Bft.  M.W.Bl.  90.) 

de  M ü 1 1  k  «•.  Marecbal.  Ses  niemoires  et  la 
guerre  future.    I/)okr<»y.    Par.  92. 

V.  Mültke  Geaaiunielte  Srhrifteu  und  Denk- 
wiirdigkeiteu  des  Geu.-FeIdmai>ichaUs.  B.  U1/Ü2. 
(Unter  ihnen  Band  1  licbenagefiohkihtiai.  Bd.  4, 
5,  tf  Biiefe,  Bd.  7  Kedenj 

V.  Moltke* R  m!fittTiidie  Werke.  Or.  0«iienl- 
Stab.  —  Till  Fisoli'einen  seit  !>2  ftlanuiter  mili- 
täri.sche  Korrespundenz  aas  den  Kriegen  Ü4, 
«tJ,  70/71. 

<Jf.  M..ltk,>.    Max  .iH'iti-,.     !^  Ui. 

Mültke  u.  Mülilbai  ii  i;u.iaiiunfii  unter  dein 
Halbmonde  1837~:{'.t    W  agner.    B.  93. 

OL  Rooii.  Denkwttcdwkeiten  4.  Gen.-Feldmar- 
sohalls.  Of.  RooB.  B.  92. 

Orf.  Koon.  Kri^gamiiitotsr  als  Redner.  Gt 
Roon.   B.  95. 

Of.  Koon.  Kri^minister.  Sein  Biiif Wechsel 
mit  Ct.  Perthe-s.    1864    HT.    Bresl  1  1  On 

V,  Goe  beu.  D.  Leben  de.s  Generals.  Zeruiu.  ü.  Ub. 

Freiherr  von  Manteuffel.  Ges.-Feldnar- 
aohaU.  Aua  d.  Labeo  de«.  B.  74. 

Freiherr  r.  Hantouff  el  D.  Oeneral  u.  mine 

Gegner.    München  TfV 
tif.  Werder.   D.  LeUui  dcd  Generals,  v.  Con- 
rady.  B.  89.  _ 

Erzherzog  Albrecht  von  Oesteri-eich.  Gene- 
ral-Feldmarschall.  Teuber.    Wien  95. 

Herzog  Ernst  v.  Sacbsen-Kobuiig-Gotba.  Am 
meinem  Lebea  und  meiner  Zäi  B.  87/80. 

Lp  prince  imp6rial.  (Napoltea  17.)  d'Hetisam. 
Par.  90. 


Bet/,.  .\tis  d.  ErinneraDgen  e.  attea  Offiaieis. 
Karlsruhe  94. 

Canrobort    Le  niarechal.    Martin.    Par.  95. 

Cfaauzy.  Le  «D^ral.  Clitiquet.  Bur.  90. 

(Gluseret.  iHmoireR  du  gentod.  Pur.  87/88; 
inter  '  iit  für  die  Ceschichte  d.  Koinmune- 
Aul»t4iud(»>  uioht  wegen  der  Person.) 

Dammers.  ErinnerungM  d.  flunm.  Oenesals, 


letzten  Güü.-Adjutauton  Ueurg  V.  Dauunors. 

Hannover  90. 
V.  £delsbeim-OyalaL   General.   Leipzig  93. 
Of.  Pabrice.    Genenü    and  Kriegmnimater. 

Sein  Leben  und  Streben.  Dittrich.   Dresden  91. 
Fincher  v.  Wellenboro,  General.  Erinne- 
rungen aus  den  Feldzügen  18')9— (iO.  Wien  94. 
V.  Föd rans]te rir.    Vierzig:  Jahre  in  d.  (»ester- 

reiuhlscheu  .\riiiee  Ibö-l- U4.    Dresden  .94. 
V.  Gablentx.    K.  k.  Genemi.   Aus  d.  Laben 

desselben.  Junok.   Wien  74. 
Garibaldi.  Bordone.  Fhr.  9L 
Herwarth  von  Hittenfeld.  Oe&.-Fe)dmar- 

scball.   Münster  itü 
V.  Hindersin.  OeneraL  Bartfauloinäus,  ß.  95. 
d  Heriss-on.    Nouveau  jounial  d'un  offic&er 

d  ordoiinauee.    Par  89.        ■       .  ' 
Jarras.    Souvenirs  du  genoral.    Par.  92. 
Bazaine.    L'affaire,   compte  teuda  otfioiei. 

Ptois  74. 

B  a  /.  a  i  n  e.   Episode»  de  la  gnene  de  1870  v.  a.  ir. 

Madrid  83. 

•  Bazainn.    v.  llannecken.    Darniät.idt  72. 
Ba/.aine.    Konnte    Mai^ehall   B.  Fninkrei<d) 

1870  retten  /    Kunz.    Ii.  90. 
.Lebruu.    Souvenirs  militaireK  du  genoral  1866 

bis  70.  Far.  95.  Deuti«!).  Lpig.  96, 
T  d.  ItarwitK.  Die  im  Preoss.  ffeere.  Maerker. 

B.  91. 

V.  Plo(^nnies.  Ein  Lebensbild.  (Pft.  M.  W.Bl.  89,) 
V.  Suekow.   K.  Wüi-ttemb.  •■enoral.  I^ebens- 

Erinnerungen  182S   ()!>.    Baden-Baden  68. 
v.  Strombeck.    Geuerai.    Fünfzig  Jahre  au!> 

meinem  Leben.   Lp/.g.  94. 
V.  Steinmetz.  Oen.-FeJdmar8ohaU.   Aus  den 

iditeriasaeneD  Pkpieren  u.  m.  e.  LebensiAine 

V.  Conrady.   (Bft.  M.W.Bl  7R ) 
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